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Das Freifinger Zogblatt sriint gi nit Ausnahme der. Moutage und foftet in Freifing ſowie auswärts durch die Bof Mt. 1 50 


seile oder deren Raum mit 10 Pf. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 
Die Reichstagswahl betr. 

Es wird hiemit in bezeichnetem Betreffe befannt gemacht: 

1) AS Wapl-Commifjär für ven IV. Wahlkreis Ingolſtadt 
wurde im Vollzuge des $ 24 des Reglements zur Aus⸗ 
führung des Reichstagswahlgeſetzes nach Bekanntmachung 
der k. Regierung von Oberbayern Kammer des Innern 
Kreisamtsbl. Nr. 106 Seite 1726 der k. Bezirksamtmann 
Freiherr v. Fuchs in Sngolftast ernannt, 

2) Zum Zwecke der Durchführung ber Rerchſtagswahl 
wurde vom unterfertigten Stadtmagiſtrate gemäß Beſchluß 
vom 7. Dezember 1876 die Stadt Freiſing in 8 Wahlbezirke 
abgetheilt und wurden für dieſe Bezirke nachſtehende Herren 
als Wahlvorſteher und Stellvertreter ernannt. 

L Wahlbezirk “ 
von Hs.Nr. 1 bis 3014. mit 2769 Seelen. 
Wahlvorſteher: Schaffner Ferdinand, Magiftratsratö und 

Chirurg. 

Stellvertreter: Wölfle Carl, Buchhändler. 
Wahllokal: Sigungszimmer des Magiſtratsgebäudes über 


zwei Stiegen. 

I. Wahlbezirk 

von Hs.Nr. 301Ys bis 590 mit 2846 Seelen. 
Wahlvorfteher: Oftermann Franz Paul, Magiftratrath 

und Olafermeifter. 
Stellvertreter: Geisler Franz, Kaufmann. 
Wahllokal: Rathhansgebäude. 

II. Wahlbezirk 
von Hs.Nr. 591 bis 830 mit 2550 Seelen. 

Wahlvorfteger: Brückl Georg, Magiftratzrath u. Kaufmann. 
Stellvertreter: Fiſcher Ernſi, Poſamentierer. 
Wahllokal: Knabenſchulhaus (Schulzimmer 

Erde rechts). 

3) Zur Wahl wird Jeder zugelaſſen, welcher nach 
$ 13 des Wahlgeſetzes wahlfähig iſt und als folcher in 
die Wahlliſten eingetragen worden ift. 

4) Um das Wahlgeſchäft zu beichleunigen, ift es noth— 
wendig, daß jeder Wähler ſowohl feinen Namen und Stand 
ald auch die Hausnummer feiner Wohnung dem Wahlvor⸗ 
ftande angibt, weßhalb die Wahlberechtigten darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden, fich ihre Hausnummern vorher genau 
anzujehen, 

5) Die Wahl ſelbſt wird am 

Mittwoch, den 10. Januar 1877 
vorgenommen und beginnt die Wahlhantlung in den fämmt- 
Iisen 3 Wahlbezirken Früh 10 Uhr und endet Abends 
6 Uhr und werden weber vor noch nad biefer Zeit Wahl: 
zettel angenommen. 

6) Im Mebrigen werben zur befjeren Orientirung über 
den Gang der Wahlhandlung bie einjchlägigen Paragraphen 
des Wahlreglements nachſtehend im Abdructe befannt ge 
\ geben. 

Freiſing, den 2, Jannar 1876, - 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 
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(Abdruck.) 

$ 10. Der Wadbloorſteher ($ 8 des Reglements) er 
nennt aus der Zahl der Wähler feines Wahlbezirkeß einen 
Protofollführer und drei bis ſechs Beifiger und ladet die 
jelben mindeftend 2 Tage vor dem Wahltermine ein, beim 
Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorjtandes 
zu erfcheinen. 

Die Wahlvorfteher , 
halten: feine Vergütung. 
Staatdamt bekleiden. ($ 9 des Geſetzes.) 

$ 11. Der Tiſch, an welchem ber Wahlvoritand Platz 
en ft jo aufzuftellen, daß er von allen Seiten zugäng⸗ 
lich iſt. 

Auf dieſem Tiſch iſt ein verdeckles Gefäß (Wahlurne) 
zum Hineinlegen der Stimmzettel geſtellt. Vor dem Bes 
ginne "er Abftimmung hat ih der Wahlvorftand davon 
zu überzeugen, daß dasſelhe leer ift. 

Ein Abdruck des Wahlgeſetzes und des gegenwärtigen 
Reglement ift im Wahllofale auszulegen. 

$ 12. Die Waplverhandlung wird damit eröffnet, daß 
der Wahlvorfteher ben Protofolführer und die Beifiger 
mittelſt Handſchlag an Eivesftatt verpflichtet und fo den 
Wahlvorſtand conftituirt. 

Zu feiner Zeit der Wahlhandlung dürfen weniger ala 
drei Mitglieder des Wahlvorftandes gegenwärtig fein. 

Der Wahlvorfteher und der Protofollführer dürfen fich 
während der Wahlhandlung nicht gleichzeitig entfernen, Ver⸗ 
läßt einer von ihnen vorübergehend das Wahilokal, fo iſt 
mit feiner zeitweiligen Vertretung ein anderes Mitglied des 
Wahlvorftandes zu beauftragen. 

$ 13. Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl: 
lokale weder Diskuffionen ftattfinden, noch Anſprachen ges 
halten, noch Beſchluͤſſe gefaßt werden. 

Ausgenommen bievon find bie Diskuſſionen und Bes 
ſchlüſſe des Wahlvorftandes, welche duch die Leitung bes 
Wahlgeſchaͤftes bedingt find. 

$ 14. Zur Stimmabgabe find nur. biejenigen zuge⸗ 
lafjen, welche in die Wäplerlifte aufgenommen find, ($ 8 
bed Geſetzes.) 

Abweſende Können in keiner Weife durch Stellvertreter 
oder fonft an der Wahl theilnehmen. 

$ 15. Der Wähler, welcher feine Stimme abgeben 
will, tritt an den Tiſch, an’ welchem ver Wahlvorſtand fit, 
nennt feinen Namen und gibt, wenn ber Wahlbezirk aus 
mehr ald einer O-tichaft beiteht, feinen Wohnort, in Städten, 
in welchen bie Wählerlifte nach Hausnummern aufgeftellt 
ift, feine Wohnung an, 

Der Wähler übergibt fobald, ber Protofolführer feinen 
Namen in der Wählerlifte aufgefunden bat, feinen Stimm: 
zettel dem Wahlvorfteher oder deſſen Vertreter ($ 12 des 
Reglement), welcher denfelben uneröffnet in das auf bem 
Tiſche ftehende Gefäß Iegt. 

Der Stimmzettel muß berart zufammengefaltet fein, daß 
der auf ihm verzeichnete Name verdeckt iſt. 

Stimmzettel, bei welchen Hiergegen verſtoßen wird, ober 
welde nicht von weißem Papier, oder welche mit einem 
äußeren Kennzeichen verjehen find ($ 10 Abf. 2 des Ge: 
ſetzes) hat ver Wahlvoriteher aurückauweiſen. Ansbeſondere 


Beifiger und Protofolführer er- 
Sie dürfen Fein unmittelbareg 


hat derſelbe auch darauf zu achten, daß nicht fait eines 
mehrere Stimmzettel abgegeben werden. . 

$ 16. Der Protofo. führer vermerkt bie erfolgte Stimm: 
abgabe jedes Wählerd neben dem Namen desſelben in der 
ber dazu beftimmten Nubrif der Wählerliſte. 

$ 17. Um 6 Uhr Nachmittags erklärt der Wahl- 
vorſteher die Abftimmung für geſchloſſen. Nachdem dieſes 
gejchehen, dürfen Leine Stimmzettel mehr angenommen werden. 

Die Stimmzettel werden aus der Wahlurne genommen 
und uneröffnet gezählt. Ergibt ſich dabei auch nach wieber- 
holter Zäylung eine Verſchiedenheit von der ebenfalld feit- 
zuftellenven Zahl ver Wähler, bei deren Namen der Abs 
ftimmungsvermer? in der Wählerlifte gemacht ift ($ 16 des 
Wahlreglements), fo ift dieſes nebſt dem etwa zur Aufklär- 
ung Dienlihen im Protofolle anzugeben 

$ 18. Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel. 

Einer der Beifiger entfaltet jeden Stimmzettel einzeln 
und übergibt ihn dem Wahlvorjtcher, welcher denſelben nach 
lauter Borlefung an einen anderen Beifiger weiter reicht, 
der die Stimmzettel bi3 zum Ende der Wahlhandlung aufs 
bewahrt. 

Der Protokollführer nimmt den Namen jedes Candidaten 
in das Protokoll auf, vermerkt neben demſelben jede dem 
Candidaten zufallende Stimme und zählt viefelbe laut. In 
gleicher Weife führt einer der Beifiger eine Gegenlifte, welche 
ebenfo wie die Wählerlifte ($ 16 des Neglemente) beim 
Schlufje der Wahlhandlung vo dem Wahlvorftande zu 
unterfchreiben und dem Protokolle beizufügen if. 

$ 19. Ungültig find: 

1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier oder 

welche mit einem äußeren Kennzeichen verſe en find, 
2) Stimmzettel, welche feinen oder feinen lesbaren Namen 
enthalten; 
3) Stimmzettel, au welchen die Perfon des Gewählten 
nicht unzweifelhaft zu erkennen ift; 
4) Stimmzettel, auf welden mehr ald ein Name oder 
der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt; 
5) Stimmzettel, welche einen Proteft oder Vorbehalt ent⸗ 
halten. 

$ 20. Die Stimmzettel, über deren Gültigkeit es nad 
$ 13 des Gefeges einer Beſchlußfaſſung des Wahlvorjtandes 
bedurft hat, werten, mit fortlaufenden Nummern verjehen, 
dem Protokolle beigeheftet, in welchem die Gründe kurz an⸗ 
zugeben find, aus denen die Ungültigkeitderklärung erfolgt 
oder nicht erfolgt ift. 

Die ungültigen Stimmen kommen bei Feſtſtellung des 
Wahlreſultats nicht in Anrechnung. 


Verzeichnif 
berjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent: 
hebung perjönlicher Neujahrgratulation fuberibirten und 
Beiträge anher gaben: (Fortfegung.) 
4131) Herr Ignaz Tischler, Melber mit Frau. 








132) „ Job. Schmuder, Hafnermeiitere von Neuftift 
und deſſen Mutter. 

133) „ Stettner, Kürjchner mit Frau. 

134) „ Lang, k. q. Bauamts-Aſſiſtent. 

135) „ Heinrich Lang mit Frau. 

136) „ Sofef Fischer, Gaftgeber mit Frau. 

437) „ Schechner, k. Stadi⸗ und Landgerichts = Afjefjor 
mit Familie, 

138) „ Wanpinger, k. Stupienlehrer. 

139) „ Fertl, Kammermüller mit Frau. „ 

140) „ Entleutner, Schlofjer. 

4141) „Haimbacher, Wagner. 


4142) Frau Katharina Prapit, Lodererswittwe. 

143) Herr Fr. X. Bader jun., Roihgerber mit Frau. 
144) „ Haunfcild, Sattler und Tapezierer. 

145) „ Kickinger, Seifenfieder mit rau. 

146) „ Lipp, Golbarbeiter mit Frau. 

4147) „ Mibal Wimmer Fragner mit Frau. 
148) „ FKauth, Tierarzt. 


149) Herr Albrecht, Weingaftgeber. 


158 „ Eitenhofer, Gaftpofbefiger mit Frau. 
151 „ Dr. Holzner, k. Profeffor mit Frau. 
152) „ Ruppert Stäble mit Frau. - 

1535) „Ducchl, Bierbrauereibefiger. 


154) Frau Duſchl, Bierbrauerwitime. 
155) Herr Korn, Pfarrvermeier. 
156) „ Sobannn Waltl, Pfarrmeßner. 
157) „ Dr. Hofmann, f, Lycealprofeſſor. 
(Schluß folgt.) 
Magiftrat und Armenpflegjhaftsrath ver 
Stadt Freising. 


Deutfbland. 


Bayern. München, 31. Dez. Die Reichstagswahl 
ift eine allgemeine. Jever Mann, der 25 Jahre und ba: 
rüber alt tft, darf wählen, wenn er auch feine Steuer zahlt. 
Die Wahl iſt direkt d. h. man wählt feine Wahlmänner, 
fonbern jeder Wähler wählt nur den einen Abgeoroneten. 
Da der ganze Wahlkreis zufammenmwählt, jo zählt jede 
Stimme in jedem Orte, weil fie mit denen im ganzen 
Wahikreiſe zuſammengezählt wird. Die Reichstagswahl iſt 
ferner geheim. Darum muß jeder Wähler feinen Wahlzettel 
zufammenlegen, vaß man ven Namen des Abg:orbneten 
nicht fehen kann. Der Zettel muß von weißem Papier fein 
und e darf gar nicht auf ihm ftehen als der Bor- u id 
Zuname, Stand und Wohnort des Abgeordneten. 


— In Münden wurde der befannte Photograph und 
Haugbefiger Mat ha us und defjen Gattin wegen unmenjch= 
licher Behandlung ihrer Kinver veruriheilt. Die Verhandlung 
entrollte ein ſchreckliches Sittenbild. Die Kinver befanden ſich jeit 
11, Zahren in einer ehem. Küche ohne jedes Meublement; fie 
waren von den Schlägen uno Mißhandlungen blau und gelb am 
ganzen Körperden; ihr Lager war häufig der bloße Boden oder 
ein alter Strohjad ohne Kiſſen und Dede. Das Ungeziefer 
bedeckte die halbnackten Kinder, jeden Morgen wurden fie 
in eisfalted Brunnenwafjer gejegt und mußten dann nackt 
fo lange in ihrem mit Geſtank erfüllten Raum herumlaufen, bis 
ſie trocken waren. Als Nahrung erhielten die Kinder abgeblarene 
Milch und Brod und mit dem Jagdhund, der im gleichen Naume 
war, theilten fie das Freſſen, das dieſer erhielt. Die 
unzähligen Mißhandlungen, welde die Kinder zu 
erleiden hatten, würden von vielen Zeugen bejtätigt. 
Die Argellapten wurden zweier Webertretungen des Art. 
81 des Polizeiftrafgefegbuched für ſchuldig erkannt. grau 
Mathaus erhielt achtwöchentliche, ihr Ehemann vierwögentliche 
Haftitrafe und wurde die Polizei ermächtigt, künftighin für 
die beiden Kinder auf Koften der Eltern vie nölhige Sorge 
zu tragen. 

— Paſſau', 29. Dez. Dem geftern Abend von ber 
Bahn heimfahrenden Brüdenwagen ber hiejigen Faßzieher 
ift eim großes Unglück paſſirt. In der Nähe bei 
Geißler'ſchen Ladend mußte ver Fuhrmann hart an ab— 
ſchüßiger Stelle ausweichen, weburd bei dem jetzigen 
Glalteiſe die hinteren Räder zu rutjpen begannen und ber 
Wagen umftürzte. Drei Weinfäffer des Hrn. Nieder- 
leythner, mit je 15 Eimer Deideöheimer und einem Gewichte 
von 15 Zentuer ſtürzten zu Boden, wovon eines vollſtaͤndig 
ausrann, die beiden anderen unverſehrt blieben, Die 
Fluth des Weines ergoß ſich bis in die Brunnengaſſe 
hinein. 

— Paſſau, 29. Dez. Mit dem Getreidetransporte 
durch bie Fracptichiffe geht es zu Ende; die lehien Schlepper 
find in der Anfahrt durch dichtgedraͤngtes Treibels. Das 
Getreivemagazin an der Donaulände ift indeſſen durch Die 
fegten Mafjenablagerungen derart überfüllt, daß viele Hundert 
Säde zu Land vorerſt angehäuft werden müffen. — re 
Heutige Wochenmarft war ohne befonbere Bebeutung. 
Auffallend ift die vege Nachfrage nad Hafen, welche mik 
2 Mt. 70-90 Pf. im Stüd gelauft werben. 





hu Ausland. 
Defterreich, Wien, 29 Dez. Die Erneuerung der Waf: 
enruhe ift mehr old zweifelhaft. Die Weigerung der Pfortte, 
ie Beihlüffe der Gonferenz anzunehmen, wird zunächit 
mit der Anf gung einer Bedenkzeit beantwortet. (Tel.) 
Aufland. Der „Gazeta Narodowa“ zufolge hätte fich 
der Gejunppeitäzufta.d des Gropfürften Nıkolei derart ver: 
fhlimmeıt, daß bie Aerzte ſogar an defien Wiedergenefung 
zweifeln, Für keinen al werde aber der Großfürſt das 
Obertommando behalten. 
> 0m Ja Petersburg war am 22. ds. Mis. 
Morgens die Kälte auf 37.8 Grad Gelfius (30.2 Grad 
mur) geftiegen. Seit 1753 war im Dezember fein 
} Kältegrad in Peteräburg regiftrirt worden, Nur 
m Januar war es feit 120 Jahren etlihemale noch Fälter 
gewejen; jo im Sabre 1868, wo die Kälte auf 38 Grad 
Celfins stieg. Wie die deutſche PeterSburger Zeitung be: 
gicstet, fielen am 22. d. M. in Pereröburg die Sperlinge 
‚erftar ‚zu Boden. Die Schulen werden vajelbjt meiſtens 
geihlofjen, jobald die Kälte über 20 Grad Reaumur fteigt. 
d. Au: London wird gejchrieben: In der 
m Woche war die Aufmerkiamfeit der meilten Eins 
ondond weit weniger auf die Meldungen Über ven 
der Stambuler Konferenzen, als auf den in der 
fural Hal zu Jolington ftattfindenden Fußgänger— 
npf gerichtet. Die ganze Woche hindurch veröffent: 
1 die Zeitungen fpaltenlange Berichte, in denen mit 
jenauigkeit, die fonft nur bei wiljenjchaftlichen Be: 
wmgen des geit unten Himmels zu finden ift, angegeben 
e, wann Wefton, ver Fühne Amerikaner, auf dem linkeu 
gebintt, oder wann einer feiner Gegner am rechten 
ee befommen, wann diejer fein Frühſtück ein: 
oder um wie viele Minuten und Sekunden nad) jo 
viel Uhr Jener fich babe rafiren lajjen. In den 


































ter einander 105 (engliſche) Meilen zurüd, ohne 


ı einzigeämal au* zuruhen. Nichtsdeſtoweniger erwied 
ald, daß bie Aufgabe, die er ſich geitellt, nämlich in 


* Kräfte überſtieg. Als er am Samſtag ſpät 
16 12 Uhr (eine halbe Stunde vor der feitgejegten 
ih vom Kampfplage zurüczog, betrug die von ihm 
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Zahnarztens-Gattin, 








kirche ftatt. 
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——— ſich Weſton ſehr wacker, ja,am Montag 





al 24 Stunden 505 (engliſche) Meilen zu durche | 
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Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es in feinem uns 


— ihlichen Rathſchluſſe gefallen, geſtern Abends 4:7 Uhr unſere N 
“7 ve geliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schweiter, Schwägerin 


trau Thereſe Seller, 


nach Hähriger glüdlicher Ehe, Tangwierigem Leiden und Empfang der bl. 
aframente im 28. Lebensjahre in die ewige Heimath abzurufen. 
‚Wir bitten für die theure Verftorbene um ein frommes Ges 


digung findet am Mitt,mocd, den 3. Januar 1877 Früh 9 Uhr 
henhauſe mit darauffolgendem Gottesdienſte in ber Stabtpfarr: 


— 


durchlaufene Strecke 460 Meilen, immerhin eine ſtaunens⸗ 


werthe Leiſtung. Seine drei Gegner, von denen jeder 
48 Stunden zu gehen hatte, brachten es zuſammen auf 
486 engliſche Meilen. 


Lokales. 


Aug deraußerordentlihen Magiſtratsſitzung 
vom 21. Dezember 1876. 

Bei ven Ausgabe: Pofitionen wurde auch hier die vom 
Magiſtrats-Vorſtande verfaßte Beantwortung magiſtratsſeits 
einftimmig genehmigt. ine längere Debatte veranlaßte 
der Ziffer 20 des Referats des Gemeinde-Kollegiums „Preiſe— 
vertheilung“ welche auch im Antrage des Magiſtrats Vor— 
ſtandes einer beſonderen Beichlußfafjung vorbehalten wurde. 
Der Magiſtrats Vorſtand gab behufs Einleitung der 
Berathung über dieſen Gegenſtand nachſtehende Schriftſtücke 
bekaunt: a) die Erinnerung des kgl. Profeſſors Herrn Dr. 
Hoizner genen die Pıeifeveriheilung; b) fodann die Motis 
virung ded Gemeindefollegiumd; c) die mit Entjhliegung 
der kgl. Regierung vom 27.30. November berabgelangte 
Abſchrift der Eingabe des genannten Herın Dr, Holzner an 
vie kgl. Regierung, endlich d) die Nückäußerung ver kgl. 
Lokaſſchul Kommiſſion auf die sub. litr. e) erwähnte Bes 
ſchwerde. Hierauf wurde nach eingehender mündlicher Be— 
ſprechung der Angelegenheit beſchloſſen: 1. es ſei fich bei 
dem vom Gemeinde-Kollegium beſchloſſenen Abitriche der 
1000 Mark zum Zwecke der Preifevertheilung zu beruhigen. 
2. es fei die k. Lokalſchul Kommiſſion noch einmal zu einer 
Aeußerung zu veranlajjen über Herjtellung giner Schul: 








kataloges und eines gedruckten Sahresberichtes über den. 


Stand der Schulen, wobei jedoch der Magiftrat jegt ſchon 
darauf hinzuweiſen jich erlaubt, daß die Herausgabe von 
Ratalogen und Jahresberichten ohne Preigvertheilung ben 
Wü fhen der Eltern kaum entjprechen dürfte 3) Dem 
Wunihe des Gemeinde: Kollegiumd entiprechend find die 
Arußerungen dieſes Kollegiums über die Preiſevertheilung 
vom Magiſtrats-Vorſtande der kgl. Lokalſchul-Kommiſſion 
in beglaubigtem Auszuge mitgetheilt worden und wurde 
beſchloſſen die hierauf bezügliche Rückäußerung der k. Lokal— 
ſchul Kommiſſion dem Gemeinde Kollegium zur Kenntniß— 
nahme mitzutheilen. 6) Verſchiedene Gejuhe in Hypothek⸗ 
angelegenheiten fanden Erledigung. 


»Bür©Leidende ! 
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ginalwert, herausgegeben von Richter's Verlags, 


anſtalt in Leipzig. 
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| veilchenblau, 


denken - —— für uns um ſtille a 
en, reifing, am 1. var 1877. : er — 
N s | 0 ve trauernde Gatte: — -Copirtinte, BE 
BE ;-, A. Keller, Zahnarzt, za Uligarintinte, uam 
RT mit feinem unmündigen Kinde Anna Sr Kaisertinte, 
* im Namen sämmtlicher Verwandten. rothe und blaue Tinten 


in Gläjern verjchiedener Größe wieder 
vorräthig bei 


F. V. Datterer 


in Freiſing. 





A 


Geſchäfts-Empfehlung. | 


Den fehr verehrlihen Einwohnern Freifings und Umgegend zeige hiemit 
höflich am, daß ich im Laden des Hauſes der Ubrmaderswittwe Frau Frauen⸗ 
reuther dahier das (3) | 

Uhrmacher-Geschäft 
ausübe, und empfehle mich geneigtem Wohlwollen zum An- und Verkaufe aller 
Gattungen Uhren und zu Reparaturen. 

Indem ich bitte, das meinem verlebten Worfahrer Herrn Frauenreuther 
gejhenkte Vertrauen auf mich gütigjt übertragen zu wollen, verfichere ich bejtrebt 
zu fein, mir durch veelle und billige Bedienung dasjelbe zu erhalten. 

Freifing, den 1. Januar 1877. 

Hochachtungsvollſt 
Peter Weißhaupt. 


Bohrmaschinen, Reifbieg- und 
Stauchmaschinen 


empfiehlt zu den billigjten Preiſen 





(2257 56) 


Georg Mitfermayer, 


Eifenhandlung in Freifing. 


Sniventar- Derfleigerung. 
Hähfen Donnerkag, den 4. Januar 1877 Vormittags vr 


werden im 


Kuferanmwejen in Tonhaujen bei Zolling 
nachbenannte Inventargegenjtände öffentlich gegen Baarzahlung verjteigert, als: 
R ö 2 Pferde, darunter 1 trächtiges, 5 trächtige Kühe, 
Dr 1 Mutterihwein, 3 Frifhlinge, 4 Schafe, 12 Hühner, 





| 
| 
| 





Scäffel Kartoffel, 70 Etr. Haberjtroh, 20 Etr. Roggen: | 





hier nicht mehr aufgeführte Gegenftände. 
Hiezu ladet ein 


der Gutskäufer. 


Gelegenheitskauf gemacht 
für Wirthe, Krämer und Händler paſſend. 
Verſchiedene Reſte von 300 (00 Ni GICATTEN abgelagerte, erlaffe ich 
40. 2.60, 2. 80, 3" 


600—800 Stüd im Ganzen 100 St. zu ME. 1.70. 
1. 90. 2 Mt, 2. 20., 2. Mk., 3. 30., 3. 50., 
4 Mk., 4 50., 5 Mk., 5. 50. und 6 ME. 

Sämmtlihe Cigarren find gut abgelagert und werden Proben abgegeben. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß der “Preis billiger ift als wie von ber Fabrik. | 
Solide Gefhäftsleute erhalten 3—6 Mon. Ziel. Poftaufträge werden jofort expedirt. 


DER” Auswärtige Aufträge werden per Poſtnachnahme beſtens effectuirt. "WE 
5 Proc. per Cassa 5 Proc. 


Lorenz Streicher am Plagl, Münden. | 


Kall 


friſch, gut gebrannt, ift ftets zu haben 
im Kalkofen. Billigfte Berechnung. | 
Am Glodenbadh 5, Münden. (2260) 

rud und Verlag von Franz 





Zu | 
Neujahrs-Stechnungen | 
find Rechnungsformulare in Octav, 
Quart und Folio vorräthig bei 

F. %. Datterer 
in Freifing. 
edaltion, 






Datterer 


gefunde Wohnung 
von 3—4 Stuben 
(3007. 36) 


Geſucht 


und Küche. 


D. U. 





















Teipzig, den 30. Dezember 1876. 


Illuſtrirle Zeitung. 


Die foeben erſchienene Numer 1748 ent- 
hält folgende Illuſtrationen: 


Ein deutiher Studienfopf aus dem 

16. Jahrhundert. 

Georg Eber2. 

Marquis v. Salisbury. 

Zum TOjährigen Militärjubiläum des |. 
Kaiſers Wilhelm. | 

Die Städtewappen des deutſchen Reichs 

Deutihe Marine. 

Heraldiihe Sylvefterphantafie 
Gourmands. 

Heraldiſche Sylveſterphantaſie 
Kneipgenies. 

Der Neujahrskuß. Ein Sylveſterſcherz. 


Beſtellungen auf die „Illuſtrirte 
Zeitung“ (vierteljährlicher Abonnements⸗ 
preis 6 Mark) werden von allen Buch— 
handlungen, Poſtämtern und Zeitungs⸗ 
Erpeditionen, fo wie in der Unterzeich— 
neten entgegengenommen. 


Leipzig, Expedition der Illustrirten Zeitung, 





eines 


eines 














Ein schöner Teint 
erhöht, zumal beim weiblichen Ge— 
fchleht den Glanz der Schönheit. Zur 
Pflege uud Gonferpirung Der 
Haut hat fih von allen Schönheit3- 
mitteln nur das 
„Eau de Lys de Lohse“ 

— Schönheitslilienmiih — 
als wirtfam erwielen, in Folge 
deſſen dafjelbe bei der feinen Damen= 
welt ein unentbehrliher Toiletten: 
Artikel geworden ift. — Das Prä— 
parat beiteht, wie die chemiſche Anas 
Igje erwiejen, aus den feinften, auf 
die Haut wohlthuend einwirkenden 
Subjtanzen, welche diefelbe weich, weiß 
und geichmeidig maden, ihr jugend? 
liche frifche verleihen, und Sommer- 
fproffen, Sonnenbrand, Kupfer: 
röthe, gelbe Flede, ſowie alle are 
deren Unreinheiten der Haut, (unter 
Garantie) entfernen. 

In Original: Flafhen à Mi. 3. 50. 
Lohse’s Schönheits-Lilien-Milch-seife, 
die zartefte und mildefte aller Seifen, 
um die Haut wei und weiß zu 
machen, die aud wegen ihrer Nein: 
heit und Feinheit ale Seifen über: 
trifft, & Stüd ME. 1. 

. Erfinder Gustav Lohse, Bar: 
fümeur, Chemift, Hoflieferant Ihrer 
Majeftät der Kaiferin von Deutſch 


and. 

Generaldepötfür Süddeutſchland, 
die Schweiz, Italien, Holland zc. bei 
6. €. Brüning in Frankfurt a. M. 

Döpöt in$reifing bei $. Ober: 
lindober. (151 126) 








Baltimore, 22.Dez. (Bertrand 
atlantiſchen Telegraph.) Das Poll- 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Leipzig“, 
Gapt. R. Hoffmann, welches am 29 
November von Bremen und am 2. Dez. 
von Southampton abyegangen wat, 
ift heute wohlbehalten hier angekommen. 


Freiſing. 


4. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





M 2. 





Mittwoch, 3. Januar. 





an 


1877. 








Das ‚Freifinger 5 Tagblatt” — — täglich mu Yusnapme der ser und d toflet im 
— oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt 


Sreifing ſowie auswärts Durch die Por RE. 1 SU 
toftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bi. 


Bi. Inſerate werben Die 8paltige Barmond 
Aumdhentiti wird alt Sratißbeilagne das "Unterpaltungpblate e tt beigeneber, 





— Amtliches für Freifing. 
Bekauntmachung. 


An fümmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirfes Freifing. 
Militär-Erfaggeihäft pro 1877 betr. 

Behufs rechtzeitiger Vornahme der nothweudigen Necherchen 
wird darauf hingewieſen, daß 
bis zum 15. Februar 1877 die Stammrolle für das 
Jahr 1877 (Witerstlafle 1857) nebft den Stammrollen 

ber beiden früheren Jahre 
hieher einzuſenden iſi. 

Hiebei wird ſpeziell darauf aufmerkſam gemacht, daß 
für jeden Militärpflichtigen, weicher fih nicht in ver 
Geburtögemeinde ufhält, ein Naymweis darüber beizu⸗ 
bringen iſt, daß er anderweitig in die Stammrolle auf: 
genommen worden fei (als ſolcher Nachweis kann nur die 
Betätigung Der AufentHalts:Behürde gelien), daß ferner 
für jeden Militärpflichtigen, dejjen Name nicht in den 


Geburtsregiſteraue zügen für die treffenve Gemeinde vorkommt, 


beſondere Geburtszeugnifie zu erholen und den Stammrollen 
beizugeben fine, 

Daß alle Rubriken der Stammrolle gehörig auszufüllen 
find, braugpt nur der Erwähnung Aud ift darauf zu 
achten, daß die Stammrole von dem Bürgermeifter mit 
Siegel umd Unterſchrift unterfertigt werde. 

Bon jeder unterlafjenen Anmeldung zur Stammrolle 
ift jofort beim Vertreter der Staatdanwaltichaft Anzeige zu 
erſtatten. 

Im Uebrigen wird auf die Beſtimmungen der Wehr⸗ 
Ordnung J. Theil (Erſatzordnung) und die dießamtliche 
Ausſchreibung vom 5. Januar c. (Amtsbl. 1876 Nr. 8) 
vermwicjen. 

Freifing, 29. Dezember 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekauntmachung. 
Abhaltung der Schranne betr. 

Wird hiemit bekannt gegeben, daß die auf Mittwoch, 
den 10. Januar 1877 fallende Schranne wegen der ſtatt 
findenden Reichstagswahl am 

Dieuſtag, den 9. Januar 1877 
abgebalten wird. 

Freiſing, den 31. Dezember 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent: 
bebung perjönlicher Neujahrgratulation ſubſcribirten und 
Beiträge anher gaben: (Schluß.) 
158) Herr Baumgartner, Stadtapotheker mit Familie. 
159) „ Pleil, k. Rechtsanwalt. 
1600 „ Dr. Oberprieler, praktiſcher Arzt. 
161) „ Guſtav Stauber mit Xrau. 








162) Herr Georg Lorenz, Kaufmann mit Frau. 

163) „Joſephy Plendl, Bräumeiſter in Weihenſtephan 
mit Frau. 

164) „Ködporer, k. Muſiklehrer mit Frau. 

Die einbezahlten Beträge, welche zum Ankauf von 
Brennholz für die Armen hieſiger Stadt verwendet werden, 
haben die Summe von 319 Mark 1 Pfennig ergeben, 
wofür der verbindlichfte Dank hiemit ausgefprochen wird. 

Freifing, den 2. Januar 1877. 

Magtitrat und Armenpflegjhaftsrath der 

Stadt Freifing. 
Mauermapr. 


Deutfbland. 


Bayern. München, 31.Dez. Vor etlichen Tagen kam 
in der Umgegend von Friedberg bei Augsburg der originelle 
Fall vor, daß zwei raffinirte Bauernburfche zur Erwirkung 
eined  Kapitald bei einem Bauern fih als — f. Notar 
und Gerichtövollzicher vorjtellig machten. 

— Wie zu wiederholten Malen von Gejchäftsleuten 
auf dem Lande verlautet, gibt es jetzt noch viele Leute, 
welche mit den längft verfallenen  fübdeutfchen Münzen zu— 
rüchalten. Namentlich find es die Grenzorte gegen Defterreich 
und gegen Böhmen, in denen noch viel altes Geld ſtecken 
jol. In Hals bat man bei Durhfuhung der Effekten 
einer verflorbenen Pfründnerin mehr al für 129 fl. längſt 
außer Eours gefegte und fehr minterwerthige Münzen ge: 
funden. 

— Weißenburg, 26. Dez. Ein Münchener Handelö- 
mann Namend Lechner hatte von dort einen Doppelwagen mit 
Schmeinen hieher verlaten, denfelbei aber wegen ver einge- 
tretenen Kälte mit Bretterfchwarten dicht verfchloffen. Als 
dahier zum Ausladen der. Wagen geöffnet wurde, lagen 
87 Stück Schweine erftict, ein Schaden von 2500 Mt. 

Preußen. Berlin, 30. Dez Der vorgeftern ver: 
muthete Umſchlag in der Stimmung ter türkifchen Regierung 
den Vorſchlägen der Großmächte gegenüber iſt, wie der 
erft heut elngetroffene Bericht über: die Conferenzſitzung 
vom 28. ds. Mt. beweist, vollftändiger als bis jegt ange 
nommen werben konnte. Der Bericht conftatirt nicht nur 
dag der Waffenftilljtand, der übermorgen abläuft, um 2 
Monate verlängert worden ijt: er fpricht jogar auf Grund 
der Ergebniffe der vorgeitrigen Conferenzfigung die Hoffnung 
aus: daß.die Arbeiten der Gonferenz einen rafchen und be= 
friedigenden Fortgang nehmen werden. Man darf wohl 
daraus jchlichen, daß die „Bemerkungen“ welche die Bevoll- 
mächtigten der Pforte an Pie Vorichläge bezüglich der 
Garantien geknüpft haben, Feine grundfägliche Ablehnung 
derfelben enthalten. Die Verhandlun,en werden alfo jet 
erft beginnen. Ob wirklich Ausſicht auf cine friedliche 
Löſung ber fchwebenden Frage vorhanden ift, oder ob es 
fih für die beiden Hauptbetheiligten lediglich darum hantelt 
Zeit zu gewinnen, dieſe Frage laßt ſich nicht leichthin ent— 
ſcheiden. 

— Berlin. Das Karl Stangen'ſche Reiſe— 
bureau überſendet ein Programm für Geſellſchaftsreiſe um 
die Erde. welche das Bureau im Zahre 1878 auszuführen 





gedenft. Die Reife beginnt in Berlin und führt rund um 
den Erbball, über Nordamerika, Japan, China, Indien, 
Aegypten und Stalien zurück wieder bis Berlin. Wie bei 
den Stangen'ſchen Ortentreifen, gewährt der Unternehmer, 
Karl Stangen, welcher die Expedition nebſt einem deutſchen 
Arzte und einem Dolmetfcher begleiten wird, während der 
Reife, Fahrt, Führung, Verpflegung, Hoteld, Trinkgelder 
und alle Trandportmittel zu den Ausflügen für eine Pauſchal⸗ 
fumme, die er hier auf 12,000 ME. bemeifen hat. Der 
Unternehmer hebt hervor, daß er feit 10 jahren bereitd 
50 Geſellſchaften nach vier Welttheilen ausge-ührt hat, einen 
„weichen Schag von Reifeerfahrungen” befige und daß ihm 
jedr gute Empfehlungen zur Seite ftehen. 
uslanb. 

NRußland. Mit Bezug auf die mangelhafte Schlagfertig: 
feit der rufftichen Armee fchreibt man ber „N. Fr. Pr.” 
aus Berlin vom 27. v. M. Folgendes: „Die „Neue Freie 
Preſſe“ brachte neulich die auffällige Meloung, daß in ven 
ruffiihen Pulverlammern ſich ftatt des Schiekpulvers 
Kohlenftaub gefunden habe. Auch hier verlautet in militärtjchen 
Kreifen, daß e3 der ruffifchen Armee befonder® an Pulver 
fehle. MWebrigend fahren die Ruſſen im Ankaufen von 
Kriegsvorrätben fort. Erft vor einigen Tagen gelangte an 
die deutfche Armeeverwaltung von ruſſiſcher Seite eine Ans 
frage wegen Meberlafiung von 300,000 Hinterladern; ich 
weiß jedoch nicht, welche Antwort darauf erfolgt ift. Ferner 
wurden hier ſchon lange vor den Feiertagen große Vorräthe 
von Pelzen aufgekauft.” 

Ronitantinopel, 28, Dez. Die Conferenz 
bielt heute eine vierftündige Sigung und befchloß ven 
Waffenſtillſtand auf zwei Monate, bis zum 1. März zu 
verlängern. Die türkischen Bevollmächtigten überreichten die 
Bemerkungen ihrer Regierung über mehrere Anträge ber 
Gonferenz, namentlich diejenigen, welche die Garantien be⸗ 
treffen. Die Beſorgniſſe verminderten ſich erheblih und 
man hofft auf eine friebliche Loͤſung. Die englifche Flotte 
ging von ber Beſika-Bai nach dem Piräeus ab. (Tel.) 

England. Ein aufregender Bee ereignete fich nach 
ver „Engl. Korr.“ am 27. d. in Salford. Ein Ochſe, 
der vom dortigen Viehmarkt an den Ort feiner Beftimmung 
getrieben werden follte, ftürzte auf eine Gruppe von Menjchen, 
wovon eimige bedenklich verlegt wurden. Zwei Verſuche 
wurden gemacht, dad wüthende Thier zu erſchießen. Ein 
Policemann, der nah dem Ochſen fchoß, traf nur deſſen 
Hörner. Ein anderer Mann, der gleichfalls einen Revolver 
auf bad Thier abfeuerte, traf ftatt defjen eine Frau im bie 
Schulter. Schliegli wurde dem Thier durch einen Flinten- 
fhuß der Garaus gemacht. 

enftesuachrichten. 

Erlebigt die Säuldiente zu Attenkirchen, Diftr.:Infp. Moos: 
burg I in Abens, Reinertrag 757 ME. ergänzt auf 780 Mi. 
und 137 ME. 14 Bf. auß der Gemeindefchreiberei von 2 Gemeinden, 
Grundftüde 1 Tagw. 97 Dez. Bemw.-Term. bis 20 Januar. 
Brud, Diftr.-Jnip Waoſabn — Knabenihul: und Kirchendienſt) 
Reinertrag biöher 931 Mt. f., fünftig circd 1200 Mart. 
Der Lehrer ift verpflichtet Gt igenfallg Er angemefjenes 
Honorar fowohl in ber Fortbildungs- ale Zeichnungsſchule 
Unterricht zu ertheilen. Aus einigen Chorverrichtungen in ber 
——— Fürſtenfeld ſteht außerdem ein Nebenbezug von 

5 ME. 71 BE. in Ausſicht. 


Volks- und Tandwirthſchaft Imu⸗ und Bandel, 

Münden, 29. Dez. ' (Hopfenmarktbericht.) Ober: 
und Niederbayerifche® Gewaͤchs: Mittelgattungen Landhopfen, 
vorhanden 107 Gtr. 58 Pfo., verkauft 8 Etr. 20 Pfo. zu 
Markt 5%. Bevorzugte Sorten Hallertauer Landhopfen, 
vorhanden 131 Etr. 77. Pfp., verfauft 6 Er. 56 Pfo. zu 
Mart 605 bis Mark 600. Wolnzaher und Auer Markt: 
Gut mit Ort3:Siegel, vorhanden 20 Etr. 5 Pfd., verkauft 
— er. — Pfr. zu Mark — Mittelfräntifches Gewäh: 
Mittelqualitäten, vorhanden 33 Etr. 44 Pfd., nicht verkauft. 
 Vorzüglichere Qualitäten aus Spalter ümgegend nebſt 
Kindinger: und Heidecker Hopfen, vorhanden 67 Ctr. 99 Pfd. 
verkauft 12 Etr. 35 Po. zu Markt 645 — Mark 630. 
Spalter Stadtgut nebit Bilogariete, Mosbacher⸗ und 


StirnersGut, vorhanden 25 Ctr. 81 Pfo., verkauft nichts. 
Ausländiſches Gut von 1876: Eljäffer Gut, vorhanden 
19 Etr. 97 Pfo., verkauft — Etr. — Pd. zu Mar —. 
Wärttemberger Gut, vorhanden — Ctr. — Pfd., verkauft 
— CEr. — Pfd. Ameritantfches Gut, vorhanden — Ctr. 
— Pfo., verlauft — Ctr. — Pf. zu Mark, —. Böhmen, 
Leitmeriher Gut, vorhanten 12 Etr. 11 Pfo., verfauft 
1 Er. 79 Pf. zu Mark 605, —. Sagger-Stabtr, dann 
Herrichaftd- und Kreisgut, vorfariden — Er. — Pfd., 
nicht? verkauft. Alte Hopfen verfchiedenen Urfprungd, vor⸗ 
handen 17 Etr. 82 Pfo., verkauft — Er. — Po. zu 
Marl —. Summa aller Hopfen 457 Cir. 30 Pfd., vers 
fauft um 16,548 Mark. 


Des alten Müllers Bermähtniß. 
(Börtfegung.) 

Der Alte machte eine‘ neue Bewegung, als wollte er 
in bie Ferne deuten. 

„Kür die alten Kunden braucht ihr nicht zu fürchten, 
Bater,“ nahm die Tochter auf's Neue das Wort, „Die 
Leute im Dorfe haben und gern und wenn fie auch jegt in 
der Bergmühle mahlen lafjen, jo kommen fie doch Alle 
wieder zu und. Das jagen fie täglich und fragen auch 
ſtets, wann wir denn endlich wieder das Gefchäft anfangen. 
Nein, fie haben uns nicht vergeffen. Im Gegentpeil, te 
wiffen noch recht gut, daß Ihr und wir ihnen mauchen 
Gefallen gethan. Ich bitte, macht Euch ine Sorgen. In 
furzer Zeit geht Alles, wie ed gegangen.” 

Und dann fchaute auch Regine, die ftill auf ihre Arbeit 
gejehen hatte, plötzlich muthig den Großvater an und rief: 

„Wer nur den lieben Gott läßt walten I” 

Der Alle fhien fih zu berußigen. Da trat plöglich 
um bie Ede des Hauſes der Juſtus. Er hatte eine Art 
auf der Schulter, die et ſeitwätis an die Thür ftellte, in- 
dem er dem Sreife, feiner Frau und Tochter einen freundlichen , 
guten Abend mit voller tiefer Stimme bot. Dann mifchte 
er fih ven. Schweiß von der Stirn und fette fih auf bie 
Schwelle. 

„Nun, geht’ gut mit dem Mühlenwerk?“ fragte bie 
Mülerin ihren Mann mit einem Seitenblid auf ben Vater. 

„Es könnte nicht beſſer gehen,“ antwortete Juſtus. 
Und dann erzählte er, zu dem aufmerkſam lauſchenden 
alten Müller hingewendet, wie fhön und ftattlich die neuen 
großen Wafjerräder und dad innere Mühlwer? würden, 
wie er überall altes Kernholz und die fchönften und fefteften 
Müplfteine ausgewählt habe, jo bag die Mühle gewiß au 
den ftattlichften im ganzen Lande gehören werde.“ 

„Wenn aber Alles fertig iſt,“ ſprach er zu dem Sqwieger⸗ 
vater, „dann nehme ich Euch auf meinen Arm und trage 
Euch hinaus, und da follt Ihr die Räder fich Iuftig drehen 
und das Waſſer in lauter Diamanten ftäuben fehen. Und 
auch in die Mühle bringe ih Euch hinein und bad Herz 
ſoll Euch aufgehen über die-neue Pracht und Herrlichkeit. 
Ja, dad wird ein Feſttag für und Alle.” 

Der Alte nice ihm mit dankenden Augen zu und 
begleitete dieſe — ng mit unverſtändlichem Gemurmel. 
Auch die Müllerin betrachtete den Mann mit ſtiller Zu— 
frledenheit, daß er feine Sache nad ihrem Sinne gemacht. 
hatte. 

„Aber jest haben wir genug von den Gejchäften ge- 
fprochen,* nahm Zuftus aufs Neue dad Wort. „Den 
Tag muß man fröhlich fehließen, wie e8 hier in der Mühle 
immer die gute Sitte gewefen ift. Regine, hol’ mir die 
Zither, denn ih will Euch ein neues Lied fingen, dad ich 
diefer Tage gelernt habe.“ 

Die Tochter legte ihre Arbeit auf den Stuhl und ging 
in das Haus, aus dem fie Bald mit dem verlangten In— 
firumente zurückkam. Juſtus nahm es in Empfang, legte 
es auf den Tiſch, gab den Saiten die richtige Stimmung 
und Iprad: „Nun hört die fhöne Mär’ von der Kaijer: 
krönung.“ 

Dann griff er in die Saiten und ſang folgenden 


Schwank: 


E waren drei Gejellen 

«3 alten heil’ dien — N 
n,.D zu nefur 

Die, ilerirdnung a 

Der Radpar, Gore und Drides, 

Die machten fich herbei. 


Und als fie angefommen 
Und gut Duartier genommen, 
Da ftachen fie mitfammen 
Ein Dipend Flaihen aus 
Und Mangen mit den Gläfern: 
Es galt dem Kaiſerhaus! 


Sie jchliefen ohne Sorgen 
Bis in den bohen Morgen. 
Wie fuhr das in die Kleider, 
Als draus der Lärm ericholl, 
E rannt fir fih ein Seder, 
Er rannt’, als wär’ er toll. 


F Kaspar war der Lange, 
der Hopfenftange, 
Er jah mit dinnem Halie 

06 allen Häupteru Hin, 

Ihm tonnte nichts entgehen, 


Das war ibm nad dem Sinn. | 


Der Görg, der rg Ditke, 


gr gehn ni —— it die Slicke — 
denket au — 
— io ro ein Faß, 


and er oben, 


Dem Kaspar ſchlug voll Hohne 


> Den Hut man in die Arone, 


Das that ein Sachſenhäuſer, 
Dem er geiperrt Die au; 
Geklemmt an Arm’ und Beinen 
Sah er.nur Schwarz und Grau. 


Der Zug thät lange ſcheiden, 
Da fanden fi die Beiden, 
Doch Keiner jagt dem Audern 
Mas "runder er geihant. 
Dieweil er nicht3 gejeben; 
Sie waren fehr erbaut. 


Mie wird ob des Geſchickes 
Verlachen jie der Drides! — 


| Sie fehrten erjt am Abend, 


In ihre Herberg’ ein. 
Und fuchten den Genoſſen: 
Wo mag der Drides jein? 


Sie fteigen in fein Zimmer, 
Das Licht wirtt hellen Schimmer 
Es faßt fie jäher Schreden, 
Sie ſehen klar und hell, 

Es thut im Bett ſich ſtrecken 
Der dritte Spießgeſell. 


ſt bald die Nah zu Ende? 

ch taſtet' lang die Wände 
Und legt’ mid) in das Fenfter; 
So oft ih aufgewacht, 





Lag draußen in der Straße 
Pechrabenſchwarze Nacht. 





Und in der Straßen Mitten | 
Kam nun der Zug geſchritten, 
Das Volk fing an zu rufen, 
Muſik erflang mit Nacht; 
Nie recften fie die Köpfe! 

D welche Kaiſerpracht! 


Der Görg ſtrahlt wie die Sonne! 
Pardautz, da bricht die Tonne; 
Der kugelrunde Burjchel 
Sieht im des: Fafjes Bauch 
Nichts ſah er mehr. Mas halfihm 
Das Schrei'n und Fluchen au? | 


Als der Geſang verklang, 





Da thäten wohl bie Herrem 
So Mund wie Naie Iperren © 
Das Zimmer hat fein Serfter, 
Der Vrickes ſah in den Schrank. 
Auch er ſchaut nicht, die Krönung, 
Sie riefen: Gottfei Dank! 


So nahm ein End’ gar leiſe 
Die laute Krönungsreife. 

Der Kaspar, Görg und Drices, 
Die hielten wohl: den. Mund 
Nun gibt ein Lofer Sänger 
Das Abenteuer kund— 


lächelte der Alte vergnügt in 


jich hinein. Mau ſah ihm an, daß die Yuft an einer beitern 


Fröplichkeit noch wicht in ihm erlojchen war. 


Auch die 


Müllerin und Regina hatten der Iuftigen Geſchichte mit 
offenbarer Theilnahme gelaufct. 


„Run it ed aber Zeit,” 
erhob, „daß wir ven Vater in's Haus bringen, 


tief die Müllerin, die fi 
Die Luft 


wird feucht und fühl und da könnte er ſich verderben.“ 


"Der Alte mitte, 


Juſtus ftand auf und jägte: 


„Sp trag’ ih Euch h nein.“ 


Dann nahm er den gebredhlichen Greis vorfichtig und 
forgfältig auf feinen Arm und hob ibn federleicht durch die 


Thür. 
Müllerin folgte. 


Regina trug den Stuhl binterdrein. 


Auch die 


Eine Weile war es ftill in dem Hofe. 
(Fortfegung folgt.) 





Yun a ſchaut er baß. 











| ftatten wir ‚allen: Leidtragenden, 


‚ Sherele 


Melberstochter von hier, 
insbejonders aber ihren Jugend— 
freundinen für die let ihr bewiejene Ehre unferen Dank ab ; aud) 
für die reihe Blumenfpende danfen wir innigit. 

Freifing, am 3. Januar 1877, 


Die fieftrauernd Hinterbliebenen. 
KRERRRRRKERRRRRERRRHNNK 


KARKUKKÄRKKERURUUN 
Dankfagung. 


— a — 


Für die vielen Beweiſe herzl. Theilnahme ſowohl 
by; während des langwierigen Krankenlagers als auch bei 
za der Beerdigung unferer nun in Gott rubenden unver— 
geplihen Tochter und Jonafen 


(8) 
Jungfrau 


Schiefex, 


XRXXXXxXXXxXX 


— — — — — — — — 











An der Wöllle'ſchen Buchhandlung iſt au haben: 


Das Heilige Geiftfpital zu Freifing; 


eine Gelegendeitsichrift von Dr. J. B. Prechtl. Preis 1 





Bierer’s Univ. Gonverfationsleriton, 
6. Aufl,, bekanntlich: das bejte, zuver- 
läfjigjte und billigjte Werk Dielen Art, 
verjenden wir im ganzen denffhen Poſt⸗ 


gebiete feanen umd liefern je nad) Wunſch 


alle 1, 2—3 Monate regelmäßig einen 
Band. Daffelbe it complet (mit werth- 
vollen Gratis-Atlas) im 18 Bänden, 
brach. & 5 Mark, elegant und folide 
gebunden à 7 Mark. Probehefte und 
Urtheile der Preſſe über diefes hervor: 
tragende Wert gratis und frauco. 


Schumaun & Co, in Oberhansen a,/d, Ruhr, 
Buchhãndleriſches Engros-Gejhäft. 


Mark. 











Als „altes geſchätztes Vollksmittel“ 
ift rühmlichſt befannt: 


„Apnthek Jessler’s Brıst- Ei, 





Stets Ki zu haben bei —* 
J. Mayer in Freiſing. 





KANAREN 





Eine Blume 


auf das Grab unſerer unvergeßlichen, 
jo früh dahingefchiedenen Freundin, 
der fugendreihen Düngfran 


Therese Schiefer, 


Melberstochter von hier. 


— — 


Wie des Herbſtwinds kalter Odem 
Zarter Blumen Leib berührt, 

Hat der düſtere Todesengel 

ih im Sturme raſch entführt. 


Die die Blume fid entfaltet 
Duftend in der- Sonne Schein, 
War Dein furzes zeitlih Wallen 
Hold und lieblih, keuſch und rein. 


Dir ift wohl, für ſolche Blüthen 
Iſt zu kalt die dunkle Melt, 
Und der Lilie wahre Heimath 
Gründet über'm Sternenzelt. 


Darum laßt die Trennungsjchmerzen 
In dem ſüßen Troſt vergehen ; 

Mo die jhönften Blumen blühen, 
Winkt ein frohes Wiederjehen. (6) 


"rue a © 


2 Hente (Dienstag) Monatsversammlung, 


EE7777707773777777 

Ich nehme die im Gajthaufe zum 
Ettenhofer gegen Herrn Michael Urban 
gemachten beleidigenden Aeußerungen 
hiemit öffentlich als unwahr zurück. 
(7 Lukas Pronizius, 


(— von 3—4 Stuben 


und Küche. D. I. 6007 86 
Makulatur 
(Zeitungspapier) wird gekauft. „D. U. 

N 
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gejunde Wohnung 








Holzverfteigerung im Keoier Freifing. | ine Wohnung 
Künftigen Freitag, den 5. Januar 1877 | außer vem Mündener Thor mit fechs 
werden aus dem Dijtr. II 2 Marzlingerau 439 Ster Fichten und Erlen: | heizbaren Zimmern, freundlicher Küche, 
Scheitholz, 79 Ster Fichten, Eichen: und Erlenprügelholz; und 639 Ster | Wafchfüche, Keller und Gartenantheil, 
weiches Stockholz (9, | ſowie den übrigen Bequemlichkeiten iſt 
im Gaſihauſe des M. Urban beim Urbanbräu dahier auf Georgi zu vermietben. Zu erfragen 
von früh I Uhr an öffentlich verfteigert und kann das Material auf Verlangen außer dem Zieglthor Hs.Nr. 502. 
vorgezeigt werden. | Tan Aalen £ 
Freiſin, den 1. Januar 1877. 
v. Neger, | 
f. Oberförfter. | 
| 
l 


Fine Wohnung 
von D Zimmern und Küde, Magd- 
fammer, ift ganz oder getheilt auf 
Georgi zu vermiethen. D..U. 43) 








EINERUNEEREEEEEE Give Wohnung 


5 
4 | ———— — 
Küche nebſt Zugehör, iſt für Lichtme 
E. Landauer, 1 — 
Bank Geſchäft. | Neuj u 









| zu vermiethen. Se 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß find — ————— in Octav, 
ich mich auf hieſigem Platze mit dem 


Quart und Folio vorräthig bei 
An- und Verkauf aller Sorten Staats: 
papiere und Looſe 2c. 2c, jowie mit der 

| 


— ne en — —— 
Verzeichniß 

der Preiſe der Victualien und ſonſti x 

Gegenftände des täglihen Bedarfes ir 


. Datterer. 
Umwechslung bon Gold, Coupons und 


Geldjorten Maizenbrod: die 3 Pfennigiemmel Fein 


5 tgl. Haupt- und Rejidenzftadt Mün 2er 
befchäftige. n wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7U 


vom 25. Dezember 1876 an. 


_ . 3 e Gramm, Roggenbrod: der 6 Pfenniglaib 
Die Ziehungsliſten Mller bisher verlooſten 925 Gr. der 12 Penniglaib. 450 8. Ber 
25 Pfenniglaib 1 Pd. 400 Gr., der-50: 


: ; RR: 
Stantspapiere, Pfandbriefe, Americ, Bonds und nal sah. —3 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— | mehl 30 Pf., 1, Bid, Rundmeil 2 3 Ba 1 


Pro. Semnnelmeßl 20 Pf. 

urn 18 Pf. 1 Bd. ie 14 Fr 
1Pfd. Roggenmehl 17 Pf. UPfd. Backmehi 
14 Pf. Pfd. Gries feiner 30 Pf., ordi⸗ 
Egg 80 Pf. 1 Pfo. Maftohientleiich 60 
Pf. 1 Bund gemäftetes Kubfleifh 5LWE., 
1 Pd Kalbfleiih, beite Qualität 66 Pf. 
et — 60 Pf. UPfd. rer 

40 Pf. 1 Bd. Schweinefleiſch, roh 74 
geräudert 97 Pf. 1 Pfund Shpeindiet 
6 Pf Ein Etr. rohen Unjchlitts,” im 


ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienfte hei Zuficherung 
reeller und Hilliger Ausführung beftens empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Gefdyätt 


£ Ei nalen Zuftande 32 ME. — Pf. in trock— 

in Freiſtng in Münden nen Yuftande 35 Mt. — Hi. ı BR. 
jeden Mittwod) und den Maffeiſſraße im Gräfl. we Ken fein OO. Üülo. soonine Regen 
Hauptmärkten des Jahres Arco⸗Valley'ſchen Palais. ordinär — Bi, Bid. Seife.40. Bf... ı Bd. 
e im j ran nn ar 1 — * Feen t ger 
° j # ier 20 Bf... 1 alte Henne i 
Ettenhofer'ſchen 5 120 Sf, 1 Subn — ME. TOM, 1 Indian 

Gaſthofe. (2097) | 3 ME. 40 D., 1 Kapaun 2 Mt. 20 Pf., 

1Gans 3 ME.50 Bi., 1 Entei Mt. 60 Pf., 

EREINIHRRIE 1Taube 36 Bf., 1 Spanferkel T ME. 10 Br, 
B 10Heftolit. Kartoffel 4 Mf.50 Pi., 1 Mapel 
\ weiße Rüben 18. Pf., 1. Maßel bayerische 








> : * Frag 20 Pf. 1 Maßel gelbe Rüb 
Münchener, Schranne vom 30. — 1876. Re] — Bricht % pf. — 




















































































Tree | —— 
det Reh Bay Tg Betrag, | Vertauf Pet Vreis. Soc | de 40 dr 2 Ster en 9 Mt. 
— — —— | .LCtr. Heu 4 M 4Cir. 
Sr Grummet 3 Mt. 73 Pi, 1 Sir, Rogaen- 
Waiem | 1234 | 118 | 5061 | 4001 | too |ir 72} 6 | „| | MrabeM 988,10. Haberftrob2 M.B6 Pr 
Kom 622| 872530 | 2088 | 4719 31 - 1|-- | Getreidepreife. - 
See ae mn | la u San | | naeh 9 Due Aalen 3 
‚Haber 109 719 1,5565 | 4853 712 NET WE. geit. — N. 46 Pf, Gerite 24 mM. 
Wicken 351 —24741 162] 85 — 3.|29 Bf gefl. — M.3A Pf, Haber 14 M. 
Reps = — — — je | 51.Bf. geil. — M. 15.8. 
Rein Bi — 36 36 En nr a Raul, * Dezbr. ne D.:H.: 
Sonft. Seh hin] 164 | As] 116 | um ei — 
— Gerfte 24 M. 54 Pf. — 
984 [14739 [12231] 2508 |— Sat 15 M. 38 vet ra 





Br. _geit. — geit. — 67 $f. 
Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Tatterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt fir Freifing und Aloosburg. 


N 8. 


Donnerftag, 4 Januar. 





1875. 





Das „reifinger Tagblatt” erjäeint täglid mit Ausnapme der Trontage und toftet in freifing je aubmärte bus BoR Mt. 1 5U 


Inſerate werben die Sipaltige Ga 


h bie A emond 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Aumöhentii wird alb —Seæ daß . Untechaltungablatte beigegeber. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekannutmachung . 
Heute wurde mir durch den Anıtöverwefer bed 
k. Gerichtövollzieherd Dalldanımer dahier auf Betreiben 
des Handelsmannes Jakob Tromm von Fiſchach und 
des Kaufmannes Vitus Sedlmayer von Dachau, ver⸗ 
treten durch Rechtsanwalt Thürmayer dahier, für den 
Gullersſohn Andreas Schaller von Hohenbercha, gegen- 


wärtig unbefannten Aufenthaltes, eine Klage auf Auf⸗ 


Töfung des von Joſef und Helena Schaller am 
4. Zanuar v. Is. mit Jofef Schaller jun. adgefchloffenen 
Uebergabövertraged zugeftellt. 

Andrea Schaller Tann biefe Klageichrift in meinem 
Amtözimmer in Empfang nehmen und wird auf: 
gefordert, binnen achhtunddreißig Tagen einen 
Anwalt aus der Zahl der dahier wohnenden Advofaten 
zu beftellen, und Hievon dem Gegenanwalte Anzeige 
machen zu laflen. 

Freifing, den 2. Januar 1877. 

Der !gl I. Stantdanwalt: 
Saller. 


Bekanntmachung .·. 
Vergrößerung bed Triebrades durch I. Nep. Schönprunn betr. 

Der - Krämer und Hausbefiger Johann Schönprunn 
dahier beabfichtiget, dad hinter ſeinem Haufe Ne. 112 in 
ter Moojach angebrachte Triebrad zu vergrößern. Mit 
Rückſicht auf Art. 74 des Gefeged über Benügung des 
Wafjers, wird zur Verhandlung diefeg Geſuches Termin 

auf Mittwod, den 12. Januar 1877 
Nachmittags 4 Uhr (23) 
im Amtszimmer des Unterfertigten anberaumt mit dem 
Anfügen, daß die Juterefjenten, welche an obiger Tagsfahıt 
feinen Einſpruch erheben, ihres Einſpruchsrechtes verluftig 
werben, 

Bemerkt wird, daß der Plan im ber magiltratifchen 
Antötanzlei zur Einſicht aufliegt 

Freiſing, den 2, Januar 1877. 

Stadtmagiftrat Jreifing 
Mauermapr. 
eut\fbland. 

Bayern. Münden, 1. Jan. Anläßlich des 70. 
Dienſtjubiläums Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers wurden 
heute auf Befehl der k. Kommandantur dahier ſämmiliche 
Kaſernen und militär ärarialıfhen Gebäude mit deutſchen 
und bayeriſchen Fahnen beflaggt. In den Offiziersſpeiſe⸗ 
anſtalien fanden anläßlich dieſer Faier Feſteſſen ſtatt. 

— Münden, 1. Jan. Das Großkreuz vom Drden 
des heil. Michael erhielt: der Staatäminifter Dr. v. Fäuftle; 
dad Großkomthurkceuz des Kronordens: Siaatsminiſter v. 
Pfeufer und Staatsrath v. Daxenberger; dad Großkomthur⸗ 
kreuz des Michaelsordens: Siaatsminiſter v. Berr und 
Regierungspräfivent v. Feder. 

— Münden , 31. Dez. Um einerſeits den allgemeinen 
Eifenbahn: Betrieb für alle File fiher zu ftellen und anders 
ſeiis die Eifenbahn: Formationen im Mobilmachungs- und 





Kriegsfalle in kürzeſter Zeit bewerfitelligen zu Lönnen | zu fallen. 





wurde vom Kriegsminifterium beitimmt, daß alle in der 
Reſerve, Landwehr: und Erſatz-Reſerve dienftpflichtigen zu 
einem geordneten und geficherten Betriebe ver Eiſenbahnen 
nothwendigen Beamten (al3: die höheren Eifenbahn Beamten, 
dad Verwaltungs: Erpeditionde, Fahr, Bahndienft: und 
Stationd:Perfonal) und die ftändigen Arbeiter vom Waffen: 
dienfte zurüczuftellen fin. Im Zalle einer Mobilmahung 
oder bei nothwendigen Berftärfungen des Heeres werben 
die Offiziere und Mannfdaften vorgenannter Kategorien 
nur in foweit eingezogen, ald fie zur Kompletirung von 
Eifenbapn-Formationen erforderlich find; das übrige vom 
Waffendienjte zurückgeſtellte Perfonal verbleibt den Bahnen 
zur Berfügung. 

— Bafjau, 30. Dez. Die jüngiten Verausgabungen 
von falſchen Markftücten haben die Polizei zu Recherchen 
veranlaßt, welche nicht ohne Erfolg waren, Geftern hat 
man bei led. Schlofjergefellen Maih. Sinkecz aus Ungarn 
dahier bedienſtet, verhaftet, nachdem man unter feinen Effekten 
Duͤrchſuchung gehalten und etliche falſche Markſtücke ge: 
funden hatte. Sinkecz geſteht zu, die Falſifikation jelbit 
verfertigt und auch veraußgabt zu haben. Dad Machwerk 
ift im Allgemeinen ſehr ſchlecht, nur ver Rand ift täufchend 
nachgemacht. Derfelde will auch noch einen Eollegen bei - 
feiner Arbeit gebabt haben. Die Modelle zur Anfertigung 
hat derjelbe in Stücke gefchlagen und unter das alte Eiſen 
geworfen, wo man auc die Trümmer zu einer Stange für 
Fünfmarkitüce fand, Die ganze Geichichte wurde von den 
Polizeiſoldaten Schätz und Nug ausgekandſchaftet und entdeckt. 

Preußen. Berlin, 2. Januar. Bei dem geſtrigen 
Balaviaer im Weißen Saal brachte der Kronprinz folgenden 
Toaft aus; „Im Namen de deutſchen Volkes umd des 
deutſchen Heeres trinke ich auf dad Wohl unfered aller: 
guävigften Kaiferd, Königs und Kriegsherrn, Gott fegne 
und erhalte Em. Majeftät!! Der Kaifer autworteie; 
„Meine Herren! Ich fordere Ste auf Ihre Gläfer zu er— 
greifen: wir trinken auf dad Wohl des Volle aus dem 
das Heer hervorgegangen iſt.“ 

— Berlin, 2. Jan. Dem Vernehmen nach hat die 


Pforte in officiöſer Weife der Gonferenz erflärt: fie ſei 


bereit zur Annahme derjenigen Reformvorſchläge die bereit? 
in ihrer Verfaffung enthalten jeien; über dieſelben hinaus 
Zugeftändniffe zu machen fei ihr jedoch nicht möglih. Die 
Decupation und ſelbſt die Internationale Ueberwachungs⸗ 
Somm:ffton wies fie zurück und erſuchte um eine einjährige 
Frift zur Duchführung des Reformwerls. Die Antwort 
der Konferenz fteht noch aus. (Tel.) 

— Köln, 2. Jan. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Vera, 1. Jan.: Die türfifchen Gegenvorjgläse vom Samitag 
Abend enthalten die Durchführung des Vilajetögefeged vom 
1. Februar 1867 für daß ganze Reich unter völliger 
Janorirung der Conferenzvorſchläge, und betonen daß künftig 
alle Gefege der Genehmigung der Kammern bedürfen. 
Eine geftrige Beſprechung beim Eeneral Ignatieff bekräftigte 
dad Zuſammenhalten der europäiſchen Delegirten gegenüber 
diefer Ablehnung der Conferenzbeſchlüſſe und führle dazu vie 
Derlegung der Conferenz nad Athen oder Spiga in's Auge 
(Tel.) 


Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 2. Jan. Der Erfolg der Eon: 
ferenz ift durch die principiell jablehnende Haltung der 
Pforte fehr fraglich geworden. Gerüchtweife verlautet, es 
jet die Verlegung der Conferenz in eine außertürkifche Stadt 


beabfichtigt. Die Abreife ver VBotfchafter wurde im Ernit 
angedroht. (Tel.) 
Rußland. Petersburg, 2. Jand Daß „J. de 


St. Pererzbourg” befpricht die Verlängerung der Waffen: 
ruhe und hebt ald wefentlihen Unterfchied zwiſchen der 
gegenwärtigen Lage und der Lage im Oktober hervor: da- 
wald habe die Waffenruhe ven Frieden auferlegt ohne 
jedwede Garantie; jet aber habe fih Europa durch die 
Conferenz über die Garantien der Neformen ausgeſprochen; 
deßwegen fei der Friede, falld er abgefchloffen werde, ernſt⸗ 
haft. Es jei aber leichter Bedingungen niederzufchreiben 
als fie durchzuführen z wenn Reformen bloß im Grundfag 
formulirt find, fo bleibe noch viel zu thun ehe fie in’ 
Leben treten könnten. Dazu jeien faum zwei Monate ger 
nügend. Gin Frieden wie ihn Rußland wünſche, könnte 
aus ber verlängerten Waffenrube hervorgehen wenn die 
Mächte fortführen einig zu bleiben. (Tel.) 

— Moskau, 2. Januar. Die „Moskauer Ztg.” 
j&reibt: England und Defterreich feien nicht ohne Schuld, 
wenn die Pforte unnachgiebig bleibe; beide hätten durch ihr 
Verhalten der Pforte im .die Hände gearbeitet, dieſelben 
würden fich aber täufchen, wenn fie meinen follten, daß 
Rußland bloß drohen wolle, zu bloßen Drohungen gegen 
die Türkei habe Rußland eine mobile Armee nicht auf: 
geftelli. (Tel.) 

— Die „St. Petersb. Ztg“ nom 29. Dez. entnimmt 
der Gouvernementäzeitung von’ Wologda folgende Notiz: 
In Wologda herrſcht eine fo grimmige Kälte, daß das 
Thermometer am 19. und 20. Dez. bis auf 43° R, fanf. 
Die Wänve der hölzernen Häuſer bieten jo geringen Schuß 
vor dem grimmigen Frofte, daß die Stubentemperatur, tıoß 
aller Feuerung täglich ſinkt. Man erinnert fich nicht, je 
felche Kälte erlcht zu haben. 


LBokales. 


Oeffentlhiche Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 28. Dezember 1876. 

Verurtheilt wurden: 1) Georg * ber, auch Schmidhuber 

— 36 Jahr alt, lediger Taglöhner von Rudlfing, wegen 

ergehens des Widerjtandes gegen die Staatägewalt und zwei 
Vergehen der Beleidigung, verübt am 15. Dft. I. 38. an ben 
Polizeiſoldaten Sch. Meier und Benedikt Bruckbauer dabier, in 
eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten und 15 Tagen und wegen 
Uebertretung der Rubeftörung in eine Haftftrafe non 8 Tagen. 

2) Chriftian Unbefannt, Dienfttnecht von Eitting, wegen 
Vergehens der Körververlegung an dem Dienftlnechte Gg. Holler 
von Eitting in eine Gefängnipftrafe von 3 Monaten. 

3) Franz Priller, Söldner von Brudbergerau, wegen 
2 Vergehen wider die perfönlihe Freiheit und 2 Vergehen der 
—— in eine Gefängnißſtrafe von 5 Monaten. 

4) Anton Tremmel, Wirthsfohn von Zuftorf, und Joſef 
Sartinger, Gütlersjohn von dort, wegen je eined Vergehens 
der BON EB und zwar erfterer in eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Monaten ind legterer in eine folde von 5 Monaten. 

5) Mathias Scharl, Gütler von Berglern, wegen Vergehen 3 
wider die perjönliche Freiheit in eine Gefängnißftrafe von 3 Mon. 
J—— Uebertretung der Ruheſtörung in eine Haftſtrafe von 
15 Tagen. 

Joſef Edelmann, Dienſtknecht von Hirſchhauſen, wurde 
durch Urtheil des k. Landgerichts Dorfen vom 8. Novbr. 1876 
von einer Uebertretung der Dienſtbotenordnung freigeſprochen, 
wegen einer weiteren ſolchen Uebertretung dagegen in eine Haft: 
ftrafe von 8 Tagen, wegen Uebertretung der, Landftreicherei in 
Haftſtrafe von 14 Tagen, wegen Webertretung der Führung 
verbotener Wafien in eine Haftitrafe von 3 Tagen und wegen 
Vergehens des Betruges in eine Gefängnißitrafe von 8 Tagen 
verfällt, Auf erhobene Berufung des 2c. Edlmann gegen dieſes 
Urtheil wurde derjelbe von der Uebertretung der Landftreicherei 
freigefprochen, im Ilebrigen aber die Berufung verworfen. 

Freigeiprohen wurden: a) Anton Rottenfolber, Binder: 
gütler von Langenpreifing, und Simon Wohlihläger, 
Gütler von dort, von je einem Vergeben der Körperverlekung; 
b) Jakob Kronamitter, Krämersjohn von Berglern, von 
einem Vergehen der Körperverlegung, und c) Urfula Karrer, 
Dienjtmagd von Sonnendorf, von einer Webertretung der Ruhe: 











"dieje Neuerung für hiefige Stadt einzuführen. 


ftörung auf ihre naar) gegen das Urteil des k. Landgerichts 
Dorfen vom 8. Nov. 1. 38., duch welches fie wegen diefer Ueber: 
tretung in eine 2tägige Haftftrafe verfällt wurde. 

Frelfing, 4 Jan. Seit Neujahr ift am Marien: 
plage dahier ein Fiaker (Zweifpänner) aufgeitellt. Herr 
I Lanzinger, Schießitätwirth, hat e3 unternommen, 
Dem Tarife 
entnehmen wir folgente Angaben: 


I. Na beftimmten Orten für 1 bis 4 Perſonen: 








M.| Pf. 
Bahnıhof von und zu demfelben — 60 
EEIENE- tt a tt en er & — 70 
Weibenftepban - > 2 2 2 2 en. 3 — 
u 3: 
TEUDENFEID: u Ka an ae aan te aD 
Pförrerhof ar ER Ge ee 1/50 
Niegerau EEE SL 350 
Attaching 2 — 
Tuching en El San ac un 1 — 
Marine, ou 0 e 4 2150 
Miedfre . . 2. 2. 150 
Plantage ra et en er 2 — 
ST ee ee 28m 
Altenhaufen A ee 260 
Tüntendaufen . . 2. 2 150 
Wippenhbaufen . » 2 22. 3150 
Thalbaufen . > 2 0 2 ne 3/30 
Haindlfing — LEHE ; 3) 30 
Dürneck. 3 50 
Halbergmoos Be AN 4|50 

II. Nach der Zeit: 








_ 58/1 over 2 | 3 oder A| _ 3 oder 4 
= E Perſonen. | PBerfonen. &8 Perfonen. | Berfonen. 
SM Pf. Mk.Pf. S|ME I Pre | ME | Bi. 
14 —./50 — 170 | 1%, 2 | 60 3 150 
Ye 1| — 1/4091 2 | 2 | 80 3 | so 
3a 140 2| — | 2, 31 — 4,10 
1 180 2!40 I 2 3125 4| 50 » 
19. 2 — 2 751 2844 3150 4| 80 
1! 230 3/10 1 3 3180 5|15 


Freifing, 3. Jan. (Theater.) Diefen Donnerftag 
findet dad Benefiz für Herrn Dir. Schenk ftatt, wozu drei 
jebr erheiternde Luſtſpiele: „TZaub muß er fein!*“, 
„Shafjepot oder Zündnadel?“ und „Servuß, 
Hr. Stutzerl!“ gegeben werden, welche einen genuß- 
reichen Abend verfprechen. Hr. Schenk hat fi durch feine 
tüchtige Bühnenfeitung dahier feit Jahren fo verdienitlich 
gemacht, daß er ftet? der befonderen Achtung des biefigen 
Publikums genoß. Möge Hr. Schenk für die wenig ergiebige 
Ausbeute diefer Saifon ſchließlich durch zahlreichen Beſuch 
entfchädigt werben und hieraus erfehen, wie das. Verdienſt 
überall feine Würdigung findet. 


Des alten Müllers Bermädtnip. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Zortjegung.) : 
Conrad, der im feinem Verſtecke jeded Wort vernommen 
hatte, dachte bei ih: Nun, jo gar ſchlimm fieht es denn 
doch nicht in der Untermühle Sch ehe überall die alte 
Heiterkeit. Sie wollen die Mühle wieder aufbauen. — — 
Aber was fol eine Mühle, die fein Waller Hat? Sit es 
doch nicht am Ende ein frommer Betrug, ver hier mit dem 
Alten getrieben wird ? 
* Er hatte indeß nicht lange Zeit nachzufinnen, denn ſchon 
nach wenigen Augenblicken trat Juſtus wieder aus dem 
Hauſe und ſetzte ſich auf die Bank unter dem Nußbaum, 
indem er mit auffallend ernſtem Geſichte vor ſich hinſtarrte. 
Dann erjhien auch die Müllerin und ftellte fih au 
feine Seite, ohne daß der Mann fie zu jehen jhien. „Nun, 
wie ift es, Juſtus?“ fragte die Frau. 





Er fuhr wie aus tiefem Traume auf und antwortete: 
„Ach, Du bift es. Nun, nicht beſonders.“ 

„Du ſchienſt mir heute grade auffallend vergnügt,” 
jagte die Frau. 

„Was thut man nicht, um dem alten Manne die legten 
Nebendtage zu verfüßen,“ antwortete er mit bewegtem Tone. 
„Die Lüge wurde mir ſchwer genug.” 

„Gott wird fie nicht allein verzeihen, er wird fie Dir 
fohnen,“ meinte vie Müllerin und reichte ihm die Hand, 
die er herzlich nahm und fehüttelte. „Wenn ihm aud die 
Sprache genommen iſt,“ fuhr fie nach einer Weile fort, 
„ſo redet es doch recht lebendig in ſeinem Herzen, und ſein 
Herz baͤn barat wit bun⸗ mit hundert Fäden an tem m Orte, wo er dad 





— Seeifinger Borfchußerein, 


(eingetr. Genoſſenſchaft.) 


General - Berjammlung 
im Geſellſchafts-Haale des Herrn Sttenhofer. 


Betreff: Beſchlußfaſſung über die am. 8. Januar jtattfindende Zwangs: | 


| 
| 
Se Sonntag, den 7. Ianuar Abends "58 Ahr — F fi 
| iſchpartie 
| 
| 


Verjteigerung des Maurus Gllas'ſchen Anweſens. 


Sreifing, den 3. Januar 1877. 


Der Ausſchuß: 


Kicht der Welt erblictt und alle Zeit feined Lebens gewohnt 
und gearbeitet hat. Wir wollen deshalb fo lange wie 
mözlih den Schein vor ihm bewahren. , Vielleicht gejchieht 
es, daß ihm Gott zu ſich nimmt, bevor unfere Verhältniſſe 
— —* fie ſtockte. 

„Der Krug geht fo lange zu Waffer bis er bricht,” — 
fil Zuftus ein. Aber ich jollte eigentlih nicht fo ver— 
zweifelt fprechen, ja in einer Beziehung habe ich ſogar alle 
Urfache, mit frohem Blicke in's Leben zu ſehen, was ich 
auch thun würde, wenn mir der Vater und die Mühle nicht 
immer in.den Gedanten lägen.” 


(Fortſetzung folgt.) 
Nächften Freitag, den 5. Januar 


Georg Hellmeyer, 


af im in Deiner 


Gefchüftsbücher 


| dauerhaft gebunden, 





R 2a) | 





C. J. Mittermayer, Borjtand. 










Der Unterzeichnete Hat es unternommen, 


»Marienplage einen 
Fiaker 





Fabrten in der Stadt und in der Umgebung. 
Mit Hochachtung 






a Ginladung. Pr 


von Neujahr an am 
(20 





”@- (Zweispänner) 5 


aufzustellen, und empfiehlt denjelben der allgemeinen Benügung zu 


Jak. Lanzinger, 


IA URL DLLLC LEE 


— 2, 3 und 4 Bud ſtark 
in Folio und Quartformat 


find vorräthig bei 
Ft. P. Datterer. 


, solides (16) 








| Ein reinliches ſolides 

Mädchen 
wird auf Lichtmeß ER einer Kleinen. 
Somilie geſucht. D. 








Dem Unterzeichneten 
find von einem Samen 
Rp feld weg (19) 
zwei Weihe Schafe 
mit gejpaltenen Ohren entlaufen. Der— 
jenige, der diejelben -zurücfbringt oder 
fihere Auskunft geben kann, erhält eine 
entjprechende Belohnung ; zugleid wird 








Inventar - Verſleigerung. | 


tädften Donnerſtag, den | Il. Januar 1877 Vormittags 9 Uhr 


" werden im 


Ruferantsejen ü in Tonhaujen bei Zolling 


— Inventargegengande öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert, als: 

2 Pferde, darunter 1 trächtiges, 5 trächtige Kühe, 
4 Schafe, 
- ca, 100 Er. Heu, 4 Schober ungedrofchenes Korn, 6 
12 Schäffel Haber, 4 


— 


1 Mutterichwein, 3 Friſchlinge, 


‚Schober ungedrojchener Weizen, 


1 Schlitten, 





4 Enge, 


hier nicht mehr - aufgefüßte Gegenftände. 
Hiezu ladet ein 


Ar Scäffel Kartoffel, 70 Etr. Haberſtroh, 20 Eh. Roggen: | 
14 jtrob, 3 eiſengeachſte Wänen, 1 Schweizerwägerl, 2 Pflüge, | 
: ne 2 Scneidjtühle mit Meſſer, 1| 
Windmühle, 4 Paar Pferdgeſchirre und nod mehrere | 


der Gufskäufer. 


vor Ankauf gewarnt. 


Caspar Wieshen, 
Unterfollerbauer bei Inkofen. 


ur Vorletzte Borſtellung. Be 
‘ Stadttheater in Freiſing. 


Im Saale zum Stieglbrän. 
Unter ver Direktion ge L. Schenk. 
Benefiz für A. T. Schenk, 
Auftreten des — Liebkabers 
Seren Seit Aormann 
vom Stadttheater in Cleve. 
Donnerftag, den 4. Januar 1877. 
TZaub muß er fein. Originals 
Schwank in 1 Akt von Eirich. Hierauf! 

Chajfepot oder Zündbnabel? 
| Luſtſpiel in 1 Akt von Reid. Zum 
: Schluß: (Beliebtes WienerRepertoire- 
ſtück) Servus, Herr Stußerl! 
Bofje in 1 Akt von Louis Flerx. 


(126) 





12 Hühner, ı 


4 


Grgebniß 














des Betriebes der hieſigen ne, vom 1. Januar bi? 31. Dezember 1876. 
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Monate. 







































Januar 816 
Februar —— 4 ü Kalk: 
März — - — | — [17] 40 A 5 
April | — 4|34113| 38132 [19 10 96 6 
Mai — |-- |— 5188118| 49119 [20 | 11132] 8 15124 
Juni ————414440714123 1299 8 | 3189 
Juli — — — -| —|— [16 | 4 6622 13 1154 4 | 2167 
Auguft u —|— 116) 486915 9/2371 2 | 1/4 
September | —I—12| 5/79]14| 32188] 8, 4189| 7 | 3/46 
Oktober 115! 6)-|— 14| 41183 3!29[16 ! 913 
November a — ⸗ | — 7 20113 | TI 
Dezember — 

Summa: | [11] 
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Krankaı- Min en Nu if 


Sonntag, den 7. Januar 1877 Nachm. 1 Uhr im Gaſthauſe zum Urban 


CE" General-Perfammlung. FIN 


Tagesordnung: 1. Rechnungsablage; 2. Ausfhußwahl; 3. Reife, 
und Anträge. 
Die verebrl. Mitglieder werden freundlichit erfucht, ſich vecht zahlreich ei ein⸗ 


finden zu wollen, 
Der Ausfchuf. 
Frieder. Tietjens, J. Vorjtand. 


Kalt —— 


— — ‚Scholz ‘ging ein 
friſch, gut gebrannt, iſt ftetS zu haben | x 0 
im Kalkofen. Billigfte Berechnung. | Seldtäfchchen 


Am Glotkenbach 5, Münden. (2266) ; mit ca. 16-20 Mark Inhalt verloren. 


Um Rückgabe an vie Exped. d. Bl. 
Eine Wohnung 


gegen Belohnung wiw aebeten, 
außer dem Münchener Thor mit. jehs 


heizbaren Zimmern, freundlicher Küche, 
Waſchküche, Keller und Sartenantheil, 
ſowie den übrigen Bequemlichkeiten ift 
auf Georgi zu vermiethen. Zu erfragen | 
außer dem Zieglthor Hs Nr. 302. 


Freifinger Scbrame vom 3. Januar 1877. 
. Berfauf nah Maas 





Bon der unteren Haupt: 
ſtraße bis zum Kaufmann 


(1) 





' Bei Unterzeichnetem kann ein 
ordentlicher Junge 
ſogleich in die Lehre treten. (15) 
oh. Vapt. Vetler, 


Sgrang mei: 






















































— 49 te . 

Were | Kg Ka mar. [Rt PR | Sen | Bene | nenne 

Gattung wer ne eſtieg 
ki ehect, — OHes1.|2Hec.[2Hec1.[M. Ipf.|M. pi. ki pi, ipf M. pf 

Warzen 48 * 4438| — 137) 911871361 53* 6 
Korn . 441261126; 126 2740) 25 77 27 1131| — 
Serfte 64 62 64 — 360 BIN 
Haber — | 415 Ar: 415) — 116,29 15) 913 3,691 — —— 
Rn le I! a BE a Da 
widen und jonfige ei nr A ee le Te 
Frudtgattungen i — | 
Moosburger Schranne vom 2. Januar 1877. 

71 us, KEchr.z]; Ber- - hööchfter | Mittel- Niedrgſt.) Mittelpreis. 
Sarg Ref, je: Sun! kauft Reſt. “(Br ® eis — A— — 
FIR IM. | pi. |M | Pf. IM. pF. | M.| pi. 
Kit 581 : 19 ey 35168184, 2 — 49 
Korn ä 5] — 127) — 1236| —|%5| '33 Ba 5 
Gerſte 177 2 2 126, 726 42 24 11] —| 38, - — 
Haber | 10 | 45| 6 1443) 13] 2132 69) — - 50 
















Stollwerck’sche Brustbonbons 
das beste seit 40 Jahren eingeführte 
u.bewährte Hausmittel gegen Husten, 
Heiserkeit, Brustkatarrh, Engbrüstig- 
keit etc., erhielt wie auf allen 
früheren W eltausstellungen aufder 
Jüngsten in Philadelphia den Preis, 
Verkauf in Freising bei Apoth. 
Gottfried Baumgartner, Conditor 
X. Bromberger und Hofapotheker 
J. Mayer; inMoosburg beirApoth; 
H. Zehrer. 


6 ours beridt 
2, Januar x. 3* D»i 


— 


vn 











J. Schülein Söhne, in Sreifing. 
Bayern. I @ 
Je Obligationen "ri. . | or 
—* dto Mart | 9 80 3360 
„Planbrif. 

4 ba Ow.u. Wedhielb. | 3.80] 98,60 
4/0 °% An Boden:Creditb. |99. | 98,10 
4°] 4 bayer. Vereinsb. M. ee Mic 

Dh 5 2 99.- | 98.10 
49. m. Vereinsb. M. 98.50 98, 
v dto LI Ye TE Er wer‘ fl | we 97. 
Vünden. 
°% Etadt: — Thlr. 92. 9140 
der bayer. —e 196. | 108 
4'5°%% Suberrente..... | — 153.50 
Prioritäten. I 

5°) a gg ——— 472.90 

3°s bare Bahn... . . — 1 46.50 

3% Staatäbahn. .....- | -- 161.70 

Pr Ungar. EN pen .. — | 47.50 
* „ UOlibabn an... I, — 1,45.90 

DE, — Babn. 5120 — 

5°%e Elifabeti:Bahn 72er .. — 65. 

5°%0 ar Rordweſtb. Lit.B. | 57.901 — 

Amerika. 

6°. 1885er MauRovbr.... , — | 99.60 

5% Ennjolibirte .-.....| — 102, 

ee 

Kr BEHBE. 1: 22:0] 5 

| 1885er Bonds -....... on 280 

2 Looſe. * | 

Pappendeimer .... ME. 18. ; 

Braunihmeiger.... - . - 184. eg 

Augsburger... :.... „18. 2 

Ansbad- Gun aujer 2450 — 

4° bayer. acer. art 120.50 120.40 

rancd= e . 116% 
24 Sovereigns 038 & —5 

Dee. Banknoten. .. „ 1183.50 nr: 





Redaktion, ui und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiling. . 


—— 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





4 Freitag, 5 








Januar 1833 








Das „Freifinger Zagbitt: erſcheim — aut — der Montage und tofter im greiing fowıe auswarıs durd die Voſt Mt. 1 u 2. In 


geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfade Blatt toner 3 Bi., 


rate mwerder Die Sipaltige Sam 


das Doppelblatt 5 Bi. Almöhentlih wird ald Yratisbellagr das „Unterhaltungsblatt* beigeget? 





Amtliches für Treifing. 


Bekanntmachung. 
An fänmtlihe Herren Bürgermeiſter des kgl. Bezirksamts 
Freiſing. 
Die Ergebniſſe der Verwaltung der Diſtrikte und Gemeinden betr. 
Da das Etatsjahr 1876 nunmehr abgelaufen und in 
rubr. Betreff? Vorlage zur f. Regierung zu eritatten tft, 
fo wird unter auödrüclichen Hinweis auf die amtliche Aus— 
jchreibung vom 5. April 1875 (Tagbl. 1875 Nr. 78) die 
betreffende Anzeige in der dafelbft angeordneten Form und 
mit Ausſcheidung nad den angegebenen 9 Punkten bäfdeft 
gewärtigt. 
Sreifing, den 2. Januar 1877. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befauntmachung. 
Den Vollzug des Art. 87 des Brandverfiherungsgefeges vom 
3. April 1875, bier die Ne der Brandverfiherungsbeiträge 
1875/76 betr. 

Mit Entſchließung der k. Brandverfiherungs-Kammer 
in München vom 6. präs. 10. ds. wurden die Einhebe- 
Regifter für die Staoigemeinde Freifing behufs Erhebung 
der Branbverficherungsbeiträge pro 1875/76 anher mit: 
getheilt. 

In Folge deſſen ergeht an die ſämmtlichen Hausbeſitzer 
des IV. Stadtvierteld von H3.:Nr. 625 bis 830 incl. ber 
Auftrag, diefe Beiträge, welche fich von jedem Hundert Mark 
der Verficherungsſumme 

in der I. Verſicherungsklaſſe auf 10 Pf.. 

nn II. " " " 

„ „10. n „ 0 

„W. 28.5 
berechnen) und wozu noch bie Beiträge ad Art. 11 und 
Art. 66 Abſ. I des Geſetzes nämlich für diejenigen Gebäude— 
Befiger kommen, welche der Verfiherungsanftalt im Laufe 
des Jahres 1875/76 erft beigetreten find, oder ihre bisherige 
Verſicherungsſumme im genannten Jahre erhöhen ließen, in 

den undenbezeichneten Terminen anher zu bezahlen. 

Ferner find zu bezahlen die Erhöhunzsbeiträge nach 
Art. 60 Ziff. 1 für Gebäude mit erhöhter Feuergefährlichkeit 
und nah Art. 60 Ziff. 2 für Gebäude, welche mit Stroh, 
Schindeln oder Ähnlichen leicht entzündlichen Materialien 
ganz oder theilweife eingedect, und von anderen Gebäuden 
nicht über 10 Meter entfernt find, 

Für die Gebäubebefiger des IV. Stadtwierteld find die 
Beiträge vom 

Freitag, den 5. Januar bis Freitag, 
den 12. Januar 1877 
von 8—12 Uhr Bormittagd und von 2—6 Uhr Abends 
im Perceptionszimmer des Magiitratögebäudes zu entrichten. 

Gegen die Säumigen muß nah ven Vorfchriften des 
Gejeged vorgegangen werden. 

Freiſing, den 4. Januar 1877. 

Magiftrat der k. Stadt Treifing. 
Mauermapyr. 





von Drohbriefen zukommt. 





Deutfbland. 
Bayern. Münden, 3. Jan. Bor vem Haufe der 
Photographendeheleute Mathaus (Schwanthalerftrage Nr. 1), 


welche unlängjt wegen unmenſchlicher Behandlung ihrer 


beiden jüngiten Kinder abgeurtheilt wurden, fpielte fich am 
Sonntag Mittag Ys12 Uhr ein tumultarifcher Auftritt ab, 
indem fi” 300 Perſonen anfammelten, aus deren Mitte die 
ärgiten Verwünſchungen gegen die beiden Eheleute laut 
wurden; erjt ald die Gendarmerie einjchritt, zerftreute fich 
die aufgeregte Menge. Während ver Nacht patrouillirten 
zwei Gendarmen vor dem Haufe — Der Volksunwille 
über dad Gebahren der Mathaus'ſchen Photographens- 
Eheleute betreffd der Berwahrlofung ihrer beiden Kinder macht 
fih dadurch Luft, daß denfelben täglich eine größere Anzahl 


— Münden, 3. Januar. Vorgeſtern Vormittags 
zwifchen 8 und 9 Uhr paffirten 3 Bataillone öfterreichifche 
Infanterie per Bahn die hiefige Stadt. Diefelben kommen 
von Bregenz und follen, wie fich die Mannfchaft äußerte, 
direft nah Semlin gehen. 

— Im altherfümmlicher Weife hat die Staat Würz- 
burg Sr. Maj. dem König ein aus einer Summe von 
50 Goldgulden (mit dem alten Prägeftoc in der Münchener 
Münze gefertigt) beitehended Geſchenk zu Neujahr über- 
reichen laffen. (Jeder foldye geprägte Goldgulden hat eincu 
Werth von 4 Gulden der alten füddeutichen Währung.) 

Sachſen. Leipzig. Im mehreren Gejchäften find bier 
grüne Lampenfchirme mit Beichlag belegt worden, weil ſich 
gezeigt: hat, daß fie mit Arfenik gefärbt waren und bei 
Gebrauch Kramkyeiten hervorgerufen hatten. Auch Wach: 
ftöde von hellgrüner Farbe, mit Schweinfurter Grün gefärb!, 
wurden von ber. Polizei mit Bejchlag belegt. 

Preußen. Berlin. Die Vogelſchutzfrage hat im Reichs— 
tag Boden gefaßt und wurde einer Kommifjion zur Be: 
gutachtung, ſowie einem naturmifjenschaftlichen Vereine zur 
Beantwortung der Frage überwieſen, welchen Bogelarien 
diefer Schuß insbeſondere gewährt werden fol, jo daß wir 
wohl hoffen vürfen, im dieſer hoch. ichtigen Frage endlich 
entfchiedene Schritte erfolgen zu jehen. Ganz richtig bemerft 
hiezu aber ein Herr Friedrich Ernſt: EI wäre dur ein 
jolted Geſetz indeß noch wenig erreicht, wenn nicht glei: 
zeitig Seitend der Land: und Forſtwirthe dafür geforgt wird, 
daß auch unfern unter Schuß geftellten, geftederten Vertilgern 
ſchädlicher Inſekten im Freien Schuß gegen ihre thiertjchen 
Feinde, und Gelegenheit zur geſchützten Anlage ihrer Nefter, 
reſp. Brutftätten gegeben würde. Das rückſichls- und 
pedanfenlofe Ausroden aller in den Feldern vorhandenen 
Gefträude, ſowie das, bis anf den todten Boden betriebene 
Streurchen und Vertilgen allen Unterholzes, wie es auf 
unzähligen größeren und Hleineren Grunpftücen bisher aus: 
geführt worden ift, follte endlich aufhören. Es wird aljo 
dringend empfohlen, auf Grenzrainen, Schlaggrenzen, an 
Srabenrändern und im Walde, für niedrige, dichte Heine 
Horjte oder Heden in möglichit großer Zahl zu forgen, 
damit unfere gefiederten Freunde geſchützt leben und ſich 
fortpflanzen können. Eben weil vie Landwirthe bei ihrer 
Strauchvertilgungswuth es unterlafien haben, an die 


nützlichen Vögel zu. denken, weil fie über diefe während ihrer 


Lernzeit nicht belehrt worden find, haben fie einen groben 
Fehler gemacht. Erſt müjjen die nüglichen Vögel vor ibren 
tierischen Feinden und in ihrem Brutgefchäft gefchügt fein, 
eve es fich verlohnt, Gefege gegen die Menjchen zum 
Schuge der nützlichen Vögel zu erlaſſen. Alſo meine ver: 
ebrten Herren Land- und Forjtwirthe, thun Sie das Ihrige, 
damit dann die Gefeßgebung Sie unterftügen fann, Be: 
denken Sie nur, daß, wenn wir erft wieder Sträuder auf 
den Naintn, wir aud wieder mehr Hafen und Nebhühner 
haben werben. 

Freie Städte. Wie dem B. Fr. Bl. aus Hamburg 

- gefchrieben wird, waren auf dem dortigen Brief-Boftamte 
zwei eingefchriebene Briefe mit 22,150 ME. Banknoten von 
Lübeck nad reſp. Hannover und Frankfurt a. M. ihres 
Inhalts beraubt worden. — Der Dieb ift ein oft: 
Prabktikant Knoop, der demnächſt zum Poſtſecretär befördert 
werden ſollte. Der Eenannte behauptet, die Banknoten, 
welche melftend aus Stüden & 1000 ME. beitanden, ver: 
brannt zu haben, da er glaubte Gefahr zu laufen, wenn er 
derartige hohe Noten umwechſelte. — Ob die Angabe richtig 
ift, hat bisher nicht ermittelt werden können, da auch bie 
Hausſuchung nicht zur Entdedung der Noten geführt bat. 

Ausland. 

England. :Tondon, 3. Jan. Dad „Reuter’iche 
Bureau“ meldet aus Konjtantinopel vom geftrigen: Nach 
der Montagsfigung der Conferenz begab jih der Marquis 
v. Salisbury zu Midhat Paſcha. Diefer erklärte: er fei 
bereit feine Entlajjung zu nehmen, denn er Eönne die mit 
ber Unabhängigkeit und Integrität ver Türkei unverträglichen 
Vorjchläge der Conferenz nicht annehmen. Hierauf fand 
ein türkifher Meinifterrath ftatt. Heute machte Midhat 
Paſcha allen Delegtiten einen Beſuch. Graf Chaudordy 
follte heute eine Audienz bei dem Sultan haben. — Zia 
Bey iſt zum Generalgouverneur von Syrien ernannt worden. 
-- Ein weitered Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus 
meldet über die Conferenzfigung: Graf Chaudordy hielt 
einen eingehenden Vortrag über die Arbeiten ver Gonferenz. 
Es folgte. hierauf die Verlefung des Protokolls und dann 
fchritten die Delegirten zur Berathung. Die türkifchen 
Delegirien erklärten: die Vorſchläge der Conferenz anzu: 
nehmen, ausgenommen die Beitimmung, daß die Amts- 
jprache diejenige ſein jolle, welche von der Mehrheit der 
Bevölkerung an den betreffenden Orten geſprochen werde, 
und ferner ausgenommen die Beſtimmungen über die Garantien 
der Municipalpolizei. Der Marquis v. Salisbury ſprach 
ſich auf's entjchiedenfte gegen die Hartnädigkeit der Pforte 
aus. #Die Sigung der onferenz wurde auf nächſten 
Donnerjtag vertagt. Die europäifchen Delegirten ſprachen, 
ter Meldung Reuter zufolge, die Abficht aus Konftantinopel 
zu verlaffen. Jgnatieff fuchte um vie Erlaubniß nad ein 
ruſſiſches Kriegeſchiff zu feiner Dispofition herbeizurufen. 
Diefe Erlaubnig wurde ihm ertheilt. (Tel.) 


Volks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Handel. 
Karlsruhe, 31. Dez. Bei ver, heutigen Ziehung 
. ter bad. 385.fl.-Looſe famen folgende Numern mit 1000 fl. 
beraus: 59876, 67997, 83420, 83445, 136147, 204105, 
237172, 312162, 378334. 
Wien, 2. Januar. Ziehung der Communalloofe: 
Nr. 76, S. 1621 gewinnt den Haupitreffer, Nr. 72 S. 2347 
gewinnt 50,000 fl.; Nr. 60 S. 1724 gewinnt 10,000 ft. 
Ferner wurden gezogen tie Serien 101, 245, 538, 1518, 
1792, 2129, 2604, 2814, 2938. 


Er EEE To 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirf3:Ger. Freifing 
vom 29. Dezember 1876. 

Verurtheilt wurden: 1) Anton Wagner, Gütler von 
Entrifhenbrunn, (Pfaffenhofen) wegen Bergehend des Wider: 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Vergehens der Beleidigung 
m eine Gelängnibitvafe von 2 Monaten. 

2) Barbara Niedl, 64 3. alt, Taglöhnersehefran von Au, 
k. Sandger. Mainburg, wohnhaft in Wolnzach, (Geifenfeld) 
welche erjt durch Urtheil Des f. Appellationsgerichtes in Münden 








vom 3. Jum 1875 wegen eine Vergehens des Betruges im | 


fahlihen Zujammenfluße mit 5 Vergehen des ftrafbaren Eigen= 
nußes in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten und 2 Tagen 
verfällt wurde, ift beſchuldigt: a) um Mittefaſten 1875 ın der 
Abfiht, jih einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver: 
ihaffen, der Häuglersfrau Walburga Geier von Wolnzach fälſch- 
lich vorgeipiegelt zu haben, fie befomme Geld und wolle ihr 
das Anbweſen abfaufen, wodurd Geier getäufcht der Niedl das. 
Anweſen mit Einrihtung überließ, worauf Niedl durd Verkauf 
und Verbrauch mehrerer auf dem Anmwejen der Geier befind: 
lihen Mobilien die legtere un den Betrag von circa 175 Mart 
bejhädigte; b) vor circa 2 Jahren gleichfallß in der bezeichneten 
Abdficht, der Agnes Graßl, Taglöhnerstochter.von Rohr, fälſchlich 
vorgefpiegelt zu haben, fie habe vom f. Notar Mühlbauer in 
Rotiendurg 17,000 fl. zu erhalten, wodurd Graßl getäufcht, 
zur Hingabe eines Darlehens von 105 fl. au Barbara Niedl 
beitimmt wurde. , 

Niedl wurde 2 Vergehen des Betruges für jhuldig erfannt, 


und in eine 10monatliche Gefängnißftrafe verurtheilt 


Vermorfen wurden die Berufungen: a) ded Bader Gg. 
Dittra von Wafferburg, gegen das Urtheil des k. Stadt: und 
Landger. Freifing vom 31. Oft. 1876, durch weldes er wegen 
Vergehens der Beleidigung in eine 1tägige Haftitrafe verfällt 
wurde; b) der Gütlerin Maria Huber von Attahing, gegen 
das Urtheil bezeichneten Gerichtes vom gleichen Tage, wodurch 
diefelbe wegen Vergehens der Beleidigung an dem Gütler Gag. 
Steinderger von Attahing in eine Haftitrafe von 2 Tagen zc. 
verfällt und Gg. Steinberger von einem Vergehen der Be: 
leidigung an 2c. Huber freigeiproden wurde. 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortfegung.) 

„Wie meinst Du das?“ fragte die Müllerin. 

„Nun ich meine,” erwiderte der Mann, „daß ıch wegen 
der Aufnahme meines alten Hand verfed und zumal wenn 
ich fo mitten in der Arbeit die Art handhabe, eine außer- 
ordentliche Befriedigung fühle. Es war ein recht bummer 
Streih von mir, daß ich ed überhaupt jemals verlafien 
habe, venn ed wäre mir ficherlich gelungen, ein tüchtiger 
Meifter zu werden und etwad Ordentliches vor mich zu 
bringen. Statt nah dem Spridwort: „Schuſter, bleib’ 
bei Deinem Leiſte! zu handeln, Bin ich aber in ein Ge- 
ſchäft gegangen, das mir fremd und dem ich nicht gewachſen 
war. So kam ich in eine verfehlte Laufbahn.” 

„Juſtus, Du wirft doch micht unzufrieden fein mit 
Deinem Loofe?” fragte die Frau in einem traurigen Tone. 

„Sort fol mich behüten,” rief er, „nicht. mit Dir, 
meinem Kinde und vem alten Vater. Ihr feid vie beften 
Menſchen von der Welt. Ich ginge ja für Euch durch's 
Feuer: Nicht Euch, ich klage mich an, denn ich bin damals 
zu gedaukenlos in’3 Leben gefchritten. Du weißt“ doch, daß 
ich nicht mein Auge auf Dich geworfen habe, weil Du für 
ein reiches Mädchen galteſt —“ 

„Das weiß ich,” ſprach die Frau. 

„Ich hätte aber denken jollen: Selbft ift der Mann. 
Statt, mich auf eigene Füſſe zu ftellen, nahm ich das Leben 
zu leichtfertig und frohftunig. In meinem Gemüthe war 
dad Wetter zu eiter. Ich dachte, da mir alle Welt fo 
froh und fröhlich entgegenfam, nicht darüber nach, daß auch 
ernfte Zeiten fommen könnten. So ging es denn, nachdem 
der Vater Frank geworden, mit unferen Verhältniffen bergab, 
bis mir zerrüttete Leute geworden find.“ 

„Aber Du bijt ja auf dem beften Wege unfere Zukunft 
zu ſichern,“ tiöftete ihn die Müllerin. 

„a, da8 bin ich,” rief er und ſchlug trogig mit der 
Hand auf den Tiſch. „Hei, wie habe ich heute geichafft. 
Meine Arbeit galt auch in allen Augen für drei Mann. 
Die Späne flogen unter dem Eiſen davon, daß ed eine 
Freude war. Und dann wurden bie Balken aufgerichtet, 
Heute ift daB Dach vom dem neuen Haufe fertig geworben. 
Ich ſtand aber oben auf der höchſten Spige in ver blauen 
hellen Luft und dünfte mi wie ein König. Da pflanzte 
ih den Strauß auf und hielt eine Rede an die Leute, 
und bie anderen Gejellen fagten mir, ala ich herabitieg, 
ich wäre der Meifter von allen. Da war das Herz mir 
froh und ich fühlte mit Stolz, daß ich felbit für Frau und 
Kind forgen Fönnte und nicht mehr nöthig hätte, mich er—⸗ 
nähren zu laſſen, wie es bis jegt geſchehen iſt.“ (F1.} 





Bekanntmachung. 


Auftragsgemäß verſteigere ich am (30 2a) 
Dienftag, den 9. ds. Mts. Vorm. zwifchen 10 u. 11 Uhr 
“im ſogenannten Lüderishofe bei Mintraging 10 Stück gut genährte Kühe 
(Allgäuer Rage), an den Meijtbietenden gegen jofortige Baarzahlung. 
Feeifing, den 3. Januar 1877. 
Klee, 
Antsverweſer des k. Gerichtsvollziehes Dallhammer. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 8. Jauuar I. Is. 
Nachmittags 1" Uhr beginnend 
verfteigere ic am Marienplate dahier ein braunes Pferd (Wallach), fiebenjährig 
und jiebzehn Fauſt hoch, öffentlich gegen fofortige Baarzahlung an den Meift: 
bietenden. (29) 
Freiſing, den 3. Januar 1877. 
Klee, 


Amtsverweier des k. Gerichtsvollgiebers Dallbammer. 


Freilinger Borfchußverein, 
(eingetr. Genoſſenſchaft.) 


Se Sonutag, den 7. Januar Abends 28 Uhr mE 


General: Berfammlung 
im Geſellſchafts-Haale des Kern Sttenhofer. 


Betreff: Beihlupfafjung über die am 8. Januar jtattfindende Zwangs— 
Verjteigerung des Maurus Glas’ichen Anweſens. (18 2b) 
Freiſing, den 3. Januar 1877. 


Der Ausfhup: 


"€. J. Mittermayer, Vorſtand. 


Leichen-Kassa-Verein für Freising u. Neustift 


Beneral-Berfammlung 
Samitag, den 6. Januar Nadhım. 1 Uhr im Gaſthaus zur Laube, 


wozu ſämmtliche Mitglieder zu erjcheinen freundlichjt eingeladen find. 
Tagesordnung: 
1) Abrehnung pro 1876. 
2) Wünſche und Anträge. 
- 3) Neuwahl des Ausjchufjes. 
Beeifing, den 3. Januar 1877. 


_ Der Ausſchuß. 

















(26) 











Kneipe und Vertheilung der ſpeziellen Einladungskarten. 


Der Turnraths . 


— Jagd-Berpactung. SE 


8* Die Jagd der Gemeinde — wird auf 
— Sa weitere 6 Jahre an den Meiſtbietenden und 
43 a Lift hiezu Termin auf (28 3a) 


A Mittwoch, -den 17. Januar Nachm. 1 Ahr 

im Wirtshaufe des Andreas Edarlad zu Airiſchwand anberaumt, wozu 
Jagdliebhaber hiemit eingeladen werden. 

\ Airiſchwand, den 1. Januar 1877. 


Gemeindeverwaltung Airiſchwand. 


Gerisbeck, — 













— 
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Ein Haus 
in Vötting mit Garten und Kraut 


ſtück iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Martin Hartshauſer, Carl von Vötting. 





































Präparate v. Apotl. J. Schrader 
Feuerbach- Stuttgart, 
Das vorzüglihfte und u 


e ggragen- Nittel, 


das ſelb beiden hartnädigiten Magen: 
beſchwerden die vorzüglichften Dienfte 
leiftet und deßhalb als jchäßbarites 
diätetiiches Hausmittelund al3 Magen 
liqueur nit warm genug empfohlen 
werden fann, ift die von Apotheker 
Schrader in Fenerbady-Stutigart 
bereitete 


Weiße Lebens-Eſſenz. 


Verkauf laut Minifterial-Erlaß durd 
Kaufleute geftattet. Flasche 1 Mark. 
Für schwer zahnende Kinder, 
bei denen der Durhbrucd der Zähne 
oft krankhafte Störungen und Zahn- 
främpfe hervorruft, werden al3 vor: 
züglichites Grleihterungs: und Vor: 
beugungsmittel Die 

Schrader’shen elecetromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 
pr. Stück 1 Mark, allen ſorgſamen 
Müttern beſtens empfohlen. 


Schrader’s Hühnerangenmittel, 


Das Borzüglichfte zur ſchnellen, 
ſchmerzloſen und gänzlichen Entfern— 
ung der Hühneraugen. Schachtel 35 Bf. 

Bobert's Htreupulver 
zum Ginftreuen wunder Kinder das 

bilfveichfte und heilſamſte Mittel. 

Schadtel 35 Bf. 


Trauben-Brult- Honig, 
unübertrefflih bei Huften und Heiſer⸗ 
keit, bei Erwachſenen und Kindern. 

Flaſche 1 Mark. 
Die berühmten Schrader’schen 


Malzextraet -Brusizeltchen 
per Paquet 20 Vf. 

Alle diefe Artikel find ſtets ächt 
vorräthig bei den Herren: Hof: und 
Stadtapothefer J. Mayer in Freifing, 
BP. Preitenacdiner, Yu, Apoth. H. Zehrer, 
Moosburg, Apoth. KHel, Mainburg, 
Apotb. Joſ. Zegmann, Dorfen, Apoth. 
Leypoldt, Landshut, Apoth. 2. Föckerer, 
Schwaben, Apotheker U. Weiß, Alto: 
münfter. 






Millel genen Trunkfucht, 


Trunkſucht, wodurch Taufender Zamilien« 
glüd und ehelicher Friede geftört; wird 
durh mein der Gefundbeit unfhäplices 


Mittel, das mit oder ohne Miffen d 
Trinkers genommen werden fan, neheilt, 
Johannes Seifert, Troguift, 
___ Berlin, Strauöberger Str. 26. 


Für Henerwehren: 


Rieperbüher. .. . . . p. Erpt. 20 Pi. 
Uebungsbüder . ... „ 50 
Satungen und Dienstes- 

Vorſchriften 
borräthig bei 





” 


20 „ 


eo... 


” 


F. P. Datterer, 


Freiſing. 
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1 Für die vielseitigen Beweise herzl. Theil- 
I „nahme sowohl während der langen schmerzvollen 
T Krankheit als auch bei der Beerdigung unserer $ | 
1 nun in Gott rühenden, unvergesslichen Gattin, F | 
4J Mutter, Schwester, Schwägerin und Sehwieger- 9 | 
| tochter es) 1] | 
[ Frau a 
4 I ı 
| THERESE KELLER 
4J y 
Zahnarztens-Gattin, 
statten wir allen Leidtragenden unseren innigsten Dank 
| ab zÜinsbesonders ‚fühlen wir uns auch verpflichtet, für die 
reiche Blumenspende bestens zu danken. —J | 
Ai München, Freising, am 3. Januar 1877. } 
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Di Jieftrauernd Anerloenn. 
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DER Kochbräu. BE 
u Morgen Samftog, den 6. Januar I. Js. ME 
Streich -Oktett. 


DEF Anfang 4 Uhr. BE 


biezu ladet ein — Hofweber. 





Versteinerung. : 


Häfen Donnerſtag, den I. Januar 1877 


und an den folgenden Tagen, Vormittags 9 Uhr beginnend, 
werden im (32 2a) 


Kielhofe zu Unterberghaulen 


nachhenannte Juventargegenftände Bffentlih gegen Baarzahlung dprBeigent, als: 
14 Biere, dqrunter ſehr ſchöne junge, Zugpferde und Yährlinge, 36° 
Stüf Hornvieh, darunter mehreve Kälber und hochtraͤchtige Kühe, 
20 Schafe, 2 ihwere Mutterfchweine und 1 Frifhling, ungefähr 100 
Hühner, 50 Paar Tauben, 8 eiſengeachſte Fuhrwägen, mehrere holz 
geachſte Wägen, 2 Chaifen, Schweizerwägerin, 6 eiſerne Pflüge, 
6 eiferne Eagen, 4 Scleif-Schlitten, Küchen: -und Hauscinrichtungss 
Gegenjtände nebjt Dienftborenbetten, circa -1200- Ctr. gutes Heu und 
Grununet, 200 Ctr. Kleeheu, 80 Schober ungedrojhenes Korn, 60 
Schober ungedroſchenen Waizen, 300 .Etr. Haberſtroh, 200 Etr. Gerſten⸗ 
ſtroh, 100 Schäffel Haber, 50 Schäffel Waizen nebſt dem vorhandenen 
Kleeſamen, ſehr viele hier nicht genannte Ockondomie-Geräthſchaften nebſt 
2 Dreſchmaſchinen, eine Partie Bretter und noch verſchiedene andere 
Gegenſtände. 
Hiezu laden freundlichſt ein 


2 


27 


die Hutskäufer. 


Redaktion, Dtud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 





Wakulatur 


Mateageyaplen). wird gefauft. D. U. 


$ rei if e 
der k p. Walzmühle Schwaig 
bei 











John. DD. Schmidt 
in Sreifing. 

— 80. Pfd. 

Aus Weizen. Mdl. Idl 
Gries G. | 25150] 26 
Köniasmehl Mr. 0. 25/504 26 
Königsnhfl „ I. 24 24 
undmhl „ 2. 22150] 23 
' Semmemedl „ 3 . 18140] 19 
Mittelmebl „ 4 - | 151201 16 
Einbrennniehl 42 1330114 
Futtrmhl „ 5 ...06 6 
Kleie „6. ..714701 5 

Aus Korn. \ 

Riemiſch Mehl Ar..1 . . 1,1680] 17 
Backmehl 22 14801 15 
Backmehl 2 13/60] 14 
Futtermehl „4 820] 9 
Futtermehl 26 6 6 
Havanna, ‚2. Dez (Per trans- 
atlantijchen Telegraph.) Das Bot: 

dampfſchiff des Norddeutichen Lleyd- 
„Frankfurt“, Capt. F. Klugkiſt, welches 
am 29. Nov. von Bremen und am 


2. Dez. von Havre abgegangen war, 

it gestern 1 Uhr Nachmittags wohl: 

behalten bier angekommen. 
Goursberidt 


vom 3. Januar mitgetheilt 
J. Sehtilein Söhne in ei 




















Bayın TB 8 
4’ Obligationen "aj. . . | 100.10] 100.30 
” ed .. Marf | 93.80] 93 60 
4°) baye * ai Wechſelb. 93.80 93.60 
49* Ba on dei:Greditb. 99 „10 
. — PRO, M. 98.60 7,10 
— 99. 88.10 
Yo Rirnd, Seren M. 98.50 98. 
SEE: fl.el — | 97. 
Mänhen. | 
o Etadt: — 92. | 91.40 
der bayer. Hypothefenbant . 196. | 198. 
Oeſterreich. 
420 Silberrente . . ... — 153.50 
Brioritäten, | 
5° Franz⸗ Joſeph⸗Bahn. — | 72.90 
3% — Ar — | 46.50 
3% Staatöbahn .... -. -- 61.70 
5. BEN: Nordoſtbahn — 147.50 
5°, oe ee: | 45.90 
5° Galiziſche Bahn 51.20 — 
5%. Gliſaben Sahn 72er . h 
5° Defi. Nordweſtb. Lit. B. ‚57.90 — 
merila. | 
6% 1885er MaiNoobr.... |; — | 99.60 
5% ——— ER .— |) 10. 
ene I 
1882er Bond& .:...:-.. A 98.50 
1885er Bonds .......- | * 
Looſe. 
au ment en ME. 18. | 17.30 
Ihmeinen. 2... „84. } 
Aus 111 ——— „ \18. 
Andba: Gunzenhaujer J— 
4° 7 nen Anleihe | | 120,50] 120.40 
eldforten. 
20 Franes⸗ —— > 116.36 16.22 
ee "120.38 20.33 


Bantndten . 162.60 182,40 





Freiſinger Tagblar 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





Samftag, 6. Januar. 


187. 








4 
N Ds. 
Das „reifinger Tagblatte erſchein täglid) mit Ausnahme ber Montage und toftet in 
aeile oder deren Raum wit 10 Pf. berechnet. -- 


Das einfache Blatt tofter 3 Pf., das Doppel 


auswärts durch bie Bor Mt. 1 5U Sipaltige Garmorı 
ft ss Auwðchentlich wird als Gratis g Ka umerpaltungebiat® beigegeder . 





Des Seiertages wegen erfheint das nüchſte Slatt Samſtag Hadymittags zwifhen 2 und 3 Hhr. 





Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
Bas Militär-Erfabgefchäft pro 1877 betr. 

Unter Bezugnahme auf die $$ 10, 31 und 33 des 
Reichdmilitärgefeged vom 2. Mai 1874 und $ 23 Ziff. 1 
der Wehrordnung für das Königreich Bayern vom 21. Nov. 
1375 werven alle jene dahier fi auffaltenden dem deutſchen 
KReiche angehörigen Jünglinge, welde im Jahre 1857 
ze find, aufgefordert, jih innerhalb ver Zeit vom 

5. Januar bis zum 1. Februar 1877 im Amts: 
zimmer des Unterfertigten perſönlich zum Cintrage in bie 
Recrutirungdftammrolle unter Vorlage des Geburtsfcheines 
zu melden. 

Bei deren zeitweiliger Abweſenheit find die Eltern und 
Bormünder, Lehrs, Brod⸗ oder Fabrikherrn zur Anmeldung 
verpflichtet. 

Die in Freifing Gebornen jind von der Vorlage eines 
Geburtsſcheines entbunden. 

Außerdem haben ſich alle jene — der 
früheren Jahrgänge, welche über ihre Dienſt⸗ 
pfllicht noch Heine emdgiltige Eutſcheidung erhielten, 
gleichfalls inner der oben angegebenen Zeit unter Vorzeigung 
ihrer Looſungsſcheine zu melden, ſoferne fie nicht für einen 
beftimmten Zeitraum von der Anmeldung entbunden nder 
über da3 Jahr 1877 hinaus zurückgeſtellt worden find. 

Ed wird ferner darauf aufmerfjam gemacht, daß 
Militärpflichtige, welde nach Anmeldung zur Stammrolle 
im Laufe ihrer Militärjahre ihren dauernden Aufenthalt 
oder Wohnfig nach einem anderen Aushebungs⸗ over 
Mufterungsbezirf verlegen, fowehl beim Abgange bei dem 
unterfertigten Stadtmagiftrate, ald auch nad ber Ankunft 
in dem neuen Drte bei derjenigen Behörde oder Perfon, weldye 
dajelbft die Stammrollen führt, fich fpäteftens innerhalb dreier 
Tage zu melden haben. 

Die Unterlafjung der Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Gelvftrafe did zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
nad) ich. 

Endlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um Zurüd- 
ftellung oder Befreiung vom Militärdienfte am zweck⸗ 
mäßigiten mit der Anmeldung zur Stammrolle verbunden 
werben. 

Freifing, den 5. Januar 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
. -Mauermapr, 
rechtot. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Die Berififation der Hohlmaaße betr, 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß zur Berififation 
er Hoßlmanfe pro 1877, aber nur für die Hohlmaaße, 
zum Mefien tradener Gegenftänbe Termin und zwar: 

1) für die Gewerbetreibenven des 1. und 2. nn 
auf Donnerftag, den 11. Januar I. 38. un 

2) für die Gewerbetreibenden ded 3. und 4, Etabiviertels 
auf Freitag, ven 12. Januar I. Is. 


‚ miller ernannt. 








und zwar jedes Mal von 8S—I1 Uhr Vormittags und 
41—4 Uhr Nachmittags anfteht. 

Es ergeht daher an alle Gejcäftöleute hier ver Auftrag 
an den genannten Qerminen, die vworbezeichneten Maaße 
in vollftändig gereinigtem Zuftanve zur Aichung in das 
Berififationzlofal zu bringen. 

Freiſing, den 5. Januar 1877. 

Stadtmagiftrat Freijing. 
Diauermapr- 


Bekanntmachung. 
Nachdem mit dem 15. Februar 1877 die 
Zweithalerftüce und Einprittelthalerftücdke 
außer Curs treten, fieht man ſich veranlaßt befannt zu 
geben, daß mit felben bei den ftädt. Kaſſen und Stiftungen 
dahier, einerlei Zahlungen mehr geleiftet werden fünnen. 
Treifing, den 5. Januar 1877. 
Stadtmagtftrat Freifing. 
Mauermape. 


Berich 

Die Verhandlung über dad Scönprunn’ihe Geſuch: 
„die Vergrößerung feined Triebrades betr.” finset nicht am 
Mittwoch, Sondern am Freitag, ben 12. Januar 1877 
Nachmittags 4 Uhr, itatt. 

Freifing, den 4. Januar 1877. 

Stadtmagijtrat Jreifing 
Mauermapr. 
eutfblenmd. 

Bahern. Münden, 4. Jan. Die ven Volksſchul⸗ 
Iehrern von Sr. Maj. dem König verliehenen Auszeichnungen 
beitehen für jeden der 8 Regierungsfreife in einer goldenen 
und zwei filbernen Mevaillen des Verdienſt-Ordens der 
bayer. Krone und in Remunerationen an je 7 Xehrer und 
Kehrerinnen im Betrage bis zu 180 ME., fo daß im Ganzen 
an 80 Lehrer und Lehrerinnen Auszeichnungen und Aner · 
fennungen erhielten. 

— Münden, 4. Ian. Der Beginn der erften für 
den Kreid Oberbayern im Jahre 1877 in Münden abzu— 
baltenden Schwurgerihtöfigung wurde auf Montag ven 
26. Februar 1877 feitgeiegt und zum Präftdenten ver f, 
Appellationdgerichtörath Viktor Michael Lucas und. zu deſſen 
Stellvertreter der kgl. Bezirksgerichtsrath Eduard NRoit- 


— Münden, 4 Jan. Herr Hofprebiger Dr. Ett- 
mayer iſt zum kgl. geiftlichen Rath ernannt worden. 

— Das Bezirksgerich Münden l./J. verhandelte 
geftern gegen die drei Taſchendiebe Fleiſchhauer Karl Schima 
aus Böhmen, Kellner Joh. Bermann aus Wien und 
Ziegeldecker ©. Limteg aus Ungarn, welche zum lanbwirih: 
ſchaftlichen Gentratfefte eigens von Wien hieher’gereift waren, 
um ihre Gaunereien auf der Dftoberwiefe audzuführen. 
Das Eonfortium ſcheint mit großer Geſchicklichkeit zu Werke 
gegangen zu fein, denn ald man fie auf ber Wieſe auf 
frifcher That ertappte, hatten jie alle Tafchen voll Geld; 
Uhren und andere Werthſtücke warfen fie bei der Feſinahme 
von ſich. Schima und Limteg find in EN fon »" 











‚anderen Ort iſt feine 


ſei. 


segen Diebſtahl beſtraft worden und erhält erfterer 4 Jahre, 
‚esterer 2 Jahr 2 Monate, Bermann 1 Jahr 8 Monat 
Gefängniß. 

Preußen. Danzig, 27. Dez Im der Nacht zum 
erjten Feiertage ift ein bierfelbft auf Boten ftehender Soldat 
des Grenadier-Regiments Nr. 5 erfroren. Derjelbe ſoll 
zugleih den PBoftendienft für einen mit ihm zujammen 
auf der Wache hefindlichen Freiwilligen übernommen haben 
und mehrere Stunden hintereinander nicht abgelöft worden 
fein. Die mililäriſche Unterfuhung über ven Vorfall ift 
bereitö eingeleitet. 

- Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 4 Jan. Die Nachgiebigkeit der 
Pforte und in Berbindung-damit-der- Rücktritt Midhat Paſchas 
gilt ald höchſt unwahrſcheinlich. Im Falle des Scheiterns 
der Conferenz tritt Ignatieff einen Urlaub au; bie übrigen 
Botichafter bleiben und nur die zweiten Bevollmächtigten 
reifen ab. Bon er — der Conferenz an einem 

ede. (Tel.) 

Nußland. Aus Kiſcheneff, 29. Dez, wird ber 
„Bolit. Corr.“ gefchrieben : Dem Großfürſten Nikolaus gebt 
es entſchieden beſſer. Das legte Bülletin conftatixt bie 
Reconvalefcenz des Großfürften, deſſen Kräfte in erfrenlicher 
Zunahme begriffen find. Die fortfchreitende Genefung macht 
allgemein hier den freudigſten Eindruck, indem ber Großfürſt 
außerordentlich befiebt ft. Prof. Pirogoff, der Leibarzt des 
Großfürften, hat im. Elub Hoffnung gegeben, daß die volle 
Herftellung des Patienten im der kürzeſten Zeit zu gewärtigen 
Wäprenn der Krankheit ded Großfürſten langten im 
Hauptquartier Ertundigungdtelegramme von allen Seiten, 
darunter auch von mehreren Höfen, ein. — Wie In 
militärifhen Kreiſen neueſtens verlaufet, find alle 
Einleitungen getzejl n um nötbigenfall& jänmtliche Militär: 
bezirke des europa ie Nupland mobilifiren zu koͤnnen. 
Die Intendantur ir it f jeilg Anftalten für bie 
moͤglichſt rafche An % iPidviant für 300,000 Mann. 
Die Chefs der Milttärbezirke haben auch bereit Lieferungs⸗ 
verträge mit herrorragenden Lieferanten abgeſchloſſen. Die 
ProviettMeferung FÜR die zw mobilifirenden Truppen bes 
St. Peteröburger Militärbezirtd haben drei Unternehnier 
übernommen, unter welchen ſich auch der bekannte Eifen- 
bahnbau⸗Unternehmer Commercienrath Warjchawält befindet. 
In Frankreich, vorzüglich in Sedan, find mehrere hundeit= 
taufend Mäntel für rufjliche Nechnung. beftellt worden. In 


- Samara ift auf Regierungstoften eine Confernemsszabrif 


r 


mit großartigen Mitteln in's Leben gerufen worden und 
bereit? im Betrieb geſetzt. In letzter Zeit tauchten von 
verichiedenen Seiten zumeift berechtigte lagen über. bie 
ſchlechte Qualität -der DVerpflegdmittel auf. In Folge deſſen 
erging an die Corpẽcommandauten eine energiiche Weifung, 
bie Verpflegung ver Truppen auf das ſtrengſte zu über: 
wachen. 

England. London, 4. Jan. Die meiiten Morgens 
blätter bezweifeln eine frienliche Löfung. Die „Times“ 
jedoch meint: Die Hoffnung anf Erhaliung bed Friedens 
brauche wicht aufgegeben zu werben, felbft.wenn die Conferenz 
auseinander gehe. Die Türkei würde aber dann ven Frieden 
theuerer erfaufen müfjen als jegt. (el) 


Bolke- und FZandwirthfchaft Indufrie und Bandel, 


Wien. Grevitloodziehung: Nr. 40 S. 2 gewinnt 
ten —— Nr. 5 S. 1321 gewinnt 40,000 fl., 
Sr. 52 &. 2 gewinnt 20,000 fl., Nr. 7 ©. 3095 und 


"Nr. 9 S. 2631 je 5000 fl.; ferner wurden gezogen die 


Serien: 3%, 751, 1951, 2263, 2322, 2725, 3049, 
5057, 3288, 3467. 
k 2oEales: 
Freifing, 5. Januar, Beim Standedamte Freifing 
wurden im Jahre 1876 a) 365; Geburten, b) 88 Trau⸗ 
ungen, ce) 372 Sterbefälle beurkundet. Hievon gehören 


ron den. Gebornen : 175, von den Getrauten 46, von ben 








— —— — — — — m — — —— — — — 


Geſtorbenen 194 anderen Gemeinden an. Unter den Ge— 
ſtorbenen befinden ſich 144 Kinder unter einem Jahre. — 
Die Führung dieſes Geſchaͤftes erforderte die Ausfertigung von 
4229 Urkunden, Beſcheinigungen, u. ſ. w. Das Tar- 
erträgniß war 12 Mark. 


Des alten Müllers Bermädtnif: 
Eine Erzählung auß dem Leben. 
(Fortfegung.) : 

„Juſtus, Juſtus,“ vief die Frau, „welche Gedanken !* 

„Die Gedanken find richtig,” entgegnete der Mann, 
„man- kann fie nicht mit - einem Mäntelchen - behängen, daß 
dad Ding anders ausſieht.“ 

- ;Du-thäteftbeffer, frisch in die Zukunft zu „wirken, 
als über die Vergangenheit grüheln.“ 

„Da werde Einer los, was a — hat,“ ſprach 
er ſchmerzlich. ‚8 ih, Deine er vergelten, 
was er 8 mir ae 1 aber ber Sog fommt jeden 
Augenblick näher, wo hier Alles zuſammenbricht. Was 
ſollen wir dem alten gebrechlichen Greiſe ſagen, wenn wir 
ausgetrieben werden?“ 

„Du thuſt ja Dein Beſtes!“ tröftete die Ftau in innigem 
Zone, „aber laß mir die Grübelei.“ 

„Dazu ift Niemand weniger angethan als ich,” lautete 


‚die Antwort, „aber wenn die Thatſachen greiflich am ben 
Menſchen bherantreten, dann fann mon mic eben." 
„Wie ment: Du dag 2% frage die, Müller 


„Run, Du weißt: jas* ſprach Juſtus, „daß ber Jude 
Aaron und in der Noth all’ das Geld vorgeſchoſſen hat. 
Die Schulofcheine laufen in der nächſten Woche ab. Er 
ift mir heute im Dorfe begegnet und bat mir verkünbigt, 
daß er biefen Abend kommen und mit mir fprechen werde.“ 

„Die Frau erichrad. Es folgte eine längere Pauſe, 
in welcher Beide vor fi hinſtarrten. 

„Und was fol werben?“ fragte fie dann Beinlaut, 

' „Wenn. die Summe nicht erlegt wird, dann müſſen 
wir Aus der Muͤhle,“ fagte Juſtus leife, „deau ber Jude 
iſt hartherzig und noch dazu in, feinem ‚echt, Cr. mird 
kein Federleſens machen.“ 

„Schredlich 1” feufzte die Frau. 

„Fa, es iſt ſchrecklich.“ fagte der Müller, „wenn auch 
nicht für uns, fo doch, für den Vater. Es heikt jetzt, daß 
wir und zuſammenthun nnd ihm ein Märden auftifchen, 
warum wir bie alte Heimath verlafjen.“ 

„Du bift ein guter Menſch, Zuftus!” ſprach bie Frau 
mit Thränen in den Augen und reichte ihm die Hand. 
„Ein Sohn kann nicht frommer für feine eigenen leiblicgen 
Eltern beforgt fein,” 

Es entftano eine. neue Paufe, dann fuhr ber Müller 
fort: „Uber ich Habe auch noch eine andere Löje Nachricht.” 

„Und was ijt das?“ fragte die Frau, 

„Der Conrad aus der Bergmühle iſt zurückgekehrt,“ 
ſagte Juſtus mit unbeſtimmtem Tone „Du weißt, unſere 
Regine hat ihn immer im Sinne' gehabt und uns nie ein 
Geheimniß daraus gemacht.“ 

Heinrich hielt im feinem Verſteck den Athem an, um 
fein Wort zu verlieren. 

„Wir haben auch fchier geglaubt, die Kinder hätten 
fich verlobt,” fuhr Zuftus fort, „und ich habe den Jungen 
ftet3 für einen wadern und wahrhaftigen Menjchen gehalten. 
Es fcheint aber, daß er dad Mädchen vergefien hat. Vor— 
geftern ift er mit dem Alten heimgekehrt und geftern waren 
fie den ganzen Tag auf dem Gute bei dem reihen Stern- 
berg. In der ganzen- Gegend geht das Gerede, daß er eine 
von den Töchtern heirathen wird. 

„D Gott,” feufzte die Frau. „Das wird dem armen 
Kinde einen Stich in's Herz geben.“ * 

„Und alle. Hoffnungen auf „mätlihen Ausgang 
unſeres Streites vereiteln,” ſetzte Juſtus Hinzu. 

In demſelben Augenblicke trat Regine aus ter Haus— 
thür. Ihre Eltern ſchauten ernſt und traurig vor. ſich Hin. 

GFortſetzung folgt.) 





Bekanntmachung, | 
Der Unterfertigte verjteigert (38) 1 d 

Dounerftag, den 11. Januar 1877 Mittags 11 Uhr san ſchuhe 
im Gaſthauſe zu Grüneck, Gemeinde Neufahrn \ werden ſchön und ge- 4 
drei fräftige Oelonomiepferde — zwei Braunituten und eine Schimmelftute — ruclos gepußt im X 
an den Meiftbietenden. Ri | ni Haufe des Ben. Glafer W 

Freiſing, den 5. Januar 1877. | At Bvberfrank Über 28ig 

Der k. Gerichtsvollzleher —0 — 

Anton Rauſch. — 


Bekanntmachung. Feinfe Regensburge 


Der Unterfertigte verſteigert (39) . 
Freitag, den 12. ds, Meta. Vormittags 10 Uhr all INN - —VD 
im og. Mnollgarten an dev Schießfiattſtraße nächſt dan Cafe Reuſch in 


ng an den Meiſtbietenden verjchiedene Gärtnerei: Utenfilien, als: N I 
9 Stüd Winterbeetfenfter, 119 Stück Winterbeetdeckel, mehrere Grab: in en ect Hin a 
ite, Reden, Schaufeln und Gabeln, 6 Stüd Krautfäfier, 116 Stüd nzig * 
Bader, 20 Stüd Strohdecken, ein Wägelchen und 2 Schubkarren. 3 
Frelfing, den 5, Januar 1877. — Widemann. 
Der f. Gerichtsvollzieher = 


Anton Naujch. Ulmer Masken 
+10, ats TEE ——— aller Art, ſowohl von Papier als auch 
Bekanntmachung von Wachs, Nafen, Halbmasken,, Do» 
5 ’ minos, große Aufjaglöpfe, Bärte Per- 
Dev Unterfertigte: verfteigert (40) | rücken, Papierkopfbedeckungen, Ballorden, 


flag, den 13. ds. Mes, Vormittags 10 Uhr Knallbonbons zc, empfiehlt: und ftehen / 
im. Karlwirtgähanfe zu Freifing an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung: | Breisiiften zu Dienjten (2246 2) 

















124: Stügf„beveitö ‚bearbeite, theilg größere, theils, kleinere ammelfelle i 
zu. Hofen, varſchiedene en ihn dann — dunkel⸗ AND NN bling 
grauen großen Hofhund ' NEIN —— 
Freiſing, den 5. — — —— 
er k. Gerichtsvollzieher 
a Anton Raufch. — Neue Tabel len 





ekanntmachung. on 
Anftragsgemäß Böeh ich am ch g (30 26) für Maſenmeiſter 
Dienftag, an 9. ds . Vorm. —— 10 u. a Uhr ſind vorräthig bei 
im fogenannten Lüderitzhofe dei Mintrading 10 genül Küße 
ae Rage), an —* ——— ſofortige — * | I. V. Datterer 
Freiſing, den 3. Januar 1877. 
Klee, 
Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehers Dallbammı er. 


in $reifing. 


| — 

ra een Gin Mass 

Burnverein en Freifing. das Ein [ if 
| 















3 En zu verkaufen. Näheres 
Samitag, den 13. Januar I. 38. in der Exrped. d. BI. (33) 
maskirtes — — 


FREIHERR a sauna! Aadtiheater in Freifing. 
* Es 3 4 » N Co — 23 ! = IN | i I fi 
DANS » SBANZGCHBN au ui am ariegmpren 


Re im Stieglbräu-Saale. DR ' Samiftag, den 6. Januar 1877. 


Mit jhönen türkiſchen und ungarifchen 
















Anfang 8 Ahr. — — Coſtumen! 
Vaslentarten per Stück 80 Pf. werden abgegeben bei Hrn. Kaufm. Carl Schmidt. Graf Peter nom Szapar, oder: 
| DAS COMITE. en Ein Held am Pfluge. Romantijches 
Soeben ift der 11. Jahrgang der | Die Kalserliche Schaufpiel in 4 Atten von Charlotte 


Birhpfeiffer, nebjt einem Vorjpiele, 
betitelt: Die weiße Blüdhei 
I Adfhieds-Borftllung. BE 
Sonntag, den 7. Januar 
Unter Mitwirkung der hief. Stadtmufik. 
(Preisſtück.) 

Gin onen Bea siegenter, 
| oder: Des nächften Hausfrau. Original- 
Luſtſpiel in 3 Akten von Görner.) Zum 
" Schluß: Wbfhiebsrebe, geſprochen von 

Frl. Schenk. 


Derlonfungslifte || Mof-chocoladen-Kahrik 


über alle bis 1. Januar 1877 gezogenen * 
Serienloofe - nebit Verloofangstalenver || Gebr. Stollwer ck, Cöln 
übergab den Verkauf ihrer anerkannt 


für 1 erichienen. Gegen 50 Bf. gab 
(Sie, babe from Breimanen win || Yacht mühe 
| 1* x oe Demon Bon —— in Philadelphia) neuerdings die 
.E oßhand er’ . ünde R 
' Raufingerftraße 27/2 ; auch werden Looſe 
n Ziehungen zu 10 Pf; per Stüd 
nachgejehen. (2331) 





Preis-Medaille zuerkannt wurde, 
in Moosburg Herrn Apotheker H, 
Zehrer. 








Ginladung. 


Das bayeriſch-patriotiſche Wahlcomite Tadet alle wahlberechtigten Gefinnungsgenofjen zu der 


Wahl Verſummlung 


ein, welche (36) 


heute Samſtag, den 6. Jan. von "Uhr Ilachm. an 
im Gaſthaus zum grünen Baum 


“ abgehalten wird. 


















Breifing, den 6. Januar 1877. ‚ lautete 
ZFZlostermaier, Vorfigender. — 
Fr eisinger 78 Lieder tafel. aAgtnſatur D. U. 














Jene verehrlichen Abonnenten, welche bei der Earnevals-Anterbaftung Goursberidt 
mitzuwirken gedenken, werden gebeten, ſich (42 2a) | som 4. Januar mitgetheilt von 
näcften Sonntag Hadmittags 2 Uhr, mn Bee _ 
im Gesellschaftssaale des Herrn Eitenhofer, zu einer Beiprehung .. Obligationen "ri. - | * | 101.20 
einzufinden. Pe d Marf | 93 70| 93.50 
Freifing, den d. Januar 1877. 1 Prag Pla — AD 
° baner. eu 
Der Ausfchuf. 1% 4 Se den:Erebitb. |99. | 98.10 
49.9. bayer. ae: M. en —— 
Holzuerfeigern ng im. Revier Sreifing.) un Bir a e 
Künftigen Dienftag, den 9. Januar 877° VO | er — 19. 


‘werden au& den Diftr. I 4 Erlweg, Il 6 Scheibenthal und III Burghaufer- 


9s Obligat Ir. 1.40 
teithe 68 Stüc Fichten- und LTannenausfcnitte, 27 Str Bucenjceitho,| "u | |e 


— 








5% - „ Galisiide Babn ‚50.70 = 
5%. Eliiaberh-Babn 72er .. | * 


352 Ster weiches Scheitholz, 69 Ster hartes und weiches Prügelholz und.) der — — «| 196. | 168 

= sone j a ()| gun eermen ee. | — [8880 
m Gaſthauſe des M. Arban beim Arbanbräu dahier, 

von früh I Uhr an, öffentlich verjteigert und kann das Material auf Verlangen a " Gran-Jotepb-Bebn . N u 
vorgezeigt werden. * Staatsbahn . .. . .. | -- |61.90 
Freiling, den 4. Januar A 5°. Ungar. Norboftbabn .. | — | 47.70 

v. Neger, | 5 ibn... . || — 

-| 


t "Operförfter. 





5% Deſt. Nordweſtb. Lit. B. | 57.50 




















Amerite. 
Du . Jagd⸗ Verpachtung. x 6% 1885er MayNovbr. . — 99.60 
NEE PR N Die Jagd der Gemeinde Wirif wand wird auf | >" Fomfelibirte en Bi 
uch — weitere 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet und | 1882er Bonds . ....:.. — | 98.50 
TER ft hiezu Termin auf (28 36) |" 1885er Bonds .... ...- | FR 
Pr ae Lo gi = Boot. | 
— Aittwoh, den 17. Januar Nach. 1 Uhr ) gappenamer .. .. mt 18. [1730 
im — bes Andreas Schatlach zu Airiſchwand anberaumt, * Augsbur ee FR er 88. 
Sagdliebhaber hiemit eingeladen werden, Ansbad: Bunzenhaufer 12450 — 
Airiſchwand, dent. Januar 1877, ' 4" —— Anlelbe | 12050] 120.40 
Gemeindeverwaltung Airikdwand. | 20 Jrane- Stile... Mi. 11020 109 
Gerlisbeck, Bürgermeiiter. A * 4— Banknsten un 120,38 
Ein reinliches ſolides (16) 


5 m auf die 
1 Tagw. Grund Mädchen or —— 
für einen Gärtner geeignet iſt zu ver- Di auf Lichtmeß zu einer „Eleinen | Wlatte, — b auf 
Taufen. D. Uebr. (37) I Familie geſucht D. Ue. merkſam. 

va und Berlag von aub Daiterer in Kreinno 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatti“ Nr. 1, 


u 


_ Visitkartn-Offorte 

















De) 


| — Paul Datterer 
Biche, Accidenz- & Farben-Druckerei 


= ;. ‚in —— 


» der Visitkarten. 
on sind in weissem und gelblichem Carton 


die Numer des Schriftenmusters 
die Kartengrösse (B. D. F. H.) 
die Farbe (ob weiss oder gelblich.) 


Tame wolle deutlichst — wa, 


ie weisse Karte, in allen Füllen, wo nicht anders 
— angenommen, (unter 50 Stück werden 


.) 
Fein \ — 7—— stehen zu Diensten. 
karten werden nur in Grösse F. geliefert. 


ich das vorliegende Circular allgemeiner 
unterbreite, ersuche ich dasselbe für 


Mit Achtung 


Frau Raul Datterer. ' 
J 











I Visitkarten-Schriften-Muster. 


(Original-Schriftgrösse.) 














n az 
Friedrich Moneburg. : Edmund Schulze, 






WILHELMINE DANZER. Fuise FikenscHer 


Seraphine Feichtnger: MINA LECHNER 
Creszentio Liebhncct. | Ursula Ösierquer, 


Rosa flassorn, . | &ldelheid FPscher. J 
F 4 . — Be a ee 00 — 


ANNA SCHaFFNER. Peter Reill. 


Ferdinand Rosner. | @ Weiss Mad} 


Marie Hrückl AMmaLıE Wırrs 


Sdolf Sufmann. Lau Hitterma r- 




















5 Visitkarten-Schriften-Muster. ! 


(Original-Schriftgrösse.) 








>55 
: 28 


» 


Joh. Nep. Burghard. 


- 


Friedtich Gustav Wostratikg. 





Anna Forsteneichner. 


Franz Stangassinger. 


= —— —————— 


| Alexander Schropp. 


Hans Weidinger. 





" FRIEDERIKE Dirt. 




















— — 422 — 


Originalgrössen der 

















No. D. 
No. B. 


No. M. 
No. F. 
B. D. F. H: 


bezeichnen die Grösse der Karte. 





Vorräthig in gelblich und weiss. 


Die Buchstaben 











Firmen-Briefköpfe werden geliefert in Post-O\ 
und Quart, nach der jeweiligen Angabe des Herın 
stellers; desgleichen Couverts mit Firmenaufdruck. 


Briefbogen und Couverts mit Namen-Chiffre (feins 
englisches Billetpapier.) * 





Die Buchdruckerei liefert ausserdem jede Art vi 
Buchdruck-Arbeiten. 











Alntechaltungsblatt. 





Heiblatt zum Freifinger Vagblatt. 











Ar. 1. 1877. 





Sonntag, den 7. Januar. 


Dierter Jahrgang. 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs.*) 

Gott ſchütze und bethüte Dich, mein Sohn — er jegne 
Did immerdar, wie ich es thue, — doch jollte ih Dich 
hienirden nicht wiederjehen — “ 

Die Stimme der Wittwe, welche diefe Worte an ihren 
einzigen Sohn richtete, bra in Schluchzen aus und beite 
Arme um ihn ſchlingend, rannen ihre Thränen auf feine 
Stirn, welche jie mit zärtlihen Küjjen bedeckte. 

„Beruhige Did, Mütterchen!“ bat der junge Mann, 
ihre blafje Wange jtreichelnd, wir werden uns gewiß wieder 


jehen, ‚einmal muß id dod in die Welt hinaus und da 


ift e8 Dir ficherli eine größere Beruhigung, wenn ich zu 
Deinem leiblihen Bruder fomme, als zu wildfremden 
Menſchen.“ 

„Ja, ja, Chriſtian, haſt recht, mein Bruder war zwar 
von Jugend auf ſtrenge und finſter, aber ſonſt auch gerecht 
und hat mich, wie du weißt, ſeit Jahren liebevoll unter: 
ſtützt. Du haft doch fein Schreiben zu Dir geſteckt? Ber: 
wahre es gut, dajjelbe kann immerhin neben meinen Brief 
als Legitimation für Di gelten, da Dein Ontel Dich 
nie geſehen bat.“ 

„Ja, jo, den Brief, — gieb ihn mir, Mütterchen |” 


Die Wittwe juchte ihn zwiſchen anderen Briefen heraus | 


und entfaltete ihn, um ihm noch einmal zu lejen. 
Er war aus Norwegen datirt und lautete: 
„Liebe Schweiter:! 

yejtorben, Alt und kinderlos weiß ich mit meinem Neid): 


jenden, — das heißt, wenn er ein tüchtiger und jolider 
Kaufmann geworden und im Stande it, cin großes Ge- 
ihäft jelbititändig und mit Umſicht zu leiten. 
nicht, jo muß er jet ein- oder zweiundzwanzig Jahre alt 
jein, juft jo alt’ wie id war, als ich meines Schwieger- 


vaters Handlung übernahm. Beifolgend das nöthige Reiſe- 


gelb; mag er jih jparjam einrichten, damit nod ein 
Sümmden fir Dich davon übrig bleibt. Iſt er jedoch 
ein Get, ein Kleideraffe oder Modenarr geworden, dann 
mag er nur getroft daheim bleiben, da ich ihn alsdann 
nicht aebrauchen Fann. Dein Bruder Jakob Jenſen.“ 


„Nun lieber Ehrijtian !” werjuchte die Mutter zu ſcherzen, | 


„Du bift fein Geck, fein Kleideraffe, fein Modenarr, d'rum 
darf ih. Dich getrojt zum Onkel Jakob jenden. Der arıne 
Jakob! Sein einziges Kind, an dem fein ganzes Herz 


bing, wie er mir oft gefchrieben, fo ſchnell zu verlieren; | 





* Mar Machhrief mirh aomarent 


Irre ich 





' was nützt ihm mun fein großer Keihtyum? — Müpt 


Did d'rum aud nicht daran jtogen, wenn er wunderlich 
und mißtrau ſch gegen Dich fein jollte. War er ſchon von 
Kindesbeinen an ein Sonderling, wie mag er jegt alſo 
wohl ſein!“ 

„Ad, Mütterchen I” meinte Ehriftion treugerzig, „Fehler 
haben wir Alle, die will ich ſchon ertragen, weiß ich doc, 
daß er ein braves Herz ſich bewahrt hat.” 

„Das hat er, wenn's auch oft verſteckt lag und ſchwer 
zu finden war, mein Sohn! Gib Dir nur Mühe, dann 


| wird er’s Dir ſchon offenbarın.“ 


Draußen vor der Thür erklang der Ruf des Poit- 
horns ; es mußte gejchieden jein. 

Der Sohn riß fid) mit einem muthigen Anlauf aus 
der Mutter Armen los, drückte einen innigen Kuß auf 
ihre Lippen und war hinaus, bevor fi die alte Frau nur 
recht befinnen konnte. 

Fröhlich Hang das Poſthorn aus der Ferne in die 
Einſamkeit der armen Wittwe, deren Klagen und Schluchzen 
zwijchen den öden Wänden ihres Stübchens verhallten. 

Chriſtian Waldınann fuhr mittlerweile als einziger 
Pafjagier des Poſtwagens hinaus in die weite, weite Welt, 
dem fernen eijigen Norden zu, und die fremden Eindrücke, 
welche er von allen Seiten empfing, bejonders als er auf 
der See ſich befand, Liegen ihn bald den Trennungsſchmerz 


| überwinden und hellen Blickes in die Zukunft ſchauen. 
Meine einzige Tochter ijt mir 


Unjer Ehrijtian war im Uebrigen ein feltjamer Menſch; 


! die breite unterfegte Figur mit dem großen unterjegten 
thum nichts Nechtes mehr anzufangen, weshalb ih Dich | 
hiermit erjucdhe, mir umgehend Deinen Sohn Chrijtian zu | 


Kopfe, der fait direft auf den Schultern ruhte, Tonnte 
durhaus nicht auf- Schönheit Anſpruch machen, wie auch 
das Antlig mehr häßlich als hübich zu nennen war, wozu 
zum Ueberfluß noch ein jcheues, linkiſches Weſen, das jich 
freilid) nur in Damen-Gejellfchaft äußerte, und eine Pe: 
danterie Fam, die and Lächerliche jtreifte. 

Was jedoch Herz und Verſtand anbetraf, fo war er 
mit beiden nicht zu kurz gekommen; Chrütian Waldmann 
war ein grumdehrlier Charakter, ein guter Sohn und 
und fittlich jtrenger Menſch, am jtrengjten gegen ſich jelbit; 
er hatte etwas Tüchtiges gelernt und den eifernen Willen, 
etwas Rechtes in der Welt zu werden, um der geliebten 
Mutter, die alles für den Sohn geopfert, einen heitern 
Lebensabend bereiten zu können. 

Mit jolhen Grundfägen und Hoffnungen Fam er in 
Bergen, der größten und volkreichſten Handelsftadt Nor: 
wegens, an und fand gar leicht das Haus feines Onkels; 
der für einen der reichiten Kaufleute der Stadt gelten 


durẽto 


Es war ein regnerifcher Tag, als er dafjelbe etwas 
jagbaft und beflommen betrat; in Bergen regnet es über 
baupt fat immer und nur jelten ftrahlt die Sonne in 
ungetrübter Klarheit auf das bunte Treiben der alten 
Handelsſtadt herab. 

Ein alter Diener mit jchneeweißem Haar führte den 
Anktömmling, der feinen Namen nannte, in ein großes 
düſteres Gemach, das einfach möblirt, durchaus nicht das 
Gepräge kaufmännifcher Wohlhabenpeit trug. 

„Warten Sie hier, junger Herr!” jprad der Alte 
freundlich; „der Herr Hat Sie ſchon feit acht Tagen 
erwartet; ich werde Sie anmelden.“ 

Chriſtian wagte nicht, fich hinzuſetzen, jo ermuͤdet er 
fih auch fühlte; neugierig fchweifte fein Bli im Zimmer 
umher, das einen unbeimlichen Eindruck auf ihn machte, 
da in demfelden eine erfchrecfende Unordnung herrichte, die 
ton ſtets, wo er jie fand, peinlich berührte. 

Unbewußt machte ſich auch hier feine angeborene Pe: 
Danterie geltend; denn leife umbergehenb, rückte er bie 
Stühle zurecht, jammelte Papierfchnigel auf, ſchob die 
großen Gemälde, welche alle jchief hingen, gerade und ftand 
plößlih vor einem ſchwarzen Vorhange, der ihm ein ge- 
beimes Grauen, von welchem er fi) Keine Rechenſchaft zu 
geben vermochte, einflößte. 

Es fiel ihn natürlich nicht ein, diefen Vorhang heben 
zu wollen. obgleich fein Blick wie gebannt auf demſelben 
baftete, e8 dünkte ihn vielmehr, als fei er verzaubert, als 
ntüffe diefes düjtere, unheimliche Haus fih wie ein Alp 
auf feine Bruſt wälzen und ihm endlich erdrücken. 

Da legte ſich eine ſchwere Hand auf feine Schulter 
und erjchreet fuhr er aus jeinen Träumen empor. 

Bor ihm itand eim alter Herr mit grauem Haar und 
finfterem Gerichte, der ihn einige Augenblicke ftarr umd 
durchdringend anblickte. 

„Du biſt mein Neffe Chriftian Waldmann ?" fragte 
derſelbe kurz. 

„Ja,“ verſetzte der junge Mann mit ſtockendem Athem, 
„und Sie find mein Onkel.“ 

„Der bin ich, — kannſt mih „Du“ nennen, bin 
Deiner Mutter Leiblicher Bruder — übrigens ein Yeind 
aller müßigen Neugierde — das merke Dir, nnd wenn 
ih Did) eines Tages wieder vor diefem Vorhange ertappen 
jollte, dann find wir gejchiedene Leute — Punktum!“ 

Er nickte energifch, wandte ihm den Rüden und ver: 
ließ das Zimmer. 

Ehriftian blieb wie betäubt zurüd, einen jolden Em— 


pfang hatte er ſich nicht träumen laffen; wie jollte er’s | 
in dem finjtern und kurz angebunvenen 


nur anfangen, 
- Onkel, der ihm nicht einmal die Hand zum Gruß gereicht 
batte, das Herz aufzufinden ? 

In dieſem Augenblid trat der alte Diener wieder her: 
ein und erſuchte ihn, mitzulommen. 

Chriſtian folgte ihm mechaniſch, erſtaunte aber doch 
nicht wenig, als ihn der Alte in ein behaglich eingerichtetes 
Zimmer führte, daß er fortan als das ſeine zu betrachten 
babe. 

„Hier ſind ſie ganz ungeſtört, mein lieber junger 
Herr!“ ſagte der alte Mann; „dort ſteht der gedeckte 
Tiſch; thun Sie ſich gütlich an Speiſe und Trank.“ 

Chriſtian's Blick erhellte ſich, er war recht hungrig, 





und die kräftigen Speiſen dufteten ihm verführeriſch ent— 
gegen. 

„Nur ohne Furcht, Herr Waldmann!“ fuhr Martin 
leiſe ſort, „es ſoll Ihnen Hier im Hauſe ſchon gefallen.. 
Der Herr Prinzipal iſt freilich ein wenig wunderlich — 
kurz angebunden, haßt die vielen Worte und möchte am 
liebſten ſeine Gedanken in einem einzigen Worte ausdrücken, 
wenn's anginge; aber gut iſt er, — grundgut und gerecht. 
in allen Dingen, — nur das Wort „Vergebung“ kennt 
er leider nicht.“ 

„Das iſt ſchlimm,“ meinte Chriſtian, ſich an dem ge— 
deckten Tiſche niederlaſſend, „ich fürchte faſt, daß ich bereits 
ſo unglücklich geweſen, gleich beim Empfang ſeinen Un— 
willen zu erregen, da er mich vor Dem ſchwarzen Vor⸗ 
hang fand.“ 

„Sie haben denſelben doch nicht angeräßt 2" fragte 
Martin erjchredt. 

„Bott bewahre, — das: wäre ja eine firafbare Neu- 
gierde geweſen. Diefer ſchwarze Vorhang hatte indefjen 
etwas jo Seltſam Schauerliches für mid, daß ich den 
Blick nicht davon abwenden konnte.“ 

„Hm, hm," ‚äußerte der Alte bevenklih, „hätten Lieber 
zum Fenſter hinausfehen follen, junger Herr! Unfer 
Prinzipal haft die Neugierde — war eine ſchlimme Probe, 
Sie zuerft in diefes Zimmer zu führen. Hat der Herr 
Onkel Ihnen die Hand zum Willkommen gereicht?“ 

„Nein,“ antwortete Chriftian kleinlaut, wobei das Eſſen 
ihm auf einmal nicht. mehr ſchmecken wollte, 

„Konn''s mir denken; was hatten Sie den alten Vor— 
bang zu betrachten ?" Enurrte Martin finfter; „haben jeßt 
einen ſchweren Stand, Herr Waldmann, und können auf 
fein Bertranen Anjprud machen, bis der Herr Prinzipal 
Ahnen von jelber einmal die Hand veicht, fintemalen diejes 
das einzige und höchſte Zeichen feines Vertrauens ijt. Na,” 
fegte er tröjtend hinzu, „es ift ja noch nicht aller Tage 
Abend, und wenn Sie des alten Martin’s Winke benugen 
wollen —“ 

„Schon gut, junger Herr!” Tächelte der Alte, merken 
Sie auf, was ih Ihnen fage. Zuerft alfo dem Herrn 
Prinzipal gegenüber fo kurz wie möglich fein, — Heuchler 
und Schmeichler duldet er nicht im Haufe, — und, dazu 
gehören Sie auch ſicherlich nicht, ebenfo wenig wie Sie 
Modenarr find. Zweitens Ordnung und Pünktlichkeit in 
allen Dingen.“ 

„Ordnung?“ unterbrad ihn Chriftian etwas ironisch, 
„jenes Zimmer mit dem ſchwarzen Vorhang gab mir keinen 
bejonderen Begriff davon.” 

„Jenes Zimmer — hm, mein lieber junger Herr! 
dort iſt die Unordnung fo zu fagen in der Ordnung — 
vergejfen Sie daffelbe, werden e8 wohl jo wie jo niemals 


ı wieder betreten dürfen, fragen Sie aud nicht darnadı, 
| hören Sie wohl, weder mich noch irgend Jemand in ober 


außer dem Haufe, das Zimmer ift für Niemand da, — 
auch fragen Sie niemal® nad der todten Tochter, fonjt 
wäre Ihr Aufenthalt im Haufe von kurzer Dauer.” 

Chriftian legte Mefjer und Gabel hin und jah recht 
trojtlos aus. 

„3b habe mir den Empfang anders vorgejtellt,” 
feufzte er, „der Onkel fragte nicht einmal nad) meiner 
guten Mutter.” 


„Sa, das iſt fo zu fagen Ihre eigene Schuld, Herr 
Waldmann!” meinte der Alte achſelzuckend. „Der Herr 
Prinzipal hält Sie num einmal für neugierig und, — 
nehmen Sie's mir nicht übel, für unbeſcheiden, weil Sie 
ſich um Dinge befümmert, die Sie gar nichts angingen.” 

„Run, das ift fo zu jagen ein Malheur, lieber junger 
Herr! und wenn ich's nicht auf den erjten Blick gewußt, 
daß Sie juft das Gegentheil von Neugierde und Unbe: 
ſcheidenheit ſind, jo würde ich rathen, nur gleich wieder 
Ihr Bündel zu ſchnüren und heimzufehren zur Mutter. 
Aber dazu vathe ih nun nicht, ſondern fage, frifchen 
Muth, ſich nicht verblüffen Lafjen und den Kopf jteif 
balten, dann wird’8 mit der Zeit jchon gehen. Nun aber 
lafjen Sie fih den Appetit nicht verderben,” feßte er gut: 
můthig lächelnd hinzu, „eſſen und trinken Sie nad) Herzend- 
Luft, wielleicht läßt. der Herr Prinzipal Sie jpäter noch rufen. 

Er nidte ihm tröftend zu und verließ das Zimmer. 

Ehriftian befolgte jet tapfer den vernünftigen Rath: 
ihlag des Alten und aß mit neu zurückgefehrtem Appetit, 
ih. muthig in das Unabänderfiche fügend. 

(Fort. folgt.) 
Auſſi moͤcht' i. 

Was heutigen Tages ſchon ſehr rar geworden, das 
ſind genügſame oder zufriedene Leute. Alles will hoch 
hinaus, eines will es dem andern an Kleiderpracht, beſſerem 
Tiſch, ſchönerem Haus und dergleichen mehr zuvor thun. 
Und trotz alle dem fühlen ſich dieſe Veute nicht glücklich. 
Derlei Perſonen ſind von der unſinnigen Idee befangen, 
Geld und Anſehen machten allein glücklich. Weit gefehlt. 
Nur wer wenige Bedürfniſſe und daran ein Genügen 
bat, was ihm Gott beſchieden, Kann glücklich fein. Hie— 
von nun ein Beifpiel aus unferm ſchönen Baierland. 

Der am 30. Dezember 1777 verjtorbene Kurfürft 
Marimilian III., ein ungemein leutjeliger und herablaffen- 
der Herr, war ein großer Jagdfreund, und zerjtreute fich 
oft durch Hirſch- und Schwemehetzen. Eines Tages gejchah 
es, daß ein angejchoffener Eber die Bahn durchbrach und 
auf den Kurfürjten losjtürzte, welcher ihm am nächſten 
itand. Derſelbe wäre jedenfalls von dem wüthenden Thiere 
übel zugerichtet worden, hätte wohl gar das Leben lafjen 
müjjen, wenn nicht ein Treiber ſich augenblicklich auf das 
Thier geworfen, ihm den Kopf herum geriffen und dadurd 
eine andere Richtung gegeben haben würde. Dies aus: 
zuführen war aber nur einen beherzten und ſehr jtarfen 
Manne, wie diejer Treiber, möglich. Der Eber wurte 
bald erlegt und der Lebensretter verſchwand unter der 
Menge der Uebrigen. 

Als Marimiltian der Gütige im nahen Jagdſchloſſe 
fein Mittagsmahl einzunehmen beabfichtigte, erfundigte er 
ich nach dem entjchloffenen Landmanne und befahl, diefen 
ihm vorzuführen. Sn zerrijjener ade, fonnenverbranntem 
Gefichte, verworrenen Haaren und barfuß erfchien diefer. 
Er war nicht wenig verlegen, den ganzen Saal voll reich— 


bordirter Herren zu fehen und drehte feinen verblichenen - 


Hut zwiſchen den Händen. Der Kurfürft, den er jedoch 
nicht fannte, trat auf ihm zu und fagte:, „Du bijt ein 
braver Mann, du hajt mir heute Das Leben gerettet, ohne 
deine Beihülfe wäre e8 mir jchlecht gegangen. Ich möchte 
mid nun dankbar erweijen. Bitte dir eine Gnade aus.“ 


Hundert Thaler, das wäre fchon was geweſen oder eim 
Dienjtlein bei Hof, dent ji der Leſer. Bon alle dem 
fiel jedoch unferm Treiber nichts ein. Er ftarrte verlegen 
vor fih Hin. Der Kurfürjt wiederholte bei feiner großen 
Leutjeligkeit, er ſolle ſich doch was erbitten und ihn nicht: 
länger warten laſſen. Da jtreiften des Bauern Augen. 
nochmals über die reichgeffeideten Herren hin und er fagte 
„Auffi möcht i* und war flugs verfchwunden. Abends 
ſaß der Xreiber in feiner armfeligen Hütte, hatte einen. 
Krug Bier vor fih und dachte, daß es im Walde unter- 
Bären und Wildfhweinen lange nicht fo unheimlich fei, 
als bei Hofe unter den Herren mit den prächtigen Kleidern. 
und jpöttiihen Blicken. Er war zufrieden in feiner Ein- 
jamfeit und glüdlich bei dem Gedanken, feinem geliebten. 
Landesherrn einen Dienft erwiefen zu haben. 

Noch jpät am Abend trat ein Jäger in bie Stube und- 
jagte: „Der gnädigfte Kurfürft läßt dich grüßen umd ſchickt 
dir was zum Danfe, du wiſſeſt ſchon wofür.“ Dabei 
legte ‚er eine Rolle baieriſcher Thaler auf den Tiſch. Der- 
Treiber entgegnete: „So was hätt’s juft nit braucht, aber- 
annehmen will ich's und laß mich recht ſchön bedanken.“ 

Nun Schloß er ein Wandſchränklein auf, nahm behutfam: 
eine Flajhe Branntwein und 2 Gläfer heraus, ſchenkte 
dem Jäger ein und bat diefen, mit ihm auf die Geſundheit 
des Kurfürften zu trinken, daß diefer noch recht Tange- 
leben möge. 





Gemeinnütiges. 

Billige Herftellung von Sauerjtoff.) Für- 
gewerbliche Zwecke muß es von großem Intereffe fein, auf 
eine bequeme Weile Sauerftoff herzuftellen, und daher ift 
es beveutfam, denfelben aus der Luft zu entnehmen und: 
auf Körper zu übertragen, die ihm Leicht wieder an andere 
abgeben, durch deren Zerſetzung er endlich in Gasapparate 
aufgefangen und nad Bedarf verwendet wird. 

Viele Metalle haben die Eigenjhaft, in Hoher Tem: 
peratur bei Gegenwart von Luft fich zu orydiren, d. h. 
Sauerjtoff aus der Luft aufzunehmen und diejen an an: 
dere Metalloryde abzugeben oder zu übertragen, wodurch 
die Letzteren höher orydirt werden. Wenn Kupferfeilipäne- 
mit tohlenfaurem Barit, Strontian oder Kalt einem trockenen 
Luftſtrom bei hoher Temperatur ausgefettt werden, fo ent 
fernt jih zunächjt die Kohlenfäure und Bariumoryd, Cal⸗ 
ciumoxyd oder Strontinmoryd je nad der Verwendung: 
des einen oder des anderen Fohlenfauren Salzes bleiben 
mit dem Kupfer in Mengung. Sobald die Temperatur 
höher jteigt, orydirt fih das Kupfer und überträzt einen. 
beträchtlichen Theil feines Sauerjtoffes auf das Barium— 
oryd, fo diefes vorzüglich angewendet if. Es entfleht 
Bariumhyperoryd und diefes, wenn durch Schwefelfäure- 
zerjegt, liefert reinen Sauerjtoff und Schwefeljäure Barit 
(Permanentweiß). Sowohl der Sauerjtoff wie das fehr 
gejuchte Permanentweiß, find auf dieſe Weife jehr billig, 
erzeugt, und wenn anſtatt Kupfer Manganhyperoxyd (Braun: 
ftein) verwendet wird, jo kann man noch leichter und billiger 
zum Biele gelangen. 

Die Metalloryde, die zur Mebertragung des Sauerftoffes: 
auf den Barit dienen und zu gleicher Zeit durch die Be- 
handlung mit Schwefelfäure in jchwefelfaure Salze ver- 
wandelt werden, find löslich und laſſen jich leicht von dem 


mnlöslichen ſchwefelſauren Barit duch Filtration oder De- 


Lantiren. und Wafchen entfernen und anderweitig verwerthen. 
Auch laſſen jich leicht übermanganjaures Kali und Bariumz | 
| gewöhnlich ſehr gut ausfielen. 


hyperoryd zu gleicher Zeit durch ein und diefelbe Opera: 


tion darftellen, wenn man fohlenfauren Barit, fohlenjaures | 


Kali und Mauganhyperoryd (Braunitein) in den richtigen 


Proportionen miſcht und einer höheren Temperatur bei | 


Luftzutritt zufegt. Aus der erhaltenen Maſſe wird zuerft 
das übermanganjaure Kali ausgelaugt, der unlöglihe Rüd- 
ſtand mit Schwejeljäure behandelt, filtrirt und gewaſchen. 
Man erhält nach dem Gange der Operation übermangans 
ſaures Kali, Saueritoff, jhwefeljauren Barit und ſchwefel⸗ 
ſaures Manganorydul. 

(Gegen das Durchzehen der Pferde) Nach 
Angaben des Dr. Batella hat der Sattler Ingels zu Brüffel 
‚einen Apparat conftruirt, mitteljt defjen durchgehende Zug: 
pferde augenblidlih zum Stehen gebracht werden jollen. 
Er beruht darauf, daß ein Pferd, welchem die Naſen— 
öffnungen plötzlich zuſammengedrückt werden, in Folge Luft: 
mangels jtehen bleiben muß. Der Meine, jehr hübſche 
Apparat wird an dem Zaume angebracht und ein Zug an 
einem Zügel reiht hin, um turd Federkraft zwei Eleine 


scomprimiren. Beim Nachlaſſen des Zügels hört der Vruck 
auf. Zahlreiche Verſuche in Brüſſel haben das Inſtrument 
als practifch erwiejen. Der Director der Thierarzneijchule 
zu Brüffel, Thierneſſe, Hat einzelne Modificationen ange: 
bracht und erklärt den Apparat für durchaus zufriebenftellenv. 

(Alaun als Düngmittel.) Die Erfahrung bat 
‚gelehrt, daß durch Begießen des Weinſtocks mit gejättigter 
Maunlöfung das Wahsıyum defjelben unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden und bei gehöriger Beſchneidung ſehr befördert wird. 
Beim Beginn der guten Jahreszeit gießt man an den Fuß 
des Stocdes einige Liter Alaunwajjer, dem man etwas 
Urin zujegen Tann. Daſſelbe Verfahren fäpt ſich mit 
Vortheil auch bei Kuͤchengewächien und vielen Zierpflanzen 
‚anwenden, vorzüglih wenn ihre Wurzeln gern von In— 
fecten angefrefjen werden, welche den herben, zuſammen⸗ 
ziehenden Geſchmack des Alauns durdaus niht vertragen 
*önnen. Levfojen, Nelken ꝛc. gedeihen deshalb nur in 


:alaunhaltigem Erdreich. Der Alaun, ein aus Schwejels | 


ſäure, Thonerde und Kali, zuweilen aud Ammoniak be: 
‚stehendes Salz, wirkt nit nur auf angegebene Weife als 
Schutzmittel, fondern auch durch die Zerjigung in feine 
näheren Bejtandtheile, welche im Boden jtattjindet. 


(Wichſe für Riemen und Pferdegejdirre) 


Koche 10 Loth gelbes Wachs mit 2 Loth geſtoßener Blei— 
glätte, bis es anfängt, braun zu werden. 





Nehme es vom | 


Feuer und rühre 112 Duentchen Eolophonium, 21 Quent 
hen Frankfurter Schwarz und 25 Loth Terpeutinöl ein. 





Wespenitiche. 

Die Phrafe iſt die Strinoline eines magern Geiſtes. 

Das Erbarmen ijt zu ven Bären geflohen! jagt Schiller 
Aber nicht zu denen, die bei ven Rothſchilds angebunden find. 

Ein Spieler muß jhon deshalb reich zu werden juchen, 
weil nie ein reicher Spieler jtirbt. 

Ariftoteles jagt: „Erjt der Staat, dann die Familie!“ 
Es gibt viele Frauen, welhe ganz diefem Princip huldigen. 





Verſchiebdenes. 

— (Mozart.) Kaiſer Joͤſeph IL. ſchrieb ſich ſelbſt 
für ſeine ſchöne Baßſtimme zuweilen Kleinigkeiten, die dann 
Einſt machte er ſich aber 
eine große Arie, und legte fie in eine der Kleinen italieni— 
ſchen Opern ein, die er in jeinem Privattheater zu Schön- 
bronn aufführte. Es follte Niemand wiſſen, daß fie von 
ihm fei, aber Jeder wußte es, auch Mozart. „Mozart, 
was ſagſt Du zu der Arie?" fragte ihn der Kaifer. „Se 
nun“, antwortete der kindlichfreie und Eindlichheitere Mann, 
„die Arie iſt wohl gut, aber, der fie gemacht hat, doch 
viel beſſer!“ 

— In Paris wird unter dem Titel: „Keine falten 
Füße mehr” ein neues Mittel gegen den Froſt verkauft. 
Es ift nichts mehr oder weniger, als ein großer Galopp» 
walzer von Karl Mer;. 

— Eine Frau behauptete gegen ihren Mann, was fie 
will, der Mann ijt durchaus nicht im Stande, fie zu wider: 
legen und zu befiegen. Denn wenn er fie an Schluß: 
fetten und Redefäden feit zu halten glaubt, jo iſt's fo viel, 


| al® wenn er einen Zwirnfnäuel, der auf der Erbe liegt, 
‚ an dejjen Faden in die Höhe zu ziehen ſuchte; er wird 
‚Zapfen in Bewegungen zu ſetzen, die die Naſenöffnungen 


immer mehr Faden in die Hand bekommen und der ganze 


' Knäuel wird fich darein verwandeln, aber auf dem Boden 


bleibt doch der Zwirnjtern. 

— Semand fjagte in einer Geſellſchaft: „Man kann 
den Frauen uno Töchtern unferer Stadt das Lob nicht 
verfagen, daß fie feit etlichen Jahren an Bildung zuge 
nommen haben.“ — Ein alter Herr verjegte: „Das habe 
ih ſchon längſt gemerkt; man int mit jedem Tay fchlechter.“ 

— Der Präjident eines Gerichtshofes fragte ein junges, 
de8 Diebſtahls angeklagtes Mädchen: „Woher haft du den 
Nachſchlüſſel?“ — „Es ijt noch ein Andenken von meinem 
feligen Vater,“ erwiderte dieſes. 

A. und DB. ſprachen über die Ehe. U. fagte: 
„Möchten Sie, Freund, daß Ihre Frau nad) ihrem Tode 
ih wieder verheirathete?” — B. erwiderte: „Weßhalb 
nicht? Gewiß! Ich habe dann Jemand, der meinen Tor 
aufrichtig beklagt !” 

— „Mein Fräulein,” jagte ein junger Handlungs: 
beflijfener, „Sie werden mid noch in Flammen jehen. — 
„O, 88 bat Feine Gefahr mit dem Brennen,” erwiderte 
diefe, „Sie find noch zu grün dazu.“ 





Dreiſylbige Charade. 
Auf der Erſten weil ich ſo gern, 
Und mein trunkener Blick, 
Der herumſchweift nah' und fern, 
Zieht ſich nur mit Müh’ zurück 
Von all' den Herrlichkeiten, 
Die ſich vor ſeinem Auge ausbreiten. 
Die Zweiten werden gar oft gehalten, 
Doch leider bleibt's immer beim Alten; 
Mein Troſt iſt nur der, 
Daß es gewiß noch ſchlechter wär', 
Wenn das Wort nicht würde erſchallen 
In den geräumigen heiligen Hallen. 
Das Ganze von dem Herrn Jeſu Chriſt 
Einſt auf der Erſten gehalten worden iſt. 








Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Sonntag, 7 Januar. 


1877, 








Das „Freifinger Tagblatt“ erfheint täglich mit Ausnadme Der IRontage und tofter ın Freifing jomwie auswärts pur die Kon AKT. 1 50 Pt. Inſerait werde: dit Sipainge Garmond · 
jeile oder deren Raum mit 10 ‘Pf. beredinet. - Dus einfache Blatt toflet 3 Bf., das Doppelblatt 5 Vi. Allwocentlich wird als Mratisbetlagı das „Unferbaltungsblaft“ beigeneber „ 





Peitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das 1. Quartal werden bei allen Poſt⸗ 
anftalten fowie bier in unſerer Erpedition 
entgegen genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Breifing. 
Befauntmachung. 

Heute wurde mir durch den fgl. Gerichtövollzieher 
Rauſch dahier auf Betreiben des Anweſensbeſttzers 
Xaver Grabmaier von Gundamsried, vertreten durch 
den kgl. Rechtsanwalt Hertel für den Schneidermeiſter 
Georg Winkler von Rinberg. gegenwärtig unbekannten 
Aufenthalte, eine Klage auf Zahlung eines Kauf: 
fhillingd von 758 ME. 71 Pf. nedft Zinfen und Koften 
zugeftellt. 

Winkler kann diefe Klage in meinen Amtszimmer 
in Empfang nehmen und wird aufgefordert, binnen 38 
Tagen einen ber bahier wohnenden Fol. Advofaten zu 
beftellen und hievon dem Gegenanwalte Anzeige machen 
zu laffen. 

Freifing, den 4. Sanuar 1877. 

Der kgl. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
An die ſämmtlichen k. Pfarrämter im Beairksamtsſprengel 
Freiſing. 
Die Auszahlung der ek in a! aus Staatsfonds an 
geringdotirte fath. Seeljorgeitellen betr. 

Indem man auf die im Kreisamtöblatt 1877 ©. 7 
und Eultusminifterialhlatt 1876 S. 421 auögefchriebene 
böchfte Minifterial Entſchließung vom 16. v. Mis. zur ger 
naueften Beachtung Bezichung nimmt, bemerft man, daß 
hiebei vorausgefegt und gemwärtigt wird, daß die Herren 
Pfründebefiger jede Mehrung des Einkommens, welde auf 
die Gewährung des Staatszuſchuſſes Einfluß hat, auf 
Dienftpflicht den k. Renlämtern befannt geben und bei vors 
kommenden Veränderungen jedesmal fogleih den Tag de 
Pfründenntrittd oder des Abgangs von derfelben anher zur 
Anzeige bringen. 

Freifing, den 3. Januar 1877. 

Königliches Bezirksamt Treifing. 
Zäubler. 
Befanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des !. Bezirfsamts Freifing. 

Lorenz Kögl, Oekonom von Roßberg, Gemeinde Mar: 
garethenried will einen Ziegelbrennofen errichten. 

Dieſes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs⸗ 
Sewerbeorbnung mit der . Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntnig gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe 
Projeffaugführung binnen 414 Tagen ausſchließender Frift 
ahier anzubringen. RT i — 

Pläne liegen zur Einſicht bereit. 











Dieſes iſt don den Bürgermeiftern des Amtsbezirks in 
ihren Gemeinden überhaupt und indbefonders in der Ges 
meinde Margarethenried den angrenzenden Haus: und Grund: 
befigern zur Kenntniß zu bringen. 

Freiſing, den 22. Dezember 1876. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
N Täaub et, 


Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Orispolizeibehörden. 

Roi des Geſetzes vom 2. Juni 1876 über die Erhebung 
einer Gebühr für das Halten von Hunden, bier die Gebühren 
der Thierärzte aus Anlaß der Hundenvifitationen betr. 

Zufolge höchſter Eniſchließung des k. Staatsminifteriums 
bed Innern vom 5. ds. Mis. ift in rubr. Betreffe unter 
Anderm auch die Zahl der vorhandenen Hunde nach dem 
Stande vom 1. Dez. 1876 zu erheben. — Die Orts⸗ 
polizeibehörden erhalten den Auftrag, dieſe Zahl auf Grund 
der Unmelveverzeichnifje binnen 3 TZagem ander anzus 
zeigen. 

Zugleih find die für die Vifitation im Juli bezw, 
Auguft d. 38. arı den Thierarzt bezahlten Beträge anzugeben. 

Freifing, den 23. Dezember 1876. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfdlond®. 

Bayern. Münden, 5. Januar. Die Erregung, 
welche der Fall Matthaus hervorgerufen hat, hält an. 
Geſtern ſammelten fi) neuerdings große Schaaren vor dem 
Matthaus'ſchen Haufe, melde nur durch Gendarmerie in 
Ordnung erhalten werden Eonnten. 

— Dad Militärbezirkägeriht München verurtheilte 
vorgeftern in einer den aanzen Tag in Anspruch nehmenden 
Verhandlung den Kanonier des 1. Feld-Artillerie-Regiments 
Abraham Hutter von Roſenheim wegen Fahnenfluht und 
8 Verbrechen des Diebitahles zu 9 Jahren Zuchthaus, 
wovon 6 Monate Unterfuhungshpaft abgehen. Diefer Mann 
lag jhon *4 Jahre gefefjelt in feiner Zelle, nachtem er 
aus dem Gefängniffe am Karlöthor verfchievene Ausbruchd: 
verfuche gemacht und einmal, nämlih im Jahre 1873, 
wirklich entfommer war. Er begab fih in die Schweiz 
und wußte dort flott zu leben, da er, ganz abgefehen von 
dem, was nicht befannt wurde, in einem Fahre Diebftähle 
im Werthe von 4000 Fred. verübte. Von der Schweiz 
wandte er fich wieder feiner Heimath zu und im März 
v. 33. wurbe er in Rofenheim aufgegriffen. Im Gefängnig 








mußte er fih durch den Schieber an der Thür zu zwängen 


und im Kamine 36 Stunden lang zu verbergen, ba er 
aber hinaufkfetterte und beim Dad) herausſchaute, jo wurde 
man auf ihn aufmerffjam. In der Zelle, in bie er, nun 
gebracht wurde, bohtte er mit dem eifernen Kleiverrechen ein 
Loch in den oberen Zimmerboden, ftieg auf's Dach und 


‚wollte am Bligableiter heruner, wurde aber vom Bolten 


aufgehalten. Er bittet am Schluß der Verhandlung um 
eine „Kugel vor den Kopf.” Der Präfident ermahnte ihn, 
fih zu. befjern und. Muth zu faffen: 

— Shwabad, 1. Jan. Der Unfug des Schießens 


am Splvefterabend war zwar heuer fehr "unbebeutend, aber 


— 


befjen ungeachtet hätte ed bald damit ein rechte Unglüc 
gegeben. Ein jünger Metallichläger ſchoß in feinem Ueber⸗ 
muthe fogar in einem Wirthszimmer einen Revolver mit 
einer fcharfen Patrone ab. Die Kugel drang durch die 
Thüre und traf die 13jährige Wirthstochter in den Rüden, 
wurde aber durch die dicke Tuchjacke und ein wollened Hemd 
aufgehalten, jo daß fte nur eine ftarke Preflung verurfachte. 

— Grafing, 2. Januar. Der feit 20 Jahren im 
Diente der fol. Verkehreanftalten ftehende Wagenwärter 
Dallmaier von Münden, Vater von 6 unmündigen Kindern, 
fiel geftern Nachmittagd 3 Uhr von einem Brems-Wagen 
des nach Rofenheim verfehrenden Zuges, und obgleich derjelbe 
auf ven Perron ftürzte, wurde er doch unglücklicherweiſe 
von dem Trittbrette des nach’olgenden Waggons in das 
Geleife geftoßen, von den Nävern erfaßt und derartig ver- 
fegt, daß er nad) einigen Stunden feinen Geift aufyab. 
Der Leichnam wurde nah Münden verbracht. 

— Kirchheim a. %, 2. Jan, Ein teuflifched Ver: 
brechen jet unfere Stadt in große Entrüftung und Auf: 
regung. Heute Früh um 31,3 Uhr wurde dad Wohnhaus 
des Stadifchultheißen Heim durch Sprengung, wahrfcheinlich 
mit Dynamit, furchtbar zeritört. Die Zerftörung ging 
vom Keller aus, deffen Gewölbe gefprengt wurde, jo daß 
ein Theil des erſten Stockes in die Tiefe ftürzte, wo Möbel 
aller Urt 3. B. der Hew, das Klavier, zerfchmettert durch— 
einander Liegen. Der weftlihe Theil des Haufes blieb 
ziemlich unverfebrt; dagegen ift vom öftlichen Theil die 
füdliche und nördliche Wand weggeriſſen. Beide untere 
Tragbalken (Pfetten) diefer Wände find herausgedrückt, die 
oberen geradezu abgerıfjen., Die öftlihe Wand ftcht noch. 
Alle Fenſter, Vorhänge, Tapeten u. |. w. find total zer: 
brochen, zeriffen und zerfegt, wie nur eine derartige Erplofion 
es bewirken fan. "Gartz wunderbarer und faft unglaublicher 
Weiſe find alle Bewohner, fogar diejenigen, weiche in ven 
füpöftlichen und nordöftlichen Eckzimmern, welche ganz 
demolirt find, fähliefen, mit dem Leben davongekommen und 
fonnten no mit Mühe durch die Trümmer einen Weg 
finden. Die Aufregung und Entrüftung ift allgemein und 
Groß und Klein fiebt jih das Zerſtörungswert an. Die 
Behörden fchritten jof rt ein und bereit? find zwei ber 
That höchſt verbächtige Individuen verhaftet, von denen das 
eine etwas verkrannt if. ine aufgefundene halb— 
verbrannte Weſte ſammt Uhr führte auf die Spur der 
Verbrecher. “Der Gemeinteratb bat in außerordentlicher 
Sigung beſchloſſen, den attgerichteten Schaden auf die Stadt: 
fafje zu übernehmen. und auf die Entdeckung des Thäterd 
einen Preis gefegt, da ohne Zweifel Nache wegen Amis- 
bandlungen des Stadtvorftänded das Motiv der verrudhten 
"That gemejen ft. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 5. Januar. Nad dem officidfen 
„Fremdenblatt“ würde der öſterreichiſche Botjchäfter ange- 
wiefen eventuell mit den übrigen Botfchafterfi abzureifen. 
— Ein rumänifher Specialbevollmächtigter befindet fich in 
Sachen der türkiihen Verfaffung nad Konftanfinopel unter- 
weg. — Die „Deutfche Ztg.“ meldet; die Erkrankung 
des Großfürften Nıfolaus fei fingirt; derfelbe habe angeſichts 
des Zuftands der Armee um feine Entlaſſung nachges 
ſucht. (Tel.) ——— 

Amerita. Weber ein Eiſenbahnunglück auf der Pacific— 
bahn wird der „Times“ aus Philadelphia, den 30, Dezbr. 
genauer beritet: Ein Expreßzug der Pacificbahn, beftchend 
aus 7 von 2 Kofomotiven gezogenen Wagen, arbeitete ſich 
am Freitag Abend gegen 3 Uhr Im nörbligen Ohio bei 
Aſthabula, am Ufer des Erleſee's, in ſchwerem Schueefturm 
mühfam vorwärts. Als er fih In einer Höhe von 75 
Bub auf der eifernen Brücke über dem Aſthabulafluß be⸗ 
fand, brach et, kurz ehe er, die Station erreichte, durch nnd 
ber ganze ei: ftürzte in das 6 Fuß tiefe Waffe, Man 
iſt eben noch im Begriffe, die Todten aufzuſuchen, über die 
ftarfe Kälte und der tiefe Schnee fegen dem Wert große 
Schwlerigkellen enigegen. Die Eingeltipeiten deb Unglüdd 


falle zc. lauten herzzerreißend. Die Urſache des Bruches 
ift noch unbefannt; der Zug bewegte ſich, ald ed gejchah, 
langjam und machte Anftalten, an der Station zu halten. 
Wie die Bahnbeamten verfihern, war bie Brüde erft vor 
Kurzem geprüft und in gutem Zuftande befunden worden. 
— 31. Dez. Nach den meueften Berichten enifam von 
175 BPerfonen im Zug faum irgend eine unbeſchädigt; 60 
wurden lebend gerettet, aber ermi:lich verlegt, fo daß noch 
mehrere von ibuen fterben werben; 100 wurden getöbtet. 
Ungefähr 50 Körper, vie aus den Trümmern hervorgezogen 
wurden, waren jo fohredli verbrannt und verjtümmelt, 
daß man nur noch drei erkennen konnte. Außer der 
führenden Lokomotive wurten alle Wagen zertrümmert; 
alle fingen fyıuer und vergrößerten dadurch noch daß Uns 
glück. Diejenigen Perfonen, die nicht verbrannten, ertranten, 
denn das ſehr ftarke Eid gab unter der Wucht des fchrecklichen 
Sturzed nad, oder erfroren. Die Trümmer brannten bid 
gegen Mitternacht und da der Sturm bis gegen Morgen 
4 Uhr rafte, jo fonnte man den Unglüclichen feine Hilfe 
leiſten. Eine fchredliche Szenerie: beinahe 200 unglückliche 
Menfchen, verbreunend, ertrinfend, erfrieren, vergeblich nad) | 
Hilfe rufend, dazu Feuersbrunſt und raſender Schneefturm! ' 
Eiſt gegen Morgen erreichte ein von Cieveland, 50 Meilen 
weitlich, abgefandter Zug mit Aerzten und Pflegern Alte | 
habula. Schon zwei Tage lang fiel der Schnee und wehte 
vom Eriefie ber ein unaufbörlicyer ftarfer Sturm. Die 
ftarfe Kälte der ſchrecklichen Nacht trug mur noch zur Ver— 
guößerung der Leiten der armen Verwundeten und Sterbenven 
bei. 


— —— 


— — — 


Va — 


Des alten Müllers Vermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortſetzung.) 

„Wie ſeid Ihr nur fo ſtill geworden?“ fragte das 
Maͤdchen. ei 

„Daß ich nicht wüßte,“ antwortete der Vater mit ſchein— 

barer Gelaſſenheit.“ 
Aber Regine rief: „Das ift nicht recht, daß Ihr jo 
geheim thut. Der Zufall Hat es gewollt, daß ih Euer 
Geipräh hörte, Nun bin ich aber ficher, vaß ihr dem 
Conrad Mebled nachſagt. Er ift nicht der Mann, der leere 
Worte in den Wind fpricht. Ich kenne ihn und id traue 
ihm. Mögt Ihr auch fagen, was Ihr wollt, er fommt 
doch zurüd, WVorläufig may Ihn der Vater zwingen! Das 
äntert aber nichts in feinen Geſinnungen. Vielleicht zwingt 
der Bergmüller ihn aud, auf mich zu verzichten und barın 
darf er freilih nicht an eine Heirath denken, denn Die 
Kinder follen dem Willen der Eltern gehorchen. Ya feinem 
Herzen. bleibt er mir dennoch treu. So will ich denn auch 
froh bleiben wie die Amſel, die tort im Walde ihr letztes 
Lied fingt. Und jetzt geb’ ich in daS Dorf, um ein Stündchen 
an der Linde zu plaudern.” 

Damit verließ fie den Hof und eilte rüftigen Schrittes 
hinaus. Die Alten bHleben nachdenklich in: ihren ſinneuden 
Stellungen: 

„DaB gute Kind |” murmelte die Mutter. 

„Sie hat kein Arg im vie böſe Welt,“ fegte ber Vater 
hinzu. 

Nach einer Weile ſchaute mit einem Male ein ſchwarzer 
Kopf mit lodigem Haar und dunkeln Augen um die Ede 
des Thorweges, durch den Regine verfchwunden war. ine 
Blicke gingen unruhig durch den Hof und ruhten dann 
auf denn fill vor ih Hinbrätenden Müllerleuten. Ein 
haͤmiſches Grinfen ging Üiber die jcharfen Züge, bie er 
bann im ein freundliches Kacheln zu fügen fuhhte ' 

„Kann ih haben das Vergnügen, ein richen zu 
reden mit Euch, Juſtus7“ ſprach er danh mit näfelmder 
Stimme in kchtem iſrackitiſchem Diatette. 

Ihr ſeid es, Aaron,“ ſagte der Mullet, „iretet näher * 

Zuͤgleich winkte ‘er feiner Frau nit den Augen, Dt 
fofort in das Haus ging. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Nah Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entjchlief heute Früh 
7 Uhr unfere innigftgeliebte Gattin, Mutter, Tochter und Schwägerin 


Frau Caroline Ismeyer, 


geb. Mittermeier, 

Gaftwirthsgattin, (46) 
nad) langen, ſchmerzlichen Leiven und Empfang der hl. Sterbfafra- 
mente in ihrem 29, Lebensjahre. 

Wir bitten für die theure Verblichene um ein frommes An⸗ 
denfen im Gebete für ung um jtille Theilnahme. 
Langenbach, den 6. Januar 1877, 


Der tieftrauernde Gatte: 


Mathias Ismeyer, 


mit feinen 2 


= 
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Berfteigerung. | 
Mittwoch, den 17. Januar 
werden im ftädtifchen Pfandhauſe dahier die von 
PA den Monaten November 1875 (und Januar 1876) . 
liegen gebliebenen Pfänder gegen Baarzahlung 
öffentlich verfteigert. 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
m 11. Januar auszulöfen oder umfchreiben zu 














mnert, diefelben bis zu 
laffen 


Freifing, am 5. Sanuar 1877. 
Manermayr, rechtäf. Bürgermeifter. 
Hirner, Gaflter. 


+ Liedertafel. 


ih für die Earnevals-Anterfaltung 
(42 2b) 








interefjiren, werden gebeten, ſich 
heute Sonntag Nachmittags 2 Uhr, 

Im Gesellschaftssaale des 

eingzufinden. 

Freiſing, den 5. Januar 1877. 

\ Der Ausschuß. 


Herrn Ettenhofer, zu einer Beſprechung 
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£ "In der vwVölle’ihen Buchhandlung ift zu haben: 


Das Beilige Geiftfpital zu Freiſing; 


eine Belexenheitsihrift von Dr. J. B. Prechtl. Preis 1 Mark. 


3 Iagd-Verpachtung. we 
Bu 08: ers Die Jagd der Gemeinde Airiſchwand wird auf 


 weitere-6 Sabre an den Meijtbietenden verpachtet und 
B- ift hiezu Termin auf (28 3b) 


Aitlwoch den 17. Januar Madm. J Ahr 


hanfe des. Hudrens Scharlach zu Airiſchwand anberaumt, wozu 
haber hiemit eingeladen werden. 
den Januar 1877. 


Gemeindeverwaltung Kiriſchwand. | 


Gerisbeek, Bürgermeijter, 






(12 %) 




































IH nehme die gegen den Neuwirth 
in Vötting gemachten ehrenbeleidigenven 
Aeußerungen hiemit Öffentlich zurück 
und erkläre denſelben als rechtlichen 


Mann. (45) 
Leonhard Alber. 


Das Färber-Anwesen 


in Sranzberg bei Freijing mit voll- 


ftändiger Färbereinrihtung und 7 Tgw. 
Grund, Wohnhaus und Stadel in beit 


‚ baulihem Zuftand, ift aus freier Hand 


zu verkaufen. Gin Theil von dem 
Kaufſchilling kann auf dem Anweſen 
liegen bleiben. Näheres in der Exped. 
dieſes Blattes. (44) 


= Di. Aitys\s 
Naturheilmethode, 


4 32Bog., mittel. indenTert 
m gebrudten anntom. Abbiln., 
1 Breis 1 Mark; erfchienen bei 

ters Verla sanftalt in 










gedrudten zahlreichen glänzen- 
ben — beneiten. \ 


Bon Richter's Verlagdanftalt in Leipzig wird ; 
auf Wunjd ein Auszug aus diefem Buche Jeder, ı 
nann gratiß und franco zur Einſicht zugejandt. 


Obiges Bud) ift vorrätyig in der TH. Adermann’iden 
Buchhandlung in München, 


friſch, gut gebrannt, iſt ftets zu haben 


im Kulfofen. Billigſte Berechnung. 
Am Glodenbah 5, Münden. (2 266) 
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LEBERTHRAN 
von H. Sardemann in Emmerich, 
untersucht und empfohlen durch: Dr. 
M. Freytag, Professor in Bonn. Dr. R. 
Fresenius, Geh. Hofräth und Professor 
in Wiesbaden. 

Derselbe ist bei seinem anerkannt 
medicinische Werth von angenehinerh 
mildem Geschmack und wird nament- 
lich von Kindern leicht genonmen und 
vertragen, _Vorrätbig: in Original- 
flaschen & M. 1 
Derselbe  eisenhaltig à M. 1.40 in 
Freising bei @ottfr. Birtimgartner, 
Marienapotheke. (1879 6a) 








Belchäftsbücher 


dauerhaft gebunden, 
2, 3 und 4 Bub ſtark 
in Folio und Onartformat 


fr pP. Datterer. 
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Für die bekannte 


y Flachs-, Banf-, Werglpinnerei, Weberei, Zwienerei * M 
Sleicherei 


i in Bäumenheim (bayer. Bahnitation), 

&_ prämiirt auf den Ausftellungen München 1868,1871,1872,1874,1875, Ulm 1871, Wien1873, 
—J nehmen Flachs, Hauf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpinnen, Weben, Zwirnen und 
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Bleichen an: (2338 36) 
Herr Adam Schön in Freising. Herr Andr. Schmidt in Dadau. 
Hear Franz Mühling in Freiſing. Herr Jak. Wimmbauer in Nandlſtadt. 
Herr Anton Eppelsheimer in Bulling. 
Schnelljte und bejte Bedienung wird zugefidert. 


* Die Eiſenbahnfrachten hin und zurück bezahlt bei größeren Sendungen die Spinnerei. 
en ann 
—— — ee 
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——— von er 
Geborene 
Am 29. De.: Karl Sottfrieh, Soßn bei 5 
Lohnkutſchers Herrn Joh. Strehl von bie 
Am 30. Dez. Urfula, an des Schuh 
machermeifter3 Herrn Math. Spenger vo 
bier und Franz Kan , Sohn des eifenfiederz 
Gehilfen Herrn ob. Dobler von bier. | 
31. Dez.: Karolina, Anna, Therefia, Tochter 
des Lehrers Herrn Joſ. Dobmayr von bier; 
Mathias, illeg. von Kranzberg u, Franzisk 
Tochter des Pflaſterers und Muſikers 
Michael Schneider von bier. Aml. 
Magdalena, Tochter des Snuäbejigerä foren “ 
Winklmayr von bier und Wilhelm, 
des Hausbefisers Wilhelm ge von biei 
Am 2. Jan: Maria, Tochter des Tage 
löhners Ga. Robmaier dab. Am 3, Jam.z 
Karl, Sohn des Dekonom Nikolaus Dear 
dabier. 
Getra 


Am 4. Jan.: Herr Sofef Rıög, Scloffer: 
gehilfe von Furth mit Maria Margarethe 
Bauer von Seutmangen 

Geftorbene N 

Am 29. Der.:. Karl Auguft, Sohn des 
Notariat: Buchhalters Hrn. A. Wendlingen’ 
8 Wch. 9 Ta a. und Gg. Steinmaien 
vormal. Hadernſammler dah., 73 3. q 
Am 30. Dez: Anna Seppl, Korbmad) 
eheirau von Au, 66:9. a Am 31. Dez; 
Thereſe Keller, EN ah vo 
München, 23%. alt. Am 2. Jan.: Cäcih 
Amalia, Tochter des Uhrmachers Robe 
Bonton von Wolnzach, 1M. 11 Tg @ 
und. Jakob, Sohn des Ganbtlämennek Hrn. 





















































Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29 


Dejtillirt aus ven verſchiedenen Sorten der jo heilſamen Melifjen, 
frei von allen Gewürzen ift nach dem Ausfpruche berühmter Aerzte 
ein fiher wirkendes, bemwährtes Hausmittel für Werdauungs- 
ftörungen und deren Kolaen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, 
Magenkrampf und Schwäche desjelben), für nervöſe Obnmachts- 
anfälle und Entkräftung. Ebenſo vortiefflih iſt er auch 
äußerlich bei dem fo läſtigen Wadenkrampf und bejonders als 
Waſchmittel für gichtifch- rheumatiſche Leiden. 

Dieſer Balſam, iſt in Gläſern a 1 Mi. 40 Pi. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freifiug von (2022) 


. Mayer, Hof- und Staptapotheher. 








Norddeutscher Lloyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


En BIENEN na NEWYOTK na Ballimort 


—— —— nad) New-York: Erſte Cajüte 500 M- Zweite 
Cajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M. Boiliph aber vor a Ze 5 M. 324, 
zn nach Baltimore: Cajüte 400 M. Zmifchended —ã— Seh. — Bau « 
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" garten, 1 M. 19 * A u hr au 
r 
Paſſage⸗Preiſe nah New⸗Orleans: Cajüte 680 M., Zwiſchendeck Erg * und Theretta Cdl, gaus: 
150 M befigersehefrau von Obermarbad, 32 3 
Getreidepreiie —— 
Weizen 34 M. 
Koın 23 M. 


** —— Wi der 2 hen des Aeniäeninchen Der yd an N ea 
* eren Gener ür das Königrei ern A. 8. in a ur 
und defjen Agent Ant. Lorenzi, Sreiftug, * Erding, 4. — 






(9) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. a Hm {7 9r Gene Bm 
en I I BE geh 88 Br One Tee 







Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


Münden, 5. Sanuar 1817. 




































“rer; Schranz Mittel 
Fruchtgattung. Inenftand. Verkauf.) Reit, Preiß, Geftisgen, Gefallen. 
Sentner. rede [Bei E19 3A EEE Bdremen, 2. Januar, "Das Bolt 
ee — * — d chiff des Nordd. Lloyd —— 
Waizen . . 4203 3153 4050 | 11 | 74 — 21 — — —— —* —— —— 
Korn I ah 2932 2 1179 9 14 u eh 5er 9, ‚Mittheifung, m 31... De ber, 
 Gewitel ol, 738,4 625 13] 9 3 A 2 > (ie Abends, —D——— in —E 
Haber 149574 4349 68 | 8281 — | 1 — — Konnen 









Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Daiterer ın yreiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


MR %. 





Dienftag, 9. Januar. 


1875. 








Das „Freifinger Tagblatt erſcheint täglig mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing ſowie auswärts burd) die Bott DR. 1 50 


Inferate werden Die Sipaltige Garınani: 


Bi. 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt toftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Bf. Allwöchentlich wird als Sratisbeilagr das „Unterhaltungsblatt“ beigegebr: . 
ET FT en 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Die Wahl zum deutſchen Reichsſtage im Jahre 1877 betr. 
Der Unterzeichnete, durch hohe Regierungsausichreibung 
vom 6. v. Mis. (Kreisamtblatt Nr. 106) zum Wahl: 
kommifjär für den Wahlkreis Ingolſtadt beftiimmt, gibt 
biemit befannt. daß zur Zufammenftellung und Ermittlung 
des Wahlerg-bnijjeg gemäß $ 26. des Reglements zum 
Reichstagswahlgeſetze Termin auf 
Sonntag, den 14. Januar 1877 
Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungsſaale des k. Bezirksamts Ingolſtadt angeſetzt ift. 
Dieſe Handlung iſt öffentlich und ſteht jedem Wähler 
der Zutritt frei. 
Ingolſtadt, am 6. Januar 1877. 
Der Wahlfommiffär: 
v. Fuchs, tgl. Bezirksamtmann. 


Deutſchlond. 

Bahern. München, 6. Jan. Das Cultusminiſterium 
hat von der Eingabe des bayeriſchen Volksſchullehrervereins, 
bezüglich der deutſchen Orthographie, Kenntniß genommen, 
erkennt mittelſt Entſchließung vom 22. v Mis. die Bes 
firebungen des bayerifchen Volksſchullehrervereines für 
Förderung ded begonnenen Werked an und erklärt fih im 
Algeneinen mit den gemachten Verbeſſerungsvorſchlägen ein- 
verstanden. Es wird daher die bayerische Staatöregierung 
bemüht fein, fiir Verwirklichung derfelben bei den weiteren 
Verhandlungen über die zu erzielende Einigung in der 
deutſchen Rechtſchreibung nach Möglichkeit einzutreten. Das 
der Eingabe beigefchleffene Bud von Duven: „Die Zukunfts⸗ 
Orthographie” folgt zurüd, (gez.) Dr. v Lug. 

— Münken, 6. Jan. Sr. Maj. der König hat 
Legationdrath Dr. v. Ziegler Pie Funktion des Secretärd 
des Königs nunmehr definitiv übertragen. 

— Münden, 6. Jan. Im kommenden Herbite jollen 
Zufanmenziehfungen von größeren XQruppenförpern zu 
Mebungen ftanfinden. Sowohl die dießbezüglichen als die 
Beitimmungen über die Uebungen des Beurlaubtenitandes 
ver Referve und Landwehr) ftehen demnächſt zu erwarten. 

— Münden, 6. Jan. Heute Nachmittag wurde bei 
dem biefigen Bezirkögerichte die durch Urtheil vom 23. Nov. 
v. 38. zur volftändigen Aufklärung in der Anklage gegen 
bie vormaligen Banquiers Sal. und Sof. Stern und ven 
Raufmann DO. Denzel dahier angeorbnete Verhandlung ge: 
pflogen durch die verfchiedenen Ausfagen wurde heute der 
Beweis geliefert, daß D. Denzel nicht Theilhaber an ber 
Firma 3. Fenfterer dahier, fowie dag J. Stern Mitthäter 
an ben bezüglichen Bergehen war. Die Staatbehörbe hielt 
die Anklage aufrecht, bei D. Denzel die Annahme mildernder 
Umftände dem Gericht überlaſſend. Das Urtheil wird erft 
ſpãter verkündet. 

— Schweinfurt, 4 San. Geſtern ereignete fich 
in Neuftadt a./S. nad) Ankunft des Bahnzuges Abends 7 
Uhr ein Akt teufliſcher Bosheit. Zwei mit dem Zuge ans 











gekommene Reiſende (wie man bört Gutäbefiger Herr v. 
Sternberg und ein Advokat aus Coburg) paſſirten eben die 
Golonade hinter dem Bahnhof, als in ver Dunkelheit cin 
Mann ihnen entgegentrat und mit einer Flaſche Schwefels 
fäure ihnen daB Geficht begoß. Nach Ausjage des eben an: 
weſenden Medicinalraths Dr. Sotier fol dad Augenlicht 
der beiden Betroffenen vernichtet fein. Der Thäter verſchwand 
fofort in der Dunkelheit und foll es leider noch nicht ge— 
lungen fein, defjelben habhaft zu werden. Man vermuthet 


einen Racheaft. 
Ausland. 

Oeſterreich Wien, 5. Jan. Diegeftrigen Erklärungen 
der türkifhen Bevollmächtigten werden als discutirbare 
Gegenvorjchläge betrachtet. 

— Rien, 5. Jan. Nah dem „Extrablatt” haben 
alle öfterreicgifchen Negimentscommandeure fchleunigft über 
ben Zuftand ihrer Monturwagazine zu berichten und was 
etwa bei einer Mobilifirung an feldmäßiger Equipirung 
fehlt zu ergänzen. in St. Petersburger Brief der officiellen 
„W. Abenppoft“ erkennt in ver Verlängerung ber Waffen- 
ruhe eine Bürgjchaft für den Rechtszuſtand der Chrijten 
auch ohne Krieg, und fpricht die Hoffnung aus, daß ſich 
eine die Pforte nicht verlegenve Form von Garantien noch 
auffinden lafjen werde. Die Vermehrung der orthodoxen 
ruſſiſchen Bevölkerung in den Dftjceprovinzen wird ferner 
in dem Briefe ald erfreulich hervorgehoben. (Xel.) 

Stalin. Rom, 5. Jan. Die „Gazetta” meldet aus 
Teheran, daß Beforgniß vor einge Hungersnoth herriche 
und daß deöhalb die Getreideausfuhr aus ven Häfen des 
perfiihen Goljd verboten wurde. (Tel) 

Rußland. Petersburg, 5. Jan. Der „Golos“ 
fagt: Die Orientfrage fei jegl nicht blod auf die Balkan— 
Halbinſel befchränft, ſondern erſtrecke ſich auch auf das 
indiſche Reich und Mittelaſien. Die Erfolge Rußlands in 
Mutelaſien ſeien der Grund für die Politik Diſraeli's, der 
durch die Reife des Bringen ven Wales und den Kaifertitel der 
Königin Victoria ven indischen Völkern zu imponiren verjucht 


‚habe. Die entſchiedene Protegirung der Türken von Seite Lord 


Beaconzfield fei die Folge desſelben Princips welches darauf 
berechnet fei zu zeigen, daß England die erſte mufelmännifche 
Macht und Rußland der Feind des Islam fei. Rußland 
babe imdefjen Fein Intereſſe mit den Mohammebanern in 
Zufammenftoß zu gerathen und hege feine Feindſeligkeit gegen 
die Türkei, es fordere bloß Humanität. (XTel.) 


Bolks- und Tandwirthfchaft Induftrie und Handel. 

Nürnberg, 6. Jan. (Hopfenmarftberidi.) 
Wie gewöhnlich um dieje Jahreszeit haben wir vom Hopfen: 
markt ruhiges Gefchäft zu verzeichnen, das in dieſem Jahre 
durch beeinträchtigten Brauereibetrieb beſonders benachtheiligt 
fein fol. Es ift möglich, daß bei Eintritt normaler 
Witterung der Bedarf an Hopfen. jtärker hervortreten würde 5 
wir glauben jedoch, dag im Allgemeinen kein wefentlicyer 
Umſchwung im Hopfenverfehr in dieſer S:ifon mehr ein: 
treten wird. Die Brauer werden nur von der Hand in 
den Mund kaufen, unn die Vorräthe werden je nach Aus— 
behnung der Blererzeugung biß zur Ineuen Ernte Verwendung 
finden. Der Verkehr der heute beendeten erften Gejchäft? 





woche des Jahres hat die geringfte Ziffer jeit Beginn ber 
Saiſon aufzumweifen. Auch vom heutigen Markte find blos 
60 Ballen Umfag angezeigt, von denen Markt: und Ge 
birgöhopfen zu 415—430 ME., etliche Ballen Hallertauer 
zu 515—520 Mt., Wifchgründer zu 440—442 Mt, 
Xothringer zu 360—380 Mi. Erwähnung verdienen. Die 
Votirungen find wegen Mangels verſchiedener Qualitäten 
meiſt nominell und lauten: Marktwaare prima 400 — 420 Mt., 
jetunda 360 bis 390 Me., tertia 300 bis 350 ME., Haller: 
tauer prima 500-530 Mark, ſekunda 450—495 Maut, 
Wolnzach⸗Auer prima 550—570 Mart, fetunda 500-540 
Mark, Württemberger prima 470—490 Mark, ſekunda 
400— 405 ME., Pojener prima 450-480 Mf., ſekunda 
360—440 Mark, Badtiche prima (fehlen) 450—500 Matt, 
jetunda 380—440 Markt, Gebirgähopfen 400—460 Matt, 
Elfäffer prima 430-470 Mark, ſekunda 350—425 
Mk., Oberöfterreiher prima 400—440 ME, ſekunda 
560—440 Mark, Lothringer prima 350-400 Matt, 
jefunda 300-345 Mtk., Altmärker 220—290 Mt., 
Belgiſche Mark, Engliſche 150—230 Matt, 
Amerikanifhe 180—250 Mark, 1875er prima 160—210 
Mk., felunda und geringe — Mar. 


EoFfales. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 28. Dezember 1876. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) die Einladung 
zur Jahresſchlußfeier des Stadtpfarramtes St. Georg und 
der Direktion des erzbifchöflichen Cleritalſeminars; b) bie 
Einfendung des Verwaltungsberichted der Stadt Rothenburg 
a. X. pro 1873 und 1874; c) Beichlüffe ded Gemeinde: 
Kollegiums vom 22./28. d. 1. Anfchaffung eines fenerfeften 
Schranke für die Kommunalkaſſa betr. wornach dem 
Magiftrats:Beichluffe, daß ein folder Schranf um 180 ME. 
atgefchafft werden fol zugeftimmt wurde, 2. Prüfung und 
Feſtſetzung des Voranfchlaged des Heiliggeiitipitalfondes pro 
1877 beir. wornach derjelbe nach den Anfägen des Magiſtrats 
genehmigt wurde, 3. Erklärung dieſes Kollegiums auf die 
Bekanntgabe der Regierungd-Entfchliegung vom 4.7. Nov. 
1876 über die Bifitation der ftädtifchen Sparkafja und der 
Beantwortung diefer Entfchliegung Seiten? des Magiftrats, 
wornach die magiftratifche Beantwortung dad enjeindes 
Kollegium vollftändig befriedigt hat; d) Schreiben des 
fol. Stubienreftorat3 de Gymnaſiums dahter in Sachen: 
Erhöhung des Beitraged zur ftäbtifchen Turn⸗ und 
Schwimmanjtalt und wurde bejchloffen bei der Aufitellung 


bed nächftfolgensen Budget? im Juli 1877 den An: 
trag um Erhöhung zu wiederholen; e) dad Reſultat 
der Verfteigerung der Derfaufsftändte am Marien: 


plage pro 1877 und wurde dad Mefultat genehmigt. 
2) Wegen Heritellung eines Abzugsfanales für dad Hinter⸗ 
gebäude des jtädt. Knabenſchulhauſes Durch ven Boten Altmann: 
bofer wurde beichlojjen die Hälfte dieſer Koften mit 24 Mt. 
5 Pf. auf die Schulfondskaſſa zu übernehmen. 3) Genchmigt 
wurde dad Geſuch: a) des Schießſtauwirths Jakob Ranzinger 
um Aufftellung eines Fiakers am Marienplage, fowie der 
beigefügte Gebührentarif; b) des Ziegeleibefigerd Leonhardt 
Steineder um Erbauung eines Lokales zur Aufftellung einer 
Lokomobile. 4) Abgewiefen wurde die Beſchwerde der 
Gemeindeverwaltung Berg bei Landshut gegen den Beſchluß 
des Armenpflegſchaftsrathes Freifing vom 6. November 
1876 wegen Verweigerung der Bezahlung ber Ärztlichen 
Deferviten- Rechnung mit 148 Mark und Meritimente mit 
26 ME. 33 Pr. für den Zaglöhner Thomas Kainz von 
Freiſing. 5) Verſchiedene Darlehend- dann Gefuche in 
Hypothelangelegenheiten fanden Erledigung. 
Aus deraugerordentliden Magiſtratsſitzung 
vom 29. Dezember 1876. 

Nachdem dad Rejultat der heute vorgenommenen Ber: 
pachtung der Gemeindejagd bekannt gegeben worden war, 
wurde bejchlojjen: „ed jei biefe Jagd unter den aufgeftellten 
Bedingungen dem kgl. Advokaten Hrn. Schönmepler dahier 
um bad Meiftgebot von 490 Mark jährlich zugufchlagen.“ 


Des alten Müllers Bermädtniß. 


Eine Erzählung auß dem Leben. 
(Fortfegung.) 

Der Jude fam nun raſch hervor. 

„Was bringt Ihr?” fragte Juſtus. 

„Hab' ich's Euch doch ſchon diefen Morgen gejagt,“ 
rief Aaron mit möglichſter Geſchmeidigkeit, „daß ich Euch 
dachte zu beſuchen dieſen Abend, um zu fragen, wie Ihr 
es wollt halten mit der Zahlung, fo fällig ift von heute 
in acht Tagen zahlbar in blanken Thalern.” 

Der Müller zudte mit den Achſeln. 

„xieber möchte ich haben eine Antwort mit dem Munde,” 
ſprach ber Jude, „ald mit den Schultern.” 

„Ih kann Euch das Geld nicht Schaffen,” ſprach Juſtus 
kurz und troden. 

„Und warum könnt ihre nicht fchaffen das Geld,” rief 
nun Aaron, „wenn Ihr konntet leihen dad Geld, jo 
müßt Ihr auch wieder geben das Geld.“ 

„Ich habe gehofft, daß bis zu biefer Frift der Proceß 
mit dem Bergmüller zu Ende ſei. Ich muß ihn gewinnen, 
Sit er aber gewonnen, fo habe ich wieder Credit und es 
wird mir ein Kleines fein, Euch zu befriedigen. Lange 
kann es nicht mehr mit dem Urtheilsſpruch währen. Sch 
denke, Ihr geduldet Euch bis er geiprochen iſt.“ 

„Bott der Gerechte!” jammerte nun auf einmal ver 
Jude. „Gebulden, ald wenn ein armer Mann wie, ich, 
der fein biöchen Verdienſt überall feftliegen hat, fich könne 
gedulden. Geld kann ih nur machen mit Geld. Und 
wenn ich habe fein Geld in der Hand, jo kann ih auch 
machen kein's. Ich bin ein ruinirter Mann, benn ich 
Kr muß auch machen Zahlungen am Ende der nächiten 

oche.” 

„Jude, mach’ mir fein Geſchrei,“ rief ver Müller jegt 
dem immer lauter fchreienden Handelsmanne zu, der vor 
dem aufitehenden und düſter ausſehenden Juſtus plößlich 
einen Schritt zurückwich. „Bin id Dir nicht ein guter 
Kunde geweſen? Bor einem Jahre haft Du mir taufend 
Thaler geliehen und mit den Procenten und mit der Pro- 
vifion und all’ den anderen Plackereien hat ſich die Schuld 
um dad Doppelte gemehrt. Aber Du folft fie haben ohne 
Widerrede, nur mußt Du Geduld haben,” 

„Mnd wierer Geduld und wieder Geduld,“ winfelte der 
Israedit. „Wenn ich Euch aber fage, daß ich benöthigt 
bin um dad Geld. Könnt Ihr's nicht fchaffen, Gott ſei's 
geklagt, jo fehe ich nicht einen andern Ausgang, als daß 
ich verkaufe die Schulpfcheine, denn Geld muß ich haben 
um jeden Preis heut’ in acht Tagen * 

„Thu' was Du willſt,“ rief Juſtus zornig. 

„Wohl, ein Mann ein Wort,“ ſprach der Jude, „ſo 
gehe ich direct zu dem Bergmüller.“ 

Juſtus ſchien bei dem Namen wie vom Schlage getroffen. 
Er jtand ſtarr wie eine Säule. 

Der Jude aber entfernte fich fo fchnell, wie er konnte, 
aus dem Thore. 

Der Müller blieb noch einen Augenblick in feiner 
Stellung. Dann ballte er die Fäufte, griff ſich mit wilden 
Blicken in das Haar und lief dem Juden nad, indem er 
rief: „Aaron! Aaron!” 

Im Hofe der Mühle war ed plötzlich ftill geworben. 
Eonrad erhob ſich langfam und fehlich in den Wald. 

Welche ergreifenden Scenen hatte der junge Mann er- 
lebt! Was war aus dem Orte geworben, der ihm ſtets 
wie ein Paradied des Friedens, der Ruhe, der Fröhlichkeit 
und der Liebe im Gebächtnig ftand, wenn er auf feinen 
Wanderungen an bie Heimath dachte? Allerdings beſtand 
die Liebe unverändert fort, denn auch heute hatte er wieder 
Blicke in die guten, freun’ lichen, wohlwollenden Menſchen⸗ 
herzen der Bewohner gethan, die mit allen Kräften ihrer 
Seelen trachteten, fih mit Worten und Werken zu erfreuen, 
zu erheben und zu ftärfen. 


(Fortfegung folgt.) 


Wähler des Wahlkreifes Ingolfadt-Sreifing-Pfafienhofen. 
Mitbürger! 


Zum dritten Male feit dem glorreichen Wiedererftehen des deutfchen Reiches werden wir berufen, einen 
Vertreter zum Reichstage zu wählen. (52) 

Zum dritten Male, feit auf den blutgetränkten Schlachtfeldern Frankreichs die nord= und füddeutichen 
Brüder fi die Hand zum Bunde gereicht, tritt die Srage an uns heram, ob wir unfere Stimme einem Manne 
geben wollen, dem das Gedeihen des deutfchen Reiches am Herzen Liegt, oder ob wir unfere Stimme einem von. 
denjenigen zumenden wollen, die fih zwar Patrioten nennen, in der That aber bei jeder Gelegenheit die Ein- 
richtungen umfered mit jo theurem Blute errungenen deutfchen Reiches anfeinden und fo De Kräftigung des— 
felden zu verhindern fuchen. 

tbürger! Erinnern wir und der föniglichen Worte vom 19. Dftober vorigen Jahres, durch welche 

unfer erhabener Herrfcher zum wiederholten Male feine treue deutfche Geflnnung für Sedermann verftändlich 
fund gethan Hat und fenden wir einen Mann zum NReichätage, dem die Ehre und dad Wohl unfered weiteren 
deutfchen Vaterlandes ſowohl, wie unfered engeren geliebten Bayerlanded über Alles geht. 

ALS einen folhen Mann fchlagen wir vor: 


Herrn Anton Juchsbüchler, 
Bierbrauereibeſihzer in Geiſenfeld, 
der nicht allein dieſen Anforderungen entſpricht, ſondern auch namentlich befähigt iſt unſere landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen Intereſſen auf's beſte zu vertreten. 

Mitbürger! fehle keiner am Tage der Wahl! Vereinigen wir alle unſere Stimme auf dieſen Mann, 
der, in unferer Mitte lebend, am beften geeignet ift, die MWünfche feiner Wähler im Meichätage zur Geltung 
zu bringen! 

Am 1. Sanuar 1877. 

Baumgartner Goftfried, Apotheker. Bodenfleiner, Bez.-Ger.:Affeffor. Böhner, k. Nentbeamter, Braun Johann, 
Furtnerbräu. Geisler Seopold, Fabrikant. Herr Earl sen., Wagnermeifter. Simmel, k. Profeffor. Dr. Holzuer, 
f. Profeffor. Hub Ehriflian; Kaufmann. Kriechbaum Garl, Zimmermeiſter. Sanzinger Jakob, Gaftwirth. 
Mofer Anton, Privatier. Mittermayer Georg, Kaufmann. Mittermayer I. C., Privatter. eucht Pant, 
Schloffermeifter. Rollinger Paul, Trottoirfteinfabrifant. Ruppenthal, k Bez.-Ger.:Rath. Sailer, k. Staatd- 
anwalt. Schmidt Earl, Kaufmann. Schuſter Den Gaſtwirth. Schuſter Sons Oekonom. Scholz Iofef,. 
Kaufmann. Steineiſter, k. Rechtsanwalt. trauß, 8. Gerichtsſchreiber. 8 gehum Auguſt, Privatier. 
Wahllentner,- Baumaterialienhänpdler. Widemann Jofef, Kaufmann. 

Das Wahltomits der liberalen Partei erlaubt ſich dieß hiemit befannt zu geben und ladet zugleich 

alle Gefinnungsgenoffen ein 


Montag, deu S. Januar Abends 7, Uhr 
im Bafthaus des Seren Ettenhofer 
zur Beiprechung der Reichstagswahl recht zahlreich zu erfcheinen. 
Im ITamen des "Wahlkomite’s: 
Schön, Vorſtand. 


RRRERLLTLTHAT 
Todes-Anzeige. 


—— 
Zu Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe lag es, 
geſtern Morgens um 23 Uhr unſern lieben Bruder 


Max Kottmüller, 


Hausbefiter, 
nad) Amonatlihem jhweren Leiden und öftern Empfang der heil, 
Sterbjaframente, im 69. Lebensjahre in ein befjeres Jenſeits ab- 
zurufen. Wir bitten für den theuren Verſtorbenen um ein frommes 
Andenken im Gebete, für uns um ſtille Theilnahme. (55) 

Freiſing, den 8. Januar 1877. ö 


* Die trauernden Gefchwikerte. 


Die Beerdigung findet Dienftag, ben 9. Januar um halb 9 Uhr vom 
Leichenhauſe aus mit a Sottesdienfte in der Stadtpfarkirche 





























Geftern Abends‘ ging ein Kinber- 
Krüger! verloren vom grünen Baum 
bis zur Sonnenjtraße. Um Rückgabe 
| wird erſucht Kaſernſtraße Nr. 583153. 


Millel gegen Trunkſucht. 

Trunkſucht Br Zaufender Familien⸗ 

glück und eheli er Friede geftört; wird 

durh mein der Geſundheit unſchädliches 

Mittel, dad mit oder ohne Wiſſen des 

Trinkers genommen werden kann, geheilt. 

Johannes Seifert, Droguift, 

Berlin, Strausberger. Str. 26. 

Zwei hübſch möblirte in einander- 

gehende (51) 
immer 

in gejunder Lage der Stadt, werben 

fofort zu miethen gejucht. Bon wen, 
fagt die Exped. d. BlI. 


Geldrollenpapier 


iſt vorräthig bei 
Franz Paul_BDatterer- 
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„Gine Verſammlung von Wahlberechtigten in R........ 


beſchloß einitimmig als Reichstagsabgeordneten für den 
Wahlkreis Freiſing⸗Ingolſtadt, den in jeder Beziehung für 
die Hebung ſeines Bezirkes jo hochverdienten 


en. Bezicksamtmann Täubler |: 


von Freifing * Stimme zu geben. Indem wir uns 
nun erlauben dieſes bekannt zu geben, laden wir alle, 


werthen Gejinnungsgenofien freundlichſt ein, am 10. d. M. 
Wir verfennen allerdings nicht, daß 


das Gleihe zu thun. 
bei den gegebenen VBerhältnifien auf einen Sieg nicht zu 
Hoffen iſt. Trotzdem wollen wir zeigen, daß unjer Wahl: 
bezirk auch ſolche Wähler bejite, welche nad) eigener er 
Anſicht zu wählen willen.“ 


| Mehrere Wahlberechtigte. | 
ninieisisisisheinnkekeleisisisisieinininigg 


Todes- Anzeige. 


Gott den Allmachtigen — es geiallen, geitern Mittags halb 
12 Uhr unfere innigjtgeliebte Gattin, Mutter und Schweiter 


Stan Therefia Sl, 


Zimmermeiftersgattin, 
nach längerem Leiden aber doch unverhofft im 32. Lebensjahre nad) 
Empfang der hl. Sterbjaframente zu ſich abzurufen. 
Indem wir dieſe Trauerfunde allen Verwandten und Bekannten 
mittheilen, bitten wir um jtille Theilnahme, (50) 
Sreifing, den 6 Januar 1877. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 








ARE 





Die Beerdigung findet am am Montag, "den 8. Januar um "9 Uhr, der 
Seelengottesdienft in Stahtgfarrli he um 9 Uhr ftatt. 
et.) 


ÄNKNNEUNKUNNNIHNNIHNIEHHER 


Geſellſchaft Harmonie. 
DE Mittwoch, den 10. Januar Abends ‘/,,S Uhr a 


Tanz Anterhaltung. 
Der Ausfchuf. 662 
Die freiwillige Feuerwehr Marzling 


veranſtaltet nächſten Samſtag, den 13. Januar in den Lokalitäten des Gaſt— 
— Ermaier ein (49) 


TauzeKräuzchen. 


Anfang 7 Uhr Abends. 


_ Die umliegenden Feuerwehren werden hiezu kameradſchaftlichſt eingeladen. 


DEE Fir Hausfrauen! BE 
Schöner Nofenbeimer Flachs 


iſt wieder angekommen bei (57 2a) 


Mich! Wimmer, Fragner. 





ö— — — — — — — — — 
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Redattion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer 
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Coursbericht 
ın 6. Januar hr Ag von 
ı_Sreiing. 





Bayern. 
4) . DObligattonen "ij. . - 
4% Bianbbrie .. Mark 


4° wegen . :u. Wechſelb. 
42.*. Sübd. Boden:Ereditb. 
49. — Deaneb M. 


fl. 
2. xumt, cinti— ® 


RT I — — 


126 
Stadt⸗ Obligationen Thlr. 
clien 


der bayer. Hypothekenbant.. 
eſterreich 
49.0 Silberrente ..... 
Prioritäten. 
5% Franz-Joſeph-Bahn ... 
3%. Lombard⸗ Babn 


30 Staatsbahn... 
5’ Ungar. —— 4 


5% 
5° 
5°% 
Amerika. 
1885er MariNovbr.. 
Eonjolidirte 
Berfallene 
1882er Bonds 
1885 er Bonds 
Loo ſe. 
Pappenheimer 
Braunſchweiger 
Augsburger 
Ansbach· Gunzenhauſer 
49. bayer. Brämien- Yinleibe 
Gelb 


= rancd-Stüde.. - * 
Sovereigns. — 
er. Bantnoten 


Freiſing. 


6 


np. ve — 


Galiziſche Bahn 
Elifabeth⸗Bahn 72er .. | 
Deft. Nordweſtb. Lit. B. 


| — 


| 
| 98.70 98 50 
43.80 
9. 
| 98 60 


9. 
98. 8.50) 98. 
97. 
92. | 91.40 
| 


196. | 196. 


| 


I! 


Ha 
55 
Rn 
35 





24.50 
| 120.50) 10,40 


16:36 16.22 
120.38 20.33 
162,70 162.50 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg, 


M 8 


Mittwoch, 10. Januar. 


1877. 





var —* Foyer 0. Bus Age Dam 
Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das 1. Quartal werden bei allen Boft- 
anftalten fowie bier in unferer Eprpedition 
entgegen genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 








Denuntfhlond. 


Bayern. Münden, 9. Januar. Folgende Lehrer 
erhielten zu Neujahr allerhöchfte Auszeihnungen: Ober: 
bayern: Die goldene Ehrenmünze des Verdienſtordens 
der bayerijcheu Krone: Fr. Ejer, Bezirks: Hauptlehrer 
in Exding; die filberne Ehrenmünze deſſelben Ordens: 
I. Sittler in Indersdorf, Ludwig Bogner, Bezirke 
Hauptlehrer in Burghaufen; Geldremunerationen von je 
180 ME: Georg Jais, Bezirks-Haupilehrer in Kraiburg, 
J. Dempf, Bezirkshauptlehrer in Schwaben, J. Führer, 
Bezirks⸗Hauptlehrer in Holzlirhen, 3. May, Bezirks: 

uptlehrer in Weilpeim, W. Müder in Münden, €, 

ittmann In Münden, F. D. Grell, Inſpektor und Ober: 
lehrer ın München, ferner die Lehrerin M. Schmid in 
Münden; endlih 90 ME : vie Lehrerinnen M. Geier und 
D. Wald in Münden. 


— Münden, 7. Jan. Heute Abend 148 Uhr 
wurde vom f. Bezirksgerichte dahier dad Urtheil gegen pie 
vormal, Banquiers Salomon und of. Stern, fowie ven 
Kaufmann D. Denzel dahier wegen Urkundenfälfhung pu= 
blizirt. Hienach wird Sal. Stern wegen 11 Verbrechen 
der Urkundenfälſchung ſowie eined Vergeben? des einfachen 
Bankerotts zu Aljähriger Zuchthaugftrafe und 10jährigem 
Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte, Joſ. Stern wegen 7 
Verbrechen der Privaturkundenfälſchung und mehrerer Ber: 
gehen der Unterichlagung zu Tjähr. Zuchthausſtrafe und 
10jähr. Verluft der bürgerl. Ehrenrechte, DE. Denzel wegen 
11 Verbrechen der Privaturkundenfälſchung bei Annahme 
mildernder Umftände zu 3 Jahren Gefängnig und 5jähr. 
Ehrenverluft unter folidariicher Haft der treffenden Koften 
verurtheilt. Salomon Stern wurde von der Anklage 2 
Vergehen der Unterfchlagung und of. Stern von 4 Ber: 
brechen der Urkundenfaͤlſchung freipeiprochen. 


— If Landshut traf am 6. Jan. eine Zigeuner- 
bande ein. Drei Wagen mit Heinen ungarifchen Pferden 
beipannt bargen Männer, Weiber, junges Volt und ganz 
kleine Kinder. Bor der Polizei hielt der Nomarenzug. 
Sie wollten hier warten, bis gefänglich eingebrachte Zigeuner 
freigelafjen würden. Der Gemeindediener und Bauern von 
Herrengierdtorf waren nämlich einigen Zigeunern, welche 
mit mehr als zuträglicher Zudringlichkeit gebettelt hatten, 
nachgeſetzt und lieferten fie nach Moitenburg ein. Bon 
dort ſchickte man fie im die Frohnveſte nach Randöhut. Die 
Bande ſelbſt folgte. 


amadıne der Yon: und foflet in Freifing ſowie auawaru Durd Die won . Inſerate 
einfaßde Blaft toßrr SB1.. daB Doppeiblait 5 Bf. Auwöhentli wird als Sratisprian daß „Unterhaltungäblati® beigegeder. 





Mt. ı 50 werden bie Sipaltige Garmon- 


Stapt zu gehen veranlaßt, bezogen die Zigeuner außerhalk 
Achdorf an der Mündyner Straße in einer Schlucht ein Lager. 
Feuer ward angemacht, in der Naͤhe des Feuers eine Art Zelt auf: 
geihlagen, in das der Rauch und die Wärme des Teuerd 
dringen fonnten. Dort fampirten nun Männer, Weiber 
und die halbnadten Kinder die Nacht über, die Pferde ganz im 
Freien. Geſtern Mittag erwartete in ver Nähe der Frohn⸗ 
vefte ein Trupp Männer und Weiber, die Kinder auf den‘ 
Armen, die Freilafjung der Gefangenen. Dann 309 Alles 
fröhlich zur Stadt hinaus. Gegen zwei Uhr erfolgte vom 
Lagerplage in der Waldſchlucht der Aufbrug. Schon waren 
die Wagen bejpannt und noch fanerte ein Trupp des ſchwarz 
haarigen und ſchwarzäugigen Volkes im engen Kreiſe um die 
glühende Aſche des ausgebrannten Feuers und rauchte Tabat. 
Mit Befriedigung liegen fie und ein amtliched Aktenftüc 
Iefen, durch daß fie über München nad Bregenz zu reifen, 
gewiefen werden. Was fie an Geld gefchentt erhielten, 
übergaben fie der Zigeunergroßinutter, Hoͤflich grüßend 
und in beſter Laune ging es ſchließlich ven Wagen zu. 
Dann wurde mit Fäuiten und Prügeln anf die Heinen 
ungariſchen Pferde gejchlagen und dieſe liefen, daß die elenden, 
mit fchweren Zeltveden überdachten Wagen in Trümmer zu 
gehen drohten. (Ldsh. Ztg.) 

— In Kiſſingen blühen die Veilchen und am 3. 
Januar wurde am ſüdlichen Hange der Pegnitz bei Ober: 
bürg der erfte Flug Finken bemerkt. — Aus Königafeld 
wird unterm 5. Januar gefchrieben: Geftern Abends 4 Uyr 
famen die erften Staaren bier an und am nämlicyen Tage 
wurden freie Schneden im Graſe gefunnen, ebenſo die 
Wieſenſchnepfe im Thale gehört. 


— Aus dem Fichtelgebirge. Die Weberei unferer 
Gegend ftodt. Mehrere Fabrikanten geben keine Zettel mehr 
aus, andere haben die Löhne herabgejegt. Auch die Perlen— 
hüttenarbeiter Elagen fehr; früher befamen fie für die Majche 
(100 Stüd) 2 Kreuzer bezw. 10 Pf. Arbeitslohn, jept 
werden 1° Pf. bezahlt. 


Sadfen. Aus Dresden vom 1. Januar berichten 
die „Dresdener Nachrichten” über den erften Todten des 
neuen Jahrs: „Da läuteten jie ernft und feierlich, die 


Glocken der Nefivenz, die erfte Stunde des jungen Jahres 


ein. Da oben aber auf dem Glockenſtuhle lag mu zer⸗ 
ſchmetterter Hirnſchale der Mann, der ſoeben die Glocken 
in Bewegung geſetzt hatte. Die Menſchen da unten ahnten 
nicht, daß der, welcher ihnen das neue Jahr einläutcke, 
hierbei jein Leben verlor. Der jähe Tod des Neujahr: 
läuterd ereignete fi) auf dem Glockenboden ver Neuftädter 
Dre faltigfeitökircpe und der Beflagenswerthe war der Glöckner 
Auguft Schmid, 24 Jahre alt und unverheirathe. Er 
hatte eben die Sekunde abgewartet, daß der Zeiger der 
Ude Mitternacht angeigte, und begann den Slöppel ber 
großen Glocke in Bewegung zu fegen. Voll tönte der Grup 
zu den Fenftern hinaus, da hörte man einen Gehrei, 
Schmid war in den Schwingungskreis der Glocke getreten 
und diefe traf den Unvorfichtigen wuchtig auf die Hirnfchale. 
Sein mitläutender Genofje zog ihn tobt unter der Glode 


Bon bier durd die Polizei auß der '- hervor und vollendete dag volle "viertelftünbige Läuten. 


Preußen. Dortmund, 3. Jan. Eine Scene, wie 
fie felbft im unferer an Brutalitäten der ärgſten Art ge 
wöhnten Gegend wohl al3 unerhört zu bezeichnen ift, fpielte 
fih geitern Abend gegen 10 Uhr in der Circusgaſſe ab. 
Ein dort wohnende® Ehepaar gerieth um diefe Zeit in 
einen heftigen Streit, der damit endete, daß der mwüthende 
Mann das Fenſter feiner Wohnung, die fih im vierten 
Ste befand, öffnete, feine Frau ergriff und fie zum 
Tenfter hinauswerfen wollte. Es entjpann ſich ein fürdhter- 
licher Kampf, in welchen fih die rau ſehr energifch zur 
Mehr feste; aber ſchließlich jiegte ver Wütherich, und ein 
fürchterliger Schrei durchzitterte die Xuft, die Frau Tag 
unten im Hofe. Schwer verlegt wurde die Aermſte in das 
Krankenhaus geichafft, wo man an ihrem Aufkommen 
zweifelt, während der Thäter fich im polizeilihem Gewahr: 
fam befindet. 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 8. Jan. Privatmeldungen faft 
aller Blätter bezweifeln die Auflöfung der Conferenz und 
ftellen die Fortfegung der Verhandlungen auf der Grund- 
lage der neueſten türkifchen Vorfchläge in Ausſicht. Die 
ruſſiſche Flotte wird: vor Dtfchakoff concentrirt Bei der 
Südarmee find vier polniſche Regimenter und 3 Scharfſchützen⸗ 
Bataillone eingetroffen. 

Frankreich. Paris, T. Jan. Der „Moniteur,* das 
Drgan des Herzogd Decazes, jchreibt: Es ſei zu bedauern, 
daß die Pforte den Sinn der von der Conferenz aufzeftellten 
Vorſchläge zu entftellen fuche, um den Glauben zu ermeden 
viefelben verlegten die Unabhängigkeit und Integrität ber 
Türkei. Wenn Bulgarien jenen Vorfchlägen gemäß ein 
ſpecielles Militärcorps als Belagung erhalten folle, fo 
würden diefe Truppen die Einenfchaft von türkifchen haben, 
richt aber von fremden. Menn ferner cine internationale 
Ueberwachungscommiſſion eingnefcgt werben folle, jo werde 
teren Mandat nur die Dauer eine Jahres, die Commiffton 
demnach Feine permanenten Charakter haben. — Den neuejten 
Berichten aus Konftantinopel zufolge würde die Conferenz 
noch mehrmald zufammentreten, bevor die Bevollmächtigten 
den Abbruch der viplomatifchen Beziehungen androhen 
würden. 

Türkei. Ronjtantinopel, 7. Jan. Die Bevoll- 
mächtigten der Großmächte find geftern bei General Ignatieff 
zur Vorberathung für die zum Montag anberaumte 
Gonferenzfißung zuiammengetreten; bei aller Mäßigung in 
ter Form verlangt man doch von der Pforte im Princip 
tie Anerkennung ded Programms der Mächte. (Tel.) 





Dienftesnachrichten. 


Erledigt die Schuldienſte zu Marching, Diſtr.-Inſp. Friedberg 
IL in Unſeres-Herrn-Ruhe, ne 907 M. 6 Pf., worauf 
j. 3. ein Abjent von 85 M. 71 Bf. laftet und 36 M. aus der 
Gemeindejchreiberei, Grundftüde 15 Tagw. 84 Dez; Wang, 
Diftr.-Infp. Rosenheim I in Roſenheim, Reinertrag 613 M. 35 Pf. 
ergänzt auf 7EOM., Grundftüde 35 Tagw. 85 Dez, Bew.-Termin 
22. Januar. ° 

Verliehen wurden die Schuldienfte zuAſcholding, B.A. Münden 
r. J. dem Schullehrer Anton Schmid zu Hechenberg; zu Oberalting, 
BU. Münden 1.3. dem Schullehrer Anton Ettmayr; zu 
Schwabering, BA. NRojenheim, dem Schullehrer Anton Diner 
zu Waleshaufen; zu Seeshaupt, B.⸗-A. Weildeim, dem Schul: 
lehrer Ernſt Fröhlich, zu Großfarolinenfeld. 

Quiescirt wurde der Schullehrer M. Kirchbichler von Gelting 
B.⸗A. Ebersberg. 


Volks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Bandel. 


In den deutſchen Münzftätten find bis zum 
30. Dezember 1376 folgende Beträne von Reichsmünzen 
geprägt worden: an Goldmünzen: 1,097,685,200 Mt, 
Doppeltronen, 337,504,330 ME Kronen; bievon auf 
SPrivatrehnung: 171,345;,164 Mk.; an Silbermünzen: 
71,653,095 WE. 5:Markitüce, 74,773,814 Mt. 2:Mark: 
ſtücke, 143,512,165 Mt. 1-Markſtücke, 48,804,226 Mt. 











50 Pf. 50-Pfennigſtücke, 35,577,846 Me. 80 Pf. 20: 
Pfennigftüde; an Nickelmünzen: 23,502,530 ME. 70 Bf. 
10:Pfennigftüce, 11,657,813 Mt. 75 Pf. 5: Pfennigftüce ; 
an Kupfermünzen : 6,011,218 Mt. 74 Pf. 2: Pfennigftüde, 
3,377,119 Me. 13 Pf. 1:Pfennigftüde. Geſammtaus⸗ 
prägung an Goldmünzen: 1,435,189,530 Mt.; an Silber: 
münzen: 374,321,147 ME. 30 Pf; an Nickelmünzen: 
35,160,344 ME. 45 Pf. ; an Kupfermünzen : 9,388,337 ME. 
87 Br. 


— 





alten Müllers Bermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 


(Bortiegung.) 

Aber wie war es mit der alten unbefangenen Froͤhlichkeit, 
die hiereinft jo laut und harmlos- gelacht und gejauchit 
hatte? Sie erfchien nur noch wie ein gemachted Gejpenit. 
Um dem alten Greid mitunter eine frohe Stuupe zu 
bereiten, trat fie in buntem Scheine auf, der nur ein 
erborgtes Meid war. Mantrieb fie aus frommem Betrug. 
Und der Friede und die Ruhe? Wie können fie auch 
wohnen, wo die Sorge und die Noth eingezogen find! Ja, 
Sorge und Noth waren eingezogen im biefen Keinen Kreis 
ver beften und trefflichften Menſchen. Conrad fühlte die 
entfegliche Lage mit tiefer Betrübniß. 

Aber noch mehr, er jchauerte fröftelnd zufammen, wenn 
er an die Urfachen dieſer peinigenden Lage dachte. Die 
Berarmung der Untermüble hielt mit der Bereicherung der 
Bergmühle gleichen Schritt. Sein elterliched Gut war von 
Tag zu Tag mehr im die Höhe gekommen, dad Gut ber 
Nachbarn von Tag zu Tag mehr im Werthe gefunfen. 
Und das lag nicht chen im natürlichen Urſachen. Mochte 
fein Bater auch von Haus aus ein ftrebfamer arbeitäfrifcher 
Mann jein, jo konnte man ven Untermüller doc keines— 
wegs einen Faullenzer oder gar einen Nichtsnutz nennen. 
Nein, e3 hatte mehr eingemwirkt, als das Beſtreben, Haus 
und Gut zu mehren. Der junge Maun trug in feinem 
Herzen die Weberzeugung mit fi, daß hier nicht allein 
die Begier der Bereicherung geherrſcht hatte, es lag aud 
ein alter Haß vor, der den Nachbar bejchädigen und vers 
derben wollte. Was Wunder, daß der Sohn einen jcharfen 
Stachel in feiner Seele fühlte, ald er auf dämmerndem 
Pfade der Heimarh zufchritt. 

Tief in Gedanken an dieſe unglückeligen Verhältniffe 
verfunfen, wanderte er langjamen Schritted auf dem Wege 
dahin, den er auch jhon am frühen Morgen gegangen 
war, und bejchäftigte fih mit dem Plane, wie er feinen 
Vater zu anderen Anfichten und einer befferen Handlungs— 
weife führen könne. So gelangte er au die Banf, an 
welcher die Buche jtand, die ev am Morgen gefüßt hatte. 
Diegmal dachte er nicht au die theuren Namendzüge, denn 
fein Haupt wirbelte von anderen Dingen. Als aber jene 
Blicke an der Stelle binitreiften, ſah er dort eine dunkle 
Geftalt figen. Seine Seele zuckte auf, denn er hatte jo: 
fort an den Umrijjen erfannt, wer ed war. 

„Regine, Regine," rief er aus, fprang auf das Mädchen 
zu, und bielt die zitternde Geftait in den Armen. 

„Gonrad, Conrad,“ jprach fie mit abgerifjenen Worten, 
„biſt Du denn der Alte — —“ 

„Warum follte ich mich geändert haben,“ antwortete er, 
indem er ihr herzlich, in die Augen blickte und ihr beide 
Hände ſchüttelte. 

Da fonnte fie ſich nicht mehr halten. Sie fing laut 
an zu ſchluchzen, ein Strom von Thränen entquoll ihren 
Augen und fie rang nach Worten, die fie nicht finden 
fonnte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Anläglih der Reihstagswahlen richten wir am 
unfere audwärtigen Leſer die ergebenfte Bitte, und 
mit Nachrichten über den Ausfall derfelben 
möglihft ſchleunig zu verjehen. 


Am Sonntag, den 14. Ianuar 


Tanz-Muſik 
in Hoheubercha, 


wozu einladet 


Wekanntmachung. 


Die 2. Mooſachbrücke bei der Neumühle iſt reparaturbedürftig, deßhalb 
nur Fuhrwerk mit leichter Ladung paſſiren darf. (63) 
Neuſtift, den 9. Januar 1877. 
Limmer, Bürgermeiſter. 


— (61) 

Holzverſteigerung J—— 
| 
| 





Am Samfag, den 1. Januar 1877 Vormittags 9 Uhr ET Geruch DR 


wird im Wirthshaufe zu Thalhauſen aus dem f. Forftrevier Kranzberg, Wald: | UM Biel eine reinliche (62) 
Diſtrikt: Krangbergerforft, Herzoger, Miltacher und Schroßlerholz, folgendes Magd, 
Material öffentlich verfteinert: (48) - Hrbei ; 
10 Eichen, 345 Ausfhnitte und Stutzen, 690 Bauhölzer, 370 Zaun | welche — on nit mehr 
ftangen, 2500 Hopfenjtangen, 300 Hanichl, 1100 Ster weiches Brenn- vorſtehen kann. Dieſelbe hätte eine 
bolz, 144 Ster weiche Stöe. ganz Kleine Defonomie zu verjehen. 
Das Material kann auf Verlangen vorgezeigt werden. aa gut! Lohn En. 3a 
Kranzberg, den 6. Januar 1877. reſſen in der Erp 
Striegel, 
k Oberförfter. 


— —X 


Ich bringe hiemit allen Verwandten und Bekannten zur Kenntniß, 
> dag der Siebente und BDreißigfte für meine nun in Gott vuhende 
> unverzepliche Gattin Caroline nädjten Montag und Dienftag, den $ 
15. und 16. Iannar Früh Ys9 Uhr in ver Kirche zu Langenbach 2 < 
8 abgehalten werden und bitte auf dieſem Wege um zahlreiche Theilnahme. 
Mathias Ismeyer, Sajtwirth in Langenbad). 


Innen s00n0n000r. aaa ZZ a aa il 


Unterzeichneter nimmt die im Jung— 
bräu'ſchen Gaſthauſe dahier gemachten 
ehrenrührigen Aeußerungen gegen Herrn 
Martin Laingärtner zurück und erklärt 
denſelben als einen ehrlichen ‘56 
ſchaffenen Mann. 





Anton Hagl. 


Am Samftag, den 6. Yannar wurde 
von Weihenjtephan bis zum Veitsthor 
ein ganz gut erhaltener Hausſchuh ver- 
Ioren; man bittet um Rückgabe gegen 
Belohnung in der Erp. d. Bl. (59) 





J 


Preiw illigefeuen wehr Freisine.’ 


Die Mitalieder find zu vom am Samflag, den 13. Jan. ;;’ vr 
im SHtiegldränfaale ſtattfinden Den (68) | 


TAUZ-RRÄNZOCHEN 


tes Qurn-Pereins freundlieit eingeladen und wollen möglichht mit Joppe 
erſcheinen. 


—SEEE 
‘Dr. Brown’s Specialitäten. 


Indischer Haar-Balsam 


verhindert da3 Ausfallen der Haare, 
befördert das Wachsſthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt felbft 
auf kahlen Stellen wieder neue gaate 
hervor. Preis 2 und * Mar 


Indian-Toilet-Water 


oder feinfte flüifige Schönbeitäjeife, 
beſtes unjchädliches Mittelzur Pflege 
und Gonfervirung der Haut, jomie 
zur jchmerzlojen Entfernung von 
allen Haut = Unreininfeiten, wie 
Sommerfprofien ꝛc. Preis 2 und 
3 Mart. 

Franfo = Verfendung nah allen 
Roflitationen Deutſchlands durch A. 
M. Schreyer in Münden, Allein: 
verfauf in Freifing bei. Maria 
Pointner, Produkten » Handlung 
nächſt der Pfarrkirche. 


2000000 





0 


Das Commtandos 


er Srflärung wer 


Um allen Irrungen und Unannehmlichkeiten vorzubeugen, 
ufläre ich hiemit, dap das am 12. ds. Wis. im jogenannten | 
Anollgarten zur Berfteigerung kommende Inventar nicht mein | 
Gigenthum ift, jondern dem Anwejensbeiiger Stadimaier = 


Münden gehört. (67) 

ka ee ne en) 3 
MWichael Ponkratz. Eine kleine ebenerdige Wohnung, 
Mu | > Zimmer mit Kochofen und großer 


LEERE DLR LET | ——— 








— 











Kinder, auf Lichtmeß zu vergeben. 
Für Frauen! | Näheres bei M. 3. Kölbl (60) 
; — SS — ———— * Ein hübſch möblirtes (65) 
Wie läftig nah Krankheiten und beſonders bei rauen nad Zimmer 
Entbindungen das Ausfallen ver Hasre ijt, bedarf Feiner weiteren iſt bis 1. Kebr mieth W 
Erläuterung und empfehlen wir als einzig ſicheres Mittel den ee SIE SETTING N, 


li gt die & N 
Vegetabilischen Haarbalsam jagt Sie Brom 


von Dr. Robin, Gegen Einjendung oder Entnahme — | RECHNUNGEN 


franco zu beziehen durch das General:-Depöt von 
db 
S.M. Baer 3 Cie, Nürnberg, Sndgajed. mn ae, le mat 


| stets auf Lager bei 
uud! 














| F. P. Datterer 


Projeltirtes Wochen⸗Repertoir der 
f ter in München. 


Inventar - Verfleigerung.| 


„Der 


Maurer und der, Schloſſer“, Oper von 


3 Auber. Am 11. Jan. Mal 
Am Dienftag, den 16. Januar 1877 ee EN 
Bormittags 8 Uhr des Fiesko zu Genua“, Trauerfpiel von 


werden im Schiller. Am 12. Zan.: 


® . — von Bellini. 
Bixtenhof zu Göbendorf bei Attenkirden Namörung def Sinste ji Genun,, 2 
Etumme von Portici”, Dper von "Auber. 
neu einftudirt: „Die 


machbenannte Inventargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, als: 


5 Pferde (darumter 2 zweijährige), 8 Kühe, 3 Sprungitiere und 3 Stüf | An 18. Jauuar: 


„Norma“, Oper 


Am 13 Januar: „Die Ber: 
Fiesko zu Genua”, Trauer: 


„Die 


Jungvieh, 30 Schafe, 4 Maſtſchweine, 30 Stück Hühner, ca. 25 Schober | Meifteriinger vou Nürnberg“, von Richard 


Waizen, ca. 20 Schober Korn, ca. 15 Schober Haber, 8 Schober | ? Wagner. 


Roggenftroh, 80 Eır. Gerftenitrob, ca. 150 Etr. Heu, 1 ganz gut 


* Dir. £ AR 
erhaltene Dreſchmaſchine, 4 eiſengeachſte Wären (darunter 2 neue), — — Ser; \ 


el“, 


Im kal. Reſidenitheater: 
14. Jan.: „Ein Luſtſpi 


Am 


Luſtſpiel von 


neu einftudirt: 
Luſiſpiel nach 


1 Schweizerwägel, 5 Pflüge jammt Karren (darunter 2 eijerne), | dem Engliiben von Ludwig Echröder ; am 
3 Eggen, 4 Gjottitühle mit Meffer, 2 Windmüblen, 6 Paar Pferd- 10. Jan bleiben die k. Hofbühnen geſchloſſen. 


geſchirre, 3 Betten ſammt Lade, ca. 60 Stüd Bretter, 16 Tennenladen, RETTEN 











20. Schäffel Kartoffeln und noch mehrere hier nicht mehr aufgeführte Eh 3 4M 
‚Baumannsfahrnifie 69 Bf. get. IM. 68 Bf. Korn 5 M. 
Hiezu ladet freundlichſt ein A Bet _ - Mi u Gerfte 24 M. 
et — aber 1 
der Gutskäufer. a ey Seber u m 
— Regensburg, 5. ar Weizen 35. M. 
23 WM. gel. — . 21 ., Koın 5 M. 
96 Bf. geſt. — M. 8 Pf., Gerfte 23 M. 
60 Bi. geit. — M. 62 Pf., Haber 14 M. 
63 Bf. gel. 1 M. 10 Pr. 
Straubing, 3. Jan. Ver D.—H.: 
Waizen 35 ME. 12 Bf geſt. — M. 12 Bi, 
Koın 26 N. 33 Bi. af. -— M 5 Bi. 
Gerſte 2 M. 2 Pi. get. 2 M. 93 Wi. 


Häden — den U. Ianuer 1877 


Haber 14 M. 64 * gefl. — Wi. 








und an den folgenden Tagen, Vormittags 9 Mfr beginnend, Baer rar Fr. Sn A Sentnet: 
werten im (32 2b) Korn 12 % 1 9 — wi 1 Hr 
ifte 4 PB. gefl. — ® 
Rielhofe ;u MWoterbsschuufen Fer N Ar ler u a 
eig: Inventargegenſtände Öffentlich gegen Baarzahlung verjteigert, alsı|  — — me 
1& Pferde, darunter ſehr ſchöne junge Zugpferde und Jährlinge, 36 nr : — u vn 
Stück Hornvieh, darunter mehrere Kälber und hochträchtige Kühe, J. Scnüleiu Söhne in sun 
20 Schafe, 2 ihwere Mutterfchweine und 1 Friſchling, ungefähr 100 7— 


Hühner, 50 Paar Tauben, 8 eiſengeachſte Fuhrwägen, mehrere holz —X — ai 


” un 3 
Mart 93 60 
io 
9 
.50| 98 
fl. 
N. 2: 
— 
| 
* 5 
Is 82 
e ie 
4. 


geachſte Wägen, 2 Ehaifen, 2 Schweizerwägerln, 6 eijerne Pflüge, | 4" 
6 eiferne Eggen, 4 Shleif-Schlitten, Küchen und Hauseinrichtungs- 


Gegenjtände nebſt Dienjtbotenbetten, circa 1200 Etr. gutes Heu und Brut 
4.. bayer. — 


Grummet, 200 Etr. Kleehen, 80 Schober ungedroſchenes Korn, 60 
Schober ungedroſchenen Waizen, 300 Ctr. Haberſtroh, 200 Ctr. Gerſten 
ſtroh, 100 Schäffel Haber, 50 Schäffel Waizen nebſt dem vorhandenen 
Kleeſamen, ſehr viele hier nicht genaunte Oekonomie-Geräthichaſten nebjt 
2 Dreſchmaſchinen, eine Partie Breiter und noch verſchiedene andere 
Gegenjtände, 

Hiezu laden freundlichjt ein 








BE 
3°/e 
ı 3°e 
2 

be 


5 “ 
5% 





-auf den Weltausstellungen Philadelphia 1876, Wien 1873, Paris 1867, Paris 1855 | 
prämürt allgemein ärztlich empfohlen, käuflich in allen grösseren geeigneten 
‘Geschäften und den meisten Apttheken Deutschlands. 














































6° 1885er DrarRophr . . 
Beinen Sqꝛranne — Januar 1877. 5% Gonfolidirie . -. 2... 
A. Verkauf na ab ene 
— | 1882er Bonde ..... 
V us |Schr.=] Ver⸗ Mil.» | Niedr | Mittelpreis. 
— == kauft. Ref. ge Preis | Preis gefau. ai. gehieg | 1866 er nn rk 2 
5 — Det [M. |pf. M. pf.|M.\pf |M.Ipf. M.ipf. | Yappenbeimer .. ME 
Dan . 3729| 36,60 383-0-- a 
Korn — 26137) 25,57|24]43|—120] - — | Ambbast:Gunenbaufer 
Berite 24.26 23175 22158] — —,6] € San, Reimer Anlelde 
— ac —— aD aD ae 20 Srancs:Erüde... Mt. 
Dan... Mi — — — 11 | ng. Sopereiane. ... - 
Fruätgattungen = N Me Fe Fe u —| 11—1—1— 1 Defter. Banknoten 5 


4 irn, — 


PR 


Franz⸗oſeph⸗ Babn 
Solche Bahn —* 
Staatsbahn. 
Ungar — 
„ Dfibabn... 


felb. 


Mm 
fl. 
M. 


Le Stadt⸗Obl Thlr. 
Stadt⸗Obligatunen 
| Ace 


die Sntskäufer. | ve bayer. Supothetenbent . 


| 4.60% Exlberrente . . - 
Prioritäten 


Bali för Bahn. 


EliiabetL-Babn 72er 


Def. Nordmeftt. Lit. B. 
Amerika. 





Rare 





101.20 
80| 93 


EBBIEE EB BIERRBERSERe 3 


4 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Aloosbureg. 


MO. 





Freiſtnger blatt· int taglich nit Ausnahme der Montage und koftet in Zreifing ſowie auswärts durq die Bo RIX 
jet ——— mit Fra berechnet. -- Das einfache Biott toftet 3 Vf. das Doppelblatt Bf. Auwöhentii wird als Gratisbeilage . 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Gant des Handelsmannes Korbinian Brenninger von 
Freiſing betr. 

Das k. Bezirkögericht Freiſing Hat mit Erfenntniß, 
verfündet in öffentlicher Sigung am 2. Januar 1877 
Nahmittagd 3 Uhr auf Antrag ber Handelseheleute 
Kordinian und Thereſe Brenninger von Freifing und 
bei vorliegender unzweifelhafter Ueberfchuldung über 
deren gefammted Vermögen die Gant eröffnet, den 
Unterzeichneten als Gommiffär zur Leitung der Ders 
bandlungen, und den k. Gerichtövollzieher Rauſch in 
Freifing als proviſoriſchen Maſſakurator aufgeftellt. 

In Bolge ber Ganteröffnung haben die Gant- 
ſchuldner das Recht, Über ihr Vermögen zu verfügen 
verloren, und find auch die von ihnen ertheilten Voll: 
machten erlofchen. 5 ' 

Alle diejenigen, welche Sachen ˖der Gantfchuldner 
in Sanden haben, oder an dieſelben etwas jchulden, 
erben aufgefordert, nichts an dieſe zu verabfolgen, 
oder zu zahlen, fondern dem unterzeichneten Commiſſär 
oder dem Maflavermwalter von dem Befige der Gegen- 
ftände Angeige zu machen und biefe vorbegaltlich aller 
Rechte zur Gantmaffa abzuliefern, foferne nicht eine 
geſetzliche Befreiung hievon befteht. Zugleich werben 
ſämmtliche Gläubiger hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und bie etwaigen Vorzugsrechte derfelben bis 

längftend Mittwoch, den 14. Februar 1877 
biefen Tag mit eingerechnet, ſchriftlich auf gefeglichem 
Stempel oder mündlich unter Beifügung der Beweis— 
urkunden, ober Bezeichnung ber fonftigen Beweismittel 
auf ber Gerichtöfchreiberei des k. Bezirksgerichts Freiſing 
anzumelden, ſowie 

Mittwoch, den 7. März 1877 Vorm. 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer Nr. 50 bed genannten Gerichted 
vor dem unterzeichneten Commiſſär perfünlich, ober 
durch einen Gemalthaber zu erfcheinen, um bie an— 
gemeldeten Forderungen nöthigenfalld3 weiter auszu— 
führen um über die Nichtigkeit der angemeldeten 
Forderungen und über die angefprochenen Vorzugdrechte 
zu verhandeln, ferner Über die Wahl eines definitiven 
Waſſaverwalters über etwaige Vorfchläge zur gütlichen 
Bereindarung und Über alle weiteren, dad gemein 


Haftliche Intereſſe der Gläubiger betreffenden —— 
(71) 


Jeiten Beihluß zu faflen. 
Ra ap der Gantfchuldner betragen bie 
“ftiva 1898,24 ME. und die Schulden 8360,37 ME. 
Breifing, den 2. Januar 1877. 
„Der Santfommiffär: 
Bezirksgerichts⸗Rath 
Kuhlmann. 


Bekanntmachung. 

Ein⸗ und Auswanderung betr. 
Diejenigen Ortöbehörben, welche die im Betreff erwähnte 
Snızeige pro 1876 noch nicht erftattet Haben, werden unter 
Dirıwweid auf den Terminskalender (1. Januar) unter Ans 


Donnerftag, 11. Januar. 


1877. 


In werden die Bipaltige Garmonb 
Unterhaltungsblatt* beigegeben. 








drohung von Strafeinfchreitung angemiejen, diefe Anzeige 
umgehend nachzubringen. 


Freifing, den 8. Januar 1877. 
NR a Freiſing. 


ubler. 


Befanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Reichſstagswahl pro 1877 betr. 

Nah Mittheilung des «Herrn Wahlkommiſſärs k. Ber 
zirks amtmann Frhr. v. Fuchs in Ingolftadt ift zur Zufammen- 
ftellung und Ermittlung des Wahlergebnifje® Termin auf 

Sonntag, den 14. Januar I. 38. früh 10 Uhr 
im Situngsjanle des k. Bezirfsamts Ingolftabt anberaumt. 

Diefed ift in den Gemeinden mit dem Beifag bekannt 
zu machen, daß dieſe Handlung eine öffentliche ift, und 
jeder Wähler hiebei Zutritt habe. ' 

Freifing, den 10. Januar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Neuordnung der Kapitalrenten:Steuer für die Jahre 1877 
biß 1879 betr. 

Unter Bezugnahme auf die Belanntmachung des kgl. 
Rentamt3 Fretiing vom 16. Dezbr. v. 38. im Freifinger 
Tagblatte Nr. 298 vom 28. Dez. 1876 werben ſaͤmmtliche 
Perfonen der Stadt Freifing, welche im Befige fleuer- 
pflictiger Kapitalrenten find, biemit aufgeforbert vom 
Donnerfing, den 11. Januar bis Samſtag 

ben 13. Januar 
bon früh 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr, dann bon 2 Uhr 
Nachmittags bis 6 Uhr Abends 

entweber mündlich zu Protokoll oder jchriftlich nach Art, 9 
des Rapitalrentenftenergefeged vom 31. Mai 1856 im ber 
Rechnungskanzlei des unterfertigten Stadtmagiſtrats ihre 
Erklärung darüber abzugeben, wie hoch ſich der Jahres⸗ 
beitrag der Kapitalrente, ſowohl inländifche als auslaͤndiſche 
beläuft, oder unter welche von ben im Art. 2 ded erwähnten 
Geſetzes aufgeführten Steuerflaffen ſich ihre fteuerbaren 
Kapitalrenten ihrem‘ Jahresbetrage nah zur Einreihung 
eignen, wobei bemerkt wird, daß, wenn mehrere Steuer⸗ 
pflictige im Familienverbande zufammenleben, bie Kapitals 
renten in einer Gefammtfumma zur Fatirung gelangen und 
das Familienhaupt für die Erklaͤrungs⸗Abgabe der übrigen 
Familienglieder haftbar ift. 

Wenn Steuer-Erflärungen verfchloffen zur Einfendung 
an das kgl. Rentamt abgegeben werden wollen, jo kann das 
erforderliche Tabellen-Papier bei unterfertigter Behörde in 
Empfang genommen werden. 

Sreifing, den 9. Januar 1877. 

Magiſtrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermayr. 
DeuttblenD. 

Bayern. München, 8. Jan. Zum Weiterbau ber 
biefigen Pferbebahn find die Pläne dem Magiftrat in Bor: 
lage gebracht. In der vergangenen Woche find auf ben 
Münchener Pferdebapnlinien 40,774 Perfonen gefahren, 
ber größte Verkehr, ber bisher noch in einer Woche ba war. 





— Deggentors, & Jau. Geſtern Nachmittags | Entjcheidung erzicht worden; bie Conferenz werde voraus⸗ 


ereignete ſich in der Schmide oberhalb Maxhofen auf der 
Ruſeler Straße (beim ſog. Schmied Peter) ein großes Un⸗ 
glüd. Der Knccht eines hiefinen Mesgerd brachte im 
Vorbeifahren einen Sad in die Schmiede mit dem Beveuten, 
daß derfelbe fogleich werde abgeholt werden, ohne beizufegen, 
daß der: Sad mit Pulver gefüllt ſei. Während de 
Schmiedens fiel ein Funke auf den Ead und verurfachte 
eine furchtbare Erplofion. Der Schmied, fein Vetter und 
ein Wegmacher, der feinen Werkzeug zum Schärfen gebracht 
hatte, warten erbärmlich zugerichtet, dad Haus bis zum 
Dache ruinirt. Die Schmiedin lief auf den donuerähnlichen 
Schall herbei und fiel beim Anblid des angerichteten Un— 
glücks in Ohnmacht. Für dad Leben der Versmgiücten 
joll doch nicht zu fürchten fein. 

— Im Bahnhof Günzburg verunglüdte jüngft bei 
dem Güterzuge, welcher von Neuulm nad) Augsburg ging, 
der Bremſer Hertlein, in Augsburg ftationirt, dadurch, daß 
verfelbe auf feinen Bremfer-Waggon — wie der Zug ſchon 
ziemlich im Laufe war — jpringen wollte, hiebei aber auf 
dem Trittbrett ausglitt umd unter die Räder gerieth, fo 
daß er derart verjtümmelt hervorgezogen wurde, daß der 
Tod fofort eintrat. 

— Die Nürnberger Pferdefchläghtereien haben 1876 
320 Pferde. gejchlachtet. 

— Der „Reichsanzeiger” veröffentlicht jetzt das berichtigte 
endgültige Ergebnig der Zählung wie folgt: Preußiſcher 
Staat mit Lauenburg 25,742,404 Einwohner, Bayern 
5,022,290, Sachſen 2,760,586, Württenberg 1,881,505, 
Baden 1,507,179, Hefjen 884,218, Medlenburg: Schwerin 
553,785, Sadjen- Weimar 292,933, Meclenburg-Strelig 
95,673, Oldenburg 319,314, Braunichmeig 327,493, 
Sachſen-Meiningen 194,494, Sachſen-Altenburg 145,344, 
Sachſen-Coburg-⸗Gotha 182,599, Anhalt 213,565, Schwarz: 
burg s Rudolftant 76,676, Schwarzburg = Sonderähaujen 
67,180, Waldeck 54,743, Reuß ä. L. 46,985, Neuß j. L 
92,375, Schaumburg Lippe 33,133, Lippe 112,452, Lübeck 
56,912, Bremen 142,200, Hamburg 388,618, Elſaß— 
Lothringen 1,531,804 Einwohner, Zuſammen 42,727,260 
Einwohner. Preußen hat gegen. 1871 in ver Seelenzahl 
um 1,051,319, Bayern um 158,840, Sachſen um 204,342 
zugenommen. Abgenommen haben nur Mecklenburg, Walde 
und Elſaß Lothringen, , Im ganzen Reich ftellt ſich eine 
durchichnittliche Vermehrung: von jährlich. 1. Pror.. heraus, 
Bei obiger Gefammtzahl find 2740 Angehörige der Marine 
als abweſend nicht eingerechnet. 

Ausland, 

Orfterreih. Wien, 9. Januar. Der Marquis v. 
Salizbury betonte. in der gejtrigen Conferenzjigung bie 
Mebereinftimmung der legten Conferenzanträge mit den ur— 
fprünglichen Vorfchlägen Lord Derby's, was eine Ber, 
ftändigung über die principielle Annahme mehrerer Punkte 
förderte. (Tel.) 


Rußland. Petersburg, 9. Jan. Auch die Tebte 
Sitzung der Conferenz brachte feine Entfcheidung. Es zeigt 
fi immer mehr, daß die Pforte in ber promulgirten Vers 
fafjung eine Abwehr gegen die Forderungen ver Mächte 
ſucht. Die Gränze ver Conceffionen ift dieſſeits erreicht. 
Ebenſo erflärten die übrigen Mächte, daß fie an dem ge= 
meinfamen Programm feithalten. Die Pforte wurde nicht 
gebrängt, fie wird. auch gegenwärtig nicht gedrängt, aber 
an den in die mäßigfte Form gebrachten Forderungen ber 
Großmächte wird feſtgehalten. (Tel.) 

Türkei. Konftantinopel, 9. Jan. Ueber bie 
geftrige Konferenz wird weiter gemeldet: die Delegirten ver 
Pforte hätten die Einfegung einer internafionalen Commiffion 
und die Vorfchläge bezüglich einer andern Eintheilung Bul: 
gariend abfolut abgelehnt, dagegen fich nicht eben fo abjolut 
ablehnend zu dem modificirten Borjchlag. über die Er— 
nennung der Gouverneure verhalten; von den Delegirten 


ber Mächte ſei Eeinerlzi Ultimatum überreicht, auch Feine 


fichtlih im Laufe der Woche ihre Tätigkeit ſchließen. 

England, Die Einfuhr friſchen Fleifches von Newyork 
nad) Xiverpool wurde vor 15 Monaten zuerjt verfucht und 
ift jetzt ſchon regelmäßig übernommen von der „Guion-“ 
und „White Stare-Dampflinie. Die „Juman.⸗“ und die 
„Nationallinte“ richten ihre Schiffe, ſchon dazır“em, als 
Rückfracht friſches Fleiich aufzunehmen: Die größte Kleifch- 
fammer befigt der Dampfer „Wioming* von der „Guion— 
linie.“ Sie tft 30,000 Kubiffuß groß und fat“ 3000 
Ochſenviertel, ſowie eine Anzahl Schaf und Schweine: 
kadaver. In folchen mit über Eis getriebener Lufı falt ge: 
haltenen Zwiſchendeckräumen gelangen jetzt ſchon wöchentlich 
12,000 Centner Fleiſch nach. Liverpool- und. werden - von 
dort meiſt mach Lonton auf den Markt gebradt. Das 
Fleisch ift jehr gut, und fogar die Königin bat. in einem 
eigenhändigen Schreiben dem erften Importeur ihre An- 
erfennung für eine überreichte Probefeule ausgeſprochen. 
Man hofft, den Preis für Rindfleiſch, der jegt von 10 
Pence bis 1 Shilling ſchwankt, auf 7 bis 8 Pence pro 
Pfund herabzudrüden. 


Des alten Müllers Bermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortiegung.) 

„Was haft Du Regine?” ſprach Conrad, „Sage mir 
bob, was Dir das Herz bewegt? Ich dachte, Du würdeſt 
Dich freuen, wenn Du mich wieder ſäheſt, und jegt zeigit 
Du mir lauter tiefe Traurigkeit.” 

„Verzeih' mir,” ſprach fie endlich in abgebrocheuen 
Lauten. „Es hat jo ſchwer auf mir gelajtet. Sie wollten 
mir einreden, Du habejt mich vergefjen und all’ die ſchönen 
helfen Tage, die wir im unferer Jugend miteinander gehabt 
haben,“ { 
Die fannft Du nur jo ſchlimm von mir denken! warf 
ihr der Jüngling ein. 

„Mir wäre der Gedanke nicht gekommen,” fuhr Regine 
fort... „Aber Du bift ſchon vorgeſtern zurückgekehrt und 
ich habe Dich noch micht gefchen. Du wart ſtets in anderer 
Geſellſchaft und haft Dich mit Leuten vergnügt, die Dir 
gewiß nicht fo gut jind wie ich.“ 

„Das ift nicht meine, ſondern meines Vaters Schuld,“ 
ſprach Conrad. „Er hat mir feinen Augenblid für mid 
gelafjen. IH muß ihn als gehoriamer Sohn begleiten. 
Gott weiß, wie ich mich ſtets nach Dir gefehnt habe, Jetz 
ift Alles gut. Es hat ſich nichts zwifcen und geändert.“ 

Er wollte das weinende Mädchen in feine Arme ſchließen 
und fie füffen, aber ſie wehrte ihn ab. ⸗ 

„Hoffentlich wird Alles gut,“ ſprach fie, indem fie ſich 
mit Gewalt zufammenfaßte, „aber geändert hat ſich Biel 
zwifchen und, feitvem Du weggingeit. Wenn wir mul 
wieder gute Freunde werden, wie wir es ſtets waren.“ 

„Und was bat fih denn geändert,“ rief Conrad bewegt. 
„Bist Du nicht mein, und bin ich nicht Dein, wie wir & 
und beim Abſchiede verjprochen 2" 

„In der Freundſchaft,“ antwortete fie entſchieden, „wollen 
wir es wieder fein, aber ſonſt nicht.” 

„Auch in der Liebe!” flüfterte der junge Mann. 

„Nein, das geht nicht mehr,” fagte fie ernft und ent 
ſchieden und löite ihre Hand’ aus ber feinigen. Grade in 
diefer Beziehung hat ſich alles geändert.‘ Wir waren 
damals glückliche Kinder voll Glauben und Hoffnung, das 
find wir nicht mehr.” 

„Ich verftehe Dich nicht, Negine, ich verftehe Dich nicht.“ 

„Du biſt der Sohn eine reichen Mannes,” ſprach das 
Mädchen, „und ich, ich bin die Tochter eines Bettlers.“ 

„Was kümmert ung Arm und Reich,“ fuhr der Jüngling 
heftig hervor. „Mir geht es um Dein Herz, und Dir 
ſollte es gleicher Weiſe nur um mein Herz’ gehen.” 


(Fortſ. folgt.) 
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KAKKLKKKKIK KKEHEKKKKAKKKLK 
Danklagung. 


—— 
Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an dem Leichenbegängniſſe 
und * Seelengottesdienft für meine, unvergeßliche Gattin 


Iran ee Eckl, 


ſpreche ich allen Leidtragenden meinen innigſten Dank aus mit der 
Bitte, der Verſtorbenen im Gebete zu gedenken 75 
Freiſing, am 9. Januar 1877. 
Der Fieffranternde Gafte : 


Andreas Eekl, Zimmermftr. 
KIELER * —F * EERFEFLEFEHER 
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EN BDanksagums. N 


Kür die ehrende zahlreiche Betheiligung am! Leichenbegängniß 
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» Der liebe Gott hat heute Morgens 3%, Uhr unser innigstgeliebtesKind Ü Munſeres gelebten Bruders Heren a3 N 
2 
11% Max Kottmüller, 8 
A F ſprechen wir allen Leidtragenden, insbeſonders aber * Hochwürd. 


ſeines Krankenlagers ern herzlichſten Dank aus. 
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* 
Herrn Benefiziaten Danzer für die vielen tröftenden Beſuche während X 
2 


F Freiſing, den 10. Januar 1877. ; 
IN Die tranernden Geſchwiſterte. N 


booooeoest RXRKARZEIGKELIS 
Zarlenhau z Pechniſcher 


R | Sonnerftag, den il. Jan. 7, Uhr bei Gttenhofer 


1 aY | 
| „Vortrag“, 


E dozu bie Mitglieder. beider Vereine mit. ihven Angehörigen freundlichſt einge 
J laden werben. 1rQ 


m Der Borktand. 





o0000000 


im 9. Lebensjahre nach hartem Leiden zu seinen hl. Engeln abgerufen. 





GEGEBEN EEE SÜSSE ET 
090909000999000000009000000060000000000000X€ Drei. E 


In unserem tiefen Schmerze bitten: wir um. stilles Beileid. 





Freising, den 10. Januar 1877. 


Die Hieffranernden Filtern: 


Michael und. Grescentia Bausenmein 








Empfehle mein großes Lager in (7&) 


| Haren Dane & Ridernasten ee. 


zur gefaͤlligen hm dejtens. BES” Wieberverkäufer entſprechenden Rabatt. 


Freijing, im Januar —1877. 
AR ©. Brügl 
Für — 


000000090000000000009006000060090000000009000000900900000C0000000 








Die Beerdigung und der —— Sale — Fr En, den 12. — — 
Morgens 8ie Uhr statt. 
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Mich Wimmer, Fragner. 
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Gremertshansen, 


13. Januar (. Is. 
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ar 
Am Samflag, den D 


| 
TANZRRÄNZCHEN | 


Bu in den Bokalitüten des Baftwirthes Eifenhart. ag 
Anfang Abends 7 Uhr, (69) 


BR Mit Kaiferl. Königl, Heſterr. Brivilegium 


R 
fund Sönigt. Preuß. Miniferial- Approbation. ng 


Die auch in hiesiger Gegend so rühmlich bewährten und anerkannten |} 


riv. Specialitäten: Dr. Borchardt’s Kräuterseife & 60 Pf., ‚Dr. Suin de! 
—— Zahnpasta & 1,20 und 60 Pf., Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel |: 


& 1 Mk., Dr. Koch’s Kräuterbonbons & 1 Mk. und 50 Pf., Dr. Hartung’s 


‚1 Kräuterpomade & 1 Mk., italien. Honigseife % 50 und 25 Pf. und Prof. 
| Dr. Lindes veget. Stangenpomade & 75 Pf. sind ächt und in bester Qualität 
)l vorräthig in Freising bei Hofapotheker J. Mayer, (2355 8a) 
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Wakulatur 


(Zeitungspapier) wird gekauft. D.U, 





Hiezu find die umliegenden Feuerwehren kameradſchaftlichſt eingeladen. 


Sandwirthichaftl Maſchinen 


al3: Dresch- und Futterschneidmaschin®n neuejter und beiter Con= | 
ſtruktion, ſowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner aud Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- | 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ꝛc. führt der Unterzeichnete ; 
auf Lager. 
—— werden billig und ſchnell beſorgt. Niedere Preiſe und 
günſtige Conditionen. 


See Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. se 


Sohann Schreck. 


BOCOOOO00UO0000 0 GHOHGOHOODOOHDODOHOHH: 


Silberne Medaille. Die größte und berühmtefte Um aD. 1871. 


Er Lohnipinn: und Weberei — 
9 | M 
x 9a 2 


teljähr- 
Bestel 


lungen an. 





„Mark.Alle 
Buchhandlungen 
und Postanstalten 


nehmen 


BR 


r 


„DER BAZAR“ 
=] kostet vier 
„DER BAZAR“ 


= bringt Novellen d 
beliebtestenSchri 
steller, Skizzen au: 


der Zeit und de 


LT In 
KETTE 











Ilusfrirle 
Moden: | 
ellung | E 


Gerfte 20 M, 
Haber 18 M, 


? SR — R * 
A x 88: . —— 
—— 1 IIIIILII 
ONE I | ° SEELE 


— 2 


IRRE 








som 9. Januar mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne iu Freifing. 
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44° bayer. Vereinsb. M. 


IIIIIOCCCMEALLVVVCCCEœCPCCC. 


= Folio-F: 


V 





Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
zug J. v. Liebig in blauer Farbe 


MNTurächt mE. 


Zu haben in Freising bei den Herren: 
| Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 


Gaufende | 





e . s tt. 
Schregheim ereinsb. M. 
De Station Dillingen zwiſchen SS 

Ehrendiplom. Ulm⸗Augsburg/ Minden 1875. 

erfucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg. Zufolge 
größter Auswahl pafjendfter neuefter Maſchinen, vermag fie jeden 
Rodftoff der natürlichen Faferlänge nad) entjprechend und vorzüglich 
zu ſpinnen und zu zwirnen und ijt Jedermann eingeladen, bavon 
ſelbſt Einficht zu nehmen. Ablieferung erfolgt fchleunigit. 

Die Bahnfracht ift Her und hin frei mit Ausnahme für zu 
geringe Werkforten. Das Hecheln erfolgt unentgeldlich und wird der 
Hanf auh ungerieben, der Flachs geſchwungen angenommen. 
— Für diefe wirklich ſehr zu empfehlende Spinn- und MWebfabrif 
Nind wir bereit, Zufendungen zu vermitteln. "Die Agenten: (1848) 

+ Sauermann in Freifing, Ga. Grieftädter in Erding, 
Gg. Krater in Geroldsbad, J. Niedl in Gerlhaufen, 
3. Biegler in Kammerberg, Anton Heyr in Nandlitadt, 
M. Gerlsbek in Moosburg, J. Randelshofer in Mainburg. 


00 
Senerverfiherungsbank für Deutfhland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutfchland zu 

Gotha wird diefelde nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1876 
ca. 80 Procent - 

ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. (70) 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, 
jowie der volljtändige Rechnungsabſchluß derjelben für 1876 wird zu Anfang 
des Monats Maid. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verfiherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich 
jederzeit bereit. 

Vreifing, den 6. Januar 1877. 
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Kalt 


friſch, gut gebrannt, iſt ſtets zu haben 
im Kalkofen. Billigſte Berechnung. 
Am Glockenbach 5, Münden. (2266) | 





längft gezogene Looſe find noch immer 
unerhoben. Gegen 50 Pf. bayer. oder 
fremde Briefmarken verfendet Alb. Noesl, 
in Münden, die neueite Berloofungs- 
liſte über alle bis 4, Januar 1877, ges 
zogenen Serienlooſe nebft Verlooſungs— 
kalender für 1877 portofrei. — Auch 
werden Looſe 2c. in allen früheren Zieh: 


ungen & 10 Pf. per Stück nachgejehen. 
Geldrollenpapier nn 


| 
il eu £ € ab el | [4 n | ift vorräthig bei 16.26 16.22 


. in } .33 
für Maſenmeiſter 5 
ſind vorräthig bei 


| vosburger Schranne vom 2, Januar 1877. 
Te N I a 7 
I %. Datterer ae |S 
M. | pf: |M. | pf. 
Erhard Bauer, Stadtſchreiber ; ; i N 
9 eiber, mit 5 Zimmern, Kuͤche ‚ac. ꝛc. iſt zu Gerſte 2 | 14 126) —125]2719 


Setreibe- chr.⸗ Ber: Höchſter | Mittel: Niedrgſt. Mittelpreis. 
in Freiſing. — — 
2 Hct.12 Hect.[2 Hect.|2 Hecı.|2 Sect.|oR. | pf. 
— 47333307 
Agent der Feuerverſicherungsbank — vermiethen. D. Uebr. (72) | Haber 6 e a 
Be TE — und Verlag von Franz Paul Datterer mm dreifing, 
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Ein freundliches großes (7630) 1868der Yonbs 
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iſt auf Lichtmeß zu vermiethen. Mo, | 
jagt die Expedition, 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für 


Freiſing und Moosburg. 





2 20. Freitag, 12. 








Januar 1833 














Das 
—— oder deren Raum mit 10 Pf. bei 


Amtliches für Sreifing. 


Sefanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing- 
Das Pferdeaushebungs:NReglement für dag Königreich Bayern betr- 

Durch die allerh. Verordnung vom 9. Oft. 1876 und 
das derſelben beigefügte Pferveaushebungs-Neglement (bayr. 
Geſetz- und Verordnungsblatt 1876 ©. 785 mit 823) find 
die bisherigen Beitimmungen über Bejhaffung und Er— 
haltung des frieggmäßigen Pferdebedarfs der Armee außer 
Wirkſamkeit gefegt worden. 

Auf Grund viefer neuen Beitimmungen bildet nun der 
ganze Verwaltungsbezirk des k. Bezirksamts Freiſing Einen 
Lieferungsverband und auch Einen Aushebungsbezirk. 
825 des Reglements. 

Dieſer Lieferungs⸗ und Aushebungsverband des k. Bezirke⸗ 
Amts Freiſing iſt für den Fall einer angeordneten Pferde— 
muſterung im 


Mobilmachungsfalle 


in 10 Muſterungsbezirke abgetheilt, für welch' jeden ein— 
zelnen eine aus 3 Mitgliedern zuſammengeſetzte und vom 
Diſtriktsrathsausſchuß gewählte Muſterungs-Commiſſion mit 
ebenſo vielen Erſatzmännern für den Fall der Verhinderung 
der Commifjiongmitglieder beſteht, und der Sammelplatz 
für die zu muſternden Pferde beſtimmt iſt. 

Dieſe 10 Muſterungsbezirke mit den denſelben zuge— 
theillen Gemeinden und beſtimmten Sammelplägen, dann 
Angabe der verpflichteten Mitglieder der Muſterungscommiſſion 
und’; deren Erſatzmänner werden hiemit nachſtehend zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 

As Landgerichtsbezirf Freifing. 
I. Muſterungsbezirk Allershanfen. 
Hiezu gehören nachſtehende 8 Gemeinden: 
Allershaufen, Ailerbach, Hohenkammer, 
hauſen, Schlipps, Thalhauſen und Tünzhauſen. 
a) Muſterungscommiſſions Mitglieder. 
1) Herr Schwarz Raſſo, Müller in Allershauſen (mit der 
Geſchäftsleitung betraut). 
2) Dallmaier Sebaltian, Oekonom von Aiterbach. 
3) Wildgruber Joſef, Oekonom von Allershauſen. 
b) Erſatzmänner 
Herr Schuhbauer Peter, Oekonom von Allershauſen. 
2) Sirt Mathia?, 
3) Obermaier Michael, Wirth 
c) Sammelplag. 
Hofraum beim alien Wirthshaus zu Alle srähaufe. 


II. Mufterungsbezirk Freifing. 
Hiezu gehören nachfichenne 9 Gemeinden: 
Autaching, Haindlfing, Hallbergmoos, Itzling, Neuftift, Pulling, 
Tuͤntenhauſen, Vötting und Wippenbaufen. 
a) Muſterungstommiſfions⸗Mitglieder. 
1) Herr Banzer Anton, Gaſtgeber in Reuſtift (mit ber 
2) Seicäftzleitung betraut). 
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„Freifinger a — täglich mır Ausnahme d de: 4Ro: lage und , toitet tn Freifing fowie auswärts durQ die von au. L 50 Sr.  Inyerate werde vie Sibaltige Warmono 
rechnet. - Das einfache Hlatt ſoket 3 Wf.. das Dopvelblatt 5Pf. Allwochentlich wirn als #retisbrting das „Wrrrbeltungäbloht“ beinegeber . 


Johannetkk, Paunz: | 


| 4) Herr Neumater Johann, Oekonom 


b) Erjagmänner. 
1) Herr Limmer Mathiae, Müller in Neuftift 
2) Voͤlk Andreas, Dekonom in Tuding. 
3) Huber Element, „ „ Ataching. 
ec) Sammelplatz. 
Marienplatz in Freiſing. 
III. Muſterungsbezirk Kranzberg. 
Hiezu gehören nachſtehende 7 Gemeinden: 
Gremertshauſen, Hohenbercha, Jarzt, Kammerberg, Kranzberg, 
Lauterbach und Sünzhauſen. 
a) Muſterungscommiſſions⸗Mitglieder. 


1) Herr Weſtner Johann, Wirth in Kranzberg (mit der 
Gefhäftsleitung betraut), 


" 
" 


2) „ Braun Joſeph, Ockonom von Bernftorf. 
3) u Rampredgt Simon, Wirth vor Jarzt. 

b) Erfagmänner. 
1) Herr Wolf Johann, Bäcerzütler in Kranzberg. 
2) „ Scröpl Georg, Dekonom von Berg. 
3) „Schreiber Joſephh, „  *„ Apperiha. 


c) Sammelplat. 
Hofraum beim alten Wirthéhaus in Kranzberg. 

IV. Muſterungsbezirk Cangenbach. 

Hiezu gehören nachſtehende 4 Gemeinden: 

Langenbah, Marzling, Oberhummel und Rudlfing. 
a) Muſterungscommiſſions-Mitglieder. 

1) Herr Neumaier Raul, Wirth in Oberhummel (mit der 

Geſchäftsleitung betrant), 


2) u Zeiler Korbinien, Oekonom von Oberbad). 
3) „Beſendorfer Martin, „ „  Sangerbad. 
| b) Erſatzmänner. 
| 1) Herr Ismaier Mutsiae, Wirih in Zangenbad. 
2 Zebetmaier Martin, Oekonom in Langenbad). 
3) „Hack Michael, 7 


€) Sammelplat. 
Hofraun beim alten Wirshehaus in Langenbach. 
V. Mufterungsbezirk Maffenhanfen. 
Hiezu gehören nachitchende 6 Gemeinden: 
Eching, Giggeuhauſen, Großnöbach, Günzenhauſen, Maijen- 
hauſen und Neufahrn. 
a) Muſterungscommiſſions-Mitglieder. 
1) Herr Gabriel Geiger, Oekonom in Giggenhauſen (mit 
der Geſchäftsleitung betraut). 
2) Braun Kranz, Orfonom von Mafjenhaufen. 
3) Bram Joſef, Müller “ 
b) Erjagmänner. 


” 
n " 

von Giggenhauſen 

Majjenbauien. 
Kleineiſenbach. 


3) 


Pointner Sol t, 
Schmid Geory, 
c) Sammelplatz 
Hofraum des alten Wirihshauſes in Maſſenhauſen. 
Bes Landgerichtsbezirk Moosburg. 
VI. Muſterungsbezirk Moosburg. 
Hiezu gehören nachſtehende 8 Gemeinden: 
Inkofen, Inzkofen, Moosburg, Niederambach, Schweinersdorf, 


" " 


7 " 





Unger Johann, Wirth in Wötting. 
3) Bergmaier Georg, Wirth in Nttachinz. 


" 


Thonstetten, Volkmansdorferau und Wang. 


a) Mufterungscommiffions- Mitglieder. 


1) Herr Andra E:ua :, Bierbräuer in Moesburg (mit der 


Geſchäftelehnng betraut). 
2) „ Cawargır Bartlmä, Oekonom in Feldkirchen. 
3) Schwaiger Andrä— ; „Dornhaſelbach. 
b) Erſatzmänner 
1) Herr Leiß Arion, Pofth.lier in Moosburg. 
2) Seidl Xaver, Server in Moosburg. 
3)  „ Kıempelfeger Sebaſtian, Kaufmann in Moosburg. 
c) Sammelplag. 
Schrannenplag in Moos'urg. 
VII. Muflerungsbezirk Attenkirchen. 
Hiezu gehören nachſteheude 9 Gemeinden: 
Appersdorf, Attenkirchen, Berghaſelbach, Hemhauſen, Hirn⸗ 
kirchen, Pfettrach, Reicherishauſen, Sillerishauſen und 
Wimpaſing. 
a) Muſterungscommiſſions-Mitglieder. 
1) Herr Kettner Joſeph, Wirih in Auentirchen (mit der 
Geſchaͤftolenung barau). 


2) „Ranetshauſer Pauhäus, Oekonom von Klein— 
Wolfersdorf. 
3) „Daimer Jobaun, Oekonom von Aicnkirchen. 


b) Erſatzmünner. 
1) Herr Oſtermaier Veatyia:, Wirth von Gütelsdorf. 
2) „Schmio Barilmä, Schmied in Atteukirchen. 
3) „Schnueider Peter. Oekonom von Attenkirchen. 
ec) Sammelplatz 
Hofraum beim allen Wirthshaus in Attenkirchen. 
VIII. Muſterungsbezirk Gammelsdorf. 
Hiezu gehören nachſtehende 6 Gemeinden: 
Bruckberg, Bruckbergerau, Enghauſen, Gammelsdorf, Mar— 
garethenried und Reichersdorf. 
a) Muſterungscommiſſions-Mitglieder. 
1) Herr Zeilhofer Iſidor, Oekonom von Traich (mit der 
Geſchäftsleuuung betram). 
2) „ Hörhammer ‘Peter, Wirth in Gammeledorf. 
3) Häring Markus, Oekonom von Gabelöberg. 
b) Erſatzmänner. 
1) Herr Bichlmaier Paulus, Wirty in Gammelsdorf. 
2) „ Niger Alois, Waſenmeiſter in Gammelsvorf. 
3) „ Straffer Mathias, Oekouom in Gelbersdorf. 
ec) Sammelplatz. 
Hofraum beim Wirt Hörhammer in Gammelsvorf. 
IX. Muflerungsbezirk Nandlſtadt. 

Hiezu gehören nachſtehende 7 Gemeinden: 
Airiſchwand, Baumgarien, Figelsdorf, Hagsdorf, Hörgeris: 
hauſen, Mauern und Nandlſtadt. 

a) Mufterungscommiffions Mitglieder. 
1) Herr Forster Joſeph, Wird in Nanoljtadt (mit der 
Geſchäftsleitung betraur). 


2) „ Schwaiger Johann, Ockonom von Kollersdorf. 
3) „Geltl Michael, Wir: in Nandlſtadt. 


b) Erſatzmänner. 
1) Herr Tafelmaier Johann, Wirth in Nandlſtadt. 
2) „ Forfter Anton, Wirt; in Nandlſtadt. 
3) „ Steiger Anton, Mepger in Nandlſtadt. 
c) Sammelplag. 
Martıplag ın Nandlſtadt. 
x. Muflerungsbezirk Boling. 
Hiezu gebören nachftebense 8 Gemeinden: 
Angelberz, Dürnhaindlfing, Haaz, Kirchdorf, Palzing, 
Plörnbach, Wolferstorf und Zolling. 
a) Mufierungscommiffions- Mitglieder. 
1) Herr Schreiber Joſcph, Oefonom von Oberzolling (mit 
ber Gefchäftzleitung betraut). 
2) „ Hanrierer Michael, Defonom von Hartshauſen. 
3) m Wild Johann, Oekonom von Zolling. 
b) Erſatzmünuer. 
1) Herr Huber Joſeph, Müller von Zolling. 
2) m Eh Zohan, Metzgerwirth in Zolling. 
3) „Eiſchbaum Michael, Oekonom von Zolling. 





c) Sammelplatz. 
Hofraum beim alten Wirthshaus in Zolling. 

Soweit es die Umftänte geftatten, wird bei vorzu- 
nehmenden Mufterungen jeder Muſterungscommiſſion ein 
Thierarzt beigeaeben werten. 

Mir diefer vorftehenden Bekanntgabe der 10 Mufterungs- 
commiljionen und deren Erjagmänner, dann der Sammel: 
pläge wird auf Grund des $ 14 des Reguletivs allen 
Amtzangehörigen auf das ftrengite eingefhärft, ven Weifungen 
diefer Commiſſionen in der denſelben zugewieſenen Gefchäfte- 
thätigfeit bei Vermeidung der gejeglich beſtimmten Strafen 
unverweigerlihe Folge zu leiten. ($ 27 des Reichsgeſetzes 
vom 13. Juni 1873 — die Kriegsteiftungen betr.) | 

Bei jerer angeordneten Mufterung Lat jeder Biere | 
befiger feine fümmtliden Pferde bei einer Strafe biß zu 
50 Toaler und zwangeweiſen Vorführung der weggelaffenen 
Pferre vorsuführen, uud iſt von der Muſteungscommiſſion 
ſo fort bei vorkommenden Wigeho ſam dieſe zwangs weiſe 
Vorführung durch Ausſtellung eines ſchriftlichen Befehls 
jowie auch vie Beitrafuny zu veranlafien. 

Ausgenommen von einer Vorführung find nur: 

1) Fohlen unter 3 Jahren, 

2) Hengfte, | 

3) Stuten, die entweder hochtragend find, oder mod nicht | 
länger ald 8 Tage abgefoblt haben, und 

4) die wegen Krankyeu nicht waneporifähigen Pferde, 

In den Fällen unter vorftehend 3 und 4 ift eine thier⸗ 
ärztliche oder vom betreffenden Bürgermeiſter ausgefertigle 
Beſcheinigung vorzulegen. 

Von den Pferdebeſitzern ſind zur Vorführung ausge⸗ 
nommen: 

1) Mitglieder der regierenden deutſchen Familien. 

2) die Gefandten fremder Mächte und das Sefandtjchafts: 
perfonal. 

3) Beamte im Reichs- oder Staarsdienfte hinſichtlich der 
zum Dienjtgebraud, fomie Nezte und Thierärzte hin 
ſichtlich der zur Ausübung ihres Berufes nothwendigen 
Pferde. 

4) Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, die von ihnen 
zur Beförderung ber Poften contractmäßig gehalten 
werden muß. 

Den Pferdebefigern mird eine Vergütung der Meife 
und Transportkoſten für Vorführung ihrer Pferde nicht 
geleiftet. 

Der Verkauf eines Pferdes vor erhaltener Geftellungd- 
pfliht entbindet nicht von defjen Geftellung, fofern die Ab: 
lieferung an den neuen Erwerber noch wicht erfolgt, oder 
der Verkauf nicht an die Militärbehdide, an Offiiziere, 
Militärärzte oder Milttärbeamte geſchehen ift. 

Die Herren Bürgermeifter des Amtsbezirks, welche 
dem Gefhäfte der Mufterung der Pferde ihres Gemeinde 
bezirt3 jedesmal am Drte der Mufterung beizumwohnen und 
biebei ein ſtets evident gehaltenes, oriſchaftsweiſe eingerichtetes 
Verzeichniß des ganzen Pferdebeſtandes ihres Gemeinpebe: 
zurks zur ermöglichten Controlle mitzubringen und der 
Mujterungscommiffion zu übergeben haben, werden biemit 
ansewiejen dieſes Berzeihnig ungeſäumt anzufertigen, 
und ſolches ſtets evident und zum jofortigen Gebrauch bereit 
zu halten, 

Die Pferdemufterung ift immer in gemeindeweifer Auf- 
einanverfolge und hiebei wieder ortſchafisweiſe vorzunehmen, 
und baben hiebei die Mufterungscommifjiond » Mitglieder 
pünktlihjt zur beitimmten Stunde am Sammelplage zu 
erſcheinen und auch tie geftellungspflichtigen Pferde dafelbft 
rechtzeitig einzutreffen. i 

Durch die Mufterung werden die Pferde in kriegs— 
braudbare und kriegsunbrauchbare ausgeſchieden, wobei 
bie erjteren wieder in Meitpferbe, Stangenpferde und 
Borderpferde zu unterfcheiden find. 

Die von den einzelnen Muſterungsbezirken aufzu 
dringende Quote diefer 3 Pferdeabtheilungen wird den 


Nufterungscommiffionen mit Tag und Stunde der Muſterung 
und Aushebung befannt gegeben. 

In den Anlagen B. und E. des Reglement (Gef.- 
und. Verordnungsbl. 1876 S. 809 und 815) find vie 
dihigen Direktiven bezüglich der erforderlichen Bejchaffen- 
heit jeder Kategorie ter Pferde, dann auch betreffs der 
alfenfalld benöthigten Fahrzeuge und Gefchirre gegeben und 
: haben deßhalb die Bürgermeifter des Sammelplages der 
Muſterungs Commiffion bei deren Erjcheinen daß betr. 
bayer. Gefeß: und Verordnungsblatt zum Gebrauche vor- 
zulegen. 

Ueber die jämmtlichen kriegsbrauchbaren Pierre ift von 
der Muſterungscommiſſion cine Nationale nad Anlage C. 
des Reglement, wozu ihr im gegebenen Falle die nöthigen 
Formulare Amisſeits mitgetheilt werden, zu fertigen. $21 
des Reglements. Auf je drei Pferde des bekanntgegebenen 
Contingents ift noch ein viertes als Zuſchlag auszuwählen. 

Diefe zur Contingentzlieferung erforderlichen ausgewählten 
hriegötauglicher Pferde find im Nationale fpeeiell zu be- 
zichnen, und von den Befigern an dem biezu bejtimmten 
Taze zur feftgefepten Stunde am Aushebungsorte ver 
Aushebungzcommilfton vorzuführen, wozu felbe von der 
Nufterungscommiffion fpeciell und gegen  Unterjchrift zu 
beauftragen find, 

Von der Muſterungẽcommiſſion find aber auch noch im 
Nationale jene überzäbligen Pferde nach $ 36 des Reglements 
zu bezeichnen, weldye über dem auszuhebenden Contingent 
noch als kriegstauglich cricheinen, und nur wegen ihrer 
Ueberzähligkeit nach der Mufterung in die Heimath zu 
entlafjen find, 

Auch die ald nicht kriegsbrauchbar erkannten Pferde 
find gleich nach der Mufterung in die Heimat zu entlaffen. 

Das fragliche gehörig ausgefüllte Nationale ift von dem 
geihäftsleitenden Mitgliede der Deufterungg = Commiffton 
gleih nah der Mufterung dem unterfertigten Amtsvorjtand 
miteigener Berichterjtatiung über den Verlauf des Mufterungdz 
geſchaftes und jedenfall jo eilig mit nöthigenfalld eigenen 
Doten vorzulegen, daß diefe Vorlage nody vor dem betr. 
Aushebungstermine für dieſen Muſterungsbezirk bei Amt 
In Einlauf gelangt, 

Jeder Pfervebefiger muß die zum Kriegsdienſte tauglich 
aflärten Pferde gegen Erſatz des vollen von Sachverſtändigen 
unter Zugrundlegung der Friedenspreiſe endgiltig feſtzu— 
Nellenden Werthes an die Militärbehörbe ablafjen, und find 
m dieſem Zwecke im Hinblit auf $ 24 08 Reglements 
x für die Aushebung ernannten Commiſſion eigens 
wählten Taxatoren beigegeben. 

Als ſolche Schäger und beziehungsweiſe Erſatzmänner 
Anden vorſchriftsmäßig von den Diſtritis-Rathausſchüſſen 
er Diſtrikte Freifirg und Moosburg für ten ganzen 
rrungßverband tes kgl. Bezirksamts Freiſing die Nach: 
cnannten gewählt: 

I. Schätzer. 


) Herr Andrä Eduard, Bierbräuer in Moosburg. 
Neumaier Paul, Wirth in Oberhummel. 
Unger Jobann, Wirth in Vötting. 
j Tl. Erjogmänner derfelben. 
‘I Herr Höfelfauer, Schmied in Neuftift. 
) „ Scranner Georg, Müller in Vötting. 
) „ Boitenleitner Kaspar, Wirih in Moosburg. 
A Ort für die Aushebung und Schätzuug wirb der 
a Shrannenplag zu Freiſing 
Nmmt, und find alſo von den Muſterunge commifftonen 
betreffenden Pferdebefiger zu beauftragen, die zur 
ontingentsaushebung ausgewählten Pferde zur beitimmten 
June an diefenDrt ver Aushebungscommiſſion vorzuftellen. 
Hiebei muß jedes zur Auchebung vorgeführte Pferd 
N einer Halfter, Trenfe, zwei Striden und guten Huf 
Sag verfehen fein, worauf die Pferdebefiger von den 
terungz commiſſionen beſonders aufmerlſam zu machen find. 
Die Auszahlung des Erjages für die abgerommenen 
de an die Eigenthümer derſelben erfolgt gegen Ablieferung 
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In 





der bei der Abſchätzung erhaltenen Anerkenntniffe und 
Duittungsleiftung bei der betreffenden k. Kaſſa, fobalt vie 
Mittel hiezu verfügbar find. 

Um im Falle einer Mobilifirung mit der erforderlichen 
möglichſten Raſchheit das Pferdeauspebungzgefhäft ausführen 
zu können, werden ſchon jetzt für die Muſterung und Aus— 
hebung im Allgemeinen die Mobilmachungstage in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: 

1) Für die Muſterungsbezirke Freiſing und Langenbach 
iſt am 2. Mobilmachungstage die Muſterung und am 

3. Mobilmachungstage die Aushebung, 

2) für die Muſterungsbezirke Ktranzberg und Maſſenhauſen 
it am 3. Mobilmahungstage vie Mufterung und am 

4 Mobilmahungstage die Ausbebung, 

3) für die Mujterungbezirke Allershaufen und Zolling iſt 
am 3. Mobilmahungdtage vie Wufterung und am 

5. Mobilmahungstage die Aughebung, 

4) für die Mufterungsdeziuke Atenkirhen und Moosburg 
it am 4. Mobilmachungstage vie Mujterung und am 

b. Mobilmahungdtage die Aushebung, 

5) für die Mujterungsbeziife Gammelsdorf und Nandlſtadt 
it am 4. Mobilmahungstage die Mufterung und am 

7. Mobilmahungstage die Aushebung 
vorzunehmeir, 

Diefe Mobilmahungstage werden den Muſterungs— 
Commifjionen und ten Bürgermeiftern zur Bekanntgabe an 


die Pfervebejiger gegebenen Falls noch mit Angabe des 
Datums genaueft bezeichnet werden. 
Beſondere Umſtände können es übrigen? erforderlich 


machen, daß von der Aushebungscommiſſion ohne vorherige 
in den Muſterungsbezirken vorgenommene Muſterung zur 
ſofortigen Aushebung geſchritten wird, in welchem Falle 
ſodann der Tag und Ort der Aushebung beſonders bekannt 
gegeben werden wird. 

Immer hat übrigens bei jedem Aushebungsgeſchäft 
das geſchäftsleitende Mitglied der bezüglichen Muſterangs— 
commiſſion oder bei deſſen Verhinderung ein anderes Mit: 
glied viefer Commiſſion am Tage der Ausyebung der 
Pferde ſeines Muſterungsbezirks zu erſcheinen. ($ 26 des 
Regulativs.) 

Bezüglich allenfalls erforderlicher Ablieferung von Fahr— 
zeugen und Geſchirren wird auf F 23 des Regulativs zur 
Beachtung verwieſen. 

Außerdem werden auch in 

Friedenszeiten 
von Zeit zu Zeit zur Erhaltung einer Ueberſicht über den 
Pferdeſtand und zwar in der Regel in dem auf eine all— 
gemeine Viehzählung folgendem Frübjabr auf jedeömalige 
Ipecielle Anordnung Bormufterungen ver jänmtlichen 
Pierde des Amtsbezirks durch eigene VBormufterungs- 
eommiffionen vorgenommen, deren Commiſſionen für jeden 
Verwaltungsbezirk immer eine eigens eingefegt wird. 

Auch bei jolchen VBormufterungen haben die Bürgers 
melfter zu erſcheinen, und biebei ihr ortſchafisweiſe ein— 
gerichteted Verzeichniß der Pferdebefiger ihre3 Gemeinde: 
bezirk mitzubringen. 

Auch die Mitglieder der 10 Muſterungs Commiffionen 
jollen zu diefen Vormufterungen erjcheinen, und werden 
denfelben auf Grund des $ 3 und 13 des Regzulativs in 
ſolchen Fällen geeignete eigene Einladungen zugehen. 

Vorſtehende Bekanntmahung haben die Bürgermeifter 
in ortsüblicher Weiſe in den Gemeinden gehörig zu ver 
öffentlichen. 

Freifing, den 6. Januar 1877. 

Königliches Bezirksamt Fyreifing. 
Täubler. 


: Deutfblous® 
Bayern. Münden, 10. Jan. Im Wahlkreis 
Münden I wurden 13,090 Stimmen abgegeben. Hiervon 
fielen auf Stauffenberg 7718, auf Om 3618 une auf 
Pröbjtt 1677 Stimmen. (Tel.) 








— Münden, 10. Jan. Im Wahlkreis München 
II erbielt v. Maffet 7448, Pfarrer Weftermayer 4804 und 
der ſocialdemokratiſche Candidat Kiefer 2151 Stimmen. 
Das Nefultat in den zum Wahlkreis gehörigen Landgemeinden 
ift erſt theilweiſe bekannt. (Tel.) 

— Münden, 11. Januar. Das kgl. Staats- 
miniſterium des Junern ſah ſich veranlaßt, diejenigen 
Handels- und Gewerbekammern, welche den Jahresbericht 
pro 1875 noch nicht eingeſendet haben, aufzufordern, dies 
baldigſt zu thun oder etwa entgegenſtehende Hinderniſſe an— 
zuzeigen. Zugleich wird der Vorlegung der Berichte pro 
1876 für den verordnungsmäßig feſtgeſetzten Termin 
entgegengeſehen. Dabei iſt bemerkt: Das k. Staatsminiſterium 
muß auf die Beachtung der beſtehenden Vorſchrift um ſo 
mehr Werth legen, als von der baldigen Berichterſtattung 
zum Theil die Mözlichkeit abhängt, den Bedürfniſſen des 
Handeld und ber Gewerbe rechtzeitig die erforderliche Be: 
dachtnahme zuzumenden. 

— Münden, 6. Jan. Im Münchener Rathskeller 
wurden während des abgelaufenen Jahres 436,000 
Flaſchen Wein (incluſive Negieweine) abgegeben und hiefür 
578,329 ME, eingenommen. Die Einnahme während der 
jüngiten Weihnachtöfeiertage und des Neujahräfeites be: 
ziffert fi auf 75,898. Me. 

— Augsburg, 10. Jan. Das Wahlergebniß in 
ter Stadt Augsburg ift bis jegt (I Uhr Abends) folgendes: 
Es erhielten Barth 5194, Joͤrg 2716, Moft 1136, Lembert 
149 Stimmen. Diefe Zahlen dürften noch einige Abs 
Änderungen erleiden. (Tel.) 

— Rofenheim, 8. Jam. Heute Morgend um 
11% Uhr ging mit heftigem Knall ein; Stamp f der Hayler'ſchen 
Pulvermühle in die Luft. Zum Glüd waren die Arbeiter 
eben beim Mittagefjen abwejend, jo daß Fein Verluft an 
Menfchenleben zu beklagen iſt. 


Preußen. Aus Berlin, 8. Jan., wird gemeldet: In 
dem Haufe 66 an der Wilhelmäftraße, in welchem fich die 
bayerifcye Gefandtfchaft befindet und der Prinz Anguft von 
Württemberg wohnt, fand Nachmittags gegen 5 Uhr eine 
nicht unbedeutende Gas-Exploſion jtatt, welche an Fenftern 
und Mauerwerk Schaden berbeiführte. Zufällig gab der 
Prinz Auguft von Württemberg beute cin großes Diner, 
zu weldem der Kaifer und der Kronprinz gelxden waren. 
Wenige Minuten nad) der Erplofion erfchien der Kaifer. 
Die inzwilchen requivirte Feuerwehr hatte weiterem Schaden 
jchnell vorgebeugt, jo daß das Diner ungeftört blieb. Der 
Kaijer erkundigte fih im gewohnter Leutſeligkeit nach Ent- 
ftehung der Erplofion und Befeitigung der Gefabr und 
zeigte ſich zuerſt bereit, vem Feſte feinen ungeftörten Verlauf 


zu erhalten. 
Ausland. 


Ocfterrih. Wien, 10. Jan. Ein Rumdfchreiben 
Gortſchakoffs erklärt: Ignatieff werde fo lange in Konſtan— 
tinopel bleiben als noch irgendeine Ausfiht auf Erhaltung 
des Friedens vorhanden ſei und fich Feinesfall von den 
übrigen Botfchaftern trennen. — Serbien verabjchiedete 
aud die Milizen erfter Klafje. — Der diplomatische Agent 
Rußlands in Bukareft wurde in? Hauptquartier der ruffischen 
Süvarınze berufen. 

— Bien, 10. Jan. Die „Polit. Corr.“ meldet aus 
KRonftantinopel vom Heutigen: Gegenüber dem Proteſt ver 
rumaniſchen Regierung betreffd der Art. 1, 7 und 8 ver 
türkiſchen Verfaffung hat der türfifche Miniſterrath be— 
fchlofjen der rumäniichen Regierung eine officielle Inter 
pretation über diefe Artikel zu liefern, welche alle ihre 
Scrupel über das Fünftige ftaatZrechtliche Verhältniß 
Rumänien zur Türkei gründlich zu befeitigen geeignet fei. 
Durch diefe Genugthuung hofft die Pforte den ganzen ihr 
unliebfamen Zwijchenfal mit Rumänien als erledigt be 
trachten zu dürfen. (Tel.) 


Redaktion, Drud und Verlag von ran; Baul Datterer ın Freiſing. 
















— Bien, 10. Jan. Die heutigen Meldungen aus 
Konitantinopel kündigen die Rückkehr zur Neformmote An: 
draſſy's als Grundlage der weiteren Verhandlungen ar. 
Auch die officielle „W. Abendpoſt“ conitatirt, daß” der 
Berlauf der legten Conferenzfigung ald den Friedensaus— 
fiten günftig erjcheint. — Der Truppenzuzug zur ruſſiſchen 
Südarmee ift wegen herrichender Krankheiten und Proviant: 
mangel3 eingejtellt. (Tel.) 

— Im Innsbrucker Tagblatt lefen wir: Wir leben 
beuer unter einer feltfamen Witterung. Seit einigen Tagen 
ifi in der Gegend von Junsbruck der Siroffo fehr fta 
im Zuge. Die Temperatur, melde in piefem Mint 
zum Leidweſen aller Schlittfhuhläufer und eisentzückt 
Damen noch nie auch nur vorübergehend eine tiefe geninnt 
werden konnte, ift in Folge defjen noch geitiegen, und Kälte 
grade, gehören feit längerer Zeit zu den ungemohnten 
Dingen. Schnee fießt man nur auf dem Hochgebirge um 
in ſehr jchatligen außerdem gegen den Wind gefchügten 
Lagen. Des Morgens pflegt der Himmel trüb zu fein und 


Regen oder Schnee bringen zu wollen, bald heilt er ſich 


jedoch in ver Pegel auf, und «3 folgt ein herrlicher Tag | 
mit sachendem wolfenlofen Firmament. | 

Türkei. Konftantinopel, 10. San. Numänten 
zeigte der Pforte an, daß durch den Artifel 7 der, türkiſchen 
Verfaſſung die Rechte Rumäniens verlegt werden. Rumänien 
betrachte ſich in Folge deſſen als feiner Lehenspflicht gegen 
die Pforte entbunden und müſſe ver Pforte die Verantwortung 
für die Folgen überlaffen. (Tel) 


2ofales. | 
Freifing, 11. Jan. Als Rejuitat der Reichstags- 
wahlen in biefiger Stadt können wir folgendes verzeichnen!‘ 









































Wayle | Wahl: | Yretin Fuchs: | Diverfe | Gemähit 
Begirf,_|berechtigtel "| Bihler. (Stimmen | haben. 
I. 719 299 63 1 363 
II. 684 312 50 1 363 
II. 493 | 224 44 — 228 
|1896 | 85 | 157 | 2 | 954 
Aug den anderen Bezirken haben wir biß jeßt folgente. 
Reſultate erfahren: > 
Frhr. v. Aretin. Fuchsbichler, B.-Amtm. Tänbler. 
Neuſtift: 0 6 — 
Attaching: 34 — — 
Vötting: 68 59 — 
Neufahrn: 10 5 54 
Hallbergmoos: 97 9 — 
Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Pkt. bis 15. Mai, 
Mrgs. Vorm. | Nm. Achm. Abds. Rum. 
Münden d,— 10,40 | 3,2) | 440 7,50 1, - 
[dmoding | 5,15 | 10,55 - 1456 | 815 | 1,9 
chleißbeim | 5,23 11,03 — 8,05 8,30 1,:2 
Lohhof ı 5,32 ı 11,12 — ı 514 | 846 | an 
Neufabrn 543 11,24 — 5,26 9,05 | 
Freifing 6, 1143 | 405 | 544 | 940 | — 
Kangendap | 6,15 | 11,59 | — | 600 | 10,07 — 
Moosburg 6,27 ; 12,12 | 4,25 6,13 110,31 — 
Bruckberg 6,39 | 1225 - 6,26 | 10,53 — 
Landshut 6,57 12,45 : 4,5) 6,46 11,25 — 
— 03.83. | 63. | 23. B33. ©:3. 
Mrs, orm. Megs. Nechm. Abds. Abd. 
Zandshut | 415 | 820 | 1051 | 2,13 3839 | — 
Brudbera | 446 840 —,— | 23,33 ,59 — 
Moosburg | 5,10 | 8,538 | 11,18 | 2,45 | 9.12 = 
Langenbach 5,30 9305| — — 2,57 9,24 ae 
Freifing | 6,10 923 | 1140| 315 | 92 | — 
Neufahrn 6,38 940 | —— 3,31 9,58 — | 
vobbof = 1: 5352 ——311610 — 
Schleißheim 7,18 10,02 | —— 353 |10,19 7,05 
Feldmoching 7,33 | 10,10 | —,— | 4,91 [10,27 7,20 
Münden 7,56 10,25 | 12,20 4,15 110,42 7,50 

















Mit einer Beilage. 


Beilage zum „Freifinger Tagblatt” Ar. 10. 


Freitag, den 12. Januar 1877. 


Burmerein (} reits. | Tezimal-Waape 


Samftag, den 13. Januar I, 38. wird zu Faufen geſucht. DM. (80) 


maskirtes — 
Bei einem Mehger und Koch kann 


AN R 3 BD N 7 ein ordentlicher (79) 
ENG s \ BUCHBN | fräftiger Junge 
— im — mr | in die Lehre teten. Wo? jagt d. Erp. 


Anfang '.8 Ahr. * > 
Rastenfarten per Stück 80 Pf. werden abgegeben bei Hrn. Kaufm. Carl Schmidt. Ä en ——— großes (7636) 
DAS COMITE | Zimmer 
: iſt auf Lichtmeß zu vermiethen. Wo, 
jagt die die Erpebition. 


= Empfehlung ZU | pr. Pattisons 


Ergebenft Unterzeichnete erlaubt fich bei bevorſtehender Garnevalszeit fich G 
ichtwatte 


ochverehrlichen Damen in den neuejten und geſchmackvollſten Frifuren (auch 
ach Journalen) in und außer dem Haufe bejtens zu empfehlen. Gejtügt auf 
a8 mir bisher in fo reihem Maße geſchenkte Vertrauen, wird es mein eifrigftes 
Bejtreben fein, durch feine, folide und billige Bedienung mir dasjelbe auch 


























lindert fofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 





-ür die Zukunft zu erhalten. aller Art, als: Gejihts:, Bruft , Hels- 
Gätigen zahlreichen Zuſpruch entgegenjehend zeichnet ſich (81) 2 Zeuiömengen, Kopf, ‚ga (is 
Hochachtungsvollſt ergebenite a, iederreißen, A 818.96) 
Anna Schaffner, Sn Paketen zu 1 WE. und halben 
Damen: rifeufe. zu 60 Pfennig bei J. Meyer, 

1: Hofapothefer in Freifing. 


NB. Auch werden wie in den Vorjahren Bärte und Perüfen ausgelichen. 


. Drerofhken-Larif. 


1. Nach Beftimmten Orten: 2. Warte-Beit: 







































Bene. Ace | 1 over 2 | 3 oder 4 
9 M. |Pf. it onen. 
Bahnhof von und ar east - 50] - 180 — ei — ——— een 
Keuftift — 60 | - 190 : | “ = * 
— 221 38— 50 nr 0 
Vötting 150 | 250 N 79 
Serchenfeid i 1— | 2 - a) 4 30 2 2 
Pförrerhof . 1150 | 2150 n 1:| 9 3 40 
rare a ein 12 Bi | 
I he a » | 2/9035 |) 
Tuding a 134 2 | 3 50 
Marzling 2,50 | 3/50 9 2 80 3 80 
Wieskirche 1150 | 250 31 3 * — 
Plantage 2= | 3 ip 3 |» 4 50 
Zelling CE WEN 23 3 | 50 4 80 
Altenhaufen 250 | 3150 3 3 80 5 15 
Küntenhaufen . 250 | 3150 : 
ee 350 | 4150 

alhaufen I3—-| 4— a 

ümel . : 3 4— für 
Hallbergmoos . 4— | D- 1-2 Berfonen 2M., 3—4 Perſonen 3M. 


Auf eine vielfeitig ſchon geäußerte Meinung, als ob ein Einjpänner für 1 oder 2 Perjonen billiger zu 
then füme, wird hier bemerkt, daß die Preije bei dem hiefigen Z reijpänner für 1 und 2 Perſonen ebenjo billig ge— 
‚Alt find, al bei einem Einfpänner verlangt werden würde und nachdem das hiejige Fuhrwerk jehr häufig über 
nd benützt wird, könnte namentlich jet bei den faſt grundloſen Straßen ein Einſpänner nicht durchkommen. 


se Jakob Lanzinger. 


KEHERRNÄAKRRRERKNR ARUKNAKUNE HAlittel gegen Trunkfucht. 








% — WUVU Sa Trunkſucht, wodurch Tauiender yamilien- 
& er Belegenheitskauf billig Et) MR ia un ehelicher Sriede geftört; wird 
% & ® W uch mein der Geſundheit unſchädliches 
Ä ächter frauzöſiſcher Champagner % Mittel, das mit oder ohne Wiffen des 

R ganze Flajhen Sillery Moufjeur Me. 3. — PH. Trinfers genommen werden fanın, geheilt. 
% in DOriginalförben von 60 Fiaſchen ‚a0 ,„ Johannes Seifert, Droguift, 
MR dei Abnahme von 2 Körben & 60 Flajchen 20. 8 Berlin, Strausberger Str. 26. 
% Arac, Rum, Cognac ganze Fiaſche = 90: 5 % Var 

bei Abnahme von 12 Flaſchen . 480 5 % f f 
3 Probefendungen werden per Nachnahme reell abgefertigt. — 4 HH 14 (= 
x Lorenz Streicher, 8* iichenbl 
% Münden, am Plagl. 3 s ’ en e En r — 
% EEE Anilin-Copirtinte, == 
ERKRRERURERKERERKRREREREHRRR 1: lijeriutinteem 





==» Kaisertinte, == 


Tahmärztliche Praxis-Empfohlung, met m sr witz 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in an: vorräthig bei 


gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne t 

und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zubmoperationen, F. P. Dat erer 
Zähne-Plombiren mit adhäſtven Cryſtall-Gold, Goldamalgam ı. mit in Freiing | 
ficherem Erfolg beftens. 1387) u e | 








Taͤgliche Geſchaͤftsſtunden nd: Sammer mtsebeit vor 


. ein Söhne in Freiſin 
Stesrrer, nn 


pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Pr. 92. 


KKX 


Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftrage 29 


Deitillirt aus den verfchiedenen Sorten der jo heilſamen Melifjen, 





' Bayern. 1% WW 
4!4 )⸗ — "ni. . . |101.30 | 101.10 
4° to. .. Mart || 93 80) 93 70 
Piandbriefe. | 


4° baner. Hyp.zu. Wechfelb. || 43.80| 93.60 
41% Eübd. Boden-Greditb. 199. | 98.10 
4" bayer. Vereinsb. M. 198.6 | YR.IO 
TE ft. 99. |e8.10 
4" Nürnb. Bereindb. M. || 98.57 | 98. 
RER fd. — |9. 


Münden. 
4% Stabt:Obligationen Thlr. 92. | 91.40 
Actien 








































der bayer. öppothefenbant. . || 196. | 19 
Deherreil. 


49. . Silberrente ..... — 154, 





frei von allen Gewürzen iſt nad) dem Ausjpruce berühmter Aerzte 5*% range Xoieph-Bahn . : — | 73.50 
ein ficher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Werdauungs: ee re — F 46. 
ſtörungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, J⏑ — —— 
= en PR x 5% Ungar. Nordoftbahn . . | 48. 
Magenkrampf und Schwäche desjelben), für wernöfe Obnmachts- 5, Oflbabn..... — | 46.60 


anfälle und Entkräftung. Ebenſo vort.efflih iſt er auch 5% „  Galisiihe Bahn | 50.20) — 





äußerlih bei dem fo läftigen Wadenkrampf und bejonders als 5°. Gliiabetl-Bahn T2er . . | — | 65.60 
Waſchmittel für gichtifch-rbeumatifche Leiden. SUR DER Bun ae u 
Diefer Balſam ift in Gläfern & 1 ME. 40 Pr. und 70 Bi. 6% 18er Mai... | — | — 
zu beziehen in Gefına von (2022) 5% Sen —— | em 
ene 
. Mayer, Hof- und Stadtapotheker. 1882er Bondb .. .. RE 
3 y Hl ap h 1885 er Bonds ....... | — 
Looſe. | 
XXXX Bapvenbeiner .... Vit. 18. 11730 
Braunihweiger... . . . 84 | 892, 


Augsburger... .-. 18 aa 


EEE Ra | Ynstah Sunienbauz 124501 - 


4% bayer. Prãmien Anleihe \ 190,50] 120.40 
Geld x 








.. ſorten. 
Fur Frauen! . 20 Francs-Etüde.. . Mt. 11626 16.22 
— Engl. Sovereiand .... . 120.38 FAR 
Wie läftig nad Kranfpeiten und beſonders bei rauen nad Defter. Banknoten . 162.10 161.80 








¶ Localnachrichten.) In diefer oder 
jener Gemeinde ereignet ſich irgend etwas, 
was durch Veröffentlichung auch außerhalb 
der engen örtlihen Grenzen Leſer findet, 
melde fih dafür interefliren. Es iſt dod 
in jedem Orte der eine oder andere, der 
eine Lokalnachricht zu Papier und 
an die Redaktion einjenden Fanıt. ir find 
unferen Freunden und Lejern dankbar, 





Entbindungen das Ausfallen der Haore ijt, bedarf feiner weiteren 
Erläuterung und empfeblen wir als einzig ſicheres Mittel den 


Vegetabilischen Haarbalsam 


von Dr. Robin. Gegen Einfendumg oder Entnahme von ME. 2 
franco zu beziehen durd das General-Depöt von (58 8a) 


&. M. Baer 3 Tie., Nürnberg, Sandgaſſe 3. 
nm num Em mm EHE EHE En wenn fie uns in diefer Richtung unter: 
BB a a fügen. Die Ned. bes Freifinger Tagblattes. 


Redaktion, Drud und Verlag von 5. B. Datterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





M 11. 


Samftag, 13. Januar. 





1877 








Das Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich nit Ausnchme der Montage und toſtet in Freiftng ſowie auswärts Durch die Vor m. 150 


Inſerate werdet Die shalttgr Sarınomr. 


Bf. 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfadye Biatt koſtet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Bf. Allwöchentlic wird alt Sratisbeilage das „Nnterbaltungdblatt“ beigegeden 
— — ao — —— — — — 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An das geſammte Lehrerperſonal des Bezirksamtsſprengel 
Freiſing. 
Abhaltung der I. Fortbildungs-Conferenz betr. 

Es wird hiemit dem geſammten Lehrerperſonal des Amts— 
bezirt3 zur Nachachtung bekannt gegeben, daß auf Mittwoch 
den 17. Januar I. J. Mittags 12 Uhr im Schullokale 
zu Freifing vie I. Fortbildungsconferenz vom Herrn Haupt: 
lehrer Stießberger anberaumt wurde. 

Freifing, deu 9. Januar 1877. 

Königlicyed Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Das Militär-Erfahgefchäft pro 1877 betr. 

Unter Bezugnahme auf die SH 10, 31 und 33 ved 
Reihsinilitärgefeged vom 2. Mai 1874 um $ 23 Ziff. 1 
der Wehrordnung für dad Königreich Bayern vom 21. Nov. 
1375 werven alle jenr dahier ſich aufhaltenden dem deutſchen 
Reihe angehörigen Jünglinge, welche im Jahre 1857 
geboren find, aufgefordert, ſich innerhalb der Zeit vom 
15. Januar bis zum 1. Februar 1877 im Amts: 
zimmer des Unterfertigten perfonlih zum Eintrage in bie 
Recrutirungsftammrolle unter Borlage des Geburtsſcheines 
zu melben. 

Bei deren zeitweiliger Abwefenheit find die Eltern und 
Bormünder, Lehr, Brod⸗ oder Fabrifhecen zur Anmeldung 
verpflichtet. 

Die in Freifing Gebornen find von der Vorlage eines 
Geburtäfcheined entbunden. 

Außerdem baben ſich alle jene Militarpflichtige der 
früheren Jahrgänge, welde über ihre Dienft- 
ꝓflicht noch keine endgiltige Entſcheidung erhielten, 
gleichfallß inner ver oben angegebenen Zeit unter Borzeigung 
ihrer Looſungsſcheine zu melden, foferne fie nicht für einen 
beftimmten Zeitraum von der Anmeldung entbunden nder 
über das Jahr 1877 hinaus zurücgeftellt worden find, 

Es wird: ferner darauf aufmerfjam gemacht, daß 
Militärpflichtige, welche nah Anmeldung zur Stammrolle 
im Laufe ihrer Militärjahre ihren dauernden Aufenthalt 
oder Wohnjig nah einem anderen Aushebungs oder 
Mufterungsbezirf verlegen, fowohpl beim Abgange bei dem 
unterferligten Stadtmagiftrate, als auch nach der Ankunft 
in dem neuen Orte bei derjenigen Behörde oder Perſon, welche 
daſelbſt die Stammrollen führt, fich ſpäteſtens innerhalb dreier 
Tage zu melden haben. 

Die Unterlaffung der Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Geldftrafe bi? zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
nach ich. 

Endlich wird noch bemerkt, daß Gefuhe um Zurüd: 
ſtellung oder Befreiung vom Militärbienfte am zweck— 
mäßigiten mit der Anmeldung zur Stammrolle verbunden 
werben, 

Zreifing, den 5. Januar 1877. ; 

Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 


Deutfblou® 

Bayern. Münden, 10. Jan. Se. Maj. der König 
hat genehmigt, daß die bisherigen Mitglieder des Ober 
mebicinal: und Kreismedicinalausihufjes auf weitere vier 
Jahre verbleiben — nur Statt des Profejjord Dr. Ludwig 
Trank, welcher wegen Ueberbürdung in feinem Berufe vor 
der Function eines Mitgliedes des Obermedicinalausſchuſſes 
auf fein Anſuchen enthoben wurde, ift der a, o. Univerfitäts: 
profefjor Dr. Bollinger einberufen — und daß zugleid, 
denfelben für ihre opferwilline bingebende Thätigfeit und 
eripriegliche Leitungen die Allerhöchfte Anerkennung aus— 
gedrückt werde, 

Preußen. Mit der Ausgabe der lang erwarteten golvenen 
Fuͤnfmarkſtücke joll noch im Laufe dieſes Monatd vorge: 
gangen werden. Vorausſichtlich wird jih vie neue Münze 
wegen ihrer Kleinheit Feiner günftigen Aufnahme im Publifum 
zu erfreuen haben, da dieſes an die 20 Pfennigftüce ſchon 
berechtigte Klagen knüpft. Die Ausprägung dev filbernen 
Fünfmarkſtücke ift feit einiger Zeit beveutend eingejchräntt 
worben, wogegen Zweimarkitüce, weldhe im Verkehr an 
Stelle der liebgewordenen Thalerftüce jehr gern genommen 
werben, in großer Mafje geprägt werben, 

— Ein Selbitmordverfuh aus WMuthlofigfeit — als 
folher muß die That, bezeichnet werden -- hat fidy, jo er- 
zählen Berliner Blätter, vor einigen Tagen auf. einen 
unfern vom. Spandauer Bock gelegenen Theile des Grune— 
waldes zugeiragen und wurde in der dortigen Gegend auf 
die verſchiedenſte Art Eolportirt und glyffirt. Weber den 
wahren Sachverhalt wird ber N. U. von guter Seite be: 
richtet: Am Abend des betreffenden Tages fanden Jäger 
aus Charlottenburg am Saume ded Waldes einen röchelnden 
Mann, der, wie fi, bei näherer Befichtigung ergab, aus 
einer Wunde in der Herzgegend ftark bintete. Der Revolver, 
der ihm zur Seite lag, ließ fofort auf einen Selbftmord 
fchließen, und da der Mann — ein Berliner Nentier und 
ehemaliger Beamter — noch lebte und feinen Namen 
nannte, übernahmen es zwei Herren aus ber Jagdgeſell— 
fchaft, ven Verwundeten in ihrem Wagen zu einem ihnen 
bekannten Arzte nach Charloitenburg zu bringen und ihn 
der Kur und Pflege deöfelben anzuvertrauen. Befremdend 
war dad Motiv, daS bderfelbe für feine That angegeben. 
Demnah hätte ein Konflilt mit einem Ingenieur und 
Eifenbahnbeamten zu einer Herausforderung Seiten® des 
Lepteren geführt, und der Geforverte theild aus Scheu vor 
dem Duell, iheild aus Furcht vor dem ungewifjen Erfolge 
beafelben,. e8 vorgezogen, jich felbit zu entleiben 

— Die Kaiferglode thut jegt, wie aus Köln wieder: 
holt gemeldet wird, ihre Schuldigfeit. Nach dem Vorftande 
bed Gentrale-Dombauvereind vom Dombaumeifter, Regierungs- 
und Baurath Voigtel, erftatteten Gutachten ſchlägt der 
Klöppel der Kaiferglocde, nachdem diefelbe in gleichmäßige 
Schwingungen verjegt ift, andauernd beiderſeitig und mit 
einer hinreichenden Kraft an, um einen vollen, runden und 
ſchönen Glodenton- zu entwideln Das Gutachten der 
muſitaliſchen Commiſſion, beſtehend aus den: Herren. Dr. 
Ferd. Hiller, Pfarrer Stein und Andreas Pütz, lautete im 
Weſentlichen dahin: 1) Das Lauten geht num regelmäßig von 
ftatten, jo baß der Klöppel an beiden Seiten ber Glocke anjchlägt ; 


2) der jet eingehängte neue Kiöppel bewährt ſich al feinem 
Zwecke völlig extjpredpend, indem er die von der Glode zu 
erwartende, früher aber vermißte Tonfülle hinreichend zur 
Geltung bringt; 3) der Ton der Kaiferglode, welcher im 
VBerhältniffe zu den übrigen Glocken des Domgeläuted als 
d feſtzuſtellen ıft, erflingt jetzt kräftig und rein; 4) dag 
bei dem früheren Probeläuten beim jedesmaligen Anfchlagen 
des Klöppelballens an die Glodenwand gleichzeitig mit dem 
Glockentone vernommere Klatſchen und Klırren ift fat ganz 
verfchwunzen, dagegen macht ſich der Nebenton der Decime 
noch immer bemerklich. 
Ausland, 

Rußland. Gegenüber den wenig günftig lautenden Nach- 
tichten über den Gefundbeitözuftand der ruſſiſchen Südarmee 
veröffentlicht die Pol. Corr. ein ihr aus Ct. Petersburg 
unter dem 10. Jan. zugefandtes Telegramm folgenden In⸗ 
halts: Um die andauerne in der ausländiſchen Preſſe über 
ten angeblih jo ungünftigen Geſundheitszuſtand bei der 
activen Südarmee verbreiteten Angaben auf ihren richtigen 
Werth zurüdzuführen, jei nach efficiellen Ziffern conftatirt, 
daß laut Rapporten die bis zum heutigen Tag hier eingelangt find, 
bie Gefammtzahl der Kranken bei der Südarmee 1451 be 
trägt, wad 0,75 Procent der Gefammtftärke gleichpfommt. 
Epidemiſche Krankheiten find gar nicht vorhanden und ift 
bad Kranfenprocent bei den einzelnen Divifionen durchſchnitt⸗ 
lich unter eins. 

— Aus Petersburg, 4. Jan., wird der „Pol. 
Korr.“ gefchrieben : Ueber unjere mobile Süd: Arntee zwiſchen 
dem Dnjepr und Pruth find Verfionen in der europäifchen 
Preſſe verbreitet, melde ihren Zuſtand als troftlod er- 
ſcheinen laſſen. Nun, behaglid und bequem ift der 
Aufenthalt in den beßarabiſchen Ebenen weder für Offiziere 
noch Soibaten, ja nicht einmal gefund. Der Krantenbe- 
ftand ift unzweifelhaft ein ſehr bedeutender, lange aber fein 
je empfindlicher, wie beim Beginne früherer Feidzüge ober 
während einer Winter Campagne. Man ift jegt in ver 
Lage, vermittchit der ijenbaynen die Aufnahmslazarethe 
evafuiren und die Kranken nach den großen jet faft Teer 
ſtehenden Garnifonslazareihen im Innern transportiren zu 
koͤnnen. 

— Kiſcheneff, 4. Jan. Wiewohl der Großfürft: 
Oberkommandant noch das Zimmer hütet, beſchäftigt er ſich 
doch ſchon mit militäriſchen Angelegenheiten. Der direkte 
telegraphiſche Verkehr zwiſchen dem Großfürſten und dem 
Kriegsminiſter Miljutin iſt wieder aufgenommen. Die 
Zahl der Verſtärkungen, welche die Südarmee in nächſter 
Zeit erhalten foll, wird auf 110,000. Mann veranfclagt. 
Dit einer Armee von über 300,000 Mann Hofft man im 
Haupiquartier den Schwierigkeiten eines Donaufeltzuges 
newachen zu fein. In den früberen Kriegen mit der 
Türkel ift niemals eine gleich große” ruſſiſche Armee zur 
Verwendung acfommen. 

England. Aus London, 8. Jan., kommen grauen: 
hafte Schilverungen über dad Unglüd, dad die jüngiten 
Regengüffe angerichter. In den nördlich gelegenen Graf: 
ſchaften Yorkſbire, Nottinghamſhire, Derbyſhire u. j. w. 
ſoll auf viele Meilen weit nichts zu ſehen fein als Häuſer 
und Bäume. Manche Pächter hatten ſich durch die milde 
Witterung verleiten lafjen, ihr Vieh auf die Weide zu 
treiben, ein großer Theil des Ießteren ift ertrunfen. Noch 
beventender iſt die Zahl ertränkten Wildes aller Gattungen 
— Kaninchen, Hajen, Fafanen, Rebhühner. Zu Tauſenden 
ſollen diefe todt auf rem Fluthen treiben. Zu jürlichen 
Horkibire haben mehrere Kohlenwerke in Folge des Wafjers 
tie Arbeit einftellen müjjen und es find Taufende von 
Arbeitern hiedurch brodiod geworden. An anderen Orten 
bat das Hochwaſſer Hunderte von Familien aus ihren Ber 
baufungen gedrängt. 


Volks- und Fandwirthfchaft Induſtrie und Bandel, 


Der Arnchacher Biehmarlt vom 8. Januar 1877 war 
in äußerſt belebter. Zutrieb: 2940 Ochfen und Stiere, 





! 





128 Kühe und Rinder, 841 Ferkel und größere Schweine. 
Preife für Rindvieh angezogen, für Schweine hoch. Nächſter 
Markt 5. Jebruar, Fatenvichmärkte 20., 27. Februar, 6,, 
13., 20. und 27. März. 








2oEtales. 


Freifing, 12. Jan. Aus ven Bezirken haben wir 
über die jtattgehabte Reichstagswahl weiters folgente Reſul— 
tate erfahren: 

Frhr. v. Uretin. Fuchsbichler, B.-Amtm. Täubler. 
41 538 


Ingolſtadt: — 
Moosburg: 329 40 3 
Maſſenhauſen: 128 6 — 
Giggenhauſen: 62 — — 
Attenkirchen: 52 — 29 
Zolling: 98 1 — 
Gammelsdorf: 

Reichersdorf: 129 — — 
Enghauien: \ 

Haindlfing: 82 — 2 





Des alten Müllers Bermäßtnig. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 


(Bortiegung.) 

„D könnte und dürfte es fo fein!“ rief Regine, und 
eine große Thräne trat ihr in die fchönen blauzu Augen. 
„Wie wollte ich jubeln und mich freuen! Aber wir dürfen 
und feinen irrigen VBorftellungen bingeben. Ich habe Zeit 
gehabt, mir im ftillen traurigen Stunden unfere Berhältniffe 
Har zu machen. Deine Augen werden fih aud öffnen, 
Du Lanuft fie vor ver Wirklichkeit, die an Dich herantreten 
wird, nicht verſchließen.“ 

„Aber Du fprichft in lauter Räthſeln, meine Regine,“ 
vief der junge Mann. „Erkläre Dich näher.“ 

„Wohl denn,” erwiderte dad Mädchen, „ih will Dir 
Alles fagen. Dein Vater wird Dir nie ud nimmer er- 
lauben, daß Du mit mir an ven Altar triltit. Und Du 
darfft feinen Willen nicht mißachten, venn e3 beißt: Du 
jelijt Vater und Mutter ehren, auf daß Du lang’ lebeſt 
auf Erden.” 

„Conrad ftand erjhüttert vor dem hohen Ernfte, mit 
dem dad Mädchen diefe Worte ausſprach. Er ftarrte eine 
Weile vor fich Hin, dann ſprach er: Vertraue mir, vertraue 
der Zeit, vertraue Gott! Es wird ſich Alles befjer Löfen, 
wie Du denkſt.“ 

„Wozu follen wir und mit eiteln Vorſpiegelungen tröften ?* 
fprah Regine. „Wir müfjen Har in die Dinge feben. 
Wenn wir gedankenlos in den Nebel hineinwandern, dann 
fommen wir nimmer an’s Ziel, Vielleicht weißt Du nicht, 
wie die VBerhältniffe zmifchen der Untermühle und der Berg: 
mühle liegen.“ 

„Leieer weiß ich fie zu gut,“ ſprach Conrad, indem er 
büfter vor ſich ichaut”. „Ich war dieſen Morgen vor 
Tagedanbıud bier am diefer Stelle, um mih an alten 
ſchoͤnen Erinnerungen zu erfreuen, dann ging ih an ven. 


| Abnang über Eusrer Wohnung, wo mich ein trauriged 


Bild mit traurigen Gedanken erfüllte, Darauf hat mir 
zu Haufe die alte Gertrud Alled erzählt, wad in meiner 
Abweſenheit vorgegangen ift. Und diefen Abend war ih 
wieder an Euerem Haufe. Verzeih' mir, Regine, ih habe 
Euch belauſcht. DO, es hat mir daß Herz zerriffen, ihr 
guten, guten Menfchen !* 

Eine tiefe Rührung zitterte in feiner Stimme. Er 
hielt fi die Hand vor die Augen und fegte fih auf die 
Bank. Regine mahın in einiger Entfernung von ihm Platz. 
Es entftand eine peinliche Paufe. 

„D mein Bater, mein Bater,” brah dann Konrad im 
ſchmerzlichem Tone hervor: 

Gortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 

Als Vertreter des Klägers Georg Steinberger, Maurergütlers von Attaching 

gebe ih auf Grund richterlicher Ermächtigung bekannt, daß das fal. Stadt: 

und Landgericht Freiſing im feiner öffentlichen Situng vom 31. Okt. 1876 

das nachſtehende Urtheil erlafjen hat: (88) 

Die Beklagte Maria Huber, Gütlerin von Attahing ift jchuldig des 

Vergehens der Beleidigung an dem Kläger Georg Steinberger, Maurer- 

Gütler von Attaching, und wird deßhalb in eine Haftjtrafe von 2 Tagen 

fowie zur Tragung der Kojten des Verfahrens und Strafvollzuges 

verurtbeilt, 

Freifing, den 10. Januar 1877. 

Steinecker, tinigl. Rehtsanmalt. 

Holzwerfleigerung im Revier Sreifing. 

Kiünftigen Dienftag, den 16. Januar 1877 

werden aus dem Diftrift I 2 Wiefenholz 21 Stück Fichten: und TannenAuss 

EA 280 Ster Fichten: a Tannen-Scheitholz und 60 Ster weiches 

sa 5 uf früh 9 Uhr an 

haufe des a. Acban beim Axbanbräu 

Sa} öffentlich verjteigert u. kann das Material auf Verlangen vorgezeigt werben. 

Freifing, den 12. Januar 1877. 94 


v. Neger, 
kgl. — 


Bekanntmachung. 


Montag, den 15. Januar I. Is. Vormittags 11 Uhr 
verfteigere ich im Gafthaus zu Grünel bei Mintrahing ca. 800 Hektoliter 
theils Speifes, theils Samkartoffel an den Meiftbietenden gegen fofortigeBaarzahlung. 
Freiling, den 10. Januar — (92 2a) 
lee 


Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehers Dallhammer. 
Jung-Freising. 
sg Au Sauıftag, den 20. Januar I. Js. ag 
Anfang Abends 7’: Ahr, 
findet in den 
Lokalitäten zur Schiessstätte 


5 Garnevals-Ball 


\ ftatt. (82 2a) 
Anftändige Masten mit Ausſchluß ſchwarzer Dominos haben. gegen n Erlag 
von 1 ME. 50 Pf. Zutritt und find Karten biezu auf Namen lautend bei den 
Haren Kriehbaum Earl und Eireiner zu erholen. 
Das Abtreten der Einladungskarten it nicht geftattet. 
Bor der Pauje wird die EEE Shäffler--Duadrille "BE in Coſtümen 
von Gefellihaftsmitgliedern aufgeführt. 
Der Ausschuß. 


Widerruf. 


Die Unterzeichneten nehmen die gegen Frau Karolina Ziegler, Dekonomie: 
baumeijterswittwe von Freifing am 5. Januar 5. Je. gemachten beleidigenden 
Aeußerungen hiemit zurüd. 


Freiſing, den 8, Januar 1877. ⸗ (87) 
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Martin und Theres Seewald, 
Gerbergejellenseheleute in Freiſing. 


Für Brud- und Kropfleidende. 


Biekjeitigen Wünjchen nachzukommen, zeige ich an, daß ih am Dienfing, 
ben 16. und Mittwoch, den „ db. Mis. täglich von 10 bis 3 Uhr im Sat 
hof Ettenhofer in Freifing zu ſprechen bin. Für fichere und -radicale Heilung, 
Zeuguifie amtlih. Geringbemittelte begünftigt. 


leifte ich Garantie. 
) Martin Opel in Münden. 


(86 3a 





Am Sonntag, den 21. Januar 


Tanzmufik, 


zugleich En Bier 
in Bergen, 


wozu einlavet (84 Ra) 


Michael ‚Aausrcklon, 


ERBE.) SEE 


Feinſte Meg Regensburger 


IIIIIIT 


in garzen und halben Flaſchen zu haben 
in der einzigen Niederlage bei (3001 Ab) 


3. Widemann. 


Meine Tochter Marie, 9 Jahre alt, 
bat ſich wiederholt vom Haufe entfernt 
und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. 
Sch erjuche hiemit öffentlich Jedermann, 
im Betretungsfalle diefe meıne Tochter 
zuzuführen oder Nachricht über ven 
Verbleib zu geben. (95), 

Iſidor Kollmaier, 
Taglöhner, Mainburgerſtraße. 





Eine junge Frau 
tüchtig als Kellnerin ſucht für die 
Carnevalszeit einen Platz zur Aushilfe. 
Anene in der Erpedition zu erfragen. 


Bon ber Zelegraphenbananftalt in. 
Sreifing wird ein (95% 
Mãdchen 
zu einer leichten Arbeit (Metallpoliren) 

geſucht. 


Anweſens-Verkauf. 

In der Stadt Freiſing iſt ein An⸗ 
weſen, beſtehend in einem Wohnhauſe, 
Stadl und Stallung für 2 Pferde und 
4 Kühe, 5 Tagwerk Wiefen und Kraut: 
ſtück aus freier Hand um annehmbaren: 
Preis zu verkaufen. (93 2a) 


Gicht und Nheumatismus, 


deren Lähmungen 2c. ꝛc. 
Nachſtehende —— nd durch die Heil: 
mittel des Heirn G. Bathbemann im 
Barmen wieder geheilt worden. 
Aug. Schneider zu Forthauſen. 
Anna Hildmann in Cchthaufen. 
Ser ——— Eſſen, Hammer⸗ 





ftraße 2 
Guftav age in — 
Carl Schr Be in Sömmerda. 


Chrifian "Rlktiein in — b / a 
Künzelsau in Württembe 

BR — —— — Sömmerda, 

ange G 

ar ek Rrämer, im Jugenheim an der Berg: 
taße, 

Maria — in Jugenheim an der 
Bergſtraße. 

Fe Adermann in Gtedelsbork 








GIGLIILL DD BG BBLGLe EEE 
| Victoriaquelle u. 
Todes-Anzeige. Emser Pastillen 
(sott dem Herrn über Leben und Tod gefiel es gestern (in plombirten Schachteln) 
Nachts 10 Uhr unseren innigstgeliebten Sohn, Bruder und stets vorrätbig in Freising bei Herm 
Schwager (83) M. J. Mayer, Stadtapotheker. 
Mich R . t KönigWilhelms-Felsenquellen, Ems. 
Herrn Michael Reiter ee — 
? Chocoladen 





N Metzgergeselle, 
nach läugerem Leiden, jedoch unverhofft nach Empfang der 
hl. Sterbsakramente in seinem 27. Lebensjahre zu sich abzurufen. 
Indem wir diesen Trauerfall allen Verwandten und Be- 
kanuten zur Kenntniss briugen, bitten wir um stille Theilnahme. 
Vöttimg und Freising, am 11. Jan. 1877. 
D 


Die trauernd Hinterbliebenen. Se 


Die Beandigung findet Bene, dan. 13. ds. Früh ® 9 Uhr vom ' Sm freundliches guoßes (766) 
Hause aus mit gleich darauffolgendem Gottesdienst in der Pfarrkirche | 3 immer 
Vöttting statt. a u. 
| iſt auf Lichtmeg zu vermielben. Mo, 
f 


— —— — die Expedition. | 
KKKKKKKKIK 
| Urne Tabellen 


Todes-An zei ge. 
für Walenmeilter 


find vorräthig bei 


| 3. %. Datterer 
in Freiſing. 
Goursbericht 
vom 11. Januar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifin 


onebr. Stolwerck, Cöln. 


Lieferanten der Höfe von Preussen, 
Oesterreich, England, Italien, Bayern, 
Holland etc. etc., garantirt pnre (acao | 
und Zucker, auf Lager inMoosburg 
bei Apotheker H. Zehrer. 









——— 









Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst- 
geliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin 


Frau Katharına Jäger, 


geb. Rott, 
nach längerem Leiden, jedoch schnell und unerwartet, gestärkt 
durch die letzten Tröstungen unserer heil. Religion in ihrem 
30. Lebensjahre in die ewige Heimath abzurufen. (91) 














— _ 
Wir bringen diese Tramerkunde allen theilnehmenden Ver- : FOR IN As; * 9— 101% 

wandten und Bekannten zur Kenntniss und empfehlen die theure 4’ dto. .. Mart 9380, 98.70 

Verblichene -froınmen Andenken im Gebete, uns aber fernerem Blandbricte. * 


860 






Wohlwollen. 4° baner. Hyp.⸗ u. Wechfelb. | 4 






























Freising, München, am 12. Januar 1877. ie $ Gap. ae 300 en 
Der tieftrauernde Gatte: — 90. 88. 10 
Y%n b, 2 sb, 5 || 
Joseph Jäger 1, et E: @ * 
mit seinen unmündigen Ründen. 
: — - — de nn e ‚Intern _ = 4° Stadt-Obligationen Thlr. 92. | 91.40 
di⸗ — findet heute Bamatıg; den 13. Januar Früh '/s9 Uhr Yictien 
vom Leichenhause aus mit gleich darauffolgendem Gottesdienst in der ber bayer. — 196, | 185 
Stadtpfarrkirche statt. f 
4a’ Silberrente . . . .. — 64. 
$risritäten, \ 
Er rRr 5%» Jranwletenb;Babı. .. | — | 73:50 
F 3% möurbeBahn ...:.1 — 146. 
nntma ung. 3% Staatsbahn .- ... 16. | -— 
€ Dh Ungar. Rerbaftbahn ——— — 
AN r ftbabn ..... I. je ke 
Samfag, den 20. Januar 1877 ai s 9 Mr ig, Saliiteramn \s020 — 
wird in der berrichaftlihen Waltung „Walſchbuch“ et HolzeMaterial | 5% Geh. Nordmehtt. Lit.B. | — [57.50 
‚öffentlich verfteigert: (78) UAmerifa. ) 
— 6° 1885er Mai/ Noobbre.. — — 
70 Sägſtücke, 5% Eonfolidirte . -..... \ — | 102.70 
16 Stüd Bauholz, — — | 
300 Stier Sceitholz, re lie [98.50 
160 E NRauchhaufen. 1885 er Daun N PR * — 
Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, | Pappenbeimer .... Mt. 18. 17.80 
> BE daR dic Zujammenkunft am nehannten Tag: am vorderen F Braunihweiger.. ... rn 184. | 82. 
Seicenfiälag jtattfindet, die Verſteigerung ſelbſt aber nah vorheriger Bekannt: Mugßburger. .. . ... - . . 18. = 
b % h 8 Mald * Ansbab Gunzenhauſer 94501 — 
gebung der näheren Bedingungen im Walde vorgenommen wir 4° bayer: Träumen Anleihe | 19050] 19.40 


Schloß Fa ve, am 6. Janu ar 1877. — 5 ; 
Gräflich von La Rosee'sche Gutsverwaltung Inkofen. | gras zat 338338 


.Buntnoͤten. .. Nisdıo 161.90 










Redaktior Thtter er in reiling. 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Br. 2 2, 


Freiſinger ed 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


\ 
I 

—E 2, Sonntag, 14. Januar. 187 
— 























Tas „Freifinger Tagblatt“ erſcheint taglich mit Ausnanme de: Wowage and soet in Freifing ſowie auswärts durch die Por ME. 150 Pf. Inſerate werden die 3ipaitige Cormond 
jele oder deren Raum mit 10 Pf. bereiinet. -- Das einfache Blatt totet 3 Pf., das Doppeiblatt 52. Allwöchentlich wird als Sratisbellage das „Unterpaltungshlarte beigegeber , 
Sie Bee natur nie sn ur EFRSE ieh 


A mtliches für Fr eiſing. e) dito. die Bierwirthe bie Eimer oder Hektoliter des ver— 
zapften Bieres; 
Bekauntmachung. f) dito. die Ziegler oder Backſteinbrenner die Menge tes 
Heute wurde mir Durch den k. Gerichtsvollzieher erzeugten Yabrifates 


Rauſch dahier auf Betreiben des Gaftwirthes Paul | in dem Zeitraume vom 
Neumaier in Oberhummel für den Anmwefensbefiger Montag, den 15. Januar bis Samftag, den 20. Januar 
Ignaz Huber von Thuldach, gegenwärtig unbekannten | von früh 8 up bis Mittags 12 Uhr, von Nachmittags 
Aufenthaltes, Befriedigungsgebot zugeftellt. (99 2 Uhr bis 6 Uhr Abends 

Huber kann dasſelbe in meinem Amtözimmer in | in, ber nragiftratifchen Rechnungskanzlei um fo zuberläffiger 
Empfang nehmen und ist aufgefordert, 771 ME. 42 Pf. | zu erfheinen, al3 nach Ablauf dieſes Termine? die noch 
Hauptſache, 5% Zinfen hieraus feit 21. Mai 1875, | nicht erfchienenen Gewerbetreibenden gegen eine Gebühr 
62 ME. 32 Pf. Koften, fowie die Koften ded weiteren | von 20 Pf. und gegen Unterfhrift zur Fatirung aufge: 
Verfahrens zu bezahlen, wibdrigenfalld zur Zwangs- | fordert werden müßten. 
vollſtreckung. nöthigenfalls nach Ablauf von 60 Tagen Treifing, den 12, Januar 1877. 











zur ——— unbeweglicher Sachen geſchritten Magiſtrat der k. Stadt Freiſing. 
würde 
Freiſing, am 11. Januar 1877. | Manermapr. 
Der kgl. Era Desttbliend. 
Bayern Münden, 11. Jar. S. M. ver König 
Belanntmachung. wird bis zum 27. d. M. zu längerem Aufenthalte in 


An die Gemeindeverwaltungen Airifchwand, Eching, Langen= | .; ; — 
bach, Rudlfing, Schweinersdorf, Wolfersdorf, Zolling. hiefgee e — 
Herbſtfeuerbeſchau pro 1876 betr. 

Die oben genannten Gemeindeverwaltungen haben bisher 
die Protokolle über die Vornahme der Herbſtfeuerbeſchau 
im Jahre 1876 nicht vorgelegt. Dieſelben werden beauftragt, 
dieſe Protokolle nunmehr umgehend bei Vermeidung einer 





— Landshut, Jan. Gejtern wurde in der 
Nähe von Golding auf —* Höhe ein Mann ackern geſehen, 
unten im Thale wurde Eis gehauen. Ueber den Höhen 
von Altdorf ſah man geſtern Nachmittag Wetter feuchten. 


— In Hals Miederbayern) iſt die legte Nacht der 





Ordnungsſtrafe von 5 Mark in Vorlage zu bringen. ı | (ed. Bäderaejelle Uhrmann, 48 Jahre alt, in der Is er- 
Freiling den 10. Januar 1877. trunfen. Derſelbe wollte ſich Nachts halb 12 Uhr ‚Bier 
Königliche Bezirksamt Freiſing. holen, ging über den Eisſtoß und fiel hinein. 
Täubler. — Kirchberg b. Regen, 4 Jan. PVorgeftern. ver 
Bekanntmachung. unglückte die Wirthäfrau Stauber zu Höllmannsried, als 


fie im Begriffe, ein geſchlachtetes Schwein abzubrühen, mit, 


Tie Neuordnung der a sans für die B agıe 1877 mit | Dem Gejchirre voll heißen Waſſers ausglitt und, jich den 


Unter Bezuanahme auf die Bekanntmachung des gi, kochenden Inhalt über das Geſicht, Bruſt u. ſ. wi ſchüttete. 
Rentamts Freiſing vom 16. Dez. vor. Jahres im Freiſ. Die Haut löfte ſich buchſtäblich von den verbrühten Koͤrper— 
Tagblatie Nr. 299 vom 29. desſelben Monats ergeht an thetlen ab. Es wird befürchtet, daß die Bedaueruswerthe das 
jünmtlicde Gewerbetreibende des Stadtbezirked Freiling die | Angenlicht verlieren wird, 

Aufforderung zur Yatirung ihrer Gewerbe, das ift zur — Meber die Erfchiegung eines Exzedenten durch den 
wahrheitögetreuen Angabe von ihm angegriffenen Wachtpoften in Würzburg be: 
3) welches oder welche Gewerbe von ihnen betrieben werden; T richtet der dortige Stadt: und Rob. folgendes Nähere: Ein 
b) welche Zahl von Gehilfen oder Arbeitern durchſchnittlich Schuhmachergeſelle, welcher am verflofjenen Sanıftag Nachts 
in den tegten 3 Jahren 1874—1876 von ihnen vers | halb 10 Uhr mit feinem Mädchen den oberen Mainquai 
wendet wurden; vom Schießhaufe her herabfam, inſultirte den dort vor der 
wie viel Läden und Niederlagen im eigenen Drte oder Infanteriekaſerne aufgeftellten Wachtpoſten. Der Soldat 
augwärls von ihmen unterhalten werden oder ob fie | forderte ihn zur Ruhe und Entfernung auf, widrigenfalls 
darin nur eigene oder auch fremde Erzeugnifje feil | ev ihn arretiven werde. Dieſe Aufforderung baite ebenjo 
halten. wenig Erfolg als eine zweite, der Schuhmachergefelle ſchimpfte 
Zur vollitänpigen Faffionzaufnahme gehört weiter, daß: | fort. Da padte ihn der Soldat an der Brujt, um ihn zu 
a) die Bierbrauer die nad) dem Jahres-Durchſchnitt won | arrefiren, jener aber biß ihn tief in den Singer, fchlug ihn 

1874— 1876 verbrauchten Schäffel oder Heftoliter Malz; | mit feinem Stot durch wuchtige Schläge auf den Kopf 
b) die Bransıtweinbrerner dienach demfelben durchfchnitilichen | nieder und entfernte fi. Alsbald raffte ſich der Soldat 

Verdaͤltniſſe erzeugten Eimer over Heftoliter Branntweinz | wieder auf; ald Die der Schuhmachergefelle bemerkte, kehrte 
e) dito. die Metzger die Menge des geſchlachteten Viehes: er um und ging mit den Worten: „Heute mußt du noch 
I) dito. die Müler die Schäffel- oder Hektoliter-Zahl des: verrecken“ aufs Neue gegen ben Soldaten vor. Dieß— 
| zu Mehl verarbeiteten Getreide oder gefchroteten | mal machte biefer aber von feinem Gewehre Gebrauch, Tegte 

Malzes; an und ſchoß ihn nieder. 





— 


Ausland. 

Oeſterreich Wien, 12. Jan. Nach Konftantinopeler 
Berichten hat ſich die Tage verfchlimmert und ift der Bruch 
wahrjcheinlih. Die Sigung der Conferenz am nädjten 
Montag tft, wenn fie überhaupt abgehalten wird, voraus— 
ſichtlich die legte — Rumänien findet die Anerkennung 
feiner Verwahrung in Sachen der türfifchen Verfafjung für 
ungenügend. (Tel.) 

— Wien, 12. Jan. In Temeswar wurden große 
Lieferungen von Mehl und Reis für die türfifche Armee 
in Bulgarien abgejchlojjen. 

Serbien. Aus Belgrad, 10. Jan., wird der „Times“ 
gemelvet; Nahezu alle ruſſtſchen Offiziere und Soldaten 
haben Serbien -verlafjen, und im Folge der bitteren Miß— 
ftimmung in; Serbien zwifchen Ruſſen und Serben hat ji 
eine ftarfe Partei für einen Separatfrieden mit ber Pforte 
gebildet. 


Volks- und Zandwirthfchaft Indufrie und Bandel, 


(Ameritanifches Fleiſch.) Die Wiſſenſchaft hat 
lange vergeblich nach wirkſamen und billigen Witteln ge: 
jucht, um das in gewiſſen Theilen Südamerika's und 
Auftraliend im Ueberflufje vorhandene friſche Fleiſch gegen 
das Berberben zu jhügen und dasſelbe nach Europa eirf- 
führen zu können. Das bekannte Liebig'ſche Fleifchertract 
bat trog ſeines großen volkswirthſchaftlichen Werth dieſe 
Aufgabe nicht zelöft, weil e3 gerade die nahrhafteiten Be— 
ftanotheile, die Muskelfaſern ꝛc., nicht enthält. Auch die 
Temperatur des ſchmelzenden Eifes hat fich unter der 
Troppenfonne als ungenügend für jenen Zweck erwiejen: 
eine ganze Schiffsladung Fleiſch iſt verdorben. Man hat 
daher die Wirkung des Eiſes durch große fächerförmige 
Vorrichtungen zu veritärfen gefucht, welche von der Dampf: 
maschine des Schiffes ſelbſt in Bewegung geſetzt werben, 
Auch died wird vielleicht noch ungenügend fein. Praktifcher 
ift@ielleicht der von der Wiener „Preſſe“ 1876 gemachte 
Vorſchlag, die cben erwähnte Fächervorrichtung für die Ver— 
jendung frifchen Fleiſches in Eifenbahnwagen, 3. B. aus 
Galizien nah Wien, zu benugen und mittelft ber Kraft 
der Lokomotive in Bewegung zu fegen; denn jelbjt vie 
europäische Hundstagshitze kommt der Kraft der Troppen⸗ 
gluth nicht gleich. Der Franzoſe Tellier benützt die durch 
Methyläther-Berbunftung erzeugte jehr große Kälte. Er 
bat ein großes Dampfſchiff, den „Frigorifique“ (deutſch: 
Kältemacher) eigend mit ſolchen Kaͤltekammern verjehen 
laffen und kürzlich feine Probefahrt nah Südamerifa an= 
getreten. Gelingt der Verfuch, fo wird ſchon in nächiter 
Zeit eine gewaltige Tleifcheinfuhr aus Amerifa und Au— 
ſtralien ftattfinden, da der Preisunterſchied ungeheuer fein, 
nach Tellier’3 Angaben 50 und mehr Procent betragen 
wird. 





LoEale:. * 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 4. Januar 1877. 

1) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Färbermeiſters 
Johann Herb um Errichtung eines Ladens und Verlegung 
feines‘ Einganges in das Haus jedoch unter dem Vorbe— 
halte, daß die profeftirten Stufen ſämmtlich in das Innere 
des Hauſes verlegt werden, da durch die beabfichtigte theil- 
metje Verlegung auf die Gred die Pafjage zu fehr ver: 
engt würde und baher eine folhe Verlegung im Hinblicke 
auf $ 4 der ortöpolizeilichen Vorfchriften über Straßenpolizei 
nicht genehmigt werden fan; b) des Fuhrmanns Georg 
Mayer H3.:Nr. S0IYs an ver Kulturftraße um Anbau 
einer Holzremife; c) der Korbhändlerin Elife Huber Hs.⸗ 
Nr. 746 in der Luckengaſſe um Umwandlung eines an- 
ſtoßenden gefauften Stadels in ein Wohnhaus, jedoch 
unter Einhaltung der vom Techniker uufgeftellten Vorſchriften; 
d) des Bäcermeifterd Nikolaus Löffler H3.-Nr. 475 in 
ber untern Hauptftraße um Neuherſtelluug des Dachituhles 
jedoch unter der Bedingung, bag bei Ausführung des Baues 





die technifchen Nevifionsbemerfen volle Berückſichtigung finden; | 
©) des vermittibten Privatierd Johann Einzinger von hier 
um Ausfertigung eines Zeugniffes zur Wiederverehclichung 
mit der ledigen Bauerstochter Katharina Brunner von 
Stavelhof. 2) Gegen die von dem SJagppächter f. Advo— 
faten Herrn Schönmeßler beantragte Aufnahme eines Mit: 
pächter8 in der Perſon des Bierbräuers Johann Braun ; 
wurde eine Erinnerung nicht erhoben. 3) Auf dad An- 
weſen dd Michael Namfauer von Hallbergmoos maren 
für ‚die ftädtiiche Sparkafja und andere Fonde Kapitalien 
aus den Jahren 1841 biß 1850 hingeliehen worden; nad: 
dem Namfauer dag Anweſen im Frübjahre 1876 verlieh, | 
mußten rücjtändige Zinfen eingeflagt und Proviftonalanträge 
geftellt werden, womit der f. Advokat Herr Kleiter betraut 
war, die hierauf ermwachienen Koften mit 75 Me. 64 Pr. 
wurden à conto ver Sparkaſſa auszubezahlen bejchloffen, 
nachdem für die hingeliehenen Kapitalien eine Zinfen- und 
Koftenkaution im Hypothekenbuche nicht eingetragen war. 
(Schluß folgt.) 

Freifing, 13. Jan. Aus ven Bezirken haben wir 
über die ftattgehabte Reichſstagswahl weiters folgende Reſul— 
tate erfahren : ‚ 

Frhr. v. Aretin. Fuchsbichler, B.-Amtm. Täubler. 
Eching: 32 3 2 





Des alten Müllers Sermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(FZortfegung.) 

„Ich will ihn nicht anklagen,“ jagte Negine ernft und 
gehalten, „aber wie die Dinge einmal liexen, ift bier an 
feine Loöſung zu denken. Gott- müßte eın Wunver thun, 
wenn wir jemald zufammenfämen. So jchmerzlih es mir 
ift, died einzufehen, fo trage ich doch heute einen fröhlichen 
Troft mit nach Haufe Und dieſer Troft ift, daß Du 
derfelbe geblieben bift. Dein Gemüth hat fich nicht ver- 
härtet, Conrad, Auch wenn unfere Wege außeinanver- 
weichen, denn Du gehſt in den Reichthum, wir gehen im 
die Armuth, jo bleiben wir doch im Herzen die Alten und 
bewahren innerlich gute treue Freundſchaft. Uud nun, leb' 
wohl, auf immer !* i 

Sie ftand auf und wollte gegen. Conrad erhob ſich 
heftig und ergriff auf's Neue ihre Han. 

„Rein, nein,” vief er, „jo wollen und dürfen wir nicht 
ſcheiden.“ 3 

„Weißt Du einen Ausweg?" fragte Regine, 

„Ich weiß ihm noch nicht,“ vief er in höchiter Erregung, 
„aber ich will und muß ihn finden. Gott ſoll mich ſtrafen, 
wenn id Div jemald die Treue drehe, Der Liebe gelingt, 
Alles. Ich werde das fefte Gemüth des Vaters erweichen. 
Vertraue mir! ” 

„Wenn es an Dir läge, fo würde ich nicht zweifeln,“ 
ſprach das Mädchen. Glaube mir, ih habe auch allen 
Möglichkeiten nachgedacht, aber ih habe feine gefunven. 
Es ift aus mit ung, laß uns fcheiden.“ 

„Wie graufam Du bift,“ rief der junge Mann. 

„Ich bin mir nur Far,” lautete Pie Antwort. „Uber 
ih muß gehen, die Dunkelheit wird immer dichter. Sie 
werden daheim im Sorgen, um wich fein.” 

Sie ging, er jhritt an ihrer Seite dahin und beſchwer 
fie mit heißen Worten, ihm zu trauen und auf die Zukunft 
zu hoffen. Er wollte fie aufs Neue an fih drücken. Sie 
geitattete e3 nicht. ALS fie in der Nähe des Haufeg waren 
fonnte er ihr nur mit Mühe das Verfprechen abprefjen, 
daß fie nach drei Tagen zu derjelben Zeit an der Bank Bei 
der Buche erieinen werde, um zu erfahren, wie er fick 
mit feinem Vater erflärt babe. Dann ſchied fie, indeur 
ihm die Hand gab und rief: „Auf gute Freundjchaft!‘ 


(Fortiegung folgt.) 
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Mir ſahen über ein Jahr lang öfters in und außer der Stadt 
einen Mann — jonft von Fräftigem Körperbau, aber zuſammen— 
gebrochen — matt und mühjem feine lege ziehen. Bald ſtützte 
er fi) auf feinen Stod, bald auf den Arm feiner Gattin, die 
überall ihn treu begleitete, — und faum war er, bejonders in 
legterev Zeit, eine Kleine Strede gegangen, jo ftand er wieder 
fill, oder ließ ſich auf ein Bänklein nieder, um zu vaften und 
zu ruhen. Und wer diejen Mann, noch nicht alt, aus früherer 
Zeit gekannt, und fi) erinnerte an jeine robuſte Stärke, den 
beihlich unwillkürlich beim traurigen Anblick jo raſcher menjchlicher 
Hinfälligteit ein Gefühl der Wehmuth. 

Am 21. Dezember des vergangenen Jahres bemeate ſich durch 
die Gänge des Friedhofs hier ein langer Leichenzug, und Perſonen 
aus allen Ständen, beſonders Bürger und Beamte, folgten dem 
befvänzten Sarge. . Derjelbe barg die irdiſchen Ueberreſte dieſes 
müden, matten Wanderers in ic. 

63 war der k. qu. Bezirksamtmann, und ehevor rehtsfundiger 
Bürgermeifter von Freifing, Herr Franz Krumbach, der Durch 
den Tod von feinen Leiden erlöft, nun bingebettet wurde an 
feines Vaters Seite zum langen ftillen Schlafe, den er im jo 
vielen ſchweren Nächten jo hart entbehren mußte. 

In Freiſing hat er am 23. Sept. 1822 das Licht der Welt 
erblict, hier Hat er die. meiften Jahre verlebt, und den größten 
Theil jeiner Mannestraft den Intereſſen der Stadt geopfert, und 
darum dürfte es wohl billig erihpeinen, wenn nun in dieſen 
Blättern dem verblichenen Bürgermeifter auch einige Zeilen 
freundlicher Grinnerung noch gewidmet werben 

‚Die göttliche Vorfehung hatte den Verewigten keineswegs 
mit irdiſchen Gütern außsgeftattet, und ließ ihn auch in feiner 
Jugend das Brod der Ärmuth verfoften, aber deſto veicher 
begabte jie ihn mit geiftiger Befähigung, die derſelbe auch treu 
und vedlich benützte, und verwerthete. Schon in der deutſchen 
Schule überragte er weit feine Mitfshüler, und als er in die 
diefige Studien-Anftalt einivat, hat er, jo lange, ev diefelbe 
beſuchte, in allen Klaſſen der Lateinſchule und des Gymnaſiums 
ſtets den erſten Platz ſich errungen. Anfänglich war das Ziel 
feiner Studien der Altar des Herrn, und er oblag auch, nachdem 
er das Gymnaſium in München, und die Philoſophie an der 
Univerfität dajelbft abjolvirt hatte, in den Jahren 1843— 1845 
mit rühmlichen Erfolge dem Studium der Theologie am biefigen 
ceum. - Eine vedlihe Rrüfung mit fich jeldjt ließ ihn aber 
fühlen, daß ex hiezı nicht berufen fei, und er bezog im Dezember 
1345 die Univerfität in München, widmete jih dem Studium der 
Jurisprudenz, und beſtand ſein Schlußeramen am 2. Nov. 1848. 

Seine juridiſche Praxis nahm er hierauf am £. Landgerichte 
Sreifing, und wurde, nachdem er inzwiichen den StaatSconcurg 
mit „sehr guter” Befähigung gemacht, und 2 Zahre 8 Monate 
für die praktische Amtsthätigkeit ſich tüchtig eingejchult hatte, am 

Juli 1851 mıt Stimmeneinhelligfeit zum vechtsfundigen 
Magiftvatsrath dahier erwählt. — An der ftadtiichen Verwaltung 
ſtand damals noch ein Bürgermeifter aus dem Bürgerftande. 

‚ Die Bevölkerung hatte ſich im Laufe der Jahre raſch vermehrt, 
die Zeit und ihre Verhältniſſe hatten fich vielfach geändert, und 
traten mit erhöhten Forderungen an die öffentlichen Verwaltungen 
heran, und darum fand unter der Bürgerichaft auch der Gedanfe 
Immer mehr Anklang, die Leitung der jtäntiichen Angelegenheiten 
in die Hände, eines vechtsfundigen Bürgermeifters zu legen. 
Krumbach faß exit zwei Jahre im Collegium der Magiftratsräthe, 
De ich aber durch feine Umficht und Einſicht ſchon jo viel 

ertrauen erworben, daß er, nachdem der damalige Bürgermeifter 
gar Franz Sporrer, ſeine Stelle freiwillig niedergelegt, zum 
yeotstunbigen Bürgermeifter erwählt wurde, melde Wahl au 

urch all erhöchſte Entſchließung vom 5. Aug. 1853 Beſtätigung fand. 

Der ee ne erſt 31 — und trat nun mit 
 wuuen Kraft de annes, mit der ganzen Friſche des Geiftes 
und ‚Derftandes an die Spike der ftädtiichen Verwaltung, die 
er 16 Jahre auch mit fefter Hand geleitet hat. 

tum konnte er nicht Bloß mehr mitberathen, jondern er war 
zugleich auch das erſte Vollzugs-Organ. Er zählte nicht zu 
jenen Heißſpornen, Die immer Alles gleich vom Grund aus neu 
een wollen, jondern war flug und einſichtsvoll genug, be— 
am’s Merk zu gehen, und die Pietät gegen alte fronme 
itte nicht ſchroff zu verlegen, 

Beh jeiner erſten und ſchwierigſten Aufgaben war, das 
N nungsweſen der verſchiedenen Fonde und Vermaltungszweige 
en und zu ordnen, und Freiling jo zu. heben, daß es den 
Anforderungen an eine Stadt mit jo vielen Egl. Bez 
a wiſſenſch aftlichen Anftalten, und in ſolch unmittel- 
ar Cine der Hauptitadt möglichit entſprechen konnte. Um 
Gasser ges zu nennen, fei bier erwähnt die Ginführung der 
euhtung i. J. 1862, welde für die dffentlihe Straßen: 


| —— durchſchnittlich einen jährlichen Aufwand von 3000 fl. 
3 


erheiſch 


Die Erbauung des 


men, Knabe Jul N i i 
für die Ahorn uſchulhauſes im Jahre 1862, wobei 


30,157 fl., auf Regiearbeiten 9,994 fl. 


und Für Grunderwerbung. 18,700 fl. verausgabt wurden ; 
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‚ zeitweis Unmuth ihn angemandelt, den auch Unbetheiligtezu fühlen 


ı glüclich verlebte, da wollte ev auch die legten Schmerzenstage 


Herr Fran Krumbach, 


k. qu. Bezirksamkmann von Tölz und ehemaliger Bürgermeiſter der Stadk Freiſing. 


Die Erweiterung der engen und gefahrvollen Paſſage am 
Erdinger Thor durch Abbruch desſelben, und den Aufbau eines 
freundlihen Zollhaufes mit einem Roftenaufwande von 3522 fl. 
im Sahre 1863/64; 

Die Errihtung der Bader, Turn und Shwimmanftalt jammt 
einem QTurnhallgebäude im Sabre 1865 mit einem Kojtenbetrage 
von 15,721 fl ; und die Herftellung eines neuen Stadtpflafters 
aus Vilshofner Granitjteinen in den Sahren 1863 und 1869 in 
allen Haupt: und Nebenftraßen, dann die Kiejelftein-Pflafterung 
in allen Seitenftraßen mit einen Koftenaufwande von 53,000 fl. 
Um bei allen diejen Neformen der ftadtiihen Verhältniffe eine 
freiere Hand zu erhalten, wurde, was längft im Plane lag, auch 
im Sabre 1862 bei der neuen Gerichtsorganifation erreicht, 
nämlich daß die Unterftellung des Magiftrates unter das königl. 
Landgericht aufgehoben, und Freifing al$ unmittelbare Stadt 
erklärt wurde, ö 

Um nicht zu lange zu werden, will Schreiber dieſer Zeilen 
noch Vieles unerwähnt laffen, und da er zunächſt den Buͤrger— 
meifter im Auge bat, auch Davon nichtS weiter jagen, daß derjelbe 
während zweier Wahlperioden von 1857 bis 1869 als Landtags— 
abgeordneter in der bayer. Kammer ji) befand. 


Rrumbad Hat feine volle Mannesfraft den Intereſſen der 
Stadt gewidmet, und wenn er auch vielleicht nad) Anficht mander 
Bürger nicht allezeit daS Nechte traf, — So hat er wenigstens | 
das Beite ftet3 gewollt. CS gibt wohl faum ein Arbeitsfeld, | 
das mehr oder arößere Verdrießlichfeiten bietet, als die Ders 
waltung einer jolchen Stadt, wo jo viele, Privat-Intereſſen,“ jo 
viele und oft fich ganz gegenüberftehende Anfichten zur Geltung 
fommen mödten. Gr war der erfterwählte rechtskundige 
Bürgermeifter, der mit klarem hellem Blicke, mit einer ftauneng- | 
werthen Zofal- und Perſonal-Kenntniß feine Aufgabe erfaßte und 
durchzuführen jih bemühte. Wenn er nicht alle Steinehob, die am 
Megelagen, wenn in der Erledigung derpeinlichiten Angelegenheiten 
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befamen, fo iſt ihm halt auch, wie Andern, menschliches begeanet, 
was bei jeinem Naturell, das in etwas rauher Schale doch einen | 
edlen Kern in jich barg, um jo mehr erflärlidh iſt. Seine vielen 
Verdienſte um die Stadt haben auch beide Verwaltungs-Collegien 
dadurch gewürdigt, daß fie ihm, alsihn die Gnade feines Herun | 
und Königs unterm 8. Mai 1869 zum Bezirksamtmann in Tölz | 
ernannte, bei jeinem Scheiden aus Freifing in dankbarer an 
erfennung das Chrenbürgerreht der Stadt überreichten. 

Mit welcher Freude trat er fein neues Amt an, das ihn | 
nach allen Richtungen zu den ſchönſten Punkten des bayerijchen 
Dberlandes führte! . 

Mit welch! jeliger Entzückung mag er wohl von feinem Wohn— 
zimmer aus das reizende Sarthal hinauf gegen Lenggries, hinein 
in die ſchönen Berge überjchaut haben!! 


Doh dem Menschen darf nicht immer wohl fein; ſchon nach 
einem halben Jahre entriß ihm der Tod jeine Gattin, die an 
„ihrem Franz“ mit Leib und Geele hing; dann ipäter jene 
Mutter, an der er treue dankbare Kindesliebe rührend übte, und 
faum daß er ſechs Jahre feines Amtes dort gewaltet, brach ver 
rüftige, fräftige Mann ſelbſt jo raſch zufammen, daß er im 
beiten Alter noch fi den Ruheſtand erbat, der ihm un unterm 
31. Mai 1875 gnädigſt gewährt wurde. Die alte Liebe zur 
Daterjtadt führte ihn wieder. zurüd in unjere Mitte, aber wie 
ganz anders! Hin zog er friih und froh, und hoffnung&vol, 
ber fam er wieder malt und müde, und hoffnungslos, um zum 
Sterben fih niederzulegen; mo er die erften Tage der Kindheit 





feines Lebens bejchließen. 


Gott hatte ihm ein langes ſchweres körperliches Leiden auf 
erlegt, wozu ſich in den legten Wochen auch noch die Erblindung 
an beiden Augen gejellte, 


Unter ſolchen Leiden werden die Kranken häufig mürriſch, 
welt⸗ und menjchenjcheu, er aber trug des Kreuzes Lat nicht 
bloß mit Dannesmuth, fondern auch mit chriftlicher Ergebung. 
Er war jet weich gejtimmt, und losgejchält von aller amtlichen 
Bürde trat nunmehr feine alte Zeutjeligteit wieder hervor. Selbft 
als er an's Schmerzenglager hart gefefjelt war, und er über 
des Todes Nähe jich nicht mehr täujchte, ja ihn wünschte, ftand 
treuen lieben Bekannten die Thüre zu ihm offen.  Gläubig 
tichtete ex jeine Gedanken hinauf nach einem befjern Leben, und 
bot aud) Jenem fein Herz zur Einkehr bereitwillig dar, der ung 
den himmlischen Troſt gegeben, daß alle die, welhe Ihn aufs 
nehmen, Kinder Gottes werden. Seine Leiden fteigerten fich zu 
einem jolchen Grade, daß feine baldige Auflöfung Wunſch und 
Gebet Aller war. Endlich am 19. Dezember morgens ſchlug 
die erjehnte Stunde, und feine zweite ihm angetraute Gattın, 
die mit unnennbarer Liebe und Treue ihn pflegte, druͤckte unter 
heißen Thränen ihm die erblindeten Augen zu, und wir alle, 
die ihn Fannten, rufen ihm vom Herzen nad: R. J. P. 





Bekanntmachung. 


Die auf Mouning, den 15. 08. Mis. Vormittags 11 Uhr im Gajthauie 
zu Grünef anberaumte Verfteigerung von (102): 
£ en. 800 Heltuliter Kartoffeln 
unterbleibt vorläufig. 
Freifing, den 12, Januar 1877. 


Klee, 
Amtsverwefer des k. Gerichtspollziehers Dallhammer. 
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Danksagung. 


— a — 


Für die vielen Beweise herzl. Theilnahme an dem Leichen- 
begängniss und Trauergottesdienst für unsere innigstgeliebte, 
unvergessliche Gattin, Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin 


Frau Katharina Jäger, 


geb. Rott, | 
statten wir allen Leidtragenden unsern innigsten Dank ab. 
Freising, München, am 13. Januar 1877. 


Der tieftrauernde Gatte: 


Sebastian Jäger 
mit seinen 9 unmündieen Kindern. 


(In der Todesanzeige vom gestrigen Blatte war irrthümlich Joseph statt 
Sebastian gesetzt.) 
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Landw. Kränzchen Thalhausen. 


Zuſammenkunft am 6. Sebruar Nadmittags 4 Ahr 
in Burghausense 





















| 
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Stalien, Holland 2c. 
$.Oberlindober. 








Schönheit und Frifhe des Teints. 
- Dies von der #, 8, öſterr ungar. Negierung 
R [ I} privilegirte, medicinifch geprüfte, Bräpavat, melden 
al N Ih auf der Weltausftellung zu Philadelphia die große 

Preismedaille zuerkannt worden it, hat ſich von 
ib Inse allen Schönheitsmitteln als das reellfte und wirt- 
h — erwieſen, ent 
5 Je. Kupferröthe, gelbe Flecken, ſowie alle anderen Haute 
(Schönheits Nnteinheiten icher zu entfernen, die Haut blendend 
.p- Ip weiß und zart zu machen und derſelben ein jugend⸗ 
Filienmilch. liches, friſches Ausſehen zu verleihen 
An Driginal: Flafhen à Mi. 3. 50. 
Sohfes Schönfeits-Lilienmild-Heife, 
die zartefte und mildefte aller Seifen, um die Haut weich) und weiß zu 
machen, die auch) wegen ihrer Reinheit und Feinheit ale Seifen über: 
trifft, per Stüd ME 1. * LEN 
Grfinder Gustav Lohse, Parfümeur, Chemiſt, Hoflieferant Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin von Deutſchland. 
Generaldepöt für Süddeutſchland, die Schweiz, It 
bei &. C.Brumng in Frankfurt a.M. Depötin Freiſing bei 
2 —— 2 
Für Bruch- und Kropfleidende. 
Vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, zeige ich an, daß id am Dienfing,. 
den 16. und Mittwor, den 17. d. Mts. täglid) von 10 bis 3 Uhr im Gaſt— 
hof Gttenhofer in Freifing zu ſprechen bin. Für ſichere und radicale Heilung, 
feifte ich Garantie. Zeugnifie amtlid. Gevingbemittelte begünftigt. 
(86 36) ’ Martin Opel in Münden. 
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Tief ergriffen von dem schweren Verluste unseres lieben Kindes (103) 





"war es für uns ein grosser T'rost so viele Zeichen einer allgemeinen Theilnahme zu finden, 

die sich namentlich auch durch die äusserst reiche Blumenspende, durch die zahlreiche Betheiligung 

bei dem Leiehenbegängnisse und dem darauffolgenden Gottesdienste in freundlicher Weise kundgab. 
Wir fühlen uns daher verpflichtet, Allen unsern tiefgefühltesten Dank hiemit auszusprechen. 


Der Hochwürdige Herr geistliche Rath Warnatis wolle aber noch besonders für seine theilnehmenden, 


VEIT TNEETELTRE 


& tröstenden und warmen Worte am Grabe sich unserer steten herzlichen Dankbarkeit versichert halten. 

2 

% Freising, den 12. Januar 1877. 
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t Ralf 
Suventar- Derfleigerung. Kalt 
; S 2 friſch, gut gebrannt, ijt ſtets zu habe 
Am Dienftag, den 16. Jannar 1877 in Roten. Biligfe Verehuung, 
Vormittags 3 Ahr : Am Glockenbach 5, Münden. (2266), 


Sirtenhof zu Göbendorf bei Attenkicchen 

nachbenannte Jnventargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: 
5 Pferde (darunter 2 zweijährige), 8 Kühe, 3 Sprungftiere und 3 Stück 
Jungvieh, 30 Schafe, 4 Maſtſchweine, 30 Stück Hühner, ca. 25 Schober 
Waizen, ca. 20 Schober Korn, ca. 15 Schober Hader, 8 Schober , 
Roggenſtroh, 80 Cir. Gerjtenitrog, ca. 150 Er, Heu, 1 ganz qut 
erhaliene Dreſchmaſchine, 4 eiſengeachſte Wäͤgen (darunter 2 neue) | 
1 Schweizerwägerl, 5 Pflüge ſammt Karren (davumter 2 eiferne) 
3 Eggen, 4 Gfottjtühle mit Mefjer, 2 Windnrühlen, 6 Baar Pferd 
geſchirre, 3 Betten ſammt Lade, ca. 60 Stück Bretter, 16 Tennenladen, | 
20 Schäffel Kartoffeln und noch mehrere hier nicht mehr aufgeführte | 
Baumannsfabrnifie, 

Hiezu ladet freundlichit ein 


werden im 


— = ® * 2 
zpielwerfe | 
j4 bis 200 Stüde fpielend; mit oder ® 
hne Expreſſion, Mandoline, Trommel 
| Stocen,Caftagnetten, Himmelftinnmen 
Harfenſpiel sc, (2094 3b 
| Spieldofen 

2 bis 16 Stüde fpielend; ferner Ne 

eſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer 
äuschen, Bhotographiealbums, Hand 
Iſchuhkaſten, Schreibzeuge, Briefbe 

chwerer, Blumenvajen, Cigarren- 
Etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
ER ——— Portemonnaies, 
RER Stühle 2c., alles mit Muſik. 
Ber Gutskäufer. Stets das Neueſte empfiehlt 
Anweſens⸗Verkauf. I Heller, Bern. 
gewiſſen Marie Thallhamer von bier, "nn. Ay un a Slhıftv. Preiscourante verjende franco. 
welde auf meinen Namen aus ver: | N be Stadt Freiſing it ein An⸗ Pi "elle Bet Ts 
ſchiebenen Gefchäften Waaren entnommen , a a in einem Wohnhauſe, —— 
und fit ſich verwendete, irgend etwas A Ahr nn au für 2 ‚Pferde und, 
zu borgen oder zu leihen, da ich für ube, agwerk Wiejen und Kraut: | 


; r tüc aus freier Hand um annehmb NT 
Zahlung nicht hafte. (101) j — nehmbaren tu u d 
Elife Nüßler, Steingutdreherägattin, | Preis zu verkaufen, (93%) 144 ’ F iur 
E ST — S (Zeitungspapier) wird gefauft. D. U. 






























Ich warne.hiemit Jedermann, einer 























Eine ohnung Mehrere Fuhren ausgetrocknete 5 : 
W 2 Getreidepreiſe 
7 H Erding, 1.58 $ D.=8.: 
vond—6 Zimmern, Küche und jonjtigen ackſchaiten 3 Set. I TE, 


Waizen 34 ME. 38 Pf. gefl. — M. 1 9 
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Bequemlichkeiten ift auf Georgi zu ver | find zu verfaufen bei Seh. Kerjcher, | Kon 24 M. 50 Bf. geil. 1 M. 38 Pr 


‚miethen. Wo, jagt die Exy. (99) | Saftgeber. (100) act: 15 2 2 nr — E Her E 
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Buchhandlung in Münden, 
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SERIE RER 


&. Landauer, 
Bank⸗ Geſchãft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 


ich mich auf hieſtgem Plage mit dem * 
| 
3 
: 








An: und Verkauf aller Sorten Staats: 


* 


papiere und Looſe ic. &. ſowie mit der 


Umwechslung bon Sad, Konpons und 
Geldſorten 
beſchäftige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge- FJ 
ſehen werden. 

Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſtcherung J 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 
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E. Kandaner, 
Bank-Geiänt 









in Sreifing in Münden 
jeden Mittwoch und ven Maffeiſtraße im Gräfl. 


Hauptmärkten des Jahres Arc Balley’ihen Palais. 5 
1m 

Ettenhofer’ihen | - 

Gaithofe. (2099 si 
























Bevolkerungsanzeige von Freiiiit. 
Geborene: € 

— Am 4. Januar: Creszentig, Tochter de 
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Sonntag, den 14. Januar. 


Dierter Jahrgang. 





Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung.) 

Die Jugend iſt ja glücklicher Weiſe claſtiſcher Natur 
und ſpringt gar zu gern wieder in die alte frohe Laune 
und die ewig ſonnig winkende Hoffnung zurück. 

Er war kein Geck, fein Modenarr, hatte etwas tüchtiges 
Flernt, haßte jede Oberflächlichkeit und war ein Mujter 
der Ordnung und Pünktlichkeit. 

63 mußte wunderlic zugeben, wenn der gute Ehrijtian 
Waldmann fih mit dieſen Kigenjchaften nicht recht bald | 
des finftern Onkels Zuneigung erobern jollte Hatte er | 
ih nur evt feine Achtung erworben, dann meinte er auch 
noh den Weg zu dem verjtedter und verpallifadirten Herzen 
des ſelſſamen Mannes zu finden; war diefer doch feiner 
Mutter einziger Bruder, warum jollte er dem leiblichen 
Neffen eine Gerechtigkeit widerfahren lajjen ? | 


Herr Jakob Jenſen hatte jih, wie er das öfters zu 
thun pflegte, in jein Arbeitsfabinet eingejchlojjen. Das 
zahlreiche Gomptoirperjonal glaubte dann nicht anders, als 
dag er wichtige Spekulationen mit jeinem äußerſt ſcharfen, 
kaufmännischen Verſtande durchkalkulire; der alte Martin 
wußte das bejjer. und wachte mit einer wahren Cerberus— 
miene darüber, daß fein Herr Principal „fo zu jagen,” 
nit geftört werde, wofür ter alte treue Diener, der mit 
und in den Gefchäfte aufgewachjen war, auch dejjen be= 
fonderes Vertrauen genoß. 

Der Prinzipal ſaß auch wirklich in dem hohen Arm- 
ſeſſel vor dem großen Schreibtifch, aber er ſchrieb und 
kalkulirte nicht. Sein finfteres Antlitz, das nur jelten 
einen Anflug von Freundlichkeit beſaß, war jegt düjter, 
faſt ſchwermüthig, die tiefliegenden Augen, von jtarken, 
grauen Braunen bejchattet, blickten jtarr, wie abwejend, 
auf ein Feines Delgemälde, das über dem Schreibtische hing. 

„Ob Du Redt behältit, Ingeborg?“ murmelte Jakob 
Jenſen endlich, das graue Haupt auf die Bruft ſenkerd; 
„„Dein Mißtrauen umd ftarrer Sinn wird Did) ſtets um 
jedes Glück und jedes Liebende Herz bringen!““ — So 
ſprachſt Du kurz vor Deinem Tode zu mir, und id) fonnte 
Div diefes Wort bis zu diefer Stunde nicht vergeben. -— 
Was kümmert's auch Dich,” fuhr er mit einem kurzen 
dittern Lachen empor; „Du Haft unter diefem ftarren 
Sina nichts mehr zu leiden, biſt todt — todt —“. Er 
brach ab, die Stimme klang wie verhaltenes Schluchzen, 
das der finftere Mann gewaltfam in fein :Herz zurück— | 
bannte. — „Warum lafje ich "Dein Bild dort Hängen?“ | 








| fuhr ev nad) einer Panſe wie mit ſich jelber berathend fort; 


es erinnert mi täylid an jenes Wort, das ich lieber ver: 
geſſen möchte. Denn was jollte e8 anders fein, als eine 
Anklage, da id auch Dich geopfert mit meinem Mißtrauen 
meinem jtarren Sinn, Did, Ingeborg! die ih mehr 


| geliebt, als mein Leben ?* 


Die, mit welcher der reiche Kaufmann jolche geheimniß— 
volle Zmwiejprache hielt, war feine verjtorbene Gattin, welche 
nun jchen fieben Jahre in dem prumfoollen Erbbegräbniß 
ruhte. — Was nüßte der Todten all der Pomp, was die 
goldnen Inſchriften und der prädtige Marmor, unter 
weldem fie ruhte? — hatte jie deh. im Leben an den 
einzigen gedarbt, was dem Herzen Zufriedenheit und Glück 
gewährt, an der Liebe, und nun Fam Alles zu jpät. — 
Und doch hatte der wunderlihe Mann fie wirklich geliebt, 
was fi erjt an ihrem Grabe, von welchem man ihn be 


ſinnungslos nah Haufe tragen mußte, ganz offenbart. 
Zu feinem maßlojen Stolz und Miptrauen hatte er ji) 


diefes Gefühls, das die ganze Welt durchdringt geſchämt 
und jich dadurch in feiner Manneswürde erniedrigt ye= 
glaubt — Sie aber war am diefem Etolz und Mißtrauen 
geftorben, und nun klagte er an ihren Grabe den Himmel 
nicht ſich jelber an. 

Eine Tochter hatte jie ihm als heiliges Erbtheil hinter: 


| fafjen; fie war zehn Jahre alt, als die Mutter ſtarb, 


ſchön und fanft mie dieje, und wäre wohl gern mit ihr, 
an der ihr ganzes Herz hing, hinuntergejtiegen, im bie 
düftere Gruft. 

Freia fürchtete den Vater, den ihr niemals Liebe gezeigt 
jondern immer nur Tadel für jie gehabt hatte — Und 
tod) ift dem Kindesgemüth ein freundliches Lob jo noth- 
wendig, es ift wie der Thau, der erfrifchend auf das junge 
Grün fällt und feine Triebe immer kräftiger entwickelt. 
— Inter dem ewigen Tadel erjtiken alle edlen Gefühle 
verjinkt die junge Seele in Apathie. Nun jtand das 
einzige Herz ftill, das jtets nur Liebe und mildes Ver— 
zeihen für fie zehabt, darum war es fein Wunder, daß 
Freia's Zuftand am Sarge der Mutter an Verzweiflung 
grenzte. — 

„Sie hat mich unglücklich gemacht dur ihren Tod und 
nun auch noch die Liebe meines Kindes mitgenommen 
in's Grab.” So hatte ter egoijtifhe Mann in einfamen 
Nächten geklagt und gegrollt und in jeiner wunderlichen 
Liebe jelbjt die Todte noch mit dem alten Mißtrauen ver 
folgt. — Unglückliche ame Menſchen, die das kurze Leben, 
ſich ſelber verbittern, jich jelber um das höchſte und veinjte 
Erdenglück bringen ! — Zn einer jelbjtfüchtigen Verblendung 


die das eigene Jh Für makellos hielt, änderte der veiche 
Mann jein Betragen gegen das einzige mutterlofe Kind, 
das der Liebe fo fehr bedürftig war, in feiner Weife. 

Set war auch jie dahin, die ſchöne Freia, die Erbin 
todter Reichthümer; jeit einem halben Jahre war es noch 
einfamer und finjterer in Jakob Jenſen geworden, wenn 
der Geift der Erinnerung über ihn Fam und ihn gemaltfam 
zwang, fich abzufchliegen von aller Welt. 

Freia ruthe nicht bei der Mutter in dem prächtigen 
Erbbegräbniß, und die Welt Hatte es nie erfahren, was 
zwijchen ihr und dem Vater vorgefallen. Man jprad 
oder flüjterte wohl bie und da von einer verbotenen Lieb: 
ſchaft, wußte indejjen nur das Eine, daß der reihe Kauf: 
mann mit ihr etwa jehs Monate verreilt und allein in 
Trauerfleidern heingetehrt war. — Wie e8 hieß, war fie 
auf einem See verunglüct, auch mußte ihre Leiche wohl 
nicht aufgefunden worden fein, da der Vater jie jonjt jeden: 
falls mitgebracht haben würde. — Er jelber ſprach nicht 
darüber, weßhalb aud) Niemand den reihen Mann zu 
fragen wagte, da er jelber augenscheinlich nicht daran er- 
innert fein wollte. 

Was er in einjamen Stunden litt und durchfämpfte 
erfuhr die Welt cben jo wenig. Martin allein durfte zu: 
weilen einen Bli in dag Herz des verjchlofjenen Mannes 
werfen, fonit wäre es vielleicht in dieſen ſchrecklichen 
Kämpfen jäh gebrochen. 

Martin wußte e8 auch, daß er fih nah dem Sohne 
jeiner Schweiter, die ihm oft hatte jchreiben müjfen, im 
Stillen recht gejehnt hatte, und bedauerte es deshalb tief, 
daß auch hier das alte Mißtrauen jogleich wieder tückiſch 
dazwijchen gefahren war, 

„Weiß ich denn üserhaupt, ob die Schweiter den alten 
Bruder nod) liebt ?* juhr Jakob Jenſen in jeinem Selbſt— 
gejpräche fort, indem er der Gattin Bild herabnahm, um 
dasjelbe in jeinen Schreibtiich einzuſchließen. „Ihorheit it 
alles, was wir mit dem Worte Liebe jo hübſch verbrämen 
und umfchreiben, Thorheit oder Egoismus! — Sa, ja, 
jo iſt's, die Selbftfucht Hat die Schweiter dazu bewogen, 
mir ihren Jungen zu jchiefen, mein Brief kam ihr recht 
gelegen, bin ja ein alter Mann, der ganz allein in der 
Welt jegt jteht, ohne Erben, — ah, wie mag fie fich ge 
freut haben über den Tod der Erbin.” 

Er erhob jih, um den Gedanken abzuichütteln, und 
Ihritt rajch auf und nieder. —- Narr, der ich gewejen, — 
hätte den neugierigen Jungen dort laſſen jollen; hier wird 
er mich ärgern mit jeiner Neugierde — wartet jicher jchon 
auf die reiche Erbſchaft; — aber wart’ Burjche! werde Did) 
furz halten.” Sein finjterer Blick fiel auf das Bild, das 
noch auf dem Schreibtiiche lag, eine jüse Nöthe überflog 
das hagere Antlitz. — „Mißtrauen und Starrjinn, ſagſt 
Du?” murmelte er, als müßte er ſich vor ihrem Bild 
verteidigen. „Du irreſt, Ingeborg, id bin gerecht, nur 
gerecht, was freilich bei Euch Weibern Starrjinn heißt.” 

Langſam jehritt er auf den Schreibtijch wieder zu und 
hängte das Bild auf jeinen alten Platz. — „Ich verfpreche 
Dir, ihn zu prüfen, Ingeborg!” fuhrermit fich Leife fort, 
„und nicht zu ftreng gegen ihn zu fein. — Bet Deiner 
Tochter konnte ich nicht anders, da die Ehre höher jteht 
ols die Liebe, — das verjtehjt Du nicht.“ — Er blickte 


jtarr auf das Bild, als bielte er wirklich Zwieſprache mit 
der Todten. — Dann jchüttelte er plößlich heftig den 
Kopf und wandte fi ab. — Er war ja ſtets gerecht und 
mafello8, warum fonnte ev den Blick der todten Gattin 
nicht ertragen? — Noch eine Weile blieb er jtehen, dann 
fchritt er nach der Thür und öffnete dieſe — „Martin |“ 

Der Gerufene erjchien. 

„Mein Neffe hat heute frei; Du kannſt Dich feiner 
annehmen; morgen früh führt Du ihn in's Comptoir 
und übergibjt ihn Herrn Lund zur weiteren Inſtruktion. 

„„Sehr wohl, Herr Prinzipal!““ verjegte der Alte, 
jih zum Gehen wendend. „Martin 1" „„Herr 
Prinzipal!*" „Komm herein.“ Der Alter gehorchte. 
„Wie gefällt Div mein Neffe?" — „„Oh, ganz vor— 
treiflih, Herr Prinzipal! er ijt fein Modenarr.““ — 
„ber ein neugieriger unbejcheitener Patron —“ „„Hab 
ich nicht gefunden, Herr Prinzipal!““ — „Ich aber mehr 
als zu viel, das ijt jchlimm.” 

„„Ja, Herr Prinzipal! e8 war auch nicht vecht, ihn 
jujt in jenes Zimmer zu führen." — „Martin!” — 
„„Es muß doch heraus, Herr Prinzipal! Der junge Herr 
iſt ſchrecklich ordentlich.” * 

„Was hat er an meinen Möbeln herumzurüden 2” 

„„Ja es gibt Menjchen, die fo zu fagen einen zu 
geraden Blick haben, denen alles Schiefe und Unordentliche 
ein Prickeln und Reißen in den Gliedern verurjacht, bis 
fie es im die richtige Lage gebracht haben, fie mögen wollen 
oder nicht. Das ift jo zu jagen eine Krankheit, Herr 
Prinzipal.““ 

„Will's gelten laſſen, weil Du ſein Anwalt biſt,“ 
nickte Herr Jenſen, ohne eine ſeiner finſtern Mienen zu 
verziehen; „war der Vorhang etwa auch ſchief?“ 

„„Lieber Gott! Herr Prinzipalj es iſt ja fein Ver— 
brechen, den Vorhang anzuſehen; er ſieht doch merkwürdig 
genug aus. Ja, wenn er dahintergeſchaut oder ſolches 
wenigſtens verſucht hätte.““ 


„Mir gleich — er muß ſich erſt bewähren. Nun geh’ 
und thue, wie ich Dir befohlen.” — Martin wandte jich 
zur Thür. „Noch eins, Martin! Hat er Dir uihts von 
feiner Mutter erzählt?” — „„Hab' noch nicht viel mit 
ihm gejprochen, Herr Prinzipal! mußte doch erſt jo zu 
jagen für feinen leiblichen Menfchen jorgen. Er war redt 
betrübt — ““ „Worüber ?" „„Daß er des Herrn Onkels 
Mißtrauen bei jeinem erjten Eintritt in's Haus ſchon auf 
eine jo unglüdlihe Weiſe auf fich geladen, und zweitens 
daß der Herr Onkel nicht einmal nad) jeiner guten Mutter, 
die doh jo zu jagen des Herrn Onkels leibliche — ““ 
„Schweig’ mit Deinem Herrn Onkel,“ unterbrach Jenſen 
ihn zornig; „Du kannſt gehen.“ 

Martin gehorchte raſch und ging ſchmunzelnd eine 
Treppe höher hinauf zu dem jungen Waldmann, um dieſen 
trotz des ſchlechten Wetters zu einem Spaziergange abzu— 
holen. — Jenſen ging aber unruhig auf und nieder und 
fühlte eine ſeltſame Empfindung, als das Bild der einzigen 
Schweſter leibhaft vor ſeine Seele trat. 

„Thorheit;“ murmelte er. „Der Junge muß fur 
gehalten werden, ijt immer gut für die Jugend; ſoll's 
der Mutter aber nicht jchreiben, wie er mich gefunden, fo 


- 


alte Weiber machen gleich ein Lamento. 


Wäre am Ende | Waldmann!“ fuhr der Prokuriit kurz und barſch fort, 


auch im Stande, daran zu fterben, nur, damit meine | „finden dort eine Anzahl Gejhäftsbriefe zu ſchreiben, müſſen 


Selige Recht behielte. 


eigenthümlich weichen Betonung. — Er fhaute nach ihrem | 
Bilde und nahm es herunter, um das fanfte, freundliche | 


Antlig unverwandt anzublicen. 


Am nächſten Morgen holte Martin den jungen Herrn, | 


wie er ihn nannte, zur bejtimmten Comtoirftunde ab, um 
ihn nah des Wrinzipals Befehl dem Geſchäfte zu 
übergeben. 


„Noch ein Wort," ſagte er leife, bevor fie die Treppe 
binabftiegen, „ih muß ſie unferm erjten Buchhalter und 
Prokuriſten übergeben, von ihm erhalten Sie Ihre 
Inſtruktionen, ſowie Ihren Plag ihm Comptoir angewiejen. 
Seien Sie ein wenin auf Ihrer Hnt, junger Herr, der 
Prokuriſt Lund fit dem Prinzipal jo zu jagen im Schoofe, 
trauen Sie dem Manne nicht allzu viel.” 

„Reden Sie ganz deutlih zu mir, Martin?” bat 
Chriſt ian. 

„Das verbietet mir die Haus- und Geſchäflsordnung 
Har Waldmann!“ verjegte der Alte ernit, „ih habe 
eigentlich jchon zu viel geredet, der Herr Prinzipal würde 
mich, wenn er's wüßte, ein altes Klatſchmaul nennen. 
Kommen Sie, junger Herr!“ 

Er jchritt Haftig voran, Chrijtian folgte ihm nach— 
denklich; er hatte in den wenigen Stunden, die er in 
diefem Haufe verlebte, jo Geheimnigvoles und Seltſames 
aefehen, daß er fait zagend und ängjtlih die großen 
Somptoir-Räume betrat, welche parterre ſich befanden. 

Der erſte Buchhalter Lund war noch unverheirathet 
und ein recht anjehnliher Mann von fünfunvdreißig 
Jahren. Er trug fih in der Kleidung faſt ärmlich und 
jo altmodiſch wie möglich, dicht an der Grenze des Lächer: 
lihen, was ihm allerdings ein älteres Ausjehen gab. 
‚Immer ernjt und finjter, jtreng und unnachjichtlih gegen 
die Heinften Verſehen feiner Untergebenen, wurde er von 
diejen gefürchtet, ja jogar gehaßt, während er ſich dadurch 
inmer mehr in der Gunft des Prinzipals feitfeßte. 

Als der alte Martin mit feinem Schüßling, denn das 
war Chriſtian bereits, das Allerheiligſte des Geſchäfts 
betrat, blickten alle Comptoiriſten von ihrer Arbeit auf, 
um den neuen Gollegen neugierig zu muftern. 

„Laſſen Sie fih nicht jtören, meine Herren!" tönte 
de3 Prokuriſten tiefe Stimme wie ein jchmetternder Trom— 
petenſtoß Hinter einem großen Schreibtiich hervor ; Eommen 
Sie gefälligjt näher, Herr Waldmann.” 

„So, Sie kennen ſchon den Namen des jungen Herrn,” 
ſprach Martin ruhig, „wiſſen alſo auch, Herr Lund, daß 
Herr Waldmann der Teibliche Neffe des Herrn Prinzipals ift ?” 

„Run freilich, was weiter, Martin? Kommt hier durch— 
aus nicht in Betracht. Neffe oder nicht, ein Jeder muß 
bier ohne Anfehen der Perfon feine Pflicht kennen und 
thun.” 

„Sehr wohl, Herr Lund“ verjegte Martin ruhig, warf 
feinem Schüßling einen ermunternden Blick zu und ging 
hinaus. 

„Stellen Sie fihb an jenes Pult dort unten, Herr 


Selige!* wiederholte er mit einer recht ſchnell expedirt werden.“ 


Er hatte dabei faum von feiner Arbeit aufgejehen und 
nur mit der Feder, die er in der Nechten hielt nach jener 
Gegend hingedeutet. 


(Fortjegung folgt ) 


Gemeinnügiges. 


(Ueber Zudermais) bat Her Ed. Montaupt 
im Gärtnerverein zu Breslau einen Vortrag gehalten, dem 
wir folgende Angaben entnehmen: Der Anbau des Zucker— 
mais erfordert, weil er jchwer reif wird, Frühbett-Cultur 
und Umfegung in einen geſchützten Standort mit warmer 
Lage und warmem Boden. Diefe vielleicht vorzüglichite 
aller Maisjorten zeichnet ſich durch reichen Zuckergehalt, 
Banillearoma und Geſchmack aus, jo wie dadurch, daß die 
Körner fait ganz ohne Schaale find. In Amerika wird 
diefer Mais in der Hauswirthichaft viel verwandt. Man 
fann die Kolben, wenn fie noch unreif find und in der 
Milch ftehen, gekocht al8 Gemüje verzehren. Neif und 
gekörnt, gibt ev in Butter gefchmort ein delikates Gericht. 
Die nit ganz reifen Körner find wegen ihrer Süſſigkeit 
zu Suppen zu empfehlen. Das von reifen, gefochten 
Kernen abgegojjene und geklärte Wafjer Liefert einen vanille- 
artigen Thee, welcher, da der Mais jehr nahrbaft ift und 
nicht erhigt, Neconvalescenten und jelbjt Kranken zu em: 
pfehlen iſt. 


(Pflanzenvordem Erfrieren zubewahren.) 
Man ſtellt einige Gefäſſe vol Waſſer um vie Pilanzen.. 
Das Waſſer gefriert und entwicelt während des Uebergan 
ges in den feiten Zuftand eine hinreichende Menge Wärme, 
welche die Temperatur der zunäcit befindlichen Körper nicht 
unter O° herabfinten läßt. Der Dit, an welchem fich die 
Pilangen befinden, darf feinem Durchzug auögeießt fein. 


(Neſſeln, die große Wichtigfeitderfelben,) 
die Neſſeln werde von dem Ackerbauer und dem Gärtner 
mit einem wahren Vernichtungskriege verfolgt und dennoch 
ift fie eine der vieljeitigft nugbaren Pflanzen. Die ganz, 
jungen Blätter jind ein fehr gute Semüfe, die Faſern des 
Stiels können gleich denen des Hanfs gewebt werden; die 
Wurzeln, mit Kochſalz vermengt, neben eine ſchöne gelbe- 
Farbe; für junge® Hornvieh find vie geitampften Neſſeln 
ein ehr gejunded Futter, dabei wächſt diefe Pflanze auf- 
dem unfruchibarſten Boden, fann 2 bis 3 Mal jährlich ge- 
ſchnitten werben und giebt ein vortreffliches Heu. 

(Undurbjidtig gemorvdene Fenfterjheiben 
wieder hell zu maden.) Man binde einen Lappen 
Tu vielfach mit einem Faden recht dicht zujammen, und 
jhneive ihn vor dem Gebinde mit einem Mefjer in die 
Quere ab, fo, daß er einen äußerſt ftumpfen Pinjek 
bildet. Dieſen tauche man in Wafler und jehr fein ges 
riebenen Bimsſtein, reibe damit die Flecken aus dem Glaſe 
herang, und polire es dann mit einem Leder mittefft Trippel® 
und Baumöls. 

(Eſſig, Schwefelfäure in Alaun zu ent— 
defen.) Die Entvedung der Schwefeljäure in Ejjig war 


früher ſchwierig und umſtändlich. Böttiger aber hat ein 
einfaches und zuverläffiges Mittel angegeben, wodurch man 
diefe Verfälſchung nachweiſen kann. Man Löfe veinen, 
Salzjauren Kalk in wenig Negenwaffer auf und tröpfle ihn 
ein halbes Maß des zu unterjucdhenden und vorher zur 
Siedehige erwärmten Eifigs, dee ihn zu und warte einige 
Stunden. Der mit Schwefeljäure vermiſchte Cſſig wird 
trübe geworden jein und nah 24 Stunden wird man auf 
dem Boden des Gefäfjes einen weißen, förnigen Sand 
finden, welcher zwijchen den Zähnen knirſcht und Gyps ilt. 
Reiner Eſſig gibt feinen Satz. 

(Eijen) Wer Eiſen gegen die zerjtörenden Ein: 
flüſſe der Witterung ſchützen will, der verjehe es mit einem 
Anjtrih aus Zinn, Vogelleim und Delfarbe, wodurch jeder 
Roſt abyehalten und das Eiſen nod eine goldige Narbe 
‚erhält. 

(Wiejel) kann man von Hühnerſtällen abhalten 
duch Raute (Weinraute), deren Gerudy ihnen unerz 
träglich iſt. 

(Lampenchlinder zu reinigen.) Um den an: 
geſetzten Rußbeſchlag zu entfernen, gibt es kein befjeres 
Mittel, als Abreiben mit etwas Butter oder Fett. 


(Merfwürdige Pfropfung) Man ſah im 
Jardin des Plantes zu Paris ein merfwürdiges Beifpiel 
von heterogener Pfropfuny: zwei Zweige der Stechpalme 
mit Büfchelblättern hat man auf einen Pfirfihbaum ges 
pfropft. Alle Blätter des Pfirfihbaumes find jtachelig 
geworden und die Blüthen der Stehpalme haben ſich roſen— 
roth gefärbt. 


(Mehſ) zu Nudeln gemacht, nährt zweimal jo viel 
Menjchen, als wenn man e8 zu Brod verbadt. 

(Zwiebeln) leiden in fetten Boden oft von Schimmel 
und Würmern. Das bejte Mittel dagegen it, den Boven 
‚mit Kohlenjtaub oder auch mit Ajche zu düngen, 

(VBiehfüttecung.) Für junges Vieh ijt Gerjten- 
ſtroh ein jehr vorzügliches Futter, indem dur die Menge 
feiner Kali-, Natron-, Kalk- und Bittererde Salze das 
Wachsthum deſſelben aufjerordentlich befördert wird. 

(Zwiebeln, aus jeder vier zu erhalten.) 
Zerfchneide fie freuzweis bi8 auf den Wurzelfreis. Stecke 
fie ziemlid) weit und wenig tie. Bedecke fie leicht mit 
"Erde, 

(Mittel zum Reinigen der Rockkragen.) 
Mit einer Mifhung von 1 Theil Salmiakgeiſt und 3 
Theilen Waſſers befeuchte man eine jcharfe Bürfte und 
bürjte damit die beſchmutzte Stelle, worauf der Schmug 








ſich augenblicklich Töfen wird. Hierauf entferne man mitteljt | 


der in Flares Waſſer getauchten Bürfte den auf der 
Dberfläche jihtbaren aufgelöjten Shmuß. Die Farbe des 


Tuches verliert auf diefe Weife nicht im Mindeften und 


der Zweck wird vollfommen erreicht. 


VBerfbiedenes. 


(Nachdem jihdie Compagnie) eines Infanterie— 


Regiments in Parade aufgejtellt hatte, befahl der comman= 
dirende Offizier, daß der Soldat Schmidt vortreten jolle, 
Derjelbe tritt vor die Front und erhält für ein begangenes 


Dienjtvergehen 20 Stockſchläge von dem dazu bereit- 
Itehenden Corporal. Nachdem er dieielben mit großer Ruhe 
empfangen, fängt er an laut zu lachen; erzürnt läßt ihm 
der Offizier no einmal dieielbe Zahl Hiebe aufzählen, 
der Delinquent lacht noch jtärker; als nun ter Offizier 
aufs Höchſte ergrimmt ruft: „Rerl, warum lachſt Du? 
jagt Jener ſchmunzelnd, „ih bin gar nicht der Schmitt, 
der das gethan, das iſt ja Schmidt der 2. geweſen.“ 

Lügen) Ein Engländer log das Blaue vom 
Himmel über die Wunder der Induſtrie, welde in Eng 
land erzeugt würden. „Das iſt Alles nichts” meinte 
ein anweſender Amerikaner, als endlidy zu Worte kommen 
konnte. „Mir hat cin Stubenmaler in Newyork mente 
Hausthüre jo natürlih ale Eichenholz im vorigen Jahre 
gemalt, daß in dieſem Herbſte Eicheln daran gewachſen 
find, und der Bruter meiner Jrau hat die Hühner abge 
richtet, auf heißem Waſſer zu ſchwimmen, jo daß er immer 
gefochte Eier herausnehmen kann.“ 

(Komiſche Adreffe) Was dodh Alles von den 
Briefträgern verlangt wird? Da fand man diefer Tage in 
Briefpoftkaften zu Brür einen Brief mit folgender Adrefle: 
„ſum gepurtstage an Karl, welhär bei der Lantfär in 
Brir wer.” Außerdem war auf der Nückjeite des Brief: 
couverts noch folgende Anmerkung zu lefen: ich bide ihnen 
Herr Briefdreder, jagen jie niv von wo der Prüf i8. 
41076." — Nun jud lieber Briefträger! 





Vierſilbige Gharade. 
1. und 2. 


Drei Zeichen find es nur. 
Bring’ mehr Did auf die Spur: 
Lies fie von vorn, lies fie von hinten, 
Wirſt jtetS daſſelbe Wörtchen finden. 
Merk': vdiefes Heine Wörtchen nennt 
Ein Oberhaupt im Orient. 
3. 
Drei Zeichen find es nur, 
Bring’ mehr Did auf die Spur: 
Lies He von vorn, Lies jie von binten, 
Wirt ſtets denjelben Wortlaut finden. 
Reih's erjt’ und zweite Zeichen d’ran, 
Sp nennt's Dir einen Feigen Mann. 
4. 


Drei Zeichen jind es nur. 
Bring’ mehr Did) auf die Spur, 
Lies jie von vorn, fies jie von hinten, 
Wirjt jtets dajjelde Wörtchen finden. 
Dog fließt es nur aus welihen Mund‘, 
Auch gibt's durch Kopfigütteln ſich Fund. 
1, 2, 3 und 4. 


Ein König war's, mit Muth geftählt, 
Bon dem uns die Gefhicht’ erzählt. 


Auflöfung der Charade in Ar. 1, 
Bergpredigt. 


— — — — 


Redaktion, Drud und Verlag von F. '%. Datterer ın Sterling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
% 13. Dienftag, 16. Januar. 1877 











Gemeinde Unterjendling mit der Stadt Münden betr. 
Befanntimechung. | (Krebl. S. 1783) — — ” 

Heute wurde mir durch den k. Gerichtövollzieher 3) vom 14 Nov. v. Is. — die Außerkursſetzung der 

Rauſch dahier auf Betreiben des k. Bezirfögerichtd- | Zweitvaler und der Eindrittelihaler betr, ( Krsbl. S. 1790.) 

Aſſeſſors Bodenfteiner als Commiſſär in der Gantfache 4) vom 19. Dez. v. 38. — den allgemeinen Unter 

deö vormaligen Gommifftonärd Heinrich NRathgeber in | Hügungsfond für hilfsbedürftige Geiftesfranfe Oberbayernd 
Geifenfeld für diefen Heinrich NRathgeber, gegenwärtig | betr. (Krebl. S. 1794.) 

unbefannten Aufenthaltes, beglaubigte Abfchrift des Bon dieſem Ausſchreiben iſt befonders den Armenpflegen 

Urtheils des k. Bezirfögerichtd Freifing vom 2. I. Mts. | und beiheiligten Gemeindeangehörigen Kenntniß zu geben. 

auf Eröffnung der Gant über das Vermögen bed 5) vom 16. Dez. v. 38. — Einlöſung der Oſtbahn— 


Amtliches für Sreifing. | 2) vom 16, Dez. v %. — vie Bereinigung ver 


Heinrich Rathgeber zugeitellt. aftten ꝛc. betr. (Krsbl. ©. 1806.) 
Rathgeber kann diefen Aft in meinem Amtszimmer Hievon tt den Gemeindes und Stiftungsfondsverwaltungen 
in Empfang nehmen. (105) | bejonvere Kenntniß zu geben. 
Freifing, am 12. Januar 1877. 6) von 24. und 28. Dez. v. Is. — die Prämtirung 
Der kgl. I. Staatdanwalt : von Privatbeſchälhengſten im Jahre 1877 betr. (Krsbl. €. 
Sailer. 1816 und 1877 ©. 10.) 





— Hievon find die Betheiligten und die Beſitzer von Privar- 
Bekanntmachung. beſchaͤlhengſten, ſowie die Mitglieder der Brifungseommiffion 

Heute wurde mir durch den k. Gerichtövollzieher zu 'verjtändigen und iſt hiebei bekannt zu geben, daß dk 
Raufch dahier auf Betreiben des Pferdehändlers Her- | Mufterung und Prämiirung der Privatbeſchaͤler in Moos: 
man Bachmann im Preifing, vertreten durch den E. | Burg am 19. Januar 1877 früh 9 Uhr ſtaufindet 
Advotaten Steineder, für die Bauerdeheleute Peter 7) vom 4. De. v. Is. — Verhandlungen des Land⸗ 
und Maria Eicher von Kienhof, gegenwärtig unbefannten | rath? von Oberbayern vom 4. bis 19 Dez. 1876 (Krädl, 
Aufenthaltes, eine Klage auf Zahlung eines Kauf S. 1522 und folg.) — 
ſchillings von 342 Mt. 86 Pf. für ein Pferd zuge | 8) vom 26 Dez. v. J8. — Kirchenfollekte für hilfs— 
ftellt. bedürftige Irre betr. (Krebl. 1877 ©. 5.) 

Diefelben fünnen bie Klageſchrift in meinem Amts⸗ 9) vom 24. Dei. v. Is. — die Schifffahrtsordnung 
zimmer in Empfang nehmen, und find aufgefordert, für den Inn und feine Nebenflüffe betr. (Krsbl, 1897 
binnen 38 Tagen einen Anwalt aus der Zahl der | ©. 8 


dahier woHnenden Advokaten zu beftellen und von ber 10) vom 29. Dez. v. Is — den Bevarf von Kreis 
Beftellung dem Gegenanmalte Anzeige machen zu laſſen. amtöblättern von 4853 bis 1875 betr. (Krsbl. 1877 
Freifing den 12. Januar 1877. sn) 2% 
Der tgl. I. Staatdanwaltk 11) vom 2. Januar I. 38. — Verzeichniß der Normal: 
Sailer. getreivpreife pro 1877 betr. (Krsbl. 1877 ©. 24,) 


— 12) von 20. Dez. v 3. — Geſuche um Entlaſſung 





Bekanntmachung. a im akliven Dienſt befindlicyer Mannſchaften betr. (Krebl. 
Ar ſämmtliche Bürgermeiiter des k. Bezirksamts Freiſing. 1877 S. N j 
Lokaländerung der IL. Landwehr-Compagnie Freifing betr. 13) vom 26. Dez. v. Is. — die Rechnung dee 


nefeglichen oberbayerifchen Kreislehrer-Penſionsvereins pro 
1875 betr. Krebi. 1877 ©. 33.) 
14) vom 5. Januar 1877 — Auffinden einer männlichen 
Leiche ın der Iſar beir. (Krabl. 1877 ©. 37.) 
Freiſing, den 14. Januar 1877. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Das Geſchäftslokal der k. II. Landwehr Compagnie 
Freiſing iſt nunmehr wieder in das frühere betreffende Lokal 
im Rathhausgebäude der Stadt Freiſing am dortigen 
Shrannenplag verlegt worden, was in jämmtlichen Gemeinden 
des Amtsbezirks ungeläumt und in herkömmlicher Weife zu 
veröffentlichen iſt. 

dreifing, den 15. Januar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 


Zäubler. Deutſchlond. 


Bekanutmachung . Bayern. München, 14. Jan. Zu dem am 11. ds 
An fümmtlige Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. | von ©. t. H. dem Prinzen Leopold in deifen Palais am der 

Zur Keuntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und | Schwabinger Landſtraße negebenen Ball waren die drei Hof 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben rangflaffen geladen. Bon den Mitgliedern des k. Haufts 
verwieſen: nahmen Theil Prinz Luitpold, Prinz Ludwig mit Gemahlin, 

1) vom 17! und 27. Dez. v. J. — die Verloofung | Pringeffin Thereſe, Prinz Arnuiph, die Herzoge Mar Emanuel 
ve 4% Kreißgemeindeanlehens pro 1875 ber. (Kröbl. | und Carl Theodor wit ihren Gemahlinnen und Herzog 
>. 1783 und S. 1820) Ludwig mit Tochter. 








— Aus Raiferzlautern, 9. San., berichtet die 
„Pfälz. Volkszig.“. Heute Morgen wurden auf Wiejen im 


Yauterthale mehrere Frauen gejehen, welche mit icheln 
Gras ſchnitten. Aljo Grünfurter im Weſtrich am 9. Jan. 


Ausland. 


Orfterreih. Wien, 14. San. Das „N. W. Tagbl.” 
meldet: die Pforte beabſichtige nach dem Schluſſe ver 
Sonferenz mit Serbien und Montenegro einen Separat- 
frieden zu fchließen, und den Mächten zu erklären: vie 
Drientangelegenheit ſei bereit3 gejchlichtet. (Tel.) 


— Wien, 14 Jan. Tichernajeff wurde, nachdem er 
arge Ausschreitungen provocirt und alle gütlichen Mahnungen 
abgewieſen, mit Polizeigewalt aus Prag über die Grenze 
gebracht. (Tel.) 

Rußland. St Petersburg, 13. Januar. Der 
„Golos“ beipricht die Sachlage in Konftantinopel und fagt: 
die Pforte erlaube ſich mit der Gonferenz Spott zu treiben, 
die Geduld Rußlands dürfte erjchöpft fein, weitere Gone 
ceffionen förnten bloß den Hochmuth der Pforte verſtärken. 
Das Selbſtgefühl Rußlands fordere die Verhandlungen nicht 
noch mehr in die Länge zu zichen, fondern energijche Maß— 
regeln zu ergreifen und Ignatieff abzuberufen. Se ent: 
fchievdener Rußland auftrete, defto eher werde der Friede ge— 
ſichert. (Tel) 

Zürkei. Konſtantinopel, 12. Jan. Heute fand 
auf ver ruſſiſchen Borfchaft eine Verfammlung der Bevoll: 
mächtigten der Mächte ftatt Wie verlautet, mofivirt die 
Pforte ihre Weigerung, die acht wefentlichen Punkte der 
Vorconferenz anzunehmen, folgendermaflen: die Concefjion 
binfichtlich der Gebiete Serbiens und Montenegro's fei uns 
verträglid mit Art. 4 der Verfaſſung. Eine Theilung 
oder Abgrenzung der jlavifchen Provinzen fei unannehmbar 
wegen der Oppofition der türkifche : u. ber griechifchen Berölferung 
umd wegen des Princips der Regierung feine Nacentheilung zute 
zulaffen. Die Pforte billige die vorgefchlagenen Can— 
tonnement® von Truppen, aber jie vermeigere es eine Ver— 
pflihtung zur Bildung der projeftitten Genvdarmerie zu 
übernehmen. Cine Miliz von Einheimischen ſei gefährlich 
für die allgemeine Sicherheit wegen der zu erwartenden 
Streitigkeiten zwijchen Mufelmännern und Chriften. Die 
Pforte lehne es jogar ab die Clauſel betreff3 der Ernennung 
ver Gouverneure unter Veitwirkung der Botichafter und 
einer Commijjion überhaupt zu discutiren. Eine Beſchränkung 
der Einfünfte aus den flavifchen Provinzen widerſpreche 
rem Souveränetätörecht der Pforte. Die Einführung eines 
bejonderen Gerichtsſyſtems in den ſlaviſchen Provinzen fei 
vem Geifte der Verfafjung zuwider. (Xel.) 

— In Folge ded anhaltenden Regens find mehrere 
Flüſſe in der Evene von Magnefia ausgetreten. Die 
Erdwerke bei der Eiſenbahnbrücke in ver Nähe der Station 
Sardes wurden wezgefchwemmt, fo dag Schienen und Tra— 
verfen ganz loſe zurückblieben. Als nun ein Zug von 
Alaſcheir dieje Stelle pafjirte, weil man von der Beſchädigung 
feine Ahnung hatte, ſtürzten Lokomotive, mehrere Laſt- und 
drei Perionenwägen in den Strom. Diefe Katastrophe 


koftete 32 Menſchen, worunter der Maſchiniſt und ver 
Heizer, das Leben verlor. 
Sranfreih. Paris, 13. Jan. Die Vertreter ver 


Mächte werden in der Conferenz; am Montag formell von 
ver Pforte verlangen, daß fie in der Dounirita;sfigung 
eine definitive Antwort auf die Vorſchläge der Mächte ab: 
gebe. Sollte eine ſolche Antwort nist erfolgen, fo werden 
die Bevollmächtigten Konftantinopel verlaſſen. Von dieſer 
GEventualität wird die Pforte ebenfalls am Montag ver- 
ftändigt werben. (XTel.)' 


England. Ju Leeds find im verfloffener Woche vier 
verheirastete Frauen gejterben, bezüglich deren als Todes— 
urſache „übermäßige Trinken geiftiger Getränke” angegeben 
wurde. 








LBokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 4. Januar 1877. 
(Schluß. 

4) Die vom kgl. Rektorate der Gewerbſchule zur Einſicht 
mitgeiheilte Rechnung der gewerblichen Fortbildungsichule 
Freifing pro 1876 wurde befannt gegebeu und biegegen eine 
Erinnerung nicht erhoben. Die Rechnung felbjt jchloß ab 
mit 4,048 Mt 99 Pi. Einnahmen, 4,042 Mt. 23 Bf. 
Ausgaben, 6 Me. 76 Pf. Aktivreft und mit 448 Mi. 
46 Pf. Mobitiarwerty. 5) Nachdem nunmehr der neue. 
Holzgarten vollitändig hergeitellt it, und daher das Areal 
des alten Holzgartens für Baupläge veräußert werden kann 
wurde bejhlofjen zur Eintheilung de alten Holzgartens in 


Bauplätze zum Zwecke des Verkaufes eine gemifchte Kommiffion 


zu beftellen und wurde magiſtratsſeits tu diejelbe der Stadt: 
fämmerer und Kommunalverwalter abgeordnet. 6) Auf 
Anregung des Magiſtrais-Vorſtandes wurde einjtimmig 
beſchloſſen, dem freirefignirten Pfarrer Herrn Dr. Pregil 
für Herausgabe ver Gefchitte des Heiliggeiftfpitales den 
Dank und dis Anerkennung Namens ber Stadtgemeinde 
auszuſprechen; zugleich wurde befchloffen 22 Gremplare- 
diefer Schrift und zwar 6 auf Koſten des Spitaled und 
10 auf Koften ver Kommune anzufaufen. 7). Auf Antrag 
des Heilingeiftfpitalfondguermalterd wurde genehmigt, daß: 
das dem Sptale gehörige Bienenhaus nebjt 4 Bienenſtöcke 
verfauft werte. 8) Betreff Ausbezahlung der Vergütung 
für die Duartierleiftung pro 1876 wurde beidloffen, daß. 
diefelbe in der im vorigen Jahre erfolaten Weife gefcheben 
fol. 9) Verſchiedene Darlehens und Geſuche in Hypothef- 
angelegenheiten fanden Erferigung. 

Deffentlihe Sizungendesk.Bezirks-Ger. Jreifing 

oom 11. Januar 1877. — 

1) Mar Enzensberger, 38 J. alt, Taglöhner in Gieſing. 
ift befchuldigt in feiner früheren Gigenihaft als Etationsdiener 
in Erding einen ihm zur Beförderung am 4. Sept. 1874 über: 
gebenen Ballen Leinwand im Werthe von 220 fl., adreifirt an 
Joſeph Ketz poft. vet. Haidhauſen, ſich rehtsmidrig angeeignet. 
zu haben Das Gericht ſprach den Enzensberger jhuldig eines 
Vergehen im Amte und verurtheilte denfelben in eine Gefängniß— 
ftrafe von 10 Monaten unter Berluft der Ehrenrechte auf die 
Dauer von 3 Jahren. — 

2) Joſeph Pohdinger, 19 5. alt, Tiſchlersſohn von 
Geijelhöring, z. Zt. Sattlergeſelle in Niederſtraubing, und Gg. 
Birnbeck, 27 J. alt, verh. Sattlermeiſter von Berglern, 
ſind beſchuldigt, und zwar erſterer, am 2. Okt. v. Is. nach vor— 
gängigem Aufpaſſen, ſohin mittels hinterliſtigen Ueberfalls, den 
Bauern Karl Feichtmaier von Glaslern, ais er vom Wirths— 
baufe zu Berglern jih fort begab, mit einem Steine zu Boden 
geihlagen und ihm jodann mit einem Mefjer 3 Stihe in den 
rechten Oberjchenfel verfegt zu haben, in Folge welher Mißhandlung 
Feichtmaier nach gerichtsärztlihem Gutachten 16 Tage arbeits: 
unfähig wurde; legterer (Birnbeck) iſt beſchuldigt, den Joſeph 
Poldinger zu obiger That durch Zureden beſtimmt und ihm auch 
den Stein und das Meſſer zur Vollführung derſelben behändigt 
zu haben. Roldinger wurde eines Vergehens der Körperver— 
legung und Birnbeck eines Vergehens der Theilnahme zu dieſem 
Vergehen für ſchuldig erkannt und erſterer in eine Gefängniß— 
ftrafe von " Monaten und letzterer in eine jolhe von 1 
Jahre verfällt. , WER 

3) Alois Sterr, Bauernfneht aus Reichhaid, (Vilsbiburg) 
welcher feit dem Jahre 1875 bereits zweimal wegen Vergehens 
der Körververlegung bejtraft wurde, verjegte am 2. Oktober 
vor. 38. Nachts 11 Uhr im Kausgange des Wirthshauſes zu 
Winkel dem Gütlersjohne Barthlmä Bauer von Rothberg, (Dorfen) 
mit feinem Stocke zwei heftige Schläge auf den Kopf, in Folge 
defien derjelbe nah dem gerichtZärztlihen Gutachten eine achte 
tägige Arbeitsunfähigkeit erlitt. Sterr wurde eine Vergehens 
der Körperverlegung für ſchuldig erfannt und in eine monatliche 
Gefängnißftrafe, ſowie zur Tragung der Koften des Verfahrens 
und Strafvollzuges verurtheilt. 

(Schluß folgt.) 


Des alten Müllers Bermädtniß, 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortfegung.) 

„Sie verfhwand im nächtlichen Dunkel. Es wirbelte 
tom im Kopfe. Sollte er fie wirklich verlieren? Er fühlte 
es tief und brennend, daß er dann den herrlichiten Schaß 
verloren hätte. Mit keinem Gedanken dachte er an ihre 








förperlicen Vorzüge, obgleich fie ihn auch größer nnd 


Schöner und ernjter vorgefommen, er war ganz voll von | 


ihrem edlen, reinen menjchlichen Wejen, von ihrem Klaren 
VBerjtande, von ihren tüchtigen ungeſchminkten infichten 
Er hatte ſich ihrer reifen Weberlegung gegenüber fajt wie | 
ein unficherer Knabe empfunden. Sie war weit über ihn | 
hinausgewachſen an voller geiftiger Entwickklung. Was 
hatte er davon gehabt, daß er die Welt vurchitreifte 
und ſich in fernen Ländern bei fremden Leuten umjah ! 
Die Noth, der Ernit, die Nüchternheit des Lebens maren 
für Regine weit bejjere Erzieher gewefen. In feiner Seele 
flammte eine wahre Verehrung für dad Mäpchen auf und 
er ſchwur ſich, Alles anzuwenden, daß er die geliebte Freundin 
feiner Jugend nicht verliere, daß er alle Unebenbeiten au®- 
gleiche, dag er Frieden und Berföhnung itifte, 

In ſolche wechjelnde Empfindungen und allerlei Plänen 
verfunfen, erreichte er nach einiger Seit, indem er jegt den 
Weg durch die Wieſe nahm, das elterlihe Haus. Schon 
von fern gewahrte er Licht in der Arbeilsſtube jeined Vaters 
die nach diefer Seite lag. Mla er näher kam, jah er, daß 
das Fenſter geöffnet war, und daß fein Vater mit nem 
Juden Yaron dort an einen Tische ſaß. Nichts hätte ihm 
gerade im dieſer Stunde unangenehmer berühren fönnen, 
als vie Anweſenheit des luchsäugigen Händlers. — Was 





Vrambapiger Yruderbund. 


Moutag, den 22. Januar 


in der Paradies'ſchen Heimath 


Unterhaltung. 


Masten ohne Einladungstarten haben feinen 3 


KKÄIK 
Elise Beck. 





















empfiehlt jich bei gegenwärtiger Garnevalszeit insbejon 
chrten Damen Freifings und Umgebung zur Bevdienun 

BE Dall:-Frifuren ME 
und verfichert, dar auf Wunſch jede nur 
den Journale avgefertiat wirt, 
ift, durch die comtinirtejten und geſchmackvollſten Toil 
Concurrenz zu überbieten umd die vielen geehrten Au 
erhalten und neue zu erwerben, Zu dieſem Behufe 


in, wie außer dem Haufe bedient wird. 


ehrenden Aufträgen entgegen. 
Hochachtungsvollſt 





hiemit zur Anzeige, daß ich von heute an eine 


CE” Mehl- Niederlage 


der Kunftmühle Marzling errichtet habe. 
ch werde alle Sorten Mehl jederzeit in reiner friſcher 


halten und kann zu denjelben Preifen wie die Niederlagen in Freifing „abgeben, 


WM. Weidinger, 


Bahnſtraße Ar. 29 in Neuf 








Strifenfe in Freifing (Saden im Oberfrankhanfe;, 


mögliche Toilette 
wie ed überhaupt deren Bejtreben 


prompte und billige Bedienung zugejichert und bemerft, 


Auf ein großes Lager in Zöpfen, Chignons und fonftiger 
Zoilette-Artifel mache insbejondere aufmerkfjam und jehe recht vielen 


Else Beck, Friſeuſe. 
AAAAAM 
Geſchäfts⸗Anzeige. 2 


Ich bringe der geehrten Bewohnerſchaft van Neufahrn und Umgegend 


konnte hier auch Gutes gebraut werden? Offenbar war 
der Israelit graden Weges von Juſtus nach der Berg— 
mühle gerannt. Weshalb es geſchehen war, konnte er ahnen. 
So ſchlich er leife an das Fenſter hinan und war bald 
im Stande, jedes Wort zu verjtchen. 

„Ufo tief er Dir nach,” fagte ver Alte zu dem Juden, 
„und was ſagle er?” 

„Gedeten hat er mid um Gottezwillen,” erwiderte 
Aaron, „daß ih Euch nicht verkaufen follte die Schuld— 
‘ forberung. Tauſend Thaler wollte er mir geben mehr, 
wenn ich ihm zufagte Geduld, denn Ihr wäret fein Todt— 
feind, hat er gefagt, und wenn Ihr ihn könntet verderben 
hundertmal, jo thätet Ihr es hundertmal.* 

„Sp reden die Banferottirer immer,” ſprach ver Müller. 
„Uber weiter!” 

„Nun, was weiter, wer fann behalten al’ die Bitten, 
fuhr der Jude fort. „Ich aber habe ihm erklärt, entweder 
Geld zu der beftimmten Friſt oder ich thue, was ich thue, 
venn ich habe nöthig mein Capital. Und ich bin gegangem 
weiter und ich trage Euch an den Verkauf des Scheines.“ 

„Und Deine Forderung ?“ fragte der Alte. 

„Zweitauſend Thaler, worauf ver Schein lautet.” 


(Fortſetzung folgt.) 


| 








Friſche (118 20) 
Camelien Blumen 
zu Ball-Coiffuren empfiehlt 


—— 


Gärtnerei a. d. Iſar. 


Zwei Mädchen 


d. 


utritt. (111) 
—— vom Lande. mit 14 und 16 Jahren, 
Ben bier in Dienft zu treten. 
(110) 


Geſucht 


zum Ziel eine reinliche 


Magd, A 


welche ſchweren Arbeiten nicht mehr vor— 
ſtehen kann. Dieſelbe hätte eine ganz 


dere den ver— 
g in 


nad) 


etten jenliche Eleine Oekonomie zu veriehen. Koſt 
ftraggeber zu gut! Lohn nach Uebereinfommen. 
wird raſche, Abreſſen i in der Erp. d. Bl. (62 240) 


Zu verkaufen. 


Ein Kegulateur, eine Wald- 
mange, eine Badwanne 


und verjchtedenes andere, iſt jogleich zu 
verkaufen. D. U. (113) 


Ein Bierkarren 
iſt vergangenen Dienſtan vom Hauſe 
weg abhanden gekommen. Um Rück— 
gabe wird gebeten, zugleich vor Ankauf 

1 


gewarnt. ( 
Joſeph Hütt, 
Gajtwirth zum alten Geld. 


dag jowohl 
(108) 





(107 3a) 


y 


Waare auf Lager 


“Ein Augenglas ift Liegen Elben 
Wo? jagt die Erped. (115) 


Eine Schlafftele ijt zu vermiethen 
oberen Graben 283. (106) 





ahrn bei Freifing. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die hieſ. Hohlmaaßbeſitzer der Ausſchreibung des Magiſtrats der 
k. Stadt Freiſing (Freiſinger Tagbl. Nr. 5 vom 6. Jan. 1877 die Verifikation 
der Hohlmaaße betr.) feine Fol.e zu geben ſcheinen, jo wird ver Unterzeichnete 
von Jeiner Verpflichtung Gebrauch machen, die ihm laut f. Entjhliegung Nr, 1084 
vom 14. Nov. 1873 das Recht einräumt, gerichtlich Viſitation vorzunehme.: 
und Verififationepflichtigen, die den amtlichen Ausichreibungen nicht nachkommen, 
auf Grund $ 369 Abj. 1 und 2 des Reihsitrafgefegbudes der weitern Vers 
Handlung übergeben. (116) | 

Januar 1877. 


Freiſing, den 11. 
Joh. Aep. Dafterer, 


Bezirks-Verifilater N. 10. 


Für Brud- und Kropfleidende. 


Vieljeitinen Wünfchen nachzukommen, zeige ih an, daß ich am Dienftag, 
den 16. und Mittwod, den 17. d. Mits. täglich von LO bis 3 Uhr im Gaſt— 
bof Ettenhofer in Freifing zu jprechen bin Für ſichere und radicale Heilung, 
Leifte id) Garantie. Zeugnifie amtlih. Geringbemittelte begünjtigt. 

486 36) Martin Opel in Münden. 


Norddeutscher Lioyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


"von BREMEN nach NEWFOTK un Baltinors | 


Vatrage Breite nah New-York: Grfte Cajüte 300 M Zweite | 
Sajüte 300 M. Zwiſchendeck 1208 M. 

















Waſſage-Preiſe nah Baltimore: Gajüte 200. M. gwiſcendeet 
120 3. 
Waflage-Preife nah New-Orleand: Gafüte 630 M.. Zwifchended | 


150 M. 

Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lleyd in Bremen, | 
ſowie deren General-Agent für das — Bayern M. 8. Bustelli ın Wideffenburg | | 
und deffen Agent Ant. Lorenzi, Freifin 


























































edaftion, 


ad und Verlag von Franz Paul 


| Verzeichniß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 


Gegenſtände des täglichen Bedarfes in der 
fol Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 8. Sanuar 1877 an. , 
Waizenbrod: die 3 Piennigiemmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenmiglaibl TU 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Pfenniglaib 
225 Sr. der 12 Pienniglaib 450 G., der 
25 Pfenniglaib 1 fd. 400 Gr., der 5: 
Pfenniglaib 3 Prod. 380 Gr. 1 ni. Kaiſer⸗ 
mehl 30 Pf., 1 Bid. Mundmehl 23 P., 1 
Bd. Saunen 20 Br., 1 Pfd. Waizen: 
Me 18 Br, 1 Pfd. Einbrennmehl 14 Bi, 
Bid Roggenmebl 17 Ph. UPfd. „Vaameh 
14 Pf., 1 Pf. — teiner 30 Pf., ordi⸗ 
närer 30 Bf. 1 Bid. Maftochlenfleiich 60 
Et, 1 Pfund gemäitetes Kuhfleiſch 51 Br. 
1 Ir Kalbfleiſch, beſte Qualität 60 Pf. 
mittlete Qualität 56 Pf., 1 Bid. Schaffleit 
40 Pf. 1 xfd. Schweinefleiih, roh 74 Bi. 
geräuchert I ME., ı Bfund Schmweinefett 
86 PB Emm tr. rohen Unſchlitts, im 
naſſen Zuftande 39 Mt. — Pf, in trod: 
nem Bujtande 33 ME — Pf., 1 Pfd. 
gegoffene Kerzen 60 Br, 1 Pfd. gezogene 
Kerzen, feine 60 Pf, 1 Pfd. gezogene Kerzen 
ordinär — Pr., I Pid. Seife 40 Pf., 1 Pfd 
Schmalz I ME — Pf. 1 Pro. Butter I Mt. 
6Pf., 3 Eier 20 Pf. 1 alte Henne 1 ME. 
2 üf., 1 Huhn 1 ME. — ir. 1 Indian 
4 ME. 20 Pf., 1 Kapaun 3 Mt 10 Pf. 
1 Bans ZMESOWT, 1 Ente LME.CO WI, 
1 Taube 35 Br, I Spanferfel 7 ME. 90 Bi., 
1 Heftolit. Kartoffel 4 ME. 50 Pf., 1 Maßel 
weiße Rüben 18 Pf, 1 Maßel bayeriſche 
| Riben 20 Pf. 1 Maßel gelve Rüben 22 
Pf, 1 Makel Zwiebel 45 Bi, 1 Ste 
Buchenbolz 12 ME. 90 Pf., 1 Ster Birke: 


hol; 10 Mt. — Pf. I Ster Föhrendpl 
3 Mt 40 Bf, 1 Ster Fichtenholz 9 sh 
33 Pf. 1 Gr. Heu + ME.20 Bi., st 


Srumme 3 Mt. 95 Wr, 1 Gtr. —— 
ſtrohzM. 67 Pf. 1 Gtr. Habeptroh2 MEI 
Goursheriön 
vom 18. Januar miugelverit von 
J. Schillein Söhne in Freiſiug. 




















(3) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, Ass = 
; 2 ; Bagern. I \ ig 
Es 3 ſogleich zwei (109) 4% Obligationen "ri. . . 1101.10 [ 101,30 
Jedem dosbeſ itzer nu 16 dran. Mari |8390, 09% 
Band eſe. 
— Alb. Roesl, Großhändler und, mit zwei Si zu vermiethen. D. U. | 4% daner. pyn.=u. Weielb. 98. 90 93,60 
Bangquier in Mündhen, Kaufingerftrage ; — | 4% Eidd. BonaCreditb. |99. | 981) 
272 gegen 50 Pf. bayer. oder fremde | Hanfcouverts +" bayer. ah Er * eg 
Briefmarken die neuejte Verloojungslüte ' hei BB Datterer, Nürnb. —— a 98.50| 98. 
‚über alle bis L. Januar 1877 gezogenen = OS f. — (97 
Serienlooſe nebſt Verlooſungskalender F — ag © — al | — 
f MM u anuar eizen "0 Stabt-Dbligationen Thlr. s .40 
für — franco zu. Auch — N ach. N WE, Kom 25 Mi Achten 
x, in allen früheren Ziehungen à 10 Pf. f. gel. — M. 39 Wf., "Serie 24 M. : ver bayer. — || 196. 16 
per Stück nachgeſehen. (2381) | Ei Mr Belt. — M.64 Br, Hader 14 M. Oefterreich. | 
54 Pf. gefl. M 19 pr 4'js "ln — MR —— in 55.40 
Ein Schlüſſel wurde verloren, Man ing, 5. Sn Weizen he, m —— een — 
vinet, denſelben gegen Erfenntlichfeit | . Ben, — Korn 26 M. 5% Franz-Joſeph-Bahp. 73.50 — 
11 efl. M. 22 Bf. Gerſte 21 M 3% SombucdeBabn . . . — | 45.60 
bei Krämer am Domberg He Mr 088 | 3yr Ei BE Babe 16 M.; 3%. Stantsbahn « .... | => [6880 
abzugeben. (118) 13 Bf. aeft. M. — 51 m. 5% ngar Norbofibehn .. 48. = 
— mid Chbahn .... — [44.10 
Diünchener Scranne von: 13. Januar 1877 5%  .  Galiziibe Babhı 150.50) — 
— Woden 7 — 7 — —& 33 Eliabeil⸗ Rabhu 7er . | — | 72.40 
F ge |6&ronn tel⸗ „ Get. Rordiwentd. Lit.B. | — 
Frucht⸗ Meft sorahaen · — — —— Ref. Sie 1 5%e Geil —— Lit. B 58. 
Gattung. HB 232 a ng Geſtiegen | Öefallen_ ; ge, Asaner MarRonbr ...| — | — 
Etr. Etr. Er. Er. Er. IM. vi. M._pf. J M. pf. | 5% Comiolidirte .-...-. ' _ | 108.50 
: 5 Sa? — Berfallene 
Main | 1050 | 13 | 6051 | 5025 | 1026 fur 155 —— | -]19 | 18890 Bonds ........ Ir a asien 
‚Korn 1179) — | 3853 | 2727 | 1118 | 9 11 — —| —| 3 | 1885er Bonds ........ Hs 
Gerſte 113 1800 | 1405 | 395 | 9 50 1 -471 —— | Sosie. = j 
Haber 608 1349 | 6277 | 1072 | 7 195 | —i— | - [33 |, Benmengenen "= ps. [1750 
Wicken 222 137 517791 — —|46 | Augsburger... ..-. r | 18. vr 
Reps — — — -)- | — — | Ansbah:Sunzenhaufer „ 124501 — 
ein 3 12.501 —46 | —— | 4' ber hauen Anleihe || 120.50] 120.40 
Sonſt. Frucht 269 le A N geans-Stint. ME. 16.26 18.22 
— En overeignd . “10.38 2033 
Summe Deker. Banfıınten . Veh 10140 





arterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Hloosburg. 
Mittwoch, 17. Januar. | 


2 14. 








1875 











Das „Freifinger Tagblatt* erſcheint täglid mit Ausnapıne der Montage und tonet in Wreifing ſowie aubmärı nur due BR Tat. 80 Bf. Imierane werden vie Sipaltige Garmonn 


8 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berecpnet. - Das einfache Blatt foftet 3 Bf., das Doppelblatt 5B. A 


Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
fir das: I. Onarfal werden bei allen Poſt⸗ 
anftalten fowie bier in unjerer Eprpedition 
entgegen genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
| Die Expedition. 





Amtliches für Freifing. 
Befaunimachung. 


Heute wurde mir durch den Amtsverweſer des 
f. Gerichtsvollziehers Dallhammer dahier auf Betreiben 
des Kunitmühldefigerd Andreas Stanglmaier in. Moos: 
inning, vertreten durch den f. Rechtdanwalt Thürmayer 
dabier, für den vormaligen Bäder Martin Maier in 
Freifing, gegenwärtig unbefannten Aufenthaltes, ein in 
vollftreefbarer Form ausgefertigtes UrtHeil des k. Bezirks: 


gericht8 Freifing vom 14. Nov. 1876 zugeftellt, wodurch. 


. der Beklagte zur Zahlung von 1562 ME. nebit Verzugs⸗ 
zinfen und Koſten verurtheilt, und Kläger in die früher 
mit Befchlag belegten Forderungen des Beklagten ein- 
gewiefen worden ilt. (121) 

Maier kann diefed Urtheil in meinem Amt3zimmer 
in Empfang nehmen. 

Freifing, am 15. Sanuar 1877. 

Der fgl. I. Staatsanwalt : 


Sailer. 


Bekanntmachung. 


Heute wurde mir Durch den Amtsverweſer bes f. 
Gerichtsvollziehers Dallhammer dahier auf Betreiben 
der Filialfirchenverwaltung Thulbach, vertreten durch 





den £. Rechtdanwalt Thürmayer dahier, für den vor=" 


maligen Schmiedmeifter Ignaz Huber von Thulbach, 
gegenwärtig unbefannten Aufenthaltes, eine Klage auf 
Zahlung zweier Hypotheffapitalien im Gefammtbetrage 
von 200 fl. = 342 Mt. 86 Pf. nebft Binfen oder 
Abtretung des Anmefend zugeftellt. 

Huber fann dieſe SKlagelchrift in meinem Amts: 
zimmer in Gmpfang nehmen, und ift aufgefordert, 
binnen 38 Tagen einen Anwalt dahier aufzuftellen 
und von der Aufftellung dem Gegenanmalte Kenntniß 
geben zu laflen. 

Sreifing, den 15. Sanuar 1877. 

Der kgl. I. Staatdanwalt: 


Sailer, 


Bekanntmachung. 
Heute wurde mir durch den Amtsverweſer des 
k. Gerichtsvollziehers Dallhammer auf Betreifen ber 
Sütlerdeheleute Johann und Katharina Tifchner von 





entli® wird als Sratißbetlagr da: ‚Ynterbaitunaßblatt“ hbeinenefier, 





Weihern für den Gütler Michael Schmidbauer v. d., 
gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, eine Ladung in die 
öffentliche Sigung des k. Stadt: und Landger. Freifing 


auf Montag, den 19. Februar 1.3. Vorm. 


9 Uhr zur Verhandlung über eine Klage auf Löſchung 
einer im Hypothekkenbuche eingetragenen Darlehend- 
forderung von 70 fl. = 120 ME zugeftellt (123) 

Schmidbauer kann diefe Ladung und Klage in 
meinem: Amtözimmer in Empfang nehnten. 

Sreifing, den 15. Sanuar 1877. 

Der gl. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 


An den Stattmagiltrat Moosburg ‚und die Gemeindever- 
mwaitungen des f. Bezirksamts Freifing. 
Reichsſstagswahl betr. 

Nachitehende Bekanntmachung des Herrn Wahlkommiſſärs 
f. Bezirf3amtmann Frhr. v. Fuchs in Ingolſtadt vom 14. 
Januar 1877 wird hiemit veröffentlicht. 
Freifing, den 15, Januar 1877. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Die Zufammenftellung ver Ergebnifje der Reichstags— 
wahl im IV. Wahlkreis Ingolſtadt ergab: 
Bon 21570 Wahlberechtigten wurden 13492 Stimmen 
abgegeben, wovon 33 ungültig waren. 
Als Reichstags-Abgeordneter wurde gewählt 
Carl Freiherr von Aretin auf Haidenburg 
mit 11302 gültigen Stimmen. 
Gaftwirth Anton Fuchsbüchler von Geiſenfeld erhielt 2046, 
K. Bezirksamtmann Täubler von Freiſing 96 Stimmen, 
die übrigen 15 Stimmen zerſplitterten ſich. 
Ingolſtadt, 14. Januar 1877. 
Der Wahlcomm'ſſär: 
Freiherr von Fuchs, 
k. Bezirksamtmann. 








Bekanntmachung. 


Die Neuanlage der Kapitalrentenſteuer für 1877 bis 1879 betr. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 9. ds. 
Mis. im Freifinger Tagblatte Nr. 9 vom 11. ds. werden 
diejenigen Kapitalrenten-Steuerpflichtigen der Stadtgemeinde 
Freifing, welche ihre Kapitalrenten-Faſſionen nod nicht ab— 
gegeben haben wiederholt aufgefordert, dieje ihre Faſſion 
nun binnen längftens 3 Tagen bon 

Mittwodh, den 17. ds, Mts. 

an gerechnet zuberläffig Bei unterfertigter Behörde um fa 
gewiffer abzugeben, als aufjerdem nach Ablauf diefer Friſt 
die Fafftonztiften abgefhloffen, und dem k. Rentamte Freifing 
vorgelegt werten müjjen. * 

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche auf gegenwärtige 
Aufforderung feine Folge leilten, werden ausdruͤcklich auf 


den Art. 20 des Kapitalrentenfteuergefehed vom 31. Mal 
1856 aufmerffam gemacht, welcher laut wie folgt: 
„Wer der ergangenen öffentlichen Belanntmachung 
ungeachtet ohne nachweisbare triftige Verhinderungs⸗ 
Urfache feine Steuererflärung abgegeben hat, unter- 
liegt neben der Bezahlung der Steuer einer Geld, 
ftrafe, die dem Betrage derjenigen Steuer gleichfteht, 
welche fih au ber von Amtöwegen feitgeftellten 
Eapitalrentengröße berechnet. 
reifing, den 16. Januar 1877. 
Magiftrot der k. Stadt Freifing. 


Manermape. 








Deutſchlend. 


Bayern. München, 15. Jan. Die Frequenz ber 
Präparandenfchulen Bayernd beziffert fih im laufenden 
Schuljahre auf 2000 gegen 1650 Schüler des Vorjahres, 
die 10 Schullehrerfeminare weifen 750 Schüler gegen 753 
des Vorjahres aus, endlich find die Amweiblichen Lehrerinen- 
Bildungsanftalten von 358 Schülerinnen (Vorjahr 177) 
befucht. 

— Münden, 15. Jan. Bei dem regen Intereſſe, 
welched dad Publikum fortgefeßt dem Geſchicke der drei 
jüngften Mathaus’schen Photographend Kinder zumenpet, 
glauben wir als verläßig mittheilen zu follen, daß dieſelben 
fi) Lörperlich wohl befinden und nun beiten untergebracht 
find. Die biefige Poligeivireftion entfendete nämlich fofort 
nad der öffentlichen Gerichtäverhandlung einen Beamten 
nad Biberkor, dem erjten Koftplage der Rinder, um an 
Ort und Stelle die Befchaffenyeit der Unterkunft3verhältnifie 
zu prüfen; da fich Hiebei zeigte, daß die betr. Pflegeeltern 
zwar ganz brave, wohlgeſinnte Leute find, jedoch ſelbſt 5 
eigene unmündige Kinder und außer den Mathaus’fchen 
Kleinen noch 3 Koftkinder, fomit im ganzen 11 Kinder zu 
pflegen haben, ferner die örtliche Lage in fanttätifcher Hinficht 
nicht befriedigte, jo wurde von genannter Behörde die Er: 
mittlung einer anderweitigen, nach allen Beziehungen völlig 
entiprechenden Pflegeftelle betrieben, eine folche alsbald bei 
waceren Bauerseheleuten nächſt Wolfratähaufen ausfindig 
gemacht und mit Legteren nach Einvernehmen des f. Bezirks⸗ 
arzted ein Koftvertrag abgeſchloſſen. Dahin find die Kinder 
nunmehr mit Kleider und allen fonftigen Bedürfnißartikeln 
beiten verfehen, durch einen Bedienfteten ber Polizeidirektion 
verbracht worden. 

— Bon Odelzhauſen bid zum rothen Thore in 
Augdburg bat am 10. Januar 1877 der verbeiratheie 
Zimmermann Johann Vöft zu DOpelzhaufen, einen über 
fieben Stunden ausgedehnten Weg auf der Hauptftraße in 
der unglaublich kurzen Zeit von zwei Stunden vierzig 
Minuten ganz wohlbehalten zurückgelegt. Derſelbe tft früh 
6 Uhr vom Metzgerwirthshauſe in Ovelzhaufen abgegangen, 
war nach einer Stunde in Rinnenthal, in 2 Stunden unter: 
halb des Berges von Friedberg und in 2 Stunden 40 Minuten 
am rothen Thore in Augeburg. Die beiden Begleiter zu 
Wagen, haben jhon bei Ninnenthal voraudgefehen, daß ber 
wacere Läufer vor der beftimmten Zeit von drei Stunden 
in Augsburg unfömmt. Das Honorar betrug 300 ME., 
welches nicht leicht ein Zimmermann auf folche Weife in fo 
kurzer Zeit verbienen kann. 


— Sn Langgquaid ließ fich ein gewiſſer Voͤlk beide 
Ohren mit Bretternägeln auf eine Bank nageln, daß bie 
Nägel nur mit Mühe mit Hammer und Zange entfernt 
werden fonnten, nahm die geweiteten 20 Pfennig, trank fein 
Bier aud und ging wohlgemuth nah Haufe. (Strög. Tagbl.) 

Preußen. Berlin, 15. Jan. Bon den gefammten 
(397) Reichstagswahlkreiſen ift dad Nefultat auß 358 be: 
kannt, davon ift in 65 Wahlkreiſen engere Wahl nöthig. 
Endgiltig gewählt find 27 Confervative, 27 ver deutjchen 
Reichöpartei, 95 Nationalliberale, 18 der Fortfchrittöpartei, 
89 Klerikale, 10 Sozialdemofraten, 11 Polen, 6 Elſäſſer 


nn —— — — — — — — — nn — 
I Me te ———— ———— — — 


Autonomiflen, 3 Elſaͤſſer Proteſtler, 7 keiner Fraktion 


Angehoͤrige. 
Ausland. 

O Wien, 15. Jan Die tinlifhe Note an 
den rumänifchen Agenten ftellt die Abſicht Rumänien im den 
Kreid der türkiſchen Verfaſſung einzubeziehen, auf das ent: 
fohiedenfte in Abrede, erflärt aber Rumänien für einen 
integrivenden Beftanptheil des türkiſchen Reichs. — Das 
Obercommando ber ruffifhen Süpdarmee dringt auf weitere 
Verftärfungen, namentli der Gavallerie. — Die Hungerd- 
noth in Montenegro ift im Wachſen begriffen. (Xel.) 

— Aus Wald in Steiermark (an der Rudolfsbahn) 
wird an die Centralanftalt für Meteorologie berichtet: 
Heute (12. Jan.) früh um 4 Uhr 50 Minuten wurde bier 
ein fehr Eräftiger Erdſtoß mit circa 4 Sekunden anhaltendem 
Getöfe, ald ob zwei ſchwere Lofomotiven mit Eilzugd- 
Geſchwindigkeit vorüberraufchten, wahrgenommen. Gläfer 
Mirrten, alle Schlafenden erwacdten in ihren Belten. Der 
Stoß war von unten gegen oben. — Aus St. Peter: 
Freienftein bei Leoben wird berichtet: Heute Morgens 
um 4% Uhr heftige Erobeben ; Dauer 3 bis 4 Sefunven; 
vollenoer Lärm in ver Richtung "von Oſt nah Welt. 

Türkei. Konftantinopel, 14 Jan. „Agence 
Havas* meldet: Die legte Mittheilung, welche bie Bevoll: 
mächtigten auf der morgigen Conferenz machen werden, wird 
ein Refume der gemilverten Forderungen der Mächte bilden; 
einige Punkte follen fogar außgelafjen werden. Die Gen: 
darmerie, die Zweitheilung Bulgariend ꝛc. werden gar 
nit erwähnt, vie Frage wegen einer Weberwachungs- 
Commiſſion würde unter Aufrechterhaltung des Princips 
derfelben in abgeſchwächter Form behandelt und die bdiefer 
Commiſſion zuftehende Controle herabgemindert werden. 
Man fagt ſogar, die europäifhe Commiſſion ſolle durd 
eine gemifchte Commiſſion erjegt werden. Endlich ſoll 
bezügliy der Ernennung der Gouverneure die Genehmigung 
der Mächte bloß für das erfte Mal verlangt werden. Die 
Bevollmächtiaten fcheinen der Anficht zu fein, dieſe Conzeſſionen 
önnten die Türken zur Zuftimmung geneigt machen. Es 
werden die Bevollmächtigten noch eine Beiprehung unter 
fih haben. Hiebei fol der Wortlaut der Mittheilung in 
diefem Sinne feftgeftellt werden. Das türkiſche Minifterium 
wird heute zufammentreten. 

— Konftantinopel, 13. Jan. Fürft Ghika ftellte 
Savfet Paſcha eine Note zu, welche verlangt, die Türkei 
folle anerkennen, daß Rumänien feinen integrirenden Theil 
ded Ditomanenreiched bilde. 


Bolks- und Tandwirthfchaft Induftrie und Handel. 

Münden, 12. Jan. (Hopfenmarktberit.) Ober: 
und Niederbayerifched Gewähd: Meittelgattungen Landhopfen, 
vorhanden 92 tr. 51 Pfd., verkauft 2 Etr. 1 Pfd. zu 
Mark 560. Bevorzugte Sorten Hallertauer Landhopfen, 
vorhanden 97 Etr. 25 Pfd., verkauft 2 Etr. 98 Pfd. zu 
Mart 620 bis Mark 540. Mittelfränkiſches Gewächs: 
Mittelqualitäten, vorhanden 33 Etr. 44 Pfb, nicht? verkauft. 
Vorzüglichere Qualitäten aus Spalter Umpgeyend, nebſt 
Kindinger: und Heidecker Hopfen, vorhanden 61 Etr. 35 Pit. 
verfauft 28 Etr. 7 Pfd. zu Me. 640 — Mi. 599 23 Bi. 
Spalter Stadtgut nebſt Weingarten, Moosbacher- und 
Stirner-Gut, vorhanden 25 tr. 81 Pfo., verkauft nichts. 
Ausländiſches Gut von 1876: Baden, Schweginger und 
Elfäffer Gut, vordanden 19 Etr. 97 Pfo., verkauft nichts. | 
Württemberger Gut, vorhanden — Etr. — Pfd., verkauft | 
— Er. — Pfr. Amerikaniſches Gut, vorhanden 8 Cie. | 
63 Pfd., verkauft — Etr. — Pd. zu Mark —. Böhmen, 
Reitmeriger Gut, vorhanden 34 Etr. 43 Pfo., verkauft 
— Cir. Pr. zu Mark Saazer:Stabt-, dann 
Herrſchafts⸗ und Kreisgut, vorhanden 3 CEtr. 70 Bir, | 
nicht? verfauft. Alte Hopfen verfchiedenen Urjprungs, vor | 
handen 12 Ctr. 62 Pfo., verkauft 8 Etr. 73 Pfd. zu h 
Me. 190 — Mi. 180. Summa aller Hopfen 391 Etr. 
76 Pfo., verfauft um 21,477 Mark. 


Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 6. bis 
12. Januar 1877: 341 Ochfen, 442 Kühe, 142 Stiere, 
108 Rinder, 3477 Kälber, 77 Schafe, 1115 Schweine, 
in Summa 5702 Stüd zugeführt. und verkauft. 


Zu Köln wurden in der Dombaulotterie am 13. Jan. 
gezogen: Hauptgewinn zu 75,000 Mi. Nr. 100864, 
Hauptgewinn zu 30,000 ME. Nr. 258910, Gewinne zu 
1500 Mt. 67920, 123863, 140024, 178191, 246904, 
Gewinne zu 600 ME. fielen auf Nr. 12028, 27797, 
28350, 50241, 62742, 71671, 97122, 108562, 130988, 
141331, 157072, 208800, 230601, 235331, 241568, 
245545, 247141, 269454, 276324, 295334, 304102, 
328280, 335436, 349432. Gewinne zu 300 Me. fielen 


auf Nr. 20619, 30599, 32784, 34740, 35595, 39109, 


46059, 56952, 61155, 66205, 73716, 90720, 99653, 
100686, 104187, 120881, 136140, 167619, 185614, 
191661, 194316, 195723, 196861, 202743, 203372, 
205836, 212416, 214911, 220072, 226204, 234835, 
245873, 252493, 254535, 258067, 270342, 273018, 
279653, 286872, 291938, 298034, 314728, 316007, 
316707, 319636, 320215, 336552, 342690. 





Lokales. 


Deffentlhiche Sißzungen deskt. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 11. Januar 1877. 


(Schluß.) 

4) Ludwig Neumaier, verh. Gaſtwirth von Altenerd ing 
iſt beſchuldigt, am 10. Sept. v. 38. im Hofe des Michelhauier: 
bauern zu Altenerding den ledigen Mekger Jacob Kalb von 
Erding am Halje gepadt und zu Boden geworfen zu haben. 
Jacob Orthuber, Maurergefelle von Altenerding, Franz Heil: 
mater, Gütlersfohn von dort, Lorenz Rammerer, Wirths— 
john von dort, Kaspar Lex, Maurersjohn von dort und Joſef 
Better, Dienftineht von Eitting, find befhuldigt, auf den zu 
Boden geworfenen Jakob Kalb mitfammen mit didten Stöden 
und Latten vorjäglich und rechtswidrig eingefchlagen zu haben, 
wodurch derfelbe mehrfache Duetichungen erlitt und 35 Tage arbeits: 
unfähig wurde. Daß Gericht ſprach die Beichuldigten jchuldig je 
eines Vergehens der Körperverlegung und verurtheilte den Lüdw. 
Neumaier, Franz Heilmaier, Lorenz Kammerer und Kaspar Ler 
in eine je 2monatliche Gefängnißjtrafe, den Jakob Orthüber in 
eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen und den Sof. Peter in eine 
folde von 2 Monaten und 15 Tagen. Der weilere Beihuldigte 
Kaspar Schrank, Maurergefele von NAltenerding, wurde von 
Schuld und Strafe freigeſprochen. 


5) Paul Adolf Marr, Steindrudergefele aus Breslau, 
it befchuldigt, amı 27. November v. 38. Nachmittags 5. Uhr 
den Bolizeiloldaten Pleiner dahier, der ihn in der rechtmäßigen 
Ausübung feined Dienftes wegen Bettels verbaftete, zweimal 
vorfäglich und rechtswidrig auf die Bruft gejtoßen und fich gegen 
“ denfelben beleidigender Ausdrücke bedient zu Haben. Marx wurde 
daher wegen Vergebend des Miderftandes gegen die Staats— 
gewalt und Vergehens der Beleidigung in eine Gefängnißftrafe 
von 3 Monaten verfällt. 


6) Johann Georg DH3, led. Schuhmachergeſelle von Groß: 
händelbach, (Dorfen) wurde durch Urtheil des k. Landgerichts 
Dorfen vom 8. Nov. v. Is. wegen Vergehend des Diebftahls 
in eine Gefängnißftrafe von 30 Tagen verfällt. Auf erhobene 
Berufung des Beihuldigten gegen diejes Urtheil, wurde dasſelbe 
im Schuld: und Koftenpunfte beftätigt, die Strafe jedoch auf 
l4tägiges Gefängniß herabgeſetzt. 

7) Mar Faßl, Kuticher von Erding, ift in der am 16. Nov. 
v. 38. anberaumten Verhandlung gegen den Wirth Wagenſchwang 
von Erding wegen Diebſtahls al3 Zeuge trog richtiger Ladung 
nicht erjchienen, weshalb er durch Urtheil des kgl. Bez.:Ser. 
Sreifing vom 16. Nov. v. 53. wegen Ungehorfames als Zeuge 
ın eine Geldftrafe von 45 ME. verfällt wurde. Gegen diejes 
Urtteil hat Faßl rechtzeitig den Einſpruch angemeldet, weil, als 
die fraglihe Ladung am 9 Nov. v. 58. feinem Dienſtherrn zu: 
geitellt wurde, er als Kutjcher eines Neifenden von Erding ab» 
weiend war und erjt am 16. Nov. Abends nah Erding zurüd: 
gekehrt jei. Faßl wurde in heutiger öffentl. Sigung unter Ueber: 
bürdung der Koften auf die E. Staatskaſſa freigefprogen. 

8) Sebaftian Wolfsmüller, Hirte von Fahlenbach, wurde 
durch Urtheil des f. Landger. Geijenfeld vom 16. Sept. v. 38. 
wegen Vergehens der Unterjchlagung in eine Gtägige Gefängniß— 
ſtrafe verfällt. Gegen dieied Urtheil meldete Wolfsmüller das 
echtömittel der Berufung zum k. Bezirks-Ger Freifing an, 
welche am 16. Nov. dv. 38. verworfen wurde. In Folge Eine 
iprucheß gegen diefes Urtheil wurde er heute von Schuld und 
Strafe freigefprocen. 


Freifing, 16. Jan. Dem Oberbaufchulgärtner und 
Dpftbaulehrer an der landwirthſchaftlichen Centralfchule in 
Weihenſtephan, Herrn Gg. Schufter, wurde bie 
pragmatifche Dienſteseigenſchaft verliehen. 

Des alten Müllers Bermädtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
i (Sortfegung.) 

„Und wie viel gewinnit Du dabei ?“ 

„Serechter Gott, ein armer Geſchäftsmann will auch 
etwas verdienen.“ 

„Aber hundert Procent in einem Jahr zu verdienen, 
da3 ift nun doch etwas zu grob. Ich will Dir was fagen, 
Jude, ich faufe Dir den Schein für baare fünfzehnhunpert 
Thaler ab, nicht? mehr und nicht? weniger.” 

„Gott ſoll mich ftrafen, das kann ich nicht. Da hätte 
ih ja gar feinen Profit.“ 

„Bott ſoll mi ftrafen, Du haft noch viel zu viel 
Profit,“ entg’gnete der Alte. „Mir liegt bloß an bem 
alten Rumpel der Untermühle, weil fie an mein Eigenthum 
ftößt und weil ich auf diefe Weife dazu kommen Tann. 
Nimmſt Du das Anerbieten nicht an, fo geh’ hin und fieh, 
wo Du die zweitaufend Thaler cerhältit. Wenn Du alle 
Tafchen bed Juſtus ausprefjeft, jo find noch Beine zweitaufend 
Pfennige drin. Dann mußt Du an's Eericht. Das koſtet 
wieder Geld. Enplib wird die Mühle zu Deinen Gunften 
verfauft. Man pietet im beiten Falle taufend Thaler für 
den Rappel. Geh’ hin, Du machſt ein gutes Geſchaͤft. 
Schäme Did, Du fchlauer Aaron.” 

„hr werdet mir aber doch geben die zweitaufend Thaler,” 
fagte ver Jude blinzelnd. 

„Ich werde fein Narr fein,” lachte der Müller, „guten 
Abend, Aaron, mad’ Dich auf, ich habe eine Zeit, länger 
zu verhandeln.“ 

„Run, jo gebt mir fiebenzehnhundertfünfzig Thaler und 
der Schein ift Euer.“ 

„Keinen Grofchen mehr ald fünfzehnhundert, die ſchon 
gezählt im der Kıfte liegen. Doc genug, ich ehe, wir 
werden bed Handels nicht einig.” 

„Er ftand auf und nahm das Licht, um dem Juden 
hinauszuleuchten und rief: „Gute Nacht, Aaron 1* 

„Alſo nicht? zu handeln, auch gut,“ rief Aaron troßig 
und nahın feinen abgejhabten Hut. 

„Nichts zu handeln,“ lachte der Bergmüller. 

Die Sache ſchien ſich zu zerichlagen. Conrad ſah Beide 
verfhminden. Er freute fih ſchon, daß nicht? aus biefem 
ſchnöden Handel würde Da erichien das Licht wieder. 
Sein Bater Fehrte mit dem Juden zurüd. 

„Setz' Di, Aaron,” rief der Alte mit ſchmunzelnder 
Miene „EL freut mid), daß wir doch einig geworden 
nd.” 

{ „Ihr habt gemacht ein gutes Geſchäft,“ fprach ber Jude. 

Der Müller ging an einen Schrank, den er erjchloß 
und aus dem er einige Packete Papiergeld nahm, mit denen 
er an den Tiſch trat und fagte: „Da zähl’ es müfjen auf 
den Kopf fünfzehnhundert Thaler fein. Worerft aber gib 
mir den quittirten Schein.” 











Er gab ihm eine Feder. Aaron unterfchrieb. Der 
Müller prüfte das Papier. 
Dann nahm der Jude dad Geld, dad er fofort zu 


zählen begann. 

Eonrad hatte genug gefehen, es überlief ihn kalt, er 
fchritt leife in das Haus und fegte ſich ohne bemerkt zu 
werden in bie dunkle Wohnftube. In feiner Seele war es 
über alle Maßen traurig. 

Er mochte eine halde Stunde in dumpfen Träumereien 
geiefjen und vor fich Hingeftarrt haben, da hörte er draußen 
feinen Vater, weicher den Juden verabjchievete und dann 
mit den Lichte in bie Stube trat. Auf feinen Zügen ftand 
die offenfundigfte Befriedigung gefchrieben. Der Sohn er—⸗ 
bob fih und wünfchte ihm einen guten Abend. 


(Fortfeßung folgt.) 


Dieſes gediegene Bolks- und Zamilieublalt feiert in diefem Jahr fein 
2bjähriges Beitehen. — Wenn ein Journal fo lange Zeit ftet3 den Rang al eines 


beifpiellojer Billigleit verbindet. 


reis pro Heft nur 35 


Instmrless:: 


Hallberger in 


der beliebtefien und verbreiteften Samilien:Unterhaltungsblätter einzunehmen 
mußte, wie dieß bei der „Iſtuſtrirten Welt‘ thatjählich und in immer fteigendem 
Maße der Fall ift, jo iſt dieß der beite Beweis für die Vortrefflichkeit diefes Journals, 
welches Reihhaltigfeit und Güte des Inhalts, ſowie prächtigen Bilderſchmuck mit 


(2104) 


Man abonnire auf den eben beginnenden Yubiläums» Jahrgang der 
„Illuſtrirten WBelt‘“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poftamt. — 
Preis des ganzen Jahrgangs unr 7 Mark. — 
tuttgart und Leipzig. 





Landwirthſchaftl Mafchinen 


als: Dresch- und Futterschneidmaschinen « neuefter und bejter Eon: 
ftruftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Majchinenfabrik von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner aud) Bohr-, Reifbleg- um Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose ꝛc. ꝛc. führt der Unterzeichnete 
auf Lager. 
Reparaturen werden billig und ſchnuell bejorgt. 
günftige Conditionen. 


zz" Rager beim Kodenfteinerwirth in Freifing. WE 


Sohann Shrek. 
Suvenfar - Derfleigerung.! 
Tädfen Samfag, den 19. Januar l Is. Dorm. W Uhr! 
Unter-Webergütl zu Marzling 
Fämmtliche nventargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, darunter: 


2 ſchöne Zugochſen, 4 hochträchtige Kühe, 1 Rind, 5 Hühner, 1 eifengeachiter 
Wagen, Pflug, Eggen, ca. 100 Er. Heu, ca. 150 Str. verfchiedenes Strob, 


Niedere Preije une 











I Schäffel Stughaber, 8 Schäffel Kartoffeln, fowie verſchiedene Hauseinrichtungs: | 2 


Gegenjtände. 


(119) ' 
Hiezu ladet ein 


der Eigenthümer. 








Franz Paul Datterer in Freising. 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Preis-Courants, Formularen, Tabellen, Faeturen, Rechnungen, 
Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 
Scheine, (Quittungen, Couverts, Cirenlare, Aviso, Anweisungen, Statuten, Werihpapiere, Loos-. 








⸗ “ 

„Spitzwegerich-Brust-Rssenz“ | 
von Apotheker L. Jessler in München | 
aus dem Safte friiher Pflanzen be- 
reitet. Geit Jahren beliebt als unüber- 
troffenes Hausmittel bei heftigem Huften, 
Gatharre, Heiferkeit und Verſchleimung 
der Bruft, wird ganz befonders zur | 
jetzigen Sahreszeit wieder beftens em: 
pfoblen. (2055) 

„Jeßler's Eſſenz“ ift in der Stabt: 
apathele von J, Mayr in Freiſing 
ftet3 frifh vorräthig. 


















Krautftüet | 
zu verkaufen. D. U. (120) 


|! Mittel gegen Trunkfucht. 


Trunkſucht, wodurch Tauſender Familien⸗ 
glück und ehelicher Friede geſtört; wird 
durch mein der Geſundheit unſchädliches 
Mittel, das mit oder ohne Wiſſen des 
Trinkers gegommen werden kann, geheilt. | 





| Im untern Krautgarten it ein 








Johannes Seifert, Droguift, 
Berlin, Strauäberger Str. 26. 


Stollwerk'*:Brustbonbons 
aus der Fabrik von 

Gebr. Stollwerck, 

K. K. Hoflieferant in Cöln, ° 

| nach Vorschrift des Universitäts- 













Professors Dr. Harless, Geh. Hof- 
rath zu Bonn gefertigt, vorräthig 
in versiegelten Packeten & 50 Pf. in 
Freising bei Apotheker %ottfr. 
Baumgartner, Conditor F, X. 
Bromberger und Höf-Apotheker 
J. Mayer, in Moosburg bei 
Apotheker H, Zehrer, 


} 
EFT | 


Newyork, 11. Jan. (Per trans: 
atlantiſchen Telegraph.) Das Poſt— 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Hermann“, 
Capt. G. Reichmann, welches am 4. 
Dezbr. von Bremen und am 28. Dezbr. 
von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 5 Uhr Morgens wohlbehaltn 
bier angekommen. 





Goursberidt 
vom 15. Januar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Bau Zaiterer in ;sreiling. 
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Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Donnerflag, 18. Januar. 


1877. 








zeile ober deren Raum mit 10 Pf 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die k. Pfarrämter des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Statiſtik der Mortalität im Jahre 1876 betr. 

Auf Antrag des k. Bezirksarztes dahier werden bie k. 
Pfarrämter erfucht, die gefammelten Todtenfcheine der Leichen: 
beſchauer bezüglich der im Jahre 1876 vorgeflommenen 
Toveafälle, ſeweit ed noch nicht geſchehen fein follte, Direct 
an den k. Bezirksarzt dahier einzufenden. 

Freifing, den 15. Januar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Impfgeſetzes betr. 

Es ergeht an alle Eltern, Pflegeeltern und Vormünder 
die Aufforderung, bis längftend 15. Februar I. 38. alle 
jene Kinver behufs Eintrag in die Impfliſten hieramts an= 
zuzeigen, welche im Laufe ded Jahres 1876 außer dem 
Stadtbezirke geboren, noch nicht geimpft find und zur Zeit 
hier wohnen. . 

Die Unterlafjung der Impfung ift gemäß $ 14 Abf. 2 
des Reichsgeſetzes vom 8. April 1874 mit Gelpftrafe bis 
zu 50 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 

Sreifing, den 17. Januar 1877. 

Magiſtrat ver k. Stadt Freifing. 
Mauermaur. 








Deutſchloöond. 


Bayern. Münden, 15. Jan. Unter den hieſigen 
Sarnevals : Bergnügungen wird, wie in früheren Jahren, 
auch heuer dad am 3. Februar im f. Odeon ftatkfinvende 
Ballfeft zum Beten der Armen den Glanzpunft bilden. 
Am Decorations-Comité herricht ſchon große Rührigkeit. 
Man fprict von dem Bau eined großen Glücksſchiffes in 
dem Feſtſaal, das nach dem ſchönen Entwurfe des Malers 
Rud. Seit audgeführt wird und mit ver Feſtſpieldichtung 
des Herrn Herman dv. Schmid, fowie den in Ausficht ges 
nommenen Coftümgruppen in Zufammenhang fteht. 

— Erding, 17. Jan. Am Dienftag, den 23. Jan. 
findet in Erding der herkömmliche Pferdemarkt ftatt, der 
von Jahr zu Jahr an Frequenz zunimmt. 

-- Daß neue Geld hat ſchon Manchem DBerlegenheit 
bereitet. In U.... . paffirte ed einem alten Manne, dag 
er einigen. fpielenden Kindern ein Fünfpfennigitüc wechſelte 
und ald Pfennig auch ein Zwanzig Markitüd herausgab. 
Als die Knaben dad Spiel beendeten, kauften fie um die 
fünf Pfennige Brod und dadurch erft Fam die fatale Geld- 
verwechdlung auf, da der Wirth den angeblihen Pfennig 
für ein richtiged Goldſtück erkannte. Alſo Vorficht! 

— In Maximilians hütte bei Haibhof gab ein 
altes Bäuerlein anftatt feines auf den Namen Brüdl lautenden 
Wahlzettels — eine Fleifchpolette ab, die er gelöft hatte, um 
andern Tags fein Schwein ſchlachten zu Fönnen. 


Das „Feeifinger Tagblatt erjgeint täglid) mit Wusnapıne der Dromtage und tofet in Fretfing ſowie auswärts Durch die Por ZA. 150 Pf. Im 
0 Bf. bereiimet. -- Daß einfache Blatt ot 3 Pf., das Doppel 





werben bie Sfpaltige Barmen. 


ft 5 Bf. Almögentlid wird als Sratisbeilage das ‚Unterhaltungsblati« Heigegeber. 





— Au Furth im Walde wird gemeldet, daß im 
bayerifchen Walde gegenwärtig die Erdbeeren blühen und 
bald reif werben. 

Württemberg. Die ftärkfte Umgeftaltung hat die Ver: 
tretung im Reichstag bei den diegmaligen Wahlen im König: 
veih Württemberg erfahren. Im Jahre 1874 wurden 10 
Nationalliberale, 3 Konfervative, 3 Klerikale und 1 Dentöfrat 
gewählt. Diesmal entfendet dad Land 3 Demokraten, 3 
Klerifale, 4 Konfervative, 4 Partikulariften und nur 3 
Nationalliberale nach Berlin. 

Preußen. Berlin, 10. Jan. In Preußen haben 
fi) vergangene? Jahr nicht weniger ais 3278 Menjchen 
ſelbſt umgebracht. 

Ausland. 


Aufland. Ueber die ſtrenge Kälte in Rußland gehen immer 
neue Nachrichten ein. So ſchreibt man dem „Birih. Wed.“ 
aus dem Ardatow'ſchen Kreife: Die Harte Kälte, verbunden 
mit einem heftigen Winde, welche in diefem Kreife in ven 
legten Tagen geherricht hat, wire allen Bewohnern lange 
im Gedächtniß bleiben. An verjchiedenen Punkten und in 
Ardatow jelbjt find in diefen Tagen mehr ald 30 Menfchen 
zum Opfer gefallen, die nicht gerechnet, welche, vom Unwetter 
auf freiem Felde überraſcht, noch nicht aufgefunden werben 
konnten und wahrſcheinlich eingefchneit find. In den 
Dörfern haben die Leute ſtark von der Kälte gelitten und 
nur Wenige jind von den Folgen verjchont geblieben. In 
den Spitälern erjcheinen täglich Leute mit erfrorenen Körper- 
theilen und bitten um Ärztliche Hilfe, 

Züri. Konftantinopel, 16. San. Sn der 
geftrigen Sigung ver onferenz theilte der Marquis 
v. Saliöbury Namens feiner Collegen die rebucirten und 
gemilderten Vorſchläge der Mächte mit und erklärte dabei: 
wenn die Pforte denjelben nicht zuftimme, babe er Befehl 
ſich zurüczuziehen. Sir H. Elliot und die übrigen Bevoll- 
mächligten gaben nad) einander diefelbe Erklärung ab, 
Savfet Paſcha bedauerte dieſen Entſchluß, worüber er feiner 
Regierung berichten müfje; er halte ed ober für unmöglich 
in zwei bereit? abgelehnten Punkten (betreffend die Control: 
Eommiffion und die Ernennung der Gouverneure) nachzu— 
geben, da diefelben die Unabhängigkeit ver Pforte berühren. 
Die Pforte werde indeß die Mittheilung prüfen und in der 
nächſten Sigung definitiv antworten. Die nächte Sitzung 
wird am Donnerftag oder, was wahricheinlicher, am Samftag 
ftattfinden. Der Große Rath, aus 180 Mitgliedern be— 
ftehend, wird einberufen, und foll die endgültige Antwort 
beftimmen. Falls die Pforte, wie wahrjcheinlich, ablehnt, 
werden die Delegirten und die Botichafter ſofort abreijen. 

— Ronftantinopel, 15. Jan. Für ven all 
der Abreife der fremden Vertreter werden bier ernjte Uns 
ruhen befürchtet. Midhat Pafcha’3 Gegner find fchr thätig 
defjen Sturz ift möglih. Es find pofttive Anzeichen vor- 
handen, daß die urfprüngliche Abſicht Rußlands, Das 
gefammte viplomatifhe und Konfulats-Berfonal zurüd: 
zuziehen, aufgegeben wurde. Nach der Abreife Ignatieff's 
wird ein Geſchaͤftsträger die Bezichungen fortführen. Es 
ift die Anſchauung verbreitet, daß die Pforte in letzier 
Stunde nachgeben werbe. 


— £onftantinopel, 15. Jan. Am Sonnabend 
Hatten Ignatieff und der Großvezier eine Beiprechung, in 
welcher, wie es heißt, erſterer Mittheilung davon machte, 
daß die Conferenz nicht abgeneigt fei, an die Stelle einer 
internationalen Gendarmerie eine mufelmännifche zu fegen, 
die unter fremden, jedoch dem türkiſchen Militärdienft anges 
börigen Inſtruktoren ftehen folle; auch habe er angedeutet, 
daß an Stelle der internationalen Ueberwahungs:FKommifion 
eine aus Türken und Ausländern bejtehende treten folle. 
Indeſſen fol der Großvezier auch dieſe Konzeſſionen nicht 
gutgebeißen Haben, weil diefelben nody immer eine Verlegung 
der türkifchen Unabhängigkeit involvirten. 

— Pera, 15. Jan., Abend. In ver heutigen Sigung 
der Conferenz legten die europäischen Delegirten ihre ge: 
milderten Vorſchläge unter der Erklärung vor, daß fie 
fänmtlich bei fernerer Weigerung der Pfoite Konftantinopel 
verlafjen würden. Die türkischen Bevollmächtigten wollen 
am Sonnabend endgültigen Bejcheid geben. ine ablehnende 
Antwort der Pforte gilt für wahrjcheinlih. (Tel.) 

Italien. Neapel, 7. Januar. Profeſſor Palmieri 
fehreibt von dem Objervatorium des Veſuvs, daß der Seiß- 
mograph feit den legten zwei Tagen in beftändiger Unruhe 
jei, und daß dichte Nauchmafjen mit großer Kraft ausge: 
ftoßen würden. Sn. dem jüngjten Krater, der fih am 
18. Dezember 1865 öffnete, ſei fein Feuer mehr wahrzu« 
nehmen, da eine Wand des Prater? von 1872 durch Ein— 
fturz den Schlund verftopft habe. Es ſei anzunehmen, 
daß die unterirbifchen Gewalten fich demnächſt durch dieje 
ungeheuren Maſſen von Sand und Schladen durch einen 
Ausbruch Luft machen würden. 

England. In diefen Tagen ift wieder eineß jener ges 
waltigen Panzerichiffe, die bei englifchen Schiffbauern für 
die türkische Regierung beftellt find, in Chatham vollendet 
worden. Der Name desſelben ift „Memdonizi“, und es 
kommt an Größe und Stärke den größten und ftärfften 
Panzerſchiffen gleich, über welche die großen Seemächte ber 
Gegenwart verfügen. 

Schweden. Chriſtiania, 15. Jan. Heute Nach— 
mittags brach im hiefigen großen Theater Feuer aus wodurch 
dad Gebäude und dad Juventarium größtentheild zeritört 
wurde. 





LSokales. 


Oeffenthiche Sizungendesk.Bezirts-Ger. Freiſing 
vom 12. Januar 1877. 

Verworfen wurde die Berufung a) des Bauers Joſef 
Brenninger von Rudlfing gegen das Urtheil des k. Stadt: 
und Landgerichts Freifing vom 21. Nov. v. Is. durch welches 
Joſef Baierl von einem Vergehen der Körperverlegung, Paul 
Baierl, beide Bauersſöhne von Rudlfing, von einem Vergehen 
der Beleidigung freigeiprohen, ferner Joſef Baierl und Sofef 
Brenninger des Vergehens gegenfeitiger auf der Stelle erwiderter 
Beleidigung für ſchuldig erfannt und beide ftraffrei erflärt wurden 
unter Ueberbürdung der Koften der Körperverlegung auf dag 
t. Staat3arear, der Koſten der Beleidigungsfahe gegen Paul 
Baierl, ſoweit jie ausjcheidbar find, auf den Kläger Brenninger 
und Compenjation der übrigen Koften. ; 

b) der A. Pletl, Adv.-Sattin in München, gegen das Urtheil 
des k. Landg Erding vom .6. Nov. 1875, wodürch fie wegen 
Vergeheng der Beleidigung in eine Geldftrafe von 5 Ihalern, 
event. ötägige Haftſtrafe verfällt wurde. 

Freigeiprochen wurde: Kaspar Neu hau ſer, Schuhmacher 
von Parleiten, (Geifenfeld) welcher durch Urtheil des k. Landg. 
Geifenfeld vom 18. Nov. 1876 wegen Vergehens dev Beleidigung 
in eine Haftftrafe von 8 Tagen verfällt wurde. 


Freiſing, 17. Jan In Reichertshauſen 
fielen bei der Reichſtagswahl auf Frhrn. v. Aretin 71, 
auf Fuchsbüchler 2 Stimmen. 

Freiſing, 17. Jan. Im Wirthähaufe zu Pfettrad 
befanden fich am vergangenen Sonntage auch zwei Burfche 
von Thonhaufer, welche Spectafel machten. Von den an- 
weſenden Gäften wurde ihnen bedeutet, daß fie Ruhe halten 
jellten. Als fie nicht nachgaben, machte man Ernft und 
run vefirirten die Burfche in die Fenſterniſche, wo ein alter 
Epheuſtock, ver die Zierde ver Gajtjtube feit langen Jahren 





war, von ihnen vertreten und verriffen wurde. Die Gäfte 
bedauern ſämmilich diefe Verwüftung des freundlichen Gaſt⸗ 
zimmers. 


Des alten Müllers Vermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
GFortſetzung.) 

„Sieh' Conrad,” rief der Alte, „va biſt Du ja zurück. 
Wie ift ed gegangen ?* 

„Ich babe die Botfchaft an Herrn Sternberg ausge⸗ 
richtet,“ Tautete die Antwort. 

„Und bift dort geblieben,” fuhr der Alte fort, „und 
haft geplaudert und mit ben Mädchen gefpielt und gefungen? 
So ift es recht. Das ſeh' ich gern, daß Du gleich mit 
den beften Leuten der Gegend in Verbindung trütft. Ich 
habe es mir wohl gedacht, daß ed Dir auf der Burg ge 
fallen würde. Nun, ich hoffe, wir kommen und immer 
näher.“ 

„Du irrſt Dich in Deinen Vermuthungen,” erwiderte 
der Sohn, „Ich habe nicht mehr und nicht weniger gethan, 
al? Du mir auftrugeft.” 

„Wie, war denn der Alte vielleicht nicht freundlich?” 
fragte ver Müller mit enttäufchtem Gefichte. 

„Im Gegentheil,” fagte Conrad, „er zeigte mir dieſelbe 
Artigkeit, wie am geftrigen Tage. Er lud mih aud ein 
zu bleiben und wollte mich zu feinen Töchtern führen.“ 

„And das haft Du nicht angenommen?” 

„Nein!“ 

„Nun, mir ſcheint, daß Du nicht höflich gehandelt haſt.“ 

„Sch mochte nicht aufdringlich erjcheinen.“ 

„Die kann da von Aufpringlichkeit die Rede fein, wenn 
man eine herzliche Aufforderung erhält ?” 

„Mein Gefühl fagte mir, ich möchte ablehnen. Es 
ſchien mir befcheidener, zu gehen als zu bleiben.“ 

„unge, unge,” vief der Alte mit dem Finger brobend, 
„wenn Du Dir nur nicht mit einer falfchen Bejchetvenheit 
im Wege ftehft. Ich habe grade auf dieſe Bekanniſchaft 
einen Plan für Deine Zukunft gebaut.“ 

Conrad erröthete. Dann fprah er nach einer Paufe: 
„Wir wollen nicht eher Pläne bauen, bis etwas recht 
Tüchtiged au mir geworben ift. Sch habe mich in ben 
Tagen, die ich nun wieder daheim bin, fo neu und uner: 
fahren in allen Verhältniſſen gefühlt, daß es mir ganz 
unbehaglih zu Muthe if. Ih muß vor allen Dingen 
daran denken, mich in die Gefchäfte einzufchiegen und 
Dir als ein nügliher Menſch zur Seite zu ftehen. 
Schon heute empfand ich mich dem Herrn Sternberg gegen 
über, der mir von allerlei Unternehmungen ſprach, die ihn 
und Dich betreffen und von denen ich nicht? wußte, jo 
befangen, daß ich mich fo ſchnell wie möglich davonmachte, 
damit er in mir nicht etwa einen oberflächlihen und un: 
unterrichteten Menjchen ahnte.“ 

„Den Grund lafje ich fchon eher gelten,” meinte ber 
Alte. „ES freut mich, daß Du Did nach praktifcher Be 
ſchäftigung fehnft. Aber wo bift Du denn die ganze Zeit 
gewejen ? Wenn Du Dich nicht auf dem Gute aufgehalten 
haft, jo konnteſt Du ſchon längſt zurüc fein.” (F. f.) 


Offene Correſpondenz. 

Gerrn K. in H. Wir bedauern die jüngſt überſandte Annonce 
in der vorliegenden Abfaſſung nicht aufnehmen zu können. 

H. bier. Inſerat eignet jih nicht zur Veröffentlichung. 

Derlei Sachen jind auf andere Weiſe zu ordnen. 





ine Blume 
—0 auf das Grab des Hochw. Herrn Pfarrers On 
August Aiglstorfer 


in Vollmannsdorf. 





Das hiejige Tagblatt ift zugleich Amtsblatt für den k. Gerichtö: 
Bezirk Moosburg, und wird daher auch in jener Gegend viel 
gelejen, wo längere Jahre ſchlicht und einfach, doch nicht ohne 
Frucht und Segen, im Weinberg Gottes ein Mann gearbeitet 
bat, der herzlich geliebt und ichmerzlish beweint am 19. Dezember 


des jüngft vergangenen Jahres als Pfarrer in Volkmannsdorf 
bei Moosburg au Grabe getragen wurde. 

Auch Hier fteht er bei vielen noch im freundlichen Andenken, 
und zwar aud den Jahren 1848 bis 1852, die er als Kandidat 
des —— und als Alumnus verlebte, wo er längere Zeit die 
Mufit an der Studienanſtalt und am Domchor dirigirte. 

In Gard am Jun dei Waflerdburg hat er anı 22. November 
1826 feinen erften Bli in dieſe Welt gethan, und wenige Tage 
nad 50 Sahren warf er fterbend diefem Jammerthal den legten 
Blid noch zu. 

Sein Bater war ein Maler, ein braver chriftliher Mann, 
dem alle daran lag, feine Kinder zu ehrlichen, brauchbaren 
Menſchen heranzuziehen, und dem aud darum feine Müh' und 
Plage zu viel war. Gleichwohl hätte jein Eohn, der immer ein 
waderer Student war, feine Studien in Münden faum fo 
glüklih zum Abſchluß gebracht, wären nicht wohlthätige Hände 
ihm hilfreich geweſen. 

Im Jahre 1852 zum Vrieſter geweiht, wirkte er num gegen 
19 Jahre als Cooperator in den Pfarreien Riedering und Göl- 
huben, Fam von da als Hilfäpriefter nad Hörgertshaufen, ver: 
iah hierauf 5 Jahre lang die Erpofitur Baumgarten bei Nandl: 
ftadt, und 30g am Djterdienftag 1871 auf feine Prarrei Bolt: 
mannsdorf, die ihm die Gnade des Königs verliehen hatte. 

Start und kräftig, gleich einer Eiche, gab er allerdings 
Hoffnung für ein längeres Leben und Wirken, allein dag Mark 
dieſes vollfäftigen Baumes ward, ohne daß wir es recht abnten, | 
franf, und er brad, ſcheinbar noch in voller Kraft, vajch zu: 
fammen. Still und einſam auf dem Lande floß fein Priefterleben | 
wie ein ruhiges Bächlein Hin, aber bei feinem Tode meinte bie 
Liebe doch reichere und heißere Thränen, ala oft fanı Grabe | 
weltgepriefener Männer. 

Aiglſtorfer war feinem Glauben und der Kirche unerjchütterlich 
treu; und es war ihm ftet3 eine große Freude, wenn für Die 
dierde und die Ehre ves Haufes Gottes was geihah. Als ein 
aroßer — und Kenner der Muſik trug er viel bei, wo ſich 
Gelegenheit bot, zur größern Feier des Gottesdienſtes, zu wohl: | 
thätigen Zwecken bei Concerten, oder zur Erheiterung in geſelligen 


Bekanntmachung. 





— und heiter, wie die Töne der Muſik, war ſein ganzes 
eſen. 

Er verſtand ſo recht die einfache Sprache des Landvolkes, 
und jeine Leutſeligkeit, ſowie die natürliche Freundlichkeit, womit 
er nicht bloß grüßte, jondern auch mit dem Niebrigiten zu reden 
oflegte, erwarb ihm überall, mo er wirkte, reiche Liebe. 

ein Herz hing nicht am Gelde, aber an jeiner Pfarrgemeinde, 
die er liebte, und an den Kindern, die er gerne zum Lohne des 
Fleißes jährlich mit Preifen befchentte. 

Das Fieber nah einer fettern Pfründe bat ihn nie anger 
wandelt, fondern er fühlte ſich in jeinem jonnigen netten Bfarr- 
hofe auf der Bergeshöhe des linken Iſarufers jo zufrieden, und 
lebte mit feinen Pfarrkindern in jo jchöner trauter Eintradit, 
daß er oft fagte: „ich gehe nicht mehr fort von hier, was ich 
brauch’. dad hab’ ich, und veich will ich nicht werden”. Er fah 
fi) geliebt, und da8 war ihm genug. Und dieje Liebe jeiner 
Heerde zeigte ſich erſt recht jchön, als er ſchwer erfranfte, und 
ſtarb. Allenthalben ſprach ſich die wärmſte Theilnahme aus, 
und einige wackere Männer der Pfarrei pflegten und legten den 
ſchweren und kranken Körper 5 Tage und Nächte lang, bis der. 

irt am 17. Dezember Nachts .2 Uhr im Herrn entichlief: 
Stundenmweit kamen die Leute zu feiner Beerdigung, um ihm 
noch die legte Chre unter Gebet und Thränen zu erweiien, und 
als der befränzte Sarg in's Grab geſenkt wurde, und die Schul— 
finder laut ſchluchzten und meinten, blieben wohl felbft wenige 
Männer-Augen troden. 

An der Kirche Wand, hart am Eingang, ift er hingebettet; 
wer in die Kirche geht, muß an jeinem Grab vorüber, und wohl 
jeder, der ihn kannte, wird dann feiner immer denken, und ihm. 
wünſchen die ewige Ruhe, die ihm Gott auch verleihen möge, 
in deflen barmherzige Hände er beim Empfang der bi. Sterb= 
faframıente feine Seele reuig empfohlen hat. 

Indem der Freund mit diefen Zeilen eine Blume auf das 
Grab feines trewen Freundes niederlegt, dankt er auch zugleich 
im Namen der tieftrauernden Schwefter für alle Lieb” und Ehre, 
die ihrem veremwigten Bruder ermwiefen wurde. : 





F. W. 
Friſche (118 26) 
Camelien⸗Blumen 


Samſtag, den 20. Januar I. 3. Vorm. 9 Uhr 
beginnend, verjteigere ih im Laden des Schirmhändlers Benedikt Rathgeber 
— Ede der Waizengafje und untere Hauptſtraße Hs.-Nr. 441 — dahier 

circa 25 Stuͤck Regenſchirme von veiſchiedenem Stefj, LO Schirmftöde, 

einige Reſtchen Schirmjtoff, 1 Laden-Pudel, 2 Käjten mit Glasaufjat 

und eine Schirmitellage (128) 
an den Meiitbietenden gegen jofortige Baarzahlung. 

Jreifing, den 10. Januar 1877. 

Klee, 
Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehes Dallhammer. 


eeeeov r0 0000000000000: 


. „Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, dass unser ‘ 
innigstgeliebtes Zwillingskind (126) 
TE Te a | 
heute Nacht 12°. Uhr an den Folgen schweren Zahnens verschieden ist, | 
im zarten Alter von 6” Monaten. 
Freising, am 17. Januar 1877. 


Dr. Richard Braungart, 
k. Professor in Weihenstephan. | 
Therese Braungart, geb. Götze. | 
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ächter franzöfifcher Champagner 




































ARAKER 


ganze Flaſchen Sillery Moufjeur ME. 3. — BP. 
in Originalförben von 60 Flajchen —280 
bei Abnahme von 2 Körben à 60 Flaſchen v- 280 
Arac, Rum, Cognac ganze Flache „. 4. 90 5; 
bei Abnahme von 12 Flafchen 100 


Probejendungen werden per Nachnahme reell abyefertigt. 
Lorenz Streicher, 
Münden, am Plagl. 
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zu Ball Coiffuren empfiehlt 


K. Rosskopf, 


Gärtnerei a. d. far. 


Gefudt, 


zum Ziel eine reinliche 


Der“ HMagd, Al 


welche ſchweren Arbeiten nicht mehr vor: 
ftehen kann. Diejelbe hätte eine ganz 


fleine Oekonomie zu verjehen. Koſt 
gut! Lohn nach Uebereinfommen. 
Adrefjen in der Exp. d. Bl. (6226) 


— ⸗ 





friſch, gut gebrannt, iſt ſtets zu haben 


im K (fofen. Billigſte Berechnung. 
Am Glodenbah 5, Münden. (2 266) 


ZZ 0) “ 
Ralonliute, 
veilchenblau, 

BER Anilin-Copirtinte, me 
Aligarintinte, uw 
z== Kaisertinte, eu 
rrothe und blaue Tinten 


in Gläſern verjciedener Größe wieder 
vorräthig bei 


F. P. Datterer 


in Freiſing. 


Jung-Freising. 


er Am Samftag, den 20. Januar I. Js. ag 


Anfang Abends 7 Ahr, 
findet in den 





Lokalitäten zur Schiessstätte 


Garnevals-Ball 


ſtatt. 





(82 26) 


Anſtändige Masken mit Ausſchluß ſchwarzer Dominos haben gegen Erlag 
von 4.Mk. 50-Pf; Zutritt und find Karten hiezu auf Namen lautend bei den 


Herren- Kriechb aum Carl und Eireiner zu erholen. 
Das Abtreten der Einladungskarten it nicht gejtattet. 


iffler-Duadrille BE 


Vor der Pauſe wird die Gr 


von Gefellihaftsmitgliedern aufgeführt. 
Der Ausschuß. 


Belchäfts-Anzeige. ur 


in Loſthnen 


Ich bringe der geehrten Bewohnerſchaft von Neufahrn und Umgegend 
hiemit zur daß ich von heute an eine 


CE 


— 


= Mehl-Niederlage FI 


der Kunſtmühle Marzling errichtet habe. 
Ich werde alle Sorten Mehl jederzeit in reiner friiher Waare auf Lager 
Haken und faun zu denſelben Preijen wie die Niederlagen in Freiſing abgeben, : 


nen 


WM. Weiding 


«107 3b) 


er, | 


Bahnſtraße Nr. 29 in Neufahrn bei Freiſing 





Für Frauen! 


N 
| 

















Nüchſten Sonntag, ben 21. Januar 


Ta Mi 


in Gesell‘shausen, 
wozu einladet (125) 
Georg Fraukl, 
Gaſtwirth. 


Am Sonntag, den 21. Ianuar 


Lanzmufik, 


zugleih altes Bier 


in Bergen, 


wozu einladet (84 26) 


„ dal Hansrknek 


Eine Wo Wohnung 


von 2 Zimmern wird fogleich oder auf 
Lichtmeß zu miethen gejucht. D. U. (127) 


Bremen, 10. Jan. Das Dampf: 
ſchiff des Nordd. Lloyd „Hanja”, Eapt. 
D. Heimbrud, welches am 18. Dezbr. 
von bier abgegangen war, ijt laut 
Telegramm aus Newyork heute dort 
wohlbebalten eingetrcffen. 





Goursberidt 
vom 16. Januar mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


für das 1. Quartal werden bei allen Poſt- 
unjerer Eyrpedition | 


anftalten ſowie hier im 
entgegen genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Herren Bürgermeiſter von Appersdorf, Altaching, 
Atlenkirchen, Gremertshauſen, Günzenhaufen, Hemhauſen, 
Hirnkirchen, Hohenkammer, Kammerberg, Lauterbach, Marzling, 
Moosburg, Niederambach und Schlipps. 
Die Ergebniſſe der Verwaltung der Diſtrikte und Gemeinden betr. 
Wenn die in der amtlichen Ausſchreibung vom 2. Jan. 
l. Is. (Tagblatt Nr. 4) angeordnete Vorlage nicht binnen 
drei Tagen erfolgt, muß unlieb ein Wartbote abgeorduet 
werten. 
Freifing den 18. Januar 1877. 
Königliched Bezirksamt Freiſing 
äubler. 


Bekanntmachung. 
Die Beiträge pro 1877 zum Kölner Dombau betr. 

Wie alljährlich, ſo wird auch heuer wieder in Folge 
Erſuchens des Kreisausſchuſſes des Kölner Dombauvereins 
für Oberbayern zum Eintritt in fraglichen Verein einge: 
laden, und haben betreffende Eintrittöerflärungen binnen 8 
Tagen dahier in Einlauf zu fommen, 

Fehlanzeigen find erlafjen. 

Freifing, den 15. Januar 4877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchloöond. 

Bayern. München, 16. Jan, Der Metzgerſprung 
am Faftnachtömontag joll heuer unterbleiben. 

— Münden, 17. San. Am Sonntag Mittag 
wurde am Bahnhoiplage von der Pferdebahn ein Mann 
überfahren und erlitt hiedurch eine ſchwere Verlegung am 
rechten Arme. 

— Kempten, 17. Jan. Geftern ift der ältefte Sohn 
des dor. etniger Zeit in ver Iller dahier todt aufgefundenen 
Saftwirthfchaftöpächter Eggenzberger von Wildpoldsried, 
Namens Johann Eggensberger, dadurch verunglückt, 
daß er, während er von Wagegg kommend die Bahn— 
überfahrt unweit Wildpoldsried mit Fuhrwerk paffiren wollte, 
von tem baherfahrenden Eifenbahnzuge erfaßt und Mann 
und Pferd fchwer verlegt wurden, Eggensberger jo, daß er 
ſchon nach einer Stunde verſchied. 

YUusland. 

Oeſterreich Wien, 17. Jan. Die Pforte Hat Serbien 
gegenüber erklärt die jegige Waffenruhe keineswegs zu ver— 
längern, fondern, wenn biß zum Ablauf derfelben ver Frieden 
nicht geichlofjen fein follte, gegen Belgrad zu marſchiren. 
Montenegro lehnt die Conceffionen ver Türkei als zu gering: 
fügig ab. (Xel.) 

















Frankreich Wie man ver „NR. Fr. Pr.” berichtet, hat 
der Gereralrai) des Seine-Departements das eingehend 
motivirte Geſuch an die franzöfiiche Regierung gerichtet, 
diefe wolle in der thunlich kürzeſten Friſt über die Möglich: 
feit einer Durhbohrung des Simplon fchlüffig, werden, 
damit Frankreich der Haudelsverkehr zwifchen England und 
Belgien einerjeits, Stalien andererſeits erhalten bleibe — 
ein Tranſitverkehr, ven die Durcftehung des Gotthard 
bedroht. ü 


— Paris, 14. Jan. Die von dem Bautenminifter 
Ehriftophle eingefegte Kommiffion für die Frage der Ne: 
Ntauration des Xuilerienfchloffed hat, wie das „Journal 
officiel“ melvet, in einer am 12. ds. abgehaltenen Sigung 
folgende® Gutachten einftimmig zum Beſchluſſe erhoben : 
1) Der noch aufrecht gebliebene Theil des Schloſſes ſoll 
erhalten und reftaurirt, dabei follen aber 2) mur die 
Außermauern und die fonjt nöthigen Stügmauern, das Dad) 
und äußere Holzwerf, die Grundmauern und Xerrafien 
wiederhergeftellt und befejtigt, jeder der beiden Eckpavillons 
mit einer Seitenfogade ausgeftattet, endlihd um dad ganze 
Gebäude ein Gartenparterre angelegt, 3) dieje Arbeiten fo 
beſchleunigt werden, daß fie bis zum 1. Mai 1878 fertig 
find. 4) Das fo wiederhergeitellte Schloß fol bis auf 
MWeitered zu einem Kunftmujeum dienen. 

Türkei. Novidazar, 14. Januar. Ungefähr 100 
Serben überſchritten nördlich Sieniza die Demarkationglinie, 
drangen im Dorfe Krftaz in das Haus der beiden Brüder 
Jakin und Meliſſaw, nahmen dieſe gefangen und verlangten 
10 Pfund in Gold als Löfegeld. Nachdem ihrem Verlangen 
nicht entjprochen wurde, raubten die Serben das Vieh, alle 
Nahrungsmittel und fchleppten die Beute mit nach Serbien. 
Die beiden Brüder wurden außerdem mit glühenden Schaufeln 
und Ketten gemartert. 


England London, 15. Jan. Wie aus der Flotten: 
lifte hervorgeht, hat in den legten 6 Monaten die Seeftreit: 
macht mehr Zuwachs erhalten, als feit längerer Zeit in 
ver Periode eines halben Jaͤhres. Nicht weniger ald 11 
Schiffe find vom Stapel gegangen, und weitere 13 Fahr— 
zeuge wurden auf Regierungs- und Privatwerften beſtellt. 
Im Ganzen find gegenwärtig 38 Fahrzeuge aller Klaſſen 
vom großen Panzerſchiff bis Herab zum Kanonenboot im 
Bau begriffen. 





Dolks- und Tandwirthfhaft Indufrie und Handel. 


Dad Januarheft ver „Zeitfchrift de8 landwirth— 
ſchaftlichen Vereins in Bayern“ Außert fidy über 
den gegenwärtigen milden Winter wie folgt: Vielfach werden 
aus der milden Witterung fchlimme Folgen für dad nächite 
Frühjahr und den nächjten Sommer befürchtet, nach einer 
alten Erfahrung, daß ſich nicht? bejjer ausgleiche ald das 
Wetter. Allein es gibt Feine Regel ohne Ausnahme, und 
nichts hindert und, auf eine Ausnahme zu hoffen. Allerdings 
ift es gerathen, Vorficht zu üben und mit den Futtervor— 
räthen haughälterifch umzugehen, weil möglicher Weife ver 
inter fi fpäter einftellen und dem Frühjahr fpät Plak 
machen könnte. Allein nicht immer folgt auf einen gelinven 
Winter ein ſpätes Frühjahr. Der Winter von 1833 auf 


1834 war fo mild wie ter heurige, und vom Winter 
1793 auf 94 rühmt man gleichfalld die Milde; auf beide 
Winter find aber warme Sommer gefolgt. Die jungen 
ſpät gefäeten Winterfanten find bei dem gelinden Wetter 
noch gewachſen und beſtocken fih fogar noch recht jchön. 
Ein Nachtheil ift davon nicht zu fürdten, Wo die Saaten 
allzu üppig herangewachſen find, kann man fie bei trockenem 
Froſt durch die Schafe abweiden lafjen. So viel Froſt als 
dazu nothwendig ift, dürfen wir wohl noch erwarten. Biel 
fach wird über daB Faulen der Kartoffel geflagt, Viele 
Arbeiten im Felde konnten noch nachgeholt werben, und da 
die Erde gehörig angefeuchtet ift, fehlt ed auch nicht an 
Waſſer, um die Wiefen zu bewäfjern. Auch Handel und 
Verkehr fcheinen ſich etwas zu beleben, wenn auch die Ge- 
treide gerade nicht befonderd in die Höhe gehen. 


2ofale:. - 

Fretjing, 18. Januar. (Salon Matula.) Im 
Stieglbräu-Saale dahier werden am Montag Abend vie 
Gebrüder Matula Productionen in der modernen Magie 
und quilibriftit geben. Die veutjchen Zeitungen aller 
Farben und Kategorie drücken ſich über die Leiftungen ber 
Brüder Marula voll Lobes aus und find voll Bewunderung 
ver ftaunenswerthen Künfte womit dem Publikum fo ange: 
nehme Stunden ber Täuſchung verfchafft werden. Auf 
Grund biefer vielen Anpreifungen wollen aud wir unfern 
Lejern den Bejuch des Salond Matula beiten? empfehlen. 


Des alten Müllers Bermädtnif, 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(FBortiegung.) 

Conrad wurde verlegen, aber er faßte fih und fand 
bald eine Ausflucht, indem er fagte: „Nun, ich habe bie 
Gegend durchſtreift und bin auf den Höhen, durch die Felder 
und Wälder gewandert. Ich wollte mich auf's Neue mit 
der alten Heimath, die ich Jahre lang nicht gejehen und an 
die ich täglich gedacht Habe bekannt machen.” 

„Das verräth mir gerade feinen bejondern Eifer für 
die gewünjchte Gefchäftigkeit,” ſprach ber Alte mit einer 
Beimifhung von Tadel. „Ih bin kein großer Freund 
des zwecklofen Umbherjchlendernd, wozu auch der Gang 
diefen Morgen gehörte. Bit Du vielleicht auch im Dorfe 
gewejen 2” 

„Dort war ich nicht,” erwiberte Conrad. 

„Und Hajt Du fonft Niemand gefprochen ?” forfchte ber 
Müller mit jcharfem Blicke. 

„Ob ich Niemand gejprochen habe” — wiederholte ber 
Sohn ſtockend. — „Ich bin nur wenigen Arbeitern be: 
gegnet unt Habe mit Keinem ein Wort gewechjelt, außer 
daß ich ihnen einen guten Tag wünjchte.” 

Der Alte ſchien beruhigt, der Sohn aber bat nun ben 
Vater, dag er gleich morgen beginnen. möge, ihn in feine 
Berhältnifje einzumeihen und ihm eine tägliche Arbeit zu 
überweifen, was der Müller auch verſprach. Nach einiger 
Zeit brachte die alte Gertrud das Eſſen und fie feßten ſich 
an den Tiſch. Als fie aber die Mahlzeit zu fich genommen, 
an der Conrad nur geringen Antheil nahm, holte ber Alte 
verfchtedene Erzſtücke hervor, die er von feiner heutigen 
Expedition mitgebracht hatte, indem er jih eined Weitern 
über die Hoffnung erging, welche das neuangelegte Berg: 
werk verwirklichen ſollte. Auf fein Lieblingsthema gebracht, 
wurde der Alte Immer gefpräciger. Conrad hörte ihm nur 
zerftreut zu und war froh, als endlich zu Bett gegangen 
wurde. 

Am andern Morgen beim Frühſtück begannen nun 
wirklich die Unterhaltungen über die verjchiedenen Gejchäfte, 
welche der Vater trieb, und wurden dann nachher in befjen 
Arbeitszimmer fortgeſetzt Es hanpelte fih zunächft um 
diejenigen Zweige, bie, über die Landwirthſchaft und Mühle 
Dinausgeheno, an verſchiedenen Orten angelegt waren. Und 
jegt hatte der Sohn in der That alle Urfache, die Rührig— 
kit und Thätigkeit, welche der fpeculative Müller nach allen 
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Seiten entwicelte, zu bewundern. Hier war der Alte bei 
einem Steinbruche, dort bei einem Kalfofen und an anderen 
Stellen wierer an andern Unternehmungen. beiheiligt. Was 
Conrad indeß nicht recht gefallen wollte, das war die große 
Zeritücelung in ven verichierenartigften Erwerbéquellen, bie 
meiften® nicht durch eigened Zufehen, fondern durch fern- 
ftehende Menjchen überwacht und beforgt wurden. Offenbar 
mußte es ſchwer jein, bier eine gehörige Controle zu üben. 
Selbſt als die Beiden fih de Nachmitſags in den Wagen 
fegten, um die betreffenden Anlagen zu befuchen, wurde es 
Conrad jchwer, eine Meberficht zu erlangen. Noch größeres 
Mipfallen aber erregte ihm diefe Art der Gefchäfte, als er 
mehr und mehr zu der Weberzeugung gelangte, daß ver 
Vater gewiffermaßen an einer Monomanie für neue Handels- 
und Gewerbseinrichtungen litt und feinem Glücke trauent, 
blind und ohne die gehörigen Prüfungen anzuftellen, in 
allerlei Beziehungen eingetreten war, deren genauere Kenntniß 
ihm abging. Der Sohn ließ e3 denn auch nicht an be— 
denklichen Bemerkungen fehlen, worauf der Alte ihm aber 
erwiderte: „Ei mag, wer wagt, der gewinnt! Man muß 
nur dem Glücke vertrauen. Das Glüd aber hat mich noch 
nie im Stich gelafjen!” Es war eben bemerklich, dag ber 
— in der größten Eile ein reicher Mann werden 
wollte. 

Am folgenden Tage wurden die Studien des Geſchäftes 
fortgeſetzt. Es handelte ſich nunmehr darum, die Abſatz⸗ 
quellen für die Steine, den Kalk, die Metalle und das 
Getreide kennen zu lernen. Dies geſchah zunächſt, indem 
ſie ein paar Stunden über den Büchern ſaßen und die 
Kunden im Ober- und Niederlande durchnahmen. Am 
Nachmittag aber wurde eine Fahrt in die kleine Stadt am 
Fluſſe bewerkſtelligt, wo der Alte den Sohn mit den 
Schiffern und ein paar Spebiteuren befannt machte, welche 
feine Producte weiterbeförberten. (F. f.) 


Entſtehung der Wallfahrt * 
und der Wallfahrtskirche Wies bei Freiſing. 
Von Dr. J. B. P. 


Im Anſange des vorigen Jahrhunderts lebte im Wieſenholze 
ein Waldbruder oder Einſiedler Franz Catelle mit Namen. Dieſer, 
oft von Kindern und Erwachſenen beſucht, ſtellte an den ihm 
zur Andacht paſſend fcheinenden Plägen des herrlihen Waldes 
verjchiedene Heiligenbilder auf, wie dieſes zu jener Zeit allent: 
halben der Brauch war. Nun geſchah es, daß 1731 den 8. Okt. 
der Feldhüterbub in des Cremiten Brunnen fiel und ertrant. 
Das gleihe Schickſal theilte mit diefem ein Jahr darauf am 
30. März der Anabe Jakob Huber „ein Trummeljchlagersbub“, 
was dem Klausner nicht wenig zu Herzen ging. Da damals 
der gegeißelte Heiland auf der Wies bei Steingaden weltberühmt 
wurde, jo trachtete unfer Einjiedler eine Copie davon zu erhalten, 
was um fo ieichter war, als zu diefer Zeit viele Maler in 
Freiſing lebten, 3. B. Joſeph Lederer 7 1733; tanz Dominikus 
Poo 7 1733; Franz Dejchler 7 1736; Joſeph Unterleutner, Joſeph 
Anton Niggl und noch andere. 

Gerade zu diefer Zeit befand jih in Freifing eine heiligmäßig 
lebende Jungfrau, die Apothekerstochter Maria Nojalia Haalin, 
die am 19. Dezember 1736 in einem Alter von 63 Jahren ver: 
ihieden ift, nachdem fie der Pfarrkirche S. Georg in Freifing 
ihren Hof und den Zebent zu Hirfchhaufen zur Fundation von 
zwei Benefizien am Altare der unbeflecten Empfängniß, und 
am Altare von Chrifti Geislung (defjen Statue fie dajelbjt auf: 
ftellen ließ) verichafft hatte. Pfarrer Krimer fcheint diefes 
gerne gejehen zu haben, um die Aufmerkfamkeit feiner Pfarr: 
finder von dem Bildniffe des gegeilelten Heilandes auf der 
Wiefe abzulenken. Der Verlebten Bruder oder Vetter Kanonikus 
Haas bei S. Andre gab hieher die zwei heiligen Leiber S. Clara 
und S. Timotheus. Da Jungfrau Roſalia Haafin in der 
Pfarrkirche zu S. Georg beigeſeßt wurde, entdedte man bei der 
Grabbereitung die noch - jegt vorhandene mit Menjchengebeinen 
angefüllte unterirdiihe Gruft, die gefäubert und zu einem Bet: 
lofale hergerichtet wurde. 

‚Der Andrang der Gläubigen jedoch zu dem Bilde des ge: 
geijelten Heilandes unfern der Hütte des Wieſenklausners wurde 
immer größer, weßhalb die geiftlihe Regierung auf Vorftellung 
de3 Pfarrers Krimer befahl, dab das Bild von der Wies ent: 
fernt und in der Seorgenpfarrkivhe aufgehangen werde. Nun: 
mehr fcheint Pfarrer Krimer Bud: gewejen zu fein; denn 
er ſelbſt lieb fich die auffallendften Gebetserhörungen ſchriftlich 
übergeben, wovon nachſtehende vier mitgetheilt werden: 





1) Es haben ji zwei bürgerliche Eheleut in einem gewiſſen 
Anliegen zu unferm lieben Herrn auf der Wiejen verlobt mit 
einer heil. Meß und zwei Wachskerzen, wie auch jolched ver: 
fünden zu laſſen. Sind aud in ihrem. Anliegen erhört worden, 
Gott jey unendliher Dank gejagt 

2) Elifabeth Lewanin, Burgerin und Schneiverin, Hat ji in 

roßen Schmerzen an den beiden Schultern zu dein Shmerzhaften 

Seh auf der Wies verlobt mit einem wächſernen Weibsbild und 
jiebentägiger Andacht. Hit, Gott Lob und ewiger Dank gejagt, 
beſſer worden. 2 

3) Verkündet am 4. Auguft 1743: Eine gemwilje Frau bat 
fein Vieh zu Unferm Lieben Herrn an der Geislung mit einer 
bl. Meß, Opfer im Stod und Gebet verlobt bei S. Görgen, da— 
rauf aber dur dero Hülf Gnad gefunden. Es jey dann Gott 
höchſter Dank erftattet. (Bemerkung. am Schluße: Dienerin 
Hofmezgerin, eben wie die Viehjeuch ungemein eingeriffen.) 

4) Fran Maria Anna Röſchin, Wittid dermalen in Freyling, 
verlobt fih zu Unferm Lieben Herrn auf der Wieſen genannt, 
dermalen im Gotteshaus ©. Georgen, wegen drei: 
tägiger großen Schmerzen und Stehen im Fuß, daß fie vor 
Saul oft mußte auffchreien, mit einem wächjernen Fuß und 

ebet. 
Schmerzen mit Vermunderuug, daß fe frey auf dem Fuß Fonnte 
ftehen und ganz gering ohne alles Wehethun gehen, auch bis 
dato, der Fuß beigeder (biegjamer) dann zuvor. Alſo bezeugt 
fie es jchriftlich, Freyjing, den 23. Novembris 1748. 

Der Klausner Franz Catelle ftarb am 30. März 1746 und 
es wäre wahrjcheinlich mit einer Wiesfapelle für immer gejchehen 

ewejen, wäre für. fie nicht ein neuer Patron erftanden in der 
Perſon des Sylveſter Hupf, domfapitliihen Bereiters dabier. 


Unter einem Bereiter verjtand man einen über die —— 
aufgeſtellten Unterbeamten, der auch die Bau- und Zehentflur, 


anſtatt zu umgehen zu umreiten hatte, woher ſein Name Bereiter 
oder Breiter. Dieſer Sylveſter Hupf wußte die Domherrn, 


beſonders aber den Domprobſt Johann Sean een Janaz 
m erlaubt wurde, | 
| 1846 bis jest: Mathias Ertle au Mallmetshofen 


Baron von Donnergberg zu beftimmen, daß i 
eine Kleine Kapelle im MWiejenholze zu erbauen und das Bildnik 


des gegeißelten Heilande® aus der Georgenpfarrfirche wieder | e 
| finden im Schematismud 1853 pag. 200. 


dahin zu verfegen; ſolches geihah mit Einwilligung des Biſchofs 


 gs®,Nachruf! @3 | 


Die Gemeinde: und Schulverwaltung, ſowie die freiwillige Feuerwehr von | 


Atentirhen widmen hiemit öffentlich dem 


Herin Martin Tänbler, | 


jeit 23 Jahren Lehrer in Attenkichen, bei feinem Abgang in den Ruheſtand 
für feine vielen Verdienjte um die Gemeinde, die Schule und die Feuerwehr 


Altenkirchen den gebührenden Danf. 
Altenkirchen, den 15. Jan. 1877. 
Die Bemeinde-Bermaltung: 
Schneider, Bürgermeifter. 


Das Feuerwehr-Eommandeo: 
Brogner, Hauptmann. 












Wader⸗Geſchäft 


ausübt. 


zeichnet mit 
aller Hochachtung ganz ergebenſter 


appr. Bader. 
Sreiſing, am 13. Januar 1877. 


Sobald dieje Verlobung geichehen, wich aljobald aller : 





Anzeige und Empfehlung. 


Der ergebenſt Unterfertigte erlaubt fih zur allgemeinen gerälligen 
Kenntnignahme zu bringen, dag er vom Heutigen an in hiefiger Stadt ein 


etablirt hat und jolches im Laden des Kaufmann Stäble-Hauſes 


Der Unterzeichnete, geftüßt auf mehrjährige Erfahruugen, erbietet 
ſich hiebei insbejondere zu allen auf dem Gebtete der nisderen Chirurgie 
vorfommenden Verrihtungen und wird aud im Haarſchneiden und 
Raifiren jeinen verehrten Kunden alle nöthige Aufmerkſamkeit jchenfen. 

Anden recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegenfehen wird, 


Andreas Albert, 


Joh. Theodor im Jahre 1746. Der Erbauer diejer Kapelle ftarb 
am 6. Dez. 1770 und ift in das Todtenregifter der Stadtpfarrei 
©. Georg mit den Worten eingetragen : 1770, 6. Dez. F Sylvefter 
Hupf, Domfapitlbreiter et author capellae ad Christum Dominum 
in Prato, provisus omnibus sacramentis et sepultus in 
coemeteris communi: „Am 6. Dezember 1770 ift geftorben 

Sylveſter Hupf, Domkfapitel-Bereiter und Urheber der Kapelle 

zu Chriftuß dem Herrn auf der Wieje, verjeher mit allen Sakra— 

menten und beerdigt im allgemeinen Gottesader“. 

‚Ein Jahr vor jeinem am 13. März 1:68 erfolgten Hinicheiden 
fiftele der genannte Domprobft von Donnersberg die noch be= 
ftehende 5-Wundenbruderſchaft in die anno 1748 nad jepiger 
Form erbaute Wallfahrtskirche auf der Wieg mit einem Kapitale 
von 100 Gulden, welche der Fürftbiihof Klemens Wenzeslaus, 
k. Prinz von Polen und Sadjen, jogleich oberhirtlich beftätigte. 
Das Weitere über diefe Wallfahrtskirche findet man im Suf- 
bacher Kalender für fath. Chrijten, Jahrgang 1868, S. 49-51. 

Als Wallfahrtspriefter waren bisher folgende angeftellt: 

1751-1756: Adam Sator, 

1756—1757: Bartholomäns Mayr (nah ihm fcheint ein Ge. 
Wagner dagewejen zu fein, der aber erſt am 21. Aug. 1781 
gejtorben ift, 

am 19. März 1776 ftarb: Sofeph Fran, 

1776 + * 1806: Franʒ Sojeph Soiter, Soc. Jesu, 

1807 + *s 1816: Ndalbert Floßmann, PBrämonftratenier vor 
Neuftift, 51.9. a., 

1817 7 "rk 1830: Stephan oder 
Waldemar Kellner, wie voraus. 

NB. Dieje wohnten alle in dem elenden Venefiziatenhäuschen 
neben der Wieskirche 

1831— 1852 wurde die Wallfahrtöficche vom Klerifalfeminar aus 
verjehen; und zwar funktionirten : \ 

1838 —1839: Michael Riegg, 


mit einem Kloſternamen 
27 


| 1840: Andreas Schwaiger, 


1841: Valentin Oberlober, 
1842 big März 1845: Johann Baptift Schwägerl, 


Die, Stiftung eine Benefiziums an der Wieskirche ift zu 
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Mittel gegen Trunkſucht. 
Trunkſucht, wodurd Taufender Familien 
glück und eheliher Friede geftört; wird 
dur mein der Gejundheit unſchädliches 
Mittel, daS mit oder ohne Willen des 
Trinkers gerommen werden Fann, geheilt. 
Johannes Seifert, Droguift, 
Berlin, Strausberger Str. 26. 






— — — —— — — 
— —— en — 


Beim Kochbräu wurde ein ganz neuer 
Bekanntmachung Maßkrug mit den Buchſtaben E. 8. 
ä Eichzeihen X. mit einen anderen ge 


Wir machen Jedermann aufmerfjam, der etwas zum Schleifen hat, in die | zeichnet J. Sch. verwechſelt. Um ge: 








Sondermühle zu geben zum Eder, der allgemeines Lob verdient. (134) | fälligen Austaufh wird freundlichſt 
Mehrere Arbeiter, die verſchiedene Werkzeuge brauden. gebeten H6.-Rr. 310 außer dem Ziegel- 
— — R thor. (133) 
| Freifing. — — — 

Getreidepreiſe 


Eingefroffen! 


Deggendorf, 16. Jan. Weizen 34 M. 
12 Bf. geft. — M. 2 Pf. Korn 24 M. 


Am Platze vis-a-vis dem Magistratsgebäude. |; ı; EM 20%. Gele aM 
99 Bf. geſt. — M. 30 Pf. Haber 13 M. 


DEE Zum eriten Male: ME 59 Bi. get. m. — 14 Wi 


Das Leben und Leiden Cheifti, n le 


durch lebensgroße, mechaniſch bewegliche Wachsſiguren dargeſtellt, 
in 5 Abtheilungen. 











es jind lebensgroße, mechaniſch bewegliche Wachfiguren. (13 1.34) — in —— | 
. ei ia WUDETTENTE ; =... % a 





Prioritäten. | 
= rei s ine. 5% ray: Joſeph⸗Bahn . . — 


Abth.: Das Heilige Abendmahl. fü | iß 
2, Abth.: Der kreuztragende Jeſus nad | ur Wa enmeilter 
Golgatha. — ſind vorräthig bei 
3. Abth.: Das Grab Jeſu. e 
4. Abth.: Die Auferftegung. I. ®. Datterer 
5. Abth.: Die Himmelfahrt Cprifti. in $reifing. 
In der fejten Ueberzeugung, day bis jetzt — 
kein Kunſtkabinet dieſer Art da war, wie Coursbe richt 
dieſes, welches ſich überall den Beifall des von: 17. Januar mitgetheilt von 
Tit. Publikums erwarb, lade ich die ver- J. Schillein Söhne in Freifing. 
ehrlichen Bewohner Kreiling’ 8 und Umgebung — — 
zu zahlreihem Beſuche freundlichit ein. 4% — hi een — 
Achtungsvollſt 4% Br 8 Mart | 193.70] 98 50 
janbbriefe. 
F. Lang, Wachsfigurenkabinet-Beſitzer. | 3 Bayer. Sum. A Wedel. \ 98.70 93.70 
4° Sü oden:Creditb. 99. | 98.10 
Kntröe für erwachsene Personen 30 PL, | 3: Gage, Bmenät. M 9. | 
Nransäes fl. 99. | 98.1C 
Schulkinder 15 Pf. 44% Rünb, Vereindb. D. \98:50| 9. 
a liche: Herrſchaften werden freundlichit gebeten, dieſes Cabinet nicht — au fl. 97. 
mit den bisher gejehenen zu verwechſeln, da die Abtheilungen 2 und 3 hier] „ | 
am Orte noch nicht gejehen worden jind, sder man darf nicht — etwas | *"* ae — ao. 0210 — 
durch optiſche Gläſer (Panerama oder kleine Holzfiguren) zu ſehen, re der bayer. Sypotbefenbant. . || 196. | 198.30 











55 
74.20 
Ein getroffen! 3% Lombard⸗Bahn ... . . I — | 45.70 
3% Staatsbabn ....... —— 
5’ Ungar. Norboftbabn .. | — |48 
Zonlogische Gallerie und Naturseltenheiten. : "sus, = [& 
£ aligi a _ x 
1 Abtheilung. Cine große Auswahl prachtvoller Eremplare in- und ehaben Bahn Teer 6 1 — 169. 
ausländiſcher Thiere. Unter Anderen: Cine junge Antilope vom Senegal. 5% Dei. — Lit.B. 68.70 — 
Ein Wache oder Schuppenbär. Ein junger Eisbär. Ein Jchneumon. — 
Eine oſtindiſche Meerkatze. Ein Lämmergeyer (ſeltener Rage). Ein Pelikan. u N RR en 
Ein Igelfiſch vom adriatiihen Meer (dies Exemplar ift noch nie in Deutjchland | Berfallene 
gezeigt). Eine altatiihe Gold: oder Schleier: Eule. Eine beRtiehe Abnettflange. 1885 er Dan — Pre | — | 98.50 
2. Abtheilung. Das größte Naturwunder deg Fin er 
Bappenbeimer ..... Mt. 
19. Jahrhunderts: Ein Kalb mit 2 Köpfen, 6 Süßen | in — — Fa 
und 2 Schweifen. (130 2a) | er he Br: Sr .. u 18. |17.70 
Da die Beihauung dieſer Ausitellung in den | 4% Diver Srhınien. Hrkiäne — — 
größten Hauptſtädten, als: Wien, Berlin, Dresden, | Geldſorten. 
— Petersburg ze. 2c. Die größte Bewunderung Bi er 16:24 16:30 
des geihäßten Publikums erregte, jo bitten wir auch | ar DDEt — — 
hier um zahlreichen Befuc), | Defter. Banknoten . .. „ "162. 161,80 


se Beſonders wäre dieje Ausjtellung der Jugend zu empfehlen. eg | (Localnadhrichten.) In diefer oder 
NB. Di: Herren Lehrer werden gebeten, die Schüler und Scüleriuen | jener Gemeinde ereignet ſich irgend etwas, 
klaſſenweiſe in diefe Ausstellung zu führen und erſuchen zugleich diefelben, einen mas durch Veröffentlihung auch außerhalb 


Zag zuvor die Zeit und Stunde ihres Bejuches beftimmen zu wollen, wobei | weiche Ha — — er 


auch der Eintrittspreis ermäßigt wird. | in jedem Orte der eine oder andere, ber 
Zu jehen von früh bis Abends — Entrée 20 Pf., Kinder die Hälfte. eine Lokalnachricht zu Papier bringen und 
Um zahlreichen Beſuch bittet Achtungsvollſt | an die Redaktion einfenden kann. it find 

| unferen Freunden und. Leſern dankbar, 


Philipp Leiste wenn fie uns im dieſer Richtung unter: 
Schauplatz: vis-aA-vis dem Magiffratsgebäude. | ftügen. Die Ned. des Freifinger Tagblattes. 


edaftion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer ın Freinng. 


Untechaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








Bi 3 Wr. 





onntag, den 21. 


Januar. Vierter Jahrgang. 








Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung.) 


Chriſtian verbeugte ſich linkiſch, was ein verſtohlenes 
| meine Arbeit vertieft, als plötzlich ein fremder Gegenſtand 


Lächeln auf einigen heimlich laufchenden Gefichtern hervor— 
vief, und ſchritt raſch mit ernfter Miene auf das letzte 


Bult zu, wo er jich eilig inftruirte und dann eben fo eilig | 


an die Arbeit machte. 


Er war der Allerlegte im Range geworden, was ihm | 


in jeiner befcheidenen Anfpruchslojigkeit auch nicht im 
Geringiten auffiel. 
ihn ſogar unter die Lehrlinge plazirt. 

Man hörte jet nichts weiter als das Gefrigel der 
Federn und hin und wieder ein leiſes Näuspern und 
Hüſteln. 

Einige Pulte von Chriſtian entfernt der ſich bald mit 
gewohntem Eifer in feine Arbeit vertieft hatte, ftand ein 
junger hübſcher Mann mit kleinem kecken Schnurbart und 
ſchoͤn gepflegtem lockigen Haar. Seine ganze äußere Er- 
Iheinung war ariftofratiih; — die weißen fchmalen 
Hände, die Kleinen Füße, die er fofett zu zeigen wußte 
und die mit den eleganteften Lackſtiefeln bekleidet waren, 
die tadellofe Wäſche bis auf die dimantenen Hemdknöpfe 
zeigten, daß der junge Volontair Ivarſen von ehr reicher 
Familie fein mußte. 

Auch er ſchien im jeine Arbeit ganz vertieft zu jein 
und jie foeben zu feiner Zufriedenheit beendet zu haben ; 
denn mit wohlgefälligem Lächeln betrachtete er biefelbe, 
warf dann verjtohlene Blicke auf den erjten Buchhalter 
und ſchnellte mit jicherer Hand einen Gegenftand auf 
Chriſtian's Pult. 

Erfchredt fuhr diefer -empor und blickte bejtürzt auf 
jeine ſchon ziemlich geförderte Arbeit, welche durch einen 
ſchwarzen Strom aus dem umgeftürzten Tintenfaß voll 
ſtaͤndig verdorben war. 

Er konnte einen Ausruf des Schreckens nicht unter- 
drüden, was den Prokuriſten aufmerkſam machte. 

„Was gibt's?“ fragte diefer mit lauter Stimme. 

Das ganze Perfonal ſchaute verwundert auf, auch der 
Bolontaier Ivarſen, der ſo unfhuldig dreinblicte, wie ein 
neugeborenes Kind. 

Herr Lund erhob ſich unwirſch und jchritt wie ein 
Jupiter durch die. Reihen, inftinktartig auf das lebte Pult 
zu, deſſen Inhaber der wie vernichtet auf jeine jo muthwillig 
zerftörte Arbeit jchaute, 

„Ah, mein junger Herr I” vief der Jupiter, die Brille 
feiter an die Augen drückend, „was muß ich fehen, Sie 
beginnen mit einer ſolchen Ungeſchicklichkeit ?“ 


Der gejtrenge Herr Profurift hatte 





| der an Bosheit jtreift, mit mir erlaubt hat. 








Chriſtian war wie zerfchmettert, eine Thräne drängte 
lich) aus dem Herzen herauf in's Auge, die er im Gefühle 
feiner Unſchuld jtolz bezwang. 

„Um DVergebung‘“ ftotterte er verwirrt, „ich war in 


aufs Tintenfaß fiel, das davon umftürzte, — Richtig, 
jeßte er gefaßter Hinzu, hier ift 8, ein in Papier ge 
widelter Stein.” 

Lund griff haftig danach, wictelte das Papier [os und 
betrachtete e8, wobei ein unmerflic, pöttifches Lächeln fein 
finjteres Geſicht überflog. 

„Das jolen Sie am Ende jelber vorftellen, Herr 
Waldmann?” fagte er, ihm das Papier reichend. 

Ehrijtian erröthete vor Unwillen, der ihm alles Blut 
in's Geſicht trieb, ev jah ſich fprechend ähnlich abgezeichnet 
mit der Feder hinterm Ohr in einer ungemein linkiſchen 
Stellung, die ihm den Anjtrich eines lächerlichen Dumm— 
fopfes gab. 

„Ich weiß nicht,“ jagte er jegt völlig gefaßt, da ihm 
der Zorn die Ruhe und Feſtigkeit zurücgegeben hatte, 
„wer von den Herren Collegen ſich diefen unzarten Scherz, 
Sie fehen 
indejjen, Herr Lund, daß mich bei diefem Unglüde feine 
Schul trifft, da Sie am Ende felber das gleiche Schickſal 
hätten haben können.“ 

„Ich?“ fragte der Prokuriſt mit maßlofem Erftaunen, 
„ich jelber, meinen Sie Herr Waldmann? Das ift eine 
ſehr deſpektirliche Anficht, und werde ih dem Herrn 
Prinzipal Bericht abjtatten über ſolche Frechheit 1“ 

„Dod wohl nur über die Frechheit des Zeichners,“ 
bemerkte Chriſtian mit bejcheidener Feſtigkeit. 

„Das kommt hier gar nicht in Betracht!" rief Lund 
zornig, „es wird im Gegentheil darin nur einzig von 
Ihnen die Rede jein, Sie najeweijer junger Herr |" 

Chriſtian's Augen jprühten Feuer, eine heftige Gr: 
widerung ſchwebte anf feine Lippen, — da trat das Bild 
feiner Mutter mit flehender Miene vor ihn. Still zerriß 
er die Karikatur und machte fich ebenfo ruhig daran, fein 
Pult von der Tinte zu veinigen. Doch war fein Antlik 
leihenblaß und feine Lippen zuckten ſchmerzlich. 

Der Bolontair Ipvarſen hatte ihn, mit geheimer Scham 
kämpfend, beobachte. Seine feinen, jchlanfen Finger 
jpielten unrubig mit der Feder und fein hübfches Geiicht 
war jehr ernjt und nachdenklich geworden. 

Als der Profurift fih mit jichtlihem Triumphe an 


| feinen Schreibtijch zurücbegeben wollte, trat Ivarſen auf 


ihn zu und fprad) „Auf ein Wort Herr 


Lund!“ 


zögernd: 


„Mit Vergnügen, Herr Ivarſen!“ erwiderte Jener wie | feine Arbeit durchaus nicht beeilte, jondern gleichgiltig feinen 


umgewandelt. 
„Ich habe das Bild gezeichnet,” fuhr der Volontair 


vor ſich hin niederblicend, fort, „bin aljo der eigentliche | 


und alleinig Schuldige, Herr Rund. — Es thut mir leid, 
berzlich leid; ich bitte Herrn Waldmann um Verzeihung 
ut dem Wunjch, die umerquicliche Gejchichte als einen 
unzeitigen Wit betrachten und vergefjen zu wollen. 

Dieje Erklärung des reihen, übermüthigen Volontairs, 
der von dem erjten Buchhalter wie ein Schooßkind be- 
bandelt wurde, rief ein allgemeines Eritaunen hervor und 
brachte jelbjt den jtrengen Jupiter ein wenig aus der 
Fafjung. Hatte doch Ivarſen ſchon jo Häufig ähnliche 
Neckereien und Streihe verübt, ohne Gewiſſensbiſſe zu 
empfinden; wie fam ev denn heute dazu, dieſem einfachen 
jungen Menſchen genenüber, der von Lund jelber mit 
einer Art Geringihägung behandelt worden war? — 

Ruhig, wenn auch noch immer auffällig blaß, wandte 
Ghriftian Waldmann jih um, reichte dem Volontair die 
Hand und fagte freundfih: „Sch verzeihe Ahnen, mein 
Herr, ein gutes Wort findet ſtets eine gute Stelle.” 

„Ich danke,“ verjegte Ivarſen, ihm Fräftig die Hand 
fohüttelnd, „ein Irrthum ift möglich bei uns Menjchen, 
und ich irrte mich mit diefer Karifatur einmal recht 
gründlih. Sie aber, Herr Lund, „werden nun hoffentlich 
feine Urſache mehr haben, über irgend eine Frechheit zu 
referiren, fonjt muß id) mich felber denunciren.“ 

„Sie find doch in Dingen etwas Apartes,“ Tächelte 
der Prokuriſt gezwungen, may ſich ber Neuling bei Ihnen 
bedanken, Herr Ivarſen, daß ih ihm die Frechheit für 
dieſes Mal ſchenke.“ 

Martin trat in dieſem Augenblick ein und rief den 
Prokuriſten heraus, worauf in der nächſten Sekunde alle 
Federn wie auf Commando ruhten. 

„Ein klaſſiſcher Mann bemerkte! “Ivarſen achſelzuckend 
„für die Erlaſſung einer unverdienten Strafe dem Schuldigen 
noch obendrein danken müſſen, das iſt denn noch mehr als 
Ironie. Wir ſind alſo Freunde, Herr Waldmann!“ ſetzte 
er hinzu, ihm fröhlich lachend die Hand hinhaltend. 

„Wenn Sie wollen, von ganzem Herzen!“ rief Chriſtian 
einjchlagend. Ihr Benehmen hat mir gezeigt, daß Sie 
trotz Ihres Mebermuthes das Herz an der rechten Stelle 
haben. Wer jeinen Stolz überwinden kann, befitt wirklichen 
Werth. 

„ach, Thorheit! Machen Sie mich nit eitler, als ich 
wirklich ſchon bin,” Tachte der Volentair, ihm die Hand 
ſchüttelnd. „Sie haben ſich ſelbſt überwunden, — doch 
davon ein ander Mal. — Meine Herren,” wandte er fich 
zu dem übrigen Perjonal, „ih ftelle Ihnen in unjerem 
neuen Collegen meinen Freund, Herrn Waldmann, vor; 
das wird hinreichend jein, ihm die Achtung zu verjchaffen 
die er verdient und die Se. Herrlichkeit der Prokuriſt ihm 
vorzuenthalten gewillt jcheint. Damit Punktum!“ 

Die Comptoirijten fehrten raſch an ihre Pulte zurüd, 
da die Thür geöffnet wurde und der PBrinzipal, von feinem 
erjten Buchhalter gefolgt, eintrat. 

Sein finiteses Auge überflog den weiten Raum und 
blied an dem Volontair haften, der fi mit der Aufnahme 











fleinen zierlihen Schnurbart jtrih und dann mit einer 
Bürſte das wohlgepflegte Haar ftric. 

Langfam ſchritt der Prinzipal durch die Reihen jeines 
Perjonals, das emfig jchrieb und nicht zur Seite blickte, 
und jtand plößlidy an dem Pulte feines Neffen, der dabei 
bejchäftigt war, dafjelbe von der Tinte zu reinigen. 

„Ungeſchickter!“ ſtieß er kurz hervor. 

Chriſtian ſchaute erfchrect auf, er hatte nicht einmal 
fein Kommen bemerkt. 

„Verzeih' Onkell“ ftotterte er, „ich hatte Unglück.“ 

„Scheint wenig an Ordnung gewöhnt zu fein, fuhr 
Sener barſch und finjter fort, „darf hier nicht forfommen, 
— werde Dich bejtrafen —“ 

„Dann müffen Sie mich allein beftrafen, Herr Prinzipal!” 
ſprach der Volontair mit großer Gemüthsruhe, „ih bin der 
Schuldige, da ich ihm einen Stein auf's Tintenfaß warf.* 

„Erſuche Sie, noch heute mein Haus zu verlaffen, 
junger Herr!“ verjegte der Kaufmann finfter, kann ſolche 
Patrone nicht gebrauchen, find mir zu windig, zu modiſch 
— haben Ihren Abjchied.” 

„Gut Herr Jenſen! bin's zufrieden, wenn einmal 
Strafe fein muß,“ rief Ivarſen achſelzuckend. 

Er jprigte feine Fever aus, verbeugte fi tief und 
ging. 

Der Prinzipal brummte etwas in den Bart und ver: 
ließ dann ebenfall® das Comptoir. 

„Sie find ein Unglücksmenſch!“ zifchte der Prokurift, 
anf Chriftian losſchießend, „kaum haben Sie den Fuß in 
dieſes Haus gejegt, jo ijt der Friede dahin, einer der 
Tüchtigften des Comptoirs ijt Ihrethalben fortgejagt.“ 

„Aber Herr Lund,“ jtotterte ber arme junge Mann, 


| „id bin dod, wie Sie wiſſen, unſchuldig daran.” 


„Ach was, ſchweigen Sie, — hätten doch bleiben ſollen 
hinter einem Krämertiſch. Paſſen mit Ihrer Figur nicht 
in unfer Comptoir, wo ein Bolontair, wie Herr Ivarſen, 


‚ einziger Sohn einer der reichjten Familien Chriftiania’s, 


fi vervollfonimen Tann. Es ijt eine Blamage für die 
Firma, was wird die Handelswelt davon denken!“ 

„Hat mein Onkel Ihnen das Recht gegeben, mich fort- 
während zu beleidigen, ja jogar zu bejhimpfen, Herr Lund ?“ 
fragte Chrijtian bleih und feit. 

Der Prokurifi jtußte. 

„Ich habe Sie nicht beleidigen, gejhweige denn be- 
Ihimpfen wollen, Herr Waldmann!” verjeßte er etwas 
böflicher, „Sie werden jolches nicht von mir denken, wenn 


auch der Unwille über jenen Auftritt mich augenblicklich. 


etwas bingerifjen hat.“ 
Ehrijtian erwiderte nichts, ſondern wandte fih um 
und legte ſich eine neue Arbeit zurecht. 

. Zund preßte zornig die Lippen aufeinander und fehrte 
an feinen Pla zurüd, er hätte den hochfahrenden Burjchen, 
wie er ihn im Stillen nannte, am liebſten gleich zur! Thür 
hinausgeworfen, tiefen „Erbfchleicher“, der feine kühnen 
Pläne mit feiner Ankunft zu vernichten drohte, 

Der nächte Tag war ein Sonntag, wo natürlich 
alle Gejchäfte rugten und das gefammte Perfonal fih auf 


jeine Weife vergnügen Eonnte, — Herr Jenſen rief feinen 
Neffen jhon am Morgen zu ſich und jagte kurz: „Martin 


hat die Etlaubniß, Dir die Stadt und Umgegend zu | 


zeigen, — das Wetter ijt gut, mad’ Dich fertig.” — 
Das war Alles, — er hatte ihn kaum dabei angejehen, 
nicht einmal feinen Namen genannt, 

Chriſtian unterdrücte einen Seufzer und jtieg betrübt 
in fein Zimmer hinauf, um Weberzieher und Hut zu holen, 
Hatte er denn eine ſolche fajtverächtlihe Handlung wirk— 
lich verdient? Das Blut ftieg dem Armen in's Geficht, als 
er an all die Unbilden dachte, welche ihm in dieſer knrzen 
Zeit bier ſchon wiederfahren, er jtähnte, als er daran 
dachte, das der Onkel ihn der Unordnung bezüchtigt, ihn, 
den Pedanten der Ordnung, der jelbjt das Sonnenjtäubchen 
haßte. — „DO, Mutter! Mutter!” feufzte er, „ich werde 
das Herz Deined Bruders niemals finden und ich be: 
zweifle, ob er wirklich eins befigt. Aber ausharren will 
ich, jo lange es ſich mit meiner Ehre verträgt.” 

Martin's freundliches Gefiht jchaute vergnügt zur 
Thür herein. — „Es regnet heute einmal nicht, Herr 
Waldmann!" rief er, eine Seltenheit hier, kommen Sie 
raſch, der Herr Prinzipal hat jo zu jagen auch jeinen guten 
Tag, wir Beide follen bis Mittag, und dann nah Tiſch 
wieder ausgehen — ijt das nicht prächtig ?“ 

„Ja, Martin! — ich bin jhon reiſefertig.“ 

„Na, dann kann's jogleich losgehen.“ — Und Beide 
verließen da8 Haus, um ſich die Handelsjtadt in ihrer 
Senntagsruhe zu betrachten. — „Sie fehen ja jo betrübt 
aus, junger Herr! meinte der Alte, haben wohl ein wenig 
Heimmeh nad der Mutter ?” 

„Auch das Martin! — 
des Onkels.“ 

„Wird ich alles geben, nur Muth, den Kopf hoch 
und? dem Herrn Prinzipal unverzagt entgegentreten 
Wenn er erit einjieht, daß er ſich geirrt, dann ijt fein 
Vertrauen jo zu jagen feljenfeft.” 

„Ih habe Unglück,“ feufzte Chriſtian, trübe vor ji 
binfhauend, „und das eigentlid von Kindheit an. Nichts 
ift mir leicht geworden wie Andern, denen es im Schlafe 
zufällt. Mein Vater ftarb früh, meine arme gute Mutter 
opferte Alles, damit ich etwas Tüchtiges erlernte, — id) 
begreife nicht fo ſchnell, aber Hab’ ich's einmal gefaßt, dann 
fit e8 feit und ift mir jo zu fagen in Fleiſch und Blut 
übergegangen, Ein Freund der Ordnung aber bin ic) 
von Kindesbeinen am gewejen, und daß der Onkel mid 
der Unordnung geziehen, ift wohl der größte Kummer, 
der mich ſchon jeit lange getroffen.“ 


Gortſetzung folgt ) 


bauptjähli das Mißtrauen 





Gemeinnägiges. 

(Schnellpolitur für Möbel) Das gemwöhniiche 
Bolitiren hölgerner Möbel dur Schelladpolitur in befannt- 
ih eine ungemein zeitraubende und deßhalb eine ſehr theure 
Arbeit. Vermengt man aber gleiche Theile Bernftein und 
Koralfirniß und verdünnt einen Theil diefer Mifchung mit 
vier Theilen Terpentinöl, jo erhält man eine allen Ans 
forderungen genügende Schnellpolitur, mit welcher Jedermann 
ohne befondere Kunſtgriffe alte, abgefiandene Möbel jchön 


und dauerhaft aufpoliren fanı. Zu diefem Zwecke werden 
die Möbel zunächit durch einen feuchten Kappen von etwa 
anhaftenden Unreinigkeiten befreit und nach dem vollſtändigen 
Trocknen dadurch geglänzt, daß man die bejchriebene Politur 
vermitteljt eine Bäufchchend? aus Watte möglichſt gleich- 
mäßig auf biefelben aufträgt. Nach einigen Tagen, wenn 
nämlich der erfte Ueberzug vollfommen troden geworden 
ift, wird ganz auf diejelbe Art eim zweiter aufgetragen, 
worauf bie Möbel einen ganz gleichmäßigen, ruhigen Glanz 
erhalten, welcher bei gehöriger Schonung lange Zeit an 
hält. Die Prozedur muß jedoh an einem ftaubfreien Ort 
geihehen, auch müfjen die Möbel nach dem Poliren noch 
mindeſtens 48 Stunden vor der Einwirfung des Staubes 
gefhügt werden. Eiwaige Heine Schäden an den Fourniren. 
werden zuvor baburch reparirt, daß man pafjende Aus— 
ſchnitle von Wachdbarchent, defjen Farbe der des Holzis 
entſpricht, einleimt. 


(Mittel gegen Pferde, welche nicht ziehen 
wollen.) Ein Pferd, das nicht ziehen will, kann man 
in den meiſten Faͤllen auf folgende Weiſe curiren: Nach— 
dem ein ſolches Pferd angeſpannt iſt, ſpannt man hinten 
an den Wagen ein anderes Pferd, welches gut zieht und 
treibt dieſes an. Um nicht rückwärts gezogen zu werden⸗ 
wird erſteres alle Kräfte anwenden, ſtehen zu bleiben und 
am Ende ſelber ziehen. Man treibe es nun zum Ziehen 
an und macht es jetzt noch keine ernſthafte Anſtalt dazu, 
fo wiederholt man jenen Verſuch fo lange, bis es ernſt⸗ 
lich zieht. 





Verſchiedenes. 


(Die Straßburger Sternwarte.) Aus Straß- 
burg wird ber Nat.=Ztg. gefchrieben: Die neue Univerfitäts- 
fternwarte, welche demnächſt hier in Angriff genommen wird, 
fol an Großartigfeit der Anlage alle ähnlichen Inſtitute, 
welche bis jet vorhanden find, felbit dasjenige von Green— 
wid), überbieten. Die Sternwarte wird drei Kuppeln er= 
halten. Die große Kuppel wird einen Durchmefjer von 12 
Meter und eine Höhe von 6 Meter erhalten. In der 
Mitte der Kuppel wird fi ein 1’s Meter ‚breiter ver= 
ſchließbarer Schliz befinden, in welchem ein coloffaler Re— 
fraftor aud dem optifchen Jnftitut von Nepfold in Hamburg, 
deſſen Preis fi auf 100,000 Mark beläuft, hin und her 
bewegt werben kann. Die ganze colojjale Kuppel ift dreh⸗ 
bar. Die beiden Seitenfuppeln, in welchen Sucher und 
andere Fernrohre aufgejtellt werden, haben 6 Meter Durd- 
mefjer und 3 Meter Höhe und find mit benjelben Vor— 
richtungen verjehen, wie bie große Kuppel. Der große 
Saal, defjen Längenachfe die Richtung Oft: Welt erhalten 
wird, fol aus zwei einzelnen, 12 Meter im Quadrat 
mefjenden Sälen beftehen. In der Mitte jeden Saale 
befindet ſich gleichfalls ein Schliz, in welchem ein Pafjage- 
inftrament bewegt werben kann. Jedes Inſtrument fteht 
auf einem Pfeiler, der tief in das Grundwaffer hineinreicht 
und durch eine ihn umgebende Cifterne noch bejonderd vor 
Beränderungen in der Rage gefichert ift. Die große Kuppel 
fol bereit? im Auguft fommenven Jahres fertig geftellt: 
fein, um der Beobachtung des Marsdurchganges hinter ber. 
Sonne dienen zu können. 


Herr Profeffor Dr. Reclam bringt in feiner Zeitjchrift 
„Geſundheit“ einen Artikel „Deutjhland in Gefahr”, welchem 
wir folgende Stelle entnehmen: „Es geht durch öffentliche 
Blätter die Nachricht, daß man fih in Amerifa mit dem 
Plane trage, die Landenge von Gentralamerifa zu durch— 
stechen. Ein internationale® Comite hat ſich gebildet, in 
welchem die Herren Leſſeps und Scherzer thätig find, und 
‚welches den Zweck hat, die verſchiedenen Vorſchläge einer 
Durdftehung der Landenge von Panama zu prüfen und 
diejenige Linie in Vorſchlag zu bringen, welde zur Her 
ſtellung eines ſchiffbaren, den ftillen Dcean mit dem faraibijchen 
Meere verbindenden Canals die meiften Vortheile darbietet. 
Hieraus könnte fi eine Gefahr für Deutſchland entwickeln, 
die wahrlich micht zu unterfchägen wäre und welcher recht. 
zeitig entgegenzutreten die Pflicht aller derer ift, denen das 
Wohl unferes Vaterlanded am Herzen liegt. Sollte durch 
jene Durdftehung eise Einwirkung auf Richtung und 
Mächtigkeit des Golfſtromes gefchehen, jo wäre zu befürchten 
daß Deutfchland, wenn nicht ganz, fo doch theilweije des 
fegenzreihen Einfluſſes verluftig ginge, welchen ihm ver 
Golfſtrom bereitet. Es dürfte daher gerathen fein, daß 
man vom Anfang an den Einfluß, welche jene Arbeiten 
haben können, prüfend im Auge behält. Europa verdankt 
fein milded Klima nit nur der Warmmafferheizung des 
„Golfſtroms“, fondern auch der Heißluftheizung, welche 
ihm die afrifanifche Wüfte gewährt. Alljährlich fendet fie 
und den trodnen, heißen Wind, Die Lufiftrömung der 
Sahara ift ed, welche ven „Föhn“ bildet, der ald Schnee 
Treffer und Gletfchervertilger in der Schweiz bekannt iſt. 
Ohne ihn würden Sonne und Sommer nicht ausreichen, 
das Fortſchreiten der Gletſcher aufzuhalten. Die Eiszeit 
Europa's eıflärt fi, wenn man anninumt, daß damals die 
MWüfte Sahara mit Scewafjer bedeckt war, umd fie würde 
wieder eintreten, wenn bei Ablenkung des Golfitromes 
die Sahara aufhört, für Europa als heizender Ofen zu 
wirken.“ 


(Ein - Eifenbahn= Unfall) Daniel Maguire, 
‘der Ingenieur der Lokomotive „Sofrates”, welche fih an 
der Spige des Zuges befand, dein am 29. Dezember ber, 
ihredliche Unfall auf der Ohio Bahn begegnete, erzählt, 
Der Zug bewegte ſich langjam, und in dem Momente 
als wir die hohe Brücke von Aſhſtabula paffirten, welche 
etwa 40 Ruthen (1 engl. Ruth ift gleih 5 Meter) von 
dem Depot entfernt ift, fühlten wir ein heftiges Schütteln ; 
'in einem Augenblide brachen die Verbindungsketten zwifchen 
den beiden den Zug führenden Rofomotiven, und der Zug 
“ftürzte von der Brücke in den Fluß, in eine Xiefe von 
etwa 45°. Die Brücke beftand aus Eifen und war unge: 
fähr 11 Jahre in Gebrauch geweſen. Die Spannung der 
Brüde ift ungefähr 100’ breit, und darunter läuft ber 
Fluß, der nur eine Tiefe von 4 bis 5’ hat und um biefe 
Zeit did mit Eis bedeckt war. In diefen Raum ftürzten 
11 Wagen und 1 Mafchine mit dem Kohlenwagen. Natür- 
lich verurfachte der Fall ein Zerbrechen des Eiſes und bie 
Zertrümmerung der Waggond. Die fieben Paffagier- 
waggons enthielten im Ganzen ungefähr 165 Ermwachjene 
und anfjerdem eine Anzahl von Kindern. Diejenigen, 
welche ſich in den vorderften Wagen befanden, find mit dem 


Leben davon gekommen, haben aber mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen davongetragen. Wenige Minuten nad 
der Zerjchmetterung brachen Flammen faft gleichzeitig aus 
jedem Wagen, und ehe Hilfe kommen konnte, fämpften die 
Flammen mit dem Eiswaſſer, gleichſam wetteifernd, wer 
von ihnen bie größte Anzahl von Menfchenleben zerftören 
follte. Herr Frank Belknap, der zuerit auf dem Schau: 
plag erjchien, jagt, daß das jammervolle Hilfegefchrei all 
der Opfer das feitefte Herz rühren Eonnte. Hier befand 
fih «in junges, feingekleidetes Mädchen, ungefähr 10 Jahre 
alt, welches fich vergeblich anftrengte, feine Hüfte von dem 
Gewichte 3: befreien, das feine zarte Geftalt zerquetichte. 
Dicht hinter ihm brachen die Flam en hervor, bie einen 
Augenblick fpäter dad Kind in feiner furdtbaren Um: 
armung vernichteten. D rt befand ſich ein Gentleman in 
mittleren Jahren, der auf feinem Site aufrecht ſaß und 
ganz außer Stande war, fih aus dem Wirbel zu befreien, 
in dem er ruhig den Flammen entgegenfah, die fehr bald 
auch in ihm ihr Opfer erreichten. Wiederum ſah man 
Leihname aus den Wrad der Wagen herausſchwimmen, 
und ebenjo andere Körper, die fih in einem halb erftickter 
Zuftande befanden und verueblich verfuchten, das Ufer zu 
erreichen. ine große Menfchenmenge bahnte fich bald, troß 
de3 furchtbaren Schneejturmes, einen Weg zu den brennenden 
Trümmern, und mit Hilfe von Beilen und Tauen wurden 
Manche Hervorgezogen, auf Bahren gelegt und nach einem 
nahen Hügel getragen, wo ihnen die größtmögliche Pflege 
zu Theil wurde. Die Hoteld am Wege waren bald über: 
fült, und die Privathäufer in der ganzen Stadt wurden 
den Leidenden geöffnet. Die Schätzung geht dahin, daß 
reichlich ein volled Hundert Opfer bei dem entjeglichen Un— 
falle ihr Ende fand. 


Dreiſylbige Charade. 


Es ſteigt ein mächtig Gewimmel 
Der Erſten hernieder vom Himmel 
Und klar erkennſt Du daraus, 

Daß nun. von hinnen geſchieden, 
Die lauge geblüht hienieden, 

Die Tochter aus himml ſchem Haus. 


Wenn durch die Lüfte dann wandern 
Die Klänge vom Paare der Andern, 
So weißt Du, nun ſinket in Nacht 
Auch der Eleineren Tochter Leben, 

Die Allen hat Freude gegeben 

Durch ihre Auges Pracht. 


Der Erften an Schein nicht weichend, 
Den Andern in Form fi) vergleichend, 
Steigt lieblih dad Ganze empor; 
Es jteigt empor als ein Zeichen, 

Die Tochter aus himmlischen Reichen 
Kehrt wieder durch blühende Thor. 





Auflöfung der Charade in Ar. 2. 
Agamemnon. 





Rebaktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer ın Zreiling. 
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Amtliches für Freifing. | 
Bekanntmachung. 


An die Standesämter und Ortöpolizeibehörden. 
Vollzug des Impfgeſetzes betr. 

Den Standezämtern wird hiemit befannt gegeben, daß 
ihnen in den nächſten Zagen die Formulare der Impfliſte 
für die im Standesamtsbezirk befindlichen Gemeinden zu- 
gejendet werben. Diefe Formulare find in den Nubrifen 
4—5 nach alphabetifcher Reihenfolge der Impfpflichtigen 
auszufüllen und bis zum 15. Februar den Orispolizeibe— 
hörden hinüberzugeben. 

Die Ortöpolizeibehörden haben dieſe Liſten durch Ein- 
tragung der Zugezogenen, der Koftkinder u. |. w. zu ergänzen 
und ſodann bis zum 1. März an dad unterfertigte Bezirks— 
amt einzufenden. 

Bemerkt wird ſowohl für die Standezänter als für 
die Ortöpolizeibehörden, daß in die Impfliſte alle im Jahre 
1876 gebornen in der Gemeinde lebenden Kinder einzu 
tragen, ferner das Lediglich die Aubrifen 1—5 ver Riften 
augzufüllen und weitere Beifäge zu unterlaffen find. 

Freifing den 17. Sanuar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Das Militär-Erfabgefchäft pro 1877 betr. 

Unter Bezugnahme auf die $$ 10, 31 und 33 des 
Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und $ 23 Ziff. 1 
der Wehrorbrnung für dag Königreich Bayern vom 21. Nov. 
1875 werden alle jene dahier ſich aufpaltenden dem deutſchen 
Reige angehörigen Jünglinge, welche im Jahre 1857 
geboren find, aufgefordert, ſich innerhalb der Zeit vom 
15. Januar bis zum 1. Februar 1877 im Amts: 
zimmer des Unterfertigten perfonlih zum Eintrage in bie 
Recrutirungsſtammrolle unter Worlage des Geburtfcheines 
zu melden. * 

Bei deren zeitweiliger Abweſenheit ſind die Eltern und 
Vormünder, Lehre, Brod- oder Fabrikherrn zur Anmeldung 
verpflichtet. 

Die in Freiſing Gebornen ſind von der Vorlage eines 
Geburtsſcheines entbunden, 

Außerdem haben ſich alle jene Militärpflichtige Der 
früheren Jahrgänge, welde über ihre Dienft: 
pflicht nah feine emdgiltige Entſcheidung erhielten, 
gleichjallß inner der oben angegebenen Zeit unter Vorzeigung 
ihrer Looſungsſcheine zu melden, foferne fie nicht für einen 
beftimmten Zeitraum von der Anmeldung entbunden oder 
über das Jahr 1877 hinaus zurüdgeftellt worden find. 

Es wird ferner darauf aufmerfjam gemacht, baß 








Militärpflichtige, welche nad Anmeldung zur Stammrolle 
im Laufe ihrer Militärjahre ihren dauernden Aufenthalt 
Der Wohnfig nah einem anderen Außhebungs- over 
Muſterungsbezirk verlegen, fowohl beim Abgange bei dem 
unterfertigten Stabtmagiftrate, als auch nad der Ankunft 
Indem neuen Orte bei derjenigen Behörde oder Perfon, welche 
dajelbft die Stammrollen führt, fich ſpäteſtens innerhalb dreier 
Tage zu melden haben. 


Pf. Imjerate werden die Sipaltige Baron! 
ala Sratisbeilage das „Unterbaltungsblatt® beigegebrr, 


Die Unterlafjung der Anmeldung zur Stammrofle zieht 
eine Geldftrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
nad jid). 

Endlich wird noch bemerkt, dag Geſuche um Zurüd: 
ftellung oder Befreiung vom Militärdienfte am zweck—⸗ 
mäßigiten mit der Anmeldung zur Stammrolle verbunden 
werben. 

Freiſing, den 5. Januar 1877. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtöf. Bürgermeifter. 


Deutſchloöond. 


Bahern. München, 18 Jan. Bei der jüngſten 
Reichstagswahl find in Bayern im Ganzen 690,168 Stimmen 
abgegeben worden. Bon denfelben gehören der patriotifchen 
Partei 388,090, der Liberalen 239,478, der fortjchrittlichen 
und Volföpartei 37,142, der ſocialdemokratiſchen 25,458 
Stimmen. 

— Münden, 13. Jan. Bezüglicy des Uebertrittes 
ber vormaligen DOftbahnbeamten und Bevienfteten in ven 
Staatzvienft find, wie man und mittheilt, folgende Prinzipien 
feftgefeßt: 1) Sämmtlihe Bepienftete, deren bisherige 
Stellung conform denen beim Staatsdienſte ift, follen in 
die dort befindliche ftatusmäßige Stelle eingereiht werden; 
2) die Affistenten der vormaligen Oſtbahnen jollen fo lange 
in diejer Eigenfchaft verbleiben, bis deren Beförderung zu 
Erpeditoren oder Offizialen je nah Erfüllung der Vor— 
bedingniffe ſich verwirklicht; 3) bei den übrigen Beamten 
vom Offizialen aufwärts wird von Fall zu Fall entſchieden. 
Bis zur allerhöchſten Entfcheidung hierüber dürfte noch eine 
geraume Zeit vergehen. 

— AS Kurioſum verdient erwähnt zu werden, daß in 
Wickendorf, Bez:A. Teufchnig, bei ver Reichſstagswahl 
nur ein Stimmzeitel abgegeben wurde, aljo,jeldft der Wahl: 
ausſchuß, beftehend aud dem Wahlvoritande, dem Protokoll: 
führer und 6 Beifigern, zu träge war, feine Stimmen ab» 
zugeben. 

— Aus der Pfalz wird gejchrieben: Die außergewöhnlich 
gute Witterung ded heurigen Winterd bringt viele ab» 
fonderliche Dinge hervor. So ift 3. B. vorige Woche cin 
Wagen Wiefenyeu in Weifenheim a. B. eingeführt 
worden, wovon dad Grad auf den Wiejen zu Mörfch ge: 
mäht und gedürrt worden if. In den Gärten blüht ver 
gelbe Beil, in den Wingerten wird fleißig gejchnitten und 
überall gerodet. — In Waldfiſchbach hat ein Mann 
auf dem Wege zum Wahllokal cine Apotheker⸗Rechnung 
bezahlt, diefe zum Wahlzettel geſteckt und fpäter mit bem» 
jelben als Stimmzettel abgegeben. 

— Burgfundftadt, 11. Januar. rn vergangener 
Naht fand der wegen feiner enormen Körperdicke bekannte 
Bahnwärter Bergmann feinen Tod im Main. Sein Bahn: 
wärterhaus fteht dit am Mainfluß. inige Herren aus 
Maine, von Altenkundftadt Nachts dorthin zurückkehrend, 
hatten fich verirrt und riefen um Hilfe Dieſe brachte 
ihnen der gutmüthige Bahnmwärter, indem er mil einer 
Laterne am rechten Ufer des Fluſſes einherging und fo den 
am linken Ufer befinblicyen Herren ven Weg beleuchtete, 





bis diefe fih in Sicherheit glaubten. Auf dem Heimwege 
in feine Wohnung mag derjelbe in den Fluß gefallen fein. 

Preußen. Berlin, 13 Jan. Die Prinzeffin Karl 
ift heute früh gejtorben. (Prinzeffin Dorie Luife Aleranprine 
war am 8. Febr. 1808 geboren, eine Tochter ded Groß: 
berzogd Karl Friedrib von Sachſen Weimar, und am 26. 
Mai 1827 mit ven Prinzen Karl vermählt) (Tel.) 

j Ausland. 

Defterreih. Aus Innsberuckwird geſchrieben: Die legte 
Naht it eine Genie-Compagnie hier durchgezogen und in 
der fommenden Nacht wird eine zweite unfern Bahnhof 
paffiren. Man fpricht von Errichtung von Yortififationen 
bei Mattarello im Etichthale, und bei Pergine und Vezzano 
am Eine, bezw. Ausgange von Balfugana und Judikarien. 
Wenn an die Errichtung diefer Bauten die Erwartung 
friegerifcher Sreignifje gelnüpft wird, jo ſcheint und dies 
gewagt. Denn man findet in allen Rändern, daß derartige 
Bauten im tiefiten Frieden vorgenommen werde ı, allerdings 
um fie einft zur Zeit des Krieges zu haben und zu 
benügen, 

Rußland. St. Petersburg, 10. Jan. Das war ein 
gute? Weihnachtsfeſt, was die Temperatur betrifft. Nach 
der enormen Kälte, der jeit 160 Jahren nicht dageweſenen 
Dezemberkälte, der alles Leben, aller Verkehr, alle Freude, 
alle Heiterkeit weichen mußte, gerade zum heiligen Abend 
Schneefall, +? Grad Kälte, 1 Grad Kälte, 1 Grad Wärme, 
2 Grad Wärmel Aug dem Schnee des erften Feiertags 
war Thauwetter am zweiten, Negen am britten Feiertage; 
endlich ging Schnee, Schlitteubahn, Eisbahn in ſtrömendem 
Waſſer hinweg, die Schlitten ſchlagen flappernd auf dem 
Pflafter, Pfügen gleich Binnenmeeren erfüllen die Straßen 
die granitene aafäfirche ift wie mit weißem Zucker über: 
zogen; aber dennoch find wir froh, wir athmen auf, wir 
bewegen ung ruhiger im Freien ohne die Sorge für Nafen 
und Ohren, denen der Froſt ebenfo feindlich ift, wie die 
Helden von Montenegro, Theater und Schulen werden 
wieder befucht, die Läden beleben fich, die Trammways find 
bevoͤlkert. 

Schweiz. Ueber die Erdabrutſchung bei Steinbrück 
wird aus Cilli folgendes Nähere unterm 16. ds. geſchrieben: 
„Unweit von Steinbrüd, etwa 100. Schritte von der dajelbit 
gelegenen Oeclfabrif, fowie etwa drei Mlafter vom Sü’bahn= 
geleife entfernt, Jtanden auf einem mäßigen Hügel drei 
Bauernhäufer, zum größten Theile aus Holz gezimmert. 
Die Kataftrophe dürfte heute in aller Früh, als die Ber 
wohner johliefen, man muthmaßt um beiläufig 3 Uhr ein: 
getreten fein, denn ald® um 6 Uhr Morgens die Nachbarn 
ausgingen waren die drei Häufer verſchwunden und an ihrer 
Stelle erhob ji in einer Höhe von ſechs Klaftern aufge 
ſchichtet nichts als Erdreich während von ben Gebäuden auch 
nicht die geringite Spur zu entveden war. Mar ging 
natürlich, da über dag gefchehene Unglüc kein Zweifel ob- 
walten konnte, fofort daran, wenn möglich Rettung zu 
bringen. Es wurde Eonftatirt, dag ſämmtliche Bewohner 
der verfchütteten Gebäude — dreizehn an der Zabl — 
verunglücten, Man begann fofort mit der Ausgrabung ; 
bis zur Stunde, in welcher wir diejed jchreiben — 4 Uhr 
Nachmittags — wurden 3 Leichen, darunter vie eines 
Kindes, an daB Tageslicht gefördert. Die Nachgrabungen 
werden ununterbrochen fortgejeßt.”" 

England. In Sheffield Fam am 11. Jan. bie erfte 
Sendung von frifhem amerifanifhen Fleib an. Ein 
Metzger, der aus Liverpool 100 Duarterd erhalten hatte, 
ftellte da amerifanifche neben dem englischen aus, und faſt 
alle ver vielen Hunderte von Zufhauern fimmten darin 
überein, daß jened das viel beſſer genährte fei. Es ward 
im Sleinpandel zu 4-9 D. (40-90 Pf.) das Pfund 
verkauft und ging reigend ab. 


Dienftesnachrichten. 
Erledigt der Schuldienft zu Altenmarkt, Diſtrikts⸗Inſp. 
Troftberg in Kienberg, Reinertrag 835 Mk., Grundftüde 79 Dez. ; 
Bew.«“Termin bis 8. Februar. 





Lokales. 

Freiſing, 19. Jan. Herr Dr. Ernſt Furtner, 
Direktor des Klerikalſeminars, iſt zum erzbiſchöflich geiſtlichen 
Rathe ernannt worden. Derſelbe hat ſeine Stellung ſeit 
1864 inne. Hiebei möge auch angeführt fein, daß das 
Clerikalſeninar nunmehr 50 Jahre beiteht. Das Fahr 
1826/27 fah die erjten Alumnen in der ehemaligen jürft: 
bifchöfliche: Nefidenz. Der erfte Direktor war der Stifts- 
dechant Werndle von Tittmoning; ihm folgte 1830—38 
J. B. Zarbl, jpäter Pfarrer von St. Jodoc in Landöhut 
und dann Domprobit in Regensburg; viefem Valentin 
Riedel 1838 —41, der jpätere Biihof von Regensburg; 
hierauf Dr. Franz Vogel 1842—45, jetzt Nedemptorift ; 
danı Dr. Leonhard Nußbaum, geſtorben 1854; endlich Dr. 
M. Rampf, ver jegige Generalvifar, 1855—1864, une 
ſeitdem Dr. Furtner. 


Des alten Müllers Vermächtniß. 
(Fortjegung.) 

Auch bei diefer Gelegenheit ergab ed fih, daß bie 
Handeläbeziehungen ded Müllers einen bedeutenden Umfang 
gewonnen hatten, ine weitere Fahrt in die große Stadt 
aufwärts? am Strome, wo der Alte in Beziehung zu einigen 
größeren Häufern und einem bedeutenden Banquier ftand, 
bei denen er den Sohn einführen wollte, wurde für bie 
nächſten Tage in Ausficht genommen. 

Als fie am dritten Tage des Morgens wiederum in 
der Arbeitäftube des Müllers faßen, drang Conrad darauf, 
nunmehr auch den Befig, der um die Mühle lag, näher 
fennen zu lernen. Der Alte holte mit zufriedenem Stolze 
auf feinen Mienen dad Inventar der Liegenjchaften hervor, 
aus dem der Sohn mit Genugthuung erjah, daß dag Gut 
in der legten Zeit beträchtlich gemehrt worden war. Noch 
größer aber wurde fein Erjtaunen, als er vernahm, daß 
daſſelbe auch nicht die kleinſte Belaſtung aufwied. Dffen- 
bar hatte der Bergmüller dieſen Beſitz ſtets als feine 
Kieblingsfache betrachtet, denn es herrichte hier überall bie 
ſchönſte Ordnung. 

Eonrad fand nunmehr die gewünschte Gelegenheit, eine 
Sache zu beiprechen, mit welder er fi in Gedanken unab- 
läffig bejchäftigt und. zu welcher er nun ven Vater auf 
natürlichem Wege geführt hatte. Es galt ihm deßhalb, ihn 
in guter Laune zu erhalten. Und das that er auch, indem 
er offen und herzlich die Bewunvderung für die Umficht und 
Tätigkeit ded Alten an den Tag legte, 

„Allerdings,“ rief der Alte bei dieſen Lobederhebungen 
aus, „ich habe es nicht an Schweiß und Fleiß fehlen Lafjen, 
um Dir ein ſchönes Vermögen zu hinterlaffen und Did 
als einen der beiten Männer im Lante hinzuſtellen. Nichts 
aber verleiht mir eine größere Zufriedenheit, als die Wiefen: 
anlagen im Bergthal, durch die ich den Werth ded Gutes 
in furzer Seit um das Doppelte vergrößert habe.“ 

„Gewißlich,“ unterbrach ihn Conrad, „gilt bier das 
alte. Sprichwort, daß das Werk den Meifter lobt. Dennoch 
fann ich nicht verhehlen, daß gerade dieje Anlage, jemehr 
ich fie mit Bewunderung angejehen habe, mir große Zweifel 
und Bedenken erregt.” 

„Wie iſt dad möglich,” vief der Müller, indem fi 
eine düjtere Falte über jeine Stirn zog. „Ich bin neugierig, 
ob Du mir einen Fehler nachweiſen kannſt?“ 

„Das nicht," Sprach der Sohn mit mildem Tone. „EI 
ift gewiß alle Kunſt aufgewendet worden, aber ich meine, 
dag Du durch den Verbrauch des Waſſers Deinen Nachbar 
in dem Betrieb feines Mühlwerkes geſchädigt haft.“ 

„Dummes Zeug,” fuhr num der Alte Higig auf. „Willft 
Du Dih auch an ſolche Albernheiten klemmen, mit denen 
mid dad Geſchwätz einſichtsloſer Leute jchon genug verfolgt. 
Bin ich nicht Herr auf meinem Eigentyum? Kann ic nicht 
daraus machen, was ich will, möge ed mir num zum Schaben 
oder zum Nutzen gereichen ? Hätte der Untermüller, wenn 
ihm die gehörige Grüße im Kopf ſäße und wenn er der 
Befiger de3 Gutes wäre, nicht dafjelbe gethan?“ (Fortſ. f.) 





| 
| 


| 


| 
Zur Geſchichte 


des ehemaligen Prämonſtratenſer-Kloſters 


Neuſtift bei Freiſing. 
Von Dr. J. B. P. 





In der Sakriſtei der ehemaligen Kloſterkirche zu Neuſtift 
befindet ih eine Marmorplatte mit lateinischer Infchrift, deren 
deutſche Ueberſetzung hier mitgetheilt wird: 

Zum ewigen Gedädtnilfe! 

„Der bl. Biſchof Marinus aus Schottland und ſein Diakon 
Theklanus, welche ſich der Religion halber auf Wanderſchaft 
degeben hatten, ſtarben zu Freiſing und wurden hier (in Neuftift) | 
in einer Kapelle der Erde übergeben. Ihre Verdienſte und ihr | 
Tod mar Foftbar in den Augen des Herrn, wie die MWohlthaten | 


und Wunder an Denen, melde fie viele Jahrhunderte ehevor 
anriefen, bezeugen. Aber im Jahre 1632 wurden jie vom 
ihmedifchen Feinde mit barbariicher Verwegenheit ausgegraben 
und wiederholt anno 1634, da er noch wüthender zurückkam, 
ſammt dem ganzen Alofter in Aſche verwandelt. Zum heiligen 
und ewigen Gedädtniffe (maß man allein noch thun Fonnte) 
wurden ihre Namen nunmehr in dieje Marmortafel eingemeißelt, 
und fie rufen und erwarten Rache für die barbarifche Gottloſigkeit 
und Einäjherung, bis die Zahl ihrer Brüder erfüllet werde. 
Dieſe Tafel hat aus frommer Zuneigung gegen die Heiligen 
machen lafjen der Probſt Johann Baptift, Mitanfeher und Erbe 
der heiligen Aſche und der Klofterruinen 1644.” 

NB. Der genannte Probſt Johann Baptift führte dem 
Zunamen Tertor oder Meber und ftand dem Klofter vor von 
1617—1648. Er war einer der wenigen Männer, welche den 
ganzen 30jährigen Krieg durchgelebt haben. 


| — 








KRKKNUNKKKEUUKIHMKMIMIHII| Feinite Regensburger 


Schützengesellschaft Freising. 
x Am Samftag, den 20. Januar Vormittags 9 Uhr 


wird in ter Stadtpfarrfirche das Sebaſtian-Amt abgehalten, ih 
14 


freundlichſt einladet 


Das Schützenmeiſter Amt: 


Thürmayr. 


Schön. 


E 


Holzverfteigerung. 


3 Am Dienkag, den 23. Ianuar 1877 as 


wird im Wirtbshaufe zu Thalhauſen Vormittags 9 Uhr aus dem t, Forſt⸗ 


vevier Kranzberg folgendes Holzmaterial öffentlich verjteigert: 
13 Ausſchnitte, 30 Bauhölzer, 3500 Hopfen: 


Diftrift Krangbergerforft : 


„an y 


(135) 


jtanyen, 1800 Hanicht, 380 Ster weiches Brennholz, 144 Ster weiche 
67 


Sıöde; 
Diftritt Herzoger, Miltaher und 
Bauhölzer, 600 Zaunftangen 

Kranzberg, 


Schroglerholz: 45 Ausschnitte, 


am 17. Januar 1877. 


Striegel, 
fgl. Oberförfter. 





trachtigen Greaturen des Ortes H.. 
welche es ſich zur Aufgabe machten, | | 
ine „gewijje Perſon“ in fchändlichiter | 
Reife zu verläumden und gänzlich) ! 
unwahre, erfundene Gerüchte in Umlauf | | 
zu bringen, wird gerathen, ihre 
giftigen Läfterzungen für die Zukunft 
m Zaume zu halten, denn es könnte 
ihnen die ſüße Luſt des Klatjchens gar | 
licht bittere Früchte bringen, wenn jie ! 
nit dem Gerichte zu thun befommen. | 
In diejem Falle wäre es möglich, | 
daß fie jelbft dahin kämen, wohin ſie 
Andere bringen möchten.“ (138) | 

Einer, dem feine Ehre fo Lieb if, 
‚wie einem Anderen! | 


Das (136 2a) 


| Infenneiher- Anwefen | 


| ngreifing mit mehreren Grundſtücken 
Yo Hopfengarten, Gebäude in beit. 
baulichem Zuſtande, ift au freier Hand ! 


zu verfaufen. fl 
Näheres beim Eigenthümer Anton || 











Hamburger, Waſenmeiſter in Kreiling.  L 








„Jenen infamen Lügnern und nieder- J 





Landshut, 


Die berühmte Schraderꝰ ſche 
Weiße Lebenseflen;; 


v. Apotheker Schrader, Feuerbach— 
Stuttgart, welche ſchon Tauſenden, 
die mit den langwierigjten und 
ſchwerſten 


Magenleiden 


behaftet waren, allein geholfen hat 


und die in den meiſten Familien 


als diätetiſches Hausmittel ganz 


unentbehrlich geworden iſt, wird 
Jedermann dringend empfohlen. 


In der heißen Sommerzeit und | 
auf Reiſen iſt die Eſſenz auch das 


beſte Vorbeugungsmittel gegen die 
Ruhr. pr. JE 1Mk. beiHof- u. Stadt: 
— Mayer in Freiſing, 


. Preitenachner, Au, Apotheker 
H. Zehrer, Moosburg, Apotheker 
eck 


Mainburg, Apoth. Joſef 
Zegmann, Dorfen, Apoth.Leypold, 
Apoth. L. Föckerer, 
Schwaben, Apotheker A 


Altomünſter. 









Weiß. | | 
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|! mittel des Herrn G 


& Wein EIESSENZ 


in ganzen und halben Flaſchen zu haben 
in der einzigen Niederlage bei (3001 4b) 


3. Widemann. 


O00000000 
On. Brown’s Specialitäten. 


6. [ntischer Raar-Balsar 


\ verhindert das Ausfallen der Haare, 
befördert das Wahsthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt jelbit 
auffahlen Stellen wieder neue Haare 
bervor. Brei3 2 und * Mar. 


Indian-Toilet-Water 


oder feinfte flüffige Schönheitsſeife, 
beſtes unjchädliches Mittelzur Pflege 
und Gonfervirung der Haut, ſowie 
zur jchmerzlojen Entfernung , von 
allen Haut = Unreinigfeiten, wie 
Sommerfproffen ıc. Preis 2 und 
3 Mart. 

Franko-Verſendung nah allen 
Beitftationen Deutfchlands durch A. 
M. Schreyer in Münden. Allein: 

—— in Freiſing bei Maria 


o 


J 


— 
8 





Poininer, Produkten-Handlun 
näcft der Pfarrfirche. 2 


Gicht und Nheumatismus, 


deren Lähmungen x. ꝛc. 


Nachitehende rn find dur die Heil: 
Bathbemann im 
Barmen wieder geheilt worden. 


; Anton Blod in Calbe a. d. Milde. 


Johanette Loc in Gießen, Samenftraße 77. 
Koh. Ludw. Sail, Shuhmader in Herborn. 
Caspar Laquai Sudmwigsjohn, Steinhauer 

in Schnaitheim a. d. Berchten 


ı Caspar Meyer inNorbborchen bei Bakabor. 


Georg Semmler in KHeimertöhaujen bei 
Kırdorf in Heflen. 

E. Buffer, Schreinermeilter in Mertzvillen 
im Elſaß. 

H. Spies in Meggen, Kreis Olpe. 

Mesger Quirmbah in Wirges, Provinz 
Naſſau. 

Heinrich Casper in Reiberteurod, Poſt Als: 
feld, Oberheſſen. 


_ RECHNUNGEN 


in Anilindruck, liniirt, in ganzen und 
halben Bogen, Quart- und Oetavformat 
stets auf Lager bei 


F. P. Datterer 








Gesellschaft Linde. 
— Anm Samflag, den 27. Januar [fd. Is. 


= TANZSKRABNZEHEN 


im Stiegibräusaale. 
Anfang 7'/, Uhr. 
astenfarten & a Stüf 80 Pf. — abgegeben bei Herrn D. Oberprieler, 
&aufmann und Ignaz Dischler. 
DAS COMITE. 


Zugleich geben wir einem verchrlihen Publikum befanıt, daR das 
HE Simfon’sche weltberühmte Panorama aus Nordamerita BE während 
der Paufe zu jehen iſt, bejtehend aus Genreb'lvern, Landſchaften, Schlachten 
aus neueſter Zeit ꝛc. Näheres die Anjchlagzettel. (142) 


Freifing. 
Eingefroffen! 
Am A vis-ä-vis dem Magistratsgebäudee 
ME Zus eriten Male: GR 


Das Leben und Priden ( Cheilti, 


durch Iebensgroße, mechanifc bewegliche Wadjsfiguren dargeftellt, 


in 5 Abtheilungen. 

1. Abth.: Das heilige Abendmahl. 

2. Abth.: Der freuztragende Jejus nad) 
WGolgatha und Ahasverus, der ewige Jude. 

3. Abth.: Das Grab Jeſu 

4. Abth.: Die Auferftiehung 

3. Abth.: Die Himmelfahrt Chriſti. 

In der fejten Ueberzeugung, daß bis jeßt 
Zein Kunſtkabinet diefer Art da war, wie 
dieſes, welches jich überall den Beifall des 
Tit. Publikums erwarb, lade ich die ver: 
ehrlichen Bewohner Freiſing's und Umgebung 
zu zahlreihem Befuche freundlichit ein. 

Achtungsvollſt 








F. Lang, 
Wachsfigurenkabinet-Beſitzer. 


Entree für erwachsene Personen un. Sulkin — ae { 


Die geehrten Herrihaften werden freundlichit gebeten, dieſes Cabinet nicht | 
mit den bisher gejehenen zu verwechjeln, da die Abtheilungen 2 und 3 bier 
am Drte noch nicht geſehen worden find, sder man darf nicht glauben, etwas 
durch optiſche Gläfer (Panorama oder Kleine Holzfiguren) zu IN — 
es ſind lebensgroße, mechaniſch bewegliche Wachfiguren. 136) 


Geſchäfts⸗Anzeige. — 


Ich bringe der geehrten Bewohnerſchaft von Neufahrn und Umgegend 
hiemit zur Anzeige, daß ich von heute an eine «107 3b) | 


DE Mehl- Niederlage IE 


der Kunſtmühle Marzling errichtet habe. 
Ich werde alle Sorten Mehl jederzeit in reiner friiher Waare auf Lager | 
halten und kann zu denielben Preijen wie die Niederlagen in Freiſing abgeben. 


M. Weidinger, 
Bahnfirage Ar 29 in Neufahrn bei Freifing. | 


* 


Bin , Witte der Stadt ijt 





# \\ 
ß. 








Eine kleine freundliche Wohnung in | 
der Nähe der Pfarrkirche iſt zu ver: 
mieten. D. U (140 3a) 


— BE zu verkaufen. Näheres Hanfcouverts 
un u der — d. BL. „(137 2a) ! bei 3 . P. en 


Redaktion, Drud ı und” Verlag von $. B 





| Defier. % Banknoten 
Datterer in Freiling. 


Es ist wissenschaftlich festge- 
stellt, dass Cacao als Nahrungs- 
mittel von unschätzbarem Werthe, 
dass eine reine unverfälschte Cho- 
colade das gesundeste Getränk ist! 
Die Stollwerck’sche Hof-Choco- 
laden-Fabrik in Cöln haftet jeden 
Consumenten ihrer mit Stem 
und Siegel versehenen Chocola 2 
für absolute Reinheit; ihr Product 
wurde auf der Weltausstellung 
zu Wien i. J. 1873 als das vor- 

züglichste von 137 Concurrenten 
prämürt und ihr Etablissement zur 
Kaiserl. Hof- Chocoladen - Fabrik, 
der einzigen im Dentschen Reiche 
ernannt. Auf der Weltausstellung 
in Philadelphia erhielt die Fabrik 
neuerdings die Preis-Medaille. 

Die Choeoladen sind in den 
meisten grösseren Geschäften vor- 
räthig; Aufträge von Privaten 
werden nur nach Orten von der 
Fabrik ausgeführt, wo sich keine 
Verkaufs-Niederlagen befinden. 


a 1 


Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
Generil Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Newyork, 12. Jan. (Per trans: 
atlantiiyen Telegraph.) Das Poſt— 
dampfichiff des Nordd. Lloyd „Near“, 
Capt. 28. Willigerod, welches am 30. 
Dez. son Bremen und am 2. Januar 
von Southampton abgegangen war, ijt 
heute 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten 
bier angekommen. 


Gours be ridt 
dom 18. Januar mitgetbeit von 
J. Schillein Söhne in Freifing. 





















Bayern. I|% 6 
4'/° Obligationen "ri. 101.10 | 100.99 
4% dto Mart | 193 70 03 50 
Pfandbriefe 


zu, Medtilb. 13.70 93.70 





49. °o Sid. Boden-Creditb. 96. 881 
4 die — M. 99. 851 
FERIEN 1. 199. 88.10 
4% Nürnb, —S M. es 
DID:. u eu fl. 97. 


Hände n. 
4° Stadt-Obligationen bl. 92,10 91.60 
Actien | 





ber bayer. Sppothetenbent.. . 1686. | 105.30 
Oeſterreich. 
4 Silberrente . . . .. — 155. 
Vrioritãten. 
5% Fram-Aoſeph- Sabn. — 174.50 
3° 8 moucdeBahn .... .J— 45.90 
; 3% Staatöbabn .... ... 168. 
5% Ungar Rordoitbabn .. — 49. 
fe . LDfibabn..... — |48. 
' 5% . Baliziibe Babn | 51.10 — 
5% Flitabeil:Bakn 72er . ' — — 
| 5% Oeſt. Nordmeitb. Li. B. — | 58.70 
Amerita. | 
' 6% 188ber MauMovbr... .! — 99.70 
5% Emnjolibirtt ...2...1 — * 
ent j 
1885er Bonds .... .... -- 1 98.50 
Looſt. | 
Happenbeimer — ME. 18 17.30 
Braunidmeiger... 2... | — |85 
Auadburger..-.... -» "18 |1770 
Ansbach: Sunzenhaufer „ 24.50 
— | 123.60 


4°e bayer. Brämıen Anleihe 
Gelbisrten. 
20 Aranch- Stüde. 


Mt. 'ı 24 16.20 
&ngl. S 6. 6. 


svereiand „2... uw 20.36 2332 
„162.10 161,80 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungshlatt“ Ar. 3. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 18. Sonntag, 21. Januar. 18733. 
ee en 


Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Quartal werden bei allen Poſt⸗ 
‚anftalten jowie bier in unferer Expedition 
entgegen genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches Für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Das Einkommen des Hilfslehrer-Perſonals betr. 





Mit hoher Regierungs⸗Entſchließung vom 10. Januar 


1877 Nr. 1261 wurde verfügt, daß vom 1. Januar 1877 
beginnend, das bisherige Verpflegskoſten-Averſum zu 108 
M. — Pf. für die Schulgehilfen, welches auf 190 Me. 
— Pf. aufgebefjert wurde, nicht mehr direft an bie Schul« 
gehilfen, fondern an den verpflegenden Lehrer ausbezahlt und 
von biefen hierüber quittit werde, Die Schulgehilfen 
beziehen daher Fünftig direft nur die perfönliche Zulage und 
die Aufbefferung mit je 90 Me. — Pf., während bie 
Lehret außer obigen 190 Mt. — Pf. weitere 205 Mt. 
80 Pf. PVerpflegskoften- Entihädigung aus dem gejeglichen 
MinimaleEinfommen zu 342 Mt. 90 Pf., die Gemeindes 
behörden aber den Reſt dieſes Einfommend mit 137 ME, 
10 Pf. beziehen und darüber quittiven, was ben Betheiligten 
zur Nachachtung zu dienen bat. 
Zreifing, den 19. Januar 1877. 
Königlihed Rentamt. 


Böhner. 


DeutfdlenDd. 


Bayern. Münden, 19. Jan. Der von ber legten 
Runftausftellung Jedermann bekannte, feuerfeite Schagfaften, 
deſſen Herftellung einige taufend Gulden Eoftete, ift geftern 
von dem hiefigen Gfafermeifter Hilvebrand um 545 Mark 
erfteigert worden. Die denfelben umſchließende Balluftrade 
wurde um 58 Mark zugefchlagen. Da mit dem Auäfteller 
des um den Schatzkaſten gelegten Moſaikbodens eine 
Einigung nicht erzielt werben Eonnte, jo war auch eine 
Verfteigerung dieſes ganzen feltenen Machwerkes, obgleich 
fi) mehrere Liebhaber gefunden hatten, unmöglich gemacht. 

— Münden, 19. Jan. Die gegen den Schneiver- 
gejellen T. PB. Köhler am 11. Okt. v. Is. von dem Schwur⸗ 
gerichi2hofe zu Würzburg wegen Mordes an dem Fleiſcher⸗ 
gefellen Kullmann ausgefprochene Todesſtrafe wurde von 
S. Maj. dem König aus Gnade in Tebenzlängliche Zucht- 
hausſtrafe umgemwanbelt. 

Preußen. Elbing, 14. Jan. Die Lage ber Heber- 
ſchwemmten iſt fortgejegt eine unerhört traurige ; dad Waſſer 
Reigt wieder und auch die Kälte trägt bazu bei, dad Elend 
der armen Menfchen zu erhöhen. Dazu Tommt, bag nuns 
mehr die legten Lebensmittel verzehrt find, Geldunterftügungen 








aber nur in fehr geringem Maße und Vertheilung von 
Kleidern und Lebensmitteln faft gar nicht erfolgt fein follen. 
Ausland, 

Oeſterreich Wien, 19. Jan, Aus SKonftantinopel 
vom 18. 73. Abends wird gemeldet: Der große Rath aus 
200 Würbenträgern beftehend, darunter 60 Ehriſten, berieth 
drei Stunden. Zu Anfang ber Sigung wurde ein Erpofe 
über bie VBorkommniße feit Beginn der Inſurrektion und 
die Vorſchläge der Mächte verlefen; ſodann entwickelte 
Midhat Paſcha im Tanger Rede bie türkifchen Gegenvor: 
läge und einige der Verfaſſung nicht zumiberlaufende 
Conceffionen, welde aus Verföhnlichkeit gemacht wurden. 
Midhat wied nach, daß die Lage ernſt fei, er ſprach über 
bie Abreiſe ber Botfchafter und der Conferengbelegirten, über 
ben Krieg und befien Schreden, über bie Verfehlimmerung 
ber inneren Lage und über die Unmöglichkeit ver Geldauf⸗ 
bringung. Schließlich erklärte Midhat, die Türken follen 
auf Feinerlei Allianz rechnen. Nach Midhat ſprachen andere 
Würbenträger, namentlich bie religiöſen Chefs ber Griechen 
und ver Armenier. Insgeſammt fprachen fich biefelben für 
Verwerfung der Vorjchläge der Mächte au. Midhat wies 
wiederholt auf den Ernft der Lage hin und auf bie traurigen 
Folgen des Krieges. Schließlich wurden bie Vorſchlaͤge 
der Mächte einſtimmig abgelehnt unter dem Auf: 
Lieber ven Tod ald die Entehrung. 

— Bien, 19. Januar. Alle Corpscommanvantens 
Divifionäre und Generalftabschefs der ruſſiſchen Südarmee 
find zu einem großen Kriegsrath in Kifcheneff berufen. 


Viertauſend berittene Feldgendarmen find bort eingetrofjen. 


— Bien, 19. Jan. Die Pferde und das Privat: 
gepäk Ignatieffs find in Odeſſa eingetroffen. Die Schiffe 
der ruffiichen Mefjagerien find nach Nicolajeff in Sicher: 
heit gebracht worden. (Tel.) 

Türkei. Pera, 18. Jan. Der Große Rath hat alle 
Forderungen der Mächte abgelehnt. Bon 250 Anmwejenden 
gaben nur 25 ihre Stimmen in friedlichen Sinne ab. 

— Ronftantinopel, 18. Jan. Der Sultan hat 
ben ihm bei feiner Thronbejteigung vorandgegangenen griten 
Ruf der Sparſamkeit und Einfachheit in der KHofhaltung 
mittlerweile glänzend gerechtfertigt. In den letzten Wochen 
hat Abdul Hamid perjönlic den Marftall revidirt und an- 
georbnet, daß bie überflüffigen Pferde — 564 an der Zahl 
den in Konftantinopel garnifonirenden avalerie- 
Regimentern überwiefen werben follen. Bei biefer Gelegen- 
heit ftieß der Sultan auch auf die Zwinger der durd) 
Abdul Aziz angelauften wilden Thiere (Löwen, Tiger 
Panther, Jagbleoparden u. f. w.), deren Erhaltung und 
Beauffihtigung große Summen verjchlingt. Auf Befehl 
des Großheren wurden darauf bie Koften für biefe Lieb: 
haberei vom Budget geitrichen, indem vie Thiere den 
Zoologiſchen Gärten von London und Paris als Geſchenle 
überwiefen werben follen. 

Dänemark. Ein großes Eiſenbahnunglück hat fich dieſer 
Tage in Jütland zugelragen. Zum Reinigen ber Bahn 
zwiſchen Aarhuus und Horjend von Schneewehen war ein 
Zug abgelaffen, beftehend aus einem Schneepflug; zwei 


Lokomotiven und zwei Wagen mit Hundert Arbeitern. Sn 
der Mitte der Station Hanfted brach unbemerkt. vie Ruppelung 
der beiden Lokomotiven, jo daß -fich zwifchen denfelben ein 
Abjtand bildete. Als nun plößlich der Schneepflug mit der 
erſten Lokomotive im Schnee ſtecken blieb, fuhr die zmeite 
Tofomotive mit voller Dampfkraft gegen fie. 25 Mann 
wurden durch den Stoß getödtet oder ſchwer verlekt. 


England. London, 19. Jan. Die Hiefigen Morgen- 
bläiter jtimmen bei Beiprehung ber Entſcheidung des 
türktſchen Großen Rath in ver Meinung zufammen, baß 
der Krieg wegen der Ablehnung der Pforte nicht fofort 
audzubrechen braude. Die „Times“ hält weitere Unter: 
handlungen für möglih und meint: Die Auflöfung der 
Konferenz jet ein Kennzeichen, vielleicht der Beginn einer 
neuen Phaſe in welcher die Weftmächte zeitweilig unthätig 
bleiben, und die drei Kaiſermächte allein vorgehen werben. (Tel.) 








Lokales. 


Oeffenthiche Sißzungendesk. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 18. Januar 1877. 


1) Johann Bauer, Schuhmachermeiſter von Niederding 
(Erding) verſetzte am 1. November v. Is. Abends auf dent 
jogenannten Bründlfeller in der Gemeinde Dberding dem Wagner 
Yofef Sauter von Niederding einen Schlag auf den Kopf, in 
Folge deffen er einen Tag arbeitäunfähig wurde. ꝛc. Bauer 
wurde daher wegen Vergehen der Körperverlegung in eine 
Stägige Gefängnißftrafe verfällt. 


2) Franz Novy, led. Schmiedgefelle von Zebrad, (Böhmen) 
ift befchuldigt, am 16. Okt. v. 38. im Gaftzimmer des Wirthes 
König in Erding dem lodengießergejellen Koloman Petrozzi 
aus Böhmen mit einem. Halbeglas einen Schlag auf den Kopf 
verſetzt zu Haben, wodurch derjelbe 10 Tage arbeitsunfähig wurde. 
Das k. Bez.-Geriht verurtheilte den Beihuldigten wegen Ber: 
gehens ber Körperverlegungin eine Gefängnibftrafe von 3 Monaten, 


3) Joſef Neumaier, Wagner in Erding, beheimathet in 
Dberding, ift befchuldigt, am 23. Januar 1876 vor dem Kader: 
müllerbräuhaufe in Erding den Käshändler Alois Emberger 
von dort angepadt, umflanmert und ihm den Fuß unterichlagen 
zu Baben, um ihn zu Boden zu werfen, bei welchem Verſuche 
derjelbe von Neumaier um die Körperachfe von links nach rechts 
gewaltfam gedreht wurde, wodurch eine Dißtorfion der Fuß— 
wurzelknochen entitand und’ der vechte Fuß mindeftens 7 Monates 
gebrauchsunfähig wurde. Neumaier wurde eine Vergehens 
der Körperverlegung aus Fahrläfligkeit für fhuldig erkannt und 
in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten verurtheilt. 


4) Franz Zaver Guggenberger, Bäder in Attenkirchen, 
. ft beichuldigt, am 5. Nov. v. Is. die Krämersfrau Maria Blau: 
moſer von Attenfirchen mit der. Begehung eined Verbrechens 
dadurch bedroht zu haben, daß -er anläßlich eines Streites auf 
diejelbe mit gezogenem Meſſer losging unter dem Ausrufe, 
daß er fie erfteche, ihr das Meſſer durch den Leib renne. Das 
Gericht verurtheilte ihm wegen Vergehen: wider bie perfünliche 
Freiheit in eine Gefängnißftrafe-von 14 Tagen. 


5) Auf Berufung des DVertreterd der Staatsanwaltihaft am 
t. Landgerichte Geifenfeld gegen. das Urtheil dieſes Berichtes 
vom 25. Nov. v. %8., durch welches Sebaftian Strobl, Müller: 
gefelle in der Dürnbergermühle, und Joſef Strobl, Gütlers: 
john von Mening, (Ingolſtadt) wegen Uebertretung der Verübung 
groben Unfuges in eine je Stägige Haftftrafe verfällt, Sebaftiarı 
Strobel wegen eines Vergehens der Körperverlekung, verübt 
am 15. DM. v. 38. und einer ‚Uebertretung des Führens ver: 
botener Waffen in eine Geldftrafe von 3 Mf., ev. 1 Tag Gefängniß 
und in eine Haftitrafe von 1 Tag verfällt, Dagegen Sofef und 
Sebaftian Strobl. von der Anjhuldigung des Vergehens der 
KRörperverlekung verübt am 5. Nov. v Is, freigeiprochen wurden, 
erfannte daß k. Bezirksgericht den Sebaftian Strobl jhuldig 
zweier Vergehen der Körperverlegung und verurtheilte ihn in eine 
Gefängnißftrafe von 21 Tagen. 


6) Vermorfen wurde die ——— des Mich. Tafelmaier, 
Schmuſers von Nandlſtadt, gegen das Urtheil des k. Landg. 
Moosburg vom 23. Nov. v. Is; durch welches er wegen Ver— 
gehens des Hausfriedensbruches in eine Stägige Gefängnißſtrafe 
verfällt wurde. > o 

7) Freigefprochen wurde Joſef Göttz, Dienftkneht von Neu: 
freiman, von einem Vergehen der Körperverlegung verüdt am 
23. Okt. v. Is. an dem lediaen Maurer Rudolf Forjter von 
Freifing. 

8) Bertagt wurde die Verhandlung gegen Theodor Schel— 
hammer, led. Maurer von Straß, (Waljerburg) 3.8. Zucht: 
hausjträfling in Raisheim, regen Verbrechens des Diebitahls. 





TEEN EEE SERIEN — 


Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 11. Januar 1877. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) Regierungsentſchließung 
vom 6./9. Januar 1. Is. „die Ausſcheidung der Stadt— 
und Staatsitraßen betr.“ und wird fich bezüglich der Be 
antwortung lediglich auf den früheren Bericht bezogen; b) 
deögleichen vom 29. Dezember präs. 6. Januar „Bifitatton 
der Apotheken bein”, wornach das Reſultat als ein bes 
friedigendes bezeichnet wurde; c) desgleichen vom 31. Dez. 
präs, 4. Sanuar_ „die Verwahrung ver. Loibl’ichen Kinder 
betr.“, wornach die gegen den Magiſtratsbeſchluß erhobene 
Beſchwerde abgewiefen wurde; d) die Einlatung des Turn 
vereind zum Tanzkränzchen; e) Anzeige der Gefellichaft 
Sefellig und Fröhlih „das Reſultat ver Vorſtandſchafts— 
wahl”; f) die Einſendung der Sigungäberichte des Stadt 
magiftrats Hof pro 1875; g) Schreiben des k. Bezirkäge- 
richtsraths Herrn Kühlmann „die Gant der Brenninger’fchen 
Handelöcheleute betr.”; h) Zufchrift des fol. Landwehr: 
Bezirkscommandos Landshut vom 4./10. ds., wornach der 
Vertrag bezüglich der Bezirksfeldwebelwohnung im Rath: 
haudgebäude von der fol. Indentantur genehmigt wurde 
und nunmehr die Wohnung dem Bezirksfeldwebel eingeräumt 
werben kann; i) Beichlüffe des Gemeinte: Kollegiums vom 
28. Dezember präs. d. Januar: 1. die Wahl der beiden 
Vorſtände des Gemeinde-Kollegiums pro 1877 in der Perſon 
des Bäder Herin Vogl und. des Profefford Herrn Dr. 
Daller, dann der beiden Schriftführer in der Perfon des 
Kaufmanns Herrn Huß und Herrn Scholz, 2. Prüfung 
und Feſtſtellung de Voranſchlages für ven Krankenhaus— 
fond pro 1877 betr. und wird nach Bekanntgabe der Neferate 
des Gemeindebevollmächtigten Herrn Dr. Daller und Herrn 
Huß bejchlofjen, die in diefen Referaten berührten Puntte 
bei Aufitellung des nächitfolgenden Etat? nah Thunlichkeit 
zu berüdfichtigen; Kranlenhausverwalter Herr Kölbl behielt 
fih befondere Erklärung bevor; 3. Rüdäußerung dieſes 
Kollegiumd vom 28. Dezember präs. 5. Januar zum 
Etat der Kommunalkaſſa pro 1877 und erjcheint fomit 
der ganze Etat erledigt, nachdem ſich dad Gemeindefollegium 
bet den vom Meagiftrate gegebenen Aufflärungen be: 
ruhigte. 2) Auf mjindliche Anfrage des Magiftratsvorftandes 
unter welchen Bebingungen Färbermeiſter Herb die fog. 
Gred befeitigen lafjen, und in die Baulinie des Gredwirths— 
hauſes zurückrücken wolle, erklärte Herb, daß er für diejen 
Tall nachitehende Anforderungen an die Stadtgemeinde ftelle : 
1. Ueberlafjung der Reihe zwifchen feinem und dem Seel- 
nonnenhaufe, 2. für dad Zurücdrücden in die Baulinie von 
dem Bauplatze des Seelnonnenhaufes einen weiteren 2 Meter 
breiten Grunditreifen der ganzen Ränge des Bauplatzes nach; 
3. eine Durchfahrt oder Durchgang rückwärts im Hofe deö 
Seelnonnerhaujes durch dad neu erbauende Wohnhaus oder 
aber einen weiteren 2 Meter breiten Grunpjtreifen von 
dem Bauplage des Seelnonnenhauſes um von Vorne eine 
Einfahrt zu erlangen, ferner 4. eine Entjhädigung für die 
Umbaufoften im Betrage von 11340 Mf. Der Magiftrat 
bezeichnet dieſe Forderungen nicht discutirbar und geht ein- 
fimmig zur Tagesordnung über, wobei nur der Wunſch 
außgeiprochen wurde dem Gemeindekollegium von diefen Anz 
forderungen Kenntniß zu geben. 3) Verfchiedene Darlehens— 
dann Gefuche in Hupotbelangelegenheiten fanden Erledigung. 
Freiſing, 20. Januar. Unjere Grwerbeansftellung 
bringt morgen mehrere neue und ſehr intereffante Gegen— 
ftände hiefiger Aussteller, worauf wir beſonders aufmerkſam 
machen wollen. 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
(Fortjegung.) 

„Laß und die Sache ruhig betrachten und bereden,” 
wandte ber Sohn ein, „und da mußt Du doch zugeftchen, 
daß durch die Beriefelung Deiner Wieſen der Untermühle 
die Nahrung abzejchnitten worden ift.“ 

„Was geht mich die Untermühle an,“ rief der Alte 
wieder in demjelben erzürnten Tone. „Das MWaffer an der 








Eiserne Praphalkn und Standsäle 


zu Schienengewölben für Stallungen 


















Bergmühle gehört mir, und ich gebrauche es, wie ich e8 „Werben Eigenthumsbriefe deßhalb geſchrieben, um nicht? 
gebrauchen fan. Sp handelt jeder. verfländige Mann. | zu gelten? Ich Habe einen jolchen Eigenthumdbrief, dev mir | 
Später mag Gottes Waſſer über Gottes Land laufen.” mein gutes Necht gibt.” — 
„Ja, wenn es nur noch da wäre,” entgegnete Conrad. Conrad wollte tiog des Zornes, In welchen fein Vater 
„Es fällt miv ja: nit ein, Deine Handlungsweife unver: | gerteth, die, Sache zur Erledigung beingen. So ließ er 
tändig. zu, neunen. Wie die Sachen, ſich aber. entwickelt | denn auch jetzt nicht nach, um wo möglich eine Verſöhnung empfiehlt zu den billigſten Preiſen (148 34) 
aben, meine ich, wäre es wenigſtens in der Ordnung ger | ananbahnen. Da er aber nicht gegen die Thatſachen reden SH; 
weſen, daß Dir dich mit dem Untermüller abgefunden und — ſo trug er ar das len a (Georg Aittermayer, 
ihm eine entſprechende Entſchädigung gegeben hätteſt, was „Es mag geſchrieben ſtehen, was da will,” rief er mit, Z \ 2 ee 
B — ven Rückſichten der Billigkeit folgend, auch warmer Empfindung, „es heißt aber in dem höchſten Gebote: | Gijenhandlung m Freiſing. 
wohl gethan haft.” Was Du nicht willft, daß Div gejchieht, das ſollſ Du aueı eene 


„Entſchädigung!“ fehrie num der Müller zornig. „Ich | keinem Andern thun. Gottes Wort heiſcht uns, daß wir 8 h einischer Ztauben- Bruit - 50 ti q 


ſoll ven Juſtus entjehädigen, der mir nimmer grün gewelen | den Nächten Lieben ſollen. Wenn wir ihm Schaden zufügen, ı 
"allein üht von W. H ZSickenheimer in Mainz, dem gerihtlih anerkannten 


ift. Sollte er mich deßhalb lächerlich gemacht, mich einen |. jo jchaden wir unferer Seele am meiften.” 

gierigen Geizhals genannt: und meinen Namen gehäſſig Nun aber ſprang der Alte mit zornglühendem Gefichke ) de we 
durch's Land getragen. haben? Der und Entſchädigung! auf und donnerle und tobte: f erſten Fabrikanten und Erfinder deſſelben, GEBR RE DEh im jtets fril her 
Rann er mir beweifen, daß ich ihm das Waſſer liefern „Willſt Du wohl das ungewaſchene Maul halten, Du Ab füllungunter Garantie). Mayer, Apothefer in Freiſing, H. Zehrer, 
muß? Nein, er kann es nicht, fonft hätte er in dem Pro- Gelbſchnabel! Bift Du hierher gekommen, um ben Sonn- Apotheker in Monshurg, J. N. Deutter, Apotheker in Landshut, in Münden 
ceffe, den er mit mir führt, Yüngft die Papiere beigebracht.“ tagsprediger zu jpielen ? Zeigt man fo den Reſpect, ben ; in ſämmtlichen Apotheken. (146) 
Du ftehft alſo in einem Proceffe mit ihm?” fragte der |! man feinem Vater ſchuldig tft? Einmal für allemal age ich | — ———— ——— —— — — = —— — 
Sohn als wenn er nichts von der Angelegenheit wüßte. - | Div jetzt,“ ſchnob er, indem er die Fauſt gegen Conrad Nor ddeutscher Lloyd. 
























Freilich,“ vief der Alte, „ev hat mich verklagt. Die | ballte, „io Lange ich die Augen aufhabe, gilt bier mein | 3 \ 
Sa liegt "vor dem Richter” und kommt näcitens zur | Wille und nicht der Deinige. Und daß Du es mir nidt| Nreete Deulſche Doftlampflcifffahrt 
Gewinnt er, nun wohl, fo ift meine Meühe verloren und die | Mit dem Juſtus und feiner Sippfehaft ftehe ich in ewiger m 
Koſten Liegen im Dre. Aber fo Steht es nicht, Du wirft | Fehde. Er Hat mich beleidigt, ehe Du auf der Welt warft. | 
doch nicht glauben, daß ich ein Thor bin und blind in's Und dieje Beleidigung wird ihm hier in dieſem Herzen nun ! PRENEN ! 
jangreichen Anlage verwende, wenn ich nicht meiner Sache | Zahn um Zahn. Daß Du Dir nie beigehen läßt, Dich) | et —— — x 
ficher bin. Dort in ver Kifte liegt ein Papier, das meine ; diefer Brut zu nähern! Zumal bleib’ mir von dem Mädchen! | na Newyork: nad, Baltimore: | nad) New-Orleans : 
de | 1.60j.500% i.300M. Sajüte 400 M, Sajüte 630 M 
„sch zweifle ja gar nicht daran,” befänftigte der Sohn | halt. Sch habe Dich ſchon bei Deiner Ankunft gewarnt. | ———— 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 


Entſcheidung. Dann wird fich zeigen, wer Recht hat. | fürder wagft, die eve auf dieſe Angelegenheit zu bringen. | naclı 

Geſchirr gehe und Geld über Geld zu einer folchen ums | und nimmer vergeffen. Haß um Haß, Zorn um Zorn, | 

Anfprüche fichert Und mich dag Urtgeilrugig erwarten läßt.” | Ich weiß recht gut, daß Du früher mit ihr amngebandelt ; _ Ieden Sonnabend. 7. Sehr, 21. Febr. 7. März. 7. Februar. 

den aufgebrachten Mann, „daß Du in Deinem Rechte | Set. zum letzten Male, verfteg mich vecht, damit der Vater | Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 





biſt. Aber außer dem verbrieften Nechte gibt es auch ein | nicht wergefje, daß er einen Sohn hat. Und nun bin ich | somie deren alfeiniger General⸗Agent für das Königreich Bayern (139) 
Net, das in der Volksmeinung feinen Grund hat. Und | zu Ende. Du aber gehft mir heute aus den Augen und | M: Ss Bustelli in Aichaffenburg 

nah meinem Gefühl iſt dieſe Meinung Div nicht ge | bedenkft, was ic Div gejagt babe. Keine Widerreve, Fein | und deffen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 

wogen.“ Wort! Vor die Thür, vor die Thür!“ ar & 
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ERFAFLLDT 


„Sol ich mich, um die Fraubafereien von Hans und — GGDGGDGGGD DL Le 
Kunz kümmern?" fuhr num der Alte noch heftiger auf. 
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3 * Soeben iſt ver 44. Zahrgang der | >) 
„irge T-Bränzehe a. | Berloofungslifte K a l k 8 Der Dirckfeire Mi. Chor! Maclhalo aus Philadelphia: 
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—— G franco zugeſandt von Alb. Roesl, — | Gessssseeoa === 
KochinHeſuch . — 


Eine ſolche, beztehunsw. fruheres Ziehungen zu 10 Pf. per Stuck > AR 
| ; Für Frauen! 





(Fortſetzung folgt.) 
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LEBERTHRAN| 


| von H. Sardemann in Emmerich. 
8 








N, Haushälterin, die einem nachgejehen. (2381) 
Hausweſen jelbititändig vor- er 
N in en Wie läſtig nad Krankgeiten und bejonders bei Frauen nach 
Entbindungen das Ausfallen der Haare iſt, bedarf keiner weiteren 
Erlaͤuterung und empfehlen wir als einzig ſicheres Mittel den 
Vegetabilischen Haarbalsam 
von Dr. Robin, Gegen Einjendung oder Entnahme von Di. 2 
franco zu beziehen durch das Gener al-Depöt von (58 86) 


&. M. Baer 8 Tie., Nürnberg, Sandgaſſe 3 


— zuftehen in Stande ift, und | en sin oe DE 
Aber frühere Dienfte gute | | weldes 68 Auflagen bedarf 
Hin) Ne * wohl keiner weiteren Empfehlung, dieſe Thatſache iſt 
180 Me Zeugniffe beittt, findet bei || ja a Beweis für jetne Güte," Bir Arante, 
R EN Re I | welde fih nur eines bewährten Heilverfahrens zur 
« t, Jahreslohn bis Lichtmeß oder Wiedererlangung ihrer Geſundheit ——— — 
ik, März Stelfe, Dfferte nimmt entz | | fit ein jolches Wert von doppeltem Werth und eine 
gegen di [6 P = ' | Garantie dafür, daß es ſich nicht darum handelt, an 
Roft Rs e ut3 = Verwaltung Erding, | — Körpern Arzneien herumzuexperi⸗ 
eiſi AR mentiren, wie dies noch jehr häufig gejchiebt — Bon 
E Weiſing (144) dem berühmten, 500 Seiten ſtarken Buche: „Dr. Airy's 


wegen seiner Güte und Wirksamkeit 
allseitig von den Aerzten empfohlen, 3 : 
ist stets vorräthig in. Originalflaschen & | 
& Mk. 1, derselbe eisenhaltig a Mk. # : 
1.40 in Freising bei &ottfr. Baum- 


gartner, Marienapotheke. 
— — 








A —oo } Naturheilmethode” ift bereits die 68, Auflage erjchienen. 
Geſte 244 9 Zaufende und aber Tanſende verdanten der in dem 
in zwi hen 12 und , Buche deſpro henen Heilmethode ihre Gejundheit, wie 

: | die zahlreichen, darin abgedrudten Attejte beweijen. 
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ſendung von 10 Briefmarken à 10 Pfg. direkt von 












#2 Rp N | Wal eher dat Aklangen wreher einen TOD Sen 1 hund Königl. Preuß. Miniterial- Approbation SR | 
R i - ech! f Verl i Sci } 3 ‘ “ $- R N * 

li NIT- T | fasten Snsgug Aral gratis ah Fonic ze Peliung i > ) . |: Die auch in hiesiger Gegend so rühmlich bewährten und anerkannten }' 

N } ‚ derjendet, ur anienmel ter ‚Il priv. Speeialitäten: Dr. Borchardt’s Kräuterseife & 60 Pf., Dr Sun de | 
verloren. Ueberbringer SET ee N. 2 11 Bontemard’s Zahnpasta & 1,20 und 60 Pf., Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel |. PR 
ger erh ſind vorräthig bei ä 1 Mk., Dr.’Koch’s Kräuterbonbons .ä 1 Mk. und 50 Pf., Dr. Hartung’s AU 





dute Belohnung. Näheres in „Che Hein Serie ie vu cn 


. F % 1 Mk., italien. Honigseife à. 50 und 25 Pf. und Prof. || 
er Exped F. B. Datterer Rauterpomade & 
ped. miethen. DI W. (140 36) —— 


| Dr. Lindes veget. Stangenpomade à 75 Pf. sind ächt und in bester Qualität} 


in Breiiihg. \|vorräthig in Freising bei Hofapotheker 3. Mayer, (2355 8a) || 
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F’reisinge. 
a Bon heute Sonntag an zu fehen: 


— |  Zonlogisehe Gallerie und Natnrseltenheitl 


f D . . . . . 
&lachs-, Janf-, Merglp TINEREN, Weberei, Öwienerei und 1. Abtheilung. Eine große Auswahl prachtvoller Eremplare in= un 
Sleicherei ausländifher Thiere. Unter Anderen: Cine junge Antilope vom Senegal, 
. — te f Ein Walch oder Schuppenbär. Ein junger Eisbär. Ein Ichneumon 
u SBänmenheim bayer. Bahnftation), A Eine oitindifhe Meerkatze. Ein Lämmergeyer (feltener Rage). Ein Pelikan 
prämiirt auf den Ausſtellungen München 1868,1871,1872,1874 1875, Um 1871, Wien1373, Ein Igelfiſch vom adriatiſchen Meer (dies Exemplar iſt noch nie in Deutſchland 
nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpinnen, Weben, Zwirnen und | gezeigt). Eine aſiatiſche Gold- oder Schleier Eule, Eine indiſche Abgottſchlange 
Bleichen an: (2338 36) R 2. Abtheilung. Das größte Naturwunder des Flyy—— 
Herr Adam Schön in Jreifing. Herr Andr. Schmidt in D ach au. 19. Sahrhunderts: Ein Kalb mit 2 Köpfen, 6 Füßen ) WEINE 
Herr Franz Mühling in Freiſing. ‚Herr Kr a in Nandljtadt. 2 und 2 Schweifen. (130 26) 4 
Her Anton Eppelsheimer in Bulling. 29 — 
Schnellſte und beſte Bedienung wird zugeſichert. en a eg EWR 
Die Eifenbahnfrachten hin und zurück bezahlt bei größeren Sendungen die Spinnerei. Münden, Be 7 größte ———— 
des geſchätzten Publikums erregte, jo bitten wir auch 
| hier um zahlreichen Bejuc). 
; we Beionders wäre diefe Ausjtellung der Jugend zu empfehlen, ag 
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Freifing. 
Don heute Sonntag an zu fehen. 
Am Platze vis-a-vis dem Magistratsgebäude. 
SET Zum erjten Male: ME 

x), L h d L id Ch iſti — Capt. C. ER am Achtungsvollſt 
8 . Januar von Newyork abgegangen Phili Leist 
05 even um eruen ri I, war, ijt geftern 5 Uhr Nachmittags pp ı 
durch lebensgroße, merhanifc bewegliche Wachsfiguren dargeftellt, wohlbehalten hier angekommen und hat 
in 5 Abtheilungen. I nad Landung der für Southampton 


4. Abth.: Das heilige Abendmahl. l bejtimmten Bafjagiere, Poſt und Ladung — 
2, Abth.: Der kreuztragende Jeſus nad) | : Ri ne bie ad: N ssentia e | se 

Golaat | : ä fortgeſetzt. 5 ie „Oder“ überbring E I-M | -B | 
gatha und Ahasberus, der ewige Jude 88 Waffagiere und volle Ladung. S n a sam 


3. Abth.: Das Grab Jeſu 22 + 
4, Mbth.: Die Auferftchung Ve PNFTEETT approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium A 
| 











d. Abth.: Die Himmelfahrt Chrifti. { ö R u & } 
In ber feften — big jebt vom 19. Januar mitgetheilt von von Wilderich Lang, München, Heuſtraße 29 
fein Kunſtkabinet dieſer Art da war, wie ı — — 
dieſes, welches ſich überall den Beifall des Bayern. | P. ©. 


J. Schilein Söhne in Sreifing. u Dejtillivt aus den verjchiedenen Sorten der jo heilſamen Melifjen, 
— a frei von allen Gewürzen iſt nad) dem Ausſpruche berühmter Aerzte 

Tit. Publikums erwarb, lade ich die ver- 4. Saanaktonen *aj. . - 1101.30] 100.1 ein ſicher wirkendes bemähytes pausmittel fir WBerdauungs- 
ehrlichen Bewohner Freifing’sund Umgebung | * Biandbriefe ———— => 1 gententepf und Schminke beafeltun 1a = an er: en, 
zu zahlreichem Beſuche freundlichſt ein. %, i zu. g z . Hu — autacdi= 
30) jude f af Va Rn dl Fi anfälle ud Entfräftung. Ebenſo vortrefflich it er auch 





Achtungsvollſt 4% Sübb. Boden⸗Crebitb. 5 Le 

F. Lang, | 4h* bayer. Vereinsb. M. | 99. 3, äußerlich bei dem fo läſtigen Wadenkrampf und bejonders als 
Wachsfigurenkabinet Beſitzer. ao. neun ft. 1199. } Waſchmittel für gichtifch-rbenmatiiche Leiden. 

49 Pa . ! } Dieſer Balfam ift in Gläfern à 1 ME. 40 Pf. und 70 Pi. 


Kntree für erwachsene Personen 30 Pf 0 balbencin Frei 
\ y Münden. zu beziehen in Freifing von (2022) 
dehnlkinder 15. Pf, 4 Etebt-Oßigationen Aät92.10 91. » 3. Mayer, Hof- und Stadtapotheher. 


Die geehrten Herrſchaften werden freundlichſt gebeten, dieſes Cabinet nicht | 
mit den bisher geſehenen zu verwechſeln, da die Äbtheilungen 2 und 3 hier 2 N ee ! lage XXXXXMXXXAXAXF 
am Orte noch nicht geſehen worden ſind, oder man darf nicht glauben, etwas 4% Silberrente . — ee 
durch optiſche Gläfer (Panorama oder Eleine Holzfiguren) zu ſehen, fondern Prioritäten. N j 
es ſind lebensgroße, mechanijch bewegliche Wachfiguren. (131 36) RE Dr Eine Wohnung 
. ⸗ € 
Bevölferungsanzeige von Freifing. | 3 Getreidepreife. Staatsbahn parterre in der Luckengaſſe, beſtehend 
Geborene: en Be an a Ungar. en, 25 09 | aus zwei Zimmern und einer Küche 
‘ .. . „GgeR. — . er au . v = 2 h 3 | um R 
Ehubmihenahes a du —— DR Korn 24 M. 26 Bf. ge. — DM. 24 Pi, Di u it zu Lichtmeß, fowie ein einzelnes | SEABESS z1 verkaufen ober # 
Am 13. Januar: Franz &, Sohn ion vn ei a 98 Bf. gefl. —M. 31 ». Elifabetl-Ba . . Zimmer für eine ruhige Berfon, fofort | verta heres in der Eypebititl 
BE EN RN a a Baal en 1 da 
unl 3, : efonom Anton 66 Pf. gefl. — M. 4 Be. Korn 26 M, 6*e 1885er MailNovtr... . . . r $ 
en hen Mal" 20 ALM B1 AL Muıie m Dh Gm Celegraphifcher, Sthrannen-Seridht. 
a ul 33 Br IR M — Ri Br —— 1885 er Bone Münden, 20. Sanuar 1877. 
x kopf dahier und Maria, Tochter | obenba x ö ; 
des Schmiedmeifters Georg Kainz dabier. — 18.Jan. Weizen 85M. ie Schran⸗ Vertauf. Reſt Mittel⸗ 
Seftorbene: are. 4 t Braunfchmeiger “18. . Fruchtgattung. nenſtand. u: 


Am 11. Zan.: Georg, Sohn des Deko 
Johann Wörner babler ER A st. BR Ocher. I0ER. Fe Ba: 1:70 | T Sentner, TGentner. | Gentner. 
In 17. Sant Sofern ehem zent 91 BF. get. — M 19 Br. Anshach· Gunzenhauſer 24.50 — — —— 
Wittwe daher 86 3 10 DR alt aa Afına | a er a. 1 Ei ae U 3 | a a 
E * —— gefl. — M. 
ne ER des Forn EM. 74 Pf. dere — mM. 51 ir 20 ae ME. | 16.24 16.20 BER“ le 
ale In 2 n ihard Braungart Gerfte 7 M. 18 Pf. geft. — M. ı Br, Engl: Sovereigns .... „ .36 20. Geile . . 1562 105 397 

, / . alt. Hader 7 M. 42 Bf. gef. — M. 2 Bf. Deiter. Banknoten... „ "isıso 1sızol Haber . . 5028 4405 628 | 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Baul Darterer m Kreiling. 
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: Amtliches für Sreifing. 
⸗ Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Treifiny. 
Die von den Gemeindebehörden im Jahre 1376 ertheilten 
Legitimationsſcheine betr. ; 
Da noch mehrere Bürgermeijter mit der Cinfendung 
der Ueberfichten der von ihren im Jahre 1876 auögeftellten 
« Regitimationzfcheine im Rückſtande ſich befinden, werben 
dieſelben hiemit an dieſe Vorlage erinnert. 
Freiſing, ven 20. Januar 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Ki, Bekanntmachung . 
Die Neuordnung der Gewerbe-Steuer pro 1877 mit 1879 betr. 
le Nachdem auf die Aufforverung vom 12. 28. im 
Freiſinger Tagblatte Nr. 12 eine große Anzahl hiefiger 
— Öewerbetreibenden zur Yatirung ihrer Gewerbe bißher in 
og der magiſtratiſchen Nechnungs-Kanzlei nicht erfchienen ift, 
werden diejelben nochmals. aufgefordert, bis künftigen 
Vonnerfing, ben 25. 58. Mts. Abends 6 Uhr 
I um jo zuberkäffiger zu eriheinen, als nach Ablauf diejes 
Termins die noch Säumigen gegen Unterfchrift und gegen 
„ ine Mahngebühr von 20 Pf. zur. Fatirung gemahnt werden 
“" müßten. 
Frreiſing, ben 22. Januar 1877. 
Magijtrar ver k. Stadt Freiſing. 
Mauermaye. 


2 Bekanntmachung. 

Der Drang der Amtsgefhäfte, welcher ſich bei ven 
täglich an die Rentämter herantretenden größeren Ans 

“ forverungen, namentlih am Monatzichluffe in maffenhafter 
Weiſe bei dem unterfertigten kgl. Rentamte geltend macht, 

dürfte die Nothwendigkeit hervorrufen, bie Auszahlungs— 

Nage in's Gedächniß zurüczurufen, weßhalb zur Ders 
“ meidung von Srrungen und Mißverſtändniſſen wiederholt 
Il bekannt gegeben wird, daß 

!) am 1..und 2. jeden Monats die Bejoldungen und 

4 Benfionen ver Beamten und Wittwen von Eivilbedienfteten, 

" 2) am erften Mittwoch jeden Monats, wie bisher ſämmtliche 

Militär-Penflonen, 

I) die Ausgaben für Strafjen:, Brücken-, Wafferbau:, 
Sandbaus, Bauconcurrenze, ſowie alle übrigen Koften 
jeben Mittwoch und Sonnabend Bormittags hono⸗ 
tirt werden. 

‚ Bei Eintreten eined Feiertags an einem biefer Tage 
wird felbftserftändlich der darauffolgende Tag ald Zahlungs- 
termin beftimmt, 

dreifing, am 20. Januar 1877. 
Königliched Rentamt. 
. Böhner. 


— 
Deutſchlond. 

Bayern. München, 15. Januar. Bei dem großen 
Intereſſe, welches die Strafſache ver Mathaus'ſchen Ehe: 
leute dahier rregt hat, möge junaͤchſt ergänzend feſtgeſtellt 
werden, daß die Derurtheilung der genannten Ehegatten 
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Inſerair werden die Sipalttge Barınanb 
nterhaltungsblatt* beigegeber. 


nicht wegen Vergehens, fondern wegen Webertretung ber 
Vorfpriften „in Bezug auf Leben und Gejundheit* (Art. 
81 des bayer, Pol.-St.-G.:B.) erfolgt ift, nachdem die 
Einleitung einer Kriminal-Unterfuchung wegen Mordverſuchs 
abgelehnt worden war. Ein Drittes Eonnte es in diefem 
Falle nit geben. Gegen das mehrerwähnte Urtheil haben 
nun ſowohl der Staat3anwaltfchaftävertreter am £, Stadt: 
gerichte l. d. J. (weil nicht auf Unzuftändigkeit diefe® Ge— 
richt? zum Zwecke der Abgabe der Sache an den Unter: 
ſuchungsrichter erfannt worden), ald auch die Mathaus'ſchen 
Eheleute die Berufung ergriffen. Die Verhandlung hierüber 
fteht noch zu erwarten. 


— Paſſau, 19. Jam Dem VBernehmen nad be: 
herbergt zur Zeit die hiefige Frohnveite ihre höchfte Bes 
völferung jeit Jahren, nämlich” 160 Individuen. — Die 
Arbeitsloſigkeit treibt junge Leute in Unzahl auf die Straße. 

Preußen. Berlin, 19. Jan. Nach Ausweis, des 
jüngit erjhienenen neuen Jahrgangs ver Jahresregiſtrande 
des großen Generalftab& der veutfchen Armee betrug im 
vorigen. Jahre die Anzahl der Kriegsfchiife ſämmilicher 
Seeitaaten 2039, darunter 209 Panzerſchiffe. Die volle 
Bernannung. diejer Schiffe und Fahrzeuge aber würde 
280,000 Mann beanfprucen und ihre Geichüßzahl vund 
eiwa 15,000 Geſchũtze betragen, 110 Kriegsſchiffe, darunter 
56 Panzerſchiffe, waren gleichzeitig auf den europäiſchen 
Werften noch im Bau begriffen. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 21. Jan. Die Mobilifirung des 
ruffiihen Garde-Corps wurde verfügt. In Galap werden 
Waffen und Proviant für die Südarmee angehäuft. Fürſt 
Milan fprach bei der Abjchiedsrevue der ruffiihen Frei— 
willigen den Wunſch auß: daß „die verbrüberten Serben 
und Ruffen“ bald wieder vereint gegen den gemeinjamen 
Feind der Slaven kämpfen werden, und fchloß mit einem 
Hoch auf den Kaifer von Rußland, als den Protector aller 
Slaven, und daS große Rußland. — In Peſt hat eine 
große Demonftration für Kofjuth ftattgefunden. (Tel.) 

Zürkei. Konftantinopel, 20. Jan. In der heutigen 
Sigung der Eonferenz verlad Savfet Paſcha eine Note, 
welche erklärt: daß ſich die Pforte über gemifje einzelne 
Punkte mit den Mächten verftändigen fünne, die Frage be 
züglich der Ernennung der Generalgouverneure jedoch mit 
Stillfchroeigen übergeht. Was die Frage der einzufegenden 
Eontrole:Commiffion betrifft, jchlägt die Note eine zu 
wählende Lecalcommiffion unter dem Vorſitze türkifcher 
Beamten vor. Bezüglich Serbiend und Montenegro’ über- 
läßt die Note die Negelung der ftreitigen Fragen einer 
fpäteren Verftändigung. Nach Verlefung ver Note conftatirt 
Marquis v. Saligbury: daß, da die Pforte fich weigere, 
die von den Mächten geforderten zwei Ausführungsparagraphen 
betreff3 der Ernennung der Gouverneure und der Orga: 
nifirung einer wahrhaft unabhängigen ControleCommiffign 
zu bemilligen, fein gemeinfamer Boden mehr für eine Ver— 
handlung vorhanden zu fein ſcheine, die Gonferenz fich daher 
als gejchloffen betrachten müjfe. Ignatieffſprach ſich 
im gleihen Sinn au, erklärte die Vorſchläge 
der Pforte für unannehmbar, betonte bie auf 


die Pforte zurüdfallende Berantwortlidkeit, 
und drüdte [hließlih die Hoffnung aus: bie 
Pforte werde in Zukunft nihtögegen Serbien 


und Montenegro unternehmen und bie Lage | 


der Chriſten zureſpectiren wiſſen. Nach dieſen 
Erklärungengingdie Conferenz'auseinander, 
da die Arbeiten derſelben beendet find. Ignatieff und 
Saligbury reifen. am Montag, die andern Bevollmächtigten 
im Laufe. der nächſten Woche- ab. 

— Ronftantinopel, 16. Jan. Der Vicefönig 
von Egypten ift verpflichtet, der Türkei ein Kriegskontingent 
von 40,000 Mann zu ftellen; da die Pforte aber dermalen 
nur die Beiftellung von 29,000 Mann begehrte, von denen 
nur 8500 Mann an den eldzügen in Serbien und 
Montenegro Theil’ nahmen, fo ift am ihn die Aufforderung 
ergangen, die noch fehlenden 11,500 Mann zur Abfendung 
bereit zu halten, und man glaubt, daß dieſelben binnen 
3—4 Wochen hier eintreffen werden, Man muß zugeftehen, 
daß jdie egyptiſchen Truppen alle® Lob verdienen, Das 
Betragen der Offiziere fomohl auf der Straße, als in ven 
Kaffee und Beluftigungshäufern war anftändig, höflich; 
man bemerkte am ihrem Benehmen, daß fie. früher in 
Egypten in Garnifon gelegen, wo fie fehr viel Umgang 
mit Europäern hatten. Wie die Offiziere haben auch bie 
Soldaten nie einen Anlaß zu einer Klage gegeben. Es 
find meiften® ſchöne hohe Geftalten der weißen Race, die 
nie einen Pafjanten auf der Gafje ftoßen, fordern bei jeder 
Gelegenheit zuvorkommend und höflich find, wad bei ben 
türkifchen Redif Offizieren und Mannſchaften nicht immer 
ber Falk ift. 

Frankreich Paris, 18. Jan. (Typhus.) Das Nieder: 
reißen eines uralten Staptviestel3 zwiſchen den Tuilerien 
und ber neuen Oper förderte feit Jahrhunderten aufgehäufte 
Materien und Miasmen zu Tage: Daher die Verpeftung 
ber Umgegend und eine örtliche Epidemie, obſchon außer: 
ordentliche Verbrennungsmaßregelu und dergleichen getroffen 
worden waren. ine Sanitätdcommiffton wurde beauftragt 
das Uebel ohne Zeitverluft und um jeven Preis zu ber 
kaͤmpfen. 

England London, 5. Jan. Eine neue Spur von der 
Franklin'ſchen Nordpolexpedition, die im Jahr 1845 ab⸗ 
gegangen, im Jahr 1854 als endgiltig: verunglückt ange⸗ 
jehen werden mußte, ſcheint neuerdings, aufgetaucht zu 


fein: ,. Nash einer engliſchen Zeitfchrift ſoll ein. englifcher. 


Kapitän ‚im  Eumberland= Golf; von einem Eskimo er: 
fahren haben, daß Erozier, ein Offizier. der Franklin’fchen 
Erpedition nebjt 5 feiner Genofjen von einem Stamm hoch im 
Norden ermordet worden fei, weil er ſich weigerte, Gewehre 
und. Munition abzugeben. Die. Nachricht Elingt um fo 
wahrſcheinlicher, als die legten Spuren, die man von ber 
Franklinſchen Erpedition gefunden bat, allerdings von 
Crozier herrühren. Man nahm übrigend an, Crozier und 
feine; Genojjen jeien den Strapazen ber Reife und bes 
Klimas erlegen. Der Häuptling des betreffenden Stammes 
fol noch am Leben fein. 


Bolks- und FTandwirthfhaft Induftrie und Yandel, 

Es ift vielfach die Meinung verbreitet, daß mit dem 
15. Februar I. 38. auch bereits die Sechſtelthaler (171/s kr.⸗ 
Stüde) einberufen feien und wird deßhalb häufig deren 
Annahme verweigert. Dem tft nicht jo. Mit diefem Tage 
verfallen die Doppelthaler und die Drittelthaler 
(35 kr. Stücke alte Prägung.) 


Lokales. 
Oeffenthiche Sizungen desk. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 19. Januar 1877. 

1) Beſchuldigung gegen Maria Huber, 19 J. alt, ledige 
Dienſtmagd von Rohr, (Pfaffenhofen) wegen Verbrechens der 
Urkundenfälſchung im Zuſammenfluße mit einem Vergehen des 
Betruges und einer Uebertretung der Anmaßung eines fremden 
Namens. Die Beſchuldigte kam am 8. Oktober v. Is. in den 
Laden der Kaufmannsgattin Thereſe Eder in Wolnzad, gab 
derfelben einen fälſchlich angefertigten Zettel unter vem Vorgeben. 
daß derfelbe von der Wörlin von Rohr — Bauersfrau Thereſe 


I 
| 





a eng 


| und verlangte auf Grund de3 Inhaltes 


Graßl — geihrieben jei, welche nicht Zeit habe, jelbft zu Fommen, 
tiefes Zetteld für fi 
al8 Dirne der Wörlin und für die. Mitterdirne der legteren 
Gemwandzeug, ſowie Baummollzeng für. die Kinder. der Wörlin. 
Die Beihuldigte fekte bei, die Wörlin werde am nächften 
Donnerftag kommen und bezahlen Durch diefe falſchen Bor- 
ipiegelungen getäufcht und namentlich durch den fälſchlich & 
fertigten übergebenen Zettel ließ ſich 2c. Eder herbei, der Be: 
Ihuldigten folgende Waaren auszuhändigen: 1):15'% Meter 


| Lüfter a2 ME,. 2) 9 Meter —— 1 Mt. 45 Pr, 3) 


Zugehör, 4) 6 Meter Baummollzeug& 45 Pf. zufanımen 56 Mt. 


| 60 Pf. .2c. Huber. machte fih auch einer Uebertretung der An— 


maßung eines fremden Namens fchuldig und zwar dadurch, daß 

fie.bei ihrer Einlieferung und in ihrem Verhöre vor dem dele— 

girten Unterfuhungsrichter fich fäljchlih den Namen „Walburga 

Sedlmaier, Taglöhnerstodhter von Langenbruck“ angemaßt Hat. 

Urtheil: 1 Jahr 3 Monat Zuchthaus und 21 Tage Haft. 
(Schub, folgtg - 

Freifitg, 22. Januar. Vie hieſige permanente 
Gewerbeausſtellung erfreute ſich geſtern wieder eines etwas 
regeren Beſuches, wie auch einzelne Herren Ausſteller ſich 
in hervorragender Weiſe mit neuen Ausſtellungsgegenſtänden 
betheiligten. Herr Schreinermeifter M. Straßer, welcher 
am verfloſſenen Sonntage ſchon mit zwei neuen ſehr ſchönen 
Waſchkommoden vertreien war, hat diesmal noch zwei andere 
Kommoden dazugebracht, die durch vorzügliche Arbeit und 
prachtvolle Maſer fich außzeichneten und den längft bewährten 
Meifter zur vollen Ehre gereihen, Herr Schreinermeifter 
Besgler hat gleihjalld eine Kommode ausgeftellt, die ſich 
in ihrer gelungenen Ausführung ‚der früheren Ausftellung 
diefed wackeren Meifter8 würdig anſchließt. Wir konſtatiren 
mit Vergnügen diefen rühmlichen Wetteifer hiefiger Meifter. 
Herr Buchbindermeiſter Entleutner hatte zwei ganz auß« 
gezeichnet gearbeitete und mit vorzüglicem Geſchmacke aus: 
geftattete römische Miſſale ausgeſtellt. Herr Tapezierer 
Graßl brachte ein ſchönes Kanapee zur Ausftellung. — 
Wir empfehlen ſämmtliche Gegenſtände einer freundlichen 
und wohlwollenden Prüfung und wünſchen/ daß ber Beſuch 
der Ausſtell ing dadurch ' ein viel zahlreichtrer werden möge 
als bisher. Ebenſo gerne ohren wir es ſehen, wenn! bie 
in jüngfter Zeit ſich etwas ſchwach geltend machende Kauf: 
luſt im Intereſſe der geehrten Ausſteller eine lebhaftere würde. 

Freiſing, 22. Jan. Kaum daß wir in bie Ber- 
gnügungen des Carnevals eingetreten find, können wir von 
ver Geſellſchaft „Jung-Freiſing“ berichten, daß biefelbe am 
legten Samftag in ben Lokaliläten der Schiepftätte einen 
Ball veranftaltete, bei welchem die Schäffler-Quabrille zur 
Aufführung gelangte. Etwa nad 10 Uhr Abends beiraten 
die Tanzenden als Bräuer und Schäffler jehr elegant 
coftümirt mit Schaufeln und Reifen ausgerüftet den Saal; 
einen Herold mit zwei Pagen, den König Gambrinuß auf 
dem Throne an der Spige, wurde ein Umzug im Saale 
aehalten, und nachdem vom Herold ber Urfprung umd bie 
Bedeutung des Schäfflertanges in wohlvernehmbaren Worten 
erklärt, zum Beginne bed Tanzes eingeladen war, wurde vom 
Vortänzer der Bräuer, und von jenem ber Schäffler an 
feine Tänzer und Tänzerinen erminteinbe Wörter gerichtet, 
und dann begann der Tanz. Der Tanz, abmechjelnd von den 
Bräuern und Schäfflern und deren Tänzeririen ausgeftchri, 
ging mit feinen verfchiedenen Gruppirungen — dreiviertel 
Stunden lang — in eralter, gelungener Weife vor fich 
und fefjelte, ‚ die maſſenhaften Zuſchauer in fpannendfter 
Aufmerkfämfeit und Bewunderung. Die Bewunderung 
fteigerte fich. in fortwährenden Applaus Seitens der Zus 
ihauer und mußte die legte Gruppe ded Tanzes auf Ver: 
langen nochmald vorgeführt werden. Bedenkt man das 
ſchwierige Arrangement eines foldhen Tanzes, die zeitraubenden 
Proben, die Auslagen für Coftüm, jo muß mit vollen 
Recht ſowohl dem Vorftande diefed Tanzes als auch ber 
Opferwilligkeit. und Ausdauer der Tanzenden vollfie Aner- 
fennung gezollt werden, und hat dadurch die Geſellſchaft 
„Jung Freiſing“ ihren alten Ruhm wieder bewährt. Nicht 
unterlaffer fan es werben, bier den — gewiß — all- 
gemeinen Wunſch auszuiprechen diefen wohlgeluugenen und 
mit fo vielen Beifall aufgenommenen Tanz nochmals aufs 
geführt zu jehen. 


Fortſetung.) Strenger Und ba auch‘ feine: Vermöhengverhältniſſe in 

Conrad ſchwieg, erhob fih ernft und ſtolz und fepritt | außerotdentkicher Wetjetgeviehen und —* Hihn als einem: 
rubig aus der. Stube. In feinem Leben hatte er niemals mächtigen Dann betrachtete, fo erhielt feine jtrafje Gemüths— 
cin fo bittere Gefühl gehabt. Je mehr er fi bewußt war, | ſtimmung dadurch nur alljeitige Nahrung. Er war in feiner: 
in veinfter und edeliter menfchlicher Negung Streit und | Stellung, wie denn feine Natur ſchon darauf angelegt ſchien, 
Haß auszugleichen, deito mehr empfand er fich durch das zu einem entſchlebenen Dedpeten ‘geworben. 
ihroffe unzugängliche Wefen feines Vaters zurückgeſtoßen. Was war da zu thun? Sollte Conrad ſich ſchlechtweg 
In feiner Seele Maffte ein tiefer Zwieſpalt. So fonnte er | in die Amftände fügen und dem Mädchen entjagen ? Neiı, 
es im Haufe nicht aushalten, nahm Hut. und Stod und | daran dachte er nicht. So ſchlimm fih auch Alles anliek, 
rüftete fih zu einer längern Wanderung, indem er vorher | jo wollte er dach auf befjere Zeiten Hoffen und warten. 
ver alten Gertrud noch fagte, daß er in einem Dorfe über | Ja, Regine mit ihrer ftillen erniten Ruhe, mit ihrer weichen 
dem Strome zu thun habe und erft gegen Abend zurüd: | und doch ftarfen Seele jchien ihm mit einem Male doppelt 
fchten werde. In der That wanderte er auch bald hinaus, | wünſchenswerth. Ste ftieg im feinen Augen mehr und mehr, 
indeß ohne Zweck und Ziel. wenn er an das rauhe eigenfüchtige Wefen des Vater? dachte. 

Als ſich der Sturm feiner wogenden Gefühle mehr und |; Und welch’ eine andere Erjcheinung war auch ber treffliche: 
mehr legte, begann er einzujehen, daß Megine recht gehabt | Müller Juſtus, defjen Sinnen und Trachten dahinging, 
hatte, als ſie ihm die Unmöglichkeit einer Berföhnung Hinftellte. | feiner Familie und den Nebenmenfchen Freude zu bereiten. 
Der alte Haß, den fein Vater im Herzen trug, fannte weber | Conrad: hätte es als eine Schmach und Schande angejehen, 
Ziel noch Grenzen und war num in einer Weife an den Tag | wenn er fich zurückgezogen. Er durfte dies noch weniger, 
getreten, daß er’ unvertilgbar fchien. Außervent aber Hatte) da ſich Regine und ihre Angehörigen in der Noth und Er— 
ſich fein Charakter durch den Lebendgang, auf dem er einher | niedrigung befanden. Aber noch mehr, feine Liebe jchlug: 
geritten, verhärtet und erftarrt. Der Bergmüller war | mit. jedem Augenblicke zu höhern Flammen auf. 
fet8 der abſolute Herrſcher in feinem Kauf? gemejen. Bon (Fortſetzung folgt.) 


kiner verftorbenen Fran erfuhr er nie ven geringften | 
öchinG 
Kochin Geſuch. 


Dekanntmarhung. 
Sonntag, den 28. Januar 1877 Vormittags 10 Uhr — Eine ji, Geiehungem. 


I 
| 
| 
ir Beneral-Berfammlung a), 4 EI Hausweien jelbitftändig vor- 


des Arbeiler⸗Kranken · Vereins ver. vormaligen Glasſchen ik beim Urbanbräu 2. zuftehen im’ Stande iſt, und 
dehier, bezüglich der Vertheilung des noch vorhandenen Vermögens. Alle Mit- über frühere Dienjte gute 


Des alten: Müllers Bermädtniß. Widerfpruch. Weber das Gefinde regierte er mit unerbittlicher 
| 
| 






Se 









e glauben, daß ſie noch Anfprüche hierauf haben, werden aufgefordert,‘ nn Zeuguiſſe befikt, findet bei: 
et, um diefelben geltend zu machen. (159 2a). 180 ME. Jahreslohn bis Lichtmeß oder 
Christoph Befelein, Obmann. 1. März Stelle. Offerte nimmt ent= 

— Y3 die* Guts- Verwaltung Erchin 
Poſt Fretfing. (IE. 


4 en ging in Neuftift eine 





(ort | Geſtern zwiſchen 12 und ns 


gerne Track 


| ſi lberne (145 3b), 


nScieingewöfden für Stallungen, zu Häufer- und Rrücken- 5 —LL Ur 
Bauten, empfiehlt zu den billigften Preiſen (127 56) verloren. Neber 


Beorg Mitter mager. — ee 





Soeben erfhien im Verlage von F. P. Datterer: in Freifing und ift.vorräthig in allen Buchhandlungen - 
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* * | Eine Schlaffiele 
ebfwürmer 
ſind Mehl en) | Sneisg-Hettel | a — — EIS —— 


9 Nr. 201. 
— Eine eine freundliche Wohnung in 
C SERBERBE fucht ein Zimmer. | find wieder vorräthig bei der Nähe der Pfarrkirche iſt zu ver: 
®. 1 (152) | F. P. Datterer. | mietyen. D. u. (140 36) 


o Verze ichn iß 
ol ver el erun der Preiſe der PVictualien und ſonſtigen 
$ ss. — nftande des täglichen Bedarfes in der 
Aus den Staatswald:Diftriften I 3a und b und I 5b ohnweit des fat ee 


Brandſtadels und der Erching-Freiſinger Diſtriktsſtraße werden am (153) | Waizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein 


Dienftan, den 30. Januar 1877 Morgens I Uhr | Sram, Moggenkrod: der 6 Written 


1 r zu Gr 225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 G. der 
S —— Ge 25 Pfenniglaib 1 Pfd. 400 Gr., der &: 
— Nutzſtücke, Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 1Vfd. Kaier: 

8 PBappeln und Weiden 4 , mehl 30 Pf. 1 Pfo. Munbmei 23 Pr. 1 
503 Ster Erlen, Fichten, Pappeln und Weiden (Scheit- und Prügeldolz) und | Pfd. Semmelmehl 30 Bf., 1 Bid. Wairer 
377 gemischte Rauchhaufen mebl 18 Pf., 1 Pd. Emdrennmehl 14 Mr, 
Öffentlich verfteigert 1.Pfd. * enmehl 17 Pf. 1 Bfd. Bacmehi 
j ) eigert. — 8 14 pf. fd. Gries feiner 30 Pf. ordi: 
Ssmaning, am 20. Januar 1 7. Klee in B., 1 Bid, Mafiohienfleiih 60 
Emil Göß, F., 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 51 Bi, 

kgl. Oberförfter. 1 id Kalbfleiſch, befte Qualität 66 Fi, 


en I Pf., A ee — 
T weineflei ro P 
B eräuchert I ME., i Pfund tt 
Bürger erein &6 | Pf. : Ein kr. a alien 
auf Der Laͤube. — m. - a im u 

— nem Zuſtande _ ). 

Montag, den 29. Ian. 1877 Abends 7 Uhr | gesofiene Kerzen 60 Pr., 1 Bid. gezogen 


= ; Fr 3 Kerzen, feine 60 Pf. UPfd. gezogene Kerzen 
findet in den Rofalitäten des Gaftbaufes zum Laubenbrau ohne Sr, 1 Bid. Un, ggoaene it. 


Schmalz 1 Mt Pf. 1Pfd. Butter 1 Mt. 

- 6Pf. 3 Eier 20 pᷣſ. 1 alte Henne 1M. 

50 Br f., 1 Huhn 1 ME. — 2, 1 Indian 

att. Eintrittskarten (Measfenbillets gegen Entrichtung von | 4 ME. 20 Pf., i Kapaun 3 Mt 10 Ei, 


f j On 1 E ’ ' 
O, Bf.) ſind beim Vorſtande Kögelsperger sen., —— Bar 2 384 
‚Schriftführer Kaufmann Geißler und Abends an der 1 Heftolit. Rartoffel 4 ME. 50 Pf., 1 Masel 


& Caſſe zu haben. (155) | weiße Rüben 18 Pf. .1 Maßel bayeriſcht 
Der Ausschuss, Rüben 20 B., 1 Maßel — Rüben 2 
vᷣf.i Waßei Zwiebel 45 Pr, 1 Ster 

önenfol is a Pf., m 

bo — P r renho 

— Feuerwehr Iarzt-Appercha, ht at — 


32 Br, a tr. Hu Ey k. 80 Br., 1 Chr. 











Am Montag, den 29. Januar 1. Js.! Grummet — Mt. f., 1 Cr. Rogam 
ae die freiw. Feuerwehr Jarzt: ——— beim Schloßwirth in Jarzt ein —— opt, Er. Suberftrob2 w 40%. 


Goursberidht 
dom 20. Januar mitgetbeitt vo 


AREA 





PS) , LE) a — J. Schülein Söhne im F 
—* Abends 7 1 Ahr, (154) |, , _, Yayern. BE 
Hiezu find die umliegenden, Feuerwehren kameradſchaftlichſt eingeladen. I gi Obli BETT FER Fr 
Der Verwalt ungsrach. Pfandbriefe.. 9 








4°) Yazbaner. Sun. eu, Weste, | 300 93. 
am Saale zum Stiegibrän. — HIN Bye, arense. 2. 08 | 
8. 


Dienftag, den 23., Mittwoch, den 24. und 2% Rürnb. Buin J 
| 






Donnerftag, den 25. Januar bin, illed 
Nur drei große VBorftellungen der Düngen. 


4% Stadt:Obligätionen Thlr. 
GrebrüderıMatula, Acien 


k. k. ruſſiſche und ſchwediſche Hofkünſtler in ihren bis jegt | der bager. Gpmotbefenbant. „| 








unübertrefflihen Produktionen in der modernen Magie und gi Ei eherrei, en | 
Phyſit, Equilibriſtik unt non plus ultra der Gymnaftif. 


Prioritäten, " 


oa 
_o 
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* der Plätze: — 80 Pf., Nobelgallerie 70 Pf., Franz⸗Joſeph⸗ Babn 















































Are — 1. Platz 60 Pf, Platz 40 Pf., Stehplatz 20 Pf. 3% Lombard-Babn). 22% | 
3% Staatöbahn um u - 
4 Anfang 5 Uhr. — (158 2a) 50% Ungar. Narbanibafn 4 
Münchener Schranne vom 20. Januar 1877 5% » Oflbahn . 0.4 | 
——  -  ©- mE: TSPRT I —— ———— — — 5% „  Galigiihe Bahn 
Frucht· Barize | imde | Kamm | Geitig. | zyep. | Miters | Mietpreis. 1 Benreiiiadeig-Bahn 72er . | 
19 rannen · Tu ER IE Se oft | 
Sattung Reſi rate "| Betrag. Berfau Vreis. Gehicgen] Gehalien | 5% Deft. —— ſtb. Lit. B. 
Str. | Ekr.. Kit] x M._ pi. I,M. vi. | M. of. | 6% 1886er MaiMovtr.. . . | 
Fr — 7 = Sn tge ® F —— 59.Conſolidixrte....... | 
Magen 1026 — 1 5101 4258 843 1 611-6] — — Berfallene | 
Korn 1118 — 1 3537 | 2806 | _731 — 6 | 1885er BondE ........ 
Gerſte 395 | 864 | 1562 | .1165.1. 397 — 56 Bapfe, 
Haber 1072 | 169 | 5028 | 4405 | 622 ne 
Wicken 255 | 4144 | Al _— —— er. —— | 
Reps — wu — — — — 6 | Ansbad:Gungenhanfer 24. 
geh —| 70} 199| 45 | 154 —— [te bayer: Schienen. Anleihe 
Sonft. Frucht 216 | 108 | 108 — — 120 Sranc:Stüde.. - J 
Engl. Sovereignd . . ... en 
Simma: 15898 1129311 2967 1- E 858 
—— —— 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleidh Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


u 6 20. 


Mittwoch, 24. Januar. 
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Das „Freifinger Tagblatt“ erſche int täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing jowie auswärts pur die Bor Mt. 150 Pf. Inſeratt werden bie Sipaltige Sannens 
Bf. berechnet. 


itile oder deren Raum mit 10 


Das einfache Blatt toRet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Mlmöcentli wird ais Sratißbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeber. 





Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir durch den, F. Gerichtövollzieher 
Raufch dahier auf Betreiben des k. Rentamts Erding 
als Mertreterd bed k. b. Fiskus, beziehungsweiſe des 
k. Regierungäfisfalated von Oberbayern, für die An- 
weiendbeftgerin Sufanna Fichtner von Moosinninger- 
moos, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, ein in 
vollſtreckbarer Form ausgefertigted Rückſtandsverzeichniß 
über 88 ME. 51 Pf. Steuern und Umlagen mit dem 
Auftrage zur Zahlung bei Vermeidung ber Pfändung 
von Fahrniffen, nöthigenfall3 dev Beichlagnahme von 
Immobilien zugeftellt. (165) 

Fichtner kann diefen Akt in meinem Amtözimmer 
in Empfang nehmen. 

Freifing, am 20. Januar 1877. 

Der tgl. I. Staatsanwalt: 


Sailer. 


Befanntimachung. 

Den e8 Geſetzes vom 2. Juni 1876, die Erhebung einer 

ae Ar das Ballen der Hunde — 

Im Hinblicke auf Art. 3 des Gef. vom 2. Juni 1876, 
„die Erhebung einer Gebühr für da Halten der Hunde 
betr.” wird hiemit befannt gegeben, daß die Anmeldung ber 
Hunde, die Erhebung der Gebühr für dad Halten berjelben 
nah Art. 1 Ziff. 2 und Abſ. 3 des allegirten Gejeged, 
jowie die Biiitation der Hunde am 
Rontag, den 29. und Dienftag, den 30. Januar 1877 
Hattfindet und zwar haben am 
29, Januar Vormittags 8—11 Uhr die Hundebefiger im 

I. Stadtviertel von Hs.Nr. 1— 177; 
Nachmittag von 1—4 Uhr die Hunbebefiger im 
II. Stadtotertel von Hs.Nr. 173—405; 

30. Januar Vormittags von 8-11 Uhr die Hunbebefiger 
im III. Staotviertel von H3.:Nr. 406—624; 
Nachmittags von 1—4 Uhr die Hundebefiger im 
IV. Stabtotertel von H3..Nr. 625—830 

ihre Hunde an der Reine oder Kette vorzuführen bezw. durch 





erwachſene Perſonen vorführen zu lafjen. 


Das Lokal zur Anmeldung und Vifitätion befindet fich 
wie früher im Neugartenwirthshauſe. 

Die Gebühr beträgt pro 1877 neun Mark und ift 
diefe fogleich beim Anmeldetermine zu entrichten. 

Die Vifitationd- und Anmelde Commiſſion beſteht aus 
dem Bezivköthierarzte Herrn Kauth, einem Amtsgehilfen des 
Stadtmagiftratd und einem Polizeiſoldaten. 

Der Amtögehilfe ift berechtigt die Gebühren in Empfang 
zu nehmen und darüber zu quittiven. 

Hiezu wirb bemerft: 

1) Jever über 3 Monate alte Hund ift anzumelden 
und für venfelben obige Gebühr zu: entrichten. Wird ein 
Hund erft nach obigem Termine. 3 Monate alt, jo ift er 
(ängftens inner 44 Tagen von dem Tage an gerechnet, an 


getreten ift, anzumelden. Ebenſo find Hunde, welche nad 
diefem Termin angefchafft werben, innerhalb 14 Tagen nad 
ber Anjchaffung anzumelben. 

Diefe Anmeldung hat im Geſchäftslokale des Polizei⸗ 
rottmeifterd zu erfolgen. 

2) Nah der Anmeldung und Gebührenentrichtung wird 
für jeden Hund ein Hundezeichen, fowie eine Quittung über 
bezahlte Gebühr abgegeben. 

Mit dem Hundezeihen muß der Hund ſtets verjehen fein. 

Wird ein folches Zeichen verloren, fo muß ein neue? 
erholt werden und ift hiefür eine Gebühr von 50 Pf. "zu 
entrichten. 

3) Hunbebefiger, welche die ihnen obliegende An⸗ 
meldung an ben für fie oben beftimmten Terminen unters 
laſſen oder nicht rechtzeitig erſtatten, Haben aufjer der 
Gebühr den doppelten Betrag derjelben als Strafe zu 
entrichten. 

4) Die Hundebefiger werden erjucht, an ben für fie 
beftimmten Xerminen zu erjcheinem, weil aufferdem bie 
Meberfiht und Controle erfchwert würde. 

Die Hundebeſitzer, welche fich früher einfinden, werben 
daher an den für fie beftimmten Termin gewiejen, jene, 
welche fpäter erjcheinen, haben bie voraufgeführte Strafe 
zu gewärtigen. 

Freifing, den 22, Sanuar 1877. 

Stabtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


Deutfhlend. 


Bayern. München, 22. Jan. Seit dem legten im 
fol. Hoftheater bei Gelegenheit ded 2öjährigen Jubiläums» 
feftes des hiefigen Kunftgewerbevercind in den Räumen bed 
kgl. Hoftheaterd abgehaltenen Ballfefte find vier Monate 
verfloffen; vorgeftern nun öffneten ich wieder diefelben zu 
gleichem Zwede. Sowohl im Porticug des Hoftheaterd ald 
im Feſtraume ſelbſt entwickelte ich bereit? eine Stunde vor 
Beginn des Balled ein bunte Treiben von Masken und 
Dominos, herrliche, gewählte Toiletten der erſchienenen 
Damenwelt glänzten in der wahthaft zu einem Lichtmeere 
gewordenen feenhaften Beleuchtung. Die Umwandlung des 
Parquet? und des Parterxed zu einem Ballfanle war wieder 
in ber früheren Weife vollzogen, daß bis dicht unter bie 
Gallerie noble ein fichergefügter Boden in folder Höhe an⸗ 
gebracht war und feine direfte Fortfegung über dem Orcheiter 
auf dem Boden der Bühne fand. Durch Coulifjen abge: 
jchlofjen, waren hier, wieder bie Ballmufif unter Leitung des 
Obermufifmeifterd Hünn und die Converjationgmuftl unter 
ber ded Mufikvireftord? Schmittroth untergebradt. Den 
Hintergrund der Bühne ſchloß eine Rheinlandſchaft (Xoreley: 
Felſen) ab, in Mitten des Bühnenraumes plätfcherte luſtig 
ein fleiner Springbrunnen. Die Logen bis hinauf zur 
Gallerie waren faft ausschließlich dicht mit Damen in geſchmack⸗ 
vollen Toiletten bejegt. Nach 8 Uhr begann, nachdem fich 
eine glänzende Gejellichaft eingefunden (die Prinzen Luitpold, 
Ludwig, Leopold, Arnulf, Herzog Mar Emanuel, forte bie 


welchem er in daß vorbezeichnete Alter von 3 Monaten ein | Pringeffinen Ludwig, Giſela ac. ꝛc. im Dominvanzuge) und 


der Siegesmarſch von K. M. Kunz beendet war, die Polonaife. 
Nach der erjten Frangaife wurde eine von Balcttmeifter 9. 
Fenzel arrangirte Duadrille, in 3 Piecen, Chineſen-Quadrille, 
Pantomine und alte Weibermühle, zerfallend ausgeführt. 
Meine ꝛc. Reftaurationen waren in Seiten-Gemädern ein- 
gericgtet. Um 2 Uhr war dad Ballfeft beendet, dem bald 
wieder eim zweites in diefen Räumen folgen wird; an vem 
geftrigen mögen über 3000 Perfonen Theil genommen haben. 


— Am Samjtag Nachmittag ift auf der. Fahrt zwijchen 
Hefjelohe und Mitterjendling ber Güterzug 896 
ohne Perfonenbeförberung, welcher bier Nachmittag 47/2 Uhr 
eintreffen jollte, uud unbefannter Urſache abgeriſſen. Durch 
dad Auffahren des Iosgetrennten Theiles auf die vordere 
Hälfte der Wagen wurden mebrere derjeiben ſtark bejchädigt. 
Vom Zugsperfonal wurde Nicmand verlegt. Die Bahn 
war mehrere Stunden unfahrbar und konnie ter Abends 
nad, Holzkirchen verfehrende Poſtzug nicht fahrplanmäßig 
abgelajjen werden. 


— Bor dem Schwurgeritöhofe in Würzburg ftand 
jüngjt ein ſchreckliches Weib. Sie war bejchuldigt, ihre 
zwei Männer durch Gift aus dem Leben gejchafft zu haben. 
Die Gefhwornen haben nach faft 1a flündiger Berathung 
die Ditilie Orth des Mordes für ſchuldig erflärt, ſowohl 
bezüglich ihres .eriten als bezüglich ihres zweiten Ehemanns. 
Der Staatsanwalt beantragte hierauf, dieſelbe wegen des 
einen wie bed andern Mordes zum Tode zu verurtheilen, 
aljo zweimal die Todezftrafe über fie zu verhängen, Der 
Gerichtähof verurteilte fie auch wegen eines jeden der zwei 
Morde zur Todesſtrafe. 


Preußen. In dem Dorfe Kalbsrieth beider Stadt 
Artern an der Unftrut hatte vie Familie des Mühlenbe— 
figer® Straube vergangenen Mittwoch einen größeren Kreis 
von Bekannten um fich ‚verfammelt. Man war vergnügt 
bis Mitternaggt, dann ging die Mutter mit ihren fieben 
Kindern und einem Dienfimäbchen in dad obere Stockwerk 
zu Bette. Der Vater hielt noch in der Unterjtube halb- 
entEleidet auf dem Sopha kurze Raft, um fpäter den Mühl: 
‚burfchen von der Arbeit abzulöfen. Kaum war er einge: 


ſchlummert, ald er einen Schlag auf den Kopf erhielt und- 


beſinnungslos zuſammenbrach; als er fich nach furzer Zeit 
wieder erholte, fand er, daß er an Hald und Brujt durch 
Mefjerftiche verlegt fei. Da kam ihm fein 13jähriger Sohn 
biuttriefend entgegen; berfelbe fonnte nur durch Zeichen, an— 
deuten, daß der Vater in die Oberftube gehen ſolle. Be: 
wußtloß fiel der Knabe wor dem blulenden Water nieder. 
Als der Müller die obere Stube betrat, fand er alle acht 
Perſonen röchelnd in ihrem Blute fchwimmen. Die Köpfe 
waren zerjchlagen, Stich⸗ und Schnittwunden KHafften an 
Hals und Braft, Seldft ter 5monatlihe Säugling In der 
Wiege war getöbtet; der Geldſchrank ſeines Inhaltes von 
3000 Mark entleert, eine Eleine Leiter lehnte außerhalb am 
zerbrochenen Küchenfenjter. Die Kopfwunden fcheinen mit 
einem Hammer beigebracht worden. zu fein. Die fieben 
Kinder befinden fih im Alter von +6 Jahren bis zum 
Säuglinggalter herab. Da alle DVerlegten bis auf den 
Vater und den 13jährigen Knaben befinnungslos find und 
hoffnungslos bdarniederliegen, ift leider nicht, der geringfte 
Anhaltspunkt zur Ermittlung des Mörder zu finden. 


Ausland 


Rußland. St. Petersburg, 22. Ian. “Ein Tele: 
gramm des „Regierungs-Anzeigers“ aus Kifcheneff von 
geftern meldet: „Heute ftellten fich im Hauptquartier ber 
Bevollmächtigte der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes’ Abafa 
und jein Gehilfe Fürft Wolkonsky vor, um Snftructionen 
zu erhalten, an welchen Punkten janitäre Hilfe. am meilten 
nothwendig fet fall der Krieg ausbricht. Der Geſundheits⸗ 
zuftand ber Armee ift ver befriedigendfte. Abafa und Wol- 
konsky befuchten heute die Spitäler.” (Tel.) 


2ofales, 
Deffentlide Sigungendesf.Bezirfä-Ger. Freifing 
oom 19. Januar 1877. 
(Schluß.) 

2) Wenzeslaus Huber, Gütler aus Niederdorf, (Schroben 
hauſen) wohnhaft in Scheyern, bereits wiederholt wegen Dick: 
ſtahls beſtraft, ift beichuldiat, In der Nacht vom 15 anf 16. Ott 
v. 38. dem Dienſtknechte Stephan Stegmaier von Hohenmart; 
3.3. in Virth, aus jeiner im unverſchloſſenen Pferdeſtalle befindlichen 
Hoſe eine Cylinderuhr im Werthe non 23 ME. 530 Pf., an Baur 
geld ca. S Mk. und ein im Griffe feſtſtehendes Meſſer im Werth 
von-50 PB. in der Abjicht vechtswidriger Zueignung bin: 
genommen zu haben, Wenzeslaus Huber wurde eines Verbrehen: 
des Diebjtahls Für ſchuldig erkannt und in eine Znchthausiira. 
von 2 Jahren verurtbeiit. — Zugleich) wurde derjelbe der bürge 
Ehrenrechte aufdie Dauer von 5 Jahren verluftig erklärt und dı 
| Zuläffigfeit feiner Stellung unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen 

3) Konrad Jäger, Schneidergefelle von Luppburg, ft te 
ſchuldigt: a) am 8. Nov. v. 33. in mehreren Häujern im Bellen 
feld gebettelt und aus dem unperiperrten Wohnzimmer de 
uns Mich. Friedl in Geilenfeld eine demjelben gehörin 

ylinderuhr im Werthe von 24 ME. entwendet, b) am 1. ct 
v. 53. in Köſching gebetteft, und dem Uhrmacher Franz fulı. 
berger von dort aus jeinem unverjperrten Arbeitszimmer um 
Uhr im Werthe von 36 ME. in der Abjicht rechtswidriger Ju 
eignung binmeggenommen zu haben. Das Gericht ſprach de 
2c. Huber ſchuldig zweier Verbrechen des Diebſtahls und zwei 
Uebertretungen des Betteld und verjällte Denjelben- in eine Zucht 
bausftrafe von 2 Jahren und in eine Haftjtrafe von 14 Tagen 
Huber wurde auch der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tau 
von 5 Jahren verluftig erklärt und deffen Stellung unter Rolye 
aufſicht ausgeiprochen. 

Sreigeiprcchen wurden; a) Barthlmä Hetmaier, Güte 
von Inkofen, von einem Vergehen der Körperperlegung verübt au 
1. Dez. v. 58. an feiner Chefrau Anna Hedmaier; b) Juli 
Götz, Bauersjohn von Aich (Erding) auf jeine Berufung gem 
daß Urtheil des FE, Landgerichts Erding vom 24. Non. v,.% 
dur welches er wegen Beleidigung des Gemeindedieners Rd. 
Angermaier von dort in eine Geldftrafe von 20 ME., eventuel 

aftitrafe von 10 Tagen, verfällt wurde, und e) Zac. Schmid 

ütlersiohn von Noging, auf jene Berufung gegen das Urthe, 
vorbezeichneten Gerihts vom 24, Nov. v. %8., wonach er wen 
Vergeheng der Körperverlegung ‚mit 3 Tag Gefängnik beit 
wurde. 

Freijing, 23. Jan. Das feit einigen Tagen an 
Plage vor dem Magiſtraisgebäude zur Schau auggeitelt 
Wachsfiguren-Cabinet erfreut ſich eines regen Belude. 
Dazfelbe ift in jeiner Art hervorragend und beſonders der 
Jugend, zur Befichtigung ſehr anzuempfehlen, 

Freifing, 23. Januar. Heute Nacht wurde von 
17240 Uhr bis 411 Uhr in ver Richtung von Erding 
und Langengeisling ein Brand bemerkt, vefjen Ani: 
dehnung auf ein ſehr großes Unglück fchließen Tä.t. 


Des alten Müllers Bermädtnif, 
(Fortfegung.) 
I 








Indeß es war eine amdere Frage, ob umd wie er a 
heutigen Tage der Geliebten entgesentreten follte? Und bi 
befand er fich in der töotlıchiten Verlegenheit. Sein Patı 
hatte ihm unter fürchterlichen Androhungen jede Bugegnun 
mit den Leuten aus der Untermüble verboten. Durfte et 
als braver Sohn diefed Gebot überireten ? Was konnte dit 
Folge davon fein? Er mußte die ſchlimmſten Scenen fürdien, 
wenn der Vater feinen Unpehorfam erfuhr. Und ned 
trauriger konnten die Rückwirkuagen auf Regine und di 
Ihrigen fallen. War es daher nicht gerathener, heute da 
verjprochene Stelldichein zu aneiden und eine gelegenere Zei 
abzuwarten ? Und doch, was fullte Negine’ denken, wenn et 
feinem gegebenen Verſprechen gemäß nicht erjchien ? 

Mit folhen Erwägungen bejyäftigt, ſchritt er weiter um 
weiter ohne der Begegnenden zu achten. Da hörte © 
plöglih die Wechſelrede zweier Fuhrleute, die einonder el 
gegenfuhren. Der Eine führte einen Wagen mit Kal 
dem Fluſſe zu, der Andere trieb feine Pferde landelt. 
„Was haft Du?“ rief ver Letztere. „Kalk,“ entgegnete DT 
Andere, „aus dem Ofen ded Bergmüllers.“ „Wie biſt DU 
denn noch bei dem geizigen Xentefchinder in Dienſten 
höhnte der Erſte. „Das ſollte mir auch einfallen, bei einem 
folhen Fuchſe zu dienen!“ Mochten es immerhin rot 
Gefellen fein, die fich Hier Ned’ und Antwort gaben, ſe 
ſchnitt ihm doch dieſes Volksurtheil tief in die Seele. 








re 


AB er nad einer Weile in dem alten Städtchen, das 
wir bereit® Kennen, angefommen war, und am Ufer des 
Stromes hinwandelie, er mehrere Kähne, die mit Bajalt- 
und Zuffiteinen beladen wurden. Ex fee fi hin und 
betcadhlete die Arbeit der Stromleute. In feiner Nähe 
hffanzten fich bald ein paar Bauern aus dem Gebirge auf. 
„Wer mag die Steine verladen?” fragte der Eine. „Die 


Erjte, „dem hat be Bergmüller das, Meſſer an die Kehle | pp J 
geſetzt. Die "en en Bieten, die den Einen reich machen, Freiwillige Feuerwehr Neuſtift. 


bringen dem Andern die Armuth.” „Sein Sohn ſoll auch A) x 
jest a8 der Fremde zurückge 9*— ſein,“ fiel nun ein Die erter — Samſtag, Hi — rt re — 


ein. „Früher wurde er als ein guter Junge gepriejen.“ —26 8 
„Ei was,“ höhnte nun wieder der Erſte, „er wird es nicht 79 4 SG 


anderd machen wie der Alte. Man bar ihr am legten 


„sa, der Kerl ift ſteinreich, iR rief ein Dritter, „aber ich 
möchte am jüngften Tage nicht in feiner Haut ſtecken. Wer 
jo unbarmherzig dem Verdienſt nachläuft und die Leute 
het und ‚jagt und ihnen nicht ven Biſſen pönnt, dem dient 
jein Gut zu nicht? Anderm, als daß es ihn in die Klauen 
des Teufels führt.” — Wald’ ein neued böſes Urtheil 
hörte Conrad über den Vaterl!? 

Die Leute riefen nach einen Schiffer, um aberzufahren. 
Der junge Mann beſann ſich micht fange, er ftieg gleichfalls 
in den Kahn und feste fih auf eine Bank. „Ob es denn 
wahr it,” fragte jeßt Einer von ven Bauern, „dag der 
Müller Juſtus wieder Zimmermann geworden iſt ?“ „Freilich,“ 
ſprach ein Anderer, Au habe ihn. felbjt bei der Arbeit ge— 
ſehen.“ „Dann muß es ihm doch wirklich an den Kragen 
gehen,“ meinte ein Dritter, „Allerdings, erwiderte der 


er mit dem Sternberg und ſpäter hat er mit den Töchtern Anfang Abends 7 Ahr. 

auf dem Gute ſcharmutzirt. Man weiß, worauf es abge- | Anſtändige Masken Haben gegen Karten à Stück 50 Pf. zu haben an 
jehen iſt. Der alte Gutsbeſier iſt von berjelben Sorte, der Kaffe) unter der Bedingung, daß ſich dieſelben bis 11 Uhr demastiven 
die auch den geringen Mann verderben, um ſich ſelbſt in oder entfernen, Zutritt, 

die Höhe zu bringen. Gebt Ucht, bald läutet es von einer 4 n 

Hochzeit, denn was des Müllers Sohn angeht, jo wird es— Der Verw altungsrath. 


da auch heißen: Der Apfel fällt nicht weit vom Stamme.“ 3 3 
—* es —— de a Sonrad En Beh Die, freiwillige Feuerwehr Massenhausen veranftaltet am  % 


Fuhrmanne den Lohn, fprang aus dem Nahen und ftica a, den ix —— Abends 7 ein 
ſo raſch wie möglich das Ufer hinan .@.7) 


Berichtigung. IN WE S ZA : 7 X aß, > ER EN Mn INS [W 
In der geftrigen Mittheilung über Aufführung der Schäffler⸗ $ JO) 3 ER! \ % 7 J— — 


Quadrille von Seite der Geſellſchaft Jung-Freiſing iſt in dem 
vorlepten Gabe eine Zeile aus ee N ER en wozu die benachbarten Feuerwehren hiemit freundlichjt — werben. 


lefen: „jo muß mit vollen Nechte ſowohl dem Vorſtande diejer | © Das Comite. (162) 





find aus den Brüchen des Bergmüllers,“ ſprach der Audere. Sonntag in der Kirche auf dem Berge gejehen Da war — re in — 
l 





De SENT yD Den Arten haft und den Arrangeur de3 Tanzes, als auch) ac.” 


————— vage omg PHugm muy wewIeS._® ——— 


3 
9 





KKIAKKIK 


I Am Bienfag, den 30. Iannar j % = ef 


wird 
= hr "auf mehrfeitiges 
Stienlbränfaale —9 Eier 


Anfang Abends 1.8 All NER N Be — von den Unterzeichneten ein RR SR — 5 
— a 6 Nun —— 9— 


abgehalten, wobei der (157 2a) (N Ss AN 
an en re — R ll BT IT, a MN) 


l Il Ina ii a (In I 
zur wiederholten AyicbeSn gelangt." BE EA FE ! 


Saalbilet a1 Mik, Pf. Kälteriebiltet SO PL. Maskenbillet {Mi ie 


TEL ESHET SEES WETTER INT EEEENTT T TEEN —— 


Bemerft She EEE Baiiber. ST Sarlsileia, haben im. Ballanzuge zu eriiheinen. "BE ; Am Platze vis-A-vis dem Rue TS 
2. Karten find bei den Herren Zimmermftr. Kriechbaum und Lithograph Eireiner zu erholen. Se E27 Zum erften Male: 


Dr a BE: Das Leben und Leiden n Eheilti, 


———— durch lebensgroße, —— at Wachsfiguren dargefellt, 
in Tun eilungen. 
| oO 
US  kesellechaft Linie. 1: Abth.: Das heilige an x — nach 
Golgatha und Ahasverus der ewige Jude ab Grab Jeſu. 4. 
RN Mittwoch, den: 24. Januar 1877 Abth.: Die A ung. 5. Adth : Die Himmelfahrt Chrifti. 
rieger und Deteranen- $ oft 5 a Der —— daß bis jetzt kein Kunſtkabinet 
um Sorneg, dm 28 Dam, | Be Nun Nm Bet 
5 ade er 
'n den Lokalitäten beim Metzgerwirth |  Unterzeichnete wäre gefonnen ihr Kae er frenndticft ein. chtungsvoitt 
in Aramberg. Belammit- MAnwe efen F. Lang, Wachsfigurenkabinet-Beſitzer 


Norgene 10 Up Zelomeffe in ber Kirche, — Dittagstiich mac der) np Moftftalfgattung zu verkanfen. Amtröe für erwachsene Personen 30 Pf, Schulkinder 10 PL 


° — Nachmittags mufikaliiche Unterhaltung. — Abends 6 Uhr Tan 
Haftung, wozu auch Nichtmitglieder gegen einen kleinen Beitrag eintreten fönnen. a RN (172 2a) Die geehrten Herrichaften merden Feeumdtirhft gebeten, dieſes Cabinet 


Hiezu ladet d ‚nit mit Fin bisher gefehenen zu verwechfeln, da Die Abtheilungen 2 und 
TE 53 Henriette Palmand, °|3"Seram Sorte nos nit geregen worden find, ober man darf nicht 


3. Kohlmei etr, £. Poſthalterswittwe u. glauben, etwas Durch optiiche Gläſer (Banorama oder Heine Holzfiguren) 
Safmirte in Kranzberg.! ° Boftftallpalterin in Sreiftng: zu fehen, fondern es find ———— mechaniſch bewegliche Wachsſiguren. 


RR 
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Peßanntmachung. 


Die bei dem Umbau des kgl. Bräuhauſes — erübrigte alte 
Einrichtung, beſtehend in einer Sudpfanne von 120 Eimer Inhalt, Vorwärmer 
hölzerner Maiſchbottich mit Rührwerk und 


und zwei Reſerven von Kupfer, 
kupfernem Grand, Pumpe und Rohrleitungstheilen ſoll zur Verüußerung 
langen. 


Unterzeichneten eingereicht werden. 
Weihenſtephan, den 12. Januar 1877. 


Der Bauleiter für das k. Staatsgut Weihenſtephan. 


Herdegen, k. Profeſſor. 





8 


E Gelegenheitskauf billig FIIR 


ächter franzöſiſcher Champagner 


ganze Flaſchen Sillery Mouſſeux DE 3. — Pf. 
in Originalkörben von 60 Flaſchen —9280 
bet Abnahme von 2 Körben & 60 Flaſchen RE NEN 
Arac, Rum, Cognac ganze Flaſche DO, 
bei Abnahme von 12 — 14.308, 


Probeſendungen werden per Nachnahme reell abgefertigt. 
Lorenz Streicher, 
Münden, am Plagl. 


ARKRAKKRKARER 


RRRRRKAERER xx xRx — 


ge: 


Diejeldbe würde ſich im Ganzen für eine ländliche Brauerei eignen. 
Offerte über den Ankauf im Ganzen oder einzelner Theile wollen bei dem 
(169 Ra) 


KRARKRKRERERRR xx ERBE 





Landwirthſchaftl Mafchinen! 


als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und bejter Con— 
ſtruktion, ſowie Göpel aus der 1enommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 


Epple in Sonthofen, ferner auch Bohr-, 


Reifbieg- und Farbreib- 


Maschinen, Schraubstöcke und Ambose ꝛc. ꝛc. jührt der Unterzeichnete 


auf Layer. 
Reparaturen werden billig und ſchnell bejorgt. 
günſtige Conditionen. 


Dee Hager beim Hocenſteinerwirth in Freifing. BE 


Johann Sschreck. 


Niedere Preiſe und 
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Silberne Medaille. Die größte und berühmteſte Um a/D. 1871. 


a, Lohnjpinn- und Weberei 2 
' Schregheim 


Station Dillingen zwiſchen 
Ulm: Augsburg, 





Dündhen 1875. 
erjucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg. Zufolge 


Chr —— 


gößter Auswahl paſſendſter neueſter Maſchinen, vermag fie jeden 
Rohſtoff der natürlichen Faſerlaͤnge nad) entſprechend und vorzüglich 
zu ſpinnen und zu zwirnen und iſt Jedermann eingeladen, davon 
ſelbſt Einſicht zu nehmen. Ablieferung erfolgt ſchleunigſt. 

Die — iſt ber und hin frei mit Ausnahme für zu 
geringe Werkjorten. Das Hecheln erfolgt unentgeldlich und wird der 
Hanf aub ungerieben, der Flache geihwungen angenommen, 
— Für bieje, wirklich ſehr zu empfehlende Spinn: und Webfabrik 
find wir beveit, Zuſendungen zu vermitteln, Die Agenten: (1848) 
MM. Sauermann ingreifing, Gg. Grieftädter in Erding, 


. Ge: Kratzer in Geroldsbach, J. Riedlein Gerlhaufen, 
3— Ziegler in Kammerberg, Anton Heyr in Raudlftadt, 


N 


MR. Gerlsbek in Moosburg, 3. Nandelshofer in Mainburg. 
BODRODDGODOOROOOOO 
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mit Rehwildpret 


Sommerbier 


000000000000000008 Hamburger, Wajenmeilter in. Freiing. | 


Inventar - Derfleigerung. 
Am Montag, den 29. Ian. Feih 9 Ube 


wird im 


Salmaichof in Doruhaäſelhach 


folgendes Inventar Hl 

7 Pferde (ſchwerer Schlag, Zugpferde), 2 2 Bweijährlinge, 1 Einjährling, 
12 trächtige Kühe, 8 trächlige Kalben, 8 Stück Yung: N 8 Stüc 
Lauf⸗-Friſchlinge, 2 Maſt-Friſchlinge, Mutterſchweine, SER Lauf 
Friſchlinge, 14 Schafe, 3 Lämmer, 5 eifengeachfte Wägen, 2 Chaͤſen, 
L eifenneachftes Gäuwägerl, 30 Schäffel Kartoffeln, 1 Partie Balz 

bretter, 1 Dreich- und 1 Schneidmafchine, ca. 40 Schober ungebrofcsenes 
Korn, ca. 500 Er. Heu, ca. 1000 Ctr. Waizenſtroh, ca. 1200 Etr. 
Sommerftroh, mehrere Pferdgeichirren nebft 2 Paar Wägerlgefhirre und 
noch viele hier nicht genannte Gegenjtände, 


Hiezu ladet freundlichit ein 
‚der Gutskäufer. 





— Saale zum Sliegibrän. € 


Dienftag, den 23., Mittwoch, den 24. und 
Donnerftag, den 25. Januar 
Nur drei große Vorftellungen der 
Gebrüder Matula, 
k. k. ruſſiſche und jchwedijche Hofkünſtler in ihren bis jetzt 
unübertrefflichen Produktionen in der modernen Magie und 
Phyſik, Equilibriſtik und non plus ultra der Gymnafif. 
3 eo der Blüte: Sperrſitz 80 Pf., Nobelgallerie 7O Pf., 
1. Blaß 60 Bi, Pla 40. Pf., Stehplag 20 Bf. 
Anfang N Uhr. (158 26) 
ge F 


— oder Tanscı.: ), Eine Ahe 


Ein Dekonomiegut, 2'/e Stunden von | & wurbe gefunden. D. uiebr. 


entfernt, deſtehen⸗ in ganz gut! 
erhaltenen Gebäulichkeiten, mit LOL Tgw. Geſtern zwiſchen 12 und 


Feld, Wiefen und Wald, belajtet mit | Uhr ging in Neuſtift eine 
| 10,000 fl. Bantgeld, wird aus freier ſilberne (145 30) 


Hand verfauft oder gegen ein Kleines ' N i nir] 


Anweſen vertaufcht, (163) : 
Näheres bei Peter Wenzl in! 
Freiſing am Wörth. 
verloren. mar U erhält 
gute Belohnung. Näheres in 
der Exped. 


| Ein Hausfhlüffel ging verloren. von 
| ber Sonnenftraße bis in die Mitte der 
I‘ Stadt. Um Rückgabe wird erfucht. 
auögezeihneten Bratwürften und gutem ı D. Uebr. (168) 
Be 
Hiezu ladet freundlichſt ein 


Paul Neumeyer, Eine Wohnung 


Gaſtwirth in — | mit drei Zimmern nebft Zugehdr ift 
A: | fogleich su beziehen. 3 Uebr. 
Das (136 2), 


Wfemnifer- Anwefen | Mittel gegen Trunkfucht 
in Freifing mit mehreren Seunbfticen 


Zrunkfucht, wodurch Taufender Familien 
und Hopfengarten, Gebäude in beit- 


glüd und ehelicher Friede geftört; ‚wird 
baulijem Zuftande, ijt aus freic Hand dur mein der Gejundheit un ichädliches 
zu verkaufen. 


; Dlittel, das mit oder ohne Wilfen des 
Näheres beim Eigenthümer Anton 








Nãchſten Donnerftag, den 25 ‚gan. I. 9 .3 
am Pauli Vekehr: Tag 


Snövdelpartie 





—— genommen werden kann, geheilt. 
Johannes Seifert, Droguift, 
Berlin, Strausberger Str. 26, 


Drud und Verlag von Franz Paul Darierer ın Freiling. 
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zu 60 
Hofapotheter in Freiſing. 


Newvyork direkt nach Bremen — 


der bayer. Hypothelenbant. . | 
| Sflerreig, 





























Pattison’s 
ie cht watte 


lindert jofort und heilt jchnell 
Gicht und Kocumatien il 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft:, Hulk 
und Zabnjchmerzen, Kopf, Hand um) 
Knie Gicht, Gtlieverreißen, Niücken- un 
Lendenweh. (18189) 
In Paketen zu 8 MR. und hal 
Wfennig bei J. Meyer, 


W. 


Projektirtes Wochen: Repertoir dit 
k. Theater in Münden. 


Am 25. Jan.: „Die Meifterfinger m 
Nürnberg.” Oper von R. Wagner, Ju 
k. Nefidenztheater: Am 24. Yan: „Ci 
Erfolg.” Schauipiel von Lindau. An % 
Yan.: „O diefe Männer.” Schmwant ul 
Julius Rofen. Am 27. Jan.: „Herman 
und Dorothea.” Schaufpiel von Toͤpfel 





Am 28. Jan.: „Böfe Zungen.” Schale 
ipiel von Zaube. 
Schiffsbericht. Migethatt von tm 


General-Agenten des „Nordd. Lloy' 
M. S. Bustelli in "daft 
Bremen, 18, Januar. Das Poll 
dampfſchiff des Norod. Lloyd „Kronpeh 
Friedrich Wilhelm”, Capt. Ha 
Neynaber, welches am 3. Januar W 


ift geftern wohlbehalten auf der Melt 
eingetroffen. 


Goursberidt 


vom 22. Januar mitgetbeilt von 
J. Schülein aunze in Sreifing 





Bayern. 2 0 
4'°%% Obligationen "ai. . - | 10130 10010 
4°) to er 93.70] 980 
Pfandbriefe. 
40 baner. Hnp.zu. Wechfelb. || 93.90] 910 
4° Südd. Boden-Ereditb. || 99. 


4°)°) bayer. — 


Le N 


oki den 
4° Etadt-Obligationen Thlr. 
Actien 


4960 Silberrente 
Pr ae 














5% rar ofeph-Bahn . . _ 2 
3% Lombard Bahn 2... = EN 
3% Staatsbahn ....... = 9 
59. Ungar Nordoſtbahn .. — pe 
5, Diibahn . 2... — N 
5% ,„ Galiziihe Bahn || — | 
5° Elifabeth-Bahn 72er .. | — 16% 
5% Deft. Nordweſtb. Lit.B. | — | 7 
Amerika. N 
6% 1885er MauMNonbe .....| — | 
5% Eonjoliditte .....=. 1 
Berfallene | 
1885 er Bonds | —. 1985 
Looſe. 
Lappenhemer Mk. 18. 1790 
Braͤunſchweiger. . . . . @ 2.85: 
Sugäburger.. 2.0... „lag ml 
Ansbach⸗ Bunzenhaufer 24.50 = 
4° bayer. Rrämien: Anlelhe 124.80 1% 
eidſorien. | 
20 Franck-Stüde. m. 16.24 16.20 
Sngl. Sopereignd . * || 20.36 a 
Deiter. Banknoten . „12.50 1 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 


M 21. 





Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 25. Januar. 


1877. 








Das Freiſinger Tagblatt“ erfheint täglich mit Uusnapme der Montage und foflet in Freifing jowie auswärtd durch Die Por TAt. 1 50 


werben bie Sipaltige 


gm Sarmond · 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 8 Pf. das Doppelblatt 5 Pi. Allwochentlich wird als —— BR erg ihähde e. beigegeber. 
— — — — — — — ——— — —— — ——— 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir durch den k Gerichtsvollzieher 
Rauſch dahier auf Betreiben des Gütlers Bartholomä 
Feſtner von Preineräzell, vertreten durch den königl. 
Advokaten Pletl daHier, für die Gütlerdtochter Maria 
Charlotte Nifhwig von Sidenhaufen, zur Zeit unbe: 
fannten Aufenthaltes, eine Klage auf Auflöfung bed 
mit dem Kläger gefchloffenen Ehe: und Grbvertrages, 
Rückbriefung des Anweſens H8. Nr. 12°), zu Vreiners— 
yll und Zahlung einer Entſchädigung von 400 Marf 
zugeftellt. Maria Niihwig kann dieſe Klage in meinem 
Amtszimmer in Empfang nehmen und ift aufgefordert, 
binnen. 33 Tagen einen dahier wohnenden £ Advofaten 
als Anwalt zu beitellen und von diefer Beitellung dem 
Gegenanwalte Anzeige machen zu Taffen. (164) 

Freifing, am 20. Sanuar 1877. 

Der fgl. I. Staatdanwalt: 


Sailer. 
Bekanntmachung. 


Sant über das Vermögen der Weißgerberseheleute Jakob 
und Therefe Höylmaier von Freiſing betr. 

Durh Erfenutniß des k. Bezirfögerichtd Freifing 
vom 16. San. 1877, verfündet in öffentlicher Sigung 
von demfelben Tage, wurde über dad Vermögen ber 
Weißgerberdeheleute Jakob und Theres Höglmaier dahier 
auf deren Antrag die Sant eröffnet, der Unterzeichnete 
ald Gantkommiſſär und der k. Gericht3vollzieher Oettl 
dahier ald proviforifcher Maffaverwalter aufgeitellt. 

Dieß wird mit dem Beifügen befannt gegeben, daß 
in Folge der Ganteröffnung die Gantichuldner das 
Recht verloren haben, über ihr Vermögen zu verfügen 
und daß bie von ihnen ertheilten Wollmachte:: erlofchen 
find. Allen denjenigen, welche zur Maſſe gehörige 
Segenftände in. Händen haben, oder welche an die 
Santfhuldner etwas. Ichulden, wird aufgegeben, nichts 
an diefelben zu verabfolgen oder zu bezahlen, vielmehr 
dem unterzeichneten Commiſſär oder dem Maffaverwalter 
von dem Beſitze der Gegenftände Anzeige zu machen 
und diefe vorbehaltlich aller Rechte zur Gantmaffe ab: 
zuliefern. 

Sämmtliche Gläubiger der Gantſchuldner werden 
aufgefordert, ihre Forderungen und die etwaigen Vor— 
zugsrechte derfelben bis längſtens 

Samftag, den 24. Februar DS. Is. 

Ihriftlich oder mündlich unter Beifügung der Beweis— 
urfunden oder Bezeichnung der fonftigen Beweismittel 
auf der Gerichtsſchreiberei des Gantgerichtes anzumelden. 
Zugleich wird Verhandlungstagsfahrt auf 

Mittwoch, den 14. März ds. 38, Vormittags 9 Uhr 
fetgefegt, an welcher die Gläubiger vor dem unter: 
zeichneten Commiſſär (Geichäfts-Zimmer Nr. 38) 
yerfönlih oder Durch einen Gewalthaber zu erſcheinen 





haben, 
\ Forderungen und über Die angefprochenen Vorzugsrechte 





um über die Nichtigfeit der angemeldeten 
zu verhandeln, ferner über Die Wahl eines definitiven 
Maſſaverwalters und eines Gläubiger-Ausfchuffes, über 
etwaige WVorfchläge zur gütlichen Vereinbarung und 
über alle dad gemeinfame Intereffe der Gläubiger 
betreffenden Angelegenheiten Beſchluß zu faffen. 
Freifing, den 16 Januar 1877. 
Der Gantkommiſſär: 
Kol. Berirkögericht3: Affeffor 
Waldmann. 


Bekanntmachung. 
Ar ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Die Beſteuerung der Wanderlager betr. 

Zur Sicerſtellung des Vollzuges ver über die Ber 
ſteuerung der Wanderlager und Wanderauctionen beſtehenden 
Beſtimmungen werden die Ortspolizeibehörden angewieſen, 
jeden Betrieb eines Wanderlagers over einer Wanderauction 
in ihrem Bezirke unverzüglich dem einſchlägigen kgl. 
Rentamte anzuzeigen. 

Freiſing, den 22 Januar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freiſing 
Tänbler. 


Deutfhleondb 

Bayern. München, 23 Jan. S. M. der König haben 
den durch viele hervorragende gejeßgeberifche Arbeiten rühmlichft 
befannten Miniſterialrath Riedl unter Weberfendung eines 
ſehr huldvollen allerh. Handfchreibend zum Minifterial- 
Direftor ernannt. 

— Münden, 23. Januar. Der Meßgerfprung 
ift wenigſtens für heuer wieder gerettet! In einer gejtern 
abgehaltenen Berfammlung der hieftgen Metzgermeiſter ift 
nämlich die Abhaltung des Metzgerſprunges am Yaldhings- 
montage einftimmig bejchlofjen und alfo diefer uralte Gebrauch 
beibehalten ‚worden uud zwar im Hinblide auf die vom 
Reichstage zu erwartende Negelung des Lehrlings- umd 
Gefellenweiend. Nach der jegt beftehenden Gewerbeordnung 
gibt es Gewerbslehrlinge nach früherem Begriffe eigentlich 
nicht mehr und da der Mebgerfprung eben bie Ceremonie 
der Lehrlingsfreiiprehung tt, jo wird derſelbe freilich auch 
die frühere Bedeutung nicht mehr haben können; doch hofft 
man aber, daß der Reichstag namentlich das Lehrlingsweſen 
wieber in ftraffere Form bringen werde. 

— In München find „Futtertifchchen” für Vögel an 
verfchiedenen Punkten der Stadt angebracht. So eine 
Vorrichtung befteht aud einer auf grünem Fuße ruhenden 
Platte worauf Jedermann Eleine Gaben für die hungernden 
Sänger treuen kann; dad Futter wie die gefiederten Gäfte 
ſchützt eine parapluiähnliche Ueberdachung aus Tannenreiſig 
geflochten. 

— Waldberg (Unterfranken), 20. Jan. Vorgeſtern 
hat ſich ein junger Mann in feiner Scheune erhängt. 
Derſelbe war kaum 34 Jahr verheirathet. 

— Bamberg, 18. Jan. Wegen der Unterfchlagung 
in der Stadtfänmeret ift geftern eine Regierungsentſchließung 
eingetroffen und ift der Gefammtmagiftrat fammt ben zwei 
Mitgliedern der Cafjafommiffion aus dem Gemeindelollegium 





jolidarifch zu dem Erſatz der unterjchlagenen 96,000 Mark 
verurtheilt worden. 

— Unter der armen Weberbevölferung des Voigtlandes 
namentlich zwijchen Hof und Münchberg herrſcht gegen: 
wärtig in Folge der allgemeinen Geſchäftsſtockung ein außer: 
ordentlicher Nothſtand. In Conradsreuth ftehen über 200 
Webftühle wegen Mangels an Arbeit ftille. 

Preußen. Ber Magdeburg ift in ver Zuckerfabrik zu 
Egeln ein Baffin, worin ſich 15,000 Etr. Syrup be- 
fanden, gebrochen. Die herausftrömende Maſſe hatte eine 
ſolche Kraft, daß fie ein neben dem Behälter ſtehendes Haus 
einriß- und -50- Schafe in dem ſüßen Meer ertranfen. Der 
Schaden beläuft. fih auf 75,000 Mark. 

Ausland 

Oeſterreich, Wien, 23. Jan. Rußland ordnete die 
Ausräftung ſchwimmender Batterien vor feinen Häfen im 
Schwarzen Meer an. Zwei Sapeur: und zwei Pontonnier- 
Bataillone bezogen mit ihrem ganzen Brüdenzeug Gantonne- 
ment? am Prutih. — In Montenegrg wurde ein Kriegsrath 
abgehalten. (Tel.) 

— Bien, 23. Jan. Ein St. Peteröburger Brief 
des „P. Ll.“ fignalifirt eine diplomatische Aktion Rußlands 
zur Präcifirung des jegigen Standpunkts der Mächte und 
einer Vereinbarung zu einem weiteren gemeinfamen Handeln. 
Erft wenn die Unmöglichkeit. eines. ſolchen conſtatirt fei, 
werde Rußland felbitftänpig vorgehen. — Die Grenabier- 
Regimenter der Kaukaſus-Armee werden al8 jelbftitändige 
Elite Truppen formitt. Den Armeecorps der ruffiichen 
Südarmee werden je zwei Bataillone Scharfihügen zuge: 
tbeilt. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 23. Jan. Der „Golos“ 
hebt als wichtiges Nefultat der Conferenz hervor, daß bie 
Türkei nicht mehr als europäiſche Macht daſtehe und Europa 
nunmehr jeder Pflicht entbunden fei die Integrität bes 
mufelmännifchen Reiche? zu jhügen. Seit Sonnabend — 
meint das ruffiiche Blatt — fei die Orientfrage in eine 
neue Phafe eingetreten, indem die Pforte durch ihre Ab— 
Ichnung-alle-Folgen--ded-Parifer- Friedens vernichtet habe. 
Fortan fönne eine eventuelle Einmifhung irgendwelcher 
Macht in Sachen: ber. Türkei nicht mehr eine Verlegung 
internationaler Verträge bebeuten. Der „Golos“ ſchenkt 
den in Konftantingpel verbreiteten Gerüchten, die Türkei 
beabfichtige.in eim jeparated Einvernehmen mit Rußland zu 
treten, fein Vertrauen. (Tel) 

Schweiz. Bern, 19. Jan. Vergangenen Mittwoch 
haben die vier Schulen der Graubündner Ortſchaft Flims 
einen Ausflug nach dem 1300 Meter hoch gelegenen Maien- 
ſäß gemacht, wo auf grünen Waſen ein Kinderfeſt gefeiert 
wurde. Auf dem Hins und Herwege !hatten Lehrer und 
Schüler ihre Hüte mit- Kränzen und Frühlingöblumen ges 
Ihmüdt. Die älteſten Leute wiſſen fich eine jo milden 
Winters nicht: zu erinnern. 

Schweden. Ehriftiania, 12. Jan. In der legten 
Woche haben wieder gewaltige Stürme, von einem unge- 
wöhnlich anhaltenden Schneegeftöber begleitet, den füblichen 
Theil Normegeng heimgeſucht. Es wird von dort aus mite 
geteilt, dag man feit 1818 nicht einen ähnlichen Winter 
gehabt hat. Der Verkehr mußte in.einigen Tagen haupt- 
ſächlich auf Schneeſchuhen ftattfinden, da man nicht im 
Stande war, die Wege offen zu halten. In Chriftianfand 
jollen die Schneehaufen gegen 8 Ellen hoc auf den Dächern 
ter Häufer liegen, und in Grimftäd find Gebäude von der 
Laſt eingeftürzt. 

Japan. Yeddo, 2. Dez, Am 29. November Nachts 
hatten wir hier daS größte euer, welches unfere Stadt 
je verbeerte. 20,000 Häuſer find. niedergebrannt, über 
100,000 Menjchen obdachlos, 50 getödtet, eine viel größere 
Anzahl verlegt. 


Dienftesnachrichten. 
Erledigt die Schuldienfte zu Schönbichl, Diftr.:Inip. Freifin 
in Haindlfing Neinertrag 275 ME. 45 Pf. ergänzt auf 780 ME. 
und 41 ME. 15 Pf. aus der Gem.Schr., Grundftüde 3 Tagw. 





77 Dez.; Großfarolinenfeld, Diltr.-Inip. Aibling, Neinertrag 
509 ME. 74 Pf. ergänztauf 780 Mk., Bem.:Termin bis 8. Februar. 


2o £ a l e s. 

Freiſing, 24. Jan. Morgea findet im techniſchen 
Verein eine Verſammlung ſtatt, in welcher verſchiedene die 
Intereſſen der Gewerbtreibenden nahe berührende- Gegens 
ftände zur wiederholten Berathung gelangen und namentlich 
in Folge Auftrag de Verbands bayerijcher Gewerbevereine 
die Frage über Yehrlingäverträge und über Wanderlager 
einer eingehenden Kritif unterzogen werden follen. Es 
bedarf wohl nur diefer Anseutung um die Theilnahme an 
diefer Verfammlung zu einer recht regen und zahlreichen 
zu machen. 

Freifing, 24 Jan. Ueber den vorgeftern Nachts 
von bier aus beobadıteten Brand in der Richtung von 
Erding fünnen wir heute Näheres mittheilen. Es brannte 
in Zangengeißling und zwar dad fogenannte Feld— 
fcheergütler-Anwejen und no ein Haus dazu. Es gelang 
das drohende MWeitergreifen des Feuers zu verhüten. 


Des alten Müllers Vermächtuiß. 
(Fortfegung.) 

„Alfo der Apfel fällt nicht weit vom Stamme!“ jprad 
ber junge Mann. „Run, dag wollen wir doch einmal ſehen.“ 
In diefem Augenblice jeßte fih im feiner Seele der Ent- 
ſchluß feit, daß “r noch diefen Abend Regine begegnen und 
mit ihr reden wolle. Mochte fein Vater fein, wie er war, 
jein Entſchluß ſtand feit, der Welt zu zeigen, daß ihm nicht 
die Selbftfucht und der Eigennutz treibe, fondern daß er 
die Grundſätze der Bravheit, der Gradheit, der Menjchen- 
freundlichkeit hege und pflege, Und immer lauter verfündete 
ihm die Stimme feined Gewiſſens, daß er den rechten Weg 
gehe. So entfhwanten in feinem Gemüthe die Zweifel und 
DBedenflichkeiten mehr und mehr, Er war fi bewußt, daß 
er den Sieg in einer edeln Sache davontrage. 

Und fo faß er denn mad) einer langen, langen Irrfahrt, 
als die Dämmerung eintrat, unter dem Buchenbaume auf 
der Bank, um Regine zu erwarten. Welch’ traurige Em- 
pfindungen zogen an biefer geliebten Stelle auf’3 Neue dur 
feine Seele! Hier war er einft unendlich: glücklich gemefen, 
bevor er die Heimath verlich; hier hatte er auf ein neues 
Glück gehofft. Und ald er nun wieder mit der taufendfach 
erſehnten Braut zufammengetroffen, da gejchah ed unter dem 
tiefften bitterften Ernſte einer Lage, die ihm. dad Mädchen 
ar und deutlich vor Augen führte, an die er aber. nicht 
glauben wollte. Leider follte er ihr heute fagen, daß fie 
wahr geredet halte. Ach, wie vermochte er das rechte Wort 
zu finden, um fie nicht zu verlegen ? Er wünſchte fich hundert 
Meilen fort, denn die Heimath bot ihm ftatt Freundlichkeit 
und Fröhlichkeit, auf die feine Sinne geftanden hatten, nichts 
als Leid und, Pein. Es war in der That Fein Wunder, 
daß er mit beklemmtem Gemüthe dad Haupt in die Hand 
legte und nur dann und wann auffchaute durch das ftille 
Revier, deſſen Frieden einen fo fchreienden Gegenfag gegen 
die Unruhe ſeines Gemüthes bildete. 

Ja, er erſchrak, als er plöglich Neginend Geftalt durch 
die Bäume jchreiten jah.. Dann erhob er fih und ging ihr 
mit ſchlaffen Gliedern entgegen. 

„Guten Abend, Conrad,” jagte fie mit fefter Stimme 
und gab ihm die Hand, 

„Spridy lieber böjen Abend,” rief er erregten und ber 
fümmerten Toned. „Sch habe einen böfen Tag gehabt, der 
mit einem böfen Abend ſchließt. Mein Vater, ach mein 
Bater! Ich war hari mit ihm zuſammen.“ 

„So wirft Du einfehe:, daß ich recht hatte,” 

„Es iſt Alles fo gekommen, wie Du fagteft,“ ſprach 
der Süngling. „Sein Herz ijt härter wie Eiſen.“ 

Und nun erzählte er ihr frei und offen die ganze Unter: 
haltung mit dem Alten. Dann ſchloß er: „Du fiehft, ich 
habe num Alles geſagt, denn mein Handeln foll hell vor 
Dir jein, wie die Sonne am Himmel.“ (F. f.) 





Bekanntmachung. | 


An der München-Freiſinger Staatsjtraße vor dem Münchener — il 
Kilom. 31%, und 324g werden — 76.20). 


Dienitag, den 30. Januar 1877 Borm. 9 Uhr 


21 Stüd Pappelbaume auf dem Stode an Ort und Stelle an dem Meiſt— 
bietenden Öffentlich verſteigert. Die Kaufsbedingungen liegen beim k. Flußwart 
Schreindorfer am E. Saumagazin in Freifing zur Einficht auf. 

Münder, den 23. Januar 1877. 


Königl. Straßen- und Stußbauamt Münden. | 


Vöhrle., 


Techniſt her Derein. 


Donnerstag, den 25. Januar 1877: 
im Saale des Herrn Ettenhofer 


erlammelmm 


ur Berathung verſchiedener wichtiger Annelegenheiten, wozu die Mitglieder des 
techniſchen und die des Gartenbaupereins eingeladen = (180) | 


Bon. 46 ihr on 4—6 Uhr | 











bei ermäßigten — Donnerltag bei — — 
ee Hcüler-Vorflellung =: | 
Das Leben und Leiden Chriſti, 


durch lebensgroße Wachsfiguren dargeftellt in 3 Abtheilungen. 


1. Abth.: Das_beiline Abendmahl. 2. Abth.; Der kreuztragende Jeſus nad Golgatha. 
3. Abth.: Das Grab Jeſu, die Auferftehung und Himmelfahrt Ehrifti. 
——a—— 


— *8 —— — us die Titl. Herren Schulvorſtände, ‚Herren 
w und- Lehrerinnen mit ihren mwerthen Schülern und Schülerinnen zu gütigem 
Fefuche freundlichft eingeladen hä 


2 Eintrittspreis für die Schüler und Schülerinnen in Begleitung der Herren 


Lehrer 10 Pf. ag 
Achtungsvollſt 


Ferd. Lang. 


 Stellwagenfahrt 


von HOVENREMMEL nad Freifing. 


Der Unterzeichnete gibt hiemit bekannt, daß 
er an jedem (183 24) 


Mittwoch, ſowie an den Freiſinger 
Dult⸗Sonntagen und Montagen 


ee nn Morgens 6 Uhr mit einem Stellwagen von 

Inbenlammer. ab Über ® Allersh aufenum Thalhauſen nach Freiling 
— daſelbſt im Gaſthauſe „zum goldenen Hirſchen“ (Simon Werner) 
einttellt 

Ka (über Thalhaufen und Allershauſen) nach Hohenkammer Nach⸗ 
mitiagz 3 Uhr ab Freiſing. 

Die erite Fahrt ift am Mittwoch, den 31. Januar. 
Zur zahlreigen Benätung dieſer Fahrgelegenheit ladet freundlichſt ein 


Franz Biesch, 
Gnitgeber von Hohenfammer. 

Für die öffentliche Anerkennung über meine Arbeit im Freiſinger Tagblatte 
von Seite einiger Herren Arbeiter, jpreche ich hiemit den beiten Dank aus; 
h werde bejtrebt jein, durch folide und billige Bedienung mir das seite 
Vertrauen zu erhalten. (182) 


Michael . Eder, Sätife. 














a — — — — — 


ſtehung und Himmelfahrt Chriſti. 


Eingeſandt.) Wir laſen in letzter Zeit 
in einigen rue von den Vorfteltungen 
des Wachsfigurenkabinets des Herrn Sarg 
und konnten nicht unterlaſſen, dasſelbe zu 
beſuchen. Wir waren wirklich erſtaunt über 
dieſe außerordentlichen Vorſtellungen. Zu— 
erſt jahen wir das heilige Abendmahl, 
Chriſtus mit den 12 Jüngern an einer Tafel 
figend, jodann den Freuztragenden Jejus, 
nad Bolgaiha gehend, darauf die Aufer= 
Nicht 
umjonft lauten die Berichte Ulms und 
Münchens jo günftig, auch wir fchließen 
und diejem gerechten Urtheilan und müffen 
mir gefteheit, daß jolhe Vorstellungen jedem. 
Chriftenmenihen empiohlen werden können. 


Was wirklich ſchön und prachtvoll iſt, das 


iſt- die Himmelfahrt Chriſti, und einen 


woahrbhaft ergreifenden Eindruck macht es— 
wenn die Orgel ihre ſchöne und ſanfte 


Meife dazu ſpielt. Einen hohen Werth 
macht der Umitand, daß der Grplicateur 
durch feinen würdigen Vortrag es verjteht 
! jeden Zuhörer zu feffeln. Wir halten es— 
daher für eine Pflicht, unjere Mitbewohner 
auf obiges Kunſtkabinet aufmerkſam zu 
machen und Jedem dieſe Vorſtellungen zum 
Beſuche zu empfehlen und wünſchen wir 
dem Herrn Beſitzer, der, wie wir hören, 
noch die Güte haben ſoll, am Donnerſtag, 
Schüleroorftellungen zu geben recht zahl: 
reihen Beſuch. 

Einer im Namen Mehrerer. 


‚9000 Mark 


I Ned auf ein" Auweſen mit 
Grund und Boden auszuleihen von 
A, Lorenzi 
in a re: 


Speise-% — * 


ſind — vorrätbi. N 


&. P. Datterer.. 
Unterzeichnete wäre gefonnen ihr 


Belammt-Anmelen 
nit Poſtſtallhaltung zu verkaufen: 
Näheres mündiich. (172 26): 


Henriette Palmano, 


k Poſthalterswittwe u. 
Poſtſtallhalterin in Freiſing 


Kalf 


friſch, gut gebrannt, iſt ſtets zu haben 
im Kılkofen. Billigſte Berechnung. 
Am Glodeibad 5, Münden. 2 260). 


Vor längerer Zeit wurce* auf ver 
Straße von Freifing nad Zolling ein 


Handkorb 


mit verjchievenem werthvollen Inhalt 
aefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann venjelben gegen Ausweis abholen. 
Wo, jagt die. Erpeditivnt. (184) 

Auf Georgi ift eine Wohnung von 
3—4 Zimmern, Küde, Holzlege und 
fonjtigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 
D. U. (1851) 





(177) 











DER Im Saale zum Stiegibräu. WE | 


Heute Donnerftag, den 25. Januar 
Abjchieds-Vorftellung der 


Crebrüder Matula, | 
fe. £. ruſſiſche und ſchwediſche Hofkünſtler in ibren bis jetzt 
unübertreffl.hen Proruftionen in dev modernen Magie und 
Phyſik, Equilibriftit un: non plus ultra der Gymnaſtik 
Prdle der Pläge: „rerih FH Pf., Nobelgallerıe 70 Pf., 

. Blab 60 Pi, 2. Platz 40 Pf., Stehplat 20 Pr. 
Anfang 8 Uhr. (158 20) 
— — | 


PREDTETUEUHERLETERETTEM = 
| Für Frauen! 


En nn N > nn — — = 
Wie läftig nad Kranfheiten und bejonvers bei Frauen nad * 
Entbindungen das Ausfallen der Hagre iſt, bedarf feiner weiteren 
Erläuterung und empfeblen wir als einzig ſicheres Mittel den 


Vegetabilischen Haarbalsam 


von Dr. Robin. Wegen Einjendung oder Entnahme von ME. 2 
franco zu bezieben durd das General-Depöt von (08 86) 


Cr. M. Baer 3 Tie., Nürnberg, Sandgajie 3. 


















Inventar - Verfleigerung. 
Am Montag, den 29. Jan. Früh 9 Uhe 


wird im 


Salmairhof in Dornhafelbad; 


Folgendes Inventar verjteigert: 

7 Pferde (jchwerer Schlag, Zugpferde), 2 Zweijährlinge, 1 Einjährling, 
12 tätige Kühe, 8 trächlige Kalben, 8 Stück Jung-Rinder, 8 Stüd 
Lauf-Friſchlinge, 2 Maſt-Friſchlinge, 3 Mutterihmweine, 2 große Lauf: 
Frifchlinge, 14 Schafe, 3 Lämmer, 5 eifengeachjte Wägen, 2 Chaifen, 
4 eijengenhites Gäuwägerl, 30 Schäffel Kartoffeln, 1 Partie Yalz- 
bretter, 1 Dreſch- und 1. Schneidmajchine, ca. 40 Schober ungedroſchenes 
‚Korn, ca. 500 Etr. Heu, ca. 1000 Ctr. Waizenſtroh, ca. 1200 Etr. 
Sommerftrob, mehrere Pferdgejchirren nebjt 2 Paar Wägerlgefchirre und 
noch viele hier nicht genannte Gegenftände, 


Hiezu ladet freundlichſt ein ” 
der Gutskäufer. 


Freiſinger Schranne vom 24. Januar 1877. 
. Berfauf nach Maak 


Bor — Shr.:] Ver⸗ ſaien got 
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Preis 

M. p. \ 
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Niedr | Mittelprei. 
Preis — geſtieg 
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Getreide⸗ 
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Waizen 
Korn 
Gerſte 
Haber 
Rp .. 
Biden und ſonſtige 

Fruqhtga ttungen 


KAP 


Schranne 








— 
vom 23. Januar 1877. 


After | Nittel- — — 
reis. | eis. | ® 


— — 


u: | Scdr.- 
he. —8 — 8. 

















| & 


Bor. 
Reft. 


*Betreibe 


Reit. P 
Gattung. 

































e ct. P Hect.|2 Hect.j2 Hecı- 

Sagen | 13 | 205] 208] 260 = 

&om | 2 4 255012418724 a 

Serfte 1 5 ızal ız9l 169 | 10 |25,95125 =] Ir 1: 
Saber | 6] 33l 451 | 8 I15| 5|13\55| 1285| —|—, 12 





Rindermarkt H8.-Nr. 370 iſt eine 


freundlihe Wohnung 


zu vermieten. (178 3) 


Stollwerck’scht Brustbonbons 
sind sowohl naturell genommen “ls 
Abends und Morgens in heisser Milch 
oder 'Thee aufgelöst getrunken von 
vorzüglicher Wirkung gegen jedes 
Hals- und Brustleiden. In Original- 
packeten & 50 Pfennige, vorräthig in 
Freising bei Apotheker Gottfried 
Baumgärtner, Conditor X. Brom- 
berger und Hofapotheker J. Mayer, 
in Moosburg bei Apoth. H. Zehrer. 


— RER 


Getreidepreife. 


l 
Landshut, 19. Jan. Weizen 34M. | 
87 Bf. geil. — M.35 Pf. Kom 23 M | 
20 Bf. geit. -- M. 1 Pf. Gerfte 24 M. 
16 Bf. gefl. — M.57 Pf. Haber 14 M. | 
35 Bf. aefl.M. — 19 Bf. | 
Straubing, 20. Jan. Weizen 35 N, 
= Pf. geſt. — M. 35 Pf., Koın 6 R. 












.— 


29 Bf. geit. — M. 18 Pf. Gerfte 21 M. | 
50 Sf. gell. — M.47 Pr., Haber 13 N. 
97 SF. gefl. — M. 16 Pf. 

Augsburg, 19. Jan. Ber Eentner: 
Waizen 12 M. 2 Bf. gef. — M. ı WM. 


Korn 12 M. 26 Fr. geſt. — M. H Pr, | 
Gerſte 9 M. 30 Bf. geſt. — M. 6_#i. 


Aihadh, 20. Januar. Ver D dh 
Waizen 37 ME. 9 Br. ge. — M. 9 Mi, | 
Korn 26 M. 17 Bf. geit. — M: 31 Bi. 
Gerſte 24 M. 54 Bf. geft. 2 23 vj. 
Haber 14 M. 57 Bf gef. — M. 28 Bi, 


Goursberidht 
vom 23. Januar mitgetheilt von 














J. Sehfilein Söhne in Freifing. 
Bayern. | P. G. 
ad REIN. ai. » » 1101.30) 100.10 
4% Mark | 93.70] 93.50 
Biandbriefe. ft 
4° baner. Hyp.: u. Wechſelb. | 93.90) 93.70 
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Nebattion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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Sreiinger Tagblatt. 


Bugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 22. 





Breitag, 26. Januar. 
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geile oder deren Raum mit 10 Pf. 


Beftellungen auf dag 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Dionate Februar und März werden 
bei allen Poftanftalten jowie bier in unjerer 
Erpedition entgegen genommen. Preis 1 Mark. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Vijitation der Magbe und Gewichte betr. 


Nach Anzeige des k. Verificatord ned X. Verifications- 
Bezirkes Freifing-Erbing wird, die periodische PVerification 
ver Waagen, Gewichte, Fluͤſſigkeismaaße und Meßvorrichtungen 
im Vollzuge der Allerh. Beroronung vom 23. November 
1869 $ 30 Regierungs-Bl. ©. 2113—2136 „die Normal: 
Eitungs-Commiifion betr.” für den Stadtbezirk Freifing 
im Berificationglofale (Knabenſchulhauſe) zu Fhaiay "Erde 
korgensmmen und haben mit ihren Waagen, Gemichten, 
Hlüffigteitamaagen und Meßvorrichtungen zu erjcheinen : 

1) Am Montag, den 5. Februar 1877 
die Bewohner des I. Stavdivierteiß von Hs. Nr. 1—177. 
2) Am Dienftag, den 6. Februar 
die Bewohner des II. Siadiviertels von H3.-Nr. 178— 303. 
3) Am ‚den 7. 
die Bewohner ded II. Stantviertels von H8.:Nr 304—404. 
4) Am Donmerſtag, den 8. Februar 
die Bewohner des III. Stadtviertels von H8 Nr. 405—624. 
5) Am Samftng, ben 10. Februar 
die Bewohner des IV. Stadrvierield von H8 Nr. 625 — 830. 
Am Freitag, den 9. Februar 1877 werden die Wangen, 
Gewichte ze. 2. der Mebger, Fleiſch- und Fettwaaren⸗ 
händler verificirt. 

Die Verificationzftunden find von 8--11 Uhr Morgens 
und 1-4 Uhr Nachmittags feftgefegt und müſſen bie 
Verificationgkoften ſogleich bezahlt werden. 

Sämmtliche Flüſſigkeite maaße, Gewichte, Waagen x. 
müfjen im vollfommen reinen Zuftande zur Verification ges 
bracht, widrigenfald fie vom erificater zurückgewiefen 
werden. % 

Ebenſo müffen Waagen über 500 Gr. Tragfahrt mit 
Kettchen, ftatt Schnüren verfehen fein. 

iwa noch vorhandene alte Blechmaaße koniſcher Form 
zum Meſſen ‘von Del, ſowie die fog. Mujchıl: Petroleum 
Behmaape ſind unſtatthaft 

Bemerkt wird, daß der Verificator auch bereit iſt, die 
Verification im Haufe ver Betheiligten auf vorherige An: 
frage vorzunehmen. 

Die Meter- und Läüngenmanfe gelangen pro 1877 
nit zur Eihung. 

Die Nichtbeachtung diefer Anordnung wird nach 8 369 
Ziff. 2 des Strafgefegbuches für daß deutſche Reich mit 





Das „Freifinger Tagblatt* erſcheint täglich mit Wusmahme der Yeontage und tofet ım (reifing joe ausndrın Surqh die von At. 1.50 Bf. Im 
* bereßinet.-- Das einfade Blatt tofet 3 Bf., dad. Doppelblatt 5 Bi. Ylmshentlih wird als Sratizbrilage Das „Unte 











ferate werden die Sipaltige Samt: 
rhaltungßhlatt” beigegehn . 





Geld bis zu 30 Thaler over mit Halt bis zu vier Wochen 
beitraft. 
Freijing, ven 25. Januar 1877. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 
Manermayr- 


Deutfhleosns®h 


Bayern. Münden, 24. San, Das Staatziminifterium 
der Juſtiz hat mitielft Entichliegung von 2. ds. Mts. die 
Staatdanwälte von ver ıhmen bißh:r obliegenden Ber: 
pflihtung zur Herftellung von Charakierſchilderungen in 
Schwurgerichtöfällen enthoben uns viefe Verpflichtung den 
Bezirkögerichten mit der Anheimgabe auferlegt, in allen 
Fällen, in welcyen Charakterſchilderungen an die Strafanftalten 
mitzutheilen find, ſtatt derſelben Fünftighin lediglich Abſchriften 
der Strafliſten an die Anſtaltsverwaltungen zu überſenden. 

— In Ingolſtadt iſt der Befehl eingetroffen, mit 
ben zur Verſtärkung der Feſtung projeftirten Befeftigungs:- 
arbeiten zu beginnen, und follen im kommenden Frühjahre 
3 weitere größere Vorwerke in Angriff genommen werben. 
Die hiezu erforderlichen Geldmittel (12 Millionen Marf) 
wurden ſchon vor Jahren aus ven franzöſiſchen Kriegskoſten— 
Entfehätigungsgelvern bewilligt. 

Baden. Karlsruhe, 21. Januar. In Moosbach 
faßen am Abend des 19. im Gaſthauſe „zur Krone“ der 
Bezirksamtmann, der Oberamtsrichter und per prakt. Arzt 
Dr. Ditlieb in traulihem Geſpräche beifammen, als kurz 
vor 11 Uhr zu emem Fenſter der Gaſtſtube herein gejchoffen 
wurde und Dr. Ortlieb, von einer Kugel in den Kopf ge: 
troffen, fofort sodt niederjanf, Der Thäter, ein Schreiner 
von Moosbah, wurde alsbald ermitteli und gefänglich 
eingezogen. 

Preußen. Das furchtbare Verbrechen, welches in der 
Mühle zu Kalbsrieth verübt wurde, erfcheint nach den 
Erhebungen der Behörve in einem nenen, mo möglich noch 
furtbarerem Lichte. Dan jehreibt: Der Müller Straube 
ift ein fchon mehrfach wegen Branpftiftung (feine eigene 
ftarf verſchuldete Mübhle ift feit wenigen Jahren dreimal 
abgebrannt) in Unterſuchung gewefener und fich Feines 
guten Leumundes erfreuender Wann, Der Müller jelbft 
ift am wenigſten verlegtz die Eriftenz des angeblich ge: 
ftoylenen Geldes ift durchaus nicht nachweisbar, bie Leiter 
am Küchenfenjter ꝛc. fo ungeſchickt fimultrt, daß man fchon 
am zweiten Tage den Straube verhaftet und in das 
Kreiegeſängniß zu Sonvershaufen abgeliefert bat. Die am 
fehwerften vermundete Ehefrau und älteſte Tochter find noch 
nit zu Bewußtfein gelangt, während die Verwundungen 
der übrigen fieben Kinder weniger Veranlafjung zu Be 
ſorgniß geben, fo daß diejelben bereit® Ausfagen machen 
konnten, die den Vater ſchwer graviren, 

Ausland. 

Orfterreig. Wien, 24. Jan. Die Verfügungen zur 
Vorbereitung der Mobilifirung des ruffischen Yanpfturmes 
find erfchienen. Die zu Offizieren geeigneten Perfonen find 
zu bezeichnen, Waffen, Equipirung, Nahrungsmittel zu be: 
ſchaffen. Die Regierung gewährt den nöthigen Vorſchuß. 
Es ift alles fo einzurichten, daß nad) Erlaß des Manifeites 





und des Senats⸗Kkas der Landſturm fogfeich fertigfteht. 
Die Verftärtung der Flotte wurde als unerläßlic erkannt. 
Wien, 24. San. Ueber einen Raubmord- 
verfuh und Selbftmord, der am 22. d. am hellen Tage 
mitten in der Stadt Wien verübt wurde, berichten bie 
Wiener Blätter: Indem Börſe-Komptoir ver Firma 2. Wiener, 
Scyottengafje Nr. 2, erfchien geftern (21.) ein anſtändig 
gekleiveter junger Mann tm beiläufigen Alter von 28 bis 
30 Sahren, und beftellte fih für heute ein Rudolf: und 
Salzburger Loos. Heute Morgens, wenige Minuten nach 
9 Uhr, kam derfelbe junge Mann abermals, als eben der 
Bruder des abwejenden Geichäft3-Inhaberd, Samuel Wiener, 
allein im Lokale anmwefend war, und begehrte die beiden 
Loofe. In dem Momente, als Wiener ſich über vie mit 
Werthpapieren gefüllte Kaffe bückte, um das Berlangte aus- 
zufolgen, fprang der junge Mann auf ihn los und vers 
fuchte es, ihm mit einem Raffirmefjer, dad er offen in ver 
Hand hielt, am Halfe einen tödtlichen Schnitt beizubringen. 
Sei es, daß der Angegriffene in diefem Augenblicke eine 
"Bewegung machte, oder daß ver Angreifer felbft bie Richtung 
verlor, dad Meſſer durchſchnitt nur den Rockkragen, ohne 
ben fo gefährlich Bebrohten zu verwunden, Wiener, bie 
große Gefahr erkennend, im welcher er fchmwebte, verfegte 
dem Attentäter mit aller Kraft einen Stoß, fo daß er 
einige Schritte zurücktaumelte. Diefen Moment benütte 
der Bebrohte, um zur Thür zu eilen, diefelbe mit aller Haft 
aufzureißen und um Hilfe zu rufen. Der Attentäter, ber 
jeder, Ausweg verjperrt ſah, wartete nicht, bis er feſt⸗ 
genommen wurde, fondern burchichnitt fich felbft mit dem 
Raffirmefjer den Hald, Den Schnitt führte er wit folcher 
Kraft und Sicherheit, daß der Tod nach wenigen Sekunden 
eintrat. Der Attentäter ift etwa 28 bis 30 Jahre alt, 
von mittelgroßer, ſchwaͤchlicher Statur, höchſt abgezehrt, hat 
ſchwarze Haare, eine ftark gebogene Nafe und ift bartlos. 
Er trug anftänbige Kleidung, feine weiße, jedoch ungemerkte 
Wäſche. In feinem Befige fand man ein Notizbuch mit 
wenigen Aufzeichnungen und einige Pfandfiheine von Winkel 
verfagämtern, Schriftftücke, die über die Perfon des Selbft: 
mörberd hätten Auffchluß geben können, fanden fich ‚nicht 
vor, ebenfo Fein Geld. Intereſſant ift ver Umftand, daß 
ber Xitentäter ſelbſt das Futter aus feinem Hute entfernt 
hatte, offenbar der Thatjache gedenkend, daß diefed unfcheinbare 
Stückchen Stoff zuerft auf die Spur des Raubmörders 
rise geführt hatte, 

Rußland. Zur Gefchichte der ruſſiſchen Mobilifirung 
gehen der Wiener „Deutichen Ztg.“ von eingeweihter Seite 
folgende Mittheilungen zu: „Als der Czar feine Rede zu 
Moskau hielt und der Mobilifirungäbefehl erfloß, machte 
die ruffische Armeeverwaltung ſehr unangenehme Entdeckungen. 
Es fehlte an Gewehren, an Kugeln und Patronen. Die 
Gewehre verjchrieb man eiligft aus Amerika, die Kugeln 
faufte man in Deutfchland zufammen und mit öfterreichifchen 
Snduftriellen wurde ein Vertrag auf Lieferung von Patronen 
abgefchloffen. Diefer Tage erging von Petersburg an die 
öfterreichifchen Sontrahenten die dringende Aufforderung, bie 
Lieferungen zu befchleunigen. Allein wegen Mangeld an 
Blech konnte dem Verlangen der ruffiichen Regierung nicht 
entfprochen werben umd fo wartet die ruffifche Armee noch 
auf die Patronen.“ 

Türkei. KRonftantinopel, 23. Jan. Die Abreife 
ber Botſchafter und Conferenzbevollmächtinten ift wegen des 
ungünftigen Wetterd verfhoben. Der Marquis v. Salid- 
bury hat fih bereits eingejchifft, doch liegt dad Schiff des» 
felben noch auf der Rhede, wo es bis zum Eintritt günftigeren 
Wetter bleibt. (Tel.) 

Afin. Bagdad, 14. Des. In ganz Mejopotamien 
herrſcht ein unbefchreiblicher Enthufagmusd für den Krieg. 
Der jüngft von ber Behörde ergangene Aufruf, zu ben 
Fahnen zu eilen, hat eine überaug warme Aufnahme ge- 
funden. Alles ftrömt herbei und die mobilifirenden Redifs- 
Bataillone weiſen anftatt des reglementsmäßigen Standes 
von 750 Mann durchgängig eine Stärke von 1200— 1500 


Mann auf. Dan weiß ‚daß die Regierung in Mefopotamien 
bei der Rekrutirung ftet3 den größten Schwierigkeiten be 
gegnete. Die Konikribirten vefertirten im der Megell 
mafjenhaft in die Wüfte. Diefe Defertionen haben beut 
volftändig aufzehört, und die Offiziere ftaumen über ben | 






























Eifer, mit welchem Alles zum Militärdienſte herbaiftrömt 
Diefe Kriegdluft hat ſich fogar der nomadiſirenden Tribus 
bemächtigt, welche ihr Scheikhs hieher entjenden, um fid 
mit dem Generalgouverneur wegen der von ihnen zu ftellenden 
Kontingente zu verftändigen. Der Stamm Szaff, welche 
mehr als 3000 Zelte zählt, nomadiſirte durch einige Jahrt 
in Perfien. Als er jüngft vernahm, daß ein großer Krieg 
im Anzuge fei, kehrte er auf türkifches Gebiet zurück unt 
entfandte drei Vertreter hieher, um dem Bali 1000 Reiter 
anzubieten. In den legten Tagen kamen dem Bali ähnlich 
Anerbietungen von den hervorragenften Stämmen des rat: 
Rrabi zu. Die Reiter diefer Stämme verlangen nichts, 
ald eine Nation Brod und Neid, um in’ Feld zu rüden. 
Bezahlung verlangen fie nicht, dagegen hoffen fie auf Beute, 
bie fie im feindlichen Rande machen werben. — Die Regie: ung 
verſäumt nicht, von biefer Stimmung Nuten zu ziehen. 
In Suleimanis, Kerbela, Mendeli, Hannefin und anderen 
Hauptorten der Provinz bat fie die doppelte Zahl Rekruten 
verlangt und außgehoben. Während fie in früheren Fahrer 
die ganze Mitlitärmacht des Vilajet? Bagdad aufbieten mußtt 
um die Rekrutirung durchzuführen, bedurfte fie diedma! 
feine? Manned um ein größeres Kontingent als durdh bie 
gefammten Jahre zufammengenommen aufzubringen. Aber] 
auch bei der Abfuhr ber Geldabgaben thun fich die Be 
wohner dieſer Provinz rühmlichjt hervor, wad um ji 
bemerkensweriher ift, al3 der Araber von Natur aus ſich 
zu ſchmutzigem Geige neigt. Es wurden von bier einigr 
Millionen als Ergebnig der öffentlichen Subflription für| 
Kriegsbeiträge nach Konftantindpel geſendet. Außerdem hat 
in den legten Tagen die Stadt Bagdad allein 400 Pferd: 
und 100 Kameele angeboten. 

Amerite. Ein amerikaniſcher Erfinder hat eine Prügel: 
mafchine konſtruirt, welche die des Herrn v. Tadden:Trieglafi 
feligen Angedenkens weit übertrifft. Die Maſchine ift fc 
eingerichtet, daß 20 Kinder zu gleicher Zeit die Muth: 
befommen können. Einftweilen tit fle jedoch nicht verkäuflich, 
da ber Erfinder das Inſtrument nothwendig zur Erziehung 
feiner 12 Kinder braucht. 


Des alten Müllers Bemähtnig 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Sortfegung.) 

„Ich babe Dir nie eine andere Art zugetraut,” fagtı 
das Mäpchen. 

„Bott ſei gelobt,“ ſprach der Jüngling. 

„Und Du haft Deinem Vater nicht? davon gefagt, bakl 
wir und lieb hatten ?* fragte Regine. | 

„So weit ließ er mich nicht kommen.“ 

„Deſto befjer,“ rief fie au. „Es weiß ja auch aufeı 
meinen Eitern, denen ich Alle fage, Niemand etwas davon. 
Sp wollen wir die Sache ald einen Traum ber ſchönen 
Jugendzeit betrachten. Conrad, ich gebe Dich frei und Du 
gibft mich frei. Und num leb’ wohl für immer.” 

Sie reichte ihm, indem fie mit ihren großen blauen 
Augen feierlich auffchaute, nochmals die Hand. 1 

Er ergriff fie mit Leidenfchaft und preßte fie Heftig.| 

„Rein, nein,“ rief er, „jo dürfen wir nicht auseinander 
gehen. Richt in der Freude, jegt im Leide fehe ich erft, 
was für ein Schaß in Deinem Gemüthe liegt. Du muB: 
mir die alte Liebe und Treue halten. Und follten wir noch] 
Sabre lang warien und harten wmüflen, wir. haben ung 
einander zugejhworen. Und ich gebe Dich nicht los, heute 
nicht, und morgen nicht und in Emigfeit nicht.“ 

Er rieß fie an fich, er füßte fie auf Stirn und Munv. 
Sie konnte fih feiner nicht wehren. Er war von wahn: 
finniger Leidenschaft durchbebt. 


„Laß mich, laß mich,“ rief fie, „damit kein Unglück 
geſchieht.“ 
„Ich ſchwöre Dir, ich ſchwöre Dir und ewig will ich 
es halten —“ 
. Da fagte ihn eine kraͤftige Männerfauft an der Schulter. 
Es tönte ein Donnerwort : „Auselnander, außeinander, 
leichtfinniged junges Bolt I“ 
Eonrad lich Regine Iod. Das Mädchen fuhr weit zu: 
rüd. Der alte Bergmüller ftand zwiſchen ihnen. 
„So komme ih Euch aljo hinter die Schliche,“ vief 
onrad's Vater mit zornbebender Stimme, 





























Hier ift - mein 
Grund und Boden, daß Du es nicht mehr wagit, Dich 
hier an dieſer Stelle oder font fehen zu laffen, damit ich 
it meine Hunde gegen Dich hege. Fort, Du Buhlerin 
iort, Du Dirne !* 

„Bater, Vater, halt ein,” rief Conrad, „fie ift unſchuldig 
und rein, wie das Licht Gottes. Wenn hier Jemand etwas 
oerbrochen hat, fo bin ich es. Beleidige dad gute brave 
Mädchen nicht.“ 

Aber Regine hatte fich raſch gefaßt, fchritt mit fchnellen 
Schritten den Waldweg hinab und verfhwand im Dunkel 
Bäume. 

Der Bater wandte fi an den Sohn und rief: „Läßt 
Du Did wieder hören, Du Sonntagdprebiger ? Wilft Du 
mir wieder den Text lefen ? Nun, fo werde ich Dir vorber 
einläuten, Ich ſehe jet ein, woher Deine fchlaue Moral 
ſtammt, bie fo herrlich von der Nächftenliebe handelte, 
Deine Nächftenliebe rührt von der Dirne her.“ 

| „Vater, wollte ihn ber Sohn unterbrechen. 

„Schwelg til,“ fchrie der Alte noch lauter. „Ih bin 
an der Reihe. und ich denke, wenn wir Zwei und gegen 
überftehen, fo bleibe ich auch an der Reihe. Du folft mir 
icht den großen Herrn spielen und: Dein Schäbchen 
nah Belieben haben. freilich, große Herrn thun für ihr 
Schätzchen Alles; Du möchteft es auch wohl thun und mich 
um einer Laune wegen überreden, daß ich all’ die fchönen 
Biefen eingehen laſſe, damit der Vater Deines Liebchens 
Waſſer auf die Mühle befommt. Ja, das wäre ihm Waffer 
uf die Mühle, Prächtiger Plan | Und ich fol mich trecken 
gen. Du bift ja ein überaus kluger Junge mit Deinem 
Sqatzchen. 

"| „Bater,* brach nun Conrad hervor, „ed handelt ſich 
‚bier nicht um eine Dirne und um ein Schägchen. Sch 
‚habe bie reinften Abfichten auf Regine.“ " 


(Fortfeßung folgt.) 


Den 


Prim Furtnerbräu ftatt. : 
| Tageserbnung: 


Anfang 7 Uhr 


Schüten-Befellfchaft Freiſing. 


Am Freitag, den 27. Januar findet 


eral-Berfammlung 
Rebnungsablage, Berathung dei Etats, Ausjhuß-Ergänzungswahl. 

Das Schükenmeifter-Amt, 
Steiwillige Feuerwehr Neufahrn. 
Am Samftag, den 27. Ianuar l. 3s. 


RANZSKRÄNZCHEN 
\ Bei Gaſtwirth Kolb in Neufahrn. 


Die umliegenden Feuerwehren find freundlichſt hiezu eingeladen. 


Zwei grobe altbayeriidhe Edelleute. 
Aham (Aheim) it ein Filialdorf der Pfarrei Loizenkirchen 
in Niederbayern, wovon ein berühmtes Adelsgeſchlecht? feinen 
Nanıen geihöpft hat, welcher auf die Freiherrn von Lerchenfeld 
übergegangen ift. während bie Grafen von Aham ſich jeit 169% 
zu Neubaus tituliren. Die alten Ahamer waren tüchtige Kämpen 
und zum Theil wohlhabende Edelfeute, wehhalb der Ritter 
Erasmus von Aham den Beinamen „mit der reihen Taſche“ 
führte. Wenn man ed aber jo madt, wie Wilhelm der Ahamer, 
der fein Weib verließ, Mädchen notbzüchtigte, fremde Felder 
und Wieſen abmähte, Ochſen, Hirfche und Fiſche annerirte 2c., 
dann kann men leicht reich” werden. Weil e8 aber die beiden 
Brüder Wilhelm und Caſpar doch gar zu bunt trieben, jo 
tbaten 16 von der Ritterihaft und 5 von den Städten erkieste 
Männer am 21. November 1424 folgenden Ausſpruch: 
Die Klage des Herzogs Wilhelm, dat Wilhelm Ahamer dem: 
Zehente zu Srichenberg nadueftrebt babe, foll abgethan fein, 
weil legterer eidlich befräftiget hat, daß er von des -Herzogs- 
Verbot wegen diejed Zehents nichts gewußt habe. Die Ahamer 
ſollen ihr von den bayeriihen Herzogen zu Lehen gehendes Schloß 
Valey durhaus nicht mehr Ahamſtein nennen. Wilhelm Ahamer 
fol an Thomas des Krellen Tochter, die er in Notbnunft ge» 
nommen (genotbzüchtigt) Bat, bis Sunwenden (24. Juni) 24 
Pfund Pfennige ald Heiratgut bezahlen und wenn fie während 
diefer Zeit ftirbt, mit diefer Summe einen Jahrtag ftiften, wo 
fie begraben liegt. Hinſichtlich des Pickels Tochter foll der 
Piel feine Klage bi8Kichtmeß vorbringen. Gemäß der Klage 
des Herzogs Wilhelm, daß Wilhelm Ahamer bei zwölf Jahren 
an offener Unftätt (ehebredheriih) in der Lehenihaft Valley 
eſeſſen fei, fol legterer am weißen Sonntag nah Münden 
ommen, woſelbſt zwei feiner Freunde, zwei der Freunde feines. 
Weibes, zmei berzoglihe Mathe und der Generalvifar von 
Freiſing beftimmen werden, wie Wilhelm Ahamer fein Ehemweib 
fünftig halten fol. Bezüglich der Punkte, daß Wilhelm Ahamer 
dem Pfarrer zu Feldkirchen und dem Kirchprobſt Darding ihre 
Wismat und Weder und beide Brüder dem Abt von Cberäberg. 
viele Wiefen und Holz genommen ; daß Wilhelm Ahaner dem 
Schwaiger Wernlein 4 Ochfen niedergeichlagen und zu Vohburg 
Fiihe genommen babe, ſoll gebührende Kette geleiftet- 
werden. Für jeden der 3 * aber, die Wilhelm Ahamer 
während der PBrunft gefcholfen, foll derjelbe nach kaiſerlichem 
Recht 60 Schilling Pfenning bezahlen, und wegen feiner Frevel 
14 Zag auf feine Kojten dem Herzog Wilhelm mit 40 gereiligen. 
Pferden dienen. * 
Aber nicht blos dieſe Herren, ſondern auch einige Ahameriſche 
Damen ſind in der Geſchichte übel vermerkt. Barbara von 
Aham, des Wolf Radlkofers (+ 1564) Weib bat ſich ſchlecht 
ehalten und iſt deßwegen in ihres Bruders, des Pfiegers zu 
arquardſtein, Gefängniß gekommen und etliche Jahre darin 
gelegen. Am Tage aber, da ihr Mann geſtorben, iſt fie ent⸗ 
wiſcht, hat fih nah Wien geflüchtet und dafelbft ihrem Her: 
tommen ungemäß verheiratet. Sie machte es, wie Erntraud- 
Auerin von Winkl, die einen Stallfnecht zu ihrem Ehemann 
auserfor. Am mweiteften ging in ihrer Herzensangelegenheit 
Engele die Huſſin, des Hinterbergerd bei Kempten Magd, welche 
„Aygerbödem“ (Eierkuchen) bud, die fie des Hinterbergerd Sohn 
zu eſſen ſchickte, darin fie ibm „eine Heldichaft und Liebe” meinte 
u geben. Hiefür, wurde fie vom Stadtamtmann zu Kempten 
in einer Stube gefangen gehalten und mußte zur Erlangen 
ihrer Freiheit fchwören, feine Aygerbödem mehr zu baden 
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Amtliches für Freifing. 
Bekauntmachung. 
An die Hrn. Bürgermeiſter des k Bezirksamts Freiſing. 
Herſtellung der Geſchwornenhauptliſte pro 1877 betr. 

Es ut von den bemeffenden Bürgermeiftern des Amts⸗ 
bezirks binnen Jängftens 5 Tagen anher anzuzeigen, ob die 
nachſtehend verz ıhneten Gefhwornen noch am Xeben fi 
befinden, ob Ddiejelben die zum Amte eines Geſchwornen 
nöthigen Ergenfchaften noch befigen, ob bei denfelben über: 
haupt inzwiſchen Aenderungen eingetreten find, welche diejelben 
zu dieſem Amte nicht mehr fähig machen oder Ablehnungs⸗ 
gründe zulaffen, von welchen dieſelben auch wirklich that: 
ſaͤhlichen Gebrauch machen, dann ob diefelben innerbalb ver 
kgten 3 Jahre und zu welcher Zeit unter namentlicher 
Angabe der betrefiencen Zeitvauer die Dienfte eines 
Geſchwornen verrichteten. 

Allenfalls von denjelben megen 6Ojährigen Alters oder 
fonft vorzubringende gejeglih zuläffige Ablehnungsgründe 
müffen unter Beifüyung der pfarramtlichen Geburis— over 
ſonſt nöthiger 3. B. ärztlicher Zeugniffe zu Protocol ges 
nommen und anher vorgelegt werben. 

Bei vorgelommenen Todesfällen tft pfarramtlicher Todten- 
ſchein beziehungsmeife Auszug aus dem ftandesamtlichen 
Sterberegifter anher vorzulegen, 

Freifing, den 25. Januar 1877, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 
Birnfammer Valentin, Lederermeifter in Moosburg. 
Braun Xaver, Bauer von Hagenan. 
Dorberger Georg, ehem. Müller und Privatier in Neuftift. 
Dellel Zofef, Bauer von Unterbergdaufen. 
Giereffer Xaver, Bauer von Xaverienthal. 
Eiſchbaum Michl, Bauer von Zo'ing, 
Graf Georg, Bauer von Eching. 
Kaſtl Sebaftian, Bauer von Thurndberg. 
König Johann, Wirth in Tüntenhaufen. 
Krimmer Florian, Bäder in Moosburg. 
Könner Franı, Lebzelter und Magiftratzratb in Moosburg. 
Kurz Simon, Bauer in Hollern. 
La Roſs Emanuel, Graf von, k. Kämmerer und Gutöbefiger 
in Iſareck. 
Leiß Anton, Bräuer in Moosburg. 
Mühlvorfer Anton, Wirth in Sirthafelbadh. 
Poͤſchl Lorenz, Wirth in Wolfersdorf. 
Reichardt Kaspar, Schloßgutsbefiger in Schönbichl. 
Schranner Georg, Müller in Vötting. 
Schwaiger Andrä, Bauer in Dornhaſelbach. 
Thalfammer Jakob, Bauer in Thalyam. 
Tr Andread, Bauer in Tuching. 
Veinmüller Franz, Rothgerber in Neuftift. 
Zacherl Xaver, Wirth in Moosburg. 
werger Lorenz, Seifenfteder in Moosburg. 


DeutfhlendD. 


Bayern. Münden, 24. San. Das Staatsminifterium 
des Innern beabfihtigt eine meue Gefammtüberficht. ver 





Das einfade Blatt toftet 3 Bf., das Doppelblatt 5 Bf. Alwochentlit wird alt Sratißbetlage das „Unterhaltungsblatt* beinenzber, 


lage des Unterhaltungsetat3 der Staatöftraßen für dag 
Budget der 14. Fınanzperiode zu dienen hat. Ber Ans 
fertiaung dedjelben follen alle Aenverungen Berückſichtigung 
finden, welche in der ganzen Länge der einzelnen Staats— 
ftraßenzüge, fowie in der Vertheilung ihrer Unterhaitung 
zwiſchen Staat, Gemeinden oder Privaten, danı in der 
Sefammtlänge der Staatsftraßen feit dem Jahre 1875 bis 
jest durch Hinzufommen neuer Straßenanlagen,, durch 
Verlegung und Umbauung einzelner Straßenftreden, durch 
Uebergang der Unterhaltung von Staatäftragenftreden an 
Gemeinden oder Private, oder von Straßen an den Staat, 
dann in Folge früherer irrthümlicher Längenangabe ꝛc. 
veranlaßt worden find. 

- Münden, 24. Januar. Die Frequenz der erz 
biſchoͤflichen und biſchöflichen Knabenſeminarien in Bayern 
in den Schuljahren 1875/76 und 1876/77 ftellt fich folgenver: 
mafjen: erzbiichöfliche® Knabenfeminar in Scheyern: 101 
Zöglinge (1875/76: 95), erzbiichöfliched Domdor- und 
Knabeninftitut in München; 18 (16), erzbijchöfliches Mnaben- 
feninar in Sreifing: 216 (221), vie biſchöflichen Knaben— 
feninare Dillingen: 123 (127). Paſſau: 190 (183), 
Metten 136 (133), erzbifchöfliches Knabenfeminar Bamberg 
11 (11), biſchöfliches Knabenſeminar Eipftätt: 93 (73), 
Würzburg: 60 (63), Speyer: 101 (96). Die Geſammi— 
zahl der Zöglinge ift fomit 1049, im Schuljahre 1875/76: 1016. 

— Im Mündener „Bayr. Kur.” läßt fich eine 
Stimme gegen die zunehmende Sittenlofigfeit in der höheren 
Frauenwelt aus, wie fie fich in den unanflänvigften Ball- 
toiletten äußert. 

— Dachau. Am Montag verunglücte ver beim 
Unterbräu dabier befchäftigte verh. Taglöhner Georg Schwarz 
bauer von Hettenhaufen, Gericht? Pfaffenhofen, dadurch, 
daß er beim Getreideaufziehen von ser Aufzugsftange derart 
niedergejchlagen wurde, daß er eine halbe Stunde darauf 
feinen Geiſt aufgab. — Geftern Nachmittag verunglüche 
ein Arbeiter in der Papierfabrik Steinmähle dadurd, daß 
er aus Unvorfichtigfeit in einen Kefjel mit kochender Maffe 
fiel. Obwohl gleich wieder herausgezogen, verbrannte ſich 
der Unglückliche doch derart, daß beim Ausziehen der Kleider, 
vom Körper ganze Stücke Haut mit herunter gingen. 

— Erding, 23. Januar. Der heutige Pferdemarkt 
war ber bebeutenbfte von allen feit 1873 gemejen; ber 
Zutrieb von über 1000 Pferden ſpricht hiefür. Die 
Gattung der Pferde bewährte ihren renommirten Schlag 
und ift ein fprechended Zeugniß über den Fleiß unjerer 
Dekonomen, welche Aufmerkfamkeit fie der Pferdezucht zus 
wenden. Der heutige mer Pferhemarkt blieb in Beziehung 
auf fremde Käufer nicht ohne Wirkung, dennoch aber wurde 
lebhaft und zu hohen Preiſen verkauft. Der nächte Pferdes 
markt findet am Faſtnachtsmontag ftatt. 

— Zur Detailprojeftirung und Erbauung einer Bahn⸗ 
linie-von Landshut nah Landau a. J. wurde kürzlich 
eine Bauſektion in Landshut - errichtet und biejelbe dem 
Seltions und. Betriebsingenieur A, Rottmüller in Waſſer⸗ 
burg übertragen. 


Preugen. Koblenz, 15. Jan. Als Curiofität vers 


Staatöftraßenlängen herzuftellen, welche zugleich als Grund⸗ | dient erwähnt zu werden, daß geſtern bereits friſches 


Maikraut aus dem Koblenzer Walde heimgebracht worden 
ift. In dem Gärtchen des dem Scügenhofe gegenüber 
ftationiıten Bahnwärters find nicht nur robeerblüthen, 
fonden auch ſchon balbreife Früchte zu fehen. 
Elſaß⸗Lothringen. Aus Straßburg wird gefchrieben: 
Zu den zwölf deiachirien Forts, welche die neue äußere 
Befeſtigungslinie von Streßburg bilden, tritt ald dreizehntes 
hiezu ein ort, welches in der Nähe des Altenheimer Hofes 
erbaut werden fol, Es ift dazu beftimmt, die bedeutende 
Entfernung vom Fort Werder, welches bei dem Dorfe 
Graffenftaven am Rhein = Nhone: Canal Liegt, zu ſchließen 
und jo gewiſſer Mafjen den Anſchluß an den Nhein zu 
bilden. Auch ıft man durch die Wahl des Fort an dieſer 
Sıelle in ver Lage, den Rhein aufwärtd unter Feuer zu 
halten. Wie wir erfahren, haben nach Abjchluß der Bor: 
arbeiten die Erdarbeiten bereit3 begonnen und foll das Fort, 
weil es in der Niederung liegt, einen breiten nafjen Graben 


erhalten. 
Ausland, 


Oeſterreich. Wien, 25. Jan. Nach mehreren Blättern 
ift eine bedeutfame raſſiſche Depeiche bier fignalifirt worden. 
Graf Andraſſy fol eine ifolirte Vermittelung zwiſchen der 
Pforte und Serbien abgelehnt haben Nach anderen 
Melvungen wäre Serbien entſchloſſen an der Seite Rußs 
lands ven Krieg zu erneuern. Ein ruffiiher Divifiones 
befehl fegt die Bedingungen für das Verbleiben rujjiicher 
Difixiere im ſerbiſchen Dienfte feſt. (Tel.) 

Frankreich. Nach dem „B. B.“ bringt ein Pariſer 
Blatı tolgenpe interefjante Mitteilungen über die Civilliſten 
der Oberhäupter ter 7 europäifhen Großmächte. Der 
bejtdorirte Herricher iſt der Kaijer von Rußland, melcer 
125,000 Francs täglich bezieht? der Sultan Hamid II. 
täglich 90,000 Francs; der Kaifer von Defterreih täglich 
50 000 Francd; der deutfche Kaifer 41,000 Franc; ver 
König von Italien 32,000 Francd, dic Königin von Eng: 
land 31,000 Francs; Mac Mahon, der Präfivdent ver 
franzöfiichen Republik dagegen, die Reifekoften und Neben- 
ausgaben mit eingerechnet, kaum 2500 Franca täglich. 

— Paris,20. Jan. Den Franzoſen ift ein ſchlimmer 
Streich gefpielt worden, der zugleich zeigt, daß daſelbſt 
Manches faul ift. Der beigifche General Briamont ſchrieb 
ein Werk über verfchanzte Lager; um dasſelbe zu illuftriren, 
bat er die franzöfifche Regierung um einen Plan der 
Pariſer Befeftigungen. Dieß wurde ihm abgejchlagen ; nun 
wandte ſich derfelbe nach Berlin und erhielt von dort nicht 
nur dad Gewünſchte, fondern noch mehr, nämlich die Pläne 
aller um Paris erſt neu projektirten Werke, ſelbſt derjenigen, 
welche fih noh im franzöfifchen Kriegsminiſterium zur 
Prüfung befinden. Alle diefe „aeheimen Pläne“ fteben 
nun in Brialmoni's Buch wohlgezeichnet und befchrieben 
abgedruckt; die Verblüffung unter dem franzöfischen Offiziere 
korps ift uıbefchreiblich. 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Induftrie und Yandel, 
Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 13. bis 
19. Januar 1877: 478 Ofen, 454 Kühe, 110 Stiere, 
51 Rinder, 3728 Kälber, 225 Schafe, 1141 Schweine, 
in Summa 6187 Stüd zugeführt und verkauft. 
Nürnberg, 23. Jan. (Hopfenmarkftberidt.) 
Die geftrigen Abjchlüffe waren fehr unbedeutend und be 
ziffern kaum 30 Ballen. Auch das Geſchäft des heutigen 
Dienftagdmarktes geftaltete fich nicht umfangreicher ; es waren 
wenig Käufer vorhanden, welche einine Pöſtchen Lothringer 
zu 390 —400 ME, Eljäffer zu 400--450 ME, Obers 
Öfterreicher zu 425—435 ME. und Hallertauer, 6 Ballen 
zu 500 ME. übernahmen. Umfag feit geitern 66 Ballen. 








2otales, 
Breifing, 26. Jan. Geftern fanden im Salon ber 
Gebrüder Malula 2 Vorftellungen ftatt und zwar Nach 
mittags für die Stubirenden und Schüler und Schüferinen 


Zorne. 

































ber Volkeſchule bei dichtbeſetztem Haufe, Abends vor einem 
fehr gewählten Publitum. Die Leiitungen der Gejellichafil 
find im Wirklichkeit dem ihr vorausgegangenen Nufe in deı 
Zeitungen angemefjen und ein Beweis dafür, dag man in 
jeder Weije zufrieven, ift, daß die Herren Matuls vo 
vielen Seiten angegangen worden find, noch eine Vorftellun, 
zu geben. Namentlich bervorzuheben find von dem reic: 
baltigen Programme die Krafiproduftionen der Herren H. F. 
Matula und Reinhardi auf der frei vollenden großen Kugel 
eine Xeiftung, die bis jegt unüberiroffen dajteht. 


} 





Des alten Müllers Bermädtnif. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(FZortiegung.) 

Hatte der Alte bis jegt feinen Worten eine ironisch 
Beimifchung gegeben, fo ſchnob er auf einmal im böchftei | 
„Was reveft Du ca, Du Schlingel* Du biſt nic I! 
allein ein Dummfopf, Du bift ein ungerathener Eöicwicht.) 
Alfo ift es noch mehr wie em vorübergeheade Tändeleı A 
Du haft auf die Tochter meines Todfeindes reine Abjichten 2] 
Du verſchwörſt Dich mit meinem Gegner ? Krieg des Sobne: |) 
gegen feinen Vater! Wahrlich, für fo ſchlecht habe ich Die 
nicht gehalten. Es ijt gut. daß Dir Alles fo leicht von| 
Munde acfloffen ıft. Ich werde Dich hüten und bewachen 
Keinen Schritt thuſt Du mir mehr allein, damit Dir du 
Gelegenheit fehlt, Verfchwörungen anzuzetteln. Und ich will] }ı 
Dir zeig nn, wer der Herr iſt in unferen Anpelegenheiten. 
Sn diefer Stunde foljt Du es erfahren, was ich üter Dia 
bejchlofjen habe, denn meine Andeutungen haft Du bis jeg 
aus Gıünden, die mir plötzlich begreiflih geworben jint,) On 
nicht verjtehen wollen. Du läßt die Kinder des Landes ıı 
Ruhe und heiraibéſt, wie ich es mit dem Vater verabredeil 
habe, eine der Töchter ded Herrn : ternberg. Abgemachi, 
und nun komm!“ , 

Conrad überichauerte e3 Falt bei dieſer Nachricht. De 


ü 


Sowohl am Abend beim Ejjen wie am andern Morgen] 7, 
beim Frühftüc war ed ſchlechtes Wetter in ver Bergmühl || _ 
und die alte Gertrud ſah kopfſchüttelnd nach den beiden 
Männern, venen die Biffen nicht munvden wollten. Als fi 


zimmer, wohin Conrad ihm auf dem Fuße folgte und ben 
Vater bat, ihm die Geſchäftsbücher zu übergeben, damit eı Eı 
fi näher mit diefen Angelegenheiten befannt made. € 
that died in fo ruhigem Tone, dag der Müller gleichfalle) 
mildere Saiten aufzog und ihm ein kleines Lob fpenpete 
denn fo ftreng er auch aufgetreten war, fo hatte er do 
für fein Kind im tiefften Herzen eine leidenfchaftliche Liebe. 
„Es freut mich,“ fprach er, „dag Du Dir Arbeit forderit| 
Die Arbeit wird Dir überhaupt die Flauſen aus dem) 
Kopfe vertreiben. Wenn Du nur einjehen wollteft, 
gut ich ed mit Dir meine. Was ich gearbeitet babe, daelı 
babe ich nur für Dich gethan. Dabei fehlt ed mir nid 
an Lebenderfahrung. Junges Volk betrachtet die Ding: 
niemals ohne Vorurtheile, das Alter fieht weiter und Schärfer.] 
Für Did handelt es fi nun aber darum, dag Du einel 
recht rejpretable Stellung in der Welt einnimmit. Folgh 
mir und Du ſollſt ſtets "inen gütigen Vater in mir befigen.“] 
Dann verließ er das Zimmer und Conrad jegte ſich Y 
über die Bücher. Er ſah ein, daß er nicht mit dem Kopf] '° 
burh die Wand rennen und eine bejjere Wendung deiſ 
Verhältniffe nur von ber Zeit erwarten könne. Daß bicl 2 
Arbeit eine gebeihliche Zerjtreuung biete, darin konnte er 
feinem Vater nur beiftimmen, Ueberdies aber hoffte er 
gerade durch die Arbeit eine angenehmere Stellung zu ge: 
wien. Vielleicht gelang es ihm, auf viefem Gebtete fich 
mit der Zeit dem Alten unentbehrlich zu machen. Unt 
geſchah Die, fo bot ſich auch wohl die Gelegenheit, inf “ 
glüclicherer Weife mit feinen Anfichten aufzutreten, als ce] > 
bis jegt der Fall geweſen war. - 


(Fortſetzung folgt.) 


| 
|. 
N 


ın 


Bekanntmachung. 


| An der Münden-Freifinger Staatsftraße vor dem Münchener u — 
Kilom. 31, und 321 werden kommenden 2b) 


Dienftag, den 30. Januar 1877 Borm. 9 Uhr | — 7 = er 73% Uhr 


E21 Stüd Pappelbüume auf dem Stode an Ort und Stelle an den Meiſt— Hp (ch 
ieds Feier 








bietenden Öffentlich verfteigert. Die Kaufsbedingungen liegen beim f. Flußwart 
Schreindorfer am k. Baumagazin in a zur Einfiht auf. 





Münden, den 23. Januar 1877. | des Herrn Vorjtandes 
Tietjens (179) 
bei Herrn Gaſtwirth Werner. 


Königl. Straßen. und Ilußbauamt Bänden. 


Wöhrle, 


Pekanntmachung. 


Die bei dem Umbau des kgl. Bräuhauſes Weihenſtephan erübrigte alte 
Einrichtung, beſtehend in einer Sudpfanne von 120 Eimer Inhalt, Vorwaͤrmer 
Hund zwei Reſerven von Kupfer, hoͤlzerner Maiſchbottich mit Rührwerk und 
kupfernem Grand, Pumpe und Rohrleitungstheilen ſoll zur Verünferung ge: 
langen. Diejelbe würde jih im Ganzen für eine ländliche Brauerei eignen. 






























































Offerte über den Aukauf im Ganzen oder einzelner Theile wollen bei dem uN 
nterzeichneten eingereicht werden. (169 26) 5 3 E& 
Weihenftephan, den 12. Januar 1877. E = 4 / N en 
Der bauleiter für das k. Staatsgut Meihenftephan. J ie “ Er * 
Herdegen, k. Profeſſor. m. 2. 2 _ Ä = 
Zweite 
andwirthschaftl. Kränzchen Thalhansen. s* =: — * 
6. Februar 1877 4 er SE 3 
herſammlung A ee | EEE er 
Bischoff. BEE En > S 
re = I 2 
Freiwillige Feuerwehr Großnöhbach. Dh Fre 
| Am Samftag, den 3. Februar Il. 3. . g”? = SiS, 
| Abends 7 Uhr >) F E 5 = — 
Iha # - RS R | 3 r SEN S = 
KANZSRRANZECHEN : San 
l in den 2ofalitäten des Gaftwirtbes Weber. | 5 u. N = 
| Die umliegenden Feuerwehren jind hiezu Va; eingeladen. (175) „> Rz ei 
L Das Comite. ech © & > 
WIESE IE SE. LE — — — zT w: . 
N ee a Samfag und Mittwod 
h 2er! Aufgepaffl!-we Sommerbier 
IN Der Unterfertigte, welcher in Nandlſtadt eine ganz neu ein- | beim Urbanbrän. 
IM gerichtete Brauerei im Betriebe hat, gibt biemit bekannt, daß er am — 0 
MR Samftag, den 10. und Sonntag, den IL. Februar Am Sonntag, den 4. Febr. 
ji‘ ® ch € 2 Tanz -Nusik 
& ef üfts * röffnung Min Hohkenkammetr 
A beginnt, wobei ausgezeichnetes (178 3a) s u rar 
# Nandlstädter Doppelbier, Zi ese — 
—8 ſowie Warme und kalte Speiſen 7 ranz Rield,, 
MR verabreicht werden. BEP” Anſtich Samſtag ee 3 Uhr. ——— Gaſtwirth. 
9 Hiezu ladet freundlichſt ein — 
Michael Maier, % 5000 ft. 
I Bierbrüuer in Ranblſtadt geſutht auf ſehr fichere Hypothek gegen 
', * gute Binjen. Näheres durch d. Erped. 
Nindermartt 6.-Rr. 370 ift eine 





vem ven Krieger⸗ und ® — in Kranz 
ee Die Bringt b. emit zur ken — freundliche Wohnung 
der Ausschuß. (180) | zu vermieihen. 


Auf Hoker und Wielent | 


Bei Mangel an natürlihem Dünger fann nur dann vortheilhaft gewirth- 
ſchaftet werden, wenn gehaltreiche und preiswürdige Kunfdünger in Anwendung 


kommen. (172) 
Die landwirthſchaftlich⸗ chemiſche Fabrik von 
F. B. Sildermann in Augsburg 


und 


die chemiſche Jabrik Schwandorf in der Oberpfalz 
find in der Lage allen gerschten Anporderunger zu entſprechen und empfehlen 
daher hiemit ihre bewährten vorzügligen fünftlihen Düngemittel. 
Preisliſten mit garantirten Geyaltstabellen und Gontrolbejtimmungen, bie 
gerne zu Dienften jtehen, geben über die Leiftungsfähigkeit wie über die folide 
und zuverläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufſchluß. 


Dankfagung. 


Für den fo unerwartet zahlreichen Bejuh der mir und meinem Geſchäfte 
von den geehrten Bewohnern Freifings und Umgegend zu Theil geworden iſt 
fage ich meinen herzlichiten Dan. (182 2a) 

Auch zeige ich hiemit ergebenit an, daß das 


— Wachstiguren-Gabinet 























nur * 7— Samftag und morgen Sonntag zur geneigten Anſicht einem 


hochverehrten Publikum aufgejtellt bleibt. 

— Friedrich Lang. 
Stellwagenfahrt. 

von SON RUM er nad) Freifing. 


Der Unterzeichnete gibt hiemit befannt, daß 
er an jedem (183 26) 


Mittwoch, ſowie an den Freilinger 
Dult:Sonntagen und Montagen 


— — ze Morgens 6 Uhr mit einem Stellwagen von 
Pr Feen ab über Allershbaufenund Thalhauſen nach Freiſing 
fährt und daſelbſt im Gaſthauſe „zum goldenen Hirſchen“ (Simon Werner) 
einjtellt. 

Rückfahrt (über Thalhaufen und Allershaufen) nad Hohenkammer Nah: 
mittags 3 Uhr ab Freifing. 

Die erjte Fahrt ift am Mittwoch, den 31. Januar. 
Zur zahlreigen Benüßung dieſer Fahrgelegenheit ladet jreundlichit ein 


Franz Riesch, 


Gaitgeber von Hohenfammer. 


Inventar- Verfleigerung. : 
Am Hlontag, den 29. Ian. Früh 9 Uhr) 5 


wird im (160) 


Salmaichof in Dornhajelbad) 


— Inventar verſteigert: 

7 Pferde (ſchwerer —— Zugpferde), 2 Zweijährlinge, 1 Einjährling, 
12 trädhtige Kühe, 3 trächtige Kalben, 8 Stück Jung-Rinder, 8 Stüd 
Lauf-Friſchlinge, 2 Mait:Frifhlinge, 3 Mutterſchweine, 2 große Lauf: 
Frifhlinge, 14 Schafe, 3 Lämmer, 5 eijengeadhjte —— 2 Chaiſen, 
Jeiſengeachſtes Gäuwägerl, 30 Schäffel Kartoffeln, A Partie Falz— 
breiter, 1 Drei: und 1 Schneidmaſchine, ca 40 Schober ungedroſchenes 
Korn, ca. 500 Etr. Heu, ca. 1000 Ctr. Waizenſtroh, ca. 1200 Etr. 
Sommerftrob, mebrere Pferdgefchirren nebjt 2 Paar Wägerlgefchirre und 
noch viele hier nicht genannte Gegenjtände, 


Hiezu ladet freundlichjt sein der Gutsfäufer, 


Redaktion, Drud und Verlag von 








- Datterer in Fretiing. 


Gicht und Rheumatismus, 


deren Lähmungen ꝛc. ꝛx. 
Nachſtehende — find durch Die Heil: 

mittel ded Herrn ©. Pathemann in 

Barmen wieder geheilt worden. 
Wilh. Korth in M.-Gladbadh. 

us Jung in Eudorf b. Alsfeld. 
Goldftih, Gutsbefiger in Vierſen. 

J. Nothhelfer, Shuuehrer in Reichenbach 
6/a Epoichingen in Württemberg. 

Wwe. Hündhen in M.-Gladbad, a. d. 
Nobrmüble 161. 

Frau Wwe. Rauſchelbach in Camburg a. 
. Saale. 

Louis Schmidt, Maurer in Camburg a. 
d. Eaale. | 

Anauk Walther, Bergmann in Rothenfurth 

b. Freiberg in Sadjen. 

Ed. Wornien Lederfabrikant in Mühlhauſen 
in Oſtpreußen 

Heinrich Bruß in Velbert, Didhauſerhof. 


Emser 


Victoriaquelle u. 
Emser Pastillen 


(in plombirten Schachteln) 
stets vorräthig in Freising bei Herm 
M. J. Mayer, Stadtapotheker. 


KönigWilhelms-Feisengnellen, Ems. 


Zwei Schlafſtellen ſind in der oberen 
Domberggaſſe ſofort zu vergeben. D. U. 


—— — 


Geldrollenpapier 


iſt vorräthig bei 
Franz Paul Datterer. 


Goursberidt 
vow 25. Januar mitaerbelt von 
J. Schülein Söhne in Freifina 


Bayern. | 
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Bieu als Beilage: „Anterhaftungsblatt“ Au dl ii ae 
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Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freiſinger Tagblatt. 











Sonntag, den 28. Jannar. 





Vierler Jahrgang. 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortſetzuug.) 
„Na, na,“ meinte Martin gutmüthig tröſtend, ‚bi 
Irrthum wird er ja bald genug einfehen, müſſen nicht fo 


„ empfindlich fein junger Herr! E8 war ja bald ganz allein 


die Schuld des Herrn Sparen, der immer fo tolle St eiche 


‚ Neuling in die frische Luft führt.“ 


im Kopfe hat, wern er auch jonft ein ganz guter Herr 
it. Sieh, wenn man von dem Wolf fpricht, pflegt er nicht 


“weit zu fein, irre ich wicht, fo biegt der Herr Volontair 


dort um jene Ede. Sa, er iſt's und fteuert gerade auf 


uns log.“ 

„Suten Morgen!” rief ihnen Ivarſen ſchon aus der 
Ferne entgegen, feinen Hut Iuftig ſchwenkend, „das habt 
Ihr gut gemacht, alter Martin, daß Ihr den armen 
Jetzt jtand er vor 
ihnen, Beiden feelenvergnügt die Hände ſchüttelnd. — Wo 
hinaus denn, alte Firma?“ fragte er, ſich behaglich das 


: Bärthen ſtreichend. 


Wollen die Stadt bejehen, die Feſtungswerke und fo 
weiter Herr Ivarſen I” 


„Und fo weiter, und jo weiter!“ Lachte der junge Mann 
„das flingt verrächtig genug. Es gibt hier recht viel zu 
ſehen; aber drinnen in den Häuſern, nicht auf den 
Straßen, wo eine Stadt der andern ähnelt. Ueberlaſſe 
mir den jungen Herrn, Martinchen, ih allein kann ihm 
einen gründlichen Begriff von der. Stadt wg bei: 
bringen ]* 


„Hm, das wäre doch zu gewagt, Herr Sparjen |" 
meinte der Alte ſchlau Lächelnd, auch wenn der Herr 
Prinzipal mir nicht, fo zu jagen, den fpeciellen Befehl er- 
teilt Hätte, dem Herrn Neffen die Stadt zu zeigen. Es 
it doch wohl beffer, wenn Herr Waldmann ſich die Häufer 
von Augen nur betrachtet.” 

„Meinetwegen, alte Firma. Ihr erlaubt aber doch, 
daß ich mich der Parthie anfchließe?“ 

„Bon Herzen gern, dann wird’8 Luftiger, — obgleich 
ich dem jungen Herrn im Grunde reht böfe Bin.“ 

„Zum Kuckuk auch, mir böfe? — Bin ich denn 
fit der erklärte Günftfing der alten Firma?“ 

Geweſen, Herr JIvarſen,“ - verfegte Martin  ernfthaft, 
„leiten Sie diefem jungen Herrn den EHEmaNEn Poſſen 
geſpielt.“ 

„Ach, das iſt ja laͤngſt vergeſſen,“ ſprach Chriſtiau 
abwehrab. 


„Hört Ihr wohl, alte rachſachige Seele?“ rief der 
Volontair pathetiſch. „Es iſt längſt vergeſſen und vergeben 
von meinem ehrlichen Freunde Waldmann, obgleich erſt 
24 Stunden ſeit der Geſchichte verfloſſen ſind. Wer ſeine 
Sünde bekennt und läßt, dem iſt ſie vergeben, ergo bin 
auch ich gereinigt. Ich habe auch ein ganz zpartes Geſchenk 
für Eu, Martin.“ 

„Sa, damit wollen Sie mid) immer in Berfuhung 
führen,“ lachte Martin, indem fie langjam nebeneinander 
dur die Straßen ſchritten, „mich aber bejtiht man nicht, 
junger Herr, am wenigjten durch Geſchenke, die mich jo 
zu jagen beleidigen könnten.“ 

„D, das in Neve jtehende Geſchenk beleidigt Euch 
fiherlich nicht, alte Firma!" bemerkte der Bolontair, „werft 
einmal ein halbes, Auge auf die Zeichnung.“ 

„Haben mid oder den Heren Prinzipal wieder ab— 
Eonterfeit,” brummte Martin unwirjd). 

„Bewahre, die Zeiten find vorüber, entgegnete Jvarjen, 
feloft Se. Herrlichkeit der Prokuriſt bieten nichts Neues 
mehr für Stift und Pinſel. Schaut her, Herr Marlin 
Greenquift, kenut Ihr dieſes Gejicht ?" 

Er hielt ihm bei diefen Worten ein Bild vor bie 
Augen. — Der Alte warf einen Blick darauf und fuhr 
heftig erſchreckt zuſammen, fein faltiges Antlig wurde aſch— 
grau und gleich wieder von einer hellen Röthe bedeckt. 

„And wer foll diejes fein 2" 

„Fräulein Freia!“ murmelte Martin, indem feine 
Hand fich zitternd nah dem Bilde ausjtredte. — „Sp 
niet, alte Firma!” fprad er ernit, „wollen wir diejes 
Andenken, dann: müffen wir eine Bedingung erfüllen.“ 

„Welche Sie wollen Herr Ivarſen!“ 

„Weberlaßt mir meinen jungen Freund für den Nach— 
mittag.“ 

Martin fchüttelte betrübt den Kopf. — „Das geht 
nicht,“ verſetzte er, haftig weiterfchreitend, meine Pflicht 
darf nicht darunter leiden, 

„Ad was, der Prinzipal braucht es fo zu fagen ja 
nit zu erfahren.“ 

„Führe ung nit in Verſuchung!“ vief ber Afte, mit 
einer feierlichen Handbewegung, „wenn der Herr Prinzipal 
mid, fragt —“ 

„Dann jagt Ihr was Euch einfällt.” 

Hebe Dich weg von mir, Satan,“ murmelte Martin, 
einen jehnfüchtigen Blick nach dem Bilde, werjend. 


„Die alte Firma ift merkwürdig bibelfeft,“ Tachte der 
Volontair, „hört guter Martin, ſetzte er ernft Hinzu, „Ihr 


wit, daß Herr Jenſen mi jo zu fagen aus dem Haufe 
geworfen hat, und das mit Recht, hab's vollauf verdient, 
zu guter legt noch an meinem braven Freunde, dem ich 
bereit8 die Stellung im Haufe verdorben —“ 

„O, das Kat nichts zu jagen,” lachte Chrijtian ver- 
legen. 

„5a, jo denken und glauben die Gutmüthigen immer, 
fuhr Ivarſen achjelzudend fort, „ic nehme die Sade 
ernfter und kann auch mitunter ganz vernünftig fein wie 
andere Leute Daß der Herr Prinzipal mir feine guten 
Worte gibt, ta zu bleiben, wiſſen wir Alle, daß ich’s 
indeffen auch nicht kann, ift ebenjo felbjtverjtändlich, ich 
würde dadurh im eine unangenehme fdiefe Stellung ge: 
rathen, das gebt Ihr doch zu, alte Firma?” 

„D, eigentlih nicht,” meinte der Alte, der Prinzipal 
ijt ein alter Mann, der Herr Volontair hingegen —“ 

„Noch ein blutjunger Fant, wollt Ihr fagen, ganz 
recht, geht aber doch nicht, will nicht dazu beitragen, einen 
harten Kopf noch härter und eigenfinniger zu machen. 
Ich gehe fert, vielleicht nah Kopenhagen oder Stodholm, 
vielleiht auh nah Hamburg, wohin mich mein Stern 
juft treibt. Nun aber hab’ ich's mir in den Kopf gefeßt, 
den Herrn Chrijtian Waldmann in feines Onkels Gunjt 
feſt zu jegen und gewiſſe Spinnen aus ihrem Schlupf: 
winfel zu treiben. Dazu bleibt mir nur noch dieſer eine 
Nachmittag, da ich morgen früh mit einem Schiffe nad) 
Ehriftiania zurückkehre; wollt Ihr mir die Freude vers 
derben, Martin Greenquift, und ein gufes Werk eigen: 
finnig durch Euer Pflichtgefünl zerſtören?“ 

Der Alte kratzte jih verlegen am Kopfe, indem er 
feinen Hut verjchiedene Male abnahm und wieder auf- 
ſetzte. 

„Ich weiß wohl, daß Sie ein braver Herr find,“ ver: 
fegte er endlich zögernd ; „abgefehen von Ihrem jeweiligen 
Uebermuty, der Ihnen auch diejen letzten Streich gefpielt, 
Herr Sparen! — thut es mir jo leid, daß Sie fortgehen, 
— barum will ih ein Auge zudrüden und heute Nach— 
mittag, — ja, ja, das wäre ein Ausweg, meine jungen 
Herren I" feßte er Tebhafter hinzu, „wir gehen miteinander 
in die Berge, iſt's doch ein jchöner Tag, als wolle der 
Himmel Ihnen noch zulegt eine Freude damit machen. 
Dann bleibe id bei meinem alten Freunde drunten im 
Thal, da mir das Bergfteigen zu fauer fällt, und Gie 


Beide vergnügen ſich droben nach Herzensluft, bis es Zeit | 


ift, heimzufehren, wo Sie mid natürlich wieder abholen. 

„Gut, jo ſei es!“ ſprach Ivarſen, „die alte Firma 
bewährt doch ſtets ihren Ruf gefhäftliher Klugheit. Jetzt 
will ich noch einige nothwendige Gänge machen, während 
Herr Waldınann mit Eud) die Häufer und Feſtungswerke 
beſieht; nah Tiſch treffen wir uns in der nordifchen 
Flagge.“ 

Er lüftete feinen Hut und wollte fich raſch ent: 
fernen. a" 

„Salt, mein junger Herr!" rief Martin ihm nad. 
„Sie vergefjen mein Geſchenk.“ 

„Sa fo, bier ift e8, Könnt e8 in ein Album ſtecken 
und dem Prinzipal zum Geſchenk machen, vielleicht ſetzt er 
Euch dann zum Erben ein, Martin!” 


Martin's Blick ruhte mit tiefbewegtem Ausdruck auf 
dem Bilde und jchien ſich nicht ſatt daran fehen zu können. 
Plöglich zeigte er e8 dem erjtaunten Chriftian, leife dabei 
fragend: „Wie gefällt Ihnen dieſes Geſicht, Herr 
Waldınann ?* 

Diefer betrachtete es aufmerkjam, ein dunkles Gefühl 
fagte ihm, daß der ſchöne, ausdrucdsvolle Frauenkopf mit 
dem Geheimniß, welhes ihm im Haufe des Onkels ent 
gegengetreten, in Verbindung ſtehe. Er konnte den Bid 
ebenfalls nicht losreigen von den großen, ſchwermüthigen 
Augen, welche ſeltſam mit dem energijchen, faft eigen: 
willigen, ja troßigen Zug um ben Mund Eontraftirten, 
„Das ijt meine verjtorbene Coufine!” jagte er beftimmt. 

Martin nidte „Sie ijt es,“ verſetzte er leife, „wie 
fie leibt und lebt, — ad! Her Waldmann, Fräulein 
Freia war fo lieb, jo gut, und wenn fie Fehler beſaß, jo 
war es nit ihre Schuld, es lag im Blut.“ 

„Hier lag der Fehler, nicht wahr?" fragte Chrijtian, 
auf den Zug um den Mund deutend. 

„Ja, ja, Sie haben's getroffen, — wie der Pate, 
genau wie der Vater und doch in allem Uebrigen ſo ſchön, 
fo janft und gut wie die Mutter.“ 

„Ihre Mutter jtarb früh?” 

„Die Tochter war kaum zehn Jahre alt -— adh, junger 
Herr! e8 gibt fein größeres Unglüd jo zu jagen, als 
wenn ein jo unmündiges Ding die Mutter ſchon fo früh 
verliert. Vielleicht wäre e8 bejjer geweſen, wenn ber Herr 
Prinzipal fi) bald wieder verheirathet hätte, ich meine, 
beffer für Fräulein Freia — e8 gibt auch gute Stief— 
mütter.” 

Chriftian nickte gedanfenvoll, er dachte an feine alte 
Mutter und zitterte unmwillfürlich bei der Vorjtellung ihres 
Toded. „Woran ijt meine Coufine gejtorben ?“ fragt er 
nad) einer Paufe. 

„Hm,“ meinte der Alte, fich etwas verlegen räujpernd, 
„woran man im Leben jtirbt, junger Herr! das Tommt 
oft ſchnell, eine Krankheit ijt bald da, der Tod iſt in dieſer 
Hinficht ein wunderliher Patron, holt ſich fo zu Tagen 
oft aus reiner Ebifane die blühende Jugend und Läßt den 
Greis am Wege ftehen, als habe er ihn ganz vergeſſen. 
Hätte er mid) dafür genommen, ich wär's zufrieden ge 
wejen, hab’ jeit jener Zeit doch Feine Freude mehr am 
Leben gehabt.” 

„Das Kann ich mir denken,” verjegte Chriftian theil- 
nehmend, „Sie kannten Freia von ber Wiege an.“ 

„Ja, ja, e8 war ein liebes Ding, habe es oft ein 
gewiegt und auf diefen Armen eingefungen, Tonnte mit 
mir machen, was es wollte, und ſagte fpäter oft zu mir: 
Martin, wenn ich groß und eine vornehme Dame bin, 
dann ſollſt Du mit mir in der Karoſſe fahren und es gut 
haben wie der Papa. Ich aber lachte und antwortete: 

Das ginge ja garnicht, das wollte fieaber nicht glauben 
fie hatte ihren eigenen Kopf." Er wiſchte ſich eine Thräne 
aus dem Auge und feufzte tief. „Na, wozu bie traurigen 
Gedanken, fuhr er gefaßter fort, „dieſes Bild, womit ber 
junge Herr mir eine fo große Freute gemacht, brachte mid 
ja nur darauf, e# ift nicht gut, davor zu veben, fragen 
Sie lieber gar nicht wieder darnach, — der Herr Prinzipal 


iſt darin unerbittlih und will durchaus nicht, dag von 
Todten gefprochen wird.“ — „Ja fo,“ fuhr der Alte nad) 
einer kurzen Pauſe fort, „habe über den alten Geſchichten 
die Einem nur das Herz noch jhwerer machen, ganz ver 
geffen, warum ber Herr Prinzipal uns eigentlih auss 
geihiekt hat. Segt gehen wir einmal zum Hafen, das ijt 
unfer Stoß, von Felfen umgeben, die bis zu 2000 Fuß 
Höhe haben., Ja, ja, Sie jollen fih nod wundern, wenn 
die Millionen Häringe in unjern Fiord einjtrömen und 
der mächtige Walfifh draußen am Eingange feinen thor= 
großen Rachen aufjperrt ; jollen fi wundern über unjern 
Handel, mit dem ſich der ganze Norden nicht meſſen 
kann.“ 


„Drum nennt man Bergen auch das Hamburg des 
Nordens,“ lächelte Chriſtian, den alles dieſes im höchſten 
Grade intereſſirte, worüber Martin ſich ungemein freute. 
Nun beſahen ſie die mächtigen Feſtungswerke und Batterien, 
mit welchen die Stadt von der Seecſeite ſtark befeſtigt iſt, 
und Chriſtian konnte ſich nicht ſatt ſehen an den großen 
Schiffen, die einen Theil der norwegiſchen Flotte, welche 
hier ihren Stationsort hat, bildeten. 

So war e8 bald Zeit, wieder heimzufehren und wie 
ein finfterer Alp fiel e8 dem jungen Mann aufs Neue 
aufs Herz, als er das Haus des Onkels betrat. 

„Luſtig, luſtig in die Berge, 
Immer höher, himmelan ! 
Drunten find wir eitle Zwerge, 
Bergesluft nur ftählt den Mann.” 


So fang Dlaf JIvarſen, als er mit Chriftian Wald: 


mann fröhlich einen der jteilen Berge erklomm, an welche’ 


ih die alte Handelsjtart landeinwärts lehnt, und von 
welhen fie ihren Namen trägt. Deralte Martin Green: 
gilt war im Thal geblieben bei feinem Freunde, dem 
Schiffer Peter Malmſtröm. Die Beiven hatten fi lange 
niht gefehen und natürlich viel zu erzählen, was ſich vor 
der Thür beim warmen Pfeifchen ganz vortvefflich bewerk⸗ 
felligen ließ. Chrijtians unſchönes Geſicht glühte wie 
Purpur von dem ungewohnten Bergjteigen, wozu ſich jeine 
etwas unbeholfene Figur auch nicht recht eignete; der 
arme junge Mann war niemals ein, Tänzer gewejen und 
ob feiner Schwerfälligkeit ſchon in der Schule verhönt 
worden. 

Dlaf Ivarſen Hingegen war gewandt und leichtfühig 
ein rechter flinfer Turner, er Mletterte wie eine Gemje und 
lahte den Freund aus, wenn diejer zagend ftehen blich. 
„Nur immer muthig vorwärts, Freumd Chriftian I“ rief 
er herab, „Sie müfjen ihre Kräfte üben; find Sie fo 
leicht verzagt 7” 

Das durfte man Chriftian nicht zweimal fagen; was 
iin Bolontair Tonnte, mußte ihm doch aud) gelingen ; und 
8 gelang. 

Sie ftanden oben, wo ber Bli ungehindert ein 
praͤchtiges Panorama überſchauen Eonnte, 

„Kommen Sie, Ehriftian Waldmann, fegen Sie fi 
neben mich,“ Sprach Jvarſen, fic) auf einen Felsblock nieder 
lafiend. „Hier, fern von dem Heinlichen Menjchengewimmel 
wollen wir die Brüderfcaft trinken.“ Er zog eine Flaſche 
‚ Wein hervor, entkorkte fie. und reichte fie dann dem Freunde 





ı bin, ber fie etwas verwirrt an die Lippen ſetzte, worauf 
| Olaf jelber ebenfall® einen tüchtigen Zug that. Mit 
einer ernjten Miene, wie fie Chrijtian noch nie an ihm 
gefehen, reichte er ihm die Hand, drückte fie feſt umd 
ſprach feierlih: Wir wollen Brüder fein, Chrijtian, — 
Brüder in Noth und Tod!“ 


(Fortjegung folgt) 





Gemeinnügiges. 


(Schimmel) Es fommt nicpt felten vor, daß fich 
in Gemäcdern mit feuchten Mauern in Schränken und 
anderen Behältnifjen an Kleidern und fonftigen Gegenftänden 
Schimmel anjegt. Dies ift befonderd unangenehm da, wo 
Schriften und wichtige Dokumente aufbewahrt werden, weil 
oft die Schrift dadurch leidet. Planzenfammlungen werden 
davon nicht felten in kurzer Zeit zerſtört. Das beſte 
Mittel dagegen ift außer fleißigem Lüften die Aufftellung 
eined Eefäffes mit ungelöſchtem Kalf, der durch Abjorbirung 
der Feuchtigkeit die Luft troden und rein erhält. Der Kalt 
muß zuweilen erneuert werben. 

(Das Thierleben und der phosphorfaure 
Kalk) Wiewohl ion oftmals darauf aufmerffam gemacht 
worden ift, daß unferen Hausthieren je nach der Entwick 
lung, in ver fie begriffen find, oder je nach dem Nugungd: 
zwecke, dem fie dienen, in dem Futter die erforderliche Menge 
von phogphorfaurem Kalke verabreicht werden muß, gibt 
es doch noch gar viele Landwirthe, die den Sachverhalt 
nicht fennen und daher auch nicht würdigen. Nur wieder: 
holten Ermunterungen, wiederholten Mittheilungen von Bei⸗ 
jpielen aus de» Praxis kann es gelingen, in dieſer Richtung 
almählig mehr anregend zu wirken; ge äß dieſem theilen 
wir mit, daß Herr Domänenpächter Jahte in Dornau im 
legten Winter 4 Schweine vom gleichen Wurfe, gleicher 
Größe und gleichem Geſundheitszuſtande zur Maſt Iegte 
und zwar in ber Art, daß alle 4 Schweine in völlig gleicher 
Weiſe gefüttert wurden, nur mit dem Unterſchiede, daß 2 
berfelben täglich je einen Eplöffel vol fein gefüllten phosphor⸗ 
fauren Kalt unter das Futter gemifcht befamen. Bet ver 
im Monat Februar ftattgehabten Schlachtung ergab fich 
nun, daß die fo gefütterten beiden " Schweine in Summa 
71 Pio. mehr wogen, als die beiden anderen, welche keinen 
phosphorfauren Kalk erhalten hatten. Ein Irrthum wäre 
es, daraus folgern zu wollen, daß der phoßphorfaure Kalk 
felber mäftet; der Sachverhalt ift vielmehr der, baß ber 
phosphorfaure Kalk, wenn noch nicht völlig ausgewachſene 
Schweine zur Maſt gelegt werten, deren Körpergröße er: 
weitert und fo auch indirekt die Fleiſch- und Fettablagerung 
fördert. — Daß auch Milchkühe, namentlich folche, welche 
trächtig find, von der Zufuhr von feinem phozphorfaurem 
Kalke weientlihen Nuten haben, mag Demnach durch Bei⸗ 
fpiele bewiefen werben. 





Verſchiebenes. 

(Tine Heilanſtalt für Kahlköpfe) Aus 
Paris ſchreibt ein Gorrefpondent der „iFranff. Zig.“: Die 
Leichtgläubigkeit ded Publikums ift unverwüftlib,. Den fraps 
panteften Beweis dafür liefern die Ankündigungen neu ent- 
deckter unfehlbarer Heilmittel für unheilbare Krankheiten 


oder von. allerhand Wunbereliriren, womit bie Berheer- 
ungen der Zeit an dem jugendlich Aueſehen alternder Per— 
fonen angeblich, wenn nicht ganz bejeitigt, doch täufchend 
übertündt werden. Die Unfehlbarfeit diefer Mittel erprobt 
fih nur in den pefuniären Eifolgen der Schwindler, die 
fie augpofaunen, Wieverholte Enttäufhungen ſchrecken das 
Publitum nicht ab. Es find immer dierelben Leimrurben, 
womit man Gimpel fänat. Zwei Gebrechen, die Krebs— 
leiden und die Kahlföpfijfeit, haben von jeher den Quad: 
falbern eine reiche Ausbeute geliefert, vermuthlidy weil die 
Wiſſenſchaft bi jest Feine Abhilfe dafür gefunden hat. Die 
Heilanftalt für Krebskranke des vor Kurzem verftorbenen 
Doktor Cabaret hat Jahre lang einen außerordentlichen Zus 
lauf gehabt, obwohl er nie die Genefung auch nur eine? 
einzigen Patienten nachweiien konnte. Die meijten Leiden— 
den haben bei Zeiten die Anftalt verlaſſen, weil fie die äußerſt 
Ichmerzhafte Behandlungsweiſe nicht ertragen fonnten. Sie 
haben ſämmtlich wie die Ausharrenden den Weg nad dein 
Kirchhofe angetreten. Sein Nachfolger fegt dag Geſchäft 
mit gleichem Erfolge fort und hat noch eine Menge Konkurs 
renten. Unendlich zahlreicher noch find die Fabrikanten von 
Pomaden und Gjjenzen, ‚die ven Haarwuchs an fahlen 
Schädeln befördern und Bärte erzeugen follen. Manche 
davon, wie z. B. ter befanute „Lob“, haben mit ihren 
Elixiren großes Vermögen erworben, ohne damit auch nur 
ein Härchen aus einer glatten Haut hervorgelockt zu haben. 
Was von diefen Duadjalbereien veibraudt wird, ift un- 
glaublih. Jeden Augenblid wird eine neue, diedmal ganz 
unfehlbare Entvefung angekündigt und findet auch, wenigiteng 
in erſter Zeit, zahlreiche Abnehmer. Died alles find 
bekannte Thatfachen; was aber nody nicht vorgefommen: ift, 
das hat cin fpefulativer Kopf zu Stande gebracht nämlich 
eine Heilanftalt für Kahlköpfe. Vor Kurzem wurde über 
die angebliche Enideckung des fo lange gefuchten Mittels 
für Haar = Erzeugung im Petroleum Lärm gejchlagen. 
Wer hätte eine fo wohlthätige Eigenfchaft in dem verrufenen 
Brandſtifter ſuchen folen? Das Aufzählen von einer 
Menge geglücdter Erperimente an Thieren und Menſchen hat 
den Glauben an dad meue Wunvermittel verbreitet. Un— 
glüclicher Weije aber ift die Anwendung deſſelben für die 
Geruchönerven nicht ehr angenehm, . Der Geruch des 
Petroleums iſt nicht fo leicht zu vertreiben und wer fich einer 
Kur unterzicht, der verurtheilt fich für die. Dauer derfelben 
zur vollſtändigen Abgefchiedenheit, da er gezwungen iſt, 
jeden Umgang mit Freunden. und Befannten zu vermeiden. 
Auf diefen Urbeljtand ſpekulirend hat num der Beſitzer eines 
geräumigen VLandhauſes auf ten bewaldeten Höhen von 
Meudon den freiwillig Verbannten ein Aſyl eröffnet, in 
welchem. fie nebft Petroleum und der für bie -oft zu wieder: 
holende Operation eingeübten Bedienung einen guten Tiſch, 
Spaziergänge, Bäder, Spieltifche, Kegelbahn und andere 
gefelfchaftliche Zerftreuungen vorfinden. 
(Abkühlung) Herr: „Ad, welch' ſchönes Vöglein 
ruht auf ihrer Hand. DO, dürfte ich feinen Plag ein- 
nehmen!!!“ — Fräulein? 5,C3 iſt ein Gimpel!“ 
(Mütterlie Eitelkeit) mußte in bem ungarifchen 
Orte Veszprim fürdpterliche Strafe erleiden. Eine bortige 
Frau wollte ihre acht Wochen alten Zwillinge um jeden 
Preis u haben. Allein die Kunft des Photo 
edattıon, 
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graphen fcheiterte an der beſtändigen Beweglichkeit ber 
Kleinen. Da verfprach der Hausarzt Mittel zu fchaffen, 
er gab den Kindern einen Schlaftrunf. Das Mittel ball, 
die Kleinen fchliefen ein, um nie mehr zu erwachen. Die 
unglüdlihe Mutter ift nunmehr Hagend gegen. ven 
Arzt aufgetreten, allein davon werben die Kinder nimmer 
lebendig. 

(Sin Heirathsantrag in einer Eigarre) 
Zu den vielen Annehmlichkiiten Defterreihd gehört auch 
die k. k. Tabaksregie, deren Fabrifate mitunter die wunder: 
fichften Dinge in ihrem Janern beherbergen. Haarnadeln 
und bie dazu gehörigen Haare, Schindnänel und Bind— 
faden in einem Glimmſtengel zu finden, gehört bereits zu 
den alltäglihen Dingen, und wir glauben, daß ta} 
Zweifreuzer - Eigarren rauchende Publikum über Benach 
theiligung Klagen würde, wenn es dieſe gewohnte Zugabe 
zu den Cigarren eined Tages plöglich vermiffen würde; 
neu und pifant iſt aber ein Fund, ven unfer Gewährämann 
für diefe Mitthei ung in einer Cigarre machte. Der be 
treffende Herr brachte aus dem Innern des Iuftlofen Glimm: 
ftengel3 zuerst einen Zwetſchgenkern, dann aber ein 
Papieren berau?, auf dem ganz beutlib und Har ein 
— Heirathsantrag gejchrieben ftand. Das Papierchen 

war fo Elein und jo frgfältig zufammengelegt, doß es 

fheint, al3 fei dad merkwürdige Scriftftüd nicht durd 
Zufall in die Cigarre geratben. Der Heiratbgantrag trug 
die Inſchrift: Fräul, Irma Meſparos. 


Räthſel. 

In Polen jagt’ im wilden Wald 
Dereinft ein Fürftenfohn; 
Da naht ji eine Weibsgeſtalt 
Und fpricht in ſchrillem Ton: 
Hui, Schwarz und weiß ein Vogel bort 
Bon Aft zu Alte fpringt, — 
Du kennſt ihn?! — Merke wohl dad Wort, 
Das Dir einft Unheil bringt. 


Dad Weib verſchwand. Verleidet war 
Die Jagd dem Furſtenſohn; 
Daheim nun blieb er manches Jahr, 
Bis einſt des Krieges Ton, 
Ihn rief in's Feld zu blut'ger Schlacht. 
Wie hell erklang ſein Schwert! 
Doch ſiegreich war des Feindes Macht; — 
Er lenkt zur Flucht das Pferd. 


In raſchem Laufe trägt es ihn 
An eines Flüßchens Rand; 
Und in die Fluthen — er kühn 
Hinunter und — verſchwand. 
So bracht' kein Vogel ihm den Tod; 
Doch ſprach die Hexe wahr. 
Nun ſag', womit ſie iLm gedroht 
Und wer der Fürſt auch war? — 


Auftdfung ber Charade in Vr. 3. 
Schneealocken. 
B. Datierer in Freuing. 
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Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung, 


An jmmtliche Bürgermeifter und Armenpflegen des königl. 
Bezirksamts Treiiing. 

Die Eröffnung der neuen Anftalt für früppelhafte Kinder und 
die Verleihung von Freiplägen in derſelben für weibliche 
Zöglinge betr. 

Nachſtehend wird Abſchrift eines Erlaſſes des Staats⸗ 
miniſteriums des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegen- 
heiten vom 18. Sanuar I. Is. mit dem Auftrage ver: 
öffentlicht, folchen in der Gemeinde und insbeſonders betreffeiiden 
Eltern befannt zu geben, und bezüglihe Geſuche mıt ben 
erforderlichen Belegen rechtzeitig anher vorzulegen. Ins— 
befonderd werden hiebet auch die Armenpflegen veranlaßt, 
gegebenen Falls derlei Geſuche in Vorlage zn bringen. 

Freifing, den 27. Zanuar 1877. 


Königliche Bezirkdamt Freifing. 
i Zäubler. 


(Abdruck.) F 
Bekanntmachung. 
Die — der neuen Anſtalt für krüppelhafte Kinder und 
die au von Freiplägen in devjelben für weibliche 
" Zöglinge betr. 


Stagtsminifterium des Innern 
für Richen- und Acul-Angelegenheiten. 

Anfangd Mai laufenden Jahres wird die neue Anftalt 
für Erziehung Erhppeihafter Kinder in München eröffnet 
werden, 

In derjelben iſt eine eigene Abtheilung eingerichtet, in 
welcher 4050 weibliche Zöglinge ohne Unterfchied ber 
aa if aus allen Theilen des Koͤnigreichs Aufnahme 

n können. 

Diefe in auf ſolche krüppelhafte Mädchen ber 
ſchraͤult, welche das zehnte Lebensjahr zurückgelegt und das 
vierzehnte noch wicht uͤberſchritten haben. 

Hiebei wird Übrigens erfordert, daß die Aufzunehmenden 
nicht blöpfinnig, noch mit anſteckenden ober eine chixurgiſche 
Operation erfordernden Leiden behaftet und daß fle ge- 
Impft find, ferner daß fie des Sehvermögens und bes 
Gehörs nicht enttehren und ohne Hilfe Anderer gehen 
VUnnen, emplich, daß die Hände derſelben jene Bersegungd- 
fähigkeit beſitzen, welche zu ven in der Anftalt vorfommenben 
Arbeiten nöthig. ift. 

Der für die Böglinge daſelbſt auf 3—A Jahre ber 
rechnete Unterricht wird, außer ben beiomberen Lehrern für 
Religion, Zeichnen und Turnen, von einer Glementar 
lehrerin und einer Arbeitälehrerin ertheilt. 

Der Elementar-Unterricht hat ſich auf Religion, 
deſen und Sprache, ſchrifiliche Auffäge, Rechnen, Anleitung 
jur Yuchhaltung für dad Hausweien, Turnen und Zeichnen; 
der Arbeitö,-Unterriht auf alle weiblihen Hand- 
arheiten, insbeſondere auf Eriernung des Mafchineunähens, 
des Feinnũhens des Hemden⸗ und Kleidermachens, ſodann 
auf Unterweiſung in ſämmtlichen Hausarbeiten, in Beihilfe 

, In der Küche, in dem Waſchhauſe und auf Reinigung der 
Lokalitäien zu erftreden, um den Betheiltgten Gelegenheit 


—. 
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. Wlmddentiid wird ald Gratis deinegehn. 
zu bieten, nach dem Austritte aus ver Anftalt je nach dem 
Maße ver individuellen Befähiguug entweder eine eigene 
Subfiftenzquelle zu fuchen, oder in den verjchiedenen Kreiſen 
des bimgerlichen Lebens in entſprechende Dienſte zu treten. 

Die Jahr es penſion der zahlungsfähigen Zöglinge 
beisägs fü mollitändige Verpflegung und unenspeltkichen 
Unterridzt jähnlih 360 ME. und fir nie exſordenlichen 
Kleidungzftüde 36 ME. 

Außerdem können 24 ganze und 16 Halbe Frei- 
pläße verliehen werden. 

Geſuchen um Berleihung folcher Freiftellen find neben 
den Tauf- und Jmpffcheinen, dann dem bezirksärztlichen 
Zeugniſſe über körperliche und geiſtige Aufnahmöfähigkeit 
der Bewerberinen auch die Zeugniſſe über den bisherigen 
Schulbeſuch und über Familien: und Vermögensſtand der: 
jelben beizufügen und bei den Diftriftäpoligeibehörben ein- 
zureihen, und yon biefen nad etwa nöthigen. Ergänzungen 
an die betreffende kgl. Kugiäregiernug, Kammer ded Innern, 


einzubeförbern, he für die erſtmalige ahme ter 
weiblichen Ser Ki —ES J ä 8 zum 
15. März 1. 38 mit gutachtlicher Aeußerung an dag 
unterfertigte £. Staatöminifterium in Vorlage zu bringen hat. 
Münden, ven 18. Januar 1877, 
. 2». Tutz. 
Der Generalſekretär: ’ 
an deſſen Statt der Miniſterialrath 
Dr. von Völk. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Geſetzes vom 2. Juni 1876, die Erhebung einer 
Gebühr, für das Halte Ber Hunde betr. 

Im Hinbticke auf Art. 3. des Gef. vom 2. Juni 1876, 
„die Erhebung einer Gebühr für dad Halten ber Hunde 
betr.“ wird hiemit bekannt gegeben, dag die Anmeldung, der 
Hunde, bie Erhebung der Gebühr für das Halten verjelben 
nah Art. 1 3. 2 und Abſ. 3 des allegirten Geſetzes, 
fowie die VBiiitation der Hunde am 
Montag. den 29. und Dienftag, den 30. Januar 1877 
ftattfindet und zwar haben am 
29. Januar Vormittags S—11 Uhr die Hundebefiger im 

I. Stadtviertel; von HEN, 1—177; 
Nachmittags von 1—4 Uhr die Huudebeſitzer im 
II. Stavtviertel von H8..Nr. 173—405 ; 

30. Januar DBormittags von 8- 14 Uhr die Hunbebejiger 
im TIL. Staptviertel von Hs.Nr. 406—624 ; 
Nachmittags von I—4 Ubr die Hundebefiger im 
IV. ‚Stadtviertel von. H8.-Nr.. 625—830 

ihre Hunde an ber Leine oder Kette vorzuführen bezw, durch 

erwachjene Perſonen vorführen zu laſſen. 

Das Lofal zur Anmeldung. und Bijitation befindet ſich 
wie früher im Neugartenwirthöhaufe. 

Die Gebühr beträgt pro 1877 neun Mark und ift 
dieſe ſogleich beim Anmelvetermine zu entrichten. 

Die Bifitationd: und Anmelde Commiffion beiteht aus 
dem Diftriftöthierargte Hrn. Kauth, einem Amtsgehilfen des 
Stabtmagiftratd und einem Polizeifolvaten. 

Der Amtsgehilfe iſt berechtigl die Gebühren in Empfang 
zu nehmen und darüber zu quittiren. 


Hiezu wird bemerft: 

1) Jeder über 3 Monate alte Hund ift anzumelven 
und für denielben obige Gebühr zu entrichteir. ird ein 
Hund erft nach obigem Termine 3 Monate alt, jo ift er 
längftend inner 44 Tagen von dem Tage an gerechnet, an 
welchem er in das vorbezeichnete Alter von 3 Monaten ein- 
getreten tft, anzumelven. Ebenſo find Hunde, welche nad 
diefem Termin angefchafft werden, innerhalb 14 Tagen nad) 
ber Anjichaffung anzumelden. 

Diefe Anmeldung hat im Gefchäftölofale des Polizei- 
rottmeiſters zu erfolgen. 

2) Nach der Anmeldung und Gebührenentridhtung wird 
für jeven Hund ein Hundezeichen, ſowie eine Qutttung über 
bezahlte Gebühr abgegeben. 

Mit dem Hundezeichen muß der Hund ſtets verjehen fein. 

Wird ein folches Zeichen verloren, jo muß ein neues 
erholt werden und ift hiefür eine Gebühr von 50 Pf. zu 
entrichten. 

3) Hundebefiger, welche bie ihnen obliegende Ans 
meldung an den für fie oben beftimmten Terminen unter: 
lafien oder nicht rechtzeitig erfiatten, haben aufjer ber 
Gebühr den doppelten Betrag derjelben als Strafe zu 
entrichten. 

4) Die Hundebeſitzer werden erſucht, an den für ſie 
beſtimmten Terminen zu erſcheinen, weil auſſerdem die 
Ueberſicht und Controle erſchwert würde. 

Die Hundebeſitzer, welche ſich früher einfinden, werden 
daher an den für fie beſtimmten Termin gewieſen, jene, 
welche fpäter erjcheinen, haben die voraufgeführte Strafe 
zu gewärtigen. 

Freifing, ven 22. Januar 1877. 

Stadtmagiftrat Freijing 
Mauermapr. 


Amtliche Berichtigung. 

Zur Erledigung der im Tagblatte Nr. 261 pro 1876 
gefteüten Anfrage wird dem Herrn Einfender zur Kenntnißs 
nahme und Beruhigung eröffnet, daß auf Grund hohen 
Regierungsrefcripted vom 22. Januar 1877 Nr, 5 ber 
gehörige Vollzug der Arbeiten in Anfehung des Reinigens 
und des Sanditreuend auf den ärarialifhen Wegen des 
Dombergs durch das kgl. Landbauamt Freiſing zu Über: 
wachen ift. 

Freifing, den 26. Januar 4877. 

Königlihded Rentamt. 
Böhner. ; 


Deutfoloend. 

Bayern. Münden, 26. Jan. Das Ordinariat des 
Erzbisthums München-Freiſing richtet im neueften Paftoral- 
blatt an den Klerus der Erzdiözeſe die inftändige Bitte, bie 
Abnahme der Giefinger Kirchenbau-Xoofe mit feinen wärmften 
Fürwort zu unterftügen und bemerkt hiezu: „Die zum 
Beten dieſes Kirchenbaues allerhöchft bewilligte KXotterie 
mußte wegen ungünftigen Zuſammentreffens mit anderen 
großen Xotterieunternehmungen auf den 21. März ds: 32. 
verfchoben werden. Auch fällt ver Umstand ſchwer in vie 
Wagfchale, daß der Verſchleiß der Loofe im Königreich 
Württemberg, wo bei der euften Verloofung allein 100,000 
Loofe * wurden, dießmal nicht geftattet wurde. 
Bedarf e8 noch einer anderen Empfehlung als des Hinweiſes 
auf die heilige Sache und die Nachtheile, melde aus einer 
wiederholten Verfchtebung der Verlooſung entſtehen würden, 
fo fann mit gutem Gewifjen die Giefinger Kirchenbaufotterie 
bei einem Vergleich mit anderen Lotterien biefer Art wegen 
der großen Anzahl der Treffer eine der beften genannt 
werben. 

— Die Stadt Erding wird auch für dieſes Jahr 
und zwar auf Diendtag den 13. Februar einen großartigen 
Maskenzug veranftalten, bei welchem ſich nahezu 350 Perfonen 
betheifigen. Das fehr Humoriftiiche ausführliche, 2 Meter 
lange Programm beftimmt zum Schlufje die „Löfung der 
orientalifchen Frage“ durch Prinz Carneval. 


— In Amberg hat der von Frankfurt eingetroffen 
Dombaumeifter Denzinger den Thurm der St. Martinz- 
fire gründlih unterfucht und eine Gefahr micht wahr: 
genommen; doch foll der ſchadhafte norcöftlicye Thurmpfeiler 
mit einem feften Holzdielen-Panzer umpackt werden, was in 
den nächſten Tagen gefchieht. 

— Ansbach, 22. Fan. Geftern wurde ber wegen 
Diebitahl verhaftete Metgergefelle Dettelbacher auf dem 
Tranzporte hieher vom Schlage gerührt und verichieb wenige 
Minuten darnadı. 


Dienftesnachrichten. 

‚Erledigt ift die fath. Pfarrei Vollmannsdorf, B.:.. Freifinz 
mit einem faffionsmäbigen Reinertrage von 1146 ME. 2 Y. 
Am Bezirksgerichte Freifing ift ein zweiter Unterfuchungsridter 
aufgeftellt und diefe Dienftesverrichtung vom 1. Februar I. %. 
an dem Bezirkögerichtsrathe Karl Schmid dafelbft übertragen. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrit und Bandel, 
Das zeitweilig audgefegt gewejene Poftvorfhußver 
fahren im Verkehr mit Defterreich-Ungarn tritt mit dem 
1. Februar wieder unter den früheren Beringungen in 
Kraft. — Was den Poſtauweiſungsverkehr mit 
Delterreih- Ungarn betrifft, jo bleibt die Beftimmung, nah 
welcher von einem Aufgeber an einen und denfelben Em: 
pfänger an eine" Tage höchſtens 2 Poftanweifungen ange: 
nommen werden dürfen, bis auf Weitered in Kraft. 
Ueber landwirthſchaftlichen ‚Handel um 
Verkehr wird mitgetheilt; Im Getreivegefchäft erhielt jih 
die Stimmung faft überall fefl, bei übrigens wenig ver: 
änderten Preiſen. Im Viehhandel hat ſich im der legten 
Zeit wieder etwas mehr Leben entwicelt und fcheinen bie 
Preije auch wieder etwas befier ſich zu geſtalten. Nörd— 
lingen, 13. Januar: Erbſen 8 Mt. 50 Pf, Linfen 7 Mt. 
20 Pf., Bohnen 8 ME 20 Pf., Lein 10 Me. 85 Pf. 


2ofales. 


Deffentlide Sigungendesf, Bezirtd:Ger. Freifing 
{ vom 25. Januar 1877. 

VBerurtheilt wurden: 1) Stangl Urban, Maurer von 
Rothenthurn, (Ingolftadt) wegen eines Vergehens in Bezug auf 
Religion und 2 Bergehen der Beleidigung, verübt an dem 
t. Pfarrer Bergmaier in Geifenhaufen (Pfaffenhofen) und dem 
Stationdcommandanten von Schweitenfirchen, in ‘eine Gefängnis: 











frafe von 1 Jahre und 3 Monaten, dann wegen Webertretung 
ber Landftreicherei und einer ſolchen der Führung verbotener 
Waffen in ein Haftftrafe von 45 Tagen. Zugleich wurde die 


Ueberweiiung des Stangl an die 
geſprochen. — 

„2) Anton Blafi, Wirth in Berglern, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung in eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen. Der 
Beſchuldigte padte nämlih am 17. Juli v. 8. vor feinem 
Wirthshauſe den Hadernjammler Joſef Sedelmaier von Balling 
von rückwärts an und warf ihn zu Boden, wodurch lepterer 
einen Bruch des vechten Armes erlitt und nad) gerichtsärztlihen 
— vom 14. Dezember v. Is. 51 Tage arbeitsunfähig 
wurde 

3) Joſef Huber, lediger Zimmergefelle von Fahlenbach, 
—— iſt beſchuldigt, am 15. Auguſt v. Is. im Sommer: 
eller zu Starzhauſen mit einem Todtſchläger dem Gütlersſohne 
Joſef Thalmaier von Goſſeltshauſen einen Schlag in das linke 
Auge verſetzt zu haben, wodurch dasſelbe zu Verluſt ging und 
Thalmaier außerdem 6 Wochen arbeitsunfähig wurde. Der 
bißher gut beleumundete Beſchuldigte wurde wegen Verbrechens 
der Körperverlegung in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr uud 
6 Monaten verurtbeilt. 

4) Simon Neumaier, verb. Häusler von Bud, (Erding) 

iſt beihuldigt, am 20. Auguft v. 38. in einem fremden Jagd: 

bezirke, in einem Walde, fogenannten Herzogholze, unweit Haus: 
mehring unberechtigt die Jagd ausgeübt und eine Rehgais er 
legt, ferner auf den Stationscommandanten Zimmerer, welder 
ihn beim Abholen der Rehgais betrat, das Gewehr angelegt zu 
haben. Das k. Bezirksgericht erkannte den 2c. Neumater ſchuldig 
eines — des ſtrafbaren Eigennutzes im idealen Zu— 
ſammenfluße mit einer Uebertretung des Widerſtandes gegen die 

* — und verurtheilte denſelben in eine Gefängnißſtrafe 

von 1 Jahre. 

5) Alois Scheu, Händler aus Burladingen, (Preußen) 
wurde durch Urtheil des f. Stadt: und Landgerichts Freiſing 
«vom 21. Nov. v. von einer Mebertretung der Fälſchung 
feiner Legitimationskarte freigefprohen. Auf Berufung de 
Vertreter der Stantsanwaltihaft an diefem Gerichte verurtheilte 


andespolizeibehörde aus: 


das k. Bezirfsgeriht den Alois Scheu wegen der bezeichneten 


‚Webertretung in eine Haftfirafe von & Tagen 


8 
Freigefprohen wurde Joſef Tohmaier, Wirthichaftspächter 


"von Nandlftadt, (Moosburg) von 2 Vergehen des Betruges. 


Aus der dffentliden Magiftrat3-Situng 
vom 18. Januar 1877. 
1) Bekannt gegeben wurde: a) Regierungs-Entſchließung 


vom 7.11. 08. Mid. „die Rechnung der Stadtgemeinde 


Freiſing pro 1875”, wornady gegen biefelbe von Siaats- 
auffichtämwefen eine Erinnerung nicht erhoben wurte; b) 


desgleichen vom 11.114. ds. Mis. „Zuftand ver neuen 


Mündener Straße beir.”, wornach der Magiftrat ange: 
wirfen wurde nah Möglichkeit auf Herftelung der Straße 
Bedacht zu nehmen; c) Anzeige des Kriegervercined über 
ihre Vorſtandswahl; d) Anzeige des Verificators Datterer 
über die Ergänzung der Vorrichtung zur Aichung der 


.Trodenmaße und wird ver Stadtfämmerer angemiefen für 


die baldige Ergänzung verfelben Sorge zu tragen; e) daß 
ter Gemeintebevollmächtigte Maurus Glas von hier fort 
gezogen, und daß daher ftatt dejjen der nächſte Erfagmann 
Karlwirth Hütt einzutreten hat; f) Zujchrift des landwirth⸗ 
ihaftlihen Bezirkscomité's Freiſing vom 10.15. ds. Mts. 
„die Errichtung einer Beſchaͤlſtation in Freiſing betr.“ und 
wurde bejchlofjen bezüglich der Herftellung der Stallung 
zur Unterbringung der Beichälhengfte auf Wunſch des ge 
nannten Comité's an den Hrn. Grafen von Arco-Stepperg, ala 
Befiger des Lüfteuwirthsanweſens, eine geeigneie Vorſtellung zu 
tihten, 2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Kaffetiers Joſ. 
Hoͤlzl HEN 244 um Aenderung ter Fagade und Bere 


» breiterung ſeines Ladens; b) des Majchinenfabrifanten 
Sebaſtian Buchberger um Erneuerung der Genehmigung 


zur Ausführung eines Schutzdaches; c) des Maurers 
Michael Wantſcher von hier um Ausfertigung eines Zeug: 
niſſes zur Verehelihung mit der ledigen Zimmermannd: 
Ishter Katharina Stodinger von Hacklberg; d) des Maurerd 
Karl Deler von hier um deögleichen zur Verehelichung mit 
Joſepha Danzer, Lehrerstochter von Kirchdorf; e) des 
Kraͤners Joh. Schönprunn um Erbauung einer Werkſtätte 
und um Vergrößerung des Durchmeſſers ſeines Triebrades 
in der Mooſach von 3 Meter auf 4,10 Meter, nachdem 
Seitend der Betheiligten gegen diefe Vergrößerung eine Er— 
innerung nicht erhoben wurde; ein beabfichtigtes Geſuch des 
x. Schönprunn um Verbreiterung ſeines Rades hat derſelbe, 
nachdem Seitens der Intereſſenten Widerſpruch erhoben 
wurde, zurückgezogen. 3) Betreffs Errichtung eined Abſchluß⸗ 
zauned zwifchen dem Kaspar Schwaiger’ichen Anweſen und 
der Hausknechtswieſe brachte der Magiſtratsvorſtand ven 
ar x. Schwaiger ertheilten Auftrag zur Kenntniß und er: 
färte fih dad Kollegium mit der Klageandrohung einver- 
ttanden.. 4) Wegen MUebertretung der Vorfchriften zur 
Controlle des Fleifchauffchlaged wurde ein Gaftwirth im eine 
Strafe von ? Mark und in die Koften verfällt. 
eine jährliche Nekognition von 12 Mark wurde dem Gajt- 
wirthe Mitterer, ſowie deſſen Angehörigen, die Bewilligung 
zur Benügung der Hauöfnechtöwiife als Uebergang zur 
Scleifermoofah unter gemifjen Bedingungen ertheilt. 
(Schluß folgt.) 

Freifing, 27. Jan. Am vorigen Donmerftag Abends 
hatte fi eine Telativ zwar große — im Berhältniß zur 
oenwärtigen Mitgliederzahl aber immerhin. nur mäßige 
Anzahl von Mitgliedern des technifchen Vereines im Saale 
des Herin Ettenhofer eingefunden. Wie fih aus dem Gange 
der Verhandlungen ergab, hätte die Tagesordnung ein Zu- 
viel an Berathungsmaterial gebracht. Mit Rücficht darauf, 
day dieſelben Gegenftän e (Wanderlager, Haufiren, Aufıionen, 
Lehrlingsvertraͤge) im mehreren Verfammlungen des Vor: 
jahre der reiffichiten Prüfung unterzogen maren. hätte 
die Tagesordnung erjchöpft werden fünnen, wenn nicht vie 
wärmften Vertrelet der borfährigen Bejchlüffe abweſend 
geweſen wären und die diesjährigen Redner, unbefannt mit 
den im vorigen Jahre geäußerten Anfchauungen, theil neue 
Sefitäpunkte in diefen Fragen beleuchtet, theild alte und 
früher verworfene wieder zur Geltung gebracht hätten. 


5) Segen. 





Hinfihtiic der Wanderlager, des Haufirend und der Auftioner 
wurde wiederholte commiffionelle Berathutig und Vorlage 
des Reſultates diefer Berathung am eine andere Vereins: 
verfammlung bejchloffen und fomit zu einer recht grünplichen 
Prüfung des hier-geb tenen Materials Veranlafjung gegeben. 

Freifing, 27. Zan. (Gewerbeausftellung.) Morgen. 
werden. ſich mehrere Novitäten präjentiren. Ganz beſonders 
machen wir aufmerffam auf eine neue Außftellung unſeres 
wackeren Mitbürgers Herrn Friedrich Schinpdibed, ver 
eine Probe eine? neuen, bisher noch nicht gezeigten Zweiges 
feiner Kunstfertigkeit bringen wird. Es find Died zwei 
Miniaturportraits — den Meijter jelbft und das Töchterchen 
des I. Staatsanwaltes Herrn Sailer bier, darftellend — 
nach Photograppien in Alabafter ausgeführt. 

Freifing, 27. Jan. Die Herren Gebrüder Matula 
werden Sonntag Abend npch eine Vorftellung in der Magie, 
Equilibriſtik und Gymnaſtik im Schießftättefaal geben. 
Möge Niemand, der fi den Abend auf eine angenehme 
Weife verfürzen will, verjäumen dieſe intereffante Bor: 
ftellung zu befuchen. 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Zortjegung.) 

So oft ihm nun auch bie Gedanfen zu Reginen und 
in die Untermühle abſchweiften, jo begannen doch allmälig 
die Gejchäftsbücher feine Aufmerkfamfeit zu feſſeln. Er 
machte fi) immer mehr mit dem Berfauf ded Kalts, ber: 
Steine und des Getreide bekannt. Bei näherem Zuſehen 
gewann er indeß die Ueberzeugung, daß ver Nugen, der 





ſich nach den Schilderungen des Vaiers herausſtellen ſollte, 


oft ſehr zweifelhafter Natur war. Es wurden allerdings 
bedeutende Summen eingenommen, indeß ſtanden auch 
beträchtliche Poſten bei den Banquiers, fo daß ſich die Ein:. 
nahmen und Ausgaben bei demſelben Geſchäfte nicht ſelten 
deckten. Manche Lieferungen ſchienen ihm ſogar gefährlich, 
weil die Empfänger fid mitunter nicht als die gewiſſen- 
hafteften Leute bewieſen. Blicben einmal größere Zahlungen. 
aus, auf die mit Sicherheit gerechnet wurde, fo konnten ſich 
plögliche und gefährliche Verlegenheitert ergeben. Es wurde 
Conrad überhaupt flar, daß viele Geſchäfte nur gemacht: 
wurden, um überhaupt Geichäfte zu machen. 

Eonrad arbeitete umverdrofjen, bis ihn Gertrud zum 
Mittagseſſen rief. Sein Vater ſaß bereit? am Tiſche und 
fah wieder vergnüglich drein. 

„Ih habe einen Brief aus der Stadt erhalten,“ ſagte 
er zu Conrad, „und muß noch heute in Geſchäften bahin: 
Mach' Di nah Tiſch fertig und zieh Deine beiten Kleider 
an, um mich zu begleiten, denn ih will Dich bei diefer 
Gelegenheit bei unfern Freunden einführen, damit Du 
fpäter, wenn ed Noth hut, die Fahıt allein unternehmen. 
fannft.* 

Conrad erklärte fich bereit und der Alte erzählte mum 
von den verfichiedenen Häufern, im deren ſie einkehren 
würden, indem er zugleich eine Schilderung der Perſonen, 
mit denen‘ er in bejönderer Verbindung ſtand, eritwärf. 
Nach. Tiſche brachte der Wagen fie nach. dem Städtchen, 


wo ſie den Dampfer beftiegen und den Strom hinauffuhren.. 


Als fie nach einigen Stunden angelommen waren, jtiegen 
fie im erften Gafthofe ab und beſuchten dann noch ver- 
ſchiedene Handelshäuſer. 

Als Vater und Sohn am andern Morgen den Gaſthof 
verlafjen hatten, hielt der Erftere plöglich vor einem großen. 
ftattlichen Gebäude von alterthümlichem und ernftem An— 
fehen und fagte: „Hier treten wir ein.” 

„Was ift da3 für ein Haus?” fragte der Sohn. 

„Das wirft Dur fchon ſehen!“ lautete die Antwort. 

Sie begaben fich durch dad Thor, unter dem verjchiedene 
mit Drahtgitter verſehene ſchwarze Kaften hingen, welche 
mit befchriebenen Papieren angefüllt waren, die von einzelnen 
Leuten gelefen wurden. G. 1) 





Leichen Caſſu Verein 


Freiſing art Meuſtift. 


(Zwölfter Jahrgang.) ” 


Sahres- Rehnungkpro 1876. 





Einnahmen. Ausgaben. 

Tit. I An Acivreit 2.2... 377 ME 61 Pf. zit, I An Paſſivreſt ..... — M. — pi. 
„ U „ Aufnahmsgebühren. 69 „ — „ — „Leichenkoſtenbeiträgen WO „ — „ 
„ II „ Pflichtbeiträgen.... 944 „ 80 „ „ II „. den Bereinsdiener.. 110 — „ 
„IV „ Monatsbeiträgen .. 312 „ WU „ „IV„Druckſachen ..... >. Da: 

Vo. BUN aan.“ MN .:. u. nV „Honorar des Rechners 30 „ — u 

„ VI „ Wädiländen, ».... 85 „ VI „ Berluft an einer Ob- 

Summa TIT IE 36 Kr. gs ligation..... 2 57 
—— Summa 1062 SITE 36 % 


Abgleichung. 
Geſammt-Einnahme 1911 Mk. 46 Pf. 
Geſammt-Ausgabe 1062 „ 86 

Acttoreft 848 DE. 60 TH. 


Bermögensausweis. 
Rentirendes Vermögen 4600 ME. — Pf. 
Baarſchaft ..... 848 

Gefammtvermögen 5448 ST 60 F 


Jahresbericht. 
Mit dem Jahre 1876 Hat der Seihen-Eaflaverein für Sreeifing und Yenflift das zwölfte Jahr feines 
a Ye ig und es ijt gewiß gerechtfertigt, einen Bli auf das Wirken und,die Thätigteit des Vereines zu werfen. 
fiederzaßl des Vereins beträgt zur Zeit 678 Perſonen. 
per — bejteht in 5448 Mk, wovon 4900 Mark, verzinslich angelegt ſind. 
di ungen bed Vereins den Mitgliedern ‚gegenüber verhalten fih alio: 
In der J. Cafe (bis zu 2 Jahren Mitgliedſchaft) zahlt der Verein im Sterbejalle 70 ME. ; in der IL. Claſſe, 
(von 2 bie 4 Jahre) 1 0 Me. ; in der II. Claſſe (über 4 Jahre) 150 ME.; mit dem vollendeten 4. Jahre erliſcht 
aud die Menatszahlung und es wird nur bei einem Sterbefall 20 Pf. erhoben. 
Die Aufnahmsgebüßren betragen bis zum 30. Lebensjahre 2 ME., bis zum 35. 5 ME., bis zum 40, 10 Mt. 
bis zum 45. 15 ME. 
Wenn gleich gejagt wird, bei dieſem Vereine müffe man viel zahlen, jo it darauf nur zu erwidern, da man 
wohl etwas mehr bezahlt als bei ähnlichen, dafür aber die oben aufgeführte: Leiſtungen aus der Vereinsfaffe empfängt. 
Die ſtarke Mitgliederzapl allein ſchon beweiſt es, daß die Nüglichkeit des Vereines alljeitig anerkannt wir 
und in der That, es wird wohl Niemand bejtreiten, daß es eine Wohlthat für die Hinterbliebenen ift, wenn im 
Sterbfalle, der ohnehin des Traurigen und Beklagenswerthen jo viel mit fi bringt, der Verein mit materiellen eiteln 
zu Hilfe bereit ift. (187) 
Anmeldungen nehmen die Unterzeichneten jederzeit entgegen. 
Seeifing, im Januar 1877. 
Carl Kriechbaum, I. Boritand. Aleis Werndl, II. Vorſtand. Joh. Huber, Gaiiier. Jos. Haheneder, Redner. 
‚Schreindorfer, I. Schriftführer. Johann Huber, Il. Schriftführer. Gruber. Hennerfeind. Hubensteiner. 
Feichtmeier. Kickinger. 








Gelegraphifcher Schrannen-Keridtt. | Ein jehr gut, erhaltener ſchwarger 
Münden. 27. Zauuar 1817. Herrenanzug 
Schran⸗ (Frack, Weite, Hoſe) ift um 20 Murt 
Fruchtgattung. |nenftand. zu verfaufen. Zu erfragen Hs Nr. 753 


an der DEiABBIE  — Y (189) 

















_____1 Geniner. |Eeı | Senn i Bf. | 
Ka 8 ee 
Waizen . . 5137 4329 808 | 11 . 72 11 
Kom. . 3170 | 2112 | 758 | 9 | 2| -- 24 — Ei ne Wohnung. hnung 
Gerſte 1088 1022 66 289 > | mit brei Zimmern nebſt Zugehör ift 
Daber 5052 | 4841 211 8 | 40 361— ie — ſogleich zu beziehen. D. Uebr. 
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Mit einer Be 
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Beilage zum „Sreifinger Tagblatt Ar. 24. 


Sonntag, den 28. Januar 1877. 

















CE Au — den 30. Ianuar I. * IE 
en wobei ter (157 2a) 


| * * auf mehrfeitiges 
}  Stienlbräufanle HB) f mehrfeitiges F 
?_ Anfang Abends '.8 Uhr, 

—æãòæ 





berlangen 
Schäffler- Tanz 


(| von tem’ Unterzeichneten ein 
BOGOLGDOOOOOBCDOODOLODO000000D 
zur wiederholten Aufführung gelangt. 


9 Saalbillet a 1 Mk. 20 Pf. Galleriebillet 80 Pf. Maskenbillet 1 Mk. 


/SERESCHFEGBSPOSERIFICHRE REGIE Bene To —— 
DER” Bemerkt wird: Die Beſitzer von Saalbillets haben im Ballanzuge zu erſcheinen. ur 
aD Die Karten find bei den Herren Zimmermſtr. Kriechbaum und Lithograph Eireiner zu erholen. BSG 






I BEE Saalbillets berechtigen auch zum Beſuche der Gallerie. ME 
’ Eireiner. Kriechbaum. Huber. 
% 











Bekanntmadjung. — 


In Sachen Ismaier Georg, Reſtaurateur in Langenbach gegen Kreßierer Ich nehme die über Joſef Rezer 
Xaver Gütler in Kleinviecht wegen Beleidigung wurde am 12. Dezember 1876 gemadten ehrenbeleidigenden Aeuße— 
vom kgl. Stadt- und Landgericht Freiſing folgendes nunmehr rechtskräftige | zungen zurück und erkläre denjelben abs 





Urtheil erlaffen: ehrlichen. Mann. (210) 
Der Beklagte Kreierer ift ſchuldig des Vergehens der Beleidigung, be | Michael Klaus. 
gangen an dem Kläger J&maier, und wird deßhalb in eine Geldſtrafe — 
von 20 ME. event. Haftitiafe von 3 Tagen, ſowie zur Tragung Tmwtlidger = ——— OO 
le . Brown’s_Specialitäten. 


Vorſtehendes Erfenntnig gebe ih auf Grund richterliher Ermächtigung 
hiemit befannt. (188) 
Freiſing, den 26. Januar 1876. 


Steinecker, 
kgl. Advokat als Vertreter des Klägers. 


J —— 
F — — 28. — Abends 1.3 Ahr 


DNENODORE: 


et im Stieglbränfaale. (185) 


em ı Samftag, den 3. Februar I. Is. 


° Tische Haar-Balsam 


verhindert das Ausfallen der Haare, 
das Wahsthun von Kopf: 
und Barthaaren md bringt felbft 
auffahlen Stellen wieder neue Hadre 
hervor. Preis ? und 3 Mark 


Indian-Toilet-Water 


oder feinfte flüifige Schönheitsfeife, 
beſtes unfhädliches Mittelzur Pflege 
und Confervirung der Haut, fomie 
zur ſchmerzloſen Entferuung von 
allen Haut = Unreinigkeiten, wie 
Sommerfproflen ıc. Preis 2 und 
3 Mart. 

Franko-Verſendung nah allen 







MER: 


SO00000000000000 


RTV RVoftftationen Deutichlands durd A. 
0 M. Schreyer in Münden. Allein⸗ 
verfauf in Freiſing bi Marie 
Pointner, ——— Handlung 
der Stadtknechte nächſt der Pfarrkirche. 
beim —— 90909999009 


Anfang Abends 6 Ahr. 
Karten à 1 Mark find von den theilnehmenden Stadtknechten beim 5000 ff fl. 
Ettenhofer-Haustnecht und Abends an ver Caſſa zu löjen und ijt der Eintritt | 
nur gegen Vorzeigung der Karte geitatiet. geſutht auf ſehr ſichere Hypothek gegen 
Bemerkt wird noch, dag die Muſik frei ift. "gute Zinjen. Näheres duch d. Erpeb, 


Hekanntmahung. 


Es werden die Pjandjcein: Inhaber ter Privatleihanftalt aufs 
merkſam gemacht, die Liegen gebliebenen Pfänder von den Monaten 
Mai, Juni und Juli 1876 bis Samflag, deu 10 Februar 1877 | 
entweder auszulöjen oder umjchreiben zu Lafjen, N ke 
Gegenftände — werden. 
Freifing, den 28. Januar 1877. 


Michael Stolber, 
Priwatl⸗ ihanſtalt-Beſitzer. 


Salon Gebr. Matula, 
e BD 


Honntag, den 23. Januar 1877 
auf vieljeitiges Berlangen 
usch eine und nutiderruflich letzte 
Vorstellung 
der weltberühmten Künflergefellfcyaft Gebr. Matula. 
5 Preije der Plätze: E Platz 70 Pr, 2 Platz 50 Br, 
= 3. Platz 30 Bf. (184) ! 
Anfang | 28 Uhr. 

















Dankfagung. 


Für den jo unerwartet zahlreichen Beſuch der mir und meinem Geſchafte 
von den geehrten Bewohnern Freiſings und Umgegend zu Theil geworden iſt, 
ſage ich meinen herzlichſten Dank. (182 26) | 

Auch ————— ich hiemit ergebenſt an, daß das 


— Wachsfiguren-Cabinet —— 






nur Se une — Samſtag und morgen Sonntag zur geneigten Anfict einem | 


hochverehrten Publikum aufgejtellt bleibt. s i | 
Friedrich Lang. | 


Hochachtungsvoll 
| Fe EEE EEE une 
Für Frauen! 


Wie Läjtig nad) Kraukheiten umd befonders bei ‚rauen nad 
Entbindungen das. Ausfällen (der Haare it, bedarf Feiner weiteren 
Erläuterung und: empfehlen wir als einzig Jicheres Mittel den 

Vegetabilisehen Haarbalsam 
von Dr. Robin. Gegen Einfendung oder Entnahme von Mi. 2 
franco zu beziehen durch das,General-Depöt von (58 80) 


&.M. Baer 3 Oie., Nürnberg, Sandgaſſe 3. 
Eh Euler Be en 








— 
* 





| 
| 
| 











Vorzügliche Chocoladen 
aus der Kais. Lcl Hof-Chocoladen-Fabrik 
Gebrüder Stollwerck, Cöln, 


i Lieferantenfastaller europ,Souveraine. 
fehlen ganzbesonders für Kinder u 
—— »scenten als stärkeude | 
Nahrung zu Fabrikpreisen und zwar 1 
—— und Gewürz-Choooladen @@ 
das vollwichtige Pfd. von Mk. 1,20, 
Vanille-Chocolade von Mk. 1,50 ang 
das Fabrikd&pöt' von H. Zehrer in 
Moosburg. 


\ZBERBZAIEBER 





32 Bog., ‚mitbiel. in den Text 
brnaten auatom. Akbild., 


—— une 





Bon Aichter'e Verlagsanſtalt in Leipzig wird 
uf Wunjd cin Auszug aus diefem Buche Jeder”, 
tann gratis und france zur Einficht zugeſandt. 


bat 
3: * —— 





na 
m 





Obiges Bud iſt ri im ber er. — ſchen 
Buchhandlung in München, 





‘ Huber. Am 23. Jan.: 


i %o7., Sohn des Zimmermanns Georg 
mann von bier: 


Bürser-Kränzchen. 
Sonntag, den 28. Jaunar 


ai dan 





| Prägarate v.Apıth.d, Ein 


Feuerbach- Stuftgart, 
2 vorzüylichfte- und —— 
aller 


Magen- „Nittel, Äı 
das ſelb beiden hartnäckigſten Mag 
beſchwerden die vorzüglichiten Dienfle 
leiftet und deßhalb als ihägbarftes 
diätetiiches Hausmittelund al Magen: 
liqueur nicht warm genug empfoblen 
werdet kann, iſt die von Apotheker 
——— in Feuerbach ·Stuttgari 

ereitete 


Weiße Lebens- Eſenz. 


Verkauf laut Miniſterial Erlaß durh 
Kaufleute geſtattet. Flaſche 1 Mark, 


Für ſchwer zahnende Rinde 
bei denen der Durchbruch der Zähne 
oft franfhafte Störungen und Zahn: 
trämpfe hervorruft, werden als von 
züglichſtes Erleichterungs- und Vor 
beugungsmmittel die 

Schrader' ſchen electromotoriſ 


Zahnbalsbänder 
pr. Stück 1 Mark, albemiorgfamen 
Müttern beftend empfohlen. 


Schrader’s Hühnerangenmi 


Tas Vorzüglichfte zur jchmelle 
ihmerzlofen und gänzlihen Entieri 
ung der Hühneraugen. Schachtel 88 Bf 
JBobert's Htreupufver 
J zum Ginftrenen wunder Kinder daB 
bilfreihfte und —**— Mittel. 

Schachtel 35 Pf. 


Trauben- Bruft-Bonig, 


unübertreiflich bei Huften und Heiſer 
feit, bei Erwachſenen und Kindern, 
Flaſche 1 Mark. ' 

Die berühmten Schrader’schen 


Malzextraet -Brustzelichen 

per Paquet 20 Bf. 

Alle diefe Artikel find ſtets Act 
vorräthig bei den Herren: Kfz und 
Stadtapotherer J. Mayer in ey 
J P. Preitenaciner, Au, Apoth. H. 

Moosbura,. Apoth. Kel, — 3 
Apoth. Joſ. Zegmann, Dorfen, Apot 
aoldi Landshut, Aporh.R. Föderer, 
Echwaben, Apotheker U. Weiß, Alto: 
münfter. 






- 
























































Bevölterungsangeige von Freiſing 
Ge 


borene: 
Am 21. Yan.: Peter, illeg. 
und Maria, Zodter des Taglö ners Georg 


illeg, Siwillingsfinder von bier und vr 
Am 24 Januar: Ama 
Maria, Tochter de8 Kaufmanns Hrn. Karl 
Schmidt von bier und Maria, illeg. von 


Kirchdorf. 
Getrauter 


Am 22 Jan.: Michael Wanſcher, Maurer 
von bier mit Katharina Gtoginger von 


Gadelberg. 
Geftorbene 
Am 23. Jan.: Ratharina, Tochter bed 
Hausbeſitzers Michael 
Am 24. Jan.: Karl, Sohn des Dekonomen 
Nikolaus Dammel von bier. 


Redaktion, Drud und Verlag von $. ®. Datterer in Freiling. 





von bier 
Rudolf u. — | 


Riedl von bier, 


v 6, 25. 


Beh Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








Dienftag. 30. Januar 





1875 











Dat „Frelfinger eng An tãglich mit Yusrapıne der Montage und toitet in 
— oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Das einfache Blatt toret 3 Pf., dad De 


eifing ſowie auswärts — die Poſt Mt. 
pelblatt 5 Bf. Allwochentlich wird ala 


150 
Fratis 


BF. Inſerate werder die? fualtige Sariaorr 
beilact das „Unterheitungshlatt® beigegetzr , 





Amtliches für Freiſing. 
Befanntmachung. 
An die Gemeindeberwahtungen des k. Bezirfsamts Freifing. 


Die vom F. Eifenbahnärar zu entrichtenden Diſtrikts- und 
Gemeindenmlagen betr. 


Es wird den beireffenon Ormeinoen hiemu zur KeuntnB 


gebracht, daß nie das k. Eiſenbahnärar in den einzelnen 


Grmeindebezirfen treffenden Diftriftsumlagen nunmehr pro 
1877 und fernerhin von dem unterreritgten Amfe felbft ein= 
gehoben werden, ſonach bei der Repartitign für die einzelnen 


« Gemeinden ſchon abgerechnet und nicht mehr im Anlab.am 


bringen find. 
Betreffd der von den einzelnen Gemeinden vom k. Eifen« 
bahnärar, nämlih dem FE b. Oberbahnamt Regensburg) 


- zu beanfpruchenden Gemeindeumlage wird aber ganz be- 


jonderd die Anwendung ded durch Miniſterial Nefcript vom 
4. Oktober 1864 (Kr-A.-Bl. 1864 S. 2255) vorgejchriebenen 
jormulard ver bezüylicen Liquidation mit beigefügter 


‘ Quittung hiemit eingefchätft. 


x 


Freifing, den 25. Januar 1877. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekauntmachung. 


An den Magiſtrat Moosburg und die Gemeindeverwaltungen 
des k. Bezirksamts Freiſing. 
Das Einkommen des Hilfslehrer-Perſonals betr. 

Nachſtehend, wird Abſchrift der Regierungsentſchließung 
vom 10. Januar l. Is. zur eigenen Kenntnignahme und 
Bekanntgabe an das betreffende Lehrerperſonal mitgetheilt. 

Freiſing, den 19. Januar 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Taubler. 

(Abdrud.) 

Königl. Regierung von Bberbayern 
Kammer des Innern. 
Das Einkommen des Hilfslehrer-Perienales betr. 

Nah den jüngjten Landrathsverhandlungen wurde vor— 
behalilich Allerh. Gerehmigung das bisherige Verpflegs— 
averfum für das Hilfslehrerperſonal ad 108 ME. auf 
200 Me. erhöht und zwar mit der Beitimmung, daß die 
neuerliche Erhöhung ad 92 Me. für das Hilfälehre:perional 
in ven Städten in die Lokalſchulkaſſen zu fließen haben. 

In Folge deſſen bat dag durch Regierungsausſchreiben 
vom 25 Januar 1876 (Kr.-A Bl. p. 142) und autogr. 
Ausſchreiben vom 4. März 1876 Wr. 8405 angeordnete 
Zahlungsverfabren rüdfihtlich ‘des Werpflegsaverfums bes 
bilfslehrerperſonales dahin eine Abänderung zu erfahren, 
daß der bisherige Verpflenebeitrag ad 60 fl. = 108 Mt. 
vom 1. Januar 1877 beginnend nicht wehr an 
das Hilfglehrerperfonat, jondern an die betreffenden Schul: 
lehrer — welchen die Verpflegung des Hilfslehrers obliegt — 
auszubezablen hi. 





Dad Einkommen 
200 ft. 


50 fl. — 


50 ft. 


60 ft. 


= 


I 





Summa 360 fl. 


92 mt. — Pi. 


722 Ne. 90 Pi. 


Hievon gebührt dem Lehrer: 


205 Vie. 80 Bi. 
108 ME. — pf. 


92 Mtk. — BP. 


eines Hilfslehrexs 
342 Mt 90 Pf. 


90 mt — Pf. Aufbefferung 


90 Mt. — Pf. 


630 wir. 90 Bf., 


beſteht nämlich ta 
(abgerundet) gejeg- 
lichem Minimalein— 
kommen, worunter 
205 ME. 80 Bf. 
begriffen find, welche 
dem Leh er für die 
Berpflegung des Ge⸗ 
hilfen gebühren, 

aus 
Gentralfondd (inc. 
5% Zulage), 

perfönticher Zulage 
(ineld% Erhöhung) 
aus Centralfondg, 


108 ME — Pf. biäheriger Aufbeſſe— 


rung der Verpflegs: 
averſums aus Kreis 
fonds 

hiezu kommen vom 
Jahre 1877 be— 
ginnend weitere 
Aufbefferung ver 
Verpflegseniſchaͤdig⸗ 
ung aus Kreisfonds, 
wornah das ge 
ſammte Einfommen 
eines Hilfslehrers in 
beiteht. 


Berpflegsentichädigung aus dem 


geſetzlichen Minimaleinkommen, 


bisherige Aufbeſſerung des Vır- 


pflegsaverſums aus Kreisfonds 


und 


iuSumma 405 Me. SO Pf., wonach 





neuerliche Aufbeſſerung deſſelben 


317 ME. 10 Pi. für den Hilfslehrer verbleiben. 
Diefen Reftbetrag bat ver Hilfslchrer wie folgt zu beziehen : 
1. Bom f. Rentamte: 

90 Mt. als Aufbejferung 





in Summa 


90 ME. als perfönliche Zulage 


TI.Bon — Gemeinde: 


aus 
Centralfonds. 


180 Mt. — Pf. 


Aus dem geſetzlichen Minimaleinkommen 
ad 342 Mk. 90 P'. nach Abzug der dem 


Lehrer gebührenden Verpflegsentichäbigung 


ad. 205 Mt. 80 Br. 


Mt. 90 Pf. 


erfolgt, 


137 ME. 10 Bi. 


zufammen 317 ME. 10 Fr. 
Da die Aufbefjerung des Minimal: Einfommens ver 
Hilfslehrer nur biß zum Betrage von 250 fl. reſp. 432 


fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß In 


jenen Fällen, wo das faſſionsmäßige Cinkommen das geſetz— 
liche Minimum überfteigt, der gleiche Betrag an ber ftaat: 
lichen Aufbeſſerung gekürzt wird. 


Der bisherige Verpflegzbeitrag ad 108 ME. ift übrigens 
bom 1. Januar 1877 beginnend bis zur definitiven 
Anweiſung durch den Kreisfondsetat nur vorſchußweiſe an 
die betreffenden Lehrer auszubezahlen. 

Die neuerliche Aufbefjerung des BVerpflegäbeitrages wird 
nach Erfcheinen ded Allerh. Landrathsabſchiedes zur Zahlung 
angemwiefen werben, bis wohin auch eine vorſchußweiſe 
Zahlung nicht zuläffig erjcheint. 

Das Hilfälchrerperfonal in den unmittelbaren Städten, 
welches eine Verpflegung Seitens ihrer Lehrer nicht erhält 
und fchon biöher den Verpflegäbeitrag ad 108 Mi. birekt 
durch das kgl Nentamt bezahlt erhielt, verbleibt in dieſem 
Bezuge. 

Hienach ift ſich genaueftend zu achten. 

Münden, den 10. Januar 1877. 

Frh. n. Herman. 


Deutfhlend®. 

Bayern. Münden, 27. Jan. Das Wahlrefultat 
im Wahlfreife München II geftaltet fih heut Abend folgenver- 
maßen (11 Bezirke ſtehen noch aus): Abgegebene Stimmen 
23,153; hievon Maffei 10,997, Weftermayer 12,123, un= 
gültige Stimmen 33; die Wahl Weftermayerd ift ſonach 
geſichert. 

Müuͤnchen, 28. Jan. Nah einer ftatififchen 
Zufammenftellung find bei ven Reichstagswahlen in Bayern 
für bie einzelnen Parteien folgente Stimmenzahlen abgegeben 
worden: in Oberbayern : Centrum 92,921, Nat.:2ib. 32,035, 
Sozial: Dem. 4940; in Niederbayern: Centrum 58,309, 
Nat.»Lib. 10,408, Soz.:Dem. 215, Foriſchritt 2565; in 
der Pfalz: Centrum 33,281, Nat.-Lib. 59,017, Soz3.:Dem. 
2284, Fortſchritt 162, Deutſch Conſerv. 2866 ; in der Ober: 
pfalz: Centrum 50,381, Nat.-Lib. 13,360, Soz.:Dem. 
178; in Oberfranken: Centrum 25,602, Nat.:2ib. 38,299, 
Soz.⸗Dem. 1064, Fortſcht. 3498, Deutjch.-Conj. 1676; 
in Mittelfranten: Centrum 14,387, Nat.Lib, 23,395, 
Soz.⸗Dem. 14,632, Fortſchr. 26,776, Deutſch-Conſ. 12,761; 
in Unterfranten: Centrum 57.366, Nat.⸗Lib. 27,249, 
Soz.⸗Dem. 1441, Fortihr. 9245 (dazu in Würzburg 329 
Bollapartei); in Schwaben: Centrum 63,007, Nat.:Lib. 
33,897, Soz.sDem. 1603, Deutſch-⸗Conſ. 1872; Summa: 
Eentrum 395,254, Nat -Lib. 242,660, Soz.:Dem. 26,354, 
Fortſchritt 42,246, DeutichsConf. 19,175, Volkspartei 329, 

Preußen. Köln, 26. Jan. Die „Köln. Ztg.“ vers 
öffentlicht ven Wortlaut deö ‚offiziellen Telegrammes Midhat 
Paſcha's vom 24. ds. an bie Fürften von Serbien und 
Montenegro, r:orin er biefelben zur direkten Friedens⸗ 
verftändigung mit der Türkei einlabet. 

Ausland. 

Deſterreich. Wien, 27. Jan. Der Verſuch ber Türkei 
mit Serbien zum Frieden zu gelangen, hat feine Ausſicht, 
ba er wahrjcheinlich von Rußland durchkreuzt wird. Wie 
Defterreih hat auch England eine Einzelvermittlung abge: 
lehnt, welche Differenzen unter den Vertragsmächten herbei 
führen könnte. (Xel.) 

— Bien, 27. San. Kin St. Peterdburger Brief 
der „Wiener Abendpoft“ behauptet aus angeblich zuverläffiger 
Quelle: Im türkifhen Großen Rath hätten alle Moslems 
geſchwiegen und nur die liftia aufgehegten Chriften bie 
Eonferenzforderungen verworfen. Im Uebrigen wird ber 
Krieg jegt unmöglih genannt. Die Ablehnung ber Pforte 
babe verlegt, fei aber fein Kriegdgrund. Die Mächte würden 
zunächft abwarten, ob der Friede mit Serbien und Montenegro 
gelinge, ob keine Vergewaltigung der Ehriften erfolge und 
ob die Einführung der Verfafjung möglih fe. Rußland 
werde keinesfalls ifolirt vorgehen. Die Kaukaſusarmee fol 
inzwifchen auf 96,000 Mann Infanterie, eine Divifion 
Cavallerie und entiprechende Artillerie gebracht worben fein. 

— Bien, 77. Jan. Die „Politifche Correſpondenz“ 
meldet and onftantinopel: Die Friedendverhandlungen 
zwifchen der Pforte und Montenegro find im Gange, vie 
Pforte ift zu einigen territorialen Eonceffionen an Montenegro 


bereit. Die drei injurgirten Provinzen follen als mil: 
tärifhe Generalgouvernements organifirt und neben ven 
General-Gouverneurs chriftliche Civiladminiſtratoren erhalten; 
außerdem jollen vie Zaptid nah dem Mujter der öfter: 
reichiſchen Gendarmen militärifch organifirt werden und zur 
Hälfte aus eingeborenen Ehriften beftehen. Die „Politiſche 
Correſpondeuz“ meldet in einem PeterZburger Brief, Rußland 
werde zuvörderſt Eonftatiren, wie weit bie Einigkeit ve 
europäifchen Concertes geht; die neue Situation mache 
birefte Verhandlungen unter ven Cabineten zur erften Auf: 
gabe unt Rußland jet feft entſchloſſen, die geeinigten Mächte: 
beſchlüſſe durchzuführen, es müfje aber auch Eonftatiren ob 
Nußland als Europa oder nur als Rußland aufzutreten hat, 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Bandel, 


Verkehr auf den Fol. 6. Staatöbahnen im Monat 
Dezember 1876. 823,258 Perfonen, (im Dezember 1875: 
756,046 Perſonen) 1,515,466 ME. Einnahmen hiefür 
492,124,540 Kilogramm Güter (im Dezember 1875: 
497,755,470 Kilogr.); 3,909,347 ME Einnahmen hiefür; 
Gefammtfumme der Einnahmen 5,424,813 Mark, um 
52,731 Mf. mehr als im entfprechenven Monate des Bor- 
jahres. Die Bahnlänge ift von 3405 auf 3595 Kilometer, 
johin um 190 Kilometer geftiegn. — Im abgelaufenen 
Sahre 1876 betrugen die Einnahmen 72,676,927 ME 
gegen 69,928,501 Mt. im Jahre 1875; demnach im Zahre 
1876 mehr 2,748,426 Mt. 


Sokales. 
Deffentlihe Sigungendest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 26. Januar 1877. 

15 Andreas Huber, Baner von Wimpafing und defien 
Sohn Peter Huber find beſchuldigt, mitfammen vorjäglid 
und rechtswidrig unter Benügung von Zaunfteden am 5. Sept. 
v Is. im Orte Wimpafing auf ben Bauer Joſef Eicher von dort 
eingefchlagen zu haben, wodurch derjelbe mehrfache Verlegungen 
erlitt und 6 Wochen arbeitsunfähig wurde. Das Gericht ver: 
urtheilte diefelben wegen je eine Vergehens der Körperverlegung 
in eine Gefängnißftrafe von je 3 Monaten. 

2) Auf Berufung des Bauer Barthimä Mauermaier 
von Neichertöhaufen gegen das Ürtheil des Tal. Landgerichts 
Moosburg vom 21. Dez. v. 38. durch welches der Bauer Georg 
Elfinger von Reihertöhaufen von einem Vergehen der Beleidigung 
an dem erjteren freigeiprohen wurde, erkannte das k. Bezirks- 
gericht den 2c. Elfinger jchuldig des bezeichneten Wergehens und 
verurtheilte denfelben in eine Geldftrafe von 20 ME., eventuell 
von 4 Tagen, fomwie in die Koften der I. und IL, 

nftanz. 

Freigefprohen wurden: a) Johann Ebenbed, Häusler 
von Niederlernermoos, auf feine Berufung gegen das Urtheil 
des k. Landg. Erding vom 22. Dez. v. Is. wonach er wegen 
Vergehens des Diebitahls in eine Zltägige Gefängnißftrafe und 
in die Koften verfält wurde; b) Joſef Mayer, Bader in 
Schwaitenkirchen, (Pfaffenhofen) von einem Vergehen im Amte. 

Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 


vom 18. — 1877. 


(Schluß.) 

6) Auſ erfolgte Beſchwerde wurde dem Baumeiſter Heinrich 
Lang unterſagt, Wägen in der Heiliggeiſtgaſſe aufſtellen zu 
dürfen, weil gerade diefe Straße am meiften befahren wird, 
bie Straße felbft etwas eng ift, und fehr oft Collifionen 
hervorgerufen werden und gemäß $ 26 ver ortöpolizeilichen 
Vorſchriften es nicht geftattet ift, Notbfälle ausgenommen, 
MWägen auf öffentlichen Straßen aufzuftellen. 7) Auf Ans 
tegung der Bezirfinfpektion der Knabenſchule wurde be: 
fchloffen, die Anfchaffung ver für dad Jahr 1877 in Aus 
fiht genommenen Xehrmittel aus dem Kreidmagazin von 
Oberbayern zu bethätigen. 8) Bezüglich zwangsweiſer 
Heranziehung zum Bürgerrechte nach Art. 17 der Gemeinde: 
ordnung wurbe bejchlofien, eine Kommiſſion niederzufegen, 
um biejenigen Einwohner vorzufchlagen, welche zur Er: 
werbung des Bürgerrechte herangezogen werden follen. 
In biefe Kommilfion wurden gewählt die Magiitratöräthe 
Herr Richter, Stettner und Kickinger. 9) Anlangend die 
Aufftelung von Geſundheitskonmiſſionen in hiefiger Stadt 
wurde aus Anlaß ber Entſchließung der k. Regierung vom 
16. vor. Mis. befchlofjen, der k. Regierung Bericht bahin 


gehend zu erftatten, daß fich eine derartige Kommiſſion 
dahier nicht gebildet hat, und auch die Bildung einer ſolchen 
in nächſter Zukunft nicht in Ausſicht genommen iſt, nachdem 
einerſeiis ein dringendes Bedürfniß zur Aufſtellung einer 
ſolchen Kommiſſion nicht beſteht, andererſeits aber die 
Schaffung von immer neuer Stellen, welche mit Geldopfern 
Seitens der Gemeindeangehörigen verbunden ſind, nicht im 
Wunſche dieſer gelegen iſt. 10) Eine Reihe Darlehens— 
dann Geſuche in Hypothekangelegenheiten fanden Erledigung. 
Freiſing, 29. Jan. Die Ausſtellung war geſtern 
ziemlih zahlreich beſucht und fanden die Erzeugniſſe der 
Herren M. Strafjer, J. B. Begler, Erhard aus 
Baumgarten und anderer reichen Beifall und wohlverdiente 
- Würdigung. Aus der Ausftellung ded Herrn Erhard 
< wurde namentlich dem neuzugegangen n Gegegenftande - 
einer Außerft nett und gelungen ausgeführten Bier-Pülſche — 
vollſte Anfmerkſamkeit nejchenlt. Den höchſten Anziehungs- 
punft aber bildete die jüngfte Leiftung des Herrn Friedrich 
Schindelbeck, deſſen vorzüglihe Begabung wiederholt 
Bewunderer fand und von dem man mit Necht jagen kann, 
er habe fich felbft, wenn nicht übertroffen, doch jedenfalls 
in audgezeichneter Weife getroffen. Das gleiche Zeugniß 
muß ihm in Betreff ded Portrait des liebenswürdigen 
Töhrerhend des hiefigen I. Staat3anwaltes Herrn Sailer 
auögeltellt werden. Möge unfere Ausftellung fortgefegte 
Aufmerkſamkeit und Theilnahme finden. 
Freifing, 29. Jan. VBergangenen Mittwoch, ven 
» 24. Jan. erfchoß fih in Hollern bei Eching der vormals 
in Lohhof bedienftete Poftbote Joſeph Eichner. Zerüttete 
Semifienverhältmiffe follen dad Motiv diefer That geweſen fein. 


Des alten Aüllers Bermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Gortſetzung.) 

Dann ſchritten ſie durch einen breiten Corridor und 
erſtiegen eine Treppe. Oben angelangt, öffnete der Berg ⸗ 
müller eine große Thür, die in einen Saal führte. Conrad 
war nun feiner Sage figer. Als er oben auf einer 
Tribüne einige Männer in ſchwarzen Talaren figen ſah und 
techts und links gleichfalld erhabene Pläge gewahrte, auf denen 
ähnlich gekleidete Perſonen ſtanden, während unten im Raume 
viele Leute in verſchiedenen Coftüuren ſichtbar wurden, ges 
wann er die Meberzeugung, daß er fich in einem Gerichtd- 
faale befinde. Es durchzuckte ihn eine unangenehme Ahnung. 

„Nimm bier unten Platz,“ ſprach jegt fein Varer zu 
im, „und ſpitz' bie Im, „und fpig’ bie Ohren, denn ed gibt an biefem Orte |] denn ed gibt an bdiefem Orte 





Die 


freiwill. Feuerwehr Vötting € 


veranstaltet am 


Mittwoch, den 31. Januar 1. Js. Abends 7 Uhr 
Lokalitäten des Gastwirfhes Herrn Unger i 


TANZ-KRÄNZCHEN, 


wozu die benachbarten Feuerwehren hiemit freundlichst eingeladen werden. 
Anständige Masken haben ir Erlag von 60 Pf. an der Casse, Zutritt. 


N 
in den 
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Der Kustänf. 





Landwirthschafll. Kränzchen Thalhausen.! —— 


fondern am Montag, ben 
5. Februar 1877 Ragmittags 4 Uhr in Allers⸗ 


Berfammlung 5 findet nit am 6., 
— Bischoff. 
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immer lehrreiche Dinge zu hören. Ich habe für eine Weile: 
dort oben zu thun.“ 

Bevor Conrad fih näher erkundigen konnte, drängte 
der Alte fi) durch die Menjchen, den fein Name wurde 
eben von dem Gerichtäfchreiber aufgerufen. 

Und dann tönte auch auf einmal der Name des Müllers 
Juſtus, den Conrad gleichfall3 im der Menge bemerkte und 
der nun, der Aufforderung folgend, vor die Richter trat. 

Der junge Mann fühlte einen fcharfen Stich im Herzen. 
Sein Vater wollte ihn zum Zeugen des Procefjeg um das 
Waffer im Mühlbache wachen und hatte ihm doch kein 
Wort davon gejagt. Er wünſchte ſich taufend Meilen weit: 
und mußte doch bleiben. Freilich konnte er fih hier auch 
am beiten unterrichten, wo das Recht und wo das Unrecht war. 

In der That wurde fein Aufmerkjamkeit fofort durch 
ben Gang ber Verhandlungen in Anfprucd genommen. Die 
Zeugen mußten erfcheinen, die Klageichrift wurde verleſen 
und das Verhör begann. Aus den Ausfagen des Juſtus 
und derjenigen, die er zu feinem Schutze geladen, ergab ſich 
auf das Klarfte, daß die Untermühle feit Menſchengedenken 
dur dad Wafjer ded Mühlbachs getrieben und daß durch 
die Anlagen der Wiefen im Bergthale das treibende Element 
des Geſchäftes abgefchnitten worden war, dabei befuudeten. 
verfchiedene Perjonen auf Befragen des Vorfigenden, daß 
ber Bergmüller feit langen Jahren einen offenbaren Haß 
auf Juſtus In Worten und Thaten an den Tag gelept 
hatte. Es wurden verjchiedene Reden angeführt, welche 
die Gehäffigkeit, mit der er den Nachbar in öffentlichen 
Geſellſchaften verfolgte, außer Zweifel fegten. Auch fehlte, 
ed nicht an Bemeifen, daß er bemüht geweſen war, bie 
Kunden der Untermühle durch geringere Preife uno andere 
vortbeilhafte Anerbietungen für jein eigene® Geſchäft zu: 
gewinnen. In Betreff des Gegners lauteten alle Ausſagen 
dahin, daß er der unbefcholtenfte, bravfte und wohlmollenpfte: 
Mann der ganzen Gegend fei. 

Sp zeigte fih denn im Verlaufe des Verhoͤrs im. 
Publicum eine fehr günftige Stimmung, für den armen. 
in feinen Rechten gefränkten Untermüller. Diefelbe äußerte 
fih mitunter fogar durch Murmeln oder Beifolldrufe, gegen 
welche der Richter eine laute Mahnung ergeben ließ. Noch 
mehr aber fteigerte fich die gute Meinung für den Geſchädigten, 
ald Conrad’ Vater erflärte, daß er gar Feine Schußzeugen. 
geladen habe. Allerwärt? gab fich die Weberzeugung Eund, 
daß derfelbe in viefem gehäffigen Proceſſe unterliegen müffe. 


(Fortfegung folgt.) 
— ap a Anzeige. 


Bubette | Beräl, 


Postmeisterstochter, 
Euel Moget, 
prakt. Arzt, 
Verlobte. 
Januar 1877. 





(225) 
Amerang. 


(230) 








Ein noch gut erhaltenes 


Rinderwäger! 


ift billig zu verkaufen am oberen Graben 
im Morafchhaufe Nr. 263. 


S 
ne 


Zu verkaufen 
ift ein zweirädriger Karren und Berchtes⸗ 
gadner Schüffeln bei. (227) 
Reumeier, 
Sonnenftr. H8.:Nr. 595 a 


— Eine: Wagenwinde 


iſt verloren gegangen. Der redliche 
Finder erhält eine gute Belohnung und 
es wird zugleich vor Ankauf gewarnt, 











: Die jehr verehrlihen Befucher des Gambrinus: Balles werden 
% biemit höflichſt erjucht, ihre Billeten mitzunehmen, dieſelben 
aber wegen der Comrole beim Eintritt nicht abzugeben. (228) | 


Das Comitee 


Beadtensmerth. 


Jind. die (HeminnfteVerbältniffe der nachftehend. verzeichneteiı Prämien⸗Collekten: 
‚bei der Gölner Dombau-Lotterie treffen auf 350,00 Looſe à 3 ME. 1500 Treffer im: 
Werthe von 375,000 ME. = 1 auf 235 Loofe, 
bei der Stuttgarter Kirchenbau-Lotterie treffen auf 100,600 Looſe a 1 Mt. 870 Treffer 
im Werthe von 42,100 ME — 1 auf 115 Looſe, 








| 
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bei der Ulmer Münfterbau-Lotterie treffen auf 300.000 Fooie a 1 ME. 4180 Treffer int | 


Werthe von 125,090 ME. = 1 auf 7-' Looie, 

bei der profeft. Kirdenbau-Lotterie Münden treffen auf 310,000 Loofe a 2 Mark 
10,000 Treffer im Werthe von 240,000 ME. — 1 auf 30 Looſe, 

bei der Giefinger Kirchenbau⸗Lotterie treffen auf 300,000 Looſe a 2 Mt. 11,900 Treffer 
im Werthe von 2 5,000 ME. — | auf 25 Looſe 

Die Klippe der zu raſch abfallenden Gemmnite ift nach der De: Iopfungs: Plänen 
vorſtehender Lotterien nur bei jenem der Giefinger Pfarrkirchen-Lotterie vermieden und 
biedurch den Loosabnehmern eine weit günftigere Chance — einen der nambhafteren 
Gewinne zu erhalten — geboten. (223 2a) 


KIAXK 
Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29 


Dejtillivt aus den verſchiedenen Sorten der jo hrilſamen Melifjen, 
frei von allen Gewürzen iſt nach dem Aueſpruche berübmier Aerzte 
ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Verdauuugs- 
ſtörungeun und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, 
Mageukrampf und Schwäche desielben), für nervöſe Ohnmachts— 
aunfälle und Faträttung, Ebenſo bort.efflich ijt er auch 
äußerlich bei dem ſo läſtigen Wadenkrampf und beſonders als 
Waſchmittel für gichtiſch rheumgatiſche Leiden. 

Dieſer Balſam iſt in Gläfern & 1 ME. 40 Bi. und 70 Pf 
zu beziehen in Freiſivg von (2022) 


3. Mayer, Hof- und Stadtapotheker. 























Am Domberg H8. Mr. 684 iſt Hanfcouverts 
Wohnung bei BP. Datterer. 
er und Küche —— 8 J ' . 
AS _— — ⸗ —* Landshut, 19. Jan. Weizen 35 M. 
Ein Zimmer — A det 3 


mit Holzlege iſt zu vermiethen. D. U. | 66 vf geſt. 1M. 50 Pf. Haber 14 M. 
F narft G6-Rr. 370 i ein a Dee 
N arft 98.- tt eine raubing, Jan. Ber D.: 
Ninderm 8 Waizen 35 ME. 37 Pf geft. — M.14 Bf., 


R 2% M. 56 Pr HMM BB, 
freundliche Wohnung un, 84 <a 
zu vermielhen. (478 36) | Hader 14 M. 8 Pf geil. — M. 10 Pr. 
Müncener Schranne vom 27. Januar 1877 


Voriger es j Real Heu tig. Ref | Mittel Mittelpreis. 





























Reñ re Betrag. Berfauf b ’ Preis 

Cr. | En. | m. I & I cm IM Hit M. vr. | M. of. 

Waizen 843 7.1 5137 | 4329 | 808 hi 2|- 11 Bi 
Korn 7314 50 | 3170 |. 2412 75819|2} ——- | —43 
Gerſte 397 466.5 1088 | 1022 66 | 8 Zar --- 1 —]5 
Haber 62%: 164 ı 5052 | 4841 211 | 8 |40 Ze. — 
Wicten il —I 2ıal 123] 9 | 7185 I 8 I 
Reps — — >= Her | FF — — 
"Rein 154 4 131. 4 63 an — —- 
Sonft. Frucht 108 8 r95 104 94 | — — — — 
Summa: 1.2967 | 2099 1 —I— — 
















9 MM 


Verzeichniß 
der Preiie der Victualien und ſonſtigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fal Haupt: und Nefidenzftadt Münden 
vom 26. Ranuar 1877 an. 
Maizenbrod: die 3 Pfennigienimel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Prenniglaibl TU 


. Gramm, NRoggenbrod: der & Krenniglaib 


225 Sr. der 12 Pfenniglaib 450 ©., der 
25 Pfeuniglaib 1 fd. 400 Gr., der di- 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 1Mfd. Kaiſer— 
mehl 30 Pf. 1 nn — 23 B., 1 
Erd. Semmelmehl 20 Pf. 1 Pd. Waizen: 
mebl 18 ®f., 1 Bio. Embrennmchl 14 Wi, 
1.20 Hoygenmebl IT, 1 Ed. Backmehl 
14 Pf., 1 :Bfd. — feiner 30 Pf. ordi⸗ 
närer 30 Pf. 1Pfd. Maäſtochie, fleiſch 60 
Pf. 1 Pfund gemäſtetes Rubfleiich dl Bi. 
1 Id Kalbfleiſch, befte — 66 Bi, 
mittle.e Qualität 60Pf., 1Pfd. Schaffleiſch 
40 Pi. 1 ID. Scweinefleiih, rob 74 8. 
geräudert I ME. ı Pfund Schweinefett 
86 Pf. Ein Etr. rohen Unichlitts, im 
vaflen Zujtande 30 ME. — Br, in trod: 
nem Zuftande 3 Mt. - 3, 1 Bi. 
gegoffene Kerzen 60 Pf., 1 Bid. gezogene 
Kerzen, feine 60 Bi, 1 Pfd. gezogene Kerzen 
ordinär - Br., i Pro. Seife 40 Pf., ı Pfr. 
Schmalz ; ME — Pf, 1 Pd. Butter 1 Mk. 
6Pf. 3 Gier 20 Bf., I alte Henne 1 Mt 







50 Pf. 1 Huhn I ME — Ef, 1 Indian 
4 ME. 20 Bf, ! Kapaun 3ME 1: BE. 
1 65 e 50 Br, I Ente 1Mk 60 Bi, 
1Ta I Spanferfel 7 ME. 30 Bi., 


1 Hettolir. Aartofiel 4 ME5O Pr, 1 Makel 
weiße Rüben 18 Pf. 1 Maßel bayerijc« 
Rüben 20 Ef, 1 Mafel gelde Rüden 2 
WM, 1 Mabel Zwiebel 5 Pf. 1 Ster 
Buchenholz 12 ME. 90 Pf., I Ster Birken: 
holz 10 ME 15 Br; 1 Eter Föhrenbolz 
3l Br, I Ster Ichtenholz 9 ML 
1 Str. Heu 3 MET Pr, ı En. 
3 Mt. 9% Pr, 1 Str. Rogsan: 









ftrob3M. 55% f. Ctr. ‚Haberftrob 1 M. 80 ri 
Goursbericht 
von. 27. Januar gele i 000 
J. Schülein Söhne in Freiiina. 
Bayern. Koi 
4’a°% Obligationen "si. . Io: 100.10 
40 dto .Mart | 9380| 93 60 
Plandbrieje. 
4° baner. Hyp.⸗ u. Wechielb. N 93.70 
4%. Südd. Boden-Ereditd. 98.1) 
4'/s°o bayer. Bereindb. M. 3 8. 16 
dte fl. 199%. | 98.10 
4% Nürnb, Vereinsb. M. || 98.50| 98. 
£9. = arena fl. — 97. 
Münden. 


4% Eradt- — Thlx 92. 10 91.66 
der baner. H —— \ 196.50| 195.70 











rreich. 
4'0°% Silberrente.... — 55.50 
Prioritäten, | 
5% Art ioienbsYahır.. —. (7: 
3% Lombard⸗Bahn /. . — 146.10 
3. Staatöbahn . et — En 
He -liygar gie — 
5%, E en Be. u — | 49,40 
DD — Babn | — |52. 
5 Sieger Ban -7 — | 73.50 
5% da N 5% B.  — |59. 
5%. !Suder nn eb: A — | 99.50 
Ye Eomtohbitta . » » 0.» _ 193.50 
Berfallene 
1885, Bonds .......» — 98.50 
Looſe. 
Rappenbheimer.. M. 18. 11730 
— ———— — — | 85, 
ugßburget · n.. + ” 118... | 17.70 
— agerhaueeẽ⸗4 
Ph bayer. Mämen uli 19450 | 124. 
Gelbjorten. | 
0 Francs-:Stüde. MU 16.24 16.20 
Engl Sopereignb . . ..- . 20,36 29 





Defter. Banknoten . .. „ | 165.10 144,50 
— — — 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleidh Amtsblatt für Freifing und Aoosburg. 








Mittwoch, 31. Januar. 
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Dad „Freifinger Tagblatt“ erfheint täglich mıt Ausnayıme der Montoge und toſtet in Freifing jowie auswärts durch die Por Mt. 150 Bf. Inſerait werde die Sipalnige Sarınone 


arile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - 
— — 


Beſtellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate Februar und März werden 
bei allen Poſtanſtalten ſowie hier in unſerer 
Erpedition entgegen genommen. Preis 1 Mark. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 


Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Belanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

1) vom 11. d. Mis. — Erloſchung der Forderung an 
die k. Kaſſen und der Rückſtände an k. Staatsgefällen betr. 
(Kröbl. ©. 42.) 

2) vom 8. d. Mts. — Reichsgeſetz über die Natural: 
. A für die bewaffnete Macht im Frieden betr. (Kisbl. 
S. 50, 

3) vom 14. Nov v. Is. — bie Außerfurdfeßung ber 
Zweithaler und Einpritteltyaler deutfchen Gepräges betr. 
(Kisbl. ©. 58.) 

Diefe Ausſchreibung tft wiederholt in den Gemeinden 
und insbeſonders allen Einnehmern der Gemeinde-Stiftungen 
ee bekannt zu geben. 

vom 23. Dez. v. Is. — ein gefälfchtes Zeugniß betr. 
Krsbl. S. 68) ——— 

I) vom 3. Jan. l. Is. — den einjährigen freiwilligen 
Militärdienſt betr. (Kröbl. S. 75.) 

Hievon find betreffende geſtellungspflichtige Militärdienft- 
pflichtige unverzüglich zu verftändigen. 

6) vom 8. d. Mid, — die Kreislandwirthſchaftsſchule 
Lichtenhof betr. (Krabl. ©. 76) 

Freiſing, den 27. Januar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfblon® 
Bayern. Münden, 29. Jan. Das Kriegaminifterium 
veröffentlicht folgende Belanntmahung des Reichskanzler⸗ 
amies: Auf Grund der Vorſchriften im $ I Nr. 2des 
Geſetzes über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden (Meichönefegblatt S 52) ift der Betrag ver 
für die Naturalverpflegung zu gewährenden Bernütung für 
das Jahr 1877 dahin feftgeftellt worden, daß an Vergütung 
für Mann und Tag zu gewähren ift: 1) für die volle 
zagezfoft mit Brod 85 Pf., ohne Brod 70 Pf., 2) für 
Nutagskoft mit Brod 43. Pf., ohne Brod 38 Pf., 3) für 
Abendtoſt mit Brod 26, Pf, ohne Brod 21 Pf, 4) für 

Morgenkoſt mit Brod 16 Pf, ohne Brod 11 Pfennig. 
— Bei Grafenau ſchoß gelegentlich einer Taufe 
ein Müllerlehrjunge einen Freudenſchuß ab und der Hebamme 


Das einfache Blan foftet 3 Vſ. das Doppeibian 5 Pi. Auırdhentiid wird ais Gratißbelage da2 „Unteraltungeblatt” beinenehrt 





die ganze Ladung Schrot in den Kopf, fo daß ſelbe voraus⸗ 
ſichtlich ſterben wind. 

— Aus Perlach, 27. Jan. wird uns geſchrieben: 
Im Loufe dieſer Woche wurde am hellen Mittage auf der 
Straße nach Putzbrunn ein Raubanfall verübt. Ein an— 
ſcheinlich dem Arbeiterſtande angehöriges Individuum bot 
einem nach Putzbrunn gehenden Metzgergehilfen feine Uhr 
zum Kaufe an, weil er Geld brauchte. Während dieſer 
die Ubr fi anfchaute, feuerie der Strolch einen NRevoiver 
auf den Harmlofen ab und die Kugel, melde ihn mitten 
auf die Stirne traf, ftredte ihn beſinnungslos nieder. Der 
Räuber nun beraubte fein Opfer und enıfloh mit feiner 
Beute von 60 Mk. Nah 3 Stunden kam der Unglücliche 
wieder zum Bewußifein, raffıe fi) auf, ging und kroch mit 
Aufbierung aller fetner Kräfte in die nächſte Bhaufung, 
wo ihm dann Ärztliche Hilfe beforgt wurde. Man kann noch 
vom Glüce jagen, wenn der Arme mit dem Leben davon 
fommt. 

—- Deggendorf, 26. Jan. Innerhalb 20 Stunven 
ftarben dahier zwei Schweitern, Franzieka und GEpriftine 
Zachmann, die eine 78, die andere 80 Fahre alt, Schmägerinen 
des hochw. Heren Präjes Reifinger in Straubing, welche 
feit vielen Jahren in einem Zimmer miteinander wohnten, ftet3 
miteinander gingen, miteinander erfranften, und miteinander 
die heil. Sterbfaframente empfingen. Morgen werden fie 
initeinander in einem Grabe beerdigt. Gewiß ein feltener Fall! 

— Ueber den entfeglichen Notbftand unter der Weber: 
bevölferung des Voigtlandes bringt die „Oberfr. Zig.“ einen 
Interefjanten Bericht, welcher, wie fie ausdrücklich bemerkt, 
auf den Mittheilungen der borthin entſondt gewelenen 
Negierungscommifjäre, HH. Medicinalratb Dr. Berr und 
Regierungdraty Dr. Papellier, beruht. Wir heben aus 
diefem Bericht nur ein paar Stellen über dad Eiend in 
Konradsreuth heraus. Konradsreuth ift ungefähr drei 
DViertelftinden von Leupoldsgrün entfernt und bedeutend 
größer als dieſes; es hat 1784 Einwohner. Der Beſuch 
ſchon der erften Hänfer überzeugte die Commifjäre von dem 
traurigen Zuftand der Bewohner. In einem meist geräumigen . 
und gut erhaltenen Zımmer ber leer ftehenve oder gar ſchon 
zufammengelegte Webftubl, eine greße, augenfcheinlich nicht 
bloß für Mann und Frau, fondern auch für alle Kinder 
beftimmte, nur mit Lumpen oder höchſtens einigen Reſten 
von Berftücken angefüllte Bettlave, nicht überall ein Tiſch, 
felten mehr als ein Stuhl oder Schemel und an der Wand 
freilich nicht überall, dag Schüffelbreit mit bemalten und 
fauber gehaltenen Tellern und Taffen. Ber Bater in der 
bürftigften Kleidung barfuß am Dfen ftehend, die Mutter 
auf dem Schemel hodend Lumpen auf Lumpen flickend oder 
dag jüngfte Kind in der Hängematienwiege ſchauckelnd. 
Die anderen Kinder, felten weniger al3 drei, häufig mehr 
als vier, theils auf dem Arm des Vater, theild in der 
Bertlade oder auf dem "Stubenboden kauernd. Bei ben 
Armen in Konradsreuth waren die Stuben, meift kalt, 
nirgends genügend warm, Dieftm öden, kalten Aufenthalte 
entiprach die Stimmung der Bewohner, ihr Ausfchen, die 
Mittheilung über ihre Ernährungsverhältniffe In leiſe 
Hagendem Tone, den nur manchmal die um ihre Kinder 


jammernde Mutter eiwas ftärfer anſchlug, beantworteten 
fie die an fie geftellten Fragen. Die Erwachſenen um 
Vieles noch bleiher und abgehärmter als das fonftige Aus: 
fehen der Weber, in faft allen Familien menigitend ein 
krankes Kind, die jüngften die deutlichen Spuren ungenügender 
Ernährung, die älteren die Spuren vorzeitiger und über- 
mäßiger Anftrengung, nicht felten auch vernachläffigter 
Pflege in überftandenen Krankheiten zeigend. ForeVorräthe an 
Karıoffeln, fat dem einzigen Nahrungsmittel aller armen 
Weber, waren bei den Einen ſchon ganz, bei den Anvern 
bi auf einen geringen Reſt aufgezehtt. Es wurden Fälle 
fonftatırt, daß die Yamilien eine volle Woche feinen Biſſen 
Drod, nur Kartoffeln gegefjen haben. Die Waſſerſuppe 
wird ohne jede Spur von fett bereitet; eine Frau erwiderte 
auf eine tvesfallfige Frage des Regierungskommiſſärs, daß 
fie froh fein müßten, wenn fie nur dad nothwendige Salz 
zum beißen Wafjer der Brovfuppe haben. Die Kommifjäre 
können fich nicht erinnern, daß von den viclen Kindern, die 
fie in den ärmften Familien angetroffen baben, eined ein 
Stück Brod in der Hand gehabt. hätte, felbft den jüngiten, 
ſchreienden wurde nicht eine Rinde zur Beruhigung gegeben. 
Denjenigen Familien gegenüber, melde ıhre Kartoffelvorräthe 
bereits aufgezehrt hatten, lag die Frage nahe, wovon fie 
denn ihr und ihrer Kinder Nahrungsbedürfniß befriedigten. 
Hierauf erfolgte nah Zögern die Antwort, daß die Kinver 
„binausgeführt” (zum Betieln) würden, und daß der Mann, 
wenn er nach Hof hingin gehe, um mach Arbeit zu ſehen, 
„doch immer ein wenig was mit heimbringe.” Und bei 
al’ vem Elend fein Wort des Unmuths, nur die Hoffnung 
auf Befjerwerten, der Wunſch nach Arbeit. Ein Mann 
in den mittlern Sahren, den einer- der Kommifjäre mit ber 
Anficht der Fabrifanten in Hof, daß die ſchlimmſte Zeit 
vorüber ſei, tröftete, erwiderte: Gott. gebe es, es ilt gar jo 
traurig, wenn man feine Arbeit hat und den ganzen Tag 
feinen Webftuhl fo leer vor fich ftehen fehen muß, es ilt 
gerade, ald wenn. man ein ſchlechtes Gewiſſen hätte.“ 

Sachſen Nachdem die Glodengießerei von Große in 
Dresden ſchon 1875 eine Glode von 170 Cir. für den 
Hildesheimer und im vorigen Jahr eine gleichichwere für 
den Halberftädter Dom geliefert, hat fie jetzt auch die große 
Glocke für. die neue Nilolaikirche in Hamburg gegofjen. 
(Der XThurm. diefer Kirche ift, bekanntlich zur Zeit das 
böchfte Bauwerk ver Welt, da er die. 143 Meter hohe 
Peteräfirhe in Nom uoh um 0,7 Meter überragt; bie 
Thürme ded Kölner Domd freilich werten nady ihrer Voll: 
endung eine Höhe von 156 Meter haben, aljo darin, alle 
anderen Bauten auf der Erde übertreffen)’ Die legtgenaunte 
Glecke wiegt 130 Cir. Gegenwärtig bat dieſelbe Gießerei 
dad aus 10 Glocken beftehende Geläute Für den Dom zu 
Frankfurt a. M. in Arbeit, die größte Glocke daruuter wird 
ein Gewicht von 260 Eır. haben. Auch hiezu- liefern 
franzöfifche Geſchütze das nöthige Erz. 

Ausland. 

Defterreih. Cine Viertelitunde ober Steinbrüd, in 
nächfter Nähe ver Metike'ſchen Delfabrik, aber am jenſeitigen Ufer 
der Sau, geihah, am 15. ds. Mid. um 4 Uhr Früh eine 
Bergabrutfhung, welche drei am Fuße des Berges gelegene 
Wohnhäufer und eine Schmiede verſchüttete und, dreizehn 
Menſchen begrub. Diefe follen Tags zuvor auf die Gefahr 
aufmerffam gemacht und gewarnt ‚worden fein, nicht länger 
in ihren Häufern zu bleiben, weil an dem ‚darüber fi er- 
hebenven Berge gar gewaltige Klüfte sich zeigten. Leider 
beachteten fie biefe Warnung nicht. Um die angegebene 
Zeit vernahm der Schmied des Ortes ein dumpfes Rollen 


und beimerkte zugleich, daß fich fein Wohnhaus verſchiebe. 


Seine beiden Söhne wecken, die fogleih aus bem Bette 
fprangen und das Weite fuchten, und feine Ehegattin, die 


nach ihren Kleivern tappte, mit fi auß tem Haufe zichen,- 


war bad Werk eined Augenblickes; dieſe ‚Familie rettete 
dag nackte Leben, während die Nachbarn durch das herab- 
rollende Geftein und Erdreich viele Meter tief verſchüttet 
wurden. Gleih am Unglückstage begannen die Ausgrabung?: 


— — — — — —— —eh — — — ER 
GOFRENEE TA B 


der mit verklätten Zügen an der Tribüne ſtand. Conra 


arbeiten. Man fand bald in einem von Felsſtücken ger 
bilveren Heinen hohlen Raume eine noch lebende Henne, 
auch ein unoerfehrted? Ei und ſchöpfte aus diefem Funde 
die frohe Hoffnung, gewiß auf noch lebende Menfchen zu 
ftoßen, befonders in einem aud Quadern gebauten Haufe 
wo fih eine Mutter mit ſechs Kindern befand. Abend 
wurde ein dreijähriges Kind ausgegraben, es mar aber leide 
verftümmelt und tod. Am 16. ds. gerieth man auf bi: 
Trümmer eines hölzernen Hauſes, fuchte.aber vergebens nad 
Menihen, was vermuthen läßt, daß bdiefelben im leßteı 
Augenblicke aus dieſem Haufe flüchteten, aber auf der Fluch 
verfchüttet wurden. Am 18 wurden einige menſchlich 
Leibeziheile gefunden, darunter ein vom Rumpfe getrennte 
Kopf ausgegraben. Bisher war der Eiſenbahnkörper nod 
nicht beſchädigt und verfehrten die Wien - Triefter Züg 
renelmäßiy; aber in der Nacht vom 18. auf ven 19. er 
dröhnte um 10 Uhr ein fürchterliher Knall, man fa! 
Teuerfunfen, ähnlich einem Wetterleuchten, an dem verderben: 
bringenden Berge und eine noch ausgedehntere Erdrutſchun 
ſchob große Erdmaſſen und Felsbloͤcke auf das rechte Ufe 
der Sau ziemlih hoch den Berg hinan. Das Belt de 
Sau mar querüber haushoch eingedämmt; ber Fluß battı 
feinen Ablauf und ftaute Nachmittagd 1 Uhr jchon ein: 
Stunde ftromaufwärts, 

Schweiz. In Hemberg (Kt. St. Gallen) verftart 
legthyın in einem Gaſthof ein dort logirender Gall. We 
aber nichts davon merkte, bis nach zmei. Tagen ein andere: 
Saft in demfelben Bette fchlafen follte, da waren bi: 
Wirthsleute. AS dad Mädchen den Gaft in’ Zimme 
begleitete, laa der erite kalt und ftarr noch im Bette, 


2ofkales. 

Freifing, 30. Januar. Dem Ichten Abendzuge vor 
Münden pafjirte geftern der Unfall, daß er bei Neufahrı 
auf ein Fuhrwerk ftieß, wodurch einige Wägen entgleiften. 
Nah einer Veripätung von. mehreren Stunden traf de 
Zug bier ein, 

Des alten Müllers Bermädhtnif, 
ä (Sortfegung.) 

Nahdem das Verhör gefchloffen war, erhielten die Ad— 
vocaten dad Wort. Zuerſt erhob ſich der Vertheidiger ‘be |i 
Juſtus. Derſelbe war ein junger Mann mit lebendigen | 
leidenſchaftlichen Geſichtsausdruck und einer‘ frifchen Rede | 
gabe, die er mit Gefhi und mit dem Scheine ver Wahıh:i |} 
und Meberzeugung handhabte. Auch ließ er die gegebenen || 
Thatſachen nicht unbenugt, ‘indem 'er hervorhob, wie bie], 
Schlauheit und Eigennug der ſchlichten Gracheit und dem: 
barmlofen Vertrauen gegenüdergeftanden und wie ber Reich | 
thum eine befcheivene Lebenslage vernichtet habe. Es fehtt| 
babei nicht an beigenden Bemerkungen über ven eigenfüchtige: } 
und erbarmungslofen Charafter des Bergmüllers, bie dem 
Sohne, defjen Blick am Boden haftete, das Blut in bi] 
Wangen trieben. Nach einer alle Einzelheiten wiedergebenpt: 
längern Rebe trug endlih der feurige Verteidiger daranı) 
an, feinen Clienten wieder, im Beſitz des Waſſers zu feger: 
und ihm eine entiprechende Entſchädigungsſumme für vi 
Berlufte der legten Jahre, die ſich auf mehrere Kaufen: | 
Thaler belief, zuzuerfennen. — ee er I 

„Im Publicum erhob fih ein lauter Beifall. A| 
Anwefenden ‚nahmen offenbar Partei ‚für den armen Fuftus.| y 






































hörte rings die Worte: „Er kann den Proceß nicht verlieren 
Es ift gut, dag dem Blutfauger fein Recht ‘wird. Möcht 
es aljo allen Schurken (gefchehen, die das arme Bolt zı| 
vernichten ftreben 1” " f 

Der Borfigende ließ bie Klingel ertönen und gebot neu: 
Stille, indem- er jeden: Störer der Verhandlungen hinauszu⸗ 
weijen drohte. 
Undnun erhob fi der Advokat bed Bergmüllers, ein 
ſchon bejahrter Mann mit ſcharfen eckigen Zügen uno fchlantem 
Körperbau. — * 


„Meine Partei,” fo lautete ungefähr feine Rede, „hat | damals, die Unfruchtbarkeit be oberhalb feiner Mühle 
Jum“ Glück andere Vertheidigungsmittel, als Böſes mit | liegenden Heide- und Steinlandes einſehend, dieſe unnützen 
Boͤſem zu vergelten. Wenn man auf meinen Clienten den | Liegenschaften veräußerte. Der neue Ankäufer legte nun in 
jlödein der Schlauheit, Verfchmigtheit und der Eigenfucht | jener Zeit die Fleine Bergmühle an. Wie es fih aber 
‚worfen hat, fo denke ich nicht daran, feinen Gegner ald | nachweifen läßt, fo gerieih ihm die Epeculation fchlecht. 
jeinen leihtfinnigen, unvorfichtigen Mann zu fchildern, der | Das neue Werk konnte zu feiner Blüthe gebeihen. Der 
ſwahrlich nicht benöthigt wäre, hier einen nuglofen Proc | Unternehmer verdarb, daS Unternehmen ging in andere 
j4 beginnen, wenn er bejjer und ſchärfer zugejehen und | Hände über. So hat ed auch in fpäierer Zeit noch dreimal 
wicht blind im den Tag bineingelebt hätte, Wir haben von | feine Eigenthümer gewechſelt, bis es in den Befig meines 
Iben Zeugen verrommen, daß der Müller Juſtus ein braver | Elienten überging. In ihm erſt fand fi der Mann, die 
ſunbeſcholiener Mann ift. Wohlan, wir halten ihn auch Sache beim rechten Ende anzufafien. Er hatte zuerft bie 
‚afüt. Und deshalb fehen wir denn auch von allen auf | Einficht, taß fi tıog der Verrufenheit des Ortes, an dem 
fund geſchleuderten Perfönlickeiten ab. Wir kämpfen über: | Einer nach dem Andern verfümmert war, etwas aud dem 
haupt nicht mit VBermuthungen, fonvdern mit Thatſachen. Gute machen ließ. Er errichtete die Mühle nach neuer 
Diefe Tharfachen liegen aber fonrenflar zu Tage. Deshalb | Art, er 'verbefjerte die Berbindungswege, und dann ging er 
ſtönnen wir und in ver Vertheidigung auch durchaus kurz daran, die Wiefen anzulegen, um die es fih in dieſer 
faſſen.“ Streitſache handelt. Meine Herren, es wird ihm jetzt übel 
| Zugleich nahm er ein Papier, das vor ihm auf dem | genommen, daß er die Aufgabe löfte, die mit der Geſchichte 
TDiſche lag, in die Hand und fuhr fort: „Wie ſehr mein | vom Ei ded Columbus aroße Aeoniichkeit hat. Aber nur 
Glient in feinem Rechte ift, wird Ihnen, meine Herren | der Unverftand und die Böswilligkeit kann ihn tadeln, denn 
Richter, eine - Urkunde bemweijen, die ich Shen nunmehr | er hat Leben und Bewegung in diefe ganze Gegend gebracht. 
ſporzutragen die Ehre habe, Zur mähern Eiklärung des underte von Menjchen erhielten ihren Nuten von feiner 
Schriſtſtückes theile ıch Ihnen noch Folgendes mit: Vor | Thätigkeit, die es jet nicht mehr wahr haben wollen. Ich 
hundert Jahren befand ſich die Untermühle und das Berg- | denke indeß nicht, daß es heißen fol: Uufinn, Du ſiegſt! 































hal im'Befige ein umd desſelben Manned. Die Bergmühle | — Zum Zeichen aber, daß er mit feiner Wiefenanlage m 
ſotſtand damald noch gar nicht. Diefer Befiger aber war | vollften Rechte ift, hören Sie diefe alte Urkunde.” 
er Urahn von ded Müllers Juſtus Schwicnervater, der ( Fortſetzung fol) 





Versin Freising, Palm > 


BRD tx Maria 3ı- 
Samftag, den —— L 3. Abends 7 Uhr DRIN habe asthe We Bniagohbking 


ANZ » KSBANZCHRN + dowald, Bud Sısbindermeifer 


im SHtieglbräufaale. 
u ekl Mast 1 D b 
1 ee — bei — ——— * = Kt am gmannten | peise Fr warden 
Abend an der Caſſa a 86 Pf. zu haben. (235) 
(?.Das Comite. find vorräthig a P. Datt 

. . . allerer, 
Die Gesellschaft „Einigkeit“ zu Neustift| ———— * — 
beehrt ſich befannt zu geben, daß das diesjährige (236) Jedem ſoosbeſitzer 


Cam rächen | fendet Alb. Roebl, Großhändler und 


Banguier in Münden, Kaufingerſtraße 
ke “2772 gegen 50 Pf. Bayer. oder fremde 
Bw Samstag, den 3. Februar 
Abends 7: Uhr beginnend 


Briefmarken die neuefte Verloofungslifte 
— über alle bis 1. Januar 1877 gezogenen 
es 
>> im Gaſthauſe zum Neuwirth in Neuftift 
’ ſtattfindet. 


Serienlooſe nebſt Verlooſungskalender 
Anſandige Masten haben Zutritt und Lönnen Maskenkarten hiefür are 








per Stüd nacgefehen. (2381) 


Mittel gegen Trunkſucht. 


Sf = ' für 1877 franco zu. Auch werden Looſe 
\ zc. in allen früheren Ziehungen a 10 Fi 

ern Glafermeifter Schreiner in Neuitift gegen Erlag von 80 Pf, vom 
BL Zaniar ab in Empfang genommen! werden. (236) 





Das Comiüte. — woburd Taufenber hg 
=, Eingetretener Hinderniffe wegen findet das (233) ee Heiner Gelamdheit Suaävtidhee 
N J * A Mittel, daB mit oder ohne Wiſſen ir 
TANZSKRÄNZCHEN Ha 
| Johannes Selfert, Proguift, 
der freiwilligen Feuerwehr ein nhaufen nicht: am Donnerſtag, den 1., Berlin, Straußberger Str. 26. 


jenbern am Nittwod, den 7. Februar jtatt. Blaue starke 


Das im Freifinger Tagblatt“ Nr, 23 angefündigte Feuerwehr- 5 D-A i 
Tanzkrä nzch en findet am Samftag, den 3. Februar bei Gaflwirth an ktenderkel 
find vorräthig bei 


eher m Er a (234) 
Groß⸗ Eiſenbach BE F. F. Datterer 
in Freiſing. 


a 
Shficht im Großnäßseg, wie irrthũmlich geſetzt ift, ftatt. 
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Landwirthſchaftl Mafchinen 


‚ald! Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und befter Con: 
jtruftion, ſowie Göpel aus ver nenommirten, Landw. Mafchinenfabrif von Gebr. 
Eppel in Sonthofen, ferner auch Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose x. x. jührt der Unterzeichnete 
auf Layer. 


Reparaturen werden billig und ſchnell bejorgt. Niedere Preife und 
günftige Conditionen. 


Dee Rager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. BE 


Johann Scredi. 


—— 
Unterzeichneter gibt hiemit bekannt, daß er einen (237 2a) 


2 Tindsdarn- und Saitling-Handel 


von heute an betreibt umd verjichert nur echte und gute Waare zu den 
= mögl.cht billigſten Preifen zu liefern Zur neneigten Abnahme ladet 8 


hoͤflichſt ein Paul Flörs, Sıfetier, 
Vreifing. obere Tomberggafje Nr. 23. 
Seo000000000000. 0004 909900904090 004% 
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E. Sandaner, 
Bank-Gefcjäft. 


IH erlaube mir hieburch zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf Hiefigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats— 
dapiere und Looſe ꝛc. 2c. jowie mit der 
Umwechslung von God, Coupons und 
— Geldſorten 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ, Bonds und 
jonjtiger verloofter Effecten können gratis einge- 
jehen werden. 


Bel Bedarf halte ich meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller und billiger Ausführung beftens empfohlen. 


E. Bandauer, 
Bank-Gefdärt 
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in Freiſtug in Münden 
jeden Mittwoch und den Maffeiftrage im Gräft. 
Hauptmärkten des Jahres Arco-Balley’ihen Palais, 
in — 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. (2097) 
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„Bruftkranke“ 
haben wie befannt beſonders zur jetzigen 
Jahreszeit am meiſten zu leiden. la 
duftenitiflendes, jchleimlöfendes. 
und Heilendes Hausmittel wird denjelben | 
die durch ihre vorzüglibe Wirkun alle 
gemein befannte und belobte 

„BSpibwegerid-Bruf-Efeny | 
bereitet von Apoth. L. Jessler in 
München wieder beſtens empfohlen, 

„Jeßler's Eſſenz“ ift in der Stadt 
Apothefe von J. Mayer in reifing 
E Reis friich vorräthig | 
* 


RECHNUNGEN 


halben Bogen, Quart- und Octavformit 
stets auf Lager bei | 


F. P. Datterer. 


Shiffsberiht. (Mitgetheilt von den 
Gener ıl-Agenten des „Nordd. Loy‘ 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Newyorf, 24 Jam. (Per trank: 
atlantiichn Telegraph). Das Reit: 
dampficiff des Nordd. Lloyd „America“, 
Capt. U. de Limon, welches am 9. Jar. 
von Southampton abgegangen war, iit 
heute 1 Uhr Morgens wohlbehalten 
bier angekommen, | 


Getreidepreife. 
Regensburg, 27. Jan. Weizen 36 N. 
95 1. get. — M. 39 Pf., Korn EN. 
50 Pf. geſt. — M.IO Pf, Gerfte 3 N. 
98 Br. geſt. — M. SP, Haber 15 M. 
26 Bf. gefl. — M 36 BF ‘ 
Goursberidt 
pon 28. Januar nıtgetheit von 
J. Schülein Söhne in *reifino 
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Amtliches für Treifing. 


Befanntmachung. 

Die Eröffnung der neuen Anftalt für krüppelhafte Kinder und 
die Verleihung von Freiplägen in berfelben für weibliche 
Zöglinge betr. 

In Befolgung der Negierunge-Entfhließung vom 25. 
pr. 27. 08. wird nachſtehend die Bekanntmachung des 
t. Staat3minifteriums für Kirchene und Schulangelegenheiten 
vom 18. Januar 1877 rubr. Berreffed durch Abdrud zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Freifing, den 30. Januar 1877, 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermanpr. 
(Abdruck.) 
Staatsminifterium des Innern 
für Rirchen- und Schulangelegenheiten. 

Anfangs Dear laufenden Jahres wird die neue Anftalt 
für Erziehung krüppelhafter Kinder in Münden eröffnet 
werden. 

In verfilben ift eine eigene Abtheilung eingerichtet, in 
welher 40—50 weibliche Zöglinge ohne Unterfchied der 
Gonfeffion aus allen Theilen de Königreih® Aufnahme 
finden können. 

Diefe ift auf folhe früppelbafte Mädchen be: 
Ihränft, welche das zehnte Lebensjahr zurückgelegt und das 
vierzehnte noch nicht überfchritten haben. 

Hiebei wird übrigens erfordert, daß die Aufzunehmenden 
nicht blödfinnig, noch mit anftecfenden oder eine chirurgiiche 
Operation erfordernden Leiden behaftet und daß fie gest 
impft find, ferner daß fie des Sehvermögens und des 
Gehörs nicht emtbehren und ohne Hilfe Anderer geben 
fönnen, endlich, daß die Hände derjelben jene Bewegungs— 
fähigkeit befigen, welche zu den in der Anftalt vorkommenden 
Arbeiten nöthıg ift. 

Der für die Zöglinge dafelbft auf 3—4 Jahre be: 
technete Unterricht wird, außer den bejonderen Lehrern für 
Religion, Zeichnen und Turnen, von einer Clementar- 
lehrerin und einer Arbeitölehrerin eriheilt. 

Der Elementar:-Unterricht hat fih auf Religion, 
Leſen und Sprace, ſchriftliche Aufiäge, Rechnen, Anleitung 
zur Buchhaltung für das Hausweſen, Turnen und Zeichnen; 
ver Arbeit3-Unterricht auf alle weiblichen Hand— 
arbeiten, inZbejondere auf Erlernung des Mafchinennäheng, 
des Feinnähend, ded Hemden- und Kleidermachens, ſodann 
auf Unterweiſung in jämmtlichen Hausarbeiten, in Beihilfe 
in der Küche, in dem Waſchhauſe und auf Reinigung der 
Lofalitäten zu erfireden, um. den Betheiligten Gelege heit 
zu bieten, nach dem Außtritte aus der Anftalt je nach dem 
Maße der individuellen Befähigung entwever eine eigene 
Subfiftenzquelle zu fuchen, oder in den verichiedenen Kreiſen 
des bürgerlichen Lebens. in enifprechende Dienfte zu treten. 

Die Jahrespenſion der zahlungsfähigen Zöglinge 
beträgt für vollftändige Verpflegung und unentgeltlichen 
Unterricht jäbrlib 360 Mk. und ‚für die erforderlichen 
Kleidungsſtuͤcke 36 ME. z 

- Außerdem Tönnen 24 


N ganze und 16 halbe Frei⸗ 
plaͤtz e verliehen werben. — 


Geſuchen um Verleihung joicher Freiſtellen ſind neben 
den Tauf- und Impfſcheinen, dann dem bezirksärzilichen 
Zeugniſſe über körperliche und geiſtige Aufnahmefaͤhigkeit 
der Bewerberinen auch die Zeugniſſe über den bisherigen 
Schulbeſuch und über Familien- und VBermögengitand ders 
felben beizufügen und bei den Diſtrikispolizeibehörden ein- 
zureichen, und von biefen nad etwa nötbigen Ergänzungen 
an die betreffende kgl. Kreißregierung, Kammer des Innern, 
einzubefördern, welche für die erjtmalige Aufnahme ver 
weiblichen Zöglinge dieſe Gefuhe bis längftend zum 
15. März 1. Is. mit gutachtliser Aeußerwig an das 
unterfertigte 8. Staatöminifterium in Voriage zu bringen bat. 

' Münden, den 18. Januar 1877. 
Dr. v. Zub. 
Der Generalfekretär: 
an deſſen Statt der Minifterialrath 
Dr. von Völt. 


Deutfbleond. 


Bayern: Münden, 30. Jan. Ju Berlin find 
geftern die deutſchen Commiſſäre, welche an den Verhandlungen 
mit der öfterreichifcheungariichen Neyterung wegen Erneuerung 
de3 Handel und Zollvertrags theilnehmen follten, zu ven 
nöthigen Vorbefprehungen zufammengetreten. Bayern tft 
bei dieſen Conferenzen durch den Generalzolladminiſtrator 
May und durch. den ‚Referenten im Staatdminifterium bes 
Innern J. Herrmann vertreten. 

— Ingolſtadt, 26. Jan. Heute Morgens 1 Uhr 
ftarb im biefigen Krankenhaufe die 22jährige Dienftmagd 
Kath. Kagenmüler aus Menning nah ſchwerem Todes⸗ 
fampfe am Starrkrampf. Es iſt die Berftorbene jene 
Perſon, welche fih am 6. Januar Nachis 9 Uhr, um den 
Polizeiorganen zu entgehen, in ein Verſteck an der alten 
Feſtungsmauer begab, und dajelbit auf dem bloßen Erd⸗ 
boden biß zum 16. ds. Vormittags verweilte. Wahrheits⸗ 
gemäß ift erwiefen, daß verfelben während dieſer Zeit nur 
einmal eine Schirmmüge voll Eiswaffer aus einer naben 
Pfüge, ebenjo einmal ein Stück Commisbrod durch einen 
Solvaten gereicht wurde; warme Nahrung erhielt fie ganz 
bejtimmt nicht. Bei ihrer Ankunft im Spitale zeigte fich 
ihr Körper von Ungeziefer überſäet und die beiden Vorder: 
füße in Folge von Erfrierung in der Art vom Brande er= 
griffen, daß fi die Haut emporbob, fowie brandige regen 
bereit3 abgefallen waren und in diefem erbärmlichen Zuftande 
kroch fie (es ift unglaublich) aus ihrem Verſteck, ging zur 
Polizei und von da noch in dad Krankenhaus, wo fie ohn⸗ 
mächtig auf einen Stuhl hinfanf. 

— Bafferburg, 25 Jan. Im Bräubaufe bed 
Herrn Grein fiel ein Bräufnecht in die Pfanne voll ſiedenden 
Bier. Er liegt im Krankenhauſe in fchrelichen Qualen 
und fhnt fih nach dem Sterben. = 

— Dem Dernehmen nad fol ſich ein: Confortium ges 
bildet haben, welches die Erbauung einer Pferdebahn 
zwifchen Paſſau und Waldkirchen projektire. 

— Würzburg, 28. Jan. Vorgeſtern löfte fih im 
Steindruche auf der Gerbrunner Höhe. eine Steinmaſſe ab, 
von welcher der Arbeiter Weiß derart beſchädigt wurde, 





daß er nah einer Stunde den Geiſt aufgab. BDerfelbe 
binterläßt eine Wittwe und zwei unmündige Kinder. 

Preußen. Berlin, 25. Jan. Behufs weiterer Durch- 
führung ver Münzreform ift dem Bundesrath-ein Plan 
für die Ausprägung von Reichsmünzen im Ctatzjahr 
1877/78 vorgelegt worden. An dem nad dem Münzgeſetz 
auszuprägenden Gejammtbetrag der Silbermünzen (10 Mt. 
pro. Kopf der Bevölferung) fehlt nach den neueften Aus 
weilen nur noch ein Betrag von etwa 40 Millionen ME; 
derſelbe fol leviglih in 2-Mark- und 50: Pfennigftücen 
ausgeprägt werden. Die Prägung von Goldmünzen auf 
Reichſsrechnung fol demnächſt in größerem Umfange wiever 
aufgenommen, aber auf Kronen (10 ME) und halbe Kronen 
(5 ME.) beichränft werden; die weitere Prägung der Doppel: 
fronen bleibt aljo der Privatunternehmung vorbehalten. 
Zur Ausprägung in 10: und 5-Markſtücken follen vor: 
läufig 40,000 Pfund angemiefen fein, und die Prägung 
beider Meünzforten foll in gleihem Verhältniß erfolgen, 
vorbehaltlich fpäterer andermeitiger Beſtimmung. Bon der 
einem Beſchluß des Bundesraths vorbehaltenen Degradirung 
ber Silbertyaler zu Reichsſilbermünzen ift zur Zeit noch 
feine Rede, da nad der Anficht der Reichsregierung der 
noch in Circulation befindliche Betrag an Sılberthalern 
ein fo hoher ift, daß durch Degradirung der GSilberthaler 
zu Reichsſilbermünzen der Vorrath an leßteren über den 
Berarf hinaus geiteigert werden würde. Dagegen joll 
bie Einzieyung bezw. Einfchmelzung der Silberthaler möglichit 
bejchleunigt werden. 

— Köhn, 27 Januar. Als geſtern die Gitter, 
welche zum Schuge der berrlichen, vom König Ludwig von 
Bayern geftifteten Glasfenſter an der Süpfeite ded Domes 
angebracht finn, nachgefehen wurben, trieb der heftige Sturm 
das Gerüſt (dem Holzkorb, in welchem der Mann ftand) 
gegen ein Venfteg, wobei leider dad Bildniß des Propheten 
Daniel in feinem obern Theil zertrümmert wurde. 

— In einem Waggon- der Köln: Mindener-Bahn, 
welcher eıne Zeit lang außer Gebrauch gewejen war, wurde 
diefer Tage ein Vogelneſt mit drei Eiern gefunden. 

— Düfjeldorf, 24. Jan. Am Dienftag Abend 
hat hier ein Mädchen feinen Gellebten, einen Ulanen 


erſtochen. 
Ausland. 

Oeſterreich Wien, 29. Jan. Der Budgetausſchuß 
lehnte in längerer Debatte, namentlich aus finanziellen 
Rückſichten, mit 15 gegen 11 Stimmen den Antrag des 
Neferenten auf Bewilligung eines Crevit® von 600,000 fl. 
für die Berhetligung an der Parifer Weltausftellung ab. (Tel.) 

Rumänien. Dean berichtet aus Jaſſy, 26. Jan.: 
Engliſche und amerikanische Kriegskorreſpondenten find bier 
in auffallender Anzahl eingetroffen. Es herrſcht bier ein 
allgemeiner Schrecken über einen bevorjtehenden Einmarſch 
ber ruſſiſchen Südarmee und die Verlegung des Haupt⸗ 
quartierd hieher. 

Nußland. Kiſcheneff, 26. Januar. Der Zuftand 
bed Gioßfürſten Nikolaus hat ſich in den legten Tagen fehr 
verſchlimmert. Werztliche Berichte bereiten darauf vor, daß 
bad Nebel, ein heftig auftreiender Magenkrebs, unheilbar 
fet, und an dem Auffommen bed Großfürften gezweifelt 
werden müſſe. Damit mag ed auch zufammenhängen, daß 
fih Die beabfichtigte Verlegung des KHauptquartierd von 
Kiſcheneff verzögert. Indeſſen deuten alle Vorbereitungen 
darauf hin, daß man Jaſſy dazu auserſehen habe, das 
Hauptquartier aufzunehmen. Dorthin iſt bereit ein g oßer 
Theil der zum Hauptquartier gehörenden Bagage trans⸗ 
portirt worden. 


Zürkei. Aunfantinopel, 30. Januar. Gerügt: | 


weife verfautet:: die Pforte wolle demnaͤchſt mit. Eruenmung 
chriſtlicher Gouverneure vergehen. (Tel) 
Frautreich 


nMonttene" wie folgt: Bin Bänssleim ans der Umgegend 


von Monbrifen hatte Lürziih von einem benachbarten 
Butäbefiger ein Schwein gelaunt, deſſen Pflege ev beſonderer 





. Ueber einon feltfemen Fund „berichtet ber 


Sorgfalt wid nete. Eines fchönen Morgens, als ber beforgt 
Haudvater dem neun Stallbewohner die Streu zuredt- 
machte, ſah er zu feinen Füßen etwas Glänzendes im Stroh 
blinken; er ſah nad, ed war — eitel Gold, und zwar ein 
20-Frankitüc vom Jahre 1834. Andern Tages eilte er 
am frühen Morgen zu feinem theuren Zögling, inſpizirte 
die Streu und fand abermald ein 20-Frankſtück von demfelben 
Jahrgange. So ging ed die nächſten Tage fort; all: 
morgendlich lag ein glänzendes Golpfüchslein im der wenig 
anfprechenden Hülle. Das Bäuerlein war plüdlih — es 
war ja im Befige eined Napoleon’dorsSchweined! Wie aber 
Reichthum ın der Welt nicht immer glücklich macht, fo auf 
bier: der arme Mann konnte kaum mehr fchlafen und ver: 
{or vor lauter Aufregung faft allen Appetit. Das war 
auch ganz narürlih; faum hatte er fein Dufaten-Schwein 
auf zehn Minuten im Freien gelafjen, war er fhon aller 
ort3 hinter ihm drein und infpizirte unermürlich die — — 
Andenken, welche dafjelde hinierließ. Aber die Freude folle 
bald ein Enve haben; zu Anfang ver zweiten Woche fchien 
dad Wunderthier an Judigeitionen zu leiden, am zwölften 
Tage war es dem Verenden nahe, Raſch eilte nun ver 
Bauer zum Verkäufer und hoffte fih für den Verluft des 
Thiered ſchadlos halten zu können; ber Verkauf fei null 
und nichtig, meinte er, denn dad Schwein fei frank gemejen. 
Die Krankheit deſſelben aber verichwieg er. Der Berfäufer 
fam, befab den Patienten und erflärte fich bereit, dem Bauer 
die Kaufſumme zurüczuerftatten. Während der Berhanslungen 
erlag der Kranke feinen Leiden und der Verkäufer ließ eine 
Sektion vornehmen, damit man erfahre, was dem, Thiere 
gefehlt habe. Dabei fand man denn im Magen des 
Schweined einen halboffenen Lederſack, welcher noch 140 
Franken in Gold und 7 Franken Münze enthielt. Sept 
behauptete num das ſchlaue Bäuerlein, der Sad it vem 
Gelve gehöre ihm, dad Schwein habe ihn auf feinem Ader 
ausgegraben und gefrefjen, und wenn auch dad Schwein 
nicht mehr fein Eigentyum fei, fo gehöre ihm doch das Geld 
mit Zug und Recht. Die Sache ift jetzt vor Gericht aus 
häıgıg, denn der Verkäufer machte gleiche Anſprüche auf 
das Geld, indem er feinerjeitd behauptet, dad Schwein habe 
fhon vor dem Verkaufe Spuren diefer Krankheit gezeigt. 
Es jet alfo damit bemwiefen, daß ed den elobeutel auf 
feinem Acker aefunden. 


Lokales. 

Freiſing, 31. Jan. Ueber den Eifenbahnunfall, welder 

ſich vorgeftern Abends auf der Strede zwiſchen bier und 
Neufahrn ereignete, können wir heute folgendes Nähere bes 
richten. Die Veranlaſſung zur Entgleifung eined der legten 
Wagen des von hier noh Münden um 5 Uhr 50 Min. 
abgehenden Güterzuged war ein ſcheu gewordened in den Zug 
gerathened Pferd. Die Bahn war bald wieder befahrbar 
und erhielten die fpäter verfehrenden Züge eine beträchtliche 
Berfpätung nicht. 


Des alten Müllers Bermädtnif. 
(Fortfegung.) 

Er machte eine Baufe, dann las er mit ſcharfer Stimme : 
„Es fei hiermit fund zu wiffen, daß ich unterzeichneter 
Jakob, genannt Untermüller, das Bergthal oberhalb meiner 
Untermühle dem Andreas Ockenfels ald mein freied Eigen: 
thum, beftehend aus hundert Morgen, für taufend Thaler 
verkaufe wit dem Rechte, daß befagter Andreas Ockenfels 
dort eine andere Mühle anlegen, das Waſſer ded Mühl 
bachs zu dem Betrieb feined Werkes, fo wie au zu allen 
anderen Zwecken verwenden darf, um Land, Wieſen, Gärten 


{8 er zu bauen gebenkt, zu bewäflern, und daß dies Red 


für ewige Zeit an den Befig des genannten Bergthals ge 
‚bunden fein fol.” 2 


"Meine Herten,” ſchloß er baranf, „ba Haben Sie is 
der unzwelfelpafteften Weife das Recht feſtgeſtellt. Be 


Vefiger des Dergtpals ift nach diefem wahrhaftigen um 


unverfälfggten Ute befugt, das Waſſer nicht allein zur 


Betrieb feiner Mühle, fondern auch zur Bewäfjerung von 
Land, Wiefen und Gärten zu verwenden, fo er zu bauen 
gedenkt. Es handelt fi bier alfo nicht um Schliche und 


Nah einer Biertelftunde kehrten die Richter zurüc, 
Sie nahmen Pla, und der Vorfigende verkündete den 
Wahrſpruch, der in Erwägung bes unzweifelhaften Befig- 


Kniffe, es handelt fih um gefchriebene und verbriefte Rechte. titeld von Seiten des Bergmüllers in Betreff des Wafjerd 


Wie aber will man den Mann tadeln, der für fih und 
fein Haus forgt ? Ich übergebe Ihnen biermit die Urkunde 
und trage darauf an, daß Sie die Klage zurückweiſen.“ 

Tiefe Stille herrichte im Saale, Der Richter nahm 
das inhaltsjchwere Papier und entfernte ſich mut feinen 
Gollegen durch eine Thür im Hintergrunde. Auch dann 
ließ die Ruhe nicht nad. Alles war gefpannt auf ben 
Ausgang des eigenthümlihen Falle. Die Nachbarn 
flüfterfen" nur leiſe miteinander. Conrad fah, wie fein 
Vater mit feinem Bertheidiger fprach, ter ihm hoffnungs- 
voll zulächelte, während Juſtus von feinem Advokaten ein 
ſchweigendes Achſelzucken erhielt. 


Sonntag, den 11. Februar l. J. Hachm. 1 Uhr 


wird im alten Wirthshauſe zu Neufahrn — Sreiling 










die circa 600 Tagw. umfafjende 


Steigerumyalallıge ein 


Die Gemeindeverwaltung Neufahrn. 


Grimmer, Bürgermeijter. 


S 


Aufgepaßtl!! r 





beginnt, wobei ausgezeichnetes 


——— werden. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 


Geschäfts SAuzelge. 


Ich — hiedurch zur ergebenen Anzeige, daß ich die 


AFMehl· Niederlage BE 
des Ziegelwirihes WE übernommen habe und von jept 
ol TB in friiher 
Preifen abgeben. 
Auf wird Getreide gegen Mehl Fingzlanfiht 


Birnkammer 
gut gebrannt, it fe ‚zu Haben‘ find zu habeu in ber 


Billigſte Berechnung. 
F. P. Datteter. | dm @intiusag 5, Wänden, (2366) 


S- im Hau ae 
an ausübe. werde a alle Sorten Mehl 
Waare auf a halten und zu den möglichſt billigiten 


Breifing. 





Speis — Aun ſeiſc, 


An vorrathig iR Kalkofen. 


Schafweide 


Aan den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert. 











Der Unterfertigte, welcher in Nandlſtadt eine ganz neu ein⸗ 
gerichtete Brauerei im Betriebe hat, gibt hiemit befınnt, daß er qm 


Samftag, den 10. und Sonntag, den U. Februar 


Belchäfts - Ceöffnung 


Nandlstädter Doppelbier, 
jonie Warme und lalte Speifen 
DE Anfih Samſtag ehe 3 Uhr. 


Michael Maier, 


Bierbräner in Nandlſtadt 


die Wiefen deſſelben beſtehen ließ und die Kıage ded Juſtus 
nicht allein zurückwies, fondern ihn auch in die Koften ver⸗ 
urtheilte, 

Die Anmwefenden nahmen dieſe Mittheilung ruhig ents 
gegen. Man fah ihren Gefichtern an, daß fie nach den 
Ahseinanderfegungen des legten Advokaten nicht? Anderes 
erwartet hatten. Gleichwohl fehienen alle Sympathien auf 
der Seite des Juftu zu fein. Wan betrachtete ihn aller 
wärt® mit theilmehmenden Blicken. Auch Conrad Aufs 
merfjamfeit war ganz und gar auf den armen Mann 


gerichtet, deſſen Exiſtenz hier ven Todesſtoß erhielt. 


(Foriſetzung folgt.) 
Sonntag, den 4. Februar 
| Lanz Üntschaltung 
in Grüneck, 

wobei für qutes Haimhauſer Rier 
und gule Küche beſtens gejorgt ift. 

Es ladet zu zahlreihem Beſuche ein 
1238 %) Völk, Gajtwirth. 


Am Sonntag, den 4. Februar, 


Tan Mulik 


| beim ee in Zolling, 


wozu freundlichit einladet (241) 


Joh. Göbel. 


Am Sonntag, den A. u. Febr. 





Hiezu 








(178 36) 





2 in Hohenkammner 
wozu einfadet (177 26) 


Frans Biekd,, 


Gaſtwirth. 


F 
Zur Beachtung. 
Die Quelle der meisten Krank- 
heiten ist unbestritten die Vernäch- 
lässigung der Erkältungen ; Heiser- 
keit und Husten im Beginn unbe- 
achtet, haben leicht die bedenk- 
lichsten Folgen, als Lungenentzün- 
dung, Sehwindsucht ete. Das ein- 
fachste und probateste Mittel sind 
anerkannt die Stollwerck’schen 


— — — ———— — 





(242) 


| Brustcaramellen, welche in ällen 

hervorragenden Geschäften und 
an meisten Apothekeu käuflich 
sin 





Psalmen Pr 
auf ben beit. Namen 


I Maria 2 


‚Foötfeigen Bean 
‚Vena, Dncbinderntiftun 


kiserne Traphauken 
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Die Yäflig nach Srankpeiten und befoncers bei Frauen nad 
re * 
KRERKRARKARERERKEKERRÄERKHEHKNN 

Sei Abnahme von 12 Flafchen 


Entbindungen das Ausfallen der Haare ift, bedarf feiner weiteren. 
DEE Warnung. BE 
EEE Öelegenheitskauf billig Fer 
Probejendungen werden per Nachnahme reell abaefertigt. 


zu Schienengewölben für Stalungen, zu SHäufer- und Brüen- 
Erläuterung und empfeblen wir als einzig ficheres Mittel den 
Ih warne hremit Jedermann, meinem Sohne Mihael Maier von 
ächter franzöfifcher Champagner 
Lorenz Streicher, 


| 





Bauten, empfiehlt zu den billigjten reifen «127 56). 
Georg Mittermayer. 
LEHE NHL HE RE UH 
Vegetabilischen Haarbalsam 
von Dr. Robin. Gegen Einjfendung oder Entnahme von ME. 2 
franco zu bezieven durd das General-Depöt von (58 86) 
Schweitenfirhen (Bez.-A. Pfaffenhofen) etwas zu Leihen oder zu borgen, indem 
ich für die von demjelben gemachten Schulden von heute an nichts mehr bezahle. 
Schweitenfirden, den 30. Januar 1877 (239) 
ganze Flaſchen Sillery Veoufjeur ME. 
in Originalförben von 60 Fiafchen 
bei Abnahme von 2 Körben à 60 Flaſchen 
Münden, am Plapl. 
ARRAARREERKARAH EREERDRREET 
Freiſituger Sara ım oous 31. Junuar 1877 


Für Frauen! 
Eu 
2 
: GC. M. Baer 8 Tie., Nürnberg, Sandgaſſe 3. 
Katharina Maier, aerejene Gütlerin in Riesdorf. 
Arac, Rum, Cognac ganze Fiaſche 
A Rertouf nach Maab 
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Redaktion, 


Drnd und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


MHakulatur 


(Zeitungspapier) wird gekauft. D. U. 


Aus der Frauenwelt bringt der be 
; liebte Schriftſtelle Robert Schweine! 


‚ in der neuefien Unterhaltung3-Nummer der 


Illuſtrirten Frauen-Zeitung jehr intereffante, 
von Illuſtrationen begleitete Hᷣtittheilungen. 
Er erzählt uns u. A. von der verſtorbenen 
Herzogin von Aoſta, der unglücklichen 
früheren Königin von Spanien, von ihrem 
| Begräbniffe und den ihr zu Ehren veran: 
ftalteten Zrauerfeierlichfeiten, von _der Ent: 
büllung des in Zuremburg der verftorbenen 
Prinzeſſin Amalie der Niederlande errichteten 
Denfmals, von der Prinzejfin Eboli, die 
ein bisher unbekanntes Portrait und neuere 
biftoriihe Forihungen in 'ganz anderem 
Lichte darjtellen, als Schiller im „Don 
Carlos” gethan; — ferner erzählt er uns 
von den neurften Schidjalen der Adele 
Spitzeder und ihrer ſpaniſchen Nachahmerin, 
der viel mehr vom Glüd begünftigten 
Donna Baldomera de Larra, und von 
manchen anderen Guriofitäten aus bem 
Frauenleben der legten Monate. Dieſelbe 
Nummer bringt u. A. aud den Schluß 
eines Artiles von Braun Wiesbaden 
über die türfiihen rauen, und eime Bio: 
grapbie des im vorigen Jahre verftorbenm 
Schriftitellerpaares Reinsberg:Düringsiel, 
mit beionderer Würdigung ihrer literariihen 
Bedeutung, aus der Feder Adolf Strodt: 
mann’d. — Die neuefte Moden:Rummer 
(3) enthält neben einer großen Attzahl der 
teizendften Handarbeiten die der Eaiion 
entiprechenden Balle und Braut:Toiletten 
und Goiffüren, ſowie mehrere Mufter für 
die jegt jo beliebten farbig verzierten Wäſche 
ftüde, zum Theil nah Modellen. flanifhen 
Urfprungs. Man fanı auf das 
vortrifflich ausgeſtattete Blat 
jahrlich M. 2,50) bei jeder Buchhandlung 
und Poſtanſtalt abonniren 
Goursberidt 


oow: 29. Januar nitgerhelt von 
J. Sebülein Söhne in # 











Bayern, 
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Freifinger Tagblatt. 


3ugleidh Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





3 28 u 


Freitag, 2. Februar. 





1822 








Das „Breffinger —* te täglich unit Auönapme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswärts durch die Bot Mt. 1 50 Bf. 
teile oder 0 Pf. bereijnet.-- Das ein! 


deren Ranın mit 


Imferate werben die Sipaltige Garıısrr 


fache Blatt toſtet 3 Vf., das Doppelblatt 5 Pf. Ulwöbentiih wird als Sratisbetlage bad „Unterhaltungsälatt“ deigegeber. 





Des Feiertages wegen erſcheint das nächſte Blatt Samſtag Abends. 





Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate Februar und März werden 
bei allen Poſtanſtalten jowie hier in unferer 
Erpedition entgegen genommen. Preis 1 Mark. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 


Befanntimachung. 


An fämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Die periodifche BVerififation betr. 

Gemäß $ 30 ver Allerh. Verordnung vom 23. Nov. 
1869 „die Normaleihungs:Commiffion, die Berififatoren, 
die Stempel und Eichzeihen, die Maaf- und Gewichts— 
Vifitationen betr.” müſſen ſämmtliche im öffentlichen Verkehr 
befindlichen Maaße, Gewichte und Waagen von den Eigens 
thümern von Jahr zu Jahr einer wiederholten Eichung 
und Stempelung durdy den Verifitator des Bezirk unter: 
ftellt werden. 

Der Berififator hat den Bürgermeiftern bie Tage und 
Stunden anzugeben, zu welchen er fi zur Vornahme ber 
periodifchen Verifikation in den Gemeinden einfindet. 

Die Bürgermeifter haben ſodann hierüber die erforderliche 
Bekanntmachung zu erlaffen und in de felben das Lokal zu 
bezeichnen, wohin die Bethelligten ihre Maaße, Gewichte und 
Waagen zu bringen haben. 

Obwohl nun nach Anzeige de Bezirks-Verifikators von 
Seite desſelben bisher die Berifitationdtage den Bürgermeiftern 
acht Tage vorher befannt gegeben wurden, fam es gleichwohl 
regelmäßiy vor, daß den Verififationzpflichtigen von Seite 
der Bürgermeifter erit an den Berififationdtagen ſelbſt ein- 
gejagt wurde, fo daß der Verififator Stunden lang auf das 
Erſcheinen der Pflichtigen warten mußte. 

Auch die Beibringung der Hohlmaaße für Getreide, 
Kartoffel u. |. mw. nach Moosburg und Freifing am den 
hiezu beftimmten PVerififationdtagen wird von Seite ber 
meiften Pflichtigen verfänmt. 

Zur künftigen Sicherung eined burchgreifenden Vollzuges 
der periodifchen Verififation werden die Bürgermeifter be: 
auftragt, von nun an die Tage, an denen der Verififator 
zur Vornahme der periodischen Berififation in den Gemeinden 
ſich einfindet, fowie die Tage für die Verbringung der Hohl- 
maaße zur Verifikation nad Freiſing und Moosburg recht: 
zeitig öffentlich befannt zu machen und den Gewerbe: und 
Handeftreibenden noch beſonders gegen unterfchriftlichen 
Nachweis einfagen zu laſſen. Die Verififationzpflichtigen 
find hiebei jeveamal auf $ 369 3. 2 des Reichäftrafgefeg- 
buches aufmerfjan zu machen, wonach Gewerbetreibende, bei 
denen ein mit dem gefeglichen Eichungẽſtempel nicht ver 





| ſehenes Maaß oder Gewicht oder eine unrichtige Waage 


vorgefunden wird, oder welche ſich einer andern Verlegung 
der Vorſchriften über die Maaß- und Gemichtöpolizei 
Ihuldig machen, mit Gelvjtrafe bis zu 90 Mark over mit 
Haft bis zu 4 Wochen beſtraft werden. 

Für dieſe rechtzeitige Bekanntgabe der Verifikationstage 
werden die Bürgermeiſter verantwortlich gemacht und bei 
einkommenden Anzeigen über Saumſeligkeit von ihrer Seite 
unnachſichtlich mit Disciplinarſtrafen belegt werden. 

Freiſing, den 25. Januar 1877. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Deutfhleond. 


Bayern. Münden, 31. Jan. Prinz Leopold wird Mitte 
Februar eine mehrwöchentliche Reife nach Aegypten antreten. 

— Münden, 31. Jan. Die allgemeine Fiſcherei— 
Ordnung für Oberbayeın vom 2. Juni 1862 und die 
befonderen Fifcherei-Orpnungen für den Tegeru-, Schlier-, 
Chiem-, Walchen,⸗ Kocel , Staffel:, Ammer:, und Würm: 
fee vom 17. Juni 1862 find aufgehoben worden und an 
Stelle diefer Vorfchriften nunmehr getreten; die ober: 
polizeilichen Vorjchriften vom 27. Zuli 1872 nebft den 
hiezu für einzelne Bewäfjer des Regierungsbezirkes unterm 
Heutigem erlafjenen Ausnahmöbeftimmungen, ferner die zur 
Ergänzung der vorbezeichneten oberpolizeilichen Vorſchriften 
erlafjene Kreis⸗Fiſcherei· Ordnung. 

— Münden, 30. Jan. Die Gieſinger Kirchenbau: 
fotterie bietet auf 360,000 Looſe zu 2 ME. volle 11,900 
Treffer im Gefammtwerthe von 285,000 ME, und ed kommt 
bereitö auf 25 Looſe ein Treffer. Augenſcheinlich hat daher 
der Spefulationsluftige günftige Semwinnftausfichten. Zu: 
dem kommt noch die Nothmwendigkeit des raſchen Ausbaues 
des Schönen, neuen katholiſchen Gotteshaufe® zu Giefing, 
welche noch vor Ablauf des jebigen Jahrganges unter 
Dach kommen und völlig ausgebaut werden jol. Es fei 
daher die Giefinger Kirchenbau-Prämienkollekie zur aus: 
giebigſten Beiheiligung an dem edlen Werke auf das 
Waͤrmſte empfohlen. 

— Ein freder Einbruch murde in der Nacht vom 28. 
auf 29. Januar in der ifolirt gelegenen Filialkirche 
Degernporf bei Brannenburg verübt. Der Dieb holie 
fich bei dem zunächſt gelegenen Bauernhofe eine Leiter, ftiey 
damit durch ein Fenfter der dem Bahnhof zugefehrten Front, 
erbrach den Tabernakel und entnahm demſelben ven foge: 
nannten Kreugpartitel. Beim Herauöfteigen verlor er die 
Reliquie, die dann der Gendarmerie-Commandant von Fiſch⸗ 
bach fand. Gleichzeitig entwendete tir Dieb dem Mutter: 
gottesbilde die filberne Krone, wobei er eine ſtarke Schraube, 
womit dieſelbe befeftigt war, abbrechen mußte. Ein Verſuch, 
den Opferſtock zu erbrechen und von der Kirche aus in die 
Sakriſtei zu dringen, iſt bemerkbar, nicht aber geglückt. 
Bezüglich der Thälerſchaft iſt noch nichts befannt. 


— Nürnberg, 30. San. Die „ſchlechten Zeiten“ 
fordern überall ihre Opfer, auch unter deu Kapital-Itenten- 
Steuerfatirenden; wie wenigitend im Nürnberger Magiftrat 
conftatirt wurde, iſt dieſe Gattung jeit dem Jahre 1874 
um 429 (1874: 3006; 1877/79: 2577) Fatirende zurück⸗ 
gegangen, obwohl Nürnberg feit diefer Zeit an Einwohnern 
bedeutend gewachſen — alſo jedenfalls nicht an Kapitaliften 
und viele von ten früheren find wohl aus diefer Kategorie 
verfhwunten. — Ein ebenjo merkwürdiges Zeichen für 
‚genannte Stadt bleibt die auffallende Minverung ver Ehe: 
Ipliegungen, indem im Sabre 1874: 1185, 1875: 1127, 
1876 nur mehr 949 vorfamen. 

Baden. Baden, 28. Januar. Unfere Stadt wurde 
geftern Abend durch die Nachricht eined Doppelmords in 
große Aufregung verfegt, da fich die Geſchichte in dem 
obern Stock eined ſtark bejuchten, mitten in der Stadt 
liegenden Bierlofald abgefpielt. Frifeur D lebte jeit 
ungefähr einem halben Jahre, vielleicht etwas länger, ge- 
trennt von feiner Frau; letztere haste diefe Trennung, mit 
welcher er nicht einverftanden war, auf dem Prozeßwege 
angeftrengt und den Prozeß gewonnen; jeit dieſer Zeit 
betiieben Beide, fie ihr Modiſten, er fein Frifeurgejchäft, 
ruhig weiter. Geftern Abend nad 9 Uhr begab ſich D. 
in die genannte Brauerei, wartete die Zeit des Heimkommens 
feiner Frau ab, ging dann hinauf, trat die Zimmerthüre 
mit einem Fußtritt ein und ſtreckte, nach kurzem Wort: 
wechſel, durdy einen Revolverſchuß in das Ohr, feine Frau 
todt nieder, worauf er mit einem zweiten Schuß in ven 
Mund fich felbft tödtete. Die ganze Angelegenheit hatte 
feine fünf Minuten gerauert, denn als die Mitbewohner 
auf die Schüfje Hin herbeieilten, fanden jie beide ſchon 
todt. Daß D. den ganzen Tag ſchon mit Mordgedanten 
umgegangen fein muß, geht aud dem Umftande hervor, 
daß er, am Nachmittag einem Freunde begegnend, dem: 
felben gejagt haben foll: „Leb' wohl, lieber Freund, wir 
fehen und in viefer Welt nicht wieder!” was dieſer natürlich 
als Scherz anjah. 


Ausland. 

Oeſterreich Wien, 31. Jan, Der Hauptgegenftand 
der türfifch ſerbiſchen Verhandlungen ift die Räumung deö 
jerbifchen Gibietes von der türfifchen Occupation und die 
Zahlung dee Tribut-Rüdftandes. Wie die „Preſſe“ aus 
Warſchau vernimmt, wird vafelbft einem Gerücht zufolge 
eine DreisRaifer: Zufammenkunft erwartet; man foll bereitö 
Vorbereitungen bay treffen. (Tel.) 

— Wien, 31. Jan. Auch Montenegro ift zum 
Frieden bereit. Die Verhandlungen werben in Scutari ger 
führt, und zwar ſeitens Montenegro's durch den ‚Senats: 
präfiventen Petrowitſch. (Tel.) 

— Meran (Xyrol), 24. Januar. Im Monat 
Januar hatten wır noch nie einen ſolchen Fremdenverkehr 
wie heuer und eine noch jeltenere Erjcheinung iſt ed, daß 
zu diefer Jahreszeit und im micht geringer Zahl Rurgäfte 
aus Nizza und Mentone hierher gereift kommen. Seit 
vorgeitern haben wir nun aud ein unvergleichlic ſchoͤnes 
Wetter, nur zu warm (+ 12° R. im Schatten, 422,5 
in der Sonne), um hoffen zu können, daß wir jolcher Tage 
allzu viele zählen dürfen. Noch blühen im Freien bei uns 
die Roſen und der Gewürzſtrauch fpender ſchon tagelanı 
den im PBalerie- Garten Lujtwandelnden jeine duftenden 
Frühlingsblüthen. 

Rußland. Kifheneff, 28. Jau. Daß die Rage 
noch immer eine ernfte ift, beweift das geltern publizirie 
Geſetz über den Wirkungefreid? tes Givilcommifjärd im 
feindlichen Lande. Der Commiſſär iſt dem Höchitco mandirenden 
unterftellt und feine Competenz erftredt ſich über ſämmtliche 
Verwaltungsangelegenheiten. Nur für die biplomatifchen 
Angelegenheiten ift eine beiondere Kanzlei creirt worden. — 
Die Truppen, welche in dem Benderer, Tiraspoljer und 
Unanjewer Kreife dilgeirt wurden, haben die Ordre zur 
Marfchbereitihaft in der Richtung nad) dem Pruth erhalten. 


Die allgemeine Meinung der Offiziere it, daß erjt mit dem 
MWechjel in der Perfon des Obercommandirenden dad Signal 
zu einer Bewegung der Armee gegeben wewen dürfte. 
De Ernennung eined Nacyfolgerd des erfrauften Groß— 
fürften dürfte fehr bald erfolgen. — Die Dniefterfejtungen 
jind vollftändig armirt worden. Die Commiffion, welche 
die Inſpection ver feſten Pläge vorzunehmen hatte, ift mit 
der Arbeit fertig, und ihre Berichte lauten ſehr befriedigend. 
Namentlich fol ‘Bender ſich in einem außerorbentlich ver: 
theidigungsfähigen Zuſtande befinten. — Das Belagerungs- 
geſchutz iſt in Bjelzi und Chotim in mehrere Parks formirt 
worden. — Um in der Beförderung der groben Gefchüge feinem 
Hinderniffe zu begegnen, iſt zur Anſchaffung einer Maſſe 
von Reſervepferden gefchritten und-find- andere Vorkehrungen 
getroffen worden. — Der Train wächſt immer mehr an, 
und es iſt nur zu beforgen, daß er wegen jeiner colofjalen 
Dimenfionen (cd find 2000 Fuhrwerke und 5400 Pferde 
in den letzten drei Wochen zugewachſen) ſchließlich ein 
Hinderniß für die Mobilität der Armee werde. — Wie 
verlautet, ſoll General Ignatieff hier eintreffen, um in einer 
rein militäriichen Angelegenheit mit dem Generalſtabs Chef 
zu conferiren. — Der Commandant der Flotte und Häfen 
des jchwarzen Meeres, Viceadmiral Arcas, foll dem Haupt: 
Quartier zugetheilt werden. Man vermuthet, vaß er die ruſſiſche 
Flottille von Kanonenbooten. welche in Jamail und Galag in die 
Donau gelafjen werden follen, zu befehligen beftimmt fei. 
Die Bemannung diefer Flottille befindet fich bereit voll. 
zählig am Pruth. — Wiewohl bis jegt von einer Mobili- 
firung der aud 12 Regimentern bejtehenden Garde offiziell 
noch nicht3 verlautet, betrachtet man es doch als ficher, daß 
diefe Elite-Truppe vielleicht fchon im nächſten Monat zur 
Südarmee ftogen wird, bie daburch einen Zuwachs von 
54,000 Manu erhalten würde, 

Zürkei. Erzerum, 14. Jan. Die Truppenzuzüge aus 
Simad, Beyrut, Damaskus und Smyrna dauern fort. 
Die Ungunft der winterlichen Jahreszeit tört die militärijche 
Bewegung ganz und gar nicht, Auf der von Trapezunt 
bieher führenden Straße bewegen fih fortwährend Truppen: 
Kolonnen, lange Trandportzüge mit Munition und Mund: 
vorräthen und Gefchüge, welche mühjelig durch Schnee und 
Koty vorwärts gebracht werten. Die Truppen und bas 
Kriegsmaterial bleiben theilweife hier, theilweife werden fie 
nad) der ruffishen Grenze dirigirt. Die kleinaſiatiſche Armee 
ift in drei Corps eingelheilt, deren Stäbe ſich hier, in 
Batum und Bajazid befinden. Jedes der drei Corps beſteht 
aus zwei Divifionen zu 28 Bataillonen Infanterie, zwölf 
Schwadronen Kavalerie, und 48 Gefhügen. Auf voller 
Kriegäftärke, die allerdings zur Stunte noch nicht erreicht 
ift, zählt dad Infanterie-Bataillon 860 Mann. Bis zum 
1. Februar rechnet man 170 Batailione beifammen zu 
haben, von welchen 36 auf die Feitungsbefagungen kommen, 
fo daß die Operationg:Armee 134 Bataillone ſtark fein 
bürfte. Rechnet man noch die Irregulären birzu, jo wid 
der Sefammtjtand der türkifhen Armee, der nöthigenjalld 
auch für eine Offenfive genügen dürfte, fi immerhin ohne 
Mebertreibung auf einen SKombattantenftand von 120— 
130,000 Mann tariren lafjen. — Ju Batum follen zwei 
türfifche Panzerfregatten und mehrere Aviſos fortwährend 
zur Dispoſition de Armee-Kommandos ftationiren. Von 
der Verſenkung von Torpedos ift man abgefommen,| da bie 
türfifhe Flotte im ſchwarzen Meere ihre domimirende 
Stellung behaupten zu können hofft. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel. 


Das oberbayerifhe Ianpwirthfch. Kreiskomité 
veranftaltet am Aſchermittwoch den 14. Febr. gelegentlich 
des erſten Faſtenviehmarkies in München einen „Zucht: 
bullenmarkt“, bei welchem nachſtehende Preiſe für die beſten 
Zuchtſtiere verabfolgt werden: 1) Miesbacher⸗, Simmenthaler: 
und Prinzgauer Schlages (buntes Gebirgsvieh), 5 Preiſe 
zu 70, 60, 50, 40 und 30 Mt. und je 3 Preiſe zu 20, 
15 und 10 Mt. 2) Einfarbiger Gebirgsrace (Algäuer, 


ih in dieſer Sache thun werde, wad ich fann. Leider 


MurnausWerdenfelfer zc.) 6 Preife zu 70, 60, 40, 20, 
aber ift meine Macht fehr gering.” 


15 und 10 ME. Hiebei können nur jüngere Stiere con- 
curriren, welche noch nicht oder erft einmal gebrochen, aljo „Ich weiß es,“ erwiderte der Müller, '„dad Herz Deines 
nit mehr ald 2 (Erſatz) Schaufeln haben. Vaters ift wie Stein. Aber das Deinige ift gut und weich, 
Nürnberg, 27. Jan. (Hopfenmarktberigt.) | und dad gibt mir wenigftend cinen Troſt auf ben Weg." 
Während man Anfangs und Mitte der Woche eine lebhaftere Eine Thräne ftand in Conrad's Auge. Er ſchüttelte 
Entwicklung des Geſchäftes vermuthen konnte, fhliegt Leute | dem unglücklichen Manne nochmal? die Hand und ging in 
die Woche ziemlich ftill. Primaforten, befonderd Spalter | den Saal zurüd. tt Stand fein Water, umgeben von 
Lanpfiegelgut waren begehrt, find aber am Plage etwa nur | einigen Bekannten, die ihm zu dem errungenen Criolge 
bei größeren Handlungen zu finden und gingen zu ges | Glüd wünſchten. Auch Herr Sternberg war bei ihm und 
heimen reifen ab. Es find bi jegt Mittags blos 20 | ließ ih in nicht ebenen Reden über die Anmaßungen ter 
Ballen zu verzeichnen, welche nur in geringen Sorten | Meinen Leute 108, die von Recht und Gefeg feine Ahnung 

weichende, "in guten Sorten fefte Preife befunden. hätten und dennoch überall unbefugte Anſprüche erhöben. 
—— —— Conrad blieb ſcheu in der Ferne. Als ſein Vater ihn 


ſah, trat er zu ihm und ſprach einigermaßen verletzt: „Nun, 
Freiſing, 1. Febr. Anfangs nächſter Woche wird 


mein Sohn iſt der Letzte, der mir gratulirt. Ich denke 
die Wiener Damenkapelle, welcher von der Weltauftellung | indeß, Du haft eingeſehen, wie richtig ich in dieſer Ange» 
her der befte Ruf vorausgeht, hier auftreten und im Stiegl= | Tegenheit gehandelt habe. Feder ift fich ſelbſt der Nächte. 
bräufaale Eoncerte veranftalten. Wir machen hierauf unfere | Das ift fein eitler, graufamer, fondern ein guter Spruch, 
Leſer aufmerkſam. wenn er nach dem Recht angewendet wird. Und hier war: 

— ich in meinem guten Recht. Das Urtheil unbeſtechlicher 
und tüchtiger Richter wird Dir über dieſe Sache, von der 
Du ganz liche Begriffe Hatteft, die Augen geöffnet haben,” 

„Möge Alles zum Guten ausſchlagen,“ ſprach Konrad. 
„Sr vermochte nur mit einer allgemeinen Redensart zu 
antworten. 

Der Alte verabfchiebete fih von feinen Freunden. Der 
Advocat und Herr Sternberg ſchloſſen fid an. Konrad 
folgte, Sie ningen gemeinfam in ven Gaſthof. Es war 
Ichon gegen Mittag, al fie dort einkehrten. Der Kellner 
Bor der Thür erreichte er den Nachbar und reichte inm | führte fie in ein Zimmer, wo eine befondere Zajel mit 
die Hand. „Zuftus,“ fagte er mit bewegter Stimme, „Apr | JG? Gedecken hergerichtet war. Der — hane bap 
Yabt den Procef verloren. Ich hoffe, Ihr rechnet ven Mahl beftellt, um feine Freunde zu bewirthen. Zunächit 
Ausgang mir nicht an. Bewahrt mir Euere Freundfchaft, befanden fih der Movecat und Vater und Sohn in dem 
wie For die meinige immer befeffen habt. Ich werde eg | Dimmer. Herr Sternberg fagte an ber Thür, daß er ſich 
nie vergeffen, wie gut Ihr mir heweſen ſeid. Wir wollen gleich einfinden werde. Aber für wenn mochten die anderen 
Beide auf beffere Zeiten hoffen.“ Gedecke fein? Conrad zerbrach ſich ben Kopf. 

Diefe herzlichen Worte thaten tem gepreßten und be= ; Da öffnete ſich die Thür und Herr Sternberg — 
bräugten Herzen wohl. Juſius nahm die Hand des jungen feinen Toͤchtern Bertha und Emma ein. Der Bergmüler 
Manned und antwortete mit einem bittern Lächeln: „Gott | ging ihnen freudeſtrahlend entgegen, Für Conrad war 
fiett und fehwere Prüfungen, Was mich angeht, fo wollte diefe meue Begegnung entfchieden unangenehm. Er mußte, 
ich fie mit Freuden tragen. Wäre nur micht der alte | Worauf ed abgeſehen war. So fand er fih kaum Im 
Mann, dem diefer Spruch den Tod geben wirt. Do, Stande, die gemöhnliche Artigkeit gegen die Damen zu 
wie Gott will !“ üben. 





Des alten Müllers Vermaͤchtniß. 
(Fortfegung.) 

Der Berurtheilte nahm den Spruch fo ruhig hin wie 
er konnte. Sein fonft jo heiteres Antlig war aber ernft 
und ftarr. ine eigenthümliche Bläffe lag auf feinem Ge— 
ſichte. Sp verließ er feinen Play und ging ruhig durch 
die Menge nad) dem Audgange ded Saaled, Seine Schuß: 
zeugen folgten ihm. Die meiften Menfchen verließen den 
Raum. Auch Conrad ftand auf und folgte dem Zuge. 


„Seid verfichert," nahm Conrad wieder dad Wort, „daß (Fortſetzung folgt.) 













Soeben erfchien im Verlage von F. P. Datterer in Freifing und ift vorrätig in allen Buchhandlungen € 
(Hier in der Wölf le'ſchen Buchhandlung): 
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von einem 


Serlforgsprieker der Ärzbiöcefe Salzburg. 
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DE Sefchäfte:iuzeige. . | Mittel gegen Trunkfudht. 

M Ich bringe den geehrten Einwohnern Freiſing's ſowie Umgebung. zur Srunkiucht, wodurd Taufender Samilien- 
"zeige, daß ich ein Zug” Mlas-Infisumenten-Gefhäft TE bier eröfinet | gyük und ebeliher Friede geftört; wird 
abe. Ich werde ftets bemüht fein, alle Arten von Juſtrumenten neu, fowie | durch mein der Gefundheit unfchäpliches 
auch alle Reparaturen beſtens und billigſt zu bejorgen. (246 2a) ee ; — ** ee 
FRITER Achtungsvoll Franz Niesbeck, ‚a —— Seifert, Droguift, — 
Vreifing. Inſtrumentenmacher, Rohbädergaffe 198. Berlin, Strausderger Str. 26. 
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Für die befannie 


Slachs-, Banf-, Merglpinnerei, Weberei, Swirnerei und. 
Sleicherei 


in Bäumenheim (bayer. Bahnftation), 
prämiirt auf den Ausitellungen München 1868,1871,1872,1874,1875, Ulm 1871, Wien1873, 
nehmen Flachs, Hanf um Abwerg fortwährer® zum Lohnverfpinnen, Weben, Zwirnen und 
Bleihen an: (2338 36) 
Herr Adam Schön in Freiſing. Her Andr. Schmidt in Dadan. ; 
Her Franz Mühling in Freiſing. Herr Jak. Wimmbauer in Nandlſtadt. 
Herr Anton Eppelsheimer in Pulling. 
Schnelljte und bejte Bedienung wird zugefidert. 
Die Eijenbahnfrachten hin und zurück bezahlt bei größeren Sendungen die Spinnerei. 
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Kachsiiäches Casino. 8 


Am Freitag, den 2. Februar findet die 


ME Berlammlung DE cr Speist- warden 
Nachmittags 4 Uhr jtatt. en 


Der Ausſchuß. find vorräthig bei 


 Sebensverfiherungsbank für Deutſchland in Holha. | SB. Daterr, 






































Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. rl ——— 378 
Stand Ende 1876. Me. 2 2. FB. gef m. 3 “2 
Verſichert 48,804 Perjonen mit . . . +. 308,049,700 ME. Den a, — 
Davon 1876 neu eingetreten 3554 Perionen mit . 28,810,400 , Saber gr 5 8 Br def = ni. 50 si 
Bankfonde . . j .. 7,900,000, — — — — 
Ausbezahlte Sterbefälle jeit 1829 ! — .. 101,029,7200, Coursbe richt 
Durchſchnitt der — der letzten 10 Fahre ; 36,3 Prozent. vom 31. Januar mitgetheilt von 
Dividende im Jahre 1877 . . | J ı 1 J. Schtilein Söhne in #reifing. 
Verſicherungsanträge wersen durch unterzeichneten Agenten enfgegennenommen 7 Bayern. 2. ©. 
und vermittelt, Christian Huss, Freiſing. —8 —— . —* 333 man 
e 
and 
Hol;-Derlteigerung. BR | de baner. Hyn.-u. Wechfelb. 88.90 93.70 
4%. Südd. Boden-Ereditb. 998. | 98.10 
Am Dienftag, den 6. Febr. Vormittags 8 Ahr beginnend | +’. vaner. Berinss D. 8 | 
werden im Altfiſcherholz nahe bei Helfenbrunn 4% Nürmd, Vereinsb. M. 198.501 98. 
60 Fichten: und Tannenausſchnitte, Mo. 2 00.% I — 19%. 
40 Maß Fichten: und Tanuenſcheitholz, — Rinde —** 
50 Haufen Ueberholz und * — —— * wir u 
45 Maß Stocdholz verjteigert. der bayer. Hypothefenbant. . | 1050 
Die näheren Bedingungen werden am Verfteigerungstage befannt gegeben. PORT | 
Es Iadet hiezu freundlichſt ein (244 3a) |" —— — — un 
—aver Mair. |5% $ranSotenbBabn.. | — | 76. 
—. 18% 2ombucd-Bahn .... — an 
Warnung. Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem | 3°. Staatäbahn . . . .. . - \...| 68.90 
a General Agenten des „Rordd. Lloyd“ 74 Ungar. — 852.20 — 
IH warne hiemit den Andreas 5%, „ Dftbahn..... — 149,70 
BWiesgen, angehender Obermeier- |M- S. Bustelll in "Aisaffenbur.) 5% , Bali iihe Bahn I. 
Bauer in Haindlfing, die gegen mich Newport, 22. Jan. (Ber trans [55 Elitabetl-Bahn 7er .. | — | 60 
gemadten “Tünenbaften Beleidigungen | Hlantifchen Zelegraph.) Das. Poll | Be DR. —— a a 
zum zweiten Mal beim Jungbräu zu dampff chiff des Nordd Lloyd, Baktimore*, Is 1885er MarNootr ..... | — | 99:70 
unterlaffen, andernfalls ich gerichtlich Capt. H. Andregen, welches am 27. De. | 50. Eonfolibirte . . ..... '- I mn 
verfügen werde. (245) | von Bremen und am 30. Dezbr. von 
Finterrhaujen. Rieger. Southampton abgegangenwar, iftgeitern |. 4885er Bonds -... -... — | 850 
_— 077 mohlbehalten in Baltimore angekommen. —— —— mt x 
Blaue .itarfe | Reworleans, 22. 66 
| trans atlantiſchen Telegraphd Das Poſt-⸗ BO. eine '18. | 17.70 
Dand-Aktendeikel | dampffchiff des Norddeutihen Lloyd Unsbac- Sungenhauier 1 12450 - 
find vorräthig bei —— Copt. H. Erdmann, weldes i|'4’r dayer_ Praͤmien Anleihe — [12090 
!am 26. Dg r. don Bremen und-am:| 99 Srancg-Stüde... Mt. | 16.24 16.20 
I. 2. Datterer 1 30. Dez. von Havre abgegangen war, | Engl. Sovereignßs.... \ 20.36 9082 
Freiſing. | üft geftern wohtbehatten.dier angefommen. . Banknoten. .. . "16010 165.50 
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‚Amtliches für Freifing. 
Belonntmachung. Pr 
Heute wurde mir durch den k. Gerichtövollzieher 
Rauſch dahier auf Betreiben des Anweſensbefitzers 
Georg Kiening von Neufahrn ald Vormund ber Sofef 
— Thalmaier'ſchen Kinder von dort; vertreten Durch Den 
k. Rechtsanwalt Schönmezler, aus Anlaß der in Sachen 
dieſer Kinder gegen Sebaftian und Maria Thalmaier 
in Eching eingeleiteten Subhaftation für den Gütlers— 
4, Tohn Sohann Thalmaier von Neufahrn, gegenwärtig 
v unbefannten Aufenthaltes, cine Aufforderung zur 
friftlihen oder mündlichen Anmeldung und Aus— 


führung feiner etwaigen Forderungen behufd deren | 


Berückſichtigung in dem DVertheilungdverfahren binnen 
ie 30 Tagen bei ber Gerichtöfchreiberei des k. Bezirks— 
gericht Freifting zugeitellt. 

Thalmaier kann diefen Aft in meinem Amtszimmer 
: in Empfang nehmen, und— iſt zugleich aufgefordert, 
einen im WBezirkögerichtöfprengel wohnenden Zur 
fellungöbevollmächtigten aufzuftcllen, widrigenfall3 bie 
weiteren Zuftellungen für ihn an den £. Staatsanwalt 
dahier erfolgen würden. 

Sreifing, den 1. Februar 1877. 

Der fgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 
Befanutmachung. 
die Ausbezahlung der —— für Verpflegung und Ein— 
quartierung der bewaffneten Macht vom Jahre 1876 betr. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 

die Vergütungen bezeichneten Betreff? und zwar für einen 


1 
_ 
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‚ Mann vom Feldwebel abwärt? auf einen Tag 80 Bi. 
Quartierſervis füreinen Dann auf einen Tag Al „ 
desgl. für einen Unteroffizier ; 10 PR 
deẽgl. für einen Porteperfähnric, 16®s 

desgl. flir einen Feldwebel er a: R 

desgl. für einen Herrn Offizier incl. Hauptmann 
oder Rittmeister = 662% „ 


desgl. für einen Herrn Oberſt, Oberfilicutenant, 
NA eg". ne 666 
; Stalfervis für. ein Pferd eines Herrn Offiziers 15 Pf. 
on "  n Dienftpferb 3% I „ 
‘ fir die Duartierträger per Stadt Freifing am Montag 
. amd Dienftag, den 5. und 6. Februar, am Donnerftag, 
Freitag und Samſtag den -8., 9. und 10. Februar I. 38. 

durh ven Polizeiſoldaten Bruckbauer im Poltzeiwarszimuer, 

Nagiftratßgebäude ebener Erde, Eingang rechts gegen Vor- 
, gung und Abgabe der Quartierpoletten ausbezahlt werden 

und zwar regelmäßig in den Nachmittagzftunden von 2 
bis 5 Uhr. a 
_ Bei denjenigen Duartierirägern, welche an, ven benannten 
zagen mit ihren Quartierpoletten ſich zur Erhebung ihrer 
Sntfhädigungsquoten nicht melden, wird angenommen, daß 
Ne zu Gunjten der Armenkaſſa auf die Entſchädigung 
verzichten. 

Freiſing, den 31. Januar 1877. 

Magiſtrat ver k. Stadt Freiſing. 
Mauermayr. 


DBeutſchloead. 
Bayern. München, 2. Febr. Die „Zeitung für 
Feuerlöſchweſen“ ſchreibt: Es iſt ſchon einigemal vorgekommen, 
daß Commandanten von Feuerwehren unangefagt Feuer 
blafen liegen, um die Schlagfertigfeit ihrer Mannfchaft zu 
prüfen. Daß fcheint und nicht richtig umd die Feuerwehren 
können dadurch mit dem Artikel 30 des Bayer. Polizeiſtraf- 
geſetzbuches in Conflikt gerathen. Diefer befagt, daß, mer 
vorfäglich durch falfchen Nothruf oder falſche Nothjignale 
Beforgniß von Gefahren, Noth oder Unglüdöfällen unter 
den Bewohnern eined Ortes verbreitet ‚oder zu verbreiten 
fucht, mit Seld bis zu 30 Thalern oder mit Haft big zu 
4 Wochen geſtraft wird, fall $ 360 Ziff. 11 des Straf- 
nefegbuched für das deutſche Reich (wer ungebührlicher: 
weiſe rubeftörenden Lärm erregt, wird mit 50 Thalern oder 
mit Haft beftraft) nicht anwendbar ift. Im Kreis Schwaben 
ließ ein Feuerwehrcommandant am Sylvefterabend Feuer— 
lärın blajen. Die Folge war die Verurtheilung zur Strafe 
und Koftentragung und die Feuerwehr hat ſich daraufhin 
aufgelöft. Auch in Mittelfranken Liegt ein ähnlicher Tall 
vor. Wir möchten die Kommandanten veranlafjen, künftig 
derartige Alarmirungen zu unterlaffen. 
— Münden, 1. Febr. Das feit 7 Monaten be: 
| ftehende „Münchener Tagblatt” hat geitern wegen Mangels 
an Abonnenten zu erfcheinen aufgehört, und Dieß an ber 
Spige jeiner legten Nummer unter Angabe der veranlafjenden 
Umftände feinen Lefern mitgetheilt. 

— In Mannheim hat ein Hutmacher K. eine Spar- 
fafje gehabt, von welcher er Feine Ahnung hatte. Seit 
30 Jahren fpeifte feine Gazleitung eine ftädtifche Laterne; 
die ftädtifche Verwaltung kam dahinter und zahlte ihm 
10,000 Mark Entihädigung. 

Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 1. Febr. Die türkifch-ferbifchen 
Berhandlungen ftoden, weil die von türkiſcher Seite nicht 
näher formulirte Garantieforderung mit ber Zufage ber 
Erhaltung de status quo ante bellum in Wiberfprud 
ftehe. (Tel.) 
— Bien, 1. Febr. Das ſerbiſche Minifterium hat 
die Einberufung der Skupſchtina beichloffen. — Das ruffiiche 
Hauptquartier ift zum Aufbruch von Kifchenemw bereit; 
ruffiihe Pioniere und Brückentrains ftehen am Pruth. 
Die moldausbefjarabifche Berbindungsbahn wird fahrbar ger 
macht; die Eifenbahnbrüden werden durch Truppen beſchützt. 
Türkei. Aus Konftantinopel, 26. Jan., wird 
der „Köln. Zig.”" berichtet: Seit zehn Tagen firömt end- 
fofer Regen vom Himmel herab, der Schmutz in Straßen 
und Safjen ift geradezu unbejchreiblich, die niedrig gelegenen 
Quartiere am Golvenen Horn ſtehen unter Waſſer. Aus 
ben Provinzen kommen beunruhigende Nachrichten, die von 
dem großen Schaden melnen, welchen die Ueberſchwemmungen 
und dad Austreten der Gemäfjer allentgalben verurfacht 
haben. Nicht viel weniger Unheil ift von dem Gturme 
angerichtet worden, ber in dem legten Tagen gewüthet und 
ı unter Anderm auch die fällige Poft bis heute im Varna 

zurücgehalten Hat. Im — Meere iſt vorgeftern 
der ſchwediſche Dampfer Ericjen unteraegangen, Im Marmara- 
ı Meere hat das englijche Segelboot Victori 








& Sciffbruc 


gelitten; leider ift in beiden Fällen der Verluſt von Menſchen⸗ 
leben zu beflagen geweſen. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 

Ueber landwirthſchafthichen Handel und 
Verkehr wird mitgetheilt: Im Getreivegeihäft ift eine 
weſentliche Aenderung nicht eingetreten, es ift ruhig, doch 
konnten fich die Preile behaupten. — Käspreiſe in Kempten 
am 20. Jan.: Emmenthaler 8O—82 Mk., Schweizer 69 — 
TO ME, I. Limburger 42-45 Mk., II. Limburger 39— 
40 Mt., III. Limburger 35—37 Me. je per Centner. — 
Nördlingen, 20. Januar. Erbſen 8 Mi. 80 Pfg., Linfen 
16 ME., Bohnen 8 Mk. 15 Pig., Lein 10 We. 70 Re. 

Wien, 1. Fehr. Bei ber heutigen Serienziehung ber 
1860er:2oofe wurden folgende Serien gezogen: 70, 213, 
302, 797, 993, 1224, 1310, 1350, 1545, 1752, 1875, 
2000, 2797, 3221, 3222, 3949, 4020, 4318, 4695, 
4709, 4856. 5162, 5228, 5510, 5562, 5697, 6088, 
6565, 7812, 8028, 8358, 8524, 8749, 9002, 9433, 
9454, , 9966, 10059, 10062, 10296, 10707, 10733, 
10983, 11306, 11317, 11383, 11506, 11579, 11710, 
11832, 11840, 12151, 12210, 12417, 12479, 12580, 
13096, 13320, 13622, 14140, 14169, 14246, 14830, 
14982, 15138, 15356, 15383, 15571, 15631, 15708, 
15768, 16117, 16829, 17001, 17034, 17999, 18115, 
—— 18208, 18606, 18673, 18930, 19266, 19750, 
19913. 


&otales, 


Deffentlihe Sigungendest. Bezirf3-Ger. Freiiing 
vom 1. Februar 1877. 

1) Anton Tremmel, Wirtbsiohn von Zuftorf, — 
wurde durch Urtheil des kgl. Bezirksgerichts Freiſing vom 28. 
Dez. v. Is. wegen Vergehens der Körperverletzung in eine 
Zmonatliche Gefängnißſtrafe verfällt. (Siehe Freiſ. Tagbl. Nr. 8.) 
Gegen dieſes Urtheil hat Tremmel das Rechtsmittel des Ein— 
ſpruches angemeldet Das Gericht erkannte den Beſchuldigten 
auch in heutiger Sitzung ſchuldig des Vergehens der Körperver: 
segung, verübt am 23. April v. Is. Abends im Gumberger'ſchen 
Wirthshauſe im Zuflorf an dem Krämersiohn Jacob Kronamitter 
von Berglern, und verurtheilte den 2c. Tremmel in eine Gefängniß- 
ftrafe von 3 Monaten und in die Koften des Einfpruches. 

2) Carl Friedrid Trommler, Dienftineht von Dber: 
langenau, (Königr. Sachſen) bereit3 wiederholt wegen Diebftahlg 
beftraft, iſt beihuldigt, am 8. Dft. v. Is. dem Dienftfnedhte 
Xav. Wagner in Neichertöhaufen aus defjem Kleiderkaſten, zu 
dem der Schlüffel oben auflag, eine Uhr im Werthe von 10° u 
ferner ein Hemd, einen Spenfer und eine Hofe, circa 7 Mark 
werth, in der Abficht rechtömwidriger Zueignung hinweggenommen 
zu haben. Trommler wurde eines Verbrechens des Diebftahls 
für fchuldig erfannt und in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre 
‚und 6 Monaten verfällt. Zugleich wurde derfelbe der bürgerl 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren Dertui und deſſen 
Stellung unter Polizeiauffiht für zuläffig erklä Von der 
weiters angezeigten Webertretung der Fälſchung eines Dienſt⸗ 
botenzeugnifje8 wurde er freigeiprochen. 

3; Simon Faſchbacher, Gütler in-Bergbam, (Erding) ift 
beihuldigt, im — v. 38. dem Bahnwärter Chriſtoph Werner, 
damal3 auf Bolten Nr. 33 in —— um ihn zur 
Unterlaffung einer Anzeige wegen Uebertretung bahnpolizeilicher 
Vorſchriften zu beftimmen, einen Gulden angeboten zu haben. 
Fiſchbacher wurde wegen Bergehens der Beſtechung in eine 
2fägige Gefängnißftrafe verfällt. 

5 (Schluß folgt.) R 

Freiſing, 3. Februar. Das Dideefancäcilienvereind- 
feit wird heuer in Freiſing abgehalten werden und zwar 
am 4 Juli. Bereit? jollen die Vorarbeiten dazu begonnen 
haben und es ſcheint nach Allen was wit gehört: haben, 
ein großartiges Felt zu werden wie ſich das bei ben vielen 
tüchtigen Kräften, die ſich hier finden, nicht anders er- 
warten läßt 

Freifing, 3. Februar. Dem in unferem Blatte 
Nr. 19 — Wunſche wegen nochmaliger Auf⸗ 
führung der Schäffler-Quadrille durch Mitglieder der 
Geſellſchaft „Jung-Freiſing“ wurde auch wirklich Rechnung 
getragen. Dieſe Quadrille wurde am legten Dienftag, den 
30; Januar im Stiegelbräufanle wiederholt vorgeführt und 
baute ſich Hiezu ein fo großes Zuſchauer-Publikum eingefunden, 
daß der Saal und befonderd die Gallerie dicht bejet war. 
Die Aufführung des Tanzes‘ von 10% Uhr bis 11 Uhr 


"unangenehm: geweſen wären. 


Abends ging begleitet von allgemeinen Beifall vor ſich unt, 
dürfte die Anweſenheit des zahlreichen Publikums nicht blos 
big nach der Aufführung dieſes Tanzes, fondern auch bi 
zur Beendung des Balles ein Zeichen dafür fein, daß dieſer 
arrangirte Ball vie Zufriedenheit der Zuſchauer erworben 
hat. Den Arrangeurs diejed Balles, die feine Mühe unt 
Zeit fi veuen liegen, dem Publikum einen angenehmen 
Abend zu verfchaffen und zugleich ein großes Riſiko über: 
nahmen, darf daher ber volle Danf ausgeſprochen werder. 

erwähnen ift noch, daß Küche und Keller bei Stiegel 
btäu gut beftellt war, da man fich bis zur fpäten Morgen 
ftunde beſtens unterhielt. 

Freifing, 3. Februar. AL Kurioſum verdient mit: 
geiheilt zu werben, daß bei dem Donnerſtag-Kegel-Kränzchen 
(Safe Reuſch) ein Mitglied diefed Kränzchens L. N. bein 
Lũbeckl-Spiele auf 4 Kugeln 188 fchob, was feit dem Be 
ftehen dieſes Kränzchens feit bereit? 11. Jahr noch ni. 
dageweſen ift. 

Freifing, 3. Febr. Heute wurbe und ein junge 
lebender Maikäfer gezeigt, der in den Anlagen um bie Stat! 
im Grafe gefunden wurde. Gewiß eine Seltenheit im 
Februar. 








Des alten Müllers Bermädtniß. 
(Hortjegung.) 

Man feste fih zu Tiſche. Das aufgetragene Mab 
war untadelbaft und bie trefflichen Weine, deren Güte ſich 
mit jeder Flaſche fteigerte, brachten bald eine heitere 
Stimmung in die Gefellfchaft, die nur Conrad nicht teilte 
obgleich es die Mädchen, die immer aufgeregter werden: 
nicht an herausfordernden Blicken und Worten fehlen ließen 
Der alte Advocat hatte auch bald ein ganz anderes Geſich 
aufgefeßt, wie die Amtsmidhe aus dem Gerichtsſaale. & 
erzählte heitere Anekdoten, die bei den Alten ein ummiber: 
ftehliche8 Gelächter hernorriefen, während er wie ein Fuc: 
lächelte und mit den feinen Lippen an dem Glafe ſchlürfte 
Als endlich zum Schluß der Mahlzeit Champagner in Ei: 
gebracht wurde, begannen Herr Sternberg und der Müll 
bereit3 zu lallen, fie ftimmten mit rauher Stimme lauit 
Lieder an und endigten damit, daß fie fih in ihrer Extaſ 
in die Arme fielen und Brüderſchaft tranfen. 

„Donner und Doria,“ rief dann ber alte Sternber; 
„die heutige Sache hat den Ausſchlag gegeben. Sch febr 
jegt ein, daß Du ein famofer Kerl bift und Di auf ven 
Nummel verftehft. Die Wiejenanlage ift das befte Geſchäft, 
von dem ich zeitlebens hörte. Nimm mir nicht übel, bi: 
jet habe ich noch immer an Dir gezweifelt und Di fü: 
einen Bauer, wie die Anbern gehalten. Heut ſchwöre id 
aber zu Deiner Fahne, denn Du bift nit allein ei: 
Schlaukopf, Du bift auch ein Glücksvogel. Wir wolle 
gute Brüder fein für alle Zeit.” 

„Das wollen wir,“ lallte ver Müller, „und das beſie 
Gejhäft wollen wir noch miteinander machen.” 

„Heidi, dag fol ein Wort fein,” fiel Sternberg ein. 
„Aber wie weit ift e8 denn?” fragte er, indem er jel:: 
gloßenden Blicke auf Conrad warf. 

Der junge Mann erfhrad in der tiefſten Seele. E 
fürchtete, .e3 möchte zu Erklärungen kommen, bie ihm höci 
Sein Vater aber ric 
„Kommt Zeit, kommt Rath, dad ift eine Sache, um ji: 
unter vier Augen zu bereven.” 

„Ja, unter vier Augen,“ ftotterte Sternberg, „unte 
vier Augen, aber bald.” 

Eonrad erhob fi im feiner peinlihen Stimmung uni 
fagte, er wollte einen Gang in bie Stadt machen. 

Die Mädchen äußerten den Wunſch, gleichfalls in bi 
Luft zu gehen, weil ed: zu warm im Zinrmer fel. 

„So wird Conrad Sie begleiten,“ rief der Müller, 

„a, geht zufammen, geht zuſammen,“ ſtotterte Her 
Sternberg, „meinetwegen für dad ganze Leben,“ indem cı 
ein neues Gelächter erhob. 

Die jungen Damen ftanden auf, um Hüte und Lück 
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„Port ſtromauf- und abwärts zu fahren. 


zu holen, und verfprachen, ſofort zurüdzufommen. Conrad 
Itelte fih an das Fenſter. Was hätte er drum gegeben, 
weit weg aus dieſer unbehaglichen Lage zu fein. 

Die Alten aber blieben mit dem Anwalt am Tiſche 
und tranfen ein Glas um das andere, 

Herr Sternberg meinte in feinem trunfenen Zuftande 
zu flüftern, alß er feinen Mumd an das Ohr des Müllers 
(egte und jo laut wie möglich Sprach: „Nun, auf welche 
hat er es denn abgefehen? Auf die Bertha oder auf bie 
Emma, denn es fünnen. doch nicht Beide fein, da wir Feine 
Türken find,” 

„Ich habe ihn noch nicht recht erforſcht,“ antwortete 
ver Müller zwar etwas leifer, aber doch noch laut genug 
für das Verſtändniß. x 

„Na, mir ſoll's egal fein,” vief Herr Sternberg uur 
noch lauter. „Fort mit Schaden! Das aber nimm mir 
nicht übel, der Junge ſcheint mir doch etwas tölpelhaft. 
Freilich die Wieſe, die Wieſe, ein gutes Geſchäft.“ 

Conrad Stand wie auf: heißen Kohlen, Welche gemeinen 
Befinnungen traten hier an's Licht. Es follte mit feinem 
Dafein gehandelt und gemarktet werden. Dafjelbe geſchah 
mit dem einen oder dem andern Mädchen. Und die es 
thaten, das waren die Väter. Er fühlte einen entjeglichen 
Stel und. war froh, als die Damen hereintraten und er ich 
mit ihnen entfernen Lonnde. Schließlich erſchien e8 ihm 
doch noch. beſſer, den freilich nicht lockenden Spaztergang 
in ihrer Geſellſchaft anzutreten, als mit zwei Eigenfüchtlingen 
zuſammenzuſein, deren innerite Geheimnifje der Wein auf 
Zungen und Rippen brachte, 

_ Am andern Morgen ſaßen ber. Bergmüller mit feinem 
Sohn und Herr Sternberg mit feiner Familie gemeinjam 
beim Frühſtuͤck. Die Alten hatten die Folgen ihres geitrigen 
Rauſches ſo ziemlich verjchlafen. Man unterhielt fich ‚von 
der bevorstehenden Trennung und von einem baldigen 


Hlücklichen Wieverjehen beim Schüßenfefte im Mühlbach 


vorfe, das in acht Tagen ftattfinven ſollte. Kerr Sternberg 
begte nämlich die Abficht, mit feinen Töchtern eine kleine 
Reife den Strom hinauf zu machen, die theilweiſe einge— 


jleiteten Gefchäften, theilweije dem Vergnügen galt, und von 


welcher er in der genannten Frift zurüczufehren verſprach. 
Der Bergmüller hatte dagegen vor, am heutigen Tage bie 
Heimath wieder aufzufuchen. Das Gepäck war bereit$ 
beforgt und ftand im Borhaufe des Gafthofed. Beide 
Parteien aber rüfteten fi, an den Fluß zw gehen, um 
Während Conrad 
am Tische bei den Mädchen faß, festen fich die Alten noch 






Ber Ausſchuß. 





Am Dienftag, 


60 Fichten: und Tannenausſchnitte, 


0 Haufen Ueberho und 
45 Maß Stodholz verfteigert. 





Es ladet Hiezu freundlichſt ein 





Die Geſellſchaft „Befellig und Feöhlich” 


gibt am 
Faſtnachts-Montag, den 2. Februar 1. 38. Abends 7 Uhr 
in den Sokalitäten der Schießſtätke 


ten ebenfalls 50 Bi. | 


BER- Siol;-Verfteigerung. BE 
den 6. Febr. Vormittags 8 Uhr beginnend 


werden im Altfiſcherholz nahe bei Helfenbrunn | 
40 Maß Fichten und Tannenſcheitholz, 


Die näheren Bedingungen werden am Verfteigerungstage 


=avsr Meir. Von der Hallertau. 


für eine Weile in die Ede de3 Zimmerd, und der Berg= | (255) 
müller fprach die Hoffnung gegen feinen neuen Dugbruber 
aus, daß bei dem bevorftehenten Schüßenfeite die Verlobung 
gefeiert: werde. (Fort. flat.) | 


Beider jekigen oft vauhen und ungefunden — 
Witterung, wo Erfältungen an der Tagesordnung find, 
machen wir vornehmlich forgjame Mütter derauf aufmerkjam, 


Hüfteln der qualvolle Keuchhuſten oder die gefährliche Bräune 







Verſteigerung. 

Mittwoch, den 14. Februar 
D  merden im ſtaädtiſchen Pfandhauſe dahier die vom 
HR den Monaten Dezember 1875 (und Februar 1876) 
fiegen gebliebenen Pfänder gegen Baarzahlung 
öffentlich verfteigert. 
A Es werden daher die Pfandfchein-Inhaber hiemit 


wie. leicht bei Kindern aus einem anfänglich unbebentenden erinnert, dieſelben bi8 zum 8. Februar auszuldfen oder umfchreiben zu 


eutftehen Fanıl uud wie wichtig «8 ift, gegen dieſe und ähnliche laſſen 


Erkaltungsleiden oder zur Vorbeugung derſelben, ſtets ein gutes ; 
Mittel bei der Hand zu haben. Wir glauben deßhalb auf ein 
Präparat hinweiſen zu müſſen, Dejfen außerordentliche Nüslichteit ' 
als Schug: und Hausmittel ſich auf das Cflatantejte heraus: 
geftellt hat. Es ift dies der rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig, 


. D 


Freifing, am 3. Februar 1877. 


Manermayr, rechtöf. Bürgermeifter. 
Hirner, Gaflter 





ein aus Weintrauben-Crtract und feinſtem Rohrzucker dargeitellter 
böchtt angenehm ſchmeckender Saft, allein ächt bereitet vou W. 
5. Zikenheimer n Mainz, dem gerichtlich anerkannten 
exiten Fabrifanten und Erfinder desjelben. — Auch non medicinifcher 
Seite wird der genannte Trauben-Bruft:Honig immer mehr an: 
erkannt und verordnet und von namhaften Auforitäten als ein 
ganz vorzügliches, jeder Familie unentbehrliches Hausmittel 
empfohlen. Am beiten dürfte für den hohen Werth desjelben 
die große Anzahl Atteſte von glaubmürtigen Perſonen aller 


Stände gelten, jowie daß die größten und vornehmften Apotheken Janer 
und Handlungen denſelben ſeit einer Reihe von Jahren führen. 

- An hieigeme Plage ift der, Tranben-Bruft:Honig ächt zu be— 
fommen bei Stadtapothefer J. Mayer. R 





Sonntag, den 14. Februar I. I. Hachm. 1 Uhr 


wird im alten Wirthshauſe zu Neufahrn bei Freiſing 
(240 2b)» 







die circa 600 Tagw. umfafjende 


| Schafweide 

— nn den Meiftbietenden öffentlich verjteigert. 
Steigerumnslujtige- ein 

Die Gemeindeverwaltung Neufahrn. 
Grimmer, Bürgermeiiter. 


Hiezu 








Eifenbahn-Fahrortnung vom 15. ®kt. bis 15. Mai. 
































Peg. BB. | E22. B:3.16.| 65. 
Vergs. | Vorm Nchm. Nchm. Abds. Nchm. 
Münden: | 5 | 10,40 | 3249 | 440 | 7,50 J 
Feldmodying | 8,15 | 1055 1 - 1.456 815 | 1,9 ° 
Schleißheim | 5,23 | 11,03 517 8,09 8,30 1,42 
Lohhof 5,32 | 1 1,12 — 5.14 846 | an 
‚ Neufaben 5,43 | 11,24 — 5,26 9,05 _ 
Freifing 6,: 41,43 | 4,05 544 | 9,30 — 
Langenbach 6,15 14-59 — 600 10,07 — 
Dioosburg 6,27 | 12,12 | 425 6,135 | 10,31 
Bruckberq 6,39 3225 — 6,26 10,53 = 
' Zandshut | 6,57 12,45 |; 4,5) 6,46 111,25 — 3 
2 &:3. | Pe8. | ©:3 BZ. P.3. | 6:8, 
Mrgs. Vorm. Mrgẽ Rom, bd3, Abds. 
Landshut | 4,15 8,20 | 30,51 2,13 |. 8,39 _ 
Brudberg 4,46 3,40 — 2,38 a) ; 
Moosburg 5,10 8,53 |, 11,18 23 SSH Mali es = 
Langenbach 5,30 9,05 — — 257 34 — 
Freiſing 6,10 ——— J 
Verrat 6,33 9,40 | —,— 331 1.398 a 
Lohhof %, gs” | —,— 3,43 1 ,10 — 
Schleißheim „7,18 4.0.02 7, — 3,53 110,19 | 7,05 
Feldmoching 733 | 10,10 | —,- | 491 110,97 | 720 
Münden | 756 | 10,25 | 12,202 | 4,15 10,42 ; 
Warnung. 


In Fünaiter Zeit wurden von ge 
wiſſen Individuen jehr arge Verlaͤum— 
dungen über mich verbreitet, gegen welche 
ich mich hiemit öffentlich verwahre und 
zugleich erkläre, daß im Wiederholungs— 
falle ich dieſe 


3 
3 


m 








: Rindsdarm- und Saitling-Handel 


von ‚heute an betreibt und verſichert nur echte und gute Waare zu den 


höflichſt ein 






—RWBW 
Im Saale zum Stieglbräu. 


Montag, den 5. und Dienſtag, den 6. Februar 
5 auf Der Dursreife 252 2a) 
unwiderruflich nur zwei große Concerte 


der von der Wiener Weltausftelung rühmlichſt bekannten 


I, Wiener Damen-Kapellk, 


Direetrice Fran Marie Schipek. 
Anfıng 8 Uhr, — Entree Gallerie 1 Mari, Saal 60 Pf. 
Programm jedegmal neu an der Cajfe. 


NEE INNEN 





2 IH 00 0000 000000 HIHI HP HH HH HS 


Unterzeichneter gibt hiemit bekannt, daß er einen (237.26) 


3 


Zur geneigten Abnahme ladet 2 


öglichſt billigſten Preiſen zu liefern ei 
Flörs, Cafetier, 


Paul 





Beitsmüller in Freifing. 


(256) — ee 
Das Gründlinger g’selehte Rleisch. 
Es war ein Bauer in Gründling, 
Der hatte drei Knecht, 
Der war mit g'ſelchtem Fleiſch verjehen, 
Dös war. den Dreien recht. 
Der Bauer wie ein Weib jo dumm, 
Be ee u Ding nöt Fenntz 

a ſind's ihm mit fein g’felchten Flei 
Nah Mainburg eini Erin Se 
Die Gendarmerie in Kenntniß- g’jeßt, 
Die war ja jhon fo ſchlau, 
Die fannte diefe treuen Knecht’ 





bekannt gegeben. 
« (244 3b) 


fomie 





(251 


) 


und d 


BREMEN 


Nähere Augtunft ertheilt die Direction 


Berläumder gerichtlich Freiſing obere Domberggafie Nr. 23. 
EISEN ER 233) $00090000000000.09.00.000000000000004 
CHEN, """ "ao mac, | 


Norddeutscher Lloyd. 
Direete Deutſche Poltdampffcifffahrt 
nn, 1at 


AMERIKA, 





— — 





nad Newyork: nad Bal imore: _ nad) New-Orleans : 
Iyedenk Ehanatent. 21. März. 4. April, 18: April: ‚1 März. 
1.Caj.500M., I1.Caj.300M. Cajüte 400 M. Cajüte 630 M 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 


des: Norddeutsehen Lloyd in Bremen, 

deren alleiniger General:Agent für das Königreih Bayern (139) 
M: So Bustelli in Ajchaffenburg 

effen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 

















i EEE SGethafts-Anzgeige WE | 


= = Li x 
h ® “ 5 bringe den geehrten Einwohnern Freiſing's ſowie Umgebung —— | 
4 | ; Anzeige, daß ih en GEF" Blas-Iuftrumenten-Hefhäft BEE hier eröffnet 


| A DIR ? al PR lf * 
fer, AR EEPEITETHNT 
| babe. Ich were ſtets bemüht jein, alle Arten von Inſtrumenten nen, ſowie — 








(Munchen.) auch alle Reparaluren beſtens und billigſt zu beſorgen. (2620 ‚in Grüneck, 
Ziehung unwiderruflich 21. "Harz 1877. | Achtungsvoll — Franz Niesbeck, Na ee un — 
1900 Gewinnfte im Gefammibetrage von 255,000 Mark. _ Stets Sufteumentenmagper, Kacbättergaffe 198: | nk suis üche Beltene Seh 





Es ladet zu zahlreichen Beſuche ein 
Vöõlle, Gaſtwirth 





—— ——— 
Für Frauen! 











Auf 25 Looſe eim Treffer. | 

Sedes Loos Koftet 2 Hark. | 

Pläne und Proſpekte gratis in den befannten Verkaufsſtellen zu haben, ſowie 
in der | 
| 

| 

l 





Wie läjtig nad) Kranfyeiten umd befonders bei Frauen nad) 


* Entbindungen das Ausfallen der Haare iſt, bedarf Feiner weiteren 









eberzeugun h l 
ung des fayı g die ÄAnwen 
n Dr. Ay nolm | 


General:Agentur Münden 


Alb. Roesi, 
Cafe Fritsch. 


Erläuterung und empfehlen wir als einzig ſicheres Mittel den 


Vegetabilischen Haarbalsam 








BA 

EB 
von Dr. Robin. Gegen Cinfendung oder Entnahme von ME. 2 En 3 
franco zu beziehen durd) das Gemeral-Depöt von (58 5b) wi 


en 
( 

&. M. Baer 85 Oie., Nürnberg, Saudgaſſe 3, E, | 
A 
















allein adjt bon W. H Zilenheimer in Mainz, dem gerigtiig anerkannten 1: sa & E 
nn Fabrikanten und Erfinder defielben, empfiehlt in jtets friiher —— Bi — u ME ee er a w-s:eg 5 
Abfüllungunter Garantie J. Mayer, Apotheker inreifing, H. Zehrer, | — Mit Satlori Köni for Jrinileni IE | Opiges Buch ift vorräthig in der Thcermanu'ſhen 
Apotheker in Moosburg, J. N. Deutter, Anothefer in Landshut, in Münden Fr ‚Ai Kuilerl. Aönigl, Arferr. Privilegium ar 

und Königl. Preuß. Alinifterial - Approbation. BE || = 








SFalontinte 


veilchenblau, 


— Die auch in hiesiger Gegend so rühmlich bewährten und anerkannten |, 

z — BEN. | |ipriv. Speeialitäten: Dr. Borchardt’s Kräuterseife à 60 Pf., Dr. Suin de | 

GL LBLLDLZDZLDPLLL) | "Boutemard’s Zahnpasta & 1,20 und 60 Pf., Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel ij, 
t 

® 


— à 1 Mk., Dr. Koch’s Kräuterbonbons à 1 Mk. und 50 Pf., Dr. Hartung’s || | 
Kerl! {le . 
s ze !! Aufgepahi!! ee \ 


Kräuterpomade à 1 Mk., italien. Honigseife & 50 und 25 Pf. und Prof. (! 
\ Die Kaiserliche 


\Dr. Lindes veget. Stangenpomade & 75 Pf. sind ächt und in bester Qualität! | 

vorräthig in Freising bei Hofapotheker J. Mayer, (2355 Sa) | | 
Y Der Unterfertiste, welder in Nanblftadt eine ganz neu eine N Sn 
N gerichtete Bramerei im Betriebe Hat, gibt hiemit re ec am e Aof-Chocladen-Falrik: 
N Bamſtag, den 10. und Sonntag, den I. Februar Gebr. Stoliwerck, Cöln 











= Altzgarintinte, 
Kaisertinte, mus 


—— We * m WERE ——ã— 

Feinster mn : 
LOFODINISCHER — rothe und blaue FZinten ca 
in Gläſern verſchiedener Größe wieder 
vorräthig bei 

Franz Paul Datterer— 

Bevölferungsanzeige von Freiſing 

 Geborene: 

Am 25. Jan.: Kranz Zaver, Sohn de 
Geſchmeidewaarenhändlers Franz &- Griwn 
dahler. Am 25. San.: Katharina, Tohte 
des Handelsmanns Martin Kaiſer dal 
Mattenheim, Franz Sohn des Mafchindr 
































N 
die N übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
vorzüglichen Tafel- und Dessert-Cho- 


\ h N) .. r 4 vo. R F = —— 
?  Gelchäfts- Eröffnung 8 rel 


N Preis-Medaille zuerkannt wurde, 8 


ILEBERTHRAN 
| von H. Sardemann in Emmerich, 


{| untersucht und empfohlen durch: Dr. 
k M. Freytag, Professor in Bonn. Dr. R. 


fowie Warme und kalte Shpeifen \ Fresenius, Geh. Hofrath und Professor | hloffers Sofer 
rt 5 43 | ichloffers Joſef Lang von Pilſach und MA, 
verabreicht werben. GE” Anftiih Samſtag Nachmittags 3 Uhr. N Reg Sohn des Schreinergehilfen Anton Hat 


Die Let freubtiäft ein N 7 1 1 Denen de bei seinem anerkannt || on aleritiiäen, An 26 Jay 
\ M r N ‘ i mildem Geschmack und wird nament- dalena, unchelih. Am 29. Sal. : ziuO 

Michael Maier — * lich von Kindern leicht genommen und und, ‚Bertha, Swillingefinber nes — — 

7 vertragen Vorräthig in Original- Matthäus Scherzl Ro Eichentofen a 

; 3 r = > ‚ Maria Apollonia, Tochter des Bezirksamts⸗ 














N beginnt, wobei ausgezeichnetes (178 36. \ $ 
v — ) in Moosburg Herrn Apotheker EX, — 
N  Nandlstädter Doppelbier, N 


\ Zehrer. 
KEREEBE 


— 


GGG: 








> 


—— ⸗ 


—⸗ 


flaschen à M. 1 





Bierbrauer in Nandlſtadt (Pallsucht) und alle Nervenkrankheiten * a . Ri fohreibers Kr. Georg Grainer dahier. AM 
N — N lt — Sr EN Dr. EEE SUN — ——— 30. en ——— a co 
& — LLLLLL DL DD LLLDEw EwE SDE > illisch, Dresden (Neustadt). Bereits SE ER 2 fr ° 8 | geberö Hin. Franz Dettenhofer dab. 
\ GR GRDGDGDGD DD GR GGDGDLD CZ LG Ge über 9000 behandelt. (250 5a) ———— ae BR) 31. Sa: en Sohn De Saneheite 














——— — Joh. Bapt. Rott dahier. 


Nech he Eine rolhe Brieftafhe Bürser-Krä — 

— 9 str I | - } ı Am 27. San.: Anton, unehelich von Hit 

W Ö ef un G teſen! mit einer 100 Marknote ging a uf er Kränzeiten. IM. 25 2g. alt und Zranz Raul, a 

Bei Mangel an natürlichem Dünger kann nur dann vortheilhaft gewirth— Der vedliche Finder wird erfucht, dieſelbe ONBEIGHRAN SEN Omar IE! ! RR ae eh —————— Mi 


1 
ſchaftet aka, Ben gebaltreiche und preiswürdige Kunftbünger in Anwenrung | ID, SEI SEDDLUNG ITInz net —* ‚ ehelich von bier, 24° Tg. alt. Am 30.0; 
RE Eu, F — "Id. BL. abzugeben, 248 ba allt i IT M IN ee 
kommen. de 5. * — Anfang Abends 7 Ußr. I a ee 


— | — 
Die landwirthſchaftlich chemi bri dom Bücht bis zur Heil. Geifttu : 
Die landwirthſchaftlich· hemiſche Fabrik von BT SS ran Dei Telegraphiſcher Schrannen-Sericht. 


EB. Silbermann in Augsburg | 10-Mark-Holdfüh | — al: 2 Alben Bela BT, — 





2 




























































i und Schran⸗ Litt 
N . * ⸗ 4 . a — J Ruͤck Ehen; Mn. Schran⸗ Mor Reft Mittel Geßi Se ; 
die chemiſche Fabrik Schwandorf in der Oberpfalz — RE Bructgaztuig,, neuftaw.) Verkauf. Reſt. re Seftiegen. Gefallen 
ſind in ‚ber Lage allen gerechten Anforderungen zu entiprehen und empfehlen | + -——— — | Gentner. | cine | Gmmer Ne \wr BE — 
daher hiemit ihre bewäßeten narzügligen künftigen Düngemittel, Zwei Wohnungen Bat... T ag02 | Pe Te 
Preisliſten mit garantirten Gehaltstabellen und Controlbeſtimmungen, die jede mit 2 Zimmer, über Se % — —— 3 
gerne zu Dienſten ſtehen, geben über vie Leiftungsfühigfeit wie über die folide nd ſogleich — an, — — As en | — 
und zuverläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufſchluß. 5 : a — *— = J— | a 
| RETTEN Sieber. | Haber 4931 -| 3883 | 1088| 8 0] | - 1% 

Redaktion, Drud und Verlag von Kranz Paul Parerer in Freilina. " 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsklatf«“ Ar. 5. 


Unterhaltungsblatt. 


Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








Ar. 5. 1877. 


Dierter Jahrgang, 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung.) 
„Wenn es Ihr Ernſt it —“ 


„Ei, warum haſt Du denn mit mir getrunken, Menſch! 
Glaubſt Du, ih könne nur ſchlechte Wie machen und | 


mit den heiligjten Gefühlen jrivolen Scherz treiben 2?” 


„Nun, denn Bruder, rief Chrijtian begeijtert, „jo jei 


es in Noth und Tod der Deine !” ö 
Sie jagen Hand in Hand dort oben auf dem Fels— 
block und blickten jchweigend in die Ferne, 


„Ich habe niemals Gejchwijter gehabt,” begann Olaf 
Ivarſen nach einer Weile, „und wurde als einziger Sohn 
iteinreicher Eltern bis zum Uebermaß verhätfchelt und vers 
wöhnt. Daß ich noch einigermapen ein Menjch geblieben, 
üt wei Gott ein blaues Wunder und fällt meiner Um— 
gebung, die alles Mögliche gethan hat, um dieſes zu vers 
hüten, nicht zur Laſt. Ich beſaß ziemlich viel Verſtand 
und bemerkte jehr bald, dap die von Glück weniger Be: 
günftigten, die ibre Bahn jich jelber mühſam ebnen müfjen, 
diefe Steinbrecher der Erijtenz, in der Regel bejjere Na— 
turen find, während die Glücdskinder, um mit Martin 
Greenquiſt zu reden, fo zu jagen vor Uebermuth aus der 


Sonntag, den 4. Februar. 


| 





Haut fahren und die fojtbare Zeit damit todtjchlagen, | 


Ärmere Menſchen zu ärgern und zu verjpotten. So ein 
Vrachteremplar von einem Glückskind bir ib auch. Es 


gibt. indejjen Stunden in meinem Leben, wo id Edel | 
davor empfinde, wie vor dem ganzen fchaalen Daſein | 


Edel vor mir jelber und meinen Narrheiten Ehrijtian | 
Von ſolchen Stunden werde ih Dir nachher erzählen. 
As Du in's Comptoir tratejt, regte jih der Satyr ent: 
jeglich in mir, obgleich ich jeit einem halben Jahre voll— 
jtändig verſchworen hatte. Verzeih' mir, Bruder | aber 
Deine Figur kam mir zu fomifh vor, jo hölzern und 
linkiſch, ſo wunderbar vierefig und erft Deine Verbeugung 
fie war zu klaſſiſch; ich konnte mir nicht helfen nnd mußte 
den Stift in die Hand nehmen.“ 

Er hielt einen Augenblick inne und ſchaute den Freund 
der wehmüthig lächelnd vor ſich hinblickte, forihend an. 
Sein unſchönes Gefiht war von diefer Wehmuth wie ver: 
Elärt, und in den treuen Augen fchimmerte es jeltiam. 


„Woran denkſt Du, Chrijtian?” fragte Ivarſen leije. 


„An meine Mutter; — ich dachte an fie, ald Du von | 


meiner Linfiihen und hölzernen Figur, von meiner Häß— 
lichkeit ſprachſt, und e8 war mir in dem Augenblicd, als 





jäpe fie vor mir, als hörte ich fie jagen: „Komm her, 
mein Sohn! ich liebe Dich Trog Deiner Häßlichkeit.” 
Dlaf legte den Arm um jeine Schulter und drückte 


| feine Hand fejter. — „An jie dachteſt Du auch, als Du 


Didy nach jener Beleidigung im Gomptoir jo muthig be: 
zwangjt, Ehrijtian.” — Diejer winfte lächelnd. — „IN 
dachte an jie, die ihre ganze Hoffnung auf mich gejeit,” 
ſprach er leije. 

„Deine Mutter ijt arm?“ 

„Ja, fie ijt jeher arm; doch bat jie für mich gearbeitet 
Tag und Nacht, mir Alles geopfert. Iſt es nicht endlich 
Zeit für mid, ihr zu vergelten 2” 

„Gewiß, und Du wirft e8 aud thun. O Chriftian, 
Du bijt dennoch ein glücklicher Menſch; wer ein solches 
Herz fein nennt auf Erden, darf fih nicht arm jcelten, 
Du haft wirklich eine Mutter und magft Did glücklich 
preijen, doppelt beglüct, wenn Du ihr vergelten kannſt. 
Und dag Dir folches möglich werde, dazu will icy helfen. 
„Still“, jegte er fajt beftig hinzu, als Ghrijtian eine ab: 
wehrende Bewegung machte, „ich werde Dir nichts anbieten 
von meinem Neichthum, fürchte nichts. Nur den Weg 
zum Glück möchte ih Div ebnen helfen. Du bijt von 
Gottes und Nechtswegen Deines Onkels einziger Erbe, 
und er ijt ſehr reih, — baft aber ſchlechte Ausſichten, cs 
zu werden, obgleich Du das Zeug dazu bejißeft, des wunder: 
lihen Mannes Gunjt Div zu erwerben, nämlid alle 
Eigenſchaften eines Philiſters und echten Geſchäftsmannes 
nad des Prinzipals Anforderungen.“ 

„Meint Du?” warf Ghrijtian zweifelnd Hin, „ich 
glaube das Gegentheil, cr hält mich nicht einmal Für 
ordentlich.“ 

„Daran ijt Se. Herrlichkeit der Prokuriſt ſchuld, mein 
Junge! — Diefer Lund -- ich glaube jogar, er nennt 
ſich Traugott, obgleich er eigentlich Trauteufel heißen müßte, 
— aljo, diefer Lund ift ein nichtswürdiger Menjch, ein 


| vollendeter Heuchler uud Grbjchleiher, dem Du als Neffe 


des Haufes höchſt ungelegen in die Quere gekommen bift.” 

„Mein Onkel hat mid) hinbeordert,“ fiel Chriſtian 
ſtirnrunzelnd ein. 

„Das wijjen wir, hätteſt auch ſonſt nicht kommen 
dürfe, Kind! — Es bleibt jid) in der Hauptſache indejien 
ganz gleich. Se. Herrlichkeit, welche ſich bereits als Chef 
der Firma und als Erben des großen Vermögens erblicie, 
haßt Dich deshalb nicht minder als Eindringling und 
Zerjtörer feiner Pläne, die ev bislang mit bewunderungs- 
würdiger Konfequenz verfolgt hat.“ 


„IH bin nicht bergefommen, um meinen Onkel zu 
beerben, obgleich ſein Brief immerhin dergleichen ſchließen 
liege. Ein Feld größerer und dabei lohnender Tätigkeit, 
um mene Mutter wirkſam unteritügen zu fünnen, wobei 
ih natürlich von vornherein auf die Zuneigung meines 
Onkels rechnete, das war das Ziel meiner Hoffnung.” 

„Nun, Chriftian, das glaube ih Dir auch nody ohne 
Verſicherung,“ verjegte Ivarſen ernjt, „Du bijt ein eigen- 
thümlicher Menſch, ohne jeden Sporn nes Ehrgeizes, der 
au einmal etwas aus reiner Gewinnſucht thut. — Du 
willft durchaus das Gejchäft mit der jtrengen Meoralität 
in Einklang bringen, und das ijt doch in den meijten 
Nällen rein unmöglich —- Nun, das ıjt Nebenfahe, — 
jage mir erjt einmal vor allen Dingen, ift Dir das 
Familien-Drama Deines Onkels bekannt?" 

Ehriftian jchüttelte verneinend den Kopf und erzählte 
dem Freunde dann von feinem feltjamen Empfange und 
jenem geheimnigvollen ſchwarzen Vorhang. 

„Du haſt jenes Zimmer betreten dürfen ?” fragte 
Joarſen erjtaunt. 

„Man lieg mic) dort eine ganze Weile allein; bie 
Unordnung, welde in jedem Winkel herrjchte, machte mid) 
beſtürzt; ich folgte auch hier meiner Neigung, diejelbe zu 
mindern, und jtand endlich verwundert vor dem jchwarzen 
Vorhang, den ich indejjen nicht berührt habe.“ 

„Seltſam!“ ſprach Ivarſen nachdentend. „Ich muß 
in der That nach Allem, was ich in Deines Onkels Hauſe 
erlebt habe, annehmen, daß der heimtückiſche Lund auch 
bier die Hand im Spiele gehabt, um Jen.n von vorn: 
berein gegen Dich einzunehmen, da das Zimmer, wo er 
Did jo kurz begrüßte, feit einem halben Jahre jtreng ver- 
jchlofjen gehalten wird.“ 

„Seit Freia's Tode alſo?“ 

„Seit ihrem Tode, das heißt, wenn fie wirflich todt 
und begraben ijt.“ 

„zreitit Du wieder Scherz mit mir, Dlaf?" fragte 
Chriſtian traurig. 

„Scherz? — Wollte Gott, e8 wäre Alles nur ein 
Scherz, was ich im jenen Haufe erlebt. Höre mid an, 
Bruder! Du mußt Ear jehen, der alte Martin iſt jtumm 
wie das Grab und weiß vielleicht auch faum fo viel davon 
wie ich.“ 

Er erhob ſich mit jeltfamer Haft und fchritt einige 
Minuten auf dev breiten Felsplatte hin und her, als 
müſſe er fich zu der Erzählung erſt jammeln, 

Dann jeßte er ſich wieder an Chriſtian's Seite nieder, 
jtüßte den Kopf in die Hand und begann mit halblauter 
Stimme: „Es iit jet etwas über ein Jahr her, als ich 
Deines Onkels Hıus beteat, ein übermüthiger neunzehn- 
jähriger Burfche, der, Dank dem Reichthum feines Vaters, 
Ihon mehr als gut war von dem jchäumenvden Becher des 
Lebens getrunfen hatte. — Ich wurde bald der gefürähtete 
Kobold des Comptoirs und hatte, al8 ich mein Müthchen 
am Prinzipal und erſten Buchhalter hinreichend gefühlt, 
es ganz befonders auf den zweiten Buchhalter abgefehen, 
der Nenard hieß, ein Franzofe und ein fehr hübſcher und 
intereffanter junger Mann war. ch ärgerte mich über 
ihn, der bedeutend Älter als ich, mich jtetS wie einen Schul- 








jungen behandelte, wodurd er ſich beim Prinzipal in be 
jendere Gunſt ſetzte. Er war hübjcher und Flüger als ich, 
das jtand feſt, ob aber bejjer, war immerhin ein großes 
Fragezeigen. Die nächſte Zukunft ſollte es lehren. 
Der Schelm war ein echter Sohn Frankreichs und ver— 
ſtand es wunderbar, das elegante, Moderne in ſeiner 
Kleidung mit ver beliebten altväteriicheu Solidität zu ver: 
einen. So gefiel er Vater und Tochter, welch’ Letztere 
für ihn die Hauptjache war, da er nichts geringeres be 
zwecfte, als die ſchöne Freia zu heirathen.“ 

„Das war doch fein Unrecht,” ſchaltete Chrijtian ein, 
als jener eine Pauſe machte, 

„In Deinen Auzen f eilich nicht, Kind!“ fuhr Ivarſen 
ruhig fort, ein reicher Mann klaſſificirt in dieſer Hinſicht 
anders Schon der bloße Gedanke an eine ſolche Ver— 
bindung galt in des ſtolzen Prinzipals Augen für ein 
ſchweres Verbrechen, das mindeſtens mit Spießruthenlaufen 
beſtraft werden mußte, jür ſeine Tochter ſollte ſich ein 
Erzengel als Freier herabbemühen. Beim Himmel, ſie war 
fo ſchön, daß fie aller Welt den Kopf verrükkte, mir 
natürlich auch, wozu aber nicht viel yehörte, da ich mich 
leicht verliebte. Worüber lachſt Du?” fuhr er zornig 
empor. 

„Ich lache nicht,” erwiderte Chriſtian gleichmüthig, 
„Du ſprichſt nur jet, ald ob Du Dich beute, aljo mit 
zwanzig Jahren, nicht mehr verlieben könntet.“ 

„Kann ic auch nicht mehr, was verjtehit Du von ver 
Liebe? Früher hatte ich mich täglich verliebt, jetzt aber 
liebte ih wirflid), das ift ein Unterſchied, Kind! — a, 
ja, warum foll ich's leugnen, ich liebte Freia; — bie 
ſchöne poetifch:zarte Frein war mein Traumbild bei Tag 
und Naht. D, Bruder! wäre fie die Meine geworden, 
der Gedanke macht mich noch beben.“ 

Wieder fprang er auf, um feine tiefe Bewegung nieber- 
zufämpfen, — ein Zeugniß von der Wahrheit feines 
Gefühle. 

„Du lachſt nicht mehr über meine Liebe, Chriftian !* 
fuhr er, ſich langjam wieder niederlajfend, leiſe fort, „fe 
war und ift noch heute mein Heiligthum, das fein profaner 
Zweifel entweihen darf. Jener Renard jtahl fi ihr 
Herz, ich ahnte e8 und bapte ihm jegt zweifach; mit eifer- 
fühtigem Scharfblick bewachte ih ihn und wußte 
bald, daß er ein faljcher und treulofer Menſch und ihrer 
Liebe unmerth war. Wie follte ich fie warnen und Glauben 
bei ihr finden? — Das führe, argloſe Kınd hatte ja 
feinen Begriff von diejer fündigen Welt und dem Ab— 
grund eines Wännerherzens. Mit welcher Hölle ich mich 
in der ganzen Zeit umbertrug, davon haſt Du, mein 
guter Chriftian, feine Ahnung, wirft ſolche bei Deiner 
Natur auch wohl niemal® erhalten. — Eines Abends 
war ich unbemerkt Zeuge eines Auftritts, den ich niemals 
vergeffen werde. Der gejtrenge Vater überrajchte das 
liebende Paar bei einem zärtlihen tete-A-tete. Es kam 
natürlich zu einer Erklärung, der Franzoſe verlangte die 
Hand der Tochter, — merk auf Freund, er verlangte 
diefelbe mit kaltblütiger Unverjchämtheit, worüber ver 
ſtolze Prinzipal in eine maßloſe Wurh gerieth und ihn. 
einen frechen Bettler nannte. Da wandte fih Nenard zu 
der halb ohnmächtigen Freia und bat fie, fich zu entfernen. 


Sie ging; ihr Gewand jtreifte mich, den unglücjeligen | fenter Gang auf große Schwäche. 
Horcer, ohne daß jte mich bemerkte. — Als jie fort war, ! 


ſprach der elende Verführer mit fejter Stimme: „Ich habe 
die Hand Ihrer Tochter verlangt, Herr Jenſen, und mit 
Recht, denn fie ijt bereits mein Weib vor Gott. Seht 


trennen Sie uns, wenn Sie tie Schande hrer Tochter 


einer Ehe mit dem frechen Bettler vorziehen.” 

Wieder ſchwieg Ivarſen und packte frampfhaft des 
Freundes Hand; er war Teltfan verändert in diefem Augen: 
blick, das Antlig jo todtenbleich, während die Augen jtarr 


in die Ferne ſchauten, als fähen fie irgend ein Gefpenit. | 
„Bas nun folgte,“ hob er nad) einer Weile mit leifer | 


Stimme wieder an, „kann ich Dir nicht jagen, dach mid 
rafch entfernte. Am nächjten Morgen fand man Reinard 
todt im Garten, ein Dolchmeffer in der Bruft; es hieß, 
dajjelbe jei fein eigerres, wonach er jich alſo ſelber entleibt 
haben mußte, obgleih Niemand den Grund zu emträthjeln 
vermochte. Die Polizei forjchte eine Zeit lang nach dem 
Thäter, zumal Herr Jenſen einen Preis von 500 Thalern 
auf die Entdeckung defjelden ausjegte; dann ſprach Niemand 
mehr davon, die Sache war bald vergefjen.” 

„Entſetzlich!“ flüjterte Chriftian, der felber todtenbleich 
vor Aufregung geworden war, „und Du Dlaf! haft Du 
gejchwiegen ?* 

„sh wußte nichts und ſchwieg. Ver Prinzipal ahnte 
nichts von meiner Mitwifjenfchaft, font würde er mich 
ihwerlich jo rückſichtslos aus dem;Haufe gewiefen haben.” 

Ein bitteres Lächeln überflog dabei fein Gefiht; dann 
nahın er die Weinflajche, that einen herzhaften Zug und 
reichte fie dem Freunde, der fie, ohne Beſcheid zu thun, 
ſtill hinſetzte. 

„Trink', Bruder trink'!“ rief Ivarſen mit wilder 
erzwungener Luſtigkeit; kennſt Du das ſchöne Lied von 
Baggeſen? — Nein? — Merk' auf: 

„Wenn in dem Frühling ihrer Tage 

Ein holdes unerfahrnes Kind | 

Ihr Herz verſchenkt, und Gram und Plage 
Ihr Lohn für treue Liebe find; 

Wenn er, der ihre Lieb’ befefjen, 

Sie mordit mit der Schande Gift: 

Dann, Freunde, trinkt, um zu vergefjen, 
Daß Mehlthau auch die Roje trifft.“ 

Er ſchwieg und legte die Hand über die Augen. 
Schämte er ſich vielleicht der Thräne, die ihın aus dem 
er. gten Herzen gewaltjam emporgejtiegen war ? 

Chriſtian ſchämte fich derjelben nicht; langſam vollte 
fie ihm über die bleihe Wange und tropfte auf feine 
Hand nieder, wo er fie aufmerffam zu betrachten fchien. 

Dann jprad er mit zitternder Stimme: „Du bift ein 
guter Menſch, Olaf! Dein Schweigen vergelte Dir Gott,” 

„Ach, TIhorheit! Wer mijcht ſich denn in folde Dinge!” 
lachte diefer; aber das Rachen Hang fremd und unnatürlid. 

„Bit Du zu Ende, Bruder?” fragte Chrijtian nad) 
einer Weile 

„Roh nicht ganz; — am nädjten Morgen, als Re- 
nard's Leiche gefunden wurde, hieß es, daß Fräulein Freia 
frank geworden fei, der Arzt Fam, er verordnete ein Seebad. 
Rah 8 Tagen reiſte Herr Jenſen mit feiner Tochter fort. 
Niemand erfuhr, wohin, — fie war. tief verfchleiert, ich 
tonnte ihr Antlig nicht erkennen, doch deutete ihr ſchwan— 


\ 








Ich beurlaubte mic 
von Seiner Herrlichkeit, dem Herrn Lund, der in diefer 
Zeit das Scepter führte, und nahm ebenfalls Extrapoſt, 
um die Spur der Reiſenden zu verfolgen. 

(Fortſetzung folat ) 


Gemeinnüßiges. 


(Heißes Wajfer bei Berlegungen) In 
mehreren Spitälern zu New-York werden jeßt Verlegungen 
nicht mehr mit Falten, fondern mit heißem Waffer be- 
handelt und der Erfolg joll ſehr zünſtig fein. So e— 
zählt ein medizinisches Journal folgenden Fall: Ein Mann 
hatte durch Unvorfichtigfeit die Hand auf einen Ambos 
gebracht umd erhielt mit einem wuchtigem Hammer einen 
Schlag auf diefelbe, wodurd die Weichtheile und Knochen 
fo verlegt wurden , daß jie wie eine Maſſe Brei erjchien. 
Allgemein hielt man fie für verloren. Sie wurde indeß 
im Spital in heißes Waffer gelent und 2 bis 3 Wochen 
darin gehalten, dann herausgenommen und verbunden. 
Nach drei Monaten war der Patient fo weit hergejtellt, 
daß er das Spital verlajjen fonnte und jetzt, I: Monate nach 
dem Unfall, ijt er im Stande, die Finger zu bewegen und 
bat eine vollfommen brauchbare Hand. Dasjelbe Blatt 
theilt nody andere Fälle von Verletzungen (Quetſchungen, 
Brüchen und Berrenfungen) mit, in denen die Anwendung 
des heißen Waſſers jich ebenfalls erprobt hat. Die Tem- 
peratur des Waſſers wird auf 319 Reaumur gehalten. 

(Gegen abeln Gerud der Füße) Zu diejem 
Behufe werden Wafchungen mit verbünnter Salicyk- 
fäure angerathen. Abgejehen von deren Wirkſamkeit, ift 
diefer Stoff noch ziemlich Foftpielin, bejonders da die An— 
wendung häufig wiederholt werden muß. Es empfiehlt 
ji deshalb das folgende billige Mittel: 3 Gram über- 
manganfaueres Kali werden in zwei Liter Negene oder 
Flußwaſſer gelöft und dieje Füße tänlich zweimal mit der 
Früffigfeit (etwas erwärmt oder kalt) gewaſchen, dann 
jorgfältig abgetrocknet und mit gewöhnlichem Stärkmehl 
oder jogenannten Herenmehl überpupert. Das Legtere ift 
bejonders gut, wenn viel Schweiß vorhanden iſt. Es iſt 
der Saamenjtaub einer Moosart (Lycopodium clavatum) 
und man erhält es fehr billig in ten Apotheken und 
Materialienhandlungen. 

Korkumbüllung der Dampfleitungen), 
Die Firma J. Prochaska in Wien (VI. Favoritenftraße 16) 
bringt feit einiger Zeit ein neues Umbüllungsmittel in 
Verkehr, das für viele Fälle vor allen bis jegt befannten, 
den Vorzug verdienen dürfte. Es find dies 10-20 Mn. 
ſtarke Streifen aus Kork, welche jegmentförnig nad) dem 
beiläufigen Durchmeſſer der zu umbhüllenden Rohre ge: 
I&hnitten werden und dann, faßtaubenartig neben einander 
über das Mohr gelegt, mit Binddraht feitgehalten werden 
Fönnen. Die geringe Wärmeleitungsfähigkeit von Kork 


iſt befannt, und der verhäftnigmäßig billige Preis ermög- 


licht eine allgemeine Anwendung, die Umhüllung wird 
ſehr raſch und einfach hergejtellt, nachdem ſich der Kork 
auch an gebogene Stellen Leicht anjchınient uno läßt ſich 
jeder Zeit bei Leckungen oder dergleichen Teicht entfernen, 
ohne Schaden zu leiden. Nah franzöſiſchen Berichten 
baben die Marine-Ingenieure Verſuche mit Kork als 


Nichtleiter angejtelt und darüber einen befürwortenden 
Bericht an die Admiralität gerichtet, welche nun den Auf: 
trag gegeben hat, die fünf militäriichen Häfen Frankreichs 
nad) ihren Anforderungen mit diefein Material zu verjehen. 

(Die Augen für’s ganze Leben zu ftärfen 
und ftarf zu erhalten.) Es gibt fein beſſeres Mittel 
zur Stärkung und Erhaltung der Sehfraft, das zudem 
alle andern entbehrlich macht, als die Augen des Morgens, 
und che man ih noch im Geringiten angeftrengt bat, 
d. h. ehe man etwas las oder nähete, oder jonjt arbeitete 
in Faltes Waſſer zu tauchen, oder (minder gut) auszuwaſchen. 
Sie werden dadurd ungemein gejtärft und von allen 
Krankheiten bewahrt, was Schreiber dieſes aus eigdner 
fünfzigjähriger Erfahrung bezeugen Fann, Wer an 
Augenſchwäche leidet, jollte niemals vor dem Frühſtück 
leſen oder Arbeiten verrichten, wodurch die Augen ange 
jtrengt werden. 

(Zur Holzceonfervirung) M. Paulet beſchreibt 
die Veränderungen, welche mit Kupfervitriol injicirte Eiſen— 
bahnſchwellen nah 10- bis 12jährigem Liegen erlitten. 
Die Schwellen ſind gewöhnlich kupferfrei, da dieſes 
Metall nach und nach durch die kohlenſäurehaltigen Wäſſer 
fortgeführt werden; dagegen erhalten ſie viel kohlenſauren 
Kalk und ziemlich beträchtliche Mengen Eiſen in unlös— 
licher Form. Die Veränderungen ſind ſehr bedeutend an 
den Stellen, wo die Schienen aufgelegen haben; das Holz 
hat hier bis zu einer ziemlich großen Tiefe eine braune 
Farbe angenommen und ift ganz morjch geworden. Seine 
Dichte iſt auf 0,38 geſunken. Es enthält Stidjtoff und 
bedeutende Mengen Eiſen und Galcium, Carbonat und 
löst ih in Kalilauge auf. 

(Bor dem Polizeigeridt) in Briftel erjchien 
am legten Freitag ein halbes Dugend Kinder im Alter 
von 10 Jahren und darunter unter der Anklage, mit einem 
Zuge der Great Weſter-Bahn drei Tage und drei Nächte 
gefahren zu fein, ohne Fahrgeld entrichtet zu haben. Die 
Sade fan jo: Montag Abends jpielten fie im Bahnbofe 
in Plymouth. Ein Auffeher drohte ihnen, was die Kleinen 
fo erſchreckte, daß fie fi einen offenen Güterwagen ver: 
ſteckten. Während fie jih mäuschenjtill verielten, um 
nicht entdeckt zu werden, fchliefen fie ein. In der Nacht 
wurde der Wagen einem Laitzug angehängt, der mit feinen 
unfreiwilligen Paſſagieren abging. In Truro wurde ihr 
Wagen ausgehängt. Die Jungen erwachten, ſtahlen ſich 
zu Tode betrübt aus dem Wagen und verfuchten längs 
ver Bahnlinie. nah Piymouth zurück zu gelangen. Sie 
waren faum einige Schritte gegangen, als es in Strömen 
zu regnen begann und die armen Kinder ſchlichen in den 
Bahnhof zurüd, wo jie in einem gedeckten Wagen Schuß 
juchten. Diefer Wagen war nah Briftol beftimmt, in 
welcher Stadt er mit allen ſechs Kindern Abends anlangte. 
Die Kinder hatten wohl einen Theil der Zeit verjchlafen, 
waren aber, als man fie entveckte, fo erfchöpft, daß drei 
oder vier jih nicht auf den Beinen halten Eonnten. Man 
thut alles Mögliche, um fie zu rejtauriven, und überaab 
fie dann der Polizei, die jofort nad) Plymouth telegraphirte, 
wo die Eltern wegen deren Verſchwinden begreiflicher: 
mweife jehr in Angſt waren. Der amtirende Richter drückte 
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fein Erjtaunen darüber aus, daß die Kinder nicht durch 
den Hunger veraniaßt wurden, ſich zu entdeden, und 
jprad dann die Meinung aus, dag kaum ein Fall von 
Uebervortheilung der Eiſenbahn-Geſellſchaft vorliegen 
dürfte. Die weitere Amtshandlung wurde der Plymouther 
Polizei überlajjen. 

(Das Glißern der Sterne.) In der belgijchen 
Akademie theilte Montigny die Ergebniſſe feiner Unter: 
fuhungen über das Glitzeen der Sterne mit. Die Unter: 
fuhungen ergeben, daß 1) ein imniger Zuſammenhang 
zwijchen dem Gligern und dem relativen Feuchtigkeitsge— 
halte der Luft bejtehe und 2) die Möglichkeit, den Regen 
auf mehr als einen Tag vorberjehen zu können, ein Re 
fultat, welches mit der alltägliden Erfahrung, ſowie mit 
der Bemerkung A. v. Humboldt’8 übereinjtimmt, daß in 
den Tropen der Negen mehrere Tage vorher durch das 
Gligern hochjtehender Sterne angekündigt werde, 

(Wieder „PBionier“,) ein indishes Blatt, erzählt, 
ift in Multan im vorigen Monat von Lord Lytton, dem 
Vicefönig, mit Oberſt Milet eine Partie Schach nad der 
im Mittelalter beliebten Weijfe mit lebenden Figuren ge: 
jpielt worten. Das Schachfeld war ein Teppich mit 
weißen und rothen Feldern. Die Schachfiguren, bejtehend 
aus Männern und Knaben in weißer und rother Tracht, 
bewegten jih auf Commando von Feld zu Feld, Es ent: 
wickelte fi eine recht interefjante Partie und der Giey 
verblieb ſchließlich dem Vicekönig. 

(Parlaments: Wig) Wenn Lasker jo lang 
wäre, wie feine Reden, fünnte er ji vom Mann im 
Monde eine Priſe geben Lafjen. — Als Mojt nefragt wurde, 
warn die Socialdemofraten mit der Revolution anfangen 
würden, flüjterte er dem Frager leife ins Ohr: „Sowie 
das Petroleum billiger wird.” — „Wodurd) wird Biss 
mare am leichtejten verjtimmt ?" „Wenn man ſeine ſchwachen 
Seifen unſanft berührt.“ 


Rärthſel. 
Zwei Weſen haben gleichviel Zeichen, 
Und ſind in einem Wort vereint, 
Zwei Weſen, die ſich nimmer gleichen; 
Denn Thier und Menſch ſind bier gemeint. 
Vereinſt Du jie zu einem Worte, 
Mag es dem Kerfer ähnlich jein; 
Doch gleicht es nie dem finjtern Orte, 
Wo man den Sünder fchlieget ein. 
Drei Zeihen nimm von beiden Enden, 
So bleibt ein kleines Wort zurüd; 
Kein Zwinger iſt's, mit Thüren, Wänden, 
Doch Schloß er ein bezwung’nes Glüd. 
Der Menſchen Schreden, Fürchten, Leiden, — 
Der Löwe war bierher gebannt; 
Er eilte fühn das Wort zu meiden, 
‚Zum neuen Kampfe zornentbrannt. 


Auflöfung des Räthſels in Ar. 4, 
Elſter. — Poniatowsty. 
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Daurſchlond. 

Bayern München, 2. Febr. (Der Nothſtand in Ober: 
franken.) Auf Veranlaſſung des Polizeidirectors Frhrn. 
v. Feilitzſch und des Bürgermeiſters Dr. Erhardt trat heut 
im Raihhaus eine Anzahl bon hervorragenden Bürgern der | per Schreckensnacht die G:müther wieder einigermaßen Le: 
Stadt gufammen, un zu beralgen rl bejonbered Local: ruhigt und nod) lagen die Leichname der beiden verunglückten 
omEE Ar Sammlung Re Unt.rftügungen für a ober: Teuerwehrmänner unter den rauchenden Trümmern der 
fraͤntiſchen Weberdiſtrikte au bilden ſei. Mit Ruͤckſicht auf beiden abacbrannten Häufer, ald heute Abend nah 6 Uhr 
die ſchon in verſchiedenen Kreifen der hiefigen Bevölkerung ſchon wieder ver Feuerruf ericpoll. In einem Stalle war 
zu Tage getretene Neigung Spenden für den bezeichneten | Teuer entitanden, das noch durch die jehnell herbeigefommene 
Zwid zu geben, wurde dieſe Frage bald einftimmig bejaht. Hilfe im Keime erftict werden konnte. Damit aber noch 
Der Beiprchung wohnte auch ein Vertreter ded Minifteriums nicht genug: vier Stunden fpäter, kurz vor 10 Uhr, begann 
des Junern bei, welger über Entwiklung und Umfang | yer Lärm auj’s Neue, denn im Stalle des Gaftyaufes zum 
ded Nothſtandes Auffchlüffe gab. Den Ausgangspunkt ; R — 

lud: : = Waldhorn drohte jet ein gefäprlicher Brand auszubrechen. 
deöfelben bildete die Liquidation des MWebereimaarengefchäfts Das Feuer hatte ſchon eime ziemliche Ausdehnung an- 
M. Steinhäufer in Hof. Hiedurch kamen im Frühjahr genommen, und wenn nicht raſch Waſſer herbeigefchafft 
v. Is. etwa 600 Familien um ihren Erwerb, und namentlich — wer weiß, ob fi nicht daS gleiche trauri 

* r ’ ge 
bie Orte Conradörenth, Leupoldsgrüm und Lippertd wurden | Schauſpiel wiederholt hätte, wie im der Nacht zuvor? Cs 
hart betroffen, , gumääft murde birfen Deten in BOiSe | ift natürlich, daß unter jold’ fehredligen Unftänden Ales 
Bermittlung bed Miniſteriums des Innern durch Wiebe » fih in größter Aufregung befindet und Niemand mehr 
iragung einer Lieferung für die Armee geholfen. Allein Zweifel darein fegt, var bier nichtswürdige Schurken ihre 
diefe Arbeit war bid Ende Dezember v. Is abgeliefert, verbrecherifche Hand im Spiele haben 
und der Erlangung weiterer Aufträge ftellten ſich bis jet Br 
trog aller Bemühungen Schwierigkeiten entgegen, die in Ausland. 
den militärischen Etatö-Berhältnifjen ihren Grund haben, England. London, 31. Jan. Die „Times“ äußert 
Ob der außerdem eingeleitete Verſuch feitend der den Eivil- | fi zur Rage wie folgt: „Klarer ald zuvor theilen fich die 
StaatZminiiterien untergeordneten Anftalten, Beftellungen | von der orientalifhen Frage berühren Staaten in drei 
für die Weber zu erwirken, Erfolg haben wird, bleibt ab- | Gruppen: die Türkei mit ihren mohammedaniſchen Anhängfeln, 
zuwarten. Da nun aber inzwifchen die Arbeitölofigfeit auch | Rußland mit denjenigen Provinzen der Türkei, welche zu 
andere Bezirke erfaßt hat imd das Ende dieſes Prozefjes | vem Streit Beranlajjung gaben, uno vritten® die fünf 
nicht berechnet werden kann, da ferner die Bevölkerung | europälfhen Großmächte, welche neutral genannt werden 
äußerft arm und die Kartoffelernte ſchlecht gerathen ift, joerfaeint | können. Die Entſchließungen, welche eine jede diefer Gruppen 
ein Eingreifen auch der Privatwohlthäigkeit dringend geboten. für fib in Folge des Fehlichlagend der Conferenz faſſen 

— Münden, 4 Februar. Wer über den Dieb, | mag, bilden jegt den Hauptgegenftand der Neugierde. Daß 
welcher, wie befannt, in der Nacht vom 25. zum 26. Sept. | die öffentlihe Meinung des einen Landes über die Politik 
1876 im Packerlokale des biefigen Stadtpoſtgebäudes die | eined andern im Zweifel fein follte, ift nicht überraschend, 
Summe von 55,200 Mark geftoplen bat, mit Erfolg Auf- wenn wir erwägen, welche Meinungsverfchiedenheit unter 
ſchluß gibt, erhält nach neuerlihem Ausſchreiben des kgl. | ung felbit beiteht.” Sehr ſchwer fei es die Abfichten der 
Unterfuhungdrichter3 eine Belohnung von 3000 ME. ruffiihen Regierung zu ergründen, folgert die „Times“ 

— Ansbach, 30. Jan. Zum geftrigen eriten died- | weiter, da biefelben nicht nur von den Beztehungen zu den 
jährigen Noßmarkt wurden ca. 1060 Pferde, meift zwei- fremden Staaten, fondern aud durch innere Verhältniffe 
jährige, nebradt. Berfauft wurden 367 Stüd mit einer | beftimmbar feien; es fet alfo, um den möglichen Lauf ver 
Umſatzſumme von 145,000 Marf, Ereigniffe in der nächſten Zukunft au ergründen, noch übrig 

Württemberg. Tübingen, 29. Jan, In der ver | ir Betracht zu ziehen, wie weit etwa die Ausſichten auf 
gangenen Nacht wurden wir durch ein Brandunglück betroffen. | Krieg durch irgenpmwelhe Maßregeln ber Piorte, zu denen 
Zwei Häufer find ein Raub der Flammen geworden. Die | fremde Mächte beitragen Fönnten, zu verringern wären. 
Löicharbeiten hatten nur kurze Zeit gedauert, als plöglih | Das jegige Bemühen ver türfifchen Negierung gehe dahin 
das Schultheiß'ſche Haus mit furchtbarem Getöfe zufammen= | ihre politiihen Beziehungen zu verbeffern, und die europäifchen 
ftürzte und fo die erfte Gefahr für dad näcfte Haus bes ‘| Mächte zu bewegen daß fie flärker als bisher Rußland die 
feitig wurte. War der Einfturz nach diefer Seite hin ein | Nothwendigfeit Frieven zu halten anempfehlen. Mit den 
günftiger Umftand, fo wurde durch bdenfelben leider in | Reformen werde deßhalb jegt Ernſt gemacht, und die Türfei 
anderer Richtung viel Unheil angerichtet, denn heute früh | verftehe ed aus den Arbeiten ber Conferenz Nutzen zu ziehen; 
verbreitete fi vie Schrenfenzfunde, daß man zwei Feuer- | ja cd werde fogar angedeutet, daß die zu treffenden Map- 
weprmänner vermifie. Nah den Leichnamen der beiden | regeln die Conferenzvorſchläge nicht nur erreichen, fondern 
Verfpüttelen wurde Tag und Nacht im Schutte gefucht, ; fogar übertreffen würden. Die „Times“ macht fich danu 
bis es um Mitternacht gelungen ift, einige Körpertheile, | ein Urthell ihre® Wiener Gorrefpondenten zu eigen, daß 
größtentheils verklohlt und zerftrent umberlicgend, aus dem | nämlich die Reformen jegt viel wirkſamer burchgeführt 
Schutthaufen hervorzufhaffen. Die beiden VBerunglücien | werden würden ald wenn fie von ber Conferenz erzwungen 








waren brave junge Leute von ungefähr 30 Jahren, ber 
Eine verheirathet und Vater von 2 Eeinen Kindern, der 
Andere ein glücklicher Bräutigam. 


— Tübingen, 29. Jan. Kaum waren heute nad 


“ ir ea 
———— 


worden wären, ba in leglerem Falle die Pforte und jeber 
türfifche Beamte «3 als patriotifche Pflicht angeſchen hätıen 
die Maßeegeln zu bintertreiben, „Die Tiefen,” meint dag 
leilende Blatt, „wögen manden Englänkeru darin beiſtimmen, 
daß die Conjererz nicht ein Mißerfolg geweſen iſt, va fie 
es ihnen ermöglicht zu zeigen, daß ihr eigener Vermaltungs= 
plan weit demjenigen Aberlegen ift. welchen daß wereinigte 
Europa ausgearbeitet hat.“ Wenn die Meinung, tap ben 


Türken eine Probezeit geftattet werden mülfe, wie es den 


Anſchein habe, in Europa die Oberhand gewinnen follte, 
fo „kann sie eincu mächtigen Einfluß auf die ‚verfchletenen 
Negterungen, befonders die mit tem ruffiihen Hof am engſten 


verbuntenen, augüben, und dann fönnte bie thatfächliche 


Unterwerfung der Pforte unter den Willen Europa’ zur " 


Vermeidung ded drobenden Kampfes beitranen.” (Alla. Zig) 
zZoftales 
Deffentlide Sigungende3Ef. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 1. Februar 1877. 
(Schluß. ER 

4) Joſeph Ruß, Taglöhner von Pförring, (Ingolftadt), 
bereit3 öfters wegen Diebſtahls beftraft, entwendete Anfangs 
Dezember v. Is. dem Sattlermeifter Andreas Spornraft von 

nhsmünfter (Geifenfeld) von feinem am öffentlichen Wege 
ſtehenden Holzftoße ein Stück dürres Buchenholz im Werthe 
von 1 Mark. Tas Gericht ſprach den Ruß jchuldig eines Ber 
brechen des Diebftahls, und verurtbeilte ihn unter Annahıne 
mildernder Umftände in eine Gefängntßftrafe von 4 Monaten 
en der bürgerlichen Ehrenrehte auf die Dauer von 

ahren. 

Ferner wurden werurtheilt: 5) Jakob Kreuzer, Taglöhner 
von —— — (Waldmünchen) wegen —R des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt in eine Gefängnißſtrafe von 
4 Monaten, dann wegen Uebertretun des Bettels und der Laub: 
ftreicherei in eine Haftftrafe von 6 Wochen. Zugleich wurde bie 
Buläßigfeit der Ueberweiſung des ꝛc. Kreuzer an die Landes: 
polizeibehörde — 

6) Nikolaus Kühl mann, Maurer von Eſchelbach, (Pfaffen⸗ 
hofen) wegen Vergehens des frafdaren Eigennutzes, verübt dadurch, 
daß er am 26. Dez v. Is. im Gaſthauſe des Andreas Selch 
zu Eſchelbach 2 Heiligenbilder ohne obrigkeitlihe Bewilligung 
ausfpielte, in eine Gefängnißftrafe von 2 Tagen. _ 

?) Franz Ebert, Hirte von Hahnbach, (Freifing) wurde 
durch Uriheil des k. Stadt; und Landger. Freifing vom 30 Dez. 
v. Is. wegen Webertretung des Forſtgeſeßes in einem Werths⸗ 
und Schadenserjag von 10 Mk. 20 Pf. und in eine Geldftrafe 
von 20 Mt. 40 Bi. verfält. Auf erhobene Berufung des Eberl 
gegen dieſes Urtheil wurde dasſelbe im Schuld: und Koften: 
punkte beftätigt, der Werts: und Schadenserſat jedoch auf 1 ME. 
20 Bf. und die Geldftrafe auf 2 ME. 40 Pf. herabgeſetzt. 

8) Auf erhobene Berufung de3 Bauersſohnes Sorer Deu: 
tinger von Ebering gegen das Urtheil des k. Landg. Erding, 
durch welches er wegen Beleidigung des Stationdcommtandanten 
Körber in Martenberg in eine Gefänynißiitafe von 30 Tagen 
und wegen Uebertretung der Berübung groben Unfuges in eine 
l4tägige Haftftrafe verfällt wurde, beftätigte dad k Bezirtö- 
gericht das genannte Urtheil im Schuld» und Koftenpuntte, ſetzte 
jedoch die Strafe auf 2Trägines Gefängniß herab, 

Verworfen wurde die Berufung des Johann Wurzer, 
Gütler8 von Inzkofen, gegen das Urtheil des f. Landgerichts 
Moosburg vom 4. Januar I, Is. durch meldyes er wegen Ber: 
geheus der Beleidigung in eine Stägige Haftitrafe verfällt wurde. 

Aus oxr Öftentlihen Magiſtrats-Sitzung 

vom 25. Januar 1877. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) Regierungsentſchließung 
vom 9.20. Januar I. Is., „die Bevölkerungsſtatiſtik hier 
die Tabellen IIIa. und b. über die Geftorbenen nach Todes⸗ 
urfachen betr.*; b) desgl. vom 15./23. I. Mis, „die Vor⸗ 
nahme von Erhebungen zur Erörterung ver Frage ber 
ten Schuß der in Fabriken befhäftinten Frauen und Minver: 
jährigen” ; e) deögleichen vom 11/19. Januar I. Is., „die 
Privatleipanftalten betr., hier Kontrolle über viefilben“ ; d) 
deögleihen vom 21.24. Januar, „ven Voranſchlag des 
MWaifenfondes der Stadt Freiſing pro 1877 betr.“, wornach 
derſelbe yom Standpunkte der Staatsaufſicht zu einer 
Erinnerung feinen Aulaß gegeben hat; e) Einladung des 
Ausſchuſſes der Geſellſchaft Lude zum Tanzkränzchen am 
Samftaz, den 27. ds. Mis.; f) Erklärung des Kranken⸗ 
hausverwalterd Herrn Kölbl zu dem Referat des Gemeinde: 
bevollmächtigten Heren Dr. Daller zum. Etat des Kranken: 
bausfonded pro 1877 und wurde beichloffeu dieſe Erklärung 
auch dem Gemeindekollegium zur Kenntnißnahme mitzutheilen. 


2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Zimmermanns 
Joſeph Köckeis He.Mr. 149 an Abänderung der Fegade 
am Wohnhauſe wid Vornahme vaulicher Aenderungen im 
Innern des Wohnhauſes; b) des Hausbiſitzers Johann 
Henner Hs-Rr. 684 um Errichtung einer Wohnung im 
1. Stocke des Hauſes; c) des Kammermüllerhefbeſitzers 
Anton Brawı Hgs. Nr. 794 um E einer Holz: 
vemije, jedoch uitter ver Bedingung, daß diefttbe 9 Meter 
vom Wohnhauſe entfernt aufzuffihren ift. (Schluß f.) 

Moosburg, 3. Febr. Zum heutigen Lihtmeß Viehmarkt 


famen 1134 Pferde, 546 Stück Hornoied und 95 Stüd 


Schweine. Biele rengmirte Händler waren anwejend und 
wurden bei ziemlich hohen Preiſen namhafte Käufe ab- 
geichloffen. A, den 6 Viehmärkten des veıfloffenen Jahres 
wurden beigetrieben: 4,373 Pferde, 2,785 Stück Hornvieh, 
1,451 Stück Schweine. 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortiegung.) 

Als almälig die Zeit heranrücte, wo man die Boote 
erwarten durfte, erhoben fih Ale zum Aufbruch. Sie 
ſtanden auch bereits am Thor, als der Bergmüller plöglic 
feinen Banquier, den er fchon vorgeftern mit Conrad beſucht 
hatte, vor fich flehen ſah. 

„Das iſt ja ein Glüd, dag ih Sie noch finde,“ ſprach 
derfelbe. „Ich wünſche Sie für einige Augenblicke im einer 
wichtigen Gejhäftsfache zu Sprechen.” 

„Wir find eben im Begriff, in die Heimath zu kehren,” 
entgegnete der Müller. / 

„So muß-id Sie bitten, ein fpätered Boot zu benußen, 
die Angelegenheit drängt. Sie innen immer noch dieſen 
Abend zn Haufe fen.” 

„Das ift richtig,” Tautete die Antwort und zu Seren 
Sternberg umd feinen Töchtern gewendet, fprach ver Müller: 
„So müſſen wir denn bier ſchon Abjchied nehmen. Conrad 
wird ed jich nicht nehmen laffen, Sie an den Strom zu 
begleiten.” Und dann rief er vem Sohne noch zu: „Du 
findeft mid) bier.“ 

Man jchüttelte fi vie Hände und trennte id. 

Der Banquier ging dem Müller vorauf in den Gaſt— 
hof und forderte ein Zimmer. 

ALS Beide eingetreten waren, wandte derjelbe ſich mit 
einem Außerft ernjten Geficht an den Müller und fpradh: 
„IH briuge Ihnen eine verdrieglihe Nachricht.“ 

„Wie ſo?“ fragte der Müller, der fehr erftaunt aufs 
ſah, ald wäre «3 gar nicht möglich, daß ihm in dieſer 
Welt jemals etwas Unangenehmes begegnen könnte. 

„Sie haben vor einem Monate bei und 15,000 Thaler 
entnommen,“ hub der Kaufherr an. 

„And ich. gab ihnen bafür Wechſel.“ 

„Das ift richtig, aber die Wechfel, die geftern zahlbar 
waren, find nicht acceptirt worden,” 

24 „Nicht acceptirt ?* fragte der Bauer mit erjchretften 
ügen. 

„Nein,“ Sprach der Banquier. „Wir Haben diefe Mucht 
eine Depeiche erhalten, die und meldet, daß das Hama, auf 
welches Sie zogen, feine Zahlungen eingeftellt hat.“ 

„Das wird doch bei Gott nicht wahr fein,” rief ber 
erftarıte Mann. „Ich kann es nicht glauben.” 

„And doch verhält es fich jo.” 

„Das wäre ja ein entieglicher Schlag, ich habe den 
Leuten Bajalt uno andere Steine geliefert. Sie ſchulden 
mir überdied für fpätere Sendungen noch 10,000 Thaler 
darüber hinaus.” 

„So werden Sie fih auf einen großen Verluft gefaßt 
machen müßen,” jprad der Handelsherr. „Erinnern Sie 
fich aber, daß wir Sie zur Zeit gewarnt und Ihnen biefe 
Verbindung abgerathen haben. Die Leute im Nieberland- 
gelten als Schwindler. Unſere Bedenken blieben Ihnen 
nicht vorenthalten,“ (Fortf. folgt.) 








= !!!Schtemmpnial11 3 
DER Am Sumftag, den 10. Februar im Stieglbräufanle IE 


sr Großer me 


\ehtemmpmSchwumm 


Du mit „an auf dero Alın. BE 
DE Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Dekoration wird eine Gebirgskandſchaft dorftellen, daher Mitglteder in Ber Tracht von — 


erſcheinen werden, um den verehrl. Eingkladenen, welche wo möglich ſelbſt in Yehirgs-Kofttturen ſich betheiligen wolle, 
ein recht heileres ländliches Bild vor Augen zu führen. 


Es werden auch nachſtehende * DEE Während der Pauſe 


BVerfönlichkeiten nicht fehlen, als: Aujtreten Then In ; 
Madame Char) Marstheilo 


Der Sdeibentoni, 


— — mit ihrer weftbetügfiten inter- 
oefännhette Sies, nafınaten Dani GAS HpiALs- 
— S Cabinet Excellence. M 
ao a ; Der Rare vbtider Directriee bürgt 
Hanno der u etc. etc.; % = ae bier Me Ar oe 
ehe iehmen und enthebt un 
dam hei hrer, 


—— = jedwelcher Bee dasfelbe näher zu 





- ae il = beleuchten 
— — ſowohl im Gaſthofe de Gem Ettendo er, als sad im Laden des Herrn — Bien 
1 Mark abgegeben. 
Das er - Kl. J 











Tg 
Im. Saale zum Stieglbräu. real 


Montag, den 5, und Dienftag, den 6. Februar 
auf ber Durchreiſe 252 26) 


unwiderruflich nur zwei große Concerte | intmer friſch zubereitet pält vorräthig 
der von der Wiener Weltausfielung rühmliht bekannten | — 


5 1 Wirner Damen-Kapeilt, & wesen. 


Directrice Frau Marie Schip | 
Anfang 8 Uhr. — a Gallerie 4 — 60 Pl. | Tan Mulik 
| 


Wein- 











Programın jedesmal neu am der Eaffe. beim 7 — Birth 
ERTELTLLTRETINK in Kranzberg,, 
—— | wozit einladet (262) 

Ich erlaube mir meinen verehrlichen Kunden anzuzeigen, daR von, 365) oh. Weſtuer, 


aM, alle at Tage Gajtwirth. 


BES Sironhäte | Südfelmeffer 


zum Putzen und Faconiren abgejhict werden. Es find aud Hut. aus englifhem Gußſtahl Halt in 15 
Faconen fowie leere Strohhüte zu haben bei verſch icdenen Sorten ſtets auf Lager 


» ; und empfiehlt ſolche Unter Garantie 
Crescenz Scheindel, bilfigft Ferdinand Groß, 


Modiſtin. E6o da) Hanptfiälterfir. 38, 
| Eine eingelme folide Dane wünjgt 
Eine Wohnung | gine Bohnung. "ein püsje äblirten Zimmer. Offerte 
von & Zimmern. ift fogleih oder auf 


von 4 bis 6 Zimmern umd Kuͤche iſt wolle man gütigjt in der — 
Georgi zu vermiethen. (270) I auf Georgi zu vbermiethen. (0) ». BL. binterlenen. (266 20) um 
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Todes-Anzeige. 
Bott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfera innigjtzeliebten 
Gatten, Vater, Groß:, Schwiegervater und Vetter (269) 


Herrn Michael Heumann, 


Welder dahier, 
im 69. Lebensjahre, Samſtag Nachmittags 4 Uhr, nad längerem 
Leiden, verjehen mit allen heil. Sterbjatramenten, ruhig und fanft 
in ein bejjeres Jenſeits abzurufen. 

Mer den Verblichenen kannte, wird unfern Schmerz zu witrdigen 
wiffen. Wir bitten für den Berjtorbenen um ein frommes Andenken 
im Gebete und für uns um ftilles Beileid. 

Freifing, den 5. Februar 1877. 


Die tieſtrauernd Sinterbliebenen. 
Die Veerdigung findet heute Dienſtag Morgens a9 Uhr und gleich Darauf 
der Seelengottesdienit in der Stadtpfarrfirche ftatt. 
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’FreiwilligeFeuerwehr Freising. '&g 


- Dienftag, den 6. Februar früh 29 Uhr 
A findet die Beerdigung des Ordnungsmannes 


Heren M. Heumann 


statt. Zur zahlveihen Theilnahme werden in&bejondere die Er 
Ordnungsmannſchaft freundlichſt eingeladen. 


Das Cominando- 


* DER Siol;-Verkteigerung. BE 








Am Dienftag, den 6. Febr. Vormittags 8 Ahr begimmend t 


werden im Altfiſcherholz nahe bei Helfenbrunn 
0 Fichten und Tannenausſchnitte, 
40 Maß Fichten: und Tannenſcheitholz, 
50 Haufen Weberholz und 
45 Maß Stockholz verjteigert, 
Die näheren Bedingungen werden am Berfteigerungstage befannt gegeben. 
Es ladet biezu freundlichſt ein (244 36) 


—aver Meir. 


Eine belle trodene (267) 


Wohnung, 
beitehend aus 3 Zimmern und Küche, ift 
auf Georgi zu vermiethen; ebendort 1 
Zimmer mit Kühe an ein oder zwei 
Perjonen. Rindermarft Nr. 367, 








 Siebhabern guter und billiger Eigarren 
empfehlen wir daß en von Herrn Mühl- 
ſchlegel in Augsburg, beſonders Palma 3, 
Vigoroso 4, Mathilde 5. Sosiego 
6 Mark pro 100 Stüek. Mufterfiiichen 
mit je 25 Stück dieſer 4 Sorten für 5 au 


ſence⸗ Mehrere Rauder. 


Münchener 





Schranne vom 27. Januar 1877. 











































®e: ? ? 
Voriger | in der „1 Hautig. Mittel- Mittelpreiß, 
rucht⸗ anenſammt⸗ Reſi. is 
— er wi Betrag. —— ve —— | 

Ch. | &t. I rm. | er. | ex IM HIM. RD. 
Walzen 808 — 1 3802 | 2961 | 841 — 
Korn 758 — 28951 2163 | 732 — 
Gerſte 66 1 1725 | 8751 84 34 — 
Haber 211 | 784 | 4931 | 3883 | 1048 -|3 
Wicken 126 35 —— 
Reps — — an 
Kein 81 53 — 90 
Sonft. Frucht 213.1 117 | 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Soeben iſt der 14. Jahrgang der 


Verlooſungsliſte 


über alle bis 1. Januar 1877 gezogenen 
Serienloofe nebjt Verlooſungskalender 


für 1877  erjchienen. 
bayer. 


Gegen 50 Pi. 
oder fremde Briefmarken wird 


folhe franco zugeſandt von Alb. Moesl, 
Großhändler und Bangsier in Münden, 
Kaufingeritraße 27/2; auch werde Looſe 
früherer Ziehungen zu LO Pf. per Stüd 


nachgeſehen. 





(2381) 


Ein gutgebautes Hans mit Htadel 
; 1,11 Tagw. Grund und einem Holz: 
garten ift aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres beim Eigenthüner Mathias 


Böhm in Fahrenzhaufen. 








Zwei Wohnungen, 


| jede mit 2 Zimmer, 
find —* zu vergeben bei 
(254 3 


Eine 


über 2 Stiegen, 


Sieber, 


(263) 


ı freundliche Wohnung 


mit 5 Zimmern und Küche ift auf's 
fonımende Ziel Georgi zu vermiethen. 


Das Uebrige in der Kedaktion. 





kam abhanden. 


ı Ein kupfarner Wassereimer 


Wer darüber Auskunft 


erteilen kann erhält Belohnung. 
Hauptitraße Heiglhaus, 2 Stiegen 





Soursberidt 
voor 8. Februar mitnethält nn. 
4J. Sehfllein Söhne tn ERIEER: 








Bayern. | P- 
4: Obligationen 
4°% to 


hr 


“ 


101.60) 191.40 
. Marf \94.30 9410 


Pfaudbriefe. 
4°) baner. Hyp.⸗u. Wedfclb. 124.20 9. 


alt Sübd. Boden:Ereditb, ‚9. 


98.10 


4’ "he — SER MM: 19. 93. 10 





er ee fl. | 9%. 88. 10 
4 Nürnb, Berei nBb. % 98.50 98. 
ee — — | 97. 
4° — — Thlr. — | 91.60 
n | 
der bayer. Gypotbefenbant... " — | 196.5 
* —S 
426% Silberrente ...... — 1857.10 
5% Franj Joſeh Bahn... | — | 76.10 
8% LombardsBahn ... -. | \— 147.40 
5%. Staatöbahn ......- — 63.70 
5° lingar. re ... — 152.10 
5%, . . Dfibabn..... — 5150 
5°% N —* Bahn. — 33.70 
59. Eliſabeih-Bahn 2er .. — 70. 
5% Def. —— Lit. B. — 59.20 
6% 1885er Mai / Novbr ... — 1r10600. 
59. Conſolidirte ..... —i1io. 
— 
1885er Bonds ........ 3 
 Boofe. aM a 
Bappenbeimer FORT NT | ) 
aan —— NER a 
geburger.... ... -. 18. 70 
Ansbab:Gunzenbauier „ 8 18. ir 
4a — Anleibe \ _- Ins 
gnd . 8 N 
Dekter. Bankazten . 2. 0% 2036 © 166, 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Beſtellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate Februar und März werden 
bei allen Poſtanſtalten ſowie hier in unſerer 
Epedition entgegen genommen. Preis 1 Marl, 
| Die Expedition. 
Deutſchlond. 
Bayern. München, 5. Febr. Se. Maj. der König 
haben den vom oberbayerifchen Schwurgerichtöhofe unternr 


17. Nov. v. 38. wegen Morde zum Xove verurtheilten, 
verheiratheten vormaligen. Handſchuhfabrikanten Chriftian 





- Pfeiffer dahier zu einer Löjährigen Zuchthausitrafe begnadigt 


ĩ 


— Bei ber am 31. Januar I. Is. für Münden 
abgeſchloſſenen Hunde-Bifitation, wobei zum: erftenmale die 
volle Jahres gebuͤhr von 15 Mark zu erheben war, wurden 
5723 Hunde vifitirt, während im Oftober vor, Is. 6038 
Hunde unterfucht worden find. Es hat fich fomit ein vie 
Zahl ver Hunde mindernder Einfluß des Gefeßed bereits 
bimerflih gemacht. Borausfichtiich dürfte weitere ftetige 
Verminderung dadurch veranlaßt werden, daß zahlreiche 
Hundebefiger nach Berluft ihrer Thiere weitere nicht an: 
ſchaffen werden 


— Neu-Ulm, 31. Jan ine halbe Stunde von 


Nerſingen abwärts wird gegenwärtig aus dem neuen Fluß 


beete der Donau eine verfchüttete 


Eiche herausgeſchafft, 


welche bei einer Länge von circa 30 Fuß am Wurzelſtock 


I Fuß bayr. dick ift und etwas weiter gegen das Gipfel- 


. ende noh 8 Fuß bayr. Durchmeſſer bat, ein Rieſe aus 


alter Zeit 1. Sieben Tage lang waren 20 Arbeiter in Thätig- 
kit, ehe fich diefer Coloß auch nur zur mindeften Bewegung 
veranlaßt ſah. Jetzt ift er jo meit gebracht, daß er bald 
ganz am Ufer ſich befinden wird, wo er meiftbietend ver- 
fauft werden -foll. 

— Bon ber Steinach, 31. Jan. Am 22, t3. Mis. 
Abends 9 Uhr erſchien ganz verftört der verheirathete Weber 
Zuber von Suttenberg bei feinem Bürgermeifter, ausſagend, 
er habe foeben zwiſchen Unterfteinah und Guttenberg 
Jemanden erftochen. Auf Befragen erzählte Zuber, daß 
eine fräftige männliche Perfon ihn angefallen, die Piltole auf die 
Bruft gefegt und Geld verlangt habe. Sich den Anſchein 
gebend, Geld aus der Tafıbe zu holen, zog er fein Taſchen⸗ 
meſſer und ftieß cd dem Angreifer in die linke Seite des 
Kopfeẽ, worauf dieſer zuſammenſtürzte, er aber eiligſt die 
Flucht ergriff. Als man ſpäter am Orte des Ueberfalles 
nachſah, fand man zwar Blutfpuren, der Näuber dagegen 
war verſchwunden. Doc fol man dem Strolche bereit? 
auf der Epur fein. we 


Preugen. Berlin, 4. Febr. Aus unferen Militärs 
kreiſen verlautet eine. fehr intereffante Nachricht, betreffend 


die Vervolllommnung unferer Mobilifationgmaßregeln. Zu: 


folge der neueſten Maßnahmen. ift nämlich eine derartige 
} Beſchleunigung für den Uebergang unfered Heeres aus bem 





Friedens- in den Felddienſtzuſtand ermöglicht worden, daß 
man den hierzu nöthigen Zeitaufwand auf nur fünf Tage 
berabgejegt zu haben, annimmt. Fortan fol nämlich jeder 
Refervift, fobald er von einem Mobilifirungsbefehl durch 
die Öffentlichen Blätter Kunde erhalten, fich unmittelbar zu 
feinem Beftimmungdorte verfügen, ohne erſt den bejondern 
Befehl abzumarten, 


Ausland. 


Rußland. St. Petersburg, 4, Febr. Die Circular— 
depeiche Sortichafofts, welche nunmehr auch der „Regierungs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht, datirt vom 19., reſp. 31. Jan., und 
ift an die Vertreter Rußlands in Berlin, Wien, Paris, 
London und Nom gerichtet. Diefelbe erinnert zunächſt daran, 
daß eine Uecbereinftimmung der Großmächte vermöge der 
Initiative Rußlands im Beginne der Drientkrijid erzielt 
worden, fürrt fodann aus, daß dieſe Uebereinftimmung 
durch die Zurücmweifung des Berliner Memorandums wohl 
aeftört, bald aber auf der von enylifcher Seite vorgefchiagenen 
Grundlage miederhergeftellt, endlih dazu führt, daß bie 
Mächte einftimmig ihre Forderungen auf der Conferenz der 
Pforte vorlegten, dieſe Forderungen jedoch von bderfelben 
abzelehnt wurden, Dieruffiiche Regierung glaube, daß Europa 
durch die vereinigte diplomatijche Action bewiejen habe, wie lebs 
haft es ih für die Erhaltung bed Friedens im Orient 
intereffire, und wie Europa es als feine Pfliht und fein 
Recht anerfenne dazu Namend der allgemeinen Jatereſſen 
milzuwirfen. Daher habe die ruſſiſche Regierung, betor fie 
einen Entfehluß in diefer Angelegenheit faßte — von dem 
Wunfche geleitet auch in biefer neuen Phafe der Drientfrage 
bie Webereinftimmung Europa’3 aufrecht zu erhalten — ihre 
Vertreter bei den fünf Vertragsmächten beauftragt ſich Ger 
wißheit darüber zu verfchaffen was vie Regierungen, bei 
melden fie beplaubigt, gegenüber ber Abweiſung ihrer 
einftimmigen Wünfche fettend der Pforte zu thun ger 
denken. (Tel.) 


Frankreich. Bis zum 1. Februar, an welchem die 
Friſt für die franzöſiſchen Anmeldungen zur Weltausſtellung 
ablief, ſind deren bei der General-Kommiſſion 18,000 ein— 
gegangen, wobei noch das Reſultat aus einigen wichtigen 
Departements fehlt und auch die ſpeziellen Ausſtellungen 
für Landwirthſchaft, jchöne Künfte, Anthropologie, Kunft- 
Snduftrie vergangener Zeiten, Algerien, die Kolonien u. |. w. 
nicht mitgerechnet find. Im Jahre 1867 betrug die Ges 
fammtzahl der Auöfteller aller Sektionen 15,959. 


Zalien. Non, 30. Jan, Legten Freitag Fam nad 
Picciotta in der Provinz Salerno die Nachricht, daß die 
Räuberbande Francolino, die feit etwa zebu Jahren bie 
Provinz unficher, machte, ſich in der Nähe Picciotta's herums 
triebe. Allſogleich machten ſich die. Rarabinieri, die öffent 
lichen Sicherheitswachen und ‚viele Bürger auf, um ber 
Bande den Weg zu verlegen und fir, wenn möglid, im 
Kampfe aufzureiben. In der That ftic man im Dorfe 
Caprioli auf die Bande, verfolgte fie und tödtete im Ge 
fechte den Räuberhauptmann Francolino und feinen ber ' 


rüchtigten Spießgefelen Martuscello. Da ber. Erjtere der . 


einzige übrig gebliebene Näuberhauptmann in ben neapoli⸗ 





tanifchen Provinzen war, fo kann man mit ihm das 


Brigantapgio als erloſchen betrachten. 

England. London, 5. Febr. Die „Times“ beipricht 
die ruſſiſche Nundnote und meint: die Antwort der brittifchen 
Regierung werde im Einklang mit dem Parlament uns 
zweifelhaft laufen: daß England fich vorbehalte feine eigenen 
und die allgemeinen ‚zrievendintereffen zu Rathe zu ziehen, 
und daß es den weilern Gang der Ereigniffe abwarten 
werde. Wolle Rußland fehneller vorgeben, jo werde ed dieß 
auf feine eigene Verantwortung thun müffen. Die ruffiiche 
Rundnole trage ſchwerlich zur Abſchwächung des englifchen 
Mißtrauens bei, und werde als eine Aufforderung zum 
Beginn des Kriegs betrachtet werden. Wenn die Tuͤrkei 
ohne Bundesgenoſſen bliebe, ſo werde Rußland kaum er— 
mangeln daraus Nutzen zu ziehen. (Tel.) 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 

Auf dem Münchener Biehmarkte wurden vom 27. Jan. 
bis 2. Februar 393 Ochſen, 398 Kühe, 114° Stiere, 
38 Rinder, 2676 Kälber, 71 Schafe, 1175 Schweine, 
in Summa 4865 Stück zugeführt und verkauft. 

Augsburger-Looſe: Serienziehung am 2. Februar: 
29, 130, 154, 415.428, 606, 831, 959, 1321, 1432, 
1545, 1792. 

Graflich Pappenheim'ſches Prämienanlehen von 
994,000 ff. in 142,000 Prämieniceinen à 7 fl. 26. Serien- 
ziehung am 1. Februar 1877. Es wurden folgende Serien 
gezogen: 64, 83, 310, 315, 369, 594. 771, 879, 895, 
918, 965, 967, 1057, 1133, 1191, 1235, 1270, 1336, 
1451, 1681, 1766, 1800, 1949, 2128, 2246, 2597, 
2632, 2662, 2847, 2905, 2972, 3003, 3010, 3015, 
3025, 3072, 3347, 3396, 3325, 3561, 3666, 3808, 
3861, 3964, 4053, 4121, 4197, 4250, 4420, 4500, 4771, 
4802, 4865, 4884, 4923,.4932, 4946, 4968, 4975, 
5055, 5072, 5084, 5234, 5425, 5532, 5630, 5672, 
5703, 5765, 5861, 5997, 6119, 6283, 6410, 6428, 
6461, 6480, 6521, 6522, 6696, 6814, 6842, 6945, 
7030, 7099. Die Gewinnziehung findetam 1. März1877 itatı. 

Braunfdmweiger 20 Thlr. Looſe vom Fahre 1868. 
Ziehung am 1. Februar. Gezogene Serien: Nr. 85, 1300, 
1586, 1629, 4976, 5024, 7709, 8015, 8584. Die 
Prämienziehung findet am 31. März d. 38. ftatt. 


2oftales. 
Aus der dffentlihen MagiſtratsSitzung 
vom 25: Januar 1877. 
(Schluß.) 

3) Die Bitte des Müplenbauers Johann Raft und Genoſſen 
um Juftondfegung des Fußweges zu ihren atı der Erdingerftraße 
gelegenen Anweſen wurde dem Kollegium mitgetheilt und de 
ſchloſſen die Bittfteler hieräber welter am vernehmen. 4) 
die Negierungdentihllegung vom 13/18. Januar LK a, 
„die gewerblichen Fortbildungaſchulen, bier deren tat 
pro 1877 betr.” wurde zur Kenntniß des Magiſtrats ge 
bradt. 5) Betreffs Errichtung einer Befchälftation in 
Freiſing wurde nom, Magiftratsvorftande die Zuſchriſt ber 


Kreiögeftürgvermaltung, wornach dieſelbe gewillt ift Beichäl- 


hengfte nad Freiſing zu ftellen, wenn die Gemeinde ber 
verorenungdmäpigen Beltimmung entiprechend eine Stallung 
zur Unterbringung der Pferde ftcht, dann das Rejultat der 
Eonfereng mit dem Secretair des Herrn Grafen v. Arco: 
Stepperg, wornach derjelbe bereit ift ein Lokal einzuräumen, 
wenn die Startgemeinde für die zw dieſem Zwecke noth— 
wendige Ausräftung anf eigene Koften Sorge trägt, befannt 
gegeben; fernerd wurde eine Rückdußerung bed Hr. Bor 
ſtandes des landwiribſchaftlichen Bezirkecomiſe's über jene 
baulichen Vorrichtungen bekannt gegeben, welche die Gemeinde 
zur Adoptirung des Lokales noch auszuführen hätte. Es 
wurde nun beichloffen zuerſt durch die Stadifämmerei einen 


Des alten Müllers Bermächtniß. 
Eine Erzählung aus bem Leben. 
(Bortfegung,) 

Der alte Müller lief unruhig im Zimmer auf und ab 
und griff fich rathlod in die Haare. Dann ftellte ey fih 
vor ben Banquier und ſprach: „Rathen Sie mir; rathen 
Sie mir, was foll ich machen 2” 

„In Ähnlichen Fällen,“ antwortete diefer, „pflegen wir 
einen-tüchtigen Mann mit der möthigen Vollmacht ar Ort 
und Sielle zu ſchicken, um durch Hypotheken oter auf andern 
Wege Dedung zu erhalten. Freilich ſcheint mir bei Liefer 
Gelegenheit der Erfolg äußerſt zweifelhaft.“ 

„Ich will meinen Conrad fenden,” vicf der Andere, 


„nes folk fonteich hinunter.“ 


Damit wollte er feinen Hut nehmen und am ben Fluß 
eilen. 

Aber der Bauquier vertrat ihm die Thür und ſprach: 
„Sie werden. erlauben, Mein Geſchäft endigt durchaus 
nicht mit diefer Minheilung. Sie wiſſen, daß Sie uns 
jegt dieie 15,000 Thaler ſchuldig find.“ 

„Run dad Geld wird Ihnen nicht entgehen, deut’ id,” 
entgegnete der Müller nicht ohne Bitteukeit: 

„Das will ich hoffen,“ lautete die Antwort, „Aber 
ein ſolides Geſchäft wie dad unfrige, muß fich unter ſolchen 
Uinftänden ſicher ftellen * 

„Sie wollen mir feinen Credit mehr geben ?“ rief jrgt 
der Müller, der von einem neuen: Schredten gepackt: wurde. 

„Alles zu feiner Zeit. Aber ich muß Sie bitten, daß 
Sie mir die befagte Summe fofort zukommen kafjen, denn 
von neuen Wechſeln kann nicht die Nede fein.” 

„Ja, aber wo fall ich dad Geld hernehmen ?" 

„Dar ift Ihre Sache.“ 

„Ih weiß in der That augeublicklich Leine Aushilfe 

„So muß ich ſelber darauf innen. Es gibt bier zwei 
Wege, entweder ich fuche mich fofort auf dem Rechtaäweg 
an Ihr Vermögen zu halten, oder Sie geben mir eine 
fichere Hypothel auf Ihre Befigungen. Der eritere We 
würde Lärm wachen und Ihren guten Ruf beeinträchtigen. 
Ich ftelle Ihnen deßhalb anbeim, den fegtern zu wählen.“ 

„Hypotheken auf meine Güter!" ſprach der Bauer vr 

weifelt, 
: „Diefelben find, wie ich weiß, unverſchuldet, ich wil 
mi aljo, wenn ich auch das Geld entbehren muß, mit 
einer Hypothek begnügen. Sie werden einfehen, daß ich 
damit ein Opfer bringe, aber ich bin dazu eniſchloſſen, um 
Sie zu fügen. Auch veriprehe ich Zonen, doß nichlb 
von diefer Sache verlauten fol.” 

„Jawohl, verlauten darf beim Himmel nichts, ed muß 
Alles geheim bleiben. So gefchehe es denn.“ 

Der fonft fo fihere Mann ſprach diefe Worte In. einem 
Ton, als. hätte er den Kopf verloren, 

Darüber trat Gonr:d in dad Zimmer und fand bet 
Vater fa erjchüttert und bewegt, daß er ihm mit Rede 
und Antwort ſtehen Eonnte. 

Der Banquier mußte dad Wort führen uud dem Sohn 
Alles audeinanderfegen. Derjelbe fah bie Sache fofort ein, 
ohne in gleicger Weife wie fein Vater ergriffen zu fein, 
und verftand ſich dazu, die vernünftigen Vorſchlaͤge deb 
Gefhäftsmanned zur Ausführung zu bringen, 


„it das nicht eim ſchreckliches Unglüd ?* rief der Ale | 


einmal über das antere Mal. 


„Es ift eine Sache, die im Handel leicht vorkommen 


faun,” berupigte ihn der Sohn. „ZH muß Dir übrigend 
geftehen, daß ich ſchon meine Bevenfen gehabt habe, ald ich 
in den vergangenen Tagen die Bücher durchſah.“ 


„Und warum haft Du mir nichts davon gejagt?” fuht 


der Müller heftig auf, 


„Weit eo nicht ancemeſſen it, dag der Sohn andere | 


Anſichten Hat, wie der Vater,” lautete die Antwort, bereit 


Koſtenvoranſchiag arferfigen zu laffen. 6} Anträge im | Bepiehung der Alte zu verftehen ſchien, den er miſchte N& 


Hypothekangelegenheiten fünden Erled gimg. 


ferner nicht mehr in das Geſpraͤch. (Fori. 1) 





eingetretener Unpäßlichfeit muß Die bereits 
ur — —— —— ion auf fpätere Tage — 


werden. (282) 
Freifiug, den 6. Februar 1877. 


ob. Nep. Datterer, Bezirks; Verififater. | 
KRAKRRERERK RER KARKERUNDE 


Todes--Anzeigs,. 


In Gottes. unerforschlichem Rathschlusse 
war es gelegen, heute Nachmittags 's2 Uhr 
unsern innigstgeliebten Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, (278) 


Todes-Anzeige. 
—i 1—0 u 

Gestern Abend Ys4 Uhr 

traf uns das traurige Loos, 


unser hoffnungsvolles ein- 
ziges Söhnchen (281) 


| > 
I®SEPE 
in einem Alter von 6 Jahren 
und 3 Menaten durch den 
Scharlach und Bräune zu 
verlieren. 
I Tief betrübt widmen wir 
N diese Anzeige theuern Ver- 
wandten und Freunden mit 
der Bitte um stille Theil- 
nahme, 
Baumgarten, den5.Febr. 
Die tieftrauernden Eltern: 
Valentin und Elise Forster, 


Lehrers-Ehegatten. 
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nach langem Leiden, gestärkt durch Empfang der hl. Sterb- 
sakramente im 29. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen. 
Indem wir diese für uns so traurige Nachricht allen Ver- 
wandten und Bekannten zur Anzeige bringen, empfehlen wir 
den Verblichenen dem frommen Gebete, uns der. stillen Theil- 
nahme in ungerem namenlosen Schmerz. 
Erlstätt, den 4. Februar 1877. 
Die tieftrauernde Mutter 
Johanna Morasch 


und Geschwisterte. 
RARKRKRARKKARUR 
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Todes- Anzeige. 
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Allen unseren Verwandten, Freunden und 

"y; Bekannten. bringen wir hiemit. die traurige Nach- 

richt, dass heute Mittags unsere innigstgeliebte 

Mutter, Gross- und Schwiegermutter und Schwester, 
E'rzu 


Maria Schuster, 


Wirthswittwe dahier, 


Ubiniq bunnvbaoqeg aaqol 
O natfanplarypaın „BE 
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nach längerem Leiden im 68. Lebensjahre sanft entschlafen ist. ® 
Freising, den 4. Februar 1877. (273) & 

Dt {iefiranernd Rintarblielenen. PRESSEN.) DE 
INTITLE LEN EEE eenAAſStaaæzaaaaſsaacæcug 
Die Beerdigung finde Mittwoch, den 7. Februar Vormittags 8“ Uhr vom * en 

Leichenhause aus mr — —— m — — in der 3 HAN ur: 
3 Heute (Dienstag) Mauatsversammlung. : 
XX ÄRERFFFFFFFFFTFTFFTTTETTR 





Er bringe hiedurch — Anzeige, Da ich alte Korbwaaren zum Ausbefjern 
und Lakiren annehme und ftets alle Sorten neue Körbe zum Verkaufe auf 
— hpeiat Harte 
Ferner empfehle guten Emmenthaler:, Limburger und Schweizerkäſe, 
ſchoͤnen und ordinaͤren wienheiner Flacht geneigter Abnahme. 


Freiſing. 3. Winklmeyer, bnd vorvathig bei 
(280) BE ae ee F. P. Daltterer. 


Freiwillige Feuerwehr Langenbac. 


@ı&_ Am Donnerstag, den 8. Februar Ifd. Js. ag 


TANZISRRANZCHEN 
beim 2 a > — 


Hiezu find die benachbarten Feuerwehren freundlichſt eingeladen. 
Der Ausschuss, (274) | 


Fazer EEE NL 





Wade HIL 
a Höll-Gaudi 


findet am 


— — 
EFfaſtnachts-Montag, den 12. Februar LI 
Abends 7 Uhr mit fleinem TANZ im alten Wirtbshaufe zu 
Vötting jtıtt, wozu die ganze Welt und noch 3 Häufer geladen find. 
— Zugleich wird bekannt gegeben, daß für Masken 

folgende Prämien feſtgeſetzt find: 

1) Zür die ſchönſte Masfe 5 ME. mit Fahne, 

2) miüft: fte " 5 " ” ” ei 

3) „  „ ‚gelungenfte Maste5 ME. mit Fahne, 8 

4) Wer den ſchönſten Mollum hatd ME m. Fahne. 

Preisvertheilung findet durch eigens hiezu 
beſtimmte Preisrichter zwischen I0 u. 12 Uhr ftett. 

Mährend der Paufe großartige bier noch nie 
gejehene Vorftellungen 

/a a Hai Bi Ta 

gleichvien wie dreielben coſtümirt find, haben gegen 
Entree von 50. Pf. Zutritt; Damen frei, wenn 
auch maäfirt. 


Das Comite. 
Sturitgörgl, 


1, Rorfigender. 








(279) 
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BER Gelleltshaulen. BE 


Am Sonntag, den 11. Februar I. 38. (276) 


Canz-Mufik in Gelleltshaufen, 


wozu ergebenſt einladet 














Georg Frankl, Gaſtwirth. 
999 4 0 00 04 00 HH HH HH HH HH HH HH HS 
Unterzeichneter gibt hiemit befannt, daß er einen {237 26) g 
Rindsdarn- und Saitling-Handel 
von heute an betreibt umd verfichert nur echt: und gute Waare zu den 
P4 möglichſt billigſten Preiſen zu liefern Zur geneigten Abnahme ladet 
> höflichit ein Paul Flörs, Safetier, 
8 Freiſing. obere Domberggaſſe Nr. 23. 
0969060000 9000 0009 0000900909999 99 
Landwirthſchaftl Mafchinen 
ale: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und beiter Con— 
fteuftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfäbrik von Gebr, 
Eppel in Sonthofen, ferner aud) Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke un? Ambose.xc.. x. jührt.der. Unterzeichnete 
auf Lager: 
Reparaturen werden billig und ſchnell beſorgt. 
günftige Conditionen. 
ger Ruger beim: Bodenfteinerwirth in Freiſing. SE 
J— 
Zohann Schre 


Niedere Preiſe und 






Nedattion, Drut und Verlag von Franz 


114 Br, 


186 Br. 


Paul Taticrer in Freiming. 


Ein Melberinventar 


ift ganz und billig zu verkaufen. 


Kalt 


friſch, gut gebrannt, iſt ſtets zu haben 


im Klfoien. Billigſte Berechnung. 
Am Glockenbach 5, Münden. (2 266) 

Eine einzelne folide Dame wünſt 
ein hübſch möblirtes Zimmer. Offerte 
wolle man zütigſt in der Erpebition 
d. BL. hinterlegen. (266 26) 


— — — 








Zwei Wohnungen, 


jede mit 2 Zimmer, über 2 Stiegen, 
ſind ſogleich zu vergeben bei 





(254 3b) Sieber, 
(Hetreidepreife. 

Sandshut, 1. Febr. Weizen’ HIN, 
98 Bf. gefl. — M.21 Pf. Korn SM. 
37 BE. aefl. -- M 17 Br. Gerfie SW 
3 1. gef. - M. 63 Pf. " Haber 21 U 
7 Pf. gefl. — M. 5 Wi. 

Augbsurg, 31. Jan. Per Centner:. 
Raizen 12 M. 19 Pf. gefl. — — M. 
Korn 12 M. 64 Pi. geſt — M B, 


* 


22 
Gerſte 9 M. 33 Pf. aefl. — M. 2 
Haber 9 M. 43 Pf. get. — M. Mi. 


Straubing, 3. Febr. Weizen 35 M. 
59 Pf. geft. — M. 22 Pf, Korn 6 W 
AT PH. geil. — M. 9 Pf. Gerfte 22 Mi 
58 Bf. geit. — M. 52 Br, Haber 14 WM 





Verzeichniß 4 
der Preiſe der Victualien und fol 
Gegenftände des täglihen Bedarfes in 
fol Haupt: und Reſidengſtadt Münden 

vom 2. Februar 1877 an. X 
die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Prenniglaibl 70. 
Gramm, Noggenbrod: der, 6 Pfenniglaib 
95 Gr. der 12 Pienniglaid 450 ©., ber 
25 Pfenniglaib 1 fd. 400 Gr., ber Bi 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. IWfD. Kaiſet⸗ 
mehl 30 Pf. Pfd. Mundmehl 23 Pi, T 
Bio. Semmelmehl 20 Bi, 1 Bid. Waizen⸗ 
mebl 18 Pf., 1 Bid. Einbrennmehl14 Pf, 
1.Bid Roggenntehl 17 Bi., 1 Bid. Yard 

1 Pf. Gries feiner 30 Pf. ord 

närer 30 Bf. 1 Pd. Maitochfeufleitc W, 
Yf..1 Pfund gemäitetes Kubſteiſch 51 Dh, 
1 Bo. Kalbflerih, deite Qualität 66 Pi 
mittlere Qualität 60 Bf.,_ 1 VD. Scaffleiiß, 
40 Wf., 1 fd. Schweinefteifih, roh 74 W 
geräuchert I ME., 1 Rund Schmeinefelt, 
Ein Ctr. rohen Unfchlitts, IM 
naſſen Zuftande 30 ME. — Pf. in tro Ä 
nem Zuftande 33_ ME, Bf, 1 Pie 
gegoffene Kerzen 60 Pf. 1 Bid. gezogene, 
Kerzen, feine 60 Pf. 1 Prd. gezogene Kerzen 
ordınär — Pr., | Bid. Seife 40 Pf, 1 J 
Schmalz 1Mk — af ! a — / m 
Pf. 3 Eier 20 Pf. 1 alte Denn ia 
P Kapaun 8 RN 

4 Mt. 20 Wi., 1 Rap a 


Maizenbrod: 


Hettolit⸗· Kartoffel ⸗ 
weiße Rüben 18 Pf. 
Rüben 20: Bi, 1 Maßel ‚gelbe u, 


Pr, 1 Mabel_ Zwiebel RN 
Buchenhotz 13 ME. 10 Pf. 1 Ster Bi 
Bol; 10 ME. 25 Pf. 1 Ster Föhren 


MS, 1 Ster Fichtenhols Sr" 
21. Pr, 1 Cr.nen 4 ME.D5 Br, 1 Ch 
Grummet — ME. -- Br, 1 Gtr. Noge H 
ftroH3M.65 Bf., 1 Er. Haberftroh -M.— 
—— 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
N 32. Donnerftag, 8. Februar. . 1873. 











Dad „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich nit Auznahme der Montage und foftet in Freifing ſowie auswärts Dur Die Por DR. 150 Pf. Inſtrate werben bie Sipaltige Garınond- 
zeile oder deren Rauın mit 10 Pi. berechnet. - Das einfache Blatt toftet 3 Bf., dad. Doppelblatt 5.®i. Aumöhentiih wird als Srotisbellage daß „Unterhaltungßblatt* beigegeber , 











; Y d if Zeit im Halbſchatten der Erdkugel, wenngleich dies für 
A mtl ich es für F r eiſi n g. unfer Auge wenig bemerkbar iſt. Die wirkliche Verfiaſterung 
Befonntmachung. beginnt erft, wenn der Mond in feiner Bewegung um bie 


Die Ausbezahlung der En für Verpflegung und Ein= | Erde in den Kernfchatten derielben eintritt, was um 6 Uhr 
quartierung ber bewaffneten Macht vom Jahre 1876 betr. 23 Minuten der Fall ift. Hiernach bemerkt man fehr bald 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenniniß gebracht, daB | ud mit blokem Auge, wie der umtere Nand des Boll 
Die Be gütungen bezeichneten Betreff und zwar für einen | Mondes fi zu verfinftern beginnt, als ob eine ſchwarze 
Mann vom Feldwebel abmärtd auf einen Tag che Pl | Seide fi vor die helle Montkugel fchiebe. Der finitere 
Quartierſervis füreinen Mann auf einen Zag . 45 „| Auafchnitt waͤchſt nun mehr und mehr und fchreitet wachfend 
deögl. für einen Unteroffizier . oo. 107 fort, jo daß die helle Monpfcheibe nah und nad) zu einer 
desgl. für einen Bortepefähniih . . . . 16% 7 | fpmalen Sichel mit trüben Lichte wird. Endlich um 7 Uhr 
desgl für einen Zeldwebel 2... 25 " | 20 Minuten verjchwindet auch der legte helle Streifen und 
desgl. für einen Herrn Offizier inel. Hauptmann es beginnt die totale Verfinfterung, welche über 193 Stunden 
oder Nittmeifter 00 0 0 0. anhält. Zumsilen wird der völlig verfinfterte Mond ' ganz 
De! einen Herrn Oberft, Oberjtlieutenant, unſichtbar, aumeilen jetoch erfcheint er bei totaler Verfinfterug 
ED EEE IR SEEN EEE EB I in einem auffallend rothen Lichte, als ob fein fonftiger 
Stalljerviz für ein Piero eines Herrn Offizier 15 Pf. Silberſirahl in glühendes Kupfer ee hät. 
— „m Dienftpferd FI 3 | Die Wiſſenſchaft lehrt ung, daß dieſes rothe Kicht von Sonnen: 
für die Quartierträger der Stadt Freifing am Donnerflag, | fraslen herrührt, weiche nurd die Amofphäre der Erde 
Freitag und Samftag den 8, 9 und 10 Februar I 36. | yon ihrer Bahn abgelenf: worden und in den Schattenkegel 
durch den Polizeifoldaten Brucdbauer im Polizeiwartzimmer, hineinfallen, durch welchen der Mond wantert. Daß biefes 
Magiftraißzebäube ebener Erde, Eingang rechts gegen Bor: | it nicht immer fihtbar wird, das rührt wahrſcheinlich 
zeigung und Abgabe der Quartieı poletten ausbezahlt werten | yon Trübungen in der Erdatmoſphäre her, welche die Sonnen: 
Ei. u regelmäßig in ben Nachmittagsſtunden von 2 ftrahlen nicht durdhlaffen. Um 8 Uhr 57 Minuten wird 
i hr. ” * 
Bei denjenigen Quartierträgern, welche an den benannten 


kugel helles Sonnenlicht empfangen und zu leuchten an: 
Tagen mit ihren Quartierpoletten ſich zur Echebung ihrer eRunn— *F 
Ba : A ächſt die Mondſcheibe wieder nad) und 
Entſchädigungẽquoten nicht melden, wird angenommen, daß rangek egr wächlt Bee or % 


3 nn nad an, und um 9 Uhr 54 Minuten verjchwindet der 
ode Gunſten der Armenkaſſa auf die Entſchaͤdigung vers letzte Haud) der BVerfinfterung und der Vollmond firaplt 


— in ungetrübtem Glanze.“ 
Freiſing, . —* — 1877. — Geftern Nachts wurde.an der Erhinger: Straß: 
agiftrat der E. Stadt Freiſing. in der Nähe von ISmanning der Sohn’ ded ehemal, 
Mauermayr. 


Grünhofwirthes Böck todt aufgefunden Derſelbe verunglücte 
dadurch, daß der Wagen mit Torf, welchen er vach München 
De ut ſſchlend. führen wollte, von der Straße ab in den Graben gerieth 

Bayern. Münden, 6. Februar. Den mothleidenden | und im Umſtürzen den Führer des Fuhrwerks erſchluüg. 
Webern Oberfrankens lich das Kriegsminiſterium am 31. — Zur Beiprehung der für Landshut jo wichtigen 
San. „wieder eine Lieferung von 22,000 Metern Baummolle | Bapnhoffrage fand dort am Lichtmeßtage im Hotel Bern: 
tuch Übertragen. Insbeſondere find bie beiden in Bayreuth | lochner eine Verſammlung ftatt. B-kanntlich ſollen mit der 
garnifenirenden Negimenter angewiefen ihren Bedarf für | Zeit nicht bloß die Landauer, fondern auch eine Ingolſtädter, 
4877 und 1878 unter Umgehung des Submiffionsweged | Erding: Kirhfeconer und Neumarfter oder  Ganghofener 
bei dem Hilfs-Comit& zu beftellen, Bahn in Landahut münden und daher ftatt de biöherigen ein 
— Am 27. Februsr findet eine gänzliche Monpfinfternig | großer Bahnhof erbaut werden. Hiefüͤr beftehen nun 3 Projekte. 
ftatt, die bei günftiger Witterung dephalb befonderg bequem | Das erfte willden Bahnhof möglichſt nahe zur Stadt verlegt 
durch ihren ganzen Verlauf zu beobachten ift, weil der | fehen, das zweite hätte den Bahnhof außerhalb St. Nikola 
Mond beim Beginn der Erfcheinung bereit? hoch über dem | verlegt und das dritte, wie ed von ber k. Staatöregierung feit 
Horizonte fteht und das ganze Schaufpiel in den Abend» | gehalten wird, läßt den Bahnhof eine Poſtſtunde von 
ftunden vor fih seht. Die „Berl. Volks-Ztg.“ bemerkt | Landshut entfernt bei Alworf erbauen. Daß die Bewohner 
tarüber: „Schon bei Sonnenuntergang, der an diefem Tage | Landshuts ben Bahnhof fo nahe als mözlich bei der Stadt 
um 5 Uhr 34 Minuten vor ficdh gebt, wird im Ojten bereit$ | wünfchen, ift beyreiflih. Die Gemeindefollegien und das 
der Vollmond Lei Marem Himmel ſichtbar fein, der um | Eifenbahnfomite haben daher das erjterwähnte Projekt ent: 
5 Uhr 21 Minuten aufgeht. Der intereffante Anblic, den | werfen laſſen. Diefed Projekt wäre für Landehut fehr 
die beiden Himmelsgeftirne ſtets darbieten, wenn fie gleiche | wünſchenswerth, obwohl man nicht fieht, wie dann die Pfarr— 
zeitig im Often und im Weſten den Horizont berühren, ijt | gemeinde St. Nikola noh zu ihrer Pfarrfirhe gelangen 
diegmal recht gegignet, auch dem Laien deutlich zu machen, ; fol. Um nun das gedachte Projekt zu unterftügen, fand 
daß der Schatten der Erdfugel, welche zwifchen Sonne und | wie gefagt eine fchr zahlreiche Verfammlung ftait, in welcher 
Mond fteht, den Mond treffen und ihm daB Sonnenlicht | Bürgermeifter Gehring die Frage tarlegte und vorſchlug, 
nehmen müfjen. Der Mond befindet fich bereit? um diefe | daß die Verfammelten ihr Einverftändnig mit den vor 





ten beiden Gemeindefollegien und dem Eiſenbahnkomité 
geſtellten Anträgen ausfprehen und die Staatöregierung 
bitten, dag gedachte Projekt ausführen zu laſſen. Diefer 
Antrag wurde angenommen. So viel verlautet, fol im 
zwei Monaten mit den Vorarbeiten zum neuen Bahnhofe 
ſchon begonnen und die Bahn nad Landau bis zum Herbfte 
1878 fertig werben. 

Preußen. Vom Generalmünzwardein find die Befchwerben 
te8 Publikums über die leichte Vermechfelung der 50- mit 
den 10: Pfennigftücden dem Reichskanzleramt unterbreitet 
und Vorſchläge zur Abhilfe gemacht worden, Hierauf ſoll 
das Reichskanzleramt ein Einhalten mit der Prägung von 
50 Pfennigftücen angeoronet haben. Der Vorſchlag, fünfe 
eckige Stüde diefer Münzgattung nach Art der achtedigen 
20:Dollargolpftüce zu prägen, ift in Erwägung gezogen 
worden und Ausficht vorhanden, daß diefem Projekt ent- 
fprochen werden wird. Der „Voſſ. Ztg.“ fcheint diefe Auzficht 
doch etwas zweifelhaft zu fein, da bereit3 über 100 Millionen 
50 Pfennigftücfe geprägt fine, die man dich nicht fo Leicht 
wieder einziehen kann. 

— Zwiſchen Frankfurt und Bafel verkehren nun: 
mehr Nachtichnellgüge mit Gasbeleuchtung. Unter den 
Perſonenwagen find große Cylinder angebracht, die mit Gas 
für 36 Stunden gefüllt fine. 

— RKönigdberg, 2. Februar, Vorige Woche 
hat fich hier ein Arbeiter für Geld todtprügeln lafjen; kaum 

faublich, aber doch wahr. Derfelbe wettete mit feinen 
Senoffen in einer Kneipe um ein gemwifjed Maß Getränfe, 
fo und fo viele Schläge ohne Schmerzäußerung auszuhalten. 
Er gewann die Wette, verließ indeß fofort das Lokal und 
verftarb noch in derſelben Nacht. 

Sachjen:Altenburg. Das herzogl. fachfenzaltenburgifche 
Amt2- und Nachrichtöblatt veröffentlicht folgente Bekannt⸗ 
machung: Nach einer anher erjtatteten Anzeige werden zu 
Ballkleivern neuerdings leicht gewebte Stoffe verwendet, auf 
welchen fich ein glängender, meiſt ſilbers oder golvfarbiger 
Metalle orer Glasſtaub (jog. Kıyftallftaub) befindet. Ein 
großer Theil dieſes Staubes löſt fich währerd des Tanzes 
ab, durchdringt die Lufträume. ver Tanzſäle und ift von 
ſchädlichem Einflufje auf die Nugen und Lungen der An- 
weſenden. Die unterzeichnete Behörde findet ſich veranlaßt, 
vor Verwendung jener Stoffe hiemit ausdrücklich zu warnen. 
Altenburg, den 23. Januar 1877. Herzogl. ſächſiſches 
Minifterium, Abtheilung ded Innern. v. Gerftenberg. 

Oefterreih. Wien, 6. Febr. Der Sturz Midhat Paſcha's 
wird dem Einflufje Rußlands zugeſchrieben. (Tel.) 

Türkei. Conftantinopel, 5. Februar. Offiziell. 
Edhem Paſcha wurde an Stelle von Midhat 
Paſcha zum Großvezirernannt; Midhat wurde 
von Conſtantinopel entfernt. Ferner wurden er⸗ 
nannt: Kardi Bey zum Praäſidenten des Staatsrathes, 
Djevdet Paſcha zum Miniſter des Innern, Ohannes Effendi 
Thumitſch zum Handelsminiſter, Haſſim Paſcha zum Juſtiz⸗ 
minifter und Sadyk Paſcha zum Gouverneur des Donau: 
Vilajets. (Tel.) 

England. London. Die Monſtrekanone hat ihre 
Prüfung geftern in Shoeburynefs zur Zufriedenheit beitanden. 
Sie ift nicht geplagt und hat die 47 Zoll ſtarke Scheibe 
auf den erften Schuß beinahe völlig (bis auf einen halben 
Zoll) durchſchlagen. Es ift das cin höhered Ergebniß 
al3 dasjenige, welhed in Spezzia von dem 100-Tonner- 
geihüg verlangt wurde. Bon den 47 Zoll der Zielfcheibe 
waren 32 Zoll Eifen, nämlich vier achtzöllige Platten. 
Der Reſt war Teakholz. Die Platten, von beftem Walz 
eifen, waren mit dreigöfligen Bolzen verbunden. Weber 
der Scheibe und an ven Geiten halfen Platten des 
Schiffes Ihunderer die Scheibe befeftigen und hinter ven 
47 Zoll waren drei Reihen ftarker hölgerner Streben an- 
gebracht, welche die Maffe ſtlitzten. Jede Reihe war von 
der nächſten 8—10 Fuß entfernt. Die Pulverladung des 
Geſchützes betrug 370 Pfund. Das mit Sand gefüllte 
Hohlgeſchoß drang, wie gejagt bis zu 46% Zoll durd. 


nn 


Die vierte Eifenplatte war nicht burchgefchlagen, aber er: 
heblich ausgebauſcht. Die Erfchütterung in der Nähe des 
Gefhüged war gering. Die Prüfungsfommiffion erklärte 
ſich mit dem erzielten Erfolge zufrieden und bezeichnete einen 
zweiten Schuß für unnöthig. Den Schießproben wohnten 
viele höhere Offiziere bei und auch mehrere Gäfte, darunter 
die Generäle Orlow und WMenabrea und Vertreter ver 


Regierungen von Deutfchland und Spanien. 





Bolks- und Iandwirthfhaft, Induſtrie und Handel, 


Zweithaler» und Drittelthaler werden nur 
noch bis 15. Februar d3. Is. bei ven öffentlichen Kafjen 
eingelöft, worauf wir wiederholt aufmerkſam machen. 


2zoEtales 


Freifing, 7. Febr. Heute Vormittagd zwiſchen 10 
und 11 Uhr erfhoß fih im Stabel bed Hofwirthes in 
Neuftift ein Soldat (Cuiraſſier). Ueber die näheren 
Motive, die ihn zu diefer That trieben, ift noch nichts befannt. 

Des alten Müllers Bermädtniß, 

Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Hortfegung.) 

Conrad überlegte nun in ruhiger und klarer Weife mit 
dem Kaufmann die nächften Schritte, die zu thun waren. 
So ftand ed balo feit, daß er fofort dad Schiff ſtromab 
und weiterhin die ifenbahn benugen ſolle. Es fonnte 
ihm dann wenigftend gelingen, die noch nicht verkauften 
Steine zu retten und einige Schiffsladungen, die ſich unter: 
wegs befinden mußten, mit Befchlag zu belegen. 
Die Ausführung erlitt nun auch feine Säumniß. Die 
nöthigen Vollmacten wurden gefchrieben, Conrad ruht 
und raftete nicht, bis Alle in Ordnung war, und entwickelte 
dabei eine Thatkraft, die gegen die völlige Erſchlaffung des 
Alten erfreulih abjtah. Der Kaufmann entlieg ihn mit 
dem Gejtändniß, daß er in ihm einen wadern Sohn ge 
funden babe und dag er hoffe, es möge ſich Alles fo ge 
ftalten, um fpäter in freunoliche und nügliche Verbindungen 
miteinander zu treten. Dann verließ der junge Mann die 
Beiden, um ſich direct einzufchiffen, indem er dem gefnicten 
Vater Muth machte und ihm raſche Nachrichten verjprad. 
Als Conrad gefchieven war, begab fih ber Müller mit 
dem Banquier zu einem Notar, um den Act anfertigen zu 
lofjen, welcher die Güter der Bergmühle mit einer Hypothek 
von 15,000 Thaler belaſtete. So war auch diefe Angelegen: 
heit erledigt. Der Kaufherr ſteckte dad Schriftſtück zu fid. 
Die Beiden nahmen Abjchied. In feinem ganzen Leben 
hatte der ftolze Bauer fih nicht jo gedemüthigt gefunden. 
Erſchlafft und vernichtet holte er im Gafthofe feine Sachen. 
Stil und verbrofjen beitieg er dad Schiff. Mürrifch und 
unmuthig fehrte er, ald ed Nacht wurde, in fein Haus 
zurüd. Die alte Gertrud hatte ihn nimmer in einer ſolchen 
Stimmung gejehen. Zumeilen murmelte er vor fich hin: 
„Wenn der Sternberg nur feinen Wind von diejen Ange: 
legenheiten erhält, fonft ift e8 nicht® mit der Heirath.“ 

Nah einer fchlaflofen Naht nahm er am andern 
Morgen feine Bücher vor, um fih ven dem Ausſpruch 
Conrad's zu überzeugen. Freilich flatterten ihm die Gedanken 
oft weit von der Arbeit weg. Aber er erkannte boch, daß 
feine inbuftriellen Unternehmungen ziemlich zweifelhafter 
Natur waren. Seine Ralköfen hatten ihm faft gar nichts 
eingebracht. Durch die Steinbrüce aber war biß jegt ein 
außerordentliched Betriebäcapital erfordert geweſen. Erft 
bie legten großen Beltellungen bed fallirten Haufe hatten 
befjere Ausſichten eröffnet. Gingen die erwarteten Summen 
verloren, jo ftellte fich eine ſehr große Einbuße heraus. 
Und wo follte er da3 Geld für die Fortfegung der Arbeiten 
hernehmen ? Fehlte es ihm an Credit, fo lag das Werk im 


Argen. 
(Fortfegung folgt) 





KRRERRARLKARRKERKRRKARNRARE 
tet Daenlksasuneg. 


Für die so zahlreiche Betheiligung am Leichen- 
zuge und beim heil. Seelengottesdienste für unsere 
® dahingeschiedene Mutter (288) 
E'rau 


Naria Schuster, 


sei allen der herzlichste Dank ausgesprochen. 
Freising, den 7. Februar 1877. 


Xaver Schuster, 
Gastwirth dahier, 
im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen. 


RARRANRKARHRRAKRRRRERRRERKNR 


AAXX 


Dankfagung. 

Für die herzl. Theilnahme, welche uns während der Krankheit 

und Beerdigung unferes nun dahingejchiedenen innigjtgeliebten Gatten, 
Vaters, Groß: und Schwiegervaters, Herrn 286 


Michael Neumann, 
Melber dahier, 
bewiejen wurde, fowie aud für die reiche Blumenfpende, fühlen wir 
uns verpflichtet hiemit dem innigften Dank auszujprechen. 
Freifing, am 7. Februar 1877. 


- Die tieftranernd Sinterbliedenen. 
XXXx 


.. > h ! ß 
Geſchäfts⸗Vmpfehlung. 

Für das ſo viele Jahre meinem verſtorbenen Vater geſchenkte gütige 
Zutrauen dankend, gebe ich hiemit ergebenſt hekannt, daß ich das Geſchäft noch 
führen werde und ſtets gutes, ſchönes und friſches Mehl auf Lager halte. 
Ich bitte um geneigte Abnahme. (287) ! 

Zugleich empfehle ih mid in allen Stepparbeiten, im Weißnähen und 
Kleidermachen, auf Wunſch aud nah den Sournalen, unter Berficherung 
ihneller und billiger Bedienung. 


RER 








Kissen 






















Marie N eumann, 
Melderstoßter und Aleidermanerin. 


Empfehlung 


für Bauluftige & Bauunternehmer, 
Endesunterzeichnetec empfiehlt wiederum fein reichhaltiges (232 3a) 


SEEIBTIADET u Landsim& TNÜTINGEN, 


eriter Qualität, von deutſchem, ſchablonirtem und engliſchem Format; Thurm⸗ 
Schiefer in verichiedenen Größen; Dachſchiefer in verjchiedenen Formen. Für 
entiprechende Qualität bes Materials und meifterhafte Ausführung wird 
garantirt und Gaution gejtellt. Recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegen: | 
ſehend zeichnet Achtungsvoll 


Wilhelm Zeh, 
Scieferdekermeifter in Sandshut 
beim Münjtererbräu. 





Weir Vie läge 


Jao. Orearı 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in- 
und ausländischer, sowie Medizinal- 
Weine zur geneigten Abnahme 
bestens. (283) 


Jac Grau 
am Isarthor. 





Arac, 

Rum, 

Cognac, 

Feine Liqueure, 
Punsch-Essenz, 
Bordeaux-Weine ächt, 
Madeira ächt, 
Marsala 
Malaga m 

Thee schwarz und grün, 
Orangen und Citronen, 
empfehle bestens (3002 26) 


J. Widemann. 


Am Sonntag, den 11. ds. Bis, 


danz ZAuſik 


in Unterbruck. 


Es ladet freundlichſt ein (285) 


J. Winter, 
Gaſtwirth. 


„ 


— — —E— 


das beste seit 40 Jahren eingeführte 
u.bewährte Hausmittel gegen Husten, 
Heiserkeit, Brustkatarrh, Engbrüstig- 
keit etc,, erhielt wie auf allen 
früheren 'Weltausstellungen aufder 
Jüngsten in Philadelphia den Preis, 

Verkauf in Freising bei Apoth. 
Gottfried Baumgartner, Conditor 
X. Bromberger und Höfapotheker 
J. Mayer, in Moosburg bei Apoth. 
H. Zehrer. 













BEIESIINERR 
Für Jeuerwehren: 
Lieverbüher... . . . e Erpl. 20 ꝓpf. 
— REN 0, 
Satzungen und Dienites: " 
Voririften.... . - ee | IR 

vorräthig bei 

F. P. Datterer, 


Freiſing. 


Heſchäfls -—mpfehlung. 


Da nah $ 4 ver k. Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. April 1870 „die 
Eichung der Schankgefäße in Gaſt- und Schenkwirthſchaften betr.” den Gaſi— 
und Schenkwirthen freigeſtellt iſt, ob ſie ihre Schankgefäße geeicht kaufen, 
oder die Eichung von einem Verifikator oder in ſonſt beliebiger Weiſe bewirken 
laſſen wollen und fie nur für die Richtigkeit ihrer Schenkgefäße verantwortlich 
bleiben, fo erkaubt ſich der Unterzeichnete den Herren Gajtgrbern in der Stadt 
ſowohl, als auch auf dem Lande bekannt zu geben, daß er ſich ſtets im Cole 
‚eines ausreichenden Vorrathes (27 


DER” geeichtee Trinkgefähe 


als ganzer und — Litergläſer und Krüge befindet, und gerne jede Haft— 
barkeit für deren Richtigkeit übernimmt. Derſelbe erlaubt ſich daher fein wohl 
aſſortirtes Lager geeichter Trinkgefäße, ſowie überhaupt ſein GE” Glafer- 


and ZiungießzerGeſchäft ABdem hochverehrten Publikum, ſowie insbeſondere 
feiner verehrlichen bisherigen Kundſchaft auch fernerhin beſtens zu empfehlen. 


Anton Hudler, 


Glaſer und Zinngießer in Moosbur urg. 


 Tiserne Traetalken 


zu Shienengewölben für Stallungen, zu SHäufer- und Brüden- 
empfiehlt zu den billigften Preifen 


Georg Mlttermayer. 


Mriegerverein Neustift. 
Am Samftag, den IQ, Februar lfd. Is. 


TANZERRÄ 


beim Hofwirth in Neuftift. 
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Neue Tabellen 


für Maſenmeiſter 
vorräthig bei 


Fr. P. Datterer. 


Projeftirtes Wochen⸗Repertoir vr 
k. Theater in Münden. 


Im. Hoftheater: Am 7. Febr.: 
ng Dper von Cherubini. 2 
8. Febr.: „Don Juan.” Dper von Mozart. 
Ann 9. Febr: Zum erften Male: „Jan 
Bockhold.“ Traueripiel von 2, Schneegans. 
Am 11. a Neu einftudirt: „Figaros 
Hodpeit.“ Dper von Mozart. An 12 Febr.: 

Das goldene Kreuz.” Dper von Brüll. 
Am 13. Februar: Vormittags 10 Uhr: 
„Zumpaci Bagabundus.“ Poſſe von Neftıoy. 
Abends halb 6 Uhr: Außer Abonnement 
mit ermäßigten Breifen: „DO diefe Männer.“ 
Schwanf von Zul. Rojen. Im ?. Nefiden;: 
theater: Am 10 Februar: „Mama mus 
heirathen.“ Sufifpielvon Günther. Hierauf: 
„E Krüger.” Zuftfpiel von Gadermann. 
Zum Schluffe, zum erften Male: „Ärren 
N; menſchlich.“ Luftipiel von Shmidt: 
GCabanis. Am 12. Februar: „Ein toller 





Tag.” ALuftipiel von Beaumarhais. 
Getreidepreife. 
— we Weizen 36 M. 
f. geft. — M. 39 Pf. Korn 25 M. 
5 = gefl. -- M. 65 Bf. Gerfte 24M. 
30 Fi get. - M. ” Pf. Haber 15 M. 
36 36 Bi. geſt. — — M. 10 Pi. 
6Gours beridt 


vom 6. Februar mitgetbeilt von. 
J. Schülein Söhne in $reifing. 


% 6 
101.60; 101.40 
34. 30: 94 10 


NZCHEN m. 





. Mart ! 





Redaktion, Drud 177) Verlag von Franz Paul —— in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 33. Sreitag, 9. Februar. 1873. 

















Das „Freifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in fowie auswärts durch Die Bor Mt. 1 50 Pf. Se werd Garm 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet.-- Das einfache Blatt koſtei 3 Pf., das as 5P. Aluwochentlich —* als Seen —eS Pre 


Aufruf! 


Wie bereits durch die Preffe befannt, Herrfcht unter der Weberbevölferung Oberfranfens, 
in Folge Geſchäftsſtockung, ein Nothitand, welcher raſche Abhilfe erheijcht. 

Gleich anderen Städten ſoll auch hier eine Sammlung veranftaltet werden, und wird gewiß 
auch Die hiefige Einwohnerfchaft nicht zurücfbleiben, wo e8 gilt, die unverjchuldete Noth fo vieler 
armer Familien lindern zu helfen. 

Die Unterzeichneten ftellen deshalb die dringendfte Bitte an die Einwohnerſchaft Freifing’s, 
ihr Schärflein für diefe Unglüclichen beizutragen, und find bereit, milde Gaben in Empfang 
zu nehmen. 

Zreifing, den 8. Februar 1877. 


Öottfried Baumgartner, F. P. Datterer. FE. P. Oftermann, Chr. Huß, 
Apotheker. Buchdrudereibefiger, Glaſermeiſter. Kaufmann. 

















Deutſchland. ! währende Nachrutſchungen der Straße bedeutend erweitert. 

Bayern. Münden, 7. Febr. Aus Wien wird |, Sonderbarer Weiſe jieht man von den eingefunfenen Material: 
gemeldet: Ticza habe vor der Abreife nach Peſt dem maſſen nicht die Spur und befteht nah Annahme Sad: 
Raifer die Entlafjung des ungariſchen Gefammt:Cabinerz | Yerftändiger fonah große Gefahr für weitere plögliche 
überreicht. Senfungen. 

— In Teifendorf haben fich viele Bürger vereinigt, — Straubing, 29. Jan. Bor dem Schwurgericht 
den Haufirhandel bort, zu Gunften der Gewerbe im Orte, | fand heute Verhandlung genen G. Meier, lediger Bauerz: 
ferner nicht mehr zu dulden. Bereits find in mehreren | john von Schöfau, Ger. Rotthalmünfter, wegen Branpditiftung 
Häufern DBerbote, den Haufirhandel betreffend, angeh.ftet. | ftatt. Es war am Ende des Herbites v. Is., daß im 

— Wie und aus Maifach mitgeteilt wird, hat der | Notthale, insbefondere in ter Ortſchaft Schöfau unmittelbar 
Prozeß, welcher wegen der DVerfteigerung des Bierbrauerei- | hintereinander Feuersbrünſte aufloderten, die Schrecken und 
anweſens des J. Dallmayzr dort jelbft von einigen Hypothek: | Beftürzung weit ind Land hineintrugen, weil man als bie 
gläubigern angeftrengt wurde, feine Erledigung gefunden, | ruchlofen DVeranlafjer diefer Unglücksfälle eine ganze Bande 
ſo daß nunmehr Herr Hugo Teucher in Maifach definitiv I gefährlichiter Verbrecher vermuthete, Aber fiche da, es war 
Eigentgümer dieſes Gutes geworden ift. anderd. Die Stifter der fchredlichen Brände waren zwei 

— Hammelburg, 3. Fehr. Am vergangenen | Knaben von9und12 Jahren. Der neunjährige Knabe Koll- 
Mittwoch hat fih auf der Straße von bier nach Gauajhah | maier kam fofort in die Erziehungsanftalt nach Fürftenftein, 
eine koloſſaltiefe Erdkluft gebilve. Die kritiſche Stelle | während G. Meier, da er bereit? dad 12. Jahr — das 
paffirte am Nachmittag zwifchen 3 und 4 Uhr noch ein | Jahr der Strafmündigfeit — zur fraglichen Zeit zurüd- 
von Gauaſchach geheuder Mann, welcher nicht das geringfte | gelegt hatte, heute auf ver Anklagebank jigt. Bon den ſechs 
Auffallende tort bemerkt hatte, und kaum eine viertel Stunde | Anweſen zu Schöfau hat er nach eigenem Geftändniß drei 
ipäter Fam ein anderer Mann, der nach Hammelburg ging | Anweſen — das Kollmeier'ſche, Steinlender’ihe und Roß— 
dorthin, und gemwahrte die inzwifchen jedenfalls plöglich ent= | madel'ſche — angezüntet, fo daß fie größtentheil® weg⸗ 
ftandene fchaurige luft. - Bei feiner Hieherkunft machte der. | brannten und die Befiger einen Schaden von über 20,000 fl. 
betreffende Mann dem k. Bezirfdamte von diefem Vorkomm: | hatten, während der andere Knabe dad Anwefen des Vaters 
nifje Mittheilung, woraufhin die Straßenftrede abgejperrt | ded Angeklagten felbit auch noch in Brand ſteckte. Für die erite 
und mit Warnungdtafeln verjehen wurde Wie und mit. | Brandftiftung gibt er als Motiv an, er habe angezündet, 
getheilt wird, beträgt die gerade Tiefe der Schlucht circa | weil ihn der Kollmeierbube immer „gefragt“, für die zweite 
171 Meter, während ſich feitwärt® verlaufend, eine vor« | Branpftiftung, weil der Schufter Steinlender ein Wucherer 
häufig wicht zu bemefjende noch größere Vertiefung zeigt, | fei und für die britte Brandſtiftung, da wiſſe er ſelbſt nicht 
welche von raufchenden Gewäflern durchzogen wird. Ans | warum. Der als Zeuge geladene Lehrer meigte, der Knabe 
fänglich hatte die Oeffnung nur einen Umfang von ca. 2— | Habe offenbar überall nur angezündet, weil ihm das Feuer 
2% Meter, dieſelbe Hat fich aber inzwifchen durch forte | und dann auch vorzüglich der Tumult, die raſſelnden uhr: 





werke und Teuerfprigen und dad Manöveriren der Feuer— 
wehren jo gefallen hätten. Der junge Branpftifter verfuhr 
überall in der gleichen Weiſe. Durch eine Lücke im Stapel, 
aus der Stroh heraugfchaute, ſteckte er ein brennendes Zünd⸗ 
holz hinein, lief dann davon und machte Feuerlärm. 
G. Meier ift ein gar fauberer Knabe mit blonden Haaren, 
über deſſen helle blaue Kinderaugen heute die trüben Schleier 
der TIhränen, des Schredend und unfäglicher Angft fich brei: 
teten. Die Geſchwornen fprachen auß, daß ber Ans 
geklagte die zur Erkenntniß ber Strafbarkeit feiner Handlung 
nöthige Einficht nicht befeffen Kabe, worauf der Gerichtähof 
ihn von der Strafe freifpradh, aber deſſen Unterbringung 
in eine Befferungd-, bezw. Erziehungsanſtalt verfügte, 

Preußen. Berlin, 7. Febr. Im Hinbli auf den 
Sturz Midhat Pafcha’3 und der Ernenhung Edhem Paſcha's 
zum Großweifier jchreibt die „Prov. Eorr.:* da Midhat 
der Urheber und geiftige Träger der gejammten inneren 
und Äußeren Politik der Türkei während der legten Monate 
gewejen, bürfte fein Sturz ald Anzeichen einer erneuten 
inneren Umwälzung und möglicherweife einer veränderten 
Stellung zur eurdpäiſchen Politik angefehen werben: bi? 
jegt fehlen jedoch alle beftimmten Anhaltspunkte zur Beur- 
theilung der neuen Lage. (Tel.) 

Ausland. 

Ocfterreih. Wien, 7. Febr. Laut Berichten au 
KRonftantinopel betrachtet die Pforte den Sturz des Groß: 
weſſiers ald eine Conceſſion an die Großmächte, und er— 
wartet von denſelben die Wiederaufnah.: e der diplomatischen 
Beziehungen. Bi dahin würde die bisherige Politik der 
"Pforte beibehalten werden. (XTel.) 

— Wien, 4 Februar. Vor einigen Wochen erſchien 
der Befehl zur Aushebung für die Nefruten des Landes⸗ 
heered und der Marine im Jahre 1877, deren Zahl an 
56,000 Mann beträgt. Intereſſant ift daS Verhältniß ber 
des Leſens und Schreibens Fundigen Nekruten aus den 
verfchiedenen Provinzen des öfterreichifchen Kaiſerſtaates. 
Bon je 4000 ausgehobenen Rekruſen können in Nieder⸗ 
öſterreich 984 Iefen und fehreiben, in Schleſien 946, in 
Oberöfterreih 839, in Böhmen 810, in Salzburg 756, in 
Steiermark 755, in Mähren 671, in Kärntben 581, in 
Tyrol 366, im Küftenland 307, in Fiume 286, in Sieben« 
bürgen 146, in Kroatien und Slavonien 143, in Galizien 
115, in Krain 106, in der Bulowina 39 und in Dal- 
matien nur 33, während im eigentlichen Königreich Ungarn 
von 1000 Rekruten 358 fchreiben können. 

Türkei. Pera, 7. Febr. Die Weifungen der Pforte 
an Aleko Paſcha lauten: Serbien dürfe außer den beftehenden 
vier feine neue Feftung anlegen, und müfje die Verpflichtung 
erneuern, auf der Feſtung Belgrad zugleich die türkifche 
Flagge aufzupflanzen und damit die türkifche Oberhoheit 
anerkennen; ferner habe ein ftändiger Vertreter der Pforte 
in Belgrad zu refidiren; weiter müfje Serbien die Bildung 
geheimer revolutionärer Gejellfchaften verbieten, ebenjo bie 
Bildung bewaffneter Banden im Lande und den Webertritt 
folder Banden auf türkifched Gebiet; ein weiterer Punkt 
betrifft die Entfernung der Flüchtlinge aus Serbien. (Tel.) 

— KRonftantinopel, 7. Febr. Der Minifter des 
Auswärtigen hat an die Vertreter der Pforte im Auslande 
folgente Mittheilung erlaffen: „Midbat Paſcha wurde auf 
Grund des Arnkels 113 der DVerfafjung des Großweſſier⸗ 
poftend enthoben und aus dem türkifchen Reiche verwieſen. 
Hiedurch wird feine Veränderung in der Negierungspolitif 
herbeigeführt. Der Wille des Sultand ift nach wie vor 
darauf gerichtet, auf die genaue Ausführung der im ver 
Verfaſſung gemwährleifteten Prinzipien hinzuwirken.“ Am 
Schluß der Mittheilung wird auf den Hat hingewiefen, 
welchen der Sultan geftern behufs Vorbereitung der mit 
der — zuſammenhängenden Reformen erlaſſen 
hat. (Tel⸗) 

— Konſtantinopel, 7. Febr. Hieſige (offiziöfe?) 
Blätter bezeichnen als Grund bed Sturzes von Midhat ein 





und deſſen Erfekung durch Murad. Nachdem die Beweiſe 
von der Schuld Midhats beigebracht worden ſeien, habe der 
Sultan Midhat bie Wahl gelaſſen wegen Hochverraths vor 
Gericht geftellt zu werden oder in die Verbannung zu gehen. 
Midhat habe die Verbannung nad Brindifi gewählt. (Tel.) 

Frankreich Paris, 6. Febr. Die Pariſer Abenp- 
blätter fehen in der jüngften Konſtantinopler Kriſis eine 
ungünftige Wendung der Dinge. Der minifterielle „Moniteur 
Univerfel* bemerkt: Diefe TIhatfachen liefern Europa ben 
Beweis, daß ed fich hinfichtlich der Köfung der orientalifchen 
Trage nicht zu beeilen brauche, da, wenn die Dinge nur 
noch furze Zeit in diefer Weife fortvanern, diefe Frage fi 
von ſelbſt löfen werde. Es ſei unmözlih, daß eine 
Regierung, welche allmonatlich ein Schauſpiel ſolcher An» 
archie und folhen Deſpotismus gebe, Ausfichten habe noch 
lange Zeit die Nolle eines Wächterd des öffentlichen Rechts 
zu jpielen — eine Rolle, welche nur von blinden Freunden 
ihr auch noch fernerhin beigelegt werden fünne. Von ber 
Türfei allein und von dem Fortfchreiten der unheilbaren 
Uebel an welchen fie leide, werde die Löſung kommen, und 
dag dürfte bald gefchehen. Das „J. des Débats“ bebauert 
lebhaft den Sturz Midhats und meint: die größten Feinde 
der Pforte hätten verfelben feine größere Unklugheit an: 
rathen können. Das Blatt appellirt fodann jedoch an bie 
Weisheit der europäifchen Gabinette, und fordert fie dringend 
auf, von allen bedenklichen Beſchlüſſen abzuftehen, angeſichts 
von Ereignifjen, welche allerdings beklagenswerth ſeien, aber 
an den befonderen Intereſſen der einzelnen Mächte ebenjo 
wenig etwas ändern als an dem allgemeinen Intereſſe bes 
europäifchen Gleichgewichts. (Tel) 


Dienſtesnachrichten. 
Der Oberförfter Joh. Wengner in Zwieslerwaldhaus wurde 
auf das Revier Mainburg verjegt und zum prov. Oberförfter in 
Zwieslerwaldhaus der Forjtamtsaffiftent Viktor Klein in Landes 


hut ernannt. . 
Erledigt die Schuldienfte zu Unterpinhart, Diftr.:Inip. 


Pfaffenhofen III in Ainau, Neinertrag 525 Mt. 50 Pf. ergänzt 
auf 780 Mk. Dfterwarngau, Diftr.:Inip. Miesbach, Reinertrag 
255 ME. 20 Y ergänzt bis auf 780 ME. Bew.-Termin 26. Febr. 

Verlieben wurden die Schuldienfte zu: Mering, B.A. 
Friedberg, dem Schullehrer Alois Mofer in Mittelftetten; Atter- 
kirchen, B-A. Freiſing, tem Schullehrer Mar Lippl zu Schwindegg, 
Thanning, B.A. München r./J. dem Schullehrer Karl Herzog zu 
Hörgertshauſen, Hörmannsberg, B.A. Friedberg, dem Schul: 
lehrer Martin Streidl zu Apfeldorf. 


Des alten Müllers Permächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortfegung.) 

Gleichwohl follte diefer Unfall nicht für fich allein ftchen. 
Während er noch düſter brütend an feinem Tiſche ſaß, 
meldete Gertrud den Juden Aaron, welcher der Alten au 
auf dem Fuße folgte. 

„Gott's Wunder.“ rief der Jude, „da find Sie wieder 
daheim. Haben Sie denn noch nicht gehört die große 
Neuigkeit. Es iſt doch ein ſchreckliches Ungemach.“ 

Der Müller fuhr zuſammen. Er dachte, der Jude 
wiffe ſchon um fein Unglück. Gleichwohl faßte er jih und 
rief: „Was gibns ?* 

„Nun, der Bergmeifler, ter für Sie fucht das Eiſenerz 
im Gebirg — Wiſſen Sie denn noch nicht?” 

Dem Alten fiel ein Stein vom Herzen. „Iſt ihm ein 
Unglüc geſchehen?“ fragte er rajch. 

„Nein, wifjen Sie denn noch nicht, er ift auf und 
davon. Es war Alles Lug und Trug. Die Steine, die 
er Ihnen hat gegeben, waren gar nicht gefunden an der 
Stelle, wo er fagte.. Sie famen aus einer andern Gegen. 
Es ift Dunft mit der Grube, die er wollte herftellen. Und 
als man ihm fit gefommen auf die Schliche, da hat er ſich 
durchgemacht zu nächtiger Zeit und hat noch hinterlaſſen 
eine Menge von Schulden. Gotr’3 Wunder! ” 

Der Müller ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und 
fprang auf: „Teufel und Höle! Iſt denn lauter Schwindel 
in diefe Welt gekommen ?* 








„Gott der Gerechte,” rief der Jude, indem er eine vecht | „Da haft Du fünf Grofchen,” rief der Andere und 
erbärmliche Miene machte, „lauter Schwindel außer bei | gab ihm die Münze, „beitelle mir den Gerichtsvollzieher.“ 
und ehrlichen Leuten.” Der Jude beſah das Geldſtück vorfichtig, dankte und 

„Kommft Du in das Stäptchen, Aaron,” fragte jegt | hatte die Abficht, ein neues Geſpräch anzufangen, aber der 
der Müller, nachdem er einige Mal in der Stube auf und | Haußherr öffnete ihm die Thür und rief: „Mac, rap Du 


abgegangen war, fortfommft und vergiß mir meinen Auftrag nicht.* 
„Zu dienen,” ſprach diefer, „noch diefen Morgen." (Forifeßung folgt.) 








n Arace 
Holzverfteigerung. rat 
wei. de8 Braubflabel und ver Erhing-Greifiuger Difleitße merden am | I URSCH-ESSENZON, 
Donnerkag, den 15. Februar 1577 Morgens 9 Uhr | feinste Tafel-Liqueure, 
im Gaſthauſe zu Erching grün Perl-, Pecco- & Congo-Thee, 


26 Fichten⸗ und : — 
11 —5 und Weiden⸗ Nupitüde, Chocoladen, 


666 Ster Erlen⸗, Fichten:, Pappeln- und Weiden: Scheit- und Prügelholz und 3 
48 gemifchte Raudhaufen ya ı frischgebrannten Caffee, 


u ea 6. Februar 1877. > Perl, Gaylon, Jan, GolomDO, 


Emil Göf, nado. it: aroni 
ei er Menado, ital. Maccaroni, 


| Weis, Gries, Gorste, 





sowie 
Der heilige Seelengoffesdienft =,| türk. Zwetschgen 
für ge empfiehlt bestens (298); 


Deren Lehrer Moraldh = |) Oberlindober. 


wird am Freitag, den 9. ds. um 9 Ahr in Pufing abgehalten. | a —— 
| EB Am Faſtnachtsſonntag ME 


" 











(290) Hirschmann, Lehrer von Bulling. * 
ERNEEHEKEENNER EEE EEE EEE N Tan Mu ſik 
in Anterkienberg 


is Vlumen freunde Dr 





er inladet (292) 
mache auf das ſoeben erjchienene Haupt Samen-Verzeichniß aufmerfjam. Dag- wozu ein 
jelbe enthält das Bejte von Gemüfe- und Blumen-Samen zu billigen Preifen Leonb, VVIRIB, Gaſtwirth 
das Verzeichniß über Pflanzen, ſowie ſpecielles Verzeihnig über Garten fd | 8 





im Druck und werden auf Verlangen franco und gratis zugejandt. 
Erfurt im Februar 1877. 3a Dr. Brown’s Specialitäten. 


Friedr. Adolph Haage Ir. |S nische Haar-Bakın 


Samen: und Pflanzen-Handlung, gegrändet 1822. verhindert das Ausfallen der Haare, 
befördert das Wahäthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt ſelbſt 
auf kahlen Stellen wieder neue Haare 
hervor. Preiß 2 und 3 Marf. 


Indian-Totlet-Water 


oder feinfte flüſſige Schönheitsſeife, 
beſtes unſchädliches Mittel zur Pflege 


9 
— ei, 
und Conſervirung der Haut, ſowie (03 
O: 
9 
9 
Q 
9 
9 





Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 







ER wenn die Etiquette den Namens- 
Tr Schıt zz 4 v.tebg in biauer Farbe 
trägt. 
+ Zu haben in Freising bei den Herren: 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 


Orfentlice Erklärung und Abtretung. 


Da wir bürgerliche Kornmeſſer in unjerem langjährigen Streite für 
unſere realen SCornmefjerrechte weder von Geite der Dünger, noc von Seite ut nenne 

der Bauern eine thatfächliche Hilfe gefunden haben, ich jelbft mach dem Tode Landsmann wo bijt den her, biſt 
meines Vaters ald das Ergebniß einer angeitrengten Behauptung meiner | net a Schwob. — Nein i bi a Preiſch. 
Rechte und mühevollen Prozepführung mit einem abſchlägigen Beicheid von der| __- ; f —— 
k. Keni |; ; . : Was, du willjt dein Nationalität 
. Kegierung von Oberbaiern abgewiefen wurde, jo verzichte ich, um eine Ver: ( He Biaott ** 
chelichung mit einer Baierin nicht zu einer moraliſchen Unmöglichkeit zu machen, | YET eugnal — Me Dige * — 
auf die Ergreifung der letzten Anftang, und trete hiemit meine vealen Kom- | bi a Preiſch aus Hechingen z'Haus. 


meſſerrechte öffentlich an die ſtädtiſchen Gemeinde-Bevollmädhtigten ab. Ind 
ein) Tuscpn Siterschöi Andreas Wieshei. 


zur fchmerzlojen Entfernung ven 
allen Haut = Unreimigkeiten, wie 
Sommerfproffen ꝛc. Preis 2 und 
3 Mark. 

Franko-Verſendung nach allen 
Poſiſtationen Deutſchlands durch A. 
M. Schreyer in München, Allein: Mm 
verkauf in Freiſing bei Maria 9 
Voininer, Produkten : Gandimg (P 
nädft der Pfarrkirche. 


Am vrgangenen Sonntag 
ijt ein jhwarz- und weiß: 


Fenerwehr-Bezirks-Verband. FIeIsing, er: =" 


SZ 7 gelaufen und kann gegen 


Die zur Aufnahme des Jahresberichts der bayer. Feuerwehren pro 1876 Zutter- und Inſerationskoſten abgeholt 
möthigen Fragebogen find bereit8 an die einzelnen Vereine abgejandt. werben bei Kaner in Noggendorf. 
Ich erſuche nun die Herren Vorjtände und Commandanten mir diefelben 


‚genau und richtig ausgefüllt, balvigit, jedenfalls aber bis zum 20. d8. 296; Eine Wohnung 


portofrei zurücdzufenden. 
von 4 Zimmern und Küde iſt auf 


Der Bezirksverfreter 
Carl Schmidt. Georgi zu vermiethen. D.U. (299) 
Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Southampton, 4. Jan. Das 
Poſtdampfſchiff des Norddeutſch. Lloyd 
„Hermann“, Gapitain G. Reichmann, 
welches am 13. Januar von Newyork 
abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Morgens wohlbehalten hier angefommen 
und bat nach Landung der für Sout— 
hampton bejtimmten Paſſagiere, Poſt 
und Ladung 12 Uhr Mittags die Reije 
nad) Bremen fortgefet. Der „Hermann“ 
überbringt 110 Paſſagiere und volle 
Ladung. Mit dem Dampfer „Hermann“ 
fehren 1 Offizier, 20 Seecadetten und 
2 Matroſen Sr. Maj. Schiff „Hertha” 
in die Heimath zurüd. Sie haben jih 
in Southampton, wohin fie von Aujtra: 
lien mit einem englifhen Dampfer 
gelangt waren, an Bord des „Hermann“ 
eingeſchifft. 


Coursbe richt 
vom 7. Februar mitgetheilt von 
J. Schtilein Söhne in Freiſfing. 









Herstellung von Aufnahmsurkunden, 


| 
Diplomen, Statuten, Mitglieder- J 
Verzeichnissen, Kopfbogen, A 
Einladungs-, Visiten-, \ 
Speisen-, Wein-, ; 
Empfehlungs-, 
Tanz-, etc. fertigung 
von Etiquetts 
, für Flaschen und 
Gebinde, für Schachteln 
ö und Packungen aller Art \ 
in Schwarz-, Farben-, sowie | 
auch in sehr elegantem Buntdruck. 
| 
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Redaktion, Druck und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 
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Deutifhblone. 


Bayern Münden, 8. Febr. Die legte Sigung 

des Münchener Kunſtgewerbe-Vereins gewährte ein bejondered 
Jatereſſe dadurch, daß ein Bricf von dem Sphne tes hiefigen 
Malers Echwarzmann, der jich in Philavelphia als Architekt 
anſäſſig gemacht hat, zur DVerlefung kam, in welchem fi 
derfelbe mit der deutſchen Abtheilung auf der Weltaugitellung 
zu Philadelphia befaßt. Er beftätigt im Ganzen volljtändig 
dad vernichtende Urtheil Profejjor Reulaux's, unterzieht 
jedoch das Benehmen des genanmien Herrn als offiziellen 
Leiters der deutſchen Abtheilung einer berben Krüif, So 
ſehr nun auch die deutsche Abrheilung hinter den Ausitellungen 
der übrigen europäiſchen Staaten zurücolich, jo ift es doch 
äußerst erfreulih und unſeres Wiffend noch wenig bekannt, 
daß eim dentfcher Architekt und zudem noch ein Münchner, 
nämlich Herr Schwarzmann, felbft die ſämmtlichen Pläne 
zu den Ausftellungsbauten fertigte, mit ihnen feine übrigen 
amerikaniſchen Concurrenten fchlug und auch felbit vie 
geſammten (41) Geräulichkeiten, von venen 2 für alle 
Zeiten dem Staate erhalten bleiben, audführte. Architekt 
.Schmädel legte mehrere amerikaniſche Zeitungen vor, in 
denen der deutjche Erbauer der Memorial: und Gentenial- 
halle gerade als phantcfievoller deutscher Architekt gefeiert 
wir, In Unjeyung der Verdienſte des Herrn Schwarze 
mann um die deutſche Kunft in Amerika wird derſelbe zum 
Ehrenmitgliede des Münchner Kunftgewerbevereind einjtimmig 
proffamirt und wird fib auf Antrag P:ofefjord Dr. Sepp 
außerdem diefer Tage eine Deputation zu dem hier lebenden 
Quer begeben, um ihm Namens des Vereins ihre auf: 
richtigſten Glückwünſche darzubringen. 

— München, 8. Febr. Heut Abend 5 Uhr war in 
der k. Reſidenz im Saale Karls des Großen Hoftafel; 
während derfelben ſpielte die Muſik eines Infanterie Regimenis. 
An der Tafel erſchienen J. M. die Königin-Mutter, ſowie 
die ſämmtlichen hier weilenden Mitglieder des königl. Hauſes 
wit Gefolge, ferner der Kronoberſthofmeiſter Fürſt v. Dettingen 
die oberften Hofchargen und Minijter, der Erzbifhof von 
Münden, Generalleutnant Frhr. v. Leonrod aus Augs— 
burg und andere Herren. ' 

— Der Hr. Erzbifhof von Münden:Freifing 
bat einen Hirtenbrief erlajjen, im welchem die bejteheuden 
Verhältnifje hervorgehoben werben. Es fei eine unleugbare 
Thatfache, daß Unzufriedenheit und Mißbehagen die heutige 
menſchliche Geſellſchaft durchdringe. Das einzige Mittel, 
die Klagen verftummen zu machen und der Welt den ange: 
bahnten und heißerfehnten Frieden wieder zu geben, ſei die 
auftichtige und reumüthige Rückkehr zu Gott. Zu diejer 
Rückkehr Jade uns ernft und feierlid ein die jegt beginnende 
dl. Faftenzeit. Uuter den Werfen der Buße und der Ab: 
tdlung ſei cines der vorzüiglichiten das Faſten. Angeſichts 
der verſchiedenen betrübenden Wahrnehmungen, die bezüglich 
fefelben gemacht wurden, halte der Herr Erzbiſchof fich 
verpflichter, die verbindende Kraft der firchlichen Faſtenge⸗ 
bole um fo mehr einzufchärfen, ald das Faſten, wenn es 
tätig verftanden und im rechten Geifte geübt werte, zur 
Hebung der Krankheit unferer Zeit in ganz vorzüglichiter 

fe beizutragen geeignet fei. 





— Münden, 8. Febr. S. Maj. ver König hat 


‚ aus allerhöchſt feiner Cabinetscaſſe zur Unterftügung der 


Notyleidenden Doerfrantend den Betrag von 2000 Mark 
bewilligt. Ebeuſo erfreute ©. k. H. Prinz Luitpolo von 
Bayern das Kreishilfecomité mit einer Gabe von 300 Me. 

— Münden, 9. Febr. Die bisherigen Faftenpich- 
märkte an den drei erften Mittwochen in ber Faſten werben 
wieder in der Vorftadt Au und zwar für Pferde und für 
die zur Preisbewerbung bejtimmten Zuchtbullen auf dem 
Meariah:lfplage, für die übrigen verfäuflihen Zuchtbullen, 
jowie die fonjtigen Viehgatiungen in ver Entenbachſtraße 
abgehalten. 

— Die fogenannte neue Jnfanterie:Kaferne in Würz- 
burg ift bereits allerorten jo baufällig, daR die vielen 
dafür verwendeten Weparatu.fojien als hinausgeworfen 
betrachtet werden müſſen. Es wurde deshalb der Bau einer 
neuen Kajerne beſchloſſen und fol ald Bauplag ter Sander: 
rafen in Ausſicht genommen fein. 

— Auf der Ebersbacher Strede der Staatsbahn zwischen 
Gersdorf und Eibau hat ſich am Mittwoch folgender 
merkwürdige Vorfall ereignei. In voller Fahrgeſchwindig— 
feit brauite ein Perfonenzug daher, ald eben der Streden- 
arbeiter B., hart am Bahnförper mit Schneeſchaufeln be: 
Ihäftigt, die Schienen betrat. Er hatte weder den Zug 
bemerkt, noch war er von ven Leuien auf der Mafchine 
geliehen worden. Im gleichen Augenblic von der Lokomotive 
erfaßt und zu Boden gemwo.fen, ſchien cr reitungslos ver: 
loren. Da beugt ſich zufällig ver Hrizer etwas zur Seite 
und erblict mit Entfegen ein meaſchliches Bein, fteif aus— 
geſtreckt, zwifchen den Rädern der Lofomotive Der Zug 
wird zum Stehen gebracht und man erwartet einen zer: 
fleijchten Leichnam zu finven — wer bejchreibt aber das 
Staunen der Umſtehenden, alö der Üeberfahrene, anjcheinend 
nur unbedeutend am SKopfe verlegt, aus feiner fürchterlichen 
Lage befreit, aufredt auf den Füßen ſteht! Allerdings ftellte 
ſich fpäter not heraus, daß er einen Brudy des Wapen: 
knochens erlitten, aber der Arzt denft den Mann in wenigen 
Wochen wiederherzuſtellen. 


Baden. Heidelberg, 6. Febr. Zwei Naubanfälle, die 
mitten in der Stadt mit unglaublicher Frechheit und beneidens— 
werther Lngeitörtheit im derfelben Nacht verübt wurden, 
zwingen das Publikum in unferer Lokalpreſſe Zuftänse zur 
Sprache zu bringen, die nachgerade dir fchönen Fremden: 
ſtadt Suüddeutſchlands Abbruch zu ihun drohen. Nachdem 
ir. legtev Zeit mehrere Naubanjälle in der Gegend zwifchen 
Molkenkur und Kaiſerſtuhl vorgefommen und ın einer vor— 
angegangeuen Woche ein hier lebender Ruſſe nur durch ten 
Pevolver, den er zufällig bei ſich trug, ich zwei Strolde 
vom Hals gehalten, wurde in der Nacht vom 1. Fahr. in 
der Stadt jelbft ein mohlgeplanter Ueberfall verübt. Der 
in ber Nacht von einem Ball heimkehrende Kaufmann 
Kapferer fiel in der Sindgaſſe über ein vorgefpanntes Seil 
und ward im felben Moment auf den Boden niedergedrückt. 
Eine Schlinge, die man ihm über ven Kopf geworfen hatte 
um ihn den Hals zuzufchnüren, zerfleifchte ihm unbarm— 
herzig den Mund. Zugleich erhielt cr mehrere Siiche in 
den Leib, die ohne den ditf wattirten Ueberzieher ficher feinen 


Tod zur Folge gehabt hätten. Uhr und Portemonnat wurden 
ihm abgenommen, den Ning 303 er freiwillig aus, ala der eine 
Kerl den andern zum Abjchneiden des Finger aufforderte, 
worauf fich der vielfach Verwundete mübfam nad Haufe 
ſchleppte. In verfelben Nacht wurde stud. jur. Xıpp in 
einer andern Straße gleichfall3 von zwei Kerlen angefallen, 
ftieß aber den einen zur Erde und entfloh dann fchleunig. 

Preußen. Bodum. Ein Arbeiter der hiefigen Gußftahl: 
fabrit fam am 30. v. Mts. auf gräßliche Weife zu Tode, 
intem er unter einen 4000 Biund feoweren fogenannten 
Faübären gericth. Dieſes colofjale Gewicht dient dazu, im 
Fall aus beteutender Höhe die zujammengebadenen Dien- 
producte in trandportablere Brecken zu zerkleinern, und 
ftürzte auf eine bisher noch nicht aufgeflärte Weiſe in eine 
Bertiefung von 13 Fuß, worin jener Unglüclicye mit der 
Schieblarre am Herausfahren war. Derſelbe mwurte zu 
Brei zerfchmittert. Der Arme heit Hoppe, iſt in den 
öftlichen Provinzen zu Haufe und hinterläßt eine Fran mit 
4 Kindern. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 8. Febr. Die ferbifcetürkifchen 
Verhandlungen nehmen einen günftigen Verlauf. Die 
Pforte verzichtet auf den rücjtändigen Tribut. (Tel.) 

Zürkei. Conftantinopel, 8. Febr. Ein offizielles 
Communique befagt: Nachdem der Sultan die Verfaffung 
proflamirte, welche allen Unterthanen Gleichheit verbürgt 
und parlamentarifches Regime anftatt de3 abjoluten cin» 
führt, müfjen ji ale Beamte, groß und flein den Be: 
ftimmungen ver Verfaffung fügen; troßtem neigte Midhat 
einer dem Verfaſſungsgeiſte zumiverlaufenden Nichtung hin 
— gewiſſe vorgefallene Alte weifen darauf Hin, daß bie 
vom Sultan aufgegebene abjelute Gewalt durch andere 
Hände ausgeübt werden follte, einige Individuen fchmiedeten 
Pläne gegen die Prägorative des Sultand und gegen die 
politifche Nuhe Midhat hatte die Pflicht, dieſes Treiben 
zu verhindern, aber er lich es gejchehen. Das abgeſchaffte 
Regime wurde demnad) in anderer Form ausgeübt und der 
Sultan faßte fodann den Entſchluß, Midhat zu verbannen, 
um feine Mechte, fowie den Geift der Verfaſſung zu 
wahren. (Tel.) 

England. Die Einführung frijchen Fleiſches aus über: 
feeifhen Ländern betr. haben mehrere deutsche Padktfahrt: 
Aktiengefellichaften erklärt, daß auf ihren Schiffen feine ver- 
artigen Fleiſchtransporte ftattfinden könnten wegen Mangels 
der biezu nöthigen Vorrichtungen. Uebrigens würde — 
wird von diefer Seite weiter bemerft — auch die nad) den 
bisherigen, Erfahrungen beim Verfandt von Seefiichen zu 
gewärtigenve langfame Beförderung auf der Bahn ver Ein- 
führung überfeeifchen frischen Fleiſches in Deutfchland im 
Wege ftehen. Dagegen droht, wie man lieft, ten Mebgern 
in England durch die Einfuhr überfeeifchen Fleiſches eine 
förmliche Revolution im Fleiſchgeſchäft. Das imporlirte 
Fleifch nelangt frifh und in gutem Zuſtande ar, fo daß 
auch Feinſchmecker den Unterſchied nicht merken follen. Die 
Metzger in Sheffield erlaubten fich vorige Woche ven 
Scherz, daß jie alte Stiere und Kühe auffauften und deren 
Fleiſch als amerikanisches verkauften, um die Kunden von 
demfelben abzufchreden. Doch der Kniff wurde bald aus— 
gefunden Das FFleifch Stellt fih um 20 bis 25 Prozent 
billiger ald daS andere, 


BVolks- und Tandwirthfehaft, Induftrie und Handel, 


Nürnberg, 6. Febr. (Hopfenbericht.) Der neftrige 
Umfag betrug 50 Ballen, welche für monatliche Brauer: 
kundſchaft in meift befjeren Sorten übernommen wurden. 
Hiebei find Hallertaucr zu 509 ME, Württemberger zu 
440 ME. Oberöfterreicher zu 400 -- 420 ME, Markıhopfen 
zu 350-410 Mk., fränkiſche Landhopfen zu 400 ME., 
Elfäfjer zu 420-430 ME, in, kleinen’ Beträgen angezeigt. 
— Der heulige Dienftagemarft brachte feinen [ebendigen 
Verkehr in rad Geſchäft; 16 Ballen verſchicdene Markt— 








und Landhopfen gingen zu 400 Mf., etliche Ballen Ameri,- 
fanifche zu 150— 160 Mtk., Prima Oberöfterreiher 440 Mt. 
gefordert, 420 bis 430 Mi. bezahlt, find zu verzeichnen. 
Einzelne Abſchlüſſe find noch in Unterhanplung. 

Der Aihaher Viehmarkt vom 5. d. war audnchment 
ſtark beſucht. Zutrieb: 740 Dchfen und Stiere, 230 Kit 
und Rinder, 592 Ferkel una größere Schweine. Breiii|. 
für Sch veine angezogen, dagegen für Rindvieh herabgegangen, 
obwohl auch fehr viele Händler da waren. TFaftenviehmärkie 
am 20. und 27. Februar, ferner am 6., 13, 20. unt 
27. März, 





LBokales. 


Freiſing, 9 Februar. Eine Verſuchsſtation fün 
Moltkereiweſen wird demnächſt an ver landwirthfchaftlicen 
Centralſchule Weihenftephanm errichtet und zu bei 
Reitung Herr Dr. v. Klenze in München berufen werben 
Diefe Einrihtung dürfte im Lande frendig begrüßt werden, 
zumal mit diefer Verſuchsſtation auch ein Lehrkurfus ver: 
bunden wird, der von unferen heranwachſenden Schweizern 
und Käſern vieljeitig beſucht werden dürfte. 


Des alten Müllers Bermäditniß, 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortiegung.) 

Aaron ging. Der Müller murmelte: „Eine feld 
Nachricht fehlte noch. Der Sternberg, der Sternberg, wai 
wird er jagen?” j 

Der Gerichtvollzieher traf nach Tiſch richtig ein. Da 
Müller holte die von Aaron erhandelte Schuldverfchreibun; |! 
des Juſtus hervor und erjuchte ihu, die Summe einzu: 
caffiren, im Fall aber, daß der Untermüller nicht zu Haulı 
fei, defjen Frau in die Bergmühle zu beftellen, weil er mi 
ihr zu ſprechen habe. | 

Als er wierer allein war, duldete es ihn nicht länge 
in der Stube. Er ſchritt hinaus umd ging durch die Mühle 
den Hof und die Ställe und ließ feine fchlechte Laune ar | 
den Kuechten und Mägden aus, die fi nicht e innerten, 
ihn jemald jo unzufrieden und zornig gefehen zu haben] 
Warf er dem Müllerburfchen vor, daß er das Mehl zu: 
jehr verftauben ließ, fo ſchalt er mit der Stallmagd, dar | 
fie dad Futter verftreue und verderbe. Am fchlummfter) 
aber fuhr er ven Knecht an, daß er die Pferde nicht geh 
böriz putze. So machte er allerwärtd einen Heidenlärm. 

Schließlich ſtand er brummend, polternd und tobend au, 
ber Schwelle des Haufed, indem er noch ein Donnerweiten 
nach dem andern losließ, als die Untermüllerin mit rot) 
geweinten Augen vor ihn trat und ihm fchüchtern begrüßt: 
Er hielt mit feinen rauhen Worten ein und juchte jet 
Gemüth zur Ruhe zu bringen, | 

„Zretet her,“ fprach er, und führte die arme Frau ir 
fein Arbeitözgimmer, Dort bot er ibe mit unverhoffie 
Freundligkeit einen Stuhl und ſetzte fih ibr gegenüber. |. 

Das arme Weib konnte feine Worte finden uno hie” 
die Schürze vor die Augen. 

„Euer Dann, * ſprach jegt der Müller zu ihr, „ſchulden 
dem Aaron 2000 Thaler. Der arme Jure war in tt 
größten Verlegenheit und bat mich, ihm das Papier abzu 
kaufen. Ich babe ihm aus Mitleid diefen Gefallen erzeig! 
obgleich ich weiß, daß ich unter Euren heutigen Verhälmiſſer 
ſchwer zu meinen Gelde fommen kann.” 

„Leider Gottes,“ fchluchzte die Frau, „wir find nid‘ | 
im Stande, die Summe zu bezahlen.“ —44 

„Und ich will auch nicht fo grauſam fein, Euch ter) 
wegen fcharf anzugeben. Euer Mann und ich find fen 
guten Freunde. Weshalb die der Fall ift, nun, SD 
werdet es nicht vergeffen haben. Mir will ed noch hal j 
nicht aus dem Gemüthe Da ih Euch aber vor Zeiten 
gut war, und ed auch heute noch bin, jo habe ich — | 
in der Abweſenheit Eures Mannes zu Euch gefchiekt, dam = 











= 


u 





—wir ung, wie ich heffe, güffich vertragen. 
geriethe ich in neuen Streit ” 
, „Aber ter Juſtus ift wirklich gut,” meinte die Frau, 
] „Ihr verfennt ihn 
„Für Euch," ſprach der Müller, „aber nicht für mid, 
So mögt Ihr dern mit ihm über diefe Angelegenheit reven. 


Mit dem Zujtus | 


angefangen hat. Das ift mwader von ihm. Wie wäre es 
nun, wenn Ihr mir für die fchuldige Summe die Mühle 
abtreten wolltet! Da das Werk doch ftille jteht und da ich 
wie Euch befannt ift, mit vollem Rechte ven Prozeß ge- 
wonnen habe, weshalb Ihr alfo auf das Waſſer verzichten 
müßt, fo fann es Euch am Ende gleichgiltig fein, wo Ihr 





13h habe vernommen, daß er wieder dad Zimmerbandmeık | wohnt.“ (Fortſ. f.) 
Ausgezei t 
Bekanntmadhung. NN . Dal helfen; 
Der Unterfertigte verjteigert (303) rangen-Jun een), 
) Montag, den 12, ds. Mts. Vormittags 11 Uhr ‚ Eitronen- " 


im Gaſthauſe zu Grüned an den Meiftbietenden gegen jofortige Baarzahlung 0 
zwei Zugochſen. ein- 


Freiſing, den 9. Februar 1877. 
Anton Naufch, 
k. Serichtövollzieher. 


SIILLRRRRRTTE 


Danksagung. 


m — 













Er friſch zubereitet galt vorräthig 


Bromberger, 


' (264 2b) Eonbitor. 


Oeſterr. Weine 


ausderk.f, öſt. Hof· Weinhandlung 
‚ von Franz Leibenfrost & Cie. in Wien 


empfehle beſtens (308 2a). 


3. Widemann. 
1 Gaftyans zur Lüften. 





f Von dem schweren Verluste unseres hoffnungs- 
—* vollen einzigen Söhnchens (304) 








Am Zaſtnachtſonntag 


II 
tief ergriffen, war es für uns ein herzlicher Trost so ‚wiele 





| B u Theilnah find ich E ausgezeichnetes 
eweise einer allgemeinen Theilnahme zu finden, welche sie * — 
I namentlich auch durch die reiche Kränzespende, dureh die so Hofhränhans-Sommepbier 
zahlreiche Betheiligung bei dem Leichenbegängnisse und dem ehr * 


darauffolgenden Gottesdienste in freundlicher Weise kundgab. 

Wir fühlen uns daher verpflichtet, Allen unseren tief- 
gefühltesten Dank auszusprechen. 

Besonders aber wolle der Hochw. Herr Expositus Seibert 
noch besonders für seine theilnehmenden, für uns so trostvollen 
und warmen Worte am Grabe, sich unserer steten Dankbarkeit 
versichert halten 

Baumgarten, den 8. Februar 1877. 


Valentin und Elise Forster, 


Punſch u. guteBratwürſte. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Maria Bach, Wirthſchaftspaͤchterin. 





Am Fastnachtsonntag 


Tan Mulik 


in Berghaslbach, 


W 





IN Lehrers-Ehegatten. N wozu einfadet 
Gossseueuuuuuuesosen Johann Eperver, 
| —J ELLI | — ——— — — 
“Vino nero di PPalato. Tann.pı ;|| Chocoladen 
| 


von@ebr. Stoliwerck, Cöln. 


Lieferanten der Höfe von Erossien. 
Oesterreich, England, Italien, Bayern, 
Holland etc. ete., garantirt pure Gacao 
und Zucker, auf Lager inMoosburg 
bei Apotheker H. Zehrer. 


NEIN 


Kalt 


friſch, gut gebrannt, ift ſtets zu haben 
im Kalkofen. Billigfte Berechnung. 
Am Glodenbah 5, Münden. (2 266) 


Fuͤr ein Kind wird ſogleich zur Aus— 
hilfe eine erfahrene (302 


BER” Wärterin 


gefuht. Das Nähere in der Erped. 





ächter Dalmatiner Wein, Fi 


als eines der beiten Mittel bei 
Gedärme⸗Erkältungen u. Diarrhoe 
von den berühmteſten Herren Aerzten 
empfohlen, iſt vorräthig à 1 Mt. 65 Br, 
per Flaſche bei 309) 


3. Widemann. : 
Eine fllberne Cylinderuhr, Siteinig, 
ſehr fach und der Geyäusdedel voll 
‚pravirt ijt mir ſammt einer jilbernen 
in |Rette aus meinem Schlafzimmer, vom 
Mitwod auf Donnerſtag abhanden ges 
Kommen. Sch erfuche um Rückgabe, vor 
Ankauf wird gewarnt. 
Maier, Hafner. 


—J — ap, 
Während der drei Fafhings- >> 
5" g tage wird guter (300) 3 


Mein⸗ Punſch 


Cat Lamprehl 





N | 
I verabreicht, wozu freundlichſt ein ⸗ 
| geladen wird. - 
| EEE TEE OO: 








Eine: Wohnung. 


von d - 6 Zimmern, Küche und ſonſtigen 
Bequemlichkeiten mit oder ohne Stallung 

Wo, 
(301) 





iſt auf Georgi zu vermiethen. 
fagt die Expedition. 





ZEN 


Nr 


. ea 
nmm — 


ISchtemmpmnia 
DER Sim — den 10. Februar im Stieglbräuſaale BE 


sr Großer me 


SchtemmpmSchwumm 


EB mit Tanz auf der Alm. BE 
Anfang Abends 7 Über. BR 
Die Dekoration wire eine Gebirgslandfhaft vorjtellen, daher Mitglieder in der Tracht von Gebirgsbewohnern 


eſſcheinen werden, um den verehrl. Eingeladenen, welche wo möglich jelbjt in Gebirgs-Coſtümen ſich betheiligen wollen, 
ein vecht heiteres ländliches Bild vor Augen zu führen. (268) 


— 68 werden auch nachſtehende 
Perfönlichkeiten nicht fehlen, al: 
Der Scheibentoni, 
Eitherfepp, - 
Steyrerpeter, 
geſchneckelte Siest, 
alte Jakel, 
Schanirmpanli, 
Enzianfepp, 
Hanno der Wilderer etc. efc.; 
dann Engländer, Jäger, Führer, 
Sennerinen und Sonriffen. 





DE Waährend der Paufe crites 
Auftreten der Directrice 


Madame Gharl Marschall 


mit ibrer —— inter- 

nationalen Damen · * chönheits; 

Gallerie 

S Cabinet Excellence. I 

Der Name obiger Directrice bürgt 

für das gelungene biec noch nie ge 

jehene Unternehmen und enthebt uns 
= jedwelcher Worte, dasjelbe näher zu 

beleuchten. 


Maskenkarten werden fowohl im Gaſthofe des Herrn "Ettenhofer, ale R im Laden des Herrn Conditors Willim 


& 1 Mark abgegeben. 
Das Schwumminneister-Amt. 





Huf Hecker und Wieſen! 


Bei Mangel an natürlihem Dünger kann nur dann vortheilhaft gewirthz ! 
ſchaftet werden, wenn gehaltreiche und preiswürdige Kunftdünger in Anwendung 
ommen. (172) | 


und 


die — Fabrik Schwandorf in der — 
Find in der Lage allen gerechten Anporderungen zu entſprechen und empfehlen | 
Daher biemit ihre bewährten vorzügligen künftlichen Düngemittel. 
Preislijten mit garantirten Gehaltstabellen und Gontrolbejtimmungen, bie 
‚gerne zu Dienjten jtehen, geben über die Leiftungsfähigkeit wie über die ſolide 
amd zuverläßige Bedienung der beiden Fabriken nenauen Aufſchluß. 


Danklagung. 


Allen jenen verehrt. Göunern und Wohlthätern, 





Hewirthet wurden, einen vergnügten Tag verfchafften, ſtatten wir hiemit unferen 
aufrichtigſten innigjten Dank ab, insbefonders aber dem Veranlaffer dieſes 
Feſtes Herrn Albert. (306) | 


Sämmtliche betheiligte Arme. 
Moosburger Scranne vom 6. Februar 1877 


































öchfter | Mittel: |Niedr Mittelpreis. 

ö gu ai fuhr. — tan Melt. — V eis ee Beftieg. | Sefan. 
— ct Sect Sect Geq ge M. | pf.|M. |pr. |M m M.| of. | M. vi. 
Waren | 15 188] 203] 185 36 193135 ‚271— —! |9U 
Kon | _ | 2| 12 12] — 25 |— —6 24125 = 40 a 
Gerſte 8 109 4171 115 2 126) 11 25 3624| 77 — 39 
Haber 1814 29 32| 2115 J 12 











Reaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Bein, 





welche uns durch Ver- 
anftaltung eines Armenballes, wobei wir reihlid mit Speifen und Getränke 5 


Goursberidt 
vom 8. Februar mitgetbeilt von 

















J. Schillein Söhne in Freifing. 
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Hiezu als Beilage: „Anterdaltungsblatt“ Ar. 6. 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 


Ar 6. 1877. Ä 


Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung.) 

„Sie waren nicht ins Seebad, ſondern vielmehr ins 
Gebirge hineingereiſt, dort verlor ich ihre Spur. Nach 
vier Wochen kehrte der Prinzipal allein zurück, mit einem 
Trauerflor um den Hut. Seine Tochter war todt, doch 
ihre Leiche dort geblieben, dort — wer wollte den reichſten 
Mann der Stadt zur Rechenſchaft ziehen?" Langſam ſtand 
Ivarſen auf, die letzten Worte hatte er mühfam hervor: 
geſtoßen, — er ging von dem Freunde fort, ohne fih um— 
zufehen, und war bald zwifchen ten Bergen verſchwunden. 

Chrijtian blieb unbeweglich figen, fein Blick hing wie 
abweiend im der Ferne, er Jah hier ein anderes Bild, als 
die Gegend ihm barbot, das Bild der unglüdlichen Freia, 





die in der erjten Jugendblüthe jo grauſam hingemordet, | 


wie fürdterlih, wie düſter geheimnißvoll erichien ihm 
jegt der Onfel in feiner finfteren Strenge. — Dann trat 
. die Scene mit dem Franzoſen vor feinen inneren Blick, 
die unheimlichen Andeutungen des Freundes; entſetzt ſprang 
er empor und ein Grauen durchfuhr ſeine Seele, denn 
welches ſchreckliche Geheimniß mochte jener ſchwarze Vor— 
hang bergen? — Ihm war ploͤtzlich, als verfinſtere ſich 
die Sonne durch eine blutrothe Wolke, als ſei das Meer 
in Blut verwandelt. — Und doch war dieſer Mann der 
leibliche Bruder ſeiner Mutter, durch Bande des Bluts 
mit ihm verbunden. — Wie im inneren Schmerz jtöhnte 
m auf, bie Feljen ringsum ſchienen fih auf feine Bruft 
zu wälzen. — „Olaf!“ rief er ängftlih, da er ſich wie 
tin Kind in diejer Einjamkeit fürdtete. 

„Hier bin ich,“ verjegte Ivarſen, 
kommend, „fürdteft Du Did?“ 

„Ja,“ ſprach Chriftian, ihm tief aufathmend beide 
Hände entgegenſtreckend, „mir war's, als ſei ich von Ge— 
penſtern umgeben.“ 

„Mir geht's auch oft fo,“ 


langſam näher 


nickte Olaf düſter, „dann 
muß ich trinken, um ſie los zu werden, dieſe bleichen 
Geſpenſter. — Komm' Chriſtian! thu mir Beſcheid, — 
auf den Untergang Deines Feindes |“ 

„Du meinſt 7* 

„Nun, wenn ſollte ich anders damit meinen, als jenen 
Nenſchen, der faſt alles Ungluͤck in Deines Onkels Haufe ver⸗ 
ſhuldet Hat und au Di) verderben wird, wenn Du ihm 
nicht entgegen arbeiteft,“ 

Lund ? —“ 


Sonntag, den 11. Februar. 














Vierler dahrgang. 


„Freilich, Kind, er iſt ſo zu ſagen, wie auch Martin 
behauptet, der eigentliche Dämon Deines Onkels. Der 
alte ſtarrköpfige Jenſen mag ſich in Acht nehmen, daß er 
ihn nicht eines ſchönen Tages ſelber beſeitigt, wenn er 
ſeinen Plan, ein ihm angenehmes Teſtament, erreicht hat; 
einzig darauf hinaus gehen die Gedanken dieſes Schurken. 
Er iſt bereits ſeit zwölf Jahren im Geſchäft und hat, 
wie ich ſicher weiß, von Anfang an auf dieſes Ziel los⸗ 
gearbeitet. — Die arme Frau ſtarb bald, ſo wuchs Freia 
ohne Mutter auf und Herr Lund ſoll nichts Geringeres 
im Schilde geführt haben, als eine Verbindung mit der 
Tochter des Prinzipals. Dieſer Plan ſcheiterte an Freia's 
Widerwillen gegen den Schleicher, worauf dieſer ſein Auge 
auf den verführerifchen Franzoſen warf, der zu ſeinem 
teufliſchen Plan vortrefflich ſich eignete und ſich leicht dazu 
bereden ließ, das argloſe Herz des Kindes zu um— 
ſtricken; das Bubenſtück gelang über Erwarten, er war 
der Vertraute des Franzoſen, der fich klüger dünkte als 
ſein Meiſter, und, als die Saat reif genug erſchien, war's 
Letzterem ein leichtes, den Herrn Prinzipal zu jener un— 
glücklichen Zuſammenkunft felber zu geleiten.“ 

„Und ihm kann der Onkel 
ſeufzte Chriſtian. 

„Ja, das iſt ſo der gewoͤhnliche Lauf der Welt, mein 
Sohn,“ lachte Olaf bitter auf. „Die Beiden ſind an⸗ 
einander gekettet, können nicht mehr los von einander. Herr 
Gott, daß ich jegt fort und Did, armes Lamm allein in 
der Irre lagen muß, — was willſt Du nun beginnen 
mit Deiner Nedlichkeit gegen die Hinterlift ?“ 

Chriſtian blickte ihn wehmütig an. — „Ich gehe 
meinen geraden Weg," ſprach er ruhig, „den Weg ber 
Redlichkeit, der ftrengen Pflicht.“ 

„Ja, ja, das ift ganz gut,“ meinte Ivarſen, doch iſt 
kluge Vorficht unter allen Umftänden lobenswerth. Sei 
dor allen Dingen nicht furchtſam und verwirrt, wenn 
Se. Herrlichkeit mit Dir redet, fonbern trumpf' ihn tüchtig 
ab. Du Haft. viel zu. wenig Selbftgefühl, Chriſtian! „nur 
die Lumpe find beſcheiden,“ fagte Goethe, und er hat in 
ber That vollkommen Recht, — der Kukuk hole Deine 
übermäßige Beſcheidenheit, bift Du do ein ganzer Kerl, 
was Wiffen und Herz anbetrifft, und brauchſt Dich des» 
halb nicht zu verkriehen. Wenn Dir unrecht geſchieht, fo 
ſprich von der Leber weg, nur fürchte Dich nicht, ſonſt 
bift Du verloren. Der Onkel hat eine gute Eigenſchaft 
beide Parteien zu bören; er wird Dich niemals Furzweg 
ohne. Verhör und Gericht verdammen. Blicke ihm bann 











jein Vertrauen ſchenken?“ 


furchtlos ins Auge und made nicht viele Worte; Kurz und 
bündig, jo imponirft Du ihn. Und noch eine Warnung 
Eprijtian! Hüte Did am meilten vor Lund, wenn er 
freundlich thut und Dir ſchönes fagt, mit Dir zufrieden 
ſcheint und Dich lobt, da er alsdann am gefährlichiten ift 
thue im jolhem Falle juft das Gegentheil von dem, was 
er Dir räth, und pafje ihm überhaupt ein wenig auf die 
Finger; ein Eluger Feldherr benußt jeden Vortheil. Haft 
Du mid verjtanden ?” 

„So ziemlich.” 

„But, verfprih inir, meine Rathſchläge zu befolgen.“ 

„Hier Haft Du meine Hand, Olaf, Du meinft es 
gut mit mir.“ 

„Das glaub ich’ ſelber. — Ih werde Dir fchreiben 
und Du antwortejt mir offen, erzähleft mir alles, damit 
ih aus der ferne noch Di überwachen kann. — Nun 
aber zum Abjchied, den Reſi der Faljche trinfen wir auf 
ewige, treue Freundſchaft!“ 

„So ſoll e8 fein, Bruder!” antwortete Chriftian, 

„Kein Geheimniß möge ſich jemals zwifchen uns drängen! 
fuhr Dlaf, ihn die Flaſche reichend, feierlich fort. — 
„Niemals!“ 

„Wir wollen gegenjeitig zu jedem Opfer bereit fein!“ 

„Zu jedem Opfer, fei e8 noch jo ſchwer!“ 

„So fol es jein, Bruder!” — Und Dlaf umarmte 
und küßte ihn. 

Martin Grenquiſt ſaß noch mit dem alten Schiffer 
Malmftröm vor der Thür, Lehaglih fein Pfeifchen 
rauchend und alte Geſchichten zum hundertjten Male er: 
zählend und anhörend. 

„Wo nur meine jungen Herren bleiben,“ meinte er 
endlich, bejorgt nach dem Horizont blidend, wo die Sonne 
fih, von einem roſigen Wolkenſchleier umhüllt, hinab 
jenkte ins Meer. „Gut, da es da oben in den Bergen 
feine fündigen Abwege gibt, andere fürchte ich nicht.“ 

„Werden wohl bald in den Hafen einlaufen,“ brummte 
dev Schiffer, „wenn meine Augen mich nicht täufchen, 
fommen jie dort in Sicht." 

„Gottlob, fie ſind's: num werden wir jo zufagen ab» 
fegeln, Peter Malmjtröm.” 

Die beiden jungen Herren kamen Arm in Arm daher: 
geſchritten. 

„Wie eine ſchlanke Fregatte und ein plumper Schooner,“ 
meinte der Schiffer halblaut, ein Vergleich der ſeinem 
Freund Martin ſehr mißfiel. 

„Hoch oben auf den Bergen, da weht ein freier Wind. 
Ihr Tuftigen Wolken wie fegelt ihr gefchwind | 

D Schiffer, lieber Schiffer auf dem jalzigen Meer, 
Meine Wolken, fie jegeln doc fchneller einher.” 

So fang Dlaf Ivarſen ſchon aus der Ferne mit heller, 
weithin tönender Stimme, und der alte Schiffer Elopfte 
vergnügt fein Pfeifchen aus. 

„Iſt aber gar zu Yuftig, jo ein Schiff, mein lieber 
junger Herr!” lachte er, als die beiden Freunde näher 
gekommen, „kann wohl nur ein Saufewind wie Sie darauf 
fahren.” 

Freilich, bin ein recht Luftiger Baffagier, Peter Malm- 


ſtröm, dem der Dampf noch nicht einmal ſchnell genus 
fährt — habe aud deshalb im Sinn, ein Luftichiff zu 
bauen, worauf Ihr Capitain werden follt.“ 

„Das werdet Ahr nur felber in Gottesnamen,“ 

ſchmunzelie der Schiffer, „hütet Euch aber, Euren Freun | 
da zu Steuermann zu nehmen, der fieht mir zu folite 
aus, [cheint Fein Hans Dampf zu fein, wie Ihr junger 
Herr. : 

„Bedanke Dich, Chriſtian Waldmann !* ſprach Olaf 
grapitätiich, „es ift wunderbar genug, wie Dir die 
Solidität und Ehrlichkeit aus jeder Ader ſchaut. 

Ehriftian fonnte fih nad der Bergfcene nicht im die 
Stimmung des Freundes hineinverjegen; die Luftigkeit dei 
jelben dünfte ihm frivol. 

„Laß uns heimfehren,“ mahnte er deßhalb ernit, 
„die Sonne geht zu Rüſte, der Himmel bebedt fich mit 
Wolken.” 

„Seine alte Couleur,“ nidte Olaf zerjtreut, „es wird 
bald wieder regnen, drum wollen auch wir ung fein fäuber: 
lih in den Regenrock trüber und ernjter Gedanken ein: 
hüllen. — Kommt, alter Martin, e8 muß gejchieden fein.” 


(Fortfegung folgt.) 


Ueber Fleiſchnahrung. 

Herr Bezirksgerichtsrath Dr. Merkel in Nürnberg hielt 
jüngſt im Verein für Gejunpheitspflege einen Vortrag über 
„Fleiſchnahrung“, dem wir nach der Stadtzeitung Folgendes 
entnehmen: Nachdem die Bedeutung des Fleiſches als Nahrungs 
mittel und die verjchiedenen Fleiſchextrakte und Präparate 
eingehend erörtert worden, geht Redner zur Konſervirung 
des Sleifches über und bemerft: die Aufbewahrung durd 
fonfervirende Methoven muß, wenn ’fie ihrem Zweck ent- 
ſprechen ſoll, 1) die Nahrungsfubitang in ihrem Nährwerth 
und ihrer Verwendbarkeit möglichft wenig altertren; 2) fie 
nicht erheblich vertheuern; 3) ihr feine fchädlichen oder ihre 
Verwendbarkeit beeinträchtigenden Subftangen zuführen. Der 
möglichft langen Erhaltung des Fleiſches in friſchem Zuftand 
zum Tagesgebrauch dient vor Allem dad Ausbluten des 
gerödteten Schlachtviehed. Das in den Adern und Capillars 
Gefäßen zurücbleibende Blut fördert im feiner Eigenfchaft, 
vorzüglich durch dem ihn innewohnenden Gasgehalt (allein 
bis zu 17 Volumprozent Sauerftoff), die Fäulnißfähigkeit 
des Fleiſches und hierin ift zmweifellod der Grund für bie 
im mofaifchen Gefege gebotene Todesart durch Schächten 
zu ſuchen. Doch ift diefe Maßregel eben nur für den 
Drient gegeben und für unfer Klima unnöthig, befonderd 
wenn man bedenkt, daß jeder halbwegs gut eingerichtete 
Sleifcher heutzutage, befonderd in den Städten, einen Eis 
keller befigt. Mit dem Eiskeller beginnt die Konſervirung 
des Fleiſches, und es wird nicht unbelannt fein, daß die 
Berjuche, frisches Fleifh von Aujftralien nah England in 
Eis zu verfenden, als gelungen betrachtet werden können. 
Als die einfachjte Art der Konfervirung des Fleiſches muß 
die Eintrodnung durch Sonne oder künſtliche Wärme bes 
zeichnet werden, da fie wenig Koften macht und die Nähr: 
ftoffe erhält. Bei und kommt von diefen Konferven wohl 
nur der Stodfifh in Betracht, da das gedörrte und zu 
Pulver geriebene Fleifch, welches in England und Amerika 
als „commun pemmican“ in den Handel kommt, bei ums 





feinen Eingang gefunden hat. Weitaug die größte Ver, 
breitung hat das Ginfalzen (Pöckeln) mitteljt Kochſalz mi; 
oder ohne Salpeterzufaß gewonnen. Es fei hier bemerlt, 
daß das auch bei ung in den Familien vielgeübte Konjerviren 
dur Einlage in Eſſig noch ſchlechtere Nejultate gibt, al? 
dad Salzen, va der Eſſig dem Fleiſch noch mehr Nähritoffe 
entzieht, ald das Salz. Leider jegt die Konfervirungsmethore 
den Nährmwerth des Fleiſches wejentlih berab, intem das 
Salz dad Waſſer an fid, zieht uud mit dieſem die größte 
Menge der Phosphorjäure und des Kalis, faft alle Ertraftivs 
itoffe und das lögliche Eiweiß auszieht, welche Subjtanzen 
in die bisher ald Nahrung vollfommene unbraucbare 
Lade übergehen. — Hier theile ich einige Zahlen mit, 
die nach einer Arbeit ded Herrn Dr. König in München 
dad DVerhältnig ded Nährwerthed zum Marktpreiß ein: 
zelner Fleiſchſpeiſen darthun. Er hat durch ein einfaches 
Rechenexempel feitgeftellt, weldhe Werthe dem Eiweiß und 
Feitſtoffen zugefchrieben werden fönnen, hat dann quanti— 
tative Analyjen ber einzelnen Fleiſchſorten und Speijen 
vorgenommen und den Geldwerth der in ihnen enthaltenen 
Stoffe mit dem Marfipreife verplihen. Daraus ergeben 
fih folgende Nefultate: Es verhält fih der Marktpreis zu 
dem Nährwerth 


bei Stockfiſch wie 1 : 3,7 
Häring 1:15 

Blutwurft a 
Schmweinäfeufe 1: 1,08 

Fettes Ochfenfletich 1 : 1,05 

Leberwurſt 1:09 
Geräucherter Ocfenzunge 1 : 0,83 ° 

Lende 1:08 

Katbebruft 1:08 

Kalbskeule 130,7 

Schinken 1:07 
Rauchfleiſch 1: 0,67 

Haſen 1: 0,6 

Cervelatwurſt 1:04 

j Frankfurter Leberwurft 1:04 

\ Gaviar 1:08 

















us dieſer Tabelle ergibt fich, daß bie fetten Fleiſchſorten 
ie billigeren find, daß an Nährwert und geringerem 
Freiß einzelne Fifchpräparate noch über ihnen ſtehen. (Für 
ME. 70 Pf. Schinken Hat alfo nicht mehr Nährwerth 
für 70 Pf. Stodfiih.) Man kennt die Bedingungen 
t Reihtverdanlichkeit, die hier den Preis beeinflufjend 
man ftehen müßten, noch micht, doch ift fo viel ficher, 
B eben jene Fiſchſpeiſen zu den ſchwerſtverdaulichen ge: 
Mm. Ebenfo lehrt die tägliche Erfahrung, bie befannten 
Perimente von Beaumont, daß ald Extreme altes ge- 
SS Rindfleiſch und frifcher Kalböbraten zu den ſchwerſt⸗ 
idauliden Speifen zu zählen find. Für normale Ver 
uungsorgane hat bie mitgetheilte Tabelle ihren großen 
eith und derartige Forfchungen find von unberechenbarer 
tutung für die Bemefinng der Kocheinrichtung in Volks— 
Aben, öffentlichen Anftalten, Krankenhäufern u. |. w. — 
— Die überall und allezeit im Leben, fo jpiegelt ſich 
6 in der Ernährund der Kampf ums Dafein wieder. 
id nicht die ungefährlichſten Feinde drohen ung in ber 
iſhuahrung, um fo gefährlicher, als fie faft alle unſicht— 
dem Auge des Laien fich enteichen. Es gibt 1) Fleiſch⸗ 


= 


arten, welche an ſich oder unter gewiffen, meift unbelannten 
Umftänden, giftig und fomit krankmachend auf den menfch- 
Organismus wirken. Größere Bebeutung haben 2) die 
jenigen Gefahren, welche dem Menfchen drohen von direkt 
vergifteten Thieren. Es ift eine bekannte Thatfache, daß 
metalliiche Gifte — vor Allem Blei, Duedfilber und Arjen 
— in die Muskeln übergehen. Da nun diefe Mittel als 
Arzneiheilmittel in der Thierheillunde vielfältig und in ver— 
hältmigmäpig großen Dofen benüßt werden, fo kann ed wohl 
vorfommen, daß damit vergifteted Thierfleiich zum Verkauf 
und Genuß fommt, was freilich fait immer eine fahrläffige 
Handlung vorausfegt. Wenn man bevenfi; daß erft breit 
Wochen nah dem Ausfegen z. B. von arjenhaltigen 
Arzneien das Arſen aus den Muskeln verfchwinvet, fo ift 
die Angabe von Hertwig, daß derartige Vergiftungen bei 
Menſchen beobachtet wurden. recht wohl glaublib. Ebenſo 
fennt man Urjenvergiftungen beim Menſchen durch den 
Genuß von Geflügel, beſonders Hühnern, die mit dem 
Futter Gift, insbeſondere Rattengift, in fich aufgenommen haben. 
(Schluß folgt.) 


Gemeinnüßiges. 

Raubbau) Unter Raubbau verfteht man eine 
jolhe Bewirtbihaftung des Bodens, Waldes oder Berg: 
baues, daß der jegige Beſitzer allerdings plötzlich ein reicher 
Mann wird, aber auch das Gut auf Unkoften der kommenden 
Geſchlechter und der Menfchheit verdirbt. Dies ift eine 
fociale Sünde, hervorgegangen aus Mifachtung des Nächjten 
und aus entehrender Habſucht. Wie ift e8 3. DB. mit che 
maligen Kloſter-Forſten oder Klofter-Höfen zur Zeit der 
unglüdjeligen Säfularifation zugegangen | Die eigennüßigen 
Käufer entholzten die ſchönſten Wälder, ſchlugen den ganzen 
Kaufpreis des Gutes heraus und verkauften dann ben 
Boden als jhönen Ertra-Profit. Einjt war Unter» Canada 
im Norden Amerika's voll der ſchönſten Forte; jetzt ift 
es entwaldet und das Holz ſehr theuer; aud-die Wälder 
Ober-Canada's find bald ganz ausgeftocdt, und zwar durch 
berzlofe Spekulanten. Nun kommen ähnlihe Berichte 
aud über die mit unfhägbaren Wäldern gefegneten König- 
reihe Schweden und Norwegen. In der „Berliner Börfen- 
zeitung” Tefen wir: „In ſchwediſchen und norwegijchen 
Zeitungen iſt ſchon vielfah die Art, wie die fehwedifch- 
norwegifhen Wälder durch die Faufmännifhe Spekulation 
ausgeplündert werben, ſcharf getadelt worden. Man hat 
gejeglihe Vorbeugungs: Maßregeln gegen biefes Aus: 
plünderungsjyjtem, welches den Ruin einer der wichtigften 
Hilfsquellen Schwedens und Norwegens herbeizuführen 
droht, gefordert, bisher indeffen ohne Erfolg. Wie noth— 
wendig es aber ift, daß namentlih in Schweden Maß: 
regeln ergriffen werben, welde die Waldkultur ſchützen, 
geht aus der nachſtehenden Mittheilung des Stocdholmer 
Blattes „Eya Dagbladet Allehanda“ hervor. 
Blatt ſchreibt: Eine größere Holzlieferung, welde ein 
Stodholmer Kaufmann an eine Holzfirma in Gothenburg 


effeftuirt, Hat nicht geringes Aufjehen erregt, da dieſelbe 


beweift, daß die reichten Walbregionen duch eine uns 
begrenzte Ausholzung total ausgeplündert werden Fönnen, 
Es ift Elar, daß es mit den Wäldern in Wermland vor 


bei jein muß, wenn_ bie Ginthonhumner—ihnan Mahn ç— 


Dieſes 


Holz aus ver Mälargegend zu unerhörtem Preiſe beziehen. 
Wermland jhiffte noch 1856 28,048,000 Kubikfuß Planen 
und Bretter über Gothenburg ans. Wenn in fo furzer 
Zeit die reichjten Wälder des Nordens ausgenußt werden 
konnten, fann man wohl vorausjegen, daß Nordland in 
niet allzu ferner Zeit Mangel an gewöhnlihem Bauholze 
haben werde. Der geſammte ſchwediſche Holzerport betrug 
1864 in runder Zahl 11 Millionen Kubiffuß Balken 
und Sparen, ſowie 46 Millionen Kubiffuß Planfen und 
Bretter, aber 1874 ſchon 87 Millionen Kubikfuß Planken 
und Bretter, jowie 20 Millionen Kubikfuß Balken und 
Sparren, außer 13 Millionen Kubiffuß Pitprops.” 
Was hier von Schweden gejagt ift, gilt von allen übrigen 
Ländern. Wo die Forjten der Privatjpefulation des 
Kapitals überliefert find, wird zum Nachtheile des Landes 
und zum Sondervortheile der Kapitaliften der abſcheulichſte 
Raubbau getrieben, jo daß in vielen Ländern der Staat 
fih ſchon genöthigt fah, nachdrücklich einzuichreiten und 
den Forjtbau, foweit die Forjten nicht Staatseigenthum 
find, unter die ftrengjte Staatsfontrole zu jtellen. 

(Hölzerne Gefäße zu kitten und wafjer- 
dicht zu machen) empfiehlt Scientific American ein 
Gemenge von gefondert Falkinirtem und gepulvertem 
Kalt, Thon: und Eifenoryd, das man in einem 
gut gejchloffenen Gefäſſe aufbewahrt. Beim Gebrauche 
verarbeitet man einen Xheil des Gemenges mit 
Waſſer zu einem Brei und jtreicht dann mit dieſem die 
Fugen aus, 





Berichiedenes. 


(Im „D. Volksblatt“) finden wir folgenden 
„ſchwäbiſchen Brief”, den wir unferen Leſern nicht vorent- 
halten: „Herzliber Fedder! Ich :habe; deine graduhlation 
von Wegen dem neien jahr erhalden und ih Wünſche dir 
auch fo Biel. neied von unglig weiß ich nit zu Schreiben, 
aber in der neiahrnacht ift bei und edwas bafiıt, was nit 
alli tag baßirt und es ift aber gein unklig nicht und ich wihl 
bir das in Gürze au zu Wifen duhn. So ein bißele 
vor zwelfe figen jo ebba zwanzig ledige Burfche im adler 
und Biſchthole haben fie auch ghett, aber ihm fad. ta fommt 
der Lanbjäger mit der wachmannfchafftivon wegen dem neis 
ahrſchiſſen und bittet ihnen fenerabend und fagt, fie foblen 
jest heimgehn. Die Burj find auch gangen und die wach« 
mannſchafft hat noch ein ſchoͤbbli oder zwei trungen von 
wegen weihl der Dinft jo ftreng und bie nocht fo lang fein 
duht. Da uff einmapl geht ein gekrach ahn, grad vorm 
adler, und da hent fie gſchohßen fo ferchterlich, das diFehnſter 
äiberet hend. Aber der Landjäger und fet manfchafft 
nit faul, dent denkt: deßmohl gitd doch ftrahfen genueg und 
wöllen zur Tir außi, um die ſchizen einzfangen. Aber fie 
ind nit außifumen, von wegen weil die Burfch die Thiren 
ali von aufen mit Ketten und ftarki ſtrik zubunden gehabt 
endli eine uffzegangen ift und find aber bie fchühzen nit 
mehr bagftanden, von wegen weils ‘recht kahlt gewefen ift 
und man hats nergendömehr gefunden. So fihl ich ghert 


bab, mus der ablerwirt in der nächſten neiahrnacht feine Aufldfung des Räthſels in Nr. 5. 
ihiren alt außhängen, um bamit died nit mer baßiren Vogelbauer. 
dedattion, Drud und Werlag von Datterer in Freilıng. 





kaunn. Mein weib laäſt dich auch ſchehn griffen ; fie iſt vor 
einem vichrdeljar Gefterben an der Kindbett und ich bihn 
jegt wittüber und bein Ier Feder Hironimus Federle. 
Wellenfteißlingen den 20. Sener 18 .. nah ſchrihft: 
du muhſt mich aber nit verſchwäzen, weil der landjäger bei 
mir lohſchirt und däht fonit Fuchsteifelswild werben und 
am End audzien und der haus Zins wär auch Hin und i 


hab in jo gern. Der chbige.“ 
(Verbreitung der Gabelsberger'ſchen 
Stenograpbie) Die ſtatiſtiſchen Mittheilungen bes 


Jahres 1876 verzeichnen 261 Vereine einſchließlich der 
ftändigen Stenographenbureaur in Athen, Kopenhagen 
und Chriftiania mit zufammen 10,351 Mitgliedern; bie 
ftenographifche Bibliothek der Vereine ergibt einen Beftand 
von 27,746 Werfen in 36,884 Bänden. Die ſtenographiſche 
Literatur der Gabelsbergerihen Schule iſt um 104 neue 
bezw, periodifhe Schriften und Werke bereichert worden. 
Der Kafjenabihluß der Vereine führt für Deutjchland 
2,147 ME. Einnahmen und 9,018 ME. Vermögens: 
fto, für Oeſterreich 8,288 fl. Oe.W. Ginnahmen 
6090 Fl. Ausgaben und 7,866 fl. Stammpermögen, 
für Stalien 5,663 2. Einnahmen und 2,980 2. Reit. 
beitand auf. 

Im Jahre 1876 find von 766, darunter 147 ge 
prüften, bezw, Lehrerinen an 447 Lehranjtalten 15,908 
Schüler, privatim 4,964, überhaupt 20,872 Perſonen, 
einschließlich 1,258 Damen und Mädchen in der Steno: 
graphie unterrichtet worden, Die Unterrihtsbetheiligung 
war an 122 Schulen Privatfahe, an 301 fakulativ, an 
24 eine obligatorifhe; Töchterfhulen, an denen dieſe Die: 
ciplin eingeführt war, erejtirten 32. Ausgebildet wurden 
14,488 Schüler höherer Lehranftalten, 648 Volksſchuͤler 
und 722 Mädchen- In ſprachlicher Beziehung ift zu be 
merken, daß von den im Jahre 1876 der Stenographie 
überhaupt gewonnenen Perjonen 16,441 Erwachſene und 
Schüler die deutſche Kurzichrift erlernten, während nad 
Uebertragungen auf fremde Sprachen gebildet wurden: 
boͤhmiſch 861, däniſch Al, finniſch 20, italieniih 1170, 
kroatiſch 42, polnisch 527, ſchwediſch 478, ungarifch 1183, 
insgefammt 4431 Perfonen. 

(Frankreich) glaubt jet dad höchſte Baumerk ber ' 
Welt zu befigen. Der großartige Dom zu Rouen verlor | 
1832 durch Brand feinen 132 Meter hoben, ſchönen 
Thurm. Jetzt ift am deſſen Stelle ein neuer, in feinen | \ 
oberen Theilen aus Eiſen beftehender Thurm getreten, ber ; 
160 Weeter hoch iſt, aufo die Thürme in Wi en, Straßburg k 
und Antwerpen an Höhe übertrifft. | 





Rätbfel. 

Die Erfte lang, die Zweite kurz: 
Der Rechts gelehrte, Praktikant, 
Er führe mid im Munde, 

Die Erſte kurz, die Zweite lang: 
Mit jedem Sänger, Mufilant, 
Steh’ ih im engen Bunde. 
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Deutfohbleond. 

Bnyern. Münden, 8. Febr. Durch eine Fönial. 
allerhöchtte Entſchließung werden nicht weniger als 465 
Vice⸗Feldwebel und Bier Wachtmeifter d:3 Beurlaubtcujtandes 
(frühere einjährig Freiwillige) zu Reſerve Secontelieutenants 
in den verschiedenen Regimentern und Bataillonen der bayer. 
Armee befördert, 

— Zur Corretion der Amper zwiichen Wildenroth 
und Stegen ift vie Gründung einer Genoſſenſchaft im 
Entftehen begriffen und werden vom F. Bezirksamte Brud 
die nothwendigen Verhandlungen geleitet. Die Mühle in 
Wildenroth, weiche eine größere Stauung des Fluſſes ver: 
urſacht, wird angefauft werten. Diefe Correfiion wird 
aud der Ausführung der Dampfichıfifahrt auf een Ammer— 
fee fehr zu Starten kommen. Sollte diefeloe zu Stande 
kommen, jo kann viefer See nur mit einem großen Dampf: 
Ihiffe, mindeitend zu 30 Pferdefräften, wegen des durch 
häufige zroße Unruhe dezjelben hervorgerufenen Widerſtandes 
befahren werden. . 

— Baffau, 8. Febr. Donau, Sun und Ilz ſind 
in der legien Nacht bedeutend geitiegen. Die Bewohner 
der nahegelegenen fog. Seluitenbauern: Mühle mußten ſich 
eiligft vor eindringendem Waffer flüchten. Ein Weiher ſt 
durchgebrochen und drohte die ganze Mühle mit fortqureißen. 

— Amberg, 7. Febr. Wie berechtigt die Warnung 
it, bei Kohlenfeuerungen die Dfenflappe nicht zu fchließen, 
beweilt ein nauriger Unglüdsfall, ver fich geitern in unferer 
Stadt ereignete. Seit 14 Tagen wohnt die Bauers Wiltwe 
Margaretha Donhaufer von Friedenried bei Hahnbach mit 
einer erwachjenen Tochter und einer 1 Fahr alten Enkelin 
bei Hausbefiger Schmidbauer auf dem fogenannten oberen 
Müblberge. Es fiel den Hausleuten wiederholt auf, daß 
die genannten Inwohner an öfterem Erbrechen Kitten, beſonders 
zur Nachtszeit. MS geftern Meorgens um 7 Uhr die 
Wohnung der Dohnhaufer noch gefchloffen war, juchten 
fi die Hauzleute Eingang zu verſchaffen und fanden leider 
dad Kino bereits todt, die Tochter zwar bei Bemußifein 
aber fo schwach, daß fie fih nicht aufrch: halten konnte, 
die Mutier volljtändig bejinnungelod, und trog ärztlicher 
Hilfe ift fie zur Stunde noch in diefen Zuftande Am 
Auffommen ver letzteren wird gezweifelt. 

Preußen. Berlin,, 9. Febr. Allem Anfchein nad 
werden Deutjchland und Dejterreih ‚dem ruffiihen Rund- 
Ihreiben gegenüber auf die Verabredung bed Berliner 
Memorandums wegen wirfjamer Maßregeln gegen bie Pforte 
zurückkommen. — Der Beitritt Deuiſchlands zu der öſter— 
teihiich-italienifchen Uebereinkunft über den Schuß nüßlicher 
Vogelarten wird vorauzfichtlih erft nad Erlaß eines be- 
zuͤgligen Neichägefeged erfolgen. — Die ſächſiſche Regierung 
bat bisher ihre Zuftimmung zur Uebernahme der Ver— 
waltung der Berlin-Dresdener-Bahn feitens Preußens mil 
Rückſicht auf die ſächſiſchen Staatsintereffen verweigert. 

Auslaud. 

Oeſterreich Wien, 9. Febr. Die ſerbiſch-türkiſchen 
Verhandlunsen werden in Belgrad meiter geführt. Fürft 
Milan erklärte bei einer Truppenmufterung: ver Friede ſei 
keineswegs gefichert, — Die Bataillone erhielten neue Fahnen 
und Hinterlader. (Tel.) 








Rußland. Im Herbſte vorigen Jahres bereifte im 
Auftrage des Fürjten von Wontenegro ein Agent Namens 
Wefjclusfy:Bozivaromwicd Rußland, um für die durd) Hungers⸗ 
noih betroffenen Montenegriner Lebensmittel zu beichaffen. 
Der Agent wurde von der rufjischen Regierung freundlich aufges 
nommen, und brachte eine namhafte Gelbfunme zujammen, . 
zu welcher der Kaifer jelbft den höchſten Beitrag geleiftet. 
Hiefür wurde in Südrußland Getreide aufgekauft und dasſelbe 
auf ficben Schiffen von Odeſſa aus für den dalmatinijchen 
Hafen atiaro verfrachte. Zur Vervollftändigung der 
Ladung diefer Schiffe wurden von faſt ſämmtlichen Getreide: 
Erporteuren Odeſſas beveutende Quautitäten Getreide in 
natura beigejteuert. Jetzt iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß das Getreide bisher angeblih mwenen Mangels an 
Traneportmitteln. für die unpayjirbaren Weße Montenegros 
nicht aus eladen werden fonnte und nunmehr velliiäudig 
verfault, die ganze Ladung alfo verloren fei. 


2ofales. 
Deffentlihde SigungendesP.Bezirk3:Ger. Freifing 
von 8. Februar 1877. 
. D Johann Winter, Wirthsfohn von Unterbrud, (Freiſing) 
ift beichuldigt, am 22, Dftober v. 3%. im Wirthshauje zu Grob: 
eifenbach vorfäglid und rechtswidrig mit einem Schlageifen den 
Wirthsſohn MRathias Dol von Weng mehrmals auf die Stirne 
geihlagen zu Haben und den Bürgermeiſter Gg. Schmidt, von 
Kleineiſenbach, welcher die Ruhe Heritellen mollte und ſomit in 
der rechtmäßigen Ausübung feines Amtes begriffen war, geftoßen 
und auf ihn aud mit einem Inſtrumente (wahrjheinlid Schlag: 
eifen) zu ſchlagen verjucht haben ; Johann Kiedmaier, Dienſt- 
knecht von Kranzberg, (Freiling) iſt beichuldigt, a) bei dieſem 
Vorfalle vorjaglid und rehtswidrig den Mathiad Doll mit 
einer Schleuder auf den Kopf gefchlagen zu haben, durch melde 
Mißhandlungen letzterer 30 Tage arbeitsunfähig wurde, wobei 
die Hinterhaupt3wunde eine 18tägige, die Übrigen von J. Winter 
ugefügten Verlegungen eine 12tägıge Arbeitsunrahigkeit bedingten; 
) dem Bauern KZaver Lachner von Weng während feiner Dienits 
zeit von Lichtmeß v. 58. bis 13. Auguit aus feiner verjperrten 
und mit einem Nachichlüßel geöffneten Kammer nah und nad 
100 ME. Baargeld, und c) in der Nacht vom 25. auf 23. März 
v. 38. aus dem Pferdejtalle des Bauern Franz Kammerlohr in 
Aſt mittels Einfteigens zwei deſſem Sohne Franz gehörige ſchwarz⸗ 
lederne Holen im Werthe von 32 ME. im der Abficht vechtö- 
widriger Zueignung binweggenommen zu haben. Das Gericht 
ſprach den 3. Winter ſchuldig eines Vergehens der Körperverlegung 
und eines Vergehens des Widerjtandes gegen die Staatögewalt, 
den 3. Riedinaier ſchuldig eines Vergehens der Körperverlegung 
und 2 Verbrechen des Diebftahls und verurtheilte den erfteren 
in eine Smonatliche Gefängnißftrafe und den legteren in eine 
Zudthausftrafe von 2 Jahren und -6 Monaten unter Verluit 
der bürgerl. Ehrenrechte auf die Tauer vond Jahren. _ Schluß f.) 
Aug ver Ööffenttiihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 1. Februar 1877. 

1) Zur Kenniniß wurde gebracht: a) Negierungsent- 
Ihliegung vom. 21/25. Januar, „vie Lokalmalzaufſchlags⸗ 
und Sculventilgungefafja: Rehnungen pro 1875 betr.“, 
und bejcplofjen, bezügliy der von Seite ver kgl. Regierung 
erhobenen Beanjtanduugen geeigneten Bericht unıer Vor— 
lage der einjchlägigen Rechnung der Baufafja zu erftatten; 
b) desgleichen von 22. Januar, „ven Voranſchlag der 
Pflajterzolltafja pro 1877 betr.“; c) deögleihen von 22. 
Januar, „die Rechnung des Getreidmagazinsfondes pro 
1875 beir.“; d) desgleichen vom 22. Jan., „die Rechnung 
der Pflaiterzolltajja pro 1875 betr.” und wird bemerkt, 
daß gegen die sub. lit. b. c. und d. bezeichneten Rechnungen 


und Voranfchläge eine Erinnerung nicht erhoben wurde; e) 
desgleihen vom 21. Januar, „Rechnung des Waifenfondes 
pro 1875 betr.” und wird bezüglich des beanftandeten 
Vorſchuſſes beſchloſſen aufllärenden Bericht zu erftatten mit 
dem Bemerfen, daß der Vorſchuß längft erjegt iſt; f) des⸗ 
gleichen vom 24. Januar, „die Rechnung des Lokalſchul⸗ 
fondes pro 1875 betr.”, und wird bejchlofjen bezüglich des 
beanftanveten Darlehens die Belegſtücke über die nachträglich 
erfolgte entf>rechende Erhöhung der Brandaſſekuranz berichtlich 
vorzulegen; g) deögleichen vom 26./30. Januar, „Beſchwerde 
des Joſeph Minterfeher wegen ded Kornmeſſerdienſtes betr.“, 
wornach deſſen Beſchwerde abgewieſen wurde; h) Zuſchrift 
des k. Bezirksamts Freiſing, „die Beſchaffung des Schub— 
fuhrwerleö betr.” und wird beſchloſſen, die Mehrausgabe 
über die normirte Vergütung aus Kommunalmitteln zu 
decken; i) Beichlüffe ded Gemeindekollegiums vom 26 /30. 
Januar: 1. ven Etat des Krankenhausfondes pro 1877, 
bier Erklärung des Gemeinbefollegiumd fiber ven Beſchluß 
des Magiftratd, und die Ermivderung ded Kranfenhausver: 
walterd Herrn Kölbl, wornach tiefe Kollegium fih mit 
den Aufflärungen zufrieden ftellt, 2. Prüfung des Etats 
des Schulfonded pro 1877 betr. und wurde berfelbe one 
Erinnerung genehmigt, 3. Ergänzung des Gemeindefolle: 
giums für den 1. Wahlbezirk und wird von der vollgogenen 
Verpflichtung ded eingetretenen Mitglieved Karlwirth Hütt 
Kenninig genommen, 4. Offert ded Färberd Johann Herb 
bezüglich der Entfernung der Gred und Zurüdrüdung in 
die Baulinie betr., wornach diefed Kollegium die Forderungen 
bed 2c. Herb gleichfalld nicht acceptirte, 5. Eintheilung des 
alten Holzgartend, wornach die Herren Dr. Daller, Vogl, 
Heindl und Wachinger in die Kommiffion gewählt worden 
find; k) Einladung des Krieger: und Veteranenvereined zum 
Tanzkraͤnzchen; 1) Anzeige des katholiſchen Kafino’ über 
die Verlegung der Bereinsverfammiung; m) Cingabe tes 
ftädt. Technikers Lang vom 30/31. Zan., wornach er dieſe 
Stellung niederzulegen gefonnen ift. 2) Betreff Anfertigung 
von Plänen über den beabfichtigien Neubau eines Wohn: 
haufes an Stelle des Weichfelbaumanwefens und Seelnonnen- 
hauſes wird von Seite des Magiſtratsvorſtandes die zu 
den Akten conftatirte Erklärung des kgl. Bauamtsaſſeſſors 
Herrn Hochholzer über ven Stand der Plananfertigung?= 
arbeiten und der Veranlaffung der Einftellung diefer Arbeiten 
befannt gegeben und verwahrt fih der Magiftratövorftand 
gegen jedwede aus diefer Verzögerung entjtehenden Verant⸗ 
wortung. 3) Wird die Erklärung des technifchen Vereines, 
wornach derjelbe zur gewerblichen Fortbildungsfchule einen 
Zuſchuß von 378 Mark leiften will, zur Kenntniß gebracht, 
zugleidy aber bemerkt, daß dem technifchen Vereine eine 
Bertretung in der Ortöfchullommiffion nur fo lange zuge: 
ftanden werden kann, als von Seite des Vereines ein Zuſchuß ge: 
leiftet wird. 4) Nach Vortrag des Referenten über den Entwurf 
des Etats der gewerblichen Fortbildungsſchule pro 1877 wird 
bejchlofjen, denfelben nad dem Entwurfe des fgl. Rektorats 
der Gemerbjchule zu genehmigen. 5) Genehmigt wurde 
das Gefuh: a) des Geſchmeidewaarenhändlers Hrn. Mar 
Koͤlbl um Enthebung ald Magiſtrats-Rath und zwar mit 
Rückſicht auf die dargelcgten Geſundheitsverhältniſſe; b) des 
Joſeph Delell, Befiger des Hacklbräuanweſens, um die 
polizeitiche Erlaubniß zur Ausübung der mit diefem Ans 
wefen verbundenen realen Gaſt und Tafernwirthſchaft; ce) 
des Zimmermeifterd und Hausbeſitzers Andread Eckl um 
Berleiyung ded Bürger und Heimathsrechtes in der Stadt 
Freifing; d) des Krämers Georg Rieger Hs.Nr. 488 um 
Abänderung der Fagade am MWohnhaufe und Herftellung 
von Wohnzimmern; e) des Johann Huber, H3..Nr. 546!/s 
um Umwandlung jeines Werkitattgebäubes in eine Wohnung ; 
f) des Korbinian Segwein Hs.Nr. 149 um Auffegung 
eined Stocdwerfed auf dad Wohnhaus, jedoch unter der 
Bedingung, daß bei Aufführung des Baues die vom 
Techniker getroffenen Anoronungen genau befolgt werden. 
6) Wurde bezüglich zwangsweiſer Heranziehung zum Bürgers 
rechte befchlofjen, alle diejenigen Perſonen, welche vor der 
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deßfalls aufgeſtellten Kommiſſion mit Bericht vom 30. v. Mis. 
als zur Erwerbung des Buͤrgerrechtes geeignet befunden 
wurden, zwangsweiſe nach Art. 17 der Gemeinde-Dronung 
heranzuziehen. 7) Anträge in Hupothefangelegenheiten fanden 
Erledigung. 





Des alten Müllers Bermädtnip. 
®* Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Hortfegung.) 

„Ah Gott,” jammerte dad arme Weib, „Jo ſchwer « 
auch Ift, dad Haus, in dem man froh und friedlich fein 
Lebenlang gewohnt hat, zu verlafjjen, jo würden ſich doc 
der Juſtus, ih und Regine gern in die Nothwendigken 
fügen, aber der alte Vater“ — Hier ſtockte ihr die Stimme. 

„Nun, was ift mit ihm?“ fragte der Müller. 

„Er würde den Tod davon haben. Bis jetzt weiß er 
nit anderd, ald dad die Mühle nur vorübergehend 
ſtill ſteht. Wir haben ihm gejagt, daß das Werk erneuer: 
werden müfje. — Ad, Ih follter fehen, w.e cft er unge 
duldıyz mit den ftummen Augen fragt und mit den Armen, 
die er noch bewegen kann, nach dem Badye und den Rädern 
veutet. Es wäre zu fchmerzlich, wenn er jet, wo ex doch 
dem Tode fo nahe ıjt, noch von ber gewohnten Stelle ſcheiden 
müßte.” 

Neue Thränen erftichten ihre Stimme. 
harte Herz ded Bergmüllers fchien bewegt. 

„Nach einer Weile fagte er mit weichem Tone: „Nun, 
das ließe fih Alles machen.” 

Die Frau ſchaute ihn mit großen Augen an. 

„Jawohl, eö ließe ſich machen,“ verficherte er fie, „das 
heißt, wenn Ihr auf einige Bedingungen einginget.” 

„Und welche Bedingungen find dag?“ 

„Die eine betrifft ven Juſtus und die andere betrifft 
Euch,“ fagte der Müller. 

„Sp nennt fie mir.” 

„Der Juſtus unterfchreibt mir einen Act, nach tem ic 
in den Befig ver Untermühle gelange, fobald Euer Vater 
die Augen zuthut.” 

„Er wird ſich feinen Augenblick bedenken,” vief bie 
Müllerin, vie erftaunt über die unerwartete Milve des ſonſt 
fo gehäfftgen Nachbarn war. 

„Ihr aber,“ fuhr der Müller fort, „verfchafft mir 
einen Brief von Eurer Regine, daß fie meinem Conrad für 
die Ewigkeit entſagt. Ihr wißt, daß die Beiden fich gern 
haben. Sch weiß ed auch, denn ich fah ed mit eignen 
Augen, wie fie fih herzten und küßten. Nun müßt Ihr 
aber nicht meinen, daß ich Etwas gegen dad Mädchen habe, 
Im Gegentheil, ich bin überzeugt, daß jie gut und brav 
iſt. Gleichwohl hege ich gegen diefe Verbindung den ent 
ſchiedenſten Widerwillen. Das liegt daran, daß wir, ber 
Juſtus und ich, fo lange Todfeinde waren. Meeinetwegen 
mögt hr ed einen Aberglauben nennen, es figt mir im 
Blute. Ich kann nie und nimmer darüber hinaus, daß 
Kinder von folhen Vätern jemals glücklich miteinander 
werden. 

„Was das Letztere angeht,” ſprach die Müllerin, „io 
mögt Ihr nicht jo Unrecht haben, denn grade die Negine 
wird von demfelben Gefühle beherricht. Sie hat deshalb 
auch dem Conrad, fo fehr fie ihn liebt, aus freien Stüden 
entjagt.” 

„Sie hat ihm entfagt ?" fragte der Müller erftaunt. 

„Und e3 ihm felber mitgetheilt,“ fügte die Frau hinzu. 
„Freilich gab fie die Gründe nicht fo ſcharf und heftig von 
ih, wie Ihr, denn fie ift ein fanfted milde Kind.” 

„Nun,“ ſprach der Müller, „dann laßt das Mädchen 
ihm die Gründe fo fcharf und heftig fchreiben, wie jie mir 
aud dem Munde gefahren find. Bringt mir. den Brief 
und den Verzicht des Juſtus und Ihr bleibt ungeftört in 
der Untermühle bis zu der befprochenen Friſt.“ 


(Zortfegung folgt ) 


Selbſt das 


Nun, wißt Ihr ed, das find meine Bedingungen.” | 


| 


FIEDDSCHERZINTTEII SACKREIDI-SCHT ZEHN — zum Hirſchen. 
— SE, WI x Während den 3. Zaſtnachtstagen 
WMadk-sr MS EN ' vorzüglichen (315 





> 
.. * — 
a Höl-Gaudi | Cier-, ſowie Weinpunfc 
u; Ats-M Br ji 12. Feb 5 | Hochachtungsvollſt 
Ä aftnacıts-Slontag, den 12. Februar LS | Simon Werner« 
Abends 7 Uhr mit feinem TAN Z im alten Wirthshaufe zu a TREE TETS 
Vötting jtatt, wozu die ganze Welt und noch 3 Häufer geladen find, 4 
— Augleich wird befannt geneben, dak für Masten { ; Während der Faſtnachtstage 
folgende Prämien feftgeiegt find: find täglich 
”»  „ mültelte „ 


1) Für die fchönfte Maste 5 Mt. mit Fahne, fi 3 d 
2 Frifche Arapfen 
3) »  .  aelungenfte Maste 5 ME. mit Fahne, X R 
4) Wer den ihönften Melum bat 5 Mt. m. Fahne se zu haben bei 
| Joſ. Bauer, 
) 















Preisvertheilung findet durch eigens hiezu 
beſtimmte Preisrichter zwiſchen 10 u. 12 Uhr ftatt. 








Während der Pauſe großartige bier noch nie Kuͤchelbäckerin. 
geſehene Vorſtellungen. — PR —— SEITE GE 

wa a a Ha wo tea 5 | Am Faftnachisdienftag den 13. d. MR. 
gleichviel wie diejelben coſtümirt find, haben gegen | Nachmittags 4 Uhr 


Entree von 50 Pf. Zutritt; Damen frei, wenn | findet beim alten Wirth in Neufahen ein 
BULL U Een. unanftändige Baden | a maskirtes u; 
Das Comite. ' Rennen 
Stuewgsrgl, für Männer von 55— 100 Jahren ftatt 
1, Borfigender. wozu freundlichjt einladet (311), 


Georg Kolb. 





Das billigſte, populärjt gefchriebene 
Finanzblatt für Jedermann 


unentbehrlich 
für jeden Actionair, 
für jeden Kaufmann, 
für jeden Genoſſenſchafier, 
für jeden BVerficherten 
it das in München erfcheinende 


Süddeutſche 


Bank- u. Handelshlatt. 


Bei allen Pojtanftalten Yıjahrlid nur 
1 Marl. Franco-Zuftellung 1 ME, 
20 Pf. Monats-Abonnements Franko- 
Zuftellung 40 Pf. Probe-Numer gratis. 





BERERELEEREEEERESERTERN SESEET 


Hals-, Brust- & Lmeenlei 


H jelbjt ganz eingewurzelten Webeln, gegen 
welche fein anderes Mittel hat anſchlagen 
wollen, Yon meiſt fiherem Erfolge 
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womit jede Flaſche 
gejchlojjen, den Firma- 














RN ftempel der Fabrif tragen. franco. Inſerate finden die zweckent- 
RN Zu beziehen in Freifing bei Apoth. Iprechendfte Verbreitung. " 

ST I. Mayer, in Moosburg bei Apotheter \ ——— — — 
„7 H. Zehrer, in Landehut bei Apotheter J.N. | Dür ein Kind wird fogleid zur Aus- 





Deutter, in Münden in jämmtlichen Apotheken. 


Dur Wärterin 


X N 
EREEFEREEEEEELELELETTLETTETTEERENT | Hilfe eine erfahrene (302) 
gefuht. Das Nähere in der Erper. 


 Wlumenfrenude Dr | mmmanıı _ em 


made auf das jochen erjchienene Haüpt · Samen Verzeichniß aufmerkſam. Das: Hündchen 


jelbe enthält das Beſte von Gemüfe- und Blumen-Samen billi i . ‘ 
lt d ©: zu billigen Preifen 
das Verzeihniß über Pflanzen, jowie fpecielles Verzeihnig über Tacteen find (hattenfänge) Tonne Heute nie. ber 





im Druct und werden auf Verlangen franco und gratis zugejanst. | a 
Erfurt im Februar 1877. (295 36) ; wachfener Koften abholm. Wo, fagt 


Friedr. Adolph Haage jr. | vi: &eiter. 


Samen: und PflanzeneHandlung, gegrandet 1822. 1 


Emser 


Ss — * mM _Victoriaquelle u 
8 Wer meinem Manne, Georg Neindl q ng 
Jirser Ar dnzchen, etwas leiht oder borgt, hat von mir, E mser Pastill en 


; . feine Zahlung zu hoffen. (in plombirten Schachteln) 
naskirtes Tanzkränzehen, | 3 


stets vorräthig in Freising bei Herrn. 


Yeytun Abends 7 Ahr. Magdalena Beindl. Wi 








SICH Ze See N ST 
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Mitte der | Nur einige Tage. uirte der. 


Hauptstre | Großer Hauptstr Hauptstr. | & 


Ausverkauf: 


zu Vaxpreifen aus Gantmaſſen. 
Im Hause des Herrn Brauer Urban. °) 


- ; Knaben und Mädchenhemden, von 
8 Aechte Birlefelder | 1 ME 95 Wi ee b | 
= Damen: Rahtihemden in neueſter 
 geine n W aaren. Façon mit reicher Stickerei. - 
Sämmtliche Gegenftände werden | Serren- und Damenbeintleider ne: 
33" % unter heutigen Fabrik. webt und vom beiten Shirting von 
= preifen verfauft. J IME 25 Pf. an bis zu den feinfien 
{ Senntüder, vein Leinen, Meter von | wit Stiderei. 
40 35_ Bf. an, bis zu dem feinften Atlas: | Weihe Damenstinterröde v. beften 
Fe Damait | Ehırting von 2 DE. an bis zu den 
Taſchentücher, für Kinder, '. Did | eleg.Schlevpröcken m.veicher Stiderei. | 














)._ von 60 Pr. an. |Damen-Bettiaden, in allen Sorten. 
9 Für Herren und Damen, rein Leinen | Corfetts v IM. an. biö zu d. feinften. 
MO "a Dpd. von 2 Mark an Moiroͤ⸗, Filz,Wollensu Steppröde 

: je Tiſchtücher, rein Leinen, verſchiedener in groͤßter Auswahl. 

* Größe vo: 2 ME. 50 Pf. au. | Kinderlägchen m.Sticereiv. 15 Rf.aır. 
AIG Zhee- und Kaffeedecken, rein Leinen, Wol. Serrenfoden inbeite: Qualität. 
) _ verihiedener Größe | Camifols,Unteriaden, Beintleider 8 

= Tifchfervietten, '. Dyd v.4 Mt. an. für Herren und Damen 
! Einſãtze zu Oberhemden, rein Leinen, Manſchetten u. Kragen für Herren ©) 
N Q "5 Dpd. von 3 Me. au. | und Damen. 8 
RBGardinen in großer Auswahl. Wollene Theater-topftücher in ver: 





) Bettdeden in veridiedenen Größen. |Woll.Serrenhemden, v IM 50Pf. an. 
He Serren-Gadenet, in Wolle u. Seide. | Serren-Oberhemden von 3 ME. an 





Herren: und Damenhemden "| Gebrannte Stuart⸗Fraiſen, 8 Stüd 


Ehrffon, Leinen und Domlas, von) von 15 Pf. an. 


2 Mark an, bis zu den feinsten. Stidereien in Anz u. Zmiihenfägen. 


zu den feinen mit Stiderci. Percal und Motr& von 50 Pf. an 


I: Beſonders empfehle ich eine große Auswaßl 


70 

Ar 

» Ich mache bejonders ſparſame Hausfrauen auf Die 
: K günftige Gelegenbeit aufmerkſam, da für die Neellität 
6 jammtlicher Waaren ſowie Arbeit mein 30jähriges Be- 





18 Bielefelder & Herrnhuter Seinen in Stücken. 2. 
2 


ſtehen vollkommene Bürgſchaft leiſtet. Wiederverkäuferne | 


15 bewillige ich bei grökeren Bolten Ertrarabatt. (313 2a) 
6 dieje an jedem Stüde für Jedermanı deutlich angebracht $ 


%> gegeben, nicht übervortheilt zu werden. % 


— neuer aus Berlin. 9 


\l 1) 
— DIE SIERT EIERN — 
Im Verlage von J. P. ea in Freifing ijt er ſchienen: 


—ILLIXLELL ft, 


Hiſtoriſche Skizze von Dr. I. B. Drechtl. 
—— aus dem Unterhaltungsblatt des — Tagblattes.) 
Preis brochirt 80 Pf. 
Der intereffante Stoff, welcher von dem’ rühmlichit bekannten Verfaſſer in 
auziehenſter Weiſe behandelt ift, empfiehlt die Brodhüre alken Freunden der Ge: 
iohte unſerer Stadt von ſelbſt. 





Zñudecken von 35 Vf. an. | fchiedenen Karben. | | 


Herren · Cravatten in großer Auswahl bis zu den eleg. mit feiner Stickerei. 
Bu UM : + Mb b0.- 
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NG ' 

ik Kinderhöschen, von 75 Pf. an, bis Damen⸗ u. Kinderſchürzen in Leinen 3— 
O9 or 


ik 
F Da nur zu feften Tagpreifcn verkauft wird und >| 


M 
Tauſende 


längſt gezogene Looſe ſind noch immer 
unerhoben. Genen 50 Pf. bayer. oder 
fremde Briefmarken verfendet Alb. Roesl, 
in Münden, die neueſte Verloojungs- 
lifte über alle biß 1. Januar 1877, ge 
zogenen Serienlooje nebjt Verloofungs: 
kalender für 1877 portofrei. — Aus 
werben Looſe zc. in allen früheren Zieh: 
ungen & 10 pf. yet Stück nachgeſehen. 


Ein Bud, erlebt hat, 
weites 68 Auflasen bedarf 
wohk feiner weiteren Empfehlung, diefe Thatſache if 
ja der befte Beweis für feine Güte, Für Strante, 
welche fih nur eine bemährten Heilverfahrens zur 
Wiedererlangung ihrer Geſundheit bedienen follten, 
ift ein ſolches Werk von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es fih nicht darum handelt, an 
ihren Körpern mit neuen erg herum zuerperi 
mentiren, wie dies noch ſehr häufig geſchieht — Fon 
den berühmten, 500 Seiten he Buche: „Dr. Ainy's 
Naturbeilmethode* ift bereits die 68. Auflage erihimen. 
Tauſende und aber Tanjende verdanken der in dem 
Buche beiprodhenen Heilmethode ihre Geſundheit, wie 
die zahlreihen, darin abgedrudten Attefte bemeiien. 
Berfäume es daber Niemand, ſich dies vorzüglide 
bopulär-medizinifche, 1 Mark toitende, in ber Th 
Adermann” "den Buhbandlung in Münden vor 
rätbige Werk baldigft zu lauſen oder andy gegen Gin 
fendung von 1. Briefmarken a 1 Wa. Direkt von 
Nichter's Berlags-Anftalt im Felpzig tommen zu falten, 
welch’ lettere auf Verlangen vorher einen 100 Exit 
ftarfen Auszug daraus gratiö und franco zur Prüfung 

verſendet 











Ein möblirtes (316) 


Zimmer 
it jogleih an einem foliden Herrn zu 
vermicthen. Rindermarkt Ar. 372. 


Sammellifte 
für die nothl idenden Weber in 
Oberfranken. 


Bevölkerungsanzeige don Freiſing. 
Geborene: 

Am 2. Febr.: Ludwig, Sohn des Ge— 
fänanikmwärteraebilfen Job. Stieglitz daher 
und Maria, Tochter des Taglöhners Eim. 
Nickel von bier. Am 3. Febr: Jobaun 
Blafius, Sohn des Bolizeifoldaten Aoienh 


Ullſchmid von bier. Nın 6. Febr.: Seorn, 


Sohn des Maurers Wendelin Plank dah.; 
Am 8. Februar: Thereſia, Tochter dei ? 


Maurers Johann Keilhofer dahier. 


ſind, ſo iſt auch damit dem Nichtkenner die Verſicherung | 


‚ affeffor von Mainburg mit Fräulein Yına 


Getrante: 

Nm 5. Februar: Lorenz Leingärtner, 
Metaermeilter von Attenkirchen mit Ther. 
Ettenhofer. Meßgerswittwe von Freſſing 
und Karl Teller, Maurer und Hausbeliger 


ri 


von bier mit Joſepha Danzer, Schullehrers 


tochter von Kirchdorf. Am 9. Februgt: 
Herr Ludwig Lorenz, Fönigl. Landagerihts: 


Veronica Jeßler, Galanteriewaarenhändlers— 
stochter von bier. Am 10. Februar: Ser] 
Andreas Albert, appr. Bader vnn Mürz: 
burg mit Fräulein Anna Schaffner, 
Chirurgenätochter von hier. 

Seftorbene: 

Am 3. Februar: Michael Neumanı, 
Melber von bier. 69 J. alt. Am 5. Rebr.:t 
Ein todtgeborner Knabe: Maria Schufter, 
vorm. Neugartenwirtbs: Wittme von bier, 
63 3. alt; Michael Hero, Hirt von Weide 
ling, 71 3 alt und Sebaſtian, Sohn des 

Hausbeſigers Joſeph Huber von bier, 5 

t. 23 Tg. alt. Am 8. Februar: Kohanıt 
von Matha Lör, Schüfer der Oberflait 
von Waidadh, 21 J. alt. Am 8. Febr.! 
Nudolf, unehelich von bier. 


BEE” Schrammentelegramm noch 
nicht eingetroffen. 


MHoraftınn Arnd ımd Merian nan Tranı Maul Dattovor ın Zroilonn 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 3 6 ® 


Dienftag. 











13 Februar. 1877 








Das Freiſinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Uuönahıne der Montage und fofter in Freifing ſowie außiwärts dur‘ die Bor Mt. 1 50 


Bf. Inſerait werder bie Sipaltige Garmonb 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt tofter 3 Pf., das Doppeiblatt 5 Bf. Allmdhentlic wird als Statißbeilage das „Unterdaltungsblatt“ beigegeben 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


An den Magiſtrat Moosburg und die Gemeindeber— 
waltungen des Landgerichtsbezirks Moosburg. 


Die Diftriftsrathäverhandlungen des Diſtrikts Moosburg pro 
1877 betr. 


Durch Regierungsentſchließung vom 9. Januar I. 38, 
find vie Beichlüffe des Diſtrikisraths Moosburg vom 21. 
Dezember v. Is. genehmigt, und wurden aus Kreis und 
Staatsfonds zur Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen und 
betreffenden Kunjtbauten ein Zujhuß von 5500 ME, dann 
zur Suftentation des Diftrifistechnifer3 ein Beitrag von 
500 ME. gewährt. 

Zu: Crmöglihung der Leiftung aller unabweislichen 
Diſtriktsbedürfniſſe berechnet fi die Diſtrikisumlage pro 
1877 Für tie 6 Gemeinden Anglderg, Appersdorf, Haag, 
Ploͤrnbach, Wimpafing und Zolling auf 41Ye Pf. une 
für die Übrigen 32 Gemeinden auf 43! Pf. per Steuer: 
mark, und iſt hiebei die Einkommenſteuer in Anrechuung 
zu ziehen. 

An Unterftügungen wurden die beigefegten Summen 
gewährt: 

1) Au den Ausihuß des Feuerwehrbezirksverbandes 
Freiſing 50 ME. dann an 23 freiwillige Feuerwehren : 
Appersdorf Attenkirhen, Baumgarten, Berabafelbah, Brud- 
berg, Dürnhaindlfing, Figelsdorf, Gammelsdorf, Haag, 
Inkofen, Inzkofen, Kirchdorf, Mauern, Moosburg, Nandi— 
ſtadt, Niederambach, Palzing, Pfettrach, Reichertshauſen, 
Sillertshauſen, Wang, Wolfersdorf und Zolling je 48 Me., 
und wird für jede dieſer Feuerwehren auf Diſtriktskoſten 
die Zeitung für Feuerlöſchweſen angeſchafft. 

Diefe Zeitung ift geordnet zu ſammeln, jahrgangweife 
zu binden und bei Berfammlungen zur Belehrung zu 
benützen. 

2) An Gemeinden wurden Unterſtützungen gewährt: 
a) an die Gemeinde Apperstorf zur Anſchaffung einer 

. Löſchmaſchine 171 ME. 

b) an die Gemeinde Baumgarten zur Auſchaffung einer 
Löſchmaſchine 171 ME. 

e) an die Gemeinde Berghafelbah zur Anſchaffung einer 
Löſchmaſchine 171 Me. 

d) an die Gemeinde Figelsdorf zur Anſchaffung einer 
Löſchmaſchine 171 ME, 

e) an die Gemeinde Hirnkirchen zur Anſchaffung einer 
; Löſchmaſchine 171 ME. 
f) an die Gemeinde Thonftetten zur Auſchaffung einer 


Löſchmaſchine 171 ME.. 


g) an vie Gemeinde Inzkofen als Armen » Unterjtüßung 
54 Mt, 
h) an bie Gemeinve Kirchdorf als Armen - Unterjtügung 
50 Mt. 


i) an die Stadt Moosburg als Armen = Unterftügung 


0 Mt. 
3) An den landwirthſchaftlichen Bezirköverein Moos— 
durg 172 Mt. 


4) An die weibliche Arbeitsſchule Moosburg 129 Me, 
und an jene von Nandlſtadt, Neichertöbaufen, Volkmanns— 
dorf, Wolfersdorf und Zolling je 18 Mt. 

Hievon wird den Gemeinden des Landgerichtsbezirks 
Moosburg unter Bezug auf art. 23 und 38 des Diftrifts- 
rarhögejeged vom 28. Mai 1852 Kenntniß gegeben, und 
find die gewählten gemeindlichen Vertreter beim Dijtrikts: 
rath, ſowie die mit Zuſchüſſen und Unterftügungen Ber 
dachten gegen Unterſchrift und mit dem Beifag hievon zu 
verftändigen, daß die bezeichneten Beträge gegen vorſchrifis⸗ 
mäßige Quittung beim Diſtriktskaſſier Naiger in Moosburg 
nah Erhebung der Diſtrikteumlage abzuholen ſeien. Die 
fich bienach für die einzelnen Gemeinden und den Staat 
berechnenden Umlagen find in nachſtehender Zufammenftellung 
feſtgeſtellt, und find in dieſen Beträgen bäldeſt an den 
Diſtriktskaſſier abzuliefern. 

Zur genaueſten Beachtung wird wiederholt bemerkt, daß 
die Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen innerhalb der ges 
ſchloſſenen Ortſchaften ven beireffenden Ortſchaftsbewohnern 
ſelbſt und zwar mit Anwendung von gereinigtem Kies, und 
die Unterhaltung der Straßenalleeen auf den Diſtriktsſtraßen 
den Gemeinden innerhalb des Gemeindebezirks obliegt, 
welhe nunmehr im Frübjabr volftändig zu ergänzen find, 
Zufammenftelung der fih für Die einzelnen Gemeinden 

und den Staat berechnenden Umlagen. 














Ar Gemeinden | Flnlage Jar] ° Gemeinden — Tftminge 
F M. Pf M. Pf 
1Airiſchwand 940 1822 Mauern 570152 
2 Anglberg 51712128 Moosburg 3722 60 
8 Appersdorf 781112 | 24 Nandlſtadt 637/70 
4Attenkirchen 2:8/83 | 25 Niederambach 1279143 
5 Baumgarten 1374177 I 26 Balzing 434112 
6 Berghaſelbach 835/44 | 27 Pfettrach 188 8 
7 Bruckberg 726/54 | 28 Plörnbach 844 37 
8 Bruckbergerau 535 671 29 Reichersdorf 1027 73 
9 Dürnhaindlfing 1427175 | 30 Reichertshauſen 700141 
10/Enghaujen 737/76 | 311 Schweinersdorf 1387/22 
11 Figelsdorf 856 — 32 Sillertshauſen 842 58 
12 Gammelsdorf 111464 1 33 Thonſtetten 539 14 
13 Haag 6741258 | 34 Volkmannsdorferau 534 5 
14 Hagsdorf 126 70 I 35 Wang 116777 
15 Hemhauſen 773/74 | 36 Wimpaſing 854 95 
161 Hirnfirchen 21467 1 27 Wolferödorf 327|95 
17 Hörgertshauſen 800165 | 3° Zolling 1210|16 
18 Inkofen 661195 der Staat f 
19 Inzkofen 1503/23 | 1jEifenbahnärar 2193 
20 Kirchdorf 2037138 | 2 Forſtärar 514192 
21/Margarethenried 718170 | 3! Finanzärar 13180 














Freiſiug, den 5. Februar 1877. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Befauntmachung. 

An fümmtlie Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing 

Barilmä Schmid in Attenkirchen beabſichtigt einen Zienel- 
brennofen zu errichten. (319) 

Diefed wird im Hinblick auf $ 16 und 18 ber Reichs— 
gewerbeorbnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Projekte: 
Ausführung binnen 14 Tagen ausfhliegender Frift 
dahier anzubringen. 

Pläne liegen zur Einficht bereit. 


Diefed Ift von ven Bürgermeijtern des Amtsbezirks in 
ihren Gemeinden überhaupt, und inZbefonders in der Gemeinde 
Altenkirchen den angrenzenden Betheiligten zur Kenntniß zu 
bringen. 

Fıeifing, ven 7. Februar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Erridtung einer Beihälftation in Freifing betr. 
Auf Antrag des landwirthichaftl. Bezirks-Comités wird 
bahier vom 1. März I. 38. an eine Befchälftation errichtet 
und foll die Xieferung ver für die zwei Beichälhengite 
nöthige Fourage für 122 Tage auf dem Submiffionswege 
‚vergeben werden. 
. Der Bedarf für einen Hengft ift täglich 12 Pfd. Haber, 
10 Pd. Heu und 6 Pr. Stroh. 
Hierauf Nefleftirende wollen ihre Angebote am 
Sreitag, ben 16. Februar 1877 Vormittags 10 Uhr 
hieramt3 zu Protocoll geben, oder bis dahin fchriftlich ein- 
reichen. 
Freifing, den 12. Februar 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 


Deutſchlond. 
Bayern. München, 11. Febr. Juüngſt wurde bie 
Austräglerin und frühere Beligerin in der Untermühle zu 
Holzhaujen bei Xeifendorf erhäugt aufgefunden. Durd 
die gerichtliche Gommiffion ift, wie der „Roſ. Anz.” mit: 
teilt, bargethan, daß hier ein Mord vorliege, und e3 wurden 
ber jeßige Befiger der Mühle, deſſen Ehefrau und Schwager 
als des Mordes verdächtig in die Frohnfeſte zu Traunſtein 
verbracht. 
— In Bamberg ilt der Landtagsabgeordnete Dom: 
capitular Henning geftorben. 
— Dem Neu-Ulmer Anzeiger wird berichtet, daß der 
Poftomnibug zwifhen Günzburg und Ichenhauſen 
Abende von 4 Individuen angehalten und ausgeraubt 
worden fei. 
— Kelheim, 8. Febr. Geftern Nachts elf Uhr 
wollte der Gütler Schwaiger von Staußader bei Welten- 
burg mit einem Kahne über vie Donau fahren und fiel 
in die Donau, erwifchte aber noch die Kette des Kahnes, 
an welcher er fich anklammerte. Gegen zwei Uhr Morgens 
kam er bier an und wurte endlich, nachdem er länger ald 
3 Stunten im Wafjer zugebracht, von einem Fiſcher, der 
die Hilferufe ded zum Tode Erjchöpften vernahın, gerettet. 
Nur mit größter Mühe Fonnte die Kette aus den krampf⸗ 
haft gejchloffenen Händen des Geretieten entfernt werden. 
— Su legter Zeit find in Bayreuth, Schwan- 
dorf, dann neueftens in Fürftenfeldbrud, Ger— 
mering und in einem Wirthöhaufe in der Vorſtadt Au 
falfche 50: Pfennigftüce veraudgabt worden; die in hiefiger 
Gegend in Umlauf gejeßten Falſifikate find zweifellod aus 
ber gleichen Falſchmuünzſtätle hervorgegangen und find als 
falſch an dem dumpfen Klange, der gelblichen Färbung, 
dann ber fchiefen Stellung und ungleichen Größe der Buch» 
ftaben und Zahlen zu erkennen. 
Preußen. Die Helmgallerie am ſüdlichen Thurm des 
Kölner Domes ift fertig und am 3. ds. hat man mit 
ber "Anlage des Helmes felbft begonnen. 
Ausland. 
Oeſterreich Wien, 10. Februar. Für die Mobilis 
firung des ruſſiſchen Landſturms find in Moskau und Kijem 
Geldmittel angewiefer. — Die Inſpection der Süpbahnen 
hat für den Transport größerer Truppenmafjen Vorbereitungen 
angeoronet. (Tel.) 
Holland. Aus Rotterdam, 6. Febr., wird gemeldet: 
Die Stürme in der Ießten Woche haben hier unfäglichen 
Schaden angerichtet; halb Rotterdam ſtand buchftäblich unter 
Waſſer, das feit 1777 Keinen jo hohen Stand mehr erreicht 
bat. Auf ver Zuiderfee und an ber Küſte find mehrere Schiffe, 








man fpricht von ſechs, mit Mann und Maus untergegangen 
und nod fortwährend find die Zeitungen mit ver Yu 
zählung neuer, jegt erjt befannt mwerdender Unglüdzfälle 
bejchäftigt. Für die öffentliche Mildthätigkeit ift bier wieder 
ein reichliches Feld geöffnet, da namentlich in Rouerdam 
viele ärmere Leute durch die Waſſerfluth Alles verloren 
haben. Einige Deiche ſind ebenfalls gebrochen und ſetzten 
weite Stredten vollitändig unter Waſſer. 


 2pTales 
Deffentlide Sigungende3t.Bezirfö:Ger. Freifing 
vom 8. Februar 1877. 

‘ (Schluß / 
2) Eberhard Bertold, verh. Zimmermann von Sehen: 
haufen, (Freiſing) iſt beihuldigt, am 18 Dftober v. 38. feinen 
Schwiegervater, den Austrägler Martin Schreider von Hehen— 
baujen, welcher Strafantrag jtellte, vorfäglih und rechtswidrig 
mit der Fauft in dad Gefiht geihlagen und Stöße veriegt zu 
haben, wodurd Schreiber zu Boden fiel und eine Infraktion da 
11. —— Rippe erlitt, welche zu ihrer Heilung 21 Tage 
bedurfte. Das Gericht verurtheilte den Eberhard Bertold wegen 
Vergehens der Körperverlegung im eine Stägige Gefängnißftraie. 
3) Pius Waftl, Maurergejelle von Dorfen ift bejchuldigt: 
a) in der gegen ihn anhängigen Beſchuldigungsſache wegen 
Körperverleguing vor der Sitzung des k. Landgerichts Dorfen am 
am 30. Aug. v. 38. den geladenen Zeugen Xaver Yllbredt, 
Mepgergeiellen in Dorfen, zur wiſſentlichen Abgabe einer falihen 
Verſicherung an Eidesſtatt dadurch zu verleiten verfucht zu haben, 
daß er zu ihm äußerte, er fol nicht Alles jagen, namentlid 
nit, daß er (Waftl) ihn zu Boden geichlagen habe und b) in 
gleicher Weiſe den geladenen Zeugen Caftulus Göbl. Schuhmakkr: 
her in Dorfen, zur willentlihen Abgabe einer falſchen Ber: 
iherung an Eidesftatt dadurch zu verleiten unternommen ju 
aben, daß er äußerte, er, Göbl, folle nur jagen, daß er, Wall, 
den Albrecht recht gejchüttelt habe und derjelbe recht betrunfen 
gewejen jei, jo daß er wohl von felbit zufammen gefallen je. 
Das Gericht ſprach den Pius Waftl jhuldig zwei Vergehen der 
Unternehmung der Derleitung zur wiſſent den Angabe einer 
falihen Verſicherung an Eidesftatt und verurtheilte denfelben in 
eine Öefängnißftrafe von 4 Monaten. 
Vermorfen wurden die Berufungen a) de Franz MWopper, 
Prerdehändler8 von Wafjerburg, welcher durch Urtheil de 
k. Sandger. Dorfen vom 17. Zan. I. 38. wegen Vergehens der 
fahrläßigen Körperverlegung in eine Gelditrafe von 50 Marl, 
event. 10tägige Gefängnißftrafe, und wegen Uebertretung der 
poliz. Vorſchriften in Bezug auf biſſige Hunde in eine Gelditrafe 
von 50 Mk. event. 10tägige Haftitrafe, verfällt wurde; b) des 
chann Ertl, Häuslers von Zuftori, gegen das Urtheil dei 
. Landger. Erding vom 29. Dez. v. Is., durch welches er wegen 
Vergehens der, Körperverlegung in eine Gefängnißftrafe von 
14 Tagen verfällt murde; und c) des Sebaftian Deutinger, 
Bauer von Gbering, gegen das Urtheil genannten Gerichte: 
vom 5. Yan. I. Is. monad er wegen Vergehens der Berufs: 
Beleidigung in eine 30tägige Gefängnißftrafe verfällt wurde. 
Freigeſprochen wurde Diathiag Doll, Wirthsſohn von Weng, 
auf jeine Berufung gegen das Urtheil des k. Stadt: und Lande. 
Freiſing vom 19. Dez. v. Is., durch welches er wegen Weber: 
tretung der Ruheſtörung in eine Haftitrafe von 3 Tagen ver: 
fällt wurde. 
Freiſing, 11. Febr. (Maskirte Unterhaltung 
der Geſellſchaft „Shtemmpmnia*) Die Ge 
ſellſchaft , Schtemmpmnia“ veranftaltete vergangenen Samſtag 
den 10. ds. Abends im Stieglbräuſaale einen maskirten 
Schwumm, bei welchem die Mitglieder ſelbſt im XTyroler 
Eoftüm, die Eingeladenen abwechslungsweiſe in ebenderjelben 
Tracht, oder ald Touriſten und Sommerftifchler erjchienen. 
Der Saal felbft war in einen Wald umgemanvelt, vie 
Mitglieder lagerten vor einer Sennenhütte, weiter rüd- 
wärts Jah man eine Grotte, in welcher die Muſik ihren 
Platz gefunden hatte. Das Leben und Treiben im Saale 
bot den Zufhäuern und den Ballbefuchern überhaupt viel 
Anziehendes und die verfammelte Geſellſchaft war fo zahl: 
reih, daß der große Saal nur uugenügend Plag bet. 
Schon von Nahmittagd 5 Uhr an begann fich die Gallerie 
zu füllen und vor 7 Uhr war der Saal volljtändig befegt, 
— ein Zeichn, daß man fih aflgemein auf dieſe maskirte 
Unterhaltung gefreut hat. Während der Paufe wurde ei 
Eabinet berühmter Damenfhönheiten gezeigt, (die Darfteller 
waren Mitglieder der Geſellſchaft „Schtemmpmnia“), das zur 
allgemeinen Heiterkeit viel beitiug, unter anderem ſah malt 
eine Riefendame, 3 Grazien, eine Tänzerin, ein 2öjähriges 
Wiegenkind u. f. wm. Bis zum frühen Morgen vermeilten 
die Gäjte, ein Beweis, dag man fich beftens vergnügte. 


Des alten Müllers Bermädtnif. ſchlimmer Natur fei, wie der Sohn anzunehmen bereit ſchien. 

(Sortfegung.) Hatte er doch im Gegentheil thatſächlich dargethan, daß er 

Nachdem die Beiden diefe zwifchen Ihnen fchwebende | den verhaßten Gegner, ber eben erſt einen Proceß gegen 

Angelegenheit nochmals gründlich befprochen hatten, brachte | ihn geführt, zu fchonen trachtete. So mußte es ibm denn 

die Untermüllerin am nächſten Tage die gewünschten Papiere, | auch gelingen, die gewünſchte Verbindung zwijchen jenem. 

nämlich die Verzichtleiftung des Juſtus auf die Mühle nach | Sohne und einer Tochter des Gejchäftsfreundes zu bewerk⸗ 
den Tode ſeines Schwiegervaterd? und ven Abjagebrief | ftelligen, 


Reginend an Conrad. Und dann ſchieden fie mit Unter folchen Gedanken begann fein Gemütb fih zu 
freundlichern Gefiunungen gegen einander, als fie feit langen | beruhigen, obgleich er erwartete, daß Conrad nicht die ger 
Jahren gehegt batten. wünſchten Reſultate von ſeiner Fahrt in das Niederland 


Sp verdrießlich auch die letzten Ereigniſſe auf den Berg- zurückeringen würde. Und fo verhielt es ſich denn auch, 
müller eingeſtürmt hatten, fo fand er doc, als er dieſes als der Sohn nad einigen Tagen heimkehrte. Die 15,000: 
Geſchäft hinter fih batte, eine Art von Befriedigung. | Thaler waren fo gut wie verloren, denn die Paſſiva des 
Nach bittern Nieterlagen war ihm auch wieder ein Sieg | banferottien Hauſes hatten ſich faft chenfo groß mie vie 
gelungen. Bor feinem Dugbruver Sternberg konnte er Activa herausgeſtellt. Die gelieferten Steine waren meiften®: 
fi einer neuen Erwerbung rühmen, die feinem Gute einen | in andere Hände übergegangen. Die Ladungen, die jich 
nit zu verachtenden Zuwachs ficherte und die ihm noch | noch unterwegs befanden, hatte Conrad allerting3 gerettet, 
höher in deſſen Achtung fteigen ließ. Was aber Conrad | In Beziehung auf diefe Angelegenheit brachte der junge 
anging, jo befam er ein fichered Mittel in. vie Hand, um | Mann aber die Nachricht mit, daß fie wahrſcheinlich mit 
ihn einestheils von einer thörichten Jugendleidenfchaft zu | großem Nachtyeil veräußert werden müpten, weil überhaupt 
heilen und ihm andererfeit3 den Beweis zu liefern, daß | große Vorräthe in den Niederlanden vorhanden wären. 
feine Feintjchaft gegen den Untermüller doch nicht fo (Fortiegung folgt.) 








Bei Vielberth kehrten einft Zwei ei, 


> — — — — 
Holzverſtei gerung. She wollen Dort gar Nil Ti 
Und tranfen mandes Strüglein leer, 


Am Donnerfag, den 15. Februar 1877 Vorm. 9 Uhr | Bes Wunter wenn e& fo geihas, 


wird im Wirthshauſe zu Thalhaufen aus dem k. Forſtreviere Kranzbera nad | St Watt fon dm Apr — 
320 


ſtehendes Holzmaterial öffentlich verſteigert: : Steh’ auf, '8 wird Nacht, wir müſſen ſort, 
Kranzbergerforfti: 8 Ausjchnitte, 29 Bauhölzer, 20 Zaunftangen, 700 ; Das Bier war gut, das g’ipür'n wir fchier,, 
Hanicht, 93 Ster Brennholz, 60 Ster Stöde, Ind. mie den Snhbar anffehnr neh, 
Herzoger:, Miltagrr. und Schroßlerholz: 32 Ausſchnitte, 33 Bauhölzer, , Geht’s mit Am Steh’n ein wenig Ichlecht,, 
100 Zaunjtangen, 36 Ster Brennholz. Ang'nagelt auf der Bank uanz keck 
Das Material Fann auf Verlangen vorgezeigt werden. Konnt' jo er jelber gar nicht weg. 
Krangderg, am 10. Februar 1877 eh 
Striegel, Lehnt Waltl fih — kann's Unglüd fein —- 
tal. Oberföriter. An's G’länder dort und plampf hinein. 
Die fogenannte Wolfelmühle mit 2 Mahlgängen "und a N — Feed Haus, 
>. Sügwerf in der Nahe von Mauern ijt zu verpachten. Näheres ‚ Hätt’'n8 a’nagelt Dich ftatt meiner an 
B_ zu erfragen beim Eigenthümer. (323 2a) | Wär’ iv gſſcheidter g’weit wie's mir get anı 


ge Zoſeph Deiger. | ” K " I t 
Inventar - Derfleigerung. | ie mem nn 


Kalkofen. life Berechnung. 
Im Montag, den 19. Februar I. Is Vormittags 10 Uhr An Glstensad 5, Wünden. (2 260), 
wird im Schuftergütl in Vötting nachjtehendes Inventar gegen Baarzaplung : Samntellifte 


öffentlich ‚verfteigert als: BR n 
4 Stu Hornvieh, 2 Wägen, 1 Pflug, Eggen, ca. 150 Etr. Heu und für bie nothleidenden Weber in 
Grummet, ca. 50 Etr. Stroh, 1 Windmühle, 1 Gjottjtuhl und — Oberfranken. 
mehrere bier nicht mehr benannte Gegenſtände. (322 2) Transport ME. 50. — 
Hiezu ladet Kaufsluftige ein | Von Ungenannt . .. 2. y — 


Von Sch. .. — — 
der Gutskäufer. Sumnmẽ Mt. 62 — 


Katholischer Gosaln- A ee Blaue dame 
Beenden na KGaumeiſter ;  Band-Aktendediel 


rei Chenter-Aarstellungen. ſagt fogteis eine Stelle. Wrefje zu Mnb vorrätpig bei 
— u 9 t all Bu Bl. * — I 2. Datterer 
de Converfation — Frendenblatt. Te tuttgart. | 


& in Freiſing. 
Schwank in 1 Aufzug. 
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Getreidepreife. 
Die M e keuten. ie Häckſi el m eſſer Be vi. nt, Ber Gentner; 
ch — aus engliſchem Gußſtahl hält in 15 Beifte EM M. 1 „bu Pa 3 er * 
* — Greif sen. ee ae — nu ee end gen. Beh. 
Hiezu find alle Gönner und Freunde billig Terdinand Groß,| ” 90 Br. geil. -- M. 6 Bi. Gerfte — M. 


it. - M. — Br. Hader 14 M. 
des Vereins freundlichſt eingeladen. (260 56) Hauptflätterfir 38. 40 me ae M. 17 Br f. — 





I Zwei bis drei Zimmer 


werden jogleih over zu Georgi zu 
miethen geſucht. D. U. (3%) 


Dahnärztlihe Praxis-Anzeige. 


Komme Samflag,. den 17. Februar früh in Freifing au, wohne wieder 




























































































Heim Dufhlbrän. (321 32) 858287816 
Künstliche Zähne, Adhäsions und ganze Gebisse mit und ohne 3 STSRSHIE| 29 
Goldfedern, werden elegant, unkenntlich, zwedsienlid und Billig gefertigt ac.) F| ce ee E: 
Aufenthalt nur 2 Tage. x g ar 
Steyrer. prakt. Zahnarzt in Münden, * — 
wohne Rindermarkt Ar. 2. * or Bere |@ =3 14 
—— — « ———— 881828282 | == Is 
Ne (r F 2 oO oO oO 3 
x * —— & 
«= h — P —_ je a 337 2 
Mitte der | ur einige Tage. | e der. | EZISSERE LIEB UN: 
* | Hauptstre | Groß pr Hauptstr Hauptstr | 4 = — de 
J > roanec a 2586. 
( | E82 | 232283 7 2328 
EN A ol 2 0 O | >= 3 
4 >| © | sSvnmnm@ 7, #518 
6 | | Or [SS Te) | 88a 
ke : 9 [0 EC) PS IHN: 2 : 
BE zu Varpreifen aus Ganfmaflen. 2] 28 88888 75 
78 if IA loa&@oor |3 2 
5 Im Hause des Herrn Brauer Urban. ° es, 
6 9 = u Fe 
> x Knaben: und Mädchenhemden, von * o ea |5 Zu r- 
| Achte Bielefelder | I WIE 25 Wan. A —-73 
- | Damen: Nahthemden in  neuefler } N | \gl2 nl 
Seinen Waaren. Fagon mit reicher Stiderei. & J | — | J >12 g 
Sämtliche Gegeuftände werden Herren: und Damenbeintleider ae: |3 wSo& 2 2| 8 
3323 unter heutigen Fabrit- webt und vom beiten Ghirting von Ö —— 5 
© preifen verfauft. J. 1Mk. 25 Bf. an bis zu den feinften If 
> Sandtüder, rein Leinen, Meter von mit Stiderei. 1 JA Mm: ı5| & 
) 35 RUF an, bis zu dem feinjten Atlas: | Weihe DamensUnterröde v. beiten — a a a Fe AB 
Damait Shirting von 2 ME. an bis zu den * ie" =| 
) Taſchentücher, für Kinder, Ye Did eleg.Schleppröden m.reiherStiderei. 
von 60 Bi. aut. Damen Bettjaden, in allen Eorten. X Goursberiht 
Für Herren und Damen, rein Leinen Corſetts v IM. an, bis zu d. feinften. M— oom 10. Februar mitgetveilt von 


a Dpd. von 2 Markt an I_ Sehillein Söhne in Frelung. 


Voiroͤ⸗ Filz· Wolleneu,Steppröde | 
Tiſchtücher, rein Leinen, verſchiedener 


in größker Auswahl. 
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* vBayern. v ® 
Größe von 2 ME. 50 Fi. an. Kinderlätzchen m. Stickerei v. 15Pf. an. 
? Thee- und Kaffeededen, vein Seinen, | Woll. Herrenfoden inbefte:Onalität. ON 4er" Obligationen —— 
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edaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Ne 3%: 


Mittwoch), 











14. Februar. 1873 








Das „Freifinger Tagblatt" erjheint täglich mit Ausnadme der Montage und koflet in freifting jowie auswärts dur) die Por RE. 150 Pf. Inſerate werden die Sipaltige Garmoud⸗ 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredmet. -- Das einfache Blatt fofler 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





Beftellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


für die Monate Februar und März werden 

bei allen Boftanftalten jowie hier in unjerer 

Erpedition entgegen genommen. Preis 1 Mark. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

An jannmtliche Ortspolizeibehörven des Bezirksamts Freijing. 
Die Verbreitung der Roßkrankheit durch Gaureiter : Hengite 
betreffend. 

Nachdem es in neuerer Zeit wiederholt vorgefommen ift, 
daß die Rotzkrankheit der Pferde durch Ganreiterbengfte 
verbreitet wurde, jo werden diejenigen Ortspolizeibehörde ı, 
in deren Bezirken dad Privatbefhälmefen im Umherziehen 
betrieben wird, beauftragt, die Pferbebejiger zur größten 
Vorfiht zu ermahnen, biefelben auf die Beſtimmungen der 
Allerhöchſten Verordnung „Maßregeln gegen anſteckende 
Viehkrankheiten betr.” vor 15. Juni 1867 insbeſondere 
die in $ 17 derſelben enthaltenen Vorſchriften gegen Rotz— 
und Hautwurm — Kreisamtsbl. 1867 Eeite 1186 — 
aufmerffam zu machen und vor den gemeinfchädlichen 
Folgen ver Nichtbeachtung diefer Borfchrifien zu warnen. 
— Zugleich iſt den Betheiligten Art. 69 des Polizeiſtraf— 
geſetzbuches befannt zu geben, wornach an Geld bis zu 
4) Mt. beftraft wird, wer, nachdem er Kennzeichen einer 
anſteckenden Krankheit an einem ihm gehörigen oder feiner 
Hut oder Aufficht anvertrauten Thiere wahrgenommen hat, 
nicht jofort das Thier von Orten, wo die Gefahr der Ans 
ſteckung anderer Thiere beiteht, fernehält und der Ortspoli: 
zebehörde Anzeige macht oder einen approbirten Thierarzt 
zur Behandlung des erkrankten Thieres beizieht. 

Vorfommenvde Webertretungen diefer Vorſchriften find 
dem Vertreter der Staatsanwaliſchaft zur Anzeige zu bringen. 

Freifing, den 7. Februar 1877, 

Königliches Bezirksamt Freifing, 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An fümmtliche Ortspolizeibehörden des Bezirksamts Freifing. 
Vollzug des Forſtgeſetzes betr. 
. Auf Antrag bes Ef. Forſtamts Freijing ergeht zur Ver: 
hütung von Inſektenbeſchädigungen an alle Holzbefiger ber 
— das im Winter gefällte Bau:, Nutz-, Brenn- und 
denden (Reiſig) aus ihren Waldungen bis längſtens 
« April d. 98. abzuführen oder bis dahin ſchälen zu 
lie wobei bemerkt wird, daß gegen die Säumigen nicht 
Rz Strafeinfepreitung gemäß Art. 76 des Forftgefeges ver- 
Naht, fondern auch die Abfuhr auf ihre Koften von Forft- | 
vo izel wegen bewerkſtelligt werden wird. 
Dieß iſt in den Gemeinden mit dem Bemerken bekannt 
SU machen, daß die f. Gendarmerie beauftragt iſt, den Vol- 





zug ‚zu Überwachen und Ungehorſame fofort zur Anzeige 
zu bringen. 
Freifing, den 8. Februar 1877. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfhlenb 

Bayern. Münden, 11. Febr. Se. Maj. der König 
bat fich viefen Abend wieder nach Hohenſchwangau begeben, 
beabfichtigt jedoch in etwa ſechs bis acht Tagen hieher zurück 
zufepren, in Folge deffen auch dad Perſonal ded f. Secre— 
tariat3 den Monarchen nicht begleitet. 

— Hartader bei Vohburg, 9. Febr. Das Geſchäft 
Gump, Gänswürger und Comp. ift in hiefiger Gegend 
immer noch im Flor. Nachdem e3 im abgelaufenen Herbft 
vielfach in Hopfen, und anderen Artikeln gemacht, hat ed 
in neuerer Zeit, der Satfon entſprechend, feine Aufmerkſamkeit 
den Maſtſchweinen zugementet. So wurde erft vor einigen 
Tagen wieder einer fehr armen Wittwe von Hartacker ein 
Schwein geftohlen, zu deſſen Schlachtung fie bereits den 
Metzger bejtellt hatte. 

— Dingolfing, 10. Februar. Geftern wurde von 
einem hiefigen Fifcher in der far eine Forelle gefangen, 
die in der ar zu den Seltenheiten gehören. 

— Aus Tegermfee fohreibt man der „Südd Prefje” : 
In Folge des anhaltenden Regens fandte das heuer ftarf 
mit Schnee bedeckie Hochgebirge fo gewaltige Waſſermaſſen 
zu Thal, daß unjer See in einer einzigen Nacht (vom 8. 
bis 9. Februar) um 4 bayer. Fuß gejtiegen iſt. Bei noch 
weiterem Anwachſen ded Sees würden die Anmohner des» 
felben großen Schaden zu gewärtigen haben. 

— Birnbaum, Gez. A. Neuſtadt a. A.) In ber 
verfloſſenen Nacht wurde die etwas über 100 M. von hier 
entfernte Wieſenmühle ein Raub der Flammen. Trotz des 
ſtrömenden Regens griff das wuüͤthende Element mit raſender 
Schneliigkeit um ſich und äſcherte innerhalb einer halben 
Stunte jänmtliche Gebäude mit Vorräthen ein. Die 
Familie rettete zur Noth das Leben, da dad ganze Haus 
jhon in hellen Flammen ftand, als einer der Bewohner 
ermacdte. Entſtehungsurſache unbelannt. 

— In Neumünfter, Log. Zusmarshauſen, wurde 
dur die k. Gendarmerie eine organijirre Naubgejellichaft 
entdeckt; Dieſe Bande, beftehend aus 7 Perſonen, welche 
hinter Schloß und Niegel figen, hat ſchon Jahre lang in 
der Umgegend die Sicherheit geftört, und wurden ganze 
Wägen voll geftohlener Gegenftänre dabei aufgefunden und 
in die Hände de Herrn Unterfuchungdrichterd geliefert. 
Auh eine Monftranz, Jagdgewehre, Nofenkränze u. dgl. 
Sachen wurden gefunden. 

Sadfen. Zwidan. 
ift Teten Sonntag in Wilfau durchgeführt worden. 
einem Gafthaufe dort war Tanz-Muſik und Xanze 
Iuftige gegen 200 Leute anweſend. Der Tanz wurde denn 
auch von einigen Paaren begonnen, aber eben nur Daß; 
denn alsbald verfautete die Parole: „Wir tanzen nicht, 
fo lange es noch 1 Mark koſter; wir haben vom Lohne 
abgebrochen bekommen, folglih muß auch die Mufik billiger 
ſpielen.“ Umfonft waren alle lodenven Tanzweiſen, tie 





Ein ganz abjonderlicher Streik 
In 


den Conflikt löſen follten ; man applaudirte zwar jede Numer 
lebhaft, tanzte aber nicht. Ein Kompromiß feste auch diefen 
Wirren eim Ziel: für SO Pf. per Pärchen begann fchlich- 
lih ein folenne® Tanzvergnügen. 

Preugen. Sniterburg, 5. Febr. 
Appellationsgericht verhandelte vorgeftern in II. Inſtanz 
den Prozeß wegen Mißhandlung eined Gefangenen in Bialla 
bei Johannisburg genen den dortigen Kreißrichter N. und 
ven praftiichen Arzt Dr. F. Es haiten nämlich die Beiden 
einen Gefangenen, de® nicht fprechen wollte, mit einer 
glühend gemachten Papierfcheere an empfindlichen Körper— 
iheilen gezwickt. Der Gerichtshof rechnete es den beiden 
Angeklagten als Milvderungdgrund an, daß fie es mit einem 
fehr hart gefottenen Sünder zu thun gehabt und beftätigte 
demgemäß dag Erfenntnig der I. Inſtanz, welded ben 
Kreisrichter N. zu 6 Wochen Gefängniß, den Dr. %. zu 
300 Me. Geldſtrafe verurtheilte. 

Ausland. 

Amerifa. New-York, 11. Februar. 
burger Dampfer „Bavaria“ ift auf der Fahrt von New: 
Orleans nad Xiverpool am 6. d3. auf offenem Meere ver: 
brannt. Die, Pafjagiere und die Mannſchaft wurden ge= 
rettet —— (Süd Carolina) gelandet. (Tel.) 


Volks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 

Diet. Normal: Aihungslommiffion hat folgende 
Nachtragsbeſtimmungen zur revidirten Aichordnung vom 
1. Febr. 1876 erlaſſen: Außer den in dem $ 52 der re 
vidirten Aichordnung aufgeführten Gewichtöftücen werben 
zur Aichung und Stempelung zugelaffen: a) Gewichtsſtücke, 
deren Schwere dem Normalgewichte des goldenen Fünfmark— 
ftüd3 — 1,9912 Gramm), b) Gewichtsſtücke, deren 
Schwere dem Paffivgewichte des goldenen Fünfmarkſtückes 
(= 1,9753 Gramm) gleihlonmt. Die Beftimmungen der 
SS 53 und 54 der Aichordnung finden auf diefe Gewichts— 
ſtücke entjprechende Anwentung, mit der Maßgabe, daß 
diefelben nur dann geftempelt werden dürfen, wenn die Ab: 
weihung von der Solljchwere im Mehr over Weniger nicht 
mehr als 2 Milligramm beträgt. 

Nürnberg, 10. Febr. (Hopfenmarktbericht.) 
Notirungen Tauten: Marktwaare prima 380—400 ME,, 
fefunda 350 bis 375 ME,, tertia 300 bis 340 ME., Haller- 
tauer prima 490-510 Mark, jefunda 450—485 Marl, 
Wolnzah: Auer prima 510—530 Marl, fekunda 470 — 490 


Das hiefige 


Der Ham: 


Markt, Württemberger prima 430—450 Mark, ſekunda 
390-410 ME., Badiſche prima (fehlen) 450—480 Mart, 
fefunda 380—440 Mark, Gebirgähopfen 4009— 430 Marf, 
Eljäffer prima 420—430 Mark, ſekunda 320—400 
ME, Dberöfterreiher prima 400—430 ME., ſekunda 
360-395 Mark, Lothrifiger prima 350-370 Mark, 
fefunda 290-300 Mt., Altmärker 180—220 Mt., 
Belgifche Marl, Engliſche 150—180 Mat, 
Amerifanifhe 160— 200 Mt,, 1875er prima 130 — 160 Mt. 


KERERIIEBRE FEERIT — 
Deffentl. Sigungen deu f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 9. Februar 1877. 

1) Georg Maier, Krämer von Dorfen, wurde durch Urtheil 
des E. Sandger. Dorfen vom 3. Yan. I. 38. wegen Vergehens 
ber Beleidigung in eine Geldftrafe von 3 ME., event. Itägige 
Haftitrafe, verfällt. — Die Berufung desfelben gegen dieſes 
Urtbeil wurde verworfen. ' 
2) reigefprohen wurden: a) Franz Xaver Maifeneder, 
Privatier von Günzenhaufen, nun in Schwabing, auf feine Be: 
rufung gegen das Urtheil des k. Stadt: und Landg. Freiſing 
von 2. Jan. I. J., durch welches er wegen Vergehens der Be: 
leidigung in eine Gelbftrafe von 12 Mk., event. 2 Tage Haft, 
derfällt wurde; b) JoiefRandelzhofer, Gütler von Irſching, 
auf feine Berufung gegen das Urtheil des königlichen Land: 
geriht8 Geiſenfeld von 30. Dez. v. J., wonach er wegen Ber: 
gehens der Sahbeihädigung in eine Gefängnißftrafe von 3 Tagen 
und wegen Uebertretung der Verübung groben Unfuges in eine 
Haftſtrafe von 6 Tagen verfällt wurde. 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
Gortſetzung.) 
Der Alte ſchüttelte traurig den Kopf, er dankte dem 
Sohne mit ungewohnter Herzlichkeit, daß er ſeine Aufgabe 


nach beſten Kräften gelöſt habe, dann aber brach er in die 
Klage aus: „Jh fürchte, ich fürchte, daß wir ruinirte Leute 
find. Unfere Güter find jegt mit Schulden belaftet. Dazu 
fehlt e8 an Credit, um die Gejchäfte weiter zu betreiben. 
Gott weiß, wo «3 hinaus fol.“ 

Conrad erſchrack über die Muthlofigkeit, mit welcher 
der Alte diefe Aeußerungen that. 

Dann übergab der Vater ihm den Brief Reginens, al 
ob er nichts von dem Inhalt wife. 

Der Sohn nahm und lad da3 Schreiben. Daffelbe 
lautete: 

Lieber Conrad! 

Mein Herzen und mein Gewiffen drängen mich, Dir 
noch einmal fchriftlich zu fagen, was ich Dir ſchon mündlich 
mitgetheilt habe. Ich bitte Dich, unfer alted Verhältnik 
ald abgebrochen zu betrachten. Wir vürfen einander nie 
und nimmer angehören. Kinder feindlicher Eltern können 
nicht auf den Segen ded Himmels rechnen. Im Leben 
werden die Geftalten unferer Väter zwifchen und ſtehen, 
nad ihrem Tode würden ihre Schatten und ſchrecken. So 
müffen wir und für das Leben fcheiden. Entjage Du mit, 
wie ih Dir entfage. Spare alle ferneren Verſuche, mid, 
zu anderen Anfichten zu befehren. Ich bleibe diefen Grund— 
fägen treu biß an dad Grab, aber meine Freundschaft ſoll 
Dir nie entgehen. Regine 


Das Papier entfiel feiner Hand. Er wurde blaß ver 
Schreden und zitterte am ganzen Leibe. 

„Was haft Du?* rief der Alte theilnehmend. 

Der Sohn antwortete nicht. Er hielt feine Hand vor 
die Augen. Dann begann er heftig zu weinen. 

„aber, was haft Du, lieber Conrad ?* ang bie er 
neuerte beforgte Frage des Vaters 

Dann bob er den Brief vom Boden auf, laß ihn mit 
Aufmerkfamkeit und Sprach: „Welch? ein braves und wackeres 
Mädchen! Eigentlich hab’ ich fie immer für das gehalten, 
was fie an den Tag legt. Und doch, wie jehr muß id 
ihr Recht geben. Sich, Conrad, das find ganz umd gar 
meine eigenen Gedanken. Auch ich habe venjelben Glauben, 
daß fich die Kinder feindlicher Eltern nicht verbinden follen, 
weil nur Unheil aus einer folchen Ehe hervorgehen kann. 
Leider ſchämte ich mich, diefe Meinung fo far und deulih 
auzzufprechen, um nicht für abergläubifch zu gelten. Heute 
muß ich mich vor dem graben Mush eines Mädchenz beugen. 
ga, ich bin um jo mehr dazu gezwungen, ald ich nad 
unfern legten Zwiſtigkeiten mein Herz ermeicht umb eine 
Art von Verſöhnung mit dem Xeuten in der Untermühle 
angebahnt habe.“ 

„Wie, Du haft Dih mit ihnen verföhnt ?* fragte 
Conrad erftaunt. 

„Es ilt eine Art von Vergleich zu Stande gekommen, 
den ich indeß feine Verföhnung nennen kann,“ erwiderte 
der Alte und erzählte dem Sohne die Angelegenheit“ mit 
dem Scheine. Dann fuhr er fort: „Darnach konnte Regine 
allerdingd auf andere Gedanken kommen. Uber ich eh, 
bei ihr wie bei mir befteht dieſelbe Abneigung gegen einen 
Bund, der Euch Fein Glück bringen Farm.” 

„So ift denn diefer Traum ausgeträumt,“ fagte Conrad 
mit einem tiefen Seufzer. 

„Hin ift Hin,” fchloß der Alte. 

Eine lange Paufe folgte. Sie fahen Beide gedanken: 
vol auf den Boden. 

Dann begann der Bergmüller auf's Neue mit bemegter 
äitternder Stimme in abgeriffenen Worten: „Conrad, lieber 
Sohn, wie glüclich könntet Du mich jeßt machen I“ 

„Was haft Du?“ fragte der junge Mann aus feiner 
Verdüſterung auffahrend. 

„Wir befinden uns in einer mißlichen Lage, Du weißt 
es jeldit. Freilih Du müßteft ein großes Opfer bringen. 
Aber wer ift nicht zu ähnlichen Opfern gezwungen. Jeder 
fampft für daS Leben. Doch ich will Lieber ſchweigen. 
Du kannſt und willft nicht.” 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmadhung. 


In Saden Bauer Simon von Langenbach gegen den Unterhändler 
kaver Thalbammer dahier wegen Forderung wird der Unterfertigte am 
Mittwoch, den 21. Februar I. 3. 
VBorisittags 10 Uhr beginnend, 
im Hiefigen Pfandlofale (Bezirksgerihtsgebaude) folgend genannte Gegenftände 
Öffentlich an den Meijtbietenden gegen fofortige Baarzahlung verſteigern: 
2 angeftrichene einthürige Kleiderfäjten, 
1 angeftrihenen Komodekaſten mit Glasaufjag, 
1 polirtes Canapee, 
1 dio. Tiſch (rund), 
1 angeftrichenes Nachttiſchl, 
1 Federmatraze, 
Freifing, den 12. Februar 1877, 


Klee, 
Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehes Dallhammer. 


userne, Tragbalken 


zu Shienengewölben für Stallungen, zu SHänfer- und Brüken- 
Bauten, empfiehlt zu den billigften Preifen (127 5b) 


Beorg Hltteemayer. 


(831) 


—— — — — —ñ —— — —e — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Herstellung von Aufnahmsurkunden, 
Diplomen, Statuten, Mitglieder - 
Verzeichnissen, Kopfbogen, 
Einladungs-, Visiten-, 

Speisen-, Wein-, 

Empfehlungs-, 


fertigung 

von Eitiquetts 

für Flaschen und 

Gebinde, für Schachteln 

und Packungen aller Art 

in Schwarz-, Farben-, sowie 
auch in sehr elegantem Buntdruck. 





Landwirthschaftl. Kränzchen Thalhausen. 
berſammlun g am Dienftan, den 20. Februar 1877 Rachmittags 


4 Uhr beim alten Wirth in Allershauſen. 


Bischoff. (329) 


u" | RECHNUNGEN 
Bi, O h n u n 9 in Anilindruck, liniirt, in ganzen und 


von fünf Dis jeche Zimmern, Küche und | halben Bogen, Quart- und Octavformat 
*ſonſtigen Begeumlicpkeiten in Mitte der | "tete auf Lager bei 
Stadt iſt auf Georgi zu vermiethen. D.U. F. P. Datierer. 
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(328) 


Ale Schuimacher 


Eine große Partie alter 
Militär-Stiefel, 
per Paar 70 Ph, Bund-Schuhe, 
per Paar 55 Pf., find zu verkaufen bei 
David Heumanı, 
Münden, Cheatinerfirage 51. 
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als „altes geſchähtes Vollsmittel“ 
ift rühmlichſt befannt: 


‚„Anothek. Jessler’s Brust-Bssenz.“ 


Diefelbe wird bereitet aus dem heil» 
ſamen Spigwegeri noch gemischt mit 
dem Safte anderer heilſaner Pflanzen. 
Sie wird wie befannt mit großem Cr: 
folge angewendet bei h 
Brufl-u.Sungenkrankheiten. 

Die „Zehler’iche Effenz‘ ift das billigfte 
und big jegt unübertroffenfte Heilmittel 
bei „beftigem Huften, Gatarrhe, Ber 
ſchleimung der Bruft und bei Athemnoth. 

Stets frifch zu haben bei Apothefer 
J, Mayer in Sreifing. 


Sammellifte 
für die nothleidenden Weber in 
Oberfranten. 

Transport Mi. 62.— 
Bon einer armen Wittwme „ 1.— 
Summa Mt. 63.— 


©etreidepreife. 
Ber Centner: 
Pf. geit. — M. 36 Pf. 
Korn 11 M. 29 Bi. gefl. — M. 35 Pf. 






















Auf, Verlangen Mehrerer (332) 
Rekruten-Versammilung 


und Beſprechung im Nebenzimmer des Laubenbräu am Samflag, den 17. dB. 
Abends 7 Uhr. 


Allen Denjenigen, welche von ſchneidigen Waffen Gebrauh machen müffen, 
können wir die Schleifmühle von Mihael Eder zur Sondermühle N, 
welche ausgezeichnetes Lob verdient. 333 


Verſchiedene Boaſſenarbeitet 


Giesinger Kirchenbanlotterie 


| M. 1 Pfund gemäftetes Kuhfleifh 51 Br, 


(Miünchen.) 
Ziehung unwiderruflich 21. März 1877. 


1,900 Gewinnfte im Gefammtbetrage von 285,000 Alark. 


Auf 25 Looſe eim Treffer. 
Sedes Loos koſtet 2 Mark. 


Pläne und Proſpekte gratis in den befannten Berkaufsftellen zu haben, ſowie 
in der 


General:Agentur Münden 


Alb. Roesl, 
Cafe Fritsch. 


3er Stroh Hüte WE 


Sr zum Wusen und Modernifiren DE 


werden angenommen und bejten® beforgt bei (330) 


Elise Schuster, 1». 


5 Vlumen freunde 3» 


mache auf das ws erihienene Haupt-Samen Verzeichniß aufmerfjan. Das: 
Telbe enthält das Bejte von Gemüfe und Blumen-Samen zu billigen Preifen; 
das Verzeihniß über Pflanzen, jowie fpecielles Verzeichniß über Tacteen find 
äm Drucd und werden auf Verlangen franco und gratis zugejandt. 

Erfurt im Februar 1877. (295 36) 


Friedr. Adolph Haage jr. 


Samen und PflanzeneHandlung, gegründet 1822, 


Landwirthſchaftl Maſchinen 


als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neueſter und beſter Con— 
ſtruktion, ſowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 
Eppel in Sonthofen, ferner aud Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ıc. führt der Unterzeichnete 
auf Lazer. 
Reparaturen werden billig und fchuell bejorgt. 
günftige Comvitionen. 


ser Pager beim Bodenfteinerwirth in Kreiling. BE 


Sohann —— 








Niedere Preiſe und 

















auf den Weltausstellungen Philadelphia 1876, Wien 1873, Paris 1867, Paris 1855 
—— allgemein ärztlie empfohlen; käuflich in allen grösseren geeigneten 
eschäften und den meisten Apctheken Deutschlands. 











— — — — — — — — 


Berzeichniß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes in der 
fol Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 9. Februar 1877 an. 

Waizenbrod: die 8 Pfennigfenmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 76 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Pienniglaib 
225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 ®., dir 

25 Pfenniglaib 1 Pd. 400 ©r., der 50: 
Pfenniglaıb 3 Pfd.380 Gr. 1 nd. Kaiſer⸗ 
mehl 30 Pf. 1 Bid. Mundmehl 23 Br., 1 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf. 1 Pid. Waizen⸗ 
mebl 18 Pf., 1 Pfd. Einbrennmehl 14 Bi, 
1 Pfd. Roggenmehl 17 Bi., 1 Bfd. Badmehl 
14 Pf., 1 Pfb. Gries reiner 30 Pf., ordi 
närer 30 Pf. 1Pfd. Maſtochſenfleiſch 60. 


1 fd Kalbfleiſch, befte Dualität 70 Bf, 
mittlere Dualität 64 Pf., 1 Pd. Schaffleiid 
40 Pf. 1 fd. Schweinefleiih, roh 74 8. 
gerändert ı Mt, 1 Pfund Schweinefett 
86 Pf. Ein Ctr. rohen Unjchlitte, im 
naſſen Zuftande 30 Mt. — Pf. = trod: 
nem AZuftande 3 ME — Pf., 1 Pi. 
gegoflene Kerzen 60 Pf., 1. Pfd. gezogene 
Kerzen, feine 60 Mi. 1 Ei er ogene Kerzen 
ordinär — Pf., 1 Pid. Seif Pf.,1 Pfd. 
Schmalz 1 ME — Pf. 1 Be 1 Mt. 
6Pf. 3 Eier 20 Pf. 1 alte — ı Mt. 
50 üf, % Hubn 1 Me. — ‚ I Indian 
4 Mt. 20 Pf. 1 Kapaun 3 Ti. a» 
1 Gans 3 ME.50 Bi., 1 Ente 2 ME,101 
1 Taube 36 Pf, 1 Spanferfel 7 Me. 30 
1 Heftolit. Kartoffel 4 Mf.50 W., 1 Maiel 
weiße Rüben 18 Pf. 1 Maßel bayerifche 
Nüben 20 Bf., 1 Maßel Rüben 2 
ı Br — Maßdei Zwiebel 45 Pf. 1 Str 
| Suöenbol 13 ME. 40 Pf., 1 Ster Birken: 
Ne 0 Ah. 118 Pf. 1 Ster Föhrenbol; 

ft. 15 Bf, 1 Ster — 9 Mt 
15 ®f., 1 Ctr. Heu 4 u 15 Pf., 1 Et. 
Grummet — Mt. -- 1 Ctr. Roggen: 
ftrob 3M. 8OPF., 1 Etr. Aikecktos 2M. WPpf. 


Goursberidt 
vom 10. Februar mitgetbeilt vor 
J. Schülein Söhne tin Freiſing. 
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Das „Freifinger Tagblatt" erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing jowie auswärts durch die Por RE. 1 50 


te werben die Sipaltige Ba 


Bf. Inſera rinond 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kofiet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage dat „Unterhaltungsblatt“ deigegeden. 





Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


An die Bürgermeilter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Belanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausfchreiben 
verwieſen: 

1) vom 22. Januar I. Is. — den Fiſch und Krebs: 
fang betr. (Kröbl. ©. 92.) 

2) vom 14. Nov. v. Is. — die Außerkursfegung ver 
Zweithaler (3"/s fl.) und Eindrittelihaler (35 kr.) deutſchen 
Gepräged betr. (Krsbl. S. 137.) 

Die jämmtligen Einnehmer ver Gemeinden und Gtif: 
tungen werden für die Folgen ver Friftverfäumnig verants 
wortli gemacht. 

3) vom 19. SJanwar I J. — die gewerbliche ort 
bildungsfchule in Weilheim betr. (Kräbl. S. 141.) 

4) vom 24. Januar I. Is. — die Ausweiſung bed 
biherigen Metzge 8 Friedrich Audörſch von Großweißenſee 
in Preußen betr. ( Krsbl. ©. 143.) 

5) vom 24. Januar I. Is. — das Geſuch des Direk⸗ 
tortumd des germanischen Muſeums in Nürnberg, die 
Vornahme einer Verloojung betr. (Krsbl. ©. 144.) 

6) vom 26. Januar I. 33. — legtwillige Zuwendung 
Sr. k. Hoheit des Prinzen Karl von Bayern betr. (Kısbl. 
©. 145.) 

7) vom 29. Jannar l. Is. — die Portopfliht und 
Vortofreiheit der lantwirthicyaftlichen Bezirfcomite’s betr. 
(Krsbl. ©. 148.) 

8) vom 30. Januar l. 33. — die Anlegung und ben 
Betrieb von Dampfkeſſeln und Dampfapparaten betr. (Krsbl. 
©. 153.) 

9) vom 31. Januar I, 38. — Verhütung von Feuerds 
gefahren betr. (Kızbl. ©. 154.) 

Dieſe Ausfchreibung ift ganz beſonders in.den Gemeinden 
zu verfünten und find bie Amtsangehörigen zur größten 
Vorſicht bei Behandlung und Aufbewahrung der Zündhölzchen 
zu ermahnen. 

10) vom 2. Febr. I. 33. — Sammlungen für Se. 
‚Heiligkeit den Pabſt beir. (Kıöbl. ©. 157.) 

11) vom 3. Febr. l. Is. — die Führung einer faljchen 
Legitimation betr. (Kröbl. ©. 163.) 

Freifing, den 12. Februar 1877. 

Königliche Bezirkdamt Freiling. 
Täubler. 


Deutſchlond. 

Bayern. München, 12. Febr. Trotz der mehrfach 
entftandenen Zweifel über das Zuſtandekommen des „Metzger⸗ 
ſprunges“, hat derſelbe heute doch wieder in altherkömmlicher 
Weiſe ſtattgefunden. Um halb 14 Ubr verließ der Zug 
mit zwei Muſikcorps die Herberge zum Kreuzbräu, um dem 
Jahresgottesdienſt in der Peteräfirche beizumohnen. Von 
‚da aus bewegte fich derfelbe, in welchem ſich auch die beim 
Sprunge am Nathhausbrunnen fich betheiligenven fteben 
Burſche befanden, zur kgl. Reſidenz und liegen die Königin 








goldenen Pocal den üblichen Trunk Weines boten, Nach: 
dem auch an ven übrigen Pala.3 der Ehrentrunf credenzt 
war, ging der eigentliche Meggerfprung auf dem von Menfchen 
überfüllten Mar.enplage vor jih. Die fieben frei gewordenen 
Burſche fprangen, nachdem ihnen der Altmeifter einen Trunf 
gereicht, ihre Lehrlingszeit überftanden erklärt und fie mit 
einem Geldſtücke befchenkt Hatte, unter dem Jubel der 
Menge in das Baſſin ded Fiſchbrunnens vor den Nath: 
hauſe, tanzten in dem aus verfchiedenen Fellen beftehenden 
Eoftüme im Waffer und begoffen die durch ausgeworfene 
vergoldete Nüfje herangelocte frohe Jugend mit vem Falten 
Waſſer. Der ganze Fafchingsiherz ging bei einigem 
Regenträufeln ohne Störung vor fih. Nach der Ausführung 
ded Sprunged zogen die Metzger zum Bögner im Thal, 
wo ihrer ein wohlbeftellted Dahl harrte. Ein Feſtball beim 
„Kreuzbrän” schlicht heute Abend — vielleicht für immer 
— die althergebrachte Sitte der Mepgerzuuft. 

— Vilsbiburg, 10. Febr. Man gab fi ber 
Hoffnung hin, daß durch die Hundelteuer von neuen Jahr 
an die Hunde weniger werden. Bei den Bifitationen ftellt 
ih aber heraus, daß die Verminderung eine ganz uns 
bedeutende it. So hat z B. der Maıft Frontenhaufen um 
17 Hunde weniger die Landgemeinden oft blos um 2—3 
Hunde Im Ganzen kann man annehmen, daß von den 
ca. 3000 Hunden im Amisbezirke ein Abgang von 150 
Hunden zu Eonftatiren ift. 

— Paffau, 12. Febr. Laut gejtern von Negendburg 
eingetroffenen Telegramms ift dort die Donau 8 Fuß über 
den Pegel geftiegen. Nachvem dieſelbe bei und feit vor— 
geftern ftellenweife die Ufer überfchritten, find die Waſſer 
jeit heute früh gefallen. Die Ilz hat die im Vorjahre bei 
St. Salvator aufgeführte Schugmauer zu großem Theile 
weggeriffen. Der Inn ift Stark zurückgetreten. — Heute 
früh erhob fich ein fürchterlicher Sturmwind, der die Bretier: 
haufen ftürzte und einen Alleebaum niederwarf. Auf den 
Höhepunkien glaubten die Leute, mit ven Häufern fort- 
getragen zu werben. 

— An diefer Woche verunglüdte der Schleußenwärter 
Immler in feiner eigenen Schleuße. BDerfelbe hatte am 
Montage in Neumarkt die Monatd-Bezüge für vie 
Schleußenbevienfteten der oberen Canalabtheilung ın Empfang 
genommen und bdiejelbe noch Abends feinem Nachbar zur 
üblichen Weiterbeförverung übergeben, ‘worauf er noch in 
die feinem Poften nahegelegene Schlürfermühle gina, wo 
Bier gefchenft wird. Morgens fand man ihn ertrunfen in 
der Schleuße, aus welcher, wenn nicht fofort Hilfe bei der 
Hand, eine Rettung nicht möglid ift, weil fih in dem 
durch ſenkrechte Quader und Seitenwände abgejchloffenen 
Raume nirgends ein Punkt zum Anbalten findet. Jeden— 
fal3 hat der Mann nach feiner täglichen Gewohnheit die 
Schleuße vifitirt und ift dabei in der dunklen Nacht 
verunglüdt. 

Sachſen. Yeipzig, 5. Febr. Heute Früh brach in 
ber Nitterftraße unter den auf einem Speicher gelagerten 
Vorräthen der Ullmann'ſchen Raubmaarenhandlung Feuer 
aus. Die Löicharbeiten wurden erfchwert durch den entfeg: 
lichen Geſtank, welchen die brennenden Pelzwaaren verbreiteten. 


Mutter hochleben, während die Altmeifter der Königin im | Der Schaden beträgt etwa zwei Millionen Mark. 


Preugen. Ueber die Sturmfluth in Oſtfriesland wird 
der „Volksztg.“ aus Xecr, 4. Februar, gejchrieben: Die 
Nordſee hat in der Schreckensnacht vom 30. auf 31. San. 
versucht, zuräickzunehmen von dem Lande was ihr in Jahr: 
zehnte langem Ringen durch Menjchenwig und harte Arbeit 
abgewonnen war; Das ift ihr nun zwar nicht gelungen, 
‚aber unendlihen Schaden an Gut, Gefunpheit und Leben 
haben ihre falzigen Fluthen uns zugefügt. Die fchrecklichfte 
Sturmnacht ded Jahrhundert? liegt hinter und. Nm 30. 
Sanuar hatten wir den ganzen Tag heftigen SW. und 
eine ziemlich hohe Fluth. Am Abend ging der Wind weit 
licher und die dem Fluß zunächſt Wohnenden begannen ihre 
Keller und niedrig gelegenen Wohn« und Lagerräume durch 
fogenannte Schütten zuverwahren. Noch um 10: Uhr Abends 
fahen den Fluß Ems beobachtende Seelootfen und Hafens 
meifter feine Gefahr, fondern glaubten nur ein vielleicht 
4—6 Fuß die durchſchnittliche Fluthhöhe überfteigendes 
Hochmafjer erwarten zu dürfen. Um ca. 8 Uhr war's 
Fluth geworten und bis dahin die Steigerung eine normale 
gewefen. Der dem Waffer ferner wohnende Theil der 
Bürgerfchaft ging ruhig zu Bett, tenn ſolches Hochwaſſer 
ift ja nichts Neued. Da plöglic änderte ſich das Bild. 
Der Wind fprang nah NW. um und artete auch fofort 
in einen raſenden Orkan aus, die wilden Wogen der Nord: 
fee direft gegen unfere Küften, unfere Deiche, in unſere 
Flüffe treidend. In den Straßen ber Stadt wurde es 
lebendig, um Mitternacht ftanden mehrere Stapttbeile bereit? 
unter Wafjer, in die Heinen Häufer drang die Fluth, man 
begann feine Habe zu retten. Aber ed war zu jpät. Das 
Waſſer ftieg von Minute zu Minute und erreichte um 2 
Uhr einen Stand von 12 Fuß über der durchfchnitilichen 
Fluthhöhe; viele Fuß aber höher fprigte der vom Orkan 
gepeitjchte dampfende Giſcht! Um dieſe Zeit brach der der 
Stadt Leer gegenüberliegende Deich und bald war die große 
Halbinfel Nafje ein wildwogendes Meer; die Bewohner 
derfelben hatten feit mehreren Stunden Nothſchüſſe gethan 
und Raketen fteigen laſſen Es wäre aber ein wahnfinnigez 
Beginnen gemwefen, von Leer aus eine Rettung zu ver: 
fucyen, da fein Boot auch nur eine Minute dem Aufruhr 
der Elemente Stand gehalten hätte. Glücklicherweiſe ift 
fein Menfchenleben auf der Nafje zu beklagen. In Leer dagegen 
find 3 Menfchen in ihren Wohnungen ertrunfen. Viele wurden 
erft durch ein Raufchen in Ihrem Zimmer geweckt und ftanden 
beim Herausſpringen bis am den Leib im Waller. Das 
Elend in unferer Stadt ift groß. An 300 Familien find 
um alle ihre bewegliche Habe gefommen und müſſen vors 
läufig in den Armenhäufern und anderen öffentlichen Ge⸗ 
bäuden und Scheunen untergebracht werben. Leerouth, ein 
kleines Fifcherborf, eine halde Stunde von Leer, hat ſchwer 
zu leiden gehabt. Rund von Deichen umgeben hielten die— 
felben nicht Stand, und als der Oftdeich einftürzte, veitete 
man ſich mit Noth auf die höher gelegenen Häufer des 
Ortes. Bei Weever ift der Deich gebrochen, viel Schaden 
wurde angerichtet und 3 Menfchenleben find zu beklagen. Schreck⸗ 
lich hat der Sturm bei Petkum gewüthet. Die koloſſalen eichenen 
Sielthüren konnten dem Andrange der Meeredwogen nicht 
lange widerſtehen; fie brachen mit Donnergefrah aus ihren 
Angeln, wie Schwefelhölzer zerbrachen die mächtigen Balken 
und bie mit eifernen Klammern zufammengehaltenen 
eigenen Bohlen, ein Stück des Deiches mit fih fort: 
reißend. Die hereinbraufende Meeresfluth tobte, auf 
ihrem Nücden Meine Schiffe, Boote und Trümmer 
ins Land hineinfchleudernn. Hinter dem Deich neben 
dem GSieltief fand eine. Windmühle nebſt ftattlichem 
Wohnhaus. Nah dem Bruch der eifernen Gielthüren 
hatte der Müller eben noch Zeit, fich mit feiner Familie 
zu retten; binm durch die tiefe Xöcher in dad Erdreich 
reißende Flut) war in wenig Minuten dad Wohnhaus 
unterminirt und braufend fchlug dad Meer über dem ein- 
ftürzenden Haufe zufammen. Schlecht ging's einer Schaar 
Deicharbriter mit ihren Familien, nahe der holländifchen 
Grenze, fie retteten fi in ein höher gelegened Bauernhaus. 


Vergebliche Hoffnung, am folgenden Morgen 303 man unter — 
ben Trümmern be von den Fluthen umgerifjenen Haufe] 
30 Leichen hervor! Am SHeinigpolder wird ein neuer Deic 
gezogen, er war ſchon zum Theil fertig, hinter ihm hatteı 
fih die Arbeiter mit ihren Familien Baraden gebaut, hı 
denen fie bauften. Mit fol? entfeglicher Schnelligkei 
ftieg dad Waſſer, daß fie nicht mehr Zeit hatten, -fich zu 
retten. Bevor fie den hohen alten Polderdeich erreichten 
waren fie ein Opfer der Wellen geworden und Vätern 
Müttern und Kindern bereitete das Meer ein nafjes Grat, 


— Frankfurt a M., 10. Februar. Ein junge 
Mann von bier erleichterte die Kaffe feined Vaters um|, 
10,000 ME. und ging mit einem Mädchen, das ihm bi: 
Eltern zu heirathen nicht geftatteten, nach England durd 
Der Vater jedoch ließ den Sohn feftnehmen und mir] 3 
derfelbe in nächfter Woche unter polizeilicher Bealeitung 
die Heimreife antreten. Die Geliebte — deren plöglice: 
Verſchwinden vor etwa vierzehn Tagen Aufſehen erregte — 
ift inzwifchen bier wieder angelangt. 


Ausland. 


Indien. Ealcutta, 12. Febr. Zufolge Nachrichten 
aus Ahmedabad hat in der dortigen Pulverfabrik eine Er 
plofion ftattgefunden, wodurh 50 Perſonen getöptet un: 
gegen 1000 verwundet wurden; die Urſache der Katajtroph: 
ift noch unbekannt. 







Sokales. 
Freiſing, 14 Febr. Morgen Abends "Ya Uh 
findet im befannten Lokale des Herrn Ettenhofer nach langeı 
Unterbrechung wieder ein Vortrag für die Mitglieder des 
Gartenbau. und des technifchen Vereins, fowie für beren 
Familienangehörige in der bisher üblichen Weiſe flatı, 
worauf wir befonders aufmerffam machen wollen, 
Hohenfammer, 13. Febr. Am verflojfenen Sonn: 
tag hatten wir dahier eine theatralifche Aufführung feitens 
ber Mitglieder der hiefigen freiwilligen Feuerwehr ; es war 
dad bie zweite im meuen Sabre Man muß zugeftehen 
daß dieſe Beitrebungen, derartige Unterhaltungen auch den 
ländlichen Kreifen zugänglich zu machen, öffentliche Aner 
fennumg und Lob verdienen. Wenn, wie e3 bierort3 ber 
Fall ift, in der Directive bie fichere Gewähr gegeben ilt 
daß Solche theatralifche Aufführungen in jeder Beziehun: 
fi innerhalb der von Moral und guter Sitte gezogenen 
Grenzen bewegen, dann können fo lch e Vereinsabende vic! 
de3 Angenehmen und Guten ftiften, nicht blos in ihrer Ein 
wirfung auf die aktiven Mitglieder, fordern auch auf weiter) _ 
Kreife. — Der Beitand und die Durdbildung unfere |‘: 
freiwilligen Feuerwehr, wie auch ihre nun ſchon oit dr 
wiefene Fertigkeit in Behandlung und Darftellung theatralifche: 
Stoffe, ſogar bedeutenderer Schaufpicle mit eingelegten im 
pofanten Gefangparthien, ift dad Werk der eben fo freund 
lichen, wie eifrigen Bemühungen des Freiherrn v. Bequel | 
Wefternah auf Schloß Hohenfammer. Am Schluſſe be 
legten Aufführung rief ein reich arrangirtes „lebendes Bild“, 
die fiegreihe Bavaria barftellend, allgemeinen und warmer 
a hervor. 


eo 


en 








Des alten Müllers Bermähtnif. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Zortiegung.) 

„Sp rede doch,“ bat jetzt Conrad, ben die gemütliche 
Ergriffenheit in der Mede des Vaters packte, 

„Rein, laß mich, Tag mich,” rief diefer, und Thränen 
traten in feine Augen. 

„Wenn ih Dich aber bitte?” 

„Run, denn grad’ heraus,“ faßte fich der Bergmüller.|; 
„Wenn Du Dich entichliegen Lönnteft, eine Techter Stern] ; 
bergd heimzufügren, jo wäre und allen geholfen. Mein] | 
Ruf, mein guter Name, der auf dem Spiele fteht, ginge 
nimmer verloren.” 2 


„erdings ift es ein Opfer,“ brach Conrad leiden: 
ſſchaftlich hervor, „ed iſt doch Alles dahin und Du bift 
heute jo gut und mild, ich will es bringen, vorausgeſetzt,“ 
fügte er hinzu, „dag Du Deinem Freunde die Verluſte 
nicht verheimlichſt.“ 

„Run,“ fagte der Vater zögernd, „die wirb er jchon 
von jelbjt erfahren, ſonſt hört er fie von mir.” 

„Es ift abgemacht!“ jtieß Conrad mit verzweifelter, 
wilder Stimme hervor, indem er ſich raſch erhob und frampf: 
haft an dem Tifche hielt. Es war ihm im Haupie, ala 
ſwuͤrde er von einem Wirbel erfaßt. 
| Der Alte ftand auf :nd drüdte den Sohn an feine 
Bruft. „Gottlob, ed fällt mir ein Stein vom Herzen, 
Der gute Leumund ift doch daß Beſte, was ver ehrliche 
IManıı hat. Seht wollen wir zufammen fchaffen und ringen 
und ber ganzen Welt trogen. Conrad, diefer Entichluß 
wird Dir Seyen bringen.” 

Der arme Jüngling faß zitternd an allen Glievern da, 
ſals ber Vater ihn belobte, Wer wußte, was in ihm vor: 
ging? Bereute er nicht Schon in demfelben Augenblicle das 
gegebene Wort, das ihm in der Aufregung des Gemüthes 
und in der Verwirrung feiner Gedanfen von den Lippen 
eflogen war? 


















Abends 7'/, Uhr 








KeihiftheraÖastenban Terein. 


= Dort 


Am andern Morgen, der in wunderbarer Sommerfülle 
über der Erde aufitieg, tönte das helle Seläute aller Glocken 
vom Oſtwinde getragen aus dem nahen Dorfe in da» 
offene Fenfter der Bergmühle. Heute war nämlich Sonntag, 
an dem dad Schügenfeft ſtatffand. Water und Sohn ſaßen 
vor dem F ühftückifche. Wenn man aud dem Alten am= 
merkte, daß e3 ihm nicht bebaglich zu Muthe war, was 
hauptjächlich feinen Grund in dem Umſtande hatte, daß er 
heute mit Herrn Sternberg zufanmentreffen follte und daß. 
er troß feines Verſprechens um alle® in der Welt nicht 
mwünfchte, derfelbe werde mit feinem mißlungenen Stein= 
geſchäft befannt, bevor die Verlobung abgeſchloſſen fet, fo 
richtete fich doch fein ganzes Beltreben dahin, ten dunkeln 
Ernit feines Sohnes zu zerftreuen und ihn für die Ereigniſſe 
zu ermutbigen, die der Tag zu brinnen beftimmt war. 
Freilich waren feine Bemühungen bei dem armen Züngling,, 
ohne allen Erfolg. Conrad Halte die ganze Nacht fein 
Auge zugethan. Das war nun allerdings auch in früheren: 
Zeiten oft genug gefchehen. Aber e3 fehlten dann doch die 

| tiefen und gemaltigen Erjchütterungen der Seele, bie ihm: 
in einer Weiſe gefnict und erjchlafft hatten, daß ſeine 
fhönen Züge bleih ‚und verfallen und daß feine Geftalk 
ohne alle Spannkraft erjchien. (Forti. 5.) 








Extra fein Holländisch Wein- 
Mostrich per Glas 1 Mark, 

Feinst Düsseldorfer Mostrich, 

Feinst Sardellen Mostrich, 


Donnerftag, d en B. Februar 18% | Mostriche sind feine mit Most bereitete: 


| Senfe, 

Französische Essiggurken,, 

| Sachsische Salzgurken, 
Marinirte Häringe, 

Sardines à P’huile, _ 
Fe & Salm in Büchs., 
Feinst Neapolit. Maccaroni, 
| Parmesan-Käse, 


































































für bie — beider Vereine und deren Familienangehörige. — — | Hoh enburger Rahm-Käse, 
| Anguilotti 
n i 
Freiſinger Schranne vom 14. Februar 1877 — 
Vor us Schr. Ver: Mil. | Niedr | Mittelpreis. ä — j 
— Ren De ne Iran. | ren. | RE | are | de — a 
| __ [25er |20eet.j2Hecı-jühect.[äpccr.|DR. ıp1. [DR vf. M Io. |R- hf MB | None Salami. 
Baizen e — | 156| 156] 146] 10 38 8/ 37137 36 6 — ==] li g 
Rorn . —| 46) 46| 46] — 126145 25177251201 — | Französ. Julien-Suppe, 
Herſte — | 4sl 16I 16| — [2529| 2414624] 14 — | Sächsische Erbsen & Linsen, 
daber 3 gi Ir 123] 11 | 1734| 15/69] 13188 ——|— 143 | Englische Bisquits, feinst, 
Rp | = — | ı- yi ba ——-i---—- Thee, Orangen, Citronen, 
Man et 4 a1 — 1241-1241 124-1111 | Arac, Rum, Cognac, 
Moosburger Schranne vom 13. Februar 1877. Feine Punsch-Essenzen, 
Telestar bei (334) 
Zu: | Schr. Höchſter | Mittel- Yan Mittelpreis. 
#etreibe= Ref. A : S 0 ® e 
am fuhr. [Stand. Kae. - Preis. | Preis. | Preis Gehtieg,|Gefat. Sefal F. Klein Junior, 
ct.12 Hect.12 Hect.2 Hecl2 Hect.IM. | Pf. | M. |pf. |M | pF. IM. | pf. |M.] pr. - 
aigen [ 18 | 96] 112] 108 [ 6 [36] 77365734 SI—1-) 31 Briennerstrasse 8, 
sorn Ey 2 2 In 19 lee = 15 nächst dem Schiller-Monument 
ʒerſte 211714 11311781 — 3 31 5 4912413] — 2 $ in München. 
ae | 2 al 155 - 81481121 731-1 = | 6] — —— y — — 
B | Getreidepreife. K a [ f 
a2 Sammel-zifte Regensburg. 10. Febr. Weizen — | friſch, gut gebrannt, ift ſtets zu haben 
für bie mothleidenden Weber in |4 Bf. get. — M.60 Bf. Korn 26 im Kaltofen. Billigite Berehnum 
Oberfranten. Sn ‚2 ul Oater 15 Bi Am Glodenbad 5, Münden. (2 265) 28) 
| Transport Mi. 63.— 25 3. ae m e — 
Ungenannt . . £ — rdin € — er D.⸗ Eine Wof W hnung 
| —— I = Wien 25 ht. Ra Br 48 60%, ine 0 nung 





EB Weitere Beiträge werben dankbarſt Gerfte 25 M. 15 Bi. 
"entgegen genommen. A Haber 14 M. 31 Bf. 


Br von 2 Zimmern, obere Stadt H8.:Nr. 


— 98 iſt ſogleich zu vermiethen. (335) 


geſt — wi. 17 Bf. 


Sahnärztliche 


Heim Duſchlbräu. 


Aufenthalt nur % Tage. 


Praxis-Inzeige. 


Komme Samftag, den 17 Februar früh in Freifing an, wohne wierer 


(321 36) 
Künstliche Zähne, Adhäsions und ganze Gebisse mit und ohne 
Goldfedern, werden elegant, unkenntlich, zwedvienlih und Billig gefertigt 2c. 


Steyrer. praft. Zahnarzt in Münden, 
ne Nindermarkt Ar. 92. 
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zu Taxpreifen 


DIERIOO 


Achte Bielefelder 
S geinen- Waaren. 


Ik — Gegenftändewerden 

— yreifen vertauft. 

) Handtücher, vein Leinen, Meter von 

35 bi. an, bis zu dem feinften Atlas: 
Damaſt 


‚von 60 Pf. a 
Für Herren SR "Damen, rein Leinen 
"s Dpd, von 2 Mark an 


— SE‘ 
oYcQ « —— 


Größe von 2 Mk. 50 50 Pf. an. 

5 Thee- und Kaffeedecken, rein Leinen, 
verſchiedener —8 

> Tifchfervietten, a Dtzd v. 4 ME. an. 


Dpd. von 3 ME. an. 

2 Gardinen in großer Auswahl. 
>) Tülldecken von 35 Pf. an. 
), Bettdeden in verfhiedenen Größen. 
> Herren ⸗Cachenetz, in Wolle u. Seide. 
Serren-Gravatten in groberlusmwahl 
Peek und Damenhemden in 

Chiffon, Leinen und Domlas, von 

2 Mark an, bis zu den feinften. 


zu den feiniten mit Stiderei. 


Beſonders empfehle 


EIER ITSFTEZTSHETETE, 
OYO 


— 
IH 


Nur einige Tage. 


Großer 


Ausverkauf 


» unter heutigen Fabrit- | 


3 Talhhentüder, für Sinder, Yo Dpd. | 


Q Einfäge zu Oberhemden, rein Leinen, | 
’Ja 








stinderhöschen, von 75 Pf. an, bis | 
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Mi’te der 
LERRBBESB, 





aus Gantmaſſen. 


Im Hause des Herrn Brauer Urban. 


— und Mädchenhemden, von 
1 DIE. 25 Bf an. 

Damen: Rahthemden in neuefter 
Facon mit reicher Stiderei. 

Herren: und Damenbeinkleider ge: 
mwebt und von beiten Shirting von 
I ME. 25 Pf. an bis zu den feinften 
mit Stiderei. 


Weihe Damenstinterröde v. beiten 


Shirting von 2 Mt. an bis zu den 


eleg. Schleppröden m.reicherStiderei. 2 


Damen Bettiaden, in allen Sorten. 
Gorfetts v 1 M. an, bis zu d. feinften. 


| Moires, Filz· Wollen⸗ u. Steppröcke 
Tiſchtücher, rein Leinen, verſchiedener 4 N v 


in größter Auswahl. 
Kinderlätzchen m. Stickerei v. 1BPf. an. 
Woll. Herrenſocken inbefterQualität. 


Camiſols, Unterjacken, Beinkleider 


für Herren und Damen 
Manſchetten u. ragen für Herren 
und Damen. 


Wollene Theater⸗Kopftücher in ver- | 


‚Ichiedenen Farben. 
Woll.Herrenhemden, v 3M. 20Pf. an. 
Herren Oberhemden von 3 ME. an 

bis zu den eleg. mit feiner Stickerei. 
Gebrannte Stuart⸗Fraiſen, 3 Stüd 

von 15 Pf. an. 
Stilereien in Anz u. Zmwiichenfägen. 
Damen:n. Kinderfhürzen in Leinen 
Bercal und Moiré von 5U Pf. au 


ich eine große Auswahl 
: Bielefelder & Herrnhuter Seinen in SHtüden. 


Ich mache bejonders ſparſame Hausfrauen auf Die 
günstige Gelegenheit aufmerkſam, da für die Reellität 
° Jammtlicher Waren Jowie Arbeit mein 30jähriges Be- 
ſtehen vollkommene Bürgſchaft leiſtet. Wiederverkäufern 
bewillige ich bei größeren Poſten Extrarabatt. 

Da nur zu feſten Tarxpreiſ en verkauft wird und 


(313 26) 


6 dieje an jedem Stüde für Jedermann deutlid) angebracht 


i 
I 





Redaktion, Drnd und Verlag von Franz Paul Datterer - Freiiing. 


jind, jo iſt auch damit dem Nichtkenner die Verficherung 
gegeben, nicht übervortheilt zu werden. 


Julius Meyer aus Berlin. 
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Das billigſte, populärjt gefchriebene 
Finanzblatt für Iedermam 
unentbehrlid 


für jeden NActionair, 
für jeden Kaufmann, 
für jeden Genofienjhafter, 
für jeden Verſicherten 
ift das in Münden erfcheinende 


| Süddeutſche 


'Bank- 1. Handels 


Bei allen Poftanftalten . jährlich nur 
1 Mark. Franco-Zuſtellung 1 Mt. 
20 Pf. Monats:Abonnements Franke: 
Zuftellung 40 Pf. Probe-Numer gratis 
franco. Inſerate finden die zweckent 
ſprechendſte Verbreitung. 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustélll in Acaffenburs.) 
Southampton, 30. Jan. Dis 
Poitdampfihiff „Nedar“, Capitän W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen, weldes am 20. Januar 
von Newyork abgegangen war, ijt heute 
6 Uhr Aben' s wohlbehalten Hurſt 

Gajtle pafjirt und Hat um 8 Uhr Abends 
|die Reife nach Bremen fortgejegt. Der 
„Neckar“ überbringt 110 Paſſagiert 
und volle Ladung. 


Goursberidt 


vom 18. Februar mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in freifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 39. 


Freitag, 16 Yebruar. 


1877 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich nit Ausnahme Der Montage und foflet in Freifing ſowie auswärts Durch die Por Mt. 1 50 Pf. Inſerate werben die Sipaltige Barınommr 


seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt kohet 3 Bf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird ald Sratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate Februar und März werden 
bei allen PBoftanftalten jowie hier in unſerer 
Erpedition entgegen genommen. Preis 1 Mark. 
Die Expedition. 


Deutfhlend. 

Bayern. München, 13. Febr. Die durch das Ab- 
leben des Hrn. Domcapitulard Henning erledigte Stelle im 
Domcapitel zu Bamberg ift durch ven Hrn. Erzbischof daſelbſt 
wieder zu befegen, da der jFebruar einer der Monate ift, 
in welchem nach dem Concordat dad bezügliche Ernennungs— 
recht dem Hrn. Erzbifchof zufteht. 

— Münden, 13. Febr. Aus dem Kabinet Sr. 
Maj. des Königs gelangte an den Magiſtratsrath Haller 
als Vorftand des Mebgervereined ein Schreiben, worin Sr. 
Maj. dad Bedauern ausfpricht, daß er durch eine bereit® 
früher feitgejegte Partie in’d Gebirge am perfönlihen Em- 
pfange der Deputation beim Metzgerſprunge verhindert fei. 
Dann fährt dad Schreiben fort: „Zugleich befahlen mir 
Sr. Maj., Sie des regſten Intereſſes zu verfichern, welches 
Allerhöchitderfelbe an der altehrwürdigen Einrichtung Ihrer 
Zunftfeftlicgkeit nehmen, une Ihnen Allerhöchſt Seine Freude 
über den gejicherten fyoribeftand auszudrücken. v. Varicourt, 
Flügelatjutant.” 

— Pirmaſens, 9. Februar Geftern wurden in 
biefiger Stadt bei fämmtlichen Kaufleuten und Krämern 
Nachforſchungen, ob fie nicht Schnupftabaf der Firma J 
Walter u. Cie. in Goldramftein — Landau zum Verkaufe 
feit Härten, gehalten; die fi bei ihnen vorgefundenen Vor- 
räthe wurden configcirt und auf das Polizeibureau ver— 
bracht. E53 befindet fich dortfelbft ein beinahe 16 Gentner 
große3 Schnupftabafzlager. Es war died in Folge davon, 
daß der hiefige Bürger W., welcher bereit? über 10 Jahre 
diejed Fabrikat genießt, ſchon dreiviertel Jahr Frank iſt und 
alle biöher angewandten Mittel, da fich eine enorme Blut: 
leere im ihm zeigte, erfolglos blieben und vie Krankheit 
eine immer höhere Dimenfion angenommen hatte, ohne ficher 
auf den Grund der Krankheit fchließen zu können. Herr 
Dr. Roth, welcher W. in voriger Woche einer genauen 
Eonfultation unterwarf, frug feinen Patienten, da er zufällig 
Schnupftabat bemerkte: „ob er auch ſchnupfe“, ließ ſich auf 
die bejahende Antwort dad Paquetchen überreichen, entleerte 
dagjelbe, nahm die Folie behufs Analyfirung mit; dieſelbe 
. zeigte, daß die betreffende Verpackung (Bleiverpadung) eine 
ziemliche Doſis Gift enthielt. Durch das jahrelange Schnupfen 
des Patienten wurde hiedurch eine chronische Bleivergiftung 
herbeigeführt. Da der Patient ein Freund vom Schnupfen 
ift, fo wurde ihm die zu unterlaffen nicht vergönnt, jedoch) 
genießt er ftatt den Schnupftabat von Walther — ten 
von Gebr. Logbel von Lahr. Der Patient befirdet fich, 
nachdem bie reactionären Mebicamente hiefür angewandt 
worden, auf dem Wege der Beflerung. 





Fenſterſcheiben zertrümmert. 


— Auf der Eifenbahnlinie zwifhen Mühldorf und 
Plattling hat ein Dammrutſch jtattgefunden, jo daß ber 
Verkehr nur von Mühldorf bis Gangkofen und von Platt- 
ling bis Mamming unterhalten werden, die Stationen Trem⸗ 
bach, Frontenhaufen und Griesbach mit Bahn nicht erreicht 
werben können. 

— Sünding, 12. Febr. Ein fchwered Unglüc hat 
fih im ver verfloffenen Nacht auf ver Eifenbahn dahier 
ereignet. Der Bahnwärter Johann Trier, gebürtig aus 
Dielersdorf in der Pfarrei Windiſcheſchenbach, ftationirt auf 
dem Bahnpoften Nr. 161 in bhiefigem Gemeindebezirfe, 
hatte fich geitern Abends nach verrichtetem Dienfte hieher 
begeben, um Lebengmittel für feine Familie zu ‘beforgen. 
Bei feiner Nückkehr, ungefähr um 10 Uhr, ging er über 
den hosen Bahndamm. Die Naht war fehr finfter und 
ftürmiih. Mit aufgeipanntem Regenſchirme gegen den 
Sturmwind vorwärts jtrebend, kam er oberhalb ver 
ſechs Joche der nicht hohen Einfaſſung zu nahe und 
ftürzte in einer Höhe von 24 Fuß über die Dam brüde 
hinunter auf ven Kopf, daß er ohne Zweifel ſogleich todt 
blieb. An der mit rauhen Steinen gepflafterten Stelle be- 
findet fich auch ftehendes Wafjer, das jedoch nur fo tief iſt, 
um feinen Körper vollends bedecken zu können. Diejer 
Mann, erſt 35%. Sabre alt, war ſehr pünktlich in feinem 
Dienſte und wird deßhalb allgemein bedauert. Er hinterläft 
cine Wittwe mit drei ganz Kleinen Kindern (Rgeb. Morgenbt.) 

— An 30. Januar beftiegen Lehrer Hirſch von Mitten: 
wald und Profeffor Pfuddi die 8200 Fuß Hohe mittlere 
Karwendelſpitze; fie führten tie Partie unter mancherlei 
Gefahren glücklich durch und vebaupten, die Ausficht von 
der Spige fei viel fchöner gewejen, ald die warmen Jahreds- 
zeiten fie zu bieten vermögen. 

— Schaidt (Rheinpfalz), 9. Febr. Ein hieſiges 
jugendliche Ehepaar ift nach zwanzig monatlicher Ehe bereit? 
mit vier chenden Kindern beglücdt. Die Gattin, 23 Sabre 
alt, bejcheufte vor einem Jahre ihren 2Ajährigen Gemahl 
mit Zwillingen (2 Mädchen), vie fich befter Geſundheit 
erfreuen. Geftern kam die Glücliche mit Drillingen (2 Knaben 
und 1 Mäochen) nieder, wovon jevoh cin Knäblein fofort 
ſtarb. Mutter und Kinder find mwohlauf und der Vater, 
ein vermögender Schufter und Gypshändler, gut bei Troft. 
Wir ftcehen noch nicht am Ende der Menfchheit. 


Ausland. 
Oefſterreich. Wien, 11. Febr. Der überaus heftige Sturm: 
wind, der im Laufe ded geftrigen Nachmittags herrichte, 
wuchs in den Abendftunden zu folher Stärke an, daß der 
Verkehr durch die Straßen geradezu lebensgefährlich wurde. 
Maueritüde von großem Umfange und bedeutender Schwere, 
Dachziegel, Firmatafeln wurden auf die Straße geichleubert ; 
in vielen Gebäuden wurden Fenfterflügel aufgeriffen und 
Die Glasfcherben, die der 
Wind nah allen Richtungen davontrug, fielen Elirrend 
nieder und ſetzten die Pafjanten in Gefahr. Ein ebenerdiges 
Haus in der Magfeinstorferitraße .ift eingeftürzt, ohne daß 
glücklicher Weiſe irgend eine Perſon befchädigt worden wäre. 


“ Straßenlaternen, Telezraphenftangen find umgeworfen und 


viele Dächer abgedeckt worden. Im Prater hat das Un- 


wetter fchrecklich gehauft. Bäume wurden entwurzelt, Hütten 
demolirt, viele Firmatafeln heruntergeriffen und weit fort- 
getranen. 

Schweiz. In Genf wurde am 10. d. mitielft Durch: 
brechen ciner Mauer ein äußerſt frecher Einbruch verübt 
und ein Juwelierladen rein ausgeplündert. Der Verluſt 
beträgt 100,000 Fr. 

Montenegro. Auß Cattaro, 13. Febr, wird der 
„pol. Korr.“ gemeldet: Unabhängig von den auf die Er— 
zielung eines Ftiedensſchluſſes eingeleiteten Vorverhandlungen 
iſt ſoeben eine Konvention zwiſchen der Türkei und Mon« 
tenegro wegen ber Verproviantirung der Feſtung Nilſic ab- 
geſchloſſen worden. Die Modalitäten der Konvention ſind 
die nacfol:enden: Montenegro übernimmt von den Türken 
die für die Verproviantirung der Feltung Nikfic vorbereiteten 
und in den Bocche bie Cattaro lagernden 153,000 Okke 
Lebensmittel und befördert diefelben nach Nikſie. Dagegen 
müffen die Türken die für Montenegro in Rifano und 
Gattaro aufgeftapelten Maisvorräthe von mehr ala 1 Million 
Okke über die Bojana tranzportiren und diefelben ſodann 
am Ecutarifee den Montenegrinern übergeben, — Aus tem 
Umftande, daß die Türken ungeheure MProviantvorräthe 
nad) der Herzegowina fchaffen, ſchließt man, daß biefelben 
feine große Zuverfiht in den Eıfolg der Friedendunter: 
bandlungen mit Montenegro haben. — Wie al fiher ge— 
meldet wird, haben die Türken ſämmtliche Blodhäufer mit 
alleiniger Ausnahme des Forts Grab im Diftrifte von 
Zubei zerftört und die Befagungen derſelben nach Trebinje 
zurücgezogen. Dean bringt diefe Aufhebung der Blockhäuſer 
mit den über die Schwierigkeiten ihrer Berproviantirung 
gemachten Erfahrungen in Verbindung. 

Großbritannien. Der Dampfer „Schwigerland*, Capitän 
Jackſon, von der Ned Star Linie, begegnete auf der NRüd- 
reife von Newyork nach Antwerpen am 14. Januar einem 
Dampfer mit Nothfignalen, welcher, nachdem ver „Schwißer: 
land” Boote abgejandt Hatte, ald ver „Augufte Andıe*, 
ebenfall3 von Antwerpen erfannt wurde. Dieſer Dampfer 
war bereit? 28 Tage unterwegd und hatte fein Steuer 
verloren, fo daß er vom „Schwigerland” ind Schlepptau 
genommen werben mußte. Trotz hoher See, ſtarkem Sturme, 
wodurd dad Schlepptau viermal zeriffen wurde, gelang das 
Werk, und nach viertäginen gefahrvollen Anftrengungen 
brachte der Schwitzerland“ ven „Augufte André“ glücklich 
nad Halifar. Derſelbe Dampfer „Schwigerland” reitete 
anf der Reife nach Newyork am 27. Dezember die Mann 
haft (zehn Mann) des engliihen Schiffes „Leander.“ 
Diefe Rettung wurde vom erften Offizier bei ſtarkem Sturm 
unter eigener Lebensgefahr vollführt. 

Japan. Briefe aus Japan melden, daß elf Raͤdelsführer 
der jüngften Nebellion enthauptet worden find, während 241 
der Betheiligung an dem Aufſtande überführte Perjonen 
zu lebenslänglicher Zmangsarbeit verurtheilt wurden. Bier 
Männer von hoher Geburt, welche dem Schimpf einer 
öffentlichen Hinrichtung zu entgehen wünſchten, entiprangen 
aus dem Gefängniß und fchlizten fich felber den Leib auf, 
nachdem fie einen ganzen Tag in Saud und Brauß, Ge- 
fang und Tanz zugebracht Hatten, Seitdem hat ein neuer 
Aufftand jtattgefunden, der aber verhältnigmäßig geringfügiger 
Natur war und nichts mit dem Adel zu thun hatte. Zwei: 
taufend "Pächter ermordeien einen verhaßten. Steuereinnehmer 
und waren im Begriff, ven Gouverneur der Provinz in 
einem buddhiſtiſchen Meönchgklofter zu belagern, ald Truppen 
erfchienen und die Nebellen ſich zurüdzogen. 


— ———FV 
Bolks- und Tandwirthſchaſt, Induſtrie und Bandel, 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 3. Febr- 
bis 9. Februar 582 Ochſen, 587 Kühe, 245 Siiere, 
94 Rinder, 5371 Kälber, 240 Schafe, 2022 Schweine, 
im Ganzen 941 Stüc zugeführt und verkauft. 

(Pferdebahnverkehr.) Die Münchener Pferde 
bahn wurde im der vergangenen Woche von 34939 Pers 
fonen benügt gegen 35656 in voriger Woche, 


Nürnberg, 13. Febr. (Hopfenmarkliberigt) 
Wie die Witterung bis heute entmuthigend, ift auch taz 
Hopfengefhäft ohne alle Anregung till, Preife von Mittel: 
und geringen Sorten weichend, doch nirgends ein Animo 
zum Einkauf zu bemerken, und da die kleinen Vorrälhe ein 
großed Kapital repräjentiren, entledigen fih manche Eigner 
berfelben gerne. Ebeuſo, wie die Preistendenz im- ben erften 
vier Monaten fortwährend ftica, ift feit Neujahr diefelde in 
langjamem Weichen begriffen; alles Dieß im Folge ber 
Störung ded Brauereibetriebed. Dom geitrigen Geſchäfte 
find etliche Abjchlüffe in Markıhopfen zu 380—400 Mt, 
in Spalter Siegelgut zu 500 -520 Mt., in Oberöfterreichern 
zu 360—400 ME. in fleinen Beträgen zu verzeichnen. 
Ebenſo ift auch der heutige Markt bis jest Mittags ohne 
erwähnendwerthen Umſatz. 

(Türkiſche Prämien: Anleige) Ziehung am 
1. Februar. Auszahlung am 1. Aug. Hauptpreife: Nr, 
243,275 300,900 Fr. Nr. 388,322 25,000 Fr. Nr. 219,579 
506,635 à 10,000 Fr. Nr, 90,688 483,921 927,036 
1,021,870 1,713,834 1,851,440 à 2000 Fr. Nr. 90 086 
123,220 132,924 243,273 413,736 511,833 1,021,867 
1,211,581, 1,215,929 1,311,650 1,476,900 1,755,189 
à 1250 Fr. Nr. 90,690 123,217 165,565 255,980 
262,427 334,107 365,605 413,739 421,496 452,909 
458,000 506,634 511,982 511,984 562,983 679,512 
755,745 779,115 927,039 1,311,647 1,353,522 1,422,526 
1,452,638 1,476,906 1,607,513 1,711,402 1,755,183 
1,758.105 & 1000 Fr Diefe Numern bedürfen jedoch 
noch der Beftätigung durch bie in einigen Tagen eintreffende 
offizielle Ziehungsliſte. 


zoftales. ı 
Freifing, 15. Febr. Die unaudgefegten Regengüfle 
der Ießten Tage haben und Hochwaſſer gebraht. Die Iſar 
wälzt bochgehend ihre trüben Fluthen, ftellenweife das Ufer 
überfchreitend, dahin. 


Des alten Müllers Bermädtniß, 
Eine Erzählung auß dem Leben. 
(Zortfegung.) 

Bon einem feiten Willen und entfchievenen Entichiufie 
war vollends Feine Rede. In matten Hinbrüten vetjunfen 
ergab er fih im alle Vorſchläge ſeines Vaters. Auf bie 
Trage defjelben, ob er fich mehr zu Bertha oder zu Emma 
bingezogen fühlte, gab er die Antwort, der Bergmüller 
möge nur für ihn wählen, wie es ihm gefalle, ihm felber 
fei Alles gleich, worauf ihm denn der Alte zu der ältern 
Bertha rieth, weil fie Lräftiger und füchtiger im Hausweſen 
wäre. Daß die Verlobung ſchon auf dem Schügenfefte 
verkündet werben follte, entſprach indeß nicht feinem Sinne. 
Er wollte kein Wefen von diefem Ereigniffe gemacht willen, 
da ed ihm nicht heiter zu Muthe ſei. Dagegen erklärte 
er fih damit einverftanden, daß beim Abendefjen, zu dem 
der Meüller den Freund mit feinen Xöchtern mach der 
Teftlichkeit in die Mühle geladen, der Antrag erfolge und 
im Falle eines guten Einverftändniffes die Verbindung ges 
ſchloſſen werde. 

Als Vater und Sohn fih gleich nach dem Mittagefien 
auf den Weg nad dem Dorfe begaben, den fie diesmal 
durch den Wald nahmen, weil eine drückende Hitze herrſchte, 
ging Conrad nebenher wie Einer, der zum Nichtplag ge: 
führt wird. Der Ausdruck feiner Züge war mühe, jeine 
Glieder fchlotterten ihn am Körper; wie weit feine Gedanfen 
hinaugftreiften, bemerkte man an ben zerftreuten Antworten. 
Gleichwohl enthielt fich der Alte jeden Tadels. Er durfte 
heute den Jungen nicht reizen, ba es fih um die enbliche 
Erfüllung feines Lieblingswunſches handelte. Auch Fonnte 
er ahnen, was der Sohn durchgemacht hatte, denn er felber 
ftand ja auch vor Zeiten einmal zerfnirfht vor dem ver 
eitelten Hoffnungen einer getäufchten Leidenſchaft. Auch 
war e3 ihm felber nicht recht zu Muthe. Er ſchob aber 





die Schlechte Stimmung befonderd auf vie ftille ſchwere | der Landfchaft mit Frauen und Mädchen, beren farbige 
Schwüle, die über der Erde lag und im der fire kein Kleider und weiße Ropftücher. hell und. heiter, leuchteten, 
vüftchen regte. Allerdings zogen auch bier: und dort am | Hier ertönte ein Muffchrer ver Freude, dort der Knall eines 
Horizonte große und dicke Wolfen langſam herauf und über Gewehres, welche bad Echo an „en Hügelmänven weckten. 
dem Gebirge leuchtete dann und wann ein ferner Blitz. So fehlte es neun an dem heißen Tage doch mich un 
83 war, ald wollte ſich ein mächtiged Gemitter bilden. Aeußerungen ber Freude und bed Lebens. 

Die Leute der Umgegend hatten ſich indeß jo lange Zeit Was nun allerdings dad heutige Schüßenfeft beſonderä 
auf dag Schügenfelt im Dorfe, welches ſich eines befonderen | lockend erfcheinen ließ. da3 war der Umſtand, daß die Ge. 
Rufes erfreute, gefp’gt, daß fie fih vom einem Wetter, | meinde eine alte Stiftung bejaß, die von einem luſtigen 
welches allerdings drohte, aber noch nicht ausgebrochen war, | Bewohner des Dorfes, der ohne Erben geftorben, ſchon vor 
nicht abhalten ließen. Auf allen Wegen gewahrte ınan | Jahrhunderten errichtet worden war, Diejer wackere Mann 
lange Züge, die hier auß den Bergen, dort aus der Ebene | hatte nämlich feine fämmtlihen Weinberge, auf denen im: 
herankommend, durch bie yrümen jyelder wanderten und | guten Jahren ein trefflicher Weir wuchs, mit der Beſtimmung 
bunt und luftig genug ausſehend mach dem befannten Ficch- | an die Gemeinde vererbt, daß man ben Ertrag derſelben 
weihplage ftrömten. Bald waren es Gruppen von Schügen |, zu einem großen Schüßenfefte verwende, welched bei Ge— 
im grünen Röcken, daS Birkenreid am Hute und die Büchfe | legenheit der Kirchweih, abgehalten werden follte. 
über der Schulter, bald waren ed Bauern in den Trachten (Fortfegung folgt.) 


HER“ Wie machen hiermit bekannt, dab wir den Sinsfuh 


für Darlehen auf 


Bayerische Nerthpapiere aul dx 6 


ermüpigen. J. Schülein 


Wekanntmachung. ! Anzeigel! | 


Die Berififation für Freifing wird Freitag, den 16. Samftag, den 17. 


und Montag, den 19. Februar von S—I1 Uhr Vormittags und 1—4 Uhr 
Nachmittags vorgenommen, (337) | SS werden tüchtige Bauſirer geſucht 


ad F als Abnehmer für ein. großes Cigarren-— 

Treifing, den 13. Februar 1877, | | Ser; —— —— 

J oh. Nep. Datterer R um die Hälfte des Selbjtkojtenpreijes- 

irts- ifikator. verkauft werden. (338 34) 
—— — Adreſſe in der Erped. d. Bl. 


0 1 G . Am Sanntag, den 18. Febr. Rahm. 
Sahnärztliche Praxis Anzeige. — 
Komme Samflag, den 17. Februar früh in Freifing an, wohne wieder Echin g 
beim Duſchlbräu. (321 36) ein 
Künstliche Zähne, Adhäsions und ganze Gebisse mit und ohne 
Goldfedern, werden elegant, unkenntlich, zweckdienlich und Billig gefertigt ac. 
Aufenthalt nur 2 Tage, 
















zu. 
gl 1 


Minnr-Rrunıe 


Steyr EFT, pratt. Zahnarzt in Münden, | im Alter von 50—100 Jahren ftatt. 


wohne Aindermarkt Ur. 92. if — — ——— 


Hiezu ladet freundlichſt ein 


Pe Für Schuhmacher! BE 6g. Obermayr 


„zum Wagner Wirth.“ 
bilfigfte und befte Einkaufsquelle e (261 66) 5 .e ® 2 


Leder: Dandlung und Zusfchnitt, 
jendet Alb. Roesl, Großhändler und: 


| 
Sgager ſämmtlicher Artikel für Schuhmacher, — in München, Kaufingerſtraße 
ſowie u gegen 50 Pf. bayer. oder fremde 


2 


Jedem Coosbeſther 





Mebeiterfchurien Briefinarken die neuejte Verlooſungsliſte 
Mr icher — ns über alle bi® 1, Januar 1877 gezogenen. 


5 Serienlooſe nebſt Verlooſungskalender 
München, Schommerſtraße 16, 


für en franco zu. Auch —ãAã 
Louis P. Vogel, Lederhandlung. |y:"che landim. E30) 


per Stüd nachgejehen. (2331) 


— NÄLLEREHDEET > 





= zu 
2 Yandwurm I, 


entferne ich ohne Couſſo und Granatwurzel, jede Bor: und Hungerkur, 
gefahr: und fchmerzlos, volftändig mit Kopf, in 2 Stunden (auch 
brieflich). Selbiges Mittel enthält durchaus keine giftigen wie 
narkotiſchen Stoffe, womit das Publikum bisher ſo vielfach getäuſcht, 
und ſich durch ſolche Mittel Schaden an dem Organismus des 
Körpers zugezogen. Nach Prüfung dieſes Mittels durch vereidete 
Profefforen in Breslau iſt dieſes Mittel ſelbſt den ſchwächſten 
Berjonen, wie Kindern, zu empfehlen, und wird Jeder nach richtigem 
Gebrauch den fiherfien Erfolg erzielen. 

Muthmaßliche Kennzeichen find: Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Berdauungsiaowäche, 
Appetitlofigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Itarkes Zufammenfließen 
des Speicheld in dem Munde, Aufjteigen eines Kuäuels bis zum 
Halſe, Schwindel, jogar Ohnmacht, Kopfſchmerz, jaugende und 
ſtechende Schmerzen nach den Seiten und wellenfoͤrmige Bewegung 
in den Gedärmen. 

DER Der nähere Beweis iſt: 
im Stuhlgang. BE 

Behufs Conjultation werde ih nur in Freiſing 


Montag, den 19. Febr. im Gaſthaus des 
Hrn. Werner zum Hiefchen immer Tr. 6, 
ee yon früh 8 big Nachmittags 5 Uhr S 


zu ſprechen ſein. 
Magen- und Hämorrhoidalleidende. 


zu welchen Krankheiten ſich oftmals Magentrampf geſellt, erhalten 
felbft in den veraltejten Fällen bei 14tägigem Einnehmen die aründ- 
lie Heilung dieſes Uebels. — Merkmale obiger Krankheit zeigen 
fi) durch unbehagliches Gefühl, Drüden und Vollfein nad Speijen 
und Getränken, Mattigkeit, Schläftigfeit, Kopfweh, Uebeffeit, Eng— 
brüftigfeit, kurzem Athem, jaures Aufitogen, Erbrechen, läjtige 
Blähungen, unregelmäßigen Stublgang, öftr8 Schwindel und 
Gemüthsverftimmung. Selbige Patienten, bei welchen die ange: 
führten ‚Merkmale für obige Krankpeiten eintreffen, erhalten fichere 
Hülfe. Zahlloſe Dankicriften von mir mit gründlihem Erfolg 
Geheilter bürgen für den fegensreihen Erfolg diejer Heilmethode. 


W.3.Kyling aus Tharand b. Dresden. 


Kürbisfern nudelartige Abgänge 
(339 2a) 
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Herstellung von Aufnahmsurkunden, 
Diplomen, Statuten, Mitglieder- _ 
Verzeichnissen, Kopfbogen, 
Einladungs-, Visiten-, 

Speisen-, Wein-, 


Empfehlungs-, —— 


von Etiquetts 

RE für Flaschen und 

Gebinde, für Schachteln 

und. Packungen aller Art 

in Schwarz-, Farben-, sowie 
auch in sehr elegantem Buntdruck. 
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Hebaktion, Drud und Verlag von Franz. Paul Datterer in Freiling. - 


Sir Wädkern 


nebſt Melberei in einer jehr guten 
Lage ift jährlih um 200 fl. zu ver 
pachten. Zu erfragen in der Exped. 
d. Bl. (341) 


Für Feuerwehren: 


Liderbüher. ..... p. Erpl. 20 Pi. 

Uebungsbüder . . nu es 

Satungen und Dienſtes⸗ 
Vorſchriften . .... Dr. 


Freiſing. 
Eine ſchöne große 


Wohnung 
von fünf bis jehs Zimmern, Kücht und 
fonftigen Begeumlichkeiten im Mitte ber 
Stadt ift auf Georgizu vermiethen. DU, 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
General: Agenten des „Nordd. Boyd“ 





M. S. Bustelli in Aſchaffenburg, 


Newyork, 6. Februar. (Per trans 
atlantiihen Telegraph.) Das Be 


dampfichiff „Rhein“, Capl.H.C. Fr 

vom Norddeutihen Lloyd in Bremen, 
welches am 20. Jan. von Bremen und 
am 23. Jan, von Southampton abge 
gangen war, ijt geftern 3 Uhr Made 


mittags wohlbehalten hier angekommen 





Gonursberidt 


vom 14. Februar mitgetbeilt von 
J. Sehülein Söhne in Freifing. 














Bayern. % 6 
4'/° Obligationen "sj. . . || 101.90] 10150 
4° bto .. Marf 95 10) 9490 
Pfandbriefe. N 
4° baner. Hyp.⸗ u. Wedfelb. | 94.70) 9450 
41°. Sübd. Boden-Erebitb. 99. 198.1) 
4° bayer. Vereindb. M. 99. 98.10 
DMo..n68 er 19,50 
4: Nürnb. Vereinsb. M. 98.50) 98. 
Dtos 2.07% fl. — 
Münden. N 
4° Stadt-Obligationen Thlr. — 28240 
Actien 
der bayer. Hypothekenbantd . | — 1m 
eſterreich. 
426% Silberrente .. +. » — 15650 
‚ Prioritäten, | 
5% Frangoiepb:Bahn... | — [740 
3° Tombard- Bahn — | — 4.0 
3% Staatöbahn ... .-» - \ — 163% 
5% Ungar. Nordoſtbahn — — 
5, .. Dfbahn 2...» | — 149.70 
5%  „  Galigiihe Bahn. ! — 158. 
5° Elifabeil-Bahn 72er .. | — 6960 
5% Deft. Nordweftb. Lit.B. | — 58.0 
Amerila. 
6% 1885er MaiNovbr.. . . | — } 100. 
5% Conſolidirte .- ++. _* | 10440 
Berfallene 
1885er Bonde .. u... - 198.50 
* * Looſe. 
appenheimer 11780 
zn Kweiger... :» 5 x F 
Augsburger.. . * — 
Ansbach⸗· Gunzenhaufer — a” 
4% bayer. Prämien: Anleige | _ | 12a 
—— Mt. 
20 Francd:Stüde.. . 25 16.22 
Engl. Sovereignd ...- » en 
Deiter. Banknoten» .. . 166. 18540 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
N 40 Samftag. 17. Februar. 1875. 











Das „Freifinger Tagblatt” erjheint täglich en der Montage und loßet in Freifing fowie auswärts durch die Vor Dit. 1 50 Pf. Imjerate werden die Sfpaltige Barınauk 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Blatt toet 8 Pf., das Doppelblatt 5 Bf. Allwqhentlich wird als Sratisbellage das „Unterhaltungsblatt® deigegedet. 
“ 














Beftellungen auf das | — Am a Aprif 1874 Tale um 8 Uhr Abends der 
—— Poſtzug der Oſtbahn an dem Orte Sallach vorbei nach 
„Freiſinger Tagblatt“ Straubing. Die Locomolive ließ in ſo bedeutender Menge 


— * gluͤhende Kohlenſtückchen entſtrömen, daß Mitreiſenden dieß 
für die Monate Februar und März werden | l ſchon auffallend ſchien. Kaum hatte der Zug 
bei allen Boftanftalten jowie bier in unferer | Sallady paſſirt, ald es auf dem Dache eines der dem Bahn: 
Se s körper zumächft gelegenen Häufer von Sallach zu brennen 
Erpedition entgegen genommen, Preis 1 Mark, anfing. Bei dem herrfchenden Wind verbreitete ſich das 
a: 24° Teuer fo ſchnell, daß 25 Firfte im Aſche gelest wurden. 

Die Expedition. Die vamald biewegen beim k. Bezirkägerichte München l. 


— ERTE FN m: d. Iſ. in Anfpruc genommene Oſtbehn leugnete jede Haft: 
A mtliches für Freiſing. pflicht unter Verneinung des Zuſammenbanges zwilchen 
= ihrer Rechtsübung und dem entitanvenen Unglüd und es 

Befauntmachung. mußte daher auf Beweis ankommen. Nach durchgeführten 
Frühjahrſchafviſitation betr. Beweißverfabren erkannte dad genannic Gericht, daß ber 


Gemäß ortöpoligeilicher Vorfehrift vom 30. April 1873 | Eifenbahnfiekus ſchuldig fei, den Klägern allen Schaden zu 
Krsamtebl. ©. 644 — ift die Frübjapröfgafoifitation in | erfegen. Auf erhobene Berufung hat das Appellationdge: 
den Monaten März und April vorzunehmen. richt num daS erftrichterliche Urtheil beftätigt, daß der Eifen: 

Zu diefem Zwecke find von den Ortspolizeibehörden die | bahnfiskus eine Erfagfumme von mehr ale 100,000 fl. zu 
BVerzeichniffe der in den Gemeinden befindlichen Schafe unter | leilten hat. 

Beifügung der Namen und Haus-Numern ber Befiger — In Nugdburg ift am 12. dB. der k. Negierungd» 
binnen 8 Tagen an ben einfhlägigen Xhierarzt zu | Direktor Dr. Feniſch, als „Frater Hilarius“ in Sänger: 





überfenden. kreifen vielbefannt, geftorben. 
In den Verzeichnifen find Schafe, Widder, Lämmer 
und Hammel auszuſcheiden und auch die Namen und Haus- Ausland. 
numern der Zuchtbullenbefiger anzugeben. Oeſterreich Wien, 15. Febr. Wie das „N W. 
Freifing, den 14. Februar 1877, Tagbl.“ verfichert, macht Rußland eine halbe Million Sol: 
Königliches Bezirksamt Freifing. baten mobil. Alle irregulären Kofafen jollen bis zum 2. 
Täubler. März marſchbereit fein. Demſelben Blatt wird die voll: 
ftäudige Nehabilitirung Midhat Paſcha's fignalifirt. (Tel.) 
Deutfdlend. — Su Finkenberg war am vorigen Montag, wie 


„ Münden, 15. Febr. Se. Mai, der König | us dem Zillerthale berichtet wird, eine ganz eigenthũmliche 
—— Abends — hier — Se. Mai Hochzeit. ‘Der junge Bräutigam erfranfte in der Nacht vor 
bat dem Generaleopitän ver Leibgarde der Harſſchiere, dem Trauungstage an einer Lungenentzündung. Da aber 
General Frhru. v. Prandh, zu deſſen filberner Hochzeii zum Hochzeitämahle bereitö 140 Säfte von Nah und fern 
einen allerhöchfteigenhändigen Gluckwunſch gefendet. eingeladen waren und man wegen einer Lungenentzündung 

— Münden, 15. Febrmar. Das Zuflitnt der einen fo folennen Schmaus nicht verjchieben kann, jo wurde 


: : 3 : ’ der Bräutigam um 6 Uhr Früh von zwei Männern in die 
Gerichtsvollzieher wird durch bie neuen Juſtizgeſetze weſentliche Kirche gefühe, dort es a2 Miffe und Kopulation 
Aenderungen erfahren. Die Civitprogeps, die Stvafprogeßr, | og der Lungenentzündung feftgehaften und nachher im 
ebenſo die Concursordnung enthalten Vorſchriften, wonach Wuͤthe haus, in weldem das Hohrenemahl mit Mufik und 
der Dienſt des Gerichtövollgieherd mit Ausnahme des Voll: Tanz bis nad) Mitternacht dauerte, zu Bett gebracht. Ob 
ſtreckungsverfahrens fich einfach auf Zuitellung an die Poſt 356 

x N der glücliche Bräutigam die Strapazen einer folhen Hoc 
befhränkt, während demfelben die felbftftändige Eatwerfung zeit überoauert hat, darüber fpmeigt nad die Chronif 
der Vorladungéurkunde auch bei den Amtögerichten (jegigen f ; tr 
Landgerichten) entzogen iſt. Die Zuftellungen werden zu: Schweiz. Baſel, 15. Febr. In der ganzen Schweiz 
künftig faft ausnahmslos durch die Poſt ftattfinden, woruch | Herriht große Waffernoty. Viele Eifenbahnlinien find theil- 
die meiften Reifegebühren der Serichtävollzieher in Wegfall | weife überſchwemmt und unterbroden. Auch der Bodenſee 
tommen. Sind die Parteien durch Anmälte vertreten, jo | iſt auggetreten. Die Rheinhöhe bei Baſel beträgt 15 Fuß 
tann die Zuftelung von Anwalt zu Anwalt erfolgen. Die | Über der Normalhöge. Ein neues Steigen des Rheins wird 
Ladung der Zeugen ift von dem Gerichtäfchreiber zuguftellen. | befürchtet. (Tel.) 
Ale die verjchiedenartigen Zuftellungen können durch bie Türkei. Konftantinopel, 9. Febr. Bei den 
Poft bewirkt werden. Uebungen der Artillerie im Feuer-Ererciren zerfprang dieſer 

— In Münden bringt der „ir. Landesbote“ am | Tage ein Krupp'ſches Feldgeſchützrohr in mehrere Stüde. 
14. Februar folgendes „Lolaltelegramm“ : Auf dem heutigen | Glücklicher Weife wurde weder jemand getöbtet, noch be 
Viehmarkt in der Yu werden auch ſchöne Kater, die erft | ſchädigt und verwundet. Dieſes Ereigniß beicäftigt die 
heute F:üh eingefangen wurden, verkauft. fahmännifchen Kreiſe. 


/ 


Sranfreid. Paris, 15. Febr. General Changarnier 
if} heute geftorben. (Derfelbe war geboren am 26. April 
1793 zu Autun. D. R.) ; 


Serbien. Belgrad, 15. Febr. Pertew Effenvi ift 
mit Chriftifh und Matitfch heut auf dem jerbijcyen Dampf: 
boot „Deligrad“ nah Konftantinopel adgereift. Riſtitſch 
begleitete Pertew Effendi bis zum Schiffe. Die Friedens⸗ 
punfre wurden unter Mitwirkung des englifchen Conſuls 
White feftgeftellt. Letzterer wirt am freitag abreifen. Die 
auf den 26. Februar einberufene Große Stupſchtina wird 
die Frage über den Frieden zu entjcheiden haben, 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 


München, 14. Febr. Zu dem heutigen erften dieß- 
jährigen Faftenmarkt waren 1431 Pferde und 6—700 Stüd 
Rindvieh 2c. zum Verkaufe gebracht. Der Markt war nicht 
jo belebt, als ed ın den legten Jahren ter all geweſen, 
wo oft 1800 und mehr Pferde zu Markı gebracht waren; 
auch die Zahl der auswäriigen Käufer war heute -eine 
minter zahlreiche ald fonft, und es wurde auch faum die 
Hälfte der Pferve verkauft. Das jeit mehreren Tagen faft 
ununterbrochen anhaltende Negenwetter bat ohne Zweifel 
nachtheilig auf die Frequenz des Marktes eingewirkt, 





2oEfales. 


Freifing, 16. Febr. Here Lycealprofeſſor Dr. Joſ. 
Hofmann, befjen aufopfernde Thätigkeit als früherer 
I. Schriftführer des techniſchen Vereins bier noch im beiten 
Andenken jtebt, hielt geftern für die Mitglieder des technijchen 
und des Gartenbauvereind einen äußerſt forgfältig und mit 
größtem Fleiße vorbereiteten und im jeder Hinficht fehr 
interefjanten und belehrenden Vortrag. — Die Berfammlung 
felbjt war indeſſen nur ſchwach befucht. Es ift dies um 
jo mehr zu befiagen als dad gewählte Thema gerade für 
die gewerbireibenden Mitglieder beider Vereine von heivor: 
tagender Bedeutung geweſen wäre. — Wollen wir hoffen, 
daß bei jpäteren Vorträgen die Theilnahme eine vegere 
weıde, 


Moosburg, 14. Febr. Geſtern, als am Fafiny- 
dienftag, fand hier, vom hiefigen Turnverein . veranftaltet, 
ein Maskenzug ſtatt. Es erſchien nämlih Nachmittags 
3 Uhr der Menageriebeſitzer Gimpelberger mit einer ausge— 
wählten Sammlung wilver Beſtien, welche auf ſechs Wägın 
in ſtark vergitterten Käfigen untergebracht waren, auf dem 
biefigen Plage. Die Thiere brüten fürchterlich. Alsbald 
bezanı die Haupffütterung, und errezten dabei die Geberden 
und Sprünge der Affen viel Spaß unter vem Publikum. 
Auf dent ausgegebenen Zettel des Menageriebefigerd Gimpel⸗ 
berger Stand folgender jehöner, feiner Vers: 

Riefige Löwen, Bären und Tiger, 

Storhen und Schlangen und jonftig Gefieder, 
Haarige Vieher und Thier, 

Lebendige Ratzen und luftige Etier’, 

Ochſen mit Augendrilien und Flöh mit Gilet! 
Die fingen und tanzen und fpringen in die Höh'. 
Elephanten und Froͤſch' und fonft Allerlei 

Und ſechs und vierzig Affen find auch noch dabei. 

Ein auf einem von Pappe fabrizirten Ejel reitenter 
Bauer Hatte den Zug eröffnet und reizte die Lachmuskeln 
aller Zufchauer ; auch ein auf der Straße ſich wälzenver 
Bär zog die Aufmerkfamteit auf fih. Herr Gimpelberger 
mit Frau Gemahlin und fchwarzer Dienerjchaft in einer 
Kuiſche figend, fchloffen den Zug. Dir Zulauf von Volt 
aus der Umgebung Moodburgs war trog des fchlechten 
Wetter ein außerordentlicher. Die. Sammlung zur Deckung 
der Koften, welche während des Umzuges ftattfand, war in 
Folge dejjen eine ſehr günftige; insbeſonders fteuerte bie 
biefige Bürgerfchaft reihlid dazu bei.‘ So fanden bie 
Mühen und Strapazen ter Turner allgemeine Anerfenn nz. 


(andih. 19.) 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortiegung.) 

Borallen Dingen mußte darauf gefehen werden, dag Getränt 
in reihlicher Fülle für einheimische und auswärtige Schügen| 
vorhanden fei. War aber fo viel Wein gewachſen, daß 
aus den Erlös auch noch ein tüchtiges Mahl bereite: 
werben fonnte, fo jtand ed dem Schulzen und feinen Bei 
geordneten frei, dafür ein derbes Schinkeu- und Brateneffer| 
herzurichten. In ver Negel follte aber das MWadhathuml 
des einen Jahres im dem nächiten verzehrt werben und allı 
Theilnehmer hatten die VBerpflihtung, ſich des Stifter, vem 
nun die Zähne nicht mehr wehthaten, in Liebe und Fröhlich 
keit zu erinnern. So kamen venn bald veihe und balt 
farge Jahre, je nachdem der Himmel vie bürftende unt] 
hungernde Menjchheit mit größern und geringern Ernten 
beſchenkte. 

Da nun im vergangenen Herbſte die Leſe überaus 
günftig ausgefallen war, jo konnte e3 nicht fehlen, daß ei 
heuer hoch hergeben werde. Mean hatte fchon lange vor 
den großen Fäſſern gejprochen, die zum Ausſtechen berei: 
lagen. Der Verkauf einiger andern ftellte ferner ein üppige: 
Tejtmahl in Ausficht, fo day diegmal nicht allein vie Männer, 
fontern auch ihre Frauen und Kinder einer vergnüglidyer 
Theilnahme an Eſſen und Trinken ficher fein fonnten, 
Und fo erklärte fich denn in natürlicher Weile der von alleı 
Seiten kommende Zuzug, welcher noch dadurch verftärf: 
wurde, daß der Himmel am frühen Morgen fein bellites 
blaues Kleid angezogen und ein beftändiged Wetter für ven 
fröhlichen Tag verſprochen hatte. 

Der Play, wo die Frier ftattfand, lag vor dem Dorfi 
rechts an der Straße nad dem Mühlbache hin, nicht gar 
weit von der Stelle, wo die Untermühle in der Thalhöhl« 
ihre Dächer aud den Nuß- und Fruchtbäumen erhob. 3 
erſtreckte fich dort eine Wieje den Abhang hinan, auf welcher] 
Obſtbäume fanden und die fonft als gnemeinfchaftliche 
Bleichplag der Gemeinde benugt wurde. Hier ragte aud 
die Vogelftange empor, feitwärtd aber lagen Zelte, die mt: 
weißen QTüchern gedeckt erfchienen und weite Tiſche mit kalteı 
Küche aufwieſen. Weiter waren die verhängnißvollen Fäfjer 
aufgefabren, an denen ein ftämmiger Faßbinder mit feinem], 
beiten Schurzfell ftand, um die Krahnen einzujchlagen und 
dad Getränk in große Krüge zu füllen. Im Hintergrund) 
aber lag dad Wirthshaus des Dorfes, deſſen Beliger ex} 
fih zur Ehre rechnete, dad Mahl zu leiten. Ueberdiee En 
hatten fih an ter Heerftraße, die in unmittelbarer Nähe 
vorüberführte, verſchiedene Kramladen hingeſtellt, die fid Ser 
mit Pfeifen und Pfefferfuchen, Porcellan und allerlei anden:|| ”“ 
Dingen Concurrenz machten. 

(Fortjegung folgt) 
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Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Bkt. bis 15. Mai.| | 
B.:3. | B.:3. | ©.22. B.:3. 16:3. 1603 
Dig. | Borm. | Näm, Nöm. | Abd. | Rhm. 
Münden d,— 10,40 | 3,2u 4,40 7,50 1,- fsj 
Feldmoching 5,15 | 10,55 = 456 | 8,15 1,29 |” 
hleinbeim | 5,23 11,03 _ 5,05 8,30 1,42 
Lohbof 5,32 11,12 — 5.14 846 an I; 
— u 11,24 | — 5,26 | 9,05 — 12 
fing | 6,- | 1143 | 405 | 5,44 | 940 | — 
Kangenbah | 6,15 | 11,59 | — | 600 | 10,07 — 
Moosburg 6,27 12,12 | 4,25 6,13 [10,31 — Y 
Brudbera 639 | 25| - 6,26° | 10,53 — [16 
Landshut | 6,57 | 12,45 4,5) 6,46 |11,%5 — 
— ®.:3. 3. | &:3. | Be}. | 8.:3. „2. 
|| — 
Landshut | 4,15 8.20 | 10,51 2,13 | 839° _ 
Brudberg 4,46 8,40 — 2,33 8,:9 — 
Vioosburg 5,10 853 | 11,18 2,45 9,12 — | 
Langenbach 5,30 9,05 - 2,57 9:4 — | 
Freifing 6,10 9,23 | 11,30 3,15 4.42 — In: 
Yeufabrn. 6,33 9,40 —— 3,31 9,53 — 
Lebt | 7, | -—-| 38 |ı10| - [P 
Schleißheim 7,18 10,02 | —,— 353 |10,19 7,08 | bi 
neldnoding | 7,33 10,10 | —,— 4,091 [10,27 7,20 
Münden 7,56 10,25 | 12,20 415 [10,42 Ta — 








« Bekannimadung. 


Dur Urtheil des k. Stadt: und Landgerichtes Freiſing vom 30. Januar 
11877 wurde Margaretha Hirſchl, Taglöhnersehefrau in Freiſing des Vergehens 
‚der ‚Beleidigung an Katharina Vogel für jchuldig erklärt und in eine gr 
itrafe von 21 Tagen und die Koften verurtheilt. 
Die gebe ih als Anwalt der Klägerin auf Grund richterlicher ne 

Imächtigung bekannt. 
Freiſing, den 14. Februar 1877. 

Steineder, 

k. Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Dur Urtheil des k. Landgerichtes Dachau vom 18. N. 1877 wurde 
Nikolaus Kißlinger, Krämer in Fürholzen des Vergehens der Beleidigung an 
Georg Kohl, Schäffler in Haimhaufen für jchuldig erfannt und in eine Geld: 
itrafe von 10 Mark, die im Falle der Uneinbringlichkeit in eine Haftſtrafe von 
4 Tagen umgewandelt wird und in alle Koſten verurtheilt. 

Dieß gebe ich als Vertreter des Klägers Kohl auf Grund — 
Ermächtigung hiemit bekannt. (349) 

Freiſing, den 14. Februar 1877. 

Steinecker, kgl. Rechtsanwalt. 


Pekanntmachung. 


| Dur Urtheil des k. Stadts und Landgerichtes ng. vom 30. Januar 
11877 wurde Mathäus Nefzger, Sattler in Yarıt des — der Be⸗ 
leidigung an Johann Walcher, Schuhmacher in Jarzt für ſchuldig erkannt und 
‚in eine Geldſtrafe von 15 ME. und im Uneinbringlichkeitsfalle zu 3 Tagen 
Haft und die Koften verurtheilt. (350) 
Dieß gebe id als Vertreter des Klägers auf Grund richterliher Er: 
mädtigung hiemit befaunt. 
Freiſing, den 14. Februar 1877. 


Steinecker, fünigl. Rechtsanwalt. 


Zahnarzt Steyrer von Wünden 







































Auf Verlangen Mebrerer (382) 


VER” Sehruten- Berfammlung BE | 


und Beipregung im Nebenzimmer des Laubenbräu am ER den 17. 28. | 
Abends 8 Ahr. 


500 SHeftoliter 1875% reiner 





jin größeren over Eleineren Partien find zu verkaufen. 
Erpedition d. DI. (345 3a) 


Inventar- Derfleigerung. 
In Montag, den 19. Februar l. Is Vormittags 10 Ahr 


wird im Säufiergütl in Vötting nachltehendes Inventar. gegen — 
"öffentlich verſteigert als: 

4 Stück Hornvieh, 2 Wägen, 1 Pflug, Eggen, ca. 150 Etr. Heu und. 
Grummet, ca. 50 Er. Stroh, 1 Windmühle, 1 Gjoitjtuhl und Ach 
mehrere bier nicht mehr benannte Gegenftände, (322 


Hiezu ladet ENGE ein = 
der Gutskäufer. 
Ein reelles Produkten⸗ Gejcäft in Franken jucht (345 3a) | 


— — 


Butter- wie Gier-Sieferantan. = 


Dfferte mit Preisangaben befördert die Exped. d. B. 


Anfragen durch die 











| Am Dienftag, den 20. Februar 


mohnt beim Duschlbrän I. Stock, Aufenthalt nur Samstag und Sonntag, | 


° Zwetschgen -Branntwein a7 


%)| = 


r Stiegen ift ſogleich zu vermiethen 
bei Sieber. (342 


| 


Punschpartie 
beim alten Heldwirth, 


wozu einladet (351) 


Joſeph Hält, 
Gaftwirth. 


Am Sonntag, den 18. Febr. Ram. 
findet in (340 2b) 


Eching 








/ re 
Männse-Reunsn 
im Alter von 50—100 Jahren ftatt. 
Für gutes Münchener Hader« Bier 
iſt beſtens geforgt. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 


Gg. Obermayr 
„zum Wagner Wirth.” 


Ein jehr beträchtlicher Nebenverdienft, 
welcher weder viel Zeit noch Fachkenntniß 
erfordert, Tann jedem foliden Manne 
durd Verkauf eines überall gangbaren, 
furanten und Teicht verkäuflichen Ge— 
brauchsartifel8 gegn Vergütung hoher 
Provifion zugemendet werden. Aner— 
bietungen find binnen 10 Tagen poft- 
lagernd Garlöruhe (Baden) sub B. P. 
80 franco einzufenden. (343 3a), 








Die berühmte Schrader’fche 
Weiße Lchenseflen;; 


v. Apotheker Schrader, Feuerbach: 
Stuttgart, welche ſchon Taufenden, 
die mit den langwierigſten und 
ſchwerſten 


Magenleiden 
behaftet waren, allein geholfen hat 
und die in den meiſten Familien 
als diätetiſches Hausmittel ganz 
unentbehrlich geworden iſt, wird 
Jedermann dringend empfohlen. 

In der heißen Sommerzeit und 
auf Reiſen iſt die Eſſenz auch das 
beſte Vorbeugungsmittel gegen die 
Ruhr. pr. Fl. 1Mk. beiHof⸗ u. Stadt: 
a J. Mayer in Sreifing, 

nn Au, Apotheker 

Bine Moosburg, Apoiheker 

ech Mainburg, Apoth. Joſef 

Zegmann, Dorfen, Apoth. Leypold, 

Landshut, Apoth. 8. Föderer, 

Schwaben, Apotheker A. Weiß, 
ER: 

















Eine Wohnung von 2 Zimmern über 


2a) 


Es wird eine freundlihe Wohnung. 


bejtehend aus zwei Zimmern, in ber 


unteren Stadt bis Georgi zu miethen 
geſucht. D. U. (344) 


KORORKOKOROKOROKROKOKROKROROROKOKOKORONL 
Brauer Herrn ss Hreisin ©. 0; Brauer. Herrn 


8* * 
‚Urbam. | Urban. 
Deomoosca (Großer Ausverkauf Kommen 
zu Tarpreijen 


RE aus Canıtmnassen. 
Un düs Lager zu räumen, werden fämmtliche Artikel noh 15 pCt. billiger als 


feither verkauft, 


Achte Bielefelder Linenwaaren, Damaſte, Tiihzeuge, Handtücher, Taſchentücher, Bettüberwürfe, fertige elegante 
erren:, Damen: und Kinder: Wäfhe, weiße geſtickte Damen:Unterröde mit und ohne Volants, fpottbillig, Moiree- und 
teppröde, mollene Hemden für Herren, Manfchetten, Einſätze für Oberhemden, Stidereien in An- und Zwiſchenſätzen, 

—— Stuartsſtreifen, ipottbillig, Corſets, ſeidene Tücher für Herren und Damen, größte Auswahl von Moixée—. 
attun⸗, Linon: und Leinenſchürzen für Damen. und-Finder ꝛc. 4 4 f (347) 
e .. dh mache befonders fparfame Hausfrauen auf die günftine Gelegenheit aufmerffam, da ich für die Neellität 

ſämmtlicher Waaren, ſowie Arbeit auflomme. Bei Ausftattungeinfäufen und Wiederverfäufern bewillige ich bei größeren 


Bolten, extia, Rabatt. | Julius Meye r. 
KOKOKOROROROKROROKOKOKROROROXROXDO 


Ust Necher und Wiefen! |. Gemmertite 


ROXOXO 


ORORORORORO 




































Bei Mangel an natürlidem Dünger kann nur dann vortheilhaft gewirth- — ME. 68 
ſchaftet werden, wenn gehaltreiche und preiswürdige Kunßbünger in Anwendung | Bon W ranopor en 
kommen. (172) } on 1 F ee —— ER 

Die landwirthſchaftlich-chemiſche Fabrik von ER See ee 
B. B. Silbermann in Augsburg Summa Dt. 78 — 
und 3 ae Weitere Beiträge werben bantbarli 
— — — gegen; genommen. WE 
die demifde Fabrik Schwandorf in der Oberpfalz ———— G anrsberihi 
find in der Lage allen, gercchten Anforderungen zu entipreden und empfehlen ' ai 15, Sebrue n — ss 
daher hiemit ihre bewährten vorzügligen künſtlichen Düngemittel. J. Schülein Söhne in Sreifing. 

Preigliften mit garantirten Geyaltstabelen und Eontrofbejtimmungen, die rn — 
gerne zu Dienſten ſtehen, neben über die Leiftungsfühigkeit wie über die ſolide 4’ Obkinattonen de, | — ie A 
und zuberläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufihluß. 4% * ... Man |196 10, 9490 
re Er = 7 : a i 

, Die jogenannte Wolfelmühle mit 2 Mahlgängen und. 4%, bayer : „u, Becijelb. | 94.70, 9450 
Sägwerk in der Nähe von Mauern iſt zu verpadhten. Näheres 4.). Sübd. Boden-Grebitb. 199. 198.1) 
zu erjragen beim @igenthüner. (32320) 4." ——— — 9. a. 
Sofepb Deizer. | su. Mb, Beteinb, n | 98.50] 3. 
; : J | — |9. 
(Eingefendet.) Unſere Zeit wird vielfach als eine Zeit des vajchen Erwerbes, ala Münden. 
eine materielle vajhlebige bezeichnet. Zu diefer Bezeihnung ift aber auch jiher aller 4% Stabt:Obligationen Thlr. — | 92.40 
Grund vorbanden. Im Seitalter des Danıpfes, der frühen Reife für die Beiichaffung : Uctien | 
Der gefteigerten Lebensbedürfniffe, dräugt fich die Notbwendigkeit heran, auf den manich: | ber bayer. Hppotbetenbant... | — 17.0 
fachſten Wegen ſich das zur geficherten Eriftenz Grforderliche in rechtliher und erlaubter Defterreilh. 
Weiſe zu erwerben. Eines der beliebteften und fiherjt dabin führenden Mittel ift die 4. Eilberrente... ... — 155.50 
verftändige Betheiligung an diefer oder jener folwen Glüdßuntennehfmung. Won ben. rioritäten. 
Dahin einfhlägigen Instituten empfiehlt fich am Meifien, namentlich auch für den kleinen 5% Franz fofepb-Bahn.... | — |75. 
Mann, den weniger Bemittelten, eine einheimifche Kotterie. Abgejehen von verfchiedenen 3% Lombard-Bahn ... - . — | 46,60 
außerhalb Bayerns bdomicilirten. Prämienkolleften, unter denen bieffeits verbreiteten 3%. Staatsbahn . ...... -— tr. 
bier nur die Ulmer Münfter: und Kölner Dombaulotterie in der Aufzählung einen 5°% Ungar. Nordoftbafn .. | — | — 
Bla finden mögen, empfehlen ſich zur Zeit nach dem Abichluß der Münchener Fubiläumg: 5%, „ Dftbahn..... 51.20, — 
Lotterie zwei andere dafige in voller Thäthigkeit ftehende Prämienkollekten, nämlich die 5% „ Galiziiche Bahn. | — 152.90 
proteftantifche Rirchenbaulotterie Münden, und die Giejinger Kirchenbaulotterie. In 5% Elifabetl-Bahn 72er .. 69.70 — 
der erfteren treffen auf 300,009 Looſe zu 2 ME. im Ganzen 10,000 Treffer, und zwor 5° Deft. Rorbmeftb. Lit.B. | — | 58.50 
im. Geſammtwerthe von 240.100. — Mithm entfällt auf je 30 Looſe ein Treffer. Amerika. 
Die Lotterie zum Ausbau der katholiſchen Pfarrkirche in der Vorftadt Giefing (Münden) 6° 188ber MaiNoybr.. .. — | 000 
Hingegen Bietet bei der gleihen Anzahl von Looien zu dem nämlichen Verkaufspreiſe 5%. Comfolidirte .-....-.1 — | 10 
des Losſes anftatt nur 10,000 volle 11,900 Zrefier, im Gejammtwerthe von nicht 
240,000, fondern von 285,000 Mt., und es Tommi nicht wie dort, auf 30, jondern 1885er Bonds ........ | _ [98,50 
bereitö auf 25 Looſe ein Treffer. Augenſcheinlich hat daher der Speculationshuftige Looſe. | 
meientfich günftigere Gemwinnfthancen bet der Betheiligung an der Giefinger Prämie Bappenheimer .... ME. 18. 17350 
Tolfette, als au der proteftantiichen Hirchenbaulotterie München. Zudem kommt noh, Braunfhweiger..... A — |85. 
was unzmeifelhaft als eim Moment wichliger fahliher Erwägung bet vielen Loosfäufern Augsburaer.. ..... » !ıs |170 
weſentlich mit in's Gewicht fallen wird, Wie Thatſache der Nothwenbigdeit des rajhen Ansbach-Gunzenhaufer ". |2450 - 
Ausbaues des ſchönen, neuen Fatholif Gotteshauſes zu Giefing. welches noch vor  4*a bayer. Prämien: Anleihe _ 12% 
Ableuf bed jenigen Sahres ganz unter Dah und Fah kommen und völlig ausgebaut jerten. 
werden foll. Es ſei daher die Giefinger Kirhenbau: Prämienkolfekte allen dafür fih 20 Srancs-Etüde... ME. |1625 16.22 
— are zur auögiebigften Betheiligung an dem edlen Werke auf dad Wärmſte Gaszeionk oe. 5 20.36 20.32 
empfohlen er. SE 








Inoten . . 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Bguk Dgkcıer ın ‚Hänge 
Hin als Beilage: „Anterhaltungsblatle Ar. 7. 


185.60 165. 


°. 





IUnterhaltungsblatt. 





Weiblatt zum Sreifinger Tagblaft. 





Ar. 7. 1877. 


Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung.) 

„Ja, was heißt denn das, junger Herr ? Sie gehen 
fort ?* meinte der Schiffer, „das thut mir leid.” 

„Mein Herz bleibt ſtets in Euerm Fahrwaſſer, Peter 
Malmftröm !* verfegte Olaf feierlih, „vielleicht begegnen 
wir uns unterm Yequator, wenn ich die Welt auf meinem 
Luftſchiff umfegeln werde. Haltet nur fleißig Ausguck nad) 
oben.” 

Er ſchüttelte dem ehrlihen Schiffer die Hand und 
folgte dem voranjcreitenden Freunde, der feine Wehmuth 
faum zu bewältigen vermochte. 

„Der wäre wahrhaftig im Stande, fi ein Schiff für 
die Wolken zu bauen,” meinte der Schiffer, feinem Freunde 
Martin die Hand reichend, er ijt reih und toll genug 
dazu.“ 

„Wenn er uns nicht immer fo zu jagen zum Beſten 
hielte,“ brummte Martin, ihm die Hand reihend und dann 
jo raſch wie möglich hinterdrein fchreitend. 

CS chweigend gingen fie in bie Stabt hinein, wo Olaf 
Abſchied nahm. 

„Lebt wohl, Freunde!“ ſprach er kurz, Jedem die Hand 
teihend, und fort war er. : 

Martin war unwillig darüber und murmelte Berjchiedenes 
von Undank, Leichtfertigkeit und Saufewind. Ein fo 
kurzes Lebewohl galt ihm als kein Abſchied von treuen 
Freunden. 


Vier Wochen waren ſeit Chriſtians erſten Ausflug in 
die Berge verfloſſen, als endlich ein Brief von Olaf 
Ivarſen eintraf; derſelbe war aus Kopenhagen datirt, wo 
Jener wieder als Volontär in das größte Handlungshaus 
der Reſidenz eingetreten war. 

Olaf war luſtig wie immer, ertheilte dem Freunde im 
Gewande des Humors ernſte Rathſchläge und wurde 
erſt am Schluß wieder ganz vernünftig und herzlich, indem 
er Chriſtian eindringlich ermahnte, auf ſeiner Hut zu ſein 
und ſich vor allen Dingen von der falſchen Freundlichkeit 
des Prokuriſten, den er auch in dem Briefe conſequent 
Seine Herrlichkeit nannte, nicht umgarnen zu laſſen; 
ſeine Bitte um raſche und ausführliche Antwort war 
natürlich. 

Run, unſer Chriſtian hätte ſchon laͤngſt fein Herz gegen 
ihn ausgefchüttet, wenn er nur gewußt, wo bie Strömung 
des Lebens den Freund Hingetrieben hatte; was hatte er 
nicht alles erlebt in dieſen vier Wochen, eine ganze Welt 








Sonntag, den 18. Februar. 


‚Deinen Warnungen gehabt halt. 








Dierter dahrgang. 


vol Abenteuer, wie er meinte, er, ber Freund ftrenger 
Ordnung und eben deshalb auch folgereht der erklärte 
Feind alles Außergewöhnlichen. 

Noch an demfelben Abend jegte er fih hin, um bie 
Antwort zu jchreiben, wozu ihn nicht allein fein Herz 
und die Unruhe, welde ihn erfüllte, ſondern aud vor 
allen Dingen feine übergroße Pünktlichkeit antrieb. 

„Dein liebes Schreiben, mein Freund,” fo jchrieb er, 
„war mir ein wahrer Trojt, da ich täglich Deiner gedachte 
und mit wirklicher Sehnſucht auf eine Nachricht harrte. 
Daß e8 Dir gut gehe, konnte ich nicht bezweifeln, tem 
Reihen geht's überalf auf der ganzen Erde gut; daß Du 
meiner indeilen vergejlen, glaubte ich nicht, da Du, wenn 
aud ein wenig leichtfinnig, wie Martin Greenquift jagt, 
doch ein treues Herz befigejt, wenn auch ein wenig ver- 
jtecft hinter Narrbeiten, wie das meines Onkels fich hinter 
finfterer Strenge bürgt. Ich habe Dein Herz gefunden, 
mein Olaf! und werde nun auch nicht aufhören, dem: 
jelben bei meinem Onkel nachzuſpüren, bis ich das feinige 
finde. Du wirft darüber lachen. und den trodtenen Phi— 
lifter einen Narren fcyelten, jei es, man muß doch aud 
zuweilen Menſch fein dürfen. Sieh, mein Bruder, wenn 
ih Dir mein übervolles Herz nicht ausſchütten dürfte, 
dann glaube ih wahrhaftig, daß ich daran zu Grunde 
gehen würde, da meine gute Mutter e8 nie erfahren fol, 
welche Stellung ich im ihres Bruder Haufe einnehme. — 
Mein Onkel iſt leider wo möglich noch fchroffer und miß- 
trauifcher gegen mich geworden, was mich ganz unglücklich 
macht und wohl muß ich jegt einfehen, wie reht Du mit 
Herr Lund befigt 
eine unheimlihe Macht über ihn, eine Macht, die mir 
völlig unbegreiflich fcheint, bei einem ſolchen unabhängigen 
Charakter, 

„Du wirft mir wohl glauben, daß ich meine Pflicht 
in ftrengjter Weije erfülle und daß e8 daher dem Proku— 
riften ſchwer fällt, mir irgend begründeten Vorwurf zu 
machen, und doc) ift es leiver eine Thatſache, daß ich ber 
Sündenbock des ganzen Perſonals Bin, und alle Fehler 
und Vergehen andeyer mir aufgebürdet werden. — Zuerſt 
ſchwieg ich, da es mir zuwider war, mid) vertheibigen zu 
müffen, wo nichts gegen mich vorlag ; als aber der Onkel 
mid einmal in Gegenwart aller Kollegen einen unge 
ſchickten Menſchen ſchalt, der den Testen Pla im Comptoir 
kaum verdiene, da dachte ih an Di und ſchämte mid 
vor mic felber. Ich ſchaute dem Onkel gerade ins Auge 
und fagte: „„Die Ehrfurdht vor meiner Mutter Bruder 
verbietet mir, die rechte Antwort auf ſolchen Schimpf zu 








geben. Wenn Du den eigenen Neffen, ohne ihn zu hören, 
verdammen-willft, jo thue es, und made e8 mit Deinem 
Gewiffen aus, Onkel Jakob! — ichaber bin zu ſtolz und 
ehrliebend, der Ambos Deines Comptoirs zu fein! fuche 
Dir dazu einen Andern, der nicht Deines Blutes, aljo 
auch Fremten Fein Pfahl im Fleiſche iſt.““ 
Als ich fo geſprochen Hatte, wandte ich mich kurz um 
und ging zurüd an mein PBult. um weiter zu arbeiten. 
Es war mir ordentlich frei um's Herz geworden und meinte 
Deinen Beifall zu hören, mein befter Olaf! — Das ganze 
Perfonal ſchien erftarrt zu fein, denn Fein Athemzug war 
hörbar, ſelbſt das monotone Federkritzel ſchwieg auf ein 
Moment, als Herr Lund ein vernehmliches „Unerhört!“ 
bervorftieß. 
„Und mein Onkel? er ſchwieg, drehte ſich ebenfalls 
furz um und verlieg das Comptoie. — Der Prokurijt 
räufperte ich zornig und ging dann langjam am feinen 
Schreibtiſch, ich hatte, für diefen Tag Ruhe, wie überhaupt 
nad) diefer Scene eine Art Waffenjtillftand eingetreten zu 
fein ſchien, wenigſtens vergingen acht Tage, ohne daß mich 
ein unverdienter Vorwurf getroffen hätte. Martin meinte 
ſchon, der Onkel käme zur. Vernunft und Einfict. 
„Am nächſten Sonntage darauf (e8 find jetzt gerade 
14 Tage her) ſchweifte ich wieder in dem Bergen umher, 
mein gewöhnlicher Spaziergang, jeitvem Du fort bift. Es 
war recht milde Luft, regnete indejjen ziemlich ſtark, was 
‚ mid) jedoch gar nichts mehr kümmerte. Ich juchte natür- 
lich jene Felfenplatte auf, wo wir unfere Freundſchaft für's 
- ganze Leben gejchloffen Haben, die ich deshalb auch nächſtens 
mit einem Kleinen Crinnerungszeichen verjehen werde. In 
Gedanken verfunken ſaß ih auf dem Felsblod und ſtarrte 
in die regengraue Gegend hinaus, [8 plöglih ein eigen« 
thümlich Elagender Ton an mein Obr flug, der mid 
aus meinen Träumen empor jchredte, 

„Nach einer Meinen Weile Hang es aufs Neue, wie 
das Weinen eines Kindes, — mir wurde jeltjam zu 
Muthe, ein Schauer durchriefelte mich; e8 mußte in der 
Nähe fein. Haftig erbob ich mich und ging dem Klage: 
ton nad, der jegt etwas Löher ven dort, wo die Fichten 
ftehen, herfam, O, Zreund! was fah ich Hier zwiſchen 
zwei Fichten? in einer Art Hängematte lag ein neugebornes 
Kind. 

„Das Heine veizende Ding weinte; als es mich jah, 
lächelte es mich fo jüß an, daß mir ganz wunderlich um's 
Herz wurde. Ich ſtreichelte ihm die runden Wangen, dann 
ſchaute ich mich nach der Mutter oder einem ſonſtigen Ans 
gehörigen des Kindes um. Niemand war zu jehen. Der 
Wind ſtrich leiſe durch die Fichten, der Negen, vor welchem 
das Kind dur ein darüber gejpanntes Tuch geſchützt war, 
tiefelte unaufhörlich herab, ringsum war tiefe Einfamfeit 
und Stille, kaum durch einen Vogelſchrei unterbrochen.” 

„Ich befand mid, wie Du Dir leicht denken kannſt, 
in einer hoͤchſt unbehaglichen Lage? durfte ich mich ent- 
fernen, ohne mich weiter um das hilfloſe Wefen, daß hier 
in der Wildnig umlommen Yonnte, zu befümmern? Noch 
einmal juchte ih umher nach einem Dritten, ber mich aus 
diefer peinlichen Lage erlöfen könnte, — umfonft; vath: 
[08 kehrte ich zu der Wiege zurück und entdeckte jet auf 
dem feinem Kiffen einen befchriebenen Zettel, worauf folgende 
Worte ftanden: „„Wer Du aud fein magjt, der dieſes 


verlafjene Weſen fintet, erbarme Dich feiner und jei ihm 
Vater und Mutter, die beide ein fürdhterliches Schie: 
jal verfhlungen Hat, Der Segen einer Sterbenden joll 
Dein Lohn fein für Deine edle That.“ 


(Fortſetzung folgt.) 





Ueber Fleiſchnahrung. 
(Schluß.) 

Eine weit größere Bedeutung für und gewinnt 3) bie 
Thatſache, dag fih unter gewiſſen Bebingungen in bem 
Fleiſche getödteter Thiere giftige Subftanzen entwideln, 
welhe der Geſundheit und dem Leben der Menichen gt: 
fährlich werden können. Dad Muskelfleifch ift im ruhenden 
Zuftande frei von Säure. Nah Anftrengungen begin 
eine Zerjegung zunächſt mit Entwicklung von Fleiſchmilch— 
fäure., Haud in Hand damit geht eine Veränderung te 
Eiweißſtoffes, welche auch mikroſkopiſch an den Must: 
primi:ivbündeln als molekuläre Trübung und felliger Zr 
fall ſich manifeſtirt. Die Fleiſcher kennen dieſen Zuſtand 
unter dem Namen „verbugtes oder weißes Fleiſch“. Gold 
Fleiſch zerfällt nah dem Kochen faferig, iſt ſehr minder 
werthig und unverdaulich, d. h geſundheitsſchädlich. Dielen 
Zuftand zeigt das Fleiſhh abgetriebener oder längere Zeit 
gefnebelt gewefener Thiere oder folher Thiere, welche, mit 
bem Beile ſchlecht getroffen, einen harten Todeskampf dur: 
zumachen hatten. Urſache genug, die Thierfchutvereine nad 
diefer Richtung hin in ihren Beftrebungen zu unterftügen. 
Heftig giftige Fermente entwickeln fich im faulenven Fleiſche, 
bad freilid dem Geſchmacke jo meit widerftrebt, daß mar 
ed für faum glaublich halten follte, daß derartige Fälle vor: 
fommen. Solch angefaultes Fleiſch verbirgt fich aber nad 
meinen Erfahrungen häufig unter geräucherter und ge 
falzener Gejtalt, in der cd — von kranken oder verendeien 
Thieren ſtammend — bei und. zu Maıkte gebradt wir. 
Die Unnatur freilich, die den haut gout des anfaulenden 
Wildes für etwas Teined hält, kann als menſchliche 
Geſchmacksverirrung nicht in Betracht kommen, wohl aber 
nicht hart genug verurtheilt werden. Von Kraufpeiten 4) 
welche ven Nährwert des Fleiſches herabſetzen und dasſelbe 
geſundheitsſchädlich erfcheinen laſſen, müſſen alle diejenigen 
in’3 Auge gefaßt werten, welche als abzehrente amzujehen 
find. In ihnen ſchwindet das Fett, der Waſſergehalt fteigt 
und damit finft der Nährwerth. Sole Krankheiten ver: 
leihen dem Fleiſche ein umappetitliches, hellbraunes, feucht 
wäfjeriged Ausſehen. Weit wichtiger noch iſt die Thal 
jache, daß das Fleifh und die Eingeweide rotziger, mily 
brandiger und perlfüchtiger Thiere giftig wirken Lünnen. 
Es gibt eine ganze Neihe wohl beobachteter Fälle, im denen 
e3 über allen Zweifel erhaben ift, daß durch Genuß folgen 
Fleiſches rödtliche Erkrankungen entitanden find. Von 
höchſter Bedeutung iſt vor Allem die Perljucht, melde die 
Tuberkufofe beim Rindvich repräfentirend allem Anſchein 
nad im Stande tft, durch Genuß des Fleiſches perlfüctiger 
Thiere auf den Menſchen übergetragen zu’ werden, Nadh 
Bollinger und Adam leiden 12 bis 2 Proz. unfere 
Schlacht- (Rind) Viehes am dieſer Krankheit. Unſere 
Fleiſchbeſchauordnung vernichtet die perlfüchtigen Eingeweide 
ftet® und ebenfo ftet3 das Fleiſch perljüchtiger Thiere, wenn 
die Ernährung der Thiere unter der Krankheit gelitten hal, 


geftattet aber den Verkauf des Fleiſches der Thiere, welche 
an niederen Graden ber Perljucht gelitten haben, wenn es 
an gejonderten Plätzen in den Freibänken verkauft wird, 
und wenn es in’ einer dem Publikum deutlich fichtbaren 
Weife als von perljüchtigem Vich herftammend deklarirt ift. 
Weitaus die größte Gefahr droht und 5) von den Paras 
fiten, welche dad Fleiſch unſerer Schlachtthiere bewohnen 
und von viefem auf und übergehen. Bei ung fallen in's 
Gewicht die Bandwürmer und ihre Embryonalftufe, bie 
Blafenwürmer und die Trichinen. Wer kennt nicht vie 
ſtecknadelgroßen weißen Bläschen, welche ald „Finnen“ bes 
kannt ſich zumeift im Schweinefleiich finden. Werden diejelben 
verfchludt, jo entwidelt jih im Darm der allbefannte un» 
angenchme Gaft „Bandwurm*, defjen Eier durch Blut uud 
Lymphbahnen ihren Weg in alle Theile tes menfchlichen 
Leibes finden und dort wieter al3 Finnen ſich etabliren 
föünnen, Man bat taufende folcher Blafenwürmer in ein- 
zelnen Individuen gefunden. Bei und wird befanntlich 
nur felten rohes Fleiſch genofjen, nicht? deftoweniger habe 
ich zahlreiche Finnen im Gehirn von Mensen gefunden 
und viermal Menſchen in Folge von Einwanderung - foldyer 
Finnen in dad Gehirn fterbeu jehen. Daß Bandwürmer 
häufig find, ift ja befanut. Meiſt geht im Publikum bie 
Anficht, daß Finnen nur beim Schwein vorfommen; es 
kann nicht eindringlih genug darauf aufmerffam gemacht 
werten, baß, wenn auch feltener, doch immer noch häufig 
genug, auch dad Rindvieh von diefer Plage heimgeſucht 
wird, während man, ohne dem Fleiſche bejondere Auf: 
merkjamteit zu ſchenken, geſchabtes Rindfleiſch unferen kleinen 
Kindern fo oft reicht. Sit uun auch der Bandwurm ein 
fäjtiger Saft und kann die Finne unter Umjtänden das 
Leben bedrohen, bilden auch andere ähnlicye Blafenwürmer 
gefährliche Gejhwülfte, gehen auch die Eyeln der Schafs⸗ 
feber auf Umwegen in bie Leber de Menſchen über, fo 
ftehen doch alle diefe Paraſiten weit au Gefährlichkeit zurück 
gegen jene Meine Würmer, welche dem unbewaffneten Auge 
unfichibar, Gefunpheit und Leben auf das Schwerfte be: 
dıohen, gegen die Trichinen. Jeder kennt heutzutage dieſe 
gefährlichen Gäfte ded Schweines, vie jür ung nur deßhalb 
die Bereutung noch nicht gewonnen haben, weil bei uns 
ungtkochtes Schweinefleiſch nur felten genojjen wird. 
Hunderte von Menſchen haben um dieſer Thiere willen 
Geſundheit und Leben gelaſſen, ſo daß die Geſetzgebung ſich 
gezwungen geſehen hat, ihrer zu achten. Genaue Bes 
obachtungen haben gelehrt, daß jie nirgends, auch bei ung 
nicht fehlen. — Wenn: alle ſolche Vorwürfe das Fleisch 
als jolches treffen, fo gelten ſie in noch erhöytem Maßſtabe 
jenen Fabrikaten, welche wir bereits dem Fleiſch gegenüber 
als minderwerthig bezeichnet haben. Dick Fabrikat kann 
felbftverjtännlih alle die Mängel, die dad Fleiſch an jich 
trägt, in viel erhöhtem Maße in jich bergen, da vie Art 
und Weile der Fabrikation die Schäden verdeckt. Schlechtes 
oder minderwerthes Fleiſch, ſelbſt verdorbenes kann leicht 
durch Salzen und Räuchern bis zu einem gewiſſen Grad 
und in ven Würſten dadurch maskirt werden, daß es zer: 
kleinert und mit gutem Fleiſch gemengt wird; der fatale 
Geſchmack wird durch Gewürzzuſatz verdeckt. Vor Allem 
verbirgt ſich das finnige Fleiſch der Schweine in unſeren 
geringen Wurſtſorten, da man in ihnen den zerhackien 


man ſachverſtändig iſt oder fein Auge bewaffnet. Ich habe 
ihon fehr oft in den gebräuchlichſten joy. Stadtwürjten 
lebensfähige Finnen im großer Anzahl gefunden. Daß 
zaͤhes Stierfleifch und minderwerthiges Kuhfleiſch in die 
Würfte verarbeitet wird, ijt eine allbefannte, wenn a:ch 
keine gefährliche Thatiahe. Noch ſchlimmer ift es mit 
trichinigem Fleiſch, welches in Würfte verarbeitet und mit 
gejundem Fleiſche gemischt dem Nachweis ich falt ganz 
entzieht. Diefe Barafiten find in ven Würften um fo ge= 
fährlicher, al3 das zu ihnen verarbeitete Fleiſch wohl nie 
jo vollkommen durchs und ausgekocht wird, daß ein Abjterben 
der Barafiten zu erhoffen wärel Eine der bedenklichiten 
Eigenfhaften aber der Würfte ift die, daß fie, beſonders 
folche, die weich gearbeitet find und zu welchen Mehl und 
Mehlverivte (befonderd Brodkrumen) verwendet werben, 
unter gewiffen nod unbefannten Umftäuden eine Zer— 
fegung eingeben, welche zur Entwidlung eined ber heftigit 
wirkenden Gifte, des Wurfigifted, führt. Die Natur 
diefes Gifte ift noch unbekannt, aber jährlich fallen 
jo und fo viele Menfchenleben demjelben zum Opfer. 
Zuftinus Kerner publicirte 1822 155 Fälle von Wurſt⸗ 
vergiftungen mit 84 Zodeöfällen in Schwaben. Seit 
der Zeit ſcheint indefjen vie Zahl abgenommen zu 
haben. Daß folhe Fälle auch bei und nicht audgehen, 
da3 geht aus einer mir jüngft gewordenen Mittheilung des 
Hrn. Dr. Dörfler in Weißenburg hervor, daß in feinem 
Bezirk zwei Perjonen diefer entfeßlichen "Krankheit erlegem 
find. Es fragt fih nun, ob denn die Gefahren ver Fleiſch 
nahrung fo groß und unvermeidlich find, daß wir um ihret= 
willen dem Fleiſch ganz entiagen ſollten. Darauf lautet 
die Antwort, daß ed und an Schugmitteln nicht fehlt und 
daß, wenn fie nicht außreichend benützt werden, daran einer= 
jeit3 Indolenz und Bequemlichkeit, die jo oft verhängniß 
werdende Vertrautheit mit der Gefahr die Schuld trägt. 
Obenan jteht der Schuß, den Jeder ich felbft gewähren, 
kann, dadurch, daß er nur gar gekochtes Fleiſch genicht, 
und überhaupt nur möglichit folches Fleisch, defjen Nähr— 
werth eim entfprechender ift, und dejfen Verdaulichkeit eine 
richtige Außnügung des Nährwerths erlaubt, Ju der Kon— 
ſequenz würde ji vor Allem crgeben, daß der Wurfts 
konſum möglichft eingeichränft werten follte und daß der 
bei ung auch fo fehr große Verbrauch des meilt viel zu 
jungen, in Folge deſſen ſchwer verbaulichen und minder, 
jährigen Kaldfleifches möglichſt Keraßgefegt würde. Ferner 
muß noch fonftatirt werden, daß, wenn auch Parafiten der 
ſich erreichenden Sidehitze nicht widerftehen, doch große Stüde 
Fleifh nur ſehr Schwer fih durh uno dur gar kochen 
oder braten, und daß einzelne Gifte — vor Allem das 
entfegliche Milzbrandgiſt — durch die Sievehige nicht 
zerftört werden. Aus vdiefem Grunde ift auf gejeplichen 
Wege eine geregelte Fleiſchſchau giugeführt und durch ober= 
polizeiliche Vorjchriften geregelt. So gut nun der Gedanke 
einer derartigen Fleiſchkontrole ift und fo nothwendig die 
Einrichtung, jo ift doch Mar erſichtlich, daß fte eine rechte 
Garantie nur da bietet, wo auch die Möglichkeit vorhanden 
ift, ſämmtliche Stücke Schlachtvieh zu befichtigen. 


Geſchichten aus der guten alten Zeit. 
Verſchiedene Geſchichtsforſcher haben es ſich angelegen 


Speck und die Heinen Finnen nur unterſcheiden kann, wenm | fein fafjen, die Entjtehung des Bieres zu ermitteln, jedoch 


es läßt fich eine beftimmte Ziffer dafür nicht angeben, und 
zwar wohl zumeift aus dem Grunde, weil die Bierer- 
zeugung in alter Zeit von fajt jeder Haushaltung, nicht 
aber als einzelnes Gewerbe, betrieben wurde. Während 
einige alte Werke das Anfertigen von Bier bis zur Sünd- 
fluth und felbft noch weiter zurüddatiren wollen, reichen 
die glaubwürdigen Citate der Griehen über Bier am 
weiteſten; jo jagt der Geſchichtſchreiber Diodorus von Sie 
cilien, daß König Oſtris von den Xegyptiern als Gott 
verehrt wurde, weil er ihnen im Sabre 2017 v. Chr. in 
der Stadt Pelufium das Bierbrauen lehrte. Mit diefen 
Angaben jtimmen aud Herodot und Plinius vollfommen 
überein, während auf die älteren Mittheilungen aus dem 
Lateiniſchen (Johannes Placotomus) 2c. ꝛc. wenig zugeben 
ift, weil fie bei Angaben der üblichen Getränfe wohl ein 
Getreidegetränfe aufführen, welches aber mit dem Begriff 
Bier nicht zu vereini„en ift. 

Wenn wir überhaupt die Eerevijia (mie man das Bier 
Lateinifch bezeichnete) jener Zeit und die Zubereitung ber- 
felben näher in's Auge faffen, jo werden wir, wie ſchon 
gejagt, finden, daß diefes Getränke nah unfern heutigen 
Begriffen den Namen „Bier“ nicht verdiente; e8 war mehr 
ein Abjud irgend einer gejtoßenen Getreideſorte. — Erit 
im Mittelalter begann man Getreide zu vermälzen und 
die Würze mif Hopfen zu verjeßen. 

Schon der Name Gerevifia, welcher von Ceres der 
Göttin des Getreides und der Erdfrüchte jtammt, erhärtet 
unfere oben ausgejprohene Behauptung, daß man auch 
in ber älteften Zeit ſchon Getränfe aus Getreide bereitete; 
einige Spradforiher wollen den ganzen Namen von 
Eererisvis, d. h. Kraft der Ceres, erklären; jedenfalls 
geht aus den verjchiedenen Schriften .des Alterthums das 
Borhandenfein eines Getränkes, aus Getreide bereitet, her- 
vor, welches Aehnlichfeit mit dem Wein gehabt, und den 
Ursprung des Bieres andeutet. — In neuerer Zeit will 
man den Namen Bier von dem altjähfifchen Bare (Gerjte) 
ableiten, was auch am wahrjcheinlichften ift. 

Schon im Mittelalter fing die Bierbrauerei zu floriven 
an, und waren es befonders Gallien, Britannien, Schott- 
Land, Srland und Deutſchland, wo die Bierbrauerei bald 
an Ausdehnung zunahm „Sm einer großen Bierkufe 
opferten die alten Sueven dem Wuotan und jeder deutjche 
Krieger hoffte bei feiner Ankunft in Walhalla dieſes 
Getränke an Odin's Tafel wieder zu finden.” — Wir 
ſehen aljo Hieraus, wie das Bier von den deutſchen Stämmen 
in den älteften Zeiten hochgehalten wurde. Selbft aber 
in ber erjten Hälfte des Mittelalters, wo bie Biererzeugung 
zumal bei den Deutjhen faft in jeder Haushaltung frei 
betrieben wurde, ſcheint man die Bereitung aus Gerfte und, 
Hopfen noch nicht verftanden zu haben, man würzte ben 
Getreideabſud gewöhnlich mit Eichenrinde jeltener mit Ta— 
marisfe und der Frucht des Kreuzbeerenſtrauches (Myrica 
Gale) oder mil den Zweigen und Beeren des Keuſchbaumes 
«Vitex agnus castus) ; man verftieg fich ſogar bei jchlechteren 
Sorten zu Ejchenblättern. (Fortfegung folgt.) 





Gemeinnügiges. 
(Gegen den Schwamm in Gebäuden) em- 
pfiehlt M. Hochberger Petroleum. Dur Anftreihen und 


Redaktion, Drud und Verlag von 5. ’E. 


Beiprigen der mit Schwamm bewachſenen Wände oder 
Holzwerf wird der Schwamm fofort dunkelbraun oder 
ſchwarz und fällt in kurzer Zeit ab. Freilich werben 
Wände und Dielen vom Anſtrich gefleckt, aber das 
Petroleum verflüchtigt fi in einiger Zeit und damit ver: 
ſchwinden auch die Flecken. Als eine folde Operation 
vor 3 Zahren an einer ſchwammigen Stelle vorgenommen 
wurde, verſchwand der Schwamm und bis heute iſt die 
Stelle noch ganz rein. 

(Kräuterwein (Maitrank) Nimmt man von 
Gundermännlein (Glechoma hederaceum) 1 Loth von dem 
MWaldmeijterlein (asperula) 1’ Loth, von den Blättern 
der Waldbeere (fragaria veska) 2 Loth, und von den 
Blättern der ſchwarzen Johannisbeere (ribes nigrum) 
1 Loth, übeftreut man folde in einer Porzellanſchüſſel 
mit Ye Vierling geftogenem Zucker, gießt man 1 bis 1 
Maß neuen oder alten Wein darüber und läßt man dieſen 
etwa 2 Stunden an den von Zeit zu Zeit unterzutauden- 
den Kräutern fteben, fo habenwir ein überaus aromatiſch und 
erfriihendes Getränt gewonnen. Die Kräuter find im 
Mai zu jammeln, wenn fie eben in die Blüthe treten, 
und frifh, ehe fi ihr Gewürz verflüchtigt, mit dem Wein 
in Verbindung zu bringen. Werden die Species ver: 
doppelt und läßt man den Wein über Nacht am ihnen 
ftehen, jo hat man eine Effenz, die fich, über verſchloſſene 
Flaſchen gezogen, bis in den Winter aufhalten läßt. Wird 
fpäter von dieſer Eſſenz, die an ſich zu ſtark ift, U mit 
% Faßwein gemiſcht, jo hat man zu jeder Zeit aud dei 
Winters, denfelben ſchmackhaften Labetrunf. 

Hätbfel. 

1. und 2. Silbe. 
Zwei Laute nur von U 3 €. 
Das muß ja jeder fennen, 
Die werden das zweifilbige 
Erfte Wort ſchon nennen. 
Verwundernd Elingt der erite Laut, 
Befehlend mit dem zweiten ; 
Doch Kann das Wort bei, Licht beichaut, 
Auch Eigenthum bedeuten. 


3. Silbe. 
Bon jeher gab’8 der Leute viel 
Beihäftigt mit der Dritten, 
Und Geden gab e8 ohne Ziel, 
Die ſich darüber jtritten. 
Gleichwohl ift e8 jo wunzig g’ring, 
Daß wen’ger nicht zu denken — 
Und doch kann es ald mächtig Ding 


Des Herrſchers Necht beſchränken. 
Das Ganze. 


Das Ganze braudt man gern als 
Baronifirten Titel; 

Ein Recht darauf hat jedenfalls 

Zunächſt ver Lump im Kittel. 

Mit einem kleinen „ich“ erſcheint 

Es wie ein armer Teufel, 

Mit einem kräftigen „du“ vereint 

Wird's Spottwort ſonder Zweifel. 
Auflöſung des Rätyzfels in Nr. 6. 

Tenor. — Tenor. 

atterer ın zreinng. 
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Amtliches für Freifing. 
Befannutmachung. 
An ſämmtl. Ortöpolizeibehörcen des k. Bezirksamts Freifing. 
Ausübung und Schuß der Fischerei betr. 

In Folge Ausſchreibens der kgl. Regierung von Ober» 
bayern vom 22. v. Mid. Krs-A.Bl. S. 92 ff. — wird 
unter Bezugnehme auf tag bezirksamtliche Ausfchreiben vom 
4, Nov. v. Is. — reif. Tagbl. Nr. 262 — bekannt ges 
geben, daß die dort am Schlufje unter Ziff. IV. abgedruckten 
Beſtimmungen der allgemeinen Fiſchereiordnung für Ober: 
bayern vom 2, Jun 1862 aufgehoben und durch die nady- 
ſtehenden beſondern Vorfchriften der kgl. Regierung von 
Oberbayern vom 22. Januar d8. Is. erſetzt worden find: 

.1. Werden bet einem Fiſchzug auf Fiſche, teren 
Faug in der gegebenen Zeit erlaubt ift, audere Fiſche, 
deren Fang während diefer Zeit verboten iſt, gefangen, 
jo müſſen dieſe Iegteren wieder im das Woſſer geſetzt 
werden, 

$2. Jede abfichtlihe Störung oder Beunruhigung der 
Laichſtellen, insbeſondere durch Abjperren des freien Zuges 
der Fiſche (Archenſchläge, Reußen, Netz Einhängen, Neifere 
einſtecken, Faſchineneinlegen und dergleichen) iſt verboten. 

$ 3. Das Abſchlagen over Ablafſen der Fiſchwaffer 
zum Zwecke des Fiſchfanges ift unterfagt. 

Diefed Verbot erſtreckt fih jedoch nicht auf Weiher, 
Referven und Kanäle, ferner auf einzelne Ninnfale fließen: 
der Gemäfler. 

$4 Soweit nidt ſchon die Beſtimmungen des $ A 
der oberpoligeilichen Vorſchriften vom 27. Juli 1872 als 
maßgebend erfcheinen, wird angeordnet, daß Nee mindeſtens 
eine Mafchenweite von drei Gentunetern im Gevierte 
haben müfjen. s 

Abweihungen von Yıo jind hiebei nicht zu beanſtanden. 
Nege zum Fangen von Futter- und Köderfiſchen unterliegen 
iger Beftimmung nicht, \ 

Nee von mehr old 18 Meter Länge (ſog. Rieſennetze) 
find verboten. 

$5. Zahme Enten, Gänfe und Schwäne dürfen ohne 
Zuftimmung des Fiſchereiberechtigten in Fiſchwaſſer nicht 
eingelaſſen werben. 

86. Gegenwärtige Vorſchriften treten mit dem Tage 
ihrer Verkündung im Kreisamtsblatt in Kraft. 

Zumivderhandlungen gegen dieſelben werden gemäß 
At, 126 Ziffer 1 de8 Polizeiſtrafgeſetzbuches vom 26. 
Dezember 4871 an Geld bis zu 60 Maik oder mit Haft 
bis zu 14 Tagen beitraft. 

‚ Zugleich werden nachträglich die Hier einschlägigen Be— 
fimmungen aus dem Gefege vom 28. Mai 1852 über bie 
Benützung des Wafferd befannt gegeben. 

Art. 57. Den Kifchereiberechtigten fteht Fein Wider: 
ſpruch gegen Anlagen zur Wafjerbenügung zu, vorbehaltlich 
der gerichtlichen Geltendmachung der ihm etwa zuſtehenden 
Entſchädigungsanſprüche. 

Art. 58. Die Benützung des Waſſers zum Betriebe 
von Gerbereien, chewiſchen Fabriken, Bleichen, zu Flachs— 
ud Hanfröſten und zu anderen Beſtimmungen, durch welche 


werden, unterliegt der beſondern Bewill gung und Beſchränkung 

durch die Verwaitungsbehörde, wobei jedoch etwaige Ent— 

ſchädigungzsanſprüche Dritter vorbehalten bleiben. 

Art. 97. Mit einer Geldſtrafe bis zu 50 Gulden oder 
mit Arrejt bis zu vierzehn Tagen ift zu belegen: 

5. wer dad Waſſer eines Privatflufjes oder Baches zum 
Betriebe von Gerbereien, chemiſchen Fabriken, Bleichen, zu 
Flachs- u. Hanfröften, oder zuanderen Beſtimmungen, durch 
welche die Eigenſchaften des Waſſers auf ſchädliche Art 
verändert werden, ohne beſondere Bewilligung der Ver— 
waltungsbehörde benügt, over den bei der Bewilligung 
ihm auferlegten Beſchräukungen zuwiderhandelt. (Art. 58.) 

eeifing, den 14. Februar 1877. 

Königliche Bezirksami Freiſing 
Täubler. 
Bekanutmachung. 
Den Vollzug des Jagdgejeßes betr. 

Mit Nücdfiht auf $ 12 ver Allerhöchiten Verordnung 
vom 3. Februar 1857 „Vollzugsvorfcpriften zum Jagdge— 
fege betv.”, wird das Verzeichnig ber bis jegt mit Jagd⸗ 
karten für da Jahr 1877 verjchenen ‘Berfonen nachſtehend 
mitgeteilt. 

Freifing, den 16. Februar 1877. 

Stadtmagijtrat Freifing 

Mauermayr. 
1) Glas Thomas, Privatier, 
2) König Johann, Privatier, 
3) Detteuhofer Franz, Gaſtwirth, 
4) Roßbacher Georg, Privatier, 
5) v. Molo, k. Förſter, 
6) Mader Norbert, Hutmacher, 
7) v. Neger Karl, Oberfoͤrſtersſohn, 
8) Schönmetzler Albdert, k. Advokat, 
9) Widemann Jofſeph, Kaufmann, 

10) Bıomberger Franz Xaver, Conditor, 

11) Fichtl Johann Nep., Muſiker, 

12) Raſt Johann, Maſchinenbauer— 

13) Wildmoſer Georg, Privatier, 

14) Thürmayer Ludwig, k. Advokat, 

15) Weinzierl Anten, Hausbeſitzer, 

16) Peslmüller Johaun Nep., Kaminkehrer, 

17) Köppel Jakob, Privatier, 

18) Duſchl Joſeph, Bräuer, 

19) Obermaier Joſtph, Jäger, 

20) Braun Johann, B:äuer, 

21) v. Rehlinger, k. Forſtgehilfe, 

22) Geisler Ludwig, Chemiker, 

23) Lang Heinrich, Baumeiſter, 

24) Mitterer Joſeph, Gaſtwirth, 

25) Fertl Jakob, Müller, 

26) v. Löſch Mar, Graf, Premierlieutenant, 

27) Mayer Joſeph, Apothefer, 

28) Schwarz Wunibatd, Verwalter, 

29) Winkler von Moehrenfels, Yiruierant, 

30) Wolf Oskar, Arjurant, 

31) Albert Georg, Commiffionär, 








Die Herren: 


die Eigenschaften des Waſſers auf ſchädliche Art veräntert | ſämmtliche in Freifing. 


Bekanntmachung. 


„Die Neuordnung der Kapitalienfteuer für die Jahre 
1877/79 betr.“ 


Nah vollgogener Prüfung und Feſtſetzung der Kapitals 
Renten-Faffionen für die Zabre 1877/79 und amtlicher Berech- 
nung der Steuern wird im Hinblicke auf die Art. 19 und 23 des 
Kapitalrentenſteuer⸗Geſetzes vom 31. Mai 1856 den Be⸗ 
fteuerten eröffnet, daß die Stenerliften vom 19. d3. Mis. 
an 14 Tage lang zur Einſicht für die Betheiligten beim 
unterfertigten Amte aufliegen und daß Reklamationen gegen 
bie Steuerfeftfegung und Berehnung Innerhalb 30tägiger 
gleihfall vom 19. ds. Mis. bis 20 März Taufender Frift 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes fchriftlich oder mündlich 
bahier anzubringen find, 

Freifing, den 17. Februar 1877. 

Koͤnigliches Nentamt. 
öbner. 


Deutſchlend. 

Bayern. München, 16. Febr. Die Beerdigung 
bed f. Negierungsfinangdireftor® von Schwaben und Neu: 
burg, Hrn. Eduard Fentſch, ging geftern Nachmittags 
4 Uhr in fehr feierlicher und würdiger Weife vor ſich; 
dem Trauerzug folgten außer den Verwandten bed Verlebten 
nit nur die Mitglieder der 11 hiefigen Gefangsvereine, 
welche dem bayerifchen Sängerbunde angehören, fonbern 
auch Deputationen der Gefangsvereine von Traunſtein, 
Ingolſtadt, Landshut, Freifing, Tölz, Weilheim, Erding, 
Brud und Simba; die Deputation aus Traunftein trug 
die biöher dort verwahrte Bunbezfahne, die zum Zeichen 
der Trauer umflort war. Unter den Klängen eines Trauer: 
marfche® wurde ber prachtvoll gezierte Sarg nad bem 
Grabe getragen, den Flambaurträger umftanden. Ober 
confiftorialratd Dr. v. Mayer nahm das Ceremoniell ber 
Einfegnung vor, worauf ber Generaldirektionsrath Hr. Ruß 
ala Vorftand des bayerifchen Sängerbundes in einer fchönen 
und würdigen Ansprache die hohen Verdienste rühmendſt 
bervorhob, die fi Fentſch als Mitbegründer des bayerifchen 
und deutſchen Sängerbundes und durch die Förderung bed 
deutfchen Sangesweſens überhaupt errungen habe. Namens 
des bayerifchen Sängerbundes legte er einen Lorbeerfrang 
auf dad Grab, und Gleiches thaten alddann auch die Vorftände 
und Vertreter anderer hieſiger und auswärtiger Sänger: 
vereine. Die Genoſſenſchaft ſchloß mit einem Grablied die 
fchöne Trauerfeier. Unter den zahlreichen Leidtragenden be: 
fanden fih Finanzminifter v. Bert, zahlreiche Negierungs: 
beamte, die beiden Bürgermeifler ꝛc. 

— Traunftein, 12. Febr. Am 9. v8. Abends 
5 Uhr wurde auf den Kutjcher des Altölting:Traunfteiner 
Stellmageng, einen Bruder bed Lohnkutſchers Frendlöperger 
ein ſchändlicher Morbverfuh ausgeübt. Bon Tıoftberg aus 
fuhr ein Bauer von Wald aA. und ein unbefannter, etwa 
25 Jahre zählender Burfche mit demſelben. Der Bauer 
hatte für einen Pferdehandel 400 Mark eingenommen. 
Im Earchinger Holze angelommen, fing der Bauer zu 
ihlafen an; der Kutfcher richtete fein Augenmerk auf die 
Pferde. Plöglich gab der Burfche durch das offene Fenfter 
anf denfelben einen Nevolverihuß ab, der aber glücklicher 
weife nicht traf, da bie Kugel durch die Fenfterbrüftung 
fuhr. Einen zweiten Schuß ab er auf den Bauer ab, ber 
nun erwacht war; bdiefer wurde am Arm geftreift. Der 
Kutſcher ſprang von feinem Site und öffnete den Wagen: 
flag, während der Bauer und ber Attentäter fich heraus— 
zerrten, und es letzterem, nachdem er noch zwei Schüfje 
ohne Erfolg abgefeuert, geling. im das Holz zu eniflichen. 
Der Thäter fol bereits feitgenommen fein. 

Preußen. Berlin, 16. Febr. Das Deficit im 
Neichshaushalt für 1877/78 wird auf mindeftend 25 Mil. 
Mark berechnet; über die Deckung desfelben ift ein Beichluß 
noch nicht gefaßt. 

— Aud Berlin und Breslau liegen Berichte über 
ftarfe Verwüftungen vor, welche der am 11. und 12, 





wüthende Sturm verurfadht hat. In Berlin hat mament- 
lich der Thiergarten gelitten, in welchem zahlreiche Bäume 
dicht Über der Erde abgebrochen wurden. Mehrere Dächer, 
unter anderem das einer Eajerne, wurden durch den Sturm 
abgedeckt und auf die Straße gefchleudert. Die Telegraphen: 
leitungen wurden vielfach durch umgerijjene Zelegraphen 
ftangen geftört. In Breslau deckte der Sturm das Ziegels 
dach des Univerſitätsgebäudes theilweiß ab, warf bie zwei 
Meter: hohe Sandſteinſpitze des Siegesdenkmals mit tem 
vergoldeten Reichdadler aus ihrer Höhe auf das Geländer, 
und riß die Schiffe auf der Oder von ihren Ankern los. 
In Oswitz bei Breslau ward ein Neubau umgerifjen und 
ein Haus theilweife zertrümmert, wobei cin Knabe im Bett 


gelödtet wurde. 
Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 16 Febr. Nach der „Deutſchen 


Zeitung“ : acceptirte Montenegro den Separatfrieden mit 


freier Schifffahrt dur den See von Ecutari und die 
Bojana in die Adria. Serbien behält nur die Reſerve 
zweiter Clafje an der Gränze Dem Vernehmen nad be 
abfihtigt Rußland eine Zwangsanleihe auf die Kirchen: 
güter aufzunehmen. Die Gerüchte über eine Krifis inner: 
halb des ruffiihen Minifteriumd erhalten ih. (Tel) 

— Bien, 16. Febr. Die heilige Synode forderte 
die Frauenktöfter zur Abfendung barmberziger Schweftern 
zur Pruth: Armee auf. Der Hülfsverein für Verwundeie 
leitet bereit3 Sammlungen ein. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 16. Febr. Die Mobilifirung 
des activen Heeres ſammt Neferve ift in ganz Serbien an 
geordnet worden. Sämmtlihe beurlaubte Verwaltungs 
beamten wurden auf ihre Poften beordert; die Freimilligen 
Bataillone der ruffiihen Brigade werden nach Gladova 
concentrirt. Doc find die Friedendausfichten dadurch nicht 
geſchwächt, alles fcheint nur auf eine Preffion auf bie 
Pforte zur fofortigeti Unterzeichnung de Friedens berechnet 
zu fein. In Belgrad werden die Wahlen am 20. Februar 


ftattfinden. (Tel.) 
Volks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 


Münden, 15. Febr. Bei der heute in Gegenwart 
eines f. Notar jtattgehabten vierten Verloojung der Hpros 
zentigen Bank Obligationen der bayerifchen Handels— 
bank wurden mit einem Betrage von 40,000 ME. folgende 
Numern gezogen: Lit F & 1000 ME.: Nr. 107, 117, 
12° und fo fort bis 197. Nr. 1204, 1214, 1224 und 
jo fort bis 1294; Lit G A 500 Mf.: Nr. 110, 120, 
130 u. f. f. bis 200, Nr. 1110, 1120, 1130 v. ſ. f. 
bis 1290; Lit. H a 200 Mf.: Nr. 10, 20, 30 u. ſ. f. 
biß 100, Nr. 209, 219, 229 u. ſ. f. bis 299, Nr 304, 
314, 324 u. ſ. f. bis 394, Nr. 1208, 1218, 1228 u. ſ. j. 
bis 1298; Lit. [A100 ME: Ne. 301, 311, 321 u ſ. f. 
bis 391, Nı. 604, 614, 624 u. ſ. f. bis 694. Die 
verlooften Obligationen werden von heute an zum Nenn- 
wertbe zuzüglich der laufenden Zinfen gegen Rückzabe der 
Obligationen nebit den noch nicht verfallenen Coupons und 
den Talons eingelöft und treten mit 1. Juli I. Is. aufer 
Berzinjung. 

Schrobenbaufen, 14. Fehr. Erſter Faſtenvieh— 
markt. Zutrieb: 55 Pferde, 354 Ochſen (pro Stück t00 — 
365 ME.) 142 Kühe (pro Stüd 70-154 Mt.), 163 
Zungvieh (pro Stück 50-100 Mk.), 26 Kälber, 247 
Scheine. 


Lokales. 
Deffentlihe Sizungendesk.Bezirks-Ger. Freifing 
vom 15. Februar 1877. 

1) Kaspar Dopfer, led. Schäfer aus Leedert, (Kaufbeuern) 
wurde durch Urtheil des E. Bezirksgerichts Freifing vom 23. Nov. 
v. 38. wegen eines Vergehens der Unterjhlagung zum Schaden 
des Bauern Anton Braun in Kammerhof in eine 5nronatlice 
Gefängnißftrafe unter Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
3 Sahre verfällt. Der hiegegen erhobene Einſpruch des Dopfer 
wurde in heutiger Sitzung verworfen. 


2) Babette Dbermaier, 21 J. a., Mebgerstocdter aus 
Erding, ift beſchuldigt, während ihrer Dienftzeit als Kellnerin 
bei der Bierbrauerswittwe Joſepha Hofweber dabier in der Zeit 
von Georgi bis 28. Nov. v. Is. fih nah und nad den Betrag 
von 865 Mt. für eingenommened Bier rechtöwidrig zugeeignet 
u haben. Babette Obermaier wurde eines Vergehend der Unter: 
Keloranı für ſchuldig erfannt und in eine Gefängnißftrafe von 
8 Monaten verfällt. 

3) Joh. Bachhuber, Abdedersfohn aus Vohburg ift be- 
ſchuldigt, am 26. Dez. v. 38. Abends im Vohburger Jagdbezirke 
unweit der dortigen Wafenftätte mit einem Gewehre unbefugt 
die Jagd auf Rebhühner ausgeübt zu haben. Das Gericht ver- 
urtheilte ben Beichuldigten megen Vergehens des ftrafbaren 
Eigennuges in eine Gefängnißftrafe von 15 Tagen. 

4) Joſef Sedlmaier, Wirthsſohn von Forftern, Gottlieb 
Onadler, Gütler8fohn von bort und Lorenz Lauber, Schmied: 
gejelle von Buch am Budrain, find befhuldigt, am 10. Dezbr. 
v. 38. im Wirthshauſe zu Forftern auf den Taglöhner Mathias 
Maier von dort mit den Fäuften eingefchlagen zu haben, wo: 
durch derfelbe 2 Tage arbeitunfähig wurde. - Diejelben wurden 


: je eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig erfannt 


und in eine je Stägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 

5) Theodor Schellhbammer, led. Maurer aus Straß, 
(Wajferburg) zur Zeit Zudhthausfträfling in Kaisheim, welcher 
am 14. Aug. v. 38. aus dem Zudthaufe in Kaisheim entwich, 
ift bejchuldigt, in der Zeit vom 31. Aug. bis 1. Sept. v. 38. 
dem Müllersfohne Simon Mofer von Anning, bei dem Bauern 
Tappberger in Efterndorf im Dienfte, nach vorgängigem Ein: 
fteigen auf den Heuboden und megiprengung jweier Bretter, 
wodurd er in die Kammer des Mojer gelangte, dem letzteren 
aus jeinem Kleiderfaften, zu dem der Sclüffel oben auflag, 
Kleidungftüde und fonftige Effekten, dann 12 - 15 Mt. Baargeld 
im Gefammtwerthe von 87 - IO ME. in der Abficht rechtäwidriger 
Zueignung binmeggenommen zu haben. Schellhammer, welcher 
bereit3 dreimal wegen Diebſtahls bejtraft ift und einen fehr ge: 
trübten Leumund befigt, wurde eines Verbrecheng des Diebſtahls 
für ſchuldig erfannt und in eine Zuchthaugftrafe von 2 Jahren 
— Monaten unter Verluſt der Ehrenrechte auf 10 Jahre 

ällt. 


Schluß folgt.) 

Freifing, 17. Febr. Am vorigen Sonntage erfreute 
ſich die hiefige permanente Gewerbeauöftellung wieder 
einiger neuer Zugänge. Herr Schreinermeifter Drerler 
bat fich in ſehr ausgiebiger Weife mit fehr forgfältig und 
brav ausgeführten Arbeten zum Erftenmale eingefunden. 


Herr Sattlermeifter Gollinger hat zu den von Herrn 


N 


Drerler gelieferten Betiſtätten fehr fle-Big und folid ausge 
ührte Matragen gebracht. Bon Herren Photographen Löſch 
waren jchon früher vorzüglich geiungene neue Bruftbilder 
ausgeftellt worden, welche am vorigen Sonntage ganz be- 
fonderen Beifall fanden. Für morgen ftehen einige neue 
Gegenftände in Ausſicht. 


Pos alten Müllers Fermähtni. 


Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Hortfegung.) 

Man kann fi denken, wie bunt und luftig es rings» 
um aufs und abwogte. Während am Tanzplatz zunächſt 
den Zeiten eine jchmetternde Muſik erſcholl, nach deren 
Klängen fih die Jugend der Gegend drehte, knallten die 
Männer an der Bogelftange ihr Meifted und Beftes. 
Alerwärt3 lagerien die Alten und Jungen am Grunde 
und ließen fi den willfommenen guten Wein ſchmecken. 
Zwiſchenher aber tummelte die Jugend, die ſich gleichfalls 
in reichlicher Maſſe eingefunden hatte, hier betrachtend und 
dewundernd, dort ihre wilden Spiele treibend, und an den 
Drehbrettern, wo die fhrillen Stimmen der Verkäufer reichen 
Gewinn verfprachen, von den Neckereien der Fortuna in 
Anſpruch genommen, 

So traurig und verbroffen Conrad au mit feinem 
mSoler auf diefen Schauplaß trat, jo wurde er doch bald 
inigermaßen aus feiner Verbüfterung gerüttelt, weil er 
Hier zum erften Male feit der Heimkehr in den Kreis feiner 
x ten Spiellameraden trat. Er fühlte, daß er ſich ufammen: 
zuhmen mußte, um nicht ftolz und hochmüthig zu erſcheinen, 
und ihm Höhft unangenehm geweſen wäre. In ber That 

anten ihn auch einige Alterägenoffen, die er fofort er» 


kannte, mißtrauifch genug an. Er ging aber freundlich auf 
fie zu, fehüttelte ihnen die Hände und redete in der alten 
vertraulichen Weife, jo daß der Eine ihm zurief: „So iſt's 
recht! Du bift doch derſelbe geblieben.” Der Zweite ſprach: 
„Es iſt alſo nicht wahr, daß es Dir auch in den Kopf 
geftiegen iſt,“ während ein Dritter herausplagte: „Sch habe 
es Euch ja eben gejagt, der Conrad allein ift die Urſache, 
daß der Untermüller in feinem alten Nefte bleibt," Darauf 
bin reichte diefer ihm das Glas, ein Anderer holte Efien, 
wieder Andere boten ihm ihre Büchſen zum Schießen an, 
fo daß er fih kaum aller Freundlichkeit erwehren konnte. 

Auch der alte Bergmüller, der wegen feines abgefchlofjenen 
und vornehmthuerifhen Weſens in den legten Jahren nicht 
beſonders gut angefreidet war, hatte fich heute eine ungleich 
freundliern Empfanges zu rühmen. Da aber bie Bauern 
nicht gern ein Blatt vor den Mund nehmen und felbft dase⸗ 
jenige, was die Menſche oft nicht gern hören, ungeftört 
heraus ſp udeln, jo Eonnte ihm der Grund diefer Umwandlung 
nicht entgehen. Verſchiedene Leute jagten ihm grade heraus 
ihre Meinung, daß er, ber doch eigentlich ein zäher, hab» 
füchtiger und ſtolzer Menſch fei, endlich doch einmal eine 
ogute That gethan habe, indem er ven alten ftummen Müller 
mit feiner Zamilie richt aus dem Haufe jage. 

Diefen theilweife durchaus nicht fchmeichelhaften Aus— 
einanderfegungen konnte der Alte erft entgehen, als er auf 
der Lanbftrage den Wagen ded Herrn Sternberg anfahren 
fah und den Leuten fagte, er müſſe dort feine Säfte em- 
pfangen. So rief er Conrad, der ihm ftilljchweigend folgte. 
Beide eilten an die Stelle, wo die Anfommenden ausftiegen. 
Der Bergmüller warf zunächſt einen prüfenden Blick auf 
dad Geficht feined Dutzfreundes. Derfelbe nickte ihm aber 
fo freundlich entgegen, daß er ficherlich nicht? von ven Ges 
ſchaͤftsverluſten wußte, Eben fo herzlich wurden bie Hände 
geſchüttelt. Auch die Mädchen fchienen heiter und verguügt. 
Und Conrad? Ihm fchnürte es faft die Kehle zu, daß er 
Bitterkeit im Herzen fröhliche Worte auf die Lippen nehmen 
follte. 

Die Heine Gefelihaft begann al3bald einen Gang zu 
ben verfciedenen Vergnügungen, bie der Ort bot. Während 
die beiten Mädchen Conrad erzählten, daß fie erit vor 
kurzer Zeit mit dem Dampfichiffe von ihrer hübſchen Ber: 
gnügungsreife eingetroffen und im Stäptchen den Wagen 
beftiegen hätten, um verfprochenermaßen zu rechter Zeit 
einzutreffen, nahın der Bergmüller feinen Freund bei Seite, 
um mit ihm über mancherlei Dinge zu reden. Zunädft 
machte er ihm mit großer Entrüftung Mittheilungen über 
den fchwindelhaften Bergmann, der fie Beide belogen und 
um eine nicht geringe Summe betiogen hatte, was aber 
Herr Sternberg mit ziemlicher Gleichgiliigkeit aufnahm, 
indem er behauptete, daß der Verluſt gerade jet nicht be= 
deutend wäre, und daß fie fih Glück wünfchen müßten, 
weil der Kerl fi noch zu rechter Zeit aus dem Staube 
gemacht und fie nicht noch längere Zeit an der Nafe herum⸗ 
gezogen hätte. Dann folgten die Nachrichten über bie Ent- 
ſchlüſſe Conrad’e, die dem Dutzbrudec ein freundliches 
Schmunzeln zu entloden ſchienen. In der That führte er 
die auderlefene Bertha bei der erften günftigen Gelegenheit 
zur Seite, um ihr einige Worte zuzuflüſtetn, worauf fte 
den jungen Mann mit erhöhter Neunierde betrachtete und 
fih nur zu wunvern ſchien, daß er jo ſcheu und zurück— 
baltend erſchien. Sie erflärte ſich indeß fein blödes Weſen 
dur die Spannung, in ber er ſich befinden müfje und 
und ſah mit offenbarer Befriedigung dem Abend entgegen, 
wo die Entſcheidung im der Bergmühle vor fich gehen würbe. 
Ihrem ftrahlenden Weſen gemäß fühlte fie ſich ſchon von 
diefem Augenblicte an als Braut, 


(Fortjegung folgt ) 


(Sin neuer Kalauer) „Was gibt dreimal neun 
und ein Gendarm?" Antwort: „Dreimal neun gibt 
fiebenundzwanzig und ber Gendarm gibt Act, das 
gibt zufammen fünfunddreißig.“ 


Öeschäfts- Peräntlerung S Fanptehlung, 3 


— ⏑ — 


Nachdem der Freifinger Vorſchuß-Verein durch Erſteigerung in Beſitz der ſeither Maurus|}. 
Glas’fhen Mafhinenfabrik gekommen ift, jo beehrt fich derſelbe hiedurch anzuzeigen, daß 
genanntes Geſchäft unter der Firma: (363 2a) 


Eisengiesserei & Maschinenfabrik 
u. vormals M. Glas: 


Wir Kal ung deßhalb zur Anfertigung von Mühl- und Schneidſägen-Einrichtungen, 
Maiſchmaſchinen, Dickmaiſchpumpen, Kühlſchiffen, Transmiſſtonen etc. empfohlen und bringen 
auch unjere bekannten 


Sreitdrefh- und Futterſchneid-Maſchinen 
von bewährter Conftruftion in empfehlende Erinnerung, 
Freifing, ven 15. Februar 1877. 


Eisengiesserei & Maschinenfabrik 


vormals M. Glas. 
Ce. Je Mittiermayr. 


BE Wir machen hiermit bekannt, daß wir den Sinsfuh 


für Darlehen auf 


Bayerische Werthnapiere aul 0% 
— — ER TUN, 


Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterfertigte erlaubt jich feinen fehr verehrlihen Kunden hiemit an— 
zueigen, daß ſich fein Gefhäftslofal von nun an obere Haupt- 
ſtraße Nr. 99 befindet, und gibt zugleich bekannt, daß er damit eine II - II 


za_ mechanische Reparatur-Werkstätte eg 
verbunden hat, und empfiehlt jih für Neparaturen phyſikaliſcher Apparate, 
mathematifher und chirurgiſcher Inſtrumente, electrifher Hausgloden, Näb: | 
maschinen, aller Arten Waagen xx. xc. 2C. | zum Wafchen, Färben und Fagoniren|Ver 

Unter Zufiherung reeller und prompter Bedienung zeichnet hochachtungsvollſt “ werden ſtets aufs Beſte beſorgt. Die 
Anton Tischler, Uhrmacher u. Mechaniker. | — Formen liegen zur en) 


— — Anſicht auf. | 
Anzeige & Empfehlung DB; Kathi Straßer, 


Mittwoch, den 21. d8. Mis, komme ic) wieder mit einer großen Parthie Modes, 
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all: 











guter, gedörrter Bamberger Fwelfchgen en ia 
nach Freifing und werde um möglichſt billige Preife abjegen. (356 2a) | 2 Stiegen iſt jogleih zu ——— * 
Körner, Handelsmann von Bamberg. bei Sieber (342 26) 
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(1. Neustälter, 


23 Rindermarkt 28, 
der Peterskirche gegenü ber. 


Mein Schnitt: u. Modewaaren ⸗Geſchäft iſt beveits fürdie fommende Frühjahr: 
und Sommerjeifon mit einer reichhaltigen und ſchönen Auswahl von eleganten 








ausgeftattet a empfehle ich folche zu befannt billigſten Preiſen. 
Bejonderer Aufmerkſamkeit empfehle ich: 





Hein wollene Kleiderftoffe wertgeR in * —— und per Met. 
modernſten Muftern . : .. Ml. 1.— 
Halb wollene dto. bto. ee re, el 
Schwere ſchwarze Seidenzeug (breite Waare) Ba HE ae ge Br 
„ Grosgrains und Grofjailled . ©: 1) 
var Fürbige Seidenzeug (Griffailles) a ———— 
120 Etm. breite ſchwarze Wollripfe . . „150 
120 Gtm Gademir rein Wolle garantirte Oualität „ 2.50 
Feinfte ſchwarze Doppel-Apaceas und Luftres . „41-— 
Schwarzer Seiden -Samımt, — — im Mäntel und 
ſträgen geeignet . . - 4650 
Schwarzer PatentSammt. .. an Dig 6—— 
Schwarze Moirses, breite gute Qualität . . „ 9.— 
Breite gute Doppelmix in allen Farben glatt, gefreift und carrirt „ —50 
Breite gute färbige Mohairs und Alpaccad. . 11) 
Ferners: per Stck. 
Feinſte rein leinene Taſchentücher Mt. —.45 
„Leinwandreſte (garantirt einen) deren Giger das per Met. 
Doppelte nnd Dreifade. . i Mt. .— 90 
Nein ſeidene große Taſchentücher + für Schnuͤpfer, für 
Schũtzen⸗ und Regel-Befeiifäja en geeignet . . M. I 50 per&td. 
Steppröde in allen Farben von Wollatlad und — — 
Danienſchlafröcke aus gutem Crettones .. 3.5 
Gutes Baumwolltuch (Ellenbreiſt.. m — per Met. 
Handtücher ungebleicht. .. er EN ke 
—— gebleicht, ſchwerſte Qualität ee: 





—— often = 
a rl gut waſchbarer 


Ein 
ers Fa Grettoneg . Mi. ar perMet. 








" 2 iqu6s Se a " 5 nn 
we er dto. 
ächtfarbige gut waſchbare Jacconets zu Ateiern . — 80 
Große weiße Tricotbetteden . . m. 2.10 per Eid. 
Prima Bettbardent .- ; ne Zee ar 

2a Schürzenzeug (Meterbreit) . 
= Große — D— — Serienfenden I — 
mobernfien Schnitt? und guter Qualität . . 2.50 per Std. 
(bei Beftellung en es — Angabe der Halsweite) 
dto. en — — 
Heudeneinſãtze * Dualität engät „DD vu 
dto. rein Beinen . . ee ee a ee 
Shirting und Chiffon, gute Haare 2 2 2 0.. „ —30 per Met. 
Weihe breite VBorhangftoffe - - - > 2 2 2 2 2m On 
„ ‚Ihmälere dto. —J di — Sr 


rn frangöfilcher Vorhang. und ERS Bun Mt. —.70 per Met. 





tm. breite Meubel-Ripd . . . nn BO... 
m rg e dto. wollen . . - 0.0. " 3.— nn 
120 Em. „ Wairagen-Gradl lL—- ,» 


Grosses en 
in Trauer: und Halbtrauer:Stoffen zu den billigften Preifen. 


. Heuftätter, 


23 Rindermarkt 23, München 
Mufter ftehen franco unter der Bedingung francatur Rücjendung zu Dienften. 
Berfandt per Nachnahme. 
Aufträge Über MA&. zo franco. 





Tr, — — — — — Tor 


2 





—— — 


Es wird ein 


ungen, die ſie im Leichenhauſe 


!U Anzeigel! 


Es werden tüchtige Hauſirer geſucht 
als Abnehmer für ein großes Cigarren⸗ 
Lager; ſchöne gelagerte Waare, welde 
um die Hälfte des Selbjtlojtenpreijes 
verfauft werden. (338 36) 

Adrefje in der Erped. d. BI. 


(353 2a) 


Lehrling 


in bie ae genommen bei 
Gridl, Satfie. 








Feinster 
LOFODINISCHER | 





7 N r 
LEBERTHRAN 
von H. Sardemann in Emmerich. 
wegen seiner Güte und Wirksamkeit 
allseitig von den Aerzten empfohlen, 
ist stets vorräthig in Originalflaschen 
& Mk. 1, derselbe eisenhaltig a Mk. 
1.40 in Freising bei &ottfr. Baum- f 
gartner, Marienapotheke. 








Bei Huſten 
Heiferkeit 
feimung 
Druftleiden 
Kinderhuften 
das angenehmſte 
mildefte und ficherfte 


Huitenmittel 
W.H. Ziekenheimer 


in Mainz 


Rheinische 
Trauben- 
Brıst 

Honig 





dem gerichtlic an- 
erkannten erften 
Tabrikanten und 
Erfinder deffelben, 
De nur ächt 


mit nebigem Fabrik: 


HEMER & Flaiche 1, 
777° und 3 Mark im | 
Yreifing bei Mpothefer |f 
J. Mayer, in Mood. 
burg bei Apotheker IE 
H.Zehrer, in Landshut 
bei Apothefer J. N. | 
Deutter, in Münden 
in fämmtl. Apotheken. 








Ih erfläre hiemit die Schäfersfran 
Auna Weber von Hallbergmoes fo 
lange als eine verläumderifche Perſon, 
bis jie nicht ihre ehrenrührigen Aeußer— 
zu 
Ismaning über meinen verunglücten 
Sohn gemacht hat, öffentlich wiederruft 
oder Beweismittel herbeibringt. 

Jos. Böck, 


| 865) : in Hallbergmoos 


Die zwei Seelengottesdienfte für den verunglüdten Martin Böck werben K [ f 
am Montag und Dienfiag, den 19. und 20. Februar Früh 8 Uhr in ber 1 


Kirche zu Hallbergmoos abgehalten, wozu geziemendft eingeladen wird. (366) friſch, gut gebrannt, ift ſtets zu haben 
— im Kolkofen. Billigſte Berechnung 


Geſchäfts Anzeige. Am Gledenbah 5, München. @ 3) 


Ich bringe hiedurch zur ergebenen Anzeige, daß ich meine jeit längerer Eine neue (361) 


Zeit verpachtete (358 2a) J f fh ttſt # 
== Bäckerei& Melbereiz AIEDCHNO 

von Montag, den 19. Februar am wieder felbft ausüben werde mit dem Ye | mit Strohmatraze ir zu verkaufen. 
merken, daß jederzeit Getreide gegen Mehl umgetauſcht wird. D. Ue. 

Um Zuſpruch bittet m — 
Freiſing. Anton Golling, Kafenmüler. eunben am 14, eine 80 


| Jess, 


Abzuholen gegen Vergütung der Ein: 
rüdungsgebühr 98 Nr. sum 


Eine Wohnung. 


mit 4 Zimmern und Küche über eine 
Stiege, nebjt allen Bequemlichkeiten, 
ift auf Georgi zu vermiethen bei 

(359) Augufi Danner, Hs.Nr. 542 


| Eine ſchone große (327 3) 


Wohnung 


von fünf bis ſechs Zimmern, Küche und 
fonjtigen Begeumlichkeiten in Meitte der 
Stadt iſt auf Georgi zu vermiethen. D.U, 

























= Ausverkauf Su 


(360) 


| Julius Meyer aus Berlin! 


bei Heren Brauer Urban 
wird am Montag, den 19. ds. Mts. Abends 
beendet, und wird der letzte Beitand noch be- 
Deutend billiger verfauft als bisher. 











OOOOOOOO 
Dr. Brown's Specialitäten. 


Indischer Haar-Balsan 


verhindert das Ausfallen der Haare, 
befördert das Wachsthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt felbit 





I 
BER Für Sciiulimacher! — 


billigſte und beſte Einkaufsquelle (261 66) 
auf kahlen Stellen wieder neue Haare 


9 
Leder-Handlung und Ausſchnitt, 

Sager ſämmltlicher Artikel für Hchuhmacher, Bear: 
} 


oo0n«< 


ſowie oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife, 
ME Arbeiterſchüͤrzen Tag beftes unichäblices Mittelzur Pflege 


jeder Ledergatiung billigſt. und Conſervirung der Haut, ſowie 





allen Haut = Unreinigkeiten, mit 
. &o rfproffen ꝛc. Preis 2 und 
Louis P. Vogel, Lederhandlung. 3 Mar, 
Eh reelles Produkten⸗ Geſciſt in Franten fuht 6as v6) M. Schreyer in Münden. Ace ) 
— = verfauf in ng bei a 
= VBultter⸗ wie Eier Lieferanten.— 08% — ne Serlın 
Norddeutscher Lloyd, ent 
N Deutfche ee £ : 


Franko-Verſendung nad allen 
% t der Pfarrkirche. 
Offerte mit Preisangaben befördert die Erped. d. B. BE a N 
nah Newyork: | nad Bulümbbrer 


Bon Richter's Berlagdanftalt in Leipzig wird 
Wunſch ein Auszug aus diefem Buche Jeder 


nach 


AMERIKA, 


nad re rg 
März. 
1.Caj.500 M., I1.Caj.300M. Cajüte 400 M. Gafite 630 M 
Amwifchendect 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fowie deren alleiniger General:Agent für das Königreih Bayern (139) 


Me. Se Bustelll in Aſchaffenburg 
ante 
und deſſen Agent Anton Lorenzi in Freifing . 4 Ba rat — 


32 Bog., mit diel. inbenTert 
ebrudten anatom. MAbbild., 
Ic 1 Mark; erfchienen bei 
ichter' 8 Verlagsanftalt in 
geipätg, ift in fa allen Bu 
bandlungen vorräthig.— 
borzäglige W 





n zur ſchmerzloſen Entfernung von 
München, Schommerftrafße 16, 
Roftftationen Deutichlands dur A. 
— OO O 
jeden Sonnabend. 21. Febr. 14. März. 28. März 





als das betreffende Heilve 

ren fich als zuberläffig —* 

hat, wie bie in dem Buche a 

gedrudten zahlreichen —— 
den Atteſte ra = h 


mann gratiß und france zur Einſicht zugejandt 






N VIDEZLBL DR ZT DB BL DD DZ 
ae" | 
LE Yandwurm Sr 


entferne ich ohne Couſſo und Granatwurzel, jede Vor- und Hungerkur, 
gefahr: und ſchmerzlos, vollftändig mit Kopf, in 2 Stunden (auch 
brieflih). Selbiges Mittel enthält durchaus Feine giftigen wie 
narkotiihen Stoffe, womit das Publikum bisher jo vielfach getäufcht, 
und fih durch ſolche Mittel Schaden an dem Organismus des 
Körpers zugezogen. Nah Prüfung diefes Mittels durdy vereidete 
Profefjoren in Breslau ijt diefes Mittel ſelbſt den ſchwächſten 
Perfonen, wie Kindern, zu empfehlen, und wird Jeder nach richtigem 
Gebrauch den fiherften Erfolg erzielen. 

Muthmaßliche Kennzeichen find: Bläffe des Gefichts, matter 
Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verdauungsfawäche, 
Appetitlofigkeit, abwechjelnd mit Heißhunger, ſtarkes Zufammenfließen 
des Speichels in dem Munde, Aufiteigen eines Kuäuels bis zum N 
Halje, Schwindel, ſogar Ohnmacht, Kopfichmerz, ſaugende und Y 
ſtechende Schmerzen nach den Seiten und wellenförmige Bewegung 
in den Gedärmen. 

BEE Der nähere Beweis iſt: Kürbisfern nudelartige Abgänge 
im Stuhlgang. “BE (339 2b) 

Behufs Confultation werde ih nur in ÄFreifing 


Montag, den 19. Febr. im Gafthaus des 
Hrn. Werner zum hirſchen Dimmer Ir. 6, 


= bon früh 8 bis Nachmittags 5 Uhr 24 


zu ſprechen fein. 


Magen- und Hämorrhoidalleidende. 


zu welchen Krankheiten fi oftmals Magenframpf gejellt, erhalten 
jelbit in den veraltejten Fällen bei 14tägigem Einnehmen die gründ: 
lihe Heilung diefes Uebels. — Merkinale obiger "Krankheit zeigen 
ih durd) unbehagliches Gefühl, Drücken und Bollfein nad) Speijen 
und Getränfen, Weattigkeit, Sch'äfrigfeit, Kopfweh, Uebelfeit, Eng— 
brüftigeit, Eurzem Athem, ſaures Aufftoßen, Erbrechen, Täftige 
Blähungen, unregelmäßigen Stuhlgang, öfters Schwindel und 
Gemüthsverftimmung. Selbige Patienten, bei welchen die ange: 
führten Merkmale für obige Krankheiten eintreffen, erhalten fichere 
Hülfe. Zahllofe Dankjchriften von mir mit gründlihem Erfolg 
Geheilter bürgen für den jegensreihen Erfolg diejer Heilmethovde. 


W.3.Kyling aus Tharandb. Dresden. 
— —— —————— —— — 
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— ne a  Safontinte ES 


mittel von unschätzbarem Werthe, | 


— reine — veilchenblau, 

colade das gesundeste Getränk ist! on. en 

ie Stolwerek’che —— BE2Anilin-Copirtinte, Ras 
aden-Fabrik in Cöln haftet jedem ) FE; 
Consumenten ihrer mit Siem el a Aligarintite mul 


undSiegel versehenen Chocoladen 
für absolute Reinheit; ihr Product 
wurde auf der Weltausstellung 
zu Wien i. J. 1873 als das vor- 
züglichste von 137 Concurrenten 
prämlirt und ihr Etablissement zur 
Kaiserl. Hof-Chocoladen - Fabrik, 
der einzigen im Deutschen Reiche 
ernannt. Auf der Weltausstellung 
in Philadelphia erhielt die Fabrik 
neuerdings die Preis-Medaille. 

Die Chocoladen sind in den 
meisten grösseren Geschäften vor- 
räthig; Aufträge von Privaten 
werden nur nach Orten von der 
Fabrik ausgeführt, wo sich keine 
Verkaufs-Niederlagen befinden. 


sus Kaisertinte, 
Erothe und blaue Tintens 


in Gläfern verſchiedener Größe wieder 
vorraͤthig bei 
: Franz Paul Datterer. 


| 
| 
! 
| 
| 


— 





(Fallsucht) und alle Nervenkrankheiten 
| heilt brieflich der Specialarzt Dr. | 
: Killisch, Dresden (Neustadt). Bereits 
über 9000 behandelt. (250 5a) 


I 






IF 


| ‚Geldrolle 


Nurevin Age, — ein Reformtürke, 
wie es fcheint, der die abenbländijche 
Cultur kennen und ſchähen gelernt und 
ih ganz, geläufig in der deutſchen Sprade 
auszudrücken verfteht, — beginnt in ber 
legten Numer (6) der Jluftrirten Frauen⸗ 
Kilung eine Reihe von Artikeln über das 
olks⸗· u. Familienleben der Metropoleam 
——— Horn, wovon der erſte uns in 

as Haus und — den Harem eines türkiſchen 

Beamten zu einem Morgenbefuche einführt. 
Mir werden alfo auh mit Räumen und 
erhältniffen befannt gemadt, die der 
rientale nicht nur den Franken“, fondern 
ſelbſt feinen Landes: und Glaubensgenofien 
gegenüber als heilig und unverleglich Binz 
ſtellt; die Lüftung dieſes Schleier3 bietet 
fomit jehr viel des Intereſſanten und Neuen, 
um jo mehr als eine derartig wahrheits⸗ 
getreue Schilderung bie über fo manches 
Türkiſche verbreiteten falſchen Anfhauungen 
vielfah berichtigen dürfte. — Ein gleiches 
Intereſſe bietet der übrige Inhalt der 
Numer: ein Bild des berühmten Oswald 
Achenbach; eine — der jüngſt ver⸗ 
ftorbenen engliſchen Schriftſtellerin Harriet 
Martineau; eine weitere Folge von Jacob 
Falke's Auffägen über die Gefchichte der 
echten Spigen u. ſ. w. u. f. m. Bei 
| dem jegigen bewegten Gejellihaftstreiben 
| find die zahlreichen neuen Ball: und Ge: 
ſellſchaftstoiletten aus der vorhergehenden 
Moden:Numer (5) deſſelben Blattes ein 
Zeichen. daß dieRedaction den Anforderungen 
der Saifon ausgiebig Rechnung zu tragen 
meiß. Cleganz und Geihmad * über⸗ 
triebenen Luxus find dabei nicht der geringſte 
Vorzug de Dargeftellten. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert fofort und heilt jchnell 

Gicht und Aheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft , Hals— 
! und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand: und 
ı Knie-Gicht, Gliederreißen, Rücken und 
Lendenweh. (1818 96) 
In Paketen zu 1 REF. und halben 
zu 60 Pfennig bei J. Meyer, 

Hofapothefer in Freifing. 

Yreife 
der k. p. AU Scwaig 
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Von. DD. Sehrmnidat 
in Sreifing. 

Bor WM. 

Aus Weizen. M.dl Idl· 

Gries.. .... 125/50| 26 

Königemehl Nr. O0. . 251501 26 

BEN 24 24 

Mundmehl Dia; 221501 23 

Semmelmdfl „ 3 . 181401 19 

Mittelmfl „ 4 115/201 16 

Einbrennmehl 4'a 13130] 14 

| zuerant — || 6 6 

Kleie Bd | 4701 5 
Aus Korn. 

Riemiſch Mehl Nr. 1 16/801 17 

| Badmehl 2 1480| 15 

| Bastmehl x 3 ‚1360| 14 

ı Futtermebl N | 8201 9 
| Suttermehl —5 
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iſt vorräthig bei np apier 
3. %. Datterer 


in Freifing. 


Balnarzt Hteyrer von München: 


wohnt beim Duschlbrän I. Stock. Aufenthalt nur Samstag und Sonntag. 





500 Hektoliter 1875% reiner 
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2° Zwetschgen -Branntwein = 


in größeren over Fleineren — ſind zu verkaufen. 


Expedition d. DL. 
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Die Nähmafchinen-Fabrit vorm. Friſter & Homann, Actien-Gefellfehaft 
in Berlin, die weitaus größte Fabrik Europa's fabricirt in großen Uuantitäten 


Nähmaschinen 


und bietet bet ihren bekannt foliden Preiſen Miederverkäufern Gelegenheit zu 


und in vollfommenfter ‚Herftellung 


Greifer- (Wheeler & — 


Schiffchen⸗ (Singer) 


lohnendem Bertrieb. 


Anfragen beliede man an die General-Agentur obiger Gefellihaft, Ze 
Abt, Frankfurt aM. zu richten. 





A Mit Kaiſerl. Königl, Heller. Privilegium 
und Königl. Preuß. Minifierial- Approbation. Bug 


Die auch in hiesiger Gegend so rühmlich bewährten und anerkannten ii 

Dr. Borchardt’s Kräuterseife à 60 Pf., 

Boutemard’s Zahnpasta & 1,20 und 60 Pf., 

& 1 Mk., Dr. Koc °3 Kräuterbonbons à I Mk. und 50 Pf., 

seife à 50 und 3 Pr und Prof. 
f. sind ächt und in bester Qualität}! 


priv. Speeialitäten: 


Kräuterpomade à 1 Mk., italien. Honi 
Dr. Lindes veget. Stangen omade & 75 


vorräthig in Freising bei Hofapotheker J. Mayer, 


Dr. Hartung’s Chinarinden-Oe] 





trifit, per Stüd Me 


Majeftät der Kaiferin von Deutichland. 








s8chö uheit und Zriſche des Teints. 
Dies von der k. k. öſterr ungar. Regierung 

— N | privilegirte, mediciniſch geprüfte, Präparat, welchem 
auf der Weltausftellung zu Philadelphia die große 

Preismedaille zuerkannt worden ijt, hat fih von 

ip IM) N allen Schönheitämitteln als das reellſte und wirk— 
ſamſte erwieſen, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, 

8 hönheits Kupferröthe, gelbe Sleden, ſowie alle anderen Haute 
\ Unreimheiten ſicher zu entfernen, die Haut blendend 


Lilienmilch.) ken non und — ein jugend— 
M. iches, friſches Ausſehen zu verleihen 
In Original-Flaſchen & ME. 3. 50. 
Sohfes Scönfeits-Lilienmilh-Heife, 
die zartefte und mildefte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu 
machen, die auch —— ihrer Reinheit und Feinheit alle Seifen über: 
Erfinder er Lobse, Parfümeur, Chemift, Hoflieferant Ihrer 


Generaldepöt fir Süddeutſchland, die Schweiz, Italien, Holland ꝛc. 
bei &. C.Brüning in Frankfurta.M. Depötin Freiiing bei J. Oberlindober. 


IN: 
Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


[MNuerscsht 


Zu haben in Freising bei den — 
Gottfried Baumgartner, a — J. Mayer, Stadt-Apotheke. Bo 


— Druck und — von Fra %uul Vatterer in Freiling. 





wenn die Etiquette den Namens- V 
zug Er v.Lebg in blauer Ta BR 


Anfragen durd die | 
(345 3b) | 
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Sammel:Liite 
für Die er Ara Weber in 
Oberfranten. 


Traneport ME. nr 
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er ST Arypnd 





Bevolterungsameige von Freiſing 


Geborene; 

Am 6. Febr : Georg, Sohn des Maurers 
und Hausbeligers Wolfgang Fiſcher vo. h. 
Am 9. Febr.: Urfula, Tochter des ausbe⸗ 
ſitzers Franz Hartmair v. h. und Philipp, 
Sohn des Handelsmanns Philipp Joa, be 
beinmathet zu Wattenheim. Am 10. Febr.: 
Franzisfa Anna, Tochter des Veitämüllers 
Herrn Joſef Hack v. h. Am 11. Febr.: 
Maria, Tochter des Bierbrauers — 
Joh. Braun v. b. Am 12 Febr.: Soif 
Sohn des Gußmeifterd Johdun She 
Berelein, beheimathet zu Regensburg und 
Jakob, Sohn bes Garkochs Hrn. Kaspar 
Altensberger v. 6. Am 13, Febr: Bartho 
lomäus, Sohn des Ausgeherd Barth. Grill 


mair v. 5 
Getraute: 

Am 8. Febr.: Gebaftian Boitenleitner, 
Zumüller dahier, beheimat. zu Ü berhummel, 
mit Nothburga Kalteis, miehmeiten: 
tochter von Neuftift. 

Geftorbene: 
Am 11. Febr.: Anna, Tochter des Schuh— 
NN Hrn. Anton Brunnhuber 
1 Monat alt. Am 12. Febr.: Mal: 
2 — uuehelich, v. h. 20 Tg. alt., Frarz 
Schraid, Lederhändler v. h. beheimat. in 
Nörting, 66 R 11 M. alt und Peter, un: 
chelich v. h, 23 Tg. alt. Anı_14. Febr.: 
| Cana, vorn, Hansbefigerin v. h. 
0 J. 2 M. alt. 


Goursbe richt 


non: 16. Februar nutgeldent von 
J. Su —W Söhne in _dreifing. 














“layer. i E — 
4° Cpligationen 2: 1 101.80) 101.0 
4°’ dio .. Bar ! v5 10 34.90 
Biandbriefe.. J—— 
4° baner Hup.⸗u. Wechfelb. »4. 80 94.60 
aan Südd. Boden-Gredits. | 89. | 
4a ®c — ereindd. J 89 [9.1 
FORCE: 3 — |975 
4’/a®n Arms, ı Jerelnsb. 198.50] d. 
ER — 19% 
Händen. I 
4°. Etabt:Übltaarionen an — 224 
Actien 
der bayer. Hypothekenbank. — 1179 
DOefterreidh, 
4’ a Eilberiente . 2...» J — 155.40 
Prioritäten. I 
5° Franz-Foſepb-Babn.. | — 7460 
3% Lombard⸗Kuhn ...-.  — 146.60 
3% Staatsbahı ....... I — 168.10 
5% Unger. Nordofibahn .. 51.20) — 
5, u. Dilbahn.....| ‚49.90 — 
5°% Galiziſche Bahn. — 152.20 
5°. Glifabetl-Babn 72er . . — 169.40 
5% Deft. Rordweſtb. Lit.B. | — |58.20 
Amerila | 
%a 1885er MaiNovbr.... | — |non 
5% Eomjolidirte ....... \— | 10480 
Berfallene 
1885 er Bonds i he Wet — 18850 
ofe. 
Bappenheimer ..... Me. \ıs. |1750 
Braunfhmeiger... . . e —_ 185 
Augsburger... -..-.  „ 18 70 
Ansbach⸗ Gunzenhaufer 2450 — 
4. — — Anleihe | _ 1m 
rien. | 
nes⸗ ee — 16 25162 
Engl. Sovereigns. „Ne 


Defter. Banknoten. ... „ 185. 1640 
— — — — — 
(Ganzer Bogen.) 
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Dienftag, 20. Februar. 
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Das „Frelfinger Tagblatt* erfcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Fretfing ſowie auswärts durch die Von DEE. 1 50 Pf. 
i berechnet. -- Das einfache Blatt toſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pi. Allwðchentlich wird als Bratisbeilage 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. 





Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


An fümmtlihe Orispolizeibehörden. 
Die Anfertigung der Baupläne betr. 

Es ift im vorigen Baujahre wiederholt vorgekommen, 
daß Baupläne, welche zur Nevifion und Genehmigung in 
Vorlage gebracht wurden, nicht mit einem gehörigen 
Situationdplan verfehen waren. Es wird daher unter 
Hinweifung auf $ 6 der Bauordnung vom Jahre 1864 
wiederholt eingefchärft, daß jeder Bauplan mit einem genaueft 
anzufertigenden Situationsplane verjchen fein muß, aus 
welhen vie anftoßenden Grundftücde nad) allen Seiten er- 
fihtlih und auch die Namen der Eigenthümer zu entnehmen 


find. Zur Anfertigung diefer Situationspläne wird die 
Verwendung von Steuerblätter = Nusfchnitten dringendſt 
empfohlen. 


Die ift in den Gemeinden und inöbefonderd ben in 
felben wohnenden Plangeichnern mit den Bemerken befannt 
zu machen, daß von nun an alle Baupläne, welche nicht 
mit genauen Situationsplänen verjehen find, zur Ergänzung 
zurückgegeben werben. 

Sreifing, den 17. Februar 1877. 

\ Königliche Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutfblon®d 


Buyern. Münden, 18 Febr. Se. Maj. der König 
Hat Sr. f. Hoh. dem Prinzen Wilhelm von Württemberg 
aus Anlaß feiner VBermählung mit der Prinzeffin Marie 
von Walde den Hausorden vom hl. Hubertus verliehen, 
und die Inſignien deöfelben mit einem allerhöchſten Hand: 
ſchreiben überfendet. (Xel.) 

— Die dem „K.f. N.“ aus Münden berichtet wird, 
iſt es im Prinzipe entfchieden worden, die Umwandlung der 
bisherigen Küraffier-Negimenter in Dragoner-Megimenter 
duch Annahme der Lederhelme (Pickelhauben) zu vervoll- 
ſtaͤndigen. Die j⸗tzigen Helme werden demnächſt abgelegt 
werten; Helme und Kürafje bleiben indeß für mögliche 
Eventualitäten in vollem Beſtande aufbewahrt, daher mehr« 
fahe Ankaufsanerbicten abgelehnt worden find. 

Preußen. Berlin, 15. Febr. Die „Nat.- Big.“ 
ſchreibt: Weber den gegenwärtigen Großvezier Edhem Paſcha, 
fein häusliches und Familienleben find in neuefter Zeit fo- 
wohl in auswärtigen, wie in Berliner Blättern fo merk: 
würdige, lebhaft an die orientalifche Märchendichtung und 
Phantaſie erinnerude Dinge erzählt worden, daß wir und 
veranlaßt gefehen, bei der einzigen hiefigen Familie, mit 
der Edhem einen freundfchaftlisgen Verkehr unterhielt, genauere 
Erkundigungen einzuziehen. Nach demfelben ift der jeßige 
Großvezier circa 65 Jahre alt, ftrenggläubiger Muhamedaner 
und bat nie mehr als eine einzige Frau gehabt. Der alte 
Herr hat hier (im Berlin) fehr eingezogen und faft nur ber 
Wiſſenſchaft gelebt. Er Hat nämlich während eined acht⸗ 
-Nhrigen Aufenthalt? in Paris den Bergbau und die Eifen- 
bahnkunde ſehr genau ſtudirt, hierüber gründliche Werke in 
ſeiner Mutterſprache geſchrieben und auch in Berlin noch 


ſich vielfach mit ähnlichen Studien beſchäftigt. 








te werben bie Sipaltige Garmoun. 
‚Unterpaltungsblatt“ beigegeden 


Edhem iſt 
ein ſehr gebildeter Mann, dabei einfach, auſpruchslos und 
von geſundem Urtheil. Seine Frau hat er nicht mit ſich 
in Berlin gehabt, wohl aber ſeinen jüngſten Sohn von 
etwa 14 Jahren, der hier in Penſion war, um Deuiſch, 
Zeichnen, Turnen und Tanzen zu lernen. In Konftantis 
nopel führt Eohem ein völlig patriarchalifche® Haus, in 
dem alle feine Kinder mit ihren Familien vereinigt leben. 

Vom Rhein, 15. Febr. In Folge andauernder Regen⸗ 
güffe der legten Tage find die Waſſer des Oberrheind und 
feiner Nebenflüffe plöglich erheblich geſtiegen, ohne indeſſen 
jene Fluthhöhe zu erreichen durch welche das Rheinthal von 
Bafel bis Mainz im vergangenen Juni fo ſchwer heimge— 
fucht wurde. Immerhin find durch das plögliche Anfchwellen 
ded Bovenjeed, und vor allem der Kleinen Nebenflüffe des 
Rheins, weite Strecken Landes unter Waſſer gefegt worden, 
auf ſchweizeriſchem ſowohl wie auf badiſchem und eljäftfchem 
Gebiete. Wie immer, find es die Dreifam und Rinzig in 
Baden und die Fecht und die ZU im Eljaß („die ZU gebt, 
wo fie will” — „Die Fecht hat überall ’3 Recht,“ Lautet 
ein elſäſiſches Sprichwort) welche ven meiſten Schaden ver- 
urfacht haben. Kleine Dammbrüche und Ueberfluthungen 
von Eiſenbahndämmen find hie und da vorgefommen, im 
Münfterthal wurden fogar einige Häufer von den Fluthen 
fortgeriffen, doch zum Glück ift nirgends ein Menfchenleben, 
nirgends ein erheblicher Schaden zu beklagen. Set wird 
bereits vom Bodenſee her ein ſchnelles Fallen des Waſſers 
gemeldet, und man darf ein entſprechend ſchnelles Verlaufen 
der Fluthen überhaupt mit Sicherheit erwarten. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 18. Febr. Nah dem „peſter 
Lloyd“ find die Ausſichten aufein Jufammengehen Oeſterreichs 
mit Rußland ganz gefhwunden. Auch Deutichland verhalte 
fih in St. Petersburg fehr rüchaltsvol. Nach Belgrader 
Meldungen ift die Stellung Miland im Land ernftlich bes 
droht. — An dem Sultan follen Symptome von Geifted- 
ftörung bemerkbar fein. (Xel.) 

— Salzburg, 16. Februar. Das Scheufal, welchem 
vor einigen Tagen eine wehrloſe Frau, vie ihrer Entbindung 
ſtüudlich entgegenfah, ein munterer vierjähriger Knabe zum 
Opfer fiel, dad fomit einen treifahen Mord und einen 
Raub auf dem Gewiffen Hat, bürfte.aller Waprjcheinlichkeit 
nad) von der rächenden Nemeſis bereit? ereilt worden fein. 
Die unmittelbar nah Entdeung der Greueljcene von dem 
Gendarmeriepoften in Seekirchen eingeleiteten jorgfältigen 
und umfaffenden Recherchen lenkten den ſchweren Verdacht 
auf den Bauern Wendner ſelbſt (den Ehegatten der Er— 
morbeten), da fich derjelbe beim Befragen über feinen Auf- 
enthalt während der Stunden, in welchen die That begangen 
worden fein mußte, in auffällige Wiverfprüche vermwicelte 
und er überbied eine Gleichgiltigfeit zur Schau trug, bie 
in einem fonderbaren Kontralte zu der grauenhaften Blut- 
that ftand, welche an feinem Weide und Kinde verübt wurde. 
Dem Knabe wurde nicht, wie in einem früheren Berichte 
gemeldet, ebenfalld der Hals durchichnitten, jondern ber 
Mörder hatte denfelben, wie konftatirt wurde, zu Tode ge— 
worfen. — Die Beraubung war daher nur fingirt, um 


die Schuld auf eine fremde Perjon zu Ienfen. Auch erzählt 
man fi, daß der Vater des Bauern Mitwiſſer fein und 
während ver That ald „Aufpaſſer“ paſſiv mitgewirkt haben 
fol. Das ermorvdete Kınd war von dem erjten Manne der 
Bäuerin, welche ald Wittwe den Wenpner heirathete, Der 
muthmaßliche 26jährige Thäter wurde fofort in Haft ges 
nommen, im die hiefige Frohnfeſte eingeliefert und wird 
berjelbe morgen das erſte Verhör vor dem Unterfuchungs= 
richter zu beſtehen haben. 

Zürfei. Ronftantinopel, 17 Febr. Weber die Ber: 
handlungen Montenegro’3 mit ber Pforte wird gemelbet: 
daß der Fürft von Montenegro dem Großweljier in einer 
Depeſche vom 16. d. die Anzeige machte, daß er mit dem 
nächſten Schiffe zwei Delegirie nach Konjtantinopel entjende, 
Die ſerbiſchen Delegirten werden morgen hier erwartet. 

England. Ju der orientalifchen Frage herrſcht gegen= 
wärtig völlige Windftille, aber allem Anſcheine nach eine 
Windfti'e vor tem Sturm, Der Glaube an die Erhaltung 
des Friedens fchwindet immer mehr und jcheint namentlich 
in England bereitd ſehr ſchwach zu fein Die englische 
Negierung hat ſeit Eröffnung des Parlament? noch mit 
feinem Wort Zuverficht in eine friedliche Loſung audgefprochen 
und tonangebenve englische Blätter halten ven Krieg zwiſchen 
Rußland und der Türkei für geradezu unvermeidlich. Die 
„Times“ Schreibt: Nimmt man die politifche Situation, wie 
fie auf die Auflöfung der Konferenz in ven letzten Tagen 
des vorigen Monats eingetreten ift, fo Täßt fich Lie drohende 
Gefahr eines großen Kriege zwiſchen den Nuffen und 
Türken nicht verfennen. Die europäischen Mächte werben 
in diefem Kriege die Pforte ihrem Schickſal überlaffen und 
ih das Recht der Intervention in einem künftigen Zeit: 
punkt vorbehalten, falls die Verfügung über daS beichte 
oder eroberte Territorium ihre Intereſſen berühren ſollte. 
Die unvermeidlide, verhängnigvolle Stunde rüdt näher 
und näher und die Matt, den Lauf ber Ereignifje zu 
‚Andern, eriftirt nicht mehr. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Der Säuldienft zu Waidach, Diftrift8:Infpection 
Molfratshaufen I in Wolfratshaufen, Reinertrag 346 Mark er 
‚gänzt auf 770 Mark und 68 Mark aus der Gemeinde-Schreiberei. 
Bewerbung3:Termin bis 7. März. 

VBerliehen wurden die Schuldienfte zu Oberarnau, B:A, 
Mafjerburg, dem Schulgehilfen A. Klinger zu Kirchdorf; Pang, 
B.A. Roſenheim, dem Schullehrer B. Wagner zu Oberfrauenerz. 


Bolks-. und Fandwirthidaft, Indufrie und Bandel, 


Die Freidregierung von Oberbayern hat, nachdem die 
Verſchleppung der Rinderpeft aus Norbdeutfchland und 
der Provinz Schlefien nah Bayern zu beforgen iſt, die 
Diftrift?> und Ortöpolizeibehörden, ſowie die amtlichen 
Thierärzte zur verichärften Handhabung der Aufficht auf 
den Verkehr mit Vieh, namentlih auf den Viehmärkten 
angemiejen und beauftragt, bie Viehbefiger, ſowie die Vieh— 
bänzier und Mebger auf die drohende Gefahr aufmerfjam 
zu machen und zur größten Vorſicht bei dem Bezuge von 
Rinddieh aus nicht bayer. Gebieten zu ermahmen. e 











2ofkales 
Deffentlihe Sigungenbdesf.Bezirf3-Ger. Freiiing 

som 15. Februar 1877. 

Schluß.) 
5) Johann Kür zeder, Kiſtlersſohn von Karlsdorf, (Erding) 

iſt beſchuldigt: a) ſowohl in der Nacht vom 10. Dezember v. 38, 
als auch in der Naht vom 28. auf 29. Dezember v. 8. gegen 
1 Uhr vor der Behaufung des Gütlerd Martin Stein in Roigen- 
berg durch Fluchen, Schreien und Schlagen mit einem WBrügel 
an die Hausthüre und Fenfterläden die Ruhe geftört und groben 
Unfug verübt; 2 den genannten Martin Stein in der Nacht 
vom 23. auf 29. Dezember mit der Begehung eines Verbrechens 
dadurd bedroht zu haben, dab er erklärte, er erfteche ihn. Das 
Geriht verurteilte den J. Kürzeder wegen eines Vergehens 
wider Die perfönlihe Freiheit in eine Gefängnißftrafe von 1 
Monate und 15 Tagen und wegen 2 Uebertretungen der Ruhe— 
ftörung und der Verübung groben Unfuges in eine Haftftrafe 
pon Ib Tagen. 


6) Ludwig Renner, Gütler von Schnotting, und deſſen 
Sohn Jacob Renner von dort, find beſchuldigt, mitſammen in 
der Naht vom 19. auf 20. November v. %$., einen Tag vor 
der BVerjteigerung des beihlagnahmten Renner'ſchen Anweſens, 
zum Inventar gehörige 4 Kühe, 2 Pferde, 1 Wagen mit Gejdirr, 
3 Schweine und 4 Schafe vorſätzlich bei Seite gefchafft und ver: 
äußert zu haben. Ludwig Nenner und Jacob Renner wurden 
je eines Vergehens wider die öffentliche Ordnung ſchuldig er: 
kannt, erjterer in eine 3 monatlihe und legterer in eine Imonat: 
lihe Gefängnißftrafe verurtheilt. 

7) Kaftulus Heimerl, Gütlersjohn aus Bergham, murde 
wegen Vergehend der NKörperverlegung in eine Gefängnißſtrafe 
von 4 Monaten verurtheilt Derſelbe verjegte am 4. Septbr. 
v. 38. in der Nähe des Gartens des Lohner’ihen Wirthshauſes 
zu St. Alban dem Bauersfohne oh. Oflermater von Ammers: 
berg einen Sti in den linken Oberarm, wodurch derjelbe 11 
Tage arbeitsunfähig wurde. Bon einem weitern Vergehen ber 
Körperverlegung wurde Heimerl freigeiprochen. 

Freigeiprohen wurden ferner: a) Joſeph Falter maier, 
led. Taglöhner von Vohburg, von einem Vergehen des jtrafbaren 
Eigennuged; b) Jacob Leinert, Austrägler und Wolfgang 
Leinert, Spinnereibefiger, beide in Neuftift, von je einem 
Vergehen des ftrafbaren Eigennutzes und c) Heinrih Renner, 
Gütlersſohn von Schnotting, von einem Vergehen wider die 
öffentliche Ordnung. 

Aus der öffentliden Magiſtrats-Sitzung 

vom 8. Februar 1877. 


1) Zur Kenntniß wurde gebradt: a) eine Negierungs: 
Enifiyliegung vom 30. Januar 1. 38. die Rechnung der 
Leihhauskaſſa pro 1875 betr. wornach eine Erinnerung bie- 
gegen nicht befteht; b) Einladungsſchreiben des katholiſchen 
Stadtpfarramt3 Fıeifing zur Schlußfeier des 40ſtündigen 
Gebetes; c) Einladung der Gefelfhaft Schtemmpmnia zum 
Tanztkränzchen am Samftag den 10. d2.; d) Anzeige biejer 
Gefellichaft über Vornahme ver Vorſtandswahl; e) Schreiben 
der Eal. Landgeftütäverwaltung, wornach in Freiſing eine 
Beichälftation errichtet wird. 2) Genehmigt wurde dad 
Geſuch: a) des dahier beheimatheten Saitlinghändlers Joſeph 
Bergmaier um Verleihung des Bürgerrechtes; b) des 
Schneiders Korbinian Feldmaier von hier um Ausfertigung 
eines Zeugniſſes zur Verehelichung mit der Schneidermeiſters— 
Wittwe Aloiſia Friſch von Münden. 3) Nach Mittheilung 
des kgl. Nektorats der Gewerbſchule ſteht in Ausſicht, daß 
mehrere Geſellen, welche nicht mehr ſchulpflichtig ſind, einen 
Curſus in der Fachabtheilung für Buchführung an der 
gewerblichen Foribildungsſchule beſuchen wollen, weßhalb 
das k. Reklorat die Errichtung eines derartigen Curſus in 
wöchentlih 2 Stunden in Auregung bringt. Der Magiſtrat 
erklärt ſich vorbehaltlich ter Zuftimmung ded Gemeinde 
Kollegiums bereit, für die Koftenhälfte mit ca. 80 ME., ind. 
Beheizung und Beleuchtung aufzulommen; hiebei wurde 
jevoh der Wunſch ausgefprochen, daß die Unterrichtsſtunde 
womöglih auf Sonntag Nachmittags verlegt werben mödit, 
4) Die Hrn. Verwalter ver ſtädtiſchen Fonds und Kaffen, 
welche ihıe Zins-Rückſtands-Verzeichniſſe pro II. Halbjahr 
1876 noch nicht ander übergeben haben, wurden beauftragt 


diefelben binnen 8 Tagen an bie Rechnungskanzlei abzur | 


geben. 5) Verſchiedene Anträge in Hypothekangelegenheilen 
fanden Erledigung. 

Freifing, 19. Febr, 
Flörsheim am Main der in hiefigen Kreijen vielbefannte 
Hr. 3. P. Roſner, chem. Kaufmann dahier. Er zählte zur 
Reihe jener Männer, welche für dad Turnweſen, forte für 
dad Zuitandefommen der Feuerwehr in hiefiger Stadt viel: 
fach wirkten. 


Des alten Müllers Vermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
: (Bortiegung.) 

Allmaͤhlig hatten ſich nun auch die andern Honoratioren⸗ 
familien der Gegend eingefunden und dem Müller und 
Herrn Sternberg angeſchloſſen. Man wanderte an ben 
Schießſtand, mo die Männer. einiged Pulver nutzlos ver: 
Ihofjen und wo nur Conrad jo glücklich war, trog feiner 
zitternden Glieder den Kopf des Vogeis herabzuſchießen. 








Um 21. Januar verftarb zu | 


Denn befuchte man die Kramläden, mo bie Haufirer ſich 
über die Geſellſchaft, die ihr Geld auf die Drehbretter warf, 
zu erfreuen alle Urſache hatten. Schließlich aber ging es 
zum Tanzplatz, wo die jungen Leute ſich bald in die Wogen 
der Walzer und Galoppaden miichten, objhon der Himmel 
fih mehr und mehr ummölkte und die Blige in der Ferne 
immer fräftiger wurden. 

Conrad ſchien keine Luft zu verfpüren, an biefem Ders 
gnügen Theil zu nehmen, bis jein Vater an ihn herantrat 
und ihm zuraunte: „Friſch hinein, fet doch fein Kopfhänger ; 
tanze mit Bertha. Wir müffen ohnehin bald fort, denn 
ed gibt ein Gewitter.“ 

Der junge Mann erwachte aus feinen Träumereien 
und lud die ihm beftimmte Braut zu einem Walzer. Das 
Mädchen jchien fi mit Vergnügen in feinen Armen zu 
wiegen. Ihm wirbelte ed vor den Augen. 

Als er wieder an den Pla anfam, wo er feinen Vater 
und die Übrige Gefellichaft fand, erblicte er den Juſtus, 
feine Frau und Regine. So wie der Blig, der eben mächtig 
feine feurigen Flügel fchlug, zuckte es ihm durch die Seele, 
ald er die Geltebte feiner Jugend ſah. Und jest „Eonnte 
er auch einen Vergleich ziehen zwijchen dem, was er ver: 
loren hatte und wag er dafür eintaufchen follte. Bertha 
war ein Bild der Alltäglichkeit, Regine ftand vor ihm rein, 
beil, licht, wie eine Erjcheinung des holdeſten Lebens. Kaum 
verftand er die Worte, die der Untermüller zu feinem Vater 
ſprach. 

Dieſer aber ſagte, in dem ſchweigeuden Kreiſe ſtehend, 
mit feierlicher Stimme: „Bergmüller, ich bin nicht gelommen, 
um hier an dem Feſte theilzunehmen, denn dazu find unfere 
Herzen nicht angethan. Da wir aber mußten, daß wir Euch 
bier treffen würden, jo babe ich mich entichloffen, Euch im 
Angefichte der Leute Abbitte zu thun. Und jo will id «2 
denn laut befennen, daß mein Proceß mit Unrecht geführt 
wurde. Much habe ih Euch für härter gehalten, ald Ihr 
feid. Daß Ihr mir nicht jene Feindſchaft tragt, die ich mir 
äinbildete, it dadurch an den Tag getreten, daß Ihr un 
in der Untermühfe laßt, auf vie Ihr ein Recht befigt. Ich 
danke Euch für und Alle, aber namentlich wegen des alten, 
lahmen und ftummen Vater, ver jegt feine Tage in Ruhe 





für Darlehen auf 
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beſchließen kann. Und ih danfe auch Eurem Sobne, ber 
ein guter und braver Menſch iſt.“ (Fortf. f. 

Die Urkunde der König Ludwig's Prers— 
ftiftung abgenrudt in Nr. 8 Sahrgang 1875 ver 
„Mittheilungen des bayer. Gewerbemufeumd Nürnberg“, 
enthält unter Abjchnitt IV. die folgenden Beltimmungen : 
„Medaillen werden für die beften Arbeiten, welche im Laufe 
eines Jahres in der „Permanenten Ausſtellung“ des Ges 
werbemuſeums nach freier Wahl des Verfertigerd ausgeſtellt 
werden, eriheilt. Geldpreiſe werden für folche kunſtgewerb⸗ 
liche Arbeiten gewährt, welche in Folge einer jährlich ftattz 
findenden Ausſchreibung des Gewerbemufeums zur Aus—- 
ftelung kommen, biebei find funftgewerbfihe Entwürfe zw 
berücjichtigen.” Am 25. Auguft 1877 erfolgt die nächſte 
Beriheilung der Preife und werben bezüglich der Medaillen 
nachftehende Vorſchriften befannt gegeben. Zur Vertheilung 
fommen 1 goldene, 3 filberne und 7 bronzene Mevaillen 
und werden zur Bewerbung alle neueren gewerblichen Ars 
beiten zugelaffen, welche in der Zeit vom 25. Juli 1876 
bis 25. Juli 1877 in der „Permanenten Ausſtellung“ des 
Bayerijben Gewerbemufeumd zur Aufitellung kommen. 
Bei der Anmeldung und Einfendung der Arbeiten ift aus— 
prücklich zu bemerken, ob der Außfteller fi um einen Preis 
bewirbt. Die Bedingungen, unter denen die Beſchickung 
der Austellung ftattfinden kann, find jederzeit von der 
Verwaltung der „Permanenten Ausstellung” zu bezichen., 
Die Benrtheilung der Arbeiteı erfolat monatlich durch ein 
ftändigea Preisgericht, welches aus Sachverſtändigen und 
Laien zufammengejegt it. Mit den Mevaillen wird eim 
Diplom ausgehändigt, in dem die Gründe der Preißzuerfennung 
kurz angefüprt find. Indem zu zahlreicher Betheiligung an 
der „Permanenten Ausſtellung“ eingelaven wird, ſei noch 
bemerkt, daß diefelbe ſich eines jehr lebhaften Befuches er: 
freut, und daß allmonatlich die zur Auzftellung gelommenen 
Gegenftände und die Namen der Ausfteller in den „Mit: 
theilungen de3 Bayerifchen Gewerbemufeumd zu Nürıberg* 
veröffentlicht werden. Um immer den entjprechenden Raum 
für Gegenftände frei zu haben, empfiehlt «8 fi, die Ars 
meldungen etwa 14 Tage vor der beabfichtigten Einſendung 
au bewertitelligen. 


ZUR Wir machen hiermit bekannt, dab wir den Sinsfuh 


Bayerische Werkhpapiere aul de: 


ermähigen, 





DER Singetretener Hindernifje wegen | Es wird ein 
wird bie 872) 


Punſch-⸗ Hartie 


nicht heute Dienftkg, den 20. Februar, 
ſondern 

nechſten Dienſtag, den 27. Februar 
abgehalten, 


doſeph Hütt. 


£ 22 ig — 
Ein Außug 
mit Riſernem Triebwerk und Krahn iſt 
billigſt zu verkaufen. D. U. (370) 


biligſi 
(260 56) 


3 


Stuttgart. 


äckſelmeſſer 
aus engliſchem Gußſtahl hält in 15 


verſchiedenen Sorten 
— ſolche unter Garantie 


erdinand Gro 
° Hawptfätterfir 38. ſ | (Zeitungspapier) wird gefauft.. DU. 


Schülein Söhne. 


Kin großer Jaden 


(353 26) | 


L e h r l i n N | mit Yebenlofal in der Hauptitrage ift 


in die Lehre genommen bei 
— Fridl, Schloſſer. 


bis Georgi zu vermiethen. D. U. (370) 


Auf das Ziel Georgi find zu ver= 

| miethen: Eine Wohnung mitd, Zimmern, 
Küche, Holzlege, Keller, nach Umjtänden 
auch Stallung für A Pferde; ferner 
eine Dachwohnung mit 3 Zimmern und 
Holzlege bei Ludwig Radimaler, 
Schäfflermeifter. (369 2a) 


Makulatur 





ſiets auf Lager 





v⸗ (367 3a) 7 Verzeichn iß 

T 20 der Preiſe der Victualien umd ſonſtigen 
r a r Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 

fol. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden 

Mia: es fennie fenimel fe 

D 3 3 aizen ani j 41 
pro Sub 82 Hektoliter Malz) zu 50 Mark find zu haben in der mist 10 Gramm, das 3 Brenuiglait 
königl. Staatsbrauerei Weihenflephan. — Berl Henne 08, h 
— \ =  —__ — ennig al r., Der 9° 
Ay 5-55 404 "Pe | mebl 30 Pf. 1 Po. Mundmehl 23 Pr-, 1 
—ES * au y eeamen ES); | SL. —— — 1 gt. Bam 
Zauft zu den höchſt möglichſten Preiſen (368) | 
1 14 Pf., 1 Pd. Gries fei 30 Pf., ordi⸗ 
Joh. Oberlindober. og ı m. — —— 

Pf., 1 Pfund gemäftetes Lubfleiſch 51 Bf. 
500 Seftoliter 1875% reiner | {Shf Ralsfeiieh, defte Dualität 70 U, 
x ittleıe Dualitä A . Schafflei 

ae Zwetschg B tw 2— —— 
- Pf. 1Pfd. weinefleiſch, ro Sf, 
— ESS — ranntwein Me. 1 Rund Schmeinee 
in größeren over Eleineren Partien find zu verkaufen. Anfragen durch die. 86 Pf. Ein Str. rohen Unfchlitts, im 
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it Bl. 8 naffen Zujtande 30 Mt. — Pf, in trod: 
Expedion d. Dt a ne nem ——5* 3 Me. — Br, 1Pſfd. 
‚Ein veeles Produkten⸗Geſchäft in Franken jucht (345 36) ‚ gegoflene Rergen 60 PT, 1 Bid. gezogen 


\ & R Fi — fein⸗ * — er zyzege sun 
— — = | ordnär — Pr, I Pd. Sei „Im. 
= Bulter- wie Gier Lieferanten. E. 80 
Dfferte mit Preisangaben befördert bie Exped. d. B. 9 SE, 1 Sum I ME — Mi. 1 Indian 
nein? & Empfehlung SEE iiuruil 
{ N an — LEnte 2 ME. t., 
— —  /%, nzeige & Empfeh ung: — | 12010636 ®f., 1 Spanferfel 7 Me. 30 Pf. 
Mittwod, den 21. DS. Mis. tomme ich wieder mit einer großen Parthie 1 Hektolit. Kartoffel 4 —— 
Nr "Rüben 20 Pf., 1 Mabel gelbe Rüben 2 
guter, gedörrter Bamberger Dwelfchgen EEE Amiehet 45 Sr, 1 Em 
mach Freifing und werde um moͤglichſt billige Preiſe abjegen. (356 26) Hol 10 / 
Körner, Handelsmann von Bamberg. I Mt. 16 Bi, I Ster Fichtenhol; 9 Mt 
> ——— — an 
Ä — rummet 3 Mt. 3 v. Roggen: 
! ) An ei e! | Ein Schreibtiſch, roh 3M. 65 Pr, 1 Cr. Haberftrob 2M.ESH 
4 ihön gearbeitet und gut erhalten, iſt or — 
‚© .. „Anz { Koursberidht 
N) R g zu verkaufen Kochbräu im II. Stod. vom 17 gerne mieeit von 
Es werden tüchtige Haufirer gefuht | ee — . ein e reinne · 
als Abnehmer -für ein großes ——— Sammel⸗Liſte Bayern. 2. 8. 
Lager; ſchöne gelagerte Waare, welche für die nothleidenden Weber in ER" Dottattonen *cj. . . || Torsol mes 
“am die Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes Oberfranten. j | 4% —— Mart 9510 9490 
werkauft werden. (338 36) Transport ME. 80.— |; 4% . Hup.zu. Wecjfelb. || 94.80) 4.60 
Adreſſe in der Erped. d. Bl. | Bon N. N. Gott ſegne 8 „ 9.— De enasenth. 9. 
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—— Ergebniß einer Sammlun 41%. bayer. vereinsb M. 199. |Ml 
Ein ſehr biträchtlicher Nebenverbienft, | N An Zurnfneipe . 9 HEh* EEE me 975 
welcher weder · viel Jeit noch Fachkenntnitß "Summit 02,54 —8 a a ” 19850 e 

«erfotdert, kann jedem ſoliden Manne Weitere Wliträge Autren — Sünden. * 

durch Verkauf eines überall gangbaren, — — 3* 4°. Erabt:Obligätiorten Tl — 9 
Furanten und leicht verkäuflichen Ges ' j ein 

brauchsartikels geg n Vergütung hoher | Hetreidepreife. ber bäyer. a ee 
Proviſion zugewendet werben. Anerz | — un Ihr. 4 — —* — Aare Gulberrente ... » 5 





bietungen find sbinnen 10 Tagen poſt⸗ — — 
lagernd Carlsruhe (Buben) sub B. F. a 2 Ki. ei = J a 3 5*% Pa RE Fee de 
30 Aranco tinzujenden. (343 86) Haber 18.M. 48, Bf. ‚gel. — M. 88 Pf. | a — — 


Münchener Schranne vom 17. Februar 1877. Br Ungar. Norboftbahn . . 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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zeile ober deren Raum mit 


Beftellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate Februar und März werden 
bei allen Poftanftalten ſowie hier in unjerer 
Erpedition entgegen genommen. Preis 1 Mark. 
Die Expedition. 


einfade Blatt folet 3 








Deutfhblend. 


Bayern. München, 19. Febr. Verzeichniß ber zur 1. 
ordentlichen am 26. Februar 1877 beginnenden Schwur: 
gerichtöfigung für Oberbayern enberufenen Geichworenen 
und Erjaggefchworenen. I. Geihworene: HH. C. Geiger, 
Privatier von Münden. Ludwig Schmederer, Kaufmann 
und Magiftratsrath von Schrobenhaufen. Math. Pſchorr jun., 
Bierbrauer von Münden. Gr. Lampl, Wirth und Delonom 
von Pfaffenhofen. Mar Ruf, Lizuations-Bureau⸗Inhaber, 
I. Haubel, Tändler und P. Auzenhofer, vorm. Gutöbefiger 
von Münden. Joſef Jud, Kaufmann von Holzkirchen. 
E. Braun, Schneivermeifter von Münden, Job. Kopp, 
Brudmüller von Mühlthal. Leonhard Schilder, Müller 
von Ertimübl. P Berger, Maurermeilter von Münden. 
J. Baumgärtner, Privatier von Traunftein. Balth. Piger, 
Möller von Praſchmühle. Mich. Zauner, Kaufmann von 
Münden. Math. Hudler, Kaufmann und Bürgermeifter 
von Indersdorf. P. Sturm, Wirth von Münden. Mid. 
Bader Oekonom von Bogenhaufen. J. Ev. Praßmaier, 
Defonom von Höchſtädt. H. Schäffler, Tafernwirth von 
Schwabing. J. Gottedwinter, Buchdruderei:Befiger von 
Münden. Gottfried Lautenbacher, Wirth) von Egling. 
Erasm. Huber, Hof: Buchdruckereibefiger von München. 
Math. Grundler, Bürgermeifter und Ziegeleibefiger von 
Berg a. 2. Fr. Föcerer, Apotheler von Münden. Mart. 
Kramer, Privatier von Pfaffenhofen. Kr. X. Thalmeyer, 
Porzellanwaarenhänpler von Münden. Gg. Streibl, Wirth 
und Magiftratsraty von Dorfen. of. Edm. Bauknecht, 
Metzger von Münden. Anton Heilmair, Privatier von 
Brud. II. Erfaggeichworene: HH. Karl Brux, Golvarbeiter, 
Wilhem Franz, Bangquier, U. Heiler jun., Meggermeifter 
und Magiftratsrath, Alois Raab, ehem. Wirthichaftzpächter, 
Mart. Kuttenberger, PBrivatier und Conrad Klaußner, Ober 
förfter, fämmtliche von München. 

— Münden, 19. Februar. Das Kreißcomite des 
landwirtpfchaftlichen Vereins für Oberbayern hat in das 
Budget pro 1877, an welchem 40 Bezirkscomité's parti= 
cipiren: 2560 ME. für Unterrichtämwefen, 5656 ME. für 
Bodencultur und 25,020 Me. für Viehzucht (darunter 
17,860 Mark für die oberbayerifche Kreisthierihau in 
Roſenheim) im Ganzen 33,236 ME. eingeftellt. 

— In Augsburg fand man in einem Gafthaufe 


Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit — der Monta d toſtei 
v 5* tägl it Wubrapıne ge und foftet in Freifing jowte auswärts burd) die Bor MAL. 1 50 





te werder bie Sfpaltige Garmond · 


Bf. Ynfera 
Df., das Doppelblatt 5 Pf. Almdhentii wird ald Sratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


ter jchöne See, der von der Station Grafrath aus 
bequem zu erreichen ift, im Laufe des Sommers vielfach 
benügt werden. 

— Bohburg, 16. Febr. Geftern Fam ein fefter 
Rehbock, dem es wahrſcheinlich in tem Röhricht der Donau 
zu naß geworden, da die Donau ſich gegenwärtig wieder 
ungebührlich breit macht, nach Vohburg gerannt. Alsbald 
ſieht er ſich von einer Meute unberufener Jäger umgeben, 
die den ſeltenen Gaſt eifrig verfolgen. Doch dieſer, unzu= 
frieden mit folhem Empfang, ı il auf fürzeftem Wege den 
Drt wieder verlafjen, fommt aber dabei in einen von 
Staumwafjer gebilveren gewaltigen Teich. Herzhaft ftürzt 
er fich hinein, denn drüben winkt ja die Nettunn. Dort 
nämlich fteht dad Haus eined löblichen Vohburger Bürgers. 
Ju diefed Haus nun ftürzt der geängitigte Rehbock. ber 
o meh! dort harrt feiner das Verderben. Hinten und vorn 
ſchließt fih die Thüre, das arme Böcklein ſieht fich gefangen. 
Alsbald ftürzen herbei eine Anzahl herzhafter Recken, Enebeln 
nach langem verzweifeltem Kampfe den ftattlichen Bock und 
ſchleppen ihn fofort zum hohen Rath, "wo ihm von ganz 
bevorzugter Hand der Gnadenſtoß endlich zu Theil wurde, 

— Nürnberg, 19 Febr. Die Unterbrehung der 
Linie Rofenheim:Platıling beſchränkt fih nur mehr auf bie 
Linie zwifchen fFrontenhaufen und Mamming. 

— Bei Wertheim jtürzte am 14. 08. ein Wagen 
mit fieben Mufilanten in den Main. Alle ertranten. 

— Bei Elifenfels (Oberfranken) ftürzte ein 18jähriger 
Burfche von einer Brücde und ertranl, — In Paſſau 
wird der Interoffizier Stodinger vom 11. Jaf.Reg. ver: 
mißt und vermuthet man, »daß derfelbe im Inn ertrunfen 
ft. — In Wendern (Oberpfalz) hat fi der Weber 
Joſeph Schwarz erhängt. — Bei Wiefau wurden im 
Winterungsteiche aus Bosheit die Fiſche getödtet. — Bei 
Kandelbah (Niederbayern) hat ſich im Folge eines 
Bergrutfches eine große Erdmaſſe auf den Bahnförper ge= 
legt. — Zwiſchen Rumannsfelden und Deggendorf 
ging ein junger Mann dur den Tunnel und wurde durch 
einen herabfallenden ſchweren Stein im Gefichte arg zuge— 
richtet. — In Negendburg wurden vor einem Poſt—⸗ 
wagen die Pferde jcheu, der Wagen ftürzte um und wurden 
mehrere mitfahrende Bedienſtete bejchädigt, der Poſtillion 
geichleift und der Wagen arg zugerichtet. — Bei Ittels— 
burg-(Schwaben) hat ein großer Bergfturz ſtattgefunden. 

— u einer der Testen Sigungen des Hilfskomité's 
für die nothleivenden Weber in Oberfranten wurve ein 
Bericht des k. Bezirksamtmanns von Naila verlefen. Es 
werden in bem Berichte na entlich die Orte Schwarzenbach 
(1758 Einw.), Scauenftein (1284), Selb:g (1620), 
Marlesreuth (880), Meierhof (552), Froiharün (570), 
Bernftein (736), Räumlas (698), Schwarzenftein (485), 
Straßdorf (323), als im hohen Grad nothleivend bezeichnet. 
Diefe Drte enthalten 1795 Weberfamitien mit 1502 noch 
in Betrieb ftehenden und 815 leeren Stühlen. Su dem 
Berichte Heißt es, 342 Familien von diefen feien einer augen» 


einen gutgefleiveten jungen Mann mit durchſchnittenem blicklichen Unterftügung dringenpft bevürftig, va fie fich in der 


Halſe auf. 
— Auf dem Ammerfee wird im heurigen Jahre 
ein Dampffchiff den Verkehr vermitteln. Zweifellos wird 


bitterften Noth befänden und nicht einmal mehr Kartoffeln 
hätten. Der Bericht liefert den ftatiftiichen Nachweis, daß 
eine Zuweiſung von 48,000 Meter Baummolltud) den leer 


ftehenten Webftühlen auf höchſtens 8 Tage Arbeit fchaffen 
würde. Es fei Dieß um fo mehr hervorzuheben, ald man 
in ver legten Zeit vielfach der Anficht begegnete, ed könnten 
die von der f. Staatöregierung beftellten 12,000 Meter 
Baummollentuh auf längere Zeit die Arbeitslofigfeit be—⸗ 


feitigen. 
Ausland. 

Fraukreich. Jüngſt hat fih in Paris eine rau von 
der Höhe der Vendomeſäule herabgejtürzt. Wie fie über 
dem Geländer hinaus war und im leeren Raum jchwebte, 
ftieß fie einen furchtbaren Schrei aus, welcher alle Vorüber: 
gehenven aufichauen machte. Sie fiel auf da Piedeſtal 
auf der gegen die Rue de la Pair liegenden Seite und 
von da prallte der Körper über dad Gitter zurüd, bis auf 
drei Meter Entfernung. Der Kopf war zerjchmeitert, aber 
die Unglücliche atymete noch. Man trug jie auf ben 
näditen Wachtpoſten, wo noch einige legte Zudungen 
ihren Körper erjchütterten, dann ſtreckien fi die Muskeln 
und fie war eine Leiche. Die Indenlität der Selbjtmörderin 
ift noch nicht hergeftellt worden. 

— Diejer Tage ift in Paris ein über 60 Jahre 
alter Mann, Claude Chavoſſe, buchftäblih Hunger ge: 
ftorben. Man fand ihn entfeelt in feiner Kammer auf 
einem halbverfaulten Strohſack, der jedoch bei näherer 
Unterfugung 20,000 Fred. in Banknoten und Werth: 
papieren zu Tage treten lieg. Der Mann lebte feit Jahren 
durchaus nur von Almojen und jtarb lieber Hungers, als 
daß er einen Heller von feinem Gelde ausgab. 

Nupland. Petersburg, 13. Februar. General 
Ignatieff, welcher heute Vormittag hier gngelangt ift, wird 
morgen ven dem Kaifer und dem Fürſten-Reichskanzler 
empfangen werden. Wie verlautet, beabjichtigt General 
Ignatieff Manches aus feinen Erlebnijjen in der Türkei 
in einem Werke über türkiſche Zuſtände, das im Sommer 
erſcheinen dürfte, zu veröffentlichen. Es ift nicht unmöglich, 
dag Auszüge aus diefer Schrift jchon in Kürze in einem 
Organe der europäifchen Preſſe veröffentlicht werden. 

Montenegro. Aus Cettinje, 16. Februar wird ges 
meldet, daß dort gejtern ein großer Rath über eine er- 
neuerte, angeblich jehr vortheilhafte Beringungen anbietende 
Einladung der Pforte zur Eröffnung der Friedensverhandlungen 
in Ronftantinopel abgehalten wurde, 

Zürkei. Am 7. Febr. meldet der Telegraph ven Sturz 
des Midhat Paſcha und heute ſchon wird telegraphirt, daß 
der gejtürzte Minifter eben fo raſch wieder zu Ehren ges 
fommen und nah Konftantinopel zurüdberufen worden 
ift. Die Ordre ded Sultans ift dem Verbannten in Neapel 
zugefommen. Wie man den Sturz des Midhat den Intri— 
guen Rußland beimaß, jo wird jegt defjen Zurücberufung 
dem engliſchen Einflufjr zugefchrieben. Für die Türkei ift 
diejer fortwährende Wechſel der leitenden Minijter fein 
günftiged Zeichen und dad Anfehen des Sultans muß da: 
runter leiden. 








Dienftesnachrichten. 


Verlieben wurden die Schuldienfte zu Moorenweis, B.:N. 
Brud, dem Schullehrer Georg Agberger zu Reichling, Merding, 
B.:U. Friedberg, dem Schullehrer Joſeph Eppenauer zu Baindl- 
fir, der 1. Schuldienft zu Berchtesgaden, dent Schullehrer 
Sojeph Groß zu Gaimersheim. 


Lokales. 


Deffentl. Sitzungen des k. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 16. Februar, 1877. 8 
1) Franz Ferdl, Bauer ın Pfaffing, (Dorfen) ift beſchuldigt, 
Ende Aug. v. 33. die Bahnftrede bei Waſentegernbach unbefugt 
und gegen ausdrüdliches Verbot des Bahnmärters Chriftoph 
Werner betreten und demfelben während der rechtmäßigen Aus— 
übung jeined Amtes durch Bedrohung mit Gewalt dadurch Wider: 
ftand geleiftet zu haben, daß er, als Werner ihm den Hut pfänden 
wollte, fein Mefjer 309. Ferdl wurde eines Vergehen des 
Widerftandes gegen die Staatögewalt im Zufammenfluße mit 
einer Uebertreftung in Bezug auf Eifenbahnen ſchuldig erkannt 
und in eine Gefängnifftrafe von 14 Tagen, jowie in eine Geld: 
Strafe von 3 Mark, event. 1 Tag Haft, verurtheilt. 





Johann Schroer von Karläberg, z. 3. Soldat des f. I. Infanterie 

























keit ihrer Stellung unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen. — Bon Y 
einer lebertretung der Landſtreicherei wurdediejelbe freigeſprochen F' 

3) Adam Klee und Jacob Klee, Handelöleute von 
Hertlingshaufen, k. B.:A. Frankenthal (Rheinptalz) 3. 3. dahier 
wohnhaft, find bejchuldigt, am 8. Auguft v. 8. Abeuds mit: 
fammen vorjäglid und rechtswidrig. und zwar erfterer mit den 
Fäuſten und legterer mit einem Maßkruge auf den Handelsmann 


Regiments, eingejchlagen zu haben, wodurd derjelbe 18 Tag 
dienftunfäbig wurde. Das Gericht veruriheilte die Beſchuldigten 
wegen je eines Vergehen der Körperverlegung und zwar den 
Adam Klee in eine Stägige und den Jacob Klee ineine lmonatlid 
Gefängnißftrafe. 

Freigeyprohen wurde Martin Loibl, Gütlersfohn von 
Hangenham, (Freiling) von einem Vergehen wider die perjön: 
lıhe Freiheit. 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Zortjegung.) 


Damit reichte er dem Bergmüller die Hand, eben je 
dem Conrad. Seine Frau und Regine tharen desgleichen. 
Ringsum aber drängten ſich die Leute, welche dieſer Ver— Fl 
föhnungsfcene gelauſcht hatten, und ſich in lauten DBeifallz: 
bezeugungen ergingen, 

Vom Hımmel zucte in diefem Augenblicde ein gewaltiger 
Blig, dem ein weithallender Donnerſchlag folgte. Es mwar| ui 
ald wollte der Himmel fein Jawort dazu geben. 

Conrad aber hielt gerade die Hand Neginend im der 
ſeinigen. Es durchbebte ihn elektriſch. In heller, blaßer 
<hönheit ſtand das Mädchen vor ihm. Er flüſterte ihr 
zu: „Schent' mir einen Tanz, Regine!“ 

Und ohne eine Antwort zu erwarten, umfaßte er bic 
weiche. Schlanke Geftalt und rafte hinaus, indem er ib: 
leidenſchaftlich zurief: „Du haft mir einen böfen Brief ge: 
jchrieben, Negine. Sch bin ſeitdem ein verlorener Menſch 





Möge es denn geſchehen, ich will mich Deinen und meine] -, 
Vater! Wünjchen fügen. Aber mein Lebensglück st dahin.) Fi 
Ich ſehe wicht3 mehr wie dunkle düſtere Schatten.” 
„Sonrad, Conrad,” rief das Märchen, und mollte ihr] 
ftille zu ftehen zwirgen. 
Aber er ralte nur noch toller und ſprach, indem e|‘ 
ihm wie Feuer durch die Glieder rann und feine ganzı| 
jugendliche Kraft erwachte: „Nur fort, nur fort, das foll 
mein letzter feliger Augenblick fein, wo ich Dich in meiner] 
Armen halte und Dih zum legten Male an mich brüde fi, 

und Dich im Geifte küſſe.“ 
Regine machte erneute Anftrengungen, ihn zu halter] 
und bat: „Hör auf, hör’ auf, Conrad!” | 
„Sprih nicht davon,” rief er noch leidenichaftlicher, 
„fort, fort, e8 wäre jegt mein größtes Glück, wenn ich nad 
diefem Tanze todt neben Dir hinſänke. Da Du mich nid!) Wi 
willft, ift doch mein Leben verödet. Jetzt ift noch Licht 
um mid, lauter blendendes, funkelndes Licht, bald wird «2] 
dunfel fein.” ° Vere 

Und wahrlich, war lauter wildes, blendendes Licht um] 
ihn, der Himmel vegnete Blige, die ganze Luft fchien ein Pr 
I #0 


En 


Meer von Flammen. 

Plöglich merkte er, daß er al der einzige Tänzer mil 
feiner Regine dahinflog. Die Töne der Muſik waren ver] 
ftummt. Ein unendliher Regen fiel herab. Meber ihrem] 
Haupte lag mitunter eine Dunfelpeit, wie mitten in dei] in S 
Nacht. Die Blige erleuchteten dickgeballte und hochgethürmte z.: 
Wolkenmaſſen, ein Donnerjchlag folgte dem andırn, Ninge ,.. 
um aber hatten die Leute die Flucht nah dem Wirthshauſeſ 
und dem Dorfe zu genommen. 


Da fand er mit dem Mädchen fill. Der Pla rings⸗ 
Ium erfchien leer. . . . 
| „OD Gott, welches Wetter!” rief Regine. 

| „Das ift Sturm, wie in meiner Seele,” jauchzte ber 

N üngling. „gebt noch eine Umarmung !* 

Er drüdte fie heftig an fein pochendes Herz: „O käme 
doch jet cin mitleidiger Blig über ung!” 

fl Ta brad der Orcan das Zelt und warf Stangen und 
Tücher weit in die Luft. Ringsum legte er große Bäume 
zu Boden. Der Negen goß in volleren Strömen, Es 
war ein Wolkenbruch. Sie ftanden biß über die Füße im 
Waſſer. 

"| „Himmel, meine Eltern, mein Großvater!“ ſchrie Regine 
Iplöglich und machte ſich mit einer heftigen Bewegung los. 
| Sie lief dem elterlichen Haufe zu, das in der Tiefe 
ragte. Ueberall lag halbe unheimliche Finſterniß, die nur 
durch die Blige erhellt wurte, ed war, als follte die Welt 
‚vergeben. 

h Eonrad ftürzte ihr nad). 


Bekanntmachung. 






verfteigere ich im Gafthaufe zu Grüne 
1 gelbe Kuh 
lan den Meeijtbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Sreifing, den 15. Februar 1877. 

Klee 


Donnerſtag, den 22. Februar I. Is. Vorm. 10 Uhr 


’ 
Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehes Dallhammer. 


„Meine Eltern, mein Großvater!“ jammerte ſie auf's 
Neue, die Heerſtraße hinabellend und ſich nach ber Unter: 
mühle wendend. 

Aber plöglich ftand fie fill. Conrad hielt gleichfalls 
an. ihren Sinnen bot fih eine fürchterliche Erſcheinung. 
Hoch oben im Mühlbachthale Lich fih mit einem Mal ein 
gewaltiged Raufchen und Braufen vernehmen, dad immer 
näher kam. (Forti. f.) 

(Eingefjandt) Wie man in Ö........0.- 
die Geburten abgehaufter Zungfrguen zu ehren verftcht! 
Gelegentlich eined Taufaftes und darnach waren nämlich 
dafelbft unlängft Salutjhüffe zu vernehmen, gleih als 
gelte es irgend ein hervorragendes Jubelfeſt zu begehen. 
Doch nicht? von Alledem, fondern einfach die Tauffeierlichkeit 
des Sprößlings eined ledigen, faum der Feiertagsſchule und 
Chriftenlehrpflichtigkeit entwachjenen ‚Weibieind wurde hier 
mit folher Solennität geehrt, während man die Geburten 
ehrbarer Frauen in ftummen Jubel verhallen läßt! 

Auch ein hübſcher Fortjchritt dieß! 








(376) 
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Dekanntmadhung. 


verjteigert die Unterfertigte im Wirthshauſe zu Palzing 











| (Nur auf diesem Wege.) 


dass unser guter unvergesslicher Bruder und Onkel, 


Privatier, 


schlafen ist. 
% München, den 17. Februar 1877. 


J Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
— % Die Leiche wird, dem Wunsche des Verstorbenen entsprechend, in aller 


Stille der Erde übergeben. 


URERKRERKERERERERRRERERERK 


Um Montag, den 5. März Vormittags 10 Uhr 


500 Kopfenftangen und Ganiehl. 
Die Grälich von Holnstein’sche Gutsverwaltung -"Thalhansen. 


Ä PBLLLBERELLIEES EDEN 


Todes- Anzeige. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten bringen wir die Trauerkunde, % | 


:% Herr Ludwig von Hessling. % 


heute Nachmittag 4 Uhr nach längerem schweren Leiden, jedoch plötzlich 
und unerwartet an einer Herzlähmung in seinem 67. Lebensjahre sanft ent- % 


Sunmaylug aayluawmwmojpoa m qun 


F 
| 


wrpn nd go Janjauvıal 49% 
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Soeben ijt der 11. Jahrgang der 


Berloofungslifte 


über alle bi8 1. Januar 1877 gezogenen 
Serienlooje nebjt Berloojungsfalender 
für 1877 erfchienen. Gegen 50 Bf. 
bayer. oder fremde Briefmarken wird 








Hiezu ladet höflichit ei 
* a 3 höflichſt ein 


Anfang 7 Ahr. 


I BER” Linden- Keller. BE 
DEE Donnerfiag, den 22. Februar ZUR 
ee Hhfchiedös- Steier mE 
| ER” mit Streich-Musik BE 


SER” von einer Abtheilung Trompeter des k. III. Chev.-Regts. BE 


jolche franco zugejandt von Alb. Roesl, 
| Großhändler und Banquier in Münden, 
! Kaufingerjtraße 27/2; auch werden Looſe 
früherer Ziehungen zu 10 Pf. per Stüd 
nachgejehen. (2381) 


 Waaren-Ktigquetten 


gummirt in verfciedenen Größen und 
Muſtern vorrärhig bei 


Franz Paul Datterere 








M. Hadı. 


— ———— 


ftruftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Majchinenfabrif von Gebr. 
Eppel in Sonthofen, ferner auch Bohr-, Relfbleg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose ꝛc. ꝛc. führt der Unterzeichnete 
auf Lager. 
Reparaturen werden billig und jchuell bejorgt. 
günftige Gonpitionen. 


De Lager beim Sodenfteinerwirth in Freifing. SE | 


Johann Schreck. 
Geſchäfts-Anzeige. * 


Ich bringe hiedurch zur ergebenen Anzeige, daß ich meine ſeit längerer 
Zeit verpachtete (398 26) 


= Bäckerei Héelberei— 


— — — 
a —— 
— —h — 


Niedere Preiſe und 


Landwirthſchaftl. — 
als: Dresch- und Futtersehneldmaschinen neuejter und beſter Con— 




















von Montag, den 19. Februar an wieder ſelbſt ausüben werde mit dem Be— 
merken, daß jederzeit Getreide gegen Mehl umgetaujcht wird. 


Um AZujprud bittet 
Freiſing. Anton Golling, Kahenmüller. 





n 


Sandaner, 
Bank-Geldyäft. 


Sch erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf Hiefigem Plage mit dem 


An⸗ und Verlauf aller Sorten Staats: 

papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 

Umwechslung von Gold, Coupons und . 
Geldforten 

beichäftige. 


Die Ziehungsliften Aller bisher verloojten 
Staatspapiere, Bfandbriefe, Americ. Bonds und 
jonftiger verloofter Effecten können gratis einge— 
jehen werden. 


Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller umd billiger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Landau er, 
Bank-Gelhätt 


in Zreifing in Münden 
jeden Mittwoch und den Maffeiſtraße im Gräfl. | 
Hauptmärften des Jahres Arco-Balley’ichen Palais. \ 
im 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. ii (2097) 
1 








ion, Drnd und Verlag von 


anz 


— — — — — — — — 
ne 


ever 


Für Seuerwehren: 


Liederbücher p. Expl. 20 Pi. 

Uebungsbüher .... y „ 50 

Satungen und Dienites- 
Vorſchriften 


m. ee.» 


" 


F. p. "Datter, 


Freiſiug. 


Sammiel⸗Liſte 


für die nothleidenden Weber in 
Oberfranken. 
Transport Mk. 92. 54 
Vor dB... . — 
Sman Me. 94.54 


BI Weitere Beiträge werben dankbar 
entgegen genommen. 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
General: Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelll in Aſchaffenburg.) 
Newport, 11. Febr. (Per trans. 
atlantiihen Telegraph.) Das Poſt 
dampfihiff „Oper“, Capt. C. Leiſt 
welches am 27. Januar von Bremen 
und am 30. Januar von Southampton 
abgegangen war, iſt geſtern 9 Uhr 
Abends wohlbehalten hier angekommen. 


Getreidepreife. 
Regensburg. 17. Febr. Weizen 36M. 
91 Pf. gefl. — M.13 Pf. Korn 26 N. 
31 Bi. gefl.-- M. 52 Pf. Gerfte 5 N. 


78 Pf. geit- - M. 28 Pf. Haber 15 M. 
74 Br. aelt. — M. 49 Pf. 
Goursberidt 


nom 18. Februar witgetbeilt von 











J. Schtllein Söhne in Freifina. 
_ Vapern. i P. 6 
ne Obligationen "al. . | 4150, 10130 
4° to Mart | 9520 9 
Biandbriefe. 
4% daner. Hyp.⸗ u. Wechſeld. 94. 80 9460 
Eudd. Boden:Greditb. "99. 901 
—8** —— EN. M. * Kor 
42 ln Fürnb, Trink M. 98.50 98, 
— — fl. — 197. 
4% Stadt: Te Thlr. — 2240 
N 
ber bayer. gupstktennt.. I |100 
4'js°jo — ER | — 1/5550 
or gran Xoiepb: Bahn . — 178% 
. Som urdeBahn ...: . — 4.10 
3% Etaatöbahn ....-.- — 164.10 
—* Ungar. Nordoſtbahn .. -- |50.20 
5. NORBABL...0 0% | — 4940 
5 „  Galiziihe Bahn. | — 152.20 
5% Elijabetl⸗Bahn 72er .. = | 69.20 
5% Deit. Nordwefib. Lit.B. | — | — 
Amerile. N 
6° 1885er MiaıNoobr.... | — | 101% 
5% Eonjolidirte .-..--.- — | 1950 
Berfallene | 
1885er Bonds ........ — 19850 
Looſe. | 
Pappenbeimer ... . - Mt. | 18. 1730 
Braunihweiger:... - - .» | — |85. 
Augsburger.. .... 18 17.70 
Ansbach Gunzenhauſer „ 124.50 — 
4°%e — Vrämien-Anleihe — me? Pr) 
eldſorten. 
20 — * .. Mt. 16 25 16.2 
Engl. Sovereignd .... » | 20.36 % 32 
Defter. Banknoten 185.40 184 80 


g. 


Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Ra — ———— Domnerflag, 22 Tebrum. — 188%, 

















Das „Freifinger Tagdtatt* erjcheint täglich mit Ausnahme der Romtagrund tofer in forte auswärts Dur Die BoR TAT. 1 50 Bf. Inſerate werder die Siyaltige Garmanı 
aeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt toftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bi. Alwöochentiich wird ald Sratis gt das „Unterhaltungsblatt® beigegeber . 





F B ; direcior Frhr. v. Feilitzſch. Die Mufit wurde von ber 
Beftellungen auf bas Eapelle des 2, Jnfanterteregiments ausgeführt. . 

N u — Müngen, 20. Febr. Nach hieher gelangtem 

„Freiſinger Tagblatt Telegramm iſt Prinz Leopold in beſter Geſundheit in 

für den Monat März werden bei allen Poſt- Alexandria eingetroffen. Die Abreiſe ver Erzherzogin Giſela 

{ } 5 e diti nach © cılien, wo jie mit ihrem Gemahl zuſammentreffen 
anftalten - jowie bier in unſerer Eppedition wird, iſt auf den 10 Ffünftigen Monats feftgejegt. 

: — Die Zıpl der Ditihaften im ganzen Königreiche 

entgegen genommen. Preis a Pi Mir Bayern — Stand vom 1, Dez. 1875 — beträgt 45,783 

Die Expedition. (un Oberbayern 13,359, Nieverbayern 11,928, in der 

Pfalz 1910, Oberpfalz 3466, in Oberfranken 5568, Mittels 





—— — — — — — — — — — — — — 
" 2 franken 3229, Unterfranken 2091, Schwaben 4232). Unter 
Amtliches für Sreifing. diefen 45,783 Ortſchafien befinden fih 35 unmittelbare 
Städte mit einer Bevölkerung von 737,642 Berjonen 

Bekanntmachung. (368,107 männl., 369,535 meibl.) Auf die Hauptftadt 


Die Remunerationen für die Arbeitslehrerinen pro 1876 betr, | Münden fommen 193,034 Einwogner (95,392 männt., 

Mit hoher Negierungs⸗Entſchließung vom 19. Januar | 97.632 weibl.) Ueber 20,000 Einwohner haben außerdem 
8. Je. Nr. 2535 find für die Arbeitslehrerinen: (377) | nur folgende 6 Städte: Nürnberg (91,018), Augsburg 
Gallig, Lehrerö-Gattin in Allershauſen -25 Mart — Pf. | (57,213), Würzburg (44,975), Regensburg (31,504), Fürth) 


Eder, , F „ Halbergmood 5 „ — „ | 27,360), Banberg (26,95:). — Sämmilive Bezirks 
Herzinger u „ Hodenfammerr 8 „ — „ | Ämter im ganzen Königreihe enthalten 4.284,648 Berfonen 
Kerler, = „ MWarzling Don — | 083,647 männl, 2,201,001 weibl,) — Mithin betrug 
Fuchs, a „ Neufahrn > — „ | mad der Volkszählung am 1. De;ember 1875 vie ortdans 
Arne Shul-Schweitern „ Neuitift 50 m —- „| weiende Bevölferung im Königreih Bayern im Ganzen 
Täger, Lehrerd-Gattin „ Oberhummel 18 „ — „ | 9.022,290 ‘Berfonen (2,451,754 männt., 2,570,536 weibl.) 
Moraſch, ” » Bulling > er — — Bamberg, 19. Febr. Heute Morgens 4 Uhr 
Freundl, „Raſt 5 u — u haben zwei junge Leute (ein Herr und ein Madchen) einen 


Winter, A „ Vötting 2 „ | Selbftmorpverfuh gemacht, indem fie fih bei der Ketten: 
zur Zahlung angewiefen worden, wovon die Beheiligten | brüde gemeinſchafilich (mit Striden zufammengebunden) ind 
zur alöbaldigen Empfangnahme der Beträge gegen ger | Waller ftürzten. Auf das Hilferufen des Mädchens und 





ftempelte Quittung in Kenntniß aefegt werden. zweier zur Wäjche gehenver Frauen gelang es jedoch, bie 
Freifing, den 19 Februar 1877. jungen —A Be i het 

— Ja Raiferslautern und fonft in der Rhein— 

ERNBN  DERtEmE, pfalz ift Schreden in die Nafen und Glieder der Schnupfer 

gefahren, feit am mehreren Orten in Blei verpadter und ald 

gefundheitäfchänlich erflärter Schnupftabak weggenommen 

Deutfblonb wurde. Die Loofung der Schnupfer lautet für jegt nur 

‚ ‚Bapern. Münden, 20. Febr. Die Mitiheilung | noch: Lotzbeck et fröres! 

einiger Blätter, daß unfere Küraffter-Regtmenter in Dragoner: Preußen. Berlin, 19. Februar. Der Bundesrath 

Regimenter umgewandelt werden und daß die Mannſchaften verhandelt heute über den Sig des Reichégerichts. (Tel.) 
ald Kopfbedeckung einen Lederhelm oder vielmehr eine Pickel: — Ein Berliner Telegramm vom Heutigen meldet: " 


baube erhalten, wird und als leere Vermuthung bezeichnet. | Auch im der geftrigen Bundesrathäfigung iſt der Gejegent- 
Ss wird verfigert, daß weder in der einen, noch der an: | wurf wegen ded Sitzes des Neicägerichts in Berlin noch 


deren Beziehung etwas beſchloſſen worden ift. I mit zum Abſchluß gelangt! Die definitive Entſcheidung ift 
„ — Münden, 20. Zebr. Die beutige Hoftafel bei | vorbehalten. — Der Abgeordnete Gerlach ift geitorben! 
Sr. Maj. dem König begann um 5 Uhr und fand im — Berlin, 20. Febr. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Saale Karls d. Gr. ſtatt. Den Dienft hatten der Oberft- | zufolge wird der Reichötag am Donneritag durch den Kaifer 
hofmarſchall Frhr. v. Malfen und der Flügelapjutant Frhr. perjönlich eröffnet werden. (Tel.) 


v Stauffenberg. Geladen waren: J. M. die Königin — Berlin, 19. Febr. Der Bunvesrath hat bie 
Durter mit Gefolge, die erblihen Reichsräthe Grafen v. | Ausprägung von goldenen Fünfmarkftüden beichloffen. 
Schönborn, v Giech und v. PBappenheim, der Erbgraf v. Ausland 


Saöuborn, der k. k. Oberft Graf v. PBappenheim, ver 

Generate p iän der Hartfchiere Frhr. v. Pranckh, die Oberft- Oeſterreich Wien, 19. Febr. An ver Staatsbahne 
bofmeister Freiherren v. Wulffen und v. Ow; ferner die | Verwaltung ift eine Defraudation durch Fälfhung von 
Reichsräthe und die Staatsräthe im orventlihen Dienfte, | Anweifungen auf die Bank von Frankreich fowie der betr. 
der Präfioent des oberjten Rechnungshofes v. Pummerer, Nechnungsbelege nach erfolgter Unterfchrift zweier Ber: 
der Regierungspräſident Frhr. dv. Herman, die Georai- | waltungsräthe verübt worden; die defraupirte Summe be: 
Ordensritter und fgl. Kämmerer, darunter der Polizeiz | trägt 1,126,000 Franct. 


— Bien, 20. Febr. Nach polnifchen, Blättern find 
150,000 Mann zur Verftärkung der Reſerve der. rufftfchen 
Südarmee beftimmt. In Serbien erwartet man eine 
regierungsfeindliche Skupſchtina. Fürſt Milan iprad in 
einem Schreiben an den Großmwelfier den Wunſch für baldige 
Herftellung des Frieden? aus. (Xel.) 

— Wien, 20. Febr. Daß der Sultan gefährlich er— 
krankt fei, ift bisher officiell nicht beſtätiat. Im Falle 
feiner Abdankung wäre fein präfumtiver Nachfolger fein 
jüngerer. Bruder Mebemmed Reſchad. Dagegen geiteht 
die türkifche Botichaft zu, daß der Sultan unpäßlich jei. 
— Nach dem „Pefter Lloyd“ beginnt Nußland ven Krieg 
in Alien. — Nach der „Prefje” tft die italienifche Neutrali- 
tät durch die Öfterreichiihe bedingt. — Eine Verlängerung 
der Waffenruhe fteht bevor. (Xel.) 

Schweiz. Der Starr Schaffhauſen droht ein 
fchwerer Verluft. Diefelbe hat beinahe ihr ganzes Baar⸗ 
vermögen (etwa 875,000 Francs) in Nordoſtbahnactien 
ange egt, die nun faſt werthlos find. 

Nußland. Alles in Allem beſteht, wie die „Bol. Correſp.“ 
verfichert, die militäriiche Macht-Entfaltung, welche Rußland 
feiner orientalifchen Pol iik als Folie zu geben für noth: 
wendig erachtete, in mehr als 600,000 Mann, von weichen 
ungefähr die Hälfte an den Grenzen aufmarſchirt iſt und 
nur ded Befebles harrt, den Kampf aufzunchmen. 

— St. Petersburg, 18. Febr. Das „Sournal 
de St. Pétersbourg“ iſt ermädhtigt zu erklären, daß die 
Mittheilnug ter „Times“ aus Konftantinopel unbegründet 
fei, nach woelder die ruffiihe Südarmee an den General 
Ignaticff eine Adreſſe gerichtet hätte; eine ſolche Demon 
ftration ſei in der ruſſiſchen Armce nicht gebräuchlich. Der 
General Janatieff habe nur an feinem Geburistag ein be= 
glückwünſchendes Telegramm vom Oberbefehlshaber der 
Südarmee, Großfürſt Nikolaus, erhaten. 

England. In Briſtol iſt die Kunde von dem totalen 
Untergange ded Dampferd „Eihel” aus Newcaftle” auf der 
Fahrt von Bilbao nah Newport, Monmoutbihire, einge: 
gangen- Das Schiff ſcheiterte am 6. de. während eines 
dichten Nebeld auf den Klippen der Luntyinfel, und von 
der 20 Köpfe zahlenden Mannjchaft bewirkte nur ein einziger 
Matrofe feine Rettung. Die „Ethel“ Hatte eine Eifenerz: 
ladung an Bord. 

Amerifa. Auf der Nückreife von Philadelphia nach 
Brafilien begriffen, haben ſämmtliche Mitglieder der brafilia- 
nifhen Ausſten ungs · Commiſſion den Tod gefunden. Sie 
fielen einer Kataſtrophe auf hoher See zum Opfer. Das 
Dampfigiff „Emilia“ folte fie mit ihren Familien, fomwie 
die auf der Auzjtellung acquirirten Gegenftände nah Bra: 
filien bringen. Es verunglückte auf hoher See. Nur zwei 
Matrojen gelang es durch ihre Geifteägegenwart und Un: 
erfchrocenheit, fih das Leben zu retten. Auf ven Einen 
machte die Kataftrophe einen fo erjchütternden Eindruck, daß 
er den Verftand verlor. 








Bolks- und Tandwirthfchaft Indufrie und Yandel. 


Ueber Iandwirtbfchaftl. Handel und Verkehr 
wird mitgetheilt: In der vergangenen Woche war ftürmijche 
und regnerifhe Witterung vorherrſchend; zur Zeit ift die 
Ausſicht auf baldige Befjerung noch gering. Das Getreide: 
geſchäft ift laut den Nachrichten von ten großen Handel3- 
plägen matt. Die Biehmärkte lieferten in den legten Zeiten 
verjchiedene Reſultate. In Bamberg geitaltete ſich ver 
Handel befjer, ald wie am vorigen Markt. Für ein Paar 
Gangochſen wurden 600-900 ME. und darüber erzielt 
und war junges Vieh hochgiltig. In Eichſtäit foftete ein 
Paar Gangochjen jchweren® Schlages 440 - 270 ME., doch 
follen Händler feine rechte Kaufluſt gezeigt baben, in Aichach 
find die Preiſe — troß der Anweſenheit vieler Hänpler 
— zurücdgegangen. Zu Bitburg in der preuß. Nheinprovinz 
entwickelte jib ein lebhafter Hantel und wurden für Zug: 
ochſen bi8 35 und 55 Mf. per Etr. lebend bezahlt; nad 








Eintreffen eines Telegramms aus Köln, daß dort die Rinder- 
peft conftatirt worden fei, wurde die Kaufluft jedoch ab- 
nefühlt. Neue Rinderpeſtfälle werten aus mehreren preuß. 
Provinzen und aus dem Königreih Sacjen. gemeldet, auch 
bat fih die Seuche in England gezeigt. Preis bed Maft- 
ochjenfleifched in Augsburg 60 Pig. — Nörvlingen 10. Febr. 
Erbien 8 ME., Bohnen 8 Mt. 15 Pf, Lein 10 ME. 25 Pi. 

Straubing, 19. Febr. Zum vorgeftrigen erften 
Faften:Roßmarkt waren nur 185 Pferde zugetrieben, meiſt 
zweis bid dreijährige. Bei übertriebenen Forterungen ber 
Befiger wurde nur wenig gefauft. 





2oktales. 


Treifing, 21. Febr. Vom Victualienwochenmarkie 
ift heute zu melden, daß vie reife, vie fih biäher in 
ziemlich gleicher Höhe erhalten haben, einen beveutenden 
Rückgang erfahren haben? 3 Stüd Eier 19-15 Bi, 
Butter per Piv. 80 Pf., Schmalz per Pfr. 80--90 Ri. 
Schweinzfett per Pfo 1070 Pf, eine alte Henne ME. 1.20 
—1.60, Lämmer ME. 4—7, Spanferkel Mi. 10—15, 
Tauben per Sıüd 35—40 Pf., Wolle per Pfund ME. 1.20 
— 1.30. . 








Des alten Müllers Vermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortiegung.) 

Sie fhauten hinauf an dem Abhang über ber Unter 
mühle und dort wälzte ſich jetzt donnernd eime bobe Waſſer— 
woge heran, wie ein riefiges Gefpenft. Sie rollte dahin 
wie eine eherne Wand. Dann fil fie mit gräßlider 
Gewalt in ven Kefjel der Mühle, vedie Haus, warten, 
Bäume in einem Augenblicke, jo daß fih daß ganze Bild 
in den Blicken entzog und ftürzte dann weiter das Thal 
binnnter, Feld und Wiefen nach dem Strom hin bededend, 
ald wenn fich dort jegt ein Meer bilvete. 

Die beiden jungen Leute waren erjtarrt ob dem koloſſalen 
Schaufpiele 

„Alles ift verloren,“ rief Negine wie vernichtet, „Gott 
fei und gnädig !” 

„Das ift der jüngite Tag,” fügte Conrad hinzır. 

Aber in demſeiben Augenblicte brauite es hinter ihnen. 
Auf der Straße, wo fie ftanden, wälzte ſich gleichfalls ein 
Bach heran. 

„Nette Dieb, rette Dich,” fchrie der junge Mann und 
wollte nach Regine greifen. 

Aber diefe wurde ſchon fortgerifien. Mit Noth gelang 
es ihm, fie noch eben zu ergreifen. Zum Glüd war er 
ein Schwimmer, vem es zugleich nicht an Geiſtesgegen⸗ 
wart fehlte. Mit der gelichten Laſt beladen, erreichte er, 
bald ſchwimmend, bald watend eine ſeichte Stelle. Er 
faßte fich dort an einem Stamm. Wären fie in den Strom 


geſchleudert worden, der im der Tiefe rollte, jie hätten un- 


reitbar ihr Leben eingebüßt. Mit Außerfter Kraft gelang 
es ihm, ſich mit dem einen Arm an den Baum zu Hammern 
und mit dem andern Regine zu halten. Gluͤcklicherweiſe 
ließ der Zufluß ver Waſſer, die au allen Ninnen be 
Gebirge der Ebene zuftrömten, nad einiger Zeit nad. 
Das Gewitter braufte immer weiter fort. Er hielt dad 
gerettete aber halb ohnmächtige Mädchen auf’s Neue in 
feinen Armen und fandte ein heißes Danfgebet zum Himmel, 

Als Regine aus halber Ohnmacht erwachte, ſah fie 
mit tieren Blicken um fi und rief: „Du bift hier, Conrad, 
aber wo bin ich? Großer Gott, meine Eltern, mein Grob: 
vater!” fügte fie hinzu, als fie ſich befann. 

„Beruhige Di, tröftete fie ver junge Mann, „ed wird 
Alle bejjer, wie wir denken“ 

Aber mad galt hier der Troft,. wo ſib das Unglüd, 
das dieſe entjeglihe Naturerfcheinung angerichtet hatte, 
nicht überfehen ließ! Und braufte nicht bort im der Tiefe 
no immer die Fluth, die aus dem Muͤhlbachthale kam? 


Sa, fie brachte mit jedem Augenblide größere Zeugnifie 
der gewaltigen Zerſtörung. Trümmer von Häufern, T:fche, 
Bänke, Stühle, Wienen, Zäfier, Geräthichaften, Mühlräder, 
eitrunkenes Vieh, Schofe, Pferde ſchwammen hinab. Se 
heller die Luft wurde, je fürchterlicher erſchien der Anblick. 
Regine weinte und ſchluchzte laut auf. Conrad ſah mit 
entſetzter Serle auf all die Reſte geſtörten menſchlichen 
Lebens. 

Als Sturm und Regen nachließen und das Waſſer 
auf der Straße ſich verlief, wagten ſich einzelne Leute, die 
im Dorfe Schutz geſucht hatten, wieder heraus. Zu den 

» Grften gehörte Juſtus und feine Frau. ALS fie die Tochter 
wieterfanten, filen fie fih ftarr vor Freude und Leid in 
die Arme. Dann fam der Bergmüller. Er meinte wie 
ein Kind, ald er Conrad fand. 

„Wie mag es taheim ausfehen ?” fragte Einer ven 
Andern mit glanzlofen Augen. 

„Das ganze Thal muß eine Wüftenet fein,“ 
„Soitlob, wir, feine Bewohner find gerettet.“ 

Alle ftiegen ven Hügel hinanf, wo man fonft die beiven- 

Müblen urd die Wiefen überfehauen Eunnte Man fah 
nidis mehr von tem Geböft des Bergmüllerd. Wo bie 
Untermühle gejtanden halte, mar ein tiefes ausgeköhltes 

Loch mit behen Felſenwänden, intem nur hier und da noch 
Balken, Geſtein und Geröl lagen, Kein Haus, Fin Stall, 
keine Scheune, kein Baum, fein Garten war melr zu 
ſthen. 


rief Conrad. 








Techniſcher Verein. 
Donnerftag, den 22. Febr. Abends 7, Uhr 


eneraU-Versammlung, 


Rehiyingsablage; Wanderlager, Haufirhandel. 





Bekanntmachung. 


Die auf Donnerfing. den 22. Februar I. Is. Vormittags 10 Uhr im 
Gaſthauſe zu Grüne anberaumte DVerfteigerung einer Kuh unterbJeibt. | 


Freifing, den 21. Februar 1877. 
Klee, 


Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehes Dallhammer. 





Träber 


pro Sud (32 Hektoliter Malz) zu 50 Mark find zu haben in der 
königl. Skaatsbrauerei Weihenftephan. 


„AG, der arme Vater,“ riefen Juftu? und bie Seinigen. 

„Ich bin ein verlorener Mann,“ ſchrie der Bergmüller 
und griff fich wie mahnfinnia in die Haare. 

„Bolt hal's gegeben, Mt, bar’s genommen * ſprach 




















Conrad. (Fortſetzung folgt) 
Eifenbahn-Sahrordnung vom 15. Pkt. bis 15. Mai, 
| 23. | Re. | Cr | N: G-g8. 
Mies. Borm. Nchm. Nchm. Abds. Nchm. 
Münden 5,— 10,40 | 3,29 4,40 7,50 1,— 
weldomoding | 5,15 10,55 _ 4,56 8,15 1,29 
Scleißbeim | 5,23 11,03 — 5,05 8,30 1,42 
ı Lobbof 5,32 | 11,12 — 5.14 | 846 an 
Neutabrn 5,43 2 5 Se — 
rei 6,- 1,4: ‚ ’ 4 0 a 
eine 6,15 | 11,59 | — 6.00 110,07 | — 
Woosburg 6,27 | 12,12 | 4,25 6,13 | 10,31 — 
Bruckerq 6,39 1225 — 6,26 10,53 — 
LZandshut 6,57 | 12,45 | 4,5) 6,46 [11,5 _ 
| 6.3. ‚3, 8:8. | B.:3. 3. 3, 
IE = Bes Migs Ba. ri 2 
| Landshut | 4,15 820 | 10,51 2,13 | 8,89 _ 
Brudberg 4,46 8,40 _.— 2,33 8,9 — 
Vioosbura 5,10 853 | 11,18 2,45 9.12 — 
Lanaenbach 5,30 905 | — - 2,57 9,4 — 
Freiſing 6,10 9.23 | 11,40 3.15 9.42 — 
Reufabrn 6,35 9,40 | —,— 3,31 | 9,53 = 
Lobhof 7, * 9,532 —,— 3,43 1,10 — 
Schleißheim 7,18 10,02 | —,— 353 [10,19 7,05 
Feldmoching 7,33 10,10 ‚- 4,01 |10,27 7,20 
Münden 7,56 10,25 | 12,20 4,15. | 10,42 7,50 











EEHUEHNNNNNNNTTNTTNNS 
$ Bei unserer Abreise von hier rufen 
wir dem Gesellenverein Freising und 
seinem hochverehrl. Präsidium ein 
herzliches Lebewohl zu. (381) 

X. Schröck, Kürschner. 
% W. Schlosser, Feilenhauer. 
* — AR AARARAK, 


Es wird eine gute 


Madersi 


abzulöfen oder auchzu 
faufen gefuhtz3 am 
Fee in einem Markıflecden, Näheres 
bei Rudolf Weiß, approb. Bader in 
Haan bei bei Freiſing. (884 2a) 


Unfere Tochter Urfula Wildgruber 
(385) | hat ſich am Faſtnachtsdienſtag vom Haufe 
entfernt und ijt nicht mehr zurüd: 
gefommen. Wir wernen hiemit Jeder— 
mann derſelben eimas zu leihen oder 
zu borgen, da wir für diefelben feine 
Zahlung leijten. (380) 


Johann u. Marie Wildgruber. 


Ein jehr beträchtlicher Nebenverdienft, 
welcher weder viel Zeit noch Fachkenntniß 
J kann jedem ſoliden Manne 








(367 36) 














Nähten Samftag, den 24. Febr. | 


Namensfeier 
(383) 


Hirſch Wihdyretyacin⸗ 
allen WITÜN I i Tanomhanı, 


wozu einladet 


F. 





Mathias Ismeyer.! 


2lädden | 


von 13— 14 Jahren finden Beſchäftigung 
in der Buhdruderei von 


Eine Augenbrille 
in rothem Juiteral 
Man bittet um Nücgabe gegen Be: 
lohnung in der Poſtexped. 


| dur Verkauf eines überall aangbaren, 
— und leicht verkäuflichen Ge— 
brauchsartikels gegen Vergütung hoher 
Proviſion zugewendet werden. Aner— 
bietungen ſind binnen 10 Tagen poſt⸗ 
lagernd Carlsruhe (Baden) sub B. F. 
80 franco einzuſenden. (343 36) 


Geldrollenpapier 
iſt vorräthig bei 
. %. Datterer 


in Freiſing. 


P. Datterer. 


wurde verloren. 


(382) 


BER Linden- Keller. BE Ka [f 


Donnerſtag, den 22. Zebruar 8: frifh, gut gebrannt, iſt ftets zu haben 


2er- Ublhieds-Heier wg z au nie tin 


A Glotenbad 5, Münden. (2269) 
mit Streich-Musik SE |stollwerk"*Brustbonbon 














Sa” von einer Abtheilung Trompeter des k. III. Chev.Regts. "SE aus der Fabrik von 
„ge rer Hoff ei | ee 
( ) Aufang 7 UM. nach Vorschrift des Universitäte- 





— Dr. en Geh. ei 
26 b t igt, äthi 
3EB- Für Schuhmacher! BE |: ——— 

Freising bei Apotheker Gottfr. 
billigfte und beſte Einkaufsquelle (261 66) | | Baum artner, Conditor F, X. 


Zeder: Handlung und Ausschnitt, 2 anyeke In Mooaburg bei 
Sager ſämmllicher Artikel für Shubmader, 


Apotheker H, Ziehrer, 












Arbei ſowie Auf das Ziel Georgi ſind zu ver— 
Ar ebeiterfchürgen DB mieihen: Eine Wohnung mitd Zimmern, 
E jeber Ledergattung billigft. Küche, Holzlege, Keller, nach Umjtänden 
München, Schommerftrafe 16, auch Stallung für 4 Pierde; ferner 


eine Dahmwohnung mit 3 Zimmern und 


Louis P. Voæ el. Lederhandlung. —r Hadimaler 


Inventar - Verſleigerung. Eine Bohnung 
von 2 Zimmern ift auf Georgi zu ver 


Am Donnerftag, den 1. März Dorm. 9 Uhr mieten. D. U. (87) 








— — — — — — — — — 


angefangen, wird auf dem (379) Goursberidht 


Sellmaichofe in Billpofen bei Moosburg | rcnc anne seit. 





nachſtehendes Inventar gegen Baarzahlung öffentlich veriteigert: FETT ae manor‘ 
D 8 Verde, 2 Zährlinge, 27 Stück Rindvieh, KMutter- 4, > 20, 
[SE_- . ? — — Sa — 415* Obligat ki...» ‚0) 101 
> — ſchweine, 6 Friſchlinge, 26 Schafe, 50 Hühner, 4 Wägen, | FÜR — Mart 95.20 —* 






























































a rer N ‚ Fi ‚ - . ; 
N Tl. \_ 4 Schweizerwägerl, 1 Leiterwägerl, 1 Ehaijerl, 4 neue Plandbriefe. | 
SW r\ Fuhrgeſchirre, mehrere alte Fuhrgeſchirre, ca. 200 Etr. EN mare — 2 —* 
Heu, ca. 200 Etr. Stroh, 10 Schober ungedroſchenes 4 Genen, —— M. 00. RU 
j_ Korn, 1 Dreſchmaſchine, 1 Partie Kartoffeln, die vor- os... + . | — 19950 
NN ee handenen Acergeräthichaften, ſowie noch viele hier nicht | 4). Nürnd. Vereinsb. M. | 98.50) W. 
RE ER ‚genannte Gegenjtände. PAR, are 3 N. 
Zu dieſer Verſteigerung ladet ganz ergebenſt ein 4% Stabt-Oligationen Thl | — 9940 
* » ctien 
der Gutskäufer. der bayer. Hypothekenbant.. —_— |118% 
— — — deñerreiq. 
Freiſinger Schranne vom 21. Februar 1877. 4. —— ee |)". 
Bor | Zu: |Schr.| Ver: - [öfter | Mil. | Niedr | Mittelvrets. 5° Franz Jofepb- Bahn ... | — 3710 
En Reit I ftand. rap. |Ret. BIN | Breiß | Breig en in Samburd- Bahn —— — 
96 9 AR 5 | — — — - ih Bu %, Staatöbahn . - - «+» - — 64. 
He [2Hect. |2Herı.[2Heet.[2Hect.[|M. pf. M. pf. M. pi |M.Ipf Mpf. 5% Unger. Nordafsahn - | =» 15190 
Walzen . » 40 | AaT| 457 457] — [3737| 36137) 35,29 — — sun x —— * il a 
— 7 7 —263825631246 be, aliziiche Bahn . | — 1525 
ge BO EU a: ze 9 236 24001 14-15 8°. Glifaberj-Babn Tzer ...| — 16960 
Sefte . . | | il Bil Bil — 1261412571123 15] || 125 | 5% DeR, Nordweb, Lät.B. II = 
——— 279) 279 — 11990 15,28] 1397] 141) 1 mer, | 
RS —I — — — — 1 -1 1-1 —1-1— || | 8% 1885er Maufopbr. . „. |2=SShHBt 
—————— | = | 11; il al = 12a - | 2uoolaolas[ Ihe - | 5 Senke ge anne a 
Moosburger Schranne vom 20. Februar 1877, 1885 er Bondb .. + + »- 1 71850 
1 — Looſt. | 
| Bor.| Bus [Schr.=| Ber Höchſter Mittel: |Niedrgft.| Nittelpreis. | Pappenbeimer ... =: Mt. i8. 13 
Bene Net. | fuhr. |Stand.| tauft.| Reſt. Vreis. Breis. | Preis. — — Braunfchmeiger. .- - - er en * 
5 ——— mugſsburger . .. . Is. 7 
Nike: Hct.]2 Hect.]2 Hect 2 Heer ® Hect.IM. | pf. | M. |pf. |M | pf. M.|pf.IM.| pi. Ansbach-Gunzenhauſer N2450 - 
Rn | 6 | 302] 308| 30] — 3615713562 33/9211 —| | 3 4% Gap Keen Anleihe _) |1u9 
en 1 ar ’arl as| a 1925/86125 |22124/42| 1122] —|-- | 20 grancs-Stüde. | 
Gerfte | — 1 3651 365| 3601 5 [26,53]25 178/24 2j-129 | a re 2: 
Haber | — | 65 65 65 | — J16|53] 14|42] 13|48] —96, — — | Delta. Banknoten. 165.30. 105.0 








Nedaktion, Drud und Verlag von zranz Paul Darterer in Zreiing. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


RS 43: 





Freitag, 23. Februar. 








1875 








Das ‚Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Kusnahme der Wontage und koßet in Freifing ſowie — 





urch die Poſt Dt, 150 Pf. Inſerate werder die 3ppaltigt Garmou 


d 
zeile ober deren Raum mit 10 Pf. beredunet. -- Das einfade Blatt koñet I Pf., das Doppelblatt 5 Bi. Heartil wird ald Bratisbeillage das „Unterhaltungsblatt* beigenebr „ 





Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für den Monat März werden bei allen 'Boft- 
anitalten fowie bier in unſerer Expedition 
entgegen genommen. Preis 50 Pf. 
* Die Expedition. 








Deutfhblen® 


Bayern. Münden, 21. Febr. ALS jpätefter Termun, 
bis zu melchen die im Jahre 1874 in die Armee einge: 
tretenen Mannſchaften zur Neferve zu entlafjen find, wurde 
ver 29. September feitgefegt. — Die Einftelung des dieß⸗ 
jährigen Rekruten-Zuganges hat je nah Anordnung ber 
Armeekorpd:Commandenre zwijchen dem 3. und 8. Novbr. 
zu gejcheben. 

— Münden, 20. Febr. Bon Kriegsminifterium 
wurde beſtimmt, daß in Zukunft auf Beförderung zum 
Dffiziere adfpirirende Mannſchaften nicht mehr im Beſitze 
des Abſolutoriums eines humaniftifchen oder Realgynna> 
ſiums fein müffen, fondern daß die Abfolvirung ver 2. 
Gymnefialklaffe, bezw. die Darlegung derjenigen Kenniniffe, 
welche zum Eintritt in die 3. Gymnaſialllaſſe berecptigen, 
genüge. 

— Münden, 20. Februar. Aus Landshut war 
vorgeitern eine Deputatton bier, welche bei ven betreffenden 
Minifteru eine Befeitigung des Projektes zu erzielen ver: 
fuchte, nach welchem ver neu zu erbauende Bahnhof Landéhut 
in größerer Entfernung von der Stadt angelegt werben fol. 


— Pfaffenhofen, 16. Febr. Der übelbeleumundete 
Händler Wittmann von Wolfsberg, welcher mit feinem 
Stwager in Zeinpfchaft lebte, jchoß diefer Tage von feinem 
Fenſter aus vier Mal nach deufelben, ohne ihn zu treffen. 
Wittmann ift verhaftet. 


— Die Detailprojeftirung der Bahnli ie von Landd« 
hut nah Landan a./F. hat mun begonnen, und es 
werden im Laufe des Frühjahres die Grunderwerbungen vor 
ſich gehen. Der neue Bahnhof wird eine kleine Viertel 
Ntunde von Landshut zu liegen kommen. Die Eoentualität 
einer größeren Ueberſchwemmung fprach gegen die nähere 
Heranrückung des Bahnhofes. — Un der Deggendorf: 
Eijenfteiner=Xinie werden nunmehr die Hochbauten ausgeführt. 


— Reu:Ulm, 19. Febr. Nachdem in neuefter Zeit 
der und im der Umgegend falſche 20-Francd-Stüde in 
Umlauf gefegt wurden, hat man hente früh halb 9 Uhr 
durh die hieſige Gendarmerie und Polizeimannfchaft vier 
Verdaftungen vornehmen lafjen. Zwei von den Verhafteten, 
en Bilderhändler und ein Handelsmann, welch’ Letzerer 
et vor 9% Jahren das Zuchthaus verließ, wurten fchon 
Nittags 1 Uhr nad Augsburg eskortirt, die andern zwei, 
An Schloffer und ein Graveur, werden ihren Kameraden 
Beute dorthin folgen. Man hat bei ihnen Werkzeuge, 








| Brefje ꝛc., ſowie vollendete Stüde gefunden, weldy’ leßtere 


aus einer Mijhung von Kupfer und Zink beiteyen. 

— Nürnberg, 18. Febr. Das jeit Beginn des 
neuen Jahrs bier eıngeführıe gewerblihe Schiedsgericht, 
welches allwöchentlich eine Sitzung abhält, hat ſich während 
der Zeit feines Beſtehens bereit? vollfommen bewährt. Es 
mögen gegen fünfzig Fälle bereit3 zur Verhandlung ge: 
kommen fein und in den meilten Fällen beruhigten fich vie 
Parteien bei dem Ausſpruche des Schiedsgerichts, nur im 
ganz verringelten Fällen wollten die Barteien die Berufung 
zum Siadtgericht, da viejelbe nach dem Ortsſtatut ald zu- 
läffig erklärt ift, ergreifen. Es ift nun wohl von Snterejje, 
daß da Staptgericht den die Berufung Anmeldenden be- 
merft hat, daß es im Fall auf Vornahme der Verhandlung 
beitanden würde, die Incompetenz ausfpreden werde. Daß 
Staptgericht ftügt fich auf $ 108 Abf. 3 der Reichögewerbe: 
ordnung, worin nur davon gefprochen wird, daß gegen die 
Entſcheidung der Gemeindebehörven in Gemwerböitreitigkeiten 
der Rechtsweg befchritten werden könne; Abj. 4 1. c. ſetzt 
feft, vaß an Stelle der gegenwärtig hiefür bejtimmten Be— 
hörden Sciedögerichte mit der Entſcheidung betraut werben 
können, fpricht aber nicht davon, ob auch gegen die Ent= 
ſcheidung ter Schiedögerichte ver Rechtsweg offer fteht. 

— In Bayreuth find aus Bayern für die noth— 
leivenden Weber Oberfrankens bis jegt 25,471 Mark ein: 
getroffen. 

Preußen. Berlin, 20. Febr. Die Bundesrathsaus⸗ 
ihüfje für Handel und Juftiz- befehäftigen fih mit der 
Borlage betreffend die an Deutſchland ergangene Einladung 
Oeſterreiche⸗ Ungarns und Staliend, der zwifchen beiven 
Regierungen getreffenen Vereinbarung wegen des Schutzes 
nüglicher Vogelarten beizutreten, und werden zugleich darüber 
berichten, ob nicht mit Rückſicht auf die in ver legten 
Seffion des Reichetages über den Erlaß eines VBogelihug- 
geſetzes gepflogenen Verhandlungen, indbefondere den von 
der betreffenden Reichstags-Commiſſion eritatteten Bericht, 
vor dem Eintritt in internationale Verhandlungen der Er 
laß eines Reichsgeſetzes über Bogelfhuß fich empfehle. 

— Berlin, 19. Februar. Ju der heutigen Sigung 
des Bundesraths wurde der Antrag des Hanbeld- und 
Rechnungs: Ausfchuffes, betreffend die weitere Durchführung 
des Münzgefeged, angenommen. Der demgemäß gefaßte 
Beſchluß lautet: 1) Für Reichsrechnung find weitere 40,000 
Pfund Gold in Kronen und halben Kronen auszuprägen, 
und zwar zunächft zu gleichen Werthbeträgen, vorbehaltlich 
jedoch fpäterer Beftimmung über die Höhe der im jeber 
diefer beiden Sorten auszumünzenden Beträge; 2) in Rück— 
ficht darauf, daß bis zum 3. laufenden Monais an Neichd= 
Silbermüngen bereitd ausgeprägt worden find an Fünf: 
markſtücken 71,653,095 Mf., an Zweimarkſtücken 79,546,702 
Markt, an Einmarkitücden 143,512,165 Mark, an 50s 
Piennigftücen 52,679,731 ME. 50 Pf, an 20-Pfennig⸗ 
ftüdten 35,717,922 ME. 80 Pf., ſohin zufammen 383,109,616 
Me. 30 Pf., hat vom bezeichneten Zeitpunft an nur noch 
die Auöprägung von 2: Markftücen mit einem Betrag von 
eiwa 19,000,000 Mt. und von 50-Pfennigftüden mit 
einem Betrage von etwa 25,000,000 ME. ftattzufinden und 


ift alsddann mit der Herftellung von Reichs-Silbermünzen 
bis auf Weitered ganz innezuhalten ; 3) (betrifft die Ver: 
theilung der audzuprägenden Beträge auf die eingelnen 
deutſchen Münzitätten). 


— Berlin, 21. Febr. Aus dem jeßt dem Bundes: 
rath vorliegenden Reichshaushalt ergibt jih für 1877/78 
eine Erhöhung der Matriculareinnaymen um 251. Mill. 
Mark. — Sn feiner heutigen Sigung erledigte der Bundes— 
rath die Etats des Reichskanzleramts und des Ausmärtigen 
Amts, und beſchloß die Wiedervorlegung der Gejegentwürfe 
wegen des Etatsrechts und des Reichsrechnungshofes. (Tel.) 


— Das „veutſche Geſundheitsamt“ meldet in feiner 
neueſten Wochenſchau (4 bis 10. Februar): Sowohl die 
Wochen: wie Tages-Schwankungen der Temperatur bewegten 
fich im Ganzen in wenig weiten Grenzen; in den weitelten 
zu Münden, wo die Wochenjchwanfung 9,20 unn bie 
ſtärkſte Tagesſchwankung 5° betiug, und in Bremen 
(Wochenſchwankung um 99, ftärfite Tagesſchwankung um 
7,09%). Unter 6,604,471 Bewohnern deutſcher Städte, über 
welche fich die dießwöchentlichen Nachweife erftrecten, ftarben 
3427, wad einer Sahresfterblichkeit von 26,9 auf je 1000 
Bewoh::er entjpricht. Dieſe BVerhältnißzahl war in ber 
Vorwoche 27,1, jo daß eine geringe Minderung ber 
Gefammt-Sterblichkeit fi ergibt. Bon den einzelnen klima— 
tiſchen Gruppen weifen drei eine erhebliche Minterung auf, 
nämlich dag Oder⸗ und Warthe:Gebiet von 34,2 auf 30,1, 
das ſüddeutſche Hochland von 33,4 auf 28,6, das mittel: 
deutſche Gebirgaland von 26,1 auf 24,9. An den ge 
fammten Sterbefällen nahm das 1. Lindliche Lebensjahr zu 
33,7 Proz. Theil (gegen 34,0 in der Vorwoche), die Alters: 
Elajje über 60 Jahr zu 15,6 (gegen 15,5 in ber Bor. 
woche). Die ſüddeutſche Hochland-Gruppe wied den im 
Bergleihe zu den fünf Vorwoechen geringen Antheil von 
31,1 Proz. Kindern an der Gejammtfterblichkeitt auf 
(Münden 32,5). 


Ausland. 


Defterreih. Die „Polit. Eorrefp.” meldet in einem 
Telegramm aus Cattaro von heute: Die montenegrinijchen 
Senatoren Petrowitſch und Radonitſch ſchifften fih heut 
auf einem Lloyd: Dampfer nah SKonftantinopel zu den 
Friedendverhandlungen ein. (Xel.) 


Nufland. Die „Bol. Core.” jchreibt über die Süd— 
Armee: Die 4 Corps ver Südarmee find bis heute volle 
fommen gleihmäßig organiſirt. Jedes derjelben ift aus 
2 Infanterie-, 1 Tegulären Gavallerie-Divifion und der zu: 
nehörigen Artillerie, mit zufammen 24 Bataillonen, 18 
Escadrons, 12 fahrenden und 2 reitenden Batterien, zu: 
ſammengeſetzt. Die zu den Infanterie-Divifionen fyftenmäßig 
gehörenden Koſaken-Regimenter find wohl ſchon im Bereiche 
der Armee, doch den Divifio ven noch nicht zugemwiefen. Der 
Gefammtitand eined Corps beträgt 36,000 Mann, darunter 
32.000 Gombattanten, und zwar: 28,000 Mann Snfanterie, 
2500 reguläre Reiter und 2000 Feld-Artilleriften mit 108 
Gefhügen. Die 4 Corps im Vereine mit den übrigen dem 
Armee: Commando direkt unterftehenden Streitförpern (1 
Schützen-Brigade von 4 Bataillonen, 12 Koſaken-Regimentern 
zu 6 Sotnien, 2 reitenden SKofaken:Batterien zu 6 Ge: 
Ihügen, 2 Gebirgd-Batterien zu 8 Gefihügen, 3 Sappeur- 
Bataillonen und ber Belagerung3:Artillerie) zählen zu« 
fammen 150,000 Combattanten, und zwar: 116,000 
Mann Infanterie in 100 Bataillonen, 10,000 reyu- 
läre Meiter in 72 Escadrons, 8000 Reiter:Kofalen in 
72 Sotnien, 9000 Feld-Artileriften In 60 Batterien mit 
460 Geſchũtzen, 7000 Mann technijhe Truppen und Be— 
lagerung3- Artillerie. Die Zahl der nicht ftreitbaren beläuft 
fih auf 50,000 Mann, was darauf hindeutet, daß nicht 
nur für dad Bedürfniß der gegenwärtig zur Süd-Armee 
zählenren Truppen auf’3 Umfafjendfte geforgt, ſondern aud) 
für die in Auaficht genommenen Berftärfungen bereit3 vor- 
gedacht ift. Die zur Bewachung der Küfte am fchwarzen 


Meere aufgeftellten beiden Corp haben genau dieſelbe 
Drganifation, wie jene der Süd-Armee; die in Podolien 
als Reſerve aufgeftelten Divifionen ftchen in feinem Corpz: 
Verbanpe. 


Belgien. In dem Orte Ley-Saint-Remy mar 
ein junger Menſch geftorben, ver Tod von dem Arzt con- 
flatirt und das Begräbniß fand jtatt. Nachdem das Trauer: 
gefolge fich entfernt hatte und der Todtengräber ſich daran 
machte, die Gruft zuzufchaufeln, hörte er auf einmal aus 
dem Sarge ein dumpfes Pochen. Erſchreckt warf er feinen 
Spaten hin und lief zum Pfarrer, ihm das Erlebniß 
mitzunbeilen. Der Legtere benachrichtigte den Bürgermeifter. 
Diefer ließ nun den Sarg in aller Eile erbrechen, und 
man fah, daß der Unglücliche die verzweifelnpften An— 
ftrengungen gemacht hatte, jih aus feinem Gefängnifje zu 
befreien. Hätte man den Sarg ſogleich erbrochen, jo 
würde der Unglücliche wohl gerettet worden fein, fo aber 
mußte er erſticken. . 


Spanien. San Sebaftian, 17. Febr. Das Pulver: 
magazin der Citadelle ift in die Luft geflogen; neun Artil- 
leriften wurden getötet. 


England. „The Britiſh Bee Journal“ theilt mit, daß 
in Plymouth zwei Kiftchen lebender Hummeln nad Neu: 
feeland eingefchifft wurden. Der Zweck der Einführung 
diefer Inſekten im bdiefe fernen Gegenden Oceaniens iſt die 
Befruchtung ded gemeinen Kleed und in Folge deſſen eine 
arößere Verbreitung diefer für das Vieh fo nüglichen 
Futterpflanze. Die Hummeln wurden für die Reiſe mit 
Honig, Mehl und Waffer reichlich verfehen. — Bei falt 
allen durch Zufamurenftoß herbeigeführten Eifenbahnunfällen 
find die meiften und jchmwerjien Verleßungen folche der 
untern Extremitäten, Beinbrühe und Duetjchungen der 
untern Gliedmaſſen. Der Grund für diefe Erjcheinung 
liegt darin, daß dur die im Folge sed Zuſammenſtoßes 
eintretende Auf: und Sneinanderfchiebung der Waggons die 
Sige gegen: und ineinander gebrüct und fo die dazwijchen 
befindlichen unteren Körpertheile zerbrochen oder zetqueiſcht 
werden. Es dürfte darum nicht überflüffig fein, an alle 
Eifenbahnreifenden die Mahnung zu richten, ihre Bein, 
jobald das Nothfignal ertönt, auf die Sie hinaufzuziehen. 


Amerika. Philadelphia, 18. Febr. Der Dampfer 
„George Cromwell“ ift bei Neufunvland gejcheitert. Ale 
an Bord, 30 PBerfonen, kamen um. Bier Schiffe find in 
Cheſapeake⸗Bay gejcheitert, 27 Leben gingen babei verloren. 


Oftindien. Nach Berichten der britiſchen Agenten in 
Oſtindien bat im verflofjenen Fahre in der Präfiventjcaft 
Bengalen allein die Zahl der von Schlangen Gebijjenen, 
welche in Folge ihrer Berlegungen gejtorben find, nicht 
weniger als 11,416 betragen, während die Gefammtjumme 
der Todesfälle in Folge von Schlangenbiß in ganz Oft 
Indien in derfelben Zeit über 20,000 betrug. 





Des alten Müllers Bermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(ortfegung.) 

Bon Augenblid zu Augenbli fanden ſich mehr und 
mehr Neugterige ein. Allerwärtö zeigte fich der bleiche 
Schrecken über died Vernichtungswerk der Natur, die hier 
in einem Augenblid einen blühenden Landſtrich im eine 
Dede verwandeli und Tauſende unglücklich gemacht hatte 
Die Meiften wollten ihren Sinnen nicht trauen. Als das 
Waſſer ſich verlief, rannten einzelne Männer das Thal 
hinauf, um fih von ihrer Täuſchung zu überzeugen. 
Leider aber erwies fich überall die nüchterne nackte Wahr: 
heit des größten Unglücks. ’ 

Was war da zu thun? Der Bergmüler und fein 
Sohn und der Juſtus mit den GSeinigen konnten heule 


nicht heimfehren. Sie hatten nicht, wo fie das Haupt bin= | baut, und fegte fih auf einen Müpljtein, den die Flut 
legten. Viele Gäfte, die aud dem Mühlbachiyale zum | meit weggetrieben hatte von der Stelle, wo er fich einjt im 
Schütenfefte gefommen, waren in bemjelben Falle, Da | dem Werke drehte Dort erichienen auch die Knete und 
nun auch der-Abend mit Gewalt hereinbrach, wurden durch | Mägpe, die theilweife beim Feſte im Dorfe gewejen waren 
die Dunkelheit alle fernern Nachforſchungen abgeſchninen. und fich theilweife noch zeitig. in ven höher. gelegenen. 
Die Unglüclichen, die betroffen waren, fanden bei den’). Wald- gerettet hatten. Bon ver alten Gertrud wußte Keiner 
Bewohnern des Dorfes, das durch feine hohe Lage ges | zu erzählen. Dad Waſſer hatte die treue Hüterin des 
Ihügt wurde und deßhalb verhältnigmäßig wentg- gelitten | Hauſes begraben. Und jo waren auch die Pferde und die: 
hatte, freundliche Aufnahme, Aber welche fchreetihe Nacht |: jtattliche Heerde verſchwunden. 
folgte dem fchrectiichen Tage: Man hörte nichts wie lautes Nach einiger Zeit traf auch Herr Sternberg ein. Dem 
und leiſes Weinen und jammernde, ſchmerzvolle Worte, alten Bergmüller ging ein neuer Hoffnungsſtrahl aufs 
Der anbrechende Tag ließ erjt die ganze Eröße des | Aber mit dem eingebrochenen Unglüc zeigte fih der Duß- 
jammervollen Geſchicks erfennen. Schon in der Dämmerung | bruder mit einmal von einer andern Seite. An die Stelle 
eiften die Reute wieder hinaus. Da be,egneten fie einzelnen | feiner Vertraulichkeit war ein crnftes, fremdes Wefen ger 
Gruppen, vie aus dem verödeten Thal gefommen und von | treten. Freilich bot er ſich auch zu allerlei Hilfzleiftungen 
ihrem Geſchick erzählten, und die, wie ter Berge und der | an, denn wer hätte al’ das Unheil gejehen und fein Herz 
Untermüller, Alles eingebüßt hatten, denn die Wohnungen | verhärtet? Hier erwies fich ja der ärmfte Taglöhner gütig 
und Gehöfte, welche in der Nähe des Baches gelegen, | und theilnehmend gegen den Leidenden. Aber wie ftand 
waren im berfjelben Stunde fortgeriffen worden. Mle | e8 mit der alten Genvfjenichaft in den Geſchäften? Wie 
wurden in wenigen Augenblicen zu Bettlern. Viele trauerien | war e» mit der Verlobung ? Herr Sternberg erflärte rund» 
nicht allein um Hab’ und Gut, Manche vermißten ihre |,weg, daß er zwar alles Mögliche thun werde, um bie Lage 
Ettern und Kinder, die das Waſſer fortgeriffer, und füchten | des Müller? zu erleichtern, daß indeß von den bejprochenem: 
mun nach ven Gefchtedenen. Wie oft eiklang da ein lautes | Plänen um fo weniger die Neve fein könne, ald ihm bei 
Schreien und Heulen, wenn fie bier und dort cine Leiche | feiner Heimkehr ein Brief eingehändigt worden fel, der ihr 
fanden und in ihr ein geliebte Glied der Familie erkannten, | von dem fchlehten Steingefchäft und von den Lalten, die: 
das ihnen unerwartet und allaufrüh entriffen wurde. in Folge defjelben auf dad Gut gefallen, in Kenntniß ges 
Der Bergmüller begab ſich mit Conrad: nach ter | fegt hätte. Nun fei auch noch dad Unglück hinzugetreten, 
Stätte, wo noch geftern fein Haus in ftolzer Fülle Stand. | wodurch Wiejen und Felder in den Grund verdorben wären. 
Es wurde dem Sohne fjchwer, den jchlotternden Mann | Er wünjche deshalb, daß von den frühern Dingen nicht: 
hinauszuführen, befjen Haar in biefer Nacht fast weiß ge: | mehr geredel werde, 


worden war und der fich kaum auf den Beinen zu halten Dann wandte er fih zum Gehen. Der Bergmüller 
vermochte. Der Alte beganır laut zu weinen, ald er das | aber fprach zerknirſcht: „Ya, ich bin ein Bettler,” 
Werk zerftört jah, am dem er ſein ganzes Leben lang ge: (Fortſetzung folgt.) 








Kleinkinder-Bewahr-Anstalt Freising. |"" nun "= 


Die Rechnung pro 1876 mit 1811,07 ME. Einnahmen  Panseh arije 
1701,95 Mi. Ausgaben 








109,12 Det. Kafjebeitand beim 
lient von Heute den 23 Februar an 14 Tage zur Einficht der verehrl. Mit: 3 h 
glieder im Anjtaltslocale auf. — Im Jahre 1876 erhielt der Verein ein e etmeyerbräu, 
Legat vom verſtorbenen k. Notar Donle. (389) | wozu einladet 0% 
Der unterzeichnete Vorſtand drückt hiefür, fowie allen Wohlthätern des J. Daurer. 
Vereines den gebührenden Dank aus, — — — — 
Der Vorstand des Vereines fh die Kleinkinder-Bewahr- Anstalt FTeISIN: anerkannten versines) | Es wird eine guie 
C. J. Mittermayer, Vorjigender. * 
Bad; 


Falenirie Mansıort, basheleuchtung. = nu 


ohne Docht und ohne Cylinder, ohne jede Vorrichtung anwendbar, in allen | aan ie ei int er ws 


erdenklichen Sorten von Lampen und Laternen, für Wirthichaften, —— 
Backofenlampen für Bäder und Straßenlaternen empfichlt beſtens, und pätt | 


ee een FU a ea 2] Ein in Wagneranwesen 
J. Schuster au Münden Thal 42. in der Nähe von Freiſing mit einigem 


Grund iſt zu verkaufen. Wo, ſagt 
Crescentia Floßmann verkauft fein in Weihersdorf gelegenes (890) | — — 


die Expedition. ni, 
Grundstück, 71 Tab 
Acker PL-Nr. 517. Näheres bei ihr zu erfragen Freiſing, heil. Geiftgaffe Nr. 762, ! en e a bel | e R 


= Ein Haus | Ein febener Regeniäirm „Fr Walonmeifer 


mit Garten ift zu verkaufen, Näheres |ift im Gafthaus zum Feeiſchütz ftehen | 
Sonnenjtrage Nr. 578. (392 3a) | geblieben. D. U. (395). Ft. p. Datterer. 
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Norddeutscher Lloyd, 
Direete Deutliche —— 


BREMEN 


nad Newyork: | nad Baltimore: 





nad) New-Orleans : 
jeden Sonnabend. A. Febr. 14. März. 28. März 14. März. 
1.Caj.500 M., 1.Caj.30OM. Gajüte 400 M. Cajüte 630 M. 
Zwiſchendet 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd. in Bremen, 
ſowie deren alleiniger GeneralAgent für das Königreih Bayern (139) : 


Me. Se Bustelli in Ajchaffenburg 
amd deffen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 





Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Ein Fuder 387 34) 


 Gerflen- Agen 
wird zu Faufen geſucht. 
Seibl, Hafner. 


 Makulabur 


Zeitungspapier) wird gekauft. DU, 


- Shiffsberiät (Mitgetheilt von dem 
General: Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelll in Aſchaffenburg) 
Southampton, 14. Febr. Das 
Poſtdampfſchiff „Weſer“, apt. F. 
von Bülow, weiches am 3. —* 
von Newyort abgegangen war, iſt geitern 
10 Uhr Abends wohlbehalten hier au: 
gekommen und hat nach Landung da 
für Southampton beſtimmten Paſſagiere, 
Pot und Ladung heute 3 Uhr Morgens 
die Reife nach Bremen fortgefeßt. Die 
„Weſer“ überbringt 89 Paſſagiere un 
volle Ladung. 


Getreidepreife, 














4 Bf. geit. _ m. 57 Pf. "Berfte 2m. 
90 Br. geft. — M. — Haber 14M. 
48 Pf. gef — M. 12 Bf. 
Deggendorf, 20. Febr. Weizen 33M. 
31 Bf. gefl. — 38 Pf. Korn UM. 


:23 Bf. er — M. 37 PB. Gerfte 20. 


21 Bf. IM 12 Pf. Haber 14 M 
Be Mm - Bi 


— 


—— 





Goursberidt 
vom 21. Februar mitgeteilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


RS 46. Samftag, 





24 Februar. 











Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in —— aus warts buch Die Bor RL 1 50 Bf. Inſerate werden Die Sipaltige Gaxnonb · 


» lich 
yeile Fra deren Raum mit 10 Pf. berecynet.-- Das einfade Blatt toiter 3 Pf., das Dop! 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Einſtellung eines Triebrades betr. 

Der Schreinermeiſter Joh. Bapt. Betzler dahier, beab⸗ 
fihtig: bei ſeinem Anweſen H3.:Nr. 106 ein Rad zum 
Berriebe einer Bandfäge, ohne jegliche Stauvorrichtung in 
die Mooſach einzuftellen. 

Mer Rückſicht auf Art. 74 des Geſetzes „die Benügung 
des MWafjerd betr.“ wird zur Verhandlung über deſſen 
Geſuch Termin auf (404) 

Samflag. den 10. März I. 38. Vorm. 9 Uhr 
im Amtszimmer des Unterfertigten anberaumt, mit dem 
Beifügen, daß die Sntereffenten, welche an obiger Tagsfahrt 
feinen Einſpruch erheben, ihres Widerſpruchsrechtes verluftig 
werben. 

Bon ver Beihreibung und den Plänen kann Einficht 
in der MagiftratösRanzlei genommen werben. 

Freifing, den 22, Februar 1877. 


Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 





Dentfhlend. 


Bayern. München, 22. Febr. (Feſtſetzung ber 
Sigungstage der 1. ordentlihen Schwurgerichtsſitzung für 
Oberbayern im Jahre 1877.) Montag, 26. Febr.: a) 
Gg. Hofderger, Bauernfohn von Sachſenkam, wegen Ber: 
brechen des Todiſchlags; b) Job. Schuft:r, Schlofjergefelle 
von Altomünfter, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. 
Dienftag, 27. Febr.: a) Gg. Albertskirchinger, Dienftknecht 
von Förnbach wegen Verbrechens des Todtſchlags; b) Joh. 
Dort, Tazlöhner von Obermarfeld, megen Verbrechens wider 
die Sittlichfeit. Mittwoch, 28. Febr: a) of. Egger, 
Taglöhner von Ded, wegen Verbrechend des Raubes umd 
Diebftabld ; b) Low. Kiener, Bergarbeiter von eufirnberg, 
wegen Verbrechens ded Widerſtandes und Vergehens des 
Zagdireveld. Donnerftag, 1. März: a) Gg. Ertle, Dienjt- 
dnecht von Neinhardtöhofen, wegen Verbrechens wider bie 
Sinlichkeit; b) Fr. Burgftaller, Schneider von Einham, 
wegen Verbrechens des räuberifchen Diebftahld; c) H. v. 
Kern, vormald Poftamtögehilfe von München, wegen Ber: 
brechens im Amte. freitag, 2. März: a) Joh. Haindl, 
Taglöhner von Heindlfing, wegen Verbrechens bed KXopt: 
ſchlags; b) Seb. Heinzl, Dienftlneht von Sünzhanfen, 
wegen Verbrechend des Raubes und des Erpreflungsver- 
ſuches und wegen Vergehens der Körperverlegung. Samſtag, 
3. März: K. Diez, Coloniſtensſohn und Dienſtknecht von 
Karlshuld, und Andr. Wittmann, Gütlersſohn und Dienft- 
neht von Schönleithen, Erfterer wegen Verſuchs zum 
Verbrechen des Todtſchlags im Zufammenfluffe mit elf 
Verbrechen des ſchweren Diebſtahls und einem Vergehen 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Letzterer wegen 
fünf Verbrechen des ſchweren Diebftahle, 
Ni: a) U. Winter, Ziegeleiarbeiter von Bozenbaufen, 


ft 59. Nlmösentlid wird ald Sratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigepröet 





Fabro und Hof. Pauluzzı, Ziegeleiarbeiter, fämmtlidy aus 
Buja in Stalien, wegen Verbrechens des Todtſchlags. 
Mitwoch, 7. März: a) Fr. Adelsberger, Dienſiknecht von 
Tyrlaching, wegen Verbrechens und Vergehens der Körpers 
verlegung; b) Rud. Huber, vorm. Poſtadſpirant von 
Straubing, wegen Verbrechen? im Amte. Donnerftag, 8. 
März: a) of. Horntaſch, Korbflehter von Karlshuld, 
wegen Verbrechens des Verſuchs zum Verbrechen des Raubes; 
b) R. Härtl, Bilderhändler von Mühlthal, wegen Ver— 
brechens wider die Sittlichkeit. Freitag, 9. März: a) Jak. 
Spazierer, Gütlersfohn von Leonhardspfunzen, wegen Ber» 
brechens der Körperverlegung; b) Mar Bſcheid, vormal. 
Bahn: Erpeditionggehilfe von München, wegen Verbrechens 
im Amte. Samitag, 10. März: Wald. Fichtl, verheirathete 
Hebamme von Freifing, Mar. Giggenbach, Schuhmachers⸗ 
tochter son Münden, Kath. Haus, Dienftmagd von München, 
Franz. Bader, Dienftmagd von Walchſtadt, M. Grill, 
Padträgerzfrau von Straubing, wegen Verbrechen? wider 
das Xeben, Theilnabme bieran und vier Vergehen des Diebe 
ſtahls. Montag, 12. März: a) U. Auer, Hafnergeſelle 
von Großmuß, wegen Verbrechens der Körperverlegung ; 
b) ©. Gadenz, Dienftlnecht von Tonadico, wegen Verbrechens 
wider die Sittlichkeit. Dienftag, 13. März: a) Franz 
Steingaßner, led. Steinhauer von Koh, wegen Tyeilnahme 
am Verbrechen wider die Sittlichkeit; b) Emil Kleffinger, 
Redakteur von München, wegen Vergehend der Beleidigung, 
verübt durch die Preſſe. Mittwoh, 14. März: franz 
Böhm, Zimmergefele von Freifinz, wegen Verbrechens und 
Vergehens der Körperverlegung. 


— Münden, 21. Febr. Die 40 Gewerbfehulen 
waren im abgelaufenen Schuljahr 1875/76 von 5375 Schülern 
befugt, um 324 mehr als im Vorjahre. — Die 4 Induſtrie⸗ 
fehulen waren von 391 Schülern frequentirt, gegen dad 
Vorjahr um 25 Schüler mehr. — Die 6 Realgymnafien 
bejuchten 714 Schüler, ebenjo viele wie im Vorjahre. — 
Dir Stand der landwirthſchaftlichen Fortbildungsichulen 
war 1875/76 im ganzen Königreich: 1) Winterfchulen 
374 Schüler; 2) landwirthſchaftliche Fortbildungeſchulen 
im engeren Sinne 17,621 Schüler, hiernach im Ganzen 
17,995 Schüler. Es beitunvden 1129 folder Schulen, an 
denen 1680 Lehrer wirkten, für deren Nemunerirung 
133,969 ME. verwendet wurden. 


— Münden, 22, Febr. Dienftagd Nacht? wurde 
mit der in der biefigen Krauß'ſchen Lokomotivfabrik in der 
Geſtalt eined Wagens conftruirten Fleinen Straßenlofomotive 
anf der Pferdebahnftrede und zwar vom Depot an der 
Marsſtraße über ven Stiegelmaierplag zur Burgfriedend- 
grenze drei Probefahrten abgehalten. Diejelben fielen zur 
größten Zufriedenheit auß. Diefe Strede, welche mit 
Pferdegeipann von der Trammay in 5 Minuten befahren 
wurde, wurde. mit diefer Lokomotive und zwei aneinander. 
gehängten Wägen in 3 Minuten zurückgelegt. Die Kurven 
mwurben ohne jedes Hinderniß paffirt. Durch die Heritellung 
diefer Art von Lokomotiven ift dad Problem gelöjt, jede 


Montag, 5. | Störung de3 großen Straßenverkehr? zu verhindern und 


jede engere Kurve ded Geleiſes mit gleicher Geſchwindigkeit 


wegen Verbrechens der Branbftiftung; b) PB. Euſtachio, M. | befahren zu fönnen. 


— Erding, 19 Februar. Seit mehreren Tagen 
trieben fih in unferer Gegend zwei Weibiperfonen, deren 
eine vorgab, aus Steiermark, die andere, aus Lyon zu fein, 
umber, und befaßten fich diefelben mit Wahrfagen und aud) 
Stehlen, jo daß ihnen die Gendarmerie ſchon ſcharf auf 
der Fährte war. In Schwaig nun traten fie bet der allein 
zu Haufe befindlichen Krämerin ein und baten dieſelbe, 
ihnen einen Thaler zu wechjeln. Während die Fran diefem Ver⸗ 
langen willfahrte, wurde fie von einer der beiden Perfonen 
nievergefchlagen, während ihr die andere die Geldlade ent 
riß, in der fi ungefähr 30 Mark befunden haben mochten, 
mworauf dann beide dad Meite fuchten. Glücklicherweiſe 
gelang es unferer Gendarmerie jhon am nächſten Tage 
in Moosburg die beiden Gaunerinnen abzufajjen und 
werden diefelben hoffentlich auf längere Zeit‘ unjchäpdlich ges 
macht werben. 

— Rojenheim, 21. Febr. Am 20. ds. Mt. Vor⸗ 
mittagd ereignete fich im Orte Hochltätt, Gem. Nimfting, 
ein gräßlicher Unglücksfall. Der Krugbauer Pichler von 
Hochſtätt Tieß durch den Brunnengräber Joſef Darenbichler 
in feinen Brunnen, welcher mit größeren Kiefelfteinen aus 
gemauert war, eine neue Nöhre einſtellen. Joſef Darıne 
bichler ftieg auf einer Xeiter in den Brunnen, um eine 
alte Deiche herandzuarbeiten; hiebei wurden wahrjcheinlich 
unten im Brunnen einige Kieſelſteine loder und begann 
ſodann die obere Erbfchiite nachzurutſchen. Daxenbichler, 
bieß bemerken, wollte fofort auf der Leiter mit möglichiter 
Geſchwindigkeit aus dem Brunnen fommen, was ihm jedoch 
nur mehr bis auf ca. 6 biß 8 Fuß gelang, da die lodere 
Erdmaffe ringsum mit rafender Schnelle in der Mitte 
zufammenfant und eine Mulde von ca. 15 Fuß bilocte, 
Die Rettungsverfuche wurden fchleunigft ind Werk geſetzt; 
ed mußte aber wegen drohender Gefahr vorerit ein Bock 
und Schacht hergeftellt werden und konnten bid Abends uur 
ca. 8 Zuß ausgegraben werden. Die Feuerwehr Prien, 
welche fogleich an die Unglücksftätte eilte, arbeitete uner: 
müdet den geftrigen Nachmittag, während die Feuerwehr 
Kimfting die Rettungsarbeit die Nacht hindurch fortjchte. 
Der verunglücte 31jährige Darenbichler, welcher auch den 
von Feldzug 1870/71 mitmachte, tft aller Wahrfcheinlichkeit nach 
von der Erbmafje erprüct worden. Der gerade gelegentlich 
einer Kommifftionsverhandlung in Prien anweſende Fönigl. 
Bezirksamtmann Auer und königl. Seklionsingenieur Rasp 
begaben ſich ſofort an die Unglüdöftelle. 

— Zu Bergzabern wurde dieſer Tage ein dortiger 
Einwohner von hefiigem Zahnweh gepeinigt fo daß er des 
Nachts nicht Schlafen konnte. Da kam er auf den Gedanken 
ſich des Chloroforms als Einfchläferungdmittel zu bedienen. 
Bei der Heftigkeit ſeines Leidens hat er offenbar eine zu 
große Doſis verwendet, denn am Freitag Morgens ward 
derſelbe todt in feinem Bette aufgefunden. 

Preußen. Berlin, 22. Febr. Die Eröffnung des Reichs⸗ 
tags durch den Kaiſer fand unter dem üblichen Ceremoniell 
im weißen Saale des föniglichen Schlofjes ftatt. In ver 
Hofloge befanden fich der Botſchafter von Stalien, der 
ruffiihe General v. Reutern, die Gejandten der Schweiz, 
Schwedens, Holland und der Lürkiſche Eeſchäftsträger. 
An der Spige ded Bundesraths erichten Fürft Bismarck. 
Der Kaifer war gefolgt vom Kronprinzen, von den Prinzen 
Wilhelm, Friedrih Karl und Alexander und wurde mit 
Hodhrufen durch den NAlterspräfiventen emrfangen. Die 
Thronrede wurde bei der Stelle über den Schug der In- 
duftrie, bei vem Paſſus gegen anarchiſche Beftrebungen und 
bei der Stelle über die Drientpolitit von lebhaftem Beifall 
unterbrodhen. Der bayerifche Gefandte brachte das zmeite 
Hoch aus ald der Kaifer den Saal verließ. — Die erfte 
Situng des Reichstags wurde vom Alteröpräfidenten 
vd. Bonin eröffnet, welcer die proviſoriſchen Schriftführer 
beruft. Der Namendaufruf ergibt 262 Anweſende. Das 
Haus ift demmach beſchlußfähig. Die Verloofung in die 
Abtheilungen fol durch dad Bureau erfolgen. Morgen 
um zwei Uhr erfolgt die Präſidentenwahl. — Der „Poſt“ 


zufolge famen die Nationalliberalen mit ber Rechten über—Y 
ein Hrn dv. Forckenbeck zum Präfidenten, Frhrn. v Stauffen | 
berg zum erften, den Fürſten v. SHoberlohe:Langenbur; 
zum zweiten Vicepräfidenten zu wählen; Stauffenberg be | 
fit wegen feiner hohen techniſchen Qualifikation und feine] 
leitenden Stellung im bayerifchen Landtag die vollen Sym. 
pathien der Rechten, die ſich deßhalb gern mit der Wahl 
des zweiten Vicspräfidenten aus ihren Reiben begnügte. (Tel. 

— Kaſſel, 22. Febr. Vom Kreisgerickt wurde heul 
das Eigenthumsrecht des heſſiſchen Fürftenhaufes am Familien 
Fideicommiß desſelben, welches von Preußen als Staatdgu: 
in Anſpruch genommen war, anerkannt. (Tel.) 


Dienſtesnachrichten. 

Erledigt der Schuldienſt zu Hörgertshauſen Diſtr.-Inſp. 
Moosburg I in Moosburg, Reinertrag 432 Mt. 60 Pf., er: 

änzt auf 780 ME. und 200 ME. aus der Gem.:Schr. Grund: H 
Rüde 8 Dez. Bew. Term. 14. März. 

Verlieben murden die Schuldienfte zu Gelting, BA. 
Münden r./3. dem Schullehrer J. N. Muggenthaler zu Grlau;|y|' 
Hehenberg, B.:U. Tölz; dem Schull. ©. Wehner in Gammel3dorf.| 5% 

An Stelle des bisherigen Bezirkstajliers, Lehrer Georg Katzen 
müler zu Altötting wurde der Lehrer Ludwig Rauch in Alt: 
Ötting zum Bezirkskaſſier des oberbayerijhen Kreisvereins für 
BVenfionirung des Lehrerperſonals an den deutſchen Schulen, 
— ne Erfagmann der Lehrer Dtto Thurmaier in Altötting 
gewählt. 


Bolks- und Tandwirthfhaft Indufrie und Bandel. 

Münden, 21. Febr. Der landwirthſchafiliche Kredu 
verein für Oberbayern hat heute feine ordentliche General:) 
verfammlung abgehalten und die Vertheilung einer Dividendt 
von 5 Prozent für das abaelaufene Jahr bejchloffen. Dir 
Wohlthaten des Vereins werben von Jahr zu Jahr imme 
mehr gewürdigt, was die große Zunahme der Mitglieder]; 
beweiſt. 



















Darmſtadt, 19. Febr. Bei der am 15. ds. be] $ 
gonnenen Verloofung der großh. heſſ. 25 fl.-Roofe wurden) ; 
bis jest folgende Numern mit nachjtehenden Gewinnen ge: h 


zogen: Nr. 4107 30,000 fl., Ne 90971 6000 fl., Rı 
30934 2000 fl, Nr 90529 1000 fl., Nr. 11424 unt| ' 
71980 400 fll, Nr. 81510 und 90618 290 fl., Nr.) j? 
71779 und 92015 100 fl. 


&ofales, 

Freifing, 24 Febr. Der technifche Verein hiel: 
geftern feine ordentliche Generalverfammlung ab. Aus dem| 
erftatteten Rechenſchaftoberichte konnten wir entnehmen, daß 
der Verein über ein Vermögen von 6400 Mark verfügt,|l 
worunter indefjen 2000 fl. = 3420 Markt Regierungs 
zufhuß aus dem allgemeinen Jaduftrieunterftügungsfonte|, 
fih finden. Diefer ganze digponible Betrag ift zu 2% 
an Mitgliever des Vereins ausgeliehen. — Hinſichtlich der 
permanenten Gewerbeausſtellung wurde bemerkt, daß 295] 
Mk. für dieſelbe aus den ordentlichen Jahreseinnahmen ver 
wendet wurden. Vom Tage der Eröffnung bis zum 
Schluſſe des Monats Dezember haben neungehnhunver:| 
Perfonen die Ausſtellung beſucht. — Hinſichtlich der] 
Einführung obligatoriſcher gewerblicher Schiedsgerichte wurde 
unter Hinweis auf die in Augsburg in dieſem Betreffe ge 
faßte Reſolution beſchloſſen, nah Nürnberg zu berichten 
daß man nach. wiere:holter re:flicher Erwägung unter den 
dermaligen Verhältniffen die Einführung folder Gericht: 
nicht befürworten fünne. Ale übrigen nah Nürnberg zu 
ertheilenden Antworten wurden nach dem von einer hiezu 
berufenen Commiffion vorgefchlagenen Wortlaute genehmigt. 
— Wiederholt wurde betont, daß ed gegen die Wanverlageı 
und Wanverauftionen kein beſſeres Mütel gäbe ala daz| | 
einise und entjchievene Zujammenhalten der Einwohne: 
eined Ortes zu dem Zwecke, fih vom Einfaufe bei der 
artigen Gelegenheiten ferne zu halten. Genen Haufichandti 
aber empfehle fich das Vorgehen anderer Orte; man mögt; 
nämlih an tem Eingang in die Wohnung die Warnung 
anjchlagen: „Hier ift der Hauſirhandel nicht ge: 
ftattet.“ Der technifche Verein empfiehlt dieſes Vorgeben 
auf dad Wärmfte. Möge e3 nicht wirkungslos fein. * 
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| Theilnehmenden Verwandten —— Bekannten bringen wir die Trauerkunde, dass heute 
Nachmittags 1',a Uhr unser lieber guter Gatte, Bruder, Onkel, Grossonkel, Schwager und Vetter 


Herr 


‚Johannv.6. kinsel: 


freiresig. k. Advokat in Freising, 
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nach langem, schmerzvollen Leiden im 68. Lebensjahr ruhig und gottergeben verschieden ist. 
Wir empfehlen den Verblichenen einem liebevollen Andenken und bitten um stilles Beileid. 


12 

Freising, Landshut, Hirnheim, den 22. Februar 1877. r 
Marie Einsele, Gattin, 
} 

2 

r 
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Max Einsele, qu. k. Oberförster, Bruder, 

Jeanette Einsele, Schwester, 

Friedrich Einsele, k. Oberförster, Neffe, 

Hermann Einsele, k. Regierungsrath, Neffe 
und die übrigen Hinterbliebenen. 
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) Die Beerdigung findet am Samstag, den 24. d. Mts., Früh 's® Uhr vom Leichenhause aus und gleich @ 

















| 4 darauf der hl. Seelen-Gottesdienst statt. 9) , 
19 29 ei] 
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") Der technische Verein ' Cöln. Wasser 
" ladet feine Mitglieder zu der Samftag. a 24. d Mis. Vormittags 8’ Uhr . 

„|itattfindenden Beerdigung jeines nahezu JOjährigen Mitgliedes, dest, Advofaten ! yon den ältesten D 
Tieren Dr. Einsele en Distillireos 


ſergebenſt ein. u (406) Joh, MariaFarinadbie, 

N ü t 2 in Cöln, 
Bekanntmachung FretrFrime ie (030 
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Ii6 Smit vie ebepaftspftchtigen Mnmefensbefiger des Mafenmifter-Bgirtes | _ De VVÜHERRAIMR. 


Kranzberg auf,' bis längjtens 28. März 5. Is. die auf ihren Anweſen ruhenden O0020000000000 
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Ehehaftslaſten (Korngarben und Flachskloben) im Benehmen mit Georg Hartl | Q 
(abzutäfen. Leichter Nebenverdienſt! 
. Nach Ablauf dieſer Friſt habe ich auftragsgemäß gegen Se. diejenigen, die eine aus- 


alle Pfligtigen, welde die Abldfung der Chehaft verweigern, gebreitete Betanntichaft und ges 
herihtlide Klage zu ftellen. ee Pe eg 
ꝛ Ich bemerke, daß Georg Hartl zu Gunſten der gütlihen Bereinigung der Adreflen ein anftändiges Hono- 
Sache vie Aslöfungspreife unter. dem wahren Werthe und in billigiter Weiſe rar erzielen. (394) 
berechnet und daß von gleicher Rückſicht natürlich dann nicht mehr die Rede! — ** unter X. 
allein kann, wenn der Rechtsweg bejchritten fein wird. 8 et tudelf Mosscin 26 
| Zugleih bemerke ich, daß Abldfungserklärungen aud 2 
ſin meiner Kanzlei (gegenüber dem Bahnhof zu Freiſing) —ſ0 


entgegen genommen werden und daß ich zum Abſchluſſe von 
Ablöſungsvergleichen bevollmächtiget bin. e terr. eine 
| Endlich will ih alle Ehehafts⸗Pflichtigen, welche es auf gerichtliche Ent- 

ſcheidung — laſſen wollen, hiemit aufgefordert haben, je in ihrer | ausderk.k. öft.H0f-Weinhandlung 


in Gemeinde ein Streit Conjortium zu bilden und einen gemeinfchaftlichen Zuftellungs: ; * in rs 

— Bevollmächtigten (Artikel 192 und 202 Ab. 4 der Prozeßordnung) aufzuftellen m Franz Leibenfrost &Cik. in Wien 

n, nd mir diefen — zu — ar (393 3 empfehle beſtens (303 26) 

| Freiſing, am 21. Februar 1 a) c 1; 
Thürmayer, !. Rechtsanwalt. J. Wide mann. 


B 








In Sachen ntmachnug · (40%) Elephantenwirth. | 
' Kriehbaum Earl, Zimmermeifter in Freifing Morgen . den 25. - 


gegen 
Rott Georg und Theres, Hausbefigersepeleute in Freifing 
wegen a te . 


Hat das k. Stadt: und Landgericht Freifing unterm 13. Februar I. 38. n 
ſtehendes Urtheil erlafjen: bei alla F 
Die Beſchuldigten bezw. Beklagten werden des Vergehens der Beleidigung, | Hofbrãuhausſommer hiet 


begangen an dem Kläger, für ſchuldig erkannt, und der Beklagte Georg i ; 
Hiezu ladet ein 


Rott in eine Geldftrafe von zwölf Mark event. zwei Tage Haft und 
Therefe Rott in eine Geloftrafe von ſechs Mark event. ein Tag Haft Joh. Hofstetter 

I 
Gaſtwirth. 





verurtheilt. 
Dieß gebe ich als Vertreter des Klägers Kriechbaum, auf Grund richter⸗ 
Aicher Ermächtigung hiemit bekannt. 


alien Vino nero di Spalal 


2 Sxplolion! we ächter Dalmatiner Wein, 


, } , b am , von Natur mit einer fo reichlichen Menge 
Die nützlichſte Erfindung diefer Zeit ift: Keine Eyplojion von Petroleum: | Tannin gefättigt, deßhalb als ein be 
Lampen mehr. Durd den Gebraud dieſes chemiſch präparirten Pulvers ver: | währtes Heilmittel bei (396 4) 
Hütet man das Erplodiren der Lampen; man erhält ein helleres Licht una Gedärme-Erfältungen Diarrhoe 
rjpart 12% an Petroleum. — Zu einer gewöhnlichen Petrgleumlampe ift eine und ähnlichen Zuftänden 
Mefjerfpige voll dieſes Pulvers genügend, (405) iel Yerat er 
Alleinverfauf für Freifing bei von vielen Herren Aerzten empfohlen. 
Zu beziehen von 


Joh. Oberlindober. 3J Midemann. 


* Bekanntmachung. ni. Srschuldan 
Samftag, den 3. März 1877 Vormittags 9 Uhr Dr. Pattison’s 
li W 9 b d l t l 
Bea den Malbang „Bikiiuh nannten Sheieul | Cichtwatte 
& : 77 Sägftüde, 
9 Bauhölzer, | 
300 Zaunftangen, 








lindert ſofort und heilt fchnell 
Gicht und Rheumatismen 





: S aller Art, als: Geſichts-, Brujt , Haß: 
sn — und Zabnſchmerzen, Kopf-, Hand- und 
80, Kauchhaufen. Knie-Gicht, Glieverreigen, Mücken: und 


— hiezu mit dem Bemnerken eingeladen, dahndie Zuſammene Lendenweh (394%) 
*unft am genannter Tag am Zrettenholz ftastfindet, die Pe fetapt. In Dateten zu Mr RR. und halben 
aher nad) vorheriger Bekanntgedung der näheren Beringunyen im Wald vor- ‚dU 60 Pfennig bei J. Meyer, 





genommen wird. ; Hofapothefer in Freifimg. 
Schloß Iſareck, am 21. Februar 1877. Emser 
Vietori lle u. 
 rälich von La Roste sel Gulsmerwallung, Inkofa e — 





(in —— Schachteln) 


singer Kitehenbaulotierie ne 











. (Münch en.) ı Zwer 38781) 
Biebuug unwiderruflich 21. März 1877. | — 
11,900. Gewinufte im Geſammtbetrage von 285,000 Mark. wird zu kaufen geſuch 
Auf 25 Looſe eim Treffer. — 
Jedes Sons Rofket 2 Mark. Eine Wohnung 
"Pläne und Profpefte gratis in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben, ſowie vn 5—7 Zimmern, auf dem Do: 
in der FBer : 
General-Agentur Münden Nry ik Heröfgiei geht. Brick 
Alb. Roesl, | unter A. Nr. 397 in ber Grpedition | 
Cafö Fritsch. 1% BI. zu hinterlegen. (397) | 


(367 36) | in hü möblir 
‚ Träber immer 


wo möglich auf der Sonnenſeite wird 
‘pro Sud (32 Heftoliter Mat) zu 50 Mark find zu haben in der Win —— —* dam N 
königl. Staatsbrauerei Weihenftephan. _Nhnteiam — — — coea 


hinterlegen. (398 2a) 


Redaktion, Brud und Verlag vom Franz Baul Datterer in — 
Hiezu als Beilage: „Aunterfaltungsblatif Ze „8 





ee — 





—ñ— — — — —— — = 


Beilage zum „SZreifinger Tagblatt.“ 


Der techniſche Verein in Freiſing fellt das ergebenfte Anfuhen, nachſtehende Be— 
merkung vor den Eingängen der Wohnungen freundlichſt ankleben lafen zu wollen, 


Hier iſt der 
Hauſirhandel 


nicht geftattet, FE 














Interhaltungsblatt. 





Beiblatt zum SFreifinger Tagblatt. 











Sonntag, den 25. Febrnar. 


Dierter Fahrgang. 





Yreunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung.) 

„Da jtand ih nun, ein zweiundzwanzigjähriger Jüng— 
fing, ganz allein in der Bergwildnig. Aber plöglich kam's 
über mich wie ein heiliges Glück, gehörte das Kind doch 
mir, — mir ganz allein. Ich nahın die Hängematte mit 
feinem Tebendigen Inhalt und ftieg mit meinem Schaß 
vorfihtig in’ Thal Hınab, worauf idy geraden Wegs auf 
Peter Malmſtröm's Häuschen losſteuerte. Hätte ich meine 
Mutter nur Hier gehabt, in ihren Armen wäre es ficher 
aufgehoben gewefen. 

„Der alte Schiffer ftaunte nicht wenig, als er mid) 
mit dem Kinde eintreten jah und ſchnitt ein recht komiſches 
Geſicht — „Herr Malmjtröm,” fagte ih kurz und bündig 
„das Kind habe id) in den Bergen gefunden, Tej’t diejen 
Zettel.“ — Er that es und ſah mic fopfihüttelnd an, 
als könne er mih und mein Thun troß alledem nicht 
begreifen. — „Ich konnte das arme Ding doch dort nicht 
laſſen!“ fette ich ungeduldig hinzu.“ 

„Wohl wahr!” meinte er nachdenklich). 
«8 denn behalten ?* 


„Natürlich, alter Freund! Ich betrachte es als ein 
Geſchenk des Himmels und will dafür arbeiten.“ 

„Er ſah mid mit einem merkwürdigen Blick an; es 
war mir, als glänzte eine Thräne in feinem Auge. Der 
alte Peter Malmftröm ift wirffih ein guter Menſch, wo— 
von Du Dich gleih überzeugen wirft. — „Wollen Sie 
das Kind Ihrem Onkel ins Haug bringen, junger Herr?“ 
fragte er mich plöglich fehr ernit. 

Ich erſchrack ſchon bei der Idee eines ſolchen Attentats. 

„Nein, lieber Herr Malmſtröm!“ ſagte ich feſt; das 
wäre Wahnſinn. Sie wohnen bier fo allein, Ihre 
Schwiegertochter hat eine Kinder —“ 

„Das ift wahr, die würde fih am Ende des Heinen 
Dinges freuen!” verfegte er ruhig; „nun, wollen fie mal 
hereinrufen.“ 

„Die junge Frau kam und erfreute ſich an dem Kinde, 
das ſie gleich aus der wunderlichen Wiege heralisnahm. 
Nun aber wollte Peter Malmftröm es auch ganz und 
gar als jein eigenes betrachten, was ich allerdings nicht 


„Wollen Sie 





mein Schickſal ſich ändern jollte, zurüderhalten. In ihren 
Linnen fand die junge Pflegemutter ein ſeltſam geformtes 
Kreuz mit Eojtbaren Perlen bejeßt, es jcheint ein altes 
Familienkleinod zu fein und foll für meine Tochter auf: 
bewahrt werben. 

„Meine Tochter! wie das Elingt. Ich werde voth, 
indem ich es niederjchreibe, da ich im Geijte Dein Luftiges 
Lachen höre, Freund Dlaf! Aber was thur's, es iſt num 
einmal jo, und tie neue Vaterwürde foll mid) noch viel 
gejegter, viel pflichtgetreuer machen, habe ih doch nun 
für eine Mutter und für ein Kind zu forgen. — Es ijt 
feldjtverjtändlich, daß ich dem guten Martin mein wunder: 
liches Abenteuer als ein Geheimniß, das der Onkel um 
feinen Preis erfahren dürfe, anvertraut. Er ſah mid 
ganz feltjam an und wurde blaß vor innerer Bewegung, 
der alte Mann fürchtete wohl den gejtrengen } Herrn 
Prinzipal, wahrhaftig er weinte, — weinte wie ein Kind 
und küßte mir, ehe ich's hindern Fonnte, beide Hände. 
Er verjprad) mir dann, recht oft jo viel feine Zeit es ihm 
erlauben würde, hinausgehen zu wollen und nad vem 
Kinde zu jehen, das bei Peter Malmſtröm gut aufge: 
hoben jei. 

So viel von diefen Abendteuer. 

In den legten acht Tagen bat fi Herr Lund merk: 
würdig gegen mid) geändert, er ijt freundlich und zuvor: 
fommend geworden und lobt weine Arbeiten bei jeder 
Gelegenheit, — idy bin jeßt doppelt auf meiner Hut und 
denfe immer an Deine Warnungen, bleibe aud volljtändig 
gleih in meinem Betragen gegen ihn. Das Seltjamite, 
ja Auffälligite ijt der Umjtand, daß mein Onkel immer 
ichroffer und unzugängliher gegen mich wird und mich 
kaum nod eines jiummen Grußes würdig. Als ich 
Martin mein Leid Elagte, jcüttelte er den Kopf und 
feufzfe: „Wen ein Zeufel gefangen hält, der ift zu un— 
glüklih, als day man nicht noch für ihm beten follte.” — 
Daß er mit dem Teufel den Procuriften meinte, war nicht 
ſchwer zu errathen, ich fürchte nur, daß bie Gewalt des 
Böfen zu groß ift und doch den endlidhen Sieg bavon- 
tragen wird. Nun aber lebe wohl, mein. Bruder, und 
antworte bald wieder Deinem Ehrijtian“ 

Der Winter war erfchienen, und mit ihm auch jelbit- 
verjtändlih Schnee und Eis, ein recht fataler Umjtand 


zugeben wollte, und worüber wir uns faft freundſchaftlich für unfern Freund Chriſtian, der jegt feine Wallfahrten 


entzweit hätten. Endlich ſetzte ich meinen Willen durch; 
die Kleine (es ift ein allerliebftes Mädchen und heißt 
Ingeborg, was ein zweiter Zettel befagt) gehört mir, ich 
bezahle Koftgeld und Tann fie zu jeder Stunde, wern 


in die Berge, welche in leiterer Zeit nur feinem Töchterkein 
gegolten hatten, nothwendig einftellen mußte, wenn er nicht 
Verdacht erregen.und den Zorn des Onkels zweifah auf 
fi laden wollte. 


An einem recht Falten Sonntagsnahmittage war’s, als j 


er trübfinnig auf feinem Zimmer jaß und über fein Leben 
nachdachte. Zwei Briefe layen vor ihm auf dem Tiich, 


beide von älterem Datum. 

Die treue Mutter jchrieb ihm, wie fie die Gefchichte 
mit dem verlaffenen Rinde ganz und gar billige, obgleich 
der Sohn in feiner grenzenlojen Gutmüthigfeit ſich doc) 
wohl zu viel aufgeladen, da er Pflichten übernommen habe, 
die ein Hemmſchuh feiner ganzen Zukunft werden künnten. 
Sie würde das Kind gern zu ſich nehmen, um ihm die 
Laſt zu erleichtern, wenn der Weg nicht gar jo weit und 
eine Reiſe im Winter völlig unmöglich wäre. Doch 
tröjtete fie ihn zugleich mit mütterlicher Zärtlichkeit, meinte, 
fie könne doch recht jtolz jein auf einen folhen Sohn, 
und freute ſich auf die Feine Enkelin, wenn's auch nicht 
ihr Fleiſch und Blut fei. 

„Nur eins,” fchrieb fie am Schluß, „gefällt mir nicht 
bei der Sache, — die Heimlichkeit. Warum haft Du es 
nicht offen und ehrlich, wie doc ſonſt Deine Art ift, dem 
Onkel mitgetheilt? Er hat ja feine Kinder mehr, ihm 
wäre es wohl’ gar eine jtille Freude, ein glückliches Ge— 
ſchenk des Himmels gewejen, ihm, der jolden Reichthum 
beſitzt. 

„Auch hätte mein Bruder von Deinem Herzen ſicherlich 
dadurch einen guten Begriff bekommen, denn daß er Dich 
noch nicht in Deinem ganzen Werthe erkennt, das leſe ich 
genugſam zwiſchen den Zeilen Deiner Briefe.“ 

Chriſtian lächelte ſchmerzlich, als er dieſes Schreiben 
noch einmal durchlas, wie konnte er der Mutter die 
Wahrheit ſchreiben, ihr damit eine neue große Sorge auf⸗ 
bürden ? 

Dann ergriff er den zweiten Brief, worin Dlaf Ivarſen 
ihm zu der unerwarteten DBaterwürde mit ungeheurem 
Humor gratulirte.e Doch lag zwiſchen diefem Humor eine 
tiefe Rührung, ein volles überjtrömendes Herz, das des 
Freundes Handlung nah igrem wahren Werthe abſchätzte, 
und fich jelber demüthig bekannte, wahrjcheinlich nicht jo, 
fondern ganz anders, mit einem Worte, als reiher Mann 
gehandelt zu haben, 

„Wir Reichen”, jchrieb er, „glauben mehr als genug 
gethan zu haben, wenn wir in. einem ſolchen befonderen 
alle, der doch nicht alle Tage vorkommt, die Polizei zur 
Vormünderin fegen und einige Silberlinge opfern. Dann 
ſchreiten wir mit Phariſäer-Würde einher, und fprechen: 
Sch danfe Dir Gott und fo weiter. Und was haben wir 
gethan? Nichts, was den H:rrgott auch nur im Mindeften 
freuen könnte, Wie ganz anders, wenn ich mir Chriftian 
Waldmann im Gebirge denke, als ihm der Himmel die 
Prüfung in den Wey legte. Das Bild ift zu urkomiſch, 
Brüderhen! Ich jehe Dich die Berge hinabflettern mit 
der Hängematte und dem jchreienden Kinde im Arm, wie 
Du im Deiner zärtlihen Verzweiflung alle möglichen 
Wiegenlieder, die Deine Mutter Dir vorgejungen haben 
mag, dem Heinen Schreihalfe vorbrummft, denn -fingen 
traue ich Deiner ungelenfigen Kehle nicht zu. 
fules und feiner Keulel Chrijtian, ih muß lachen, daß 
mir die Thränen i'ns Auze fommen. — Es iſt feine 
Kleinigkeit, was Du getyan, mein Junge! laß Did, dafür 


Beim Her: - 





im Geijte in die Arme fchliegen und Lüffen! biſt doch 
tanjendmal befjer als ih. Und was die Eleine Ingeborg 


 Waldmanı anbetrifft, jo bin ich feft überzeugt, daß jie 
der eine von feiner Mutter, der andere von Dlaf Ivarſen, 


eben jo jhön wie gut werden und Dir ungeheuer viel 
Freude machen wird. In Anbetracht diefer verlocenden 
Ausficht werde ich mich nicht verheirathen, fondern warten, 


| bis Deine Tochter zur prächtigen Blüthe ſich dereinjt ent: 


faltet, um dann in allen Ehren Dein Schwiegerfohn zu 
werden. Möge der Himmel feinen allerreihiten Segen 
dazu geben, der im Grunde jchon fo wie jo auf Dir ruht 
und Deine Freundfhaft mir unſchätzbar macht. Notabene, 
Freund, verwahre das Kreuz gut, man Fönnte vielleicht 
dadurch noch einmal in fürjtlihe Verwandtſchaft gerathen, 
da Dein Findling etwas märchenhaft Geheimnißvolles ar 
ih hat. Dem braven Peter Malmjtröm drücke die Hant 
und fage ihm, dag ich mein Luftichiff auf feinen Namen 
taufen werde. Im Uebrigen haft Du Di gut beuommen 
gegen den Dunkel, ih bin mit Dir zufrieden, mein Sohn!“ 

Chriſtian legte den Brief till vor ſich Hin und fchaute 
wehmüthig darauf nieder, er kannte den Freund, der hinter 
der humoriftiihen Maske ein warmes Herz.barg. — In 
diefem Augenblide wurde geklopft. — Chriſtian ſchrack 
zuſammen und rief ein zagendes Herein! — Wie erſchrack 
er aber erſt, als die Thür ſich öffnete und Herr Lund mit 
ſuüßlich freundlicher Miene eintrat. 

„Entſchuldigen Sie meine Dreiſtigkeit, liebſter Her 
Waldmann! ſprach er im Eintreten, „das Wetter iſt recht 
unfreundlich kalt, dachte mir alſo, daß Sie nicht ausgehen 
würden.” 

Ehriftian ſah ihn ernjt und ſchweigend an und job 
ihm dann einen Stuhl hin. — Herr Lund ließ fich ohne 
Unftände nieder. — „Sie find immer fo für fich, mein 
lieder junger Herr!“ fuhr er mit einer gewiſſen Gut- 
müthigfeit fort, „das dauert mich; follten fi mehr zer: 
ftreuen, in Ihren Jahren war ich anders, liebte ein gutes 
Glas Wein, ein Tänzchen mit einem ſchönen Kinde, ver: 
ſteht fich, alles in Zucht und Ehren.” — Er ſchwieg und 
zeg ſeine Tabaksdoſe hervor, aus welher er langſam eine 
Priſe ſchnupfte. — „Sie jhnupfen wohl nicht, Her 
Waldmann ?" 

„IH danke, Herr Lund |” 

„Sit aber ſehr gut für die Augen, follten es jich an: 
gewöhnen, der Herr Prinzipal iſt ein leidenſchaftlicher 
Schnupfer, würden ihn damit fehr erfreuen.“ 

„Das möchte ich bezweifeln. Herr Lund!” bemerkte 
Ehrijtian wortkarg.“ 

„Hören Sie einmal, mein Lieber Herr Waldmann !" 
fuhr der Prokuriſt fort, ihm vertraulih näher rückend, 
„Sie hegen ein wunderliches Mißtrauen gegen mich, id 
lefe e8 in Ihren Augen, das jhmerzt mid. Wenn ih 
anfangs ein wenig jchroff, ja felbjt umartig gegen Sie 
war, jo müflen Sie folches auf Rechnung ftreng gemejjener 
Befehle ſetzen.“ 

„Ich verftehe Sie in der That nicht, Herr Lund!" 
verjegte Chrijtian ruhig. 

„Sie wollen mich nicht verftehen, mein junger Freund! 
Das macht ja eben das leidige Miktrauen, ich rede doch 
unummwunden und offen genug, wie e8 mir um’s Herz ijt.“ 


(Zortfegung folgt.) 


Gedichten aus der guten alten Zeit. 


(Fortſetzung.) 

Kaiſer Karl (800 n. Chr.) braute auf feinen Gütern 
Bier und iſt von diefer Zeil anzunehmen, daß man ſchon 
damals die Bereitung des Malzes veritanden bat; von 
Hopfen ijt jedod im den ſonſt regelmäßig geführten Capi— 
tularien nichts erwähnt, obwohl aud) dieſer damals ſchon 
befannt jein mußte, da ſchon der Vater Karl des Großen, 
Pipin der Kurze, in feinem Schentungsbrief von (Hum— 
lonaria) Hopfengärten ſpricht. Erſt im Jahre 1079 wird 
in den Briefen der hl. Hildegardis, welche als Aebtiffin 
auf dem Ruppertsberge jtarb, von (Humela) Hopfen als 
nothwendiger Zuthat zum Biere gefprochen, welcher weniger 
zum Wohlgeſchmack wie zur Haltbarkeit des Bieres ange: 
wendet werde. — Als Ausfuhr-Artifel Eennt man Hopfen 
in Bayern ſchon feit dem Jahre 1240. 


Die Klöfter haben im Mittelalter wohl die Bier- 
brauerei am beiten gepflegt; fie Liegen fich bereitetes Malz, 
nicht felten jelbit fertiges Bier als Zins von ihren Pächtern 
liefern. — Sogar die Steuern an die Fürften, Kirchen, 
an Richter und Obrigfeit wurden mit Bier bezahlt. — 
Man lieft in der allemannifchen Geſetzgebung, daß Jeder, 
ver einem Gotteshaufe angehöre, 15 Seidel (siclus) Bier 
an daſſelbe abzuliefern habe. Wir ſehen aljo, daß ſchon 
im Mittelalter das Bier ſelbſt an höchſten Stellen nicht 
allein verſchmäht wurde, fondern zu den beliebten Ge: 
tränfen zählte, 


In einer alten Urkunde vom Jahre 1147 findet man 
eine Abgabe von 30 Seidel Meth, 20 Seidel gehonigten 
und 60 Seidel ungehonigten Bieres erwähnt, woraus 
hervorgeht, daß jüße Biere ſchon in jener Zeit beliebt 
waren. 


Im Jahre 915 nah Chriftus ſoll Bischof Salomo von 
Conſtanz dem kaiſerlichen Kammerboten ſchon eine Malz: 
darre, worauf 100 Malter Hafer gemälze werden fonnten, 
gezeigt haben. — Später ſcheint die Gerjtenbrauerei mehr 
zu Ehren gelommen zu fein, denn im Jahre 1290 verbot 
man in Nürnberg, aus Hafer, Korn, Dinkel und Weizen 
Bier zu brauen; man befahl nur Gerite zu verwenden, 
während wieder im Jahre 1433 in Augsburg alles Bier 
(wegen Mangel an anderen Getreidearten) aus Hafer her: 
gejtelli werden mußte, welche Verordnung dort erit 1550 
widerrufen wurde. 


Von diefer Zeit an datiren fih nun mit der Verallge- 
meinerung des Buchdrudes eine Menge Brochüren und 
Werke über die edle Bierbrauerkunſt primitivjter Abfafjung, 
wovon wir an bdiejer Stelle eine Probe ganz nad dem 
Original abdruden wollen. 


(Fortſetzung folgt.) 





Gemeinnügiges. 


Das noch nit lang erfundene Hartglas), 
faͤſchlich auch unzerbrechliches Glas genannt, hat die Aufe 
merkjamfeit der Berliner Krankenhäufer auf ih gezogen, 
da der Verbrauch von Glasſachen in diefen Anjtalten ein 
bedeutender ift. Die von einer in Fürſtenberg a. O. ge 


legenen Fabrik dem Krankenhaufe Bethanien überjandter 
Proben an derartigen Glasſachen find 35 Mal härter 
als gewöhnliches Glas, und waren die damit angejtellten- 
Verſuche überrafchend. Ein Trinkglas konnte gegen die 
Zimmerbedfe geworfen. werden, ohne daß es beim Herunter- 
fallen zerbradh. in folhes wurde von einem Tiſche ge= 
ſtoßen, fiel klirrend auf die Dielen, fprang einige Zoll 
in die Höhe und blieb ganz, hatte auch nicht einmal 
Schrammen davongetragen. Heiße Flüſſigkeiten können. 
ohne weiters in die Gläſer gegoſſen werden. 


(Sicheres Mittel zur Vertilgung der Feld— 
mäuſe.) Gehen die Mäuſe durch Schnee und Regen 
nicht zu Grunde, ſo iſt zu dem Schaden, den ſie vielleicht 
auf Feldern und Kleeäckern ſchon angerichtet haben, noch 
weitere Verheerung zu fürchten. Und doch fteht dem Land-- 
mann ein ganz einfaches Mittel zu ihrer Vertilgung zur“ 
Verfügung, deffen Anwendung auf Klee— oder Fruchtfeldern 
ſich ohnehin reichlich lohnet. Er beſtreue nur ſeine Aecker 
mit Gyps! Sobald die zarten Keime und Kleeblättchen. 
hervorbrechen, werden ſie von den Mäuſen verzehrt, die 
ſofort dem ganz ſicheren Tode verfallen. Die geringſte 
Beſtaäubung mit Gyps hat dieſe Tödtung zur Folge. 


(Aalgophon, Mittel gegen den Schmerz. 
bohler Zähne) Diejes Geheimmittel beteht aus 
zwei Loth Alkohol, in welhem 18 Tropfen flüchtiges. 
Senföl gelöft find. Es ift mit Lackmus und Safran grün 
gefärdt, was feinen Einfluß auf die Wirkung bat une. 
demnach, wenn man das Mittel in der Apotheke bereiten. 
läßt, unterbleiben kann. 


(DieNothwendigkeitderKompojtbereitung): 
ijt wohl alfjeitig anerkannt. Die „Rhein, Wochenſchrift 
für Lande und Volkeswirthſchaft“ macht beſonders darauf 
aufmerfjam, wie nüßlic) es ift, bie Kompoftyaufen mit 
möglichjt wenig Erde zu verjehen, und bie verjchiedenen. 
Ingredienzien dergeftalt in verjchiedenen Haufen zu be— 
arbeiten, daß die leicht löslichen, z. B. thieriſche Abfälle, 
Blut, Fleiſch ꝛc, von den ſchwer löslichen: Schlamm, 
Straßenkoth, Bauſchutt, Kehricht, Torfmülfe und den Rück— 
ſtänden der techniſchen Gewerbe ſtets geſchieden werden, 
damit die ſo nöthige Gährung der Haufen nicht durch die 
verſchiedenen Stoffe geſchädigt werde. 


(Flaſche,eineleuchten de, welche die Stunde: 
an einer Uhr im Finſtern zeigt.) Man werfe ein 
Stück Phosphor, ſo groß wie eine Erbſe, in eine lange 
Glasflaſche und gieße ſiedendes Oel darüber, bis die Flaſche 
zum dritten Theil gefüllt iſt. Die Flaſche muß ſorgfältig 
verkorkt fein, aber, wenn ſie gebraucht werden ſoll, ent: 
jtöpjelt, an die Luft gebracht und dann wieder verſchloſſen 
werden. Der leere Raum der Flaſche wird nun leuchtend 
erſcheinen und eben ſo viel Licht, als eine gewöhnliche 
Lampe geben. Man muß allemal, ſobald das Licht ver— 
ſchwindet, den Stöpſel zurückziehen und es wird dann. 
augenblicklich wieder erſcheinen. Bei kaltem Wetter muß, 
bevor man den Stopſel zurückzieht, die Flaſche in den 
Händen erwärmt werden. Ein dergeſtalt eingerichtetes 
Glasgefäß kann auf ſechs Monate jede Nacht gebraucht 
werden. 


(Gegen ShuppenderbehaartenKopfhaut.) 
ine der bäufigiten Urſachen des vorzeitigen Ausfallens 
der Haare find die Schuppen. Ein franzöfiiher Arzt 
empfiehlt dagegen als ficherjtes Mittel eine Dprocentige 
Chlorallöfung. (5 Gramm Chloral in 100 Gramm 
Waſſer gelöft.) Ein Eplöffel diefer Köfung wird erwärmt 
and mit einem veinen Schwämmchen leicht auf die Kopf: 
Haut eingerieben ; es entjteht hierauf ein 1—2 Minuten 
andauerndes Brennen und Nöthe der Haut; das Verfahren 
ſoll täglih Morgens wiederholt werden, Nach vier: 
wöchentlihem Sebrauche diefes Mittels erfolg Heilung und 
mener Haarwuchs. 


Verſchiedenes. 

(Zur Vichologie) Eine Zoologia comica. Wenn 

8 wahr ift, was ehedem ein englijcher Arzt, Dr. Sydenham, 
behauptete, daß die Ankunft eines guten Clown für das 

Wohlbefinden einer Stadt zmweckvienlicher fei, als die von 
zwanzig mit Arzneien beladenen Eſeln — jo bat vie bei 
Braun und Schneider (Münden 1877) eben erichienene 

„Luftige Naturgefhichte oder Zoologia comica“ jedenfalls 

eine fehr gejegnete, zufunftsreihe Miſſion. Das durch 
Den befannten Herrn v. Miris jelbjtverftändlih ganz 
„wiffenichaftlich bearbeitete" Werk enthält auf 88 Seiten 
„eine genaue Beſchreibung aller in dieſem Buche vor: 

Tommenden lebendigen Thiere der Welt mit 86 maturge: 
treuen Abbildungen“, welche, wenigjtensnah dem „Vorwort“, 
‚in ihrem „wahrhaft genialen und großartigen Charakter” 
von „Künjtlern erjten Rangs“ herrühren. Sp erweilt ſich 
ſchon das Vorwort mit jeinem Föftlihen Jargon als eine 
treffende Satire auf den heilloſen Reklamenſchwindel. Die 
wührende Stelle, wo der Autor feinen erhabenen Vorgängern 
‘dankt, deren gediegenen Abhandlungen er fih „hie und da 
ſogar mehr als wörtlich” angelehnt Habe, verdient ihrer 
anfinnigen Barheit halber ein „geflügeltes Wort” zu 
werben. Im gemüthlihen Bummelton acht e8 nun bei: 
däufig nad) Euvier weiter. Die Bären werden z. B. nad 
ihrer Specialität ale Eis-, Walch, Honig: und Brumm: 
Bären aufgeführt: „Am zahlreichſten find jene Bären, 
welche von den Tagblättern und anderen wiſſenſchaftlichen 
"Autoritäten den Lejern und Zuhörern aufgebunden werden, 
Diefe nennt man jedoh auch Enten.” Sehr zutreffend ijt 
‘die Definition des Fuchſes: „Derjelde kommt auf allen 
deutſchen Univerjitäten vor, und deffen Wandlungen find 
ſehr intereffant, indem er gewöhnlich zuerft ein Froſch iſt, 
dann ein WMaulefel wird und fih dann erft in einen 
Fuchs verwandelt. ALS folder wird er gebrannt und heißt 

dann Brandfuchs. Die gefuchtefte Familie der Füchſe find 
die Goldfüchfe, auf melde die meiften Menſchen Jagd 
machen. Eine fehr bekannte Species ift der Reinede: Fuchs, 

welhen Kaulbach mit Jlluftrationen verfehen hat." Bon 

den Katzen heit es ſehr menſchlich: fie feien fo falſch, 
daß keine der anderen traut. „Ihr Jammer wird dem 
Menſchen hie und da ſehr läſtig, beſonders am andern 
Morgen. Der geftiefehe Kater iſt ein Märchen, welches 
"die Naturwiſſenſchaft ſchon längft als ein ſolches amer- 
Tannt bat.” Die Recepte ven Löwen zu fangen find eben 
"fo unverfänglich wie Gerſtäcker's Anleitung zur „euer 
jagd“, welche ehedem begierig gelefen und ebenfo zuverläflig 


Kesaftıen, Driut une Verlag wen J. B. Datterer in Freilina. 





geglaubt wurde. Das Süzerlatein hat furchtbar viele 
Varianten. Recht brav und gediegen find die Abſchnitte 
über das, altherfömmlihe Faul- und das ganz moderne 
Gürtelthier, über die Schweine, welche befanntlid „nah 
dem Tod in Schinken übergehen“ u. f. w. Philologiſch 
neu ift die Erflärung des Wortes Eidechſe; fie „it das 
Krokodil in Miniaturausgabe, wie ſolche von den meijten 
bedeutenden Dichtern veranftaltet werden. Die Eidechſe 
vergält fih zum Krokodil wie die Violine zur Baßgeige, 
nur daß dieſes meiſtens giftig ift, was bei den Eidebſen 
fer felten, und da nur, wenn jie zornig oder giftig ge— 
macht werden, der Fall iſt.“ Narürlih nimmt auch der 
Backfiſch eine Stelle ein; Leider ijt der Häring unbegreif: 
liherweife vergefjen. Dafür entjchädigt das Nashorn durd 
feine bündige Explikation. Dasfelbe „wird wegen jeiner 
Dummpeit in der Gelehrtenſprache Rhinoceros genannt. 
Es dient zu Spazierftöden, Reitpeitſchen, Schildern und 
Eigarren-Etuis, hat ein fehr leifes Gehör und einen ſehr 
warfen Geruch, weßhalb es Bäume ausreißt und alles 
niederrennt, was ihm in den Weg kommt. Bildung bit 
es jehr wenig, aber eine jtarfe Haut, weßhalb es mehr er 
tragen kann, als ein anderer gewöhnlicher Menſch“ u. |. w. 
Gleichzeitig find wir „in der freudigen Lage wmittheilen zu 
Förnen“, daß die berüchtigten, über alles Lob erhabenen 
„Kater «Thefen des Heidelberger Weltweiſen“, das tief: 
finnigfte NRejultat Langjähriger, unermüdlicher Studien und 
einer äußerſt angejtrengten Praris, in zweiter, illuftrirter 
Auflage (bei Wild. Münter) in Leipzig erihienen find. 

(Ein jeltfamer Diebjtahl) fegt die höchſte Ge 
fellihaft von Kopenhagen in Aufregung. Der Schauplaf 
des Diebitahles ift die Inſel Fuͤnen. Vor einiger Zeit 
befand ji der König von Dänemark auf den Gütern des 
Kammerherrn Schejtedt zur Jagd. Der Diebjtahl wurde 
während der Abweſenheit der Herrichaften auf der Jan 
ausgeführt; Jedem fehlte bei der Rückkehr das Goldgeld 
aus dem Portemonnaie, nirgends aber das Ganze, jo dal 
die Meijten fogar außer Stande waren, die fehlende Summe 
genau anzugeben. An das Portemonnaie des Königs 
hatte der Dieb ftatt der Goldmünzen neue Kupfermünzen 
hineingelegt und dadurch, daß der König die Trinkgelder 
in diefen Kupfermünzen austheilte, iſt man erft anf den 
Diebjtahl aufmerkſam geworden. Bisher fehlt jeder An 
halt, wer der abjonderlihe Dieb ijt, der ſolche Vorliebe 
für Goitgeld und einen jolden Vorrath an blanken Kupfer: 
münzen hatte. 





Hätbfel. 
Nur um mid) zu halten, 
Ziehe id) auf mid). 
Alle, die mic) halten, 
Halte Alle ich, 
Unferer find Viele, 
Wir find alle ic. 
Das find Näthjeljpiele, 
Lauten wunderlid. 


Auflöfung des Rätzſels in Nr. 7. 
Habenichts. 
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Deutfolend. 


Bayern. München, 23. Februar. Nach dem vom 
Ordinariate des Erzbiſsthums Müncen-Freijing foeben ver- 
Öffentlichten Jahresbericht über den Korbiniandverein ſchließt 
die Rechnung der Gaffavermaltung für dad Jahr 1875 
mit 57,815 fl. Ausgaber und 49,379 fl. Einnahmen und 
einem Baffivreft von 8436 fl. ab. Das Geſammtvermögen 
befteht in 528,024 fl. Auf Verpflegung der Zöglinge 
wurten in Freiſing 10,475 fl, in Scheyern 11,895 fl. 
und im Domchor:Knabeninftitut 1389 fl. verwendet. — 
Im gegenwärtigen Schuljahr 1876/77 hat fi die Zahl 
der Knabenfeminariften gegenüber bem Morjahre nicht be= 
deutend geändert, 

— Münden, 21. Febr. Die heute ftattgehabte 
Generaloerfammlung des „Landwirthſch. Creditvereind Ober- 
bayern“ conftatirte, dag auch das Ergebniß des verfloffenen 
Jahres befriedigend genannt werden darf und baß ber er- 
zielte Reingewinn wiederum die Verteilung einer Öprocentigen 
Dividende an die Stammantheilbejiger zuläßt. Wenn ſonach 
einerfeit? die allgemeinen mißlichen Gejchäftöverhältniffe dem 
Inſtituie bei der anerkannt ſoliden Baſis desfelben feinen 
nennen&werthen Eintrag zu thin vermochten und anderer= 
feitd die Einrichtungen des Vereins dem Darlehendempfänger 
die günftigften Boriheile gewähren, fo ift es in der That 
zu bedauern, daß "Seiten? der Landwirthe fich ein regeres 
Intereffe für den Verein nicht bemerkbar macht. 

— Münden, 23. Febr. Sch? Buben im Alter 
von I0—17 Jahren vereinigten ſich unlängft zu einer 
Diebebande mit der: hanptfächlichen Beſtimmung, in Kram— 
laͤden zu ſtehlen. Währen® der Eine ein Paar Eigarren 
oder dgl, erhandelte, fteckten die Begleiter ein, was fie eben 
erhafchen fonnten, Strickwolle, Angquilotti, Klegenbrod ꝛc., ges 
legentlich eigneten fie ih auch in Hofräumen zum Trocknen auf 
gedängteWäfche an; diefer Tage fand beim k. Stadtgerichte, Abt. 
für Straffachen, Verhandlung gegen die jugendliche Gauner⸗ 
fippe ſtait, wobei, ſoweit Beweiſe vorlagen und gerichtliche 
Beahndung mit Nüdfiht auf die Altersverhällniſſe ftatt 
fingen konnte, ftrenge Strafen, wie 54 Tage, 45 Tage 
Gefängniß 2c. verhängt wurben, 

Preußen. Brrlin, 22, Febr. Die zur Eröffnung bed 
Reichſtags am 22. v8. vom Kaiſer gehaltene Thronrede 
heißt zuvörderſt die Reichstagsabgeordneten willkommen. 
Die Zuſammenſetzung des neuen Reichstages läßt den Kaiſer 
boffen, daß es auch in dieſer Periode wie in der früheren 
gelingen werde, die wichtigen Reichstagsaufgaben im Ein⸗ 
vernehmen mit den Bundesregierungen und ber Volks⸗ 
vertretung zum Wohle der Nation zu erledigen. Als Haupt⸗ 
aufgabe des Reichstages wird die Feſiſtellung des Reichsetats 
bezeichnet. Betreffs der Aufbringung der nicht gedeckten 
Reichsbedürfniſſe ſei das Reich auf die Matrikularumlagen 
verwiefen; es werde nun Aufgabe des Reichstages fein im 
Verein mit den Bundesregierungen zu erwägen, wie bie 
hochgeſteigerten Maꝛrikularumlagen durch Eröffnung anderer 
Einnahmsquellen zu vermindern ſeien. Die Vorarbelten 
für die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit Defterreich 
Ungarn feien beendet; die Verhandlungen würden baldigft 
beginnen fönnen. Der Abſchluß diefer Verhandlungen bilde 


| die Vorbedingung für die Neformen im Zoll: und Steuer: 


foftem, worüber die Bundedregierungen demnächſt berathen 
würden. Als weitere Vorlagen werden angekündigt die 
Gefegentwürfe über die Einrichtung und die Befugniffe deö 
Rechnungshofes und über Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben de? Reiches. Ferner ein Seeunfallgeſetz, ein 
Gejeg über den Sig des Reichsgerichts und ein Patentgeſetz. 
Die Thronrede hebt hervor: „Leider dauert die gedrückte 
Lage, worin Handel und Verkehr im den beiden legten 
Jahren ſich befanden, bei und wie in andern Ländern noch 
beute fort. Unausgeſetzte Erwägungen über die Mittel, 
berfelben abzuhelfen haben mir erft die Meberzeugung ge: 
geben, daß die inneren Zuftände des deulſchen Reiches einen 
wejentlichen Antheil an den Urfachen der Uebelſtände haben, 
die in allen andern Ländern gleichmäßig gefühlt werben. 
Die Aufgabe, dem augenblidlihen und örtlichen Mangel an 
Beichäftigung für die Arbeit ſuchenden Kräfte abzubelfen, liegt 
den einzelnen Staaten näher ald dem Reiche. Inſoweit bie 
Wiederbelebung des Verkehrs In dem Mangel an Vertrauen 
auf die zukünftige Sicherheit der Rechtszuſtände innerhalb 
Deutfhlands eiwa im Wege jteht, werden Sie mit Mir 
folche Beforgnifje für unbegründet halten. Die Organifation 
des Reich, der gefunde Sinn des deutſchen Volkes bilden 
eine ſtarke Schugwehr genen die Gefahren, welche anarchiiche 
Beitrebungen der Sicherheit und ber Entwicklung unjerer 
Nechtözuftände bereiten Fönnten. Don auswärtigen Ee— 
fahren aber, die aus ber noch ungeläften Orientkriſts ber: 
vorgeben fönnten, ift Deutichland weniger bebroht als 
andere Länder. Meine PBolitit blieb von Beginn der 
orientaliichen Verwicklungen an den befolgten Grundjäßen 
treu. Die Conferenz in Konitantinopel hat Leider nicht den 
Erfolg gehabt, die Pforte zur Gewährung von Zugeltändniffen , 
zu vermögen, welche die europäijchen Mächte im Intereſſe 
der Menſchlichkeit und Sicherftellung des Frieden? für bie 
Zukunft glaubten verlangen zu follen. Die Conferenzver: 
handlungen hatten aber das Ergebniß, daß die chriftlichen 
Mächte unter fi über dad Maß der von der Pforte zu 
beanfpruchenden Bürgfchaften zu einer Yebereinftimmung 
gelangten, wofür der non der Conferenz wenigitend all» 
feitig anerfannte Ausdruck noch nicht beitand; dadurch ift 
ein feſter Grund zu bem Vertrauen gewonnen, daß ber 
Triebe unter den Mächten auch bann gewahrt bleibt, wenn 
die Hoffnung ſich nicht verwirklicht, daß die Pforte aus 
eigener Entjchliegung Reformen bezüglich der Behandlung 
ber chriftlichen Untertfanen ausführt, welche die Conferenz 
als europäifche® Bedürfniß anerkannte Wenn die Er— 
wartungen unerfüllt bleiben follten, welche ſich diesbezuͤglich 
an die Verheißungen der Pforte und am bie Frievendver- . 
handlungen mit Serbien und Montenegro fnüpfen, wirb 
bie Reichöregierung wie bißher auch ferner bemüht fein, in 
einer Frage, worin deutſche Intereſſen ihr eine beftinrmte 
Linie des Verhaltens nicht vorfchreiben, ihren Einfluß zum 
Schuge der Chriften in ber Türkei und zur Wahrung 
bes europäifchen Friedens, insbeſondere aber zur Erhaltung 
und Befeftigung ihrer eigenen guten Beziehungen zu den 
ihr verbünbeten und befreundeten Regierungen anzuwenden. 
Zu diefem friedlichen Werke rechne ich vertrauendvoll auf 
Gottes Segen. 


— Berlin, 23. Febr. 
beck mit 249 von 296 abgegebenen Stimmen (43 Stimmen 
waren ungültig) zum Präfiventen, Fchrn. v. Stauffenberg 
mit 210 von 297 St. (Fehr. v. Franfenftein erhielt 
84 ©t.) zum erjten, und ben Fürften v. Hohenlohe Langen= 
burg mit 178 von 2/7 St. (nur 210 der abgegebenen 
Stimmen waren gültig) zum zweiten Vicepräſidenten. 
Hierauf wurden die Schriftführer durch Acclamation ger 
wählt. Die nähfte Sttzung des Reichstags findet am 
Dienftag ftatt. (XTel.) 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 23. Febr. Ueber den Pruth 
werten ſieben Brüden geichlagen. Die Pontous für bie 
Donau find bereit? ab,egangen. Die rumänifchen .Be- 
börden wurden davon verftändigt, daß der Durchmarjch der 
Ruſſen nächſtens erfolgen werde. Türkiſche Provianttäpöts 
werden in Schumla und in Nifch centralifirt. Die Bes 
fagung der Donaufeftungen wurde abermals verftärkt. 

Rußland. Odeſſa, 23. Febr. Die Einfadrt in 
ben. Hafen von Balaklawa ohne vorherige Anzeige ift ben 
Schiffen. unterfagt worden. Zwiſchen Sukum-Kale und 
dem Fort Nicolai wurden Torpedo gelegt; die ruffiichen 
Lootſen find angemiefen dad Fahrwaſſer zu zeinen. (Xel.) 

Amerika. New York, 22. Febr. Nachrichten‘ aus 
Kingston (Samaica) zufolge ift ner deutſche Dampfer 
„Franconia“ am Vorgebirae San Blas gejcheitert. 


Lokales. 


Oeffenthiche Sizungen des. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 22. Februar 1877. 


1) Simon Zeller jun., Häuslersſohn von go (Erding) 
wurde wegen Vergehens des Diebftahls in eine Gefängnißftrafe 
von 3 Vionaten, und deſſen Eltern Simon und Thereje Zeller, 
Häuslerscheleute von dort, wegen je eines Vergehens ber Hehlerei 
und zwar erfterer in cine Gefängnißftrafe von 4 Monaten und 
legtere in eıne folhe von 2 Monaten verfällt. Simon Zeller jun 
nahm nämlih aus einer unverfchloffenen Kammer dem Wirthe 
Lothar Wefiermaier von Walpertskirchen und feinem Schwieger: 
vater Adam Weinhuber dajelbit Leber im Werthe von 51 ME. 
43 Pf, während die Eltern Re en Zeller dieſes Leder, von 

a 





dem fie annehmen mußten, e3 mittel3 einer ftrafbaren 


“ Handlung erlangt war, an ſich gebracht und theilweije für ſich 


verwendet haben. 

2) Heinrih Walter, Gaftwirth von Raitbach, (Geiſenfeld) 
ift beſchuldigt, das durch rechtskräftige Strafverfügung des 
k. Landgerichts Geifenfeld vom 16. Nov. v. 98. mit Beichlag 
belegte, beziehungsmeife confiäzirte, Bier in 6 Fäſſern vor den 
Meihnachtsfeiertagen v. 33. durdy Ausſchank desjelden vorjäglich 
der Beichlagnahme entzogen zu Haben. einrih Walter wurde 
daher wegen eines Vergehen? wider die öffentliche Ordnung in 
eine Gefängnißftrafe von 6 Tagen verfällt. 

3) Georg Huber, Maurergejelle von Dorfen, ift beſchuldigt, 
am 19. Nov. v. 38, im Wimmer'ſchen Gaſthauſe dajeldft mit 
einem Bierglafe nad dem Bauersfohne Joſef Hofmeifter von 
Stafing geworfen zu haben, durh melden Wurf derfelbe einen 


Splitter im Auge erhielt, jedoch nicht Über 5 Tage arbeits 


unfähig wurde. Huber wurde eines Vergehen ber vorfäglichen 
Körperverlegung für ſchuldig erkannt, und in eine Stägige 
Gefängnißftrafe verfällt, von dem weiters angezeigten Vergehen 
der Körperverlegung aus Fahrläßigkeit jedoch freigeiprochen. 
" 4) Martin Krauß, Kohlenbrenner von Engelbrechtämünfter, 
(Geijenfeld) it befhuldigt, am 5. Nov. v. 33. im Wirthöhaufe 
Mu Engeldrehtsmünfter dem Gemeinbebiener Seb. Neuf während 
er rechtmäßigen Ausübung feines Amtes dei der Bruft gepadt 
und im Gaftzimmer bins und bergeriffen zu haben. Das Gericht 
verurteilte den 2c. Kraus wegen eines Vergehen des Wider: 
nes gegen die Staatägewalt in eine Gefängnißftrafe von 
14 Zagen. 

Verworfen wurde die Berufung des Gütlersfohnes Xaver 
Thalmaier von Rohr (Pfaffenhofen) gegen das Urtheil des 
k. Landgerichts Pfaffenhofen vom 7. Dez. v. Is. durch welches 
ser wegen Vergehens der Körperverlegung in eine Gefängniß⸗ 
ftrafe von 2 Monaten verfällt wurde. 

Freigefproden wurden: a) Martin Haberl, Anmejend: 
bejiger in Than, 3. Zt Zumüller in der Moosmühle, auf feine 
Berufung gegen das Urtheil des k. Yandgerihts3 Moosburg vom 
18. Januar I. Is., wonach er wegen Vergehen des Jagd— 
frevel3 in eine Stägige Gefängnißſtrafe verfällt wurde; b) Anna 
Maria Neumaier, Taglöhnersfrau von Neuftift und Anna 
Maria Keckeis, Tochter der Vorigen, von je einem Vergehen 
ber Körperverlegung an ihrem Chemann und beziefungsmeife 
Bater Zohann Neumaier, Taglöhner in Neuftift. 

[.7 


Der Reichstag wählte Forcken⸗ 


Des alten Müllers Bermächtuiß. 
Eine Erzählung auß dem Leben. 
(Bortiegung.) 

„And er. ift der Wolf, ver dad Lammfell abgeleyt bat,“ 
fagte Conrad, dem trog allem Unglüd, nad über fie ge | 
fommen war, ein Stein vom Herzen fiel. Jq, «8 Ieuichtete|| 
ihm plöglich wieder ein Lichrblid in die Seele: „Pante| I 
Bott,“ rief er feinem Water zu, „daß ſich ‚hier Ber- 
Hältnifje löfen, bie nicht auf dem runpe des Herzens. 
— auf äußere Dinge gebaut waren. Hier bricht ein 

üge entzwei. Du haſt bis jetzt gearbeitet, nun kommt die 

Reihe an mich, ich bin jung und habe trotz allem Elen 
guten Muth. So will ich denn dad Werf beginnen unt 
ich denke, Du jollit zufrieden fein. Vertraue meinem Wille: 
und meiner Kraft. Der alte Gott lebt noch uno wird uns, 
nicht verlafjen.“ 

Gegen Mittag gingen Vater und Sohn, der Eriter: 
in berjelben gebrochenen Weife, der Andere tröftend unt| 
ermutbigend, dad Bergthal hinunter. Und das Bergtha: 
bot wieder denfelben Anblick, ven ed vor Jahren geboten 
Es war wieder eine Wüite von Geröll, Kiefeln und Ge 
ftein, die fich heute noch viel trauriger ausnabm, weil bie: 
in der Weite weder cin Gradhalm noch ein Heidekrau 
wuchs. Bon dem foitbaren Grund, der zum Wieſenbau 
verwandt worden war, jab man feine Spur mehr. AU 
das ſchwere Geld, dad man auf die theure Anlage geworfen 
hatte, war umfonft ausgelegt. So erklärte fi denn da Ei 
Gerede, dad aus uralter Zeit jtammend und ohne Zweife | i 
an eine ähnliche Natureriheinnug anfnüpfend, die Be 
bauptung aufftellte, es fei ein gewagted Wert mit bem 
Unternehmen ded Bergmüllerd, wie es denn aud die Er Bi 
fahrung lehrt, daß dieſelben Spiele der Natur fih gern 
an venjelben Orten wiederholen, da fie die Bedingungen zu 
folhen Wiederholungen in fich tragen. 

Als fie an den Kejjel gelangten, in tem bie Unter:] 
mühle geitanden hatte, jahen fie unten in der leeren Höhlun. 
den Zuftus, feine Frau und Regine mit mehreren Xeuten,) 
welche die Trümmer durchſuchten. Der Bergmüller unt| 
Conrad ftiegen hinab und begrüßten die Nachbarn, 

Der Alte ging auf den Juſtus zu, drüdte ihm dieh 
Hand und fprach: „Verzeih’ mir, Zuftus! Ich bin in mic]. 
gegangen, denn Gott bat mich ſchwer geftraft * Pr. 

Auch der Frau und Reginen drückte er die Hand. 

„Reden wir fein Wort‘ mehr von der ſchweren alte-| 
Zeit," Tautete die Antwort. „Wir haben Alles vergeſſen 
um der Wohlthat, die dem alten Vater werden fo''te. Set: 
ift es freilich nicht mehr nörbig. denn wir haben ihm ver-iy’ 
loren. Wir find eben bejchäftigt, nach der Leiche zu fuchen.| 
Allerdings ift dad Meiſte von den Webäuden weggetrieben 
aber e3 wäre doch möglich, daß wir den Todten noch unter] 
den Balken und Steinen fänden, vie ſich Hier zwiſchen dir) 
Felſen geffemmt Haben und vie dad Waffer nicht über || (1 
wältigen konnte.“ | 

(Fortiegung folgt.) 


















man im Rt en Leben der Anſicht, als fei das’ Publikum 
bei der 


Maſſe findet vielmehr mit einem gemiffen natürlicen Inftintt) 
Ve 


er Kenntniß erhält von dem rapiben, ſich täglich mehr und mehr] 
Keigernden Abſatz der Loofe der Gieſinger Kirdhenbanfollette) 
(Münden), in deren IL Kollekte die Ziehung unwiderruflich, 
für den 21. März nächſthin ftattfindet. Dielen fhönen, groß 
artigen VBertrauensbemeis des dafür fich intereffirenden Publikums); 
verdient aber auch die Unternehmung in jedem Betradht. Sie] 
ruht auf der folideften Unterlage und bietet, wie einem jedweden 
Kompetenten einleuchtet, weitaus bie günftigften Gewinndancen,g bi 
unvergleichlih mehr als fie irgend eine andere Prämienkolleftet | 
zu gewähren im Stande ift. 



























| Sreitag, den 9, März; 1877 Borm. 9 Uhr 





Bbürgerkränzchen. 
Sonntag, den 25. Februar 


Pekanntmachung. 
 msikalische Unterhaltung, 


Zufolge Auftrages der Curatel-Behörde verfteigert der Unterzeichnete am 





im Haufe Nr. 224 zu Neuftift bei Freiſing das Anweſen der Zimmermanng | &,. 7: 2 

finder A u Michael Sue daſelbſt, umfaſſend: (407 2a) Am Dienflag, den 27. Februar 
Wohnhaus mit Stallung und Hofraum, dann Hausgärtl, Pl.Nr. 
„44 aa und 544Ysb zu Neuſtift mit 8 Dezimalen Grundfläche und 
„PLN. 269 Wiefe zu 2 Tgw. 3 Dezim,, letztere in der GSteuer- 


| 
„Gemeinde Attaching, zufammen gewerthet vuf 2850 ME.” | | 


und werden hiezu Kaufsluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß der Zuſchlag beim un 


kur vorbehaltlich der vor: und obervormundfchaftlichen Genehmigung erfolgen wird. alten Heldwirth, 


Freiſing, den 23. Februar 1877. —— 
L.8.:)) Weninger h 
— ai | doſ. Hüll. 
Es wird für ein Mädchen 


Befanntmachung. —— 
gefucht, 


Zufolge Urtheiles des k. Bezirksgerichts Freiing vom 26. Januar d. 8. 

Burde der Bauer Georg Elfinger.von Reichertshauſen eines Vergehens der am liebſten in einem Laden. 

Heleidigung verübt an dem Bauern Bartholomäus Mauermaier von dort in der Expedition. 
und für den Fall der! __ 

















von 15! 
(411), 


Näheres | 
für ſchuldig erfannt, zu einer Geldbuße von 20 ME. 
































Freiſinger Tagblattes vom 14. Mai 1876, f 


Bekanntmadhung. 


Laut, Bekanntmachung vom 12. Mai 1876, abgedruckt in Nr, 112 des 
and in Sachen deg k. bayer. Fiskus 
gegen den Schmiedmeifter Mathias Kalteis von Dietersheim wegen Staatsab— 
gaben am Samftag, den 15. Juli 1876 die Verfteigerung der untengenannten 
ſchuldneriſchen Immobilien ſtatt, welche der Defonomsehefrau Johanna Schmid: 
von Dietersheim um das geleyte Meiitgebot von 12000 Mart durh Herrn 
Notar Donle von Freifing zugefchlagen wurden. (4133: 

Da die Anfteigerin troß ertheilten Befriedigungsgebotes den Strich⸗ 
ſchilling bislang nicht erlegt hat, fo iſt auf Betreiben des f. bayr. Fiskus, 
vertreten durch Anwalt Franz Xaver Steinecker von Freiſing Seitens des Herrn 


Notar Karl von Freiſing neuerlicher Verfteigerungstermin anberaumt worbeit 


; auf Freitag, den 16. März 1877 früh ,9—'/,10 Uhr 


im Wirthöhaufe zu Dietersheim, 
bei: welchem Zermine die nachfolgenden Objekte der MWiederverfteigerung unters: 
worfen werben: d 
Das Anweſen H8.:Nr. 
Objekten befteht: 
1) Ein im Orte Dietersheim gelegenes Wohnhaus, mit Stall und Stavel, 


6 in Dietersheim, welches aus nachfolgenden. 














— — —— it walz indeg RT, 2 Tom... 
Mneinbringlichkeit derſelben zu einer Haftſtrafe von 4 Tagen, jowie in. die Ein Fuder 387 36) | Dr 9139 a ar a — on SR 
Koſten verurteilt, Dieß wird vom unterzeichneten Vertreter des B, Mauermaier | 3) —** 9957 Acker erfie Preßlänge zu 240 
auf Grund, ertheilter richterlicher Ermächtigung befannt gegeben, nachdem Georg Gerflen-Agen | 4) R 2332 Acer. zweite Preßlaͤnge zu 4,05 h 
Glfinger feine gegen obiges Urtheil eingelegte Nichtigkeitsbejchwerde zurückgezogen wird At ufen gefucht j 5) R 2255 Acker, Echingerwegfleckl zu 0,11 r 
md dasfelbe nun die Rechtskraft bejchritten hat, 0 ale og & idlH 6) \ 2256 Adker Gi —— 012” 
Freiſing, den 28. Februar 1877. a. 7 — | 7) # 2258 Ader — —— zu 3.02 k 
Kleiser. | Zwei gut erhaltene polirte (410) 8) S 2259 Acker Preßlacker zu bl 
⸗ ⸗ (412,50) Bettläden | 9) »  .2250% Acker, Meßneracker zu 0,0377 
1esın er find zu verkaufen H8.-Nr. 396 über Ne 2rölte Ader, Menerader zu daS. 
! Stiexen i —— — 2330 Acker, Preßlacker in der zweiten Länge zu eier 
A L tar N DR ei Re 2331 Acer, äußere Hausbreite zu 448 , 
ı & . PUR TEN . # SD, 2333 Acer, unterer Griesacker zu 0,4 
«Kirchenbau Lotterie Ein möblivtes Zimmer | 1) 5 2338 Me, Gnisader zu. 006 
To gi - 4 — iſt an einen ſoliden Herrn bis 1. März | 19) „ , 2401 Acker, Echingerwegbreite zu ee 
& iehung unwiderruflich 21. März 1877. Be 16) „_” 2402 SKereuzaner zu 1,49 „ 
st — g fl ch au \ zu vermieten Rindermarkt H8.-Nr. 372, 1m” 2403 Wie Inneren feiner * ET 
ix MH 2404 Acker, Echingerwegeggen zu —— 
in reißt) + 1 * — 19) 24059 Ader, Echingerwegeggen zu 1,25 
I = | 0)#%, 2406 Ader, Sonnenlänge am Echingerweg zu 0,93, 
e eschälts- Veränderung 5 Fanpfehlung 19: rin I: 
‚Empkks 22) 3 2482 Wiefe, Echingerhart zu 34,97 „ 
* 7 23) „ 2407 Wieje, erſte Lichtwegeggen zu 2,89 m 
Kal) I achdem der Freifinger Borfhuß-Berein durch Erfteigerung in Befit der feither Maurus | 79 » 2472 Wiefe, obere Eygern zu AD. 
Be: | — — a Mafdjinenfasrik ‚gekommen iſt, jo beehrt fich derſelbe hiedurch anzuzeigen, daß — — oh Brent an 2” Sr 4 
n eſchäft unter der Birma: (363 26) a) „ 228 Acker, Griesacker zu 0,51 „ 
| . o o o 28) „2276 Ader, Neufahrneradter zu 0,51  „ 
ISen 1ess ere] A 721629)... 2269 Acer, Neufahrnerwegfonnenlänge zu 0,3677, 
ar nen a Tr] 30) „ 2270 Acer, Neufahrnerwegfonnenlänge zu 0,354 „ 
SU) 2271 Acer, Neufahrneriwerfonnenlänge zu VER 
4 SD)", 2272 Ader, Neufahrnerwegfonnenlänge zu 0,21 „. 
vVDorma 8 9 8 33) „ 3046” Kies und Gebüfch, Rothweidenähr zu UL, 
ertgeführt — % | 34) „ 3056* Iſarau, Rothweidewöhr zu 2,38 m 
' 2 35) 3057* Iſarau, Vogelherd zu 4,54 
A Wir halten ung deßhalb Anferti Mü idfägen-Einti 1 36) „ 3058” Gchöß, Togelperd zu 0,28 , 
4 — Ins deßhalb zur Anfertigung von Mühl- und Schneidſägen · Einrichtungen, 36) . 58° Gehoͤlz, Vogelherd 3 128 m 
RN nen, Dickmaiſchpumpen 3 fx Sr, 3059* Kies, Vogelherd zu 3,20. 
Ph, unfere het, = ſchpumpen, Kühlſchiffen, Fransmiſſtonen etc. empfohlen und bringen 38) 5 3060* Hanau. Bogeihere zu 180” 
° Alan. — in Summa: 102,40 Tgw. 
Bre ildreſch⸗ und F ufler ſchneid-Maſchinen einhundert zwei Tagwerk, vierzig Digimalen, — 
Jvon bewährter Conſtr ne ; Blenn & | Sämmtlihe Grundjtüce Tiegen- in der Steuergemeinde Eching, k. Stadt⸗ 
| eilt ultton in empfehlende Erinnerung. und Landgerichts md Rentamts Freifing. 
eiftug, den 15. Februar 1877. Die Beringungen bleiben die früheren, wonach die Güter im Ganzen um: 
> l N 5 x 250. Mark zum Aufwurfe, gebracht werden, der Zufchlag ſogleich endgiltig ‚bei 
Eisengiesserei & Maschinenfabrik der Verſteigerung erfolgt, Nachgebot, Ein- oder Ablöfungsrecht nicht ftattfindet: 
ai N und der Strihihilling binnen.15 Tagen vom Zufhlage am gerechnet baar 
— beim k. Bezirksgerichte Freiſing als Vollſtreckungsger 


vormals M. Glas, en ie 


reifing, den 17. Februar 1877. 
Ce Je Mittermayr. ee NE 


Steinecker, tgl. Rechtsanwalt. 









KRARKRKRRERREKKHKRRRAHRERK 


Todes-Anzeige. 


N — 


Theilnehmenden Freunden und Verwandten theile ich die 
Trauerkunde mit, dass mem an Gatte und Vater, (414) 


Herr 


August Jeremias, 


a Bauamts-Aktuar, 


gestern Abends, versehen mit. dem hl. Abendmahle, im 37. Lebens- 
jahre nach schmerzhaften Leiden gottergebend 'entschlafen ist. 
Freising, am 24. Februar 1877. 
Die tieftrauernde Gatti n 


Anna Jeremias 
mil Ihrem unmndgen Rinde, 


+ =: 


Die Eee findet Sonntag, den 25. Februr ur Nachm. 3 Dr REN 


KUNKKKURERK WEERUKUERERRRER 


Die Mitglieder des Sterbekassen - Vereines für die Stadt Freising und des 


Freisinger Landgerichtsbezirkes werden zu der am Sonntag, den 25. Februar Nach- 
‚mittags 3 Uhr stattfindenden Beerdigung des Mitgliedes 


Herrn August Jer 
“freundlichst eingeladen. 
Bekanntmachung. 
Am Montag, den 5. März Vormittags 10 Ahr 


verfteigert die Unterfertiate im Wirthshauſe zu Palzing (407) 


5000 Sopfenflangen und Hanichl. 
Die Gräfich von Holnstein’sche Grutsverwaltung Thalhansen. 


Den be 


Herren Drauereibefiern ı 
empfeht e ich meine verbefferten 


Eis - Bierkühlapparate 


anit ovalen geraden Kupferrohren, bie heiten bis jetzt beſtehenden, wovon jchon 

über 220 Stück abgeliefert, fowie ſämmtliche in das Brauereifach einſchlagende 

Maſchinen und Apparate, (400 3a) 
Profpekte und Zeichnungen qratis und Franco. 


Maschinenfabrik von C. Pickert 


in Schweinfurt aMain. 


Naf Meder und Wien! 


Bei Mangel an natürlichem Dünger kann nur dann vortheilhaft gewirthe 
Ichaftet werden, wenn gehaltreiche und preiswürdige Kunftbünger in Anwendung 


Kommen, (172 
Die landwirthſchaftlich chemiſche Fabrik von 
EF.B. Silbermann im Aussburg 


die demifde Fabrik Schwandorf in der Oberpfalz | 
‘ind in der Lage allen gerechten Anforderungen. zu eutſprechen und empfehlen 
daher hiemit ihre bewährten vorzüglichen künſtlichen Düngemittel. 
Preisliſten mit gavantirten Gehaltstabellen und Sontrolbeftimmungen, die 
„gerne zu Dienften ftehen, geben über bie Leiftungsfühigkeit wie über die ſolide 
amd zuverläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufſchluß. 





pa est er 
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Nebaktion, Drud und Verlag won 


— ———— und Empfeylung. = 

Der — erlaubt ſich ſeinen ſehr verehrlichen Kunden —** an⸗ 
zuzeigen, daß ſich ſen Geſchaftslokal von nun an obere Haupt» 
ſtraße Nr. 99 befindet, und gibt zugleich bekannt, daß ev damit eine 
SEP mechenische a an BC 
verbunden hat, und empfiehlt ſich für Neparaturen phyjitaliiher Apparate, 
mathematifcher und chirurgifcher Inſtrumente, elektriſcher Hausglocken, Näh— 
Maſchinen, aller Arten Waagen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung zeichnet hochachtungsvollſt 
Anton Tischler, Hhrmacher und Meganiter. 





Pheinischer Ztauben- -Bruit- Honig. 


allein ädt von W. H Zidenheimer in Mainz, dem gerichtlich anerfaunten 
erften Fabrikanten und Erfinder befielben, empfiehlt im jtets friicher 
Abfüllung unter Garantie J. Mayer, Apotheker in Freiſing, H. Zehrer, 
Apotheker in Moosburg, I. N. Deutter, Apotheker in Landshut, in Münden 
in aa — ——— 


(146) 





“ Norddeu ıt scher Lloyd, | 
Direete De ek 


= DREIIEN ANTRIRA, 












































Gelörolenpapier 
iſt vorräthig bei 
| “ J. B. Datterer 


in Freiſing. 





Bevollerungsanzeige von Fiſn 
Geborene;: 

Am 15. Febr. : Martin, Sohn des Stein: 
müllers Hin. Anton Brunninger dabier. 
| Am 16. Febr: Anonymus Tifhner, Sohn 
| des Schreinermeifterg und Tändlers Hu, 
ı Franz Kaver Tiſchner dahier. Am 18. Febr.: 
Franz Xaver, unehelih und Sofef, Sohn 
| des Kaufmanns Hin. Joſef Scholz bahier. 
| Am 21. Febr.: Anna, ie des Kupfer: 
I rhmiebieifters Hin. oh, Drittenpreig dab. 

Seftorbene: 

Am 16. Febr: Anonymus Tiihner, Sohn 
des Schreidermeifters und Tändlers Hrn. 
' Franz &. Zifchner, eine Stunde alt. Am 
18. Febr,: Hr. Martin Schwarzott, eand, 
theolog. von Schellenberg, 25 3. 5m. alt. 
Am 22. Febr; Hr Hohann v. ©. Einfele, 
freireſig. Advofat dahier, 67 J. 2 M. alt. 
| Am 23. Febr. : Anna — Zanker 
| ftau ‚Dabier, 68 Jahr alt 


Goursberi ht 
vor 24. Februar miitgetheilt von 
3. Schillein Söhne hr ‚Sreifing, 


























































Sram Paul Larierer in Sreiing, 














— 
u 


Bayern. Bi 
4a a ha Opligationen "al... En 101,60 
nad Newyork: nr Baltimore: nad) Ne Nabe ans z g%% N . Mar 95 10| 94 90 
jeden Sonnabend. 21. Febr. 14. März. 28. März 14. März. Pfandbriefe. \ | 
LcHi 500M.,11.Caj.300M. Cajüte 400 M. Gajüte 650 M 4° baner. Hyp. u. Wechlelb. | 94.90] 94.60 
Zwiſchendec 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 130 M. 4% Sudde Boden:Grebitt. ||90. | 98.10 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in — 4. bayer. Vercinsb. M. 99. 8810 
ſowie deren alleiniger General⸗Agent für das Königreich Bayern 39) ot u. Ei fen 97.50 
1,09 \ 
Ms Se Bustelli in Aſchaffenburg KH REINER BEREINER. ea 
und aufen Agent Anton Lorenzi in Freifing. Münden. ai 
F 4% Stabt-Obligationen Thlr. — 92. 
K Actien 
Oelberg Anıtach ten h J —* ber bayer. G Pa: enhanf. .) — 107.20 
ejterret | 
friſch, gut gebrannt, iſt ſtets zu haben 49.. @ulberrente ... ,; 155,50) — 
für die Domkivche per Erpl. 10 Pf, : im Kaltofen. Silligfte Berechnung "Prleritäten, | 
für die Stadtpfarrkirche p Erpl.1OPf , | Am —— 5, Münden. A 26h) an a a 
Kreuzwegbüchl per Erpl. 18 Bf. — |9% Etaatsbahn ... .... | — 163,90 
find hie ER p a — — Ein 9 dus — 8 Angar. Nordoſtbahn 6160 — 
P. P J mit Garten iſt zu al Näeres —9* ut J | 53 = 
Wwölfle’ide BuchHandlung, Sonnenſtraße Nr. 578. (392 3b) * elifabeth: Bahn 2er... — [69.20 
J. B. Entleutner, Buchbinbermſtr., Getreidepreife. 5% Deck. Korbmefi Lit, B. | — 68. 
S a aan Erdi , 22.. Februar. Ber. D.:9.: € 
Oswald, Buchbindermeiſter. Maigen 35 Ihe. 98 * per Bu 97 N 6° 1Beder Maifovor . .. || — | 1000 
ARE SKETISTITTH NT Korn m 95 Pf. geil. — M. 18 Br., | D" Pt ne 2 10 
Gerfte 25 M. 28 Pf. gef. — M. 7 Br, |. . P‚eriadene | 
Vorzügliche Chocoladen N Ober 14 Mi. 26.85 gen. — m. an ni | bet Man un | |988 
aus der Kais. Kel. Hof-Choroladen-Fabrik WEM | 61 aan one at.&6 ar mocn 95 In | Seonenheimer ..... Mi. 18. |1730 
Gebrüder Stollwerck, Cöln, = 10 Bf get. 1M. 8 Bf. Gerfte 26 M, | Yrauniaweiger. .. . . „all = ARBBR 
Lieferantenfast aller europ.Souveralne. — PH. get. 2 M. — Pf. Hader 14 M. | Yilnsburger. . . . . .. 118. | 17.70 
empfehlen ganzbesonders für Kinder 85 Pr nel. — NM. 11 WB. “ntbac: Bungenhaufer. 12.7 1,2450), 
und Reconvalescenten als stärkende Nofenheim, a Henn: Per Gentner: | 4" daner. Yrämien Anleihe | _ 112620 | 
Nahrung zu Fabrikpreisen und zwar MWaizen 11M. 74 Pf. gef. — M. 4 Bf. Selnjorten. { R 
Gesundheits- und Gewürz-Chocoladen Kon 8 M. 28 a. gefl. — M. 15. Bf, Me Mreisitüce. IE. 116.28 15.24 
das vollwichtige Pfd. von Mk. 1,20, Gerſte T M. 41 Pf. gefl. — M. 11 Pfl. mal. Conereigne 0 —* 
Yantıle-Chacolade von Mic. 1,50 an Haber 7 M. 93 Mi. gel. — M. 18 Pr. I Die. Banknoten \ 106.10 bare, 
das Fabrikd&pöt von H. Zehrer in 
Moosburg. ER Telegraphifcher Schrannen-Beriht. 
——— pe, 24, Februar 1817. 
—— — | Schran: |, | Mittelr 8 ; 
Ein hůbſch möblirtes Fruchtgattung. |nenftand. Verkauf. a Nreiß, Geftiegen. | Gefallen. 
3 ımmert L\ Aa Genie) | entner. . 1,Gentner. | Me. | Pr. | me. | Me mt. Br 
wo möglich auf der Sonnenfeite wird | Waizen . . | 3882 1% 3669 l 2131428 ran dal = 
für einen einzeln jtehenden Herrn ge | Koru . . 3354 1290201 4521 9 l2a7| | 3] -— | 
ſucht. Adreſſen in der Erpepition zu | Gerfte . 1374 1162 212 149.) 38 1 1 — | .# 
Dinterlegen. (39826) | Haber . 5989 | 4604 | 1385 Sue Were! 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


N 48 





Dienftag 27 Februar. 


1877 











Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglich nit Auznahme der Montage und toflet in Freifing ſowie auswürtb our di: Tom Mt. 1 5U Pi. Inſerau werde Die Stpaltige Warnionds 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Dad einfache Blatt torte 3 Vf. daß Doppelblatt 5 Pt. Almdhentlin wird als Sratitbeilage da „Unterhaltungdblatt* heigenehen 





Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für den Monat März werden bei allen Pojt- 
anftalten fowie bier in unferer Eppedition 
entgegen genommen. Preis 50 Pr. 
Die Expedition. 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeriter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Das Pferdeaushebungs-Reglements für das Königreich 
Bayern betr. 

Da das in der amilichen Ausſchreibung vom 6. Januar 
1. Is. (Zagblatt Ne. 10) für ven X. Mufterungsbezirk 
Zolling aufgeführte Mufterungecommiifionsmitglied 
Hanrieder Michael, Oekonom von Hartshaufen 
mit Tod abyegangen iſt, jo hat nunmehr ver daſelbſt aufs 
geführte Erjagmann : 
Huber Joſef, Müller in Zolling 
in die Reihe dieſer Kommufionemitgliever einzutreten und 
wurde die nöthıge Anzahl der Erfagmänner durd die Wahl 
des Oekonomen 
Weſtermaier Anton von Zolling 
ergänzt, was hiemit bekannt gemacht wird. 
Freiſing, den 24. Februar 1877. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Befanntmachung. 
An fämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenutnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausfchreiben 
verwieſen: 

1) vom 6.d. Mid. — die Verlooſung der 4% Prämien- 
Anleihe von 1866 betr. (Kröbl. S. 189.) 

2) vom 24 Aug. v. 3. — die Einziehung der bayr. 
Kaſſa Anweiſungen betr, (K:3bl. S. 197.) 

3) vom 11, Febr. I. Is — Reichsgeſetz über die 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden betr. 
(Rröbl. S. 200.) 

4) vom 13. Febr. I. Is. — Maßregeln gegen Rinder⸗ 
peſt betr. (Kröbl. ©. 213.) 

5) vom 15. d. Mts. — Abhaltung eines ordentl, Lehr⸗ 
kurſes an der Central⸗Turnlehrerbildungsanſtalt in München 
beit. (Krzbl, ©. 217.) 

6) vom 15. Febr. 1. 38. — die Beichaffung von Streus 
Surrogaten betr. (Kröbl. S. 220.) 

7) vom 16. d. Mts. — Fremdenpolizei, hier Aus- 
weiſung einer Zigeunergeſellſchaft betr. (Krsbl. S. 233) 

8) vom 12. d Mts. — ben allg. Unterſtützungsverein 
für Hinterlaffene der bayr. Staatsdiener 2. beir. (Kersbl. 
©. 233.) 

Freiſing, den 25. Februar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
rTuͤubler. 





Bekanntmachung. 
Wird hiemit bifannt gegeben, daß nach erfolgter Prüfung 
und zFeititellung ver Kapitalrentenfteuerfaifionen für die 
Periode 1877/1879 und nach gefchehener Steuerberehnung 
die Steuerlilten 
bom Donnerftag den 1. März bs. 38. 
pemäß Art, 19 de» Geſezes vom 21. Wat 1856 14 Tage 
fang zur Einficht der Betheiligten in der Rentamiskanzlei 
dadıer offen liegen und daß allenfallfige Neclamationen 
gegen die Einjtenerung und Stenerberehnung gemäß Art, 
23 des Gefeged innerhalb einer unerjtredlichen von dem 
oben bezeichneten Tage an laufenden Friſt von 30 Tagen 
mündlich oder fchriftlich dießjeit3 angebracht werden können. 
Hiebei wird bemerkt, daß bei der Steuerberechnung 
der finanzgejeglihe Zufchlag zu "notel ſofort berückfichtigt 
wurde, 
Am 27. Februar 1877. 
Königliches Rentamt Moosburg. 
Spangler. 


Deutſchlend. 

Bayern. Münden, 25. Febr. Durch kgl. allerh. 
Entjy.wßung vom 19. ds. wurden nachftehende Aenvderungen 
der Dislocatıon der Armee genehmigt: Vom 2. Cüraſſier⸗Reg. 
die dritte Eskadron von Nymphenburg nah Landshut und 
die fünfte von Landshut nah Münden; vom 1. Chev.:Reg. 
die erſte Esfadron von Schwabah nah Nürnberg, die 
zweite von Nürnberg nah Schwabach, bie dritie von 
Nürnberg nah Neumarkt und vie fünfte von Neumarkt 
nah Nürnberg, Vom 4. Chev Meg. die erite Eskadron 
von Augsburg nach Neuulm und die fünfte von Nenulm 
nad Augsburg. Vom 6. Chev.-Reg. die erfte Eskadron 
von Forchheim nach Amberg und die dritte von Amberg 
nah Forchheim. Vom 4, Feld: Artillerie. Regiment die dritte 
Felobatterie von Nürnberg nah Augsburg und die vierte 
von Augsburg nad Nürnberg, Vom 1. Zrain-Bataillon 
die zweite Train Compagnie von Ingolſtadt nach München. 
Diefe Disıocationdänderungen haben im: Anfchluß an bie 
diesjährigen größeren Truppenübungen ftattzufinden. 

— In Rigingen flelein Bürger auf feiner in feinem 
Haufe befindlichen Stiege jo unglüdlih, daß er dad Genick 
prach und bald darauf verjchied. 

Ausland. 


Defterreih. : Wien, 24. Febr. Nah Süprußland 
gehen täglich enorme Proviantmaffen. — Die Pforte fandte 
wieder 8 Bataillone und 4 Batterien nad Bulgarien. — 
Die montenegrinifchen Friedendunterhänbler haben unum⸗ 
ſchraͤnkie Vollmacht; der Abſchluß des Friedens mit Serbien 
fteht unmittelbar bevor. (Tel) 

Rußland. Der „Allg. Zig.“ wird telegraphirtt Ein 
Manıfeit des. Ezaren wird für den 27. Febr. angekündigt; 
Tags darauf joll die Kriegderflärung und dann bie Ueber⸗ 


(427) 








fchreitung des Pruth erfolgen. 
| 


Serbien. Belgrad, 24. Februar. Aus Kon⸗ 
ftantinopel wird gemeldet, daß der Friede 
mit Serbien auf Grundlage des status quo 
ante beiderfeit3 acceptirt worden if. Am 


\ 


a 


Dienftag follder Friedensakt unterzeichnet 
werden. — Dagegen meldet ein weitered Telegramm: 
Der Friedensſchluß zwifchen der Türkei und Montenegro 
ftößt auf Schwierigkeiten; die Wiederaufnahme der Feind: 
feligfeiten nach Ablauf des Waffenftillftandes ift wahrichein- 
lich. — Rumänien beſchloß zur Bekundung feiner Neutralität 
eine Armeereduction von 4000 Mınn. (Tel) 


Dienftesnachrichten. 

Verlieben wurde der Schuldienft zu Großkarolinenfeld, 
B.⸗A. Roſenheim, dem Schullehrer Michael Schlaffer zu Schwab: 
niederhofen. 
Bolks- und Tandwirthfhaft Induftrie und Handel. 

Schrobenhaujen, 22 Febe. Viehzutrieb am 2. 
Faſtenviehmarkt: 55 Pferde, 530 Ochſen, 248 Kühe, 366 
Jungvieh, 154 Schweine, 28 Kälber. reife ver Ochſen 
per Stüd 150-340 ME, Küye 64-162 Mt. ung: 
vieh 50—140 Mt. 

Nürnberg, 21. Febr. (Hopfenmarktberidt.) 
Wie jchon öfter gemeldet, zeint dad Hopfengefbäft wenig 
Leben. Seit Begiun diejed Jahres ift der habe Preisſtand 
weichend, alle Sorten, mit Ausnahme von PrimasQualıtäten, 
find jegt billiger zu haben ald in den legten Monaten des 
Jahres 1876 Seit geftern find nur etliche fleine Ab— 
folüffe vom Markte zu verzeichnen, Hallertauer Siegel 
gut wurde zu 500 ME., Elſäſſer Sekunda zu 350—360 
ME, 1875er zu 90—115 ME, alte zu 60—80 Mt. ge 
nommen. Notirungen lauten: Marktwaare prima 360 — 
380, jetunda 320—350, tertia 280 bis 300, Wolnzad: Auer 
prima 500—510, ſekunda 440-480, Hallertauer prima 
480-490, ſekunda 430—460, Württemberger prima 
420—450, ſekunda 300-400, Badiſche prima 400 —450, 
Gebirgshopfen 3IQ9— 410, Oberöfterreiher prima 370— 
390 Mt,, ſekunda 399-360 Marf, Lothringer prima 
SR 4 Merk; fekunda 240-300 Mt., Engliſche 
130—189 Mark, Amerikanifhe 120—220 Mark, Prima- 
Hopfen. 9O—130 Mt. 


2oEales. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 15. Februar 1877. 

4) Zur Kenntniß wurde gebracht eine Entichliegung der 
f. Regierung von Oberbayern vom 9. Februar f. Is. in 
Sachen Unterftügung des Zimmermannd Thomas Kainz 
von Freiſing betr, wornad der Armenpflegichaftsrath Freiſing 
an die Gemeinde Berg bei Landshut 148 Mark Dejerviten 
und 26 ME. 33 Pf. für Mevilamenten zu bezahlen hat. 
2) Senehmigt winde das Gefuch: a) des Michael Winmer, 
Landezproduftenhändfer H3.:Nr. 236 der oberen Haupfftraße 
um Menderung der Fogade am Haufe; b) des Sofeph 
Grillmater Hs.-Nr. 5494 um Erbauung eıner Holzremife, 
jedoch unter der Bedingung, daß die Umfafjungswände dieſes 
Gebäuded aud Mauerwerk zu 0,34 Meter ſtark aufgeführt 
werten ; c) der Schloffergehilfensfrau Babetta Eberl um 
Annahme ved Kindes Philipine ver Krämerseheleute Franz 
und Eliſabetha Rißl von Karlöberg in Koft und Pflege; 
d) der Taglöhnersfrau Kreszenz Hierhager dahier um die 
polizeiliche Erlaubniß zur Ausübung des Gefchäftes einer 
Gejindevermietherin; e) des Herrn Mich. Fiſcher, Aifiitenten 
an ber Induſtrieſchule in Kaiſerslautern, bebeimathet in 
Freiſing, um Ausfertigung eines Zeugniffes zur Verehelichung 
mit Fräulem Maria Therefia Mayer, Tochter des königl. 
Appellationsgerichtd Sefretärd Herrn Heinrich Mayer in 
Münden. 8) Bezüglich der Heritellung der untern Ab— 
ſchlußmauer bei dem Haufe des Maurerd Karl Deller am 
Graben wird die Erklärung, des Stadtkämmerers, daß 








bereit® unter ſeinem Vorfahrer die Grundmauer hergeftellt | 


worden war, und er. mit. dem Palier den Meinung gewefen 
fei, es jei die ganze Mauer zur Aufführung bereits ge- 
nehmigt, zur Kenntniß gebtacht und das Geſuch des Stadt- 
fänmerer um nachträgliche Genehmigung der für Herſtellung 
der fraglichen Mauer verausgabten Koſten mit: 351 Mark 
60 Pf., welche durch den fruͤheren Etat nicht gedeckt ſind, 


— — — — — — — — — — 


genehmigt. 4) Werden die vom Maſchinenfabrikanten Stein— 
ecker behufs Gründung eine Kranken Unterftügungsverelue 
übergebenen Statuten befannt gegeben und bhiegegen eine 
Erinnerung nicht erhoben, jedoch ausdrücklich bemerkt, daß 
durch diefe Statuten die dem Krankenhauſe in Art, 20 
des Gefeged über Armenweſen zuftehenven Rechte auf Er: 
hebung der Beiträge nah Maßgabe der vom Magiftrate 
erlafjenen Vollzugevorſchriften nicht alterirt werden dürfen, 
nachdem nach ven vorliegenden Statuten die Verpflegung der 
Ürbeiter diefer Fabrik im ftädtifchen Kranfenhauje im Am: 
ipruch genommen wird. 5) Im Vollzuge der Beichaffung 
des kriegsmäßigen Pferdebedarfes wurden zu dem hiezu 
nothmendigen Kommijfionen berufen: a) zur Mufterungs: 
fommifjion: Nejtaurateur Reuſch, Sonnenwirth Dettenhofer, 
Schießſtattwirth Lanzinger; als riagleute: Süßmoier, 
Ziegelwirth. Braun, Furtnerbräu, Hütt Nikolaus, Karl: 
wirth; b) zur Abſchätzungskommiſſion (Taxatoren): Heindl, 
Metzger, Jemüller, Metzger, Illinger, Bote; als Erſatzleutt: 
Döbel, Baͤcker, Huber, Pferdehändler, Fiſcher, Jungbräuwitth 
6) Verſchiedene Anträge in Hypothekangelegenheiten fanden 
Erledigung. 


Des alten Müllers Bermächtniß. 
(Gortſetzung.) 

Während der Bergmüller ſich mit den Frauen auf 
einen Stein ſetzte und leiſe traurige Reden mit ihnen 
wechſelte, griff Juſtus mit feiner unverwüſtlichen Arbeitd- 
kraft zu Breceifen und Art und warf unter dem Beiltand 
der übrigen Bauern Balken und Steine auseinander. 
Conrad half ihm nach feinen beiten Kräften. So gelang 
ed ihnen, des Chaos mebr umd mehr Kerr zu werden, 
Aber die Hoffnung, den vermißten Alten zu finden, ſchwand 
in dem Verhäliniß, wie der Schutthaufen kleiner wurde. 
Endlich waren nur noch die Trümmer einer umgeſtürgen 
Steinwand, fo fih nach feitwärtd lehnte, zu unterfuchen. 
Hinter derſelben hatte das Untergeſchoß des Hauſes ſich 
unmittelbar an die Felſen gelehnt. Hier mar das Güylal- 
zimmer de? alten Untermüllerd gewefen. Man fchaffte mit 
neuem feuer, um diefe legten Nefte zu entfernen. Juſtus 
hatte enplih ein Stüd der Wand ausgebrochen. Dann 
fchaute er durch die Spalte, weldye das Licht in den dunklen 
Raum ließ. . 

„Gott hat? ein Wunder getban,“ rief er aus. „Dort 
liegt der arıne todte Mann und neben ihm fteht fein Sarg, 
an den er ſchon fo früh gepackt Hat.” 

Ale eilten hinzu und faben mit Schaudern in bad 
Heine Todtengemah, Juſtus Frau und Tochter weinten 
und fihluchzten leife hin. 

„Ihm ift wohl,“ Sprach der Bergmüller, „er braucht 
nicht wie wir die Qualen des Unglücks zu tragen.” 

Das harte Geftein wih nach und nad der vereinken 
Arbeit. Dann bob man die Keiche heraus, auf deren Stan 
ein friedliches Lächeln lag. Die Tochter umd Entelin 





raten fib und drückten die falten Hände und küßten bie 


bleihen Wangen. Man fah auf jedem Antlig die Trauer, 
die einem wirklich guten und geliebten Todten galt. Juſtus 


“fagte mit bemegter Stimme: „Er ruhe in Frieden.” 


Nach einer Weile begann er auf’d Neue: „Da wir 
ben Sarg bei der Hand haben, fo mollen mir dert Bater 
auch gleich zum legten Schlafe beiten und dann auf ben 
Friedhof bringen.” 

Zugleich bat er Conrad, ihm Behilflih zu fein. Sie 
fchritten nach der Ede am Felſen und ſchickten fidy an, Die 


Todtenlabe herauszuheben. Aber dieſes Gefchäft war nicht 


fo leicht, wie fie dachten. Als die beiden Männer oben 


‚und unten an den Griffen faßten, gelang es ihnen nicht, 


ven Kaften auch nur im Geringften von der Stelle zu 

rüden. "Da eime nähere Unterfuhung ergab, vdß feine 

Einklemmung ftattfand, jo mußten denn auch bie Anden 

helfen. Endlich gerieth es, mit vereinten Kräften den Sarg 

neben die Leiche zu ſtellen, wobei es von allen Seiten nicht 

an Bemerkungen über das ſeltſame Gewicht der Kifte fehle. 
Echluß folgt.) 
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Danksagung. 


Für die überaus grosse Theilnahme während der Krankheit, sowie bei dem Leichen- 
begängnisse und dem Gottesdienste unseres unvergesslichen Gatten, Bruders, Onkels, Grossonkels, 


Sehwagers und Vetters (422) 
Herrn 


Johannv.t. Linsele, 


freiresig. k. Advokaten in Freising, 


ebenso für die reiche Blumenspende und den erhebenden Grabgesang der Liedertafel, sagen 
den innigsten Dank aus tiefstem Herzen 


Freising, den 24. Februar 1877 
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Marie Einsele, Gattin, 

Max Einsele, qu. k. Oberförster, Bruder, 
Jeanette Einsele, Schwester, 

Friedrich Einsele, k. Oberförster, Neffe, 
Hermann Einsele, k. Regierungsrath, Neffe. 
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% Danksagsunese. ; Y 
Für die zahlreiche, ehrende Theilnahme am Leichenbegäng- i nad) Haindlfing wurde eine 


H 

f nisse und den Seelengottesdiensten für unseren verunglückten Sohn | ſilberne Nemoutoir-Uhr 
| Martin Böck. I$ verloren. Dem redlichen Finder 

2 bei Nüdgabe eine gute Be: 

8 lohnung. D. U, (426) 
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Auf der Straße von Freiſing 









J 


I 1700 - 2500 fl find auszufeiben, 
8 ohne allen Abzug zu 1. Hypothek auf 
‚ Grund und Boden, 492 Frocent 
| Näberes Freiſieg Ha.:Nr. 20 neben 
> dem Münchener Thor. (425 3a) 


Hol;-Berkauf. 


Am Montag, den 12. März I. 38. Borm. 10 Uhr 


werden beim Gaſtwirth Eder in Alt-Freimann nachbezeichnete in Abtheilung 
10 der kgl. Forſtei Hirſchau aufgearbeitete Holzjortimente öffentlich verjteigert: 
215 Eichenausichnitte 2—8 Met. lang, 14—57 Ctm. ftarf, (darunter mehrere 
Kniehölzer), (420). 
6 Birfenausjchnitte 2—6 Met. lang, 17—53 Ctm. jtark, 
30 Ejchenwerkjtangen, 
4 Hadjtöde, 
38 Ster Eſchenſcheitholz, 
39 Rauchhaufen. 
Kaufsluſtige, welche dieſes Material vorher einzuſehen wünſchen, 
ſich deßhalb an den k. Aumeiſter in Hirſchau wenden. 
München, am 24. Februar 1877. 
NRudl, 
kgl. Forſtamts-Aſſiſtent. 


Holzoerſteigerung. 
Am Samflag, den 3. März Afd. Is. 
werden in der Rudlfinger-Au ca. 90 Ster "Stodyot, ca. 6 Ster Scheitholz, 
ca. 15 Ster Bengerholz, eine Partie Ueberholz gegen Baarzaklung öffentlich 
verfteigert. Zufammenkunft beim Niegerwirth in der Au Vormittags 9 Uhr. 
Kaufslujtige jind hiezu freundlichſt eingeladen, (421) 
Die Holzmacher. 


Erklärung. 

Ich Unterzeichneter habe am vergangenen Sonntag im Hofwirthehaufe zu 
Neuftift über die Perjon des hiefigen Nentamtsbeiboten Herrn Fiſcher — 
rührige Aeußerungen gemacht. 

Ich nehme hiemit ſolche, lediglich im betrunkenen Zuſtande gemachten, un— 
wahren Aeußerungen reſp. Behauptungen bedauernd zurück, und erkläre den 
Beleidigten — als einen höchſt ehrenwerthen Bedienſteten. 

Freiſing, den 26. Februar 1877. 


wollen 








— 


Völk, Oekonom in Tuching. 


Träber 


Pro Sud (32 Hektoliter Malz) zu 50 Mark find zu haben in der 
königl. Htaatsbrauerei Weihenſtephan. 


GEF” Achte BE Taufende 


W d g [1% n fe ff | längit gezogene Looſe find noch immer 


unerhoben. Genen 50 Pf. bayer. oder 
(keine Haufirerf—miere), 


jrembe Briefmarken verjendet Alb. Roesl, 
it vorräthig bei 








in Münden, die neuejte Verlooſungs— 
lijte über alle bis 1. Januar 1877, ges 


- falender für 1877 portofrei. — Auch 
Jos. Winklmayer, werden Looſe zc. in allen früheren Zieh: 
Seiler, obere Staot. ! ungen & 10 Pf. per Stück nachgejehen. 


Wi unchen er 


Achranne vom 24. Februar 1877. 























































| Woriger [in der | ganent- | Heutio. Mittels | Mittepreis, 
rucht- ſammt⸗ g.1 Reſt. 

— Be ae | Betrag, | Bertanf| | Breiß, ne Sei 

Ch | Sn._| Sn. 1 nr I IM HM HM I 
Walzen 230 — | 3832 | 3669 | 213 — — 
Korn 548 | — | 3354 | 2902 | 452 — 
Gerfte 1890| — | 1374 | 1162 | 212 3 
Haber 583 | 544 | 5989 | 4604 | 1385 - 110 
Bieten 731 —| 33] ı97 | in 
Reps — — — — —— 
Lein 6| 106 96 10 — — 
Sonſt. Fruch — | 228 | 150 





(428) | Danner, Hs. Nr. 542'h. 


(3675) | 
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(419) | zogenen Serienlooje nebjt Verloojungs: | 


Stuttgart. 


Sidi ſelmeſſer 


aus engliſchem Gußſtahl hält in 15 
verfhiedenen Sorten ſtets auf Lager 
und empfich!t foldhe unter Garantie 


biligt Ferdinand Groß, 






| (260 ” Hauptftätterfir 38. 
HE % Leidende! | 


irtes Oris 
8 Berlagd- 





n verlange 


nfen eh 
ller — fan 


Um nidt durd 


u france 2 
En ur 


m Rarnung! 
= 


B Buch ift vorräthig in der * Ackermann ſm 


Obiges 
Buchhandlung in München. 


= Ein Haus 


— 
mit Garten ift zu verfaufen. 
 Sonnenftraße Nr. 578. 


Eine Wohnung 


| it 4 Zimmern und Küche über eine 
Stiege, nebjt allen Bequemlichkeiten, iſt 
auf Georgi zu vermie, hen bei Auguſt 
(424 31) 
Goursberidt 


vom 25. Februar mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in Freiftnu«. 









































Bayern. u 6 
4° Obligationen si. . 101.70! 10150 
4° to Er art [9 94 80 
Pfandbriefe. 
°%, bayer Hyp.⸗ u. Wert 34.80 94.60 
41°. Südd. Boden-Creditb. 99. 981 
46 0 bayer. — M. 99. 8840 
ter fl. — 1975) 
49 Nürnb, "Sereinst. M. 98.50 38. 
DIO: „12.0.3 fe. — 197. 
Mün rg | 
4% Etabt-Obligationen Thir. — | 924) 
Actien \ 
der bayer. Hypotbhekenbant.. — | 19290 
Oefterreig. N 
4a’ Sulberrerie... ,. 155.501 — 
ritäten. z 
5% Franz⸗Joſeph⸗BVahn . . | — | - 
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jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


An ſämmtliche Schulgemeinden des k. Bezirksamts Freifing. 

Aufbringung des Bedarfes für die deutſchen Schulen, bier 

Unterftügungen zu Schulhausbauten oder zur Aufbringung des 
Lehrergehaltes betr. 

Unter Bezugnahme auf die Regierungsausfchreibung 
vom 10. Febr. 1. 33. und dag dortfelbit beigefügte Formular 
(Krs.A-Bl. S. 206 mit 210) ergeht hiemit an fämmtliche 
Schulgemeinden des Amtsbezirks der Auftrag, allenfallfige 
fünftige Geſuche um Unterftügung des Lehrergehaltes all 
jährig Tängftens bis 15. Mai I 38. und zwar unter Ans 
wendung ded in allen Nubriten genau und gewifjenhaft 
augzufüllenden nun neu vorgeichriebenen Schemas anher in 
Vorlage zu bringen, um folche rechtzeitig nach vor: 
genommener Prüfung der kgl. Regierung unterbreiten zu 
fönnen, und müſſen alfo die nachtHeiligen Folgen einer nicht 
techtzeitigen Einſendung ſich ſelbſt zugejchrieben werden, 
weßhalb im Terminkalender gehöriger Eintrag zu machen ift. 

Freifing, den 25: Februar 1877 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Belanntmachung. 


An ſẽmmtl. Ortöpolizeibehörben bes Amtsbezirks Freifing. 


Die Gebühren der Thierärzte für,die Vifitation der Hunde betr, 

Die Ortspolizeibehörden werden auf die im Amtsblatte 
de k. Staatdmirijteriumd des Imiern Nr. 8 enthaltene 
Minifterial Entſchließung vom 14. Febr. d. Is. über bie 
Berehnung der Gebühren der Thierärzte für die Vıfitation 
der Hunde mit dem Bemerken aufmerffam gemacht, daß die 
Thierärzte angewiefen wurden, ihre Gebühren für die jüngft 
ftattgehabte I. Hundevifitation hinach zu berechnen und etwa 
zu viel erhaltene Beträge An die einzelnen Gemeinden hinaus: 
zugeben, wogegen die zu wenig bezahlten Beträge von den 
einzelnen Gemeinden nachzuzahlen find. 

Freifing, den 23. Februar 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
rTaãubler. 
Bekannimachung. 
An ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 

Maßregeln gegen die Rinderpeſt betr. 

Mit Rückſicht auf die, bedrohliche: Ausdehnung, welche 
die Rinderpeſt in jüngfter Zeit. erreicht hat, und die Wahr- 
vehmung, ‚daß die Ausbreitung der Seuche mehrfach durch 
BVeripätung der Anzeigen über. verdächtige Krankheitder: 
ſcheinungen unter, dem Biehftande gefördert worden: ift, wurde 
von Seite des k. Staatsminifterium des Innern durch Ent- 
ihließung vom 17. Februar 1877. — Miniſlt.Amts-Bl. 
Nr. 9 — eine fortgeſetzte Ueberwachung der Nindviehbeftände 
in allen Gemeinden bed Küönigreiche® angeordnet. Dieje 
Weberwachung ift in folgender Weiſe durchzuführen : 


Das einfache Blatt toflet 3 Bf., Das Doppelblatt 5 Bf. Almdhentii wird ald Sratißbeilage das „Unterhaltungdblait” beigegeder 


2) Bei ver erjten Revifion ijt für jede Sıallung ein 
genaue Regifter über ven vorhandenen Viehbeitand aufzus 
nehmen, bei den weitern Revifionen find die Ab- und Zugänge, 
ſowie ale Veränderungen in dem Viehbeſtande beſonders 
zu verzeichnen. 

Auch der Urſprungsort der neu eingeführten, ſowie der 
Beſtimmungsort der ausgeführten Stücke iſt in dem Regiſter 
borzufragen. 

3) Bei dem erften Auftreten verdächtiger Krankheits⸗ 
erfcheinungen oder Todesfäle im Rmoviehſtande iſt fofort 
Anzeige zu eritatten, damit fogleid Die vorgefchriebenen 
Maßregeln behufs Feſtſtellung der Krankheit in Vollzug 
gefeßt werben. Zugleich hat vie Ortöpolizeibehörde in 
einem folhen Falle die in $ 2 ver Belanntmahung vom 
8. Auguft 1873 -- Kreisamtsblatt S. 1279 — vorge 
ſchriebenen Anordnungen zu treffen. 

4) Die Viehbefiger find auf die ihnen obliegende Pflicht 
ber fofortigem Anzeige einer verdächtigen Erkrankung 
oder eines ſolchen Todesfalles im ihrem Viehbeſtande bet 
der erften Reviſion mit dem Bemerken aufmerffam zu 
machen, daß die Unterlafjung der Anzeige nad Art. 69 des 
Polizeiftrafgefegbuches eine Geloftrafe bis zu 45 Mark, 
die Nichtbeachtung der von der Ortsp lizeibehdide nach $ 2 
ver Bekanntmachung vom 8. Auaujt 1873 getroffenen Ans 
ordnungen ‚gemäß $ 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches eine 
Gefängnißitrafe bid zu 1 Jahre und wenn in Folge der 
Nichtbeachtung Vieh von der Seuche erariffen worden ift, 
Gefängnißftrafe von 1 Monat bid zu 2 Jahren nach ſich 
zieht und daß die auf Grund diefer Beftimmungen beitraften 
Bichbefiger ihren Anſpruch auf Eniſchädigung für die ihnen 
gefallenen oder getödteten Thiere verlieren. 

5) Die richtige Vornahme der Reviſionen und genaue 
Führung der Negifter wird fomohl von Seite des unter- 
fertigten Bezirksamtes bei Gelegenheit von Gemeindeviſitationen 


als auh von Selte der Thierärzte bei Gelegenheit ihrer 


Dienftreifen und der Ausübung ihrer Praris controlirt 
werben. —— 

6) Schließlich werben die Ortspolizeibehörden gemäß 
Regierungsausſchreiben vom 13. 08 Mıs. — Kreisamts⸗ 


| blatt S. 2413 — zur verſchärften Handhabung der Aufſicht 


auf ven Verkehr mit Vieh namentlich auf den Viehmärkten 
angewiefen und veranlaßt, die Viehbefiger, fowie die Vieh: 
händler und Mepper auf die drohende Gefahr aufmerkſam“ 
zu machen, fowie zur größten Vorſicht beim‘ Bezuge von 
Rindvieh aus nicht bayeriſchen Gebieten zu ermahnen. 
Freifing, "26, Februar 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. ' 
Taãubler. 


Bekanntmachung. 
Errichtung einer Beſchälſtation betr. 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß am 1. März 1877 
eine Beichälftation bei dem Gaftwirthe Herrn Simon Hagl 
zum Bodenſteiner bahier errichtet wird und werden bie 


1) Die Drtöpolizeibehörven haben wöchentlich wenigftend | Hengfte am genannten Tage eintreffen. 


einmal die Viehbeftände in allen Stallungen ihrer Gemeinde 
entweber felbft zu revidiren oder durch geeignete Perſonen 


zevidiren zu lafjen. 


Freifing, den 26. Februar 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermavr. 


Deutſchloöond. 

Bayern. München, 27. Febr. Bezüglich ber diver⸗ 
girenden Nachrichten, welche über vie Einberufung des Lands 
tag3 laut geworden, äußert fich der „Korr. v. u. f. Deutſchl.“: 
Die Schlußbeftimmung zum IX. Abjchnitt der Reichs 
verfafjung fegt für Bayern das Reiervatrecht im Kriegs> 
weſen feit. Das Reich wirft die Duote aus, welche auf 
Bayern zur Beltreitung der Ausgaben für das Heerweſen 
trifft; über die Verwendung diefer Quote aber find, wie 
bezüglich der übrigen Zweige ded Staatshaushaltes — ab: 
gejeben von den Berpflichtungen gegen dad Reich — bie 
Beitimmungen des Tit. VII ver Verfafjungsurkunde, be: 
fonderd $ 4 und 5 maßgebend. Der legte Lanptag hat 
ausweislich der Burgetvorlage der Beilage 106 zu den 
Landtagsverhandlungen und der Beichlüffe in der 68. Sitzung 
der Abgeordnetenfammer vom 21. uni 1876/77 lediglich 
mit dem Militäretat pro 1876 ſich beſchäftigt und darüber 
Beichluß gefaßt; der Militär Etat pro 1877 ift der Bes 
rathung und der Beichlußfajjung der gefeggebenden Faktoren 
bed bayerifchen Staates noch nicht unterbreitet gewejen, und 
ftreng vechtlicy genommen ift die bayerifche Staatsregierung 
zur Zeit ohne Militär-Etat. Bon einer Anwendbarkeit des 
$ 7 Titel VII ver Berfafjungsurfunde kann feine Rede 
fein. Wie die ftaatörechtlichen Zuſtände im Weiche und in 
Bayern nun einmal find, wird im jedem Jahre die Ein» 
berufung des Landtag erfolgen müffen, wenn man ſich 
nicht über die Lonftitwtionellen Erforderniffe hinwegſetzen 
will. Den Militäretat pro 1877 der Volksvertretung erjt 
nahezu am Schluffe des Jahres 1877 zur verfaſſungs— 
mäßigen Berathung und Beichlußfafjung vorzulegen, dürfte 
zur Vermehrung der Achtung vor ven Fonititutionellen 
Grunvfägen und Einrichtungen nicht gerade beitragen. 
Mag eine baldige Einberufung des Landtags auch mit Un- 
zufömmlichkeiten verbunten fein, diefe Rückſichten müſſen 
zurücktreten gegen das foeben angeführte ſtaatsrechtliche Moment. 

— Rofjenheim, 23. Febr. Der in Hochltätt, Gem, 
Rimfting, verunglücte Brunnenarbeiter Frauz Darenberger 
wurde heute früh 5 Uhr nach ununterbrochener Arbeit bei 
Tag und Nacht auß einer Tiefe von 35 Fuß todt aus 
dem Brunnenfchacht ausgegtaben. 

— Rofenheim, 24. Febr. In Mühldorf wurde 
ein Poftamtegehilfe verhaftet, ver fchlechtverfiegelte Werth- 
palete um einen Theil ihres Inhaltes zu berauben pflegte. 
Es follen hiedurch auch mehrere hieſige Gejchäftsleute be— 
nachtheiligt fein. Umfaffende Unterfuchung ift eingeleitet. 

— Ein frühreifer Junge, ein GewerbfhülerinDinkels- 
bühl, tödtete fi durch kinen Schuß in den Kopf, nad: 
bem er zuvor auf ein A6jähriged Mädchen, jedoch ohne 
basfelbe zu treffen, gejchofjen hatte. Mithin ſcheint „blonde 
Jugendeſelei“ der Grund zum Selbſtmorde geweſen zu fein. 
— In Wald ſaſſen ertranf ein Mann, der dem Brannt- 


wein über Gebühr zugefprocen, in einer Düngergrube. — 


In Homburg. (Unterfranken) rigen ſcheugewordene 
Pferde den Wagen in ven Main, wobei ein Mann ertranf, 
ber eine größere Summe Geldes mit ſich führe, — Daß 
bie Flitterwochen oft nur zu kurzer Dauer find, zeigte fich 
wiederum in Ipfhofen (Mittelfranfen), wo ſich eine 
junge Frau nad kaum dreimonatlicher Ehe von ihrem 
Manne trennte und. wieder zu ihren Eltern heimfchrte. 
Doch dad Schlimmfte fommt nach. Die junge Frau ift 
verhaftet, weil ſchwerer Verdacht auf ihr ruht, einen Gift 
morbverfuh an ihrem Manne gemacht zu haben. — Ein 
einfältiger „Spaß” Eoftete einer Bauerdfrau in Biberad: 
zell das Leben. Zwei muthwillige Burſche ſchlugen Nachts 
bei ihr und an-anderen Häufern an: die Fenſterläden, mit 
dem R.fe, def es brenne. Die Söldnerefrau fuhr vor 
Screen vom Schlafe auf, ftürzte aber ohnmächtig zu- 
fammen, wurde frank und jtarb am dritten Tage. Die 
muthwilligen Thäter find bereit bei Gericht angezeigt, — 
In Martinsbuch (Niederbayern) ſtach diefer Tage eine 
Biene den Bürgermeifter in der Schläfengegend ; im fünf 
Minuten war ver Mann eine Reihe. Man wartete vier 


und zwanzig Stunden länger, ald gewöhnlich üblich, mit 
der Beerkigung, da man Anfang glaubte, ber Verlebte 
liege vielleicht nur im Starrkrampf. Doch erwahte er 
nicht mehr zum Leben, eine Wittwe mit acht unmünbdigen 
Kindern trauern um den erſt ISjährigen Gatten und Bater. 
— In Pößneck (Schwaben) brannten in der Nacht vom 
19. auf 20. v8. Mts. neun Scheunen und dad Seiten⸗ 
gebäude der Diefel’jchen Flanell-Fabrit ab, — Der Tag» 
löhner U. in $. wurde bei dem Berfuche, fih zu erhängen, 
von feiner Frau ertappt und fo lange mit einem Befenftiel 
gezüchtigt, biß er das DVerfprechen gab, nie wicber einen 
Selbjtmorbverfuh zu machen. 
Ausland. 

Deflerreih. Wien, 26. Febr. Der ferbifchetürkifche 
Friedensſchluß verzögert jich, weil Ehriftitich vorher die Aus— 
wechslung der Protokolle behufs Vorlage derjelben an feine 
Regierung verlangte. — St. Petersburger Blätter melden 
gerüchtweife, daß in Warfchau eine Dreisfaifer Zufammens 
funft bevorſtehe. (Tel.) 

— Bien, 26. Febr. Die Correſpondance Gérörale 
fündigt den Einmarfch der rufftiihen Truppen in Rumänien 
als unmittelbar bevorfteherd an. (Tel.) 

— Wien, 26. Febr. Nach der „Deutihen Zeitung” 
unternehmen die Mädte zur Ermöglichung des Rückzuges 
Rußlands einen legten Schritt, indem fie die Pforte auf: 
forvern, wie gegenüber Serbien und Montenegro, fo auch 
zu Verhandlungen mit Rußland die Zuitiative zu ergreifer. (1) 

— Wien, 26. Febr. Die officiöfe „Montagdreoue“ 
hebt bei Beiprehung der Thronrede des Kaiſers Wilhelm 
bervor: Die Zufiherung des Kaiferd die politiihe Unab: 
hängigkeit Deutfchlands zur Wahrung ded Friedens und 
zur Erhaltung der Befeftigung guter Beziehungen mit den 
befreundeten und verbündeten Mächten zu verwenden, habe 
fpeciell einen unverkennbaren Werth für Defterreich, dad an 
der Erhaltung des Friedens fo fehr interejfirt {ft wie irgend 
ein anderer Staat. Deiterreih müſſe aber auch darauf 
dringen, daß feine individuellen Beziehungen zu den Fragen 
und Berhältniffen des Orient? gebührend gewürdigt werven. 
Könne es bei Deutichland auf rückſichtsloſeſtes Verſtändniß 
feiner politifchen Aufgaben und auf bie wohlmollenpfte 
Unterftügung rechnen, und könne Deutichland feine Kraft 
einfegen für die Erhaltung des Friedens, fo fönne ed dieß 
auch zum Schutze der conferva!iven Prinzipien, auf denen 
der Drei:Kaifer:Bund aufperichtet worden fei. Betreff der 
Drient: Frage könne die Bekräftigung diefer für die politiſche 
Geftaltung Europa’3 wichtigen Thatſache aud den Worten 
der Thronrede ohne Zwang und ohne optimiftifche Selbft- 
täufchung gefolgert werden, (Tel) 

Naßlaud. BVonderruffifhen Grenze, 19. Febr. 
In wenigen Tagen ſchon, und wie man annimmt gewiß: 
vor Ablauf der nädften Woche, dürfte die ſchon fo oft ala 
unmittelbar bevorftehend bezeichnete Meberfchreitung des Pruth 
vor fih gegangen fein. Bid zu einem Zufammenftoge mit 
den Türken wird ed dann noch einige Zeit brauchen; denn 
abgefehen von den elementaren Schwierigkeiten ftchen der 
Weiterbeförterung der Truppen im Folge der Spurmeiten- 
verſchiedenheit zwiſchen den rufflihen und den vumäniichen. 
Eifenbabnen Hinderniffe im Wege. Die ruffiihe Regierung. 
ift jegt daran, diefelben durch Anſchaffung von Lokomotiven 
nah dem Hall'ſchen Syflem zu befeitigen. Es find dieſeb 
Mafchinen, welche den Webertritt von breitfpurigen auf 
fhmalfpurige Gele.fe dur eine Vorrichtung ermoͤglichen. 

Türkei. Ronfiantinopel, 25. Fehr. Dem Ver— 
nehmen nach ift (wie ſchon anderweitig gemeldet) in ber 
geftrigen Conferenz zwiſchen den ferbifchen Delegirten und 
Savfet Paſcha eine Verftändigung erzielt worden. Es 
verlautet: Milan werde demnädft in eineur Schreiben an 
den Sultan erflären, daß er die Friedensbedingungen an— 
nehme, und der Großwellier werde erwidern, daß die Pforte 
hievon Act genommen: Ein. neuer Ferman foll fodann bie. 
Stellung Milans zur Pforte regeln. (Tel.) 


— Ronftantinopel, 26. Febr. Bei der türkifchen 
Flotte find an Panzerſchiffen vorhanden: 6 Fregatten, 9 
Corvetten, 2 Monitor? und 5 Ranonenboote. Die hölzernen 
Schiffe umfafien: 4 Kriegsſchiffe, 4 Fregatten, 7 Corvetten, 
15 Wachtjchiffe, 5 Schooner, 4 Kanonenboote, 2 kaiſerliche 
Hichten, 10 Avifoboote, 43 Transporiſchiffe. Im Ganzen 
116 Schiffe von 101,102 Tons, 2570 Pferdekraft, 759 
Geſchutzen und :6,038 Mann Befagung (2 Panzerfregatten 
und 2 Banzercorvetien find aufjerdem auf der Themfe im 
Bau begriffen.) 


Volks- und Fandwirthfhaft Indufrie und Bandel. 


Auf dem am 21. Februar abgehaltenen 2. Faftenpferde- 
und Hornviehmarkte in München wurden nachitehende 
Piehgattungen zugetrieben, ald: 427 Pferte, 304 Ochſen, 
darunter 96 Maftochien, 265 Kühe, 25 Stiere, 16 Rinder, 
47 Kälber, 1 Fohlen. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 17. Febr. 
618 23. Februar 481 Ochſen, 528 Kühe, 145 Stiere, 
88 Ninver, 3564 Kälber, 59 Schafe, 1113 Schweine, 
im Ganzen 5978 Stüd zugeführt und verkauft. 


Des alten Müllers Bermädtniß. 


Schluß. 

Um den Alten in ſein letztes Häuslein zu bringen, 
galt es num, das Hängichloß zu öffnen, das an einer Seite 
des Sarges angebracht war. Juſtus wußte, daß ber 
Schwiegervater den Schlüffel immer in der Taſche getragen 
und ihn troß feined gelähmten Zuftanded mit der größten 
Vorfiht überwacht und bewahrt hatte. Man juchte in ven 
Kleidern und fand ihn fofort. So wurde denn das Schloß 
geöffnet. 

Welches Staunen zeigte ſich aber bei den Anweſenden, 
ald ver Dedel zurücgefchlagen wurde! Auf dem Boden 
der Rifte ftand ein Sad neben dem andern. Eine ober: 


flächlihe Unterfuhung ergab fofort, daß fie alle voller 
Münze waren. Obenauf aber lag dad Teftament des 
Untermüllers, in dem den Eıben, nämlich dem Juſtus und 
feiner % au, ein Vermögen von 50,000 Thaler überwieſen 
war. Stille Laute des Staunen? erhoben ſich bei den 
Anwefenden. So war die Kunde von dem Schake in ber 
Untermühle doch fein Märchen geweſen! 

Und doch nahmen. der Juſtus und die Seinigen bie 
Botſchaft mit frommer, ftiler Demuth an. Es fiel nicht 
die geringfte Aeußerung, welche ven plöglich fih vor ihrem 
Auge häufenden Reichthum ein Glück nannte Als die 
Leute aus dem Dorfe herbeiliefen, um dad Wunder anzu= 
glogen, mußte ſich doch Jever aeitehen, daß die wohlhabenden 
Erben ji mehr um den Tod des Vaters grämten, als 
über den gefundenen Schag freuten. Und in diefem Sinne 
beforgten fie auch fein Begräbniß. — - — 

Und was geſchah denn weiter ? Wir führen den Yefer, 
über einige Jahre hinweggehend, auf den Schauplaß unferer 
Begebenheiten. An derjelben Stelle, wo einft die Buche 
mit den verjchlungenen Namen Conrad's und Reginens 
ragte, die fih dort auf der Banf ewige Treue ſchwuren, 
liegt jet eine ftattlihe Mühle, deren Waſſer in einem neu= 
angelegten Graben fließt, meldyer feine Fluth aus dem 
Mühlbach erhält. Sie iſt durch die Höhe, im der fie ge= 
baut wurde, vor jeder Ueberſchwemmung ficher und lehnt 
ſich lieblih an den Wald, der ſich längd dem Hügel hins 
zieht. Sie heigt die Mühle am Hellbach. Vort figt an 
fhönen Abenden auf der Bank am Walde, — es ift bie- 
felbe, die einft unter der Buche ftand, — ein ſchönes Paar. 
Und dieſes Paar Heißt Conrad und Regine. Links aber 
hat der Bergmüller feinen Plab und rechts der Juſtus 
mit feiner Frau. Die drei Alten fchaufeln jedes ein 
blühended Kind auf dem Schoofe. Und fie find fich Alle 
von Herzen gut, freundlih und wohlgefinnt und wohnen 
friedlich unter demfelben Dache. 





Am vorigen Donnerftag ging vom 
Surtnerbräu bis ” Waͤſcher Jochner 
Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr ein 


Miſſionsbuch 


verloren. Um Ruͤckgabe wird erſucht 
gegen Erkenntlichkeit bei Wäfcher Jochner 
außer dem Beitsthor. (430) 


; a er 


IStollwerck’sche Brustbonbonsi% 


sind sowohl naturell genommen als 
Abends und Men in heisser Milch 
‘oder Thee aufgelöst getrunken von 
Wirkung gegen jedes 

Hals- und Brustleiden. 
acketen & 50 Pfennige, vorräthig in 
Penzing bei Apotheker Gottfried 
Baumgärtner, Conditor X. Brom- 
berger und Hofapotheker J. Mayer, 
in Moosburg bei Apoth. H, Zehrer. 


1, Spitzwegerich-Brust-Kssenz“ 


von Apotheker L. Jessler in München | 
aus dem Safte frifiger Pflanzen be- | 


—— * reitet. Seit Jahren beliebt als unüber 


troffenes Hausmittel bei heftigem Huften, | 


—— Heiferfeit und Verſchleimung 
der Brufl, wird ganz befonderd zur | 
N — Jahreszeit wieder beſtens — | 


( ) 
„Jeßler's Eſſenz“ ift in ber Stadt: | 
apothele von J. Mayr in Wreifing | 





Geiberg-Anitchten 


für die Bomkirde per Erpl. 10 Pf. —— | 
für die Stadtpſarrkirche p ErpL.10Pf , 3” von F. P. Datterer Et | 
| 


Arenzwegbüdl per Erpl. 18 Pf. 
find vorräthig bei 
F. P. Datterer, 
wölflejse Buchhandlung, | 
J. B. Entleutner, Budbindermftr., 
Oswald, Buchbindermeiſter. 


— 


Drei gut erhaltene eiſerne 


Wferdebarren li Am 28. Febr. 
und drei Futterkörbe 1 Win: Das gotbene Areny, Dpe 


find billig zu verkaufen bei (433) 
Gg. Gilg, Schmiedmeifter. 


— 7 — — — — — 


Eine Wohnung | 


mit & Zimmern und Küche über eine ! 
Stiege, nebſt allen Bequemlichkeiten, it |S 
auf Georgi zu vermie * bei Auguſt 
Danner, Hs.Nr. 5424, 


Schluſſe: 
von M. 2. Günther. 


(424 36) | Carl 3lum. 


BF in Freifing empfichlt fid zur TEN 
EFF” [äjuellen und eleganten Ausführung TEE ' 
| R#° um Visit-Karten au 
REF in allen Größen und TE 
: KB feinfem Car · 
RR ton. SE 


— Wochen⸗Repertoir der | 
t. Theater in Münden. 


Luftipiel von Heinr. Kleiſt; 


Das goldene Kreuz, Oper 
| von Brüll. Am 2 ‚März: 
I | Rofamunde, Tranerfpiel von Wilh. von 
MWartenegg. Am 4. März: Neu einitubirt: 
die weiße Frau, Oper von —— Kgl. 
Rejidenztheater: Am 4. März: 
Ruitipiel von R. Gadermann ; hierauf jum ° 
erften Mate wiederholt: Irxen ft menschlich, 
Luſtſpiel von Schmidt » Cabanis. \ 
Mama muß heirathen, Luftipiel 
Am 5. 
Abonnement: Jch bleibe ledig, RRLDEFINN. 





O90000 
o Dr. Brown’s Specialitäten. 


o Indischer Haar-Balsan 


verhindert das Ausfallen der Haare, 

befördert das Wachsthum von Kopf: 

und Barthaaren und bringt felbft 

au fahlen Stellen wieder neue Haare 
hervor. Preis 2 und 3 Ma 


Indian-Toilet-Water 


oder feinfte. flüffige —— 
beſtes unfchädliches Mittel zut Pflege 
und Conſervirung der Haut, ſowie 
zur ſchmerzloſen Entfernung von 
allen Haut-Unreinigkeiten, wie 
— x. Preis 2 und 


: Der ger: 


Zum erften Male: 


C. Krüger, Franfo-: Verfendung nad allen 


Roftitationen Deutihlands durch A. 
M. Schreyer in München. Allein⸗ 
verkauf in Freiſing bei Maria 
Poininer, Probukten-Handlung 
nächſt der Pfarrkirche. 


OOO09099959995 


um 


März: Außer 


Pe rang: vorräthig. 
9 


1} chä N 1 — der Vreiſe der tee und fonfti 
en 
DER” e N ts- nzeige. AM — | — des täglichen Bedarfes ER 
I gl Haupt: und Refidenzftadt Münden 
Ich zeige hiedurch ergebenit am; daß ich von jest an mein Handelsgejchäft | k vom 23. Februar 1877 an. 
in dem von mir erfauften Anweſen des Herru Erpofitus Wagner, H3.:Nr. 290 Waizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein 


it Gramm, dad 3 Pfenniglaibl 7U 
am Ziegelthor ausübe. (432) wiegt 40 
Sch empfehle allen Herren Delonomen gutes prima blaues und gelbes — —— 


A Wagenſfett, "BE da Herren Brauern und Geſchaftsleuten 25 Pfenniglaib 1 Pfd. 400 Gr., ber 50: 
Maſchinenöl, Brauer:, Schuhmaher und Schmiedpech. ! Pfenniglaıd 3 Pfd.380 Gr. 1Pfd. Kaifer: 

Ferners ewpfehle den verehrl. Hausfrauen Freiſing's und Umgebung gute ne 2 Er. Zimt 30 3. 1 8. 8 23 Bi. I 
prima Bamberger Zwetſchgen, gedörrte Birnen, franzöſ. Antonienpflaumen und mehl 18 Pf, 1 Pfv. Einbrennmehl er 
Wallnüſſe. Verkaufsplatz jeden Mittwoh am Biltualienmarkt vis-A-vis de8 1Pfd Rog — 117 Pf., 1 Pfd. Backmehi 
Herrn Daurer. 14 ®f., 1Pfd. Gries feiner 30 Pf., ordi⸗ 


Dankend für das mir bis jetzt gütiaſt geſchenkte Vertrauen, bitte ich um —— a er 


ferneren geneigten Zuſpruch unter Verficherung veeller und billigjter Bedienung. 1 Pfd Kalbfleiſch, beſte Qualität 70 Pf. 
Achtungsvollſt mittlere Dualität 66 Pf. 1 Bid. Schaffleiih 


.. 2 40 Bf., 1 Bfd. Schweinefleiih, roh 74 Pi. 
Georg Köbrich, | geräuchert 1 ME., — fund Schweinefett 

Freiſing. Niederlage Nre 290 am Ziegelthor | — gu 85 m rohen — 
Wiederverkäufer erhalten beſonderen Rabatt | nem Zuftande 83 JJ — 


gegoſſene Kerzen 60 Pf., 1 Pfd. gezogene 


2 NZ ⸗ Bergen, feine 60 Pf., 1 Pd. gezogene Tan 
Landwirthſchaftl Mafchinen Eure 
+ a 1 m — a 1 Bro. Butter 1 Mt. 

. Gier 1 alte — ı mt. 

ald: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und bejter Con— 50 il z Sum — — m a 
ftruftion, fowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 0 Bf, I Kapaun RR: 7 
Eppel in Sonthofen, ferner aud) Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- Gans 3ME.50 Bi. 1 Ente 2 ME 10%, 


* * = tel £.20 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambeose :c. ıc. führt der Unterzeichnete ; 1 Sertol, Di 1 Spanker —* ar, 


auf Lager. Mehr en = U, a Dapel —— 
Reparaturen werden billig und ſchnell beſorgt. Niedere Preiſe und | Rüben 20 abe x e Rüben 

i gönftige Pe, — a 1 Mahel Zwiebel 45 Pf., 1 Ste 

. - . ET £ Punaal Bol 18 Mt. 40 P., 1 Ster Birken: 

ger Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. we | ul f. 11 Pf, 1_Ster Föhrenbel; 


— 10 Pf. I Ster ee 9 Mk. 
— 1 Er. Te 5 Pf. 1 Er. 
Grummet 3 ME. 40 Pf. 1 Ctr. Roggen⸗ 
ſtroh 3M. 60 BF., 1 Cr. Aeherkrob 2M. 40 Pf. 


Coursbe richt 
vom 26. Februar mitgetnerlt von 
'J. Schülein Söhne, in Freifina. 


ohann ochreck. 
Den Herren Reheten 


























‚Bayern. — ko 6. 
entäl ich meine BEE — —2— !/a k * au u 
Biandbriefe.. — | | 
4°je. bayer Hyp. u. Wechſelb. >4.80| 94.60 
4'/1°s Süd. Boden:Greditb. 199. | 98.10 
34 — BEN: = 99. eo. 
mit ovalen geraden Kupferrohren, die beflen bis jetzt beflehenden, wovon fchon | 4" u — 'M. | 98.50 8, 
über 220 Stück abgeliefert, ſowie fämmtliche in das Vranereifah einſchlagende A. ——— il 9 
Melia —— (400 36) | ge), Stabt-Oblıgationen Thir. — | 92.40 
Proſpekte und Zeihnungen gratis und franco, 
7 2 der bayer: Hypothekenbanẽ. .— | 1979 
Maschinenfabrik von C: Pickert | 
1 ın einfurt a aun. ritãten. h 
aeg ee wi j" 5 — — | n — — * | — 2 
Am 23. ds. Mits, wurde ein Bud ee 
gefunden. Abzuholen gegen Entrichtung)! | Jedem Coosbeſiher es — a N - Hl, 
ver Inſerationsgebühr bei Herrn Schön | fendet Alb. Roebl, Großhändler und | 9% de ” | at FH 
prunn, Produktenhändler und Schleif | Banguier, in Münden, Kaufingeritraße | 5% Glifadetl-® — 
inũhlbeſiber in Weſtee in; Feeſſin ing. 0 dA Bar 272 gegeu DO Bf. baper. , oder «fremde ı 5%. Deſt. Nordweſtb. Lit.B. || — |58. 
Briefmarken die neuejte Verlooſungsliſte | Amerila. 
E ine Pas | über alle bis: 1. Januar 1877 gezogenen % „ FE ll * 
ine D nung J nebſt Verlooſungskalender! 5% Con Berfafiene Be | CE 
Sn 2 immer uno Segen Tan. Zub men Se tm Se” |<. [em 
Stiege ift auf Georgi zu vermiethen, ! ’ 
ns r ſtaan 8: — 34) | Per Stück nachgeſehen. (2381) —— Be — w. * 
Augdburger.- -. . - - P .- 117,70 
1700 — 2500 fi find auszuleihen, | Anspac- auier & 
‚Eine freu freundliche Wohnung ohne allen Abzug zu 1. Hypothek nuf| 4% eg — 12.90 
mit 5 Zimmern und Küche ift auf! Grund und Boden, Als Procent Geldisrten. 
Georgt zu vermiethen. Das Üebrige | Näheres Freifing H8.:Nr. 40 neben e here .. ME. 1628 162 


Sovereignd . . 
— ⏑ ! nm Inn 


Hs.Nr. 64 am Wörth, (429) |dem Münchener Thor. (425 36) 
tion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer 8. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerstag, 1. März. 





NM 30. 











1875. 








Tat „Sreifinger Tagblatt“ erfheint täglich mit Yusmaume der Montage und toftet in Fretfing inte aus wartk durg die Bor Rt. 150 Bl. m 
Dar einfabe Blatt fottet 3 Bf., das Doppelblan 5 Dt. Alisscbenttk wird als ratiöbellage has „Unterhaltungbblatt? beigegeben. 


zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 
u — 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung, 

Sn Sachen der Gütlerdeheleute Georg und Maria 
Mehringer von Eitting gegen Die Bäckerseheleute Johann 
und Katharina Wug von dort wegen Forderung wurde 
mir heute durch den Amtöyerwefer dest. Gerichtövoll- 
zieherd Dallhammer dahier ein Akt für die Bäckers— 
frau Katharina Wug ald Erbin ihrer Mutter Urfula 
Plattenberger zugeftellt, wodurch berfelben eröffnet 
wird, daß in bezeichneter Sache dad Berrheilungäver: 
— bezüglich des Mobiliarſtrichſchillings eingeleitet 
wurde. 

Katharina Wutz kann die en Akt in meinem Amts⸗ 
zimmer in Empfang nehmen, und wird aufgefordert, 
etwaige Anſprüche binnen 30 Tagen mündlich oder 
ſchriftlich auf der Gerichtsſchreiberei des kgl. Bezirkd- 
gerichts Freiſing anzumelden und auszuführen. 

Freiſing, den 26. Februar 1877. 

Der kgl. J. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Bekauntmachung. 
Heute wurde mir durch den Amtsverweſer Klee des 





- 2. Gerichtsvollziehers Dallhammer dahier auf Betreiben 


der Schmierhändlerswittwe Barbara Frohling von 
Froͤſchhof in Sachen derſelben gegen den Schmierführer 
Andread Hofmann von Fröſchhof wegen Forderung 
für dieſen Andreas Hofmann, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthaltes, auf Grund eines. demfelben am 20. Sept. 
v. 38. zugeftellten vollſtreckbaren Urtheiled Befriedigungd- 
gebot zugeftellt und wird derſelbe aufgefordert, 51,43 ME. 
Hauptfache, 1937 ME. genehmigte Koften, fomie die 
laufenden Koften bei Wermeidung der Zwangsvoll⸗ 
firedung an Mobilien, eventuell Immobilien, inner= 
Halb der geſetzlichen Zahlungäfriften zu bezahlen. 

Hofmann kann den Act in meinem Amtszimmer 
in Empfang nehmen. ' (436) 

Freifing, den 26. Februar 1877. 

Der kgl. I. Staatsanwalt: 


Sailer. 


Deutſchlend. 


Bayern. München, 24. Febr. Die Convertirung 
der bayeriſchen Eiſenbahnſchuld in die neue Reichswährung 
geht feitend der f. Staatöjchuldentilgungsanftalt auf eine 
ſehr raſche Weife: vor fi und werden von den Inhabern 
dieſer Schuldgattungdpapiere bereitwilligft die Differenzber 
träge aufbezahlt. Bis Monat Auguft d3. 3. werden hiezu 
ohnehin neue Couponbögen ausgeſtellt und wird biefer 
Termin vorasfichtlih zur Convertirung benügt werden, 
fo daß. biefelbe innerhalb Jahresfriſt ald durchgeführt zu 
belrachten iſt. An "die Eonvertirung der Eifenbahnfchuld 
wird ſich dann jene der allgemeinen Siaatsſchuld, fowie 
der Grundrentenſchuld anfchließen. 

— Münden, 28. Febr. Unlängft wurden an zwei 
Delonomen aus der Gegend von Wolftatähaufen, welche 


— — 








(435) 


ſerate werden die Sipaltige Sarnen 





Stroh auf ven hieſi en Markt gebracht bauten, raffinırte 
Betrügereien verübt. Ein unbekannier Burjche Taufte, ohne 
viel zu feilfchen, beide Futter um 57 beziehungsweiſe 87 Mk., 
und wied die Verfäufer an, dad Stroh in dad Magazin 
der Cuiraſſier-Kaſerne abzuliefern und ihn behufs Geldem- 
pfanges in einem benachbarten Wirthshauſe zu erwarten. 
Die Bauern thaten, wie ihnen geheißen, während fich der 
Käufer mit ven Waagfcheinen x. ꝛc. an die betreffende 
Zahlftelle verfügte und die Gelder vereinnahmte, ohne übrigen 
die in dem bezeichneten Wirthshauſe feiner harrenden Bauern 
aufzuiuchen. — In gleicher Weile wurde ein Bauer aus 
Freifing um 94 ME, ven Preis für eine angeblich für 
die Pferdebahn gefaufte Zuhr Heu, geprellt. Durch bie 
Gendarmerie wurde diefer Tage der Schwindler in der 
Perjon eine® hier privatifirenden Taglöhners aus der 
Erpingergegend ausgeforſcht und verhaftet, dad Geld hatte 
derfelbe leider bereitd durchgebracht. 

— Am 8. 1, Mts. wurde in der Gegend von Lands⸗ 
berg ein Weberdfohn in feinem Hauſe von einem anfcheinend 
behufs Stehlens eingedrungenen Manne ermordet; auf 
telegrapbiicher Verfolgung wurde nun der. ded Verbrechend 
dringend Verdächtige, ein Taglöhner aus bortiger Gegend 
in der äußeren Nymphenburgerftraße ausgemittelt und in 
Haft gebracht. 

— In Dfterbofen wurde am 18. Febr. der dur 
den vorjährigen Gıftmordprogeß bekannt gewordene Thier⸗ 
arzt J. Sanduer begraben. 

Elſaß⸗Lothringen. Wie der Parifer Eorrefpondent ber 
„Köln, Zig.“ berichtet, ũberſchritten kürzlich deutſche Truppen, 
welche in der Nähe von Belfort Felvübungen machten, die 
frangöfiich-deutiche Grenze. Der Commandant von Belfort 
erhob ſofort Beſchwerde und berichtete nad) Paris, von wo 
er den Befehl erhielt, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen, 
da die Brenzverlegung unabfihtlih geſchehen fei. 

Preußen. Berlin, 25. Febr. Der Bundesrath hat für bie 
nächiten Etatejahre für dad Germaniihe Mufeum ın Nürn: 
berg eine Uuterftügung von 12,000 ME. zur Errichtung 
eined Anbaues an dad Anftaltögebäude, defjen Räume fchon 
feit einiger Zeit weder eine ſyſtematiſch georpnete Aufftellung 
der darin untergebrachten Sammlnngen, noch die Aufnahme 
bereitö erworbener, an drilten Orten noch lagernder Kunfts 
gegenftände mehr geitatten, beftimmt. Als erite Rate ift 
für dad Etatsjahr 1877/78 der Betrag von 24,000 ME, 
[24002] audgewotfen. 

— Geeftemünde, 20. Februar. Bon Helgoland 
ab war in den legten Wochen gemeldet, bag im Nordoſten 
der Infel ein Schiff in anſcheinend hülflofem Zuftande 
treibe. Dem biejigen Dampfer Affecuradeur gelang ed, 
dieſes Schiff, die deutfche Brigg „Der Pommer“, aufgu: 
finden und-am freitag bier einzufchleppen. Das geborgene 
Fahrzeug, in Smwinemünvde zu Haus und in Ballaft nad 
Eharlefton beftimmt, wurde in ben legten Januartagen 
von den bamald rajenden Stürmen überfallen und trieb 
nah Verluſt von Maften und Segefn feit jener Zeit 
bülfloß in der Norbfee umher. Alle Bemühungen, einen 
Hafen zu erreichen, ſchlugen fehl; ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff, welches dem notpleidenden Schiffe Hülfe zu bringen 


verfuchte, wurde durch ben im Anfange der vorigen Woche 
eintretenden Sturm gezwungen, feine Verfuche aufzugeben, 
und andere Fahrzeuge kawen erſt in Sicht, als es endlich 
mit Hülfe von Nothfegeln gelang, die Brigg in die Nähe 
von Helgoland zu bringen. Daß dad Schiff in allen 
Stürmen, die Ende Januar und im Laufe des Februar 
in ber Norbfee getobt,. nicht untergegangen, ift faſt wunder: 
bar. Durch überftürzende Seen wurden der Steuermann 
und zmwet andere Xeute von ber Befagung über Bord ges 
ſchlagen, ein vierter Mann ftarb au den Folgen der erlittenen 
Strapazen. Der Kapitän Böhm und vie übrigen Leute 
find wohl. 


Ausland, 


Defterreig. Wien, 27. Febr. Truppen und Kriegs⸗ 
vorrärhe aus Nuffiich- Polen werden mit vermehrten Tranusport⸗ 
mitteln zur ruffiichen Südarmee befördert. Eine Eavallerie- 
Divifion und der Armee-Xrain find bereits bis falt an 
den Pruth vorgefhoben. (Tel) 


— Bien, 77. Febr. St. Peteröburger Meldungen 
der „Pelit. Corr.“ halten die Nachricht von einer angeblich 
unmittelbar bevorftehenden militärifchen Action für verfrüht. 
Die Entfcheivung hänge vom Eintreffen der Antwort der 
Mächte auf die Goriſchakoff'ſche Eirculardepefge ab. Das 
Eintreffen der Antwort ded britifchen Cabinets fei für das 
Ende ver Woche In Ausſicht geftellt. (Tel) 


NRußland. St. Petersburg, 27. Februar. Der 
„Bolos“ ſchreibt: Der Friedensſchluß zwiſchen der Türkei 
und Serbien werde die Orientfrage wieber in dieſelbe Lage 
bringen wie zur Zeit der Berliner Verftändigung. Damit 
trete der Augenblit ein, wo bie frage der Verbefjerung 
des Looſes der Chriſten anfgeftellt werten müßte. (XTel.) 


Serbien. Belgrad, 27. Febr. In Skupſchtina 
Kreifen wurde befchloffen, fo lange hier zu bleiben, biß bie 
Negierung Rechenſchaft von ihren Handlungen in den 
Kriegsangelegenheiten gibt. In Folge deffen hält ſich bie 
Regierung ‚bereit, die Skupfchtina fofort zu fchließen, fobald 
diefelbe ihre Competenz überjchreitet. (XTel.) 


Türkei Konftantinopel, 27. Febr. Der ferbifche 
Delegirte conferirie geftern nochmals mit Savfet Pajcha 
behufs Ordnung einiger Detaild. Wahrfceinfich wird 
heute oder morgen dad Protokoll über dag principiell feft 
fteßende Webereinfommen unterzeichnet. Das Protokoll fol 
erwähnen: der Friede werde auf Grundlage ted status quo 
nefchloffen, unter volftändiger Amneftie und Räumung des 
Gebiets in 12 Tagen nach Unterzeichnung des Friedené. 
Bezüglid der bekannten moratifchen Garantien foll eine 
ſchriftliche Erklärung abgegeben und dem Fürſten Milan 
ein heuer Ferman ertheilt werden. (Tel) 





Echwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 25. Febr. Geſtern — am Montaz den 
26. da. Mta. — nahm die 1. ordentliche. Schwurgerichtd: 
figung für Oberbayern ihren Beginn. Der kgl. Appellations⸗ 
— Lukas eröffnete dieſelbe als Präſident mit 
einer Anſprache an die Geſchwornen, worin er die Bedeutung 
des Gefchworneninftituted und das richterliche Amt der Ge⸗ 
ſchwornen berührte und auf die Wichtigkeit der regelmäßig 
vorfommenven Unterfragen in Bezug auf mildernde Um: 
ftände hinwies. 

Anklage gegen Georg Hofberger 45 J. a. lediger 
Bauersjohn von. Sahfenfam wegen Verbrechen: des Todt⸗ 
fchlaged. Cine. der furchtbarſten Anktagen, die des Baters 
mords, bildete den Anfang der gegenwärtigen Seffion! Am 
16. Oktober v. 38. am Kirchweihmontage lief der Ange- 
klagte zum Bader und zum Pfarrer in Sachſenkam und 
‚meldete an ben beiden Orten, fein Vater, ver 7T4jährige 
Bauer Georg Hofberger, liege vom Schlage getroffen daheim. 


Als Pfarrer Korntheuer dem völlig bewußtloſen baliegenden 
Greiſe dad Sakrament der Oelung ſpendete, fielen ihm 
DBlutfpuren an Hand und Fuß auf, bezüglich deren die 
Ehefrau ded anzeblih vom Schlage Gerührten angab, fie 
rühren von DVerlegungen beim Holzhauen her; ferner be— 
richtete das Weib, fie fei in der vorigen Nacht um 11 Uhr 
dur einen dumpfen Schlag and der Ruhe geweckt worden, 
habe ihren Mann bewußtlos auf dem Boden liegend ger 
funden und mit Hilfe des Sohnes in's Bert geichafft. Zu 


| helfen war dem Alten nimmer, er verfchied am Abend um 


7 Uhr, ohne dad Bewußtfein wiener erlangt zu haben. 
Man glaubte wirklih, ed handle fih um einen Schlagfluß 
und begrub den Mann, allein es redeten alsbald verſchiedene 
unbeimlidye Gerüchte immer lauter und lauter, jo daß auf 
gerichtlibe Anordnung die Leiche aus dem Grabe wierer 
an dad Tageslicht geholt wurde. Da erjt zeigte jich, was 
man früher unglaublicher Weife gänzlich überfehen hatte. 
Neben bedeutenden Gontufionen an Hand und Fuß, fomie 
in einem Bruch der fechlten Rippe, zeigte die im zweiten 
Stadium des Verweſungsprozeſſes befindliche Leiche einen 
Splitterbruh des rechten Schläfenbeined, wad eine Er 
ſchütterung und eine Lähmung des Gehirned und fomit den 
unvermeidlihen Tod herbeigeführt haben mußte, Der Soin 
bed getöteten Hofberger, hatte ſechs lebende Kinder und 
das fiebente ftand zu erwarten, und war im diefer Rage 
ſchon jeit langem erbittert, im elterlihen Haufe ald Kuecht 
arbeiten zu müffen. Er wäre lieber Herr gemejen und 
fam deßwegen mit feinen Eltern, namentlich mit dem Dater 
vielfah in Streit. Diefer häusliche Unfrieven war im 
Orte bekannt; not mehr aber als durch diefen Umitand, 
fand der Verdacht Nahrung durch höchſt gravirende Wahr 
nehmungen, die in je:er Nacht zufällig von dritten 
Perfonen gemacht wurden, Drei Bauernmäbchen eined be 
nachbarten Hofes hörten ven Lärm im H fberg’ichen Hault, 
fchlichen zu demſelben und vernahmen deutlich, wie der Alle 
rief: „Uebergeben thue ich nicht! H:t dich deine alte H... 
ſchon wieder aufgeredet, jeßt möchteft du einen woch ums 
bringen auch!“ Im nächiten Momente hörten die Mädchen 
einen Krachen, worauf der Alte rief: „Au web. Gefehlt 
iſt's!“ Hierauf fhrie die Mutter: „Um Goueswillen Edrgl, 
was haft jegt gemacht ? jet haft du den Vater erſchlagen!“ 
— „Er ftellt ſich blos ſo,“ warf der Angellayte zurüd, „er 
jelder hat ja die Hacke hereingetragen.“ Mit Vorwurf 
hielt die Mutter entgegen: „Mußt du ihn dann erſchlagen 
damit?” Der Schluß diefes für die Beweisfügrung hoͤchſi 
beveutfame uad von den drei Mäcchen bejchworeuen Ge: 
fprädes war, daß der Beklagte äußerte: „Jetzt gebe ich 
nach Tölz und gebe mich ſelber an, wenn id auch gleich 
in's Zuchthaus muß.“ Hierauf ward es ruhig und die 
Mädchen ſaben, wie dad Kammerfenſter in Hofbergershauſt 
mit einem Tuche verhängt wurde, fo daß Niemand hinein 
ſehen konnte. — Der Beichuloigte, ein Menſch von ftierem 
Ausjehen, erzählt wie im dem früheren: Verhoͤren, je auch 
vor den Gefhwornen, der Vater habe ihm, wie er oftmals 
gethan, wegen feines Verhältniſſes zu einer Dirne Vor: 
würfe gemadt und viefelben wiederholt, ald ber Sohn 
Abends vom Wirthshauſe heimfam. Vater und Wuiter 
feien ſchon im Bette gelegen, im Verlaufe des Disputes ſei 
aber der Vater aus dem Bette gejprungen, habe mit ber 
aus der Rüſtkammer geholten Hacke dem Sohne einen 
Schlag auf die Schulter gegeben, worüber dieſer erboft, den 
Alten zuruck und auf den Boden Ichleuderte, wobei der Alte 
fo unglüdli auf ven Hals einer Flaſche fiel, daß er hit: 
bet den iddtlichen Schaden genommen haben! müſſe. Rund⸗ 
wei leuznete der Angeklagte, daß er einen Schlag mit der 
Hacke nach dem Haupte deB leiblichen Baterd geführt habe. 
Diefen Angaben mwiderfpridgt aber direft dad Gutachten de 
Gerichtdargted und jenes des Sachverftändigen Dr. Lavalle. 
Beide: Gutachten fagen mit aller Mlarheit und Beſtimmiheit, 
ein bloßes Auffallen auf eine Flaſche köͤnne die Urſache 
einer fo craffen Berlegung unmöglich fein. Schwer wiegen? 
iſt no der Umftand, daß ſich die bei der Schreckenaſcene 


gebrauchte Hade auf das Sauberfte abgewaichen vorfand. | a) unter die mehanifhen Künftler und Arbeiter . . 57 
Der k. Staatdanwalt Schmiebbauer drang auf Annahme des b) unter die Handelsgeſchäfte . » 65 
Todtſchlages um fo mehr, als. Jemand, ver mit einer | c) unter Gaft: und Scankwirthfhaften "incl, Muſiker 10 
ſogenaunten Flößerhacke einen Hieb nach dem menſch- | d) unter Fracht⸗, Stadt: und — u 


lichen Schädel führt, wiffen muß, daß das ven Tod bringt. | e) unter Fabrifationzanftalien . . » — — 
Die Annahme, Hofberger habe den Tod gewollt, erbelle | £) unter Bierbrauereie — — 
ferner daraus, daß er nicht etwa einen, ſondern mehrere in — 138 
Hadenhiebe nah ven verſchiedenen Körperiheilen des un: Niedergelegt wurden im Ganzen 114 Gewerbe. Bon 


glücklichen Vaters führte. Die Vertheidigung (Dr. Jahrs- dieſen refortiren : 
dörffer) plaidirte auf die Annahme, fein Ciient habe den | a) unter die mechanischen Künftler und Arbeiter. . 46 





toͤdtlichen Ausgang nicht gewollt, jo daß blos Körperver- | p) unter die Sandelögeichäfte . . 56 
letung vorliege, bezüglich derer nach Anficht der Vertheivigung | c) Galt- und Schantwirioſchaſten incl, Sarküce und 
mildernde Umſtände gefunden werden könnten. Der Eul. | Mufitr . . R R 4 
Staatdanmwalt entgegnete, von folden könne in einem Falle | qh Fracht-, Stadt: mb Reifefuhrwerte DR TE 
nicht die Rede fein, wo ein altersſchwacher gebrechlicher e) Sabritationsanftalten hi 2, u 
Vater von feinem rüftigen Sohne erſchlagen wird, weil der | f) Bierbrauereien und Branntweindrennereien . . . — 
Sohn die Vorwürfe nicht ertragen kann, die ibm der Vater — Sunme 112 
wegen feined leichtfertigen Lebenswandels gemacht. Die Ferner wurden ausgeſtellt: 

Geſchwornen erkannten auf Koͤrperverletzung. Urtheil 8 Jahre a) %egitimationdfcpeine für Handelöreifende . . . 3 
Zuchthaus und 10 Jahre Verluſt der bürzerligen Ehren: b) Segitimationdfceine für ven An- und Verkauf nr 
echte. Die Mutter ded Angetlagten war früher als Gegenftänden des Wochenmarktverkehres und das 
Theilnebmerin in Unterfuhung gemefen, doch wieder ent- Anbieten gewerblicher deiſtungen . 44 


lafjın worven. ec) fürdöffentlihe Mufifaufführungen u. Beranftaltungen 


Sofales iheatralifher Vorſtellungen, ohne Hinzurechnung 
— — der bethätigten Ausdehnung der Legitimationsſcheine 

Freiſing, 28. Febr. Die Gewerbeſtatiſtik in dem auf den Stadtbezirk an Sänger, Eskamoteure, 
Siadibezirk Freiſing pro 1876 ergibt nachſtehendes Refuliat: Drehorgelfpieler, Menagerie-Beſitzer, Spielbofenin- 











Im Ganzen wurden angemeldet 138 Gewerbe, yon dieſen baber, Komiker ꝛc. x. . 5 
reſortiren: | d) für alle Arten des Gewerböbetriebeg i im Umberzieben 47 
| enen ſchlimmen Mäulern im Orte 
Bekanntmachung. H., die, um Neuigkeiten auftiſchen 
Verfleigerung von Holzmaterial betr. , Si —— ar Al ee 
ündenbocd machen, dami na 

Vom "or en den 12 wir 1877 ihrer Art gut unterhalten und Stoff 
i Disfurs haben, fei hierüber 
A 0 niag, en ar, gg — Anficht fund, Ich rathe Ihnen 
von Mittags 12 Uhr —— falls fie ohne Neuigleiten gar nit 
nachgenanntes Holzmaterial an den Meijtbietenden öffentlich verjteigert : ee ae moken, Ir ein 
65 ſehr große Pappel⸗ Säg⸗ und Rutzſtücke erne bereit, dafür zu forgen, daß ihnen 
verfhiedener Länge und mehr als die Hälfte über einen Meter mittleren Durd): I Tage — —B zu⸗ 
meſſer, das in: größtentheild noch ausgezeichnet geſund; fommen. Deßwegen lade ich j jene Ber: 
0 Ster: ſchweres Vappel · Echeitholz⸗ ſonen, die ſteis die Lüge und Gift im 
vielfach als Nutzholz verwendbar; ee dene he I 
einzufinden, wo fie ſich, ohne jih zZ 

150 Ster Pappel⸗Aſtholz bůden ihre Mäuler puhen önnen. 


(fogenannte Rauchhaufen). (439) P. H. 
R Bemerft wird, daß ald Termin zur Bezahlung dieſes ei ber — — 
Ottsber 1877 beftimmt ift, und auswärtige Käufer über ih.e Zahlungs- 

fähigkeit ſchon bei der Verfteigerung legalen Nachweis zu liefern haben. Sfr Zune — — ine 
Kaufsluftige werden hiemit eingeladen. : 9 v 438 
An 26. Februar 1877. "E Idb & N ) 
Etadtmagiftrat Moosburg. | eiapeusel 
Gerlspeh “ verloren. Um Rückgabe desſelben bei 

, : — , Berner wird freundlichſt gebeten. gebeten. 


ekanntmadung. a re 
Martin MINE... Bauer in machung iſt wegen Beleidigung der K a [ 


Bauerschefrau Maria Krimmer in Sünzhauſen vom k. Stadi- und Land» 


drannt, ift ſtets zu haben 

gerihte Freifing am 13. Februar 4877 in eine Geldbuße von 25 Mark, event. friſch, gut ge 

zu Ztägiger Haft und zur Koftentragung verurtgeilt worden. (442) . —— —* — 
Kraft richterlicher Ermächtigung gibt ſolches bekannt Am Glodenbach ünden. (2 26h 
Freiſing, den 25. Februar 1877 


Der Vertreter der Klägerin M. Krimmer: 











1700 - -2500 A find auszuleiben, 
shne allen Abzug. zu 1. Hypothek auf 


stm ARE TEE 0. m | Grund und Baben, Be ’ 
| Näheres Treifing Hs.Nr neben 
er — Geſellſchaft Vergroſe ladet alle ihre Freunde und — PN kom Wingene aber. (425 36) 








ing, ben 4 März Abends 6 Uhr im © Goßwei 
I. ——— —598 ig — Hanfcouverts 


Der Gesellschafts- Ausschuss. e bei F. P. Datterer. 


KERRERERRRKKEERRRRRRRRRRR 
Danksazgunza. 


a — 

Für die ausserordentliche zahlreiche Theilnahme, sowohl 
während der Krankheit als bei der Beerdigung meines unver- 
gesslichen Gatten, (443) 





Herrn 


August Jeremias, 


k. Bauamts-Aktuar, 

spreche ich meinen tiefgefühlten Dank aus. 

Insbesondere fühle ich mich dazu verpflichtet, Herrn Niggl, 
k. Bau-Amtmann, für die vielen Beweise seiner wohlwollenden 
Güte, wie auch dem Sterbe-Verein für die Stadt Freising ete. 
für die erhaltenen Beerdigungskosten nıeinen innigsten Dank 
auszusprechen, mit dem Wunsche, der genannte Verein möge, 
wenn solche trübe Zeiten in Familienkreisen eintreten, den 
Hinterbliebenen mit derartiger Hilfe beispringen. 

Freising, den 1. März 1877. 


Die tieftrauernde Gattin 
Anna Jeremias 
mit ihrem nnmündigen Kinde, 


LEDEEDEEEEDERDEEE SD 
Inventar - Derfleigerung. 
Am Montag, den 12. März |. 38. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 


werten im 


hörhammer'ſchen Wirthsanwe 


nachjtehende Inventargegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich veriteigert, als: 
6 Verde, 9 Kühe, 1 Stier, 8 Rinder, 1 Geisbod, HWägen, 1 Wägerl, 
1 Chaife mit 2 Sclittenböden, 3 Pflüge, 3 Eggen, 1: Drefd. und 
1 Fuͤtterſchneidmaſchine, 200 Et. Stroh, 50 Etr. Heu. 12 Hektoliter 
Korn, 12 Helioliter Gerfte, 4 Betten, 30 Hühner, 30 Getreidejäde 
und noch mehrere verjchiedene Haus- und Baumannsfahrniffe. 


Hiezu ladet Kaufluftige ein — 
der Gutskäufer. 
Freiſinger Schranne vom 28. Februar 1871 


KERKRRRERERKARRERUNKRUN 


KRARKARARKRKAKRRKARER 


(440 &a) 























Vor u: |Schr.=| Ver: hftr | Mil. | Niedr | Mittelpreis. 
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Moosburger Schtänne vom 27. Februar 1877. 
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Redaktion, Drnd undBerlag von Franz Pa 


fen in Wippenhaufen ı 


Höcjfter | Mittel» Niedrgſt. Mittelpreiß. 
Preis. | Preis) Preiß. Sehtieg. GefaiL 
IM: | vf. | M.|pf. MI vf ARMEE 
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aterer in’ 


| Oelberg· Antlachten 


für die Domkirche per Erpl. 10 Pf., 

für die Stadtpfarrkichep ErpL10Pf, 
Kreuzwegbüchl per Erpl. 18 Pf. 
find vorräthig bei 

F. P. Datterer, 

wölfleise Buchhandlung, 

J. B. Entleutner, Buhbindermitr., 

Oswald, Buchbindermeiſter. 


Eine Wohnung 
mit 4 Zimmern und Küche über eine 
Stiege, nebjt allen Bequemlichkeiten, ift 
auf Georgi zu vermiethen bei Augufl 
| Danner, Hs. Nr. 542!r. (424 36) 


Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
Gener ıl Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
‚,M. S. Bustelll in Aſchaffenburg.) 
Southampton, 23. Februar. Das 
Poſtdampfſchiff „Rhein“, Capt. H. €. 
Franke, welches am 12. Februar von 
Newyork abgegangen war, iſt heute 
8 Uhr Morgens wohlbehalten Hier an- 
gefommen und hat nad Landung ber 
für Southampton beftimmten Paſſagiere, 
Poſt und Ladung 14 Uhr Vormittags 
die Keiie nach Bremen fortgejegt. Der 
„Ryhein“ überbringt 63 Paffagiere und 
volle Ladung. 


Goursberidt 
von 28, Februar mitgeteilt non 
J. Schitlein Söhne in Freifing. 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Sreitag, 2. März. 





187%. 








Das „Freifinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing jowie auswärtd durch die Von Rt. 1 50 Pt. 
-- Dad einfadhe Blatt fofter 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bf. Aumdhentlih wird ald Bratisbeilage 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtl. Schulgemeinden des k. Bezirksamts Freifing. 

Aufbringung des Bedarfs für die deutſchen Schulen, hier Unter: 

ftügungen zu Schulhaußbauten oder zur Aufbringung des Lehrer: 
Gehaltes betr. 

Su dem amtf. Ausjchreiben vom 25. Febr. l. 33. rub. 
Betreffs (Tagbl. Nr. 49) ift durd ein Expeditionsverſehen 
in Zeile 5 eine ganze Zeile außgelafjen und muß es ſonach 
daſelbſt heißen: 

„Lünftige Geſuche um Unterftügungen zu Schulhaus: 
„bauten oder zur Aufbringung des Lehrergehaltes all- 
„jährlich längſtens bis 15. Mai jeden Jahres, und 
„zwar ꝛc. 2.” 

Diejed wird hiemit fonach berichtigt. 
Sreifing, den 1. März 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Belanntmachung. 

Eovidentftelung der Geſchwornen-Urliſte pro 1877 betr. 

Die für das Jahr 1877 revidirte umd evidentgeftellte 
Geſchwornen-Urliſte der Stadt Freifing wird vom 2. März 
.$. an, im Amtezimmer des Unterfertigten, 14 Tage 
zur Einficht aufgelegt. 

Jeder volljährige Staatsbürger tft berechtigt, inner diefer 
14 Tage, gegen die Liſte wegen Weglaſſung befähigter und 
wegen Eintrags unbefähigter Perſonen Einſpruch zu erheben, 

Die inner diefer Friſt erhobenen Einfprüche werden fo- 
dann in Öffentl. Magiftratöfigung verbefchieden und ift hie— 
gegen inner & Tage, von Erlaſſung des Beichluffes an, 
Beſchwerde zur k. Regierung von Oberbayern K. d. 3. zuläjjig. 

Freifing, den 28 Februar 1877. 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermapr. 


Deutſchloöond. 


Bayern. Münden, 28. Febr. Bei vollſtändig 
überdedtem Himmel konnte der Beginn der geftern Abends 
eingelvetenen Mondsfinſterniß nicht beobachtet werben, jedoch 
gegen 6 Uhr 20 Min. hellte fi das Firmament wieder 
auf, und mit bloßem Auge Fonnte die Wahrnehmung ge: 
macht werden wie der Erdichatten über die Monpoberfläche 
ftrih und Ringgebirge nad; Ringgebirge verfinftert wurde. 
Mit ganz kurzen Unterbrechungen — Wolkenerfcheinungen — 
war die wirkliche Verfinjterung von 7 Uhr 20 Min. über 
1 Stunde 25 Min. fihtbar. Die durch die Atmosphäre 
der Erde von ihrer Bahn abgelenkten Sonnenftrahlen, 
welhe in den von dem Monde beftrichenen Schattenkegel 
dineinfielen, Liegen den Mond oftmald in einem auffallend 
rothen Licht erfcheinen. Diefelbe Stelle nahezu, nur etwas 
weiter oben, welche zuerit verfinftert worden war, trat wieder 
aus dem Schatten, und um 8% Uhr empfing diefer Theil 
helles Sonnenlicht. Die Monpfcheibe wuchs wieder nach 
und nad, und um 9 Uhr 38 Min. war die ganze Finfterniß 
vorbei. Die Iegte dunkle Stelle verſchwand rechts ober der 











Inſerate werden bie Sfpaltige Garmend · 
daß „Unterhaltungäblatt® beigegeben 





Mondſcheibe. 
Halbſchatten. 
— München, 28. Febr. Vor einigen Tagen wurden 
hier zwei Hochſtappler jener Sorte aufgegriffen, welche Land 
auf, Land ab zu ziehen und das mildthaͤtige Publikum 
durch erdichtete Vorſtellungen über erlittene Unglücksfälle 
zu brandſchatzen pflezen; dieſelben, ein Techniker und ein 
angeblicher Schriftſteller, hatten einen ziemlichen Vorrath 
von Bettelbriefen, auf welchen nur noch die Namen der 
Adreſſaten einzuſetzen waren, für die verſchiedenſten Stände 
berechnet, mitgebracht, mußten ſich jedoch, ehe fie davon 
Gebrauch zu machen Gelegenheit fanden, zur Zwangsreiſe 
nach ihren Heimathländern (Polen, bezw. Mähren) bequemen. 
— Paffau, 28. Febr. Ad im Herbſt v. Is. bie 
überrafchenten Berichte über die Weltausitellung in Phil: 
belphia erkennen ließen, dag man ed gewiſſermaßen mit einer 
Neu:Entdefung Amerika’? zu thun habe, und daß bie 
europätiche Induſtrie alled aufbieten müſſe, um von der 
jüngeren Schwefter jenfeit3 ded Oceans nicht verdrängt zu 
werden, wurde allieitiged Bedauern über daß geringe 
Intereſſe laut, welches man bis dahin in den gewerblichen 
Kreifen Deutſchlands an der amerikaniſchen Ausftellung 
gezeigt hatte. Nachdem der Beſuch der Augftellung deutjcher: 
feit3 jo mangelhaft geweien war, konnte es fih nur noch 
darum handeln, die Erfahrungen der Wenigen, die fich 
näher über vie Wunperleiftungen der amerifarifchen Induſtrie 
unterichtetshatten, möglichft zum Gemeingut Aller zu machen. 
Minifter dv. Pfeufer vegte deßhalb die Abhaltung von Vor: 
trägen über die PhiladelphiaeAusftellung an. Das bayer. 
Gengrbe-Mufeum übernahm die Keitung der Vorträge und 
übertrug die Abhaltung derfelben feinem Secietär Dr. Seel- 
borft, welcher in Philadelphia gewefen war und die Ein= 
fäufe für das Gemerbemufeum beforgt hatte. Vom 14, Dez. 
bis 22. Febr. haben Vorträge ftattyefunden in Fürth, Ans— 
bach, Hof, Kulmbach, Würzburg, Kigingen, Markiſteft, Lohr, 
Zeil, Mellrichſtadt, Bayreuth, Bamberg, München und 
Augsburg, und demnächſt ſollen folbe in Freifing, 
Landshut, Deggendorf, Straubing, Vildhofen, Regensburg 
und Amberg folgen. Die Vorträge Dr. Seelhorſts erzielen 
überall durchſchlagenden Erfolg. Beſonders erregen amerika: 
nische Werkzeuge großes Jatereſſe, und haben ſchon verſchieden 
Beftellungen veranlaßt. Minifter v. Pfeufer bot 
das bayeriſche Gewerbemufeum angegangen, dieät berfelbe 
des Ankaufs amerikaniſcher Gerätyichaften Fluch zwiſchen 
und Direfior Dr. Stegmann hat fih, der Andere ihn 
Sade in die Hand zu nehmen. 
An Frauendorf bei Biatte feinen Grund in 
befiger Herr Eugen. Fürft, Vorftar Männer, welche wohl 
gelellichaft und Redalieur der Fravellen oder mie zwiſchen 
Württemberg. Aalen, 2 ne Kay von Ihnen fah 
wärtiger Zeit nicht recht „gehen, : 5 , 
en neuen Beweis, "erahtung getheilten Blick 
wurde ein Mordanfall auf,’ ar der Ariftofrat jetzt 
Zeller in Wafferalfingen aueh durch mit — an. 
ſich ſchon geftern Abend in 48 br u e. biefeibe auf 
geber3 eingefchlichen haben ’ anzen zu laſſen. 
der Tochter des Hauſes. 


Noch längere Zeit verweilte der Mond im 


KRERRERRKRAERKRHKRRRRERRRN 
Danksagung. 


— — 
Für die ausserordentliche zahlreiche Theilnahme, sowohl 
während der Krankheit als bei der Beerdigung meines unver- 
gesslichen Gatten, (443) 


Herrn 


August Jeremias, 


k. Bauamts-Aktuar, 

spreche ich meinen tiefgefühlten Dank aus. 

Insbesondere fühle ich mich dazu verpflichtet, Herrn Niggl, 
k. Bau-Amtmann, für die vielen Beweise seiner wohlwollenden 
Güte, wie auch dem Sterbe-Verein für die Stadt Freising ete. 
für die erhaltenen Beerdigungskosten meinen innigsten Dank 
auszusprechen, mit dem Wunsche, der genannte Verein möge, 
wenn solche trübe Zeiten in Familienkreisen eintreten, den 
Hinterbliebenen mit derartiger Hilfe beispringen. 

Freising, den 1. März 1877. 


Die tieftrauernde Gattin 
Anna Jeremias 
mit ihrem numündigen Kinde, 


RERRRRARHZRERRRARERUREUNR 


Inventar - Verfleigerung. 
Am Montag, den 12. März I. 38. 


Bormittags 9 Uhr beginnend, 


werten im 


KARKKERURKRKARKRRURURERK 
— * 


Aanux 





(440 4a) 


Hörhammer'fchen Wirthsanwefen in Wippenhaufen ı 


nachjtehende Inventargegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: 
6 Pferde, I Kühe, 1 Stier, 8 Rinder, 1 Geisbod, 5 Wägen, 1 Wägerl, 
1 Chaiſe mit 2 Sclittenböden, 3 Pflüge, 3 Eggen, 1 Drefh. und 
1 Futterſchneidmaſchine, 200 Er. Stroh, 50 Etr. Heu. 12 Heftoliter 
Korn, 12 Hektoliter Gerjte, 4 Betten, 30 Hühner, 30 Getreidejäde:! 
und noch mehrere verſchiedene Haus⸗ und Baumannsfahrniffe. 


Hiezu ladet Kaufluftige ein — 
der Gutskäufer. 





















































Freiſinger Schranne vom 28. Februar 1877. 
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Redaktion, Drud undBerlag von Franz Paul Daterer m’ Freimg. Ö 


, Danner, Hs. Nr. 54214 


Poſtdampfſchiff „Rhein“, 


elberg-Andachten 


für die Domkirche per Erpl. 10 Pf., 
für die Stadtpfarrkichep Erpl.10Pf, 
Kreuzwegbüchl per Erpl. 18 Pf. 
ind vorrätbig bei 

F. P. Datterer, 

Wölfleise Buchhandlung, 

J. B. Entleutner, Buhbindermitr., 

Oswald, Buchbindermeiſter. 


. 2 A—— 
Eine Wohnung 
mit 4 Zimmern und Küche über eine 
Stiege, nebſt allen Bequemlichkeiten, iſt 


auf Georgi zu ee bei an 
(424 t. (42286) 


_ Shiffsbericht Aa Witgetheilt von be von dem 
Gener ıl Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelli in Ajhaffendurg.) 
Southampton, 23. Februar. Das 
Capt. H. €. 
Franke, welches am 12. Februar von 
Newport abgegangen war, iſt heute 





: 8 Uhr Morgens wohlbehalten hier an- 


aefommen und bat nad Landung ber 
— Southampton beſtimmten Bafjagiere, 
Poſt und Ladung 11 Uhr Vormittags 
die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Der 
„Ryein“ überbringt 63 Paſſagiere und 
volle Ladung. 


Coursbericht 
»on 28, Februar mitgetheilt vom 
J. Schillein —** in Freiſing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 5 ß e 


Sreitag, 2. März. 





1877. 








Das „Freifinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Momage und tofiet in Frei 
selle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt fofter 3 Pf., das Doppel 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtl. Schulgemeinden des k. Bezirksamts Freiſing. 

Aufbringung des Bedarfs für die deutſchen Schulen, Hier Unter⸗ 

ftügungen zu Schulhausbauten oder zur Aufbringung des Lehrer: 
Gehaltes betr. 

Su dem amtl. Ausjchreiben vom 25. Febr. l. 33. rub. 
Betreffs (Tagbl. Nr. 49) ift durch ein Expeditionsverſehen 
in Zeile 5 eine ganze Zeile ausgelaſſen und muß es ſonach 
daſelbſt heißen: 

„künftige Gefuche um Unterftügungen zu Schulhaus: 
„bauten oder zur Aufbringung des Xehrergehaltes all: 
„jahrlih längſtens bis 15. Mai jeden Jahre, und 
„zwar ꝛc. 20.” 
Diejed wird hiemit fonach berichtigt. 
Freifing, den 1. März 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Evidentſtellung der Geſchwornen-Urliſte pro 1877 betr. 

Die für das Jahr 1877 revidirte und evidentgeftellte 
Geſchwornen-Urliſte der Stadt Freifing wird vom 2. März 
1. $%. an, im Amtezimmer bed Unterfertigten, 14 Tage 
zur Einſicht aufgelegt. 

Jeder volljährige Staatsbürger tft berechtigt, inner diefer 
14 Tage, gegen die Lifte wegen Weglaſſung befähigter und 
wegen Eintrags unbefähigter Perfonen Einſpruch zu erheben. 

Die inner diefer Friſt erhobenen Einſprüche werden ſo— 
dann im öffentl. Magiftratzfigung verbefchieden und ift hie 
gegen inner 8 Tage, von Crlafjung des Beichlufjed an, 
Beſchwerde zur f. Regierung von Oberbayern K. d. 3. zuläffig. 

Freiſing, den 28 Februar 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


Deutfblendb. 


Bayern. München, 28. Febr. Bei vollitändig 
überdedtem Himmel konnte der Beginn der geftern Abends 
eingelretenen Mondefinftermiß: nicht beobachtet werben, jedoch 
gegen 6 Uhr 20 Min. hellte fi das Firmament wieder 
auf, und mit bloßem Auge Fonnte die Wahrnehmung ger 
macht werden wie ber Erpfchatten über die Monpoberfläche 
ftrih und Ninggebirge nach Ringgebirge verfinftert wurde, 
Mit ganz kurzen Unterbrehungen — Woltenerjcheinungen — 
war die wirkliche Verfinfterung von 7 Uhr 20 Min. über 
1 Stunde 25 Min. fihtbar. Die durch die Atmozphäre 
der Erde von ihrer Bahn abgelenkten Sonnenftrahlen, 
welde in den von dem Monde beftrichenen Schattenkegel 
bineinfielen, ließen den Mond oftmald in einem auffallend 
rothen Licht erfheinen. Diefelbe Stelle nahezu, nur etwas 
weiter oben, welche zuerſt verfinftert worden war, trat wieder 
aus dem Schatten, und um 8% Uhr empfing diefer Theil 
helles Sonnenlicht. Die Monpfcheibe wuchs wieder nach 
und nach, und um 9 Uhr 38 Min. war die ganze Finfterniß 
vorbei, Die legte dunkle Stelle verfchwand rechts ober der 
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te werden bie Sfpaltige Garmend- 
m 5. Almdhentiih wird ald Bratisbeilage —— —— beigegeben 





Mondſcheibe. 
Halbſchatten. 


— Münden, 28. Febr. 


Noch längere Zeit verweilte der Mond im 


Bor einigen Tagen wurden 


| bier zwei Hochitappler jener Sorte aufgegriffen, welche Land 


auf, Land ab zu ziehen und dad mildthaͤtige Publikum 
durch ervichtete Vorjtellungen über erlittene Unglücksfälle 
zu brandſchatzen pflegen; diefelben, ein Techniker und ein 
angeblicher Schriftiteller, hatten einen ziemlichen Vorrath 
von Bettelbriefen, auf melden nur noch die Samen der 
Norefjaten einzufegen waren, für die werjchievenften Stände 
berechnet, mitgebracht, mußten ſich jedoch, ehe fie davou 
Gebrauch zu machen Gelegenheit fanden, zur Zwangsreiſe 
nad) ihren Heimatpländern (Polen, bezw. Mähren) bequemen. 

— Paffau, 28. Febr. Als im Herbſt v. 3. bie 
überrafhenten Berichte über die Weltausſtellung in Phila- 
delphia erkennen ließen, daß man ed gewiſſermaßen mit einer 
Neu Entdeckung Amerifa’3 zu thun habe, und daß bie 
europätjche Induſtrie alled aufbieten müſſe, um von der 
jüngeren Schwefter jenfeit3 ded Oceans nicht verdrängt zu 
werden, wurde allieitiged Bebauern über das geringe 
Intereſſe Taut, welches man bis dahin in den gewerblichen 
Kreifen Deutjchlandg an der amerikaniſchen Ausftellung 
gezeigt hatte. Nachdem der Beſuch der Ausftellung deutjcher: 
feit3 jo mangelhaft geweien war, konnte es fih nur noch 
darum handeln, die Erfahrungen der Wenigen, die fi 
näher über vie Wunperleiftungen der amerifarifchen Induſtrie 
unterichtethatten, möglichft zum Gemeingut Aller zu machen. 
Minifter v. Pfeufer vegte veghalb die Abhaltung von Vor: 
trägen über die Philadelphiae Austellung an. Das bayer. 
Gewarbe-Muſeum übernahm die Keitung der Vorträge und 
übertrug die Abhaltung derfelben feinem Secietär Dr. Seel= 
borft, welcher in Philadelphia gemefen war und die Ein 
fäufe für das Gewerbemuſeum bejorgt hatte. Vom 14. Dez. 
bis 22. Febr. haben Voriräge ftattyefunden in Fürth, Ans— 
bach, Hof, Kulmbach, Würzburg, Kigingen, Markıfteft, Lohr, 
Zeil, Mellrichſtadt, Bayreuth, Bamberg, Münden und 
Augsburg, und demnächſt ſollen folhe in Freifing, 
Landshut, Deggendorf, Straubing, Vildhofen, Regensburg 
und Amberg folgen. Die Vorträge Dr. Seelhorſts erzielen 
überall durchſchlagenden Erfolg. Beſonders erregen amerika: 
nische Werkzeuge großes Jatereſſe, und haben ſchon verjchi«" 
Beftellungen veranlaßt. Meinifter v. Pfeufer bo* 
das bayerifche Gewerbemufeum angegangen, die“ 
des Ankauf? amerifaniicher Gerätbichaften 
und Direfior Dr. Stegmann bat fid 
Sade in die Hand zu nehmen. 

— In Frauendorf bei Bi“ 
befiger Herr Eugen Fürft, Vorſta 
gefellichaft und Redakteur der Frav 

Württemberg. Aalen, 2 
wärtiger Zeit nicht recht „gebe 
Thatfache eitien neuen Beweis 
wurde ein Mordanfall auf 
Zeller in Wafjeralfingen au’ 
fich ſchon geftern Abend in 
gebers eingejchlichen haben 
der Tochter bed Haufe. 


daß ihr ein Strid um den Hals geſchlungen wurde. Raſch 
griff fie mit ver Hand nah dem Stiick, ſprang auf, rief 
um Hilfe und fuchte zugleich den Angreifenden zu begwingen ; 
dieler wußte fich jedoch los zu machen und enıfloh durch's 
Fenſter. Der Strol hatte ſich für diefen möglichen Fall 
ſchon dadurch vorbereitet, daß er vor feinem Angriff einen 
Haufen Kleider zum Fenfter hinausgeworfen hatte, Auf 
diefe Weife war es ibm möglich, einen Sprung vom 
zweiten Stof aus zu wagen und dadurch zu entkommen. 
Wäre es ihm gelungen, die Tochter des Haujes, ein fräjtiged 
berzhafıed Mädchen, zu erdroſſeln, jo hätte er ſich ohne 
Zweifel über deren Eltern hergemacht, um nachher deren 
Geld, das fib, wie man hört, immer auf eine anjehnliche 
Summe beziffert, ſich anzueignen. Die angejtellten Nach— 
forſchungen waren bis jegt ohne Erfolg. 

Preußen: Berlin, 25. Febrnar. Der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend vie Feſtſtellung des Haushalis des 
deutſchen Reiche auf das Etaté jahr 1877/78 lautet: $ 1. 
Der Haushaitzetat des deutſchen Reichs für das Elatejahr 
1877/78 wird in Ausgabe auf 542,841,776 ME, nämlich 
auf 414,723,428 ME. an fortvauernven und auf 123,118,348 
ME. an einmaligen Wusgaben, und in Einnahme auf 
542,841,776 ME. feftgeftellt. 92. Der viefem Geſetze 
ald weitere Anlage beigefügte Beſoldungsetat für das 
Neichöbanfoireliorium für die Zeit vom 1. April 1877 
bis 31. März 1878 wird auf 132,000 ME. fejtgejtellt, 
83. Der Neihtfanzler wird ermächtigt: 1) Zur vorüber: 
schenden Verſtärkung der ortentlichen Berriebsfonds der 
Reichshauptlaſſe nah Berarf, jedoch nicht über den Betrag 
von 24 Mil. DE. hinaus, 2) Behufs der Beichaffung eines 
Betriebsfonds zur Durchführung ver Münzreforn bis zum 
Berrage von 75 Millionen Mark Schaganmweifungen aus: 
zugeben. $ 4 Die Beftimmung des Zinsſatzes diefer 
Schatzanweiſungen, deren Ausfertigung der preuß. Haupt: 
verwaltung der Staatsſchulden übertragen wird, und der 
Dauer der Umlaufggeit, welche den 30. September 1878 
nicht überjchreiten darf, wird dem Reichskanzler überlafjen. 
Junerhalb dieſes Zeitraumes kann nach Anordnung des 
Reichskanzlers der Betrag der Schatzanweiſungen wiederholt, 
jedoh nur zur Deckung der eingelöjten Schaganmeifungen, 
ausgegeben werden. $ 5. Die zur Verzinſung und Eins 
löfung der Schatzanweiſung erforderlichen Beträge müſſen 
rer Reichsſchuldenverwaltung aus den bereiteften Einkünften 
bed Reichs zur DBerfallzeit zur Verfügung geitellt werven. 
56. Tie Ausgabe der Schaganmeifungen ift durch die 
Reichskaſſe zu bewirfen Die Zinfen der Schapanweilufigen, 
fofern legtere verzinslich ausgefertigt find, verjähren binnen 
vier Jahren, die verfchiedenen Sapitalbeträge binnen dreißig 
Jahren nach Eintritt des in jeder Schakanmeifung auszu: 
brückenden Fälligkeitstermins. $ 7. Die Dedunggmittel 
für die unter den einmaligen Ausgaben nachgewieſenen Be— 
träge: 1) Zur Erweiterung der Ummallung von Straßs 
burg 1,300,000 ME; 2) zur Erweiterung der Militär: 
Erziehungs- und Bildungsanftalten 3,026,500 Mt.; 3) 

zum Bau eine Kafernementd für die Artilleriefchtehfehule 
= Berlin 400,000 ME, find vorfchußmeife aus dem 
= feftung&baufondd zu entnehmen. Die Nücerftattung 
ichüſſe erfolgt zu 1 aus den von der Stadtgemeinde 
> für die entbehrlich werdenden Grundſtücke zu 
Millionen Mark, zu 2 auß ven Verkaufs— 
ücke des jegigen Berliner Radettenhaufes 
»ie, zu 3 aus den Verkaufserlöſen des 
r Ariillerieſchießſchule. Unter den 
'* Meatrifularbeiträge mit einem 
”. Diefe Summe ftellt alfo das 
dar. 

In ter heutigen Bundes— 
g Sachſens mit 30 gegen 28 
Sitz des Reichsgerichts in 
ſtimmten außer Sachſen und 
ern, Württemberg, Braun⸗ 

Surg. (Tel.) 
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zZausland. 
Oeſterreich. Wien, 28. Februar. Die hieher tele 
graphirte Meldung eines Barıfer Blattes aus Ronftantinepel | 
wonad der Großweſſier Echem Paſcha und der Scheid:ül- 
Felam geltürzt worden feten, findet bier durchaus Feiner| DI 
Glauben. Die bier in der legten Nacht und heute Morgei | 
eingegangenen Konftantinopeler Nachrichten, welche de! 
Friedensſchluß mit Serbien melden und den mit Montenegic 
in Ausſicht ftellen, erwähnen feinerlei Vorgang, melde 
ſolchen Gerüchten die leiſeſte Unterlage geben föunte. (Tel.) 
Schweiz Glarus. Die Nachfrage nah Eis tft ſr 
groß, dag die Arbeitslöhne ſehr hoch geitiegen find. Mar 
zablt dem Eingelarbeiter 5—7 Frs. und für den Einfpänne: 
25 Frs. per Tag. Lange Ketten von 10—20 Fuhrwerkern 
hart aneinander ziehen fich die Halden herunter, unter 
Iujtigem Peitſchenknall dem Bahnhofe zu. Die Norvoftbahr 
vermag die Wagen faft nicht mehr aufzubringen. Wi] 
man und auf der Station mittheilte, find im Monat Januan 
fajt 100,000 Geniner Eis vom hiefigen Bahnhof fort: 
Ipepirt worden. Diefer Monet wird wohl dad Doppelt 


erreichen. 
Niederlande. Jetzt erit läßt ſich annäherungsweiſe de: | 
Schaven berechnen, den die legten Stürme angerichtet. 


Derſelbe iſt wahrhaft entſetztich; die Zahl der an der Küljt: 
verunglücten Schiffe it haarjttäubeno und man kann faj 
feine Zeitung in die Hand nebmen, in der nicht für Wittwer 
und Waijen verunglücter Schiffer die öffentliche Milo: 
thätigfeit in jehr dringender Weije in Anſpruch genommen| F 
wird. Auf einem See in Friesland ift sin Kleines Paſſagier— 
Dam fboot untergegangen und von JO Menſchen, die fid 
darauf befanden, fonnten nur 10 gerettet werden. 
Rußland. Aus Peſt wird der „Preſſe“ nach Privat- 
briefen von der untern Donau über die ruffiihe Arme 
gemeldet: Ueber den Pruth find an fieben Stellen bequem 
Brüden auf acht Mann Breite (für raschen Uebergang) 
geſchlagen. Völlig arjuftirte Pontong wurten aus Kiſchenew 
mit gebeimgehaltener Beitimmung abgejendet, muthmaßlid 
für den Donauübernang beitimmt und bereit3 tahin tirigint.|) 
Falſch ift die Anficht, daß vie ruffifchen Bahntransporti| 
wegen Differirend der Eijenbahnfpurmeite. nicht im Angel 
lande verfihren fönnen, da die Geleiie mit ruſſiſcher Spur | 8 


portirt werden kann; dort erſt muß die Umladung ſtattfinden. 
In den moraftigen Niederungen von Jaſſy bis Galaz 
gibt es feine Waldungen; die ruſſiſchen Truppen werde | Eı 
darum Holz zur Feuerung und zum Kochen mitführen ; 
Taufende leichter zweiräderiger Karren jtehen biezu in 
Beffarabien ar allen dem Pruth nahegelegenen Truppen: 
ftationen bereit. Man kann erft bei milderem Wetter ber 
Pruth überfchreiten. Heute herrſcht noch ftrenge Kälte.|| 
Man wird dann noch drei Wochen brauchen, um in Ru | 
mänin an die Donau zu gelangen | 

Serbien. Belgrad, 28. Febr. Die ESfupfchtina]) 
wurde, nachdem fie die mit der Pforte vereinbarten Friedens— 


hatte, gefchloffen. (Tel.) 

Türkei. Ronjtantinopel, 27. Febr. Das Ein: 
vernehmen zwijchen der Pforte und Serbien ift endgültt;| 
feftgeftellt; das am 28. Febr. zu unterzeichnende Protokoll 
enthält den Statusquo, Amneftte, Gebietöräumung inner | 
halb 12 Tagen, ſodann überreicht Serbien eine Note an Ve 
die Pforte mit Garantien für: Verbot neuer Befeitigungen | 
dad Aufhifen der ottomanifchen Flagge neben ber ferdifcher] 
Gleichſtellung der Juden, Verhinderung. bewaffneter Banden, 
Beitelung eines ottomanishen Commiſſärs in Belgrad 
Die Zwornik-Frage wird fallen gelafjen. 

— Ronitantinopel, 26. Febr. Die Pforte harlı 
in Amerifa 620,000 Gewehre nad; dem Syſteme Heniy-|; 
Martiny angefauft, mit deren Xranzportirung nad Kon 
ftantinopel bereit. begonnen wurde. 62,000 Karabiner 
ſammt 20 Millionen Patronen. find hier aus New-Nor 
angelangt. 





— Ronitantinopel, 28. Febr. Der Waffenftills 
ftand mit Montenegro ift behufs ber einzuleitenden Friedens— 
berhandlungen formell auf 20 Tage verlängert worden. 
1|Die montenegrinifchen Delegirten werden am Freitag bier 
eintreffen. (Xel.) 
| — Ronftantinopel, 28. Febr. Der Minifter des 
Auswärtigen richtete geftern Nachmittagd Depeſchen an die 


zu verftändigen, daß alle in auswärtigen Zeitungen foıt- 
dauernd umlaufenden Gerüchte von der K ankpeit ded Sultans, 
iowie von einem bevorjtehenden Wechfel im Großmeifirat 
und der unruhigen Haltung der Bevölkerung Konſtantinopels 
jeder Begründung entbehren. (Xel.) 
England. London, 28. Febr. Wiener Privat- 
„ jbeanipruche eine Friſt von drei Jahren, um ihr Reformwerk 
uszuführen. Gleichzeitig verpflichtete ſich die Pforte, für 
sen Fall, daß das Neformmwerk fih nach Ablauf diejec Frift 
als mißlungen berausjtelle, die von der Gonferenz be: 
ſchloſſenen Bürgfchaften anzunehmen, — Nachrichten aus 
Dundee berichten den Untergang des Dampfers „Spigdergen“ 
nit der aanzen Mannschaft. (Tel.) 
Schwurgerichts-Sißung. 

München, 26. Februar. Unklage gegen Johann 
Schuſter, 38 J. alt, ler. Schlofjergebilf: aus Alto: 
münfter, wegen Verbrechen? wider die Sittlichkeit. — Der 
Angeſchuldigte, bisher beſtens beleumunoct, wurde im Nu 
zum Verbrecher ; er arbeitete bei Schloffer Kölbl dahier 
und mußte fid am 6. November v. Is. Abends in die 
Amalienſtraße in die Wohnung ber Elavierichreräwittiwe 
Daurer begeben um ein ſchadhaftes Schloß zu repariren, 
Es war damald nur die Dienſtmagd Margarete Voit 
zu Haufe. Schuiter vergaß fich fo weit, unter Anwendung 
von Gewat und Drohung an tem Mädchen ein unfittliches 
Artentat zu vollbringen, das er nun mit 2 Jahr Zuchthaus 
und 3 Jahr Verluft der bürgerl. Ehrenrechte zu büßen bat. 
Am 27. Februar. Anklage gegen Georg Alberts: 
ſtirchinger, 25 3. alt, led. Dienſtkuecht von Förnbach, 
wegen Verbrechens des Todtſchlages. — „Um eine Muß 
Bier ſtech' ih Einen maustodt!“ Died menjchenfreundliche 
Wort Hatte fih der Burſche zum Leibmotto erwählt, der 
Uhreßmal vor die Gefhmwornen geführt wird. Am 3. Jan. 
1. 8. Abents 7 Uhr befand fi der Gütler A Winkel: 
maier von Unfernherrn im dortigen Morgenwirthshaujes 
yahin Fam auch der Angeklagte, welcher bei Winfelmaierd 
Schwager, tem Bauern Wünſch im Dienjte ftand; Alberts— 
„kirchinger war weit entfernt von Trunkenheit, juchte aber 
Nofort Streit mit Winkelmaier und ſchimpfte den Wirth 
mit allen erdenklichen Schmeichelnamen, fo daß er hand: 
Ireiffich zur Ordnung und Ruhe verwiefen werden mußte. 
Alsdann richtete er an Winkelmaier die Frage, ob er ver 
Schwager feined Dienſtgebers Wünſch fei. Als viefer mit 
JJa“ antwortete, fchrie der Burfhe „So, dann fan mir 
von fertig!” Hier mag erwähnt werden, daß ver Beklagte 
ın jenem Tage fchon von 11 bis 1 Uhr Mittagd vom 
Haufe abwefend war und feiner Dienftfrau, die ihm wegen 
jolher Liederlichkeit gerechte Vorwürfe machte, foioıt mit 
« |Tpätlichkeiten entgegentam; als die Frau ihren Mann im 

nahen Ingolſtadt holte, drohte er diejem mit dem Meffer. 
Im Verlauf des Nachmittag 1hat er denn auch den für 
ſein brutales Wefen und feine Gemeingefäsrlichkeit chararak: 
teriftifchen Ausſpruch: „Bei uns in Niederbayern renut man 
Einem dad Meffer um eine Maß Bier hinein; ein Meffer 
hat jeder; um eine Maß Bier ftech ich Einen maustodt.“ 
Abends gegen 49 Uhr ging Winkelmaier hinaus zu einer 
natürlichen Verrichtung, Albertöfirchinger folgte ihm auf 
dem Fuß nach und binnen wenigen Minuten kam Winkel 
maier beulend und feufzend in's Zimmer mit dem Rufe 
zurück: „O meine lieben Rameraden, zieht an, zieht an!“ 
Die entjegten Gäfte fahen, daß dem Wimmernden ein Meffer 
“fief in der rechten Echläfe ſteckte, fo tief, dag der Gütler 
—Graberger Mühe hatte, es herauszuziehen. Winkelmaier 
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wurbe nach Haufe getragen und ſtarb in folge der erlittenen 
Sehirnverlegungen am 8. Januar. Das Motiv zur That, 
die dem unglücdlihen Mann das Leben Eoftete, war ledig— 
lich die Feindſchaft, weil Winfeimaier ein Schmager 
der Wünſch'ſchen war, bei welten Albertekirchinger 
nicht mehr dienen wollte. Er ift zwar gejtändig, nach dem 
Mann einen Stoß geführt zu haben, doch erkühnt er fich 
zu der dreiften Lüge, ber mikhanzelte Mann babe ihn 
zuerft mit einem Stecke niedergefchlagen, jo daß er in Ges 
reiztheit und Nothwehr gehandelt habe. Dieje Lüge wird 
wiverlegt durch die Kürze der Zeit, während welcher die 
Beiden augen warer, fo daß fir zu Streit und Geräufe 
gar nicht Muße gehabt hätten. Auch it duch Zeugen er— 
wieſen. daß Winfelmaier gang mit leeren Händen das Zech— 
zimmer verlieh. In Anbetracht der gravirenden Neuerungen 
des Unmenſchen Liegt feine Adſicht zu tödien fo klar am 
Tage, daß die Gefchwornen im Sinne der Auflage auf 
Todtſchlag erkannten. Wohl verdientes Urtheil 11 Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Berluft der bürgerl. Ehrenrechte. 
Die Doppelgänger.*) 
Erzählung von & Heinrichs. 
Erfies Kapitel. 
Kapitän Sualvaunda. 

Unfere auf wirklichen Tharfachen beruhende Erzählung 
beginnt im Jahre 1841, ein Jahr vor jener furctbaren 
Kataſtrophe, welche in feuriger Lohe dem alten Hamburg 
den Krieg erklärte umd einen Theil der reihen Hanſeſtadt 
in Ajche Iegte, um aus den Trümmern ver alten Zeit eine 
neue Aera erftehen zu lafjen. 

Dumpfe Schwüle, wie jene bläulich ſchwarzen Wolfen, 
welche langjam am Horizont heraufzogen und ſich nah und 
nach zu gewaltigen Maſſen zuſammenballten, verfünveten den 
nahen Ausbruch eines Gewitters; nun erhob auch der Wind 
feine Rieſenſchwingen und wirbelte den Staub in ungebheuren 
Wolfen durch die Straßen und Promenavden Hamburgs, 
müß'ge Spaziergänger und eilige Geſchäftsleute zum gemein: 
ſchaftlichen Wettlauf anfporend 

Zu den legteren ſchien auch ein bilvfchöner, jehr eleganter 
junger Dann zu gehören, welcher, den weißen Kaftorhut 
in der Hand, damit derjelbe ihm nicht zum zweiten Male 
vom Winde entführt werde, durch den Jungfernſtieg eilte. 

Jetzt mußte er einen Augenblick ftehen bleiben und uns 
willkürlich die Augen fchließen; der Staub war plötzlich fo 
undurchdringlich geworden, daß er nicht mehr zu athmen 
vermochte, während das Gewitter nun in feiner vollen Wuth 
loẽ brach. Blitz auf Blig zuckte aus den dunklen Wolken, 
die Erde erzitterte unter den Erachenden Donnerjchlägen und 
die Alter glich einem wellenförmigen ſchwarzen Spiegel. 

Kurz eniſchloſſen lenkte ver junge Mann feine Schritte 
hinüber nach der befannten Conditorei Giaranoli, um hier 
da8 Unwetter vorübergeben zu laffen. 

Als er die Thür öffnen wollte, wurde diefe von Innen 
aufgeriffen, auf der Schwelle jtand ein junger Herr, von 
ariftofratifchem Ausſehen, eine Neitgerte im der Han, den 
weißen Kaftorhut in die Stirn gedrückt. 

Bei dem Anblick des Draußenftehenden trat bderfelbe 
ebenfo ſehr erſchreckt als überraſcht, einen Fluch zwiſchen 
den Zähnen zerdrückend, zurück, während der Andere ihn 
ebenfalls wie betäubt anftarıte. 

Dieſes gegenſeitige Erſchrecken hatte ſeinen Grund in 
einer Aehnlichkeit der beiden jungen Männer, welche wohl 
bei Zwillingsgeſchwiſtern, doch ſellen oder nie zwiſchen 
Fremden gefunden werden mag; — jeder von Ihnen ſah 
ſein getreues Spiegelbild vor ſich ſtehen. 

Einen zwiſchen Spott und Verachtung getheilten Blick 
auf ſeinen Doppelgänger werfend, ſchritt der Ariſtokcat jetzt 
an jenem vorüber, feine Reitgerte durch die mit Staub an- 
gefüllte Luft ſchwingend, als verfpüre er Luft, dieſelbe auf 
dem Rücken feined zweiten Ichs tanzen zu laffen. 


) Nahdrud verboten. 





in Streit’? Hotel verfchwindenden Fremden unbemweglich | begegnete Stelling,” fragte der junge Dann, der ven ftolzen 
nachblickend. Namen „Fürſt“ beſaß, mit feltfam vibrirender Stimme, 
Mechaniſch drüdte er den Hut auf das dunkle lockige „Ah, Sie meinen den Fürften ?* Tächelte Stelling, „ia, 
Haar und trat jegt rajch im das elegante Local, mit einem | die Aehnlichkeit iſt frappant, im Grunde mehr ald erlaubt 
flüchtigen Blick die anmefenden Gälte, welche ihn erjtaunt | und trug mir vorhin ſchon einen moralifchen Nafenftüber 
anblickten und ſich Bemerkungen zuzuflüftern fchienen, mufternd, | ein, weil ih Se. Durchlaucht mit Ihnen verwechſelte und 
worauf er fi nach einer Ede begab, wo ihm ein dort | ıhm demgemäß als Freund begrüßen wollte. Was darauf 
placirter Herr mit freundlichem Gruß einen Stuhl binfchob. | folgte, werden Sie fich denken können; Gott ſei Dan, daß 
Dem Anlömmling die Hand drückend, bemerkte Jener: Sie am Schluß der Scene wirklich noch erfchienen find, 
„Haben und lange nicht geiehen, Lieber Fürft! — Mußte | nun bin ich wenigſtens rehabilitirt. Sehen Sie nur, liebſter 
vor vier Wochen urplöglich vereifen und bin erft vor | Fürft! wie fih Aller Blicke auf Sie wie auf ein Wunder: 
wenigen Stunden wieder heimgefehrt.* tbier gerichtet haben.“ (Fortf. folgt.) 


wer war dag,” murmelte unfer junger Mann, dem „Kannten Sie den Herrn, ber mir foeben im der Thür 











Im Beſitze einer en 


hiesinger Airchenbanlotterie, "nr... 


(München.) 


zu Stöhren in’3 Haus, im Kleider: 


Ziehung unwiderruflich 21. März 1877. madhen md Wafdhausbefjern 
1,900 Gewinnfte im Gefanmtbetrage von 285,000 Mark. a 
Auf 25 Looſe eim Treffer. zu erfahren. 
Sedes Loos koſtet 2 Mark. Herren- 
Pläne und Profpekte gratis in den ee Verkaufsſtellen zu haben, fowie und Damen-Hemden 


A werden jhön und billigft angefertigt, 
General-Agentur Münden fowie auch Wäſche gezeichnet Apotheker⸗ 

































Alb» Roesi, gäßchen Hs. Nr. 431. (444) 
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vom 28. Februar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


Essential-Melissen-Balsam 
approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
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förumgen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, 
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anfülle und Enttraftung. Ebenſo vortrefflih ijt er auch — — | — |9. 

- Außerli bei dem jo läſtigen Wadenkrampf und befonders ala 2 : 
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edaftion, Drud undVerlag von Franz Paul Dauterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Samſtag, 3 März 





1877 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich ait Ausnadme der Wantage und koret in Freinug jowit ausmärt dur die Bon Mt. ı 50 Ph. Imferat werde: Die Sipalnge Garmond ⸗ 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blart koitet 3 Bf., dad Doppelblatt 5 Pi. Almwöhmtih wird als Statisvellage das „Unterhaltungsblast* beineneben 





>> Zür den Monat März kann noch fort- 
wäßrend auf das „Breifinger Tagblatt“ 
abonnirt werden. 


Deutſchleno. 


Bayern. München, 1. März. Die allgemeine Geflügel: 
Ausftellung wurde nach viertäyiger Dauer vorgeftern Abend 
Im E. Odeon gefchloffen. Der Loosverkauf war bereit3 um 
4 Uhr Nachmittags eingeftelt. Die Einnahme beläuft ſich 
im Gegenhalte des Vorjahres um 1600 ME. höher. 

— Münden, 1. März. Geftern gelangte das von 
dem Direktorium der vorjährigen Kunftau ftellung um 
11,000 Mark errichtete Nejtaurationsgebäude auf Abbruch 
zur Verfteigerung. Es wurde um 2000 Maıf aufgerogı fen; 
es fand fich jerod zu dieſem Preiie kein Steigerungsluftiger. 
Das hierauf zu 600 Mark geitellte Gebot wurde noch auf 
1125 Mark in die Höhe getrieben und fiel zu diefem Preife 
dieſes fchöne Lokal vem Herrn Mannert von Schwabing zu. 

— In der Station Paſing wurde am 28. Februar 
Abends in einem Transportwagen eined von Olching ans 
langenden Zuges der BViehhändler Mat. Hohmuty von 
Pritriching, BU, Landsberg, über feinem Schlachwieh 
toot aufgefunden; auf welche Weiſe derſelbe fein Leben ein: 
büßte, ob insbeſondere die Annahme begründet ift, daß ihm 
in Folge eined unglücklichen Zufalles der Kopf zwiſchen bie 
Rolltyüre und die Wagenwand gepreft wurbe, ift noch nicht 
feftgeftellt. 

— Dachau. Vergangenen Sonntag hat. fi dahier 
ein kath. Gefellenverein conititwirt, welcher vorderhand 
34 Mitglieder zäͤhlt. Als Präfes wurde ber hiefige hochw. 
Herr Cooperator Bauer, ald Vorftand Hr. Joſeph Roͤßler, 
als Schriftführer Hr. Xav. Rächl, als Caſſier Hr. Joh. 
Altherr und als Ordner die Herren X. Roͤßlmayr, X Roͤßler 
und X. Raͤchl geroählt. Das Vereinslokal befindet ſich beim 
Unterbräu. (Ampb.) 

— Die Mittheilung, daß der durch den vorjährigen 
Giftmordprozeß bekannt gewordene Tpierarzt Sandtner in 
Ofterhofen geftorben fei, ermeift ſich als unbegründet. 
Der Todesfall hat den Vater Sandtner's, den Waſenmeiſter 
Sandtner, betroffen. 

-- Bamberg, 28. Febr. Heute Morgens blieb der 
von Münden kommende Poſtzug 11 zwiſchen Hirſchaid⸗ 
Bamberg in Folge Defektwerdens ver Mafchine bei Bahn: 
Märterpoften Nr. 24 ſtecken und erlitt hiedurch ca. 1 Stunde 
10 Minuten Verſpaͤtung. Eine von Bamberg requirirte 
Hilfsmaſchine verbrachte den Zug um 54, Uhr hieher. 

— Amberg, 26, Febr. Geftern wurde durch das 
Platzen des Deckels eines Dampfkochhafens die Köchin eines 
hieſigen Advokaten derartig durch die dabei ausſtrömenden 
Dämpfe am Geſichte verletzt, daß dieſelbe in das Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußie. 

Elſaß⸗Lo thringen. In militäriſchen Kreiſen ſpricht 
man von einer bevorſtehenden Verſtaͤrkung der Garniſon 
Metz um 2 Infanterie Regimenter, welhe durch die vor 
Kurzem erfolgte Fertigſtellung des Fort Woippy veranlaßt 





zu fein ſcheint. Man kann e& mit Sicherheit annehmen, 
daß von vornherein eine Vermehrung der Truppen in 
Meg, jobalo dieſes ald Waffenplaß fertig geftellt fein würde, 
in Ausficht genommen war, denn die 4 Infanterie Negimenter, 
welche in dortiger Feſtung ſtehen, würden faum genügen, 
um im Kriegöfalle die deefenden Werke nothoürftig zu bes 
fegen, obne daß von einer mobilen Referve zur Verwendung 
nad) außerhalb die Rede fein könnte. Die erponirte Lage 
vn Meg zwingt jedoch, diefen Play ſchon im Frieden fo 
feibftftändig wie möglıh zu machen, da man nicht wiſſen 
faun, ob der Gegner im Falle eined Krieged Zeit laſſen 
wird, Truppen und Armirungsgegenftänve in diefen Waffen: 
plag zu werfen. 

Preußen. Berlin, 1. März Der Minifterrath ift 
mit Erhebungen über den Umfang des Nothitandes eifrigit 
beichäftigt, zunächſt find folche Erhebungen in Berlin und 
anderen großen Städten angeordnet. — Der General: 
Poitmeifter bereitet beim Weltpoftverein den Antrag auf 
Einfüyrung von Poftkarten zum Tarif von zehn Pfeinigen 
für ven Weltverfehr vor. 

— Berlin, 28. Februar. Die Einnahmen des 
Reichs für das nächſte Etatsjahr find nun wie folgt ver: 
anſchlagt: Zölle und Verbrauchsſteuern 253,527,080 ME, 
Wechielitempeliteuer 6,914,000 ME., Poſt und Telegraphie 
11,709,636 Mt., Eifenbahnen 9,940,000 ME, Baufwefen 
1,550,000 Mark, verfciedene Verwaltungs: Einnahmen 
8,960,907 Def, Reichs Invalidenfonds 27,987,067 ME, 
Ueberſchüſſe aus früheren Jahren 11,528,595 Mt, Münz: 
weſen 10,200,000 ME., Zinfen aus belegten Reichsgeldern 
6.175,000 ME., aufjerordentlihe Zufhüfje 96,988,009 Me; 
Matricularbeiträge 97,361,428 Mark. — Bizüli ver 
Feſtungsbauten find für den Welten Deutſchlands (Köln, 
Eoblenz, Mainz, Raftatt, Wim und Ingolſtadt) für das 
Jahr 1877/78 zur Dispofition: 8,402,843 Mt. 23 Pf.; 
für bie Feltungen im Dften Deutſchlands (Spandau, 
Küftein, Poſen, Thorn, Königsberg, Glogan und Neffe) 
12,007,760 ME. ; für Küftenbaubefeftigungen (zu Danzig, 
Memel, Bılau, Colberg, Swinemünte, Stralſund, Sonderburg: 
Düppel, untere Elbe und untere Wefer) 4,535,671 Me. 
81 Pf; für Befeftigungen der Kriegshaͤfen (Friedrichsort 
und Wilhelmshaven) 3,934,538 Marl, Die Gefammt- 
ſumme der für diefe Feftungsbauten in dem nächiten Etat: 
jahre zur Diepofition ftehenden Gelver beläuft ſich auf 
28,880,633 Mt. 4 Pf. Ueber die bis jeßt erwachſenen 
und muthmaßlich noch erwachſenden Koften für Geſchütze 
und Munition fehlen die Angaben no, da die Armirung 
des größten Theils der neu zutvetenden Werke noch nicht 
feftfteht und auch bie Konftrultion eines Theils der Gejchüge, 
mit welchen jene Werke armirt werben follen, noch nicht 
zum definitiven Abſchluß gelangt ift. 

— Rajjel, 22. Febr. Don der erften Abtheilung 
des biefigen k. Kreisgerichts ift heute in der feit Jahren 
ſchwebenden Klageſache ver kurheſſiſchen Fürftenfamilie 
(Agnaten) wegen Auslieferung des Haus « Fiveifommiß: 
Bermögend Seitend des preußifchen Staated das Urtheil 
gegeben worden, durch das unter Abweiſung einzelner Forder⸗ 


! ungen (3. ®. bezüglich des hieſigen Bellevue⸗Schloſſes) die 


Rechte der kurheſſiſchen Fürftenfamilie an dad fideikommiſſa⸗ 
riſche Vermögen im Wefentlichen vollitändig anerfannt werden, 
auch der Staaisregierung verboten wird, irgend welche die 
Nechte der Agnaten bejchränfendne Maßnahmen binfichtlich 
der einzelnen Vermögensobjekie zu treffen. Die geſchehenen 
Einträge, b>zw. Bermerke in den Grund= ꝛc. Büchern über 
das Eigenthumsrecht der Kläger werden als begründet an« 
erkannt; überdich follen in einzelnen Fällen die noch nicht 
bewirften Einträge nachgeholt werden. Die Motive des 
Erkenntniſſes find in der Hauptfache die folgenden: Zunächſt 
wird dievon Seiten ded Fiskus vorgebrachte Schugbehauptung, 
daß in diefer Angelegenheit der Rechtsweg als folcher un= 
zuläffig ericheine, zurücgemiefen. Im Weiteren wird betont, 
daß eine im Kriege, alfo vor der eigentlichen Einverleibung 
des Kurſtaates in die preußische Weonarchie erfolgte Okku⸗ 
pation des in Rede ftehenden Vermögens in feiner Weife 
nachgemiefen, eine ſolche auch in dem Befigergreifunyg 
patente nıcht ausgeiprochen ſei. Die völferrechtliche Frage, 
die vielleicht hierbei im den Vordergrund treteı koͤnne, 
bürfe bei diefer Sachlage außer Betracht gelaffen werden. 
Die einzelnen noch während des Kriegszuſtandes getroffenen 
das fideikommiſſariſche Vermögen betreffenden Diöpofittonen 
darakterifirten fi nur ald einfache Verwaltungdmaßnahmen. 
Zweifellos wird diefe Angelegenheit auch dad Appellationg- 
gericht und das Obertribunal beichäftigen. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 1. März. Ein faif. ruffifcher 
Armeebifehl ordnet die beideu an der Küſte des Schwarzen 
Meeres dislocivten Armeecorpd direkt bem Obercommando 
der aktiven Sudarmee unter. — Die „Wiener AbenYpoft” 
urtheilt über den tũrkiſch-ſerbiſchen Friedensſchluß alfo: Man 
müjje abwarten, inwiewen derſelbe auch für die polittfche 
Lage im Allgemeinen maßgebend fein werde. (XTel.) 


NRußland. Petersburg, 1. März ine officidie 
Meldung beſagt: Die Nachricht der „Times“ über einen 
unter dem Borfig des Kaiſers Alexander abgehaltenen 
Minifterrath, im welchem die Demopitifirung der Armee 
nach erfolgten Friedensſchluß zwiichen der Türkei, Serbien 
und Montenegro befchloffen worvden wäre, iſt durchweg 
unbegründet; weder liegt ein folcher Beichluß vor, noch hat 
ein derartiger Minifterrath ftattgefunden. Miniſterraths⸗ 
Sigungen, wie fie in anderen Staaten zur regelmäßigen 
Drganifation gehören, find hier überhaupt nicht hergebracht, 
und könnten nur durch ausnahmsweiſe erfolgende Berufungen 
ftattfinden. Ein Staatminifterium, welches vegelmäßige 
Sigungen hält, befteht in Rußland nicht. Das beftehenne 
Miniftercomi& iſt etwas anderes und zählt auch andere 
Perfonen als die Minifter zu Mitgliedern. (Tel) 


Serbien. Belgrad, 27. Febr. Unter ven im die 
Skupſchiina Gemwählten befinden ſich 156 Bauern, 128 
Kaufleute, 51 Miliz-Kommandanten, 25. Geiftlihe und 51 
Bürgermeilter. — Der raſche Schluß ver Skupſchlina nach 


Annahme des Friedensvertrages mit der Pforte iſt nicht 


nur bie einzig gejegliche Prozedur, ſondern aud ein Gebot 
politiiher Nothwendigkeit geweſen. Es ſiud alle Anzeichen 


vorhanden geweſen, daß die Skupfchtina ſich leicht zu Extra- 


vaganzen hätte hinreißen laſſen, welche nicht nur für die 
Regierung, ſondern auch für dad Land von verhängniß- 
vollen Folgen werben konnteu. 

Aumänien Bukareft, 28 Febr. Als poſitiv darf 
verfichert werden, daß man hier feinerlet zu der Annahme 
ermächligenned Anzeichen hat, daß der Einmarfch der Ruſſen 
in Rumänien bevorftehend ſei. Die Lage am ver Grenze 
hat fih im Gegentheil gar nicht geändert. 


Türkei. Das jegige türk Cabinet ift eine völlig literarifche: 


Geſellſchaft; außer Munif Paſcha umfaßt es Achmed Zafıl 
Effendi, den Hiftorifer und Numismatiker; Achmed Jefdet 
Paſcha den Gefchichtäichreiber der Türkei; Kadri Bey, nun: 
mehr Paſcha, don Rivalen und Affiitenten von Munif 
Paſcha in der Sache des Unterrichtd, und Ohannes Effendt 


Chamich, den beften Schriftiteller in türkiſcher Sprade 
unter ben Armeniernz es müßte wunderbar zugehen, wenn 
die geleyrten Herren die Dinge nicht gründlich verpfufchen 
ſollten. 

— Aus Konſtantinopel find Jagenieure in Anti: 
vari eingetroffen, um vie albaneſiſchen Küſten mit Torpedos 
zu verſehen Die Türken fürchten den Beſuch fremder 
Flotten, und wenn man ihre geheimnißvollen Andeutuagen 
recht verſteht, ſo iſt es namentlich Italien, welchem ſie in 
dieſer Beziehung allerlei Abſichten zumuthen. In Antıvari 
ſelbſt und auf anderen Punkten ver Küſte ſollen Batterien 
errichtet werden. — Derwiih Paſcha hat wegen Mangels 
an Vorräthen Lıeferungsverträge auf Mehl, Reis und Honig 
mit griehifhen Häufern in Corfu abgefchloffen. 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 28. Februar. Anklage gegen Johann 
Bork, 31 5%. alt, leviger Taglöhner von Obermaxfeld, 
wegen Verſuches zum Verbrechen wider die Sittlichkeit. — 
Der vielfach bejtiafte in allen Landen umhervagabundirende 
Angeſchuldigte traf am 21. Sept. v 3. in der Liebig'ſchen 
Wirthſchaft zu Dachau die ſchon ziemlich betagte Tagldanere: 
wittwe An a Maria Kunz von Gıöbenried, welche Einkäufe 
gemacht hatte; der Burfche drängte ihr Bier auf und der 
Frau war nicht entgangen, daß er Schnaps im bazfelbe 
gemengt hatte. Sie lehnte ven Trunk ab, va fie fich ſchon 
jelber Bier Faufen könne. Als fie aber auf dem Heimwege 
war, drängte ſich Bork ihr als Be,leiter auf, und gar 
nicht lange währte es, als er die mit allerhand eingefanften 
Sachen bepadte Frau niederwarf und an ihr Handlungen 
beging, die bei ihrer äußeriten Gegenwehr und ihrem Rufen, 
ald ob Jemand nachkäme, beim bloßen Verſuche blieben. 
Boik machte fih davon und drohte der rau, fie umzu— 
dringen, wenn fie von ihrem Eılebniffe irgend etwas ver: 
rathe. Hierin Liegt ein Vergehen wider bie perfönlice 
Freiheit. Urtheil 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus und 5 
Jahre Verluſt ver bürgerl. Ehrenrechte. 

Anklage gegen Joſef Enger, 23. J. a., led. Taglöhner 
von Dev, wegen Raubes und Diebſtahls. — In Egger 
möchte man weit eher einen Eretin als einen frechen Räuber 
vermuthen, ald welcher er fich in der That zeigte. Am 
Samftag, den 7. Dit. v. 33. war der 74 Jahre alte Aus: 
tragsbauer Lorenz Willberger von Vorderſtraß zu Draun⸗ 
ftein in der Kirche geweſen und hatte jich nach. vollbradyter 
Andacht beim Lamm virth durch einen Frühichoppen gütlid 
gethan; hernach machte er ſich gegen all Uhr auf ben 
Heimweg. Er mochte ven Ort Hallabrud etwa eine Strede 
von 10 Minuten hinter ſich daben, ald er plötzlich um 
feinen Hald (von rückwärts geworfen) eine Schlinge aus 
einem’Niemen gefertigt fühlte; vie Schlinge riß ihn zu 
Boden, dröffelte ihn, daR er das Bewußtſein verlor und 
309 ihn nach dem nahen Gehölze, aus weldem ber Aus 
greife gefommen mar. Dur dad Zerren und Drofjeln 
ſchwand dem Greife dad Bemußrfein, als er aber wieder 
zu fih kam, ſah er, daß fein lederner Zugbeutel ‚mit 10 ME. 
Jahalt aus feinem Sacke verſchwunden war. Hatte auch 
der Mann nicht fehen können, wer ſich erfrecht hatte, ihn 
auf dem viek 'begangenen Wege -anzufallen und auszurauben, 
fo fiel der Verdacht fogleih auf ven Angeklagten. Es 
trieb ſich nämlich der arbeitöfchene Burſche damals ohne 
dauernde Arbeit und ohne ftändiged Quartier In der Gegend 
berum. Er wurde von mehreren Zeugen zur Zeit bed 
räuberifchen Aufalles am Thatorte -gefehen und Hatte kurz 
darnach in mehreren Wirtbötäufern Traunſteins flott ge 


‚zecht, wad um fo mehr auffiel, ald er fonit field „an 


Hund“ war umd fich glücklich pried, wenn ihm Jemand 
20 Pf. schenkte. Auch fand fich bei ihm ein. meißleperner 
Zugbeutel, welchen zwar der beraubie Willberger nicht als 
ven feinigen erkennt, bezüglich deſſen aber ſo viel feititeht, 
dag Egger, ein ſchon vielbeftrafter Taugenichts, ſich in 
lügenhafte Erzählungen verſtrickt. Er will nämlich den 
Beutel -zu einer Zeit gekauft haben, da er mad Zeugen: 


ausſagen noch gar keinen bejag und feine Baarichaft — 
wenn er eine hatte — in den Sadtuchzipfel einband. Bei 
folgen Umſtänden ift er überwieſen den NRaubanfall verübt 
zu baben; zu tiefem Reate geſellte ſich noch ein Diebftahl, 
Indem ter auch in ber Lanpfinyerei gar nit umgeübte 
Gauner der Wirthöpächterin Führer in Traunitein gelegentlich 
ein Meſſer und 80 Pf. in Baarem ftibigte. Uriheil 7 Jahr 
6 Monat Zuchthaus und 10 Jahre Berluft ver bürgerl. 
Ehrenrechte. 





Dienftesnachrichten. 

Erledigt der Schulbienft zu Oberpframmern, Diſtr.⸗Inſp. 
Eberäberg "II in Zorneding, Reinertrag 620 Mk. 9 Pf., ergänzt 
mit 780 ME. und 93 Mt. 26 Pf. aus der Gem.:Schr., Grund: 
füde 3 Tagw. 73 Dezm. Bew.-Termin bis 16. März. 


Bolks- und Tandwirthfchaft Indufrie und Handel. 


München. Die 53. Verloofung der Grundrentens 
Abldiungsichulohriefe im Kapitaldbetrage von 700,000 fl. 
= 1,200,000 Mt. wird am Donnerftag den 15. März 
dabier vorgenommen. Die verlooften Schuldbriefe werden 
vom 41. Juni 1877 an außer Berzinfung geſetzt. Mit 
deren Heimzahlung wird fegleih nach erfolgter Belannt- 
madhung der zezögenen Numern begonnen und hiebei der 
laufende Zins bis zum Schluſſe des Erhebungs-Monais, 
in feinem Falle aber weiter als bis 31. Mai I. Is. ver- 
gütet, 

München, 1. März. Bei der heutigen Serienziehung 
des Pramienanlenend von 1866 wurden folgende Serien 
gezogen: 162 244 282.294 324 325 344 387 405 419 
437 540 768 789 895 928 1 15 1122. 1170 1241 
1294 1395 1505 1514 1687 1692 1698 1922 2049 
2052 2408 2421 2597 2630 2746 2354 2881 2922 
2945 2958 3102 3133 3156. (In einer von anderer 
Seite und zugegangenen Mittheilung find ftatt der Serien 
2597 und 2854 die Serien 2579 und 2856 verzeichnet.) 


Die Doppelgänger. 
Erzähblungvon &, Hein richs. 








(Fortfegung.) 

Wirklich war der junge Mann der Gegenftanb einer 
allgemeinen Aufmeikſamkeit geworden und wandte deßhalb 
mit fichtlichem Werger, fo gut es ging, dem gaffenven 
Publikum den Rüden. 

„Fürſie,“ murmelte er, den Kopf ftügend, und das 
augenblidlich ſehr bleiche und erregte Antlig mit der Hand 
bedeckend, „iſt's mir doch, als gehöre dieſer Name in mein 
Dafein hinein, wie ein böfed Princip.“ 

„Sonderbar genug iſt diefe Aehnlichkeit zwiſchen Ihnen 
and dem Fürſten,“ fuhr Stelling, fich behaglich zurücklehnend, 
fort, „und rechnet man Ihren Namen mod: hinzu, wahr- 
haftig, lieber Fürft, dann follte man auf merkwürbige Ge- 
danken kommen.” 

„Küten Sie fi, dergleichen Gedanken laut werben zu 
laſſen,“ braufte der Fürſt auf, „beim ‚Himmel, ich könnte 
Demjenigen den Schädel zerjämeltern, ber es wagen 
würde — * j 

„Sachte, ſachte, mein Beſter!“ unterbrach ihn Stelling, 
gemüthlich die Aſche von feiner Cigarre ftoßend, „wozu fich 
um ein Scherzwort unndıhiz ereifern und Donner und 


Dig wenn ih Sie nun doch für einen verwunſchenen 


Bringen halte 3“ 

Ein furchtbarer Donnerfchlag verfhlang feine lebten 
Worte zum Glück für den gemüthlidien Plauderer, ‘befien 
Schlußſatz der aufgeregte Fürſt nicht verftanden Hatte. 

Mit dieſem legten Schlage ſchien das Gewitter fih er⸗ 
ſchoͤpſt zu haben, der Megen goß in Strömen herab und 
halb erſchrocken ſtreckte Stelling feine Hand nach bem 
Freunde aus um ihn zurüczuhalten, als. biefer ſich jept 
baftig zum "Gehen erhob. 


„Sie wollen bei diefem Unwetter doch nicht fort 2” 

„Ich muß aufs Comptoir, Sıe wiffen, ver Chef 
bält fehr ftrenge auf Pünktlichkeit,” verjegte Fürft, „wenn 
Ihre Zeit es erlaubt, dann bitte ich Sie, heute Abend zu 
mir zu kommen.“ 

„Bericht fi, ich fomme zu Ihnen, Freund! - Im 
Mebrigen find Sie als halber Volontär der Comptoir: oder 


Geſchäfis-Ordnung nicht fo ſehr unterworfen, - Dem 
fünftigen Affocie der Firma Erdmann & Comp. —“ 
„Ras fällt onen ein, Stelling ?” unterbrad ihn 


Fürit mit halblauter Stimme, „wie können Sie dergleichen 
Dinge, deren Verwirklicung in's Reich der Märchen ges 
hört, bier öffentlich laut ausſprechen?“ 

„Alſo wirklich nicht?“ 

„Nein,“ verſetzte Jener, die Lippen zuſammenpreſſend, 
„babe niemals daran gedacht.” 

Er drückie dem Freunde die Hand und ſchritt mit trotzig 
emporgehobenem Haupie durch die Reihen der neugierigen 
Gäſte in das tobende Unwetter hinaus. 

Drüben in Streit's Hotel ſtand Fürſt Stephan*** in 
feinem Zimmer, mit ſichilicher Ungeduld an ven Fenſter⸗ 
ſcheiben trommelnd und unverwandt nach der Conditorei 
hinüberſtarrend. 

„Es iſt kein Zweifel mehr moͤglich,“ ſprach er halblaut, 
„der alte Schuft, der Joſeph hat Recht gehabt, dieſer Burſche 
iſt der Magnet, der mir meines Vaters Herz von der 
Wiege an entzogen hat und, was noch ſchlimmer iſt, mir 
mein Vermögen auf eine unrechtmäßige Weiſe kürzt, wer 
weiß, was der Alte noch im Schilde führt; — fein Schick 
fal hat ihn mir, dem legitimen E; ben in den Weg geſchleudert, 
ih werde dieſen Stein des Anftoßed, nun ich denjelben 
gefunden, mit einem Fuß!ritt aud dem Wege räumen, id) 
ſchwör's bei meined Vaters Ahnen!” 

Ein häßliches Lächeln überflog fein ſchönes Antlig, das 
ſich fogleich wieder verfiniterte, 

„Kann ich einen folchen Doppelgänger in ver Welt 
dulden?“ fuhr er leiſe, mit dem Fuße ftampfend, fort, 
„nimmermehr, dieſes Gefpenft meines eigenen Ichs muß 
verſchwinden, fol ich, der Erbe eines Fürſtengeſchlechtes, 
nicht zum Gefpdtt vor mir felber werden.” 

Er trat vom Fenfter zurüc und ließ die Glocke erklingen. 
Sein Kammerdiener erjchien. 

„Sit mein Eicerone zur Hand?” fragte ber Fürft kurz. 

„Zu Befehl, Durcplaucht I” 

„Er foll Hereinfommen.” 

Der Rammerdiener entfernte fih mit einem beforgten 
Blick auf feinen Herrn, welcher wieder an’d Fenſter zurück⸗ 
fehrte. Nach einigen Minuten trat ein ältlicher Mann 
ind Zimmer und blieb in militäriiher Haltung an der 
Türe: fiehen. Der Mann hatte ein äußerſt verſchmitztes 
Gefiht, und Augen, deren Ausdruck ſowohl Frechheit ald 
hündiſche Unterwürfigkeit wiederſpiegelte. Er war vielerlei 
im Leben gewefen, auch Hanfeat, wovon er feine militärijche 
Haltung fih bewahrt hatte. Jetzt war er Fremdenfübrer 
und dem Fürften bereits unentbehrlich geworden, ba er, 
als echler Hamburger Zunge, die Vaterſtadt befonderd in 
ihren unteren Nepionen aud dem X kannte, wie er. fi) 
in Wahıheit rühmen busfte. AL roſe hatte er fo viel 
engliich gelernt, um mit den reichen Söhnen Albions zur 
Not fertig werden zu Finnen, und fo hatte ſich Sean 
Fuchs eine gute Bahntje“ erwählt, die ihm recht luſtig 
ernährte. Bor allen Dingen hatte er ſich gehütet, mit ber 
Polizei, ‚überhaupt mit ber Heiligen Zuftiz in Conflikt zu 
gerathen, wenn fein. Thun und reiben vor dem Yorum 
der Moral und des Gewifjend auch ſehr häufig nicht be= 
ſtehen konnte. Er war deöhalb doch ein rechtlicher Mann 
und ob feines echt hamburgiſchen Huwors und feiner 
„unterfeeiichen“ Lokalkenntniß, wie er biefelbe nannte, bei 
den reichen ‚fremden, die Hamburg wiederholt bejuchten 
und ganz kennen lernen wollten, ſehr beliebt. 


Goriſetzung folgt.) 


Eine Talmi-Uhrkette 


mit Medaillon wurde verloren. Dem 
Finder eine gute Belohnung in der 
Erped. d. BI. (449) 


Die Kaiserliche 


Hol-Ghocoladen-Fabrik: 


‚Gebr. Stollwerck, Cöln 


übergab den Verkauf ihrer —— 
——— Tafel- und Dessert-Cho- 
coladen sowiePuder-Cacao’s, welehen 
in Philadelphia neuerdings die 
Preis-Medaille zuerkannt wurde, 
in Moosburg Herrn Apotheker H, 
Zehrer. 


Emser 


Victoriaquelle u. 
Emser Pastillen 


(in plombirten Schachteln) 
stets vorräthig in Freising bei Herrn 
M. J. Mayer, Stadtapotheker. 


KönigWilhelms-Felsenquellen, Ems. 


Für Seuerwehren: 


Hekanntmadhung. 


Sn Anftrage des Georg Hartl, Wafenmeifters in Krangberg, fordere 
ih hiemit die ehehaftspflichtigen Anweſensbeſitzer des Waſenmeiſter-Bezirkes 
Kranzberg auf, bis längſtens 28. März h. Is. die auf ihren Anweſen ruhenden 
Ehehaftslaſten (Korngarben un. Flachskloben) im Benehmen mit Georg Hartl 
abzulöjen 

Nach Ablauf diejer Friſt habe ich auftragsgemäß gegen 
alle Pflihtigen, welche die Ablöfung der &hehaft verweigern, 
gerihtlihe Klage zu ftellen. 

Ich bemerke, daß Georg Hartl zu Gunften der gütlichen Bereinigung der 
Sade die Ablöjungspreife unter dem wahren Werthe und in billigiter Weiſe 
berechnet und daß von gleicher Rücjicht natürtiih dann nicht mehr die Rede 
fein kann, wein der Rechtsweg befchritten fein wird. 

Zugleih bemerfe ih, daß Ablöfungserflärungen aud 
in meiner Kanzlei (gegenüber dem Bahnhof zu Freifing) 
entgegen genommen werden und daß ich zum Abſchluſſe von 
Ablöfungspergleihen bevollmädtiget bin. 

Endlich will ih alle Eheyafıs: Pflichlinen, welche es auf gerichtliche Ent: 
jheidung ankommen laſſen mollen, hiemit aufgefordert haben, je in ihrer 
Gemeinde ein Streit Eonjortium zu bilden und einen gemeinjchaftlichen Zuſtellungs— 
Bevollmächtigten (Artikel 192 und 202 Abſ. 4 der Prozeßordnung) aufzujtellen 
und mir diefen bekannt zu neben, 

FJreifing, am 21. Februar 1877. (393 36) 

Thürmayer, k. Rechtsanwalt. 


Zecuf Wecker und Wieſen! 















Fa — — — — ——— ni, nei, 








Bei Mangel an natürlichem Dünger kann nur dann vortheilhaft gewirth— Liederbũcher ...... p. Expl. P 
ſchaftet werden, wenn gehaltreiche und preiswürdige Kunſtdünger in Anwendung Uebungsdücher . . ———— 
kommen. (172 na Dienstes: 20, 

orſchriften . .... 
Die landwirthſchaftlich chemiſche Fabrik von $. P. Dattere 
F. B. Silvermann in Augsburg Freifing, 
und — — — — — — 
* 2 2 ⸗ t 
die chemiſche Kabrik Schwandorf in der Oberpfalz a — 
find in ver Lage allen gerechten Anſorderungen zu eutſprechen und empfehlen J. Sehillein Söhne in_#reifine. 
daher hiemit ihre bewährten vorzügligen fünftlihen Düngemittel. Bapern. 6 

Preisliften mit gavantirten Geyaltstabellen. und Controlbejtimmungen, die 4, Obligationen "al. . | 101.60, 10140 

gerne zu Dienjten ftehen, geben über die Leiftungsfähigkeit wie über die folide * — Mart84 90 970 


und zuberläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufſchluß. 4°. baner opun Wechſeld. 4.609140 


49.. Sũdd. Boden-Ereditb. | 99. |98 1; 





ür alte Gold- und Silbermünzen AUCH hen. GERninte, SEAL 10e, 
RE TR FIIR Ant. Lorenzi. "or... — 3 
- Gängen. 
4 Stadt-Obhgationen Thlr| — | 92.40 
Fnhenkar-Wersteigerung, ‚ ber bayer —— 3 172% 
Die u & n (448 3 | 40° Eilberrente .. . ». — 1520 
ie Unterzeichneten verjteigern, am a) Prioritäten: | 

| 5°%% Franz 1aeie: Bahn... — | — 
Donnerftag, den 15. März 1. 3. | &: made «271 = | 
Vormittags 9 Uhr beginnend, | E Unger Rerbaittahn .. | = | 607 


— Er N 
im Prapfienbauernhofe zu Hnerhummel 5: ein? — —— 
nachſtehende Inventargegenſtände öffentlich am den Meiſtbietenden gegen Baar: | 5*e Deſt. Vordweſtb. Lit. B. N — 58. 
zahlung, als: Amerita. 





Pflüge mir Eggen, 1 Holzaufzug, 15 Schober gedrofchenes Roggenſtroh, ca. 


300 Etr. verjchied.nes Stroh, ca. 300 Etr. Heu, 3 Futter Schneidjtühle, a can > 8. 


85. 
Augöburger....- 18. |170 


6 Zugpferde, 2 Jährlinge, 23 Stück Rindvieh, (darunter ein ſchöner ir Sea mileage A pp 
Sprungitier), 1 Mutterſchwein, 1 Majtihwein, 1 Friſchling, 1 Geis: Berfallene 

bod, 50 Hennen, 7 Gänfe, 5 Dienftbotenbeiten, 4 eifengeachite Wägen, | 1885 er Born. PERF = 98.5 
(barunter 1 Schrannen-Wagen), 2 SchweizerwägerIn. 1 Chaife, a0 Baptenkeimet . +. Me |; |ıra 


mehrere Pferdegefhirre, 2 Schlitten, jowie noch viele hier nicht mehr Ansbad: Bungenhauter 124.50 — 
* genannte Inventargegenſtände. j 4% —— Aiuche | - 1m 


Hiezu find Kaufsliebhaber freundlichit eingeladen. 








a: ur — ME. 1630 1 
r overeigns.... 2.) Er 
Die Sufskä iufer. — — un 








Kedaftıon, Drud und%erlan von Fran Baul Darterer im Freiſing. 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatf“ Ar. 9. 








almi. h 


m wurde def 
gute Belchm 


Extra-iieiinue. 


Unter den zahlreihen Hausmitteln, die gegen die fo häufig vorfommenden Störungen und Beſchwerden des 
Magens und der Verdauungsorgane empfohlen werben, verdient die 









aan Sheaderihe Weiße Schens-Effen, 


alfein Acht bereitet von Apothefer Jul. Schrader in Feuerbach-Stuttgert, nah dem Ausſpruche vieler 
— Autoritäten, die durch täglich von allen Seiten einlaufende dankbare ———— beſtätigt werden, — 
Puder-Cuscmia geahtung. — Es iſt dieſe Lebens-Eſſenz ein Deſtillat aus aromatiſchen Vegetabilien und Stoffen, die auf 
ha geucin die Schleimhäute des Magens und auf den ganzen Organismus äußerſt wohlthätig einwirken. Sie iſt vollſtändig 
— meruumfrei von allen Subſtanzen, die irgendwie ſchädlich wirken können und deßhalb der braunen (ſog. Augsburger) 

er Acheel Lehens⸗Eſſenz, die Aloö, einen Stoff, der unter Umftänden auf den Organismus ſehr ſchädlich wirken kann, ent— 


hält, entſchieden vorzuziehen. 


Sie fei deßhalb Allen, die mit einem Magenleiden irgend welcher Art behaftet find, 


Emser 


yriaquelk 
ır Pastilt 


mbirten Satz 








„als vorzüglides diätetiſches Hausmittel“ aufs Wärmſte empfohlen. 
Per Flajche mit genauer Gebrauhs-Anweifung 1 Mark. 


Niederlagen der Eſſenz befinden ſich in allen größeren Orten des In- und Auslandes, aud) kann diefelbe 


ig in Preisng=direlt aus der Fabrik (Adreſſe: J. Schrader, Feuerbach⸗-Stuttgart) gegen Nachnahme bezogen werden, an 
— man ſich auch wegen Uebernahme von neuen Depots wenden wolle. 


Ims-Felsenguit 


— — 





rn I habe von den zwei mir überfanbten} 
wiziosen „weiße Lebens-Eſſenz“ 
4. Maänem Magenleidenden gegeben, das eine ſo 
Sein günſtige Wirkung bervorgebradit, daß ein 
2 Gebrauch Hoffnung entweder 
int auf gänzliche Hebung des Uebels ober we— 
ngedeune end auf bedeutende Linderung gibt. Ich 
— Ku in Amnerfuche Sie — > Ks, ein Kiſtchen 
In mit 12 Fläſchchen zu ſchicken. 
Tettnang. Grath, Defan. 
Da ich die mir zugefommenen erwünjchten 
5 Fläſchchen „weiße Lebens-⸗-Eſſenz“ bei meinem 
rieft. ‚fehr hartnäckigen Magenleiben mit beſtem 
u, Beil „Erfolge angewendet babe, fo daß diefelbe 
den-Oredil® nicht genug empfohlen werben fann, bittet 
geindb. * " man um zwei weitere Flaſchen und zwar 
— gg mit nächſter Poſt. Riedlingen. 
zreindb. R Wohlehrwüuͤrdige Schweiter Eornelin, 
— “Pb, Oberin im Bürgerhojpital. 





Im. „ 
en . PR - 
n Par! y 








en. gr - Bitte, fenden Sie mir zwölf Flacons 
monen #° — „meihe Lebens-Eſſenz“. Das eine Fläſchchen 
1 > bat fhon merkwürdige Befferung Ger: 
eenban · dorgebracht. Tübingen. 

id. Rz Sreifran v. St. Andre, 
Ba geb. v. Teffin. . 
—— i“ Ihre „weiße Lebens-Eſſenz“ findet fehr 
h —— viele Abnehmer, weil ſich Jeder überzeugt, 


..daß ich Die Wahrheit ſage, da ich Ihnen wieder⸗ 





babn —* r holt fagen muß, daß Ihre „weiße Lebens» 
95 Efſenz“ ein ausgezeichnetes Magenmittel iſt. 
ice galt ij. Gmund am Legernſee. 

ne. "Georg Bartl, Holzmnarenfabrifant. 
ent. DB \., Ihre „weiße Lebens-Eſſenz“ hat bei mir 
1b. ‚| fehr gut angefchlagen. 

RKoobt · | Bingen. Gebaftian Riedinger. 





wage Ich bitte nochmals um 3 Flaſchen „Effenz“, 


lent . . indem ih mich ganz wohl darauf befinde. 
J ‚th Oberlenzfird. Hummel, Schuhm. 
ft. 8 
— 
op 
Ei j 
Re — 
7 
W. 
— 





Die „weiße Lebenseſſenz“ hat mir fehr 


je eines | gute Beſſerung verſchafft, daher bitte ich Sie, 


mir in Bälde nochmals. drei Flaſchen zu— 
zuſchicken. 

Michael Kieſel, Eiſenbahnbremſer, 

poste restante Geislingen. 

Wollen Sie mir wieder 4 Fläſchchen 
von Ihrer „weißen Lebens-Eſſenz“ ufenben 
für andere hiefige Verfonen. Ich habe blos 
ein Fläfchchen genommen und fühle mid) 
feither volllommen wohl und brauche mid 
vor früher nachtheiligen Speifen nicht mehr 
in Acht zu nehinen. Wenn diefer Zuftand 
bleibend anhält, fo fühle ih mich Ihnen 
mein ganzes Leben zum größten Danf ver: 
pflichtet. 

DObergriesheim, DA. Nedarjulm. 
Schullebrer Vogel. 

Die 2 Fläfhchen weiße Lebens: Effenz“ 
haben mir jehr gute Dienfte geleiftet, in= 
dem id) eine große Erleichterung in ben 
Verdauungswerkzeugen verſpüre. Ich Bitte 
deßhalb wieder um 6 Fläſchchen. 

NReringen. Pfarrer Mohn. 

Senden Sie mir gegen Nachnahme wieder 
3 Fläſchchen „weihe Lebens-Eſſenz“. Die letz⸗ 
ten 3 haben bei ber Kranken jehr gut gewirkt. 

Oberefhad. Pfarrer Hummel. 

Da meine Frau nur durch Ihre „weiße 
Lebenseſſenz“ Beſſerung verjpürt, jo erfuche 


ꝛc. ꝛc. 

Lenzkirch, Adolph Vogelbach. 

Nach Gebrauch von zwei Gläſer „weißer 
Lebenseſſenz“ bin id) von meinem langwie 
tigen Magenleiden, wo alle Aerzte nicht 
helfen Fonnten, vollftändig befreit worben, 
und verdient dieſes Mittel der Deffentlichfeit 
als Mufter hingeſtellt zu werden. 

ſtaum. Joh. Lattelberger. 

















7 Die Flaſchen find alle mit Zinnkapſeln mit meiner Firma: Jul. Schrader, Feuerbach 
DL Stuttgart, und mit nebenflehendem Fabrikzeichen, die Etiquetten alle mit Yabrifzeihen und Namenszug 
Jverſehen, worauf ic), um Garantie für die Aechtheit zu haben, zu achten bitte. 


Durch meine Eltern bie feit Jahren 
Ihre „weiße Lebens Efjenz“ mit beftem 
GErfofge gebrauchen, bin ih aufmerfam 
geworben auf dieſes Mittel. 
Plittersdorfi. Baden. Pfarrer Weith. 


Ich Habe voriges Jahr etliche Fläſchen 
Ihrer Eſſenz genommen, die fich fchr gut 
bewährt haben, ſenden Sie mir wieder 
3 Rlafhen. Arnegg Müller Birk. 


Bei einem Krankheitsfall in meiner Fa— 
milie babe ich mich von der — 
Wirkſamkeit Ihrer „weißen Lebens-Eſſenz“ 
überzeugt 2c. ꝛc. 

Geißelhardt. Schultheiß Koch. 

Da ich mit Magenleiden behaftet bin, ſo 
erſuche ich Sie, mir 2 Flaſchen von Ihrer 
bewährten „weißen Lebenseſſenz“ zu ſenden. 

Fulda. Nicolaus, Domprobft. 

Da Ihre „weiße Lebens-Efjenz* mir Unter: 
zeichnetem und noch mehreren anbern fehr 
gute Dienfte geleitet bat, fo bitte ich 2c. ꝛc. 

Neudenan. Anton Klimmer. 

Da mir die Flafche „weiße Lebenseſſenz,“ 
die Sie mir vor 8 Tagen fandten, fo gut 
befommen ift, und ich glaube, daß ich da— 
mit wieder hergeftellt werde, da das Eſſen 
wieber beffer geht und ber Stuhlgang, und 
da ich wenig mehr auf dem Magen fpüre, 
fo wollen Sie die Güte haben und mir ein 
halb Dutzend Flaſchen mit Nachnahme 
ſchicken, indem noch einer davon will. 

Mehrſtetten. Fr. Reiſer. 


Haben Sie die Güte, mir gefälligſt drei 
Flaſchen Ihrer „weißen Lebenseſſenz“ zu 
ſenden; Herr Pfarrer in Nußplingen hat 
mir, dieſes Mittel für einen verdorbenen 
und ſchlechten Magen als fehr gut empfohlen. 

Ebingen. D. Bantel, Maler = 


























| 


Jedem Inhaber diefes Blattes wird die gefl. Mittheilung | 


Da mir Ihre „weiße Lebenseſſenz“ jo 
vortreffliche Dienfte geleiftet hat, fo bitte ich 
Heidenheim. Karoline Schmid. | 


Göppingen. Da die 2 Fläſchchen won 
ſehr guter Wirkung waren, erſuche ih 
Sie ic x. Lehrer Bertram. 





Ih möchte Sie innigjt gebeten haben, 
mir fo bald als möglich wieder ein Fläſch-— 
hen „weiße Lebens-Eſſenz“ zu fenden, das | 
legte hat mich von meinem langwierigen 
Brufte und Magenleiden jo weit furirt, daß 
ih täglıd) wieder meinem Amte vorjtehen 
fann, und fage ich Ihnen meinen verbind- 
Achſten Dank für Ihren guten Rath. 

Romanshorn. Martin Hager, 
Capitän auf dem Dampfboot „St. Gallen.“ 


Ihre „werke Lebenseſſenz“ war von ganz 
wunderbarem Erfolg und bin ich nun wieber 
ganz furirt und fann wieder meinem Ge: 
ſchäfte nachgehen. 

Nürnberg. Sranz Himmler. 

Ich kann die Wirkung Ihrer Eſſenz nit 
genug rühmen, und werbe ſolche, wo id) 
nur fann, Magenleidenden empfehlen. 

Dablen. Joh. Emmendinger, 

Ich bitte Sie, fenden Sie noch weitere | 
4 Fläſchchen Ahrer „weißen Lebenseſſenz“, 
die mir die beiten Dienite Leiftet 

Nottenburga. N. 
Weif, Lehrers Wime, 


ch erſuche Sie, mir fobald nur möglich, 
wieder 6 Fläſchchen Ihrer „meiken Lebens— 
Eſſenz“ gegen Nahnahıne zu überſenden. 
Diefelbe thut mir fo anferdentlid) gut, 
daß ıch Ihnen nicht genug danken kann 
und fie Jedermann entpfehlen werde, 
Linda. Bhilipp Mare. 
Der "Gebraud) von 3 Flaſchchen Ihrer 
„weißen Lebens-Eſſenz“ war bei meiner 
Mutter gegen ihr langjähriges hartnädiges | 
Mageneiden von ganz ausgezeichnetem Er-⸗ 
folg. Bitte Sie, da noch mehrere Beftellung 
gemacht Haben, mir von demſelben Mittel 
wieder ein Duzend gegen Nadhnahme ge: 


fälligft zuzuſenden. 
Altheim. Joſeph Emhardt. 


Die Flaſche Ihrer „weißen Lebenseſſenz“ 
hat ſich bei meiner Schwiegermutter and: | 
gezeichnet bewährt, fo daß dieſelbe wieder 
alle Speiſen vertragen kann. Bitte Sie da— 
ber, dagjett noch weitere Perſonen beitellten, 
mir wilder ein Dutzend gegen Poſtnachnahme 
suzufenden. 

Haufen a / Thann. | 

















Sohann Dreher, Stückfeger. 


Derartige Zeugniſſe laufen täglich ein 





Burd eine hohe Miniſterial-Verfg. v. 2 





MNalzextrakt- 


beliebtefte und vorzuglichite Bonbons 





Ich Hatte ſchon Diel gegen mei jo 1a merz— 
baftes, langwieriges Magenleiden gebrauche 
nun las id im Somitageblatt von Xhrer 
„weißen Lebenseſſenz“ und lieh mir, wie Zie 
wiſſen, gleich 4 Flaſchen kommen. Gleich 
nach der zweiten Flaſche war es mir viel 
beſſer als je einmal das ganze Jahr, das 
Eſſen ſchmeckte mir wieder, ich kann wieder 
gut arbeiten und es treibt mir das Herz— 
waſſer nicht mehr heraus. Ich fühle mich 
Ihnen zum größten Dauke verpflichtet. 
Senden Sie mir wieber 6 Flaſchen, ba idı 
bie Kur noch einige Zeit fortgebraucen will. 
Neuftadbt. Joſ. Buuzler, Meßner. 

Ihre „weiße Lebenseſſenz“ iſt mir in Be— 
zug auf mein Magenleiden ſehr aut bekom— 
men, bitte daher um Ueberſendung von 2 
weiteren Fläſchchen. 

Odſenhauſen. K. Waldſchütz Aberle. 

Ihre „weiße Lebenseſſenz“ bat,bei meinem 
Thon längeren Magenleiden die beiten Dienite 
gethan, erjuche Cie alfo, mir noch einmal 
in Bälbe gegen Poſtnachnahme noch einige 








| Flashen zu ſchicken. 


Sapvpelb. Bıdan. Max Hofgärtuer. 
Schicken Sie mir nodı eine Flaſche „weiße 
Lebenseſſenz“ auf Nachnahme, das letztere 
hat mir ſehr gut angeſchlagen. 
Waldhauſen. Leonhard Gſchäll. 
Ueber die Sendung ber 12 Fläſchchen 
Ihrer „weißen Lebenseſſenz“ kann ich Ahnen 
bie erfreuliche Mutheilung machen, daß da— 
mit 5 Verſonen von dem hartnäckigſten 
Magenleiden wieder hergeſtellt ſind, und 
zwar ſo, daß ſie die Speiſen, die ſie ſchon 
lange entbehren mußten, nun wieber genießen 
können, und daß Jedes feinem Beruf wieder 
recht gut nachgehen kaun. Ach möchte deß— 





halb Allen, welche mit dicſem Leiden be— 


haftet ſind, auch wenn ärztliche Kunſt nichts 
mehr auszurichten vermochte, dieſes aus— 
gezeichnete Mittel auis Wärmſte empfeblen. 
Senden Sie auch mir wieder 6 Flaſchen, 
da es wieder von Andern gewünſcht wird, 

Gerſtetten. 


Die 2 






ine Lebenseſſenz“ haben 
meinem Water rante Dieunſte geleiſtet. 
Tu. Ge slingen. 


Gosſsbach, I 
Andrea? Guck, Snzmacher. 


und And obige 


207° 
“ih 


Sob, Bud, | 








| 


I 





ein hunger Auszug aus einer großen Anzahl folder. 


| auögezeichneten guten „weißen Lebenseſſenz“ 


Rn Tann Ihnen für bie 
‚ber 3 Flaſchen „meißen Lebenseſſenz“ nid 


| wieder und id fann nun ſchon wieder frä: 


| Auf em 


bracht. 


empfehlen. 


Schicken Sie mir 2 Fſchcheu ng [% 
welche bei mir fo gute Dienfte geleiitet tat, 
das ich jetzt alles eſſen kann, mag aud vor: 


| 


kommen, maß es immer fein mag. Meinen 
herzlichen Dank, 


BEN 


Weil d. Stadt. Herrmann, Mauren. 
erjenbunn 


genug banken. Mein Magenleiben bat ic 
wieder ganz gehoben, das Efien ſchmedt nır: 


—n —— 


tigere Speiſen vertragen, auf bie id mid 
vorher immer brechen mußte. Sch werd. 
Ihre Giienz überall empfehlen. 

Neu-Ulm Ferdinaud Gerfter. 

Has Ihrer „mwergen Leben: 

eſſenz“ befinde ih mich wohl und gefund. 

Kniebis. Lammwirth Maulbetſch. 

Ich werde Ihre Eſſenz Überall empfehlen, 
fie hat mir bis jegt ſchon guten Erfolg ot: 
Balingen. 

Frau Bauführer Kueule. 
In zwei Jahren hat mir für mein Leiden 
nichts b gut gethan als Ihre „weiße LXebenz 
ejjenz*. 

Obfenhaufen. Kürſchner Ritter. 

Ich bitte nochmals um 4 Flaſchen „weißt 
Lebenseſſenz“, indem ich mich auf ganz ! 
wohl befinde. Ey ach. Güterbef. Schweider. |: 

Ih erſuche Sie, mir fo balb als möglıc | 
mwieber 6 Fläſchchen „meiße Lebenseſſen;“ 
zu ſenden, dieſes thut mir fo awferborenili 
aut, daß ic Ihnen nicht genug banten fa | 
und fie Kebermann empfehlen werbe. ! 
Samerföwang. Georg Eimmline. | 
Da ih mun ſchon einige Mal von Ihe 
„weinen Lebenseſſenz“ gebraudt babe, io 
kann id diejelbe als das beſte nnd wirt:4 





— — —— —— 


ſamſte Mittel, das ich jemals. gebraucht habt, 


gegen Magenſchwäche Jedermann nicht genug 
empfehlen. ih 

Ileiſch wangen. Beruh. Sterf. | 
"Die 2 Flaſchen Ihrer „weißen Lebens: ı 
eſſenz“ haben fh bei meinem Magenleiden 
außerordentlic gut bewieien und ich werde 
fie Jedem, der mit biefem Uebel behaftet ın, 





Feldſtetten. Chriftoph Bäumer. 


EEE WISSEN TE ET TG 
Ihre „weiße Lebens-Efſenz“ hat mir ſeht 


gule Dienfte gethan. 
Dberopfingen. Anton Etel. 
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Schrader's 
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t der Verkauf meines „Magenliqueurs“ 





Brufzeffden, 


durch Kaufleute geftattet. 





mit reinſtem Malzertralt bereitet. Lortrefflich gegen Huften und Heiſerkeit. N 
Paquet 20 Dr. 
Offen in Blechbüchſen A 4 Ko. pr. Ro. IM. 90 Pf. N 
= | 
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nn ed Knie 
co: und Kauiläden 
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Br mid: 95 | 
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Son an Freunde und Bekannte befanders empfohlen. 
ſlen ſorgſamen Müttern zur gef. Beachtung | S5chrader ſcher 


; und Verbreitung empfohlen: Trauben⸗ ruſt⸗ oni 
8 Sıprader’s electromotoriſche von Mpoth. Jul, IB iſt honia 


Er. h —8 2 Neues nach eigener M ihode dargeſiellies, äußerſt rem und wohl⸗ 
— ZahnHalsbänder. ijſchmeckendes wirkſamſtes Hausmittel gegen Huſten Catharr, 
dem Bildungs⸗ und Entwicklungsgange, ben der menſch⸗ veegen a e Se Kinder TI 
: ı als au für Kinder. 
e ä * — ib fi 

ER — ae En — Diefer nie ohne das günſtigſte Reſultat in Anwendung ges 
rngern ober gr Beren Antheil an dem Haudhalte des Organid- brachte flüffige Honig wirft reizmilbernd, jdleinlöjend, zumal bei 
us, greifen ſchwächer ober energifcher in das organifche Leben ein. — N u — Sr er 
: Die Zahınperiobe ber Kinder ift unter biejen wechſeln⸗ a igeln im Kehlkopfe und bejeitigt in Tuzyer Zeit diene 
n Grfheinungen bie erfte und bebeutungsvolite Thätigfeit des Veichwerben. E if gleichzeitig ein leichi verdauliches Nahrmıtiet 
engen Gebens, welthe, ben Zeitraum vom fünften Monat bis fit Kinder und Kranke. Für legtere nach dem Einnehmen von 
m dritten Jahre umfafjend, von ihrem Beginn bis zur Been— En Er ee und Getränken, wie Hausgebäch 
„zung den ganzen Organismus bes Kindes erregt und nicht > mpen Obft, Yimonade Paffee Three Pild) — ad 
„ten bie präbiöponivende Urſache zu Beftigen Krankheiten wird. — wenn ſoiche von Kranfen - Reibenben —— * 
bald das Kind mit der Zahnarbeit beginnt, kommen zunächſt * — Er ——— 
* ihelbrü ie alle örtli Theil deg unbes ix um centen oder auch von zarten, ſchwächlichen Kindern genoſſen werben 
— Char ek nr gen — füge — gfeicgfam ſollen, iſt ber „Sthrader'ſche Qranben «Grab Honig‘‘, da er voll— 
h d 8 f3 ’ isch = 3 ind aun ſtändig frei von allen unreinen Stoffen, wegen ſeiner außerordent⸗ 
% die Stelle — — — San on me das lich geſundheitsfördernden Eigenichaften, Verdaulichkeit und Nakr 
EL —— ae ” cht ba’ Bahnen = ar Tan heitigfeit von nicht zu unterſchätzender Wichtigfeit, was auid von 
den ehe beſonders merflihe Störmgen von Hatten. Del zarı | vielen Aerzten anertannt wird; er ft: Gefunden ein 
mund | hwächeren Naturenjebod, mo ber Zuhnburhbrud unter | überaus Föftliches Genuß⸗, Nahrungs-, ſomie 
'zämerenden Umſtänden ‚gericht, entftehen En Sieber, * Vorbeugungs: Mittel gegen Geſundheits 
a a gripeihefkeiten Kränpfe und namentig ſtoruugen; Leidenden ein nnerſetzliches Lat- 

„ug Störungen in ben Unterleib: und Verbauungdfunctionen, fal und Genefungsmittel. — 
= ot ſebensgefaͤhrdend werben. Der „Schrader'ſche Trauben-Bruft:Honig“ Hat durch feine 
"3 find nun, um ben 2ebensaft des Zahnens dem kindlichen Vortrefflichkeit überall aufs Raſcheſte Eingang gefunden, was ber 

srper zu erleichtern, bie verfciebenartigften Mittel empfohlen bedeutende Abjag, ben alle Niederlagen darin finden, beweist, 
d zur Anwendung gebradyt worden, allein von allen Erleich— 








„ung: ober Beförberungmitteln hat fich wohl Fein Mittel jo Gebrauhs-Anweifang. 
" serorbentlih ım feiner Wirkung erwiejen, ald bie von mir 
* fertigten Erwachfene nehmen täglid 3—4 Mal ein Liqueurglas vou 


‚halb dieſelben denn auch in kurzer Zeit eine weitwerbreitete Pr. Flaſche 1 Mark. 
rühmthert und die ehrendite Anerfennung gefunden haben. — 





| 
eleetromotorifchen Zahnhalsbänder, Kinder öfters 1 Kafeelöffel voll. 


Jul. Schrader, Apoth., Fenerbadz-Stuttgart. SHhrader’s 
w Das el t. aldband ‚ welches Sie mix 3 
—— Bike — —— bewährt. Kinde r Me h!. 
dergzabern (Pfar €. Lauweh. Beſtes Nährmittel für Kinder, 
“ Unterzeichnete Bat die Schrader’ichen Zabnhalsbänder Pr. Büchſe 70 Pf. 





i vielen Kindern angemenbet und befiätigt hiemit, daß biefelben 
‚Fallen Kindern die vorzüglichften Dienfte geleiftet haben, 
“b der Durchbruch der Zähne bei Anwendung der Zahnhals— 
nder immer leicht und ohne alle Gefunbheitsftörung nor fich ging. 
Nunderfingen. Hebamme Zimmerman. 


— — — 


Schraderꝰs 
Hühneraugenmittel. 


— Es nen Beſte sr Ey en und ſchmen⸗ 
Von meinen Zahnhalsbändern befinden ſich Niederlagen in den loſen raſchen Entfernung ber fo läſt gen Hühneraugen 
afen Apotheken und Kaufläden des In» und Auslandes und | Das Diittel beſteht aus 4 Pfläfterhen und einem feinen Filzring. 
lange man, um nicht dur nachgeahmte Waare getäufcht zu Die Anwendung ift folgende: Man lege das ar Licht etwas 
een, immer ausbrüdlich „„Schrader’ice electromotorifche | Darm . Pflaſter auf das Hühnerauge, ſorge dafür, daf 
Ahuhaldbänder.‘‘ Ieder Garton it mit meinem Fabrit- es haften bleibt und laſſe es 2 Zage liegen. Hierauf nehme 
en und Namendzug verjehen. .. URL an ee Bi —— m Fl auf, —* sun 
e ; b agen (af n nerange mi, al eiler einem umpfen 

er Stüc mit Gebrauchs. Anweiſung 1 Mark | zuge Teißt entfernen. — Auf bie vom Hühnerauce befreite Stel, 
Zum Einſtreuen wund geworbener Kinder empfehfe ich als | lege man nun ben auf ber glängenben Seite mit ber Zunge be- 
lfreichſtes Mittel mein unter bem Namen feuchteten Ring, um ben Drud der Fußbekleidung auf die Stelle 


Robert's Strenpulver J Huhner⸗ 


Ngefühttes und in ben gleichen Depots vorräthiges Einſtreumittel. | augenmittel allen mit Hähneraugen Behafteten beſtens empfohlene 
Br. Schachtel mit Gebrauchsanweifung 35 Pf. | Per Schachtel 35 Pf. 


ä Niederlagen 

einer Artitel befinden ji in den meiften größeren Orten des In- und Auslandes. Wo noch feine Niederlagen 
ftehen, werben ſolche (auch in Commilfion) mit hohem Rabatt und Annoncenbeiorgumng errichtet, 
id befiebe man fich deßhalb direkt an Sie Fabrik (Moreffe: Jul. Schrader, Jeuerbach ˖5uttgart) unter Un- 
ıbe von Neferenzen zu menden. 











Br  —— 


Bei allen meinen Präparaten bitte, um vor Täufchungen ſicher zu fein, genau auf die Firma: 
‚Mpotheter Zul, Schrader, Beuerbady- Stuttgart“ und auf beigedrudte Fabrilmarke zu achten. 











Außer den umftehenden empfehle noch folgende meiner Präparate als vorzüglich und überall leicht einführbar. 
Für Wiederverkäufer hohen Zabatt. 


Sämmtliche Malz-Präparate, als: Malzertrakt, teinftes (gegen Bruſtleiden) 90 Pf. Malzegtraft mit Jod (grom 
Seropheln) 1M. Malzertraft mit Eifen (gegen Blutarmuth, Bleichſucht) 1 M. Malzegtraft mit Ehinin (gem 
Schwächezuſtände jeder Art) 1M. 10 Pf. Malzertrakt mit Kalk (gegen Lungenſchwindſucht) 1 M. Schrader's 
Malzhonig (gegen Huften) 90 Pf. Malz:Chocolade, vorzügliches Nahrungs: und Genußmittel, pr. Ko. 5 M. m pPf. 

Schrader’s Kindernahrungsmittel nach Prof. v. Liebig's Vorſchrift, beter Erſatz der Muttermilch. . . . Flac. —. 0 

Schrader’s Salioylsäure-Mundwasser, vorzüglichſtes Mundwaſſer zur Vefeitigung übelriechenden Athemd und zur Er: 

! friihung der Zähne und des Zahnfleilhe 2 ao 2 oe een. pr Flacon — 70 

Schrader’s Salicylsäure-Zahnpulver, das Beite und Angenehmite zur Erhaltung fhöner Zähne . . . pr. Schachtel —.50 

Schrader’s Doppelkleitenwurzel-Essenz, vorzüglichſtes und erprobtefteg Mittel zur Erzeugung, Wieberherfiellung und 

Erhaltung eines geſunden Haar: und Bartwuchſes ee we a Pr slacon 

Doppelklettewarzelöl mit China, ein feines Toileitenöf, zur Stärtung bes Haarbodens beftens empfohlen, pr. Flacon 

Lilionaise, berühmtes Schönheitswittel, befeitigt alle Unreinigkeiten ber Haut, Podennarben, Commerjprofien 2c., pr. Flac. 

Para-Za hntinktur, auferorbentlic, wirkſawes Mittel gegen Zahnſchmerzen durch hohle Zähne. . . pr. Flac. —.50 

Gehöröl, ſchätzbares Mittel bei Nebelkörigfeit 2 2 0 nn m mern. pr Flac 

Schrader’s Frostbeulengeist, veitcs Mittel gegen Krofibeufen und erfrorene noch nicht aufgebrochene Glieder, pr. Flac. —. 5" 

Schrader’s Frostbalsam, beſies Mittel gegen erfrorene, ſchon ufgebrodene Glieder 2 2 2 ee. pr Kopf — 5 

Schrader’sches Pflaster, ein bewährtes Seilpflafter, heilt foalı & alle Eiterungen — Geſchwüre — Geſchwülſte — Entzündungen 


ve» 
| 


u 


— Drüſen — Flechten — Frojibaltor — offene Wunden — Hühneraugen u. f. w., pr. Paquet 3. — 
Kautschucklederschmiere, masıt die Fußbelleidung vollſtändig waſſerdicht, und ift Landwirthen, Forſtleuten ꝛc. nicht 

Hetiig.ait-enipfenlen. 1/5, = La u ee te ee ea PET > 
Schrader’s wohlriechendes Fleekenwasser zur Entfernung ber Feitfleden aus allen Stoffen . . . pr. Glas —.5 
Franzbranntwein mit Salz, beliebtes Hausmittel zum Ginreiben - 2 0 0 m ne nr ren. pr. Flac. —. 55 
Schrader’s flüssiger Leim, beites und bequemſtes Klebemittel für Papier, Holz, Leder ꝛc. ꝛc. 2... pm Flac. 5 


Schrader’s Putzpulver (Diamantine) tas Beſte zum Putzen'aller Metalle, als Gold, Cilber, Stahl, Meffing, MS x. 
pr. Paq. — 19 
Schwarzer Johannisbeer-Liqueur (Wanzeler) nach einer vorzüglihen Vorfchrift bereitet . 0... per Flaſche 
Schrader’s Arnicatinetur, befannt gutes Volfsmittel bei Querichungen und offenen Wunden ı. . 2» 2... 
Englisches BIEUSOBUNOE. _ «. nen a se ae na pr. Schachtel mit 6 und 12 Paar 40 und —. 7 
Schrader’s Seidlitz-Brausepulver, angenehmftes Abführmittel, bei Hämorrhoiden und Unterleibsftauungen beftens zu 


D 
| 


’ „empfehlen ... er ae Baier de Denen. pr Shadtel 1.50 
Schrader’s Chinawein, mit befien Malaga bereitet, vorzügliches Stärkungsmittel in Schwächezuſtänden jeder Art, be— E 
fonders Meconvalescenten zu empfehlen . . 2... >00 0. Ylacon 1.50 


Sehrader’s Ghinawein mit Eisen, vorzüglich bei Blutarmuth, Vleihfucht, Unregelmäfigfeit u. Schwächezuſtänden, Flac. 1.50 
Schrader’s Pepsinwein, gefhättes Verdauungsmittel, auch bei geflörter Verdauung ber Kinder empfohlen, Flacoon . . 1.— 
Schrader’s rother Augenheilbalsam, beftes Mittel bei entzlindeten rothen ſchmerzhaften Augen, pr. Topf  . . . —60 
Schrader’s Augenwasser leiftet in allen äußerlichen Augenkrankheiten, befonders bei Augenentzündungen bie befte und 
aldigfte Hilfe Außerdem ift daſſelbe feiner ftärfenden Wirkung wegen bei ſchwachen und blöden Augen als vorzüg— 2 
Hau ccnipfehleit, „a wen. nl ee . pr. Flacon —. 60 
Schrader’s Salicylsäurefussbalsam 5 jeitiat die Täftigen Folgen des Fußſchweißes (Mebelriechen und Wundwerden) ohne 
ben Fußſchweiß zu vertreiben. - 2 0 0 2 0 en ; 
Schrader’s Revalesciöre, belicates ftärfendes Heilnahrimgsmittel für Erwachfene und Kinder . . x . . ‚pr. Büchſe 1.20 
Schrader’s Medicinal-Leberthran (ächt Berger) in vorzügliher Neinbet 2 2 2 2 2 2.20. per Flacon —. 80 
Schrader’s Waschwasser, ausgezeichnet nenen alle Hautausfchläge, Röthe des Gefichts, Commerfproffen und alle Uns 
teinigfeiten, zur Frfrichung der Haut und zur Erzielung eines fhönen Tent? . . . Flacon 2.— 
Schrader’s Eichelkaffee, befannt gutes und gefundes Nahrungsmittel für Kinder . 2 2 2 2 2 20... per Paqıet —. 30 
Schrader’s Tolma, ein vorzügliches Mittel zur Wiedererzeugung der Haare, beim Ergranen ſtellt fie bie urfprüngliche 
Farbe, den Glanz und die Weichheit wieder her, ohne eine eigentliche Haarfarbe zu fein, pr. Flaſche 2. — 
Copirtinte, tiefſchwarz und’beftens copirend...... pr. Glas —. 40 
Schrader’s unzerstörbare Documententinte. copirfähig und durch keinerlei chemiſche Agentien zu zerſtören, 
in Flaſchen aıM, 1 M. 50 und 3.— 
Schrader’s Augen-Tabak, diverſe JFarbeenn... * pr. Dutzend Schachteln —. 60 
Eau de Cologne (ächtes bestes) . . . 22.2... 202... in Flacons A 30 Pf., 70 Pf., 1 M. und 1.40 


Axac (feinst Batavia) Rum, Malaga, Punschessenz, sämmtl. feine Liqueure 


in Yı und 4 Liter- lachen, nur in den beiten Sorten und zu den Billigften en-gros#Preifen. 
Homöopathische Hans-Apotheken. Homöopathische Tinkturen & Verdünnungen. Homöopathische Lehrbücher. 


Zu allen Artikeln werden genaue Gebrauchsanweiſungen beigegeben. 
Kleinere Sendungen und Sendungen an mir unbekannte Befteller unr unter Nachnahme. 


Lei Heinen Sendungen empfiehlt ſich Einjendung des Verrages in Briefmarken, dem für den Verkehr innerhalb 
Württembergs 20 Pf., auperhalb 50 Pf. für Porti beizufügen find. 


Feuerbach-$tuttgart. Apotheker Jul, Schrader, 


Drud ber Fabrikdrugerei v. Jul. Schraber, Feuerbach. 
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Sonutag, — 4 Mir, 





. Vierler dahrgang 





— in der Se 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortiegung.) 
„Aber ich bin mit meiner Stellung vollfommen zus 


frieden,“ verficherte Ehrijtian mit unverwüftlihem Gleich- 


muth. 

„Sie wollen mich gefliſſentlich täuſchen!“ rief Lund 
mit wohlgeſpielter Betrübniß, die den jungen, unerfahrenen 
Mann betroffen machte, „aber ih laſſe mich nicht jo leicht 
täufchen, junger Here! Sie werden es endlid) wohl einjehen, 
daß ich hr Freund bin und dag Sie Ihre Feinde ganz 
wo anders fuchen müſſen. Sch Habe in der legten Zeit 
ihwere Kämpfe Shretwegen gehabt.” 

„Meeinetwegen ?* fragte Ehrijtian erjtaunt. 

„Ja wohl, Ihretwegen mit dem Heren Onkel, der von 
vornherein eine Abneigung gegen Sie gefaßt, ein Vorur: 
theil ſchlimmſter Art.“ 

„Sie jprehen in Räthſeln, Herrn Lund |” 

„Ich werde jie Ahnen löſen, hören Sie zu. Nach 
dem Tode unferes Fräulcins wurde Ihr Herr Onkel buch— 
jtäblich tieffinnig, er befümmerte jih um nichts und ſchloß 
ih von aller Welt ab. Das fonnte ic endlich nicht 
(änger mit anfehen und bat ihn eines Tages, irgend ein 
Mitslied ſeiner noch Lebenden Familie Fommen zu 
(affen, um nicht jo einſam zu fein. So jchrieb er 
dentt auf meinen Antrieb an Shre Frau Mutter und 
Sie famen. Ihr Herr Onkel iſt eine etwas jeltfame 
Natur; er bejtand darauf, gleich beim erjten Em: 
pfange Ihren Charakter zu prüfen, jo viel ich auch davon 
abrieth, da dergleichen jo Häufig trügt. Es balf natürlich) 
nichts, der Herr Prinzipal fennt nur einen Willen, den 
eigenen. So wurden Sie in das blaue Zimmer geführt 
und haben leider die Probe ſchlecht bejtanden.” 

„Was verjtehen Gie fragte 
ernit. 

„Sie waren neugierig —“ 

„Ich war es nicht!“ fiel Jener haftig und erregt ein. 

„Daß mid der ſchwarze Vorhang in einem Zimmer 
meines Onkels in Erjtaunen fegte, daß ich ihn betrachtete 
kann mir doch Niemand als jträflide Neugierde an- 
rechnen,“ 


„Sie haben unbefugter Weiſe, 
Herr jegar, an Mobilien herumgerückt, 
aufgeſammelt.“ 


darunter?” Ehriftian 


frech nannte es der 


Papierſchnitzel 








„Ich that e8 aus dem einfachen Grunde, weil jede 


Unordnung mich peinlich) berührt.” 


„Der Herr Onkel fand darin eine Anmaßung und 
berechnetes Hervorthun, es war fomit das Schlimmſte was 
Sie thun Eonnten, junger Herr Er befam dadurch ein 
faſt unüberwindliches Vorurtheil gegen "Sie und hält Sie 
für unverbeſſerlich. 

„Jore Freundſchaft für mid iſt ſehr eigenthümlicher 
Art,“ bemerkte Chriſtian trocken. 

„Sie iſt offen, daran eben ſollen Sie 
lächelte der Prokuriſt äußerſt gutmüthig. „Sie werden es 
mir nicht glauben, wie viel ich verſucht, dieſes ungerechte 
Vorustheil zu bannen, ihm freundlichere Geſinnung gegen 
Sie einzuflögen. 

„Es fällt mir allerdings ſchwer, ſolches zu glauben,” 
ſprach Chriſtian in der früheren Weiſe. 

„Konnte ich mir im Voraus denke; 


diefelbe erkennen,“ 


8 wird jehwer, 


ı recht ſchwer halten, Sie von meiner Freundſchaft für Ste 


zu überzeugen. Dieſes ſoll mid indefjen trog alledem nicht 
abhalten, noch ferner nad) Kräften in Ihrem Intereſſe zu 
handeln. Für heute nun wollte ih Sie bitten, mit mir ein 
wenig auszugehen, damit Sie doc endlidy einen bejjeren 
Begriff von unferer Stadt befommen und nebenbei dann 
aud) von mir, mein Lieder Herr Waldmann! Nein, nein, 
keine Einwendungen, ich laſſe nichts gelten; es iſt jogar 
hres Herrn Onkels Wunſch.“ * 

Chriſtian erröthete vor Unwillen; war nur er allein hier 
im Hauſe mehr Sclave als jeder Andere? Er dachte an 
Olav Ivarſen und war feſt entſchloſſen, den falſchen 
Lockungen ſeines Feindes zu widerſtehen. 

„Und doch, ſelbſt auf die Gefahr hin, meinen Onkel 
noch mehr zu erzürnen, muß ich Ihre Freundlichkeit zu— 
rückweiſen, Herr Lund!“ ſprach er mit feſter Stimme. 
„Nach der Haus: und Geſchäftsordnung gehört der Sonn— 
tag Jedem ohne Ausnahme; auch ich mache von dieſem 
Rechte Gebrauch und habe über meine Zeit ſchon verfügt.“ 

Der Prokuriſt ſah ihn an, als könne er die Kühnheit 
dieſes jungen unbedeutenden Menſchen ihm gegenüder nicht 
begreifen, dann drückte er ſeine Brille feſter, ſchlug die 
Doſe heftig zu und ſagte, ſich langſam erhebend: „Es iſt 
gut, junger Herr! — Ich höre aus ihren Worten, die 
auf einen nicht geringen Starrſinn ſchließen laſſen, einen 
andern Rathgeber und -böswilligen Einflüjterer, der ſich 
hüten mag, da feine Tage bier im Haufe leicht gezählt 
fein könnten, und deſſen Pläne jehr Lichticheuer Art find, 
Nun, id will Ihnen mit meiner unliebfamen Gejelligaft 


nicht Länger bejchwerlich fallen; wenn Martin’s Begleitung 
und feine Unterhaltung, die wohl zuweilen an’s Kindiſche 
ftreifen may, Ihnen angenehm iſt, jo habe ich nichts das 
gegen, obwohl es dem Herrn Prinzipal immerhin nicht 
Lieb fein wird, wenn der Herr Neffe ſich gar zu fumilär 
mit feinem Diener macht; er Hält jehr ftreng auf gute 
Sitten und auf die Schranfen der Geſellſchaft, zumal aud 
der Martin fih Feiner bejonderen Gunjt des Herrn 
Prinzipals erfreut. Empfehle mid Ihnen, Herr Wald: 
mann |” 

Er nahm feinen Hut und fchritt jehr gemefjen hinaus. 
— Ghriftian blickte ihm düfter nad, es war ihm, als 
wandfe er in diefem unheimlihen Haufe auf einem Geile, 
von weichem er jeden Augenbli in einen Abgrund jtürzen 
könne. 

„In einen Abgrund ?* ſprach er halblaut, „o mein, 
ih fürchte joldhe Abgründe der Bosheit nicht, jo lange 
mein Gewijjen ruhig bleibt,“ 

Wieder wurde die Thür leife geöffnet, der alte Deartin 
fam mit neugierigem Gejicht herein. — „Ich jah den 
Herrn Profuriften herauskommen,“ flüjterte er, „was hat 
das zu bedeuten, junger Herr ?” 

„Nichts weiter, guter Martin | als dag Herr Lund 
mich feiner aufßerordentlihen Freundſchaft verficherte und 
zugleich mich einladen wollte, mit ihm auszugehen.“ 

Das wäre!” meinte Martin, ſich vorfichtig auf einen 
Stuhl niederlafjend, „und Sie haben dieje freundſchaftliche 
Einlad ng nicht angenommen, Herr Waldmann?“ 

„Nein, Alter! ich dankte vecht ſehr und lieh ihm 
ziemlich kurz ablaufen.“ 

„Nun wird er Sie erjt recht haſſen.“ 

„Ei, hätte ih denn mit ihm gehen jollen, Martin?“ 

„Nein, mein lieber junger Herr | aber ein bischen 
Berjtellung wäre doch gut geweſen.“ 

„Er hat mich beleidigt, ja, jogar beſchimpft,“ verjeßte 
Chriſtian düfter, „ſoll sch die Hand küſſen, die mid) ges 
ſchlagen?“ 

„Ah das Unglück iſt groß,“ ſeufzte Martin, „der 
Herr iſt ſo ſchlimm nicht, aber dieſer Menſch iſt ſein Ver— 
derben.“ 

„Ei was, Martin,“ rief Chriſtian mit ungewöhnlicher 
Heftigkeit, „der Onkel iſt doch ein freier Mann und mit 
hinreichendem Scharfſinn begabt, warum jagt er dieſen, 
der ihn vollſtändig zu beherrſchen ſcheint, nicht fort?“ 

„Still, junger Herr, ſtill!“ flüjterte der Alte ängſtlich, 
„\o etwas fagt man nicht fo laut. Der fit Leider Gottes 
feiter als wir Beide. Es gibt Dinge, worüber man ven 
Berjtand verlieren könnte. — Doc laſſen wir das,” ſetzte 
er feufzend hinzu, „gehen Sie heute nod hinaus im die 
Berge, Herr Waldmann ?” 

„X, Martin! Wollt Ihr mich begleiten 2“ 

„Es geht Heute nicht gnt, thäten auch bejjer, daheim 
zu bleiben.“ 

„Deshalb, Alter 2“ 

„Ja, weshalb ijt mir jelber nicht recht Klar,” meinte 
Martin Eopffchüttelnd, id; Habe eine böje Ahnung, der 
Beſuch des Profuriften will mir nicht aus dem Sinn.” 





„Ei, Martin Greenquiſt!“ lächelte Ehriftian, „ic gehe 
ja nicht auf fhlimmen Wegen; mag es doch Jeder jehen 
und hören. wohin ich gehe. Wenn ich einmal wie von 
ungefähr bei dem ehrlichen Schiffer Malmjtröm einfehre, 
jo ijt das doc) fein Verbrechen.” 

„Einerlei,“ beharrte der alte Mann, „ih glaube an 
meine Ahnung, — das Geheimnig mit dem Findling 
ſchwebt wie ein Beil über Ihrem Haupte, junger Herr! 
Wenn der Prinzipal es erführe!” 

Ehriftian ſchaute nachdenklih vor jih hin, dam ver— 
ſchönte ein mildes Lächeln fein Gefiht. — „Dieſer Ger 
danke kann mic) im Grunde aud) nicht ſchrecken,“ antwortete 
er; „wenn mein Onkel auf irgend eine Weiſe es erfahren 
follte, guter Martin, dann müßte er Fein Menj fein, um 
in meiner Handlungsweife wirklih etwas Strafbares zu 
finden. Ih babe meiner Mutter alles mitgetheilt, fie 
tatelt mich nicht, nur meinte fie, ih hätte e8 dem Onkel 
jagen müffen. Du lieber Himmel, Martin, fie hat feinen 
Begriff von dem Charakter ihres Bruders.“ 

„Nein, nein, das ging durchaus‘ nicht,“ flüjterte der 
Alte. „Haben Sie noch das Kreuz, das Sie bei ihr ges 
funden ?“ 

„Freilich, das verwahre ich wie ein Heiligthum.“ 

„Gott wird's?wohl machen,“ murmelte der Alte und 
verließ geräufchlos das Zimmer. 

„Chriſtian war in einer wunderlihen Stimmung; das 
Bangen des alten Mannes ſchien aud ihm anzuftecken, 
unruhig fehritt er auf und nieder und wünjchte zum erjten 
Male aus voller Seele, daheim bei der Mutter zu jein- 
Der Onkel war fein Schre£bild geworden, er zitterte vor 
diefem fürchterlihen Manne, der mit Falten Blute un: 
beugfamer Strenge fein einziges Kind hatte opfern können 
Und jener Ermordete mit dem Dolhmefjer in der Bruft, 


— Chriſtian richtete ſich bei diefem entjeglihen Gedanken, 


der ihm das Blut in den Adern gerinnen machte, ſtraff 
empor und ſprach halblaut, als ſehe er den Onkel vor 
ſich: „Du mußt zittern, nicht ich, der ich reines Gewiſſen 
habe,” d— Er wurde ruhiger, das Schreckbild wich und 
mit ihm jede Menſchenfurcht. Raſch zog ex feinen warmen 
Flausrock an, nahm feinen Hut und verlieh ohne Säumen 
das Haus, um fih zu feinem ZTöchterlein zu begeben. 

Mittlerweile war der Profurift, nachdem er mit Groll 
und Rache im Innern den ungefügigen Chrijtian ver— 
faffen hatte, gradeswegs zu dem Prinzipal gegangen, der 
ihn bereits zu erwarten jchien, 

„Nun, geht er mit Ihnen?“ fragte Herr Jenjen kurz. 

„Nein, Herr Prinzipal!, verjegte Lund mit weh: 
müthiger Miene, “der junge Mann jcheint leider recht 
jtarrfinnig zu ſein.“ 

„Auch das noch, erzählen Sie.“ 

Lund erzählte meijterhaft, er verftand es vortrefflich, 
die ſchwerſten Anklagen heuchleriſch zu bejhönigen und 
auf dieſe Weiſe den Schein den Denunciation von ſich 
abzuwenden, was ihm bei ſeinem Prinzipal bisher immer 
gelungen war. 

„Er iſt trotzig,“ ſprach Letzerer zornig, „mein Wunſch 
gilt ihm nicht. Gut, mag er gehen, — nur will ich wiſſen, 
wohin; bin's meiner Schweſter ſchuldig.“ 


„Wenn der Prinzipal befehlen, fo würde ich es zu 
erfahren ſuchen.“ 
„Es liegt mir viel daran, will meine Leute kennen.“ 


(Fort etzung folgt) 


Geſchichten aus der guten alten Zeit. 
(Schluß.) 

Herr Johann Götz, Bierbrauer und Gutsbeſitzer in 
Okocim in Galizien, hat uns mit dankenswerther Freund— 
lichkeit eine bedeutende Collection alter Werke, Bücher und 
Schriften aus ſeiner rühmlichſt bekannten Bierbrauerei— 
Bibliothek zur Verfügung geſtellt, und wie wir heute ſchon 
unſeren Freunden mit einem Abſchnitt aus einem der 
ültejten diefer Werke entgegenkommen, werden wir auch 
in der Folge fortfahren, an der Hand diejer und anderer 
Bücher, Documente und Mittheilungen die Geſchichte ber 
Bierbrauerei in diefen Blättern auszuarbeiten. 

Wir fügen zur bejfern PVeranfchaulihung der Ver: 
hältniffe immer die möglichjt genauen Copien von SIR 
bei In beginnen heute mit 


Ein Schöns burh- 


lin, von bereytung der wei 
gefundtheit vnd nugbarfeit der men: 
chen. Vnd wie man gueten ef: 
ſick machen fol. 


Ftem alhie hebt 


fich des Biers eygenfchafft an. 
Das rrir, Gapitel. 
Bon des Biers eygenſchafft. 


Item wiltu bier friſch machen So 
nim büchen aſchen klein gereden / vnnd ein wenig Bier 
ruͤrs Durcheinander als ein brey / vnnd geus ynn ein vas 
rüts mol / las darnach ruhen | jo wird es ſchon gut 
vnd friſch. 





Item wiltu ein bereitung machen / das das Bier nicht 


ſaur werde / So ſtos ſenff / vnd ſo das Bier vorgierd / 
ſo hengs ynn einem ſecklein ynn das vas. 


Item ſo ein Bier bruch odder vngeſchmack wird odder 
abnimpt / Wiltu das bringen zu ſeinem geſchmack / ſo nim 
ein heis weitzen brod das erſt aus dem effen kompt / vnd 
brichs von einander legs alſo heis auff den ſpund / wenn 
es kalt wird ſo nim ein anders. 

Item ſo dir ein Bier wil ſaur werden / So nim aſch 
von beifus / zu einem eimer ſechs hand vol / vnd jo vil 
büchen aſch / miſch wol durch einander mit Bier als ein 
mus. vnd geus ynn ein gang fuder Biers zwo quartiren | 
vnd rürs wol mit einem beſem / danach las es ruhen / ſo 
wirds gantz luſtig zu trincken. 








Item welchs Bier nach dem vas ſchmeckt odder ſaur 
wil werden / So nim ein bindel von 33. weyden zein / hengs 
ynn das vas ſo wird das Bier wohlſchmeckend vnnd luſtig 
zu trincken. 


Item welchs Bier vbel ſchmeckt vnd ſaur wil werden / 
nim heiligen geiſts wurtzel / Benedicts wurgel / eins als 
viel als des ander / vnd vier friſch eyer die hert ſein / hengs 
odder legs yns vas. 

Wiltu das ſich dir fein Bier vorkerr [| So nim 
lindene bletter / beyffus bletter / Halb fo viel wermut/ 
henges yns vas. 

Item von ſeigern odder vorkerten Bier / Nim ein heis 
gerſten brod aus dem offen ; vnd brichs von einander / 
legs auff den jpund als lange / bis es kalt wird vnd 
thu es noch einander / bis es den geſchmack heraus zeucht. 

Vnd zu dem jelbigen vorferten Bier / Nim eine rechte: 
Benedictus wurgel / thu jte darein / bringt yhm jein krafft 
widder / machts auch wohlriechend. 

Stein Benedict wurgel yns Bier geyangen / macht yhm 
ein luſtigen gejhmad mit wilder ſalbey. 

Item jo dir ein Bier ſaur worden ijt / Sp nim ein. 
band vol odder 2, ſaltz vnd machs aufls heijte ynn einer 
pfannen / vnd 2 hand vol hüden ajchen / und zwo odder 
drey mas waſſer / vnd rür es wol vnier das Bier las dag 
vas dor ab einer jpan tieff oder tieffer / und geus es ynn 
das vas / vnd bald mit einem tuch daruor fonjt Lieff e&- 
raus / vnd las aljo vorjauffen. 

Item ein ander jtüd zum jawren Bier / So du es wilt 
machen das es auff ſöfft / So nim haberjtro / dieweil 
der Haber noch ynn der garb ijt/ jo ſchneid büflein vnd 
hengs darein / jo jtofft e8 auff vnd gijcht f wie ein tung: 
Bier, 

Stem wie man das Bier charpff vnnd wohlſchmeckend 
macht / Wenn mans brewet / fo nim ein ſtück hartz / vnd 
wenn man den hopffen jeud ; jo wirffs hinein vnd lag 
darmit fieden / jo wird er friſch vnnd hartzigs geſchmacks. 

Item wenn du wilt das dir ein Bier nicht ſommer— 
enben werd / So nim Fien vnnd jchneide daruon dünne 
ipenlein / vnd wirff fie auff das Bier / die weil e8 noch 
warm iſt. 

Item wiltu ein Bier machen das es ſchmeckt als eim. 
wein / auch ſolche geſtalt gewinne / So nim ein wein vas 
daruon man ein ber wein geſchankt hat / vnd das Bier 
darauff füllen und darauff Liegen laſſen / So nimpt es 
den gejhmadf von den Deren an fih vnd wird ſchon 
vnd lauter. 

Item wiltu ein Bier friſch behalten bis auff die Lett 
So las das Bier ab einer fpannen tieff / thu dann hopfjen 
darein eine hand voll zwu odder drey / darnach ſpünde es 
veft zu vnd fer es auff den boden / jo kompt der bopffen 
oben auff / vnd wird ein volger / las yhm oben ein Löche,, 
fein wenn du raus left / jo lufft yhm dajelbit. 


Item jo aud hie vor von dem Bier zu behalten: 
meldung geſchehen ift / wil man dann das das Bier lange 
bfeib / jo fol man nemen ynn dem Sommer viel eher 
von weißen die liend find / vnd die bey der Sonnen big. 
trucknen. Darnach jollen fie vmb fanct Michaelis tag ynn 
ein reins lautter Bier vas getsan j vnd das bier darüber 
gegofjen werden / jo bleibet das Bier lange Vnd je 


man von dem Bier trindt / jo fol man das vas mit | einen Augenblick ware ſämmtliche Anweſenden ver felfen: 


‚gutem reinen Bier widder füllen vnnd acht haben, das 
die eber nicht heraus geben. 
anziefen und eſſicken werde , jol man cher darein 
thun. Etlich jtoffen zitwan vnd hengen e8 ynn 
das vas. Defjelben gleichen thun jie 
auch von lorbern. 


Gedruckt zu Erfurt 
durch Felder 
Suchsaen gu der 

Archen Hue. 
MILK, 


Grmeimmüßiges. 


(Delfarben:Anjtrih der Fußböden) Zur 
Herjtellung eines folhen bediene man jich ausſchließlich der 
Erdfarben. Alle Farben, denn Bleiweiß zugejegt wurde, 
find zu weich und treten ſich leicht ab. Bei einem mit 
Delfarbe angejtrichenen Fußboden, der ſich unverhältniß— 
mäßig raſch abtritt, kann man jicher fein, daß die Farbe 
mit Bleiweiß verjegt wurde. Es gefchieht diefes in der 
Kegel, weil ſolche Farben beſſer decken und ſich bequemer 
ftreichen laffen. Selbſt die Anwendung des mit Bleiglätte 
gekochten Firniſſes ijt zu verwerfen und ein Firniß vor— 
zuziehen, der mit borſauecem Manganoxydul gekocht tft. 
Man gibtzin der Regel zwei Anſtriche. Hierbei hat man 
vor Allen Sorge zu tragen, daß man den zweiten An— 
ſtrich nicht eher aufträgt, als bis der erjte völlig trocken. 
Soll der mit Oelfarbe angejtrihene Fußboden noch einen 
bejonderen Glanz und vie obere Dede eine größere Feitig: 
keit erhalten, jo überjtreiht man ihn wohl auch noch mit 
‚einem fogenannten Fußbodenlack. | Einen ſehr guten Lad 
diefer Art bereter man fich auf folgende Art: Man löſe 
30 Gramm Sgellat in 125 Gramm Spiritus von 80 
Proc, auf, füge der Löfung 4 Gramm Kampher zu und 
filtrive diefelbe dur ein leinenes Tuch von dem Boden- 
fage ab. Mit tiefem Lack beftreiht man den Fußboden, 
Die obere Dede wird durh den Schellad feſter. Zritt 
fich diefelbe zb, fo hat man nur von Zeit zu Zeit den 
Lacküberzug zu erneuern, um einen jtetS glänzenden und 
Leicht abwajchbaren Fußboden zu bejißen. 


Verſchiedenes. 


(Ein weiſer Mann) ift Richter Duffy in New: 
Dorf. Bor ihn erfchienen jüngjt, gegenfeitin ſich des Dieb» 
ſtahls anklagend, zwei cchtbare Bürger, John stoler und 
Paul Kanik, und der Grgenjtand ihres Streites war ein 
-gewaltiger Neufundländer Hund, den ein Poliziſt vor 
den Augen des Gerichtshofes an der Leine hielt. Die 
Beweisgründe des Hrn. Koler ſchienen ſchlagend, die Ein- 
wendungen des Herrn Kanitz unwiderlegbar. In dem 


hedaftion, Drud und 








ſchloß den Hund jelber zu ver.ehmen. 





erlag won %. %. Datterer in Areiling. 


| fejten Ueberzeuzung, daß der prächtige Hund nur Hera 
Auch das ein Bier nicht | 


Koler gehören könne, um im nächſten Moment vahin be, 


| Eehrt zu werden, daß das Thier zweifelsohne des ehren 


werthen Herrn Kanig Eigenthum fei. Der Nichter be: 
Es wurde deshalb 
Herr Koler zur Rechten und Herr Kanig zur Linken des 
Gerichtshofes aufgejtellt und in der Mitte zwifchen beiden 
pojtirte jich der Polizift mit dem Hunde. „Sobald id, bis 
drei gezählt habe,” fagte Nichter Duffy zu dem Polizei 
maune, „laſſen Sie den Hund von der Leine; ud Sie, 
meine Herren, vie Sie jih um den Bejig des Thieres 
ftreiten, yaben die Güte gleichzeitig pfeiffen zu wollen. 
Derjenige, deffen Pfiff dev Hund folgt, foll den Letzteren 
behalten." Nachdem unter großer Spannung der Zuhörer 
alle Anordnungen getroffen waren, erjholl das Commande: 
wort „Drei” und die Räume des Gerichtshofes ertünten 
von dem durhdringenden “Pfeifen der beiden Herren 
Was aber that der Neufundländer? Sobald er fi frei 
fühfte, knurrte er rechts Heren Koler an, zeigte Links 
Herrn Kaniz die Zähne und verſchwand alsdann durch 
die offenjtehende Thür. „Sch hab’ mirs gleich gedacht“, 
murmelte Richter Duffy vor jih bin, „daß der Hund 
geitohlen war. „Gerichtsjchreiber, „rufen Sie eine 
antere Sache auf!” 


(Aus einem Muſikalien-Kataloge.) Nach— 
jtehende Lieder fanden ſich mit Angabe des Preiſes alſo 
annoneirt: Ich bin ein freier Dann und ſinge für 5 
Silbergr. — Aennchen von Tharau vierhändig. — Es 
waren einmal zwei Schwejtern für gemiſchten Chor. — 
Auf, Brüder und ſammelt euch 722 Silbergr. — Der 
Feind ijt da, die Schlacht beginnt mit Violinbegleitung. 
— Ford’re niemand 2 Silberar. — Gott erhalte Franz 
den Kaifer vierjtimmig. — Einſam bin ic) dopp lchörig. 
— Was ift des Deutihen Vaterland? Gemijchter Chor. 
— S' ijt alles eins, ob ih Geld hab oder 6 Silbergr. 
— Blaue Aeuglein find gefährlih für Streiginftrumente. 
— Drei muntıe Burichen ſaßen Syändig für 2 Piano— 
forte's eingerichtet. -— Bekränzt mit Raub für 4 Männer— 
ſtimmen. — Was Happet am Dad mit Guitarre. — 
Gib, blanfer Bruder, gib mir Wein für volljtändiges 
Orcheſter. — Im füslen Keller ſitz ih bier Solo mit 
Viola. . 


Räthſel 


Kümp mien Erſtet an, 

Freut ſick, wat ſich freuen kann, 

De Vügel ſingt, de Blömkes kummt, 

De Hummelke, de Dicke brummt. 

De Leſten hävv man graut un klein, 
Häſt wiſſ' all wilde Dier d'rin ſeih'n, 
In't Ganze ſitzſt' d' in'n Sommer gän', 
Und drinkeſt Miälke ut de Kähn'. 


Auflöſung des Räthſels in Ar. 8. 
Wache. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Sonntag, 4. März 
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du „Freifinger Tagblatt” eriheint täglich it Ausnabre der Montage und toftet in Freiſtug ſowie auswärts durch die Po 
en. s berechnet. ¶ Das einfache Blait isftet 3 Pf. das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird ald Bratißbeilage 


jeile ober deren Raum mit 10 Pf. 
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Beſtellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für den Monat März werden bei allen Poſt⸗ 
anftalten fowie hier im unjerer Expedition 
entgegen genommen. Preis 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An die Lehrer ſämmtlicher Schulen des Bezirfgamts Freifing, 
Vollzug des Impfgejeßes betr. 

Die Lehrer werden unter Bezugnahme auf bie heute 
erfolgte Zufendung der Impfliſten beauftragt, dieſe Liften 
in ven Rubrifen 1—6 nah alphabetifcher Neihenfolge der 
in ihren Schulen befindligen im Jahre 1865 geborenen 
Kinder auzzufüllen und bis tängftens 1. April ds. Is. dem 
zuftändigen Impfarzte zu übergeben. Impfarzt für den 
Landgerichtäbezirt Freiſing ift der k. Bezuksarzt Dr. Hug 
in Freiſiug, für ven Landgerichtöbezirt Moosburg ber 
bezirkeärztliche Stellvertreter Dr. Giehrl in Moosburg. 
Bei außerehelih geborenen Kinvern ift auh Name uud 
Wohnort des Vormundes oder Pflegevaterd beizufegen. 

Freifing, den 2. März 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Dentfoleuh 


Bayern. Münden, 2. März In der Erzdiözeſe 
Mlnchen-Freiſing wurden im 2. Semefter 1876 an Peters⸗ 
pfennigen 15,568 Me. 94 Pf. (im Borjahre 9095 fl. 
13 Er) gefammeft. Hierunter befinden ſich 3131 Mt. 
9 Bi. vom erzbifchöflihen Stadtcommifjariate München, 
586 ME. vom erzbiſchöfl. Stadicommiffariat Landshut und 
315 Mf. vom erzbifchöfl. Klerifalfeminar und der Domkirche 
in Freifing; von den erzbiſchöfl. Dekanatämtern 5662 ME. 
39 Pf, von den einzelnen Pfarreien, Erpofituren x. 
4574 Me. 35 Pf, von Klöjtern 8I Mk. 14 Pf., von 
Privaten (hierunter eine adelige Dame mit 857 ME.) 
4110 Me. 16 Pf. Bon der Michaeld:Bruderfchaft wurde 
aus der Erzbidgefe abgeliefert die Summe von 1343 ME. 
35 Ph. Den größten Betrag von den Defanatämtern hat 
Haslach mit 1178 Mt. 99 Pf., den geringiten Werdenfels 
mit 16 ME, von den Pfarreien den höchſten dad Gtabt- 
Pfarramt Tittmoning) mit 232 ME. 46 Pf., den geringften 
Unterhading mit 3 ME. gefpeubet. 

Ausland. 

Oefterreih. Wien, 2. März. Die Pforte bereitet 

angeblich eine Note vor, welche die Aufmerkſamkeit der 


Maͤchte auf die dad Meformwerk ftörenden ruſſiſchen 
KRüftungen lenken wird. — Die bosniſchen Inſurgenten 











RM ME.150 PB}. Inſerate werder die 3ipaltige Barmenk 


daB „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





bejchlofjen die Fortfegung des Kampfes. — Fünfzehn türkiſche 
Tabors find an der öfterreichifchen Grenze bei Vergoratz 
concentrirt. (Xel.) 


— Bien, 2. März Die „Pol. Eorr.” meldet in 
einem Telegramm aus Cattaro von heute: Der ganze 
Mirivitenftamm erariff die Waffen und belagerte das 
auf der Straße nach Prisrend gelegene türkiſche Fort Pula. 
Derwiſch Pajcha entfenvete von Scutari Truppen um Puka 
zu entſetzen. Auch von Prisrend find türkische Truppen im 
Anmarſch um die Miriditen-Revolte zu bewältigen. (Xel.) 


— Peſt, 26. Febr. Heute hat der bekannte Reiter 
dv. Zubovicd einen Nitt durch die Donau vollzogen. Es 
hatte fih eine Menjchenmenge von vielleicht 30,000 Ber: 
fonen eingefunden. Herr v. Zubov'cd hatte fih in Civil 
gekleidet. Gegen Kälte und Näffe waren keinerlei Vor: 
bereitungen getroffen worden. Das Pferd wurde mit 
Pritihe ohne Bügel gefattelt, die Schwimmfäften wurden 
ihm aufgefchnallt. Der Braun ging ruhig und vorfichtig 
in's Waffer, deſſen Temperatur zwei Grad über Null hatte. 
Nachdem beiläufig 15 Klafter zurückgelegt waren, zog 
Lieutnant Kemmel die Leine ein und das Pferd ſchwamm 
ruhig durch den Strom. Schon war beiläufig die Hälfte 
der Donaubreite zurückgelegt, als eine Sturzwelle für eine 
Sekunde Roß und Reiter unfichtbar machte, doch falt im 
felben Momente ſah man auch fchon wieder den Weiter 
ruhig vorwärts fteuern. Als bereit? mehr al zwei Drittel 
Breite ded Stromes durchſchwommen waren, war die Be— 
jorgniß, welde man unwillführlich gehegt, gewichen; aus 
taufend und aber taufend Kchlen von beiven Ufern her er: 
ſchollen laute Eljenrufe Bald war die ganze Strede, 
etwa 300 bis 360 Klafter durchſchwommen, eine Keiftung, 
die bis zur Stunde wohl die erfte und einzige in ihrer 
Art ift, und deren Bedeutung gewinnt, wenn man die Tem— 
peraturverhältniffe in Betracht zieht. Das Pferd wurde 
im Stalle in vollflommen guter Condition befunden. 


Zürkei. Konftantinopel,4. März. Das Friedens 
inftrument ift geftern von den ferbifchen Delegirten und 
bem türkischen Meinifter des Aeußern unterzeichnet worden. 


Amerika. Wafhington, 2. März. In gemein- 
ſchaftlicher Sigung ber beiden Häufer des Kongreſſes iſt 
Hayes, als mit 185 Stimmen gewählt, zum Präfidenten 
ber Vereinigten Staaten proflamirt worden. (Tel.) 








Schwurgericht3-Sigung. 


Anklage gegen Ludwig Kiener, 44 J. a., verh. Berg- 
arbeiter von Neufirnberg, wegen Jagdfrevels und Wider: 
ſtandes. Ein Wilderer wie er im Buche fteht. Unter dem 
dunklen buſchigen Haupthaare glänzt ein ſcharfes Auge 
leuchtend hervor und unter dem ſtarken Barte zeigt ſich das 
gebräunte Geſicht, das fich unzählige Male den Stürmen 
und Wettern dargeboten hat. Verſchloſſenheit und kaltes 
Leugnen bis auf das Aeußerſte find der Grundzug im 
Weſen des ftämmigen Mannes, der num nicht einmal bie 
Tinte‘ erkennen will, die ihn fo oft bei Sonnen und 
Mondenlicht, bei Regen und Harem Himmel auf feinen ein: 


famen Scleihwegen durch Schludt und Feld und Wald 
geleitete. Ja nicht einmal feine Unterjchrift will er mehr 
kennen, mit welcher er i, J. 1854 den Empfang der Strafe 
für einen Jagdfrevel quittirte; er gefteht nur zu, daß man 
ihn auno 1848 wegen eine folchen Reates einjperrie. 
Der Mann dem das Wildern zur zweiten Natur geworden, 
war mit feinem Bruver Martin dieſem verbotenen Treiben 
auch am Sonntag, den 27. Auguft den ganzen Tag obs 
gelegen, und ſtieß Abends auf der Gemeindeflur St. Johannis 
rain im Jagdbezirke des Bürgermeifterd Wörle von Bon: 
holz, Gericht Weilheim, mit dem Genannten und feinem 
Baumeifter zufammen. Beide Männer trafen nämlich den 
Martin Rirmer bei vem Weiher von Eichenberg und jegten 
ihm, da er in den nahen Wald entfloh, nach, denn auch er 
war ald Wildſchütze auf der Streife Der Baumeiiter gab 
einen Schredfhuß ab. Es gelang dem Bürgermeifter und 
dem Baumeifter ven Martin Kiener zu fafjen und ihn auf 
den Fußweg hinauszuzehren. Da tauchte in einer Ent 
fernung von ca. 30 Schritten die Gejtalt des Angeklagten 
Ludwig Kiener auf; er wollte den Bruder und Jagdgefährten 
aus der Gefangenfchaft befreien und fchrie mit angelegten 
Gewehre dem Bürgermeifter entgegen, den Bruder loszulaſſen, 
oder er jchieße. Mit Geiftesgegenwart jchob der Bürger: 
meifter mit raſchem Entſchluſſe fofort den Wildſchützen 
Martin fo vor den eigenen Leib, daß bdiefer ein Panzer 
für einen allenfallfigen Schuß geworden wäre und ber 
Bruber den eigenen Bruder nievdergefchoffen hätte. Als nun 
Ludwig ſah, daß er mit dem Schufje nicht? ausrichte, nahm 
er feine Zuflucht zu Schlägen, er ftürzte mit der Drohung 
des Todtſchlagens auf die Gruppe der Ningenden zu und 
fchlug ven ‚Bürgermeifter mit dem Gemehre derartig auf 
Kopf und ind Geficht, dag die Schraubflinte — abbrach. 
Somit wurde Martin ‚wieder frei und konnte entfpringen, 
ohne daß ihm ein vom Baumeifter abgegebener Schrotſchuß 
treffen fonnte; der Baumeifter Lehrte dann wieder zu feinem 
Dienftyeren zurüd, um ihn aus Ludwig Kieners Händen 
zu befreien, der noch immer aufihn einhieb. Dieſer Sach— 
verhalt wird durch die Zeugen befchworen und fruchtet dag 
falte Leugnen des Angeklagten gar nichts. Der Bürger: 
meifter weiß ſehr wohl, daß ein Wildfehüge nie vergißt, 
wer ihn feftnahm oder anzeigte; allein er fagte im Ber: 
höre, er fürchte fich nicht im Minveften. Die Anklage nahm 
an, Ludwig Kiener habe dad unbefugte Jagen gemwerbömäßig 
betrieben, was das Gefeg mit fchwerer Strafe bedroht. 
Der Wiverftand aber fteigerte fich zum Verbrechen, weil 
biebei eine Körperverlegung des Bürgermeifterd vorkam, 
denn berfelbe war 4 Tage ganz und 14 Tage theilmweife 
arbeit3unfähig. In glänzenver Rede beftritt Herr Dit ald 
Vertheidiger, daß es fich nicht um einen Widerftand, fondern 
darum handelte, dem Bruder zu Hilfe zu kommen. Und 
mit fo viel Nachdruck zog der gewandte Redner die Gewerbs⸗ 
mäßigfeit des Jagdfrevels im Frage, daß die Geſchwornen 
dieſes Merkmal verneinten und auf Milderungsumftände 
erfannten. Urtheil 1 Jahr 1 Monat Gefängniß. 

Anklage gegen Georg Ertle, 32 J. alt, led. Dienſt⸗ 
necht von Reinhardtshofen, wegen Verbrecheus wider bie 
Sittlichkeit. — Das Innere dieſes Burſchen entipricht 
gänzlich feiner äußeren Herabgekommenheit, die er in jeder 
Hinfiht — ſowohl in feiner zerlumpten Gewandung al 
in feinem vom Lafter geflempelten Gefichte — zeigt. Er 
bat auch in Folge mehrfach erlittener Strafen einen jchlechten 
Leumund Mit ſtark jchwäbifcher Zunge räumt er ohne 
viele Umftände ein, dag er am 26. Auguft v. 38, als er 
ohne Arbeit umherftreunte, auf dem Wege zwifchen Buchen: 
dorf und Ganting dad 10jährige Mädchen eines Häuslers 
von Gauting an ji nahm, um ein Verbrechen wider bie 
Sittlichfeit zu verüben; fein Geftänbniß fucht den empörenden 
Vorfall nur infoferne milder hinzuftellen, als er feine That 
Iediglich zu einem Verſuche zu machen ſtrebt. Dit Auß- 
jagen des unglücklichen Mädchens widerlegen aber vieje Ans 
gaben gründlichſt. Ertle hatte im Wirthähaufe zu Buchen⸗ 
dorf dad Kind, welches torthin etwas brachte, gefehen und 


ihm fofort Bier angeboten. Als das Kind heimmärt3 nad 
Gauting ging, folgte ihm der Wüftling und vollführte vie 
Schandthat, wofür ihn 3 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Verluft der bürgerl. Ehrenrechte zudiktirt werden. — Die 
Eltern möhten aud dem erlebten Unglücke die Lehre ziehen, 
dag man en Kind allein nicht auf einen fo abgelegenen 
Weg ſchicken fol. 


Anklage gegen Hugo v. Kern, 25 J. alt, vormaliger 
Poſtamtsgehilfe in München, wegen Verdrechens im Amte. 
— Im überfüllten Saale machte der Angeklagte das rück— 
haltsloſe, offene Geſtändniß, daß er während ſeiner amtlichen 
Verwendung in der Poſtfiliale Nr. 3 an der Hackergaſſe in 
Münden fih die Beträge eindezahlter Poſtanweiſungen ans 
eignete, diefe Summen an jeinem nächſten Schaltertage aus 
den an demfelben gemachten Einzahlungen vedte und zur 
Verdeckung diefer Unterjchleife die betr, Bücher ac. fälichte; 
fo ſchuldete er der Poitlafja alsbald die Summe von ca. 
1800 Mark, wad indeß wegen der unrichtigen Cinträge 
nicht anffiel; einem Privatier Georg Weſtermaier hatte er 
eine Schuld von 600 fl. zu bezahlen. Um es zu fönnen, 
machte er einen größeren Griff, indem er am 7. Dfiober 
v. 38. Abends 7 Uhr einen von der Lederhandlung Feld— 
moier in München an die Firma Feldmaier und Bed in 
Offenbah a. M. aufgegebenen Geldbrief mit 3000 Marl 
unterfchlug. Bon den 3 Noten & 1000 Mark, benügte 
er eine zur Zahlung des Weſtermaier, den Reſt aber haıte 
er bis zu feiner am 11. Oktober erfolgten Verhaftung bis 
auf 82 Mark verbraucht! Die Recherchen ergaben, daß er 
das Geld mit vollen Händen wegwarf und bei einer Monats— 
einnahme von 136 Mark mit Proftituirten, die er reichlich 
befchenkte, die koſtſpieligſten Ausflüge machte Mit einer 
folhen Dirne verpugte er 1300 Mark in Lürzefter Zeit, 
daher der k. Staatdanwalt auf Ausſchluß miidernder lm: 
ftände drang, da Hugo v. Kern nicht etwa aus Noth x 
zum Falle Fam. Bertheidiger Herr Dit dagegen legte 
in beredten Worten dar, daß die Verirrung des nicht ſchlechten 
aber leichtfinnigen Menjchen ſehr viel auf die Nechnung 
Tiederlicher Verführerinnen zu feßen fei, wie folche Berführerinnen 
ſchon große Männer und ganze Länder zu Grunde richteten. 
Die Gefhmwornen nahmen denn auch milvernde Umſtände 
an und fommt der Leichtfuß mit 4 Jahr Gefängniß und 
5 Jahr Verluft der dürgerl. Ehrenrechte weg. 








Lokales. 


Oeffenthiche Siguugendest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 1. März 1877. 


1) Mid. Schaffner, Chirurgensſohn, Johann Schmind, 
Weißgerbersſohn und Adalbert Karner, Bortenmachersſohn, 
fämmtliche von Bier, find bejhuldigt, am 10. Dezember v. 38. 
vor dem Kochbräugaſthauſe dahier vorfäglich und rechtswidrig 
in gemeinfamem Angriffe auf den Nagelihmiedsfohn Franı Zav, 
Wolf dabier, und zwar Schmid und Schaffner mit den Fäuften 
und Karner mit einem Hausſchlüſſel eingejchlagen zu haben, in 
Folge welher Mibhandlungen Wolf 4 Tage arbeitsunfähig 
murde, Das Gericht verurtheilte die Beſchuldigten wegen je 
eines DVergehens der Körperverlegung in eine Gefängnißſtrafe 
von je 6 Tagen. 

2) Franz Zaver Bauſchmid, Zimmermannsjoht von 
Langengeisling (Erding), wurde wegen eines Vergehens des 
Diebſtahls in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten verfällt, von 
einem weiteren folden Vergehen aber freigejprochen. 

3) Joſef Nagel, lediger Zimmermann von Großköchelham 
(Dorfen), ſchlecht beleumundet. entwendete am 30. Juli v. 38. 
im Wirthshauſe zu Köchelheim dem gräfl. v. Seinsheim'ſchen 
Sagdauffeher Georg Eigner einen Zwilling im Werthe von ca. 
37 Marl. Nagel wurde eined Vergehens des Diebſtahls für 
fhuldig erfannt und in eine Gefängnißftrafe von 5 Monaten 
unter Verluft der bürgerliten GEhrenrehte auf die Dauer von 
3 Jahren verfällt. 

4) Georg Huber, auch Schmidhuber genannt, Taglöhner 
von Rudlfing, ift beichuldigt, vorjäglih und rechtswidrig am 
2. Januar 1. 38. Abends auf der Sfarbrüde dahier den Aus— 


tragsmüller Joſef Stoiber mit einen Stode mehrmals geihlagen 


zu haben, wodurch derjelde mehrfache Verlegungen, insbeſon dere 
am Kopfe erlitt, und 21 Tage arbeitsunfähig wurde. Huber 


murbe daher wegen eines Vergehens der Körperverlegung in eine 
Gefängnißftrafe von 8 Monaten verurteilt. 
5) Johann Roßmaier, Joſef Noßmater und Georg 
. Grmatier, Bauersjdhne von Bahhappen (Geifenfeld), ſind 
beihuldigt, am 27. Oktober v. 38. mitſammen vorjäglich und 
rechtswidrig unter Benützung von Scheitern, Brügeln und 
Stefen vor und im Wirthshauſe zu Bachhappen auf den 
Bauersſohn Joſef Fröſchl von Heimpertshaufen eingejchlagen 
zu haben, wodurch derjelbe 4 Tage arbeitsunfähig wurde. Das 
Gericht verurtheilte die Beichuldigten wegen je eines Vergehens 
der Körperverlegung in eine Gefängnißitvafe von je 2 Monaten ' 
— Der Mitbefhuldigte Johann Noßmaier, Bauer von Bad: 
happen, wurde freigefprochen. 

Verworfen wurden die Berufungen a) des Bertreterd der 
Staatsanmwaltihaft am k. Stadt: und Landgerichte Freifing gegen 
das Urtheil dieſes Gerichtes vom 23. Janıtar [..%8 5 durd) welches 
der Gütler Laver E ber! von Langenbach von der Uebertretung 
der Derweiserung der Uebernahme eines Gemeindedienjtes frei— 
geiprochen wurde; b) des David Bader, Anweſensbeſitzers 





eine Geldftrafe von 10 ME, eventuell 2 Tage Haft, verfällt 


— Ä Jekannlmachung. 


1 


Freifing, 3. März, Die Gewerbeausſtell ung — — 2 
war am vorigen Sonntage ziemlich gut beſucht. Die Gegen: | Zufolge Auftrages der Cur atel⸗Behörde verſteigert der Unterzeichnete am 
ftände ver Herren Erhard aus Baumgarten, MStraßer, Freitag, Deu ©, Marz 1877 Horw. 9 Uhr 
Drexler, Neumeyer, Gollinger, Hegele und im Haufe Nr 224 zu Neuftift bei Freiſing das Anweſen der Zimmermanns— 


mehrere andere fanden auch verdienten Beifall und zum finder Katharina und Michael Braun dajeldft, umfallend: (407 26), 
Theil ſehr wohlwollende Würdigung. Neue ——— „Wohnhaus mit Stallung und Hofraum, dann Hausgärtl, Pl.⸗Nr. 
hatten ausgeſtellt, Herr Zinugießermeiſter Peter Reill, 5444 und 54AYsb zu Neuſtift mit 8 Dezimalen Grundfläche und 


der äußerſt geſchmackvoll geformte Gläſer und Krüge mit „Pl.Ne. 265 Wieſe zu 2 Tagw. 3 Dezim., leßtere in der Steuer— 
ſehr jorgfältig und rein cijelirten Deckeln gebracht hatte, „Gemeinde Attading, zufammen gewerthet auf 2580 Mi.” 

Herr Sattlermeifier Graßl hatte nen eine jehr brav umd und werden hiezu Kaufsluftige mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag 
jolid ausgeführte Matrage mit Kopftifjenpoliter ausgeſtellt. nur vorbehaltlich ver vor= und obervormundſchaftlichen Genehmigung erfolgen wird. 
Künftigen Sonntag werden ben Anmeldungen zufolge mehrere | Freiſing, den 23. Februar 1877. 

ſehr interefjante Gegenftände zugehen, worauf wir befonderg (L. 8.:) Weninger, 

aujmerffam machen wollen. Hervorheben wollen wir naments e 














von Hollern, welcher durch Urtheil des vorbezeichneten Gerichtes ; 1 $ k. Notar. 
vom 23. Januar I 8. wegen Vergehens der Beleidigung, ver: | lich die von den Herren Krage m. Zieher angemeldete — — 
übt an dev Bahnwärtersfräu Clif® Gulden von Ergoldsbäch in | complette Telegraphenſtationseinrichtung. | Bekanntmach un 
Past: » j . | F — —— N yi ee ſtei 
10 214 » | einster } on dem Stabtinagifirate Freifing wurde in der hieſigen Bndenfleiner- 
&eeilinger orſe IH Se ereim, | | LOFODINISCHER Wirthihnft eine BEET Beschälstatiom BE eingerichtet und von der- 
: . N fol. Landgejtüts:VBerwaltung mit zwei jchweren Hengſten, norbdeuticher und 
eingelt, Genoffenfhaft. | franzöſiſcher Abkommenſchaft, bejeßt. Das Deckgeld beträgt 4 Mark. 


Freitag, den 8. März I. J. Abends präcis 7 Uhr 


im Gefellfchaftsjanle des Herrn Ettenbofer aa: om 
ordentliche '|LEBERTHRAN 


von H. Sardemann in Emmerich, 
untersucht und empfohlen durch: Dr. 


N ; M. Freytag, Professor in Bonn. Dr. R. 
um PFS2mME um 5 Fresenius. Geh. Hofrath und Professor 
u" S ‚ N in Wiesbaden. 

| Derselbe ist bei seinem anerkannt 
| nach $ Aa. i 

Betreff: Rechnungsablage pro 1876, Wahl der Vorjtandihaft, Craänzungs: & BICHET SE! Er 

— des Ausſchuſſes, der Erſatzmänner und der Controlbehörde, — ae 

x eſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes. Derselbe eisenhaltig a M. 1.40 in 
Im Ausſchuſſe verbleiben die Herren: 


medicinischen Werth von angenehmem 
mildem Geschmack und wird nament- 


Freising bei Gottfr. Baumgartner, 
Mittermayer Georg, 


| # Marienapotheke. (1879 6a) 
Steineder Leonh. sen., | mouse 
j 


Schaffner Ferd., 








— — — By a Er — = 
aber Norbert, & BOSSE 
; „Herr Carl sen. ı® R BIScheT 322358 
Auszutreten haben, Können jedoch wieder gewählt werden, die Herren: ! ars 558 
Widemann Sof., ‘ m PER 
Neuhl Paul, '& Tall pll- geonazr 
* Lang Heinr. | ‚FaserE 
a Se bemerkt, daß das Mitgliederverzeichniß im Bereinstotale > N 28° = Br 
Freiſing, den 26. Februar 1877, TIst- ee 
- ern n6S u 
Der Ausschuss. Manin ze 
: s52 
Bi: €. 3. Mittermayer, Vorſtand. ® H IL ges E 3 2 
n >20 SER 
Holzverfteigerun I: 38 
e. s 0 — a ri) on 3: 22 5 
® Se ruR 
er Aus dem k. Forjtrevier Mainburg — Dijtrift „Grafendorfer Forſt“ — & Na ——— 
am (457) . ee Ne, 
* — BE 232268 * 
arnetſag, den 15, März 1877 um 1 Apr Vormittags, & < — 
Wirthe in Grafendorf folgendes Holz öffentlich verſteigert: 325255 
Säg⸗Längen zu 4,40—7 und 8,40 Meter Länge, 117 Bauhölzer, DERSSSE 
> Zaunftungen, 19 Birfenftangen, 49 Buchen Nutzſtücke, 4250 Hopfen- = SR 
Hangen und 3450 Hanichl, dann 472 Ster Sceit- und Prügeldolz MISasca 


Kaufsr — Anſchlage zu 31 Hundert Wellen. 
uſtige, welche diejes Material vorher befichtigen wollen, haben fi 
AM den Unterzeichneten zu eh ’ ey se n 


Kgl. Forſtrevier Mainburg. 


WVengner, k. Oberfbeſter 





Hand Aktendeckel 


ſind vorrätzig bei 











ÿÿσ 





Die Stutenbeſitzer werden eingeladen, vielfachen Gebrauch von dieſen 
tüchtigen Hengiten zu machen. (451 3a} 
Treifing, ven 2. März 1877. 

Das landwirthschaftl. Bezirks-Gomite. 


Der I. Borfland: 
r. May. 





Holß heckanf 


Am Montag, den 12. März l. J. Vorm. 10 Uhr 


werden beim Gastwirt Eder in Alt-Freimann nachbezeichnete in Abtheilung 
10 der fol. Forſtei Hirſchau aufgearbeitete Holjortimente öffentlich verſteigert? 
215 Eſchenausſchnitte 2—8 Met. lang, 14--57 Otm. ſtark, (darunter mehrere 
Kniehölzer), (420 Ra}: 
6 Birkenausichnitte 2—6 Met. lang, 17—53 Ctm. jtark, 
30 Eichenwerkitangen, 
4 Hatfjtöce, 
838 Ster Eſchenſcheitholz, 
39 Rauchhaufen. 
Kaufsluſtige, welche dieſes Material vorher einzuſehen wünſchen, wollen, 
ſich deßhalb an den k. Aumeiſter in Hirſchau wenden. 
München, am 24. Februar 1877. 
Rudl, 
kgl. Forſtamts-Aſſiſtent. 


Heute Sonntag, 4.März! mengaren 








im Sporrer:Keller A & 
Dienftag, den 6. März 


EGFERRT. 
#2 Hunfd- Partie 


Gegeben von J. Lucas und Gaim auf 
bei ausgezeichneten 


der Zither und Streich Melodien mit 
Hofweher’schen Sommerstoff' 


Guitarrebenleitung. 
Ba Anfang 3 Uhr hl 

nebit guter Küche, 
Hiezu Lader freundlichit ein 


Abends beim Htieglhräan. 
Michael Huber, 





Ber Anfang 128 Upr 
Heute Sonntag, den 4. März 


Streich-Nonett, 











(455) Gaftwirth. 
wozu freundlichſt einladet (Ad) | 7 ’ 
Michael Urban, K fg [ f 
R Bierbrauer. - fiſch RR: J 
friſch, gut gebrannt, iſt ſtets zu haben. 
Vom Tagblatt Nr. 48 werden im Kalkofen. Billigfte Berechnung. 


8. D. Dotteree. | einige Gremplare zuruckgekauft. Am Giotenbas 5, Münden. (2 26h), 





ji 





Freisinger ı 5% Liedertafel. 


—— den 6. 


im —— aale. 
Anfang a Halb S Uhr. 


Gafthof Eltenhofer. 


Hrouie En den 4. März 


treich-Musik 


einer Abtheilung Ghevaurlegers Muliker. 
Anfang Abends 1.3 Ahr. 


- Fifhwaffer der Dorfen 


von der Brüde bi Shwaig bis zur Neubrüde bei Eitting ift zu N 
Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer (452) 
Georg Hintermair, 
Diſher in Schwaig. 


 Giesinger 
-Kirehenbau- Lotterie 


Ziehung unwiderruflich 21. März 1877. D 


Derlieigerung. 


Auf Erſuchen verjteigere ich im Pfurrhofe zu 


Dberhummel 
Donnerfag, den 22. März Morgens 9 Ahr anfangend, 


‚gegen gleich baare Bezahlung: 
Saͤmmtliche Hauseintichtung, Vieh, Fourage und ſonſtige Fahrniſſ e 
namentlih 2 Pferde, 7 Stück Hornvieh, einige Hundert Centner Heu | 
und Stroh aller Gattung, 1 Chaischen, 2 Wagen und Bflüge, Sagen, | \ 
Pugmühle und Häckſelmaſchine, Möbel, Betten und Küchengeſchirre 2c. ıc. 
Oberhummel den 2. März 1877, 
Stefan Karl, Schätzmann. 


Nörddeutscher in 
Direete — U 


BRENEN INERIRA 


nad Newyork: *— — 
14. März. 28. März. I. April. g & eans: 


jeden Sonnabend. 
1Gaj.: 11.Caj.300M. Cajüte 400 M Goflte er m 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 





(42) | 








(412 56) | 








(456 2a) 





| 
| 
1 
\ 
} 


On — 
nach Baltimore: 


Zwiſchendeck 120 M. 


Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
ſowie deren alleiniger General:Agent für das Königreich red (139) 


Me Se Bustelli in Aſchaffenburg 
und deſſen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 


Berfteigerung 
Meittwoch, Ben 14. März 

werden im ſtädtiſchen Pfandhauſe dahier Die von 
PA dm Monat März 1876 Tiegen gebliebenen Pfänder 

) gegen Baarzahlung öffentlich veriteigert. 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit 
F erinnert, dieſelben bis zum 8. März auszulöſen 

oder J—— zu laſſen. 
Freiſtng, am 3. März 1877. 
Mauermahr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Caſſter. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 7. März I. Is. Vorm. 1 Uhr 


verſteigere ih im hieſigen ſtädtiſchen Pfandlokale (Bezirksgerichtsgebäude) 
einen braun angeſtrichenen Kleiderkaſten 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. 
Freiſing, den 2. März 1877. 
Klee, 
Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehers Dallhammer. 


Den Herren Brauexeibeſcherxn 


te ic) meine werbejjerten 


Eis - Bierkühlapparate 


mit ovalen geraden Kupferrohren, Die beften bis jetzt befiehenden, wovon ſchon 

über 220 Stück abgeliefert, ſowie jämmtlihe in das Brauereifach einſchlagende 

Maſchinen und Apparate. (400 3b) 
Proſpekte und Zeichnungen gratis und Franco. 


Maschinenfabrik von C. Pickert 
in Schweinfurt Main. 


Inventar - Der feigerung. 


Am Alanlay, den 12. März I. Is 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 
werden im (440 4a) 


Hörhammer'fchen Wirthsanwefen in Wippenhaufen 


nachjtehende Inventargegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: 
6 Pferde, I Kühe, 1 Stier, 8 Rinder, 1 Geisbod, ER 1 Wägerl, 
1 Chaife mit 2 Schlittenböcken, 3 Pflüge, 3 Egen 1 Dreſch- und 
1Fuͤtterſchneidmaſchine, 6 Fuhr-, 2 Chaiſen- und 6 Acckergeſchirre, 
2 Windmühlen, ca. 16 Hektoliter Kartoffeln, 200 Etr. Stroh, 50 Etr. 
Heu, 12 Hektoliter Korn, 12 Heltoliter Gerjte, 4 Betten, 30 Hühner, 
30 Getreideſäcke und noch mehrere verjchiedene Haus= und Baumanns⸗ 
fahrniſſe. 

Hiezu ladet Kaufluſtige ein 





(458) 








der Gutsfäufer, 
Telegraphiſcher Schrannen· Gericht. 
‚Münden, 3. März 18 SM. 
Mittel: 
Preis 
Mt.) Pi. 





Schran⸗ 


nenſtand. Geſtiegen. 


Verkauf. Reſt. Gefallen. 


ME] Br. 


| Frusigattung. 





# Gentner. |&entner. | Gentner. me | Be 








N 346 


499 


3167 I assı 12 ar! u 
2393 | 1894 
Gerſte 623 567 56 


| Haber 4124 | 3478 646 j 8 


Maizen . 
Roın . 


Be 
13 
21 zul 
181 —| 


86 


Ü : ; i Redaktion, Drud und®erlag von Zranz Paul Datterer in Freiline. 
Hiezu als Beilage von Apotheler Schrader in generbad- Stuttgart betr. „Weiße Lebenseffeny“, 


(Fallsucht) und alle Nervenkrankheiten, 
heilt brieflich der Specialarzt Dr. 
Killisch, Dresden (Neustadt). Bereits 
über 92000 behandelt. (250 5a) 


Makulatur 


(Zeitungspapier) wird gekauft. 





D.U. 


Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

An 22. Febr.: Pauline, Toter des 
Schneidermeifters Hin Franz Meßner dab. 
Am 23. Febr.: Karl, Sohn des Schuh 
machermeiſters Hrn. Karl Plötz dah. Am 
26. Febr.;: Walburga, Tochter des Tag— 
löhners Martin Fiſch dah. und Magdalena, 
Tochter, des Taglöhners Mathias Schindl⸗ 
beck dah. Am 1. März: N Karl, 
Sohn des Vhotographen "Sen. Julius Löſch 
dahier. 

Geſtorbene; 

Am 28. Febr.: Herr Friedrich Zu 
Jeremias, Bauamte-Aktuar dab, 38%. Aa 
Am 24 Febr. : Katharina — led. Dienft 
magd von Niedertban, 50%. a und Fran 
Seraph, Sohn des Maihinenschloffere ol. 
Sangdah.,4W.a. Am 26. Febr. : Magdalena 
EN Yed. Kindsmagd von Altomitnfter, 
59 J. 2 M. alt. Am 28. Fehr. : Berlha 
— des Oekonomen Mat tthäus 
Scherzl dahier, 4 Wochen alt. 


— 
Erding, März Ber Dehelh: | 
Maisen 36 ME. 86 Bf. Def. — M.68 bh 
Korn 25 M.AO Pf. geſt. — DM 4 Br 
Gerfte 5 M. 19 Pf. geil. — M. 9 Wh, | 
Haber 14 M. 44 Wf geft, — M. 18 Pi. 


Goursbericht 
vom 2. März nugethet van 
L Schülein Söhne in Sreifing, 
Banern. % [| 
Dbligationen ai. » - 101.70) 101,50 
6 -. Maxf 94.90) 70 
Viandbriefe, 
o bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 34.70] 9& 
a% Sudd. Boden-Ereditb. | 99. 
290 bayer. Vereinsb. M. | 99. 
t 


fi — 
198.50] & 
fl. | 9 











Ya la 
| 


4% Stadt Obligationen Ehle. 
Actien 
der bayer. Hypothelenbun? . 
Oeſterreich. 
Sitlhexxente 
Prioritäten. 
Franz⸗ Joſeph⸗ Bahn. 
Lombard⸗Bahn 
Staatsbahn 
Ungar Nordoſtbahn 
Oſtbahn 
„. Galigiihe Bahn . | 
Eltiabetl-Bahn 72er .. | 
Det. Nordweſtb. Lit. B. 
Ameriie. 
1885er MailNtovkr.. . 
Senjolidirte 


eo 


won 
o.c0_o_o 
— ao 


kilhaelr gb 


— — 


aan NL EN SE 
ana, een 
e.oeo 


| 


Enppenheimer 
Braunishweiger 
Augsburger 18. 

——— Gunzenhauſer 24.50 
— A -Bnlebe | _ |1 


eldjorten. | 
20 Krancs-Stüde . Mk. | 16.30 169 | 

ml 
Nie, IE 











End. Sovereignä . . 
eier. Banknoten . 





reifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


N 54. 


Dienftag, 








6. März 1877 








Das „reifinger Tagblatt erſcheint täglich tt Ausnahme der Montage und toftet in Freiflug ſowie aufwärts durch Die Por IRE 1 50 3. Anferate werber 
0 Bf. beredjnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppeiblatt 5 Pl. Hlmöhentlig wird als Sratisbeilage u 


weile oder deren Raum mit 10 Pf 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An ſaämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirkgamts Freiſing. 
Frühjahrs⸗Controlverſammlungen betr. 
Nachſtehend wird die Bekanntmachung des k. Landwehr⸗ 
Bezirks- Commandos Landshut vom 25. Febr. l. Is. mit 
der Weiſung veröffentlicht, felbe in den Gemeinden und 
insbeſonders an die Beiheiligten rechtzeitig befannt zu machen. 
Freifing, 3. März 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing 


Täubler. 
Abſchrift. 
Frũhiahrs⸗Controlverſammlungen 
pro 1877. 


Beginn ſtetz Vormittags I Uhr Nachmittags 2 Uhr. 

Das unterfertigte Commando ruft alle Controlpflichtige 
des Bezirkes zu den in nachſtehenden Terminen ſtatifindenden 
Controlverſammlungen mit dem Bemerken ein, daß die Ein- 
berufung nur durd Öffentliche Ausfhreibung und nicht 
mehr duch Geftellungd-Ordred erfolgt. 

Die Frühjahrs-Controlverſammlungen werden ftet® im 
Monate April abgehalten und finden für heuer in nad 
ſtehender Weife ftatt: 

Gontrolpla Freifing 

Dienftag ben 3. April Vormittags fämmtlihe Control: 
pfligtige der Gemeinden : Aiterbach, Allershauſen, Angel« 
berg, Attaching, Attenkirchen, Berghafelbach, Dürnhainderfing, 
Eching, Giggenbaufen, Gremertöhaufen, Großnöhbach, Günzen: 
haufen, Haindlfing, Halbergmoos, Hembaufen, Hirnfirchen, 
Hobenbercha, Hohentammer, Zarzt, Johanneck, Seling, 
Kammerberg, Kirchdorf, Kranzberg, Langenbach, Lauterbach, 
Marzling, Maffendaufen, Neufahrn, Palzing, Paunzhauſen, 
Petra, Pulling, Reichertshauſen, Nupdifing, Schlipps, 
Sillertshaujen, Sünzhaufen, Thalhauſen, Tüntenhauſen, 
Tünzhauſen, Vöoͤtting, Wimpafing, Wippenhauſen, Wolfers⸗ 
dorf, Zolling. 

Den 3. April Nachmittags ſäͤmmiliche Controlpflichtige 
des Stadtmagiſtrats Freiſing und der Gemeinde Neuſtift. 


Controlplatz Moosburg 


Nittwoh den 4. April Vormittags ſämmiliche Control- 
pflihtige der Gemeinden: Airifhwand, Appersdorf, Baumr 
garten, Bruckberg, Bruckbergerau, Enghaufen, Fiegelsdorf, 
Gammelsdorf, Haag, Hagsdorf, Hoͤrgerishauſen, Inkofen, 
Inzkofen, Margareihenried, Mauern, Moosburg, Nanpl- 
ſtadt, Niederambach, Oberhummel, Plörnbach, Reichersdorf, 
Schweinersdorf, Thonſtetten, Volkmannsdorferau, Wang. 
Hiebei haben zu erſcheinen fämmiliche in biefjeitiger 
Eontrofe ſtehenden Offiziere, Aerzte und Beamte ber Referve 
des Beurlaubtenftandes am Sitze ihrer Compagnie Bezirke 
Vormittags ; außerdem: 
„ Die Mannſchaften der Reſerve, die bis zur Entſcheidung 
über ihr ferneres Militärverhältnig zur Didpofition ber 
Ecſatz Behoͤrden entlaſſenen Mannſchaften, die vor erfüllter | 


die Sipaltige Warkıon! 
nterhaltungsblait” beineneder. 





be5, 


activer Dienitpfliht zur Dispofition der Trupzentheite be- 
urlaubten Mannjchaften. 

Bereit hievon find fämmtliche Erfag-Referviften I. und 
II. Claſſe. 

Landshut, den 25. Februar 1877. 

Das Landwehr: Bezirfd- Commando 

(gez.) Schent 
Oberftlieutnant 3. D. Bezirkd-Commandeur. 


Belanntmachung. 
An fämmtlihe Standesämter des Amtsbezirkäs. 

Die Prüfung der Nebenregiſter für das Jahr 1876 
hat ergeben, daß zumeiſt nachſtehende Verſtoͤße gegen bie 
bejtehenden Beftimmungen begangen worden find, weßhalb 
fie zur Vermeidung von Wiederholungen hier namhaft ge— 
macht werden: 

1) Die Nebenregifter find beftimmt nad) Ablauf jeden 
Jahres bei den Gerichten aufbewahrt zu werden, weßhalb 
eine Verwendung von Formufarpapier für die Nachträge 
fpäterer Jahrgänge nicht mözlih ift, woraus folgt, 2a 
für die Nebenregijter nur foviel Papier zu verwenden ift, 
als für einen Jahrgang nöthig ift. 

2) Wenn die Hebamme die Geburt eines Kindes ans 
zeigt, ift immer beizufügen, ob fie bei der Geburt felbft 
zugegen war. 

3) Die Nebenregifter find (bis auf die unten beige: 
fügte Betätigung der Uebereinftimmung mit den Haupt: 
regiftern) lediglich Abfchriften, weßhalb ein eigenhändiges 
Unterzeichnen der Comparenten nur im Hauptregifter, nicht 
aber auch im Nebenregifter erforderlich ift und in Irgterem viel- 
mehr die Namen der Comparenten von dem Standeöbeamten 
zu fchreiben find. 

4) Die vorgefchriebenen uerftrihe zum Ausfüllen 
leerer Räume in den Zeilen wurden vielfach vermißt. 

5) Wenn die Verepelihung vollzogen ift. jo hat bie 
nunmehrige Ehefrau mit dem Namen des Ehemanns zu 
unterzeichnen, jedoch unter dem Beiſatz „geborne N.” (bißs 
beriger Familienname.) 

6) Mehrfach find Raſuren und Gerrecturen vorger 
kommen, anftutt daß beim "Vorkommen irriger Einträge eine 
berichtigende Randbemerkung gemacht worden wäre. 

7) Bei Zwillings- und Mehrgeburten ift immer zu 
conftatiren, welches das erfte und welches’ dad zweite Kind 
u. f. w. if. (Müller Handbuh ©. 144.) 

8) Es find ſtets beide Seiten des Formulars mit Ein- 
trägen zu verſehen und ift nicht, wie vorgelommen, die 
Rückſeite leer zu laffen, 

9) Vielfach ift die Vorfchrift, dag Randeinträge beim 
Abſchluß nicht gezählt werden, mißverftanden worden. Ranp- 
eintrag tft nämlich nur ein ſolcher, der zu einem bereits 
beftehenden Hauptvortrag noch am Rand gemacht wird; als 
Randeintrag dagegen fft nicht aufzufaffen ein felbftftändiger 
Eintrag, bei welchem wegen Durchftreihung des Vordrucks 
auf den Rand hinaus gejchrieben werden muß, wie 3. B. 
bei der Gonftatirung ber Geburt eined topten Kindes im 
Sterberegifter. Pr 

10) Fremdarlige Beifäte, wie 3. B. über Heimath⸗ 
verhältnifje, vorgenommene kirchliche Taufe find wegzulaſſen. 


11) Die Randbemerkungen find Immer vom Stanbed- 
beamten zu unterfertigen. 
Freifing, den 2, März 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Srühjahre-Controlverfammlung betr. 
Nah Ordre des k. Landwehrbezirkskommandos werden 
die Gonirolpflichtinen der Stadt Freifing auf 
Dienftag, den 3. April 1877 
Nachmittags 2 Uhr 
in ven Kathhausfaal zur Gontrolverfammlung einberufen. 
Die wird mit dem Bemerfen befannt gegeben, daß 
eine befondere Ladung an die einzelnen Controlpflichtigen 
nicht erfolgt. 
Freifing, den 2. März 1877. 
Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermanpr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 3. März Die japaniſche Ne 
gierung fucht in Europa eine wiſſenſchaftliche Autorität im 
Gebicte des Völkerrechtes, um fich ihres Beirathes in völfer« 
rechtlichen Fragen bedienen zu können. Diejelbe hat num 
biefür ven Profeffor Dr. Franz v. Holgenvorff an hiefiger 
Hochſchule in’? Auge gefaßt und ihm im alle ver Annahme 
ver Berufung ein ſehr glänzende? Anerbieten gemacht. 
Profefjor v. Holgenvorff hat jedoch dieſes Anerbieten ab: 
gelehnt. Wir freuen und mittheilen zu könneu, daß Se. Maj. 
der König diefem auögezeichneten Nechtölehrer für feine Anz 
hänglichkeit an die Münchener Univerfität dad Ritterkreuz 
I. Ci. des Bervdienft: Ordens von beil. Michael verliehen hat. 

"Preußen. In Köln murde diefer Tage ein Wein- 
fhmierer zu 2 Monaten Gefängnig und 300 Mark Geld: 
buße verurtheilt. Diefer Biedermann verfertigte Rothwein 
aus Waſſer, Sprit, Farbe, Tanin und Glycerin! ALS 
Entſchuldigung wollte er geltend machen, daß diefer „Wein“ 
nah Moskau beftimmt gemefen ſei; der Richter erwiderte 
ihm aber darauf, daß man auch die Ruſſen nicht vergiften 


dürfe. 
Ausland. 

Serbien. Belgrad, 3. März. Ein ſerbiſcher Com⸗ 
miſſär wird dem Abmarſch der türkiſchen Truppen aus 
Alexinatz und Zaitſchar beiwohnen. Fazyl Paſcha hat 
offiziell dem Commandanten Leſchjanin gemeldet, daß in 
Konſtantinopel der Friede geſchloſſen worden und in Alexinatz 
und Zaitſchar alles zum Abmarſch fertig ſei. Nachrichten 
von Ruheſtörungen und Verſchwörungen in Serbien ſind 
ganz unbegründet. 

— Belgrad, 3. März. Morgen erſcheint eine 
Proclamation bed Fürften Milan, welche den Friedensſchluß 
verkünden wird. Der Ausnahmzuſtand wird bis auf die 
Cenſur, dad Moratorium und daß Gemeindegeſetz fofort 
aufgehoben. Es herrſcht allgemeine Freude. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 2. März. Anklage gegen Franz Burg» 
ftaller, 39 J. alt, led. Schneider von Einham, wegen 
räuberiſchen Diebſtahls. — Burgitaller liebt nur die Koſt 
des Zuchthauſes, indem er abgejehen von anderen Strafen, 
bereit3 10 Jahre im folhen zubrachte; gelegentlich äußerte 
er, dort am beten aufgehoben und verpflegt zu fein. Am 
6. Okt. v. Is. wurde er unter der ausprüdlichen Vers 
warnung des Rückfalles in Freiheit gejegt, doch fjchon am 
28. November ftieg er zu Hausleiten beim Bauer Mangs 
ein und ftahl aus einem offenen Kaften dem Dienftlnechte 
Keindl verfchiedene Kleidungsſtücke, eine Uhrkette, ein Meſſer⸗ 
beſteck, eine Boͤrſe mit Schatzgeld ꝛc. Zufaͤllig kam der 
Dienſtknecht Möril in die Kammer und fand den ungebetenen 
Gaſt vor. Dieſer machte ſich zwar flugs aus dem Staube, 
wandte ſich aber, als er ſich von Bauer Mangs und dem 





Knechte Keindl verfolgt ſah, plötzlich um, und hielt ven 
Männern einen ſcharf geladenen Revolver drohend entgegen. 
Der Zufall wollte, daß der Gauner hiebet zu Boden fiel 
und fo leichter bewältigt und feitgenommen werben fonnte. 
Die Beorohung mit vem Nevolver hatte feinen anderen 
Zweck, als die Verfolger zu verſcheuchen und im Folge 
hievon im Beſitze der geſtohlenen Sachen verbleiben zu 
können. Hiedurch erhält der Diebſtahl die ſchwerere Dun: 
lität eines räuberiſchen. Urtheil 9 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte. 

Anklage gegen Johann Haindl, Al J. alt, lediger 
Tagloͤhner von Haindlfing, wegen Todtſchlages. — Haindl 
iſt ein bekannter und gefürchteter Raufbold und muß ſich 
auch in den Vorverhandlungen ſehr ungemeſſen benommen 
haben, denn der Präfivent ermahnte ihn ſchon bei Beginn 
der Sigung fich bei Vermeidung erniteren Einſchreitens mit 
Manier zu benehmen. Am 19, Sept. v. 33. Abends 7 
Uhr betrat er in Haidhaufen die Späth'ſche Branntmein- 
ſchenke und renommirte alsbald, wo und wie er Heut: 
ſchon gerauft habe, wie er im Mathäferbräu Einen ge 
worfen habe ꝛc. Der Wirth ermahnte ihn zur Ruhe, da 
ſolche Aufichneidereien in einem Lokale, wo es ohnehin meiſt 
erhigte Köpfe gibt, nichtd taugen. Alsbald knüpfte aber 
der Raufluftige mit dem Schmied Kleinfchrod von Haid 
haufen an, diefer aber äußerte gleichjam zur Abwehr: „Mit 
einem Vieh gebe er fih nicht ab." Dies Wort follte ihm 
das Leben Loften! Gleich einem Raſenden riß ihn Haindl 
von ſeinem Platze weg und drängte ihn an den Ofen; im 
nächſten Augenblicke follerten beide zu Boden und ehe der 
fofort hinzugeſprungene Wirth fie trennen konnte, gemahrte 
erin Haindl's Fauſt ſchon ein blutige Mejjer, dad diefer auch 
gegen den Wirth mit dem Rufe zuckte: „Wenn man ihn 
nicht auslaffe, erfteche er alle miteinander.” Der Wirth 
ließ fich indeß nicht einfchüchtern, fondern ſchaffte den Friedens⸗ 
ftörer hinaus. Kleinfchrod aber hatte zwei Stiche empfangen; 
der eine war im die Bruft, der antere in den Unterleib 
georungen; erfterer traf die Bruſtpulsader und führte ven 
unvermeidlihen Tod an innerer Verblutung fchon nad 2 
Stunden herbei. Der Uebelthäter ftügt feine Beriheidigung 
auf Nothwehr und will wegen alljeitiger Angriffe jo in 
Wuth gerathen fein, daß er gar nimmer bei jich war. 
Dem ſchnurſtracks entgegen find alle Zeugen in der Be 
hauptung einig, daß dad Wort Nothwehr in dieſem falle 
eine freche Lüge ift: Kleinfchrod war die Friedfertigkeit ſelbſt, 
während der Angeklagte die perfonifizirte Selbftjucht war. 
Daß er ungemein leicht aufwallt, bewies er in der Sitzung, 
da er die ihm Eingang? gewordene Mahnung fchnell ver: 
gaß und gegenüber ven Zeugen im der roheften Weiſe auf: 
trat. Sein Borleben ift durch allerlei Strafen (megen 
Rupeftörung, Mißhandlung und Köıperverlegung) getrübt, 
Während die k. Staateanwaltichaft auf Todtichlag plaibirte, 
ſuchte die Vertheidigung die Annahme einer Körperverlegung 
zu erwirken, da Haindl nicht im tödtficher Abficht zageſtochen 
babe. Das Gefchwornenverdift lautete genau im Sinne 
der Anklage. Urtheil: 9 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr 
Verluft der bürgerl. Ehrenrechte. 

Anklage gegen Sebajtian Heinzl, 31 J a., Dienft- 
fnecht von Sünzhaufen, wegen Raubes, Erpreſſungsverſuches 
und Körperverlegung. Der jchlecht beleumunvete Angeklagte 
lebte in der Einbildung over gab wenigftend vor, daß ihm 
der Schäfer Baltyafar Maier aus Holzheim für feine beim 
Schafewaſchen geleiiteten Dienſte micht gut genug bezahlt 
babe, daher er am Sonntag, den 3. September vor. $- 
Abends in der Scießftattwirthichaft zu Freifing Bier und 
Kaffee confumirte und den Maier zur Zahlung anpielt. 
wa3 diefer, um Ruhe zu haben, auch that. Dadurch er 
muthigt holte Heinze noch eine Maß Bier, deren Zahlung. 
indeß Maier verweigerte und fich gegen 11 Uhr fortmadte. 
Bei einem Kalfofen angelangt, fah er ſich won Heinzl den 
Weg vertreten, der mit Ungeftüm und Drohung ein 
„Siebenerl* forderte. Maier antwortete, daß er im Attaching 
eine Maß zahlen wolle. Darauf fteigerie der Strolch 


fine Forderung und verlangte Ya Mark, wobei er nad 
dem Mefjer langte. Maier, die Gefährlichkeit feiner Situation 
erfennend, wehrte mit einem Stodjdlage ab, erhielt aber 
einen Stih in die Bruft und einen weiteren in dad Bein, 
ald er querfelvein entlief und dabei zu Boden fiel. Maier 
war 45 Tage arbeitsunfähig. Aın Sonntag den 10 Dezember 
Abends 8 Uhr beging ver Gauner an dem Gütler Kutſcher 
von Moes, der aus dem Wirtbshaufe zu Saldiny ging, 
ein Verbrechen des Raubes. Er hielt ihn mit dem Rufe 
an: „Das Geld her oder ich bring did um.” Der Mann 
in fein’y Angft bat um fein ben und ließ fich die Taſchen 
durchwühlen, aus welchen der Räuber 40 Mark entnahm. 
Angeſichis diefer Sachlage vermochte felbft eine fo ausge: 
zeichnete Vertheidigung, wie die ded Herrn Dit nicht durch 
zueringen und murde Heinzl zu 7 Jahr Zuchthaus und 
10 Jabr Verluft der bürgl. Ehrenrechte verurtheilt. 
Lokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 24. Februar 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: 1. eine Regierungd- 
Entihliegung vom 23. Januar präs, 22. Februar l. Is. 
Diſtriktsraths verhandlungen von Erding beir., wonad auf 
geftellte Anfrage, ob der Diſtriktsrath Erding die Eultur 
ſtraße Freifinge Wartenberg nicht zur Diſtriktsſtraße erhob, 
Beicyeid dahin ertheilt wurte, daß ein folder Beichluß 
Scitend de Diſtriktsraths Erding nıcht gefaßt wurde, 2. eine 
ſolche Entichliegung vom 19. Februar I, Is. Mafregeln 
gegen die Rinderpeſt beir., 3. deögleichen vom 10. Februar 
1. 38. Baugefuch ded ehemaligen Kaſtenmüllers Dominikus 
Illinger betr, wonach der abmweifende Magiftratöbefchluß 
beftätigt wurde, 4. ein Napport des Polizeirottmeifters 
Steiger über die im Sabre 1876 von der Poligeimannjchaft 
vorgenommenen 212 Berbaftungen, wovon 9 Individuen 
zur Berhaftung auogejchrieben waren, dann erftatteten 517 
Anzeigen an die Siagatsanwaliſchaft des f. Stadt und Lands 
gerichts uud an den Unterſuchungsrichter des k. Bezirlsgerichts 
Freiſing, 5. Beſchluͤſſe des Geineinde-Kollegiums vom 16 /21. 
l. Mis.: a) zwangsweiſe Heranzichung zum Bürgerrechte 
betr. ; b) Sejuch des Pofamentiererd Ernit Fiſcher um Ent: 
bebung von der Stelle eined Gemeindebevollmächtigten betr. ; 
ce) den Etat der gewerblichen Foribildungsſchule pro 1877 
betr. und wird hieher conftatirt, daß diefe Beſchlüſſe leriglich 
zur Renntniß dienten, 6. Anzeige des k. Bezirlöneometerd 
Hrn. Wargau vom 16. Febr., daß die Vermefjung des 
alten Holzgartens zu Bauplägen ftattgefunden hat, 7. Ein« 
fendung des MVerwaltungäberichte® des Stadtmagiſtrats 
Roſenheim pro 1875, 8. Anzeige des Kranken-Wittwen- und 
Beerdigungs-Vereines Freifing und Neuftift über die Wahl 
eined erften Vorſtandes in der Perſon des Hru. Karl Klee, 
9. Mittheilung des Magiftrard-Vorftandes, daß die Dienft- 
magd Katharina Peter im ftäntiichen Krankenhauſe vahier 
geitorben iſt und die Erbjchaftsauseinanderfegung erfolgen 
wird, 10. der vom, Rektorate der Gewerbfchule übergebene 
Voranſchlag für bie gewerbliche Fortbildungsſchule pro 1877 
— nad) Maßgabe der Beichlüffe vom 8. und 16, Februar 
1. 38. reftifizirt, wurde dem Kollegium mitgetheilt und ohne 
Erinnerung genehmigt. (Schluß folgt.) 

Freifing, 5. März Für die Gewerbeaud- 
ſtell ung befundete fi geftern wieder eine vecht zahlreiche 
Theilmayme. Zu der feit längerer Zeit ſchon beihätigten 
ſehr erfreulichen regen Betheiligung der hiefigen Schreiner= 
gewerbe, der Tapezierer und Anderer gefellten fich geftern 
mehrere neue jehr beachtendwerthe Zugänge. Herr Maler 
Eckart hat eine fehr gelungene und ſchön ausgeführte 
Madonna mit gutgewähltem Hintergrunde Auögejtellt. Herr 
Metanifer Rathgeber hat eine Drehbank gebracht, bie 
alle Anerfennung und ehrenvole Würdigung verdient. Der 
interefjantefte neue Zugang war aber ficher die von den 
Herren Krage & Zieher der Ausjtellung leider nur 
für diefer einen Sonntag überlaffene complete Telegraphen- 
ftatioußeinrichtung, wie fie fiir einen großen Theil der bayer 
Eiſenbahnſtationen der genannten Firma in Auftrag gegeben 


ft. An aufmerffamer Beachtung und recht zahlreicher 
Verfuchen mit dem aufgeitellten Apparate hat es denn geftern 
auch nicht gefehlt. * 
Moosburg, 5. März. Am Dienſtag, den 13. März 
l. Is. Miltags 1 Uhr findet im Vereinslokale dahier eine: 
Verlooſung von landwirthſchaftlichen Geräthen ſtatt, wozu 
ſämmiliche Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bezirks— 
Vereins Moosburg hiemit freundlichſt eingeladen ſind. 


Die Doppelgänger. 
Erzähblungvon E. Heinrichs. 





(Fortiegung.) 

Diefer Jean Fuchs, der feinem Namen alle Ehre machte, 
war nun auch der Cicerone des Fürften Stephan geworden, 
der noch niemals, wie er behauptete, die alte Hanſeſtadt, 
die er fchon vor fünf Sahren verfchiedentlich gefucht, fo» 
gründlich kennen gelernt hatte, als eben in biefen Ichten: 
vierzehn Tagen, ſeitdem er fich wieder einmal, angeedelt vom 
dem Süden Europa’s, dem Norden zugewandt habe. 

„Hierher, Jean Fuchs!“ commandirte der Fürft, une 
in fteifer Haltung jchritt Jener auf ihm zu. 

„Du wirft Dich unten im Portal hinftellen,* fuhr der 
Fürft fort, „und Gianaroli beobachten —“ 

„Son felber, Durchlaucht ?” 

„Die Thür, Dummkopf! — Wenn Du einen jungen 
Mann mit einem weißen Hut und einem Geſichte, dad mir 
ſtark ähnelt, heraußtreten fiehit, dann verfolgt Du denjelbem 
und bringit mir genauen Rapport, wer und was er ilt, 
in welches Haus er gegangen 2c., haft Du mid verjtanden 2* 

„Zu Befehl, Durchlaucht! — Uebrigens,“ feßte er 
mit einem fchlauen Blick hinzu, „brauche ich mich wohl ded=: 
wegen nicht durchregnen zu laffen. Den jungen Mann. 
mit dem weißen Hut und der merkwürdigen Nebnlichkeit: 
mit Em. Durchlaucht glaub: ich zu kennen, wenigſtens ift 
mir diefe Nehnlichkeit Schon verwunderlich genug vorgefoinmen.*" 

Du kenuſt meinen Doppelgänger, Sean Fuchs?“ rief, 
der Fürſt erfreut, „bit Du Deiner Sache ganz gewiß ?“ 

„Na, warum joll’ ich's nicht fein? — Glaube nidt,. 
daß es einen Zweiten in ganz Hamburg gibt, dev einem- 
durchlauchtigſten Fürften jo ähnlich ficht, wie Herr Fürſt — 
Donnerwetter!“ unferbrah er ſich erjtaunt, „jelbjt der 
Name paßt, das ift aber doch curiog, ‚hab? felber noch nicht. 
einmal darüber nachgedacht.“ 

„Da tritt mein Doppelgänger aus der Thür,” riek 
ber Zürft, der einen Blick aus dem Fenfter geworfen: hatte, 
erregt aus, „Ihau hin!“ 

Jean Fuchs blickte hinaus und nickte dann triumphirend, 
wobei er heimlich ein Endchen Kautabad in den Mund, 
ſchob. 

„Das iſt mein Mann, Durchlaucht!“ ſprach er ſieges 
gewiß, „ſo gewiß wie ich Jean Fuchs heiße, nennt ſich 
dieſer junge Herr, welcher Volontär auf dem Comptoir der 
Firma Erdmann und Comp. iſt, und wie man jagt, Aus- 
fiht auf diefe reiche Compagnieſchaft felber haben foll;. 
Herr Eduard Fürft. — Ein feined Kerlchen, nicht wahr, 
Durchlaucht ?“ 

Der Fürft blickte finſter hinaus, feinem durch ven 
ſtrömenden Regen raſch dahineilenden Doppelgänger nach, 
dann wandte er ſich ſeinem Cicerone wieder zu und zeigte 
dieſem ein völlig ruhiges Antlitz. 

Sich in ſeinem Seſſel niederlaſſend, ſprach er nachläſſig: 
„Alſo Fürſt heißt der junge Mann, wunderliches Spiel 
der Natur. und des Zufalls. Du wirſt begreifen, Sean 
Fuchs, daß diefer Doppelgänger mich ganz außerordentlich , 
intereffirt, ſchade, daß ich morgen oder jpäteftens übermorgen 
Hamburg verlaffen muß. ih hätte gern noch Genauered 
über ihn und feine Verhältnifje zu jener Firma, wie heißt : 
fie doch —* 

„Erdmann und Compagnie —“ 

„Ja fo, Erdmann und Compagnie erfahren.” 

(Forijegung folgt.) 


Hl Ar —— 


Freiſinger Borfchuß-Berein, | .. ai. fun 
eingetr. Genoffenfchaft. Vereins wird auf Dienflag, den 13. ds, 


Freitag, den 9. März 1.3. Abends präcs 7 * Befkngrt Ambet aber pet." 
im Gefellfchaftsjaale des Herrn Ettenbofer 
| 


ordentliche ee 


(eneral-Versammlung 


nach $ Aa. 


Betreff: Rehnungsablage pro 1876, Wahl der Vorjtandfhaft, Ergänzungs- 
wahl des Ausſchuſſes, ber Erjagmänner und der Controlbehörde, 
Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes. 

Im Ausſchuſſe verbleiben die Herren: (455 2b) 
Mittermayer Georg, 
Steineder Leonh. sen., 
Schaffner Ferd., 
Schön Adam, 
Mader Norbert, 


Zu verkaufen 


Anckerund Wiesen. 


Ein Adler zu 3,40 Tagwerf, eine ı 
zu 1,92 Tagw., bireft bei Dürned 
gelegen ; $ (466 3a) 

eine Wieſe zu 1,16 Tgw., 16. Bonität, 
beim Seilerbrücl gelegen ; 

ein Ader zu 1,70 Tagw., in ber Nähe 
der Lüften (Au); 

zufammen 8,18 Zagw., um ben firen 

Preis von 4 Mark per Dezim. in 

Friſtenzahlungen. 

Dieſelben werden bei Nichtverkauf 


Dre CAT SAD: an einen ſoliden Pächter auf die Dauer 


YAuszutreten haben, können jedoch wieder gewählt werben, bie Herren: 


Widemann Jof. von 6 Sahren unter günjtigen Pacht⸗ 
Neuchl Paul, Bedingungen abgegeben. 
Lang Heinr. Anmeldungen wollen gejchehen an 
Schließlich wird bemerkt, daß das Mitgliederverzeihnig im Vereinslokale - 
zur Einficht aufliegt. Carl Kriehbaum, 


Freifing, den 26. Februar 1877. — — — 


| 

Der Ausschuss. | Soeben ift der 11. Jahrgang ber 
— 
| 





€. 3. Mitfermayer, Vorſtand. Verloo ſungsliſte 


über alle bis 1. 1877 
Bekanntmachung. ——— ———— 
Wer an den Rücklaß des verlebten freireſig. k. Advokaten für 1877 erſchienen. Gegen 50 Bi 


ZEinsele Forderungen zu machen Hat, wird erfudht, die sukke fanco re ee 


bezüglihe Koftenliguidation der Wittwe des Verlebten binnen Großhändler und Banquier in Münden 





acht Tagen zu übergeben. (463) Kaufingerſtraße 27/2; auch werben Loofe 
Sreifing, den 3. März 1877. ; früherer Ziehungen zu 10 Pf. per Stüd 
Einsele, t. Regierungsrath. nadıgejehen. — ꝛssi) 









Ein Bud, erlebt hat, 
weldyeß 68 Au — bedarf 

wohl feiner weiteren —— dieſe Thatſache iſt 
ja der beſte Beweis für ſeine Gilte. Für Kranke, 
welche ſich nur eines bewährten Heilverfahrens zur 
Wiedererlangung ihrer Geſfundheit bedienen ſollten. 
iſt ein ſolches Wert von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es ſich nicht darum handelt, an 
ihren Körpern mit neuen N rg ——— 
mentiren, wie dies noch 4* Be ne a nn 

dem berühmte n, 500 Seiten „ai 
Naturpeilmethode“ iſt —* Die 8 68. Lukas! lan 
Zaufende und aber Tanjende verdanken der in dem 
Bude beiprohenen Heilmethode ihre Gejundheit, wie 
die zahlreichen, darın abgebrudten Atteſte beweiſen. 
Verjäume es daher Niemand, 1s dies vorzüglide 
vopulär-mebizinifche, 1 Mark koftende, in der I. 
Adermann’ den uhbandlung in Münden vor 
räthige Werk baldigft zu — * auch gegen Ein⸗ 


Meine Frau wurde am 2. März von Drillingen, zwei Knaben und einem 
Mädchen glücklich entbunden. Ich halte e8 nun für meine Pflicht, allen jenen 
Frauen Nandlſtadt's, welche mich bei dieſer Gelegenheit ſo reichlich beſchenkten, 
‘ferner auch Allen, welche mir in dieſem Falle jo hilfreich an bie Hand gingen, 
weinen innigften Dank auszusprechen, insbefonders aber danke ich dem Herrn 
Dr. Fuchs und der Hebamme Frau Nothburga Anifer für die übergrogen 
Bemühungen, welchen e8 zu banken ijt, daß meine Frau fowohl, als aud 
meine drei Kinder dem Leben erhalten blieben. 4 

Josef Thommer, 
Zimmermann in Nandlſtadt. 
Mündener Scranne vom 3. Märı 1377. — 
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J En. | x. | Cr. | em. | Ct. | M. Hf. — — 

Waizen 213167 | 2851| & i —| - Stuttgart. 

Korn 452 70 | 2393 | 1894 499 —— > 

* Berfte 412 | 940 | 623 |: 567 | 56 — Haͤckſelmeſſer 
Haber, 610 | 4124 | 3478 | 646 . 

Biden 5] 2322| 1589| 73 — — aus engliſchem Gußſtahl Halt in 15 
Reps — — —_ = — — verſchiebenen Sorten ſieis auf Lager 
Sein — 40 20 20 — 19 und empfichlt ſolche unter Garantie 
Sonſt. Zrucht ——— Mikes — billigt Ferdinand Groß, 





1639 [10718 (260 56) Hanptfätterfir 38. 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amtsbezirfes Freiſing. 
Militärerfapgeichäft pro 1877 betr. 

Die noch ausſtäudigen Aufträge bezeichneten Betreffs 
find fhleunigft zu erledigen. Sollte vie Erledigung durch 
die Beamwortung von Nequifitionen an andere Behörden 
bedingt fein, fo find foforr-Mahnfdreiben an diefelben zu 
erlaſſen. 

Freiſing, den 5. März 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
äubler. 


Bekannutmachung. 
An die Gemeinde Verwaltungen: Appersdorf, Attaching, 
Baumgarten, Enghauſen, Gremertshauſen, Haindlfing, Itz⸗ 
fing, Kranzberg, Marzling, Neuſtift, Niederambach, Sillerts— 
hauſen, Tüntenhaufen, Tünzhaufen, Wimpaſing, Zolling. 
Vollzug der oberpolizeilichen Vorſchriften vom 11. April 1876 
über das Wegſchaffen, den Transport und das Verſcharren ge: 
fallener oder getödteter Thiere, jomwie über das Ausgraben ver: 
iharıter Thiere und Thierknochen und über die Verrichtungen 
der Wafenmeifter betr. 
Die oben genannten Gemeindeverwaltungen habem die 
‚ Ihnen’ zur Abänderung einzelner Anjäge hinausgegebenen 
- Verträge mit ten Wafenmeiftsen noch nicht wieder vorgelegt 
und werden daher beauftragt, diefe Vorlage binnen 8 Tagen 
bei Vermeidung einer Orpnungelirafe von 3 Mark zu 
machen. 
Freiſing, den 5. März 1877. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutfhbleudb. 

Bayern. Münden, 5. März. Der dem Reichs⸗ 
tag vorgelegte Reichshaushaltsetat emihält eine Erhöyung 
der Matricularbeträge um 26,314,931 ME. mit dem Vor: 
behalt die Erhöhung der eigenen Reichkeinnahmen in Er: 
wägung zu ziehen. Die Ausgaben find um 17% Mill, 
höher, die Einnahmen um 8’ Millionen niedriger verau— 
ſchlagt. Der Betriebifonds für Durhführung der Münz— 
teform fol von 53 auf 100 Millionen erhöht werben. 

— In Elpersdorf (Mittelfranken) fand ein Weine 
gärtner beim Umgraben feined Weinberge einen Haufen 

' Solo: und Silbermünzen nebft einem filberrien Becher, 
weiche wahrſcheinlich während des 30jährigen Krieges ver 
graben worden find. Der Metallmerth bed Fundes beträgt 
a. 4000 ME. 

— Winterhaufen (Unterfranken), 28. Febr. Geftern 
Abends trat in Folge des Gemitterd der Blig in ben tele: 
grappifchen Apparat, hob den Affiitenten vom Gtuhle und 
warf ihm gegen die Thüre, fo daß der junge Dann bes 

wegungslos zu Bett gebracht werden mußte. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 5. März. Nah mehrfeitigen 
Meldungen erklärte der Scherif von Mekka ven Srieg 
gegen Rußland al3 ein Gebot der Religion. (Tel) 








I Rampe um, 





— In Patka (Nraber Kreis) wollte am 12, Febr. 
der Taglöhner Ejapo Petroleum in die noch brennende 
Lampe gießen. In feinem Schreden jtieß Cjapo die 
dad bremnende Petroleum ergoß ſich über 
den Tiſch, an welchem die vier Kinder des Mannes ſaßen: 
zwei Mädchen von %4 und 6 uhren und zwei Knaben 
von 3 und 11 Jahren. Die Kleiver ver Kinder fingen 
fofort Feuer und bald brannten fie insgeſammt. Vater 
und Wutter waren In ihrer Erftarrung unfähig, Hilfe zu 
leilten, zumal tad Zimmer auch zu brennen anhob. Der 
11jährige Knabe lief in ven Garten, das bjährige Mädchen 
war ihm gefolgt, fiel im Hofraum um und brannte dort, 
der Säugling und der Zjäprige Knabe in Zimmer. Bis 
Hilfe kam, waren tie jungen Opfer bereit3 verbrannt, 

Frankreich. Der Siscle berichtet folgenden Unglücks— 
fall: „Herr M., Violoncellift an der Großen Oper in 
Paris, lin jeit einiger Zeit an einer Entzündung anr rechten 
Auge Ein Arzt rieih ihm, er folle ſich einen Blutegel an 
bie Innenſeite des Naſenflüges fegen. Her M. folgte 
diefer Anweiſung, fette jich felbit den Blutegel, gebrauchte 
aber biebei fo wenig Vorficht, daß ihm dad Thier aus den 
Fingern jchlüpfte und in vie Nafe glitt, von wo ed in ven 
Schlund gerie:h. Dort fegte es ſich feit und begann zu 
fangen, während der Kranke vergeblicte Anitrengungen machte, 
um den Eyel [03 zu werden. Nachdem id) verfelbe endlich 
vollgefogen, ließ er fich fallen. Der Patient wurde hierauf 
von hefugen Nervenkränpfen befallen und jtarb, indem cr 
den Blutegel von jich gab ” 


Züri. Konftantinopel, 5. März Der Termin 
für ven Zufammentritt des Parlaments ift in Folge ver 
Berzögerung ver Wahlen auf den 13. März virfchoben 
worden. Ein Manifeft de Sultans fol dem Zujanmen- 
treten des Pariaments vorangehen, Eohem Paſcha bis dahin 
entweder durch Mehmed Nufchoi oder Dſchewdet Paſcha 
erfegt werten. (Tel.) 

— Adrianopel, 20. Februar. Die Eifenbahnen 
baben fortwährend jür Nechnung der Regierung vollauf zu 
tbun. Die Ronitantinopiier Züge bringen unaufhörlic 
Truppen, melde theils nah Sofia, theild über Jamboli 
nah Schumla dirtgirt werden. Andererſeits gehen nad) 
Konftantinopel Züge mit Getreive und Lebensmitteln aller 
Art? Die Ausfudr von Getreive ift noch immer unterjagt. 
— Zahlreiche Genie-Offiziere, worunter ſich auch 6 engliſche 
befinden, durchftreifen die Umgebungen von Abrianopel und 
befaffen fib mit Aufnahmen ter Gegend. Man verfichert, 
der türkifche Gencralftab wolle Befeitigungd- Arbeiten vors 
nehmen laffen, welche fih an die eben in Schumla und in 
den Enppäffen des Balkans in Ausführung begriffenen 
Arbeiten anſchließen werden, 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 3. März, Anklage gegen Walburga 
Fichtl, 47 3 alt, verheirathete. Hebamme von Freiſing, 
Margaretha Giggenbach, 24 J. alt, ler. Schuhmadjerd- 
tochter von München, Katharina Haus, 22 I. alt, led. 
Dienftmagd von Münden, Marie Grill, 60 J. alt, 
Dienftmaunzfrau in Münden und Franzisfa Baber, led. 








Dienftmagd von Walchſtadt wegen Verbrechen wider das 
Leben, Theilnahme hieran und Diebſtahls. — Es iſt eine 
der empörenpften Verſündigungen wider die Natur, wegen 
derer fich die Beſchuldigten als Vollbringer oder Theil 
nehmer zu verantworten hatten; Perfonen welche zuvor den 
Becher der Lebenzluft im Taumel des Leichtfinnes gefojtet 
und geleert hatten, bejaßen biebei gar nicht den Muth und 
die Opfermilligfeit, a. ch dic Fo!gen zu tragen, und eine 
gewiſſeusloſe Helferin reichte mit verbrecheriſcher Hand genen 
ſchnöden Gewinn ein ebenjo raffinirtes als gefährliches 
Mittel, wodurch zwei im Werden begriffene Menſchenleben 
im Keime vernichtet wurden I! Etwas gemildert wird das 
Verfchuleen der beiden Mädchen nur durch den einen Um— 
ftand, daß fie von den Männern, welche ihnen die Ehe 
verfprachen, nach dem Falle verlaffen wurden. Wir wollen 
unterlafjen, unfern Leſern ein Bild, oder auch nur eine 
Skizze der bei ftrengitens beſchränkter Deffentlichkeit gepflogenen 
Verhandlung zu; geben und äußern nur unjere innigite Bes 
friedigung darüber, daß in unſerem Bayern derartine Berhand- 
lungen bis jetzt noch zu ten Seltenbeiten gehören. Die Anklage 
war dahin gerichtet, daß die Hebamme“ Fichtl den Ange— 
Ihuldigten Giggenbah und Haus, gesen Bezahlung durch 
operativen Eingriff den hoffnungsvollen Zuftand benahm. 
Die Schuld der Giggenbach und Haus liegt darin, daß fte 
ſolches wiſſentlich duldeten. Die Mitangellagte Bader, 
welche hintenher in Folge eines Zerwürfniſſes die ganze 
ſchmutzige Affaire zur Kenutniß der Behörde brachte, ſoll 
die beiden ihr früher befreundeten zu dem verbrecheriſ hen 
Entſchluß aufgefordert und die Sache auch fonft durch Rath 
und That unterftügt haben. Als die Bader die. Anzeige 
gemacht hatte, nicht ahnend, daß fie ſelber wegen Auf: 
forverung, und ZTheilnahme in Verlegenheiten fommen 
fönnte, wurde fie von ben verflagten ehemaligen Freundinen 
angefhulvigt, daß fie in Giggenbahd Wohnung vier Ber 
geben des Diebitahl3 begangen habe, indem fie Baargelp, 
Strümpfe und Ohrringe entwendet haben fol. Sie ihrer- 
ſeils leugnet und nennt die ganze Anzeige einen Nacheaft, 
iit aber eined Ohrringdiebſtabls überwieſen. Endlich foll 
vie Pockträgersfrau Grill Beihilfe geleiftet haben, indem fie 
gegen Bezahlung zur Volführung des Verbrechens ihre 
Wohnung abtrat; die alte bisher wohl beleumunvete Frau 
betheuert unter bitteren Thränen, geglaubt zu haben, es 
handle ſich blos um „Unterfuhungen“. In diefem Glauben 
wollen auch die Mäcchen Giggenbah und Haus gelcht 
haben. Hebamme Fichtl, Shon wegen unbefugter Abyabe 
von Arzneimitteln bejtraft, weiß fich fehr fchlanfertig zu 
vertbeidigen und will ihre Handlungen gleichfalls als 
„Unterſuchungen“ hinftellen, fcbeitert aber mit dieien Lügen 
an vielen ermiefenen Thatſachen und ganz beſonders an 
den beiden Gutachten der Sacverftändigen Profeſſor Dr. 
v. Hecker und Profeffor Dr. Martin. Der f. Staatsanwalt 
Schmidbauer drang auf Schuldigfprehung ganz im Sinne 
ter Anklage. Die fünf Vertheidiger befämpiten dieſelbe 
in den beredeften Vorträgen, Als der legte. ſchloß, war es 
Samftag Nachts 9 Ubr, weßhalb die Sikung abgebrochen 
und auf Sonntag Früh verfchoben werden mußte. Nach 
fanger Replik und Duplik zogen fich die Gefchworenen 
zurück und verfündeten nach ca. 1Nsftündiger Berathung 
Nahmiütagd 2 Uhr folgenden Wahrfpruh: Hebamme Fichtl 
ſchuldig. Marg. Giggenbah und Katharina Haus fchuldig 
unter mildernden Umſtänden. Franziska Bader: fchuldig 1 
Diebſtahls, fonft in allen Punkten nichtfchuldig und Marie 
Grill nichtſchuldig. Das Nachmittags 3 Uhr publizirte 
Urtheil lautet: Wolburga Fichtl 2: Jahr Zuchthaus, 
Mara. Giggenbah und Kath. Haus je 8 Monat Eefänaniß, 
Franziefa Bader 21 Tage Gefängnig und Marie Grill 
Freiſprechung. Bei Haus, Giggenbach und Bader k mmt 
die Unterfuhungshaft in Abrechnung. — Nicht unbemerkt 
wollen wir laffen, vaß während: der ganzen gefchlofjenen 
Verbandlung bie Neugier — namentlich des „zarten Ge: 
ſchlechtes“ — trotz winterlicher Kälte an allen Saafthüren 
eine anwidernd ftarfe Ausdauer entwickelte, 


Bolks- und Tandwirthfdaft Indufrie und Handel. 

Bei der Ziehung der Meininger 7 fl.Loofe am 
4. März wurden folgende Serien gezogen: Nr 139, 540, 
619, 1013, 1121, 1288, 1379, 2354, 2410, 2477, 
2558, 2637, 2727, 2733, 2940, 3044, 3168, 3375, 
4463, 5338, 5418, 5463, 5472, 5500, 5611, 5723, 
6130, 6291, 6319, 6509, 6608, 6743, 6359 () 6833, 
7290, 7445, 8110, 8266, 9093 und 9458. 

Augsburger 7 fl. Looſe vom Jahre 1864." Ziehung 
am 1. März. Auszahlung fojort. Ferner wurden noch 
folgende Hauptpreije gezogen: Serie 20 Nr. 60, ©. 154 
Nr. 64 90 je 100 fl; ©. 130 Nr. 61, S. 606 Nr. 1 
13 40, S. 1321 Nr. 20 24, ©. 1545 Nr. 36 56, ©. 
1792 Nr. 56 68 je 60 fl. 

2oftales. / 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 24. Februar 1877. 


Eis 

2) Der vom Gemeindebevollmädtigten Haindl beim 
Gemeinde Kollegium geſtellte Antrag auf Veräukerung 
des Bauplatzes des Weichjelbaum und Seelnounhauſes, jo= 
wie der Beſchluß dieſes Kollegiums, wonach dieſer Antrag 
abgelehnt wurde, wurde bekannt gegeben und ſchloß ſich 
der Magiſtrat dem Beſchluſſe des Gemeinde-Rollegiumd an. 
3) Wurde vom Magiſtrats Vorſtande bekannt gegeben, daf 
beute Mittagd von Seite des k. Bauamts Affeffors Herrn 
Hochholzner andere Pläne über Erbauung eines Wehnhauſes 
an Stelle des Seelnonnhauſes und Weichſelbaumanweſens, 
ſowie ver revidirte Koftenvoranfchlag vorgelegt worden it. 
4) Betreffs Reviſion der Häuferfteuer wurde vom Gemeinde 
Collegium der Antrag geitelt, die Bekanntmachung über die 
Nevifion der Häuferfteuer wiederholt zum Abdrucke zu 
bringen und die betreffenden Gefeges-Artifel zu citiren und 
zu erläutern; der Magijtrat beſchloß jedoch aus Gründen, 
welche im Beichluffe näher ausgeführt find, auf eine. derartige 
Publikation nicht eingehen zu können. 5) Betreffs des 
Pachtnachlagaefuches des Waagmeifterd Joachim Fuchs hat 
das Gemeinde-Eollegium eine dem Magiſtrats Beichluffe 
nicht zuftimmende Erflärung gefaßt, der Magiftrat beharrte 
mit Stimmenmehrheit auf feinen gefaßten Beſchluß, daher 
Commulativ-Siguny anzuberaumen ift. 6) Die von Herrn 
Stadtfchreiber bethätigte Abrechnung über die Ausbezahlung 
der Entfhärigungsgelder für die Verpflegung und Bes 
quartierung der pro 1876 durchmarschirenden Truppen 
wurde befantt gegeben umd genehmigt, Der nach diejer 
Abrehnung unerhobene Betrag von 236 Mark 9 Pf. wurde 
dem Ausjchreiben im Tagblatte Nr. 29 entiprechend der 
Armenpflegibaftsfaffa überwielen. 7) Wegen Unterbringung 
des Bräuknechts Bartholomä Balz von hier im jtädtlfchen 
Krankenhaufe wurde die Hälfte der erlaufenen Koſten mit 
2 Markt 30 Pf. & conto des Krankenhauſes abzufchreiden 
beſchloſſen. 8) Genehmigt wurke tad Gefuh a) der 
Steingutoreheräfrau Elfe Nießler in H3.:Nr. 99 um Ans 
nahme des Kinded Anna Eliſabetha illeg. der Steingut- 
Dreberstohter Anna Weinberger in Hirihau in Koft und 
Pflege; b) des PVorjchußvereines Freiſing, Bejiger der 
Glas'ſchen Fabrik H3.-Nr. 50%s, um Abänderung des 
Maſchinenfabrikhauſes; c) des Korbinian Schwein Hs. Rr. 
149 um Aenderung feined® Planes über Aufbau eines 
Stockwerkes; d) ded Viehhändlerd Ludwig Rieol H3.-Nr. 
579 um Erbauung einer Stallung; e) des Saltlers Franz 
Solinger H3.-Nr. 100 um Vergrößerung der Werkftätte 
und Aufführung eined ruſſiſchen Kamines; f) des Bäders 
Joſeph Fuchs H3.:Nr. 628 um Errichtung eines Ladens; 
g) des Sattlers Michael Sauermann H3.Nr. 764 um 
Errichtung eined Ladenfeniterd; h) des Ludwigsgartenwirthes 
Joſeph Bauer H3:-Nr. 321 um Erbauung eines Wohn: 
hauſes; i) des Anmwalıd:Scribenten Herrn Joſeph Sachſen⸗ 
hauſer von Neuſtift, Beſitzer des Anweſens Hs. Nr. 24 
dahier um Erwerbung des Bürger: und Heimaihsrechtes 
in der Stadt Freiſina. 9) Verſchiedene Anträge in Hypothel⸗ 
Angelegenheiten fanden Erledigung. 


Die Doppelgänger. 
Gortſetzung.) 

„Das iſt mir eine Kleinigkeit, Durchlaucht, mein Vetter 
iſt ſeit drei Jahren im Speicher beſchäftigt unnd wird‘ von 
ter Köchin protegirt.“ 

„„Ah, Sehr gut, mein allervortrefflichfter Cicerone, ich 
werde Dich allen. meinen freunden empfehlen. Wann fann 
id Dene Nachrichten erwarten ?* 

„Hewe Abend Schon, Durclaucht 1” 

„But, ich werde Deinen Eifer belohnen, Jean Fuchs!“ 

Diefer empfahl ſich mit militärifchem Gruß und verlich 
in fteifer Haltung dag Zimmer. 

Im Vorzimmer faß ter Kammerdiener des Fürſten, 
welcher dem Eicerone mit fichtlihem Unbehagen nachblickte. 
Der Fürst aber ftarrte unbeweglich zur Dede empor, 


ala ſuche er dort die Löſung des Räthſels, welches ihn auß:- || 


ſchließlich jetzt beſchäftigt. —8 

„Dieſer if’, kein Anderer!“ murmelte er, „Eduard 
Fürſt, hm, mehr als einen ſolchen Namen und feine frei⸗— 
gebige Liebe konnte mein Vater dieſem Sohne nicht mit: 
geben in's Leben, es iſt genug, übergenug, um mich raſend 
zu machen. Er hat mir zuviel geraubt, mir, dem legitimen 
ürften, der feſt entſchloſſen iſt, den Baftard in deu Staub 
zu treten. Diefe Nehnlichkeit bricht ihm erbarmungslos 
den Stab, es kann nur ein Fürſt mit, diefem Anılig in 
der Welt exiſtiren. Alſo fort mit ihm!“ 


Er warf fich wieder im den Seffel, zündete eine Eigarre 


an und griff nach den Zeitungen, in deren LXectüre er ſich 


‚jeden meiner Befchle anstähren.” 


bald vertiefte, biß der Kammerdiener in's Zimmer trat und 
auf einem filbernen Teller mehrere Briefe überreichte. 

Der Fürft deutete mit ciner Handbewegung auf ven 
Tiſch und las weiter. 

„Es iſt eine Einladung des X'ſchen Gefandten darunter, 
Durchlaucht,“ bemerkte der Rammerdiener, jich leicht zurück 
ziehend. 

„But, gut,“ nickte der Fürſt ungeduldig. Er war, 
einmal mit der Zeitungs Lectüre beſchäftigt, ein zu großer 
Politiker, um nicht augenblicklich Aller darüber zu vergefjen. 

Die Zeit verann, der Fürft warf endlich die Blätter 
von ſich, um ſich wieder den alten Gevanke hinzugeben. 

Er ergriff einen Brief nach dem andern, fie interejfirten 
ibn nicht. Die Einladung des X'ſchen Gefandten zu einem 
Sommerfefte nach Pojeldorf warf er verächtlich auf pie 
Seite. 

„Was fol ich dort?” rief er ummuthig;; „fände ich 
nur eine einzige glückliche Jore, mir den: Baſtard vom“ 
Halfe zu Schaffen, in jenen Aliter-Näcten, aber nichtd als 
hochfrifirte hohle Köpfe — — Ab, wa finde ich venu hier @ 
unterbrach er fich, überrascht nach der Börjenhalle greifend, 
„wie konnte ich das überfehen? — Kapitän Salvannha 
liegt im Hafen vom Hamburg und wird in diefer fommendeir 
Nacht abjegeln. Allein? - Salvanıha, mei alter Freund 
aud- Spanikn, der mir doppelt, dreifach verpflichtet iſt, 
deffen Weib und Kino ich in den arlütenfämpfen das 
Leben: gerettet, da3 wäre mein Mann. — Bet miiner Ges 
burt! der würde, ohne nach linf3 oder nach rechts zu ſchauen, 


(Fortſ folgt.) 
| Bordbanz-Wein cächter franz. Rothweiny 


Aufforderung. 

Da Herr Völk, Delonom von Tuding, die Behauptung aufitellt, ich 
hätte in einer ComitsSigung des Tandwirthihaftlichen Vereins geäußert, es 
kaın fih Herr F. Stießberger von, hier feine Beſchälhengſte mehr kaufen 
und habe jet nur mehr einen, der aber frumm fei, und deßhalb es höchſt 
nöthig wäre, daß in Freifing eine Beichälftation errichtet werde, id) mich aber 
diefer gemeinen Aeußerung nicht bewußt bin, jo fordere ich Herrn Völk auf, 
mir für diefe feine Behauptung Beweiſe zu bringen. (468) 

S- Wachinger, 


Kunjtmüller. 


Inventar - Derfleigerung. 
Am Montag, den 12. März |. 3. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 
werten im (440 46) 


- 9 * * * 
hörhammer'ſchen Wirthsanwefen in Wippenhauſen 
nachſtehende Inventargegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert, als: 

6 Pferde, 9 Kühe, 1 Stier, 8 Rinder, 1 Geisbock, 5 Wägen, 1 Wägerl, 
1 Chaife mit 2 Schlittenböden, 3 Pflüge, 3 Eggen, 1 Dreſch- und 
1 Futterfchneidmafhine, 6 Fuhr-, 2 Chaiſen- und 6 Ackergeſchirre, 
2 Windmühlen, ca. 16 Heftoliter Kartoffeln, 200 Etr. Stroh, 50 Ctr. 
Heu, 12 Hektoliter Korn, 12 Hektoliter Gerjte, 4 Betten, 30 Hühner, 
30 Getreideſäcke und noch mehrere verjchiedene Haus: und Baumanns⸗ 
fahrniffe. 
Hiezu ladet Kaufluftige ein 
der Gutskäufer. 


Emment 6729 Ein goldener Siegelein 








Schweizer wurde auf dem Wege nah Weihen⸗ 
Jochberger as ftephan verloren, D: U. (469) 
Limburger ET — 


bringt in Erinnerung 


Ad ellhofer. | Ein junger Hund 


(NReufunvländer) ift entlaufen. D. U. 


223Mqgarantirt ganz reine Onalität di 
3338 lrüpmtihft befannte Yet Me 
Magenleidende u. Reconvalescentem: 
empfohlen à 1 Mark. 50 Pf. per 
Flaſche mit Glas ift fortwährend; 
zu haben bei (487), 
Carl Korn in Nürnberg. 

Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herrn . 
Gottfried Baumgartner, 

Apotheler in Freifing. 
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afe Spitaler. 


Morgen Bonnerflag, den 8. März 


Hunfd-Wartie 


mit Wusik. 


Für gute Bratwürfte, reinen Kaffee, 
Wiener Punſch und Wiener Krapfen - 
wird bejtens gejorgt. (473) 

Hiezu ladet freundlichſt ein 


Carl Spitaler. 
Im Gafyaus zum Krenzmeier- 


(Gofwirth zu euftift): 
Hente Mittwoch, den. 7. März, 


TONTDRE 


von Zulas und Oriut. 
Anfang 7 Uhr Abende. 


 Makulatir 


(Zeitumgspapier) wirde gefenft.. O. U. 


Bekanntmachung. 


Bon dem Stadtmagijtrate Freifing wurde in der hiefigen Bodenſteiner- 


Wirthihaft eine ET Beschälstation BE eingerichtet und von der 
tgl. Landgeftüts:Verwaltung mit zwei ſchweren Hengſten, norbdeutfcher und 
franzöſiſcher Abkommenſchaft, befeßt. Das Deckgeld beträgt 4 Mark. 
Die Stutenbejiger werden eingeladen, vielfahen Gebrauh von dieſen 
tüchtigen Hengiten zu machen. (451 3b) 
Freifing, den 2. März 1877. 


Das landwirthschaftl. Bezirks-Gomite. 


Der I. Borfland: 
Dr. May. 


Landwirthſchaftl Mafchinen 


ald: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und bejter Con= 
ſtruktion, ſowie Göpel aus der renommirten, landw. Mafchinenfabrit von Gebr. 
Eppel in Sonthofen, ferner aud Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ꝛc. führt der Unterzeichnete 
auf Layer. 
Reparaturen werden billig und ſchnell beforgt. 
günftige Conditionen. 


2er Pager beim Sodenfteinerwirth in Freifing. WE 


— Johann Shrek. 


Ein hübſch möblirtes Zimmer in 
Neuitift an der — Straße ist 8 
ſosleich zu vermiethen. D. U. (4722a) 


Niedere Preiſe und 


„Die Bekenntniſſe einer armen 
Seele", — fo betitelt Ernft Wichert jeine 
neuejte ovelliftiiche Gabe, welde er den, 
Leſern der Slluftrirten Frauen— 
Zeitung barbietet Die vielen Vor— 
zuge, welche die früheren Schöpfungen des 
ald frinjinniger Erzähler und AQuftipiels 
dichter befannten Autors auszeichnen, finden 
fih in dieſer neueften in vollem Maße 
wieder; der glüdlihe Humor, den Wichert's 
‚Geftalten zeigen, ift nicht einer der ge: 
zingften diefer Vorzüge. Die vorliegende 
Numer (8) jenes Blattes enthält außer 
der Fortiegung diefer Novelle einen aus: 
führlichen Aufiat über die Chocolade von 
W. Lackowitz, naturwiffenfchaftlich u. culturs 
Hiſtoriſch — intereſſant und beachtens- 
werth; die Fortſetzung der vortrefflichen 
Spigentapitei von Jacob Falke, wieder 
in Begleitung von pradtigen Abbildungen, 
Diesmal großen Portrait nad nieder: 
Jändiſchen Meiftern, aus melden die mannig- 
fache Verwendung der Spigen an den 
Trachten des 17. Jahrhunderts erfichtli 
ift; Schweichel's YWlaudereien aus der 

rauenmelt, welhe wieber viel au dem : 

Steben und — Sterben der vergangenen ! 
Wochen zu berichten haben, ımd noch zahl: 
reihe andere Beiträge. — Die vorher: 
ehende Moden:Numer (7) ift, in Voraus: | 
Acht des nahenden Lenzes, ‚gefüt mit 
Frühjahrs: Kleidern, :Paletots, =Hüten und 
den zahllofen anderen Fleinen und großen 
‚Begenftänden, die zur Zoilette unjerer 
Damen unentbehrlich find. I 


Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem | 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd“; -- 
M. S. Bustelll in Aſchaffenburg.) 








* das — boete hut. 
billigste denk diesen Ant, 





Newyork, 24. Febr. (Per trans | Landshut, 2. Märı. Weisen 36 M, 
‚otlantfhen Telegrapf.) Das oft: |) nd a — 
Dampfſchiff „Neckar“, Capt. W. Willi- f. get. — M. 38 Bf., Haber 14 M. 
gerod, weldes am 10. Februar. : von 9 DF. gefl. — M. 31 Bf. 

"Bremen und am 13. Febr. von Sout: | Gtraubing, 2. März Weisen 36 M. 
"Hampton abgegangen war, iſt heute u J — a — —— 
3 Uhr Morgens wohlbehalten hier 9 Br "gef. — NM. Br Hader 14 M. 
-angelommen, | 85 Bf. gef. — M. 55 


! Verzeichniß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes in der 
tal. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 2. März 1877 an. 

Waizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7U 
Gramm, Roggenbrod: der 6 PBfenniglaib 
225 Sr. der 12 —— 450 G., der 
25 Pfenniglaib 1 Pfd. 400 Gr., der 50: 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 1 Pfd. Kaifer: 
mebl 30 Pf., 1 Pfd. Mundmehl 23 Ah 1 
Pfd. Semmelmehl 20 Br., 1 Pfd. Maizen: 
mehl 18 Pf. 1 Pfd. Einbrennmehl 14 Bf, 
1Pfd. Dee enmehl 17 Bf., 1 Bfd. vackmehi 
14 Pf. fo. Gries feiner 30 Pf., ordie 
närer 90 Pf. 1 Pfd. Maſtochſenfleiſch 64 
PR, 1 Pfund gemäftetes Kuhfleifch 51 Pf., 
1 7 Kalbfleiſch, befte Dualität 70 Br, 
mittlere — 66 Pf., 1.Pfd. Schaffleiſch 
40 Pf. 1Pfd. Schweinefleiih, roh 74 Bf. 
geräuchert I ME, 1 Pfund — 
im 


4Mk. 20 Pf.1 Kapaun sm. 10 P 
1 Gans 3 ME.50 Bi., 1 Ente 2ME.10 Pf. 
1Taube 42 Pf., 1 © Spanferfel 7 Me. 10 Pf., 
& Heftolit. Kartoffel 4 Mt.50 Pr., 1 Masel 
| weibe Rüben 18 Pf. 1 Maßel bayerifhe 
a 20 Pf. 1 Maßel- ger Nüben 22 
1 Mabel Zmiebel 45 Pf., Ster 


f., 


—— Mt. 20 Pf., 1 Ster Birken: 
- Pf., 1 &ter Föhrenholz 
Pf.1 — 9 Mt. 

— 1 Chr. wer f., 1 Er. 
Grummet -- Mit. ı Ctr. Roggen: 


roh 3M. 65 Ff.,i Gtr. ankam 40 FF. 


Goursberidt 
som 5. März nttgetberit non 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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ZBuierute Serder Die Sfpahtige armen”: 


teile oder deren Raum mit 10 Bf. beredimet. - Das einfache Blatt tofet 3 Bt., das Doppelblatt 5 Pf. All wochentlicu sten ait Sratißbeilage das ‚Bitierbaltungsbiati* beigegeher 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des £, 


Die Ergänzung der Gefhmwornenlifte pro 1877 betr. 
Nah Ar. 78 und 8 


Tod abgegangen find oder tie 
forderliche Befähigung verloren haben, 


Bei der betreffenden Vorlage find nicht nur darüber 


Aufklärungen zu geben, welche Namen and der vorjährigen 
Lifte geftrichen wurden, fondern aud, worum dieſes ge: 
ſchehen iſt und iſt bei Todesfällen ver betreffende pfarr⸗ 
amtliche Todtenſchein anher vorzulegen 

In gleicher Weiſe find diejenigen, welche während des 
Jahres dieſe Befähigung erlangt haben, in die neue Liſte 
pro 1877 aufzunehmen. Auf Grund dieſer Berichtigung 
it ſodann dieſe neu anzufertigende Urliſte der Geſchwornen 
injeder Gemeinde nach dem dermaligen Stande anzufertigen, und 
it nur mehr diefe neue Urlifte pro 1877, nicht mehr aber 
die Lifte früherer Jahrgänge anher in Vorlage zu bringen. 

Bezüglich der Befähigung zum Geſchwornenamte, ſowie 
des Ausſchluſſes von demſelben wird auf die Beſtimmungen 
in Art. 75 und 76 des Strafprozeßgeſetzes vom 10, Nov. 
1848 (Gefepblatt S. 265 und 266) dann Art. 31 big 
36 des deutschen Meichöftrafgefeges und Art. 46 des Ein— 
führungsgefeges vom 26. Dez. 1871 vermwiefen, und zur 
genaueften Beachtung der dortigen Beftimmungen aufge- 
fordert, wie auch im Allgemeinen auf $ 37 ves Landtages 
abſchiedes vom 10. Juli 1965 (Gefegblatt S. 130) Bezug 
genommen mirb. 

Befonderd wird darauf aufmerkſam gemacht, wie bezüg« 
id ver im Art. 75 Ziff. 1 de8 Strafprozeßgejeßes auf- 
geführten Kategorie der Gemeindebeamten, ald Bürgermeifter, 
Magiftratärätye und frühere Gemeindevorfteher, genaueſtens 
zu erheben ift, ob nicht die dafelbft feſtgeſetzte Zeit von 12 
„Jahren bereit? abgelaufen ift. fohin die etwa lediglich aus 
diefem Grunde abgeleitete Befähigung nicht fehon aufge= 
Hört Habe. 

Eigentlihe Staatsdiener können nicht als Gefchworne 
gewählt werden, und. find fonad; auch nicht in die Lifte 
aufzunehmen. 

Bezüglich de weitern Verfahrens betreff3 der neu an⸗ 
aufertigenden Urlifte pro 4877 und des hiebei zu verwendenden 
Formulars, dann indbefonders der Ablehnung bei 6Ojährigem 
Alter, ferner der Fertigung der Liſten und der Borlage ber: 
ſelben wird im Ucbrigen auf bie pleihbetreffende amtliche 
Ausfhreibung vom 15. Febr. 1872 (Tagbl. 1872 Nr. 39) 
dur Vermeivung von Wiederholungen verwielen, und wird 
als lezter Vorlagetermin der 31. März J. Js. hiemit beftimmt, 

Freiſing, den 5. März 1877. - 

Königliches Bezirtsamt Freifing. 
Täubler. 


Bezirksamtes Freijing. 


6 des Strafprozeßgeſetzes vom 
10. Nov. 1848 find nun in den Gemeinden vorſchrifts⸗ 
gemäß, alſo in Moo’burg durch ven Bürgermeifter unter 
Zuziehung von zwei Magiſtratsräthen und in den übrigen 
Gemeinden vom Bürgermeilter und zwei Ausfhußmitgliedern, 
diejenigen Perfonen aus ver gemeintlihen Geſchwornen⸗ 
Urlifte zu ftreichen, welche während des legten Jahres mit 
zum Gefhwornendienfte er 





Bekanntmachung. 
Rinderpeft betr. 

Wegen Ausbruches ver Rinderpeſt an mehreren Orten 
tes deutschen Reiches har gemäß höchſter Minift.-Entjchl. 
vom 17. Zedrnar I. 38. Nr. 1976 Amtsbl. 83 Staats. 
Minifteriumd des Innern von nun an eine jorgfältige 
Ueberwachung der Vichbeftänve einzutreten, zufolge befjen 
die Ninpviebbeftände aufzunehmen und fortgeſetzt zu revidiren, 
Urfprungsort der neu zugeiägrten uns Beſtimmung der 
ausgeführten Viehſtücke zu conjtativen und alle Veränder: 
ungen in dem Geſundheitszuſtande der einzehnen Viehbeſtaͤnde 
ſofort behufs weiterer Verfügung zur Anzeige zu bringen 
find. Mit diefer Obitegenheit wurde der Thierarzt Herr 
Kauth dabier betraut, 

Man vertraut, daß fämmtliche Bichbefiger dem genannten 
Thierarzte fowie den ihm beigegebenen Polizeiſoldalen durch 
willige Oeffuungen ihrer Stallungen und Ertheilung der 
verlangten Aufichlüffe diefe ihre Aufgabe möglichit erleichtern 
und venfelben over dem Magiftrate jede nur immer wahr: 
genommene verdächtige Krankheuserſcheinung unverzüglich 
anzeigen und fo zur Fernchaltung ver drohenden großen- 
Gefahr nach Kräften mitwirken werden. 

Freifing, ven 6. März 1877. 

Stadimagiftrat Freifing. 
Mauermape. 


Deutfbioud,. 

- Bayern. Münden, 6. März. Das nene Hofe und 
Staatshandbuch für das Königreich Bayern, welches dem⸗ 
naͤchſt ausgegeben wird, iſt bis auf die letzten Toge evident 
geſtellt. Die frühere Reipenfolge der k. Aemter und Be: 
hörven ift beibehalten, zum erjtenmale find vie 10 Ober- 
babnämter mit ihren Bezirken vorgetragen. Das Juſtiz⸗ 
perſonal zählt 1 Miniſter, 3 Miniſterialräthe, 2 Peaſident 
des oberſten Gerichtshofes, 28 Räthe dis oberſten Gerichts— 
hofes, 6 Appellationsgerichtspräſidenten, 8 Direktoren der: 
jelben Gerichte, 103 Appellationsgerichtsräthe, 38 Bezirks 
gerichtsdirektoren, 251 Bezirksgerichtsraͤthe, 302 Stadt- und 
Landrichter, 111 Bezirkegerichtsaſſeſſoren. 322 Stadt- und 
Landgerichtsaſſeſſoren und 318 Gerichtsſchreiber. 

Preußen. Berlin, 6. März General Ignatie ff 
verweilte gejtern Vormittags längere Zeit im Auswärtigen 
Amt und empfing Nachmittags den Befuch Bismarcks. Nach 
dem Empfang bei dem Kaiferpaar fuhr Ignatitff bei dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich Kart vor, binirte 
bei Dubril und befuchte Abends mit feiner Gemahlin die 
Soiree beim englifchen Botfchafter Lord Odo Nuffel Die 
Gemahlin Ignatieffs wurde geftern Nachmittags von ber 
Raiferin empfangen. (Tel) 

Ausland. 


Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet, daß der 
Verkehr auf den ſüdruſſiſchen Eifenbahnen vom 20. März 
angefangen bis auf Weitered eingeftellt werben fol. 

Serbien. Belgrad, 6. März Eine fürftliche Pro— 
clamation verkündet den Frieden, der auf Grundlage des 
status quo ante bellum abgeſchloſſen if. Bis zum 
12. März muß die tückifche wie die ferbifche Armee zurüd« 
gezogen fein. Die Flüͤchtlinge erhalten volle Amneftie, 





Der Fürft dankt den Rufen, den ausländifchen Unterſtützungs⸗ 
vereinen und PBrivasperfonen, fowie allen edlen Nationen, 
welche mit Serbien jympathifirter. (Xel.) 

England. London, 2. März Die „Times“ wendet 
fih auch Heute mit der größten Eindringlichkeit an Rußland, 
den Krieg zu vermeiden. Sie ſchreibt: „Rußland gebieten 
alle feine. Intereſſen weit mächtiger den Fricden als uns. 
Der Stand feine Gefellfchaft, feined Handels und feiner 
Finanzen ift der Art, daß für dasſelbe für die‘ nächften 
25 Jahre der. Friede eine Lebensbedingung iſt. Bor allem 
muß ed mit den Koften eines Kriegs mit der Türkei rechnen. 
Wenn fein Volk fo vertraut wäre wie der: Jar felber mit 
der Geſchichte der früheren Feldzüge gegen die Türkei, fo 
würde es vielleicht eben fo jehr wie er von ver umer- 
meßlichen Gefahr eined neuen Feldzugs zurücichreden. Die 
ruſſiſche Prefje-Lönnte keinen befjeren Dienft leiften, al3 wenn 
fie genau den Feldzug von 1828 und 1829 befchriebe. 
Die Eeſchichte ded damaligen ruſſiſchen Vormarſches durch 
Bulgarien ift in der That eine fchredliche., Während bie 
Eindringlinge fiegreih im jelde waren, wurden fie von 
einem weit tödtlicheren. Feinde befallen ald vie Türken 
waren, denn die Peſt brach in ihren Reihen aus, und fie 
fielen zu Tauſenden. Auf einmal lagen 40,000 Mann in 
den Spitälern, 6000 ftarben. Es wird berechnet, daß ber 
Gefammtverluft im erften Feldzug und in den folgenden 
Winterquartieren auf die ungeheure Zahl von 82,000 Mann 
ftieg, und daß bie ruffische Armee faſt ganz durch Krank: 
beiten aufgerieben wurde. Aber jelbft unter den günftigften 
Umftänden wäre ein Feldzug in ver Türkei eine underechen- 
bare Zerftörung von Menſchenleben.“ 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 4 März Anklage gegen Alois Winter, 
63 J. alt, led. Ziegelarbeiter von Bozenhaufen, wegen 
Branpftiftung. Dieſe ſchon einmal vertagte Verhandlung 
fördert entjegliche Detaild zu Tage, denn bei dem fraglichen 
Brande famen zwei Menjchen (ein Ehepaar) in den Flammen 
um und ein dritter erlitt jo fchwere Brandwunden, daß er 
noch frank lag, als die früher .anberaumte Verhandlung 
ftattfinden ſollte. — In der Nacht vom 15. auf 16. Aug. 
v. Is. brannte dad Anweſen des Gütlerd Riedl in Auf- 
ofen, Ger. Wolfrathshauſen, bis auf ten Grund nieder; 
dad Anweſen beftand aus Wohnung und Delonomiegebäube. 
Rechts vom Parterreflöge logirte der Hausbeſitzer Riedl 
mit feiner Familie und links davon war die Stallung, worin 
eine fremde Kuh und ein Pferd ftand. Ober Riedel's 
Wohnung hatte Ziegelmeifter Frombet mit Familie feine 
Gemächer, während über dem Stalle die Ziegelarbeiter 
Kart und Winter ihre gemeinfome Schlaffammer hatten. 
An diefe Schlaflammer ſtieß der Heuboden, der von diefem 
Gemache durch eine Breiterwand getrennt war; auch führte 
vom oberen Hausflöge eine Thüre nach dem Heuboren; in 
biefem Raume, woſelbſt fih ca. fiebzehn Fuder Heu auf: 
bewahrt fanden, ſoll das Feuer aufgegangen fein, denn von 
diefem Punkte aus ſahen drei Männer aus Tanning, die 
ihr, Heimweg Nachts 1124 Uhr am Riedl'ſchen Anweſen 
vorbeiführte, die Flammengarben emporlodern. Bis bie 
Männer Lärm fchlugen, hatte ſich der Brand mit bliges: 
ähnlicher Schnelle über dad Anweſen erſtreckt. Vom 
ſchauerlichen Feuerrufe aus dem ahnungslofen Schlummer 
aufgeſchreckt, ftürzte zuerit Frau Riedl -mit ihren Kindern 
vor dad Haus und ihr folgte ihr Mann. Die im erfien 
Stode wohnende Familie Frombeck ereilte indeß das gräßliche 
Geſchick. Eltern und Kinder eilten im eriten Schred zu: 
nächſt hinaus auf die fog. Laube, von wo aus bie beherzten 
Mädchen Anna und Katharina herabfprangen „und. ‚von 
Kaminkehrer Grasmaier und noch einem Manne wohl: 
behalten aufgefangen wurden. Die unglücklichen Eltern 
eilten aber, um die Treppe zu erreichen, nochmals in das 
Sunere des Haufed zurück und vannten ihrem Untergang 
entgegen. Lei 
ein paar Klumpen verkohlt!! — Auch der’ Biegelarbeiter 





Auf der Brandruine fand man ihre Leiber zu 


Karg erlitt ſchwere Verletzungen durch das Feuer und 
konnte ſich gleichfalls nur durch einen Sprung von der 
Laube retten. Der Unglückliche bedurfte zu. feiner Heilung 
an 6. Monate. Der Angellagte. Winter. war in jener 
Naht nicht in. fein Bett gegangen, fjondern war etwa 
Ya Stunde vor. Ausbruch des Feuerd auf, den Huuboden 
geftiegen und mußte bei dem ſchnellen Umſichgreifen 
der Flammen denſelben durch einen. wunderſamen Zu⸗ 
fall entronnen ſein. Er war in Riedls Ziegelſtadel 
als Arbeiter beichäftigt, -ermied ſich als brauchbarer 
Arbeiter, war aber unbotmäßig und mürriſch. Noch 
am Nacmittage ded 15. Auguft hatte er über feinen Herrn 
geihimpft, dag er ihm nicht genug Lohn bezahle und trieb 
am Abende feine rohen Ausbrüche fo weit, daß ihm fofort 
ber Dienft gekündigt wurde. Er und fein Kamerad Sarg 
blieben im Hausflöge noch beifammen und tranfen 53 Maß 
Bier, welche ihnen eine Tochter ded Riedl holen mußte. 
Kurz nah 11 Uhr fuchte Winter ven Heuboden auf, wo 
er öfterd fchlief, und nach wenigen Minuten ying auch 
Karg zur Ruhe. Als aber einige - Minuten Später ber 
verhaängnißvolle Brand aufging und Fran Riedl mit den 
Kinvern ind Freie fich rettete, ſtand Winter völlig angekleidet,. 
mit den Stiefeln an den Füßen, ziemlich unthätig im Hof- 
raum, lächelte über dad Gebahren der zum Tore Erſchrockenen 
und ging ſodann, ald ob gar nicht? wäre, heimlich in das 
— — Wirthshaus! In ver ganz kurzen Spanne Zeit 
hatte er bereits aus dem Stalle dad Pferd abgelafien, 
es auf das Feld hinausgeführt und war fchon wieder zurüd- 
gelommen. Einen Feuerruf zu thun, war ihm gar nidt 
eingefallen!! Während das ganze Dorf Aufhofen über das 
Brandunglüd in Beltürzung und Aufregung war, führte: 
Winter über dad Elend der unglüdlichen familien in 
mehreren Wirthshäuſern empörende Spottreden. So jagte 
er, ald man ihn fragte, ob ihn die im Feuer Umgelommenen 
nicht reuen, mit Falten, ja unmenſchlichem Hohner: „D es 
waren ja recht gute Leute, haben den ganzen Feiertag ges 
arbeitet.” Und bei anderer Gelegenheit fagte er: „Um die 
Leute ift mir gar nit geweſen, blos um’s Roß!“ — Hält 
man al’ das bisher Berichtete zujammen, fo findet der 
Verdacht, daß Winter angezündet habe, die nachhaltigfte 
Nahrung, Winter, der fih am Anfange der Unterfuchung 
ald eine Art „Depp“ Hinzuftellen fuchte, verlegt fich jet 
aufd Leugnen. Er verwidelt ſich im Vergleiche zu feinen 
früheren Angaben in allerlei Widerſprüche. Er will ſchon 
weit früher ald um 11 Uhr im Heuboden gejchlafen haben 
und im Heuboden deßhalb, da er dieſes Lager feinem 
ſchlechten Bette vorzog. Doc iſt ermiefen, dag um 11 Uhr 
für ihn und Karg das letzte Bier geholt wurde. Mit Riedl will 
er immer ganz gut gqusgekommen fein, ift aber überführt, 
daß er am Tage vor dem Brande mehrfach über ihn 
weiblich jchimpfte, ja er muß felber zugeben, daß er leicht 
fortgejagt werden konnte, da ihn Riedl angeblich nie zahlen 
wollte. Er verfichert jegt, nicht im Heuboden ſei das Feuer 
audgelommen, fondern im „Getreide Viertel“. Die drei 
den Brand entdeckenden Männer widerfpradhen das. Auf 
die Frage, warum er fih zum Schlafen nicht entkleidet 
habe, antwortete er lakoniſch: „das thu ich gar nie, hab 
e3 jchon feit fieben Jahren nimmer gethan.“ Auch Lärm 
will er gejchlagen haben, doch widerſprechen das bie drei 
Zeugen, welche den Brand entdeckten und es Hätten hören 
müffen. Sein Leumund ift durch einige in der Jugend 
erlittene Diebftahläftrafen getrübtl. Der Brandfchaven it 
auf 7000 Gu den berechnet. Der k. Staatdanmwaltzfubjtitut 
legte dar, daß gar nicht anzunehmen fei, jemand Anderer 
habe den Brand gelegt; durch irgend eine Fahrläſſigkeit 
feitend ve? Winter könne ed aud nicht entftanden fein, 
denn hätte er zur Zeit des Ausbruches, wie er glauben 
machen will, gejchlafen, jo müßte er bei dem raſend jchnellen 
Umfichgreifen nothwendig mit verbrannt oder wenigftend 


„Schwer beichädigt worden fein. ‚Die Vertheivigung führte 


aus, Niemand könne mit Beftimmtheit fagen, der Brand. 


‚urfprung fei im Stadel gemwejen, denn alle Zeugen jahen, 


wie bereit? Alles im Feuer ſtand. Wie oft vie öffentliche 
Meinung unrichtig urtheile, erhelle. daraus, dag man im 
Momente-des Brandes Verdacht auf einen gewiſſen Steigen: 
berger hatte was ſich aber irrig erwies. Riedl ſchuldete 
dem Winter 38 fl., dieſer habe alſo nicht das Anweſen des 
Glaͤubigers verbrennen können, da dann das Geld ſicher 
verloren war. Mangel an aller Nächitenliebe habe der Be⸗ 
Hagte allerdings bewiejen, aber biefer Mangel: beweije nicht 
die Verübung des ſchwerſten Verbrechens. Nicht außer 
Acht dürfe eine Drohung Steigenbergerd gegen Riedl bleiben, 
welche lautete: „Na, marte, ich thu' Dir ſchon noch was 
anderes!” Wer wiſſe ganz beftimmt, was damit gemeint 
war? Die Gefchwornen traten denn auch auf die Seite 
der Bertheidigung, verneinten die Echulbfyage,; ſo daß nad) 


diefer Beantwortung auf fofortige Freäfprehungizu = 
dieſelbe ſchon wieder geöffnet wurte und das triumphirende. 


erkennen war. Winter blieb noch lange hernach regungs: 
103 auf ter Anklagebank figen und ſchien an dieſen Aus— 
ang nicht zu glauben. 
olks- und Zandwirthfhaft Induſtrie und HYandel. 
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Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 
"Nachdem der Fürlt etwas feine Erregung bekämpft 


hatte, Elingelte er. 
„Ankteiden !* rief er dem eintretenden Kammerdiener 


kurz entgegen, „dunkler Anzug, fpanifher Mantel, aber 


rafh. Joſeph!“ 
Der Rammerdiener verſchwand in ein entgegengeſetztes 


Kick 















3 Vater 





denken im Gebete, für uns um stilles Beileid. 


Neustift, am 6. März 1877. 










Todes-Anzeigs. 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen 
heute Früh 1 Uhr unseren innnigstgeliebten Gatten un 


Herrn Joseph braun, 


Schweinehändler in Neustift, 
‘nach kurzem schweren Leiden in seinem 31. Tebeujähes 
und Empfang der hl. Sterbsakramente zu sich abzurufen. 
Wir bitten für den theuren Verstorbenen um ein frommes Ge- 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 


Zimmer, dejjen Thüre er nah wenigen Minuten öffnete 
und in chrerbietiger Haltunz feinen fürftlichen Sebieter er-. 
wartete. 

Haftig begab ſich diefer in fein Ankleidezimmer, wo die 
Toilette diesmal ganz gegen alle Gewohnheit ſchweigend 
beendet wurde. 

„Laß einen Fiaker Holen!” befahl der Fürfl jetzt, in 
fein Zimmer zurückkehrend. „Ich fahre allein —“ 

„Durchlaucht!“ wandte der Kammerdiener bejorgt ein, 
„wäre es nicht befjer, wenn Tom —* 

„Zom bleibt im Hotel, ich fahre allein, 
Wort weiter, Joſeph!“ 

Der Fürſt wandte ihm den Nücden,r und ſeufzend vente 


und jetzt feim 


fernte ſich der Kammerdiener. 


Raum hatte ſich die Thuͤr hinter ihm geſchloſſen⸗als 


Geſicht des ſchlauen Fean Fuchs ſich zeigte. 

„Erlauben, Durchlaucht!“ rief er, „ich bin wieder da, 
auf Dero Befehl 1" 

„Ab, Jean Fuchs!“ ſprach der Fürft- fichtlich erfreut, 
„Du bift-ein flinker Bote order‘ Spürhund; ſchließ' die 
TChür und berichte, aber‘ beiſe, die Leute im Hotel brauchen. 
nicht zu erfahren, was Du mir zu ſagen haſt.“ 

Zean Fuchs that, wie ihm befohlen, ſchloß die Thür- 
und trat nun mit unterwürfiger Miene näher, um feinen. 
Bericht abzuitatten. 

„Herr Eduard uFürſt iſt fein Hamburger, woher er 
ftammt, weiß fein Menfh im Haufe, als vielleicht der: 
Herr Principal, weßwegen man ſich auch allerlei dabei: 
dent, da der Herr Principal ihn wie einen Sohn behankelt, 
— he, he, he, Durchlaucht verfichen mich wohl. Soviel 
iſt gewiß; ſagt mein Vetter, der's von der "Köchin hat, 
Herr Fürſt lebt wie ein reicher Kavalier, wozu ihm der 
Principal das Geld gibt.“ 

„Faſſe dich kürzer,“ befahl der Fürſt ungeduldig. 

„Zu Befehl, Durchlaucht! Der ' Mofchü.: glaubte rum 
wohl. audy-die: erſte Violine tim Haufe und in "ver Firma, 
von Erdmann und Comp. zu fpielen unds machte fich hinter 
die winzige wunderfchöne «Tochter: ded Principal ber, um 
die wegzulapern -— * 

„ah, ah“ unterbrad ihn der Fürft lebhaft, „jetzt ſcheint 
Dein Bericht: interefjant-zu werden Die ſchöne Kunfinanhs- 
tochter liebt ihm ohne Zweifel ebenfalls.“ 

Verſteht ſich, Durchlaucht, wer aus folchen fürſtlichem 
Augen ſchaut, wie der —“ 

„Laß Deine überflüſſigen Bemerkungen, Jeau Fuchs!“ 
rief der Fürſt gebieteriſch 
Durchlaucht! Daß Fräulein- Clementine 


„Zu Befehl, 
(For:f jolgt.,, 


In den: jungen Antoni: verkiebt ift —“ 





Am Samftag, den 10. März, 





473) 


Punfd- Parie 


Sommerſtoff, gute ſtüche wird beſtens 
geſorgt. ——— 
Es ladet freundlichſt ein 


Sebastian Kerscher, 





Gajtwirth, 









———— 
;Die Beerdigung, findet am Donnerstag, den 8. März vom Trauerhause 


EFF 


aus mit — darauf- 
folgendem Trauergottesdienst in der Kirchö zu Neustift statt. 









| 
| 
| 
= E Für ausgezeichneten Furtuer⸗ 
| 
| 
| 


Ein Mannshut wurde gefunden. Abe, 
zubolen Bühl Nr. 466. ı (478); 


Bekanntmadjung. Das Haus Ar. 609 


; Mit Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 17. Februar 1877, ab: in $retjing iſt aus 
gedruckt in Nr. 47 des „Freifinger Tagblattes“ vom 25. Februar 1877, —5 — 

ich zur öffentlichen Kenntniß, daß die Wieder-Verfteigerung des M ith ias 
Kalteis'ſchen Anweſens H8.:Nr. 6 in nem, wozu Termin auf En Auch iſt daſelbſt der 
Freitag, den 16. März I. Is. Früh 239 — 123 10 Uhr im Wirthshauſe zu =. Laden nebit Wohnung 
Dietersheim anberaumt war, unterbleibt. (477), zu vermieten. Offerte an die Erp. d. Bl. 







= freier Hand jofort zu 
ke verfaufen. (479 2a) 


en Breifing, den 6. März 1877. — — 
Steinecker, tinigl. Rechtsanwalt, '| Zur Beachtung. % 
als Anwalt des betr. k. b. Fiskus. Die Quelle der meisten Krank- 


heiten ist unbestritten die Vernach- 


lässigung der Erkältungen ; Heiser- 

Die st il pl- f pl. ID Ie]- l rik keit und Husten im Begiun unbe- 
achtet, haben leicht die bedenk- 

lichsten. at, * ——— 

von H. Scheidemandel in Landshut 1 dns Schrinducht sic, Das cn; 
empfiehlt zur Frühjahrsjaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittei | Arerkannt die Stollwerek’schen 








Brustcaramellen, welche in allen 











unter Gehaltsgarantie, als: (475) In den Geschäfte d 
Gedämpftes Knochenmehl, Superphosphate, Volar - — Kali- ——— Arsıhekes käuflich 
Amoniak-Superphosphat, Blutmehl etc. ‚ | sind. 
Nieder! bei 5 * ee — Landshut | 
eberlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, * — 
„, Apotheker Gerlinger „ Langquaib, Dr. Pattison’s 
a Se P Leipold „ Straubing.‘ < 
3 bis.4 Paar junge für den Zug geeignete (476 2a) Gichtwatte 
lindert jofort und heilt jchnell 
Dar 0) ch fe n ’ A Gicht und Rheumatismen 
ſowie aller Art, als: Gefihts-, Bruit , Hals: 
I und Zabnfchmerzen, Kopf⸗ Hank: und 
Der 8* aatkarfoffeln A Knie-Gicht, Gliederreißen, Rucken und 
Arothe ſüchſiſche Zwiebelkartoffel, ſehr ertragsfähig und ſowohl als Speiſe⸗ Lendenweh. (394 9) 
wie Brenn: Kartoffeln anertannt beliebt) hat zu verkaufen Die | In Paketen zu 1 ME. und halben 











Frl. v. Minch’sche Guis-Verwaltung Erching, Post FTEISING,  Berezenet«'Sreitiug 


“ours bericht 


Bekanntmachung. | 
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Die Stutenbejiger werden eingeladen, vielfahen Gebrauch von dieſen 9. 

ER N) ' E « bayer. Vereinsb. M. 99 | 9R.10 
tühtigen Hengiten zu machen. (451 30) | bto.’! „rss — [97,59 

Freifing, den 2. März 1877. 4% Ründ. Bereinst. "DR 98.50 F 

a 0} 2 “ Mün rn .eore0. | . 
Das landwirthschaftl. Bezirks-Comite. 1 

Der I. Borfland: Actien 
Dr. May. ber er. . = ma 
ee Ah send — — eſterreich. 
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Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


An das gefammte Tehrerperfonal des k. Bezirksamt: Freifing. 
Die Fortbildung des Lehrer; Berjonals an den Volksſchulen betr. 
Vom Herrn Bezirfohauptlehrer Stießberger iſt zur Abe 
haltung ber II. Fortbildungs-Conferenz 
Mittwoch ‚der 14. März I. Is, Mittags 11 Uhr 
in lodo Freifing anderaumt worden, was hiemit zur Be 
achtung befannt gemacht wird, 
Freifing, den 7. März. 1877. . 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
+ Xänubler. 


ai Befauntmachung. 

An fümmitlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Wirth Paulus Bichlmaier in Gamelsdorf beabjichtigt 
einen Zienelbrennofen zu errichten. (487) 

Diefed wird im Hinblid auf $ 16 mit 18 der Reichs: 
gewerbrordnung wit der- Aufforverung zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht, eiwaige Erinnerungen gegen diefe Projekis⸗ 
Ausführung binnen 14 Tagen ausjchliegender Friſt 
dahier anzubringen. 

Diefes ft von ven Bürgermeiftern des Amtsbezirks in 
Ihren Gemeinden überhaupt, und insbeſonders in der Gemeinde 
Gamelsdorf den angrenzenden Haus: und Grundbejigern zur 
Kenniniß zu bringen, 

Freifing, den 7. März 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchlond. — 
"Bayern. Münden, 7. März. Eine neueſte aller— 
höchſte Verordnung enthält eingehende Beltimmungen über 
die Abſtellung von Amtskautionen Seitens der Beamten 


ber bayeriſchen Militärverwaltung. — Weitere kgl. Ente 
ließungen enthalten Beftimmungen“ über die dießjährige, 
Rekrutirung, die Entlafjung der Reſerve und vie Ein- 


ſtellung der Rekruten, dann über die diegjährigen Uebungen 
des -Beurlaubtenftande?, 


Monaten‘ April, Mar un» Juni ftatifinden. . Die Intereſſen 
der am Meiften betheiligten bfirgerliben Berufsk eiſe follen 


bei der Wahl tes Zeitpunkies beſonders berücſichtigt 


werden. Bei jedem Armercorpd find zu den Karpwehr- 
Übungen 100 Lieutenant? und 6000 Gemeine der Land— 
wehr einzuziehen. . ——— 

— Die LerſteVeridbfung des Aulehens der Stadt 
München vom Jabre 4867 findet am 8. d. M. Bor: 
mittag 9 Uhr im proviforifchen Sigungsfaale des Ma⸗ 
giſtrats Statt. — 

— Paſſau, 6. März. Eine Erhöhung der?Fleiſch⸗ 
preiſe ſteht uns in Ausſicht. Um den täglichen Bedarf zu 
decken, ſehen ſich naͤmlich einige Metzger gendthigt, in dem 





Die! Dauer dieſer Landwehr, und. 
Trainübungen beträgt 12 Tage und fie follen in den 


fönnen die biefigen Megger nur mit erhöhten Preiſen ein- 
kaufen. Wie verlautet iſt die Grenziperre nicht fo fait in 
Folge einer Seuche in Oeſterreich verfügt worden, fondern 
man hat fog Sieppenvieh eihzufchmuggeln verfucht, nachdem 
dazjelbe an verfchievenen anderweitigen Grenzorten zurüd: 
gewiefen worden war. 

Die Vorarbeiten für eine Negenthalbahn von 
Gotteszell über Viechtach, Fögting uno Cham jind voll- 
endet und werden die gewonnenen Ergebuifje zur Zeit vers 
arbeitet. — 

— Würzburg, 6. März Im Laufe diefer Woche 
wird vor dem hieſigen Bezirfegerichte gegen mehrere an— 
gefehene Bürger diefer Stadt verhandelt werden. Diejelben 
ftehen unter der Anklage, von einem X:tilleriften, welcher 
den Feldzug 1870/71 mugemacht bat, franzöſiſche Staats: 
popiere zu Spottpreifen angefauft und fi dadurch der 
Heblerei ſchuldig gemacht zu haben, (Fr. Volksbl.) 

Preußen. Berlin, 7. März. Die erfte Lefung der 
Reichsgerichte vorlage wird am Mentag erwariet. Die 
Nationalliberalen bereiten den Antrag vor Berlin anftatt 
Leipzig zum Sig des Neichögerichtd zu wählen. Der 
Präſident des Reichsjuſtizamts, Friedberg, wird voraudficht: 
lic dad Minoritätsvotum des Bundesraths begründen. (Tel.) 

Auslaud. 


Oeſterreich Wien, 6. März Der Noihſtand, unter 
welchem ein großer Theil der hieſigen Bevölkerung leidet, 
nimmt mit jedem Tage zu. Die Zahl der beſchäftigunge— 
lofen Arbeiter fol fi auf 11,000, die, ver ald halb be- 
Ihäftigt zu Betrachtenden auf gut 18,000 beziffern. Zu 
der erjien Kategorie gehören inebeſondere Manufactur-, 
Holze und Xedergalanterie-Arbeiter, Schlojfer, Anftreicher, 


TVerpolder und" Maurer; zu” der Aletzteren Ehſendrbeiler, 


Schuhmacher, Schneider, Golvarbeiter „und Buchdruder. 
Während in den Jahren. 4872—73 etwa 10,000 Tihler: 
gehilfen arbeiteten, fi id jetzt wenig mehr als 3000 bejchäftigt. 
Um hier veirzugreifen und, wert nicht Abhilfe, ſo doch 
Milderung zu fthaffen, hat kie Nothſtands-Kommiſſton fich 
dahin ſchluſſig gemacht, eine Vermehrung des Fonds der 
Franz Joſephs · Suiftung für: die Meinen ‚Gewerbsteute, den 
Ba! von fieben neuen Schulen, des Polizeihauſes und der 
"Märkipa"en, ſowie die Vollendung ter Douau-Kehulirung 
und Herftellung der Lokalbahnen uud eines. Centräl-Vich: 
markles zu ibeanfragenit: Ditfeipnofektirten Rothfanpgbauten 
werben, wie : begreifli im ver Preſſe und im Publikum 
lebhaft beſprochen. . 

— Bien, 7. März. Cine fehr reſervirte Auslaffung 
der halbamtlihen Wiener „Abendpoſt“ conftatirt die über: 
einftimmenre Anſicht der europälfcen Blätter: Ignatieff 
babe der Beforgniß worzubeugen als gedenle Rußland in 
einfeltiger Eniſchließung ober’ gar im Gegenſatz zut Auf: 
faſſung Enropa’3 zur gewaltfamen Wetion zu fchreiten. — 
Vom 15. März ab ift der; Güterverkehr auf ven fü: 
ruffiichen Bahnen‘ für mindeften® 14 Tage zum Zwecke 


Grenzuachbarorte Haibach zu ſchlachten und das Fleiſche der Truppenbeförderung eingeſtellt. Die Befeltigungen beö 


während der Dauer der Gtenzſperre einzuführen. | Da 
überdied im bayerifchen Walde alles Maftviey aufgekauft 
ft und dasſelbe nad Frankfurt, Mainz ꝛc. wandert, fo 





‚Schwarzen : Meeres. und der Ditfeeküfte. wurden verftärft, 
Bei Batum kreuzen fieben türkifche Kriegsdampfer und drei 
Tregatten. (Xel.) 


— Wien, 6. März. 
neuen Muniti nswagen zu den Udatiusgefhügen haben jich 
ala fchlecht erwieien, weil fie wohl auf edenem, nicht aber 
aud auf hügeligem Terram entjprechend raſch vorwärts 
gebracht werden können. Man muß «5 jegt mit einer 
andern Konftruftion verfuchen. Ob die Gefammtaugrüftung 
der Arnıee mit den neuen Kanonen dadurd verzögert werden 
wird, läßt ſich noch nicht behaupten. 

Aupland. Petersburg, 7. März. Das „Journal 
de St. Péöſersbourg“ jagt, indem es verjchiedene Gerlichte 
audmwärtiger Blätter über die rufjiihe Politit widerlegt, 
befonderz daß Nußland den Mißerfolg der Conferenz nicht 
vergefjer, aber ſich einjtweilen zurüdziehen werde: eine jolche 
Politik fei unmöglid, der Mißerfolg der Konferenz ſei noch 
feine Löſung der orientalifchen Frage. Tie Mächte müffen 
beitrebt fein diejenige Bürgichaft für die Verbefjerung des 
Looſes der hriftlihen Unterthanen der Pforte zu erlangın 
über welche alle einig ſeien. Nur betreff3 ver Mittel zur 
Erreihung berfelben feien die Anſichten verſchiedene. Was 
Rußland anbetreffe, fo müfje es vorerft forgen, die unent— 
fchievene Lage nicht länger dauern zu lafjen als durchaus 
nothwendig. Der „Golos“ empfiehlt der Pforte die geſtern 
mitgetheilten Nachrichten über die Bildung von neuen Corps 
zu beachten; obwohl dieß feine Mobilifirung fei, jo fei es 
tod eine ernfte Maßregel. (Tel.) 

Türkei. Pera, 7. März Die Pforte eröffnete den 
Geſchäfteträgern der Mächte: gemäß einer Webereinkunft 
mit Serbien werde der Wortlaut des ſerbiſch-türkiſchen 
Friedensprotokolls durch die Gefandten der Pforte ven 
Cabineten zugehen, aber nicht den hiefigen Diplomaten. Die 
Antwort des Fürften Milan betont zwar feine angeftammten 
Vorrechte, accıptirt aber die Bedingungen, welche Pertew- 
Effenvi überbringt. — Aleko Paſcha meldet aud Wien: 
das öſterreichiſche Cabinet gab beruhigende Erflärungen ber 
jeine militärifchen Verkehrungen an ver türkiſchen Gränze, 
welche nur den Umtauſch der alten Geſchütze gegen bie neu: 
eingeführten betreffen. (Xel.) 

— Ronftanti:opel, 7. März, Ein Telegramm 
der Pforte an ihre Vertreter im Auslande bezeichnet vie 
böswillig immer aufs neue verbreiteten Gerüchte über den 
Gefurpheitäzuftand und dag Privatleben des Sultans ala 
abfolut unmwahr. (Tel.) 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 
München, 6. März. Die Verhandlung gegen die 
italieniſchen Ziegelarbeier Fabro, Euſtachio und 
Paulu zziwegen Todiſchlages mußte wegen Nichterſcheinens 


zweier Hauptzeugen auf ven 15. ds. Mis vertagt werden. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Der Schul: und Kirhenbienft zu Mittelftetten, B.:N. 
Brud. Faſſionsmäßige Einkünfte 341 ME., melde auf 780 ME 
ergänzt werden. An Grundftüden zur Nugnießung überlaſſen: 
1 Zagm. 82 Dez. Garten, Wiefen, Waldung 2c. Gemeinde: 
fchreiberei: Zunktionzgehalt 120 Mark, Bewerbungstermin: 


16. März. 
Der Schul: und Kirhendientt zu Weyarn, B.A. Miesbach. 


Faffionsmäßige Einkünfte 363 ME., welche auf 780 ME. ergänzt 
werden. An Grundftüden zur Nußnießung 7 Tagw. 94 De. 
Aderland und Wieſen. Gemeindefchreiberei: Funktionsgehalt: 
44 Mt. Bewerbungstermin: 22. März. 


Bolks- und Tandwirthfchaft Indufrie und Handel. 

Bei der Reichsbankhauptſtelle zu Münden find drei 
falſche 20: Pfennigftüce eingenangen, über welche 
nach einer Mittheilung rer dortigen Polizei: Direktion das 
Haupt-Münzamt zu München folgende? Gutachten abgegeben 
bat: „Die drei 20 Pfenigitüde, wovon eined dad Miünz- 
zeihen A (Berlin), die anderen beiden dad Münzzeichen 
B (Hannover) tragen, befteben aus Neufilber (Regirung von 
Kupfer und Nidel), durchaus ohne Silber und find mit 
eigend gravirten Stenpeln in einem gerippten Ringe ge— 


prägt, daher auch der Rand wie ber an dem echten Münzen - 


gerippt if. Die drei Falfififate find nicht mit denſelben 
Stempeln geprägt, indem das Gepräge des Adlers auf dem 


Die probeweife angefertigten- 


Stüde mit dem Münzzeichen A von dem der zwei Stüd: 
mit dem Miünzzeihen B Abweichungen zeigt, wovon tie 
fennbarite darin bejteht, daß der unterite Theil ded Aoler: 
ſchwanzes bis in die Perlen hinein verlängert ift, währen 
er bei dem erfteren von den Perlen abſteht. Da dir 
Münzen kunſtgerecht hergejtellt find, fo konnte Diefe nur 
durh Anwendung mehrerer mechanifcher Apparate un 
Maſchinen und vurh Mitwirkung mebrerer Kräfte geſchehen. 
Dad Gepräge iſt dem der echten Stüde fo genau nad: 
gebild:t, daß ed nur mit der Loupe möglich war, Aoweichungen 
von bemjelben zu erfennen. Jedenfalls ift dieſe Münz— 
fälfhung, welche ihren Sig in Norddeutfchland zu haben 
jcheint, eine ſehr bevenfliche, da einerfeitd die Erkennung 
der Zalfififate Schwer und andererjeit3 bei dem vorliegenten 
Verfahren bei der Anfertigung derjelden eine greße Ber 
vielfältigung möglih iſt.“ Dieſes Gutachten ergibt, daß 
fih eine oraanifirte Fäljcherbande mit ver Herftellung von 
falfchen 20 Pfennigftücten befaßt, welche einen Material: 
werth von etwa 3 Pfennig haben. 

(Lotterie-Anlehen der Stadt Augsburg.) Bei vu 
Ziehung vom 1. März murven folgente Gewinnfte gezogen: 
7000 fl. ©. 29 Nr. 15; 2000 fl.: S. 959 Nr. 34; 
100 fl.: ©. 2) Nr 60, ©. 154 Nr. 64 und 90, &. 
1792 Nr. 77; 60 fl.: ©. 130 Wr. 61, ©. 606 Wr. |, 
13, 40, ©. 1321 Nr. 24 und 60, ©. 1545 Nr, 36 um 
56, ©. 1792 Nr. 56 und 68; 30 fl.: ©. 29 Nr. Q, 
S. 154 Nr. 15, 41 und 69, ©. 415 Nr. 10, 67 um 
82, ©. 428 Nr. 2 und 71. ©. 606 Nr. 31 um 9) 
©. 831 Nr. 5, 53, S. 959 Nr. 10, ©. 1321 Nr. 30 
69, ©. 1433 Nr. 85, ©. 1545 Nr. 7, 30, 33, 87 um 
885 25 fl.: ©. 29 Nr. 30, 88, ©. 415 Nr. 15, 30, 
©. 606 Nr. 52, 70, S. 959 Nr. 46, ©, 1321 Nr. 12, 
S. 1432 Nr. 75,,6. 1545 Nr, 21, 37, S. 1792 Rt. 
25. Auf alle übrigen in dem gezogenen Serien enthaltene 
Anlehensſcheine entfällt ein Gewinn von je 9 fl. 

Nürnberg, 6. März (Hopfenmarktberidt) 
Der kurze Winter von 1876/77 hat nur 4 Tage gedauert; 
fett vorgeftern baben wir wieder Thaumetter und Regen, 
wobei indeß Eiß in großen Maffen zur Stabt fam. G 
fhien, als wären alle Fuhrwerfe der Umgegend in Br 
wegung gelegt, dad von der Namur jo fpärlich aebotent 
Produkt vor feinem nahen Ende in zahlreiche Ragerungen 
zu bergen. Außerdem kommt feit 2 Wochen täglich ein 
Bahnzug, 27—30 Waggons Stark, aus Kufftein mit fchönen 
Eid für unfere Brauereien. In andern Städten berrjihk 
gleiche Nührigfeit; man hat fogar an verfchiedenen Orten 
neue, fogenannte amerikanische Eishäuſer rafch angelent, un 
möglichſt unterzubringen, was eben noch zu retten ift. Der 
Markt verkehrt bei ftetiger Bedarfsfrage in ruhiger Haltung; 
die Lager werden täglich gemuftert und Kleinigkeiten aus 
gewählt, wobei Käufer über Mangel an guten Sorten un 
erhöhte Forderungen klagen. Aus diefem Grund find ir 
legter Zeit 1875er wieder beftebter geworben. Im geftrizei 
Geſchäft find gute Würitemberger zu 430-440 Marl 
Lothringer zu 250-310 Mt., Hallertauer je nach Qualität 
und Befchaffenheit zu 430, 450, 480 -500 Mt. 75er zu 
115—1306 Me,, Iegtere in guter Berpadung bi? 150 um 
160 ME. gehandelt worden; der Umfag betrug 70 Ballen, 

Aihacher Viehmarkt vom 5. März Zutrieb 53 
Ochſen und Stiere, 119 Kühe und Rinder, 91 Ferkel un 
größere Schweine. Faſten-Viehmärkte am 13, 20. un 
27. März. i 











Die Doppelgänger. 
(FZortiegung.) 

„In wen ift fie verliebt 2* 

„In den Antoni, fo heißt man einen ſolchen fchön 
Menſchen, fagt die Köchin, von der mein Vetter es hal 
Durchlaucht!“ 

„Ah jo,” lachte der Fürſt, „mur weiter, weiter.“ 

„Alfo, daß fie in ihn ebenfalld verliebt ift, wie er \ 
fie, das ift gewiß; nun aber iſt feit den letzten vwierzeii 


Tagen der gottloſe Felft von unferem vergnügten Hamburg | Krabfüßen, die von bem Fürſten, der eine Zeltung ergriffen: 





jo fopfüber in den guten Herrn Fürft hineingefahren, daß | hatte, nicht weiter beachtet wurden. 

er wie verhext und ganz creditlod geworden ift.“ Als jener fich entfernt, erjchien der Kammerdiener- 
„Rede denilich, Jean Fuchs!” wieder in der Thür mit der Melvung, der Fiaker warte: 
„Der junge, fonit fo jolive und unfchuldige Herr Fürft, | unten auf Se. Durdlaudt. 

über den fich alle Engelein im Himmel freuten, ift in ven „Meinen Mantel!” befahl der Fürſt. 

legten Wochen ein Bruder Lieverlich geworden. Der Herr Der Kammerdiener warf ihm ven nad ſpaniſcher 

PBrineipal bat dem Gerere nicht glauben wollen und ſich Art gefchnittenen Mantel über und reichte ihn Hut und 

dann felbjt m:t eigenen Augen überzeugt.“ Handſchuhe, und nah wenigen Minuten rollte ver Fiaker 
„Sehr gift, was fagt Fräulein Clementine zu ihrem | mit dem Fürften dem Hafen zu, wohin der furze Befehl 

gefallenen Engel?" lautete. 


Der Himmel hatte fih wieder aufyeflärt, die Sonne 
warf ihre finfenden Strahlen auf das bunte, belebie Bild 
des Elbqua's und fpiegelte ſich in der ruhigen Fläche des 
Stromes, defjen leiſes Rauſchen wie cine geheimnißvolle 
Zwieſprache mit der Himmelekönigin erklang. 


„Die glaubt es trogdem nicht, roeil der Liebſte ihr das 
Gegeniheil mit dreimalhunderttaufend heiligen Eiden ver: 
fidert bat. Die ift vernünftig, Durchlaucht! Wir Männer 
find aß’ mir einander feine Enge. Es bat einen böfen | 
Auftritt im Haufe gegeben, der junge Herr und ber alte 
find bitterböfe an cinander gerathen. Das Fräulein | Es mar ein wundervolles Wetier geworden nach dem: 
ganz sheatralifch gefchworen: Ihn oder feinen, Vater! — | Gewitter, und Alle, was Athen batte, fuchte vie erquictende: 
Und der Vater hat wie ein Tiger gebrült: „Dann enterbe | Luft nach dem Schreden viejed Tages 
ih Did, ungerathened Kino!" — Juſt wie's im Stadt: Der Fürft ſchien von alledem nichts zu fehen und zu: 
theater bergeht, Durchlaucht! wenn der Karl Moor lodlegt. | empfinden. Ju ver Mitte des Hafens ungefähr lich er 
Das Fiäulein wollte ohmmäcktig und krank werden, hat die den Kutfcher halten und befabl diefem, feiner hier zu harren, 
Köchin meinem Vetter erzählt, der Herr Papa bar’8 aber | nachdem er ihm den Fahrpreis für zwei Stunden ein;ehändigt: 
partout nicht gelitten, da heute Abend ein großes Feſt beim | und fich die Numer der Droſchke not:rt hatte. 
Gefandten in Pöſeldorf ift.“ Wie ein Mann, der mit allen Borfommniffen des. 
„Dort ift der Kaufmann mit feiner Tochter wohl ein: | Lebens vertraut und fi in jeder Sphäre mit Sicherheit 
geladen 2" fragte ver Fürſt, ſich nacpläffig in feinen Sejjel | zu bewegen weiß, durchſchritt der vornehme Ariſtokcat, fidh 
zurücklehnend. feſt in ſeinen Mantel wickelnd, dieſes ſeemänniſche Quartier, 
„Zu Befehl, Durchlaucht! Das Fräulein ſoll ſich die ſcharfen Blicks die ſtolzen Schiffe muſternd, welche im 
blaſſen Wangen wieder roth tanzen.“ goldenen Sonnenlichte unbeweglich und wie in einer unent— 
„Wohnt der junge Mann, mein Doppelgänger nämlich, | wirrbaren Verftridung mit einander verbunden in träger 
im Haufe des Prinzipals?“ fragte ver Fürſt weiter. Ruhe auf dem nafjen Element lagen. 
„Rein, Durhlauct! er wohnt Neuerwall Nr. 40.” | Dort hinten, weiter hinaus in den Hafen, fan eim 
„But, Jean Fuchs, ich bin mit, Dir zufrieden.” fchöner Dreimafter, aufgetafelt wie eine junge Braut, 
Er reichte ihm ein Goldſtück und winkie furz. | glänzend und fanber, ſich kokett im Sonnenftrahle fchaufelnd. 
Jean Fuchs entfernte fi diesmal mit untertbänigen (Fortjegung folgt.) 


V erflei erun Zu verkaufen 
gerung. 

Gant über das Vermögen der N Korbinian und Thereje Brenninger Aecken I Wiesen vr 

in Freifing betr. 8 

Der unterfertigte in des oben bezeichneten Gant definitiv beftellte Mafjes | Ein Ader zu 3,40 Tagwerk, eine Wiefe 

Verwalter verfteigert in Folge Antrags der Gläubiger (485 2a) | zu 1,92 Tagw., direft bei Dürnedt 


Mittwoch, den 14. ds. Mits. . gelegen ; (466 3a), 


eine Wieſe zu 1,16 Tgw., 16. eg 
von Vormittags 10 Uhr an beim GSeilerbrüdl gelegen; 


im Saale des Arban'ſchen Bräufaufes in Freifing | ein Ader zu 1,70 Tagw., in der Nähe 
die zur Maſſe gehörigen Schnittwaaren, als: die verjchiedenjten in den der Lüften (Au); 
modernten Mujtern und Farben gehaltenen Frauenkleiderſtoffe in Wolle, Rips, | zufaınmen 8,18 Tagw., um den firem. 
Atlas, Seide und Taffet; verjchiedene Bettzeuge; Leinwand zu Bettwäſche, Preis von 4 Mark per Dezim. im 
Hemden und Unterhoien ꝛc.; wollene und feidene "Halsbinden und Kopftücher | Friftenzahlungen. 
nach allen Muftern und Größen ; leinene und feidene Sadtüder in verſchiedenen Dieſelben werden bei Nichtverkauf 
Groͤßen; Weſtenſtoffe von Puſch, Seide, Atlas und Seidenſammt in den ver⸗an einen ſoliden Pächter auf die Dauer 
i@iebenften Muſtern und Farben und verichiedene andere Schnittwaaren. — |von 6 Jahren unter günftigen Pacht- 
Ferner einen braun angejtrichenen Kleiderkaſten von weichem Holze, dann einen | Bedingungen abgegeben. 
—— Commodekaſten; endlich zwei eiſenbeſchlagene Waarenkiſten mit je Zwei | Anmeldungen wollen geſchehen amı 

orhängefchlöffern. , 

Die Verfteigerung der Schnitiwaaren Tommt zunächft im Ganzen mil Carl MER, 

dem bekannt zu gebenden Schäßungswerthe, welcher erreicht werden muß, zum Zimmermeiſter. 
Aufwurfe; wird desfalls ein Angebot nicht gelegt, jo werden ſolche parthien- 


weile an d Meiftbietenden genen baare Zahlung verfteigert. - A 
Sen, ven T. win IOTT. Gelben Anıtachten 


Der Maffe:- Verwalter: made i 
für die Domkirche per Expl. 10 Bf. 
Anton Rauſch, t. Geriätsvolljieher. für die Stadtpfarrkirhep.Erpl.10PfF. 2 


Ein 100-Markfchein) Eine Wohnung Aircupmegbächl rn Baal. 88° 


ging auf der Straße von Au nad; | don 4 Zimmern und Küche ift auf bas | F. P. Datterer, 

Dürnhaindlfing verloren. Der rebliche | Biel Georgi zu vermiethen bei, Wwölfleiihe Buchhandlung, 

Finder erhält eine gute Belohnung in 2. KNadlmeher, ! J.B. Entleutner, Buchbindermſtr., 
der Post in Au bei Freifing. (480) | (483 3a) Schäfflermeifter. : Oswald, Buchbindermeijter. 














Bekanntmachung. Kalt 


— Jaſſenſchaftsmal friſch, gut gebrannt, iſt ſtets zu haben 
Wer mit Zahlungen zur Verlaſſenſchaftsmaſſa des verlebten a 


freireſig. k. Advofaten Einsele in Freifin im Rüditande it, ——— 
Nut, die betreffende ——— innen 14 Eden an he Sm, @intenbai , s — 
Unterzeichneten in Abführung zu bringen. (486) 
Landshut, den 7. März 1877. 
Einsele, f. Regierungsrath, | 
Teſtaments-Exekutor. | 
| 





\OO0000000 
Dr. Brown’s Specialitäten. 


6 Indischer Haar-Balsam 


verhindert das Auafallen der Haare, 


9 
befördert das Wahsthum von Kopf — 
E h f und Barthaaren und bringt jelbjt 
mpfehlung ee 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 





für Bauluſtige & Bauunternehmer. '9 Indian-Toilet-Water 


oder feinfte flüffige Schönheitsieife, 
beftes unſchädliches Mittelzur Pflege 
und Gonjervirung der Haut, ſowie 
zur fchmerzlofen Entfernung von 
allen Haut: Unreinigkeiten, wie 
Sommerfiproffen zc. Preis 2 und 
3 Mart. 

Franko : Verfendung nah allen 
Pofikationen Deutichlands durch SE 


Endesunterzeichneter empfiehlt wiederum jein reichhaltiges 232 3b 


Sehiefelager Landshntö Fig, 


erſter Qualität, von deutichen, ihablonirtem und englifhem Format; Thurm— 
Schiefer in verjchiedenen Größen ; Dachſchiefer in verſchiedenen Formen. Fur MR. Schhrener in Münden, Alein- 
entiprehende Qualität des Materials und meijterhafte Ausführung wird verfauf in Freiſinug bei 

garantirt und Gaution gejtellt. Recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegen O Pointner, Produkten « Handlung 



















ſehend zeichnet Adhtungsvoll nädjt der Pfarrkirche. 
Wilhelm Zeh, esseeo22 
schiefer deckermeiſter in Landshut Liebhabern guter und billiger Eigarren 


empfehlen wir das Lager von Herrn Arühl- 
fiplegel in Augsburg, beſonders Palma 3, 
Vigoroso 4, Mathilde 5, Sosiego 
6 Mark pro 100 Stück, Nufterfiithen 
mit je 25 Stück diefer + Sorten für 5 a 


beim Münjtererbräu | 


Beachtenswerth 

















‘find die Gewinnft-Berhältnifie der nachſtehend verzeichneteit Prämien-Colleften franco. ( 
bei der "Kölner Dombmt-Lotterie treffen auf 350,00 Looje & 3: ‘ME. 1500 Treffer im Mehrere Raucher. 
Merthe von 375,000 ME. — 1 auf 235 Kopie, Br => 
vbei ber Stuttgarter Kirchenbau ⸗Lotterie treffen auf 100,600 Soofe a 1 ME. 870 Treffer 2 Gonrsberidt 
: im» Wertbe von 42,100 Mt: —'t auf 115, Kooje, aan. Fe; März nutasihelt near 
‚ei der Umer Münfterbau-Lotterie treffen auf 300.000 Roofe a 1 Mi. 41801 Treffer im I. Schitlein Söhne in #reifma. 
Werthe von 125,000 ,.Mt. = 1 auf 79 Looſe, — Bayern TEE F 
Hei der proteſt. Kirchenbau⸗Lotterie Münden treffen auf 31 0,000 Soofe & 2 Mark ' yı,e, Obfinationen "ri ————— 
10,000 Treffer im Werthe von 240,000 ME. — 1 auf30 Loofe, 9,80. Treffer 5 Mt. (a 7 "Bo art | 9490 94 70 
Hei der Giefinger Kirchenbau-Lotterie treffen anf 300,000 Looſe 2 ME 117900 Zrefier”, wliandhri fe. \ * 


| 

im Merthe von 2-5,000 ME. ="1 attf 25° Looſe ge haner zyp. N. Meciield, 144,70 & 
Die Klippe der zu raſch abfallenden Gewinnfte ift, nad den Ven ldoſungs Plänen Ile, Kann Bopen-Grebitt. | a. 2. 
vorſtehender Kofterien nur bei jenem der. Giefinger Pfarrfirhen-Lotterie vermieden und. 44° baper. Verginsb; M. 99 get 











Hiedutch den Loosabnehmern eine weit günftigere Chauce — einen der na mha fieren ot... SINE N 97,50 
Gewinne zu erhalten — geboten. (22326) | 44°. Nürsıb. Bereingb. W. 985] SB, 
3 bis 4, Paar junge für den Zug. geeignete (476 26) | “ ‚Binden, * En * 
— I 4%. Eradt:Obligationen "19. 
* 4 al , Actien 1) 
2 MR Zu O ch fe n 9 BE — pothitenbant. . | _— | 16% 
4. Hewwie .. —— Ba 5* * Mon. 1 len 
id 10 ’ i I. ! 42.*. Silberrente . . . . - | 
u Haatkartofeln EU 34 | ln 
«feote-füßfiläe Swiehelteriofiel, ieh entragslähig:. und Änmohl als Epeites | 1. Tamzumdahn ..... = 3% 
ambie Breun⸗gegrtoſfeln anerlannt beliebi) hat zu verkaufen die : 3» Staatbbahn „| Die a 
N ° vr. .. j alfa‘ — Maut . Fr At Ungar. ee — | * — 
Ei. J. Min sche Guls-VerW | Ereling,, Post Freisine‘. a. ara * Zain: | 8* 5210 
N — —— et... 69. — 
⸗* 1 V «pP nee. . 5% ‘ d db. Lt.B. | — => 
‚sie -alte)lBold- und Silbeeriüngen |. — | 
r 3 4 [7 " [1 5 M vor. ... — A 
beahle ih bie Hüften Preiſe Ant. Lorenzi. 5; sis... er 
1 i — zn iv; , n f e A 
* I tgten » (47126) I — Ich nehme-piemit die dem Johann 1885 er Bonds — —8850 
Emmenthaler ,_- el Hinfterbauer Hl Worten szünefügte Ber i1 4; = Bart 
Schweizer \Wa Ted Ag ya — ee a es 
! Tat! ! ! er « . Wburtet.- > nr R an 
‚Jochberger fh ee en a —— 
„Limburger ee Bert rien Antete | © | 
ebringt in Erinnerung, — Ein hübſch moblirtes Si, er in * — — m. a 
m 3 


Neuſtift an der Landshuter 
R A. Pellkofer. ſogleich zu vermiethen. D.U. (47226) Defter. Santnoten . 16.10 148 
Hedattion, Drud und Berlag won ray Baul Dattexer im yreng. 
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Amtliches für Freifing. | 
Bekanntmachung. 
Das Militärerſatzgeſchäft pro 1877 betr. 

Zu bezeichnetem Beireffe bringe ich zur Kenutniß, dag 
die Muſterung der Militärpflichtige aus der 
Alterstlaffe 1857 und derjenigen aus ältern Jahr— 
nängen, welche noch feine endgiltige Entfcheidung durch die 
Erjagbehörden erhaiten haben am 


Freitag, den 20. April, 
Samitag, den 21. April und 


Montag, den 23. April 1877 
im Saale und den hiezu bejtimmten Nebenlofalitäten 
des Urbanbräuhauſes Dahier, gemeindeweiſe in nachiteyend 
verzeichneter Neihenfolge jedesmal von 
Früh 8 Uhr 
an, danıı Die Loo ſung der ſämmilichen hiezu Berechtigten 
der Altersklafje 1857 am 


Dienftag, den 24. April 1877 
Bormittags 8 Uhr 


ebentafelbit vorgenommen werden wird. | 

Während die Theilnahme ar der Looſung den Berheiligten 
freigeftellt iſt, beftcht für viefelben eine Berpflidtung 
zum Erſcheinen bei der Muflerung und baden Nichter 
iheinende außer einer Geldftrafe bis zu 30 Ma:k over 
Haft bis zu 3 Tagen die zwangsmweije Vorführung durch 
die fal. Geudarmerie und die Entziehung der Vortheile der 
Looſung zu gemwärtigen. 

Dieſer Geficlungspflicht ift derart zu genügen, daß 
jeder beim Aufruf derjenigen Gemeinde vor der Erſatz— 
tommifjion zu erfcbeinen bat, in welcher ex ſich wegen ſeines 
dauernden Aufenthalts zur Stammrolle anzumelden hatte. 

Unterlafjene Aumeldung zur Stammrolle enibindet jedoch 
feibjiverftändlich nicht von der Seftellungspflicht. 

Die Bürgermeifter werten inzwiſchen die Stammrollen 
nebit Belegen zurückerhalten, um die Vorladung der in 
ihren Gemeinden Gejtellungspflichtigen gehörig betyätigen zu 
fönnen. 

Zum beireffenden Muſterungstermin haben die Bürgers 
meiſter (oder in Verhinterungsfällen die Beigeoroneten) 
felbft zu cricheinen, vie Stammrollen pro 1877, 1876 
und 1875 dem unterfertinten Civilvorſitzenden längſtens bis 
8 Uhr Vormittags perſönlich zu überreichen oder einige 
Tage vorher einzuſenden und die mit zur Stelle gebrachten 
Milttärpflichtigen beim Aufruf ihrer Gemeinde ver Erjaß 
commiſſion vorſtellig zu machen. 

Ueber die richtig erfolgte Ladung ſind Nachweiſe einzu— 
ſenden, wobei bemerkt wird, daß den Bürgermeiſtern mit 
den zurückfolgenden Stammrollen ein Verzeichniß der vor— 
zuladenden Militärpflichtigen zugehen wird, auf welchen 
die Ladung durch Unterschrift nachzuweiſen ift 

Eine Geſtellung in einem andern Mufterungsbezist ift 
nur ausnahmsweiſe bei nachgewiefener Verhinderung an der 
Beitellung im Aufenthaltsbezirk zuläifig. 

Ver durch Krankheit am Erfcheinen gehindert wäre, 


ı' 51) Baunzbaujen, 


Gurt 3 Inkret werben Die Sfpalfige Sarmora 
Zlwögentlig wird als Brasisbrliage dur „Interhaltungäblaft® beignegiden 


bat cin vom Bürgermeilter beſtätigies ärztliches Atreit am 
Mufterungstermin vorzulegen. 

Gemüthskranke, Blödſtunige, K:üppel ꝛc. können auf 
Grund eines folgen Atteſtes von der Geftellung befreit 
werden, 

Wer ih böswilliger Weiſe der Geftellung ent: 
ziehen follte, wird als unſicherer Dienfipflichtiger behandelt. 

Jeder Milttärpflichtige, fowie feine Angehörigen find 
berechtigt, Ipätejten im Musterungstermiu Anıräge auf 
Zurüdjtellung oder, Bıfretung von der Aushebung zu 
jtellen, welche natürlich ausführlich zu begründen find, und 
zwar durch Vorlegung von Urkunden, Stellung von Zeugen 
oder Sachverſtändigen, und falls Erwerbsunfähigkeit (ver 
Angebörigen) behauptet würde, durch ärztliche Unterfuchung 
im Mujterungsiermin. 

Die Militärpflichtigen aus früheren Aiteröflaffen find 
anzumeifen, ihre Xoofungsjcheine ſoweit fie nicht bereits hie— 
her eingefendet worden find, zum Muſterungstermin mit- 
zubringen. 

Die Mannjgaften der Referve, Landwehr und Erſatz⸗ 
referve I. Claſſe welche etwa für den Kriegsfall 
aus dringenden häuslichen und gewerblichen Verhältniſſen 
hinter die letzte Jahresclaſſe auf Zurüditellung Arfpruch 
machen wollen, haben ibre G:juche beim Bürgermeifter an: 
zubsingen, wel her dieſerben zu prüfen umd längſtens biz 
zum Wurerungstermin eine Nachweiſung aufzuitellen hat, 
aus welcher nicht nur die militärischen, bürgerlichen und 
Vermögens Verhältniſſe der Bittjteller, jondern auch vie ob: 
waltenden beſondern Umſtände erfichtlich find, durch welche 
die Zurücitillung bevingt we den fann. 

Dieje Gründe (Claſſifaknonsgründe) find im $ 17 ver 
Controlordnung aufgeführt. 

Zum Schluſſe wisd noch rwähnt, daß die Bürgermeifter 
den fämmtlichen Geſtellungspflichtigen zur Pflicht zu machen 
haben, in vollflommen vernligem Zuftande vor der Erſatz-— 
commilfion zu erfcheinen. 

Die Mufterung am 20 April 1877 wird vorgenommen 
werden an den Gejtellungspfl tigen der Gemeinden: 

1) Airiſchwand, 9) Aiterbach, 3) Allershaufen, 
4) Angelberg, 5) Appersborf, 6) Attadhing, 

7) Attenkirchen, 8) Baumgarten, 9) Berghaſelbach, 
10) Bruckberg, 11) Erudbergerau, 12) Dürnhaindifing, 
13) Eching, 14) Enghaufen, 15) Figelsdorf, 

16) Gamelsdorf, 17) Giggenhaufen,. 18) Gremertshauſen, 
19) Großnöbad, 20) Günzenhaufen, 21) Haag, 
22) Hagsdorf, 23) Haindlfing, 24) Hallbergmoos, 
25) Hembaufen, 26) Sirnkirchen, 27) Hörgertshaufen,, 

28) Hohenberda. 

Die Mufterung am 21. April 1877 wird vorgenommen 

werden an den Gejtellungspflichtigen der Gemeinden : 

29) Hohentammer, 30) Jarzt, 31) Intofen, 

32) Inzkofen, 33) Johanned, 34) Ißtzling, 

35) Kammerberg, 36) Kirchdorf, 37) Rranzberg, 
38) Langenbadh, 39) Lauterbach, 40) Margarethenried, 
41) Marzling, 42) Maflenhaufen, 43) Mauern, 

44) Moo3burg, 45) Nandlftadt, 46) Neufahrn, 

47) Neuftift. 

Die Mufterung am 23 April 1877 wird vorgenommen 
werden an den Gejtellungspflichtigen der Gemeinden: 
48) Niederambah, 49) Oberhummel, 50) Balzing, 
52) Pfettrad, 53) Plörnbach, 


54) Bulling, 55) Reicherädorf, 56) Reichertshauien, 


7) Rudlfing, 

to) Sillertähaujen, 
63) Ihonftetten, 
66) Vötting. 

69) Wimpajing, 


58) Schlipps, 59) Schweinerdborf, 


61) Eünzhaufen, 62) Thalbaufen, 
64) Tüntenhaufen, 65) Tünzhauſen, 
67) Volkmansdorferau 9 Wang, 
70), Wippenhauſen, Waltersdorf, 
72) Zolling. 
Treifing, den 8 März 1877. 
Der a der Erſatz-Commiſſion 
des f. AL ee Freijing. 


bler. 


Befauntmachung. 
An ſämmtliche Ort2polizeibehörden, 
Maßregeln gegen die Rinderpeft betreffend. 

Auf mehrfache Anfragen über die Erſcheinungen, welche 
den Ausbruch der Rinderpeſt kennzeichren, wird im Nach— 
gange zu dem Ausſchreiben vom 26. v. M. — Freiſinger 
Tagblatt Nr. 49 — auf die lurze Belehrung bingeriefen, 
welde im Kreigamtsblatte vom Jahrgang 1866 S. 2315 
abaedruckt ift. 

Zugleih wird nachſtehend ein Kormular bekannt gegeben, 
welche? bei Revifton der Stallungen in der Weife anzu- 
wenden tft, daß für jeded Anmefen, in welchen Vieh gehalten 
wird, ein eigener Bogen nach diefem Formular angelegt 
und in denſelben die Ju une Ab-änge an Vieh eingetragen 
werden. In der Rubrik Bemerkungen ift bei den einzelnen 
Zu- und Abgßängen zu erläutern, in welcher Weife diejelben 
erfolg: find, bei den Zugängen durch Kauf überdieß der 
bisherige Standort, bei den Abaängen durch Verkauf der 
neue Standort anzugeben. 
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| 
| an den Gütler N. N. in A., 1 Ochien 
— gefauft von dem Gütler R. %. in®. 
Freiſing, ven 8. März 1877. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Tänbler. 


Deutfdblon®. 

Bayern. Münden, 8. März Nadı einer Belannt- 
machung des Staatsmiuiſteriums des Innern hat das Kriegs: 
miniſterium wiederholt die dankenswerthe Abſicht zu erkennen 
gegeben, die Remontirung im unverkennbaren Intereſſe der 
Armee und der Landespferdezucht, ſoviel nur immer mö.:lich, 
in Bayern jelbft zu Stande zu bringen und deßhalb, foviel 
an ihm ift. Die Züchtung des Militärpferdes im Lande 
thunlichit zu Begünftipen. Zu bdiefem Zwecke werden im 
Dfiober f. 32. nah Miesbach, Erding, Schrobenhaufen 
Sommifjäre vert Militär-Remonte-Jaſpection zum Ankaufe 
von harpitächlich Artillerie-Reit und Zugpferden enifendet 
werden. Der Ankauf wird ſich aber auch fon auf 
3'sjährias Pferde dieſes Schlages, ſowie auf 3Ysjährige 
Gavallericpferde, weiche die unbedingt erforverlichen Eigens 
haften beſitztn, eritreden, fowelt die verfügbaren Räume 
deren Aufnahme zulaſſen. Um dem mit vergeblicyen Zeit: 
und Roitenaufwande verbundenen Zutriebe folcher Pferde, 
deren Beſchaffenheit die Möglichkeit eines Ankaufes von 
vornherein ols völlig zwiifellos ausſchließt, thunlichſt 
vorzubeugen, wurden die Diltrifis- und Verwaltungsbehörden 
beauftragt, die Pferdezüchter ihre: Bezirkes über die Ankaufs 
Direktiven zu verftändigen, das Nemontirunnggefhäfl durch 
entſprechende Belehrung und Ermunterung der Pferdezüchter 
zu fördern und zu deſem Zvccke ſoweit thunlich, auch die 
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Mitwirfung ver Bezirks-Comilés des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Anſpruch zu nehmen. 

— In Landshut Hr am 6. do. Hr. Adolph Giaf v. 
Spreti, Gutsherr auf Kapfing und Vilsheim, k. bayer. 
Kammerherr und Oberappellgerichts rath a, D. Rechtsrilte 
des Johanniter-Ordens, im 75. Lebensjahre an ben golger| 
eined Schlaganfalles gejtorben. 

— Die Schienenlage auf ver Bahnſtrecke von Deggen: J. 
dorf nah Eiſenſtein iſt weit vorgeſchritten, die Tunnels 
ſind fertig geſtellt und bereits befahrbar; die Hochbauten 
werden jetzt jedoch, da ein ſtarker Schneefall ſtattfand, einiger⸗ 
maſſen verzögert. 

-- Schaidt (Pfalz), 6. März Der 22jährige Forft: 
gehi.fe Maier, der den Schleithaler Fort im Elfaß zu be 
geben bat, ſaß um halb 8 Uhr beim Abendejjen, als vurd 
dad Fenſter ein Schuß auf denfelben abgefeuert wurde, 
welcher ihn fo unglüclih in den Kopf traf, daß er ſofor 
eine Leiche war. Maier fiel zweifelsohne als Opfer feine 
pflichtgetrenen Berufßerfüllung und boffentlid wird et 
gelingen, den ruchloſen Mörder, welcher bis j.gt noch nid 
befannt ift, zu ermitteln und denjelben feiner gerechten Be 
ſtrafung entgegenzuführen. 

— Nürnberg, 5. März. Bon der Polizei wurden 
mebrere Lehrlinge verhaftet, darunter auch cin Schlojjer | 
lehrling, welcher Nachſchlüſſel angefertigt hatte, mit denen 
die jugendlichen Verbrecher fich den Eingang zu dem Waaren- 
lager eines hiejigen Holzgalanteriewarren - Fabrikanten ver-| 
ſchafflen, woſelbſt fie einen beveutenden Diebjtabl verübten | Fi 

— Bürzburg, 6. März. Su der Nacht vom 
Samftag auf Sonntag zwiſchen 1 und 2 Uhr fiel im 
hiefigen Bahnhof Wartjaal 2, Clafje aus einer Gefellichafi] 
von jungen Kaufleuten ein Schuß aud einem Revolver. Quit 
Die Kugel fuhr an eine Säule und dort abprallend har: 
an einem Poftbeamten vorbei. Der Schuß ſcheint aus 
Unvorfichtigkeit Tosgegangen zu fein und hätte, da dortmals 
mehr wie 80 Perſonen im Wartefaal waren, fehr leich 
en Unglüd anrichten können. in Reifender, welder dı 
am Boren liegende Schußwaffe aufhob, wurde feftgenommen, 
auf die Polizei gebracht und dort biß zur Gicerftellun:| 7; 
feiner Perjönlichkeit verwahrt, die Anteren nahmen Reißaus 

Ausland. 

Oeſterreih Wien, 5. Mi, 
Schneefalles find mehrfache Verkehrsſtockungen auf ber 
Eifenbahnen eingetreten. 

— Bien, 8 März Die officiöfe „Agence Ruſſe“ 
fegt dar: der Friede hänge lediglich von England ab; das 
gerüftete Rußland verlange nur thatfächliche Garantien. - 
Die Pforte verlangt Truppen und Geld von Aegypten unt| %: 
Tunie. (Tel.) 

Amerifa. Die in St. Louis erjcheinende „Weftli:| 
Poſt“ enthält einen längeren Artikel, in welchem fie ver] 
der Ausmwanderun, europäiſcher Arbeiter nach Amerikal 
warnt und die Notb, die augenbliclich unter der arbeitenden 
Klafje in ver neuen Welt herrfcht, in grellen Farben zeichnet. 
zum Schluß der Schilderung heißt es: „Seit einiger Zeil, 
nehmen die europäifchen Dampfer mehr Baflagiere binaus, PH 
als fie hereinbringen. Bei den ſchlechten Zeiten wird vei| 
Wunſch, nah dem alten Vaterlande zurückzukehren, viel 
feitiger, die Ausführung aber auch ſchwieriger. In diefe] 
Flucht vor dem Hungertod find alle Nationen vertreten.| 
Die Bureau der Dampfichfffahrt3:Gefellfehaften werder 
täslıh von Hunderten beitürmt, die mad Europa zurüd | 
zufchren wünschen, aber tie Mittel dazu nicht befigen ; Viele] 
bieten ihre Dienfte an, Andere verfprechen Zahlung ir 
Hamburg oder Bremen. Die Ayenten find überzeugt, daß 
Tauſende nur aud Mangel, an nöthigem Reiſegeld abgehalteı 
werten, nach Eur 'pa zurüczufehren; häufig verkaufen Hand 
werfer ihre geſammte Habe, um die Mittel aufzutreiben, 
mit ihren Familien nach Europa zurückkehren zu können; 
alle dieſes beweiſt, wie troſtlos und ſchrecklich die Zuftäneel 
unter dem Handwerker und Arbeiterftande in Nem:2) rt] U 
gegenwärtig find.” 
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Schwurgerichts-Sitzung. Wie gelange ich dorthin? — Und könnt Ihr mir vielleicht 
Münden, 7. März. Auklage gegen Franz Adels-ſagen ob ter Eıpitän an Bord iſt?“ 
berger, 23 J. a., ler, Dienftlneht von Tyrlaching, „Konntet Euch an YTeinen bejjeren weuden!“ Herrn !® 
wegen Körperverlegung. Wirderum eine jener Prügelftenen, | bmunzelte der Seemann, „bin eriter Steuermanu der 
st weichen das viben eines Andern für die hänpelfüchtigen | „Donna Felicia“, kommt nur mit, der Eapitän it noch am 
Theilnehmer nichis gilt, bis fie Über die Unantaftvarfeit | Bord, hättet ihn aber in einer halben Stunde nicht mehr 
Peſſelben in ver Frohnfeſte und vor dem Unterfuhungsrichter getroffen und morgen erit recht nicht, da wir noch vor: 
lie erften Begriffe erhalten. Am 8, Oftobır v. I. war | Taneö-Andruh in See ſtechen; — baben prächtigen Mond— 
Adelsberger gas befonderd zum Naufen aufgelegt und | Shen, und eine friſche Briſe ſcheint's aud zur Nacht zu 
brachte in der Eglſeer'ſchen Wirthſchaft zu Xıtimoning geben. x 
Unruhe in alle Gäne, fo daß der Wirtb das hiefür aller: Der Fürft folgte dem plaudernden Steuermann und 
geeigneiſte Mittel auwandte und fen Bier mehr hergab. ſchritt bald mit ihm eine Meine Treppe hinunter, wo ſoeben 
fr. Adeleberger prügelte hiefür den Wirih Eglſeer mu ein Boot, anleyte. =“ a 
kinem „Todiſchlägtx“ dermagen, daß er vierzehn Tage ganz „Donnerwetter, der Gapitän, — hab’ mid aljo doch 
ı hrbsitsunjäg.g war, Dieje Rohhen iſt ein Bergehen der verſpätet, brummte der Steuermann, haftig bie letzten 
e Rörpervrrtegung. - Nach vollbrachter Heldenthat ſuchte er Stufen hinabſpringend. ® 
Ien Fiſcherwirth in Tulmoning auf und traf tor: ten „Ein Fremder will Euch fpreden, Capitäu!“ begann. 
Metzgergeſellen Jungwirth; gegen diefen hegte er tiefen Groll, er raſch, letzteren aus dem Boot helfend, und dann ſelber 
Ma er ihm bei einer Dieuſtmagd Bibel in Wemm „ausge | M dafjelbe fpringend, „bort ſteht er!“ j £ 
ſſtochen“ und weil ibm Jungwirth einen Diebſtabl nachredete. Capuan Salvannha warf einen Did auf den Fürſten 
Adelsberger wurde wegen jolchen Vergehens ſchon beſtraft.) Und ſprach furz: „Um act Uhr iſt dad Boot wieder bier, 
Schon beim Verlaffen des Wirthshauſes hieß er Drohungen | worauf er laugſam vie Treppe hinaufitieg, den Fremden, 
gegen den damals «twas angetrunfenen Jungwirth aus; er der Mh nach oben zurückgezogen hatte, ſcharf firrend. 
paßie ihm den Heimweg ab und fiel, als der beimgehende Als fi die beiden Männer gegenüber ftanden, ſtreckte 
Jungwirih vor feiner Behauſung angefommen, den Schtüfjet | der Fürſt ihm, bie Hand entgegen und |prach * ſpaniſcher 
aafteefen mollte, über ihn her, um mit dem Todifchläger jo | Sprabe: „Seid gegrüßt. Capitän Salvannha!“ 
(ange auf ihn einzuhauen, bis iym der Schädelknochen zer: Er ließ den Mantel, mit welchem er fein Geſicht halb 
N liämettert war, was zur Folge hatte, daß der barbarifch verhüllt hatte, ſinken und mit einem Ausruf der Frende 
Mifpandefte am 16. Oftober an der erlittenen Gehiruer: | und Ueberraſchung ergriff ber Capitän bie dargereichte Hand, 
lihütterung im Krantenhauje zu Tittmoning ftard. Das um fie mit Küſſen zu bedecken. 5 j 
Leugnen dieſes Rohheitsaktes nützt nichts, da felbft ver „Laßt dad Capitän!“ wehrte RE Fürſt laͤhelnd ab, 
re kigene Bruder Adelsberger gegen ihn das ſchwerſt gravirende „seht nur, die Matrofen auf den Schiffen laden ſchon über. 
(2eumiß ablegen muß. Begreiflicher Weile war hier jede Eure wunderliche Zärtlichteit, Habt Ihr ein halbes Stündchen, 
Bertheivigung vergeblich, Urtheil: 8 Jahr 3 Monat Zucht. Zeit für mich übrig? 2 — 
aus und 10 Jahr Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte. „ „Eine volle Stunde und darüber, wenn Sie wüuſchen, 
£ — mein Fuͤrſt! für Sie habe ih Alles übrig“ 
3 „Ich weiß, wo können wir ungeſtört und unbelauſcht 
Die Doppelgänger. —— 9 
| 
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(Fortfegung.) 
Fürſt 9*® blieb fteben, Die Sonne blendete fein Auge, 
er vermochte den Namen des Schiffes nicht zu lefen. 
„Wie beißt der hübſche Dreimafter tort hinten ?* fragte 
fer einen Matroſen. 
Dieſer blidte ihn von der Seite an, fpucte aus und 
rwiderte kurz: „Sit ein Spaniol.“ 


„D, ih hab’ ein ungeftörted Nejt hier in der Tähe, eim 
anſtändiges Haus, das ein deutſcher Fürſt, ohne ſich ehvas 
zu vergeben, betreten darf. Wollen Burchlaucht mir dahin 
folgen ?“ j 

„Nur zu, ich habe Eile, mein braver Salvannha!“ 

Nach zehn Minuten faßen fie bereit hinter einer Flaſche 


% J Xeres in einem höchſt anſtändig ausgeſtatteten Zimmer. 
| „Die „Donna Felicia" it’! — Du Wallfifchtopf! „Ich verlange einen wichtigen Dienft von Euch, Eapiräu 1* 

„Neipect vor dem Gapitän Salvannha !* begann ter Fürft ohne Umſchweife. 

. Dieſe mir einem Kernfluch begleiteten Worte famen von „Gebieten Durchlaudt über mih und mein Hab und: 
einem Steuermann, welcher die Frage des Fürften gebört | Gut.“ ; 
atte und nun mit einem fo «rimmigen Blick dem „Walls „Wann geht Ihr in See?" 
fiſchtopf“ nmachblid.e, daß Fürst *** ih kaum des Lachens „In diefer nächften Nacht, ſpäteſtens drei Uhr,“ vern 
nthalten konnte. feßte der Gapitän. 
nah, guter Freund,” rief er, dem Seemann zutraulich „Ihr müßt um zwei Uhr fchon abjegeln, Salvannha!“ 
die Hand auf die <chulter legend, „ded Capitäns Salvannha „Wenn ich muß, gut, dann lichte ich um zwei Uhr die 
Schiff ſuche ich hier am Hafen feit einer ‚balben Stunve. | Anker,” (Fort}. folgt.) 


sirsinger Kirchenbanlotterit, Ein Leieling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen -ver=: 
(Münden.) 


jehen und aus guter Familie, findet: 
Biehung unwiderruflich 21. März 1877. bet und Togbei, «oda WE STfrern Mıp 
OO Gewinnke im Gefammtbetrage von 285,000 Mark. 


nahme. (488 3a). 
Auf 25 Looſe eim Treffer. J. G. Wüliesche: 
Jedes Loos koſtet 2 Mark. 


Freiſing. Buchhandlung. 
Pläne und Profpefte gratis in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben, fowie 








Getreidepreife. 


9 in der 6 (Naentur Mi P a ie a Ba SEE 
“| eneral:Agentur München geſt. — M. 46 Dj. ‚Korn = 
\ ß 90 Pf. geit. — M. 59 Br Gerſte 23 M. 
= Alb. Roesi, TPM oe. — M. 45 Br. Hader 14. M. 


Caf& Fritsch. 12 Pf. get. — M. 18 Pf. 


Auf die Aufforderung des Herrn Wahinger, die Beweife zu bringen, 
über das, was er gejagt hat, bezüglich Stiegberger’s Hengjte, kann ic) wahrheits: 
getreu jagen, daß Wachinger geäußert hat: Stieberger habe blos mehr einen 
Hengit und derjelbe ſei krumm und er werde kaum mehr einen Kaufen; aber 
von feiner Seite wurde gefagt: Stießberger könne feinen mehr kaufen, daher 
eine Beihäljtation nothwendig jei. Wenn Herr Stieberger und Herr Wachinger 
im Feuereifer über Familien-Angelegenheiten gefprohen haben und einander 
Verſchiedenes vorwarfen, das geht mich nichts an. Dieß diene zur Kenninip. 


(489) Völke 


Auhentar-Wersteigerung. 
Die Uuterzeichneten verjteigern am (448 3a) 


Donnerftag, den 15. März; l. Is. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, _ 
im Prapftenbauernhofe zu Ouerhummel 


machftehende Anventargegenjtände öffentlih an den Meijtbietenden gegen Baar: 

zahlung, als: 
6 Zugpferde, 2 Zährlinge, 23 Stück Rindvieh, (darunter ein ſchöner 
Sprungitier), 1 Mutterfchwein, 1 Majtfehwein, 1 Friſchling, 1 Geis- 
bock, 50 Hennen, 7 Gänfe, 5 Dienitbotenbeiten, 4 eiſengeachſte Wägen, 
(darunter 1 Schrannen=Wagen), 2 Schweizerwägerin. 1 Chaife, mehrere 
Pflüge mit Eggen, 1 Holzaufzug, 1d Schober gedroſchenes Roggenſtroh, ca. 
300 Etr. verſchiedenes Stroh, ca. 300 Etr. Heu, 3 Futter Schneivftühle, 
mehrere Pferdegefhirre, 2 Schlitten, ſowie noch viele hier nicht mehr 


genannte Inventargegenſtände. 
Hiezu find Kaufsliebhaber freundlichft eingeladen. 


Die GHufskäufer. 
















AXXK 


Essential-Melissen-Balsam 


‚ approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 


Dejtillirt aus den verjchievenen Sorten der jo heilſamen Meliffen, 
frei von allen Gewürzen; iſt nach dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein ſicher wirkendes, bemwährtes Hausmittel fir Berdauungs- 
flörungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbreden, 
Magentrampf uno Schwäche desjelben), für nervöſe Ohum acht⸗ 
anfälle um Enttraftung Ebenfo vortrefflih ijt er auch 
äußerlich bei dem jo läſtigen Wadenkrampf und bejonvders als 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden. 

Dieſer Balſam iſt in Gläſera à 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Zreifing von 


$ Mayer, Sof- und Htadtapotheker. 
LEER 


Die Kunstäinger- & ehem. Produkten-Fabrik 
von H. Hcheidemandel in Sandshut 


empfiehlt zur Frühjayrsfaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittel 
unter Gebaltsgarantie, ala: (475) 
Gedämpftes — Superpfospbaie, »Polar-Sifhguano, Sali- 
Amoniak-Superphosphat, Blutmehl etc. etc. . 
x” Vreisliften gratis. EI 
Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, 
Apothefer Gerlinger „ Langquaid, 
Leipold „ Straubing. 


















” n 


” ” * 


— 


| 3u verkaufen 
| 


30—40 Zugw. Heder und Wieſen, 
in ber Freiſinger Flur (der beiten 
Bonitäten), find theilweife oder im 
Ganzen um annehmbaren Preis zu ver 
kaufen. Nährere Auskunft bei Johann 
ſtnol, Hs. Nr. 52 in Freiſing. 


(490) 
















Chocoladen 
von@ebr. Stollwerck, Cöln. 


Lieferanten der Höfe von Preussen, 
Oesterreich, England, Italien, Bayern, 
Hollandetc. etc., garantiri pure Üacao 
und Zucker, auf ager inMoosburg 
bei Apotheker, H. Zehrer. 5 


Ein kleiner Shih 


* Slanghaͤrig, iſt zuge: 
es [aufen und kann ab- 
gepoft werden gegen Vergütung der 
Futter⸗- und Inſeraten Koften bei 


Michael Koch 
in Golzhaufen, 


Hand-Aktenderkel 


find vorräthig bei 
| 8. PD. Datterer. 


Goursberiht 
von 8. März mitgethalt vo: 
J. Schitlein Ohne in Frenng. 






(490) 
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Seiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 
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Eonntag, den 11. März. 





Dierter dahrgang 








Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortiegung.) 

Lund entfernte ſich; Herr Lenjen lieg fih am feinem 
Tiſch nieder und jtügte den Kopf. „Die ganze Welt ijt 
jalih, voll Verjtellung und Hinterlijt, murmelte er, „ich 
glaube einen Sohn zu befommen, und nurein Erbſchleicher 
iſtss — nichts weiter.” 

Er jprang anf und durhmaß das Zimmer in quals 
vollee Unruhe und Hajt, der reihe Mann fühlte ſich 
namenlos elend und mochte es ſich doch nicht eingejtehen 
in feiner Selbjtfucht, ſendern ſchob die Schuld auf die 
Menſchen, deren Gejege er jelber mit Füßen getreten. 
„zreue? -— Sit doch jelber diejer Graufopf, der mir jo 
viele Jahre gedient, nur treu aus Selbſtſuvt; — er hofft 
mih zu beerben und ijt noch älter als ih. Lächerlicher 
Menſch, diefer Martin Greenquiſt! — Sept aber joll er 


‚ leer ausgehen, ganz leer, wenn er mid wirklic überleben 


jollte. — Und Lund? —" Er jtrid jih über die Stirn 
und lachte dann ingrimmig auf. „Falſch und hinterlitig 
ſind fie Alle, — Alle, —“ fuhr er zornig fort, — um 
des Mammons willen verleumdet Einer den Andern, ver— 
rat,en und morden fie jih. — Morden |” 

Er fuhr zufammen und biete ſcheu um ſich. „Em 
bäpliches Wort,” murmelte er; „mag’s nicht einmal von 
uir felber hören. — Ich hab's nicht gethan, — ih nicht, 
— es war eine andere Hand; wie kam das jchredliche 
Meffer dahin? — O, hätte ich Licht in diefer Sache, — 
meinen Todfeind wollte ich an’& Herz drücken, könnte er 
ine Stunde mir aufklären. — Wenn Lund, id) kann's 
niht ausdenten, — er weiß e8, er allein, — darum muß 
ih ihn fchonen, no nad) meinem Tod, man foll mein 
Andenken nicht im Grabe brandmarken. D, Licht, Licht!“ 

Der unglüdlihde Mann ſank jtöhnend in feinen Sefjel 
nieder und ſchlug in Verzweiflung beide Hände vor’s 
Geiht. Dann zog er aus einem geheimen Schubfach 
jeines Schreibtifches einen großen halbbejchriebenen Bogen 
und begann emſig zu fchreiben. Es war jein Tejtament. 
Dachte der reiche, jelbitfüchtige Mann wirklich ſchon an 
jeinen Tod? Es mußte wohl fein ; denn oft hielt er inne 
und richtete feufzend den Blick auf das Bild der Gattin. 
„Ich kann nicht zurück,“ ſtöhnte er, „ſeit jener Stunde; 
— Du ſtarbſt ruhig wie ein Engel. Pah! das lag nur 
an dem Shwächlichen Körper, man ſieht die fogenannten 
Guten oft qualooll enden und den Böfewicht fanjt ent- 





Ihlummern ohne Kampf und Schmerz; e8 liegt an der 
armjeligen Materie. 

Er warf die Feder Hin und ftügte den Kopf. „Warum 
nebarjt Du mir feinen Sohn!“ rief er faſt drohend, die 
finjteren Augen auf das Bild gerichtet, „was jollte mir 
die ſchwache Tochter, die nur Schande auf meinen Namen 
häufte? — Recht fo, Weib; Du ſtarbſt, — id) möchte 
ed für eine Bosheit von Dir halten, um mir jenes 
Schickſal zu bereiten. Pah! wenn — Unglüdliher! — 


swenn nur ein Kind, mit dem Brandmal der Schande auf 


der Stirn, vor mid bintreten konnte, um fein Erbtheil 
von mir zu fordern als Enfel! — Das tarf nicht fein, 
nimmermehr, jelbjt nicht nach meinem Tode! ich werde den 
Riegel des Geſetzes vorjchieben und den Einzigen belohnen, 
der mir bislang wirklich genügt hat.“ 

Er ergriff haftig die Feder und begann aufs Neue 
emfiger zu jchreiben. „So, die Arbeit wäre aethan,“ 
ſprach er endlid mit einer Art Zufriedenheit die Feder 
binlegend, „Lund wird mein Univerfalerbe. Die Uebrigen 
gehen allefammt leer aus. — Mag die Welt darüber 
ſchreien, mir gleich.“ 

Er lachte ſpöttiſch und verſchloß das wichtige Dokument. 
„Wiſſen ſoll er's indeſſen noch nicht,“ fuhr er nachdenkend 
fort, „er wäre wohl gar im Stande — hm, — er iſt 
der Mann dazu, wenn ich ihm zu lange leben ſollte.“ 

Die alte Unruhe kam bei dieſem unheimlichen Ge— 
danken wieder über ihn, er ſprang auf und ſetzte ſeine 
raſtloſe Wanderung durch's Zimmer auf's Neue fort. 
Das Gewiſſen läßt ſich wohl momentan beſchwichtigen, doch 
niemals ganz unterdrücken, ſo wenig wie der freie Geiſt 
der Menſchheit. Wo die Liebe nicht herrſcht, regiert die 
Furcht, ſie ſchwingt ihre unerbittliche Geißl über Thron 


| und Hütte und zerfleiſcht die Bruſt des Königs ſowohl 





wie die des Bettler, und wenn in dem Materialisnus 
unferer Zeit, wo das Jagen nad Erwerb und Genuß die 
Welt durhrajt, das Edle im Menfhen cyniſch ingnorirt, 
ja verjpottet wird, jo erwacht der Rächer in der Brujt des 
Spoͤtters. 

Es war Abend geworden, Martin trat leiſe in's Zimmer 
feines Herrn und fragte, ob er Vicht bringen ſolle. 
„Nun freilich, unnütze Frage!” 

Der Alte entfernte ſich hetrübt und kehrte bald mit 
zwei hohen Kerzen auf ſilbernen Leuchtern zurüd,- „Bes 
fehlen der Herr Prinzipal fonjt noch etwas?“ 

„Wenn Lund zu Haufe ift, joll er kommen.“ 


Martin jehüttelte draußen den Kopf und feufzte tief. | 


Der Profurift kam jujt in die Hausthüre. „Der Herr 
Prinzipal verlangt Sie zu ſprechen,“ ſprach der Alte 
mürriſch. 

Lund nickte herablaſſend und ging ſogleich zu dem 
Herrn. „Ich komme ſoeben nach Hauſe,“ ſagte er im 
Eintreten. 

„Erzählen Sie, — was ausgerichtet?“ 

„Ja, Herr Prinzipal!“ verſetzte Lund, demüthig mit 
dem Hut in der Hand, “ich bin dem jungen Herrn Walp: 
mann hinaus in die Berge gefolgt.“ 

„Bei diefer Kälte?“ murmelte Jenſen. 

„D, die Berge jind Nebenfache, er juchte ſich ein recht 
behagliches Stübchen auf, wo er ſich häuslich eingerichtet 
zu haben ſcheint.“ 

„Deutlicher!“ herrfchte Jener ihm zu. 

„Es glückte mir, dem jungen Herrn unbemerkt zu 
folgen, und da fah ich, dag er in das Haus des Schiffers 
Peter Malmſtröm trat; der Her Prinzipal kennen den 
jelben ?* 

Jenſen nickte ungeduldig. 

„Ich überlegte eine Zeit lang, wie ih mich dem 
Haufe ungeſehen nähern könnte, um einen Blick in’s 
Innere zu werfen, und mußte zu dieſem Zwecke einen be 
deutenden Umweg machen, wodurd ich die Nückjeite des 
Haufes gewann, und mich auf diefe Weile unbemerkt heran: 
ſchleichen konnte. Der alte Schiffer hat eine ſehr hübjche 
Schwiegertochter. Der Sohn ijt auf der See, bleibt ein 
ganzes Jahr fort; ich fragte mich alfo: Geht ein junger 
gebildeter Herr um eines alten, roben Mannes willen in 
diejes einfame Häuschen, um dort Itundenlang zu bleiben ? 
Es war mir auffällig, und ich richtete deshalb meine Auf: 
merfjamfeit auf die Wohnjtube, wo id) Kindergeſchrei ver: 
nahm; abjonderlih, da ich wußte, daß die junge Frau 
bislang noch kinderlos geweſen. So gelang mir, durd 
ein Eckfenſter das jehr niedrig gelegene Stübchen über 
blien zu fönnen, und was ſah ich, Herr Prinzipal?“ — 

„Kürzer, ohne Vorrede,“ ſchrie diejer zornig. 

„Nun, ich jah, wie der junge Herr ein ganz Fleines 
Kind zärtlih auf feinen Armen umbertrug, dabei fang 
und tanzte, als fei er toll geworden, und jo munderlich 
fteife Bockſprünge machte, dag ih an mich halten mußte, 
um nit laut aufzulahen. Der alte Peter fchmungzelte 
vergnügt dazu und die junge, hübjche Frau betrachtete ihren 
Kinderwärter mit zärtlihen Blicken, e8 kam mir 
wunderlih vor.“ 

„But, gut,“ ſprach Jenſen; „will Elar darin jehen, 
verjtanden 2” 


„Sehr wohl, Herr Prinzipal! Sol id den jungen 


Herrn vielleicht fragen ?* 

„Albernheit! wird jich wohl herauslügen; gehen Sie 
zu Peter Malmſtröm!“ 

„Der wirft mich hinaus.” 


„Thät' ih auch,“ brummte Senjenz „abwarten, bie | 


die junge Frau allein iſt.“ 


„And dieſe fragen, — ja, ja die kann nicht ſchweigen.“ 


Der Prinzipal ſchaute ihn 
Blicke an, daß er ſich etwas verwirrt nad der Thür zurück 
103 und nad weiteren Befehlen fragte, 


mit einem fonderbaren | 





„Erwarte morgen Aufklärung ; können gehen.” 

Als er die Thür hinter ſich gefchloffen, ſchritt Jenſen 
wieder auf und nieder. „Wenn der Bube joldhe Streiche 
macht,“ murmelte er finfter, „dann fein Erbarmen mit ihm; 
will nicht neuen Schimpf auf mein Haus laden.” 

Der Profurift war in folden Dingen, die lijtig ans 
gezettelt werden mußten, Fein Neuling. So erhielt denn 
auch der Schiffer Peter Malmſtröm am nächſten Tage 
einen Brief mit der Aufforderung, um 4 Uyr Nachmittags 
fih im Comptoir des Herren Jakob Jenſen einzufinden. 


* 
* * 


Lund begab fich hinaus in die Berge, er ſah den Schiffer 
das Haus verlafjen und der Stadt zugehen und wartete 
noch zehn Minuten, bevor er jich hervorwagte und felber 
hineintrat. 

Er hatte wohl alle Urfache zur VBorficht, da Peter Malm- 
ftrdm ihn Schon einmal früher ohne alle Ümftände die 
Thür gewiefen hatte, als er’s ſich hatte einfallen Lafjen, 
der jungen, hübſchen Schwiegertochter auf ziemlich dreijte 
Art den Hof zu machen, 

Die junge Frau erftaunte aud deshalb nicht wenig, 
als fie den Prokuriſten fo plöglich zu ſich eintreten ſah; 
fie fühlte fich beängjtigt und wandte jih nad einem 
Bertheidigungsmittel um. „Fürchten Sie.nichts, liebe Frau 
Malmſtröm!“ begann Lund mit harmlojer Freundlichkeit, 
„ich wollte nur fragen, — ob Ihr Schwiegervater den 
Brief erhalten?” 

„Jawohl, Vater ijt ſchon unterwegs, find Cie ihm 
nich: begegnet 2 

„Nein, id) mußte einen ander Weg nehmen, der mich 
indeffen hier vorbeiführte, und will durhaus nich: länger 
jtören, ſondern mich auf der Stelle wieder entfernen. Sie 
find mir doch nicht mehr böfe, Frau Malmjtröm ?” 

„D nein, ich möchte aber doch nicht gern, daß der 
Vater Sie hier fände,” 

„Ab, wir werden die beiten Freunde noch, wer will 
einen Scherz gleich jo ſchlimm deuten? Herr Waldmann, 
aber den werden Sie nicht fennen —“ 

„OD do, doch, es fit ein Lieber junger Herr!“ 

„Nicht wahr? Ich Hab’ ihn auch jo Lieb, ſchon feiner 
Gutmütbigkeit wegen.“ 

„Das iſt's ja eben, er ijt jo gutmüthig, daß er mid 
oft dauert.” 

„Er erzählte mir mit wahrer Zärtlichkeit von dem 
reizenden Kindlein, — ad, ich höre es ſchon.“ 

„Hat er Ihnen davon erzählt?“ fragte die junge 
Frau fichtlih überraſcht. 

„Nun freilich, man jollte ihn nad) feiner Zärtlichkeit 
für den Kleinen Engel für den Bater halten,“ verjette 


| und mit einem faunifchen Lächeln. 


„Ach, das iſt er ja auch gewiſſermaſſen“ Tächelte nun 
ebenfalls die junge Frau, „es iſt ja auf feinen Namen 
getauft.” 

„Ei, ei, das wäre |” 

Und Herr Lund hob feine Brille verwundert zurecht. 

‚Sie nahm die weinende Kleine aus der Wiege. 

„Ah, das füge Püpchen!“ lachte der Prokuriſt, „wie 
heißt es denn eigentlich 2“ 

„Ingeborg Waldmann.” 


Lund wollte feinen Ohren nicht trauen, „Sie jcherzen, 
gute Frau |” fagte er kopfſchüttelnd. 

„Gewiß nicht, hat Herr Waldmann ihnen das nicht 
gejagt 2” 

„Nein, jo genau jujt nicht.” 

„Aber Sie wiſſen doch, daß er die Kleine in ven 
Bergen gefunden hat?“ 

„Freilich hat er mir das gejagt.“ 

(Fortiegung folgt) 


Gemeinnügiges. 


(Die Eultur der Sonnenblume) Obwohl 
diefe urfprünglih aus Peru und Meriko jtammende Pflanze 
jeit länger als zweihundert Jahren in unfern Gärten ge— 
junden wird, ijt doch der reiche Delgehalt ihres Samens 
(40 Procent) und ihr fonftiger landwirtbſchaftlicher Werth 
noch nirgends durch umfafjenden Anbau ausgebeutet worden. 
In Rußland wurden dagegen bereits im Jahre 1865 
dunderttaujend Gentner Sonnenblumenöl im Werthe von 
Ye: Millionen Rubel gewonnen, wovon der dritte Theil 
nah Stettin ausgeführt und zu fteigenden Preijen ver: 
fzuft wurde. Das Del kann wegen feines angenehmen 
Geſchmacks als Speijedl benützt werden und wird höher 
bezahlt als das gewöhnliche Rüböl. Außerdem aber ges 
währt die Pflanze noch mancherlei Nußen. So geben 
vie Blätter ein jehr gutes Viehfutter. Die Blumen ge 
währen den Bienen reichlihe Nahrung. Der Same fann 
noch zur Majt des Geflügels benüßt werden. Enthülſt 
wird daraus ein delikater, den Mandeln an Geſchmack 
leichkommender Gries zu Backwerk, Suppen, Marmeladen, 
Mandelmilch gemacht und ygeröjtet, mit Gewürz verjeßt, 
kann er als Stelfvertreter der Chocolade dienen. Die 
Oelkuchen liefern ein trefflihes und den Milchertrag ver: 
mehrendes Futter für Kühe. Die Fruchtböden der unge: 
öffneten Blumen laffen ſich wie Artifchoden verjpeijen. 


Reinigung der Fäſſer von Schimmel.) Es 
üt befannt, wie jchwer es hält, ſchimmlig gewordene 
hölzerne Gefäfje, namentlih Fäſſer, wieder jo vollftändig 
zu reinigen, daß jie den hineingegoſſenen Früſſigkeiten feinen 
Schimmelgeruch mittheilen, wodurch ſelbſt der allerbeite 
Wein ungeniegbar wird. Verjchiedene Mittel werden ans 
gewendet, um jo jchimmlig gewordene Gefäſſe zu reinigen, 
wie Kalilauge, Kalklauge, Branntwein, ja fogar Chlor, 
der es hält fchwer, den Zweck volljtändig zu erreichen. 
Folgendes von Rud. Hühnerwadel in Lenzburg, im 
Schweizer Gewerbblatte empfohlene Mittel foll ein ganz 
befriedigendes Nefultat geben. Man läßt das ſchimmlige 
Faß ganz austrocknen und gießt jo viel cencentrirte Schwefel: 
Niure hinein, daß durch's Umrollen des Faffes alle Stellen 
in Inwendigen desjelben von der Säure bincht meiden. 
Nach einer viertel oder halben Stunde wird das Jap mit 
Waſſer gut ausgewajchen (befjer vielleicht: zuerjt mit einer 
Auflöſung von Pottafche und dann mit Waffer) und aller 
dimmlige Geruch hat ſich verloren. Uebrigens richtet 
ich de Menge der Säure und die Länge der Zeit, 
während welder man dieſelbe wirken läßt, nad) dem Grad 
des Schimmels im Faß. Ganz große Fäſſer, die fid 








; Dauben und Böden forgfältig mit der Säure angeſtrichen 
werden. Auf sleihe Weije können Sauerkrautfufen, die 
manchmal unausftehlich übel riechen, gereinigt werden, nur 
müſſen fie vor der Reinigung jorgfältig getrocknet jein, 
damit die Schwefelfäure nicht durch die Feuchtigkeit ver— 
bünnt wird 


(Falſchen Spargel) erhält man, wenn man vom 
Strunk des ausgewachſenen (aufgefchoffenen) Salate die 
äußere Rinde abnimmt, und das Innere‘ wie Spargel 
kocht. Giebt ein zartes, gutſchmeckendes Gemüſe. In der 
Gegend von Kafjel wird dieſes Gemüfe, Elein geſchnitten, 
aud für den Wintergebrauch eingeſalzen. 


(Dradtziehen.) In der Drahtzieherei glüht man 
dickere Drähte, bevor fie weiter ausgezogen werden, aus, 
um ihnen die nöthige Dehnbarkeit zu geben, und reinigt 
jie fodann mit verdienter Schweſelſäure. Dabei kommt es. 
häufig vor, daß die Drähte ganz brüchig werden ; jie ent- 
halten alsdaun, wie D. Sevoz beobachtet, eine gewiſſe 
Menge eines brennbaren Gajes (Kohlenerid oder Waſſer— 
ſtoff?) eingefchloffen, weiches ſich entwidelt, jobald man 
den Draht durhbriht und das Ende in Wafjer taucht. 
Läßt man jolhe Drähte während acht Tagen an der Luft, 
liegen, jo verlieren fie das eingejchloffene Gas und find: 
alsdann wieder dehnbar geworden. 


(Bortheile beim Buttern.) Bei der Butter«- 
jewohl als Ziegerfabrifation liegt die Hauptſache in zwei. 
Punkten: 1) daß die Milh den Rahm Schnell und 2). 
daß fie ihn volljtändig ausſcheide. Um dies volljtändig 
zu bewirken, wird im Norden ein gar einfacher Verfahren 
angewendet: Man jtellt die friſchgemolkene, kuhwarme; 
Milh (nit in flahen Holzgefäffen) in tiefern Metall— 
gefäſſen oder Keffeln möglihjt raſch in einen Trog, durch 
welchen möglichjt Faltes Waffer fließt. Die Gefäfje dürfen 
bier nicht, wie in unjern Milchkellern oft geſchieht, auf 
einander gejchichtet werden, ſondern jind neben einander- 
zu jtellen, damit der Milchdampf raſch abziehen Tann 
Sp fühlt jid) die Milch jehr raid ab und wird die Ab— 
jonderung des Rahms außerordentlich befördert. Nach 24 
bis höchſtens 30 Stunden hat er fi) rein und völlig ab: 
gefhieden und kann nun leicht rein abgeſchöpft werden. 
Sp bleibt der Rahm ſüß und Liefert eine weit feinere. 
und haltbarıre Butter. Aber auh die Mil bleibt für. 
und eignet ſich bejjer zu jeder weiteren Verwendung. 
Letzteres iſt namentlich wichtig für die Biegerfabrifation,, 
zu welcher jäuerlihe Milch nichts taugt. 


(Ueberziehen der Meffing: und Bronzes: 
arbeiten mit Goldfirniß.) Einen Golpfirnig 


| zum Ueberziehen von Meſſing- und Bronzewaaren, um 


diejem das Anſehen einer jchönen Vergoldung zu geben, 
erhält man aus 16 Gramm Gummilad, 4 Gramm 
Dracdenblut, 1 Gramm Gurcumawurzeln und 332 Gramın 
reftificirtem Weingeift. Dünn und nach allen Richtungen 
hin ftreicht man den Firniß mit einem Schwamm auf: 
das Metall, welches man gleid) darauf über einem Schwachen. 
Kohlenfeuer erwärmt. Anfangs zeigt jih der Ueberzug 
matt und blind, aber bald nachher gleicht er der ſchönſten 
Bergoldung. Die fertig zubereiteten jpirituöfen Firniſſe 


nicht rollen laſſen, muͤſſen auseinander geſchlagen, und die müſſen in gut verſchloſſenen Gefäſſen aufbewahrt wersen. 


Verſchiedenes. 


(Ein unverſchämter Druck Fehler.) Ein 
Componiſt hatte zu einer Muſikaufführung ein Lied vier— 
ſtimmig drucken laſſen und darüber zeſetzt: „Sanft, lange 
Jam und mit Nachdruck“. Das Lied wurde in der 
Druckerei erjt jpät fertig und der Componijt empfing die 
‚abgezogenen Exemplare, kurz bevor das Lied follte gefungen 
werden. Nichts Böſes ahnend, vertheilte er fonleih das 
in PBartiur gedrudte Lied. Schen als er das Zeichen 
zum Anfang gegeben, hörte er ein unterdrücktes Lachen, 


welches ſpäter, während das Lied geſungen wurde, fo zus . 
— geſung | verreckten Pferd, welche ſchon 3 oter 4 Tag lang gelegen, 


mahm, daß das Tonſtück durdaus verunglüdte. Die Schuld 
an dem ganzen Unglüf war ein Buchitabe, ein umge: 
Tchrtes „n“. Der Seger hatte nämlich gejegt: „Sauft, 
Langjfam und mit Nachdruck.“ 


(Cändlich — fittlid.) Der ruſſiſche Oberſt 
Prfchewalski hat ſoeben die Beſchreibung einer dreijährigen 
willenjchaftlihen Reife durd die Mongolei veröffentlicht. 
Er erzählt: „Die ſittlichen Zuftände find bei den Mongolen 
aud die traurigſten. Ihre leibliche Unreinlichfeit geht über 
alle Begriffe. Sie wimmeln von Ungeziefer und finden 
in der Jagd auf dasfelbe eine Beihäfrigung, weldhe fie 
auch in Anweſenheit von Fremden fortiegen. Nie waschen 
ſie jih. Sie icheuen überhaupt das Waſſer wie ein ihnen 
gefährliches Element, jo daß dadurch ſchon die Taufe außer: 
ordentlid erihwert ift. Um Einen Preis neht der Mon: 
gole in ein Waffer; er baut nicht einmal feine Hütte in 
die Nähe von Quellen, trinkt nie Ealtes, un.ekochtes Waſſer 
amd ſchöpft für feinen eckelhaften Thee, der jein bejtändiges 
‚Getränk ijt und den ganzen Tag über bereit gehalten wird, 
aus der Iomußigiten Pfüge. Weit diefer Unreinlichkeit ver— 
bindet der Mongole eine ungeheuere Gefräßigkeit. Zehn 
Pfund Hammelfliih auf einem Sig zu verzehren it ihm 
eine Kleinigkeit, und er führt es d.bei mit den Hänzen 
zu Munde, ohne ſich weiterer Inſtrumente zu bedienen ale 
der Hände und der Zähne Trotz feiner eigenen Unvein 
Tichkeit läßt der Mongole Vögel und Fiſche für unrein uno 
läßt jich dur nichts bewenen, Fleiſch von diejen Thieren 
zu eſſen. _ Daher findet ji) in den dortigen Gewäſſern und 
Wäldern ein augerordentliher Reichthum an jolchen. Der 
mongolifche Begleitet der Neifenden mußte fich erbrechen, 
als er dieje eine Ente verzehren jahb. Die Todten wersen 
weder begraben noch verbrannt, jondern den Thieren zur 
Nahrung Hingeworfen. Der Mongole beweift eine Stumpf: 
heit, daß man aus der Zafjung kommen möchte, wenn man 
ihn über etwas zu belejren ſucht. Prſchewalski erwartet 
daher von ven hriftlihen Milftonsunternehmungen unter 
dieſem Volke erjt dann einen Erfolg, wenn der Einfluß 
einer civifilirenden Nace den Predigten der Mifjionäre 
Nachdruck gibt.” 


(Wie lang waren Adam und Eva imPara= 
dies?) fragte ein Lehrer. Der Schüler antwortete: „Bis 
die Apfel reif waren |“ 


(Aus dem Breigigjährigen Kriege) Ueber 
‘das Elend, das der breißigjährige Krieg über das Land 
gebracht, und über die graufamen Mittel, wodurd) bie 
iſchwediſchen Soldaten von ben armen Landleuten die ver 





Hedattion, Druck und 





erlag von 3. 3. Datterer in ciſing. 


| 5:8 einer gejagt, wo er fein Vermögen habe, 


ſteckte Habe erpreßten, gibt uns ein Zeitgenoſſe, der Bürger— 
meijter Kaip. Staudt von Ansbah, in feinen Aufzeich— 
nungen aus den Jahren 1634 und 1635 eine Haar: 
fträubende Schilderung, indem er aljo fchreibt: „Anno 
1634 ijt eine jolhe Theuerung gewefen, dag die Menſchen 
haben effen müfjfen Brod von Mühlftaub, Erbjenbrod, 
Brod von Flahsbollen, Brod von gejhnittenem Stroh. 
Die Kinder haben Gras gezefjen, wie das Vieh, desgleichen 
ihre Eltern. Aber fie feind jo geſchwollen darvon, daß 
fie ſchwarz gegließen wie ein Spiegel, darüber fie gejterben. 
Sie haben Hund und Kagen gejtehlen und gegeſſen, die 


eröffnet, Lungen und Leber herausgefreffen und ſogar in 
die todten Pferde hineingefchloffen und das Inwendige 
berausgefrefjen, einander drum geſchlagen.“ Indem Staudt 
ſodann die Xorturen bejchreibt, wodurch die Soldaten 
die verborgenen Habjeligkeiten erpreßten, zählt er ung neun 
Arten derſelben auf und zwar folgende: 1) den ſchwediſchen 
Trunk, da man einen auf den Mücken gelegt, das Maul 
mit einem Knebel aufgejperrt, Waffer in den Mund ge: 
goffen zu 3, 6, 9 oder mehr Maas, jo lang und je viel, 
Sind viel 
Menſchen auf ſolche Art eıfäuft worden. 2) Sie haben 
den Leuten die Köpfe mit Stricken zufammengeradelt (ge 
dreht), daß ihnen die Augen weit zum Kopfe herausge- 
trieben. 3) Sie haben hölzerne Büchslein gehabt, wo 
nebenher Schrauben waren. Da haben die Leut müfjen 
die Daumen bineinftefen. Dann haben die Solvaten 
die Schrauben zugefhraubt, daß das Blut in die Büchs— 
lein hineingeloffen. 4) Haben jie Spanner gehabt, den 
Leuten die Daumen hineingefehrautbt, bis das Blut darnach 
gegangen. 5) Habens den Leuten tie Ladſtecken von den 
Piſtolen zwifchen die Finger gejtect, jo lange hin und 
und ber gefahren, bis auf das Bein hinein. 6) Haben 
jie ein Mefjer genommen, mit dem Nüden die Schinbein 
gefragt bis auf die Nöhren, darnach mit Salz und Eifig 
gerieben. 7) Haben fie den Leuten die Fußſohlen aufge: 
ſchnitten, Salz uno Eſſig darin gethan. 8) Haben’s vie 
Leute barfuß wit den Fußſohlen damit nefigelt, daß feine 
Marter das Geld habe ehender herausbringen Fönnen als 
eben diefe. 9) Haben fie die Leut auf allerlei Weife auf: 
gehängt, hängen laffen, fo lung und fo viel, bis man 
das Geld anzeigen müffen. it mander Menſch von 
ſolcher Marter gejtorben, oder jonjt fein Lebtag Feine ges 
junde Stun» mehr gehabt. 

(Eine Kellnerin) ſchlief während der Predigt 
ein, und als der Herr Pfarrer auf die Kanzel ſchlug, machte 
fie auf und fchrie: „Wo ijt’s leer?" 


Räthſel. 
Das Erſte möcht ein Jeder ſein, 
Das Zweite ſtreift durch Flur und Hain. 
Das Ganze hat ein Kind erſonnen, 
Und hat ein Weber fein geſponnen. 


Axfldfjung des Räthſels in Rr. 9. 
Maikaſte. 
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ferate werder die Sfpaltige armen 





Amtliches für Freifing. 
Befannimachung. 


Gant über das Vermögen der Handelseheleute Korbinian 
und Thereſe Brenninger von Freiſing betr. 


Bei heutiger Berhandlungdtagsfahrt wurde der tgl. 
Gerichtövollzieber Raufh in Freiſtng als befinitiver 
Maflaverwalter gewählt. 

Sreifing den 7. März 1877. h 

Der Santtommiffär 


Kgl. Bezirkögerichts-NRath 
Kühlmenn. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing- 


Unbeftellte Zufendungen von PBapierformularien und anderer 
egenftände betr. 

In der Neuzeit fängt eine eigenthümliche herausnehmende 
Art eines Gejchäft2betriebs zur Beläftigung des Publikums 
und zur unrühmlichen Gewinnung von Gefchäjtsvortheilen 
ih einzuführen an, indem Gejhäftshäufer ohne alle Be- 
ſtellungen und aljo ohne allen Bevarf ihre Waaren an bie 
aus Adreßbüchern entwommenen Namendinhaber abfjenden 
und alfo förmlich mit aller Gewalt, fohin noch aufpringlicher 
als die ſchlimmſten Haufirer, ihre meder verlangte noch 
nöthige Waare zur Erzielung eine unberufenen Abſatzes 
in der Erwartung durch Zufendung in die Häufer der 
Adreffaten bringen, daß diefelben diefe Waare dann doch be= 
halten, und fid, ver Mühe der Zurücjendung derjelben 
nicht unterziehen, worauf fie fodann ihre Forderung zur 
Geltung bringen. 

Nach vorliegender aemeindlicher Anzeige hat fi) vor 
einigen Tagen eine Buchdruckerei in München eine folche 
Gefhäftsführung angeeigner, und ohne alle Beftellung an 
die Gemeinden des Amtsbezirks verſchiedene Arten Formulare 
und Quantitäten von Kanzleipapier zugeſendet, und ſonach 
diefen aufpringlihen Weg ver Kunpichaftögewinnung ge— 
mählt, welche Zufendung in ganz richtiger Weiſe von 
einigen Gemeinden bereitö wieder auf Koſten des Abſenders 
zurückgeſendet wurte. 

Indem ih nun biemit bor Annahme jolhen unbeftellten, 
unberufenen und aufdrinzlichen Zuſendungen aller Art, 
zum Schutze der Amtsangehörigen warne, zumal biemit 
immer vie Auslage von Poftzuftellgebühren und mitunter 
Erlangung ganz unbraudbarer Gegenftände verbunden 
fein fönnen, fo erhalten zugleich auch die Bürgermeifler des 
Amtsbezirf3 den Auftrag, diefe Warnung im Gemeinde: 
bezirfe nicht nur befannt zu machen, ſondern berlei an die 
Gemeinden felbit gelangenden nit beftelten Waarenzu- 
fendungen einfach nicht anzunehmen, over im Falle der 
irgendwie gefchehenen Annahme wieder zurüczufenden, ba 
bei Verrechnung folder ungerechtfertigter Ausgaben Bean: 
ftandungen auf Rechnung der Bürgermeifter erfolgen können. 

Breifing, 8. März 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeilter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Frühjahrs⸗Controlverſammlungen Betr. 
Nachſtehend wird die Bekanntmachung des k. Landwehr⸗ 
Bezirks-Commandos Landshut vom 25. Febr. l. Is. mit 
der Weiſung veröffentlicht, ſelbe in den Gemeinden und 
insbeſonders an die Betheiligten rechtzeitig bekannt zu machen. 
Freiſing, 3. März 1877. 
er Freifing. 


äubler. 
Abſchrift. 


Frũhiahrs⸗Controlverſammlungen 
pro 1877. 
Beginn ſtets Vormittags 9 Uhr Nachmittags 2 Uhr. 

Das unterferligte Commando ruft alle Controlpflichtige 
des Bezirkes zu den in nachſtehenden Terminen ſtattfindenden 
Controlverſammlungen mit dem Bemerken ein, daß die Ein- 
berufung nur dur öffentlihe Ausſchreibung und nicht 
mehr durch Geftellungd.Drdred erfolgt. 

Die Frübjahrd:Controlverfammlungen werben ftet8 im 
Monate April abgehalten und finden für heuer im nad): 
ftehender Weife ftatt: 


Eontrolplag Freifing 


Dienftag den 3. April Vormittags ſämmiliche Control: 
pflicytige der Gemeinden: Niterbady, Allerzhaufen, Angel- 
berg, Ättaching, Attenkirchen, Berghaſelbach, Dürnhaindelfing 
Eching, Giggenbauſen, Siremertshaufen, Großnöhbach, Günzen: 
haufen, Haindlfing, Halbergmoos, Hembaufen, Hirnkirchen, 
Hobenberha, Hohenkammer, Jarzt, Johanneck, Itzling, 
Kammerberg, Kirchdorf, Kranzberg, Langenbach, Lauterbach, 
Marzling, Maſſenhauſen, Neufahrn, Palzing, Paunzhauſen, 
Pfettrach, Pulling, Reichertshauſen, Rudlfing, Schlipps, 
Sillertsbauſen, Sünzhaufen, Thalhauſen, Tüntenhauſen, 
Tünzhauſen, Vötting, Wimpaſing, Wippenhauſen, Wolferd- 
dorf, Zolling. 

Den 3. April Nachmittags ſämmtliche Controlpflichtige 
des Stadtmagiſtrats Freiſing und der Gemeinde Neuſtift. 


Controlplatz Moosburg 


Mittwoch den 4. April Vormittags fänmtliche Control: 
pfliptige der Gemeinden: Airiſchwand, Appersdorf, Baum- 
garten, Brudberg, Brucdbergerau, Enghauſen, Fiegelsdorf, 
Gammelsdorf, Hang, Hagadorf, Hörgertshaufen, Inkofen, 
Inzkofen, Margarethenried, Mauern, Moosburg, Randl- 
ftadt, Niederambach, Oberhummel, Plörnbach, Reichersdorf, 
Schweinersdorf, Thonſtetten, Volkmannsdorferau, Wang. 

Hiebei haben zu erſcheinen ſämmtliche in dieſſeitiger 
Controle ſtehenden Offiziere, Aerzte und Beamte der Reſerve 
des Beurlaubtenſtandes am Sitze ihrer Compagnie-Bezirke 
Vormittags; außerdem: 

Die Manni haften ver Rejerve, die bis zur Entfcheidung 
über ihr fernered Militärverhältnig zur Dispoſition der 
Erfag-Bebörden entlafjenen Mannjcaften, die vor erfüllter 
activer Dienftpflicht zur Dispofition der Truppentheile be— 
urlaubten Mannſchaften. 


Befreit bievon find ſämmtliche Erſatz-Reſerviſten I. und 

II. Claſſe. 
Landshut, den 25. Februar 1877. 
Das Landwehr-Bezirks-Commando 
(gez.) Schent 
Dherftlieutnant 3. D. Bezirk! Commandeur. 


Bekanntmachung. 
An die k. Localfchulinfpektionen und dag Lehrerperſonal des 
k. Bezirksamts Freiſing. 
Die Ueberwachung des Schulbeſuches betr. 
Unter Bezugnahme auf die Regierungs-Ausſchreibung 
vom 26. Februar Io. Is. rubr. Betreffs (Kre.A. Bl. 
S. 274) werden die betreffenden Vorſchriften betr. Schul⸗ 
Ueberweiſungen und der Verwendung ſchulpflichtiger Kinder 
zur Viehhut während der Schulzeit zur genaueſten Beachtung 
hiemit in Erinnerung gebracht. 

Freiſing, den 9. März 1877. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Die ſogenannte Dultſchranne betr. 

Nachdem auf den Dultmontag der nächſten Dult ein 

gebotener Feiertag fällt, fällt dieſe Dultſchranne und der 

damit verbundene Vieh-Markt ganz aus, was hiemit be— 

kannt gegeben wird. 

Freiſing, 9. März 1877. 

Staptmagiftrat Freiſing. 

Mauermahyr. 


Deutſchlenad. 
Bahern. München, 9. März. In der jüngſten 
zahlreich beſuchten Verſammlung des hiſtoriſchen Vereins 
von Oberbayern berichtete Herr Bibliothekar Gutenäcker 
bezüglich der vom Benediktiner-Pater Magnus Sattler ver 
faßten „Chronik von Andechs“ und verbreitete ſich in 
rühmendſter Anerkennung über dieſes mit aller Gründlichkeit 
und ſorgſamer Quellenbenützung bearbeitete Werk, aus deſſen 
Schalt ſofort Herr Beuediktiner-Pater Beda Stubenvoll einen 
gedrängten Auszug mittheilte. Sodann hielt Hr. Cand. med. 
Hagen einen längeren Vortrag über Schädelkunde (Craneologie), 
von dem Gefichtäpunfte ausgehend, daß die aus den Weber- 
'reften der Leichname über Hügel: und Leichengräber ab» 
geleitete Wifjenfchaft im Vereine mit! Archäologie, allgemeiner 
Geſchichtekunde und vergleichender Spracforfchung den 
vierten Faktor zur Feltitellung der prähiftorifchen Wahrheit 
zu bilden beftimmt ſei. In dieſem Sinne entwidelte Hr. 
Ref. die Beveutung der desfallfigen Funde, fowie die rationelle 
Methode der Audgrabung und Reinigung der Skelette, und 
309 mittel3 Veranſchaulichung an verfchiedenen Schädel: 
Eremplaren bie fich ergebenden Schlüſſe. Der fehr an: 
fprechende und durchdachte Vortrag erntete verdienten Beifall 
und gab den HH. Major Würdinger und Direktor Dr. 
Martin Anlaß zu weiteren Bemerkungen von allgemeinem 
Jatereſſe. Während eine von Hrn. Nentbeamten H. Peetz 
gu Traunſtein, dem eifrigen und fenntnißvollen Mitgliede 
des Vereines, eingefandte Abhandlung über die „Weingärten 
des Kloſters Herrenchiemſee“ nächſtens zum Drude ge 
langen ſoll, ward von Hrn. Direktor Dr. Martin noch des 
kürzlich verſtorbenen Dombenefiziaten Anton Mayer, der 
als tüchtiger Geſchichtsforſcher in ſeiner Art ausgezeichnetes 
geleiſtet hat, mit dem Wunſche gedacht, daß der Verlebte 
in Bälde durch eine entſprechende Biographie geehrt werden 
möge. Hieran reihten ſich ſchließlich noch einige hiſtoriſche 
Erörterungen, an denen die HH. Würdinger, Dr. Martin, 
Profeffor Dr. Sepp, Dr. Trautmann, Rechtsanwalt Freitag 
und ber 1. Vereinsſekretär Rath Eheberg teilnahmen. 
Ausland. 


Nufland. Zur Deckung der Bebürfniffe der bereits 
Im Felde ftehenden Armeen, welde circa 700,000 Rubel 
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täglich abſorbiren, und der aufzuſtellenden neuen Armee— 
Corps wird eine neue innere Anleihe im Betrage von 200 
Millionen Rubel Papier in Ausſicht genommen. 

Türkei. Serajewo, 1. März. Hier wird nur vom 
Kriege geſprochen und nur an Kriegsrüſtungen gedacht, 
Zivit- und Militärbeamte, Türken wie Chriſten, jind frei- 
willig oder unfreiwillig, direft oder indireft mit den von 
Konftantinopel aus angeorbneten Kriegsvorbereitungen bes 
fchäftigt. Am 24. v. Mis. find für vie Beförderung von 
5000 Riften mit Munition nah Moftar eine Unzahl von 
Fahrzeugen requirirt worten. Cine lange, faft endlos 
jcheinende Reihe von Wagen, von Nizams eskortirt, bewegte 
ih auf der großen Moftarer Heerftrage, dereu Regulirung 
auf allen Punkten jegt von 800 Arbeitern beforgt - wird, 
Die ſechs Abgeordneten aud Bosnien find nach 
Konftantinopel abgereift, nachdem jeder von ihnen 3000 
Piafter (& etwa 20 Pfennig deutſche Reichsmünze) Reiſe— 
geld und eim offizielles Schreiben des Bali an den Groß- 
vezier empfangen hatte. Jedes Mitglied des türkijchen 
Parlamentes erhält monatlih 1000 Piaſter Diäten. 


Schwurgericht8-Situng. 


Münden, 8. März, Anklage gegen Rudolf Huber, 
23 ZJ. a., vormal. Pojtadjpirant von Straubing, wegen 
Verbrechens im Amte, Diefer junge Mann, welden das 
Zeugniß eines fehr tüchtigen Arbeiter ausgeſtellt wird, 
war in Ampfing als verpflichteter Adfpirant in Verwendung ; 
da machte er eined Tages die Wahrnehmung, daß in ber 
ihm anvertrauten Poftkaffe 20 Mark fehlten. Anſtatt nun 
das in diefem Falle Richtige und Gebotene zu thun und 
feinem Bureauchef von dem vorhandenen Manco Kenntnig 
zu geben, nahm ber Unbepolfene einen einbezahlten Betrag 
von 79 Mark 30 Pf., anftatt ihm abzuliefern, an ſich, 
deefte in der Cafja dad Manco von 20 Mark und behielt 
den Reſt von 59 Mark 30 Pf. fo lange bei fi, bis er 
in die Lage gefommen fein würte, von einem von den Eltern 
ihm geſchickten Gelde die an fih genommenen 79 Marf 
wieder voll machen und fie an ihre Beſtimmung abliefern 
zu können. Um jenes ordnungswidrige Aneiguen geheim 
zu halten, unterließ er natürlich” auch vie Einträge im An- 
nahmebuch, während er anderweitige unrichtig machte. Che 
nun aber dad von’ dem Elternhaufe geſchaffie Geld ankam, 
wurde er nah Mühldorf verfegt. Als Huber dort zu 
Fond gekommen war, fandte er am feinen Nachfolger und 
Freund, den Eifenbahnadipiranten Herold fofort 80 Mark 
mit dem Erfuchen nad) Ampfing, fie an ihren Beitimmungs« 
ort abzuliefern und die unrichtigen Einträge zu corrigiren. 
Freund Herold verftand aber die Zumuthung falſch und 
jo wurde die Sache entdeckt. Nudolf Huber verfichert vor 
Gericht, er habe fich keinen Pfennig rechtswidrig aneignen 
wollen, ſondern die Sache blos vorübergehend zurüdbehalten 
wollen, um jenes Manco fchneller zu decken. Der k. 
Staatsanwalt führte aud, um eine Untrsue zu begeben, 
brauche man etwas Auvertrautes fich durchaus nicht dauernd 
anzueignen, es reicht auch die vorübergehende Aneignung 
aus, Er beantragte Milderungsumftände anzunehmen, da 
man es heute nicht mit einem Hugo v. Kern zu thun 
habe, der in maßloſem Leichtfinne große Summen hinaus: 


warf! Vertheidiger Angſtwurm fegte indeß in jo glängenver | 


und fchlagfertiger Rede auseinander, daß Hier wohl von 
einer unrichtigen Handlungsweiſe, nie aber von einer firaf: 
baren Geſetzesverletzung die Rede fein koͤnne, welche für 
die ganze Zukunft ded jungen Mannes entjcheiven folle. 
Die Geſchwornen theilten diefe Anſchauung und erkannten 
auf Freifprehung, welde im überfüllten Saale mit 
lautem Beifalle aufgenommen wurde. 

Anklage gegen Joſeph Horntafd, 45 J. a., verh. 
Korbflechter von Karlshuld, wegen Straßenraubverſuches. 
Die 16jährige Krämerstochter Marie Geiger zu Reicerts- 
ham wurde am DVormittag de 27, Nov. v. J von ihren 


Stiefsater mit einiger Waare nah den Ortſchaften Ratten: | 


hausen und Haun geſchickt. In Rattenhauſen trank vas 


Märchen ein Glas Bier und bemerkte ſchon da, daß in 
der Zechjtube zwei Mannzleute anweſend waren, um welche 
fie ſich übrigens nicht weiter befümmerte. Darauf bejorgte 
fie auch in Haun ihr Geſchäft und legte einen Theil des 
Rückweges auf einem Bauernwagen zurüd, der denſelben 
Weg fuhr. ALS diefer aber eine andere Route einfchlug, 
mußte Marie Geiger wieter zu Fuß gehen und ftieg zu 
diefem Zmwede ab. Kaum, war dies gefchehen, als fie bei 
der Radſchuhtafel am fog. Haunerdberg von einem Manne 
angepackt wurde, der fchrie: „Madel, ’3 Geld her over es 
foftet ’8 Leben!” Der Näuber durchwühlte ihr alle Node 
tafchen, fand aber nichts vor, weil fie vorfichtig die in 
Rattenhaufen eingenommenen 9 Mark im Urterkleive ver: 
borgen hatte. Da er nichts fand, gab er im Zorne darüber 
dem Mädchen eine Tracht Prügel. Als das Mädchen heim: 
gefommen war und dem Stiefvater den Vorfall erzählt 
hatte, machte fich diefer zur Ermittlung bes Thäters auf 
und ſtieß in der That im Brauhaufe zu Dambah auf 
zwei ihm verdächtig fcheinende Keute; er holte tad Mädchen 
und als dieſes die Zechſtube betrat, erfaunte und bezeichnete 
es Sofort den Angeklagten ald den Thäter. Diefer feit 
30 Zahren circa 20 Mal wegen aller möglichen Reate ab: 
geitraft, Teugnet und will von ber Landftraße gar nicht ab- 
gefommen fein, während fein Freund und Sefährte Bullinger 
dad zufammengebettelte Korn verkaufen wollte. Horntaſch 
befigt in Karlshuld a/D. ein kleines Anweſen, hat Frau 
und 5 Kinder und gilt als ficherheitägefährlicher Haufirer, 
der dad Umherſtreunen einer geordneten. Arbeit vorzieht. 
Das Leugnen des Wichtes bis auf den legten Moment 
nügte gar nichts. Urtheil: 2Ys Jahr Zuchthaus und 10 
Jahre Vrluft der bürgerl, Ehrenrechte. 


Lokales. 
Ddeffenthiche Sißzungen desk. Bezirts-Ger. Freiſing 
vom 9. März 1877. 
‚Unter ungeheuerem Andrange des Publitums, welches der 
Sihungsſaal und die anftoßenden Nebenzimmer kaum zu faflen 


vermochte, fand heute die Verhandlung gegen Andreas Wies-— 


beu, 23 $. alt, Dienfttneht von Seeberg (Moosburg), und 
Georg Rattenftetter, 22 I. alt, Dienſiknecht von Zolling, 
wegen mehrerer Verbrehen und Vergehen des Diebftahls ftatt. 

‚Die Nachbardorte der Stadt Fıeiling wurden jchon längere 
Zeit von Dieben heimgejucht, ohne daß man der Diebe habhaft 
werden fonnte. Endlich gelang es der Gendarmerie, insbeſondere 
der energifchen Thätigkeit des Gendarmerie-Wachtmeifters Reif 
dahier, die Ungeichuldigten zur Haft zu bringen und zahlveiche 
Ucberführungs:Gegenftände berbeizuichaffen. 

Nah dem Ergebniffe der öffentlichen Verhandlung find die 
Angeihuldigten überführt, daß fie in gemeinfamer Verbindung 
zur fortgefegten Begehung pon Diebftählen in der Abſicht rechts: 
widriger Zueignung hinweggenommen zu haben: 

4) dem Dienftfnechte Sebaftian Schmid beim Wirthe in 
Haindlfing aus dem offenen Pferdeftalle am 22. Oktober v. 38. 
einen geftrietten wollenen blauen Spenjer 7 Markt werth und 
ein neues Hemd 3 Mark werth; 

2) dem Mebgerwirihe Korbinian Graßl in Haag, welcher 
Ende Auguft v. 38. nach Freiſing fuhr, ein Fäßchen mit 30 
E el und ein gleiches mit Bier im Gejammtwerthe von 
2 Mart; 

3) dem Gütler Johann Sellmaier von Seeberg in der 
Naht vom 29. auf 30. April v. 38. nach Erbrechung eines 
Bee und Einjteigen durch leteres in die Wohnftube, Waden: 

tefel, Kleidungsſtücke und fonftige Effekten im Geſammtwerthe 
don circa 54 Markt; 

4) dem Dienſtknechte Simon Taufch von Zolling, mwelder 
betrunfen beim Kraßenanweſen eingeichlafen war, am 15 Oft. 
— eine Uhr mit ſilberner Kette, ſowie eine Börſe mit 

ark; 

5) in ber Zeit vom 15. auf 16. Okt. v. J. aus dem Fletze des 
Virthshaufes der Maria Hörhammer in Zolling 2 Fäfhen 

ter circa 10 Mark werth ; 

6) am 25. Okt. v. 38. dem Bauern "Jakob Wiesheun in 
Kaftenhofen einen Koffer und einen Korb, werth 3% Marf; 

{) dem Knechte des Wirthes in Wolfersdorf Nikol. Seel: 
buber am 13. Of. v. 38, vom Wagen herab 2 Bierfäßchen im 
Werthe von circa 20 Mark; 

8) in der Nacht vom 28. auf 29. Sept. v. 3. dem Weiß- 
gerber Alois Fuch3 von Zolling nah gewaltiamen Erbrechen 
eines Fenſters und Ginfteigen durch dasjelbe 6 Stück bodlederne 
Hoſen 121 Mark werth, und endlich 
„ I) in der Nacht vom 8. auf 9. Mai v. 38’ dem Pfarrer 
Lanner von Zolling aus einem Zimmer des Pfarrhauſes 





im zweiten Stode nad) vorgängiger Erbredung eines Fenfter& 
und Einfteigen durch dagjelbe ein Ober- und Linterbett, Baum— 
mwollentuh und Seife im Geſammtwerthe von 217 Mark 25 Pf. 

Andreas Wiesheu ift zudem noch überführt, in der Abficht 
rechtswidriger Zueignung hinweggenommen zu haben: 

1) am 26. Sept. v. 38. dem Mufiter Michael Ziegltrum 
in Freifing eine Klarinette 12 Mark werth, als lepterer bei 
der Wirthswittwe Maria Hörhammer in Zolling aufipielte; 

2) am 12. Sept. v. 8. dem Mufiker Karl Rabßhofer vom 
Neuftift, welher damals bei der Wirthswittwe Maria Hörz 
hammer in Zolling aufipielte, eine Joppe 6 Mark werth; 

3) dem Dienitfnehte Joſef Ziegltrum, mwelder bis 
Michaeli v. 38. beim MWirthe in Inkofen im Dienfte war, um 
Mitte September v, 38. ein Terzrol Werth 4 Mark; 

4) am 26. Dft. v. 38. aus dem unveriperrten Nebenzimmer 
der Wirthswittwe Maria Hörhbammer von Zolling drei 
Preußenthaler ; e 

5) derjelben ferner Ende Dftober v. Is. ein Salzbüchfel ; 

6) Anfangs September v. 8. der Dienftmagd Barbara 
——— beim Wirthe Hörhammer in Zolling aus ihrer Schlafz 
ammer 12 Markt und endlich 1 

7) im November v. 33. jeinem Dienftherrn Jofef Wiesben 
in Zolling einen Sad mit drei Viertel Weizen, werth 12 Mark. 

Der Angeihuldigte Georg NRattenftetter ift ſchlieblich noch 
überführt, am 25. Oft. v. 33. dem Bauern Mathias Rannerts- 
baufer von Kleinwolfersdorf, der auf feiner Fahrt in Zolling, 
einkegrte, vom Wagen herab einen Zwilling, werth 30 Mark 
in der Abficht rechtswidriger Zueignung binweggenommen zu: 


haben. 

ur Begründung der Anklage ließ die f. Staatdanwaltihaft 
23 Zeugen laden, durch welche den Angeklagten ihre Schuld: 
ſchlagend nachgewieſen wurde, Rattenftetter Täugnete ſämmtliche 
Diebftähle bis auf einen, während Wiesheu Geftändnibe machte, 
und zulegt fih unter Thränen als den von NRattenfietter Ver: 
führten hinſtellte. h 

Der k. Il. Staatsanwalt Trogg hielt die Anklage in allen: 
Punkten aufrecht, und betonte bejonders, daß ſich die Yuftiz, 

ratuliren könne, folhe Diebe durch die anerfennungswerthe- 
hätigfeit der Gendarmerie zur Haft gebracht zu fehen. 

In jeinem Bortrage hob der k. Staatsanwalt die Frechheit: 
der Angeklagten bei Verübung fragliher Diebftähle hervor und. 
beantragte gegen Nattenftetter 10 Jahre und gegen Wiesheu 
8 Jahre Zuchthaus. 


Um balb 5 Uhr Abends wurde das Urtheil durch den Bor«. 


firenden Hrn. k. Bezirksgerichtsrath Nuppenthal verkündet, welches 
lautete: Andreas Wiesheu iſt fchuldig 9 Verbrechen und 7 Ber: 


ehen des Diebftahls und wird in eine Zudhthausftrafe von 6; 


Jahren verfällt; Georg NRattenftetter ift fhuldig 9 Verbrechen 


und eines Vergehen des Diebftahls und wird im eine Zuchtz. 


bausftrafe von 7 Jahren verfällt. Zugleich werden diejelben 
der bürgerl. Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren verluftig, 
erflärt und wird die Zuläffigfeit der Stellung derſelben unter: 
Rolizeiauffiht ausgeſprochea. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung. 
vom 1. März 1877. 


1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Entichliegung des 
Prafiviumd der k Negierung vom 20./28. Februar: „die 
Herausgabe eined Werkes über hiſtoriſche Geographie für 
Deutfhland von Dr. Menke in Gotha betr.“ und wurde 
beichlofjen, auf dieſes Werk nicht zu abonniren; b) Ente. 
ſchließung der F. Regierung vom 17, Februar 1. %3. Unter=: 
haltung und Confolidirung der linkjeitigen Uferſchutzbauten 
an ter ar am Sailerbrücdl oberhalb Freifing betr. mo» 
nad die Stadtgemeinde Freifing einen Conkurrenzbeitrag 
von 500 Mark zu leiften hat, welder à conto des Etats. 
pro 1877 zur Zablung angewiefen wird. 2) Betreffs 
Herſtellung eines Durchlaſſes vor dem Münchener Thore: 
wurde die durch das k. Straßen: und Flußbauamt München 
mitgetheilte Entfcehliegung der f. Regierung befannt gegeben 
und bejchlofjen, über die durch die verlangte notarielle Ver— 
lautbarung veranlazten Koften und Diäten den Gaftwirth 
Seb. Kerjcher einzuvernehmen und ‘zur Zahlung anzuhalten. 
3) Wurde die vom Magiſtrats-Vorſtande für das Jahr. 
1877 revidirte Geſchwornen-Urliſte magijtratsfeit3 genehmigt. 
4) Genchmigt wurde ferner dad Geſuch: a) des Zimmers 
meiſters Hru. Karl Kriehbaum, H3.:Nr. 600, um Errichtung 
eines photographiichen Atelierd, jedoch unter der Bediengung, 
daß die Riegelwände mit Backſtein ausgemauert werden, 
und daß der Bau felbjt nur in mwiderrufficher Weife aus— 
geführt wird; b) des Gaſtwirths Franz Dettenhofer H3.:Nr.. 
11, um Vergrößerung feiner Gajtzimmer und Verlegung 
der Küche; e) bed Taglöhners Georg Grill, Hs.-Nr. 809 Ya 


v 


an der Kulturftraße, um Erbauung eine Stadels; d) bed 
Getreidehaͤndlers Joſeph Seibold H3..Nr. 443 um Errichtung 
einer Getreid-Einfchütte, jevoh hat das projekiirte Dach 
gegen die Straße wegzubleiben; e) ter Taglödnersfrau 
Johauna Krimm, um Annahme des Kindes Heinrich, der 
Anterhänplerd-Eheleute Simon und Anna Hinterfeher von 
Buling 3. Zt. in München, in Koft und Pflege. 5) Wurde 
von Seite des Magiftratd:Borjtandee bezüglich Aotheilung 
des alten Holzgartend zu Baupläßen über die von der auf: 
gejtellten gemifchten Kommiffion getroffene Abtheilung des 
alten Holggartend zu Bauplägen Vortrag erjtattet und er: 
Llärt fih der Magiftrat, mit der projeklirten Abtheilung 
vollitändig einverftanden, der Magiftrat genehmigt aud) die 
Durchführung einer Straße durch den Schulgarten hinter 
dem Neugarten und befchließt ferner vorbehaltlich der Zu: 
Stimmung ded Gemeinde Kollegiumd, daß die Baupläße ver: 
fteigert werden jollen. Die Preife der 13 Baupläge, ſowie 
die Bedingungen, unter welcen biefelben abgelaſſen werden 
jollen, wurden in diefem Beichluffe feftgefegt. 6) Betreffs 
der Rückſtände zum ſtädtiſchen Leihhaufe wurde die vom 
Magiftrat3:Borftande mit Franz Tiſchner, Erben 23 vorm. 
Leibhausihägerd Dionyd Müller getroffene Abmachung, wie 
fie in Protokolle vom 26. Februar 1. Is. aufgeführt if, 
‚magiftratöfeit3 genehmigt. 7) Nachdem nunmehr auch bie 
neueren Pläne über ven Neubau eined Haufes an Stelle 
des Seelnonnhaufes und des Weichſelbaumanweſens vors 
Liegen, wurde befihloffen, zur Vorbereitung dieſer An 
-gelegenheit eine gemischte Kommifjion aufzuftellen und werden 
wmagiftratsfeitö hiezu abgeordnet die Hr. Magiftrats Näthe 
Dftermann, Scaffuer und Kickinger. 8) Wurde vom 
Magiſtrats Vorftande bekannt gegeben, daß zur Errichtung 
einer Beichälftation in Freiſing dad Lokal hergerichtet wurde 
und die Beſchälhengſte eingetroffen find. 9) Anträge im 
Hypothefangelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 10. März Heute Nacht verunglücte in 
der Hofmeber’ihen Brauerei ein Arbeiter Namens Joſeph 
Reichardt (genannt Beifenjepp), dadurch, indem er jtchend 
einfchlief und unter da8 Schwungrad fiel. Beſchädigt war 
terfelbe an Hinterhaupt, außerdem hat e3 ihm den ganzen 
Bruſtkorb eingedrüdt. Der Tod mußte daher fofort er= 
“folgt fein. Es braudte eine halbe Stunde Zeit big die 
"Reiche unter dem Schmungrad herausgebracht werden konnte. 
Der Unglücksfall ijt ein fo bedauerficher, da Neichard cin 
braver Arbeiter war. 


Die PDoppelgänger. 
Erzählung von & Heinrichs. 








(Fortiekung.) 

„Ih werde Euch zwifchen eins und zwei Uhr cinen 
"Bafjagier fenden, Lönnt Ihr ihn von jener Randungstreppe, 
"wo wir und trafen, mit einem Boot felber abholen 2“ 

„Hu, dad wird ſchwer halten, Durchlaucht, die Hafen— 
runde ift fehr aufmerfjam, wenn diefelbe Ungehörigfeiten 
bemerkt —” 

„Bah,“ vief der Fürft, „dürft Ihr feine Pafjagiere 
mitnehmen, Salvannda ? — Der habt ihr fonitine Bes 





Telegraphifcher Schrannen-Beridt. 


+ Münden, 10. März 1877. 













benfen dabei ? dann freilich mag die ganze Geſchichte unter: 
bleiben.” 

„Durchlaucht! — Mein Fürſt — Verzeihung!“ ver- 
ſetzte der Capitaͤn betrübt, „fo war's ja nicht gemeint. 
Ich werde den Paſſagier abholen, und denſelben von ein 
Uhr an, an der dritten Landungstreppe erwarten.“ 

„Gut, mein Braver, Ihr erweiſt mir damit allerdings 
einen guten Dienft, fo groß. daß ich fortan Euer Schuloner 
fein werde. Höret genau zu, was ich Euch jegt zu Eurer 
Orientirung mittheilen werde.” 

Mit halblauter Stimme weihte er den Capitän jekt, 
foviel ſein perfönliche® Intereſſe ihm erlaubte, in feinen 
Plan ein und Salvannha, der mit gejpannter Aujmeık: 
ſamkeit zugehört, ſchwor ihm mit Mund und Hand, viejen 
Plan nach des Fürſten Willen genau auszuführen, und 
denſelben für immer als ein Geheimniß zu bewahren. 

Dann trennten ſich die beiden jo verſchiedenen Mäuner. 

weites Kapitel. 
Das Gartenfeft. 

Der Abend hatte ſich herabgejenkt auf dad Ameiien: 
gewimmel der mächtigen Handelöitadt, dad beim Schimmer 
des Mondes und der Laterne fein raſtloſes Schaffen und 
Treiben bis in die Nacht fortfegte, dienend den beiden 
Götzen Mammon und Genuß, die zu Gebietern der Menſch— 
heit freilich nicht in dieſem Jahrhundert erft geworden, 
fondern denen die rebelliihen Juden ſchon opferten am 
Fuße ded Sinai zu Moſcs Zeiten. 

Im zweiten Stod des Hauſes Nr. 40 am Neumall 
jaß der Doppelgänger des Fürſten ***, ver junge Kauf: 
mann Eduard Fürſt, eifrig mit Schreiben bejchäftigt. Die 
laue Abendluft drang zu ihm durch das geöffuete Fenſier 
und umfächelte feine glühende Stirn mit Linder Kühlung. 
Zuweilen hielt der junge Mann mit Schreiben inne, jtügte 
den Kopf und ergriff einen Brief, um venfelben vielleicht 
zum fünfzigften Male vurchzuleſen. 

„Wenn ed eine Miftification wäre?” murmelte er, 
„Eine plumpe Falle irgend eines Feindes? — Ach habe 
deren und fie find im ber legten Zeit thätig gemuz gegen 
mich gewejen. Man hat mich verläumdet, — Herr Erd: 
mann will mich felber in einer verrufenen Spelunfe ge 
fehen haben. — Wh e3 wird Hell inmir,” feßte er ploͤtzlich, 
heftig emporfpringe ıd hinzu, „jegt begreife ih Alles! — 
Jener Fürſt @**, mein Doppelgänger, er iſt's geweſen, 
für ven ich die Schmach tragen fol; deshalb erg iff mid 
bei feinem Anblick ein Gefühl des Haſſes, wie ih es nie 
gekannt. O, mein Gott; — wer und wad ich bin, um 
mit dieſem Gegner in die Schranken zu treten? -- um 
wenn &lementine ihn fieht, — er wird jedenfall? auf dem 
Feſte in Pöfelvorf fein — wenn fie über mein Ebenbild 
mid, den armen eltern» und heimathlojen Fremdling ver: 
geſſen könnte. —“ 

Er athmete ſchwer und durchmaß das Zimmer mit 
langen Schritten. 

Suftens und Bruftleidende machen wir auf die Por: 
züglichkeit des ächten Trauben:Bruft:Honigs von W. H. Ziden: 
beimer in Maing, dem gerichtlich anerkannten eriten Habrikanten 


und Grfinder befjelben, hiermit aufmerkſam. Man beachte die 
betr. Annonce in biefem Blatte. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche At auf 
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Redaktion, Drud und Verlag von 


Fram Saul Dausrer ix Freiſing. 


Mit einer Beilage. 





Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Mr. 59. 
Berlteigerung. 


Sonntag, den 11. März 1877. 
Auf Betreiben des Privatiers Johann Pfab in Freifing, —— ter Fiesinger Long 


Unterfertigte im Wege der Zwangsvollitredung 62)| a 2 Wark 
Donnerftag, den 15 ds. Mes. Vorn ittags 11 u | Mind — zu haben bei 
im Gaſthauſe der Wirthseheleute Joſef und Magdalena Vogel in Wippenhauſen: Zoh. Aberl erlindober. 


Verſchiedene Hans:, Wirthſchafts. und Laden-Einrichtungsgegenſtände; 
zwei Oefonomiepferde, zwei Kühe, eine Gſottſchneidmaſchine, einen | 


| Delonomiewagen, ein Gäumägerl, einen Haufen Dünger, circı 15, 000. 
Stück gebrannte Badjteine und circa 1500 Stück Dachplatten ml f]- BSICH, 
an den Meiftbietenden negen baare Bezahlung. 


Freifing, den 8. März 1877. : Auf eine größere Vandmühle : it 
Der k. Gerihtsvollzieher — Kundſchaft wird ein küchtiger 
Anton Rauſch. ſolider Zumüller geſucht; nur ſolche, 


ERTL die Zeugniffe über längere ſolche Be- 
3 = i 5 BE j unter A. U. Be in der Redaktiond. 
Bl. hinterlegen. (45) 











ſchaftigung haben, wollen ihre‘ Briefe 


kauft Unterzeichneter zu guten reifen, wenn jelbes auch jhwah ift. Ange | —— 6 t 
efuch 


nommen werden bie Fuhren zu jeder Tageszeit. Es iſt ſomit Fuhrwerks⸗ | 
Befigern und der Randbevölferung Gelegenheit geboten, die Pferde lohnend zu: 
beihäftigen. Xeiche oder Weiherbefiger, welche Fein Fuhrwerk haben, — wird ein verläffiger Mann als’ Orhfen- 


















ihr we ebenfalls an Unterzeichneten verkaufen. (491 20) Znecht und kann ſogleich einftehen bei 
ı 
J. Mofweber, I,sonh. Steindcker SEI. 
Kochbräu. (500 2a) in Freijing. 
Norddeutscher Lloyd. | = „Aufforderung. 

ie Unterzeichneten fordern die Wirths⸗ 
Direete Deutſche —— frau König in Tüntenhauſen hiemit 
F — nach auf, ihre am 25. Febr. über uns aus- 
/ AR ra — geſprochene Verläumdung im Tagblatt 
Ka 4 Mm — zu widerrufen, widrigenfalls wir gegen 
® = 2 — a diejelde Klage ftellen werden. 1502) 

i — — Walburga Sultner, 

nach en Magdalena Kittl, 


ieden Sonnabend. 14. März. 28. März. 11.April. 


e ier“ 
1.60j.500 M., 1.60j.300M. Gajüte 400.M ——— 


nach Newyork: nad Ballinerc: 
Sofite 50 M 





Zwifchended 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. er ; 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, zjãh — ERS, & 
fowie deren alleiniger Generals Agent für das Königreich Bayern (139) | Jahrige Uimer Mt ir Fi ve . 
Me Se Bustelli in Aichaffenburg Counovers colossal, 
‚und beffen. Agent Anton Lorenzi in Freifins . amerif., & 106 Std. Mt. 5 
Er a er ee FG ER RE, (499 3a) 





Inventar - Verſteigerung. 


Schöne nordiſche (494) 


Am Montag, den 12. März I. 36. | Dachsfelle 


. . ſind zu den Billiaften Preifen zu haben 
Vormittags 9 Uhr beginnend, Lt Stettner, Kürjner, 


werten im 440 46 
— — Einen Kodofen 


hörhammer'ſchen Wirthsanwefen in Wippenhauſen ui Seawon und einen Simmer: 


nr 
| kaufen 
BERune: Snventargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: | W Ben Ofen hat zu der 
s 6 Pferde, — 1 Stier, 8 Rinder, 1 Geisbock, 5 Wägen, 1 Wägerl, (492 € Wilb. — 
Chaiſe mit Sälittenböden, 3 Pflüge, 3 Eggen, 1 Drefh- und in Ba un 

1 Futterſchneidmaſchine, 6 Fuhr-, 2 Chaiſen- und 6 Ackergeſchirre, it > Graßl, 
2 Windmuͤhlen, ca. 16 Hektoliter Kartoffeln, 200 Etr. Stroh, 50 Ctr. 5 Safkyeber in Haag bei 
Heu, 12 Hektoliter Korn, 12 Hektoliter Gerjte, 4 Betten, 3O Hühner, | Antofen. (493) 

30 Getreideſäcke und noch mehrere verfchiedene Haus: und Baumannd- 
Mabemife, Dwei unmöblirfe Dimmer, 

Hiezu ladet Kaufluftige ein 

2 | womöglih in Mitte der Stadt, werden 
der Gutskäufer. ſofort zu miethen geſucht. D.U, (501) 
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i 
4 
; 
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Auf Meder und Wieſen! 


Bei Mangel an natürlihem Dünger kann nur dann vortheilhaft gewirth- 
ſchaſtet werden, wenn gehaltreiche und preiswürbige Aunflbünger in Anwendung 


kommen. (172): 
Die kandwirthihaftlih-hemifhe Fabrik von 
F. B. Sildermann in Augsburg 


und 
die chemiſche Fabrik Schwandorf in der Oberpfalz 
find in der Rage allen nercchten Anforderungen zu entipreden und empfehlen 
daher hiemit ihre bewährten vorzügligen künſtlichen Düngemittel. 
Preisliften mit garantirten Gehaltotabellen und Eontrolbeftimmungen, die 
gerne zu Dienften- jtehen, geben über die Leitungsfähigkeit wie über bie folide | 
und zuperläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufſchluß. 
—— — — ——— — *35 
In der jetzigen oft rauhen und veränderlihen Jahreszeit iſt als 
vorzüalid bewährtes und beliebte Hausmittel gegen Huſten, 
der allein ächte Rheiniſche | 
& 


Seiferfeit, Bruftleiden 2c. 
ST-HONI 








TRAUBEN-BRU 


von Ws MH: Ziekenheimer n Mainz, 
dem gerichtlich anerkannten erflen Jabrikanten und Erfinder deffelden, 
zu empfehlen. Alle Flaſchenfüllungen müflen mit dem baudelögerihtlih ein⸗ 
getragenen Gtiquett der Kapielverihluß der Flaſchen mit nebigem 
Tabritftenpel der W. H. Zidenheimer'ichen Fabrik, ſowie mit 


l 
t 


einer ausführlichen Gebrauchsanweiſung verſehen ſein Stets 
in friſcher Abfüllung vorräthig, Fl. (grüne Kapjel) da M. 6, 


halbe Fl. (gold) ,auM. 3, RL. (rot) à M. 1’a, " Flaſche ’ 
(meiß) aD. 1 in Freiſing bei Apotbefer J. Mayer, in Moosburg N ] 
bei Wotheker H. Zehrer, im Landshut bei Apoth. J. N. Deutter, 
in Münden in fämmtlihen Apotheken. l 
z.aaa aaa aaa aa a a na ——n 
— —— — 
“ ® 7 c 
Liebig Companys Fleisch-Extract. | 
wem die Etiquette den Namens- 5 | 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
zug.l. v. Liebig in blauer Farbe ig | 
| 





— —— 


—D— 
trägt 


‘Zu haben in Freising bei den Herren: Be 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J» Mayer, Stadt-Apotheke. - 








 Tuufende 





Das Haus Nr. 605 
pet in Freiſing üt aus | längit gezogene Looſe find noch immer 
E freier Hand ſofort zu |unerhoben. Genen 50 Pf. Bayer. oder 
, verkaufen.  . (479 26) I fremde Briefmarken verfendet Alb. Roesl, 
Aud iſt dajelbft der | ir Mündhen, die neueſte Verloofungs- 
T Baden nebit Wohnung liſte über alle bis 1. Januar 1877, ges 
zonenen Serienloofe nebjt Verloojungs: 
| £atender für 1877 portofrei. — Auch 
| werden Looſe 2c. in allen früheren Zieh: 
ungen & 10 Pf. per Stück nachgeſehen. 


Kalt 


frisch, gut gebrannt, ijt ftetS zu haben | 
im. Kalkofen. Billigſte Berechnung. 
Am Glodenbach 5, Münden. (2 26h) 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Küche ift auf das 
Ziel Georgi zu vermiethen bei 
2, Nadlmeher, | 

Schäfflermeiiter. 
erlag von 3%: PB. Datterer in 














Heilverfähr 
ren fich als gubertäffig bewährt 
bat, wie die in dem Buche ab» 
gedrudten zahlreichen glänzen» 
den Atteite — 


Von Richter's Verlagsanſtait in Leipzig wird 
auf Wunſch ein Aukzug aus dieſem Buche Jeder, 


mann gratis und franco zur Einſicht zugejandt. 


Obiges Buch ift vorräthig in der TH. Adermant’ihen 
Buchhandlung in München, 


m 


| (483 3b) 
Redaktion, Drud und 





—E ranes⸗Stucke... Mi. 
—— 


Sammel⸗Liſte 


für die nothleidenden Weber in 
Oberfranken. 

Transport Mi. 94.54 

Bon Unbekannt 2.6 

Summa Mt. 100.54 


a — — 
Bevöllerungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

Am 2 März: Maria, Tochter des Bäder: 
meifters Herrn Simon Lichtenecker dahier 
und Michael, Sohn des Taglöhners Mic. 
Radipieler dabier. Am 3,; Maria, Tochter 
des Zimmermanns Georg Reiter dahier 
und Franz Zaver, Sohn des Taglöhners 
F. X. Schwarz dahier. Am 5.: Sebaſtian, 
unebelih. Am 6.: Maria, Tochter des 
Defonom 3. X. Böltl. 

Getraute: 

Am 10. März: Joſef Knorr, verwittweter 
Sabritarbeıter von bier mit der Maurerß: 
Wittwe Franziska Wimmer dabier 

Seftorbene: 
Am 3 März: Maria Drerler, Dienfimagd 
von Vilsbiburg, 29 3. a Am 5.: Ein 
todtgebovenes Mädchen des Taglöhners 
Florian Baier dahier und Theres, Tochter 


| des Metgermeifters Herrn Georg Hoch: 
\ feitner von bier, 3 J. 1,M. a. 7.: 


Am 
Maria GöR, Taglöhnerswittwe von Fabien: 


' dad, 50 I a und Creszentia. Tochter des 


Maurers Zofef Hofmeiſter von bier 2 M. 
3T. ca. Ami 8: Joſef, Sohn des Veitd- 
mũllers Herrn Joſef Had von bier, 1 3. 
25 T alt; Barbara, Tuchter des Taglöhners 
Kofef Maier von hier, 10 M. TT.a. und 
Sebaftian, Sohn de Taglöhnerd Johann 
Wildgruber von hier, 6 M. 3 T. a. 


Goursberidt 
vom 9. März mitgetheilt von 
J. Schtilein Söhne in Freifing. 





Ra 
Mart 


Pr 2 | 
4° Dauer, Hyp.: u. Wechfelb. | 
41%. Sübd. Boden-Erebitb. 
42 ——— M. 


Bayern. 
4'/a°]o —— . 
4° to sg 


u RE fl. 
44% Nürnb. Bereinsb. M. 
did... -.. fl. 


Münden. 
4° —— > Thlr. 
der bayer. Gypotbetenbant. . 
—æe 


4'/s°jo Silberrente 

5% Franz⸗Joſeph⸗ Bahn ... 
3° —— WESER, 
3% Staatsbahn .... - - - 
5° Ungar. Norboftbahn . . 
de. Dahl... .: 
5% „ Galiziſche Bahn 
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5°. Deft. Egg Lit. B. 
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5% R 
1885 er Bonds 
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16.30 16.25 
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Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Dienftag, 13 März 








1873. 








Das „Freifinger Tagblatt” erjheint täglich un? Husnaome der Romage und toflei in Sreifing ſowie auswärts Durch Die Bo TR. 1 50 Pf. mjerate werder bie Sipaltige Sanıısu>» 


yeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Bas einfache Blatt totet 3 Vi., dad Doppelblatt 5 Bf. Allwechentlich wird als Gratiäbeilage 


Amtliches für Sreifing. 
Befanutmachung. 
Ar ſämmtliche Bürgermeijter des k. Bezutsamtes Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Belauntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausjchreiben 
verwieſen: 

1) vom 20. Febr. l. Is. — den Detend Georg Sippel 
von Kaſtel im Arbeitshauſe zu Rebdorf betr. (Krsbl. ©. 259.) 

2) vom 22. Februar I. 38. — die Berloofung ver 
Grunprentenihuld (Kesbl. S. 262) dann vom 1. März 
l. Is. — die XI. Verloojang der 4% Prämienanleihe 
von 1866 betr. (Krabl. ©. 294.) 

Bon diefen beiven Ausfchreibungen find die Gemeinde: 
und Stiftungsverwaltungen ſpeciell in Kenniniß zu ſetzen. 

3) vom 26. Febr. 1.38. — Ueberwachung des Schul 
beſuches betr. (Kızbl. ©. 274.) 

Bon diefer Ausſchreibung ıjt den Gemeindeangehörigen 
und Dem im Gemeimdebezirf befindlichen Lebrerperjonal 
ganz beſondere Kenntniß zur Beachtung zu geben. 

4) vom 27. Febr. 1877 — den vernißten Kaufmann 
Wilhelm Krämer von Frankfurt betr. (Krsbl. ©! 281.) 

5 vom 27: Febr: 1877 — Abhandenkommen eines 
‚ auf den Namen ded Müllers Joſ. Neumüller von Unters 
holvenberg lautenden Peijepafjes betr. (Rrabl. S. 287.) 

6) vom 27: Febr. l. 35. — den in Bayern fih um- 
bertreibenden Italiener Giovanna Commelli betr. (Krsbl. 
©. 287.) 

7) vom. 28. Febr. I. Is. — Aufenthalt: des Wilhelm 
Eggerer von Burgwindheim betr. (Kiöbl. ©. 288.) 

8) vom 28. Febr. 1 Is. — den MiliuärRemonie⸗ 
Aukauf im Jahre 1877 betr. Dieſe Ausfchreibung iſt in 
den Gemeindebezirken und insbeſonders den Pferdebeſitzern 
bekannt zu ‚geben, und find hiebei nicht nur die Ankaufeorte 
ſowie die Zeit, fondern” insbeſonders die erforderlichen all: 
gemeinen Eigenfchaften der betreffenden Pferde zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen... EKrebl. ©. 289.) 

9) vom 24, Februar L 38. — die aufßerorbentlichen 
Miltär:Eredite betr. (Kröbl. ©. 293.) = 

Greifing, den 9. März 1877. 

Königliches Bezirtsamt Freiſing. 
Taubler. 


Deutſcdlond. 

Bayern. Münden, 11. März. Mit Aufhebung 
der Funktivn ded dem Kriegäminifter beigegebenen Generals 
trit nunmehr, die in der allerhöchſten Entichliegung vom 
2. März 1876 vorgeſehene Wirkſamkeit der Kriegs» Priniitertalz 
Abtheilungen —2 in's Leben. Die Ausfertigung 
der bisher auf ver Grundlage der allerhöchften Verfügung 
vom 5, Zuli 1866, durch den bezeicheten General. „auf 
Befehl" - ergangenen Kriega-MinifterialsRtefkripte . iſt - den. 


genannten Abtheilungen zu den ihnen beteit® überwiejenen. 


Gefd,äftserledigungen übertragen. -Alle Ausfertigungen der 


Abtheilungen erfolgen ald Erlaſſe des Priegämtnifteriums, 
1 wobet ich bemerken‘ möchte, daß andere Staaten nicht minder 


unter Benennung, der vollziehenden Abtheilung. 


ar hen;; 10. März. Der Rathhauskelle dahler 


it feit heute Nachmittag geſchloſſen. Der Grund hievon 





„Unterhaltungsblatt“ deigeaeben 





liegt in der Vergantung des jeuherigen Pächters Steidle, 
anläßlich welcher bereit3 eine Gerichiskommiſſion mit ver 
Aufnahme des Inventars befchäftige if. Eine weitere 
Verpachtung des Kellers wird vorausfichtlih wieder ſub⸗ 
miſſiousweiſe erfolgen. 


— Landshut, I März Heute Morgens 447 Uhr 
wälzte fich eine ſchwere Rauchwolle über die Alıftadt, Der 
Brand war auf dem Boden ded Bräubaufes der Herren 
Gebrüder Wittmann „zum Drärlmaier* zum Ausbruch ge: 
kommen. Da dad Wohngebäude in Außerfter Gefahr jtand, 
wurde viel des Werthvollern aus demſelben gerettet. Dieß 
gelang auch fo vollfommen, die Flammen blieben auf tem 
Dachraum, welcher aber vollftändig zeritört ward, beſchränkt. 
Die Gefahr war groß. 

Prengen Bertin, 16. März. Im Reichdtage er⸗ 
greift Fürſt Bismarck dad Wort. Er bedauert und entfchuldigt 
zunächii die verfpätete Vorlegung des Etats und - fährt ſo— 
dann fort: Richter fei von vornherein gegen jede Regierungs⸗ 
vorlage. Sein Vorſchlag auf-die Beitände zurückzugreifen 
liege nahe, reiche aber nicht auß um den Bedürfniſſen zu 
entſprechen; und wäre bieß auch der Fall, wie jei es möglich 
dauerride wiederkehrende Ausgaben curh Angrecfen des 
Capitals zu decken? Dann brauche man heute nur den 
Invalidenfonds anzugreifen, morgen bie Reichseiſenbahnen 
unter den Hammer zu bringen. Er bitte dringend den 
Invalidenfonds wicht anzutaſten Mit Steuererhöhungen 
habe die Regierung keine ermuthigenden Erfahrungen ge— 
macht, er (Bismarck) kaͤmpfe dafür mit aller Krafı, müſſe 
aber, da der Plan nod nicht zur Ausführung reif jet, zur 
Erhöhung der Matricularbeiträge greifen, wobei die Ver— 
fafjung ihm zur Seite ſtehe. „Ih erkläre, daß wir im 
Neichekanzleramt unter Zuziehung der preußifchen- Finanz- 
verwaltung mi der Steuerreform beſchäfiigt find, und zwar 
mitteljt beſſerer Ausbeutung der indirecten Steuern ; ich be= 
ftreite, daß die ärmeren Claſſen dadurch gedrückt werben, 
und verweife auf den Vorgang - bei Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer in Berlin. Im der jegigen Seijion war 
die Borlegung des Reformprojckis nicht möglich. it einer 
einzelnen Steuer vorzugehen erjchten nit rathſam, zumal 
da die Ablehnung des Reichsſstags waähricheinlich war. : Fit 
dieß ein Serihum ſo ſteht es dem Reichstag jeden 
Augenblick frei ſolche Steuern zu fordern. Ich hoffe auf vie Bereit: 
willigkeit der Regierungen in die Erhöhung der Man icularum⸗ 
lagen zu willigen und auf die Unterſtützung des Reichstags. 
Reichsminiſter ohne Macht werden nicht nügen, auch nicht 
zu fhaffen ‘fein. Ich erinnere an den Reichseiſenbahnamis- 
präfiventen, der bad Amt nieverlegte ‘weil er’ fi hilflos 
fühlte und alle Anordnungen an dem Widerſtand der 
Partienlarflaaten ſcheitern ſah. Gerade fo würde es Reichs⸗ 
miniſtern gehen; der größte Gegner eines Reichsfinanz⸗ 
mintfterd würde der pteußiſche Finanzminiſter fein. Gerade 
deßhalb ſtrebte ich. danach den hohen Reichsbeamten Sitz 
und Stimme im preußiſchen Minifterrum zu berichäffen, 
um den groͤßten Particularſtaat für‘ das Reich zu gewwinnen, 


varticulariſtiſch ſind als Preußen.Der Parlieulariſtiſche 
Strom war ftet3 bedeutend bei und, er ſcheint jetzt wachſen 


zu wollen. Dieß ift vielleicht auch nur ein Durchgangẽpunkt, 
jedenfalls brauchen wir Zeit um ſolche Hinderniffe zu über- 
winden. Ich empfehle sad Budget wohlwollender Beurtheilung. 
Mögen Sie den Umftand, daß Sie eine proviforifche Bewilligung 
ausjprechen in einer Mefolution erflären. Das kann ich 


hinnehmen, obwohl ich damit nicht einwerftanden bin; aber- 


ſeien Sie überzeugt, daß dad Menfchenmögliche geſchah das 
R formwerk fertig zu ftellen, es ift aber nicht fertig und 
war mit Menjchenkräften nicht fertig zu ftellen.” (Beifall.) 
Das Haus vertagt ſich darauf bis Montag. (Tel.) 
Ausland. 

Oeſterreich Ju Großwar dein fpielte diefer Tage ber 
achtjaͤhrige Knabe eined Schneiders mit einem geladenen 
Revolver. Der Knabe ftccte den Lauf der Waffe feinem 
fünfjäprigen Schwelterhen in den Mund, und unglüclicher: 
weise gina die Waffe los. Das arme kleine Mädchen biieb 
auf der Sielle todt. 

Türkei. Am 27. Febr. Abends zur Zeit der Mondes— 
finſterniß waren mehrere Quartiere in Konftantinopel 
Zeugen einer gewaltigen Aufregung ; bei näherer Erkundigung 
eifubr man: es habe fih am Himmel ein Ungeheuer, ein 
koloſſaler Fiſch, gezeigt, welcher mit der Abficht umgebe, 
den Mond zu verichlingen, um cin fo freveihafted Unter: 
nehmen zu bintern, verfammelten fih auf allen öffentlichen 
Plägen wohlgefinnte Leute, um dur Abfeuern von Piftolen 
und Revolvern, dur Lärmen mit Kefjeln, Beden u. ſ. w. 
das Ungeheuer zu jchreden; als der Fiſch noch feinen Rachen 
aufıyat, um ben guten ftillen Mond zu verfcplingen, ver: 
einigten fih andere Gruppen zu Prozeſſionen und öffentlichen 
Gebeten, die denn auch den gewünſchten Erfola batten. 


Schwurgerichts-@igung. 

Münden, 9. März. Anklage gegen Rupert Härtl, 
32 5. alt, led. Bilverhänpler von Muͤhlthal, wegen Ber: 
brechens wider die Sittlichkeii. — Unter den lauten Ber: 
wünjhungen bed Publifums wurde ein Schandmenfch ab: 
geurtheilt, deſſen thierifchen Lüſten ein unfchuldiged Kin 
zum Opfer fil. Mit Abſcheu und Entrüftung berichten 
wir, daß der moralifch und leiblich tiefitend herabgefommene 
Wit, am Mittwoch den 18, Dftober v. 38, in Großgmain 
ein fiebenjähriged Mädchen, welches eben Bier holte, in 
eine Mühle lockte und dortfelbft ein Attentat an dem Rinde 
verübte, an deſſen verpeftenden Folgen es wohl zeitlebens 
zu leiden haben wird! Der Elende geſteht. Mehr als 
wohl verdiented Urtheil: 9 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr 
Berluft der bürgerl. Ehrenrechte. 

Anklage gegen Jalob Spazierer, 23 J. alt, led. 
Gürlersfohn von Leonhardspfunzen, wegen KRörperverlegung. 
— Wieder ein Mefjerheld! Der Unglüdötag ‚war der 19. 
November vor. Is. Da befand fih der Angellagte im 
Wager’ihen Wirthshauſe zu Zaifering, Ger. Rofenheim. 
Die Luftbarkeit ging nicht hoch genug, weßhalb man fich 
erſt ftritt und hierauf weidlich raufte. Dabei that auch 
der Angeklagte Spazieser dad Seinige und befam dabei 
von dem Dienſiknecht Joſeph Billgrabter aus Zaifering ein 
pıar Schläge ind Geſicht. Er ftieß ſchon hier die Drogung 
aus: „Du Sepperl ich hab’ dir’3 gemeikt!“ Er wurde 
zur Thür hinausgeſchoben, vädhte fi aber hiefür bamit, 
daß er mit feinem Gebiffe nach dem Daumen des Dienft= 
Inechted Lucas ſchnappte und im biefen fo fange biß, bis 
ihn der Knecht Avelöberger an feinen Haaren wegzerrie 
und zur Thüre hinausſchob. Eben wollte man diefe raſch 


zuſchlagen, als Villgradter noch hinausfchlüpfte. In diefem 


Augenblicke zog der außen ſtehende Spazierer ſein im 
Griffe feſtſtehendes Meſſer und rannte es dem Villgradter 
mit ſolcher Wucht unter dem linken Auge in den Kopf, 
daß der Getroffene ſofort todt zufammenftürgtel Die Gewalt, 
bes Stoßes wird erft faßlich, wenn man erfährt, daß das 
Meſſer, wiewohl ed vorne abgebrochen war, fo tief und 
feft ftedte, daß man ed nur herausziehen fonnte, nachdem 
das Het mit einem Tuche umwunden war}! Die unmittel- 
bare Todesurſache war eine hochgradige Gehirnerſchutterung 


und eine micht zu ftillende Blutung. Spazierer geflcht,— 
daß er den Stich geführt, doch will er nur in dem 2aı:| 
fage zugeitochen haben um dafür, daß man ihn hinaus 
gedrängt hatte, dem nächſten beiten eine? zu verfegen. Aud 
fhüßgt er Angetrunfenheit vor. In einer, wie immer gan. 
vortrefflihen Vertheidigung betonte Herr Pailler, Spaziere 
babe fich vor weiteren Verfolgungen feiner Gegner jhüß ı 
wollen, alfo- in Nothwehr gehandelt,- wenn er aud dei, 
überjchritten habe. In Anbetracht der Rohheit tiefer Thaı) 
ftellten fich aber die Geſchwornen nicht auf diefen Stand— 
punft und ſchloſſen milvernde Umjtände aus. Urtheil 7] 
Jahr Zuchthaus und 10 Jahre Verlust der bürgerl. Ehrenrechte 
Spazierer tft bisher aut beleumunpet und zeigt viele Neu: 
die jetzt freilich zu ſpät iſt. 

Anklage gegen Max Biheid, 20 J. a., vorm. let. 
Bahnerpeditionsgehrlfe von München, wegen Verbrechens m 
Aınte. Diefer junge Mann, gegen den fein Amtsvorſtan 
nie eine Klage baite, war auf der Bahnftation Paſing ver 
wendet. In Schulden geratten und vor Gläubiger ji 
namentlich einem Schneider, gedrängt, vergriff er fib a] 
Geldern, die amtlich durdy feine Hand gingen. Er gelte '| 
im Eıfenbahnpienfte fih in ca. 5 Monaten ca. 50 Mail) 
angeeignet zu haben, die er für verabreichte Faprbilln| 
eingenommen hatte. Hand in Hand mit ven Unterfchlagun.cı | 
ping wie In al? dieſen Fällen, die unrichtige Führung wu 
ſyſtematiſche Fälihung der Regiſter. Im PBoitdienfte unt 
fhlug er 354 Mark 10 Pf, wobei er. gleichfalls falich 
Einträge machte. Unter viefen Gelvern waren auch 77 Yir| F 
für die Abpebrannen in Lochham. Auf die Spur Kın| 
man dieſen Veruntreuungen durch den Amtögehilfen Rip; 
der dem Erpeditionsvoritande andeutete, Daß es nicht gar.) 
richtig zugehe. Bei der Jugend ded Angeklagten und feinen | 
Geſtändniſſe, fowie in Anbetracht des Umſtandes, daß del 
Schaden bid auf ca. 100 Mark wieder gedeckt wurde, 
nahmen die: Gefchwornen milvernde Umſtände an vnt| 
kömmt Bſcheid mi 9 Monat Gejängnig weg, more 
4 Monat Unterfubungshrft in Abreonurg fommen, 


— ze 
Bolks- und Tandwirthſchaft Indufrie und Yandıl\]; 
Kölner Dombau-torterte Der Haupfgemii) q 
von 75,000 ME. fiel auf Nr. 100,864, 30,0U0 ME. au] 
Nr. 258,910, 15.000 ME. auf Nr. 210,259, die beisclint 
Gewinne von je 6009 Me. auf Nr. 314,799 und N. E 
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325,784, die fünf Gewinne von je 3000 Mt. auf I. 

32,135, 128,050, 246,658, 317,108, 342,570, die zmötil 
Gewinne von je 1500 Me. auf Nr 67,9%, 123,863 | | 
140,024, 171,127, 178,191, 230,057, 246,780, 240,904 | 
250,973. 260,499, 206,803, 340,311. 


Lokales. 

Deffentl Sigungen bes !. Bezirksgericht Freilinu 
vom 8. März 1877. | 

1) Lorenz; Weinhuber, Dienfttneht von Paunzhauſen, 
Sreifing), Sob. Lehmaier, Bauersjohn von-bort, Stephan 





zu haben, jo daß er 6 Tage arbeitsunfähig wurde. | 
Ergedniffe der Verhandlung wurde Johann Glück von 2 Ber: 
en der Körperverlegung und Lorenz Weinhuber von einem 

ergehen der Körperverlegung an Joh. Springer freigefproden| 
dagegen eines Vergehens der Körperverlezung an Groß fün 


und Stemmer wegen jr 
2 Vergehen der Körperverlegung in je eine Zmonatliche Gefangniß 


behörde verfällt. Auf erhobenen Einſpruch des Etangl gegen ! mich und hält mich für einen ſchamlos frechen Lügner. — 


diefes Untheil wurde derſelbe wegen der. bezeichneten Vergehen 


„ber Sandftreicherei in eine Gefängnißftrafe von 42 Tagen ver— 
‚uetheilt. Zugleich wurde die Zuläßigkeit der Ueberweiſung des 
Stangel an die Landespolizeibehörde ausgeſprochen; von der 
|Nebertretung des Führens verbotener Waffen murde Dderjelbe 


freigeiprochen. 
(Schluß folgt.) 

Sreifing, 1% März. Die geftrige Gewerbe: 
husftel ung war. wieder einmal recht zahlreih bejucht, 
Sie hat indejfen auch vie vo jte Aufmerkſamkeit verdient. 
Zu den vom vorigen Sonntage her nod). belafjenen äußert 
„Intereffanten Gegenftänden waren mehrere neue Stücke ger 

kommen, die mit Recht das vollite Suterefje der Beſucher 
lin Anſpruch nahmen. Here Schreinermeifter Joh. Stra ßer 
at ſich das erjte Mal in recht erfreulicher und aner- 
kennenswerther Weiſe mit einem vorzüglich gearbeiteten ovalen 
Sophatijch betheiligt. Herr Scyreinermeifter J. B. Begler 
‚ hat jich wiederholt eingeitellt und eine ausgezeichnet ſchön 
Mund geſchmackooll gearbeitete Bettjtatt und einen in gleicher 

Weſſe ausgeführten Chiffon ëre gebracht. Zu ver Beititatt 
uferte Herr Sattlermeifter Gollinger eine vorzüglich 
tonfirnitte und in gelungener Weife bergejtellte Matratze, 
die gang befondere Aufmerkſamkeit auch in der Folge noch 
n Anfpruc nehmen dürfte. — Herr Buchbinvermeifter 
%B Entleutner, vefjen folide Arbeit auch auswärts 
envolle Würdigung findet, hat wieverhoft ganz vorzligliche 
Proben feines regen Gewerbfleißes ausgeftellt. Möge ſich 
N 1008 Sntereffe für unſere Ausftelung immer wach erhalten 
ind möchten namentlid für die nächiten zwei Feiertage — 
on 18. und 19. März — viele neue Gegenftände zugehen. 
5 befteht die Abficht, das Ausſtellungslokal an den beiden 
nannten Feiertagen dem allgemeinen Bejuche zu öffnen. 

Moosburg, 9. März. Zum heurigen Mittefaftens 
o mat wurden 1060 Stüd Pferde, 419 Stück Hornvieh, 
198 Schweine zugeführt. Trotz der hohen Preije wurden 
s jiele Käufe abgefchloffen, namentiih ſchöne Pferde raſch 
aufgekauft und per Bahn allein 14 Waggons davon weiters 
fördert. ul 
It 

Die Doppelgänger. 
Erzählung von & Heinrichs. 


her 











(FZortfegung.) 
| Ich muß mir Gewißgheit verſchaffen,“ rief er entſchloſſen, 
nuden Zuſtand ertrage ich nicht länger. Du follit mir 
Rede ftehen, ftolger Kaufmann, — follit mir fagen, wer 
NıId bin, woher ich ftamme, — Du weißt &&, — da Du 
nich mit Wohlthaten überhäufit — Wonlihaten.“ 
Das Blut fhoß dem jungen Manne in’s Geſicht. 
„Die dieſes Wort mich erregt,“ fuhr er fort, — „da 
h zum erften Male es vor mir felber ausſpreche. Ein 
. Nufmann hütet ſich vor Wohlthalen, das werbietit ihm 
kin Gewiffen, weiches nur Soll und Haben kennt. Sch 
ih alſo nur empfangen, was mir zufam, Wer aber 
Eeaga 2 — Erdmann und Comp.? — Und 
er i 
m feiner erechnende Handelsherr es zu, daß ich 
alien Clementine und mir im feinem Plan? — Oder 
" er eine Liebe zwifchen und für unmöglih? — Ohne 
Fein Wort der Vertheidigung zu geftatten, verdammt er 


\ Raggon 200 Gtr., wird franco Freiſing 
—teliefert, Rüheres in ber Grpeb. d. Bl. 


in eine Gefängnißitrafe von 7 Monaten und wegen Webertretuug 





hönen Tochter näherte? — Lag eine Verbindung | 


Und Clementne? — Warum fchreibt fie nicht jelber? — 
Warum bedient fie ſich diefer anonymen Mittelsperfon ? —“ 

Der junge Mann lag auf’s Neue halblaut den Brief, 
den er vor einer Stunde empfangen hatte und der alſo 
lautete: „Im Auftrage einer Perſon, die Shnen ſehr theuer 
it, deren Namen ich alfo nicht zu nennen brauche, fol ich 
Ihnen die Mittheilung machen, dag diejelbe in diefer Nacht, 
wenn fie von dem Pöſeldorfer Feite heimkehrt, auf einem 
fegelfertigen Schiffe heimlich nad England gebracht werden 
fol. Die Looſung ift „Donna Felicia” an der pritten 
Landungstreppe des Hafens. Die Ihnen jo theure Perfon 
würde jelber gejchrieben. haben, wenn der Vater jie nicht 
auf Tritt und Schritt überwachte.“ — 

Die Handſchrift dieſes anonymen Briefe ſchien ihrer ’ 
Flüchtigkeit und Zierlichfeit nach eine weibliche zu fein, der | 
junge Mann erinnerte ſich nicht, jie jemals gejehen zu ! 
haben; vielleicht gehörte: diefelbe einer ältlichen Dame an, 
die Ciementine jeit einem halben Jahre als Gefellichafterin | 
hatte. | 

„Ich muß fie jprechen,“ murmelte er, fich wieder an | 
feinen Schreibtifch nieverlaffend und ven Brief vollenden, | 
an dem er vorhin gejchrieben und welchen er jeßt an Dr. | 
jur. Stelling adrefjirte, 

In diefem Augenblick wurde geflopft und, ohne das ! 
Herein abzuwarten, die Thür geöffnet. 

„Man fol den Teufel nicht an die Wand malen,“ 
vief Fürft, „ſoeben bejchäftigte ich mich mit Ihnen, Freund!" 

„un, ich hatte doch verjprochen, zu fommen, und da 
bin ich, mein gnädigfter Fürft I” erwiderte Stelling patheliſch. 

„Laffen Site die Pofjen, ich bin in einer verzweifelten 
Stimmung.” | 

„Roh immer? Dann werde ich Sie diefer dumpfen 
Atmofphäre entführen und eine Partie auf der Alfter im ! 
Mondſchein vorſchlagen.“ 

„a, ja, ich gehe mit Ihnen,“ rief Fürſt haſtig, „nehmen 
Sie diefen Brief in Verwahrung.” 

„Zum Kucuf, der ift ja an mich adrefjirt!2" verjeßte 
Stelling erjtaunt. 

„Nun freilich, er ift für Sie bejtimmt in dem Falk, 
daß ich bis morgen Mittag nicht in meine Wohnung zurüd: 
kehre. Erſt dann haben Sie dad Necht, den Brief zu 
öffnen und nach dem Inhalt defjelben zu verfahren.“ 

„Ale Wetter, Freundchen, das klingt ja beinahe wie 
ein Teftament,” bemerkte Stelling bejorgt, „was führen 
Sie im Schilde? — Wäre e8 nicht bejjer, Sie vertrauten 
ſich mir, lieber Fürſt? — Von meiner aufrichtigen Freunde 
Ichaft für Sie find Sie hoffentlich überzeugt und was meine 
Verſchwiegenheit ambetrifft —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


| 
| 

(Die armen Bögel), die bereit3 mit den eriten 
Proben zu ihrem Frühlingsgefang begonnen hatten, jehen 
fih durch den fo unerwartet eingetretenen Nachmwinter mit 
Schnee und Kälte wieder für längere Zeit außer Brod ges 
ſetzi. Sie bitten daher alle ihre freunde um gütigen Vor: 
ſchuß in Geftalt von Broſamen aller Art; fie werden gewiß 
baldigft durch fleigigen Gefang und eifrigfte Jagd auf 
ſchädliche Naupen und Käfer die ihnen erzeigten Wohlthaten 
wett machen. ; 


12 Ster dürres 


== Scheitholz & 


Wo, jagt | 


I. Qual., find zu verkaufen. 
(506) 


die Erped. 


Ein Laden 


120 Mark mit Lavenzimmer wird zu miethen ge: 
zu u Kae ann all 


Anna Marin Schmaus, Austräglerin von Kranzberg, (zuletzt wohnhaft 
bei Frau Maria Schäffler, Kettenſchmiedswittwe in Neuftift) wird aufgefordert, 
ihren jegigen Aufenthalt ſogleich mir anzuzeigen. (505) 

Freiſing, den 12. März 1877. 

Thürmaper, 
f. Rechtsanwalt. 


® 
Derfleigerung. 
Gant über das Vermögen der Landkrämers-Eheleute Korbinian und Therefe Brenninger 
in Freifing betr, 
Der unterfertigte in der oben bezeichneten Sant definitiv bejtellte Diajfes 
Verwalter verjteigert in Folge Antrags dev Gläubiger (485 2b) 


Mittwoch, den 14. ds. Mts. 
von Vormittagd 10 Uhr an 


im Saale des Arban'ſchen Bräuhauſes in Zreifing 
die zur Mafle gehörigen Shnittwaaren, als: die verſchiedenſten in den 
modernften Mujtern und Farben gehaltenen Frauenkleiverjtoffe in Wolle, Rips, 
Atlas, Seide und Taffetz verichievene Bettzeuge; Leinwand zu Bettwäjche, 
Hemden und Unterhojen 2c.; wollene und jeidvene Halsbinden und Kopftücher 
nad allen Muftern und Größen; leinene und jeidene Sacdtücher in verjchiedenen 
Größen ; Weitenftoffe von Plüſch, Seide, Atlas und Seidenſammt in den ver— 
ſchiedenſten Mujtern und Farben und verjchiedene andere Schnittwaaren. — 
Ferner einen braun angejtrichenen Kleiderfajten von weihen Holze, dann einen 
gleichen Commodekaſten; endlich zwei eifenbejchlagene Waarenkijten mit je zwei 
Vorhängeſchlöſſern. 

Die Verſteigerung der Schnittwaaren kommt zunächſt im Ganzen mit 
dem befannt zu gebenden Schäungswerthe, welcher erreicht werden muß, zum 
Aufwurfe; wird desfalls ein Angebot nicht gelegt, jo werden jolde parthiene 
weile an den Meijtbietenden gegen. baare Zahlung veriteigert. 

Freifing, den 7. März 1877, 

Der Maffe-VBerwalter; 


Anton Haufch, !. Gerichtsvollzieher. 


Fauft Unterzeichneter zu guten Preifen, wenn ſelbes auch ſchwach ift. Ange— 
nommen ‚werden die Fuhren zu jeder Tageszeit. Es iſt jomit Fuhrwerks— 
Beſitzern und der Landbevölkerung Gelegenheit geboten, die Pferde lohnend zu 
beichäftigen. Teich oder Weiherbefiger, welche Fein Fuhrwerk haben, können 
ihr Eis ebenfalls an Unterzeichneten verkaufen. (491 26) 


3. Hofweber, 


Kochbräu. 
Giesinger 
Kirchenbau-Lotterie 


Ziehung unwiderruflih 21. März 1877. 

Norddeutscher Lloyd, 

Direete Deutfche Boltdampflchifffahrt 
Ken a ] 


AK 











(412 5b) 








m 


nad New-Orleanss | 
14, Mä 


14. März. 28. März. 1.Npril. * 
Cajüte 630 M 


jeden Sonnabend. 

1.€aj.500M., 1.Caj.300M. Cajüte 400 M. > 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 

Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


fomwie deren alleiniger GeneralAgent für das Königreich Bayern (139) 
Me Se Bustelli in Aſchaffenburg 


nach Newyork: | nad Baltimore: | 


(504) 4 Auskunft erteilt Brunnwart Nett. | und deſſen Agent Anten Lorenzi in Sreifing. 












EHE 


He 


 Todes-Anzeige. 


—— 99 —— 


wohlgeb, Frau 


Monika Stau 


geb. Pölssl, 


Zaufmanns-NVittwre, 
schnell und unerwartet, nach bereits vollendetem 69. Lebensjahre in Folge einer Lungen- 
lähmung zu sich in die Ewigkeit. 

Wer die theuere Verhlicneße kannte wie Sie rastlos Hhätie und stets um das Wohl 
der ‚Ihrigen besorgt war, wird den grenzenlosen, aber gewiss gerechten Schmerz, den uns 
dieser Verlust zu würdigen wissen und uns die Bitte nicht versagen, der Ver- 
ewigten im Gebete zu gedenken, uns aber ein stetes Wohlwollen zu bewahren. 


FREISING, Ben 12. März 1877. 


Kaum ist ein Jahr vollendet, dass unser theurer Vater, wie vorauszusehen war, das 
Zeitliche segnete, und heute berief der Herr über Leben und Tod seine treue Dienerin unsere 
liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante die 


ber 


2 


ae „uetranernt Bl aehenen. 


IL 


Die Beerdigung { findet künftigen | Döbnärnkäg, den 15. März — 9 Uhr und gleich darauf der 


—— in der Stadtpfarrkirche St. Georg statt. 
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N 


— —9 


ars 


Für die zahlreiche ehrende 
begängniss und heil. Seelengottesdienst für unseren unvergess- 
lichen Gatten und, Vater 


Joseph Braun, 


sprechen. wir ‚allen -Leidtragenden, insbesonders aber: dem ver* 
ehrlichen Kriegerverein Neustift, unseren innigsten Dank aus, 
Neustift, am 10. März 1877. 


Danksıyzumz. 


N 


Betheiligung am Leichen- 


N 
(so) M 
Herrn IN 
N 
Schweinehändler, So 


| 


N 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





(513) 





‚esineerkirt) enha Lofer, 


N Ziehung unwiderruflich am. 21. März 187. 
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Auf 25 Soofe ein Treffer. 


Jedes 2008 fojtet 2 Mia 


Christian 
Acht ſteyriſche 


Be al 


Samen jind ſtets vorväthig bei 


a. Stihlinger, 


rk. 


Nur noch bis Mittwoch zu haben bei 
Husse 
2a 39) 


Sp 


Bi alle Sorten Klee- und Gras- 








Bruchſteine 


per Wagenladung. 7,5 &:M., ab Bahnhof Wh bad zu 2i Mark — 
(509 ba) Meier, Sleinbruchbeſiher 


Für alte Gold- und Silbeemünzen 
bezahle ih die höchſten Preije. — Lorenzi. 


Ein Loheling En 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ber⸗ 
ſehen und aus guter Familie, findet 














Ofen * zu — 
(492.29) Wilh. Herrlinger. 








bei uns ſogleich, oder bis Oſtern Auf— RE ji 
abıne, ] (4 Straubing, 10. März Weizen 37 
nahme SS) en MIR Kom m 
J. Wille ch 17 Br. gef. — M. 13. Bf. Gerfte UM 
44 Vf get — M. 35 Pf. Hader 5 M 
Zreiſtug. Buchhandlung, | ELF geſt. — M. 76 Mi. 
Berzeichniß Keursberidt 


der Preifet der Victualien und Tonjtigen 
Gegenftände des, täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden 


vom 10. März mitgetheilt von 
I. Schilein Söhne in Freiing. 




















vom 9. März 1877 an. F Bayern. at u". 
Waizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein | g2,°, Hbkigattonen *aj. . . | 10170 101.50 
wiegt 40 Gramm, dad 3 Pfenniglaibl 701 ger, bio 2. Mark 5 19480 
Gramm, Noggenbrod: ver 6 Vienniglaib Pfandbriefe. 

225 Sr. der 12 Pfenniglaib 450 G. der | ey, bane op· u. Bechſelb. 4.80 94.60 

25 Dfenniglaib 1 Pfd. 400 Gr. der 5: | 41,0, Sünb, Bonen:Sredits. 4 

Pfenniglaib 3 Pfd. 580 Gr. 1Vfd. Kaiferz| 4:7, a), bayer. east: m. "99. 98.0 

nn 30 —* Pfd. ae a 1 8.110 — »|'97.10 
ı Bid. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd. Waizen: 8 rereinab. MM. 98.50) 98. 

mehl 18 Bf, 1 Bd. Einbrennmebl 14 Pf, Else Lu * ti 50. £) > 7, 

1 Bid. Roggenmebl 17 B., UPfd. Badmehl Muͤnchen. 
14 Bf, IPfd. Gries feiner 30 Pf. ordis| ge, Stant-Ohliuationen Thlr — | 92.40 
närer 30 Pf. 1Pfd. Maſtochſenfleiſch 64 Sletien \ 
iR 1 fund, gemäftetes Kuhfteiich 51 Mf., | per payer. Önpothetenbant. . | — | 1m 

1 fd Kalbfleiich, beſte Dualität 70 Rf., Beſterreim | 
mittlere — 3 66 Bf., I’ Pd. Schaffleiſ 7 4, Eilberrente 20 | — 15320 

443, 1 fd. Scweinefteif, roh 74 Bf. Wrioritäten, | 
gerändert I.ME., 1 Bund Schweinefett Ge, KranzsApiepheBchr-, N — 1.173,50 
Pf. Ein Etr. rohen Unjchlitts, im 39%, SoymarunBahn sen ! — 147.40 

— Zuſtande 30 Mit. — Bi, in trod: su Sfantsbahn >... — 162.70 

nem Zuſtande 83 ME. — DE, Lo Bid. zes Yngat Norbokbahn! su — 152 

gegoffene Kerzen 60 Pf., 1 ib. gezogene 58} Däbahn ce... -- [49.90 

Kerzen, feine 60 Pf. 1 Pro. gezogene — — ——— Bahn. || — 1590 
ordinür — Br, A Bid. Seife 40 Pf, 1 Pf. Kr, Sihadeth- Bahn Teer 2.1 — 168.60 |. 
Schmalz ı NE— Bf., 1 Prod. Butter DME 5% Deft. Nordimeitb. Lit. B. | — | 88. 
"6%, 3 Gier 20 Pf. 1 alte Henne 1 ME. Umerite. 

50.Bf., 1 Huhn 1 ME. — Pr, I Indian | ge), 1885er MayRopbe. u.) — [10030 

ME. 20 Bf, 1 Rapaun 3 ME. 10 Pf., | 5%, Gonioliditte mean cn. I) | 10480 

1:Gang 3 ME.50Br., 1 Ente 2Mk 10Pf, Berfallene 

1,1 Taube 42 Br, 1, Spanferkel 6 ME.SOBF., | taB5 er Bonds... m — 198.50 
'1 — ee one it en Looje. 

weiße Rüben 18 Bf aßel bayerifche | 3, eitner en EM, ‚30. | 
|Aiiben 20.8.1 DMabel gelbe Nüben 22, — ud — — | 

ar, 1 Maßel Hwiebel 45 Bf, 1 GSter | Tuashurger.. .. ... 18. „1 10700 
| Buchenhol;z 13:ME. 25 Bf, 1 Ster Birken⸗ ynsbes-Sumengauter  n laahol 
Pjtoh 10 Mk. 15 Pf, 1,Ster Föhrenholz 4 page. Brömten-Bnleike | | 1240 

ME. 10 Bf, 1 Ster ae 9 ME. Seldjorten, 
15 Bf, 1 Or. Heu 4 ME.15 Br, Etr. 29 Sranes-Stüde. Der. | 16.30.1625, | 
Grummet -- ME. — Br,, Ctr. Roggen⸗ emal, Sopereignd . ..: „ —— — 





ſtroh AM. — Pf, 1 Cr. Eiberrob og. 80 Pf. Heser. Manknrien 164,90 1.9 | 
Münchener — sont 10. März 1877. yo 










































am a Boriger | mine Mittelpreid« | 
| A rd (m hl Heutig. Mittel⸗ 
Die Kustlänger- chen. Prodikln-Parik Set wre Bremen] Ai | 52 Pesr en E38] S& | namens 
aus der Ta zu möglicht Hohen h er MH Wr. m We — 
von H. Scheidemandel i u Sandshut oe je m | 316 | 106 13089 | s614 sa 
emnpfiehlt zur‘ Frühjahrsſaat ihre auf Beier und Wiejen bewährten Düngmittei Ei W IE —— — 499 = | 2819 |"2480 . 
unter‘ —— als; (475) ine obnung Gerfte 561 9541 8239| 728 | 4 
Gedämpften, ‚Snohenmehl, Superphosphate, Bolar-Fiſchguano, Kal. | von zwei Zimmern ift fogleichdgu vers | Saber / 7. 646 | 634 | 51997] 4212] ° 
"© Amoniak-Superphosphat, 2sfufmehl efe. ii x Ti miethen. 280, jagt bie;Erpgt. a — A73 IA 
RE Preigliften, gratis. SE — Reps — ee ar 
(wel Rieberlagen ber Be Fragner Hutierer in "Landshut, ‚ein immer... Bein. cm 1204 4418 
ins ApoıpeferiGerlinger „„ Langquaid, Sonſt zruc 110] — | of 


Leipeld,.; „Straubing... 


n vw Aare 


jagt Bier Erpede & 
— Drud und Verlag von — rn Botterer ın St. Freifing. 


12) 


mit, Rodofen iſt zu En Wo 
6 






—u— | 1720| sh 































Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Amiliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Verkauf der aus dem alten Holzgarten gemonnenen Baupläße betr. 
Am Freitag, den 23. März 1877 von Borm. 9 Uhr an, 
werden im Sitzungszimmer des Magiſtratsgebäudee, vie 
aus dem alten Holzgarten gewonnenen Baupläge öffentlidy 
an die Meijtbietenven verfteigert, und werden Steigerungde 
Iuftige hiezu eingeladen. 

Die Verjteigerungdbedingungen werden am Termine 
ſelbſt bekannt gegeben un» wird jegt fchon bemerkt, daß der 
Kauficilling aegen hypotbefarifche Sicherftellung und 5%oige 
Berzinjung liegen belafjen wercen kann. 

Der Abtheilungsplan felbft Miegt im Wartezimmer der 
Polizeiſoldaten zur Einficbt auf. 

Freifing, den 10. März 1877. 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 


Die jogenannte Dultſchranne betr. 

Nachdem auf den Dultmontag der nächſten Dult cin 
gebotener Feiertag fallt, Fällt diefe Dultfchranne und der 
damit verbundene Vichy Markt ganz aus, was hiemit be 
tanınt gegeben wird. 

Freiſing, 9. März 1877. 

Stadtmagiftrat Fıeifing. 
Mauermapr. 
Deulilſchlounud. 

Bayern. München, 12. März In unſerm Juſtiz- 
miniſterium iſt man mit den Einführungsgefegen zur Eivil- 
procekordnung für dad Deutfche Reich Ichhaft befchäftigt. 
Im Laufe diefer Woche bezinnen dort Berathungen unter 
Zuziehung von Prakiifern au dem Richter- und Anwalt: 
ſtande betrefjd der Zwangẽvollſtreckung in das unbemegliche 
Vermögen. (Subhaftationsverfahren.) Es ift dringend zu 
wünſchen, daß vie außerordentlich ſchleppende Procedur 
unferer gegenwärtigen Subbaftation in kürzeren xriften 
begrenzt, inZb:fondere bie in den Art. 1041 und 1055 ber 
bayerischen Civilproceßordnung beftimmten 3Otägigen und 
teip. Otägigen Friſten auf je ein Drittel reducirt werben, 
Es geht dur die Beftimmungen ver bayerifchen Eivil- 

proceßordnung ein Vierteljahr unnüg und in häufig dem 

‚ guten Rechte des Gläubigerd gefährlicher Weife dahin. 

— Dahau Der in. hiefiger Gegend allgemein bes 
kannte und geachtete Tijährige Wirth Herr Joſef Lallinger 
von Unterweilbakh wurde am Donnerftag Nachmittag, ald 
er Baumſtaͤmme vom Walde nad Haufe führen wollte, 
pögfih vom Gehirnſchlage getroffen und war kurze Zeit 
darauf eine Leiche. (Amp. 2.) 

— Im Sabre 1879 fol am 1. Jull die Bahnitrede 








zu einmaligen Ausgaben der Marineverwaltung und 
9,286,000 ME. zu einmaligen Ausgaben der Zelegraphen: 
verwaltung aus einer Anleihe angefegt. Der Reichskanzler 
hat jegt dem Bundesrath ven viefe Anleihe betreffenden 
Gefegentwurf zur Beſchlußnahme vorgelegt. 

— Auf dem Eiſenwerk Grödig bei Ruhland 
werden jegt gußeiferne Dachziegel fabrizirt. Das Gewicht 
per Stüd beträgt I bis 1%, Kilogramm, und zur Be- 
deckung eines Duadratmeterd Dachflähe find 20 ſolcher 
Steine nöthig. Die Belajtung per Quadratmeter mit diejen 
pußeifernen Dacbziegeln beträgt mithin 25 Kilogramm; bei 
Dachziegeln beträgt diefelbe bei gleihem Flächeninhalt 57 
bis 60 Kilogramm, bei Schieferdähern 25 bis 30 Kilo 
gramm. 

Großh Braunſchweig. Sehr vielen euten, die auf 
die brauuſchweigiſche Lotterie ihre Hoffnung fegen, ift es 
mahrfcheinlich nicht bekannt, daß diejelbe nur dem Namen 
nach unter herzoglicher Leitung jteht. Das Lotteriegefchäft 
ift feit Jahren an Privatperfonen verpachtet, welche dabei 
Millionen verdienen. Gegen den Borftand viefer fog. 
LandesrLotteric- Verwaltung ift kürzlich von der Staatsan- 
waltſchaft in Braunjchweig Anklage wegen Betrugd erhoben 


worden. 
Ausland. 
Oeſterreich. Die Wiener „Preſſe“ bringt folgende 
Mittheilung: „Dad Programm ver :ufjischen Forderungen 
hatıe ſich weſentlich auf jenes Ausmaß reduzirt, dad ven 


| Suhalt ver Andraſſy'ſchen Note vom 31. Dezember 1875 


bildet, nur bezüglich Bulgariens ift eine Erweiterung ein: 
getreten, injofern ald für diefe Provinz noch insbeſondere 
allgemeine Entwaffnung gefordert wird. Ueberdies bildet 
auch die Ausſchließung der Tſcherkeſſen aus dem Heeres— 
dienſte überhaupt einen Punkt des Programms. Die Pforte 
ſcheint von dieſem neueſten Schritte Rußlands vorzeitig 
Kenntniß erlangt zu haben, fie iſt jo in die Lage verſetzt 
worden, das Prävenire zu fpielen und bat dieſen Vortheil 
in ihrer Art audgenügt. In der Reihe ver Reformen, die 
Savfeı Paſcha in feiner Note vom 8. März als „unmittelbar 
durchzufuhrende“ aufzählt. find alle diejenigen enthalten, die 
Rußland in fein neued Programm aufgenommen hat und 
nod einige darüber. Die Pforte verfucht damit Rußlands 
Aktion und Ignatieff's Miffion gegenſtandslos zu machen.“ 

— Wien, 12. März. Die Piorte beruft fämmtliche 
Rejerpen der Sklotte ein. — Die montenegrinifhen Bevoll- 
mächtiaten find Gälte des Staated. — In Boönten werden 
umfaffende Vorkehrungen getroffen. Alle größeren Orte 
werden werichangt, alle Uebergänge der Save und der Unna 
befeftigt. (Tel.) 

Rußland. Petersburg, 6. März Die zur Ent: 
fheivung drängende Lage und die Nothmendigkeit fich für 
die mweitgehentften Eventualitäten vorbereitet zu halten, haben 
die Regierung veranlaßt, die Vorlage red Kriegsminifterd 


Miljutin anzunehmen und die Aufftellung weiterer 8 Armee: 
und 1 GrenadiersKorpt, als Neferve der aktiven Armer, 
anzubefeplen. Die neuen Armeekorps werden vorläufig nicht 
ur Grenze dirigirt, fondern gröptentheil® in ihren bis— 
berigen Militärbezirfen belafjen. 


| Landshut-Landan, dann am 1. Auguft Gantofen- 
Podting eröffnet roerden. 

"Preußen. Berlin, 11. März. In dem Entwurf 
v8 Reiche haushalis⸗Etais für dad Etatjahr 1877/78 find 
Kap. 19 Tit. 13 und 14 der Einnahmen 24,577,000 Mt. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 10. März Anklage gegen Carl Diez, 
26 5. alt, led. Coloniſtensſehn von Carlshuld und Andreas 
Wittmann, 27%. alt, Gütlersſohn von Scönleithen, 
wegen Todtſchlagverſuches, Diebftählen x. Carl Diez, ein 
dürrer beweglicher Menſch mit fahlem Geficht und unjtäten 
jtechenden Augen, ijt ein Gauner, wie an Dreiſtheit und 
Gewandtheit vielleicht alle 10 Sabre einer im Schmwurze: 
richisſaale erfcheint ; er ift der Heimath Gump’3 entiproffen, 
vielleicht bei ihm in der Xehre gewejen und hat alle An: 
wartjchaft, nod) die Ruhmeshöhe feines Vorbildes zu erreichen. 
Bereit in früheren SYabren wegen Jagdfrevels, Tragens 
verbotener Waffen, Schlägerei 2c. bejtraft, Fam er zum 
Militär, wurde aber al3bald aus vem Heere ausgeſchloſſen, 
ta er wegen Diebftahl8 auf 3 Jahre in dad Zuchthaus 
nad Ebrach gefperrt wurde. Dort machte er die Bekannt 
faft des nun mitangeflagten Wittmann, der gleichfalls 
wegen Dicbſtahls 1 Jahr 8 Monat Aufenthalt nehmen 
nußte. Die neuen Freunde trafen ſich in Augsburg, nach— 
tem Diez am 8. März v. 38. in Ebrach entlaffen worten 
war. Nun mwurben in ter Zeit vom Mai bis Oftober 
1876 in der Umgeyend von Augsburg, Aichach und 
Donauwörth unauggejegt die frechſten Diebftähle verübt, 
indem am lichten Tage in den bewohnteften Ortfchaften 
alles Ervenkliche mittelſt Einbruches und Einfteigen abhanden 
fam. Oftmald war man dem Thäter bar: auf der Spur, 
aber immer mußte er geſchickt zu entwifchen. Wie nun 
oftmals Heine Urſachen große Wirkungen haben, fo führte 
ein an fich unbedeutender Umftand die beiden Sauner in 
die Hände der Geredti..feit. Am 3. Nov. v. Is. wurde 
befanutlich im englifhen Garten in München ein Burſche 
verhaftet, ter bort ein Terzerol abgeſchoſſen hatte. Der 
Burſche war Wittmann. Seine Angaben Hangen in vielen 
Punkten höchſt verdächtig, weßhalb ihn die Polizeidirection 
in fierer Verwahrung hielt. Ein Offiziant begab ſich 
in die „Mohrenköpfl:Wirthfchaft, wo Wittmann mit einem 
angeblihen Cigarrenhänpler Martin Aiger zufammenmwohnte, 
Diefer Martin Aiger führte Pulver und Blei bei fich, 
hatte eine Weiböperjon bei fich, die er für feine Frau 
ausgab und fuchte, als ihm der Mann der Sicherheit 
immer energifcher auf den Zahn füllte, zu entlaufen. Als 
er wieder eingeholt war und vie telegraphifchen Recherchen 
ergeben hatten, daß er einen falfben Namen führe, nannte 
er feinen wahren und entpuppte fich als der Gauner Diez. 
Sowohl bei ihm, als bei Wittmann fand fi eine Mafje 
von Effekten vor, die von den eben angezeigten Diebftählen 
herzurühren fchienen. Beide Strolche Teugneten, haben 
aber jpäter geftanden. Der frechfte und ſchwerſt gravirte 
ift Diez, der feine diebifchen Streifzüge theild allein und 
jpäter mit Wittmann unternahm. Diez „arbeitete” nach 
beſtimmten Principien und fagte u. A. mit gewiffem Stolge: 
„Man muß e& offen treiben, am hellen Tage ift man 
ficherer; wenn man erit fauberer gekleidet iſt, denkt kein 
Menih an einen Diebjtahl. Die Weiber fchauten mir 
jogar zu, wie ich eingeftiegen bin!" Vor Gericht benahm 
er ſich mit der umverichämteften Frechheit, befchuldigte den 
Unterfuchungsrichter, er habe ihm jedes Wort im Munte 
umgedreht, er habe ſchon die erjte Beſtrafuug unſchuldig 
erlitten 2c., zu beiteln habe er ſich — „geſchämt“, daher 
habe er geftohlen! — Wenn ver Präfident über feine alberne 
Ausdrucksweiſe lächelte oder ihn in feinen Rügen unterbrach, 
verbat er jich folches im keckſten Tone. Anlangend feine 
Heldenthaten fo iſt er gejtändig und überführt, elf Verbrechen 
des Dicbftahl3 begangen zu haben; davon wurden betroffen : 
Gütler Diebhardt in Kaltherberg, Ger. Schrobenhaufen ; 
Gürler Felbermater in Königslachen; Fabrikarbeiter Herrmann 
in Kiffing; Gütler Appell in Hagau; Gefchwifter Dall- 
maier in Schrobenhaufen ; hiebei wurde er entdeckt und 
verfolgt; ven ihn mutbig verfolgenden Stationdcommanbdanten 
Stang jhimpfte und bedrohte er und ſchoß auf ihn mit 
dem Terzerol, dad er bei allen feinen Raubzügen ſcharf 
geladen bei fih trug. Died Neat bildet einen Widerftand 


gegen die Staatögewalt. Weiter brach er ein und ſtahl 
bei Gütler Sail in Rohrbach. Als ihm Gail nacheilte, 
ſchoß er unter Bedrohung mit dem Tode zweimal auf ben 
Mann, verwundete ihn jedoch glücklicherweiſe nur leicht. 
Wegen Todtſchlagverſuches angeklagt, leugnet er dieſe Ab: 
fiht und wurde in der That biewon freigefprocen. - Bei 
feiner Feſtnahme ward er felber etwas verwundet und in 
dad Krankenhaus nach Friedberg gebradt, wo er am 4. 
Auguft im Hemde eniflod. — Bon nun an verlegte er 
feine Operationen nah Donaumörth, Monheim, Buchborf, 
Altieheim und Gosheim. E3 war fein, was ihm unterkam: 
Geld, Kleiver, Pretiofen, Päffe ꝛc, einen geftohlenen Ring 
mit den Symbolen von Glaube, Liebe und Hoffnung ftedte 
er feiner Geliebten an ven Finger. Wittmann ift über: 
führt und geftändig, theil3 allein, theild mit Freund Diez 
fünf Diebjtahlverbrechen begangen zu haben. Während 
Diez feine Biftole bei Oberföhring abichoß, that der weniger 
abgejchliffene Wittmann dies im enßgliſchen Garten und 
wurde feſtgenommen. Mit Ausnahme des Todtſchlagver— 
fuches erfannten die Gefchworenen ganz im Sinne der An 
Haze und wurde Diez zu 12 Fahr Zuchthaus und 10 Fahr 
Ehrenverluft, Wittmann zu 5 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr 
Ehrenverluft veruriheilt. Beide Strolde lächelten und 
waren zufrieden. 


2ofales. 


Deffentl. Sigungen desk. Bezirksgerichts Freifing 
vom 8. März 1877. 


" (Schluß. ) 

3) Maria Neff, 19 Jahre alt, Bauerndirne aus Siegenburg, 
(Kelheim) entwendete 2) am 4. Januar I. 58. der Dienftmag 
Wald. Holzner von Semmelberg, 3. Zt. bei Müller Wachinger 
dahier im Dienfte, aus ihrer Schlaffammer 50-54 Mark, und 
b) im Monate Dezember v. 33. der Köchin Rofalia Golling beim 
Bodenfteinerwirthe dahier, 4 Hemden 8 Mark werth. Maria 
Neff wurde zweier Vergehen des Diebftabls jchuldig erfannt und 
in eine 3monatliche Gefängnißitrafe verfällt. 

Ferner wurden verurtheilt: 4) Kaspar Egersdörfer, 
Olasarbeiter aus Franfenreutb, (Böhmen) 3. Zt. Taglöhner in 
Vötting, wegen eines Vergehens der Urfundenfälihung im idealen 
Zufammenfluße mit einer Uebertretung der Anmaßung eines 
falihen Namens in eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen. 

5) Georg Straubinger, Bädermeilter von Halberg— 
moos, megen eines Vergehend wider die Sittlichfeit in eime 
Gefängnißftrafe von 2 Monaten; von der angezeigten Weber: 
tretung der Verübung groben Unfuges wurve derfelbe freigeiprochen. 

6) Andreas Neumaier, Gütlecsſohn von Langenbach und 
&Kaver Greßirer, Oekonom in Kleinviecht, wegen je eines Ber: 
gehend der Körperverlegung an dem Hüter Gg. Oswald von 
Langenbach und zwar erjterer in eine Gefängnißftrafe von 6 Mon. 
und lesterer in eine folhe von 8 Tanen. 

7) Math. Würfl, Wirth von Vollmannsborferau, (Moos: 
burg) wegen eines Vergehens des Batruges in eine Gefängniß— 
ftrafe von 3 Monaten unter Verluft der Ehrenrechte auf 3 Jahre; 
von einem Vergehen des Betruges wurde derjelbe freigeiproden. 


Die Doppelgänger. 
(Fortfegung.) 

„D, gewig bin ich davon überzeugt,“ fiel Fürſt Haftig 
ein, „dedungeachtet muß ich mein Geheimniß bis morgen 
Mittag ftreng bewahren.“ 

„Sie haben ein Duell —“ 

„Nicht doch,“ lächelte ver junge Kaufmann wehmüthig, 
„So glüdlid bin ich nicht. Doc dringen Sie nicht meiter 
in mich, ich kann Ihnen doch nichts jagen; warten Sie 
bis morgen Mittag um 12 Uhr, — habe ich den Brief 
oledann nicht zurückzefordert, ſteht er zu Ihrer Verfügung. 
Kommen Sie jegt, ich muß in der That in's Freie.” 

Die beiden Freunde verließen das Haus und wandten 
ih dem Jungfernftiege zu. Ruhig zog der Mond feine 
leuchtende Bahn an dem durdhfichtig Elaren Firmamente 
und goß feine Strahlen über die ſich leife Fräufelnde Fläche 
ber Alfter, daß ihre blitzenden Silberwellen wie in Feen— 
märcen mit wunderbarem Zauber im Lichiklanze erzitterten, 

Die jungen Männer ftanden. einen Augenblick ftill, ſich 
dein vollen Eindruck diefeg Panorama’ überlaffend. 

„So oft ſchon gefeben, und doch immer neu, immer 
ſchön!“ rief Stelling, „welche Stadt darf fih mit Hamburg 








meflen, dad Nord nnd Süd fo barmoniih in fich vereint? 
: — Beim Meikurius und ver rau Themis, die eigentlich 
vielfady auf geipanntem Fuß mit einander leben, — ich bin 


nad) wenigen Augenbliclen ſchwammen fie auf ter filbers 
hellen Fluth dahin. 
„Nah Pöſeldorf hinunter!“ gebot Fürſt dem Schiffer. 


Schweigend ſaßen die Freunde neben einander, dem 
wunderbaren Zauber des Abends, ſowie des ſich vor ihnen. 
ausbreitenden Gemäldes ſich hingebend. 

Raſch durchſchnitt dad Boot vie klare ſtille Fläche und 
nahte ſich dem Ufer des reizenden Pöſeldorf. (F. f.) 


doch ſtolz darauf, ein Hamburger zu fein, wenn unfere Zu- 
itände auch der Republik nicht immer würdig find.“ 

„Ja, auch ich liebe Hamburg, feufzte Fürſt, dem Freund 
mit fi fortziehend, „dürfte auch ich es meine Heimath 
nennen!-— Doh binweg damit, ic mag mir das Herz 
nicht ſchwer machen.” 


Er zog feine Uhr. Offene Correſpondenz. 


„Halb zehn Uhr, wir wollen und aljo von der Alfter Anonyme Zufendungen werden nıcht veröffentlicht. Wenn 
no ein wenig fchaufeln laſſen, Freund!” über vie beigelegten Beträge nicht verfügt wird, verwenden. 
Er fprang die Landunydteppe hinunter in ein Boot, — | wir fie zu wohlihätigen Zwecken. Ad. 








| TIEREN ERREITIEN 


Freunden und Bekannten die überaus schmerz- 
9%; liche Nachricht, dass gestern Abend 10 Uhr auch 


Er 


es» Aunser zweites, nach dem Tode seines vorangegangenen 
$r“Schwesterchens doppelt heissgeliebtes Zwillingskind 


‚ EEBEESE, 


verschieden ist. Es starb im zarten Alter von 9 Monaten 
- unter ähnlichen Erscheinungen wie sein Schwesterchen. 


Freising, am 13. März 1877 (519) 
Dr. RR. Braungart, 


k. Professor in Weihenstephan, 
Therese Braungart, 


geb. Götze. 
xxx 
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Empfehlung. 
Ein tüchtiger Mann, geborener Rhein⸗ 
pfälzer, jeit kurzer Reit hier anjäjfig, 
| welderim Weinbau, Obftbaumzucht und 
Gartenarbeiten sehr bewandert ijt, fucht. 
auf hiefigem Plate Beihäftigung. 
Näheres Köblhaus 365. (516 2a) 
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* Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit allen Fabrikanten, Kauf— 
leuten und Geſchäftstreibenden ꝛc. ꝛc. zur Anzeige zu u eb er 
von heute an ein Lager von 18 3a) 


Br Belchäftsbüchern a 


aller Art, namentlih: Haupts, Caſſa⸗, Conto⸗, Faltura- 
D und Gopir: Bücher ꝛc in allen möglichen Formaten und 
giniaturen hält. Einbände, ſowie die innere Ausjtattung, 
Papier, Liniatur und Druck find ebenjo elegant und folid als — 

in ihren Preiſen. Hiebei bemerke ich noch, daß alle Beſtellungen we 

vorliegenden Muftern, oder eigenem Wunſche auf das reellite aus: 
geführt werden. Zur geneigten Abnahme empfiehlt fich 

Sreifing, den 14. März 1877. 


B. Entleutner, 
Buhbinder. 
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er WEIN Cächter franz, Rottwein) 


28 32 garantirt ganz reine Qualität durch 


Anzeige R Empfehlung, 





Meinen geehrten Kundſchaften fowie allen geehrten Damen 383% ee Me 
Freifing’s zeige ih ergebenft an, daß ich nad dem Ableben meines Er: Empichlen a 1 Mark. 50 Pi. per 
theuren Gatten mein (514 3a) 553 3 Bien: mit a it fortwährend 

BB Kleider-Gchchäft se 38ln - F a 
bier fortbetreibe, mit der Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen Ss MOM in Nürnberg. 
beehren zu wollen; ich werde mich bemühen, alles nach der neuejten Ss ale ee zum gleichen Preiß. 
Mode gefhmadvoll herzuftellen. Unter Zufiherung veeller und 3273 Gottfried Baumgartner, 
—— Bedienung zeichnet hochachtungsvollſt 2258 Apotheker in Zreifing. 

Anna Jeremias, Eine neue blawjeidene mit Stahl⸗ 
k. Bauamts-Altuars:Wittwe, perlen gejticte (617) 


Domberg Hs. Ar. 686. 
Auch werden Lehrmädchen angenommen, am liebſten vom Lande. 


Geldbörſe 


wurde verloren. Um Rückgabe derſelben 
an die Exped. d. Bl. wird gebeten. 





hekanntmachung. 


Auf Betreiben des Viehhändlers Franz Xaver ung in Freifing, vers 
treten durch den unterfertigten Anwalt, wird der kgl. Notar Herr Karl in 
Freiſing am (520) 

Donnerftsg, den 3. Mai 1877 Vorm. 9—10 Uhr 

in feiner Amtsfanzlei das Beſitzthum des Metzgers Simon Stadl in Freifing, als: 

Pl.-Nr. 14741 der Steuergemeinde Stadt Freiling, Wohnhaus 

Hs.Nr. 542 in Freifing, mit Schlahthaus und Hofraum zu 

0,055 Tagwerk, S 
im Gansen öffentlih zur Zwangs-Verſteigerung bringen, wobei ohne Zu: 
Lajfung eines Nachgebots, Ablöſungs- oder Einlöſungs-Rechts der Zuſchlag jo: 
Fort endgiltig erfolgt, und kann von der näheren Beſchreibung der Strichsobjefte 
und von den Verfteigerungs-Bedingungen bei Herrn Notar Karl Einficht ges 
nommen werden. 

Sreifing, den 10. an 1877. 

Thürmayer, t. Redtsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Pfab gegen Vogel p. d. 
Die auf Dannerftag. den 15. d. M. in Wippenhaufen anberaumte Ber: 
Heigerung hat in Folge Befriedigurn des betreibenden Theiles zu unterbleiben. 
Freifing, den 12. März 1877. (515) 
Anton Naufch, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Invenlar- Verſleigerung. 
Am Mittwoch, den 21. März l. Is. Früh 9 Uhr 


verjteigert der Unterzeichnete im 


Scheidl-Anwefen in Sünzhaufen bei Wolfersdorf 
machſtehende Inventargegenſtände öffentlich gegen Baarzahlung, als: 
1 Pferd (trächtige Stute), 1 Fohlen, 12 Stück Rindvieh, darunter 
2 Ochſen, 2 Schweine, 3 Wägen, 1 Schweizerwägerl, 4 Pflüge, 
2 Eggen, Pferdgefhirr, Giottjtühle, 1 Windmüble, 1 Dreſchmaſchine, 
1 Futterſchneidmaſchine, 1 Dienjtbotenbett, 1 Schublarren, Kartoffeln, 
jämmtlihen Vorrath von gedroſchenem Haber, Korn, Gerſte, Widen, 
ca. 120 Etr. Heu und Grummet, eine größere Partie Roggen: und 
Haberſtroh, Sceite und Prügelholz, Bretter und fonjtige bier — 
mehr aufgeführte Gegenſtände. (510 2a), 
Hiezu ladet Steigerungslujtige ein 


> 


der Gutsfäufer, 


Bntentar-Wersteigenung, 


Die Unterzeichneten verjteigern am (448 36). 


Donnerftag, den Id. Mäez 1. 3s. 


Bormittags 9 Uhr beginnend, 
im Prapftenbauernhofe zu Buerhummel 


ma ftehende Inventargegenſtände dffentlih an den Meijtbietenden gegen Baar-⸗ 
zahl ung, als: 
6 Zugpferde, 2 Jährlinge, 23 Stück Rindvieh, (daruuter ein ſchöner 
Sprungſtier), 4 Mutterſchwein, 1 Maſtſchwein, 1 Friſchling, 1Geis⸗ 





| 


bo, 50 Hennen, 7 Gänfe, 5 Dienftbotenbeiten, 4 eiſengeachſte Wägen, . 


(darunter 1 Schranuen Wagen), 2Schweizerwaͤgerln. 1 Chaife, mehrere 
Pflügemüt Eggen, LHolzaufzug, 15 Schober gedrofchenes Roggenſtroh, ca. 


300 Ctr. verſchiedenes Stroh, ca. 300 Ctr. Heu, 3 FuttersSchneipftühle, 


mehrere Pferdegefhirre, 2 Schlitten, ſowie noch viele hier nicht mehr 
genannte Inventargegenftände. 
Hiezu find Kauſeliebhaber freundlichſt eingeladen. 


BL —— 






— 4 
Aecht ſteyriſche (508 36) 


Kleefaat, 


fowie alle Sorten Klee- und G$ras- 
Samen find ſtets vorräthig bei 


M. Kiblinger 
am NRindermarft. 


Dortjeldjt wird auch Kleejamen 
aus ter Umgegend zu möglichſt hoben 
Preiſen angefauft. ' 

Spargel-Pflanzen, 
Sjährige Ulnter Prase — a 100 } Ste. 


; Csunovers colossal, 
amerif., a 100 Std. Mf.5 
empfiehlt beftens (499 3a) 


&t. Stießberger fel. Die 


Geneigte Aufträge ‚bitte zeitig einzuſenden. 


40,000 Mt. jind gegen 
Re entiprechende Sicherheit aus 
Mzuleiben; werden auch zu 
fleineren Pojten abaegeben. 


Zu erfragen im der Exped. (521 2a) 











Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Küche iſt auf das 
Ziel Georgi zu vermiethen bei 

2. Nablueher, 
(483 35) Schäfflermeiiter. 
Goursberidht 


oom 12. März mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in #reifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


I 62 





Donnerftag, 15 März. 








1873. 








Das „Seeifing er Tagblatt⸗ este täglich mit Uusnahme der Montage und toftet in frei 
0 Bf. beredinet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Vf. das Dopp 


zeile oder deren Raum mit 





fowie auswärts Dur bie Vor Mt. 150 Pf. Inſerate werben die Sipaltige Garmond 
tt 5 Pf. Allwochentlich wird als Sratißbeilage daB „Unterhaltungsblatt“ beigegebn 





Kinladung. 


—r t ————— 

Bei bevorſtehendem Quartalwechſel erlauben wir uns zur Erneuerung des Abonnements 
auf das „Freiſinger Tagblatt“ geziemendſt einzuladen. 

Unſer Blatt erſcheint wie bisher täglich mit Ausnahme der Montage und wird die amt: 
lichen Erlaſſe, Tagesneuigfeiten, Sitzungsberichte, Nachrichten über Handel und Verkehr, Schrannenz, 
Markt: ꝛc. ꝛc. Berichte, tägliche Fortjegung auserwählter Novellen, ſowie jeden Samftag die auf 
telegraphiſchem Wege bezogenen Münchener Schrannenpreiſe bringen. 

Inſerate finden durch das „Freiſinger Tagblatt“ in Stadt und Land wirkſamſte 


Verbreitung. 


Das „Anterhaltungsblatt“ ericheint in der gleichen Weiſe fort als Beilage zum Tagblatt. 
Mit dem neuen Quartal beginnt eine neue Novelle. 

Der Abonnementspreis bleibt wie bisher 1 ME. 50 Pf. pro Quartal. 

Und nun bitten wir, die Beitellungen, namentlich bei den Poitanftalten. (Poſt⸗ 
Erpeditionen und Postboten) rechtzeitig aufzugeben; zur gefl. Ausfüllung haben wir für unjere 


auswärtigen Lejer Beſtellzettel beigelegt. 
Ki im März 1877. 


Mit Hodhadtung 


% 


Die Redaction und Expedition des „Zreifinger Tagblattes“. 


Franz Paul Datterer. 





Deutfhlondb. 


Bayern. Münden, 15. März, Sn der Sigung ber 
Handeld- und Gewerbefammer für Oberbayern am 9. b8. 
wurde befchloffen, eine Eingabe an die k. Staatäregierung 
zu richten, in welcher folgende Anträge zur Berüdfichtigung 
geftellt werden: 1) Bezüglich des Hauſirhandels: a) Ver— 
abfolgung von Legitimationsſcheinen an Angehörige eines 
Regierungsbezirkes nicht mehr dur die Bezirksämter, 
fondern durch die Kreisregierungen ; b) Ausſchließung von 
Ausländern infoferne nicht mit den betreffenden Staaten 
Reciprocität beſteht; e) Eingehendere und ftrengere Con⸗ 
trolitung der Hauftrer durch die Gewerbäpolizeibehörben. 
2) Bezüglich der Wanderlager: a) Prüfung ber Legitimations⸗ 
ſcheine bei der Anmeldung, insbefondere mit Rückſicht auf 
die Jadentität des Anmeldenden; b) Aufnahme einer Faſſion 
zum Zwecke der Einftenerung durch den Steuerausſchuß; 
c) Belegung mit derjenigen Steuer, welche bie gleiche Ge⸗ 
werbäfategorie zu entrichten hat für ein ganzes Jahr ohne 
Rückſicht auf die Zeit des Aufenthalts; d) Entrichtung 
der Steuer bei Begiun bed Gefchäfted. Die gleiche Bes 
ftenerurg fol für die Wanverauctionen gelten. 

— Erlangen, 6. März. Nachdem von Seiten der 
Schützengeſellſchaft Erlangen die Ausführung des VI. 
bayeriſchen Bundesſchießens abgelehnt und dem gewählten 
Vorftande tes Vorortes Erlangen überlafjen worden, 
gründete fich ein neuer Schügenverein, unter dem Namen 
„Frei⸗Hand⸗ Schügen-Berein Erlangen.” Die erſte Auf: 
gabe diefed Vereines war, durch die gleiche Wahl der Vor⸗ 


fände ded Vorortes Erlangen die Abhaltung des Feſtes 
hier zu ſichern. Nach Beſchluß des Vorortes findet nun 
dieſes Felt in ber Zeit vom 5. bi” 12. Auguſt dieſes 
Jahres ftatt, und unſere Stadtvertretung bat die Summe 
von 1000 ME. ald Ehrengabe dem Vororte zur Verfügung 
eitellt. 

i Preußen. Berlin, 12. März. 
Etat enthält zwei bieher in der, Prefje unheachtet gebliebene 
neue Forderungen von zufammen etwa 4 Millionen behujg 
Ergänzung der Artillerie, fowohl der Geſchuͤtze wie Fahr⸗ 
zeuge, als auch der Beſchaffung von zwei Belagerungstrains 
mit 400 Geſchützen. In den Motiven wird hervorgehoben, 
daß dad Berürfnig für die Iegtere Forderung nad Be— 
endigung des jüngften Krieges gegen Frankreich fich bemerk⸗ 
bar gemacht habe. In dem Marine-Etat werden gegen 
5 Millionen Mar für neue Schiffe und 4 Millionen 
Mark für, Armirung diefer Schiffe und für Schießverfuche 
gefordert. — Bon den 168 Millionen Mark, welde vom 
Reichdtag zur Kafernirung des Reichsheeres gefordert werben, 
treffen zur Verwendung für Preußen mit den Norbdeutjchen 
Kleinftanten allein über 142 Millionen, für Sachſen 1415, 
Württemberg 11/s, Baden 3, bie Reichelande 118 Millionen, 
während Bayern von ber ganzen großen Summe gar nicht? 
erhält, da wir bereitö die nöthigen Kaſernen haben. 

— Berlin, 7. März Der Entwurf bed Reichs— 
haushaltsetats ſebt die Matricularbeiträge, welche für das 
Jahr 1876 71,577,415 Mark betrugen, für 4877/78 auf 
97,892,346 Marl an. In dem Mehr» Betrage von 
26,314,931 Mt. find aber 1,585,922 Mt. enthalten, welche 


Der Reichsmilitär⸗ 


[4 


"in Folge des veranfchlagten höheren Ertrages ber Branntwein- 

und Braufteuer, jo wie der Pojtüberfchüffe von denjenigen 
Stadten, welde an diefen Cinnaumen feinen Antheil haben 
an Stelle derſelben matrifularmäßig mehr geleijtet werden 
müfjen, und ferner 814,113 ME, welche Bayern an Stelle 
des von der preußifchen, fächfiihen und württembergifchen 
Militärverwaltung zur Reichskaſſe abzuführennen Mehr: 
betrages ihrer eigenen Einnahmen für ſich aufzubringen und 
in den Matrikularbeiträgen zu zahlen hat. Hiernach würde 
fih die allgemeine Steigerung der Matrifularbeiträge auf 
den Betrag von 23,914,896 ME. belaufen. 

— Berlin, 13. Mär Das „Berl. Tagblatt” 
fchreibt: In diplomatischen Kreifen glaube man zu wiſſen, 
Fürst Bigmardd habe Ignatieff erlärt:, er fei bereit vas 
internationale Protokoll im Princip zu unterzeichnen, das 
Ignatieff als eine ber Mittel vorgefchlagen, die geeignet 
feien Rußland Genugthuung zu verfchaffen. Dagegen wird 
meiter verfichert, England erkläre, daß es ohne voraudger 
gangene Abrüftung alles weitere Protokolliren für mindeſtens 
überflüffig halte. (Xel.) 

— In Berlin it am 9. März bei der erften Ziehung 
ber vierten Klaſſe der preußiſchen Klafjenlotterie das große 
2003, der Hauptgewinn von 450,000 Mark nicht nur am 
erſten Tage, jonvdern auch als das erfte Loos aus der Urne 
gezogen worden. F 

— In Berlin wurde ein Schriftfeger der National: 
zeitung wegen eines gröblichen Druckfehlers wegen Majeſtäts— 
beleidigung vor dem Berliner Stavigericht zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. / 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Anklage gegen Anton Auer, 24 J. alt, verwittweter 
Hafnergeſelle von Großmuß, wegen Körperverletzung. — 
Die letzte Sylveſter-Nacht fiel für den Schneidergeſellen 
Benno Duſch in Weilheim im höchſten Maße tragiſch aus, 
denn er mußte das Leben laſſen! Er ging am 31. Dez. 
v. Is. Abends 3 Uhr in die dortige Liebhardt'ſche Wirth— 
Schaft, woſelbſt der Schneidergeſelle Benno Duſch die Zieh: 
harmonika jpielte, wozu feine freunde fangen und tanzten. 
Gegen 3 Uhr trafen er und jeine Freunde mit dem An- 
gektagten im „Allgäuer-Hof“ zufammen. Anfänglih ging 
es auch dort noch ruhig her, bis Auer ein den Duſch und 
feine Freunde höchſt herausforderndes Lied fang, welches 
auf die Schneider zielte. Es Fam zu näheren Augeinander- 
jegungen, Auer wurde wegen feiner aufreizenden Stimm- 
übungen zur Rebe geftellt,' entſchuldigte fich aber hoch und 
„theuer, daß er den Duſch und feine Freunde um jo weniger 
meinen fonnte, da er gar nicht gewußt habe, daß die Ges 
Iroffenen ber Zunft der Schneider angehörten. Als er aber 
fpäter in den Hof ging, folgte ihm Duſch mit einem 
Kameraden nad und bald war eine DBalgerei, in deren 
Verlaufe Auer dem Duſch, der ihn am Halſe packte und 
* droffelte, mit dem Stocvegen einen Stih in die linke 
Bruft gab, welcher dem SHerzbeutel und bie Herzkammer 
durchſtach und nach einer Viertelftunde ben Tod des Ber» 
wundeten verurſachte. Auer kann und will den gefährlichen 
Stoß micht Ieugnen, doch gibt er an, von feinem Gegner 
fo jehr ind Gedränge gebracht worden zu fein, daß er zur 
Selbſtvertheidigung vom Degen Gebraudy gemacht habe, 
ohne zu wollen und zu wilfen, daß er den Duſch fo be= 
denklich treffe. Auch Vertheidiger, Nechtöconzipient Fleſſa, 
ftellte die Nothlage Auerd mit fo beredten Worten dar, daß 
die Geſchwornen entfprechend feinem Antrage auf Frei— 
ſprechung erfannten und Auer den Saal verlafjen durfte. 


Bolks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Handel. 

Heber Tandwirtbfhaftliden Handel und 
Verkehr wird mitgetheilt: Auf ven ſüddeutſchen Getreide- 
märften gingen bie Preiſe etwas in bie Höhe, Am 26. 
Februar wurden auf dem Ansbacher-Roßmarkte von 586 zu: 
-aetriehenen Mfsrben 943 Stück ald verkauft angemeldet, auf 





bei ziemlich feiten Preifen verkauft worden, ber Mittelpreis 
für 1 Paar Ochſen ftellte jih auf 689 ME. 50 vl. Dem 
einen Tag fpäter abgehaltenen Schweinfurter Viehmarkte 
wurden ca. 1000 Stüd zugetrieben. Der Handel in ſchweren 
Zugochſen war flau, die nordveutfchen Händler beſchränkten 
ſich wegen der Ninderpeft auf die nothwendigften Einkäufe. 
In leichteren Gangochſen und Stieren wurden größere 
Umfäge gemacht, doch blieben die Preiſe gedrückt. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 3. März 
bi3 9. März 509 Ochſen, 591 Kühe, 190 Stiere, 107 Rinder, 
3060 Kälber, 62 Schafe, 1099 Schweine, im Ganzen 5619 
Stüd zugeführt und verkauft. 


2oEales. 

Freifing, 14. März Für die Mitglieder des tech— 
nifhen und Gartenbauvereind und für deren Familienan— 
gehörige finder morgen wieder ein jehr interejjanter Vortrag 
ftatt. Nach dem Bortrage werden ſodann mehrere wichtige 





Mittheilungen erfolgen, die inöbefondere das Intekeſſe der? 


Gewerbtreibenden in Anfpruch nehmen dürften. 


Die Poppelgänger. 
Erzählung von & Heinrichs. 


(Gortſetzung.) 

Aus einer der Villen, welche damals noch ſpärlich das 
Alſterufer ſchmückten, tönte Muſik, — ein Meer von Licht 
ſchien den Mond überbieten zu wollen. 

Als das Boot das Ufer erreichte, fprang Eduard Fürſt, 
ber jich erhoben und auf eine Bank gneftellt hatte, mit einem 
mächtigen Sag an's Land, ftieß das Schifflein wie ein 
moderner Tell hinaus in die Fluth und rief dem {Freunde 
zu: „Gute Rat! Stelling. Gedenken Sie meiner morgen 
Mittag.“ 

Diefer war jo überrajcht, taz er fein Wort hervorzu— 
bringen vermochte und fih ruhig von dem Schiffer zurüd- 
rudern ließ. 

Eduard Fürft aber warf keinen Bli mehr zurüd, in 
unrubiger Haft ſchritt er vorwärts, einen Weg entlang, 
ber zu der Billa bes X'ſchen Geſandten führte, und ftand 
nun wie ein VBerdammter vor dem erleuchteten Warten, 
welder in bdiefem Augenbli von bengalifchem Lit, das 
die hellen Gewänder ter Damen deutlich erkennen ließ, 
märchenhaft erleuchtet wurde. 

Was wollte er denn eigentlich ‚hier? — Er lachte bitter 
auf und ſchlug fi wild vor die Stirn. 

„Ih muß fie fehen,“ murmelte er, „und follte ich ala 
Eindringling von den Bedienten ergriffen werden.“ 

Doch nirzendd war eine Pforte zu finder und wohl 
oder übel mußte er fich entſchließen, fi dem Haupteingang 
ber Billa zuzuwenden. 

Drinnen in den glanzvellen Räumen wogte es von 
übermäthiger Luft und Freude. Zwiſchen den prachtvollen 
Toiletten der Damen bewegten fich die dunklen Fracks der 
Millionäre und folder, die es bald zu werden hofften, obs 
gleid dag Gründerthum noch unbetannt und der Millionen: 
club der Hamburger Gelvfürften noch einen untadelhaften 
Stammbaum aufwies. 

Die Zirma Erdmann u. Cie. war auf diefem Feſte durch 
ihren Chef, eine ftolge etwas geldtrotzige Geftalt und die 
einzige Tochter deſſelben würdig vertreten. Clementine 
Erdmann konnte in der That eine Schönheit erften Nangs 
genannt werden und zählte zu den beneidenswertheſten 
Partien Hamburgs. Ihre Mutter, welche feit zwei Jahren 
auf dem Friedhof ruhte, hatte von einem Fürſten, mindeſtens 
aber doch von einem Grafen als künftigen Eidam geträumt, 
während der Vater einen reichen Kaufmann, dem er die 
eigene Firma binterlaffen konnte, vorzog, da das Sciejal 
ihm ſchon früh den einzigen Sohn durch einen jähen Tod 
geraubt hatte, 

Hätte Eduard Kürft. deſſen Abitammuna ein feltfames 

















pie einen Sohn geliebt und in feine Familie aufgenommen Zu Clementinen’3 Chre dürfen wir behaupten, daß fie ! 
hatte, nd bh dürfen, der Schwiegerfohn de Kaufe | an diefe Verläumdungen nicht glaubte, obwohl die Ausfage e ann mia i und. 
mannd zu werden ? des eigenen Vaters gegen den früher fo verbätjchelten $ % ° 

Wir glauben es nicht, obgleich die Welt es bereits für | Schützling ſchwer genug ins Gewicht fallen mußte. Leider Miltwoch den >] Aãrz 1877 Vormittags 9 Uhr 
eine abgemachte Sache hielt und den unbefannien jungen | war den Liebenden in dieſen letzten beiden Wochen nicht | “++ —* * Bi 
Mann beneidete. Seit drei Jahren befand er ſich al | möglich geweſen, fich ungeſtört jehen oder fprechen oder Wird in der herrſchaftlichen Waldung „Hart“ nachſtehendes Holzmaterial Sen 
Volontär im Gefchäft — Niemand wußte, woher er jo ur» | einen fchriftlichen Verkehr anbahnen zu können. Die Gefell« lich veriteigert: (024) 
Itlich gekommen und in welchem Verhältniß er zu dem ſchafterin der jungen Dame bewachte jede Miene ihrer ! am 7° 65 Sägſtücke, 
Chef des Haufe fland, der ihn auf alle Weife außzeichnete | Herrin mit Argusblieten und fchlief felbft Nachis wie ein | \ I Bauhölzer, 





und bevorzugte. Man fpottete heimlich darüber, nannte | Hafe nur mit einem Auge. } 335 Zaunftangen, 
ihn den natürlichen Sohn und meinte endlich, Erpmann Auffällig war's, daß Fürſt *** feit feiner nun Kon | 175 Hopfenitangen, 
ud Compagnie Habe fi den Schwiegerfohn vom Monde | vierzehntägigen Anmwefenheit in Hamburg ſich um vie Hiefige 200 Ster Scheitholz, 
verſchrieben. Geld⸗Ariſtokratie durchaus nicht bekümmert, und nur dem : 212 „ Rauchhaufen. 
Seit vierzehn Tagen hatte die Verläumbung offen und | X’fchen Gefandten einen Beſuch gemacht hatte. Kaufsluftige werben biesu mit dem Bemerfen eingeladen, DAR die Aufaminen 
triumphirend ihr Haupt erhoben und fehliehlich gefiegt, da Deitofleigiger frequentirte ver wornehme Herr die unteren | a AN 4 „DaB Di A 


kunft am genannten Tage, am „Huberwinklanger“ jtattfindet, die Verſteigerung 


Det verhaßte Fremdling in der Gunft des Chefs geftürzt | Schichten der Bevölkerung, jene berücht.gten Höhlen des ges jelbjt aber nad) vorheriger Bekanntgebimg der näheren Bedingungen im Walde 


war, Letzterer, welcher fich durch den eigenen Augenſchein ſchminkten Lafters, wojelbfi ihn Sean Fuchs ald einen vorgenommen wird. 
überzeugt, wie tief fein Günftling gefunken war, und ihn | Amerifaner vorſtellen mußte und mo der Fürſt bald als Schloß Jſareck, am 12. März 1877, 
anfänglich wäterlich gewarnt und ermahnt hatte, Schließlich | folcher eine bekannte Verfönlichkeit wurde, während er in £ n r it! f 

die 


durch die heuchlerifche Verftocktheit und das ſtolze Auftreten | der höheren Gefellfchaft, die den Ariſtokraten mit offenen eräli m 14 Rosee'st uSverwaltme Isarerk. 
IM 


des Schuldigen exbittert, demſelben fortan fein Haus ver: | Armen aufgenommen haben würde, völlig unbekannt ger * 


ſcloſſen und ihn ins Comptoir verwieſen. blieben war, (F. 1) 2 — 
a oh thichaftl.M 
— En Landwirthſchaftl Mafchinen 
‚al: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und bejter Con— 
I Ye 1 1 N. | jtruftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 
| 


Epple in Sonthofen, ferner aud) Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
— U 


Maschinen, Schraubstöcke und Ambose ꝛc. ꝛc. führt der Unterzeichnete- 
| E z , — auf Lager. 

a Der Unterzeichnete hat im „Freifinger Tagblatte” des Vorjahres mehrere geichichtliche Piegen erjcheinen | Reparaturen werden billig und jchuell beſorgt. Nievere Preife und 

len, deren Inhalt Anklang gefunden hat. Da aber Zeithlätter nur in den äußerften Fällen aufbewahrt werden, günftige Conditionen. 

während man den einen oder anderen Artikel jpäter nachſchlagen möchte, jo hat der Verfaſſer ſich entſchloſſen, diefe 

rbeit zuſammenhängend fortzuſehen und in den Drud zu geben unter dem Titel: 




















SF” Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. SE 


„Beiträge zur Befcichte der Stadt Freiſing.“ = ohann Schreck. 
ig. Mose Sr abe Deren, ki er bahn Ya Di gen euer IE LVDPeliühgeſ, & CHEN. PROUKIEN-FADTIK 


eutner, ſo wie bei dem Berfajler. 


Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein | von cheid emandel in Sandshut 
BL: le Ta seseh.tl. ' eınpfiehlt 18. oh ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmitter 








| > 3 z — unter Gehaltsgarantie, ale: (475) 
Techniſcher & Garienbau-Berein. ————— Gedämpftes en en Venen, SL SHORUNN SKali- 
= | — moniakFSuperphosphat Blutmehl etc. etc. 
donnerſtag, den 15. Mär; 1877 Abends 7 Uhr MN Todes-Arzeige. 2 ee Nreizliten iratis, a 
+ | M —U Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, 
ne (ei al n—® = = ' IR Theilnehmenden Verwandten, 9 N „  Apothefer Gerlinger „ Langquaid, 
Au bie Mitglieder beider Vereine und deren Familienangehörige eingeladen werden. | Freunden und Bekannten die über- # Leipold ,„ Straubing. 


aus schmerzliche Nachricht, dass 


—  Tahnärztliche Praxis-Empiehlune, 


im Be Beraph, *— 9 Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkranken, in an: 
N. 6. Monaten Aanit SHRORIGTEn TE N ; gebornen umd erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne 
Freising, den 14. März 1877. 2 | und Sebiffe, ganzer. Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Die tieftrauernde Mutter: 8 Zähne-Plombiren mit adhäſtven Cryſtaäll-Gold, Goldamalgam ꝛc. mit 


Josepha Hofweber, \ ficherem Grfolg beſtens. (153) 


Versand Cänliche Geſchaftsſtunden 2m," Promise vor 





Nach dem Vortrage erf-Igen intereffante Mittheilungen aus techniſchen und | 
Werblichen Iournalen. 


(825) 


— ————— 
Münchener Kirchenbaulollerie 


zum Ausbau der zweiten proteſt. Kirche in München. 
10,000 Treffer im Betrage bon 240,000 M, 


Siehung am 1. Juni 1877. 
Q 
M 
Q 








GE GELE ZELL 
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— 








Preis des Looſes 2 Mark. 





1 Treffer à 50,000, 2 & 15,000, 3 2.8000, 4 & 5000 i rüh halb neun Uhr. 

\ * Dur: £ } PL BE Rz > —— 
3000, 7 3.2000, 8.2 1000, 9 3.500 Matt u.iom Seas = tesrzez, 
doſe verfendet gegen Boftnachnahme oder baar (527) 200 Stück junge (529) prakt. Bahnarz in umchen, 


Carl Lang, Bankgeſchäft, Münden, als General-Agentur. am Nindermarft Pr. 9/2. 





0808080803 
















n | ⸗ ſß er ) am 7 2 — Er BORN Ay Ta 

N) Wiederverfäufer Rabatt, nd sapne Jaume | I SET Mit Kaiſerl. Aönigl. Peflerr. Privileginm hl 

zum Seßen hat zu verkaufen 4 und Königl. Preuß. Miniſterial⸗Approbation. as RE 

SNOWOIHTHOFIKIHGNEHHN0D Trinpkgeid in Nörting | Die auch " er — so rühmlich — und aperbannten 
Bruchſteine es a. d. Amper bei Freiſing. priv. Specialitäten: Dr. Borchardt’s Kräuterseife & 60 Pf., Dr. Suin deli 


; Au = 2 — —— ‚| Boutemard’s Zahnpasta & 1,20 und 60 Pf., Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel 
ber W 
Wagenladung 7,5 &:M., ab Bahnhof Ab bach zu 21 Mark liefert Ein eifengeadhlter Wagen a h 


rn D t Leitern ijt zu verkaufen H8-Mr. 
[609 64) | NHei EP, Stenbrufßefiher —— se iſt zu verfaufen Hs Nr 





1 Mk., Dr. Koch’s Kräuterbonbons à 1 Mk. und 50 Pf., Dr. Hartung’s 
Kräuterpomade & 1 Mk., italien. Honigseife & 50 und 25 Pf. und Prof. 
Dr. Lindes veget. Stangenpomade & 75 Pf. sind äeht und in bester Qualität |\f 

Sauätb: 3 1.» SS oino ce) Hofanatheke vYunve 2355 8a) Ek 
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PIRSDAIK « NUTNDERE., 
Die am 1. April 1877 verfallenden Zinseoupons unjerer 4,9), Bodencreditobligationen 
werden von heute ab (523) 
bet unſerer Kaffe und 
bei allen denjenigen Firmen, 

welche ſich mit dem Verkaufe unferer Obligationen befaflen, koſtenfrei eingelöft. 

Unfere Guldenpfandbriefe können fortwährend bei uns und den 
oben bezeichneten Firmen Zoftenfrei in Markpfandbriefe umgetaufcht 
werden. : 


Nürnberg, den 15. März 1877. | 
oe os reotioee 








Seuerverficheeungs-Anftalt 


der 


OnBShe Derchef Bemeinde-Bermwaltungen! 


| zu haben bei 








Bayeriſchen Hypolheken und Wechſelbank. 


GeſchäftsGrgebniſſe pro 1876. | 
Das Verfiherungs-SKapital der Anſtalt laut Ausweis des vworjährigen Nechenichaftsberichtes am 
Schluſſe des Jahres 1875 in Kraft mit . . . — 


Me. 1279,517,653. 
erhielt im Jahre 1876 einen Netto-Zugang (abzüglich 


aller aufgehobenen und abgelaufenen Ver— 


fiherungen) von — Mt. 77,039,636. 
detrug ſomit ultimo Dezember 1876 KR PA ut. 1356,557,289 
Für Brand⸗Entſchüdigungen wurden an 617 Brand-Beihädigte verausgabt ME. 647,608. 
amd jeit dem Beſtehen der Anftalt a ER Vet Me.  15,605,344. 

Bi Deckungsmittel find: 
‚Das urfprünglich haar eingezahlte Garantie-Kapital von a: Me. 51442,857. 
"Der completirte Reſervefond von Be A ME 1,714,285. | 
Die Referve für unvorhergefehene Fälle von ME. 68,571. | 
"Die Prümienrejerbe von a ME. 
ME, 7,557,986. 


Die Bank verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, 


Maſchinen, Feldfrüchte, Vieh ꝛc. 2. gegen Feuer und 
Blitzſchaden (auch Falten Schlag), zum vollen Werthe; auch leiſtet die Bank Erſatz für das beim Brande 
Abhandengelammene. 


Die Erleichterungen, welche von andern Gefellihaften bei den landwirthſchaftlichen Verficherungen gewährt 
werden, — (Berfiherung nad Gattungen, Freiztigigkeit, Gebraud von Dampfdreſchmaſchinen, Vergütung von Er,Tofions- 
ſchäden, Heranziehung von Vertrauensmännern, Schobervirfiherung 2c. 2c.) werden au von der Bank gewährt. 

Eine in berhinein beftimmte Mbminderung der Erntevorräthe findet nicht ftatt. . 

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bant alle jene Bortheile, welche andere felide Ver: 
ſicherungsanſtalten einräumen. (530) : 

Zur Vermittlung von Verſicherungen unter Zufage billiger Prämien und prompter Entſchädigung im Unglüdg- 
Falle, ſowie zur Negotiirung von Pfanbbriefbarlehen erbietet jich der Agent der Feuerverficherungsanftalt der Bayer. | 
‚Hypotheken und Wechſelbank. 


Vreifing, den 14. März 1877. 
Hochachtungsvollſt 


G. Brückl., 


Bankagent. 





Dieſes gediegene Bolks- und Zamilienblatt feiert in dieſem Jahr fein 
25jähriges Beftehen. — Wenn ein Zournal fo lange Rn ſtets den Rang als eines 
der betiebteften und verbreiteften Familien-Unterhaltungsblätter einzunehmen 
wußte, wie dieß bei der „„IMuftrirken Belt“ thatjählih und in immer fteigendem | 
Maße der Fall ift, fo iſt dieh der beſte Beweis fiir die VBortrefflichfeit diefes Kournale, | 
welches Reichhaltigkeit und Güte des Inhalts, ſowie prämtigen Bilderſchmuck mit | 
beijpiellofer Billigleit verbindet. (2104) 

- _ Dan abonnire auf ben eben beginnenden Jubiläums⸗Jahrgang der 

„eluftrirten Belt“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nachſten Poftamt. — 

Preis pro Heft — — Breis des ganzen Jahrgangs nur 7 Mark. — 
Verlag von Ebuard Halberger in Stuttgart und Leipzig. 








Lustrirte 


Kepattion, Drud um® Verlag von Franz Paul Tuterer in Freiling. 


; bei ung fogleich, oder bis Oſtern Auf— 


631,873. ; IA 


| zu gewinnen, 


h 


Die im Tagblatt Nr. 58 vorgezeichnete 


Diehliand- Lille 


it im Druck erfchienen und auf Lager. Die Herren Gemein defchreiber find 
gebeten, ihren Bedarf der unterzeichneten Buchdruckerei gefällig fi baldigſt ans 
geben zu wollen. 

Mit Hochachtung 


Freifing. Framz Paul Daiterer. 


Belchäftsbicher 


dauerhaft gebunden, 
2, 3 und 4 Bud ſtark 
in Folio und Quartformat 





Eine Hundert Marknote wurde 
während der Verfleigerung in Wippen: 
haufen am Montag, den 12. Diät 
| berloren. Der reblihe Finder wird 
um Rückgabe gegen Belohnung bon 
10 Mark gebeten. Das Uebrige in 
der &rpedition. 


Kalt 


{ g friſch, gut gebrannt, iſt ftets zu haben 
Ein Kehrling im Kaltofen. Billigfte Berechnung. 


mit den nötigen Schulfenutniffen ver- , Am Glockenbach 5, Münden. (2 26)) 
ehen und. aus guter Familie, findet | —— : = 77 
„Vruſtkranke 





Franz Paul Datterere 








— 


— 





nahme. (488 36) haben wie befannt beſonders zur jegigen 
nlfin’ Jahreszeit am meiften zu leiden. A 
U N Bst N LERNEN 

» und Heilendes Hausmittel wird denfelder 
Sreifing. Suhhandlung, die durch ihre vorzügliche Wirkung alb 





gemein bekannte und belobte 9 
„Spihzwegerich⸗ Bruſt⸗ Eſſenzt 


Weintlalchen | umusause, 


hf “ot München wieder beftens empfohlen, 
we * bochſten 632) „Jeßler's Eſſenz“ ift in der Stadt: 


Mi $ ar Apothefe von J. Mayer in Freiſing 
HöalfrüberIsmapr, 6 


ftetS friſch vorräthig. 
afétier. 
40,000 ME. ſind gegen 
Fentſprechende Sicherheit aus- 
| Nauleihen; werden auch zu 
Aleineren Poſten abgegeben. 
Zu erfragen in der Exped. (62 26) 


Eine Maſſerkraft 


von ca, 3 Pferdekräften wäre in ber 
nädjten Nähe von Freiſing fehr billig) J. B. Entleutner, Buchbindermilt. 
D. Ue. (531) | Oswald, Buchbindermeifter. 
Freifinger Schranne vom 14. März 1877. 
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Oelherar- Andachte 


für die Domkirche per Erpl. 10 Pf 
für die Stadtpfarrkirchep. Erpl.10Pf, 
Kreuzwegbüchl per Erpl. 18 Pf. 
find vorräthig bei 

F. P. Datterer, 

Wölfleige Buchhandlung, 
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th; Sr! Ber- DIL- | Niepr | Mittelpreiß. 
Serine (dor a, 
; en Het [9 Hecr.|2Hecı.12Hect.12pret. M. pf. M. pf. M.|pf- Mypf m. 
Weizen . . | — 1293| 208 2 — 139) 2 3820 3663 
Kon. . = I 56! — 127186 2714261141 — - 
Gerfte =: — 126157 2622 2614] 
Ser | A 6 | 17/63] 16/60) 15,34 — | 11- 
RB... = 2 | J — 
ie | 14 14] 14] -2240 2178 2025| - 1-17 
Moosburger Schrame vom 13. März 1877. — 
‚| Vor. Zus | Sdr.e| Ver⸗ Höchfter | Mittel: Niedraſt. Mittelpreid. 
ne Reft. Kühn. Stanp. | Reſt. u Breiß. Ken Seien Joel 
____ Böte Seh.B Het. Heae Sect.IM. If. |M.Ip1. MR pr. IM. pt. De lBE 
Balen | — | 338] 338] 338 | — 137 119[36747738 | 11— — E 
Zn I — 1] 43 | — 127|30)26|65 3625| — 32 —- 
Gerfte | 13 | 1331 1461 1461 — I 2626| 6312534] — 22 2 
Sauber | 2] 501 52] 42] 10 L18|87]15 2611442] — 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Freitag. 16 März. 








Das „Freifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnagme ‚der Montage und kofet ın Mreifing ſowie aufwärtt pure; dit BoA MER. 150 Pf. Znierat⸗- werber die Sipaltige Wuziion 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. bereignet. -- Das einfage Blatt toner 3 DF., Das Dopvelbiatt 5Bi. Nämbamtiis wird als Gratiäbellage das „Unterhaltungsblait" beigegebe 





Amtlihes für Sreifing. 


Defanntmachung. 
Gant über das Vermögen der Höglmaier’ihen Weißgerbers- 
eheleute von Freiſing betr. 


Ich gebe bekannt, daß durch Beichluß der Gläubiger— 
verfammlung der k. Gerichtsvollzieher Dettl dahier ald 
definitiver Maſſaverwalter Heute ernannt mwurbe. 

Freiftng, den 14. März 1877. 

Der Santtommiffär: 
Kgl Bezirksgerichts-Aſſeſſor 
Waldmann. 





Befanrimachung. 


An die GemeinderBermaltungen Haindlfing, Itzling, Langen- 
bach, Tüntenhaufen, Airiſchwand, Angelberg, Niederambach, 
Thonſtetten, Zolling. 

Vorlage der Impfliſten betr. 

Die oben bezeichneten Gemeinde-Verwaltungen ſind noch 
immer mit der Vorlage der Impfliſten für die im vorigen 
Jahre geborenen Kinder im Rückſtande und werden beauf— 


° wagt, tiefe Vorlage binnen drei Tagen bei Vermeidung 


einer Didnungeftrafe von 5 Mark zu bethätigen. 
Yreifing, den 14. März 1877, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Abraupen der Bäume betr. 

Sämmtlite Beliger von Gärten nnd Anlagen im 
Stadtbezirke werden hiemit aufgefordert, bis Ende März 
1. 38. vas Reinigen ver Bäume, Gefträuhe und Hecken 
von Naupen mit größter Sorgfalt vornehmen zu lafjen. 

Hiebei wird darauf aufmerffam gemady:, daß alle auf 





—_ — 


“den in Gärten und Feldern ftehenden Dbftbäumen und 


2 


Gefträudern befindlichen zufammengerollten und in ben 
Zweigen feft eingefponmenen Blätter, worin die noh jungen 
Raupen find, abgenommen und diefe Blätter mit den Raupen 
verbrannt oder auf andere fichere Art vertilgt werden müßen. 

Unterlaßened Abraupen innerhalb des feſtgeſetzten 
Termines unterliegt nad) $ 368 Ziff. 2 des Reichsſtraf— 
geſetzbuches einer Gelritrafe bis zu 20 Thaler oder der 
Haft bis zu 14 Tagen und hat der Säumige überdieß zu 
gewärtigen, daß die Reinigung der Bäume von Raupen 
auf feine Koften von Amtswegen vorgenommen werben wird. 

Freifing, den 14. März 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. r 
Mauermapr. 








Bekanntmachung. 
Caſſifizirung der Refernen und Landwehrmannſchaften, dann 
Erſatzreſerven J. Claſſe betr. 
„NPach $ 13 Ziff. 3 und $ 15 Ziff. 2 ver Controlordnung 
konnen Referviften, dann Eıfagreferoiften I. Claſſe und 





Landrmehrmänner ber Einberufung zu den Fahnen wegen 
dringender häuglicher und gewerblicher Verhältnijje in der 
Weiſe berücjichtigt werden, daß Neferviften hinter die legte 
Jahresclaſſe ver Referve ihrer Waffe oder Dienſtkalegorie, 
VLandwehrmannſchaften aber, fowie in dringenden Fällen auch 
einzelne Neferviiten hinter die legte Jahresclaſſe der Land— 
wehr ihrer Waffe oder Dienftkategorie zurückgejtellt werben. 

Die. Reſerve- und Landwehrmannſchaften, dann Erſatz⸗ 
reſerviſten I. Claſſe hieſiger Staot, welche auf eine ſolche 
Berückſichtigung Anſpruch machen wollen, baben ihre 
Geſuche bis zum 10. April 1877 bei unterfertigtem Magiftrat 
anzubringen. 

Die Verbeſcheidung ver Geſuche erfolgt nah $ 17 und 
48 der Controlordnung am 

Donnerfiag, den 19. April 1877 
Vorminags 9 Uhr 

durch die verftärkte Eriaglommiffion nach Beendigung ber 
Loofung im Sigungszimmer des Magijtratögebäudes. 

Freifing, den 14. März 1877, 

Stadtmagiftrat Freifing, 
Mauermaur. 





Deutſchloud. 


Bayern. München, 15. März. Der bayer. Kurier 
bringt aus dem E. Finanzminifterium nachfolgende Zuſchrift: 
„Der bayer. Kurier Nr. 72 ıheilt jeinen Xejern mit, daß 
von den 163 Mill. Mark, melde vom Reichstag für Durd: 
führung der allgemeinen Kaferniruug des Reichsheeres ges 
fordert werden, Bayern gar nichts erhalte, während ed doch 
zur Verzinfung und Tilgung der mittelſt Anleihe zu be- 
ſchaffenden Summe felbitverftändlih fo gut wie die übrigen 
Staaten beitragen müfjen. Zur Berichtigung dei‘ Sad: 
verhaltd und zur Verhütung mißverftandlicher Auffafjung 
mird bemerkt, daß die ganze Nachricht auf einem Irrthum 
beruht. Im Reichẽhausbalte ift cd überhaupt nicht üblich, 
daß an dem Aufmwande für Ausgaben, welche verfaffungd: 
mäßig einzelne Staaten nicht berühren, legtere gleichwohl 
theilnehmen. So leiften beifpielweife Bayern und Württem- 
berg zu Verzinfung und Tilgung der für Telegraphen⸗ 
Anlagen aufgenommenen Anleihen feinerlei Beitrag. Und 
was insbeiondere die Anleihe für Ausführung des Bayern 
nicht berührenden Kaſernirungeplanes betrifft, fo enthalten 
die Motive der vom Bundesrath bejchloffenen Vorlage an 
den Reihdtag den auzbrüdlichen Sat, daß die Anleihe für 
Rechnung der Bundesftaaten mit Ausnahme Bayerns auf: 
zunehmen iſt. 

— Münden, 14. März Zu der geftern Vormittag 
abgehaltenen erften General Verſammlung der bayeriſchen 
Notenbank waren 53 Aktionäre mit 9405 Aktien und 1069 
Stimmen erfchienen. Die Verfammlung hat nad) dem Vor ˖ 
fchlage der Direction die Bertheilung einer Bproc. Dividende 
beſchioſſen, dem AuffichtSratie nud der Direktion die rechneriſche 
Entlaftung ertheilt und den alten Auffichtsrath, beſtehend 
aus ven Herren Rentier v. Bronberger, I. Präfident, Gut- 
und Fabrikbefiger Ritter v. Maffei, IL. Präfivent, Rechts⸗ 
anwalt Dr, von Auer, Regierungd-Direltor ©. Kobell, 


Major Graf v. Seyßel d’ Air, Banquier Kohn und Groß: 
händler Dftermayer, wiedergewählt. 

— Aus Steinad bei Straubing wird berichtet, daß 
dort ein Hundemörder auftauchte. So wurde ber fchöne 
Tigerhund des Hafnerd Echinger diefer Tage Morgens im 
gefchloffenen Hofraum todt aufgefunden, und kurz tarauf 
verendete unter allen Symptomen der Vergiftung ein dem 
Lehrer Schmied gehöriger Hund. Gegen Minag mußte 
auch dad Hündchen ded Herrn Pfarrers ind Gras beißen, 
und ein weiterer Hund, bei dem fih Spuren von ®Ber- 
giftung bemerkbar machten, murde noch durch Einzießen 
von Milch und Schmalz gerettet. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 14. März. Oeſterreich tritt jeder 
englifchernifiichen Vereinbarung bei; wenn feine Vereinbarung 
erfolgt, wird die Freiheit der Eutjchliegun,, vorbehalten. 


Türkei. Ronftantinopel, 12. März, Mit dem 
montenegrinifchen Delegirten wickeln ſich die Dinge feined- 
wegs jo glatt ab, wie mit dem jerbifchen. Die montene: 
grinifchen Forderungen find aber auch, fo weit es die terris 
torialen Zugeftänoniffe betrifft, außerordentlich groß. Sie 
verlangen cine Gebietserweiterung, die ein Terrain umfaßt, 
welches viermal jo groß als der gegenwärtige Gebieraftand 
Montenegro’. Eine jolhe Forderung wird niemals von 
ver Pforte bei allen ihren verföhnlichen Gejinnungen be- 
willigt werden. Immerhin muß diefe Frage in Kurzem in 
der einen oder-anderen Weiſe entjchieden werden, und man 
wird dann wifjen, als was Montenegro iu der neuen Sach— 
lage zu betrachten fein wind. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 14. März. Anklage gegen Emil Kleſſinger, 
30 J. alt, verh. Nebakieur von hier, wegen Vergehens der 
Beleidigung verübt durch die Preffe. -— In Nr. 260 ver 
dahier erjcheinenten „Neuen Volkszeitung“ vom ‚vorigen 
Sahre war ein Artikel enthalten, der fih in ſcharfem Tapdel 
über einige Zuftände im biefigen k. Hofbräubauie verbreitete. 
Es war gejagt, daß beim Braubeamten hohe Herren und 
ſolche gewöhnlichen Schlaged antihambriren, um Bier au 
erhalten und hieran war ber Sag gefügt: „Welche Quali— 
täten und Gegenleiftungen dazu erforderlich jind, um jolcher 
Gnade des hofbräubäuelichen Paſcha's ohne Roßſchweij theil: 
haftig zu werden, wiſſen wir nicht, wohl aber, daß, weun 
andere Leute, die nicht im Regiſter feiner Günftlinge ſtehen, 
aud einmal einen Trunk wollen, ver nicht blos für Privi« 
legirte gebraut wird, nicht3 befommen.” Die k. Regierung 
als vorgefegte Behörde des E. Braubeamten Joh. N. Staub: 
wajjer hat hiewegen Klage und Strafantrag geftellt. Herr 
Redakteur Klefjinger verfichert, mit dem Worte „Genens 
leiftung” könne nur die Bezahlung des Biere und mit ver 
Bezeichnung „Paſcha“ Tediglib Jemand gemeint fein, ver 
in feiner Spähre ein fehr großes Pouvoir habe. Er habe 
nicht beleidigen, fondern blos Mißitände rügen wollen; ven 
Artikel habe er aus dem „Kurier für Nieverbayern* ab: 
gedrudt: Bon dem vernommenen Zeugen erklärte ber 
Referent über das Hofbräuhaus Regierungsrath Raeßfeldt, 
dag im Anbetracht gemifjer Naumverhältniffe ac. im Hof- 
bräuhaug eine beftimmie Anzahl. von Wirthen dad Bier 
unter dem Reife zugeftellt erhält, was von Regierungs— 
genehmigung abhängız die Abgabe an Privaten jteht dem 
Bräubeamten zu, wie in den Privatbrauereien dem Ver: 
walter. Referent belobte die Amtägebahrung bed Bräu— 
beamten, gegen ben Befchwerden nie laut wurden. Redakteur 
Klejfinger wurde freigeſprochen. £ 

Anklage gegen Giovanni Gadenz, 29 Jahre alt, Ier. 
Weber umd Dienſtknecht von Xomadico (Stalien), wegen 
Verbrechen wider die Sittlichkeit. — Der Angeklagte ipricht 
nur gebrochen deutjch, weßhalb zur Verhandlung ein Dol: 
meiſch beigezogen war. Die Anklage ift dahin gerichtet, 
daß Gadenz am Samſtag, den 21. Ott. v. 38. in. ber 


Gegend von Miesbach cine 48 Jahre alte Frau überiel 
und an ihr da3 Verbrechen wider die Sittlichfeit verübt 
baben fol. Die Frau ıft im hohem Maße blöpfinnig, jo 
daß fie der Gerichtshof entgegen dem Antrage des k. Staaid- 
anwalts umbeeidet sernahm. Ihre Ausjagen waren höchſt 
mangelhaft und unverſtändlich. Der Angeklagte leugnet auf 
das Eniſchiedenſte und will die Frau im feinem Leben nie 
geiehen haben. Doch ergaben fih immerhin Verdachis 
momente, welche die Schuldigiprehung zur Folge hasten. 
Der ſchon vielfach, uw. A. in Oeſterreich mu ſchwerem Kerker, 
beitrafte Gadenz wurde zu I Jahr 3 Monaten Zuchthaus 
vrurtheilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ibm auf 
5 Jahre aberfaunt, welch Iegtere Strafe au über Aus: 
läuder verhängt werben kann. 

Die auf heute (Mittwoch) anberaumte Schwurgerichtös 
verhandlung gegen den Zimmergejellen Yranz Böhm aus 
Freifing wegen Verbrechens und Vergehens der Körper: 
verlegung mußte wegen Nichtauffindend von zwei Haupt: 
zeugen auf vie nächte Sefjion vertagt werden. 





Dienftesnachrichten. 


Berliehen wurde der Schuldienit zu Altenmarkt, B.⸗A. 
Traunftein, dem Schullesrer Wolfgang Altmann zu Boi::g. 

Duiedcirt wurden der Lehrer Frievrid Güll an der 
proteftantiihen Schule zu Münden in Anerkennung feiner lang: 
jährigen, treuen und vorzüglichen Dienftleiftungen, Joſeph Gabler 
in Ueberjee, B.:A. Zraunftein. unter Anerfennung feiner er: 
fprießlihen Dienftleiftungen und die Lehrerin Emilie Julier in 
Münden. 








Die Doppelgänger. 
Erzählung von G. Heinrichs. 


(Fortfegung.) : 

Es ſchien diefe Takiik zu jeinem Plan, der ihn nad 
Hamburg geführt, zu gehören, obgleich er auf einen jolchen 
Erfolg kaum gerechnet hatte, Mit dem Vorfag. feinen 
Doppelgänger, deſſen Eriftenz er erft fürzlich erfahren, zu 
verderben, war er hicher gelommen; den jungen Mann, der 
in einer der erften Familien, deren Namen ihm freilich 
unbekannt geblieben, Leben follte, moraliih zu vernichten 
dur die verhängnißvolle Achnlichkeit, dieſer Plan ſchwebte 
ihm vor, und mit Balter, berechnender Confequenz führte er 
denfelben durd, von dem Erfolge, der ihm fo zu fagen in 
die Hände arbeitete, felber üderraicht. 

Wenn nun Eouard Fürft, von Unruhe, Liebe und Haß 
getrieben, vielleicht gehofft hatte, feinen fyeind auf dem Feſte 
in Böfelvorf zu finten, ihm Auge in Auge gegenüber zu 
treten und in feinen Chefs, in der Geliebten Gegenwart 
feine Ehre zu reinigen von dem Schmuß, welchen viefer 
vornehme Wüſtling auf diefelbe gehäuft, — fo batte er fid 
getäuscht, da der Fürft ſich wohl gehütet, das Feſt zu be: 
fuchen, um fein eigen jo treiflich gefördertes Werk nicht 
muthwillig zu zeritöven, denn fah ver Kaufmann ven Doppel- 
gänger feines Schützlings, wad war alsdann wohl natürlicher, 
al3 dag dırjelbe in der That an cine Verwechölung und 
ſomit an die Unſchuld de jungen Mannes glauben mußte, 
zumal der Fürft gerechten Grund zu der Annahme hatte, 
daß Eduard fich unter ven obwaltenden Umftänden, beſonders 
nach dem Empfang der anonymen Zufchrift, auf die eine 
oder die andere Weife Zutritt zu dem seite verjchaffen 
würde Fürs *** war ein zu gewiegter Weltmann und 
Intriguant, um nicht jeden möglichen Zwiſchenfall in feine 
Berechnung zu ziehen. 

Eduard Fürft war ‚mittlerweile an das Gitterthor ber 
prächtigen Billa gelangt und fchaute in Geſellſchaft einiger 
Neugieriger in die offene Vorhalle, welche durch Blumen 
und Gewächſe fremder Zonen in einen Yaubergarten um: 
gewandelt worden war. Er werfuchte die Pforte zu öffnen, 
fie war verfchloffen, — follte er klingeln ? Einen prüfenden 
Blick über feine Gejtalt gleiten laſſend, mußte er ich jagen, 


Der Portier öffnete mit einem tiefen Büdling und 
ftammelte eine Entfcehuldigung. 

Eduard trat in die Blumenhalle, wo ihn ein Diener 
verwundert und mit unverſchämten Blicken mufterte. 

„Was ſtarrſt Du mih an, Schuft?“ rief er zornig, 

„ich bin Fürft***, melde mich Deinem Herrn, aber raſch, 
&fer! 

Der Diener verihwand. Eduard warf fich in einem 
Seffel, ein verächtliches Lächeln umfpielte feine Rippen. 

Nach wenigen Minuten erfchien der Gefandte, ebenfallz 
einen rafchen erjtaunten Blick über die Geftalt des Gaſtes 
gleiten laſſend. 

„Ab, bon soir, mein Theurer!“ rief Eduard, ſich 
ſchwankend wie ein Zrunfener erheben, „ich komme ſpät, 
allein ich fomme doch wie Graf Iſolani, um Mbjchied zu 
nehmen, reife in diefer Nacht ſchon fort. — Herrliche 
Stadt, dies Hamburg, hab’ mich echt fürftlich darin amüfirt, 
auf Ehre, Freund!” 

Der Gefandte bemerkte mir Entjegen den Zuftand feines: 
Gaſtes und verfuchte ed, ihn im ein abgelegened Zimmer 
zu führen, 

„Durchlaucht fcheinen ermüdet zu fein, fagte er mit 
ſchmeichelnder Furſorge, „Sie erlauben, daß ich für ein. 
ruhiges Plaͤtzchen — 

„Nein, nein, Freundchen,“ unterbrach Eduard ihm 
lachend, wobei er ungenirt ſich auf feinen Arm ſtützte und- 
einen Halbtrunfenen ganz vortrefflich varftellte, „führen Sie 
mich zur Geſellſchaft, die Krämer werden entzückt ſein, einen 
Vollblut⸗Fürſten in ihrer Mitte zu haben, kenne dieſes 
Volt, brauche keinen frac, geben Sie mir nur einen Ihrer 
Orven, mein Verehrter! Ja fo, die prangen alle auf Ihrer 
Bruft, fo, ba, ha, thut nichts, ich will mich amüfiren, ein 
Fürft braucht feinen Orden.“ 

(Fortfegung folgt.) 


daß er allerdings? nicht in vorſchriftsmäßigem Salonkleide 
fi präfentiren Fönne, doch immerhin Gentleman genug fei, 
vor einer Gefellichaft im Freien erjcheinen zu koͤnnen. 

Ein verzweifelter Gedanke durchſchoß das Gehirn des 
jungen, zu jedem tollen Streich entfchloffenen Mannes, der 
nämlich, die locke zu ziehen und ala Fürft ** fih Ein- 
tritt zu erzwingen, 

„Und wenn der Fürft in der Geſellſchaft fich befindet ? 
— deſto beſſer!“ lachte er wild auf, „Dann wird die 
Scene pikant. Gewißheit will und muß id haben, ob ber 
Brief von Elementinen kommt.” 

Zwei Männer gingen in bdiefen Augenblick vorüber. 
Der eine von ihnen bfieb ftehen und fagte: „Hier wohnt 
der Rſche Gefandte, mein flotter Fürſt follte an zu dem 
Feſte, zog aber andere Vergnügungen vor, — ſchade, daß- 
er in dieſer Nacht ſchon fortreiſt.“. 

„Verlierſt Du eine gute Bantje an ihm, Jean,“ vers 
fegte der Andere, „wie nennt er fih doch, Dem Fürft 2” 

„Hm, jest kann ich's Dir wohl fagen, es ift der reiche 
Füͤrſireee, ich glaube er ift mit Kaiſer und Königen verr 
wandt.“ 

„Daß Dich, ein netter Junge, dieſer Fürſt, — die 
reichen Kaufleute ſind ihm wohl zu langweilig, darum ſucht 
er ſich andere Geſellſchaft.“ 

Beide lachten laut und wanderten weiter. Athemlos 
hatte Eduard der Unterhaltung gelauſcht. 

„Triumph! fläſterte er, „jetzt werde ich's Dir heim: 
zahlen, Fürft*”*, — Auge um Auge, Zahn um Zahn. 

Die Nothwehr entſchuldigt diefed Mittel, * 
Raſch entſchloßen zog er die Glocke, der Portier öffnete 
und blicte den fpähenden Gaft erftaunt an. 

„Wer find Sie?" fragte er zönernd. 

„Wozu diefe Frage ?”. verjegte Eduard ftolz und barſch. 
„Kennt Ihr mich nicht? Ih bin Fürfi®*®,* 


— — — — — — ñ rer mL 








Mein Vater Lorenz Stadler, vorm. Gaßlwebergütler von Baumgarten 
bat fih vom Haufe entfernt und ijt bis heute noch nicht zurückgekommen. Wer Warnung. 

über den Aufenthalt des Genannten Aufſchluß geben Tann, wird erjucht Unter: Ich warne hiemit den mir gut ber- 

zeichneten hievon Kenntniß zu geben. karten Holdieb, welcher Schon mehr⸗ 

Florian Stadler, Gütler in Baumgarten. mals Holz aus meinem Hofe entwendete, 

— ö— — — — — — — ſolches zu meiden, wenn er nicht be— 

denklich wegkommen will. (543): 


N | 
Derfleigrung. Zohann Philipp 
Auf ſteigere ich i f f au Id ) 
Auf Erſuchen verjteigere —— (456 26) | — ie — ii 


Ansprüche inner 8 Tagen geltend machen z 
Donnerſtag, den 22. März Morgens 9 Uhr anfangend, | 9, meme sus Aueitre prompt be 
gegen gleich baare Bezahlung: 


zahlen. Dagegen fordere ich auch von. 

meinen Schuldnern innerhalb genannter 
Sämmtlihe Hauseinritung, Vieh, Fourage und ſonſtige Fahrniſſe, i 
namentlid 2 Pferde, 7 Stück Hornvieh, einige Hundert Centner Heu 





Zeit Bezahlung. 
Joseph Vogl, 








und Stroh aller Gattung, 1 Chaischen, 2 Wagen und Pflüge, Eygen, | ı 635) in Wippenhaufen. 

Putzmühle und Häcjelmafchine, Möbel, Betten und Küchengeſchirre zc. zc. me 
Oberhummel, den 2.März 1877. i Die Unterzeichnete widerruft hiemit 
Stefan Karl, Schaͤtzmann. die über die Zehetmaier-Dirnen Walls 


— — | burga Sultner und Walburga Kittk. 
gemachten beleidigenden Ausjagen und 


An die verehrl. Bemeinde-Berwaltungen | | St ife bien ale reife 


Die im Tagblatt Nr. 58 vorgezeichnete FEINEN: König, Kar 


—* 
d | Wirthsehefrau in Tüntenhaufen. 
Vieh ſlan Liſle | | Ein feines (836) 


it im Druck erfchienen und auf Lager. Die Herren Geüeblärrireiee find Dekonomie- Anweſen 
——— OR der unterzeichneten —— gefälligſt — an⸗mit 30 Tgw. Yeder, Wiefen und Tarfe 
Mit Hohadtun grund und gut gebauten Wohn: und 

— Dekonomiegebäuden iſt billig zu ver— 


Breifing. Franz Paul Datiterer. kaufen. Wo, fagt die Erp. d. DI. 


Fourniersäge Stockdorf bei Planegg 


empfiehlt Fichtenfournieren in 5 Stärken und Doppelfournieren in Eichen und 
Ahzorn, Poftifihen und ihre übrigen Artikel, melde Herrn Schreinermeijter 
Beizler in reifing in Commiffion übergeben wurden zur geneigten Abnahme 
zu den billigften Preiſen. (534 2a) 


Bekanntmachung 
Montag, den 26. März Dorm. 9 Uhr beginnend, 


werten beim (539 2a) 














Schmied und Kaufmann Lehner in Wartenberg | 


machfolge: de Gegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert : 

2 ſchoͤne Pferde, 6 Kühe, 30 Hühner, 3 Wägen, 1 Chaischen, 2 
Pflüge, 2 Eggen, 1 Odelfaß, 1 Kuaftenfglitten, 2 Holzſchlitten, 4 
Pferdegeſchirre, 4 Wägerlgeſchirre, 3 Dienjtbotenbetten, circa 100 Etr. 
. Heu, circa 00 Etr. Strod, 8 Doppelpektoliter Waizen, 7 Doppel: 
heftoliter Korn, 7 Doppelheftoliter Haber, 4 Doppelhektoliter Gerite, 
mehrere Getreivjäce, eıne größere Partie Bretter und Brennholz und 
verſchiedene hier nicht genannte Gegenſtände. 


Hiezu ladet freundlichjt ein R 
der Gufskäufer- 





N PISITRARTBN 


in verschiedenen Grössen fertigt elegant und in 
‚kürzester Zeit die 


San von Ds Rs Nat 


















terer In Breisings 
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Essential-Melissen-Balsam 


apptobirt vom k. baper. Obermedicinal-Eoleginm 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftrafe 29. 

, Dertillirt aug den verſchiedenen Sorten der fo heiljamen Meliffen, 
frei von allen Gewürzen; ift nad dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein licher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Berbauungß- 
Rörungen und deren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbreden, 
Magentrampf uno Schwäche besfelben), für weruäje Ohm a ht: 
anfülle un Entkräftung Ebenſo vortrefflich ift er auch 
äuperlih bei dem fo läſtigen Wadenkrampf und bejonders als 
Waſchmittel für gihtifh rheumatifhe Leiden. 
Dieſer Balſam ift in Gläfern à 1 ME. 40 Pf. und 70 Bf. 
zu beziehen in Freiſing von 


J. Mayer, Sof- und Stadtapotheker. 













aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
wenn die Etiquette den Namens“ 
zug J. v. Liebig in blauer Farbe 


Tor &ächt = 
trägt. 
Zu haben in Freising bei den Herren: 
@ottfried Baumgartner, Märien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 





















Stollwerck'sche Brustbonbons 
das beste seit 40 Jahren eingeführte 
u.bewährte Hausmittel gegen Husten, 
Heiserkeit, Brustkatarrh, Engbrüstig- 
keit etc., erhielt wie auf allen 
früheren Weltausstelhingen auf der 
jüngsten in Philadelphia den Preis, 

Verkauf in Freising bei Apoth. 
Gottfried Baumgartner, Conditor 
X. Bromberger und Hofapotheker 
J. Mayer, in Moosburg bei Apoth. 


H. Zehrer. 
BOBEZE 


Für einen einzelnen Herrn wird ein 


möblirtes Zimmer 


in der oberen Stadt zu miethen ge 
fuht. D. U. 


Schiffsbericht (Mitgetgeilt von dem 
General: Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelll in Ajcaffenburg.) 
Newyork, 4 März (Per trank 
atlantiihen Telegraph.) Das Boit- 
dampfichiff „America”, Capt. U de 
Limon, welded am 17. Februar von 
Bremen und am 20. Februar von 
Southampton abgegangen war, iſt gejtern 
6 Uhr Morgens wohlbehalten bier an- 
gekommen. 


Getreidepreife. 





Lindau, 10. März Weizen 25 M. 
50 Bf. gefl — M. 10 9 Korn 26 M. 
8 Pf. gefl. — M. 10 Pf. Gerfte 20 N. 
20 Bf get: — M. — Pf. Haber ITM. 
80 Pf. geſt. - M. — Pf. 


Goursberidt 
"nr 14 März miteetberit oo” 
J. Schtlein Söhne in Freifing. 
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Freiſing und Moosburg. 
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Das „Frelfinger Tagblatt” exſcheint täglich mit Ausnadine der Montage und fofet ın Freikag ſowie aus warts Durch die Uoſ Rt. 150 Pf. Inſrau werde dit Zpaluugt Warınan- 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. .- Das einfache Blatt koet 3 Pf., das Doppeibleit 5Pf. Auwösentiid wir ald Sratibellagr das „Unterpaltungsdlatt” beigegek: 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 
Das Militärerſatzgeſchäft pro 1877 betr. 

In bezeichnerem VBerreffe bringe ich zur Kenntniß, dag 
die Mufterung der Wilitärpflichtigen aus Der 
Alterstlaffe 1857 und derjenigen aus ältern Jahre 
gängen, welche nod Leine emdgiltige Entſcheidung durch bie 
Erfagbehörden erhalten haben am 

Freitag, Den 20. April, 
Samiftag, den 21. April und 
Montag, den 23. April 1877 


im Saale und den hiezu beitimmten Nebenlofalitäten 
des Nrbanbrauhanfes Dahier, gemeindeweiſe in nadyitehend 
verzeichneter Rethenfolge jedesmal von 
Früh 8 Uhr 
an, dann Die Looſung der fänmtlichen hiezu Berechtigten 
der Altersflaffe 1857 am j 
Dienitag, den 24. April 1877 
Bormittags 8 Uhr 


ebenvafelbft vorgenommen werden wird. 
Während vie Theilnahme an der Looſung den Betheiligten 


. Treigejtellt ift, bejtcht für diefelben eine Berpflidtung 


zum Erſcheinen bei der Mufterung und baben Nicpter: 
ſcheinende außer einer Gelditrafe bis zu 30 Weark oder 
Haft bis zu 3 Tagen die zwangsweiſe Vorführung durch 
die kgl. Geudarmerie und vie Eutziehung der Vortheile der 
Looſung zu gewärtigen. . 

Diefer Geſtellungspflicht ift derart zu genügen, daß 
jeder beim Aufruf derjenigen Gemeinde vor der Erjag: 
commiſſion zu erſcheinen bat, in welcher er fich wegen ſeines 
dauernden Aufenthalis zur Stammrolle anzumelden hatte, 

Unterlafjene Anmeldung zur Stammrolle entbindet jedoch 
ſelbſtverſtändlich wicht von der Gejtellungzpflicht. 

Die Bürgermeister werden inzwiſchen die Stammrollen 
nebft Belegen zurücerhalten, um bie Vorladung ter in 
ihren Gemeinden Geftellungspflichtigen gehörig betyätigen zu 
fönnen. 

Zum betreffenden Mufterungstermin haben die Bürger- 
meifter (oder in Verhinderungsfällen die Beigeoroneten) 
jelbft zu ericheinen, die Stammmollen pro 1877, 1876 
und 4875 dem unterfertigten Civilvorfigenden längſtens bis 
8 Uhr Vormittags perfönlih zu überreichen oder einige 
Tage vorher einzufenden und die mit zur Stelle gebrachten 
Militärpflichtigen beim Aufruf ihrer Gemeinde der Erfap: 
tommiffion voritellig zu machen. 

Ueber vie richtig erfolgte Ladung jind Nachweiſe einzu— 
ſenden, wobei bemerft wird, daß den Bürgermeiftern mit 
ven zurückfolgenden Stammrollen ein Berzeichniß der vor— 
zuladenden Militärpflichtigen zugehen wiro, auf welchen 
die Ladung Durch Unterfchrift machzumeifen ift 

Eine Geftellung in einem antern Mufterungsbezirk ift 
nur außnabındweiie bei nachgewiefener Verhinderung an der 
Stellung im Aufenthaltsbezirk zulälfig. 

Wer durch Krankheit am Erjcheinen gehindert wäre, 





j hat ein vom Bürgermeiiter beitätigtes Ärztliche Atteſt am 
Mujterungdtermin vorzulegen, 

Gemüthskranke, Blöofinnige, Krüppel x. können auf 
Grund eines ſolchen Atteſtes von der Geftellung befreit 
werden, 

Wer fih Böswilliger Weife der Geftellung ents 
ziehen follte, wird als unſicherer Dienjtpflichtiger behandelt, 

Jeder Militärpflichtige, ſowie feine Angehörigen jind 
berechtigt, pätelten im Meufterungstermin Anıräge auf 
Zurüdjtelung oder Befreiung von der Aushebung zu 
ellen, welche natürlich ausführlid zu begründen find, und 
zwar durch Vorlegung von Urkunden, Stellung von Zeugen 
oder Sachverſtändigen, und falls Erwerbsunfähigkeit (der 
Angehörigen) behauptet würde, durch ärztliche Unterfuchung 
im Mujterungsiermin. 

Die Milttärpflichtigen aus früheren Altereklaſſen find 
anzuweiſen, ihre Looſungsſcheine ſoweit fie nicht bereits hie= 
her eingejendet worden find, zum Mujterungstermin mit: 
zubringen. 

Die Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und Erſatz⸗ 
referve I. Glafje. welche etwa für den Kriegsfall 
aus dringenden häuslichen und gewerbligyen Verhältniſſen 
auf Zurüditellung Hinter die letzte Jahresclaſſe Auſpruch 
machen wollen, haben ihre Geſuche beim Bürgermeilter an- 
zubringem, welher viefeiben zu prüfen und läugſtens bis 
zum Mujterungstermin eine Nachweiſung aufzuitellen bat, 
aus welcher nicht nur die militärischen, bürgerlichen und 
Bermögend:Berhältniffe der Birtfteller, jondern auch die ob: 
waltenden beſondern Umſtände erſichtlich find, durch welche 
die Zurüdijtelung bedingt werten fann. 

Dieje Gründe (Claſſifaktionsgründe) find im $ 17 der 
Eontrolordnung aufgeführt. 

Zum Schlufje wird noch erwähnt, daß die Bürgermeifter 
den fänmtlichen Geſtellungspflichtigen zur Pflicht zu machen 
haben, in volllommen reinlihen Zujtande vor der Erfag- 
commilfion zu ericheinen. 

Die Mufterung am 20. April 1877 wird vorgenommen 
werden an ven Geftellungspflichtigen der Gemeinden: 

1) Airiſchwand, 2) Aiterbach, 3) Allershauſen, 
4) Angelberg, 5) Appersdorf, 6) Attahing, 

7) Attenkirchen, 8) Baumgarten, 9) Berghaſelbach, 
10) Brucdberg, 11) »rudbergerau, 12) Dürnbaindifing, 
13) Eding, 14) Enghaufen, 15) Figelsdorf, 

16) Gamelsdorf, 17) Giggenhaufen, 18) Gremert3hauien, 


19) Großnöbad, 20) Sünzenhaufen, 21) Haag, 
22) Hagsdorf, 23) Haindlfina, 24) Hallbergmoos, 
2)) Hemhaufen, 26) Hirnkirchen, 27) Hörgertshaufen,, 


r 28) Hohenbercha. 

Die Mujterung am 21. April 1877 wird vorgenominen 
werden an den Gejtellungspflichtigen der Gemeinden : 
29) Hohentammer, 30) Jarzt, 31) Inkofen, 
32) Inzkofen, oe 33) Johanned, 34) Seling, 
35) Kammerberg, 36) Kirchdorf, 37) Kranzberg, 
38) Langenbach, 39) Lauterbad), 40) Margarethenried, 
41) Marzling, 42) Maſſenhauſen, +3) Mauern, 
44) Moosburg, 45) Nandlftabt, 46) Neufahrn, 

47) Neuftift 

Die Mufterung am 23 April 1877 wird vorsenommen 

werden an den. Gejtellungspflichtigen der Gemeinden: 


48) Niederambadh, 
51) Baunzbaufen, 
54) Pulling, 


49) Dberhummel, 
52) Pfettrach, 
55) Reichersdorf, 


50) Palzing, 
53) Plörnbach, 
56) Neichertshaufen, 


57) Rudlfing, 

60) Sillertähaufen, 
63) Ihonftetten, 
66) Vötting, 

69) Wimpajing, 


58) Sclipps, 59) Schweinerädorf, 


61) Eünzhaufen, 62) Thalhaufen, 
64) Tüntenhauſen, 65) Tünzbaujen, 
67) Vollmansdorferau 68) Wang, 
2) Mippenhaujen, 71) Wolfersdorf, 
72) Zolling. 
Freifing, den 8. März 1877. 
Der Eivilvorfigende der Erfag-Eommiffion 
des f. Ber. Amts Freiſing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Der Ziegler Jakob Höpfinger von Vollmanzdorf beab— 
jicbtigt einen Ziegelbrennofen zu errichten. (551) 

Diefed wird im Hinblid auf $ 16 mit 18 der Reichs— 
gewerbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen diefe Projektz= 
Ausführung binnen 14 Tagen ausjchliegender Frift 
dahier anzubringen. 

Dieſes tjt von den VBürgermeiftern des Amtsbezirks in 
ihren Gemeinven überhaupt, und insbeſonders in ver Gemeinde 
Wang den anarenzenden Haus: und Grundbbejigern zur 
Kenniniß zu bringen. 

Treijing, den 14. März 1877. 

Königliche Bezirtsamt Freifing. 





Täubler. . 
Deusfbleou®. 
Bayern. Münden, 15. März Unter großem An- 


range des Publikums begann geftern Vormittags halb 9 
UÜbr vor dem k. Bezirkögerichte München l. J. die zweit: 
inſtanzielle Verhandlung ın dem Prozeffe genen die Photo: 
graphengeheleute Hermann und Wilhelmine Mathaus wegen 
Mebertretung der Verwahrloſung ihrer Kinder Frida und 
Otto, von denen. eritere 5 letzterer 4 Jahre zählt Da 
wegen der im Publikum herrſchenden Erbitterung gegen die 
beiden Angeklagten Unruhen zu befürchten waren, hate 
man umfafjınde Vorſichismaßregeln getroffen. Die Ber: 
handlung ſelbſt, zu welcher 30 Zeugen erſchienen waren, 
entrollte daS bekannte ſchauderhafte Bild unnatürlicher 
Nobheit und Gemifjenlofigkeit eined Elternpaared, das jich, 
obwohl in glänzenden Verhältniſſen lebend, nicht ſcheute 
zwei unſchuldige Kinder auf das Gräßlichite mittelſt Hunds— 
peitfche und Stoct zu mißhanteln und durch Vorenthalten 
zureichender Nahrung und Bekleidung in ſchrecklicher Weife 
zu quälen. Den Vormittag nahm die Vernehmung von 5 
Zeugen, zumeift Belajtuugszeugen, in Anſpruch und wurde 
die Verhandlung um 4,1 Uhr abgebrochen uud auf 3 Uhr 
vertagt. Als neue Momente dürften gelten, daß bie beiden 
unglüclichen Kinder ſich gegenwärtig in guter Pflege in 
der Nähe von Wolfrathshauſen befinden und daß die noblen 
Eltern eö mit anfehen konnten, wie ihre Opfer durch milde 
Gaben gekleidet wurden. Im weiteren Berlaufe der Ber: 
handlung gegen die Matbaus’jchen Eheleute konnten die auf- 
tritenden Entlaftungszeugen die ſchwerſtgravirenden Angaben 
der Belaftungszeugen in feiner Hinjicht entkräften, da dieſe 
Zeugen meift nur vorübergehente Gelegenheit batten, die 
tm Haufe obmwaltenren Berhältnifje zu jehen und zu beur: 
theiten. Die Angeklagten fonuten gegenüber dem Belaftungs- 
beweiſe Stihhaltiges nicht vorbringen und fuchten diejelben 
höchſtens der Feindfeligkeit u. dgl. zu bezichtigen. Medicinals 
rath Dr. Martin fegte auseinander, daß die höchſt mangel- 
bafte Nahrung, der Einfluß ver Kälte durch beitändige 
Wärme Entziehung, die Abichließung von freier Luft, das 
eher einem Hunde würdige Lager, diesunmäßizen, meilt 
motivlofen Schläge mittilbar oder unmittelbar geeignet waren, 
geſundheitsſchädlich und auf die förperlihe Entwicklung ter 
Kinder bindernd zu wirken. AU das laſſe weit eher 
auf die Abficht fchließen, den Kinvern zu ſchaden, al fie 
in ihrem Gebeihen zu fürdern. in dauernde Siechthum 
berfelben liege jedoch nicht vor, auch will Dr. Martin nicht 
auf ſich nehmen, definitiv zu ſagen Eins der Angekiag'en 
bad: ten Kintern nach dem Reben artrachtet. Dem entgegen 


plädirte der k. Staatsanwalt Schwarz auf Annahme eines 
Mordverfuches, da aller Verdacht vorliege, daß hier metbodiſch 
in das Leben der Kinder eingegriffen worden ſei; er bean: 
tragte daher, der Berufung des jtadtgerichtlichen Staates 
anwalts ftattzugeben und Unterfuhung mit Mordvoerſuch 
einleiten zu laffen. Die Bertheivigung (Advokat Gotthelf) 
beantragte, e3 beim Schuldaugipruche der I. Juſtanz zu be: 
laffen, jedvoh die Strafmage abzumindern. Das Nachts 
12% Usr publizirte Erkenutniß lautete: Das ſtadt 
gerichtliche Urtheil wird vernichtet und ift die Sache wegen 
dringenden Verdachtes des Mordverſuches an den Unter: 
fuhungstichter zu verweiſen. Wilhelmine und Hermann 
Mathaus find jofort zu verhaften. Demgemäß wurden beide 
aus dem Saale ald Arreftanten abeführt. 

— Müngen, 15. März Dir Abjag der Giefinger 
Kirchenbau Loofe hat fih in ven legten Tagen derart ge— 
fteigert, daß mit Schluß viefer Woche wohl Feine Looje mehr 
zu erhalten fein werden, um fo weniger ald von Auswärts 
faft gar feine Rückſendungen an die General-Agentur babhier 
einlangen, 

— Paſſau, 13. März In L. follte bei einem 
Handwerldinanne wegen einer Forderung: Summe die Ver: 
fteigerung ver Habſeligkeiten des Schulonerd vorgenommen 
werten. Nachdem der eingeflagte Betrag durch vie ver: 
fteigerten Objekte zufammen gebracht war, wurde von einer 
Fortverſteigerung abgeſtanden. Das Publikum verlieh ſich 
und auch der Herr Gerichtvoilzicher wollte fich entfernen. 
Als er nad feinem Weberzieher greifen wollte, war dieſer 
fort, Der Auftionator batte denjelben in der Meinung, 
er gehöre tem Eingellagten, mit den andern Sachen ver: 


fteigert und wirklich fand fich in ver Eſte verzeichnet: „Ein 
brauner Ueberzieher .44 MEN 
Ausland. 
Türkei. Konſtantinopel, 14. März, Am Sonr: 


abend waren bier Plakate angeheftet, worin die Zurück— 
berufung Midhat Paſcha's verlangt uno gegen den Frieden 
mit Serbien und die Abtretung von Alexinatz protejtirt wirt, 


Schwurgerichts⸗-Sitzung. 


Münden, 15. März Anklage gegen Franz Stein: 
gaßner, 26. J. alt, led. Steinhauer von Loh, wegen 


Theilnahme am Verbrechen mider die Sittlid,keit. — Die 
Sadje, wegen welcher der äußerſt übel beleumundete Stein 
gaßner vor Gericht fteht, Fam bereiiß vor längerer. Zeit 
beim oberbayerifhen Schwurgericht zur Abhandiung, wo— 
jelbjt ein paar liederliche Zimmergeſellen wegen Berbrechend 
der Notbzuct, dad fie am 12. uni v. Is. Abends zu 
Neumarkt a./R. an ver Eifenbahnarbeiterin Martina Stoiber 
verübten, in beveutende Strafen verurtheilt wurden. Stein. 
gaßner, damals flüchtig, konnte mittlerweile aufgegriffen 
werden und iſt troß feines dreiſten Leugnens durch Augen: 
zeugen überführt, den beiden oben genannten Strolchen ihr 
Vorhaben dadurch erleichtert zu baben, daß er zur Ber 
gewaltigung der Martina Stoiber beitrug. Urtheil: 1 Jahr 
Zuchthaus und 5 Jahr Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte 


2oEales. 

Freifing, 16. März. Eine nicht unbedeuterde An: 
zahl von Mitgliedern des technifchen und Gartenbau vereins 
war geltern un Saale ded Herrn Ettenhofer verfammelt, 
wo Herr Profeffor Knitl einen recht intereffanten und 
anfprehenden Vortrag hielt. — Herr Aſſiſtent Wabern 
machte einige ſehr beachtenzwerihe Bemerkungen über 
Scyladenwolle, deren Entftehung und Verwendung. Der 
Vorfigende des technifihen Vereins fnüpfte hieran die Mi- 
iheilung, daß in der Folge häufig über neue Erſcheinungen 
in der Technik referirt werden würde und machte auf ven 
künftigen Donnerftag ven 22. März im Sticgl 
bräufaale ftattfindenden Vortrag des Herin Dr. Scel: 
horſt aus Nürnberg bejonderd aufmerkſam. — für vie 
Gewerbeausftellung find neue Gegenſtände angelündiat. f 
Die Ausſtellung it am 18. und 19. März dem Bew 
geöffnet. 


































"Locdes zeige. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten diene zur Nachricht, dass 
ges Gott gefallen hat, heute Mittags 1 Uhr meine geliebte Gattin (548) 


Frau Magıalena Lumhammer, 
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geb. — — 
aus Rosenheim, — 

nach längerer Krankheit und versehen mit allen heil. Sterbsakramenten im 92. Lebensjahre r ! 
von diesem zeitlichen in das ewige bessere Leben abzurufen. Die theure Verblichene war N 
eine gute Gattin, eine fromme Christin und wusste durch Arbeit und Gebet stets Martha's 
Dienste mit Mariens Antheil zu verbinden, was ihr der liebe Gottim Himmel lohnen werde. 16 | 
Ich bitte der Geschiedenen im Gebete zu gedenken und mir ein stilles Beileid N) 

nicht zu versagen. 
Freising, den 15. März 1877. N 

Der trauernde Gatte: | 
| 

J 


Seb. Jumhammer, 


ehem. Handelsmann in Wasserburg. 

















Die Beerdigung findet am Samstag, den 17. März um "9 Uhr und gleich darauf der Seelengottesdienst W » 
in der Stadtpfarrkirche statt. ' x S 
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Hacklbrän. 
Am Montag, den 19. März, 


Joſephi· Reier 


mit (547): 
Harmonie-Musik 
bei gutem Sommerftoif. 


Hiezu ladet ein 


Joſeph Dellel. 


Band-Aktenderkel 


find vorräthig — 
F. P. Datterer. 


Es wird eine verläßige Perſon gegen 
guten Lohn und guter Behandlung zu 
3 Kindern auf's Land geſucht. Näheres 
in der Erped. (550)- 






esse suunnnn 












üchen die rn von 
ee ie ten 


| Gesundheits Kochgeschirren 


ein unabwendbares Bedürfniß geworden; weil dasfelbe außerordentlich | 
dauerhaft, die Wärme raſch am fich ziebt, die Cmaillirung ſtets 
behäll und mit wenig Mühe zu reinigen ift --- Habe ich mich gerne 
l. entichlofien, mit dem Se" beften Fabrikate den hiefigen Markt zu | 
beſchicken und ich glaube bei dem ausgedehnten Ruf meiner Firma | 
| einen jtarken Zuſpruch aller verehrten Hausfrauen erwarten zu dürfen. | 
Gleichzeitig empfehle ich der. Gelegenheit halber | 


Küchen⸗· Holzwaaren, II 
| n:mentlidh: 
| Kochlöffel per Stück 5, 6, 7 und 8 Pf., 
| Schneidebretter per Stud 40 und 70 Pf., 
Tranſchirbretter von 1.65 bis 4 R.-Mk. | 
Gurken-, Rettig- und Salathobel von SO Pf. bis IR.-ME. p. Stck., 
Srauf- ung Mübenhoßel mit 1, 2 und 3 Mefjer, jowie Salzfäfjer, 
Gewürzkäſtchen, Nudelwalder, Kaffeemühlen u. ſ. w. 


Benedikt Gautsch jun. * 
aus Münden, IK; 
Maximilianstrasse Nr. 8. 

Zur gefl. Notiz! 


e| Meine Berkaufsbude hat den Numer 10 und Befindet fid in I 
a unmittelbarer Nähe des Gaſthofes Eftenhofer. 















Ein neugebauter Stadel, 45 Schuh 
lang und 45 Schuh breit, mit oder 
ohne Drejhtenne, jowie ein Schweizer 
wägerl mit zwei Spritzleder, jind zu 
verfaufen. Zu erfragen Hs. Nr 430 
in Freiling. (646 2a) 










Eine ſchöne freundlihe (545 2a) 


Wohnungs 
von 6 Zimmern tft bei Uhrmacher 
-Handmann in Neujtift von tem 


3 


s® 598993889 I Ziel Georgi an zu vermiethen. 















Bank- und Wechsel-Eese 


von 


häll 


Johann Oberlindober, 


Freising 
empfiehlt jich zum 


An- und Verkauf 


von Staatspapieren, Actien, Vfandbriefen und 
Obligationen, ſowie zur (2373) 


Umwechslung 
von außer Curs gejegten Münzen und zum 


Amtaufd 


von Gulden Obligationen in Stüde auf Mark— 
währung lautend. 


Wekanntmachung. 


Im Auftrage des Georg Hartl, Waſenmeiſters in Kranzberg, fordere 
“ch hiemit die ehehaftspflichtigen Anweſensbeſitzer des Waſenmeiſter-Bezirkes 
Kranzberg auf, bis längſtens 28. März h. Is. die auf ihren Anweſen ruhenden 
Ehehaftslaſten (Korngarben un: Flachskloben) im Benehmen mit Georg Hartl 
abzulöſen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt habe ich auftragsgemäß gegen 
allePflichtigen, welche die Ablöſung der Chehaft verweigern, 
gerichtliche Klage zu ſtellen. 
Ich bemerke, daß Georg Hartl zu Gunſten der gütlichen Bereinigung der 
Sache die Ablöſungspreiſe unter dem wahren Werthe und in billigſter Weiſe 
berechnet und daß von gleicher Rückſicht natürlih dann nicht mehr die Rede 
‘fein kann, wein der Nectsweg bejchritten jein wird. 
Zugleih bemerfe ih, daß Ablöfungserktlärungen aud 
in meiner Kanzlei (gegenüber dem Bahnhof zu Freifing) 
entgegen genommen werden und dag ih zum Abjhlufje von 
Ablöjungspvergleihen bevollmädtiget bin. 
Endlich will ih alle Ehehafis-Pflichlinen, welche es auf gerichtliche Ent- 
scheidung ankommen Lafjen ‘wollen, hiemit aufgefordert haben, je in ihrer 
Gemeinde ein Streit-Conjortium zu bilden und einen gemeinſchaftlichen Zujtellungs: 
Bevollmächtigten (Artikel 192 und 202 Ab. 4 der Prozegordnung) aufzuftellen 
‚und mir diefen bekannt zu neben. 
Freifing, am 21. Februar 1877. 


Thürmayer, k. Rehtsanwalt. 
Aecht ſteyriſcher dreiblättriger 


& 
a Kilee- Samen, 
Luzern rklee, Holläud. Weissklee, Esparsette, 


Incarnatklee, jowie jimmtlide Sorten Gras- und Fe!d- 
‚Samen empfiehlt beſtens (554 2a) 


Joh. Oberlindober. 


Redaktion, Druf und Berlag von wen 


(393 36) 








Aect ſtehriſche (508 36) 


Kleeſgat, 


ſowie alle Sorten Stlee- und Gras 
Samen find tete vorräthig bei _ 
M. Kihlinger 
am Rindermarkt. 


Dortielbft wird auch Kleeſamen 
aus ter Umgegend zu möglichit hoben 


Preiſen angekauft. 





Enser 


Victoriaquelle u. 
Emser Pastillen 


(in plombirten Schachteln) 
stets vorräthig in Freising bei Herm 
M. J. Mayer, Stadtap otheker. 
M König Wilhelms- Felsenquellen,, Ems. 





Gin huͤbſch möblirteg 
Zimmer 


(553) 


an der unteren Hauptjtraße iſt ſogleich 
oder bis 1. April an einen joliven 


Herrn zu vermiethen. 
Erped. d. Bl. 


Eine freundliche 


Wohnung 


iſt auf Georgi an eine ruhige Familie 


zu vermiethen. 
Ziegelthor. 


Näheres in der 


449) 


Haus-Numer 290 am 





Goursberiat 
it .DEL* 


. Schülei« Söhne in Steinns 


au 15. März mitgetben 
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Interhaltungsblatt. 





Beiblatt zum SFreifinger Tagblatt. 








Ar. A. 1877. 






Sonntag, den 1. März. 





Vierter dahrgang 











Keane ti in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs.| 


(Fortjegung.) 

„Run, Vater wollte es partout behalten, der junge 
Herr jagte aber, e8 jei jet fein Kind und obgleich auf 
einem Zettel ver Name Sngeborg jtand, ijt es doch noch 
einmal getauft worden.“ 

„Fanden Sie denn nichts weiter bei dem Kinde?“ 
fragte Lund nachdenklich. 

„Nur einen Zettel mit der Bitte, ſich des Kindes, das 
ganz verlaffen jei, annehmen zu wollen, und ein Kreuz.” 

„ab, wohl ein koſtbares Kreuz 2" 

„Ein ächtes Perlenkreuz, wunderlich geformt wie ein 
alterthümliches Kirchenkreuz.“ 

„Kann ich es nicht einmal anfehen, liebe Frau Malm- 
jtröm 2” 

„Das hat Herr Waldmann mitgengmmen ; er verwahrt 
es für Ingeborg; vielleicht kann ihre Abkunft dadurch eine 
mal noch entdeckt werden.” . 

„Sp, jo! Nun meine beite Frau Malmjtröm, ich will 
mi empfehlen. Sagen Sie dem alten Papa und aud) 
Herrn Waldmann lieber nicht von meinem Beſuch; es 
fönnte für uns Beide böfes Blut jeßen.” 

Er lächelte gutmüthig, jtreichelte dem Kinde die Wange 
und verließ raſch das Haus. „Koitbare Nachrichten,“ 
murmelte er, „die ich hinreichend ausnugen werde. Gemach, 
mein junger Herr, ich werde Dich in die Luft fprengen, 
Di und den Findling.” 

Er eilte Haftig nah Haufe, wo Peter Malmjtröm 
ruhig im Comptoir faß. „Beſter Herr Malmftröm |” rief 
er ihm entgegen, „verzeihen Sie, daß ich Sie habe warten 
faffen, Gefchäfte hielten mich auf. Ich wollte Sie fragen, 
ob Sie niht Luft hätten, wieder eine Reife und zwar als 
Capitain eines unferer Schiffe zu machen 2“ 

„Jetzt no, im Winter ?” fragte der Schiffer Tpöttilch. 

„Zum Frühjahr natürlich, der Winter ijt im Hands 
umdrehen bin, und ich muß indeffen meine Dispojitionen 
treffen, und würden Sie alsdann erſt nad Stodholm 
reifen müſſen.“ 

„Ss, aud erjt im Frühjahr vielleicht?” fragte Peter 
Malmftröm weiter. 

„Rein, das müßte ſogleich gejchehen.” 

„Dante recht fehr für das gütige Anerbieten,“ ſprach 
der alte Mann rauh,“ „ic fahre nicht mehr oter mindejtens 
nur auf eigenen Planken. Adieu!“ 

Er wandte ſich kurz um und ſchrilt hinaus, 











Der Prokurift lächelte ſpöttiſch, drückte feine Brille feſt 
und begab fi zu dem Herrn Prinzipal. 

„Run?“ fragte diefer kurz.“ 

„Das Kind gehe nicht der rau, es ſoll ein Findling 
fein.” 

„Dummes Bayz I" brummte Senfen. 

„Har Waldmann ſcheint es gefunden zu haben,“ 
lächelte Lund boshaft. 

„ Deutlich!” 

Jener zuckte die Achjeln. „Vielleicht hängt es mit 
Herrn Ivarſen zujammen,* meinte er dann langfaın. 

„Sie meinen —" 

„Ja, ih denke e8 mir; die Beiden fchienen zuleßt 
gute Freunde zu jein. Auch ift ein Brief für Ihren 
Neffen angekommen, und wie ich jest erft gehört, mit 
Ivarſen's Handſchrift.“ 

„Fahren Sie fort.“ 

„Das Kind, — es iſt nur meine Meinung, Herr 
Prinzipal — könnte vielleicht Herrn Olaf Ivarſen ges 
hören.“ 

„Möglich,“ nickte Jenſen. 

„Ich werde es auskundſchaften; die Frau wollte nicht 
mit der Sprache heraus, behauptete, es ie ein Findling; 
ih glaube es nicht.” 

„Ich auch nicht, bringen Sie die Sache heraus, dann 
werde ich mit meinem Neffen reden.“ 

Er wandte ihm den Rüden. Lund ging; die ver: 
berbenhringende Mine war angelegt. 

Herr Jakob Senfen war bei aller Selbſtſucht und 
Herzenshärte, bei allem Hochmuth und Mißtrauen fitten- 
ftreng und haßte das gemeine Laſter wie ein fchweres Ver: 
brechen. Das wußte Lund fehr wohl, da er diefen wunder- 
lihen Charakter genau ftubirt Hatte. ine gefährlichere 
Mine konnte er deshalb dem armen Chrijtian nicht Legen, 
als durch ſolchen ſchmählichen Verdacht auf feinen fittlichen 
Charakter einen dunklen Schatten zu werfen. 

„Wenn ih mit dem Sungen jelber. redete, ihn die 
Hölle Heiß machte?" murmelte Jenſen, „ijt er doch meiner 
einzigen Schweſter Sohn.“ Er wollte nach der Glode 
greifen, befann jich aber wieder. „Nein, es geht nicht, 
erjt Gewißheit, danı Gericht, jo habe ich's immer ges 
halten, felbjt mit meinem eigenen Fleifh und Blut. Fort 
mit dem Buben, wenn er nichts taugt.” 

In diefem Augenblide trat Lund wieder in das 
Zimmer. „Ih babe eine Bitte, Herr Prinzipall“ ſprach 
er unterthänig. 


„Was ſoll's?“ 

„Möchte mit dem Herrn Neffen in's Schauſpielhaus 
gehen.“ 

„Sind Sie toll?" 

„Nur eine Prüfung in Ihrem Sinne, Herr Brinzipal? 
„Meinetwegen nehmen Sie ihn mit.” 

„Er thut's nicht ohne Ihren Befehl.” 

„Werde befehlen.” 

Der Profurift ging. — Draußen rieb er ſich die 
Hände Chrijtian erjtaunte nicht wenig, ald Martin ihm 
den Befehl des Onkels, mit dem Profuriften ins Schau? 
ſpielhaus zu gehen, überbrachte. „Laffen Sie fi zu 
nichts Weiterem verleiten, junger Herr!” flüfterte der Alte 
ihm bejorgt zu. Chrijtian wäre am liebjten zu Haufe ge: 
blieben. Die Dienjtwilligkeit und Zuvorfommenheit des 
Profuriiten war ihm unheimlich und verhaßt, doch mußte 
er gehorchen, und kleidete fih mit fchwerem Herzen an, 
es war ihm jo jeltfam ängſtlich zu Muthe, als müßte fich 
an dieſem Abend etwas Bejonderes mit ihm ereignen. 

Wortkarg jhritt er neben Lund durch die Straßen, 
die Kehle war ihm wie zugejchnürt. 

Leßterer hingegen war außerordentlich geſprächig, er: 
zählte drollige Anekooten und komische Stadtgejpräche und 
ſchien feines Begleiters Stimmung nicht einmal zu be 
merken. 

„Ja jo,“ ſprach er, plößlich ftehen bleibend und fich 
leiht vor die Stirn ſchlagend, „das hätte ich bald ver: 
gejjen muß noch zu Herrn Rolf, wohnt hier gleich um die 
Ede —“ 

„Dann werde ich Sie hier erwarten,” ſprach Ehriftian. 

„In diefer Kälte, könnten ſich einen Schönen Schnupfen 
holen. Nein, nein, Herr Waldmann! Sie begleiten mic) 
zu Herrn Rolf, find ja gute Bekannte.” 

Herr Rolf war ein Kaufmann, der mit der Firma 
Jenſen täglich verkehrte. Chriſtian Eonnte shierin fnichts 
verfängliches finden, folgte alſo dem Profuriften nad 
kurzen Befinnen. 

„Wir Haben noch Zeit genug bis zum Schaufpiel,* bes 
merkte Lund, „kommen früh genug.” 

Ehrijtian wartete im Comptoir, während Jener zu dem 
Kaufmann in die MWohnftube ging. Es währte recht 
fange, bevor er wieder Fam, faſt eine volle Stunde, das 
Schaufpiel mußte Längjt begonnen haben. Endlich erfchien 
Lund, er war äußerſt luſtig und bat taufendmal um Ent: 
Ihuldigung, jo Lange geplaudert zu haben. j,Ja, ja,“ 
meinte er lachend, „dafür find wir Gejchäftsleute, ver: 
geffen Alles darüber, Eſſen und Trinken, und jelbjt vie 
heilige Kunft, wie ſie's nennen. Jetzt aber vorwärts, Herr 
Waldmann!” 

Sie kamen wirklich zu jpät und befamen in Folge 
deſſen einen Zufammenhang des Stückes mehr, doch gab's 
noch immer genug zu lachen, was nach Lund's Anficht die 
Hauptjache jei. Chriftian war herzlich froh, als er fi 
wieder daheim auf feinem Zimmer und vort alles in alter 
Ordnung fand. 

Am nächſten Morgen, als unſer Chriftian in's Comptoir 
trat, fand er das bereits vollzählig verfammelte Perjonal 
in nicht geringer Aufregung. An der Kaffe fehl en taufend 
Thaler in Banknoten, die mit andern Geldern zur Zahlung 
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bereit gelegen. Es muß ein Hausbied die That verübt 
haben, da Zeichen gewaltfamen Einbruchs nicht vorhanden 
waren. 

Jetz trat der Principal in’s Comptoir; fein finfteres 
Auge überflog jo drohend die Anweſenden, daß auch der 
Muthigſte und Unfchuldigfte zitterte. Nur Ehriftian blickte 
ihn ruhig und furdtlosan. „Sie willen, was gejchehen,“ 
begann der Principal in feiner kurzen, abjtoßenden Weiſe 
werden demnach jelber wünſchen, ſich vom Verdacht gereinigt 
zu ſehen. Liefern Sie ihre Schlüffel ab, und dann an 
bie Arbeit.” 


Ein Murren durchlief die weiten Räume. Herr Jenſen 
blickte Scharf umher, alles verjtummte, dann jchritt er raſch 


hinaus. Lund zuckte bedauernd die Achjeln und ging ber 
Reihe nad umher, die verjchiedenen Schlüffel einzufordern. 
Die Herren waren unwillig über eine folche polizeiliche 
Mapregel, da e8 Keinem lieb fein konnte, ſolche gefährliche 
Spürnafen feine Kijten und Kaften durchſtörbern zu 
jehen 

Auch Chrijtian erblaßte unmwillfürlich, fo ſchuldlos er 
ih wußte, da es im nicht gleichgültig war, feine Briefe 
durchſuchen zu laſſen, und wenn der Profurijt bei dieſer 
Gelegenheit das Perlenkreuz fände, was ſehr leicht möglich 
war, obgleih er dasjelbe in einem geheimen Schubfad 
feines Schreibtifches wohl verwahrt hatte, wie leicht konnte 
nicht dadurch ein faljcher Verdacht auf ihn fallen. — Lund 
hatte die ſämmtlichen Schlüffel jet erhalten, und verlieh 
damit das Comptoir. 

Still hatte fih Chriftian an fein Pult begeben, doch 
tanzten die Zahlen und Buchftaben wie nedende Kobolde 
vor feinen Augen, und zum erjten Male konnte er nicht 
arbeiten, da er immer an die Durchſuchung, welche aud 
ihn mit Unwillen erfüllte, denken mußte Er war ber 
einzige. Neuling im Gejchäfte, während die Ucbrigen ins 
gefammt ſchon jahrelang zu der Firma gehörten und von 
ihrer Nedlichkeit die unzweideutigften Zeugniffe abgelegt 
hatten. 

Der arme Chriftian fühlte jich beengt, als müße ihn 
die Schuld treffen und im nächſten Augenblick ſchon ein 
Blißjtrahl fein ganzes Leben zertrümmern. 

Zwei Stunden waren verfloffen, als Lund mit ben 
Schlüſſeln zurückehrte und ruhig jagte: „Es hat fi 
nichts Gravirendes gefunden, meine Herren! ich joll im 
Namen des Herrn Prinzipals um Entjhuldigung bitten.“ 
Dann legte er die Schlüffel auf feinen Schreibtiih, dem 
zweiten Buchhalter den Auftrag ertheilend, dieſelben den 
Herren wieder einzuhändigen, worauf er fich raſch ent- 
fernte. Chriftian athmete auf, der Alp wich von feiner 
Bruft. Als das Mittagefjen vorüber war, wurde er zu 
dem Onkel beordert und wie ein Fels ſank e8 wieder auf 
ihn nieder, ald er an das fatale Kreuz und an Soarjen’s 
Briefe dachte. 

Herr Senjen ging, wie gewöhnlih haftig auf und 
nieder, als Chriltian eintrat und befcheiden an der Thür 
ftehen blieb. Der Onkel warf einen fchredlichen Bli auf 
ihn und fragte kurz: „Warum zittert Du, Bube? Das 
böje Gewifjen fteht Dir im Geſicht.“ 

„Onkel!“ verjegte Chrijtian, mühjam das Beben in 
feiner Stimme bewältigend, „ich bin fein Bube obgleih Dur 
mich von Anfang an als einen ſolchen behandelt haft * 


„Ah, Du bift noch trogig, elender Dieb 2“ 


Da flammte es auf in Chriftian’s Antlitz, feine Augen 
Iprühten Bfige, einige Schritte näher tretend, ſprach er 
mit fejter Stimme, wobei er dem Onkei, der vor ihm 
jtehen geblieben, furchtlos in's Auge blickte: „Wiederhole 
dieſes Wort nicht wieder, Onkel! oder ich vergeſſe, daß 
ih vor dem Bruder meiner Mutter ſtehe.“ 


(Fortiegung folgt.) 


Das Rothkehlchen. 
(Eine Naturftizze nach dem P. Ll.) 


Da figt das Feine Ding vom Dorfe auf dem Zaun: 
pfahle drüben und guckt mit den großen, dunklen Augen 
gedankenvoll ernft in den helfen froftigen Tag hinein. — 
So bleibe doch ruhig ſitzen, du nettes fanftes Vöglein, 
mit der goldigrothen Bruſt und dem weichen, flockigen 
Federkleide; bleibe ruhig figen — Niemand thut dir etwag 
zu Leide, und id am Wenigſten von Allen! Ich weiß ja, 
woher du kommſt, was du willft und was du Fannit, du 
freuperziger Sänger, du Freude von Jung und Alt 
Heute macht du ein krauſes Gefichtchen; der ſcharfe Wind’ 
führt dir über das Gefieder, und die Füßchen frieren. 
Im legten Herbſte hat dic der Froft ereilt — du haft 
die Stunde der Abreije verfäumt und nun figeft du hier 
und gedenkjt dev Genofjen und trauerft um den Süden. 
Aber tröfte dich, in wenigen Wochen kehren fie zurüc 
Mitte März zieht das Nothkelhenvolt bei uns ein und; 
kannſt du ihm erzählen, wie der Winter in der Heimath 
zu fragen war, was es da an Noth und Elend, an Angſt 
und Sorge, an bdüjteren Tagen und ſtürmiſchem, ſchlaf— 
loſen Nächten gab. Ja, das war eine böfe Zeit! — Sie 
werden dich kaum verjtehen, deine Genoſſen; — wer be 
greift denn dag Elend, das ein Anderer trug, und von 
dem er in jpäterer Stunde erzählt? Mein Vöglein drüben 
auf dem Zaunpfahl rüttelt fein weiches, wolkiges Feder— 
Heid zurecht, ſtellt fih bald hochgeſtreckt auf die Beine, 
bald bückt es ſich, läßt die Flügel nachläſſig hängen, wippt 
nit dem Schwanze, und macht zierliche Verbeugungen, 
die äußerſt niedlich anzuſehen ſind,; dann kommt es auf 
den Boden herab, fpringt in weiten Süßen über die Erde 
din, hält wicder inne, beguckt fih ein Häuflein modriger 
Blätter, die da beifanımen liegen, wendet und dreht jie, 
um zu erforjchen, ob nicht irgend ein Wurm oder Larvchen 
ſich da unten verberge, ficht ih dann plöglih Hurtig um 
und fliegt dem nächſten Buſch zu, auf dem es vergmügt 
su wirthſchaften beginnt, Im legten Frühling war unfer 
Rothkelchen nicht fo einfam als es deute iſt. Es hatte 
in Haus tief drinnen im Walde jtehen, im Schatten 
mähtiger Buchen, am Rande einer Lichtung, die, den 
yanzen Tag vol Sonnengefunfel, glitzerndes, ſchwirrendes 
Inſeltenvolk beherbergte, und ein Labyrinth von Schleh— 
vorn, Himbeer» und Brombeerbüſchen, die zwiſchen ges 
ſtuͤrzten Baumſtämmen und alten morſchen Baumſtrunken 
Ianden, In einem ſolchen knorrigen, halbverwitterten 
— barg ſich das Neſtchen, das mit dürren Blättern, 
Wurzeln, Halmen und Mooſen gegen die feuchte Holz- 
wand beſtens gefhügt war, und im Innern eine elajtische 
Fuͤllung von weichen, zarteren Baujtoffen und von Haaren 





und Federchen aufzumweifen hatte In diefem Föftlichen, 
behaglichen Häuschen wohnte nun Frau Rothkelchen und 
hütete wenige Wochen nad ihrer Heimkehr aus Griechen= 
land, wo fie den Winter mit ihrem Gatten und nächſten 
Verwandten froöhlich verbracht hatte, ſechs winzige Roth— 
fehlchen-Eier, die in dem weichen Bettchen der Kinder: 
ſtube friedlich neben einander Tagen. In der Zeit, die 
zwiſchen der Ankunft von der Reife bis zur Vollendung, 
des Haufes verftrih, ging «8 jedoch an ber einfamen 
Waldlihtung nicht immer fo ganz ruhig umd friedfertig 
her, als zu wünjchen gewefen wäre Unfern von dem 
Baumftrunf, den ſich unfer Rothkehlchen zur Wohnung, 
auserjehen, etwa fünfzig Schritte weiter draußen in der: 
Lichtung, Hatte fih ein anderes junges Paar des roth⸗ 
brüſtigen Sängervolkes angeſiedelt. An einem warmen, 
duftvollen Frühlings-Abend geſchah es, daß unſer kleiner 
Sänger nach des Tages Mühen ſich auf den Wipfel einer 
jungen Buche ſchwang und von dort herab fein feierlich. 
klingendes, tief tönendes Abendlied in die Küfte hinaus 
ſandte. Die zarten grünen Blätter hingen regungslos 
an den Buchenzweigen, tiefe Stille lag über dem Wald— 
grunde und ein legter Strahl der finfenden Sonne leuchtete: 
über dem Köpfchen des bräutlich gefchmückten, jungen 
Weibes, das auf dem nächſten wiegenden Afte faß und- 
mit Entzüden dem Liede des Gatten lauſchte. Aber horch! 
Was war Das? Unfer junger Gatte hielt inne, ftrecfte 
ih hoch empor, jträubte die Kopffedern und lugte mit. 
den großen glänzenden Augen auf die Lichtung hinaus. 
Was war das, dort drüben? Klang das nicht wie Roth: 
fehlchenlied von jenem Buſche Jer? Wer war der Vers. 
wegene, der fich in diefem Revier anzufiedeln wagte? Wie 
der Sturmmwind ſauſte unfer Sänger von der Buche fort, 
über die Lichtung hin, und wie der Sturmwind braujte 
fein Gegner des Weges, um mit dem Herausforderer den. 
Kampf zu beftehen. Bruft an Bruft flogen die beiden 
Streiter zum Moosboden hinunter und wieder zu den. 
Buchenzweigen hinauf, wie zwei blanke Küraffe Leuchteten 
die goldrothen Federn, während die Kämpen gegeneinander- 
prallten und die Kampfesluſt und Erregung aus ihren. 
Augen funkelte und bligte. Angſtvoll riefen und mahnten 
die Frauen, die eine im Gezweige der Buche, die andere- 
drüben im Roſenbuſche; aber die Männer wollten nicht: 
hören, und die hereinbrechende Nacht ließ die Schlacht 
unentjhieden. Von da am gab e8 viel Streit und Kampf: 
Was die beiden Reden von der Zeit erübrigten, die fie- 
zum Bau ihres Haufes verwendeten, das bemüßten fie, 
um fi draußen auf dem Felde der Ehre zu finden; kaum 
ein Tag verging, ohne daß ſie jih im Ringkampfe maßen,, 
und jelbjt ihren Liedern war der Streit um höheren Ruhm 
und höhere Begabung, die jeder der Sänger fein nennen: 
wollte, deutlich anzumerken. 


(Schluß folgt.) 


Gemeinnügiges. 

(Die wohHlfeiljten Miftbeete von Gyps 
und Kalkſchutt.) Die Anlage von Mijtbeeten ift im. 
der Regel jehr koſtbar und wird deshalb ven vielen Leuten 
unterlafjen ; indejjen weiß Sedermann, wie nüglic) fie find, 
um verſchiedene Gartenprodufte zeitig zu gewinnen; daher 


werbient ein Verfahren, diefelben auf eine mwohlfeile Weife 
berzuftellen, wohl ale Beachtung. 

Man gräbt auf dem Flächenraume, den man einem 
ſolchen Beste widmen will, die Erde 2 Fuß tief aus, füllt 
diefe Vertiefung mit Stüden von Kalkſchutt, die man 
regelmäßig in der Art legt, daß auf der Oberfläche einige 
Zwifhenräume bleiben, aus, und erhebt diejes Beet 2 Fuß 
tief über die Erde, jo daß ed im Ganzen & Fuß mächtig 
wird; dann bedeckt man die Oberfläche mit altem Stroh, 
oder wenn man es haben kann, noch befjer mit Abgängen 
von Baumwolle, jo dicht, daß die zum Empfang der 
Pflanzen darauf gebrachte Erde nicht zwiſchen die Schutts 
ſtücke fallen könne. Diefe Erdlage muß die gehörige 
Stärke und Güte haben, damit die Pflanzen, die man 
faneller wachjen machen will, einen angemejjenen Stande 
ort finden. Aus dem Fräftigen Wachsthume derjelben 
wird man bald wahrnehmen, daß dieies Verfahren gut ilt- 

Man will bemerkt haben, daß ein jolhes Beet, welches 
zwiſchen zwei wirklihen Mijtbeeten lag, eben jo viel 
Wärme entwickelte, wie diefe. Yu blos warmen, nicht 
seigentlih hitzigen Treibebeeten follen jie daher eben’ jo gut 
and zur Erziehung von Gurken, Melonen 2c. vorzüglich 
‚geeignet fein. Meberdies haben jie noch das Gute, daß 
fie mehrere Jahre dauern und nad Liefer Zeit ein vor» 
‘trefflihes Mittel zur Beſſerung des Bodens abgeben, 
weil ſich während derjelben eine nicht unbedeutende Menge 
von Salpeter bildet. 


(Schwarze Beize auf Holz) von Ev. Lauber. 
Bon Paris aus kommt feit einiger Zeit eine jogenannte 
-Ebenholzbeize, die Falt angewendet wird und daher vor 
anderen Beizen, welhe warın angewendet werden müjjen, 
de Vorzug verdient, zu verhältnigmäßig jehr hohem 
Preiſe (2,75 ME.) in den Handel. Nah E. Lauber läßt 
ſich diefelde in folgender Weije beritellen: Man löſt jo 
viel Blauholzertract in heigem Waſſer, bis die Löjung 
10° C. zeigt, miſcht 5 Liter diefer Löſung mit 218 Liter 
holzeſſigſaurem Eifen vor 110 C. und 1a Liter Eifig- 
ſäure von 2° E., erwärmt das Ganze etwa eine Viertel: 
ſtunde lang, worauf die Beiße zum Gebrauch fertig ift. 
Die kalt anzumendende Beize muß bei weniger dichten 
Hölzern nod mit etwas Beize verdünnt werden. 


(Das Shlehte Brennen der Petroleum: 
und Photogenlampen) bängt nad) dem „Breslauer 
‚Gewerbebl.* häufig mit der Anwendung eines feuchten 
Dochtes zufammen. Die zu den Dochten verwendete Baum 
wolle zieht an feuchter Luft fehr Leicht Feuchtigkeit an, die 
fih oft fogar in Kleinen Tröpfchen darauf niederjchlägt. 
Sie nimmt dabei "s bis Ye ihres Gewichtes an Feuchtig— 
Teit auf. Dadurch wird das Auffteigen des Dels ver: 
hindert und der Docht raſch verfohlt, jo daß eine unvoll- 
kommene, ruffige Flamme entjteht. Es ift daher ſehr zu 
empfehlen, den Docht vor dem Einziehen in die Lampe 
auf einem warmen Dfen zu trodnen und dann unmittel- 
bar einzuziehen. Sit er einmal mit Del getränft, fo 
iſt Feine Anziehung von Feuchtigkeit mehr zu fürchten, 

(Wespen zu vertilgen) Man nchme 
‚einen fauftgroßen Pfropf von Werg, tauche ihn in 
Terpentindl und ſtecke ihn in einer Abendftunde, wenn die 











Wespen in ihren Bau zurückgekehrt find, in ben Eingang 
zu demjelben. Die äußere Defjnung verwahre man 
alsdann mit einer ſtarken Lage naſſen Thons. Am 
nächſten Morgen werden jänmtlihe Wespen erjtict fein, 
Auf diefelbe Weiſe werden aud die Horniſſen-Neſter in 
Bäumen zerjtört. 


Verſchiedenes. 

(Ein Amerifaner) hat ein neues Mittel erfunden, 
um für feinen Gaſthof Gäjte beizuziehen. Ec führt in 
Newyork einen Gafthof mit dem Schild: „Tag für Tay‘ 
und verfährt auf folgende Weife: even Morgen präjen: 
tirt der Wirth dem Gaft die Rechnung, gleichzeitig aber 
auh ein Sädhen, in! welhen jih fo viele Nummern 
befinden, als die Zahl der Gäjte beträgt. Jeder Gait 
zieht: eine Nummer, und derjenige, der die höchſte Zahl 
zieht, erhält für den ganzen Tag Nahrung, Zimmer 
und Bedienung frei und überdies einen Dollar baar auf 
die Hand. Der Zudrang zu diefem Hotel fol auperae: 
wöhnlich ſtark jein. 

(In Sachen Lebensmittel-Verfälſchung) 
ſchreibt man dem „Weſtf. Merkur”: „Gebrüder Stollwert 
zu Köln haben eine Anzahl Präparate, welde unter dem 
Namen „Chocolate“ verkauft werden, analyfiren laſſen. 
Die Herren Dr. Vohl in Köln und Apotheker Heinz in 
Duisburg unterzogen ſich diejer Arbeit. Die Nefultate 
waren unglaublid. Won jiebenzehn Analyjen ergaben 
neun das volljtändige Fehlen von Cacao; nur gemahlen 
Cacaoſchalen und Keime, Nindertalg, ordinär gebranntes 
Mehl und ſchlechter Zuder bildeten die Beitandtheile der 
Chocoladen. In zwei Fällen hatte außerdem Zuſatz von 
Schwerſpath jtattgefunden, abgejehen von der Beimiſchung 
vegetabilifher Farben. Alfo: Warnung vor dem Ankaufe 
zu billiger Chocoladen ! 

(Dem Polytechnikum) in Uahen ijt die Auf 
gabe gejtellt worden, einen in Stollberg vorhandenen, 
gegen MO Fuß hohen Fabrikſchornſtein niederzulegen. 
Diefer Schornjtein ift feit mehreren Jahren an jeinem 
oberen Ende geborjten und überhängend, ſo dag man bei 
Sturm fürchtet, er werde einjtürzen. Mean will aber den 
Schornftein nicht jtürzen, weil man fürchtet, derjelbe würde 
bei feinem Falle die naheftehenden Fabrikgebäude zertrümmern. 
Um ein Gerüft daran aufzuführen, erjcheint der obere Theil 
in zu verbächtiger Beihaffenheit und außerdem fcheut man 
die Kojten. Wie ift nun der himmelanjtrebende Koloß 
niederzulegen? Das ilt offenbar mehr als eine Doktor: 
frage. Wie wir hören, iſt der Schornjtein früher jchon 
einmal wegen ſchiefer Stellung an "feinem Fuße 
angefägt worden und bat ſich danach vollftändig ge | 
rade gerichtet. Für eine polytehniihe Schule dürfte die 
Aufgube, auf deren Löfung man gejpannt fein fann, nicht 
uninterefjant jein. 

Räthſel. 
Welcher Stein hat zwei Stimmen? 





Auflöſung des Räthſels in Nr. 10. 
Nichts. 


Hedaktion, Drud und Verlag von #. ®. Datterer in Zreiling. 
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Das „Freiſinger Tagblatt“ erſche int täglich wıtt Ausnahme der Montage und koñet in Freifing fowie a2282r durch Die Bor Pt. 1 50 Bf. Inſerau werdet Die Sipaltige Garınonm 
seile oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. - Das einfache Biart toſtet 3 Vf. das Doppelblatt 53}. Almwöhentli wird ale Sratiäbella,e das „linterhaltungsblatt* beigenetr- 


Des Feiertages wegen erfheint das nächſte Blatt Montags zwilhen 2 und 3 Ahr. 


$ i 8 fın iſi Monate Januar, Februar und März 1877 im Perceptions— 
Amtliches rur Sreifing. | zimmer des Magiltratsgebäuved zu entrichten. 
Bekanntmachung. 
Heute wurde mir durch den k. Gerichtsvollzieher 





Diejenigen Eltern und Vormünder, welche bis Ende 
diefes Monates das Schulgeld nicht entrichtet haben, werden 
Raufch dabier auf Betreiben des * Movofaten Hertei durch bie Polizeimannſchaft gegen einer Mahngebühr von 
als — des Klägers in der Streitſache * An- | 20 Pfennigen zur Erlage desſelben angehalten werden. 
wefendbefigerd Xaver Grabmaier von Gundamsried Freiſing, den 17. März 1877. 
gegen den Schneidermeifter Georg Winkler von Rien- Stabtmagiftrat Freiſing. 
| 


berg, gegenwärtig unbefannten Aufenthaltes, für legteren Mauermapr- 
ein in vollſtreckbarer Form ausgefertigted Urtheil bes 
k. Bezirkögerichtd Freiſing vom 13. Febr. l. 38. zu: Bekanntmachung. 


geftellt, wonach er fchuldig erkannt ift, 785 ME. 71 Pf. 
nebft 5% Zinfen zu bezahlen und die Koften des 
Prozeſſes zu tragen. 

Georg Winkler kann diefed Urtheil in meinem 


Die jogenannte Dultfchranne betr. 
Nachdem auf den ‚Dultmontag der näcften Dult ein 
gebotener Feiertag fällt, Fällt dieſe Duliſchranne und ber 
damit verbundene Vieh-Markt ganz aus, was hiemit be: 





Amtözimmer in Empfang nehmen. (555) | kannt gegeben wird. 

Sreifing, den 15. März 1877. Freiſing, 9. März 1877. 

Der Sgl. & RN Stadtmagiftrat Freifing. 
— — Mauermahr. 
ekanntmachung. — —— — ——— 

An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezixksamts Freiſing. Bekanntmachung. 

Der Oekonom Clement Hoͤbl von Oberploörnbach beab⸗ Die Beſtellung von Dultſtänden betr. 
ſichtigt einen Ziegelbrennofen zu errichten. (552) Es kommt in neuerer Zeit ſehr hänfig vor, daß Kaufs 


Diefed wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs: | leute, welde die biefigen Dulten beziehen wollen, ihre Stände 
gewerbeorduung mit der Aufforderung zur allgemeinen nicht rechtzeitig beitellen over die beftellten nicht rechtzeitig 
Kenninig gebracht, eiwaige Erinuerumgen gegen diefe Projekigs | wieder zur Diöpofition ftellen. 


Ausführung binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt Man fieyt jih deshalb veranlaßt, die betreffende Bes 
dahier anzubringen. fimmung der ‚Dultordnung nachfteyend wieder in Er 
Dieſes ift von den Bürgermeiftern des Amtsbezirks in. | innerung zu bringen, 
ihren Gemeinten überhaupt, und insbefonders in der Geineinde Zugleich wird bemerkt, daß, wer fiber einen Stand er= 
Ploͤrnbach den angrenzenden Haus: und Grundbejigern zur halten will, denjelben unter der Adreſſe „Dulikommiſſion 
Kenntniß zu bringen. Freiſing“ zu bejtellen Bat, und wenn er Rüd-Antwort 
Freifing, den 14. März 1877. . haben will, dem Beſtellbrief eine Poftmarke anlegen. muß 
Köonigliches Bezirksamt Freifing. um ben Brief franfiren zu können. 
Täubler. °  Freifing, den 17. März 1877. 
— Stadtmagiftrat Freiſing. 
Befauntmachung. | | — 
Frũhjahrs⸗Controlverſammlung betr. 
Nah Ordre des k. Laudwehrbezirkökommandos werten (Abdruck.) 
die Conirolpflichtigen der Stadt Freiſing auf F 3. Wer an den Dulttagen einen geſchloſſenen ober 
- Dienftag, den 3. April 1877 offenen Stand beanfprugen ‚will, hat denjelben mindeſtens 
Nachmittags 2 Uhr 14 Tage zuvor umter der Adreſſe „Dult-Commiſſion 


in ven Rathhausſaal zur Controferfammlung einberufen. | Freifing® mit der Augabe ver beiläufigen Länge des ge 
Dieß wird mit. dem Bemerken bekannt gegeben, daß | wünfchten Standes gu beitellen; ein vedhtzeitig beftellter 
eine befondere Ladung an die einzelnen Gontrolpflihtigen | Stand kann 8 Tage vor Beginn der Dult zur Dispofition 


nicht erfolgt. geftellt werden und ift nur im biefem Falle von der Be 
Freifing, den 2. März 1877. zahlung der für ven Stand außgefegten Gebühr befreit. 

Stadtmagiftrat Freifing Abiretungen von Dultftänden art Andere finden nicht ſtatt. 

— — vBBekanntmachung. 

| Dekanufmerbung. | Verkauf ber aus Heljgarten — Baupläge betr 

Percepti der merkt ichtigen Kinb je 

dei Runden und 3 enfule a TE Am Freitag. den 23. März 1877 von Vorm. 9 Uhr au, 


Die Eher. uud Bormünder der ——— Kinder | werden im Sitzungszimmer des Magiſtratsgebäudes, die 
‚werden hiemit aufgefordert dad betreffende Schulgeld für bie | aus dem alten Holzgarten gewonnenen Baupläge öffentlich 


— 





an die Meiftbietenden verfteigert, und werben Steigerungs- 
luſtige bieau eingeladen. 

Die Borfteigerungsbedingungen werben am Termine 
felbft befannt gegeben und wird jest fchon bemerkt, daß der 
Kaufſchilling gegen hipothekariſche Sicherftellung und 5%oi;e 
Verzinſung liegen belafjen werden fann. 

Der Abtheilungsplan felbft liegt im Wartezimmer ber 
Polizeiſoldaten zur Einficht auf. R 

Freifing, ven 10 März 1877. 

Stadtmagiſtrat Freifing 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
„Die erefutive Beitreibung der Staatögefälle betr.” 

Unter Bezugnahme auf das allgemeine Ausſchreiben 
vom 25. März 1876, „die erefutive Beitreibung der 
Staatögefälle betreffend, wird auf Grund der Höchiten 
Entfpließung von 17. November 1860 befannt ge- 
geben, daß im laufenden Sahre und bis auf MWeitered 
die Perception beim unterfertigten Rentamte in nach: 
folgender Weife vollzogen wirb: 

1) die Steuern, Gefälle, Kreidumlagen für das 
Hieftge und für die auswärtigen Aemter werden 
durch den Amtd-Perzipienten Kranz; 

2) die rentamtlichen Zaren durch den Oberfchreiber 
Ihl und 

3) alie übrigen Gefälle an Zaren, Handlöhnen, 
Umſchreib und Meflungsgebühren, Vrandaſſe— 
eurranz und Forſt-Rügeweſen, durch den unter- 
zeichneten Amtsvorſtand eingehoben. 

Die Abquittirung der einzelnen Gefälld-Gattungen 
haben nur allein Giltigkeit, wenn folche von dem hiezu 
aufgeftellten Amtöp rfonale auögeftellt werden. 

Hiebei wird ausdrücklich bemerkt, daß bie aufge: 
ftellten Beiboten ſich aller umd jeder Einhebung irgend 
welcher welcher Staats Gefälle und Quittungsleiſtung 
zu enthalten haben und daß 3 Hlungen an folche in 
feiner Weife zu leiften. fondern ſämmtliche Schuldig: 
teit n nur allein bei Amte abzuführen find. 

Im Sale jedoch die Schuldner zur gänzlichen oder 
theilweifen Tilgung der zur Vollſtreckung gebrachten 
Borderungen an bie rentamtlihen Vollzugs-Organe 
Zahlung Ieiften, fo geichieht folche auf Wag und Gefahr 
der Ginzahler, weßhalb es auch im Intereſſe derſelben 
gelegen ift, die amtlichen Duittungen hierüber fofort 
zu erholen. 

Breifing, den 16. März 1877. 

Königlihed Rentamt. 
öbner. 


Befannimachung. 
„Die Neuanlage ber Gewerbefteuer für die Periode 1877/79 betr.“ 
Nach volzogener Prüfung und Feſtſetzung der Gewerbe⸗ 
fteuer für die Periode 187779 durch den Steuer: Ausjhuß 
und amtlicher Berechnung der Steuern liegen die Steuer⸗ 
liften vom 17. de. Mis. 14 Tage fang jur Einſicht für 
den Betheiligten auf un können innerhalb der vom gleichen 
Tage beginnenden IOtägigen ausſchließenden Frift Nekla- 
mationen gegen die Steueranlage und Berechnung fchriftlich 
oder mündlich dahier angebracht werben. 
Freiſing, den 16. März 1877. 
Königliche® Rentamt. 
öbner. 


Vom königl. Nentamte Moosburg 
‚wird hiemit öffentlich befannt gemacht, daß bie Ge⸗ 
werbeftsuererflärungen für die Periode 1877-79 vom 
Steuerprüfungdaudfguß geprüft und feftgefegt und 
vom ?. Rentamt die Steuer hienach berechnet worden 
ift und daß die Stenerliften vom 
Dienfiag den 20. diefes Monats an 
14 Tage Tang zur Ginficht der Betheiligten in der 
Rentamtsfanzlei dahier offen liegen, fowie, daß allen: 


fallſtge Reklamationen gegen bie Ginfteuerung, bie 
Steuerberechnung und gegen bie Strafbefchlüffe inner- 
bald eined unerftredlichen vom oben bezeichneten 
Tage an laufenden Termine von 30 Tagen ent- 
weder fchriftlih angebracht oder dießſeits mündlich zu 
Protokoll abgegeben werben können. 

Hiebei wird bemerkt, daß bei der Stemerberechnung 
ber finanzgefeßliche Zufchlag fofort berüdfichtigt wurte. 

Moosburg, am 18 März 1877. 

Königl. Rentamt Moosburg. 


Spangler. (574) 
Deutfblonud. 
Bayern. München, 16. März. Da vie Taup- 


Hichkeit zum Dienfte mit der Waffe bei den Eıfenbahn: 
Truppen die Fähigkeit des Unterfcheisen® der Farben „Roi, 
Grün, Weiß“ voraugfegt, hat das Kriegsminiſterium be 
ftimmt, daß Mannfchaften ded activen Dienftitandes ver 
Eifenbahn: Compagnie hierauf gleihmäßig ärztlich zu unters 
ſuchen und eventuell die mit Farbenblinpheit Behafteten durd 
das f. General:Commando des 1. Armee Corps im Ein: 
vernehmen mit der 8. Inſpektion bed Ingenieur-Eorps und 
der Feſtungen zum 1. Pionier-Bataillon gegen Erfagleiftung 
an Mannjaften gleicher Jahrgänge aus dem Stande der 
legteren zu verjeßten. 

— Die Startzemeinde Ro fenheim erftrebt die Er- 
richtung einer ifolirten Lateinfchule in vortiger Stadt. 

Preußen. Berlin, 18. Mär, Der Nationalzig. 
zufolge hat ver Kaifer daB Entlafjungdgefud des Generals 
v. Stoſch nicht bewilligt. 

— Bredlau, 16 März. Der geftrige Abend: Berfonen: 
zug der Freiburger Bahn iſt bei Mettkau entgleift. Mehrere 
Perſonen wurden verlegt, eine getödtet. 

Ausland - 

Oeſterreich Wien, 16. März Die angeblich ge: 
plante rumänifche Gebietsänderung behufs einer Entſchädigung 
Rußlands gilt hier al unrealifirbar und würde auch eine 
Aenderung des Parifer Vertrags im ſich fchließen, und eine 
befondere Eonferenz der Signatarmächte erheiſchen. (Tel.) 

— Die Zahl der befchäftigungslofen Arbeitr in Wien 
ift nunmehr auf 11,000 geitiegen; an 18,000 Arbeiter 
dürfen als nur halb bejchäftigt betrachtet werben.  Belonders 
ſchwer leiden unter der Geſchaͤftskriſis die Manufaktur Holz: 
und Sedergalanterie-Arbeiter, Schlofjer, Maurer u. | w. 
Während in den Jahren 1872 bis 73 etwa 10,000 
Tifchlergefellen in Wien in Arbeit ftanden, find jegt kaum 
mehr 3000 beichäftigt 

Srantreid. Parts, 15. März. Ignatieff reift heute 
Abends, durch Mittyeilungen des engliſchen Cabineis ver: 
anlaßt, mit ſeinem Sekretär nach London ab, kommt aber 
ſpaͤter wieder nach Paris zurüd. Die Ab eiſe wird für 
ein dem Frieden günſtiges Anzeichen aufgefaßt. 

Türkei. Pera, 15. März Fürſt Nikita kündigie 
an, daß, wenn der verheißene Getreidetransport durch 
tuͤrkiſches Gebiet nicht fofort erfolge. die Verproviantirung 
von Nilſitſch umterbleiben müſſe. Die Geihäföträger der 
Mächte unterftügte dad Verlangen weil Hungerönotb im 
Gebirge herricht. Die Piorte entfprah dem Geſuch, unter 
der Vorausſetzung, daß Nikſitſch geſundes Getreide erhalt. 
Der Miniſterrath lehnt die Abtretung von Nikſitſch, dem 


Dugo Paß, von Gazkd, dem rechten Moratſcha Uier und 


dem Hafen von Spizzd ab, und bewilligt eine Grenz 
berichtigung auf ber albanifhen Seite bei Kurichi, wenn 
Montenegro den Bau einer. Militärftraße von Popgor'ga 
nah Kolaſchin geitatte. Die montenegrinifhen Delegirten 
reifen ab falld die Annahme ihrer Forderungen bid Sonn: 
abend nicht erfolat. a 


Echwurgerichts⸗-Sitzung. 

Münden, 16. März. Anklage gegen Pet. Eu: 
ftachto, 39 J alt, Math. Fabro, % % alt und Joſ. 
Pauluzzi, 23 3. alt, led. Ziegelarbeiter aud Buja in 
Italien, wegen Todiſchlages. — Zu Anfang der Sıyung, 


welche in biefer Sefjion die legte iſt, erinnerte der Präfident 
die Gefchwornen, daß nach dem Geſetze den fämmtlichen 
Einberufenen das Recht zuitehe, innerhalb der nächiten zwei 
Jahre fih dem Amte der Geſchworenen zu entichlagen. 
Die Sämmtlichen erklärten einstimmig, von dieſem Rechte 
Gebraudy machen zu wollen. Hierauf betonte der Präjivent 
in einer kurzen Anfprache, daß die Gefhworenen, um ihres 
Amtes zu walten, ihren heimathlichen Herd, die Familie und 
das Geſchäft verließen; nicht nenug rühmen könne Redner 
die Pünktlichkeit, mit welcher fie jedegmal erſchienen. An 
ven Dank hiefür Enüpfte ver Präfivent den Wunſch, daß 
den Gefchwornen die Erinnerun, an die Tage gemeinfamer 
Arbeit eine angenehme fein möge. Der Gefchworene 
Privatier Anzenhofer von hier gab diefe Verfiherung und 
verabfchiedete fih im Namen der übrigen Herren unter 
Auzdruc des Dankes für die umfichtige Leitung der Ver: 
bandlungen. — Eine ſchauderhafte That, mit außerordentlicher 
Rohheit begangen und die Urbeberichaft mit raffinirter 
Schlauheit zu verheimlichen gefucht! Auf ver Laudſtraße 
nähft Zamdorf, ein paar Stunden ditlih von München, 
fand fih am Morgen ded 7 Auguſt v. 38. ein gnräßlich 
augerichtster männlicher Leichnam mit einer weit aufflaffenven 
Wunde am Hinterkopfe, woraus die Gehirnmafje hervorquell. 
Daneben fand fih ein im Griffe feſtſtehendes biutiges 
Meier. Es war fofort Mar, daß bie Leiche fortgezerrt 
worden war. Auch beim Roih'ſchea Ziegler-Anweſen fanden 
fih reichliche Blutipuren und eine Stelle im Lehmboden 
zeigte ſich friſh umgegraben. Ar cıner ‚dort aufneftellten 
Velier war Blut zu fehen une an einigen Punkten das 
Holz abyefchritten. In der Arbeiterftube zeigten die um: 
liegenden Maßkrugſcherben, fowie Mefjerftihe an der Thür 
ſchwelle, daß es hier einen fehr umfafjenden Raufhandel ab: 
gefeßt haben müſſe. Ju der Leiche erfannte man ven 
italienifchen Arbeuer Valentin orte, der im Waigel’ichen 
Ziegelftadel zu Engelfchalling in Arbeit ftand. Die 
‚ Unterfuhung ergab, daß er am Abende de 6. Auguft im 
Arbeitszimmer der erwähnten Noth’ihen Ziegelei in Zam: 
dorf war, von dort ins Freie verfolgt, erichlagen und an 
die Landſtraße verfihleppt wurte, um den Glauben zu er- 
tegen, er fer dad Opfer von Straßenräubern geworben, 
Der 6. Aug. war ein Sonntag gewefen; da kamen am 
Abend im Arbeiterzimmer bei Roth 8 Arbeiter zufammen, 
die meift in benachbarten Städeln arbeiteten; bei Roth waren 
blos Euftahio und Pauluzzi befhäftigt; Guerro und Fabro 
Nanden in Dienften des Roth zu Bogenhaufen, die übrigen 
IHafften in Engelſchalling. In der an dad Arbeiterzimmer 
ſtoßenden Stube lag Accordant Pietro Pauluzzi bereitd im 
Bert, Es Fam zu Streitizfeiten, daß dieſe in Thätlich— 
teten außarteten, verſchuldete P Euſtachio, indem er dem 
Arbeiter Camoretto einen Maßkrug an den Kopf fchlug; 
P. Pauluzzi, der aus der Nebenſtube hervoıftürzte, um 
NRuhe zu Itiften, fah, wie Wal. Forte ein Stiletmefier zücıe, 
um den Camoretto zu jhügen vefp. zu rächen, wobei orte 
nach Peter und Joſeph Pauluzzi fach; dad war das Signal 
"zum allgemeinen Sturme gegen orte; derfelbe rannte vor 
die Thüre hinaus, ward aber eingeholt und alsbald in der 
oben angegebenen craſſen Weije erſchlagen. Es tft erwieſen, 
I Cuſiachio eine fogen. Stichſchaufel führte, während Fabro 
yund Pauluzzi abwechſelnd ein Brett handhabten. Nachge— 
wieſen ift auch, daß auf den auf der Erbe liegenden Forte 
(fo lange eingefehlagen wurde, bid der ganze Schädel in 
(Splitter und Trümmer ging. Euſtachio felber aefteht die 
Schaufelſchläge zw, will aber ihre tödtliche Wirkung nicht 
beabſichtigt haben. Auch von Pauluzzi ift nachgewieſen, 
daß er mit dem Breite zufchlug, nur von Fabro ift nicht 
feitzuftellen, ob ein Gleiches auch er that. Bezüglich bed 
Luſtachio wurde ſchließlich auf 6 Jahre Zuchthaus erkannt; 
Pauluzzi jerhält unter Annahme mildernder Umſtände 
3 Jahre Gefängniß; Fabro wurde freigefprohen. Mit 
‚Nefer, unter Beziehung eined Dolmeticherd geführten Ver: 
are ſchioß die gegenwärtige 1. Seffion für Ober: 
} ab. 


N 


Dien ſtesnachrichten. 
Erledigt die Schuldienſte zu: Schwabniederhofen Diſtr.⸗ 
Inſp Schongau I in Schwabbruck. Reinertrag 484 ME. ergänzt 
auf 780 ME. und 100 Mt. aus der Gemeindeihreiberei; Grund: 
ftüde 15 Tgw. 27 Des. Bew.:Termin bis 30 März. Leoben- 
dorf, Diſtr⸗Inſp. Laufen I in Reichersdorf. Reinertrag 499 Mt. 
49 Pf. ergänzt auf 780 ME. und 309 ME. 29 Pf. aus ber 
Gem.:Shr. von 2 Gem. und 1 Kirchenverwaltung, Grundftüde 
67 Dez. Bew.⸗Termin bis 4. April. gt 
Verlieben wurde die fath. Pfarrei Oberbummel, B.A. 
reifing, dem Prieiter 3. Darberger, Pfarrer in Kollbach, B.:N. 
ahau, die Latholifhe Pfarrei Edenried, B.⸗A. Aichach, dem 
Raplaneierpofitus in Kempten, Pr. W Berret. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Bandel, 

Münden, 15. März. Heute wurde dahier die 53. 
Berloofung ter Grunprenten = Abldiungsfchulobrieie im 
Rapitalbetrage von 700,000 fl. = 1,200,000 Mark im 
Neubau der k. Staatsfchuldentlgungs: Commifjion vorge- 
nommen. (Die fettzedructen Ziffern bedeuten die Kataſter— 
numern, die gewöhnlichen die Eupuumern. R.:Nr. 2 
(umfaffend die roth geſchriebenen K-Nr. von 100L— 2000) 
Eudnumer 81, 5 70, 7 07, 48, 8 16, 70,9 35,19 07 
30 60, 61, 35 47, 36 55, 37 96, 38 23. 39 27, 45 
14. 31, 57, 47 72, 49 64, 90 51 05, 52 Sı, 54 51, 
56 66, 86, 57 89, 60.09 97, 64 54, 65 81, 66 09, 75 14, 30, 
76 80,79 42,80 78, 81 37,89 12,52,91.90 67.9232. 93 
47,94 16 95 08, 71, 9775, 98 32, 99 22,93, 10102, 
103 28 57:105 60, 106 38. 107 ı6, 11& 08, 115 
39, 66, 116 80, 120 57, 122 48, 123 03, 03, 125 
75, 126 82, 128 48, 129 74, 132 85. Die verloo1en 
Sqyulobriefe werden vom 1. Jani 1877 au außer Verzinfung 
gefegt. Mit teren Heimzablung wırd fogleih begonnen und 
hiebei der laufende Zins bis zum Schluſſe ded Erhebuuns: 
monats, in feinem alle aber weiter als bis 31. Mai 
d3. 3. vergütet. 

Münden, 15. März Der Eierhanvel hat fi außer— 
pewöhnlich entwickelt und murden im vorigen Fahre 900 
Eifenbahnmwagen mit Eiern aus Jial en über die bayzrifchen 
Eıfenbahnen nah dem Rheine bejördert, ungerechn.t die 
italienifchen Eier, die in Wüucen und anderen bayerischen 
Städten verzehrt wurden. Das jchlichte italienische Land: 
huhn macht fonah in Bayern und Deutjchland eine fehr 
wirffame Concurrenz. 


2ofales. 
Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 15. März 1877. 
1) Jakob Kronamittler, Krämersfohn von Berglern, und 
Joſef Thurmaier, Krämersjohn von dort, find beichuldigt, 
mitfammen am 3. Dezember v. Is am Ende des Dorfes Niederlern 








' auf dem Wege nah Mitterlern vorfäglich und rechtömwidrig, und 


Dr erterer den ZTaglöhner Lorenz Huber von Berglern zu 
doden und auf die Bruft geftoßen, ferner legterer denjelben mit 
einem arm3diden Zaunfteden wiederholt zu Boden gefchlagen zu 
haben. Bei diefem Borfalle jchlug Thurmaier den Begleiter des 
Zaun den Häusler Jacob Eigner von Mitterlern, mit einem 
aunfteden über die Stirn, während Kronamitter denfelben auf 
die Bruft ftieß. Huber wurde in Folge der ihm zugefügten Miß— 
handlung nicht über 5 Tage arbeitsunfähie, Eigner erlitt Feine 
Arbeitsunfähigkeit. Das Gericht ſprach die beiden Beihuldigten 
ſchuldig je zweier Vergehen der Körperverlegung und verurtheilte 
den Kronamitter in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten und 
2 —— und den Thurmaier in eine ſolche von 3 Monaten 
agen. 

2) Anton Greimel, Schneibdersfohn von Reihenfirhen, 
(Erding) ift beihuldigt, während der Weihnachtsfeiertage v. 38. 
der Kramersmittwe Maria Schwaiger von Langenpreiling,. ges 
legentlich eines Befuches bei derjelben aus ihrem ım Wohnzimmer 
ftehenden unverfperrten Schreibtiihe einen Geldbetrag von 
115 Mark, ferner einer Rolle rothes Seidenband 86 dI. werth, 
in der Abſicht vechtswidriger Zueignung binweggenommen zu 
haben. Greimel — erſt 16 Jahre 8 Monat alt - welcher nad 
bezirt3ärztlihen Gutachten bei Begehung der That die zur Er— 
kenntniß ihrer Strafbarkeit erforderlihe Einficht beſaß, wurde 
eined Vergehens des Diebſtahls fchuldig erkannt, und in eine 
4-monatlide Gefüngnißftrafe verurtheilt. 

3) Florian Karl, Gütler von Attahing, (Freiing) ıftüber: 
führt, einen vom Vorſtande des k. Landgerichts Erding ausge— 
fertigten Zahlungsbefehl d. d. 19. Jan. I. 38., melde ihm der 
Gerihtöpollziehergehilfe Friedrich Duffrin am 28. Jan. I. 38. 
zuftellte einen „Wiſch“ genannt zu haben. 


— — 



















em 








Die Doppelgänger. 
Erzäblungvon & Heinrichs. 


Der k. Landrichter Hr. Cantler in Erding hat wegen dieſes Eduard konnte den Blick nicht von ihr wenden und dodı— 
beleidigenden Ausdrudes —— geſtellt. Florian Karl galt es jetzt für ihn, feine Rolle durdzuführen, jo furdibar| 
wurde troß ſeines Läugnens eines Vergehens der Beleidigung ie in dief 'y bliet i scheine £ &t h 
für ihuldig erfannt, und in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten ſchwer fie in diefem Augeublick ihm erſcheinen mochte. au 
verfällt. die Ehefrau desſclben, welche als Entlaftungszeugin „Ih muß Ihnen geitehen, meine Damen und Herren !“| | 
vorgeführt worden war, wurde wegen ‘Meineides fofort in Haft | beganı er, fi gewaltfam faſſend, mit etwas fchwerer|, 
genommen und bie Cinleitung einer ftrafrechtligen Unterfuhung | Zunge, „daß Hamburg mir fehr gefallen hat, obgleih man) 
gegen diefelbe wegen Verbrechens des Meineides und gegen ar ð &b in Bali 1 di bu 
Florian Karl wegen Verbrechens der erleitung zum Meineive | Mir in Wien und auch in Berlin gejagt, die Hamburger] 
beichloßen Damen feien fo fpröde, — ih kann das nicht jagen, beilı 
8 N RE alla en ——— meiner fürjtlichen Ehre! — ich bin entzücdt von ihnen, 
eilngries, ift beiguldigt, vor dem Gafthaufe des Jakob Roith— ’ mich fürftli üfirt, ie Milli 
maier in Wolnzach dem Dienfttnechte Sojef Huber von Nigels: * * fürſtlich amüſirt. Over find die Millionen Damen 
bad, z. Zt. in Wolnzad,. mıt einem Meſſer Echnitte in das | ander — — 
Geſicht, an den linken Vorderarm und an den Fingern beige: „Durchlaucht!“ rief einer der Geldfürſten entrüſtet, „Sü 
bracht zu haben, welche Verlegungen eine 5tägige Arbeitsunfähige | befinden ſich im einer Geſellſchaft des X'ſchen Gefandten.“ 
Ag — et der Körperverlegung in eine „Weiß, mein Beiter, weiß,“ lachte Couard, „bin berge 
Gefängnißftrafe von 2 Monaten und 15 Tagen verurtheilt. fommen, um mid zu DIRRIRTD- Champagner ber! — id 
will mit den Damen trinken! 

Eine große Bewegung emſtand in der Gefellihait Be: 
frürzung, Entrüftung und Erftaunen gab fih allgemein 
fund. Die Herren führten ihre Damen fchleunigft au? 
dem Bereiche des trunfenen Fürſten, der immer toller unt 
und luftiger wurde, je mehr Entrüftung fi fund gab. 

Erdmann hatte diefer Scene mit ftarrem Staunen zu: 
gejehen, während feine Tochter halbohnmädtig an feinem 


(Fortiegung.) 
Der Gefandte befand ſich in der peiniichiten Verlegen 


it ( d in ei d i Arme hing und keines Lauted fähig, in Todesangſt den) | 
ea nah und nad in eine gelinde Verzweiflung Blid auf Couard gebaftet bit | ’ 

„Aber Durchlaucht,“ wandte er zagend ein, „ich bitte „Durchlaucht nennen Sie diefen Menjchen, haft Du’; 
zu bevenfen, daß die haute vol Hamburg’ ſich im der | gebört, Elementine?“ wandte fih der Kaufmann endlich ar 
Gefellichaft befindet.“ feine Tochter, „verftebft Du die Scene oder will man unzl Fi 

„Zum Teufel mit ihrer haute volé!“ ſchrie Eduard damit eine befondere Ueberraſchung bereiten ?* Pr 
mit den Fuße ftampfend. „Wer ift dieſes Krämervolk „sh fehe nur ihn in feiner Entwürbigung, Vater 
und wer bin ih? hab’ mich lang genug mit der Halb: und ftöhnte Elementine, trampfhaft des Vaters Arm preſſend 
Viertel-Welt Hamburg's umhergetrichen, laſſen Sie mich | „fort, fort, ih erſticke vor Angſt und Entfegen. “ dt 
jegt einmal die Millionäre beſcauen, vielleicht amüfirt „Faſſe Di, mein Kind — ic werde Dir ſogleich * 
mich dieſe goldene Menagerie.“ nöthige Aufklärung verſchaffen; bort jehe ich den Geſandten 

Der Gejandte ſah keinen Ausweg mehr und ſuchte fidy | AM ihn will ich mich wenden, um Licht in diefer fcandalöfen 
nur jegt von dem Arm ded Halbtrunkenen zu befreien, | Sahe zu erhalten. M 


Doc diefer hielt ihn erbarmunnslos feſt und wohl oder Er führte fie an der Gruppe, die fih aufs Neue um 
en hi — dem ee » den Fürften gebildet hate, vorbei in’s Haus, und kehrich 

AS er ihn einigen Herren und Damen der Gefelligajr, | Daun raſch zurüd, in dem Augenblik, mo der Hauser U 
deren größter Theil im Garten umherſchwärmte, vorgeftellt In DR den halbtrunfenen Gaft mit ſich hinwerzu 
hatte, 309 ſich ver Gefandte raſch zurüd, um hinter den , Uhren — \ 
Gouliffen die Entwiclung ver Scene, welche ihm Herzklopfen „Auf ein Wort, Herr Legationsrath!“ flüfterte berlin: 


m 


verurfachte, zu beobachten. Kaufmann dem Geſandten zu. „wer iſt dieſer Herr, bei E, 
Eouard's Auge Aberflog forfcend die Anmefenden, die Sie ſo äußerft rädfihtävon behandeln 2“ Bu 

ihm perſönlich unbefannt waren, er zuckte plöglich unmerklich „Es iſt der dürft = 10 bin in der peinficitenign 
zwaınmen, als fein Blick ven Chef der Fırma Erdmann Verlegenheit, wie ich der Scene ein Ende machen foll, ohn:f 

und Compagnie traf, welcher mit der ſchoͤnen Tochter am | Me Durclaucht zu beleidigen. (F. 1) z 
u) 











Arm langſam die Stufen der Veranda heraufitieg. Elementine Suftens und Bruftleidende machen wir auf die Por! 
war ungewöhnlich bleich, ihre Züge erichienen müde und | züglihket des ächten Trauben Bruft-Honigs von W. H. Ziden-] 
abgejpan ır und theilnahmelos blichten die fchönen Augen heimer in Mainz, dem gerichtlich anerkannten eriten Fabrikantenf 
vor ſich hin. und Erfinder defjelben, hiermit aufyerfjam. Man beachte die 
betr. Annonee in dieſem Blatte. | 4 


Die beiden Dulttage wird zu jeder Zeit guter Punj verabreicht, wobei ij 3 
auch für vortreffliche Küche, ausgezeichnetes Sommerbier, vortreffliche rothe Bürgerkränzchen. 
und weiße Meine, per Schoppen 25 und 30 Pf., beitens Sorge getragen wird. Schluss der Saison mit 


Zu recht zahlreihem Beſuch ladet ergebenft ein . (566) musikalischer md theatralischer | 
Stadlmaier, esärtemins. | Unterhaltung 


Auf dem Schloßgute Birkenegg werden zwei 
engliſche Zuchtſſchweine (Ebersberger Raſſe) 2 Salvatorbier. BE 


verkauft. Die Gutsverwaltung. ——— —— 
Einen kräftigen Cehrjungen, _Spargel-Pflanzen, 71 € 
am liebſten u in rn) en, | Sjährige a 100 Std. | eut a b el | en 


=. Zwei Zimmer nebjt Küche und amerif,, & 106 Std. Mt. 5 
fonjtigen Bequemlichkeiten find auf eangfteute veen ge vorräthig bei 


Georgi zu vermiethen Auguf Danner,| Bf. Stießberger fel. Wwe. Fr. D. Datterer). 


H8.Nr. 54214. (569) Geneigte Aufträge bitte zeitig einzufenden. 
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«0008 


Baık- und en Kosehäft & 
& Dohann Dberlindober, © 
© Freising © 


® 


* 


empfiehlt ſich zum 
An- und Verkauf 
von Staatspapieren, Actien, Pfandbriefen und 
Obligationen, ſowie zur (2373) 
Umwechslung 
von außer Curs gejegten Münzen und zum 


Amtauſch 


von Gulden-Obligationen in Stücke auf Mark 
währung lautend. 


60000000000. 


— 


*20— 
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scan: 





4.0.000000000.00. 00. 00.00.0000. 0000000000 
Gicht & Rheumatismus, 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche 
seither für unheilbar gehaltene Krankheiten. 


Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht 
in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für 
ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit 
wieder zu erlangen,. ist dennoch eine Hoffnung geblieben, 
sich von ihrem jahrelangen Elend befreien zu können, 
mögen die Leiden innerliche oder äusserliehe, mögen 
nur einzelne oder alle Körpertheile affleirt sein. 

Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel hat es 
unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch 
seine neue Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpe- 
lungen) im verhärteten Zustande wieder zu erweichen 
und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein das Ge- 
lenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage greifen 

Bin kann und die Circulation des Blutes wiederhergestellt 
wird, — ene leidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in 
Folge der 1 jene ei nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, 
welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. 
Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindertin einer Minute 
und geheilt binnen 3 Tagen. 

Man verwechsle diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen be 
rischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste 
weis, dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist, ee 
jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es 
eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie 
vom Kinde gebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe 
noch nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden 
durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueber- 
anstrengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, 
ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, 
Warmhalten oder »onstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur bitte 
ich, kurz das Leiden ei sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue 
Wohnungsangabe. (561 6a) 


L. 6. Moessinger in Frankfurt a. M. 

Vor Anwendung meiner Kur (welehe nur unbedeutende pecuniäre 

Opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben heilter, 

die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Authen- 

tieität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, 
eingesehen werden. 
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Danksagung. 


——— f} 
Für die mir so vielseitig ge- 
wordene herzliche Theilnahme bei 
dem Ableben meines innigstge- 
liebten Kindes 


Iran Seraph, 


fühle ich mich gedrungen, hiemit 
den tiefgefühltesten Dank auszu- 
rechen. 
reising, den 17. März 1877. 


Josephine Hofweher, 


Bierbrauers-Wittwe. 


X 








Zur Beachtung! 

Ich verwahre mid) vor ben ver: 
läumbderifchen Gerüchten, ala hätten fich die 
geitohlenen Sachen bei mir vorgefunden, 
fondern bei Tändler und Melber 
Mauermeier in Neujtift. (567) 

Michael Gumler, 
Tändler. 


&| Active Offiziere 
erhalten Darlehen bis zu den höchſten 
Beträgen unter ftrengjter Discretion 
direct bei (562 6a) 

Hirsch & Cie, 
Münden, Schommerjtr. 160. 


Es ijt ein 
Dekonomiegut 
nebſt bierwirthſchaft 


mit 80 Tagwerk beſtem Waizenboden 
und ſämmtlichem Inventar zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Andreas Sukop, 
Bacermeiſter in in Au b. Freiſing. 


Ein neugebauter bauter Gtabel, 45 Schuh 
lang und 45 Schuh breit, mit ober 
ohne Drejchtenne, fowie ein Schweizer: 
wägerl mit zwei Sprißleder, find zu 
verfaufen. Zu erfragen Hs. Nr. 430 
in Freifing. (546 26) 


Eine Waferkraft 


von ca. 3" Pferdefräften wäre in ver 
nächſten Nähe von Freifing fehr billig. 
zu gewinnen; ferners find einige Baus 
pläße, auch für — geeignet, billig 
zu verkaufen. D. U 631) 





Außer dem Mündnerthor find zwei 
geräumige (558 2a) 
Zimmer 
an folide kinderloſe Leute zu vermiethen 
und können fogleih oder auf Georgi 

bezogen werben. 
Zu erfragen bei 
Steinecker sen., 
Hs.⸗Nro. 302. 


Rechnung 
des Sct. Iohannis-Bereins in Sreiling für 1876 


umfaſſend 
die Stadtgemeinde Freiſing und die Laudgerichtsbezirke Freiſing und Moosburg. 
— — 
Ginnahmen. Ausgaben. 
F Aktivreit vom Vorjahre..... ©: TME. 94 Pi. I. Baffiygahlungen. ....... — Mt. — Vi. 
II. Schenkungen u. fromme Vernädtuiffie — » — u II. dereiue wea (Erziehungsbeiträge für 
III. Beiträge der Mitglieder arme Kinder) j 
der Stadt Freifing . 175 Mt. 87 Pi. a)der Stadt Kreiling 217 Mt.14 Pr. 
des Landger. Freifing DD in b)desßanog. Freiſing 126 „ —, 
y „Moosburg 76 „ — ec) nm Moosburg 6 „ —. 
33, 80% 49 „14, 
IV. Heimbezahlte Kapitalin ..... . - 857 „ 15 „ IH. Anlage von Kapitalin ...... 92 „58, 
V. Zinſen von Aktivfapitalien .... 316 „ 79, IV. Drudkojten und für Einjammeln 
Summa 1513 Mt. 75 Pr. dee Beilage cn acaac% I u 5 


V. Sonſtiges (Suppenanſtalt, Kleidungꝛc.) 79, 44 „ 
Samma T ME ORT 
Abgleichung. 
Einnahmen 1513 Mt. 75 Bi. 
Ausgaben 1459 „ 20 „ 
Artioret d4 St. dd wi. 


Vermögend-Ausweis. 
I. Berzinslihe Kapitalien : 
a) in alter Reihswährung 2850 fl. = 4885 Mi. 71 Pf. 
b) „ neuer A —————— 200 „ — u 
Summa 6885 Mt. TI Bf. 
VU. Obiger Altipreft 2-8 2.2 50 hass 
Gefammtvermögen 0940 I 26 Sa 


Indem der unterfertigte Ausihuß allen Mitgliedern und Wohlthätern den wärmjten Dank hiemit ausiprict, 
bittet er auch zugleih, den armen, verwailten und größtentheils in Erziehungsanjtalten untergebrachten Kindern aud 
fernerhin die Opfergaben hriftliher Barmherzigkeit gütigit ſpenden zu wollen, und etwa auch bei frommen Vermächtniſſen 
des Sch. Johannis-Vereins zu Freiſing liebevoll zu gedenken. (556) 

Schlieglih wird noch bemerkt, daß jene Gemeinden, welche für 1877 einen Unterftügungsbeitrag aus den 
Vereinsmitteſn wünjchen, ihre Gefuche darum, aber nicht für allgemeine Zwecke, jondern nur für arıne, verwaijte, oder 
der Verwahrlofung preisgegebene Kinder — bis 1. Dezember an die Vorſtandſchaft des Vereins einzureien haben. 

Freifing, ven 1. März 1877. 

Täubler, f. Bezirfsamtmanr, als Vorjtand, 
Dr. Daller, t. &yc.-Prof., Geisler, Spiritusfabrifant, Klostermaier, 9. R. und Studienreftor, 
Mauermayr, rechtst. Bürgermeijter, Warnatis, k. g. R., Vereinscajjier. 


Duhleripfions- Kinladunn, 


_— sr — 

Der Unterzeichnete "Hat im „Öreifinger Iagblatte“ des Vorjahres mehrere geſchichtliche Piegen ericheinen 
lafien, deren Inhalt Anklang gefunden hat. Da aber Zeitblätter nur in den Außerften Fällen aufbewahrt werden, 
während man den einen oder anderen Artikel jpäter nachſchlagen möchte, jo hat der Verfaſſer ſich entſchloſſen, dieſe 
Arbeit zufammenhängend fortzufegen und in den Drud zu geben unter dem Titel: 


Keiträge zur Geſchichle der Stadt Freiling.” 
Jede Lieferung in groß Octav wird ohngeführ 64—70 Seiten enthalten und auf eine Marf zu ftehen 


fonımen. Wlan abonuirt bei Herrn Buchdrucker Datterer, bei Herrn Buchhändler VVölle, bei Herrn Buchbinder 
und Mag.Rath Entieutner, jo wie bei dem Verfaſſer. 


Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein 
een Brescktl 














Danksagung, 


—— 


Grossen Trost gewährte uns die innige Theilnahme, welche sich von Nah und Fern 
bei dem Hinscheiden unserer nun in Gott ruhenden unvergesslichen Mutter (571) 


Frau 


Monika Stauber, 


geb. Pölssl, 


Zaufmanns-Vittwre, 


koand gab. Für die zahlreiche und ehrende Betheiligung beim Leichenbegängnisse und Seelen- 
gottesdienste, sowie für die reichliche Blumenspende sei hiemit unser herzlichster Dank 
ausgesprochen, verbunden mit der Bitte, der Verstorbenen im Gebete zu gedenken, uns aber 
ein freundliches Wohlwollen zu bewahren. 


FREISING, den 17. März 1877. 
Die tieftrauernd Kirtehliehenen.. 

















Für die so rege Theilnahme bei der‘ ee Begräbniss und Seelengottesdienst 
meiner seligen Gattin 


agtlalena — 
geb. Buchberger 


spreche ich meinen verbindlichsten Dank aus, 
Freising, den 17. März 1877. 





Seh. Kumfammer, 


ehem. Handelsmann in Wasserburg. 


—— —— 





Ten Zu nn ®@ 





Blechemai llirtes 


2 Gesundheits-Kochgeschirr 
of. Schader. 


a 


Der — beehrt ſich hiemit allen Fabrikanten, Kauf⸗ 
leuten und. Geſchäftstreibenden rc. ꝛc. zur Anzeige zu —— daß er 


ann 


\ 
a. 





von heute an ein Layer von 


ia, 





Liniaturen hält. 
Kıpier, 
in ihren Preifen. 
vorliegenden Mujtern, 
geführt werden. 








Ei; 
(563) 








518 36) 


- Belchäftsbüchern ee 


aller Art, namentlih: Haupt:, Caſſa⸗, Conts:, Yaltura- 
Da - und Gopir: Bücher ze. ın allen möglihen Formaten und 
Einbände, fowie die innere Ausftattung, 
Kiniatur und Druck find ebenjo elegant und folid als billig 
Hiebei bemerfe ich noch, daß alle Beitellungen nad 
oder eigenem Wunſche auf das reellite aus: 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt fi 

Freiſing, den 14. März 1877. 


. B. Entleutner, 


0000000 0000000 0000000 0000000 





Buhbinder. 


le 





Mecht fteprifcher dreiblättriger 


z= Kiee- Samen, Su 
Luzern-rklee, Holländ. Weissklee, Esparsette, 
Anecarnattdee, jowie ſämmtliche Sorten Gras- und Feld- 


Samen empfiehlt bejtens 


(554 2b) 


Joh. Oberlindober. 





GABPEAERPEP69E9E ꝛ 


EDNult· Anzeige. & 


Mache hiedurch die ergebene ‚nett daß. ich diefe Dult 


Wieder mit meinem großen 






Hpiben-& Weißwaaxenlager, 


ausgejtattet mit allen Nouveautes in dieſen Artikeln beziehe. 
Hochachtungsvollſt 


Rosa Klauber. 
39996299968 


DIE 


(565) 
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Eelegraphifdher 





Schrannen· Bericht. 




















München, 17. März 1877. 
Schran⸗ er Mitteb- u 
ru Ötgattung. |nenftand. Verkauf. Reſt. Preis, Geſtiegen. | Gefallen. 
20 ,1,Gentner. |Eeniner. | Gentner, | Mt. | Bi. Mt. |. KU E 1ER 
Baizen . 3830 I zoo ——— f 
Korn. 2844 2435 409 | 9 |) 51719] — 1101 —| — 
Gerſte 589 395 1941 9/21 —| — I — 4146 
Haber . 5057 422) 335 860 — — — 
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En; 


"(500 26 


heizer dah., 38 3. alt. 
: Monika Stauber, Kaufmannswittwe dah. 
:69 
' Bertha, Tochter des Herrn Dr. Richard 


| 8 Mon. 14 Tg. alt. 


Redaktion, Drud und Berlag von $. % Datterer ım 


Mit einer Beilage. 


Befucht: 


wird ein verläffiger Mann ale Odhfen- 
Anecht und kann ſogleich einjtehen bei 


‚Lem. DiBiNBCKBT UL. 


in Freifing. 
——— von Freiſing. 


Geborene: 

Am 12. März: Alois, unehelich und 
Maria, Tochter des Defonom Clement 
Schwaiger, beheim. zu Plörnbach. Am 
13. März: Johann Bapt. Joſef, Sohn des 
Shubmahermeitters Joh. Hedmaier dat. 
und Stephan, Sohn des Zimmerntanns 
Stephan Hofherr, beheim. zu Achſtetten. 

Geftorbene: | 

Am 9. März: Joſef BERN, Maſchinen⸗ 

Am 12. März: Frau 


or 


% 10 Mon. alt und Therefe Emma 


Braungart, k. Profeffors in Weihenſtephan. 
Am 13. März: Fran 
Seraph, Eohn des verftofb, Bierbraners 
gen a, Se dab, 8 3%. 6 Mon 
ohann Bapt. Eohn 
de gehutier u Thomas en — 
zu Äppercha, 3 Mon. 1 Tg. alt. Am 
15. März: Frau Magdalena Aumbammer, 
Privatiere dah, 91%. 9 Mon. alt und 
Kaspar, Sohn des Hafnermeifterd Hrn. 
Kaspar Kugler dah. 3 Monat alt. 


Getreidepreife. 
Erding, 15. März. - Per D.:Gelt.: 
Waizen 37 Me. 42 Bf Def. — M. 83}, 
Korn 5M.9I3 P. gi. ım —Mi, 
Gerſte 25 M. 96 Pf. geft. — M. 37 Br. 
Haber 15 M. 13 Br. geft. — M. 89 Vi. 


Goursberiht 
von: 16. März mttgetbeut um“ 
J. Schtilein Söhne in Freifing. 














Bayern, Bir. WM. 
4’ Coligationen "al. . | 101.80 101.60 
4% bto .. Mart 1195. 20 &5 
Biandbriefe. | * 
4%. Geyer. Hun.-u. MWedtelt. I. 4.90) 9470 
sad Südd. Boben:Crebith. 198. 9540 
4. ee —— M. 98. 8406 
— fl. 97.10 
2 — —— M. \9850 98, 
— —— fl. N 9. 
München. 
4° Stadt⸗Obligationen zhlr., 124 
etien i 
der bayer. Önpothifendant. .  — 1970 
Deiterreid. ü 
4's’le =ilberrente ..... — 156.10 
Brioritäten, N 
5% SrangsfoiepbBabn . . . | —r) 7860 
3%, AsmbardeBahn .....1 — IHM 
3%. MRaatöbahn .-- »..- 1 — |. 
* Basar. Nordoftbabn .. —66 
v Oſtbahn we 4 —— 150.10 
gt BGaliziſche Babn — 153 
30. Eldabetl⸗Bahn 72er .. | — 6 
5% Def. Nordweſtb. Lit.B. | — 158.50 
Umerita. | 
ar. Böser MaiNoubr ... | -- 19970 
5% Ensiolidirte .-...-. 104.20 
Berfallene | 
185er BondE . ......- 8g8 
ooſe. 50 
eimer ME. 18. | 15.0 
—— eigeeree u 
ger » -118.7.117.0 
Kehseh Sunsenhauter 1 
4" Pan. Vrämien Aunleiie | men 
—— | 
m 16.30 1825 
a a ua et 
w. Bautnnten 108.90 1060 


un | 
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Beilage zum ,Freiſinger Tagblatt” Ar. 55. 


Sonntag, den 18. März 1877. 


Die Annstüinger- & chem. Prodnkten-Fahrik, Salt 


von H. Hheidemandel in Sandshut |in "altern. Birch Bern 


empfiehlt zur Frühjahrsſaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittel | Am Glockenbach 5, Münden. (2 265) 


unter  Gehaltsyarantie, als: (475) MErSpPeoaHER 
Gedämpftes Knochenmehl, SHuperphosphate, Polar-Fifhguano, SKali- 
‚Amoniak- —3 Ztatmeht etc. etc. 4 Dr. Brown's Specialitäten. 9 
5BPreisliſten gratis. WER 
Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, ) Indischer Haal- Balsam 
3 „+ Apotheker Gerlinger „ Langquaid FE Rh der 54 
eforder a a t 
. EL Leipold * Straubing. —— 9 und Barthaaren amd Bringt Telbf 





9 
9 
aBSruchſtene SE NO Bean 0 

per Wagenladung, 7,5 6 M., ab Bahnhof 6 bad zu 21 Mark Liefert ; Indian-Toilet-Water 9 
(09:66) Meier. Steinbruchbeſiher Bee unfälies Mitt jur Wie 0 
9 

9 

9 

9 





zur ſchmerzloſen Entfernung von 
00 allen Haut = Unreinigkeiten, mie 
Sommerfproffen ꝛc. Preis 2 2 und 


Fan +4,74 7 ——— —öEVX und Conſervirung der Haut, ſowie 
00 


3 Mar. 
Franko-Verſendung nach allen 


zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 2 Worsafionen Deufalarad Dur. 
0 


10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 
Ziehung am 1. Juni 1877. 

Preis des Looſes 2 Mark. 
1 Treffer & 50,000, 2 à 15,000, 3 à 8000, 4 a 5000, 
6 3000, 7 à 2000, 8 3 1000, 9 à 500 Mark u. ſ. w. 
Looſe verjendet gegen Poſtnachnaͤhme oder baar (527) 

Carl Lang, Bankgeſchäft, München, ald General-Agentur. 
Wiederverfäufer Rabatt. 


M. Schreyer in München, Allein: 
verfauf in Freiſing bei Maria 
— Probutien⸗ Handlung 


nächſt der Pfarrkirche. 
SDOIO:SOoSO9O 999 


Pur: ‘Beidende ! 


® Mündener Kircenbaulofterie E 





* S jeder 
voller lie er Art kann: a 
jeugun us 
i iaujen Ind » * 7 
9 —* 
Üverfapgeng 


u werben verlange | 
8 iluftrirteß Ori« 


2. ginalwert, beraußgegeben von Richter’ä Berlags- 


anftalt in Leipzig. 













— Denchel Bemeinde-Berwaltungen ! 
Die im Tagblatt Nr. 58 vorgezeichnete 


Diehftand- Lifte ° 


iſt im Druck erichienen und auf Layer. Die Herren Gemeindefhreiber find 
gebeten, ihren Bedarf der unterzeichneten Bucpdruckerei gefälligjt „balvigjt an: | . Opiges Buch ift verzäibie, in-der XP Mdermänn’iden 


u. 

ung oder 

's —S 6. 
be 


arnung! Um mi 


itelte Bücher irre geführt 
S man ausdrüdlih Dr. Airy 











geben zu wollen, Buchhandlung in Rünchen. 
Mit Hohadtung Feinster 
 Stifing.. Franz Paul Dattierer. MOD IH RSATERRE 


Inwentar- Verfleigerung. 
Am Mittwoch, den 21. März l. Is. Früh 9 Uhr 





LEBERTHRAN 


f verſteigert der Unterzeichnete im * von H. Sardemann in Emmerich. 
Scheidl-Anwefen in Sünzhaufen bei Wolfersdorf | eg ey Ferien aeg 


nachſtehende Inventargegenſtände öffentlich gegen Baarzablung, als: | ne. | 
1. Pferd cträdhtige Stute), 1 Sohlen, 12 Stüd — — darunter | Jab in Freising bei @ottfr. Baum- 
2.DObjen,“2 Schweine, 5 Wägen, 1 Schweizerwägerl, 4 flüge, | |gartner, Marienapötheke. 


2 Eggen, Pferdgeſchirr, Gfottjtühle, 1 Windmühle, 1 Dreſchmaſchine, 


4 FZutterfhneiomafchine, 1 Dienjtbotenbett, 1 Schubkarren, Kartoffeln, 
lämmilihen Borrath von gedroſchenem Haber, Korn, Gerſte, Wicken, 
ea. 120 Etr. Heu und Grummet, eine größere Partie Roggen- und 4 
Haberſtroh, Scheit- und Prügelholz, Bretter und fonjtige en 4 


mehr aufgeführte Gegenſtände. (510 26) | (Pallsucht) und alle Nervenkrankheiten 
Hi ladet Steigerungsluftige ein heilt brieflich der Specialarzt Dr. 


3 D d Neustadt Bereit 
der Gutsfäufer. —S— ——— * (250 5a) 


— 


= Ausverkauf! 3 


Unterzeihneter ift geionnen, fein Geſchäft, beſtehend in Bildern, Schreib 
materialien, Kurz: und Galanterie-Waaren einem gäuzlichen Ausverkaufe zu 
unterftellen und fight daher einem gütigen Beſuch entgegen. Der Berlanfejtahd 
befindet ſich im Haufe des Herrn Mefjerjchmied Sieber. (964) 

Hochachtungsvollſt 





Norddeutscher Lloyd. 
Direete Deutfhe Doftdampflhifffahet 


REMEN 


nah Newyork: 
jeden Sonnabend. 

1.605.500 M.,11.Cai.300M. Cajüte 400 M 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 120 M. 
Nähere Austunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen 
fowie deren alleiniger General-Agent für das Königreich Bayern 


Me: Se Bustelllin Aſchaffenburg 


und defien Agent Anton Lorenzi in Freifing. 








nach B 


al ore: nad New-ÖOrleans:ı 
28. März. 11.April. 25. April. 


vomsept.bis Mail Mal monat. 
Gajüte' 680: M 
— 150 M. 
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Schönheit und Friſche des Teints. 
Dies von ders, k. öſterr ungar. Regierung 
Fa ip T: N privilegiste, mediciniſch geprüfte, Präparat, melden 
auf der Weltausftellung zu Philadelphia die große 
Preismedaille zuerfannt „worden it, bat jih von 
2 üb Iolse allen Schönheitsmitteln als das reelifte und wirf: 
amſte erwieien, Sommerfproflen, Sonnenbrand, 
(Behönheits- Kupferröthe,gelbe Fleden, ſowie alle anderen Haute 
Unreinheiten ſicher zu entfernen, die Haut blendend 
Kilierumileh) Be Ei ee 4 —— und —— ein jugend— 
iches, friſches Ausſehen zu verleihen 
‘ &n Original -Flaſchen à WIE 8. 50. 
Tohſe's Schönheits⸗Lilienmilch⸗Seife, 
die zarteſte und mildeſte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu 
wachen, ‚die. auch wegen ihrer Reinheit und Feinheit ae Seifen über: 
trifft, per -Stüd ME. 1. 
Erfinder. Gustav Lohse, Parfümeur, Chemift, 
Majeftät. dev Kaiſerin von Deutichland. 
Generaldöpöt für Suddeutſchland, die Schweiz, Italien, Holland 2c. 
bei Brüning in Frankfurt a. M. Depötin Freiſing bei J. Oberiinbober. 


Hoſlicſetant Yhrer 

















Meift find Vernadhläfigungen von Katarrhen die Urſache von Kehltopfe und 
Lungenſchwind ſucht. Ais Schuß⸗ und Hilfsmittel bei Erkältung ift daher; ver allein 
aͤchte rheinische Trauben-Brust-Honig, von RW 9 Zihenheimeriin 
Mainz von unfhäsbarem Werthe, da durch deſſen zeitine Anwendung eine baldige 
Wiederherſtellung erreicht und fo ein langes Leiden oder ſchnelles Eiehthum vermieden 





als das edelſte, reinfte, mild wirkendſte, dabei im Gebrauch angenehmjte Haus: 
mittel anerfannt und von mehr denn 30,000 Anerkennungen von Zahmännern und 
genejener Perſonen aller Stände ausgezeichnet. Der ungemeine Grfolg des ächten 
Trauben: Bruft:Honigs hat eine. Menge Nachahmungen unveoller Wintelfabrifanten 
hervorgerufen. Man ſchützt ih am beften vor diefen Falhficaten. wennnan nur 
tauft in den -antorifirten Depöts, welche nur allein ächte Maare 












SER führen. Außerdem. adte man auf die Driginal-Gtiquette und 
2 Na er‘ Stempel, welche auch auf jeder Gebrauchdanmeifung angegeben find. 
= Be Alle Flafchen find. mit Metallkapſeln verſchloſſen, welche” nebiaen 


— — 
* 


Apotheker I. N. Deutter, in Münden in ſämmtlichen Apotheken. 

We. He. Zickenheimer in Mainz, 
gerichtlidy anerkannter erſter Sabrikant und Erfinder des rhriniſchen 
‘ Trauben-Bruf-Honigs. 


Fabrikſtempel tragen, und zmarı?a Fl. (nold) ü M. 8, Yu SI. (rotb) 
A Mi 1 Ya „"a FU (weiß) a M. 1, zu haben, in Freifing bei Apotheker 









wird. — Der ächte Trauben Bruit: Honig, ſeit 10 Jahren Überall” einig: führt, T iſt 


Carl Seibel. i 


VD— 


loyd in Bremen, 
(139) ; 


— — — — 


en vor Vernachlässigung. ®] 


J. Mayer, in Moosburg bei Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei 






























Präparate v. Apoth. J. Schrader 
Feuer bach⸗ Stuttgart. 
Das vorzüglichſte und erprobteite 


aller ( 250, 
agen- Mitte 

das jelb Beiden Harfnädtiaffen 

beichiwerden die vorsüglicgften Die 
leiftet und deßhalb als aa rſtes 
dialetiſches Hausmtitteln en⸗ 
liqueur nicht warm genug empfoblen 
werden kann, iſt die von Apotheker 
Schrader in Feuer r 
bereitete & 


Weiße Lebens-Effeiz. 
Verkauf laut Minifterial-Erlaß vurd 
Kaufleute geitattet: Flaſche 1 Mark. 
Für jhwer zahnende Kinder, 
bei denen der Durchbruch der Zähne 
oft Franfhafte Störungen und Zahn: 
krämpfe hervorruft, werben als vor- 
züglichſtes Grleichterungs: und Vor: 
beugungsmittel die ' e 
Schrader’ihen electromotorifchen 

Zahnbalsbänter 


Schrader’s Hühnerangenmi 


Das Vorzüglichſte zur ſchn 
ichmerzlofen. uud: gänzlichen Ent 
wire der Hühnerangen. Echachtel 


Bobert's — 









| 




















zum Ginftreuen wunder Kinder 
bitfreichfte und heilſamſte Mittel? 
Schachtel 35 Pf. AA 
Treuuben-Bruft-Soni 
unübertrefflich -bei Huften unb Heer u 
keit, bei Erwachſenen and Kindent. 
Flaſche 1 Mark. , 
Die berühmten Schrader’schen” 
Walzextract -Brusizeltchen 
per Raquet, 20...) 2 57 
Alte diefe Aurtitel find ſiels Acht 
vorräthig bei der Herren : Hafz und 
Stadtänothe’er J. Mayer in dreiſiug 
P. Preite nachner Kur, Apoth. 9. Zebrer, 
Moosburg, Mpotb, ſtek, Mainbur 
Unoth, Jo). gegmann, Dorfen, Apoth. 
Leypotdt, Landshut, Apotb. 2. yöderer, 
Schwaben, Apotheker A. Weiß, Alto: 
münſter. 



























































Es ist wissenschaftlich festge- 
stellt, dass Cacao als.Nahrungs- 
mittel von unschätzbaweimWerthe, 
dass eine reine unverfälschte Oho+ 
colade das gesundeste Getränk 
Die "Stollwerck’sche “Hof 
Iaden-Fabrik. in Cöln hafte 
ihrer mit Ste 













wurde auf der We 
zu —* i. J. ER a2 das'vor- 
züglichste von. 137 Coneurrer 
prämüirt und ihr alla 
Kaiserl. Hof-Chocoladen - Fabrik, 
der einzigen im Deutschen Reiche 
ernannt. Auf der Weltausstellung 
in Philadelphia erhielt’ die Fabrik 
neuerdings die Preis-Medaille, 
Die. Chocoladen sind in den 
meisten grösseren Geschäften vor- 
räthig; Aufträge von "Privaten 
werden nur nach Orten :von der 






















Fabrik — wo‘sich keine 
Verkaufs-Niederlagen befinden. 













Steifinger Tagblatt. 


Bügleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 66. - Dienftag. 20 März 1837. 














Das „Freifinger Tagblatt“ ericheint täglich mit Ausnahme Der Montage und toftet in Freifing jowie auswärts durg die Por A. 1 50 Pf. Inſerate werde die Sipaltige Sarmomm- 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredynet. - Das einfache Blatt toRet 3 Df., das Doppelblatt 5Bf. Allwöchentlich wird als Gratißbellage das „Anterhaltungsblatt® beigegeben 
— — — 





£ 


Kinladunng. 


Bei bevorjtehendem Duartalwechjel erlauben wir ung zur Erneuerung des Abonnements 
auf das „Freiſinger Tagblatt‘ geziemendjt einzuladen. 

Unfer Blatt erjcheint wie bisher täglich mit Ausnahme der Montage und wird die amt: 
lichen Erlaſſe, Tagesneuigkeiten, Sizungsberichte, Nachrichten über Handel und Verkehr, Schrannenz, 
Markts 2. 20, Berichte, tägliche Fortſetzung auserwählter Novellen, jowie jeden Samftag die auf 
telegraphiſchem Wege bezogenen Münchener Schrannenpreije bringen. 

Inſerate finden durch das „Kreijinger Tagblatt“ in Stadt und Land wirkſamſte 
Verbreitung. 

Das „Unterhaltungsblatt” erjheint in der gleichen Weiſe fort als Beilage zum Tagblatt. 
Mit dem neuen Quartal beginnt eine neue Novelle, 

Der Abonnementspreis bleibt wie bisher 1 ME 50 Pf. pro Duartal. 

i Und nun bitten wir, die Bejtellungen, namentlidh bei den Poftanftalten (Poſt⸗ 
Erpeditionen und Postboten) rechtzeitig aufzugeben; zur gefl. Ausfüllung haben wir für unjere 
auswärtigen Leſer Beſtellzettel beigelegt. 

Freijing, im März 1877, 

Mit Bochachtung 


Die Reaction und Gxpedition des „Streifinger Tagblattes“. 


Franz Paul Datterer. 





7 i iſi Dieſe Zeitung iſt geordnet zu ſammeln, jahrgangweiſe 
Amtliches für Freiſing. zu — Verſammlungen zur Belehrung zu 
Bekanntmachung. benügen. N — * 
An die Gemeindeverwaltungen des k. Landgeri 2) An Gemeinden wurden Unterſtützungen gewährt;: 
—— ——— a) an die Gemeinde Attaching zur Anſchaffung einer Löſch⸗ 
Verhandlungen des Diſtriktsrathes Freiſing für das Jahr majchine 171 Mt. 
1877 betr, b) an die Gemeinde Hallbergmooß zur Anſchaffung einer 
Durch Regierungsentigliegung vom 30. Januar präs. Bihmafhine und Armenunteritügung 511 ME. 
10. März L. 38. find die Beichlüffe des Diſtriktsraihs c) an die Gemeinde Rudlfing zur Anſchaffung einer Löſch⸗ 
Freiſitg vom 22. Dezbr. v. 38. genehmigt und wurden machine 471 ME. 
aus Kreis- und Staatsfonds zur Unterhaltung der Diftrittö- | d) an die Gemeinde Sünzhaufen zur Anſchaffung einer 
Straßen und betreffenden Kunftbauten ein Zuſchuß von Loͤſchmaſchine und Armenunterftägung 221 ME. 
12,500 ME., dann zur Suftentation des Diftriktötechniferd | e) an die Gemeinde Kranzberg zur Deckung der Koften 
ein Beitrag von 500 ME. gewährt. für Grunderwerb zum Straßenbau 50 Mt. 


Zur Ermöplihung der Leiftung aller unabweislicher 
Diſtriktsbedürfniſſe berechnet fih die Diſtriktsumlage pro 
1877 auf 50% Pf. per Steuermarf, wobei die Einkommen⸗ 
Neuer nicht in Berechnung zu ziehen ift. 

An Unterftügungen wurden die machftehend beigejeßten 
Summen gewährt: 

1) An ven- Ausfhuß des Feurwehrbezirks-Verbandes 
Freiſing 50 Mk., dann an 27 freiwillige Feuerwehren: 
Aiterbach, Allershauſen, Attaching, Dieterdheim, Eching, 
Giggenhaufen, Gremerthaufen, Großnöbad,'Günzenhaufen, 
Hatndlfing, Halldergmoos, Hobenfammer, Jarzt, Kammer: 
bern, Kranzberg, Langenbach, Lauterbach, Marzling, Maffen- 
haufen, Mintraching, — Neuſtift, Suͤnzhauſen, 
Thalhauſen, Tuͤnzhauſen, Völling und Wirpenhaufen je 
48 Mt. und. wird für jede dieſer Feuerwehren auf Diſtrikts⸗ 
Toften die Zeitung für Feuerlöſchweſen angefchafft. 


f) an die Gemeinde Bötting zur Dedung der Koften für . 
Grunderwerb zum Straßenbau 50 Mt. 
g) an die Gemeinde Marzling zur Unterhaltung ver 
Iſarbrücke 87 ME, 
h) an bie Gemeinde Oberhummel zur Unterhaltung ber 
Harbrüce 100 Mt. 
i) an die Gemeinde Neufahrn Armenunterftügung 340 Mt. 
k) an die Gemeinde Neuftift Armenunterjtügung 500 Mt. 

3) An den landw. Bezirföverein Freifing 172 Me. 

4) An die gewerbliche Foribildungsſchule Freifing 200 Mk. 
Hievon wird ven Gemeinden des Landgerichtsbezirkes 
Freifing unter Bezug auf Art. 23 und 38 des Diſtrikesraths⸗ 
Geſetzes vom 23. Mat 1852 Kenntniß gegeben, und find die ge⸗ 
wählten gemeindlichen Vertreter beim Diſtriktsrath fowie die mit 
Zuſchüſſen und Unterftügungen Bebachten gegen Unterfchrift 
und mit dem Beifag hievon zu verftändigen, daß bie bes 


zeichneten Beträge gegen vorfchrifismäßige Quittung Beim 
Diftriktzcaffier Wenelinger nah Erhebung der Diftriftss 
Umlage abzuholen ſeien. 

Die ſich hienach für die einzelnen Gemeinden und ben 
Staat berechnenden Umlagen find in nachjtchender Zu— 
fammenjtelung feitgefegt, und find in dieſen Beträgen 
bäldelt an den Diſtriktscaſſier Wendlinger abzuliefern. 

Zur genaueften Beachtung wird wieterholt bemerkt, daß 
bie Unterhaltung der Diftrifizftragen innerhalb der ge: 
ſchloſſenen Ortſchaften den betreffenden Ortſchaftsbewohnern 
ſelbſt und zwar mit Anwendung von gereinigtem Kies und 
die Unterhaltung der Straßenalleeen auf den Diſtriktsſtraßen 
den Gemeinden innerhalb ded Gemeindebezirk obliegt, welche 
nunmebr ım Frühbjahr vollftändig zu ergänzen find. 


"| 








Sahreettner | Diltr.-Umlage 

laut rentamtl. j zu 0,50 3/5 0 
Verzeichniß. | pro Mark 
Markt | Pi. 


Gemeinden 















































11 Ateıbay 852171 4471,25 

2Allershauſen 3826 55 1936 | 80 
3] Auaching 1278 | 23 64775 

4 Eching 2290 |32 1158! — 

51 Sıggenhaufen 1645 |48 834 28 

61 Sremertzhaufen 1955 161 1004 | 90 

71Großnöbach 2700 42 1370 45 

8 | Sünzenbaufen 2297 |57 1164| — 

9 Haindifing 685 114 347 | 70 

40 | Hallbergmoog 1736| 9 877148 
411 | Hobenberda 1696 | 80 860 | 35 
12 | Hoyenfammer 3390148 | 1715) 30 
131 arzt 172181 871120 
14Jobanneck 161713} 820 — 
15 | Igling » 1048 63 531 |20 
16 | Rammerberg 1401 |23 710 10 
17 | Rranzderg 2634 |61 1335 15 
18Langenbach 2744 851 1385 70 
19]Lauterbach 1774 10 89780 
201 Marzling 2413/82] 1221 38 
21 | Maſſenhauſen 2389 [11 4211) 51 
22 | Neufahrn "2259 | — 1141 | 62 
23 1Neuftift 3137/13 1586| 95 
24 | Oberhummel 2249 | 94 1140 | 36 
251 Baunzhaufen 986 |82 500 | — 
261 Bulling 1885 |43 948 |88 
27 Rudlfing 1305 | 11 660 | 99 
281 Schlipps 2122|42 | 1074| 6 
29 Sünzhaufen 1690 69 857117 
301 Thaldaufen 352 |86 432|83- 
31 | Tüntenhaufen 1609 87 816 | 34 
32 | Tünzhauſen 1146 71 5811 — 
33] Pörting - 2925| 55 1480|32 
34 | Wippenhaufen 1676 46 | 849 | 80 
Summa der Gemeinden] 65,971] 9 | 33,418 62 

Der Staat: 

A| Bahnamt Regensburg 37127 18) 93 

2 | inanzärar 8157 4/35 

3 Forſtaärar 3122 |33 1582| — 

4 | Mititärärar . 17365 83/10 

5] Staatdgut Weihenftephan 1368| 4] , 693126 

6] Staatögut Schleißheim 23 |48 11 |83 

Summa ded Staat? 4733)34 | 239847 


Gejammtjumme 70,704 |43 | 35,817 |. 9 
Freifing, den 40. März 1877. 
Königliche Bezirksamt Freifing. A 


4 Deusifoiond. 

Bayern. Münden, 18. März Das Geſuch um 
» unmittelbare Unterordnung ber Stadtgemeinde Landsberg 
unter die Kreiöregierung ift von Sr. Maj. dem König 
genehmigt worden. 





-für die Ankunft des Zuges bereit halten, 


— Bor dem Bezirkögerichte Würzburg fam ein 
Fall zur Verhandlung, der in weiteren und weitejten Kreiſen 
dad allgemeine Intereſſe erregen wird. Als Angeklagte 
erfcienen nämlich drei ehemalige Solvaten des 2. bayır, 
Artillerie-Regiments, welche während ver Belagerung von 
Paris auf dem Gute der Wittwe Marehall in Fontenay 
auxroſes die bedeutende Summe von hunderttauſend Franck 
in widerrechtlicher Weiſe an fich gebracht hatten. Bet einer 
Requiſition auf Xebenzmittel fanden fie in den Kelle: 
väumlichkeiten eine unter Flaſchen verborgene Grube, in 
welcher drei Kiſten mit Silber, Werthgegenftänden un 
Staatäpapieren im obigen Betrage begraben worden waren. 
Die drei Finder ließen fih verleiten, den Juno nit an 
die entſprechende Stelle abzuliefern, ſondern theilten vielmehr 
die Papiere, melde aus franzöſiſchen Eifenbapnactien, 
ſpaniſchen, italieniſchen Staatöpapieren, Looſen u. |. w 
beſtanden mit noch zwei Kameraden um fie um geringes 
Geld in Deutichland zu verfchleuvdern. Auf diefe Weſſe 
ward dad Vermögen der Madame Marehall alsbald in 
alle Windrichtungen zerftreut, doch wurden nad) ihrer Ric: 
kehr nach Fontenay natürlich fofort alle Mittel angewandt 
die verlorenen Papiere wierer zu ‚erlangen. Es gelang 
denn auch jehliehlih den eifrigen Bemühungen verjchiedene: 
Bankhäuſer einen großen Theil der Effekten Madane 
Marechall wieder zu verfchaffen, während ein Minimun 
des Geſammtbetrags Schon im Jahre 1S71 von dem cine 
Soldaten, den die Neue befiel, durch dritte Haud und gegen 
Entgeld an die Eigenthiimerin zurückerftattet wurde, Witwe 
Marechall war in Begleitung eines Herrn ſelbſt im ver 
Verhandlung erſchienen. Die Verhandlung war ihr durd 
einen Do metfcher verftändlich gemacht. Das Urtheil laut: 
2 Monate Gefängniß gegen zwei der am Funde beiheiligten 
Soldaten, 1 Jahr Gefaͤngniß gegen den Unteroffizier, 2 
Monate 9 und 10 Monate Gefängnig gegen die in sole 
Ankaufs diefer Papiere der Hehlerei Angeklagten. Witt 
Marehal erhielt die ihr eigenen ‘Papiere, foweit fie vor: 
handen find, zurück. 

Großh. Oldenburg. Die Schülerinen einer höheren 
Töchterſhule in Oldenburg entwarfen eine Petition an 
ven Großherzog, er wolle zur eier der filbernen Hochzeit 
einen Ball für die Oberklaſſen des Gymnaſiums, der Neal: 
ſchule und der Cäcilſenſchule veranftalten laſſen. De 
Großherzog nahm diefe von einer fo beflagendwerthen Er: 
ziehung und Geijtegrichtung der 12—16jährigen Maädchen 
Zeugniß ablegende „Petition“ keineswegs im Scherze auf, 
fondern fandte da8 Schreiben mit energifchen Weifungen ar 
den Direktor der Anftalt, der darauf die Anftifterinen dieje 


Unfuges entlich. 
Ausland. x 
Amerika. Das Neuefte im Genre der Druckereien it 
eine Eifenbahn- Zeitungs: Druckerei, d. 5. eine in elven 
Eifenbahnwagen eingerichtete, ftet3 unterwegs befindlicht, 
reifende Druckerei mit reifender Nedaktion, reifenden Sep 
und Drudern ꝛc. Diuckerelen auf Schiffen find nicht neu, 
dad „Journal für Buchdruckerkunſt“ hat im Jahre 1861 
eine jolde und dad Thun und Treiben in berjeiben au 
ber Reife von Auftralien nad England ausführlich geſchildeth 
aber auf Eifenbahnen — dazu bedurfte ed einer Bahn mit 
ver Pacifichahn und eines amerikaniſchen Unternehmung: 
geifted. Wir lefen im einem franzöſiſcher Blaute über biel 
jedenfalls dem mächtigften Fortſchritt huldigende Drudere, 
in weldyer der „Xranzcontinental“ erſcheint, daß ſie in 
einem befonderen Waggon der Pacificbahn eingerichtet iſt 
in dem ſich auch szugleih das Redaklionsbureau befindel. 
Hier wird die Zeitung auf der Fahrt von New York nad 
Sranci?co (die befanntlihd 7 Tage und Nächte dauert, neuen⸗ 
dings aber in einer Parforcetour in ver halben Zeit zurüd. 
gelegt wurde) und vice versa gejchrieben, gelegt und ge 
drudt; dad Material wird unterwegs auf allen Stationen 
gefammelt, wo die Berichterftatter jedesmal dad Allerneneltt 
Se nachdem der 


Stoff wächſt, werden unterwegd ſchon Separataus gaben u 


anftaltet “auf den bebeutenderen Bahnhöfen, wo Austräger 
immer bereit Stehen. 

— Rürzlid wurde feiterd der Locomotivführer ver 
Bahnen Im Unionsftaate Maine eine gichartige Arbeitz- 
einfrelung in Scene geſetzt. Zu einer vorher verabredeten 
Stunde und Minute brachten jie auf ſämmtlichen Nouten 
ihre Maſchinen zum Stillſtand, löfchten die euer and und 
überliegen die Pajjagiere bei Wind und Wetter mitten auf 
vom Meg, fern von ihrem Beltimmungsorte und in manchen 
Fallen mitten in einer Wildniß, ihrem Schickſal. Nichtsö— 
veitoweniger war es vergeblich, da es an Yrbetigfräften 
nicht mangelt, fo daß au diefe Arbeitseinſtellung ſchließlich 


nur zum Schaden verjenigen ausſchlug, die in nicht zu | 


rechifertigender und nur das Publikum jchärigender Weije 
übertriebene Anſprüche durcfegen zu können vermeinten, 
Dienfiesnachrichten. 

Verlieben wurden: Die Schuldienfte zu Paftetten, B.⸗A. 
Erding, dem Aushilfslehrer Joief Schuppert von dort, Hechen— 
dorf, BA. München 1./%. dem Ausbilfsiehrer Antonin Wende 
linger von dort, Holzhaufen, 3.4. Landsberg, dem Auspilfs: 
lehrer Xaver Blattner daſelbſt, Walleshaufen, B.A. Landsberg. 
: dem Schullehrer Dtto Ebner zu Glonn, Oſterwarngau, B.:A. 


Pisbab, dem Schultehrer Auguft Attenberaer im Weichenried, 
Volks- und Zandwirthſchaft, Anduſtrie und Handei, 

Der oberjte Gerichtshof erfannte in eimem Urtheile den 
Verkauf gefälfhten Schmalzes als nad $ 367 
3 7 des R⸗Sitr.⸗G.« B. ftrafbar. _ Die Begsrüudung 
lautet wie folgt: Nah 8 367 3. 7 des Rees 
Straf⸗-Geſetz⸗ Buches wird mir Geldſtrafe oder Haft bedroht, 
wer verfälſchte oder verdorbene Getränke over Eß 
waaren feil hält oder verkauft. Verfälſcht iſt aber eine 
Eßwaare, wenn ihr fremde Sioffe beigemiſcht worden ſind, 
welche naturgemäß nicht zu derſelben gehören. Das kgl. 
Bezirksgericht hat fejtgeftellt, daß das von der Beichuldigien 
verfaufte Schmalz mit nicht meniger als 50 Prozent 
Schweinefett vermischt war. „Schmalz“ mird befanntlich 
aus Kuhbuster gewonnen und nach allgemeinem Gebrauche 
nur die folchergeftalt gewonnene Fettigkeit als Schmalz ver 
kauft. Schmweinefett it ſomu ein dieſer Waare fremoer 
Stoff und deſſen Beimiſchung zu dem Burterjchmalze eine 
Faͤlſchung. 





Lokales. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 8. März 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) NRegierungs- 
Entſchließung vom 27, v. präs. 4. d. deu Voranſchlag 
über Einnahmen und Ausgaben des Heiliggeiftipitalfondes 
pro 1877 betr.; b) desgleichen vom 1./6. d. die Rechnung 
des Heiliggeiftipitalfondes pro 1875 betr., in beiden Fällen 
wurde von Staatsaufſichtswegen eine Erinnerung nicht er: 
hoben; c) Anzeige des Arbeiter-Kranfegglinterftügungs- 
Vereines Freifing die Wahl eines Vorftandes betr. im der 
Perfon des Schäfflerd Johann Aſchel; d) Beſchluß des 
Gemeinde-Kollegiums vom 16. Februar präs. 3. 
März das Berreten der Hausknechts-Wieſe betreffend 
wornach dem bereits veröffentlichten Magiſtrats-Beſchluße 
zugeftimmt wurde. 2) Wegen Ueberlaſſung der alten Urs 
kunden der Stadtgemeinde, des Heiliggeiftfpitale® und anderer 
Stiftungen an das k. Reichdarhiv wurde auf Anregung 
des freirefignirten Pfarrers Hrn. Dr. Prechtl beſchloſſen, 
dieſe Urkunden unter den im Beſchluße näher bezeichneten 
Bedingungen an das k. Reichsarchiv in München zu über— 
laffen. 3) Nachdem bezüglich Herftellung eined Durchlaſſes 





38. gewünfchte Deckung der Koften der notariellen Verlaut— 
barung und der Diäten durch Gaſtwirth Sch. Kerſcher 
wenigitend zum großen Theile in Ausſicht geftellt iſt, fo 
wurde beſchloſſen: „es jet vie von der kgl. Negierung ge— 
ftellte Bedingung der notariellen Verlautbarung über Aus— 
führung dieſes Durchlaſſes zuaace:ptiven.. 4) Da Lithograph 
Eireiner von der jeinem Geſchäftsborfahrer einzeräumten 
Erlaubniß eine Zafel am Bezirkogerichtsgebäude aushängen 
zu dürfen feinen Gebrauch macht, jo wird demijelben die 
yiefür ausgeſetzte Nekognition mit 1 ME. 71 Pf. e:lafjen. 
(Schluß fotat.) 


Die Doppelgänger. 
(sortiegung.) 

„Eine ſchöne Durchlaucht!“ lachte der Kaufmann ironisch, 
„dieſer Menſch heißt allerdiugs Fürſt, beſitzt aber nicht 
das Recht, den legitimen Titel und Namen ſeines Vaters 
zu führen.“ 

„Wie?“ rief der Hausherr halblaut, ſind Sie bei 
Sinnen, Herr Erdmanu?“ 

„Ich bin's vollkommen, Herr Legationsrath! — Dieſer 
Fürſt war ſeit drei Jahren Volomär auf meinem Comptoir 
— ich hielt ihn gut um ſeines Vaters Willen, dem ich 
mein Wort gegeben, für ihn zu ſorgen. Seitdem ich jedoch 
erkannt, daß er ein Unwürdiger, ein Wüſtling geworden —“ 

„Es wirbelt mir im Kopfe,“ unterbrach ihn der Geſandte 
faſt außer ſich, „ich ſage Sunen, mein Herr! daß ich ven 
Fürſten *** genau kenne und außer einer kleinen Ver— 
änderung ſeiner Friſur, die er ſeit einigen Tagen, als ich 
zuletzt ihn ſprach, vorgenommen, keinen Unterſchied in ſeiner 
Perſon erkenne. Ich will einen Eid darauf nehmen, 
daß diefer Herr, der leider Heute Abend fich nicht feiner 
bohen Abſtammung würdig trägt, Fürſt Stepban *** iſt.“ 

„Wanricheintic aljo fein Bruder, murmelte der Kauf: 
mann, „armer Eduard, wenn vem fo it, dann Habe ich 
Dir Unrecht gethan. Seit wie lange befindet fih der Fürſt 
in Hamburg?” jegte er laut hinzu. 

„Zeit ungefähr 14 Tagen.“ 

„Es ift richtig,“ nickte Erdmaun, ſichtlich erleichtert, 
ich danke Ihnen, Herr Legationsrath, Sie erlauben, daß ich 
mich mit meiner Tochter, die plötzlich ſehr unwohl geworden, 
verabſchiede.“ 

Der Gefändie hörte ihn nicht mehr, er befand ſich be— 
reit3 an ver Seite des Pſeudo-Fürſten der Taut lachend in 
den Garten hinabjtieg uno dabei Mühe hatte, da Gleich- 
gewicht zu halten. 

„Ah, da find Sie, lieber Legationgrath I” rief Eduard, 
„ich wollte Abſchied von Jınen nehmen, Ihr Feſt iſt vecht 
nordiſch lanaweilig. Auf Wiederſehen an der Spree over 
Dongu, meinetwegen aud an ber Seine oder Themfe, 
Gute Nacht !” 

Langſam ftieg er die Verandaftufen wieder hinauf, und 
fchritt dann rajch ind Haus, dem Gefandten mit einer ges 
bieterifchin Bewegung winfend, zurüczubleiben. 

suard& Herz klopfte zum Zerſpringen, nur wenige 
Augenbiicle noch, bis er das Freie wieder erreicht und feine 
gefäbrlihe Rolle glüdlih zu Ende geführt hatte. 

Das Feſt war alerdingd durch fein Erfcheinen ſehr 
unliebjam geftört worden, die Herrſchaften brachen bereits 
auf; obgleih die Equipagen nad Mitternacht erft bejtellt 
waren zogen doch viele, die in der Nähe wohnten, es vor, 
den Weg in der mondhellen, zauberiſchſchönen Nacht zu 
Fuß zurüdzulegen. 





vor dem Münchener Thore die nach Beſchluß Nr. 108 .08. (Fortjegung folgt.) 


Eſchenpflanzenverkauf. 


Von dem unterzeichneten Forſtamte werden ca. 8000 hochſtämmige, 1: — 
2 Meter Hohe, in Pflanzgärten gezogene kräftige Eſchenpflanzen zu 30 und 


50 Pf. per Stüd verkauft. 
Freiſing, den 17. März 1877. 
Königl. Forſtamt Freifing. 


j Einen kräftigen Lehrjungen, 


am liebſten vom Lande, ſucht' 
(559 2b) M 3. Kölbl in Freifing. 


Ein junger, ſchöner Cochinchina: H 


(575) ahn 
iſt zu verkaufen. D. Ue. (577 
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Sterbekaffen-Derein für die Stadt Freiling| Dr. Pattison 
und den Feeifingee Landgerichts-Beziek. Giehtwatte 


Um Irrthum zu vermeiden, gibt der unterfertigte Ausfhuß des genannten | j; 1 N “ 
Vereines a er die Aufnahme in denjelben licht nur vom 25. bis 45. — — 
Lebensjahr (wie das in ähnlichen Vereinen der Fall iſt) ftattfindet, fondern | „fer Art, als: Geftchts-, Bruft , Halt 
vom 25. bis 80. Jahre mod, erfolgt. 676) | und Zannfchmerzen Kopf: Haut. Bf. 

Bejonders wird betont, daß die Beiträge, wie fie zur Zeit der Knie-Sicht Slieverreißen en 
feſtgeſetzt find, bleiben, und mit ſteigendem Alter keinerlei Erhöhung erfahren. Lendenweh. 5 3 

Es wird noch bemerkt, daß durd den zahlreichen Beitritt der Verein jebt In Baketen zu 1 ME un ae 
ſchon im Stande tft, eine namhafte Ausbezahlung ber Leichenkoſten den Hinter: zu“ 60 Pfennig bei I. "Mey 
bliebenen zu gewähren. na N: > 

Die Anmeldungen nehmen die Unterzeihneten entgegen. ch Greifing ui ; 


reifing, den 20. März 1877. \ 
Ant. — Pedell der k. Gewerbſchule.“ Pet. Koppenberger, Muſiklehrer. Band-Aktenderkel: 
Mid. Feidmaier, Schneidermeifter. Gg. Schweller, Früchtenhändler. Gg. Grab: | find vorräthig bei R- 
maier, Bräumeifter. Math. Dimmler, Baumeifter. Joſ. Knoll, Gärtner. Dat en! 

A. Köftimaier, Händler. — 


Die Kınstäinger- & chem. 5 ee 


von 5. Hheidemandel in Landshut Getreibeneeife, 


Landshut, 16. März Weizen 87 
empfiehlt zur Frühjahrsfaat ihre auf Felder und Wieſen bewährten Düngmittel | 38 Kr. geit. — M. 46 Bf, 
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26 Pf. get. — M. 51. P., Korn 28) 
— M. Gerfte 8 


unter Gebaltsgarantie, ale: (475) » er “ _ Ei — 1: 
Gedämpftes Knochenmehl, Superphosphate, ‚Wolar-Fifhguano, Stali- | 90 Bf. geil. — DM 6 PIE am 
Amoniak-Superphosphat Blutmehl etc. etc. ; — — ograr. Korn ai 
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pPreisliſten gratis. 63 Br. .ıM — Be 
Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, 2 J 9 —— * * 151 
Apotheker Gerlinger „ Langquaid, Bart um: — ———— 
i Aug urg, . Marz. er. ImEt 
ni # Leipold „ Straubing | wann 13m ir i ui — 8 — 
Korn 9 M. 51 gefl — NM. ZU 
Berfte 10 M. 40 Bf. aefl. — M. 307 
Hekanntmachung. Be 
“ * Berzeihnih ur 
Montag, den 26. März Dorm. 9 Uhr beginnend, zcie der Sieuaen und ei 
werben beim = (539 26) Gegenftände des täglichen Bedarfes ir 
R . * kgl Haupt: und Reſidenzſtadt Mind 
Schmied und Kaufmann Lehner in Wartenberg... Gh enerenmme 
: — re Waizenbrod: die 3-Biennigfemmeh 
nachfolgende Gegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert : wiegt 40 Gramm, das 3 Pfennig 
2 Schöne Pferde, 6 Kühe, 30 Hühner, 3 Wägen, 1 Chaischen, 2| Gramm, Noggenbrod: der GP 
Pflüge, 2 Eygen, 1 Ovelfaß, 1 Kaftenjchlitten, 2 Holihlitten, 41 225 Gr. ber 12 Be 
Pferdegeihirre, 4 MWägerlgejhirre, 3 Dienftbotenbetten, circa 100 Etr, re —34 Um. * 
Heu, circa 200 Etr. Stroh, 8 Doppelhektoliter Waizen, 7 Doppel- r dDmebl 23 ® 
hektoliter Korn, 7 Doppelheftoliter Haber, 4 Doppelpeftoliter Gerite, Bn. — Kir ‚Bo 
ibſä ö i me * . Ginbrennmel 
mehrere Getreidjäce, eine größere Partie Bretter und Brennholz und Ufo Noggenmebl 17 Br, 1 Bid: 


verſchiedene hier nicht genannte Gegenjtände, g % ; } 
Hiezu ladet freundlichjt ein v TERN, RR ara enfleiſt 
4 Pf. 1 Pfund aſtetes Kuhfleiſch 5 
der Gufskäufer. | Yin Habıcıa, ocie Onalaat 10 


ae DE TEE RER ittlere Qualität 66: Pf. 1 Pro. © 
Auf dem Schloßgute Birtenegg werden zwei 44 Bf, 1 Bo. —— vo 


englifche Zuchtfchweine Ebersberger Raſſe) a 4; — : 
















































verkauft. . Die Gufsverwaltung. | nafer Sutande 0 HE 
Münchener Shranne now 17. Wars 1877 a Pe 
Voriger ey 2 De „| Heutig. Mittel Mittelpreig. ordinär — Pf. 1 Bro. Seife Fa ar 
Frucht⸗ Met |Ssrannen-| ſammt⸗ 8 Ref. | rei, I | Schmalz 1 Mt — Pf., 1Pfd. Butter 
Gattung. ME: ei Betrag. " (Seftiegen | Gefallen | 6 Bf., 3 Eier 18 Pf., 1 alte So 1 
se Ir | I cE I m IM HIN Ww|M Hr; 2 BR gu 1.00 Sn fi: 
ERSTE Bid, a7 wEXZ; — FEN To DEE TRITT DR TER . PR apaun MW 
Waizen 375 | -42.| 3830 | 3609 | a2ı 2 531 —— | —I 1 1 Gans 3 NEON. 1 Ente mt. 
Korn 350.1 134 | 2844 | 2435 | 409 | 9 5a] — 10 | —— aube 42Bf., Spanertee 
Serfte lol ”589 | 395 | 19h je 1 <a d>—las; | A, Betiglir Rartoppl Bank En Nie 
Babe 987. | 685 | 5057 | 4222 | 835 860 f =] — | üben 20 ®,1 Mabekgelbe 2 
icken 109 13.) 430 | 200 | 230 18 185 | —59 | —I— | B., 1, Vaßel Zwiebel 8 
we ER — —— 11. | Budenhoz 13 Mt. 10 Pr, 16 
** J 
Rein sl —| 2] 1] 5[uBs|—-| 17 | he's ar, 3 Size, gictenl 
Sonft. Frust) 180 #2) "248 „| 1491- |— — — — 1) 20 ®f., 1 Cr. Heu 4 m 1 [1 € 
— * Brummet 3ME. 60 Bf., c 
Summa: 21 11097» ] 2043 1— |— | —| —]— |— ! ftrob3R. 80 Pf., 1 Et. Haberjtrob HE 
Nebaktion, Drud und Verlag von Zranz Paul Datterer in Freiling. — 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


NM 6°. 





Mittwoch, 21. März 





1833 








Das „reifinger Tagblatt“ ae täglid) art Aubnabme der Montage und tofet in Freinng ſowie auftoärts burg Die BoR TRL. 150 Di. Imperate werder die Afpaltige Garraond 
1 . berechnet. 


zeile oder deren Raum mit 


Abonnements-Einladung. 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Quartal: 


— beehren wir uns, die Leſer und Freunde 
des „Freiſinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenſt einzuladen. — 
Inſerate finden bei ber großen Leſerzahl unſeres 
Blattes die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freiſinger Tagblatt” ſammt dem fonntäglihen Inter: 
haltungsblatte koftet in ganz Bayern nur vierteljährlid 
1Mk. 50 Pf. Alle Poftenfialten und Poſtboten nehmen 
Beftellungen an. 
Redaction n. Verlag des „reif. Tagbl.“ 


Deutfbleond. 


Bayern. Münden, 19, März. Das Staatömini: 
fterium ver Finanzen bat. im Intereſſe der Befiger von uns 
verzinglihen bayerijchen Kaſſenanweiſungen die Aufforderung, 
diefelben vor Ablauf der feftgefegten Präcluſivfriſt zur 
Ummwehölung zu bringen, unter wiederholtem Abdruck der 
einichlägigen Befanntmachung in den Amt3blättern erneuert. 
Die Präclufivfrift endet mit vem 29. September 1877. 

— Münden, 19. März. In unferm Kriegs 
minifterium, das mit der Vorlage der Nachweiſungen zu 
den ordentlichen Militärbudgets feit dem Jahr 1871, fowie 
der Vorlage der Nachmweifungen über die früheren außer 
ordentlichen Eredite für die Armee an den Landtag im 
Rückſtand ift, herrfcht feit einiger Zeit die größte Thäligkeit 
um diefe Nachmweifungen herzuſtellen. Die nächiten Kammern 
werden jich demnach mit der Prüfung der Militär-Aechnungen 
von vier bis fünf Jahren zu beſchäftigen haben, eine beſonders 
für den Neferenten und ven Finanzausſchuß der Kammer 
der Abgeordneten ſehr umfafjende Arbeit. 

— Münden, 17. März. Bezüglich ded Zufammen- 
tritis des Landtages zu einer kurzen Frühjahrsſeſſion ver: 
lautet mit Bejtimmtheit, daß eine folche nicht ftattfindet und 
daß eine Einberufung der Kammern vor Ende September 
nicht zu erwarten ſtebt. Hinſichtlich des Militärbudgets 
joll dann die nachträgliche Indemnität nachgefucht werden, 
deren Gewährung um fo meniger zu beanftanden fein wird, 
als fih das Militärbudget für 1877, bezw. 187778, 
eng an dad von der Kammer für 1876 genehmigte anfchliegt. 
(Dazu ift nur zu bemerken, daß vie bayerifche Verfafjung 
von einem Inſtitute der „Indemnität“ nicht? weiß. Unfere 
Verfafjung - kennt nur eine Finanggebarung nach voraus 
verabjchiedeten Budget, nicht aber ein budgetlofes Negiment 
im Ganzen oder im Einzelnen, dad durch nachträglich ein- 
geholte „Indemnitäi“ fanirt werben Fönnte. Sp gar „eng“ 
wird ſich übrigens vorausſichtlich das Militärbudget für 
1877/78 an das von 1876 auch nicht anfchließen.) (C.v.u.f.D.) 

— Münden, 19. März Am Samftag, ven 17. 
ds. Mts. wurden die Giefinger Looſe, ſowie fie zur Ziehung 





An die Räder gelangen, gewidelt und zwar in Gegenwart - 


des k. Polizeiaſſeſſors Bürkel als NRegierungdcommifjärs, 





.-- Das einfade Blatt tanet 3 Pf., das Doppelbiati 5%}, Alwöchentli wird ala Gratiähellage das „Unterhaltungsblatt Leinenehen 


des k. Notard Hader und der Giefinger Kiryenverwaltung. 
Zur Zeit find bei ver Generalagentur alle Looſe vollftändig 
vergriffen. 

— Münden, 19. März Mit vem Ausſchank des 
Salvatorbiered am Nockherberge (Zacherlfeller) wurde geftern 
Vormittag bei naßfaıter Witterung begonnen. Der Zudrang 
des Publikums war troß des ungünftigen Wetters ein un— 
gemein ſtarker. Der Preis per Luer iſt wiederum auf 40 
Pf. feſtgeſetzt. 

Preußen. In Oberſchleſien herrſcht der Hungeriyphus. 
Die Geſammtzahl der Erkrankungen bat ſeit Mitte November 
in ben Kreifen Beuthen, Kattowig und Pleß die Ziffer 1555 


“mit 451 Todesfaällen erreicht. 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 17. März. Die frieblichen Mel— 
dungen ver „Times“ findet in den Mittyeilungen hiefiger 
unterrichteter Kreife ihre Beftätigung. Schon feit zwei 
Tagen war ed bekannt, daß zwifchen Lord Derby und dem 
Grafen Schumwaloff eine Einigung in ver Haupiſache erzielt 
war, und bie Reiſe Ignatieff's nach London ‘war ein 
Symptom, daß die Dinge auf gutem Wege feien. Die 
Botſchafter der fremden Mächte werden vom Gabinet Derby 
über den Gang der Verhanplungen ftet3 auf dem Laufenven 
gehalten und find fo in der Lage, ihren Negierungen über 
jedk neue Phafe zu referiren. Der durch die englifche 
Intervention mopificirte Vorfchlag dürfte in feiner neuen 
Geftalt nochmals in Paris und Berlin vorgelegt werden 
und es iſt inımerhin möylich, daß General Ignatieff aus 
diefem Anlafje neuerdingd einen Beſuch in Berlin maden 
wird, wenn etwa der jhriftliche Verkehr nicht ausreichend 
erachtet werden follte. 

Schweiz. Das Graubündener Tagblatt berichtet 
von einer ſchaarenweiſen Einwanderung italienischer Arbeiter, 
welche mit etwad Geld verfehen in die nördliche Schweiz 
reifen, woher fie dann mwicder nach einiger Zeit ohne Arbeit 
gefunden zu baben, von allen Mitteln entblößt und oft 
per Schub zurückkehren, um auf Koften der Grenzkantone 
wieder zurück über die Berge befördert zu werden. Die 
Lage diefer Leute ift eine ſehr bedauernswerthe, denn fie 
find in der Regel fo arm, daß ihnen noh Schuhwerk und 
Kleider geflict oder befchafft werden müffen, um fie zur 
Fußreiſe über die Berge zu befähigen. Nicht felten kommen 
Partien von 12—15 Mann und müfjen per Transport 
heimmärt3 dirigirt werden. Weber der Grenze kümmert fich 
die italienische Polizei nicht im Geringften um fie; die 
Leute find darauf amgemwiefen, fi bis in ihre Heimath 
durchzubetteln. 

Fraukreich Paris, 18. März, Der König von 
Holland Hat dem Generalcommifjär der Parifer Weltaug- 
ftellung dad Anerbieten gemacht, eine Sammlung von 40,000 
Zulpenzwiebeln auf dag Mardfeld zu ſchicken, und bort eine 
gewifje Zeit lang zu unterhalten. Die Offerte ijt dankbar 
angenommen worden. 

Rußland. Unmweit der Station Faftomo in Rußland 
ereignete jih nach dem „Kiwl.“ der Fall, daß ber bahers 
bampfende Zug plöglich halten mußte, weil — Inſelten 
ihm den Weg verjperrten. Die Schienen waren auf mehrere 


Faden bin mit Milliarden von Springſchwanzkerfen (Podurella, 
Smynthurus) betedt, bie, in bald Heinen bald größern 
Häufchen zujammengefcharrt, jede Weiterfahrt hinderten. 
(Dieje Thierchen, welche einzeln kaum fo groß wie ein Pulver: 
forn find, leben in unzähligen Arten und Abarten, fommen 
auf Schnee und Eis, überhaupt auf feuchten Orten fort; 
fie dringen in die MHeinften Ritzen und Spalten des durch 
ihre Mafjen fih hrängenden Eiſenbahnzuges ein und machen 
jede Weiterfahrt für ven Augenblid unmöglid ) 

England. London, 19. März. Die „Morning- 
Poſt“ erſährt, daß nah dem Eintreffen der rujfiichen 
Antwort die Verhandlungen mit der Pforte fofort ange: 
fangen werden. (XTel.) 

— London, 18. März. Ignatieff wohnte der geſtrigen 
Teltlichkeit im Auswärtigen Amie bei und reijte Abends 
nah Hatfield zu dem Marquis v. Salisbury Morgen 
dinirt der General bei Lord Beaconzfield und wird am 
Dienftag von der Königin in Audienz empfangen werden, 
am Donnerftag Vormittag mwird er wieder nad) dem Continent 
abreifen. (Tel.) 

— Malta, 10. März. Der größte Theil der engliſchen 
Zlotte ift jept nat Malta zurückgekehrt. 

China. In der Provinz Tſchi-li, im nördlichen China, 
herrſcht jegt eine große Hungersnoth und um derjelben ab: 
zuhelfen, hat fich, der Stattgalter enrfchloffen, zwei Kanäle 
als Nothitandgbauten graben zu laſſen. Da aber ber 
Staat fein Geld für folhe Bauten ausgeben kann, jo 
fhlägt der Statthalter vor, dad Geld dazu durch Sub: 
feriptionen aufbringen zu lafjen, und follen die Subs 
feribenten dann mit Auszeichnungen (Mügenfnöpfen und 
Pfauenfesern) und Titeln bevacht werden. (Die Verleihung 
von Auszeichnungen und Titeln wirft dem chineſiſchen 
Staatsſchatze jänrlid bei 50 Millionen Fred. ab.) 








8 oEales. 


Deffentlide Sigungendeßt. Bezurts-Ger. Freifing 
vom 15. März 1877. 


(Schluß.) 


5) Mathias Hofſtetter, 20%. alt, Bauersſohn von Hirſch⸗ 
hauſen, (Pfaffenhofen) iſt beſchuldigt: a) am 22. Dit. v. Is 
während ſeiner Dienſtzeit bei dem Wirthe Greſſirer in Papfer— 
ding, (Erding) den im Hameranhofe bedienſteten Korbinian Baum— 
gartner von Dberborf vorfäplih und rechtswidrig mißhandelt 
zu haben, indem er ihm Abends gegen 9 Uhr in der Reftauration 
in Walpertäfirchen mit einem Stode mehrere Schläge auf den 
Kopf und die Schulter verjegte, dann ungefähr Naht? 10 Ugr 
vor dem Er feines Dienftherrn, wo er auf Bauıngartner 
paßte, ſohin mittel8 binterliftigen Ueberfalles, abermals mit 
einem Stocke auf ‚denjelben einfchlug, ihn zu Boden warf und 
eine Strede auf der Straße fortichleifte, in Folge deſſen er 
längere Zeit, Schmerzen veripürte und einen Tag arbeitäunfähig 
war; b) bei dem gleichen Vorfalle, und zwar nadhdem er den 
Baumgartner vor dem Hameranhofe niedergeworfen hatte, den: 
felben mit der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben, 
indem er beim Fortichleifen auf der Straße zu Baumgartner 
äußerte, daß er ihn erfteche oder erſchieße. Mathias Hofftetter 
wurde wegen des unter a) bezeichneten Reates in eine Gefängniß- 
ftrafe von 2 Monaten verfällt, von den unter b) aufgeführten 
Vergeben wider die perſönliche Freiheit jedoch freigeiprocen. 

6) Michael Schäffler, Bauer in Wollersdorf, wurde durch 
Urtheil des k. Landgeriht8 Moosburg vom 15. Februar I. 38. 
wegen Vergehens der Beleidigung in eine Ztägige Haftitrafe ver: 
fält: Auf erhobene Berufung gegen dieſes Urtheil wurde 
Schäffler in eine Geldftrafe von 10 Mark, event. 3 Tage Haft, 
verurtheilt. 

7) Auf erhobene Berufung des Bertreter8 der Staats⸗ 
anwaltſchaft am k. Landg. Dorfen gegen das Urtheil dieſes Ge: 
richtes vom 14. Febr. I. 38, dur melde der Hafner Karl 
zrägler von Dorfen von einem Vergeben der Berufs 
beleidigung freigefprodhen wurde, erfannte das k. Bezirksgericht 
den Zrägler ſchuldig eines jolhen Vergehend und verurtheilte 
ihn zu einer Geldftrafe von 6 Mark, event. 2 Tage Haft. 

8) Pius Waftl, Maurergefelle von Dorfen, welcher durch 
Urtheil des k. Bezirksgerichts Freifing vom 8. Febr. 1.38. wegen 
2 Vergehen der Unternehmung der Verleitung zur wiſſentlichen 
Angabe einer faljhen Verſicherung an Eidesftatt' in eine Gefängniß: 
firafe von 4 Monaten verfällt wurde und gegen biefes Urtheil 
Einipruch erhob, hat. feinen Einſpruch zurüdgezogen und erklärt, 
die Strafe fofort antreten zu wollen. 


Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 8. März 1877. . 


(Schluß. ) 

5) Nachdem die Hebamme Fichtl in Folge ihrer Vers 
urtheilung den Dienft einer Stadthebamme nicht mehr aus⸗ 
üben kann, fo wird auch der ihr mit Nückjicht auf dieſe 
Dienftleiftung eingeräumte Nubgenuß an dem Grundftüde 
Pl.Nr. 2862 Hebammenfpig zu 3,00 Tagw. entzogen und 
dad Grundſtück jelbft für die Stadtgemeinde zur freien Ver: 
fügung gejtel. Zugleich beſchließt der Magiſtrat dad 
bezeichnete Grunpftüc an den Gottlob Armbrufter von Hal: 
bergnoos bis 1. Dt. 1883 um jährlid 20 Mark zu ver 
padten. 6) Auf Neguifition des f. Stadt: und Landgerichts 
Freiſing wird für Magdalena Had, illeg. der Magdalena 
Hal, Wäſcherin von bier, der Schuhmacher Johann Boren: 
fteiner ald VBormund in Vorſchlag gebraht. 7) Genehmigt 
wurde dad Gefuh: a) des Fabrikarbeiters Joſeph Kıor 
von Freiſing um Auzfertigung eined Zeugnijjed zur Ber: 
ehelichung mit der Witime Franzieka Wimmer von Eggen: 
felden; b) des Michael Braun von Rohrbach um die 
polizeilihe Eılaubnig zur Ausübung ver Gaftwirthichaft 
auf dem Lindenkeller; c) des Kaspar Schwaiger, H3.-Iir. 43 
dahier an der Münchger-Straſſe um Aufjögung eine 
Siockwetkes auf das Wohnhaus; A) des TFärberz Johann 
Herb Hs.Nr. 30, um Abänverung jeined Bauplanes, jedoch 
unter den früheren Bedingungen und indbefondere unter der 
Beoingung, daß keinerlei Tritworlagen (Stufen) auf vie 
ohnedieß fehr beengte Gred gemacht werden; e) des ©. 
Vir centius ⸗ Vereines Freiling HIN. 39 um Erbauung 
eines Wohuhauſes an Stelle des Haufed Nr. 39. 8) Nach⸗ 
den Kaufmann Anton Klog von hier fortgezogen iſt, wir 
ftatt desselben als Mitglied der Servißdeputation der Kauf: 
mann Hr. Anton Oftermann cemählt. 9) Die für Maria 
Ederl von hier im ftänifhen Krantenhauje angefallenen 
KRur- und Verpflegäfoften werden zur Hälfte mit 17 Mt 
90 Pf. à conto de Krankenhauſes abzufchreiben beſchloſſen, 
nachdem die andere Hälfte die Armenpflegfhaftzkafja zur 
Zahlung übernahm. 

Sreifing, 20. März Das benachbarte Schlogut 
Birkenecd war vorgeftern Nachmittagd ber Drt einer oben 
Brutalität. Dem dortigen Schloßgutsverwalter wurden von 
einem feiner eigenen D:enfiboten, vem Schäfer, 7 Meſſerſtiche 
beigebracht, wovon einer in den Hals geführt wurde und leben! 
gefährlich ift. Der Thäter wurde verhaftet und geſtern 
Abends in die hiefine Frohnveſte einnebract. 


Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 

Unter diefen.Legteren befand fih auch Herr Erdmann 
mit feiner Tochter. Eduard folgte ihnen auf dem Fuß 
durch die blumengeſchmückte heilerfeuchtete Vorhalle. Sein 
Antlig war tootenbleich, fein Gang ſchwankend, aber nicht 
vom Wein, fondern von der furcdhtbariten Aufregung, die 
ihn urplöglid wie in der Ahnung eines nahenden Verderbens 
ergriffen hatte und ihn wie im TFieberfroft ſchüttelte. 

Er zudte erſchreckt zuſammen, vom Gitterthor her tr 
tönte ein lauter heftiger Wortwechſel. Eduard ftand wit 
fejtgebannt, Diener rannten hin und her, der Name ‚Fürſt“ 
ſchlug an fein Ohr: und argwöhniſche Blicke richteten ſich 
auf ihn. 

„Das Verhängniß naht!” murmelte er, „vorwärts, MT 
oder ich I“ 

Eduard drängte fih an Clementinens Seite uud ſprach 
halblaut dad Looſungswort: „Donna fzelicia 1" 

Sie blickte ihn an und ſtieß einen leifen Schrei bei 
Entfegend aud, der in dem allgemeinen Trubel verhallte. 

„Der Henker werde Hug daraus,” murmelte der toll 
kühne junge Mann und drängte fi) wie ein Raſender 
jest dem Audgange zu. 

In dieſem Augenblick erſchien auch ber Geſandte an 
der Pforte. 

„Was gibs ?“ fragte er ſtreng. 





„Diefer Herr gibt fih für den Zürften ** aus und ı 
begehrt Einlaß,“ erwiderte der, Portier. 

„AU ihr guten Geifter,” murmelte der Haußherr ent: 
fest, „der Kaufmann hat Recht, dort ift der Doppelaänger, 
wie er leibt und lebt, „wer ift der rechte Fürft *** 7“ 

„Sie werden den Schuft von Portier auf der Stelle 
fortjagen, Herr Legationsrath!“ fprach der Fürſt entrüftet, 
„behauptet der Menſch mit frecher Stirn, daß ſich ſchon 
ein Fuͤrſt ***, umd zwar der echte und rechte, drinnen be= 
fände.” 

„nreilich befindet der Fürft, und zwar ber echte und 

rechte, fi hier ald Gaft, „rief Eduard mit kecker Stirne, 
' „Dir aber, mein Doppelgänger, will ih ein Zeichen auf 
die Stirn brennen, das Dich von dem Fürften *** unters 
ſcheiden fol; fomm nur mit, mein Burſche, ich Fann feinen 
Doppelgänger in der Welt gebrauchen.” 

„Allmächtiger Gott, Vater!” ſtöhnte Clementine, „reite 
ben Unglücklichen, er ift wahnfinnig geworben.” 

„Ich fürchte es ſelber,“ feufzte der Kaufmann; „Herr 
WLeganonsrath!“ fegte er laut und mit fefter Stimme Hin: 
2 zu, „Ste mollten mir nicht glauben, erfennen Sie noch 
nit den Pſeudo Fürften? — Diefer hier ift mein Bolontär, 
der, fo fürchte ic, den Verftand verloren hat. Behandeln 
wir den Unglöcklichen als einen ſolchen, ich bitte Sie darum.” 

„Ih ſchließe mich diefer Bitte an,“ rief Fürft ***, „pie 
unglücliche Aehnlichkeit mit einem Fürften wird ihn toll 
: gemacht haben. Der Größenwahn ift gefährlich, bringen 
: Sie den Burfchen in fichere Obhut.” 

Eduard ftand unbemweglich bei diefem furchtbaren Schluß 
feiner Rolle, die er jegt wohl: jelber als wahnfinnig bes 
zeichnen mußte. 

„Slementine,* wandte er fi plöglih mit halblauter 
Stimme an diefe, „plaubft Du auch an meinen Wahnfinn? * 

„Hinweg, hinweg!“ rief fie angftvoll. 
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Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit allen Fabrifanten, Kauf: x 8 
leuten und. Gejhäftstreibenden zc. 2c. zur Anzeige zu bringen, daß er 2 


von heute an ein Lager von 


in ihren Preijen. 


geführt werden. 
Freifing, den 14. März 1 


Buhbinder. 


Mündener Kirdenbaufotferie 


zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 


Biehung am 1. uni 1877. 
reis des Looſes 2 Mark. 


B 
1 Treffer ä 50,000, 2a 15,000, 3 à 8000, 42 5000, 


6 & 3000, 7 & 2000, 3 à 1000, 
Looſe versendet gegen Poftnachnahme oder haar 


Carl Lang, Bankyefhäft, Münden, als GeneralsAgentur. 


MWiederverfäufer Rabatt. 


In Freifing zu haben bei Kaufmann Christian Huss. 







ses Belchüftsbiichern ee 


aller. Art, namentlih: Haupt⸗, Caſſa⸗, Conto⸗, Faktura 
— Gopir. Bücher ꝛc ın allen möglichen Formaten und 
£iniaturen hält. Einbände, jowie die innere Ausjtattung, 
Papier, Riniatur und Drud find cbenſo elegant und ſolid als billig 
Hiebei bemerke ich noch, daß alle Beſtellungen nach 
vorliegenden Muſtern, oder eigenem Wunſche auf das reellſte aus: 


Zur geneigten ur empfiehlt ſich 


J. B. Entleutner, 


938500 Mark u. ſ. w. 





„Sprich ein Wort, Geliebte,” neigte er ſich flüfternd . 


zu — hinab, „kennſt Du die Loſung: Donna Felicia?“ 

„O, entſetzlich, Vater, nimm Dich ſeiner an,“ ſchrie 
das junge Madchen in Todedangft auf. 

„Sei ruhig, Kind, ich werde Dich vor dem Wahnſinnigen 
ſchützen,“ ſprach der Kaufmann, ſeinen Arm um ſie legend, 
„Du ſollſt bald ſicher vor ihm fein. Dieſen aber, Herr 
Legationsrath,“ wandte er ſich an den Hausherrn, „bitte 
ih al3 einen Kranken zu behandeln und bis morgen in 
Verwahrfam zu halten.” 

+ „Danke für Ihre väterliche Fürforge, Herr Erpmann |” 
rief Eduard, „ich habe das Spiel mit meinem Doppelgänger, 
defjen Sünden auf mein Conto gejchrieben worden find, 
diesmal verloren; wenn Clementinend Liebe echtes Gold ift, 
dann wird fie mir vertrauen und diefen Abend als einen 
unglücklichen Schachzug für meine Ehre mir anrechnen, — 
Pla dal“ 

„Ergreift den Wahnfinnigen’ rief Fürft ***, 

Doc fhon ‚war Eduard mit einem Sprunge, der bem 
gewandteften Turner Ehre gemacht, aus der Pforte, wobei 
er ben Portier über den Haufen gerannt und den Fürſten, 
der ihm ein Bein ftellte, um ihn zu Falle zu bringen, mit 
einem unfanften Stoß zur Seite gejchleudert hatte. 

In diefem Augenblid fuhr die Erdmann'ſche Equipage 
vor, Vater und Tochter ftiegen ein und rollten raſch davon. 

„Welch' eine Scene, Durchlaucht!“ rief der Gefandte 
mit einer wahren Jammermiene, „der Menfch fpielte Ihre 
Rolle ald Betrunkener.” 

„Ah, das geftch’ ich,” verſetzte der Fürft achſelzuckend, 
„und Sie konnten einen folchen rohen Gefellen in der That 
für mich halten? — Weld’ ein Affront! —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bordeanx-WEin cächter franz, Rothwein) 
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28 2 — ganz reine Qualität durch 
2 | 3 %2 Shrühmlicit befannte Werzte für 
(518 36) 8 5% Magenleidende u. Reconvalescenten 
o sun empfohlen à 1 Mart. 50 Pf. per 
I 58 ehelaihe mit Glas ift fortwährend 
S | ii 2 58 zu haben bei (467) 
3/1 27&58HCarl Korn in Nürnberg. 
| SER, Richerlage zum gleichen Preis 
| ESS Elbe 0er 
2528 Gottfri ied Rat 
253 Apotheter in Freifing. 
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Ein Geldbentel mit ca. 70 Mark 
in Gold und Silber ift am Dult- 
montag verloren gegangen. Um Rück— 
gabe gegen gute Belohnung wird freunde 
lichjt gebeten. Näheres die Erped. 


Trauerbilder 


(Sterbebilder) 


werden ſchnell und billigit 
anaefertigt in der —5 — von 


. %. Datterer, 


in Freifing. 











(527) 








In Giggenjanfen ift ein 
—R neugebautes Haus mit zwei 
WTagwerk a aus freier 


Bar zu Frau: D.U. (980) 






Dem Unterzeihneten ift heute Nacht 
aus dem Stalle eine Kuh, rothbraun 
mit einem Blaßen am Kopfe geitohlen 
worden. Wer Auskunft über dielelde 
geben kann, erhält eine gute Belohnunn. 


E. [1 nd [1 u e x b) Zugleich wird vor Ankauf 


Bank-Geſchäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſtgem Platze mit dem 


@ ijt ein 


Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geljorten 
eichäftige. 


Die Ziehungslijten Aller bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ, Bonds und 
jonftiger verloofter Effecten können gratis einge— 
ſehen werben. 


Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuftcherung 
reeller und Hilliger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Gefdyält 


n Breifing in Münden 
jeden Mittwoch und den Maffeiſtraße im Gräfl. 
DanptmBrHEN des Jahres Arco-Balley’ichen Palais, 


Nähere Auskunft ertheilt 
| Audreas Sukop, 








fonjtigen Bequemlichkeiten find 
58. RT. 54. 


| _ Getreidepreife. 


95 Pf. gefl. — M. 66 Pf. 


Johaun Prezl, 
(81). Huber von Gütelsvorf, 


Dekonomiegut 


und ſämmtlichem Inventar zu verkaufen. 


Bäckermeiſter in Au b. Freifin;. 


Eine Geldbörle 
mit ziemlihen Inhalt an Geld wur 
| gefunden. D. Ue. (682) 


=> Zwei Zimmer nebſt Kühe un) 


auf 


Georgi zu vermiethen Auguſt Danner, 
(569) 





n — — 17. März. Weizen 38 N. 
21 Pf. geſt. IM. 18 PR, Kom BR 
ni Pf. aeit. — M. 99 Br., Gerfte SR 

4 Bf. geft. — M. 60 Pf, Hader 14 N. 





Ettenhofer' ſchen Goursberidt 


vom 19. März mitgetberlt von 


2 An- und Verkauf aller Sorten Staats: 
3 papiere und Looſe x. 2c. ne mit der mit — 
Rü a 

= 
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GajtHofe. (2097) = J. Schülein Söhne in #reifing. 
IB « 
ZEIENZNEREE) —131 Oniigarionn 'aj. er 101,0 
4° .. Mart 96 50 
u Plandbriefe. 
— 40. baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 65. 10 949 
3 d * 4.). Eübb, Boden-Creditb. | 99. 84 
ru ) eine 1" 49. 0 beyec — = ‚99. ch 
per Wagenladung, 7,5 &:M., ab Bahnhof Ab bach zu 21 Mark liefert alt . Rind, . Gern, J 6% nr 
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2 3 > 4° Stabt-Obligationen tr. — 2 
Landwirthſchaftl Maſchinen trsm..| - 
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als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und bejter Con⸗ | 4a — ARE =, — si 
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Epple in Sonthofen, ferner auch Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- | 5’ " fan Joiepb-Bahn . - . 1a * 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ꝛc. führt der Unterzeichnete 3 Eta ne ER | _ 899 
auf Layer. 8 Ungar. Norboftbahn . — 54 
Reparaturen werden billig und ſchnell beforgt. Niedere Preife und 5, Dilbaan..... | — 51.0 
günjtige Conditionen. Sr — ae Me Bahr 54. * 
N n ——— 
mr Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. zu |5. oe. Rorduehb. Li. | — [88 
0 ann Sd ine: z3 — —— — — 980 
59. Conſolidirte .. ..... 10.50. 
Berfallene 
1885er Bonds ........ | _ | 8 
Looſe. 30 
Bappenbeimer — Mk. 18. |150 
Braunfhweiger... - - - et : 
Auadburget.. ..... „ |ıs |170 
Bnsbad-Bungenbauier 2450| - 
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eschäften und den meisten Aputheken Deutschlands. _ Defter. Banknoten . . 


“on. 166.10 
Redaktıon, Drud und Berlag von Fran; Paul Vaiterer ın Zreinng. un 
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Deutfahleoxut. 


Bayern. Münden, 20. März. Se. E. Hoh. Prinz 
Luitpold begab fih heute Früh wit dem Schnellguge in 
Begleitung feiner beiven Adjutanten, Major Freyſchlag v. 
Freyenftein und Premierlieutenant Frhrn dv. Wolffskeel, 

‚ Im Auftrage Sr. Maj. ded Königs nach Berlin, um zur 
Feier ded 80. Geburisfeſtes Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers 
die allerh. Glückwünſche zu überbringen. 

— Frontenhauſen, 16. März. Am Vorrechen 
der Mühle zu Loitersdorf wurde geſtern Nachmittag die 

Leiche des J. Dauerbeck, Fiſchers von Loitersdorf, auf: 
gefunden. Derſelbe hatte Tags vorher in Vilsbiburg bei 
Gericht etwas zu thun und verſpätete ſich; in der finſtern 
Nacht muß er kurz vor dem Heimathsdorfe vom Wege ab» 
gekommen und in die Bild gerathen fein, worin er ben 
Tod fand, nachdem er fie im Leben jo oft ohne Unfall be- 
fahren. Er war ca. 54, Jahre alt und hinterläßt eine 
Witwe und 4 Kinder, 

— Dingolfing, 20. März. Leider ift wieder ein 
ichrekliche® Verbrechen zu berichten. In der Nacht vom 
13, auf 14. d2. verübten drei wohlbewaffnete Männer bei 
dem Bauern Spanner in der Einöde Wechslasberg einen 
ı äußerst Frechen Einbruch. Genannte 3 vermummte Kerle 
wogen die Eifenftange aut Fenſter weg und gelangten jo 
in dad Haus, wo fie die Tochter fofort Enebelten. Die 
Haushälterin entkam durch Bitten diefem Schidjale und 
fonnte entfchlüpfen. Bei zwei Bauern zu Nöham weckte 
fie und bat um Hilfe, vie ihr aber aus Furcht nicht ge- 
feiftet wurte, und bi fie zum Wafenmeifter bei Loitzenkirchen 
fatı und bdiefer mit ein paar . großen Hunden an ber 
Unglüesftätte anfam, war eine Stunde verfloffen, während 
welcher Friſt die Verbrecher ihr Räuberhandweirk ungeſtört 
ausübten. Der Bauer, ein 74jähriger Mann, der wohl 
einen 6läufigen Nevolver in feiner Kammer hatte, wurde 
im Bette überfallen und ihm nicht Zeit gelaffen, von feiner 
Waffe Gebrauch zu machen. Er gab ſogleich, da er mit 
dem Tode bedroht wurde, feinen Ranzen mit Geld ber, 
wurde aber trotzdem fchredlich mißhandelt und ihm eine 
Rippe“ eingebrädt: - Bevor ſie ſich entfernten, löften fie der 
Tochter die Feſſeln. Bisher hat man nöch keine Anhaltd- 
punkte, den Verbrechern auf die Spur kommen zu können. 

— In Vilsbiburg ift das biertrinfende Publitum 
etwas aufgeregt. Die Herren Bierfabrilanten haben fid in 
der Mehrzahl geeinigt, Pad Sommerbier um 22 Pf. zu 
geben. Der Winternektar koftete 20 Pf. Ein Vilsbiburger 
Blatt meint fcherzhaft: „unterwerfen wir und ven weijen 
Anordnungen der Herren Bräuer, erfcheinen wir zahlreich 
an ihren hohen Namenzfeften und bezeugen überhaupt unfere 
Unterthänigkeit mit der allertiefften Ehrfurcht.“ 

— Weigendorf, 16. März. Vorigen Sonntag 
meitete im Wirthehauſe dahier ein Söldner von Arzbach, 
im Zeitraume von eimer halben Stunde 5 Halbe Bier, 
10 Käslaibchen und 5 Fünfpfennigbrode verzehren zu können. 
Rah aufgenommerer Wette machte er fi; nun an bie 
Arbeit, die ihm auch vollftändig gelang. Jedenfalls Kann 
ih der Mann über Appetitlofigkeit nicht beklagen. 





Preußen. Berlin, 19. März, Fürft Bismard 
ſprach auf der jünziten Soire: die Hoffnung aus, daß ber 
Friede erhalten werde. 

— Berlin, 20. März Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge 
ift feitend der Reichsregierung die Hoffnung auf eine recht: 
zeitige Fertigſtellung des Eiats aufgeneben, und find alle 
Schritte zur Erlengung des nöthigen Credits behufs Fort- 
führung ver ‚Verwaltung bid zur Feſtſtellung des Etats 
getroffen. Die Vertagung des Reichstags joll am 24. März 


eintreten. 
Ausland. 


Oeſterreich Wien, 19. März. Die döfterreichifch: 
deutſche Zoll-Conferenz iſt auf ven 15. April feftgejeßt 
worten. , \ 

— Bien, 16. März HonvedsÖberlientenant Ferd. 
dv. Zubovit, allſeits befannt durch feinen Diltangritt von 
Wien nah Paris, hat ed, nachdem er dad Experiment zu— 
exit in Peſt ausgeführt, heute Nachmittags unternommen, 
auf feinem mit einem Schwimmapparat verfehenen, Pferde 
die große Donau ſchwimmend zu überfegen. Die Anfündigung 
dieſes Bravourſtückes hatte genügt, um am heutigen Sonnjaz, 
trotz des unfreundlich regnerifchen Wetters, Tauſende von 
Menſchen an die beiden Ufer des Donauſtromes zu locken. 
In Folge des in den letzten Tagen gefallenen Regens war 
der Waſſerſtand ein ziemlich hoher und die Strömung eine 
bedeutende. Um Y43 Uhr begab ſich Zubonit3 zu feinem 
Pferde, einem aus der Armee ausgemuſterten Braun von 
etwa 15 Fauſt Höhe und einem Alter von 15 Jahren. 
Der edle Renner, ver von Aerar um die bejcheidene Summe 
von 50 fl, erworben war, befand fih in voller Marich: 
Adjuſtirung. An den beiden Sattelfeiten waren eiwa 2!e 
Schuh lange und 1Ya Schuh breite ſchwarze Kautſchuk⸗ 
taſchen befeftigt, welche mit gewöhnlicher Luft gefüllt worden 
waren und die den eigentlihen Schwimmapparat bildeien, 
Sonft befand fih an dem Pferde keinerlei Sicherheitövor- 
fehrung. Herr Zubovitd, der hohe Wafjerftiefel trug, be- 
ftieg kurz vor 133 Uhr das Pferd und vitt zum Wafler. 
Anfänglich ſchien ver Saul fih entschieden gegen eine 
Schmimmtour zu fträuben, aber einige Spornſtöße und 
Siebe befehrten ihn kald zum Beſſern. Das Pferd fank, 
jobald es im Wafjer war, fo tief ein, daß nur der Hals 
und Kopf ſichtbar blieben. Dem Reiter reichte das Wafjer 
bis an die Hüfte Unter lebhaften Zurufen. die Zubovits 
mit dem Schwenken des Hutes erwiderte, fteuerte er fein 
Pferd, welches raſch von ver Strömung erfaßt worden war, 
gegen die Mitte des Stromed. In gemefjener Entfernung 
vom Reiter folgten mehrere Boote des Rudervereins, 
während in noch größerer Diltanz die Dampfer laugſam 
lavirten, um nicht durch zu großen Wellenfhlag ven 
Schimmer zu gefährden. Der Ritt ging anſtandslos vor 
fih. Manchmal wurde dad Pferd zwar förmlich vom Waſſer 
gewendet, gewann aber bald wieder die richtige Direktion, 
und genau fieben Minuten nach dem Abritte erreichte ber 
Reiter mit feinem Thiere das Ufer, wo er vom ber nach 
Taufenden zählenden Menichenmenge mit ftürmifchen Bravo: 
rufen begrüßt wurde. Nachdem dem Pferde vie Schwimm⸗ 
tafchen abgenommen worden waren, ſchwang fih ein Hufar 


In den Sattel, um den Braunen nad ber erfrifchenden 
Badetour etwas warm zu reiten, während Herr Zubovits 
einen Wagen beitieg und zu einem nahegelegenen Depothaufe 
fuhr, um vort ven unerläßlichen Kleiderwechfel vorzunehmen. 

Zürfei. Conftantinopel, 19. März. Der Sultan 
eröffnete heute das Parlament mit einer durch den erften 
Sefritär des Sültan verlefenen Nede. Anweſend waren 
die Minifter, die Civil, Militär und geiſtlichen Würden— 
träger, die Senätorer, Deputirten, ſowie die fremden 
Gefchäftsträger; ausgenommen der deutfche und der ruſſiſche 
Geſchäftsträger, melde durch ihre Dragomand veıtreten 
waren. Morgen finnet die Inſtallirung der Deputirten 
ftatt und beainnt die Kammer demnächſt ihre Arbeiten. 
Unter 30 Senatoren find 7 nichtmohamedaniſche. 

— Aus Serajewo wird der „Pol. Eorr.” ge- 
ſchrieben: Yon verjchiedenen Seiten bier einlangende Berichte 
melden die beglaubigte Thatjache, daß Inſurgentenſchaaren 
das Sandjaf von Banjalufa in mehreren Richtungen durdh- 
ftreifen. Die Infurgenten erheben in den türkiſchen Dörfern 
Coutribntionen und in den hriftlihen Ortſchaften werben 
fie, allerdings nicht immer bloß mit Mitteln der Ueber 
redung, um Zuzuß. Der Jus-Baſchi Emin Bey aus 
Grabisca, iſt telegraphiich augewiefen worden mit einem 
Bataillon Redifs die Fecf gewordenen Inſurgenten aufzu— 
fuchen und zu Paarenezu treiben. Der tapfere und mili« 
täriſch begabte Officer Scheint fich theilmeife feiner Miffion 
erfolgreich entledigt zu haben. min Aga überfiel die In— 
furgenten in einem ziemlich bewalveten Ort unmeit Grabizfa, 
und brachte denſelben, trog hres hartnädigen Widerſtandes, 
eine ganz empfindliche Niederlane bei. Mit Zurücklafjung von 
4 Todten und 3 ſchwer Verwundeten flüchteten die Infurgenten in 
den nahen Wald. Es wurden ihnen überdieß 3 Stud Schlacht 
vieh und einige Waffen abgenommen. Dieß iſt allerdings 
die officiele türkilche Verfion des Herganges und Rejultates 
bed Kampfes, wie fie vom Amtsblatt „Bosna“ mitgetheilt 
wird. Die PBrivatnacprichten über diefe Affaire lauten in: 
deßen ganz verjchieden von dem officiellen Bulletin, und 
man wäre faft verfucht, aus dem Umſtande, daß der Bim— 
Baſchi von Gradiska, Aziz Effendi, eine beträchtliche Truppen: 
madt in Bewegung fett, um neuerlih gegen dieſelben 
Inſurgenten in's Feld zu rüden, den Schluß zu ziehen, 
daß die officielle Siegeskunde ftark der Beſtätigung bepürfe. 
Thatſache ift, daß die Amfurgenten in ven legten 
Wochen an Terrain gewonnen haben. Der befannte Vezil 
Beg, Dberft des erften bosniſchen Redif Regiments, 
ift zum Generalmajor (Miraliva) befördert worden. Zu: 
gleich iſt das Commando aller Truppen die im Jufurrectiond: 
Bezirk concentrirt werden follen, ihm übertragen worden. 
Vezil Paſcha dürfte fein Hauptquartier in Banjalufa auf: 
ſchlagen. Diefer Ort wurde befanntlih im vorigen Jahre 
mit Schanzen verfehen. Während ded Winter geriethen 
diefelden in Verfall. Neueftend werden die. alten Schanzen 
auögebejjert und neue aufgeführt. Auch Dervent, Gradiska 
und Berbir werben befeitigt. Von bier werden Geſchütze 
nah dieſen Orten abgefchict. — Der ZTuzlaner Tabor 
Redifs ift fchleunigft feldmäßig ausgerüſtet und an die 
Drina abgejchit worden. Ebenſo wird Beljna in Ber: 
theidigungaitand gefegt werden. Der Grund biefer Map: 
regel ift in der Tharfache zu fuchen, daß viele bosuiſche 
Flüchtlinge in Serbien und ‚800 von ver ferbijchen Re: 
gierung entlaffene Freiwillige fich ven boßnifchen Inſurgenten 
anzufchließen beabfichtigen. 

England. Aus London, 18. März, wird der „Frkf. 
Ztg.“ gemeldet: Wie man vernimmt, fol Rußland die 
Freigebung der Dardanellen ald Entfchädigung für bie 
Demobilifitung verlangen. Hierin läge wieder eine neue 


" Schwierigkeit. Deutfchland ſoll diefe Bedingung Rußlands 
billigen. 
Amerila. Süpvamerifanifche Blätter berichten von der 


Entdeckung großartig& und anfcheinend unerfchöpflicher Petro: 
leumquellen in der argentinifchen Provinz Jujuy. 


Die. 


Quellen waren den Indianern ſchon feit langer Zeit bekannt 5 


aber der fchwarze Theer, in welchem das Petroleum ber 
Erde entjtrömt, ward nicht von ihnen beobachtet, höchſtent 
nur zum Anſtreichen ihrer Hüttendächer benutzt. Als dir 
erfien Petroleumlampen in die dortige Gegend kamen, fl 
es zuerit den Leuten bort auf, daß daS in dieſen Lampen 
gebrauchte Del gauz den Gerud der Mafje in ihren Ther-) 
gruben habe. Man unterfuchte ven Boden weiter und fant| 
durch Bohren die reichiten Petroleumquellen. Die Ok: 
gegend erſtreckt fich gegen 26 Leguas öftlid von Jujuy un 
fol mindeſtens fo reich fein, als die reichfte Gegend w 
Penunfylvanien. Die Ausbeutung hat bereit3 begonnen um 
wird boffentlih auch auf die Petroleumpreiie ber und nid) 
ohne Einfluß bleiben. 5 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Yandıl, | 


Die Geieraldireltion der Verkehrsanftalten gibt bekannt, ; 
daß Einfchreibbriefe, Geldbriefe, Poſtanweiſungen, telegraphiic: 
Poftanweifungen, Poftaufträge, Poſtpacketadreſſen zu Wert 
fendungen nur an ven Adreſſaten felbjt oder ven legitimirtei 
Bevollmächtigten zugeftellt bezw. vorgezeigt werben dürfen 
dann ferner die Empfangsbefeinigung in dem Beitellungs 
buch in Gegenwart des Poſtbedienſteten zu ertheilen iſt 
Wird dem Poftbedienfteten der Zutritt zu dem Adreſſater 
oder deſſen legitimirten Bevollmächtigten nicht geftattet, ic 
ift die Sendung zur Poftanftalt zwrüczubringen. Poſt 
aufträge find, im diefem alle fojort als unbeftellbar zu er 
achten. — In den übrigen Fällen wird der Adreſſat zw 
Abholung der Sendung innerhalb dreier Tage aufgefordert.) | 


Sokales. 

Freiſing, 21. März Nicht unintereſſant dürfte 
den Umlagepflichtigen hiefiger Stadt fein, daß in der Stadt:;|ı: 
gemeinde Zraunjtein pro 1877 eine Gemeinde-Umlage vo: 
125% ſohin 1 Mark 25 Pf. Umlagen von jeder Maut 
direfter Stantzfteuern zur Erhebung in zwei Raten ausge 
fchrieben ift. Von dieſer Umlage gehören allein übe] i 
18,60U Mark für Schul: und 5400 Mark zu Armenzweden. 
Traunftein zählt feit 1. Dezember 1875 4477 Seelen un 
erhebt gerade fo viele Umlagen wie Freiſing, welche jetzt 
8252 Seelen zählt, woſelbſt 66?/s 0% Gemeinde-Amlagen 
zur Erhebung gelangen. Es kann fih daher in Freiſins 
wegen MWeberbürtung von Gemeinvelaften Niemand bi 
lagen, obgleich Acgtere Gemeinde eine Straßenftredde von |. 
Stunden, dann eine endlofe Zahl von Brücken, Stegen| 
Geländer, Beſchlächte ꝛc. zu unterhalten hat. 

Freifing, 21. März, Wir machen auf die Annonc 
in unjerem heutigen Blatte, Wandervortrag bed Herrr 
Dr. Seelborft betreffend, beſonders aufmerkſam. Wir|” 
wir hören find zu diefem Bortrage zahlreiche Einladungen 
ergangen und dürfte wohl anzunehmen fein, daß ein rec! 
zahlreicher Beſuch in Auzficht fteht. 

Freifing, 21. März. Der Forftgehilfe am hiefigen 
k. Revier R. v. Rehlingen wurde zum Nifiitenten beim t. 
Forſtamt Ansbach ernannt. 


Die Doppelgänger. 
Erzählung von E. Heinrichs. 

























(Fortfegung.) ; 

„Ja, es ift fo horribel, daß ich ganz aus der Faſſung 
geraten bin. Ich bitte aber, Durchlaucht ! wer kann .eint 
folche Aehnlichkeit zwiſchen wildfremden Wenfchen nur für 
denkbar halten ? — Zwillingskinder können fich nicht ähn 
licher fehen, al3 diefer Unfelige Ew. Durchlaucht gleicht.“ 

„In der That, Sie haben Recht, ed iſt unerlanbt,“ 
nickte der Fürft, „eine glückliche Fügung gab mir den Gt 
danken ein, perfönlich Abfchied von Ihnen zu nehmen und 
noch juft zur rechten Minute einzutreffen, um den Betrüger 
zu entlarven. Sie werden mir die Gefälligteit erweiſen, 
lieber Legationgrath, morgen mit dem Polizeiherrn in Ham— 
burg über dieſesGeſchichte zu reden, damit der gefährlich 
Burſche unfchäplich gemacht werde.” 


„J. „Gewiß werde ich das thuu, Durchlaucht! ſchon im 
ſeigenen Jutereſſe meinen Gäſten gegenüber, denen ich dieſe 
Genugthuunßg ſchuldig bin.“ 

il „Nun alſo, dann leben Sie wohl, cher ami.“ 

Er drückte dem Gefandten die Hand und ging, nachdem 
er fi bei den noch anmwejenren Gäſten, welche die Neu: 
gierde zurückgehalten, in Acht fürtlicher Weife ob ſeines un: 









Niemand zweifelte mehr am ver Aechtheit dieſes Fürften. 
Drittes Aapitel. 
Aufder „Donna Felicia”, 
Stille herrſchte im Hafen, wo fonft dad geräufchvollite 
Leben die lärmenfte Tätigkeit ihre Schwingen entfaltete. 
Hie und da eriönte der Gejang eines ſpät Heimkehrenden 
oder Gelächter aus einer der vielen Schenken, welche die 
Seeleute freguentiren. Sonit pflegte allee der Ruhe nach 
des Tages Gefchäftigkeit und Arbeitlaft, und träumend 
ipegelte fich der Mond in den zitternden Wellen der Elbe, 
auf denen die Schiffe wie träge Koloſſe unbeweglich ruhten. 
Auch bier war alles Leben erftorben, geipenftifch mie 
der fliegende Holländer ftarrten die ſchwarzen Schiffsrumpfe 
aus der Tiefe berauf, während dad Mondlicht unheimliche 
Schatten in dem Gewirr der Maften, Naaen und Taue 
hervorbrachte. 
| Weiter hinaus lag vie ſpaniſche Brigg „Donna Felicia”, 
‚ an deren Bord ein ftilled, aber gejchäftiged Leben berrſchte. 
; fAlles war zur Abfahrt bereit, eine Briſe hatte ſich ſeit 
wenigen Minuten erhoben und blähte die weißen Segel. 
leije begannen die Wellen zu rauchen und zwilchen den 
Schiffen hindurch Fang c8 wie ein gurgelnder Laut. 
- An der dritten Landungstreppe ſchauckelte fich ſeit einer 
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Der geehrten Bewohnerſchaft Freiſing's, Neuſtift 


Tier Kildkauer-Geſehäft 


eröffnet habe und von jetzt an ausübe. 
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Neuftift, am 20. März 1877. 
Achtungsvoll 


Jakob 
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Geschäfts-Anzeige. a 


bringe ich hiemit zur ergebenen Anzeige, daß ich in Neuftift H8.:Nr. 3 ein 


Ich empfehle mich zu Anfertigung in allen neuen Schnikarbeiten, 
fowie zu Reparaturen unter Zuficherung folider und billiger Bedienung. 


Bildhaner. 


— — — 


NBETEEREERLETENUNDE 





halben Stunde ein Boot, in welchem cin Schiffer fa, 
träumerifch den Dampf der Gigarre in die Luft wirbelnd. 

Set borchte er auf, ein rafcher, leichter Schritt erſcholl 
| auf dem Straßenpflafter, vorfichtig erhob er fich, verlieh: 
ı ven Kahn und ftieg die Treppe binauf. Ein Mann, in 
| einen langen, duntlen Mantel gehüllt, fchritt langfam, ohne 
| ven Schiffer anzublicen, vorüber. 
| Dit hinter ihm Fam die Hafen PBatrouille, 
ı redete den Schiffer an. 

„Worauf wartet hr 2” 

„Auf einige Pafjagiere, welche mit der Bring „Donna 
Felicia” fahren wollen. Der Henker bole fie,” fjegte der 
| Sciffer in unmuthigem Tone hinzu, „habe nun fhon eine 
| halbe Stunde gewartet, — find AFrauenzimmer dabei, 
können nie fertig werden,” 
| Ya fo, Khr ftecht diefe Nacht in See, — na glückliche 
| Fahrt, nehmt Euch in Acht vor Haverie mit den Frauen- 
I 
| 
| 
t 
\ 
| 





Diejelbe: 


zimmern.* 

Die Leute lachten und gingen weiter. Als ihre Schritte: 
verballt waren, kehrte der Mann in dem langen, dunklen. 
Drantel, der Alled mit angehört hatte, raſch zurüd. 

Er blieb vor dem Schiffer ftehe: und fagte halblant: 
„Donna Felicia I* 

„Sp heißt, mein Schiff,” verfegte viefer ruhig, „gehört. 
der Herr zu den Paſſagieren, die ich erwarte 2* 

„Ja, ich gehöre zu ihnen.” 

„rennt der Herr die Firma?“ inquirirte der Schiffer 
weiter. 

„Erdmann und Compagnie.“ 

„Dann iſt's richtig, dev Herr ift mir geftern Abend 
ſpät noch gemeldet worden; muß ihnallin an's Schiff 


(3- 1.) 
Offiziere 
erhalten Darlehen bis zu den höchftem 
Beträgen unter ftrengfter Discretion 
direct bei (562 6b} 
Hirsch & Cie-, 
Münden, Shommerftr. 16/0. 


Ein ſchön möblirts gimmer 
‘ wird bon einem Herrn zu miethen 
geſucht. D. Me. 


rudern. Nur fchnel in's Boot!” 






und Umgebung © 
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Exhart, 


friſch, gut Yebrannt,ift ftets zu haben 
im Kalkofen. Billigfte Berechnung. 
Am Glodenbah 5, Münden. (2 26h) 


Ein Geldbeutel mit ca. 70 Mark 
in Gold und Silber ift am Dult- 
montag verloren gegangen. Um Rüd- 
gabe gegen gute Belohnung wird freund» 
lichjt gebeten. Näheres die Erped. 


©elberg- Anllathten 
| für die Bomkirde per Erpl. 10 Pf, 
für die Stadtpfarrkicchep. Expl. 10Pf., 
Areuzwegbüdl per Expl. 18 Pf. 
find vorräthig bei 

F. P. Datterer, 

Wölfle/jhe Buchhandlung, 

J. B. Entleutner, Bubinbermitr.,. 

Oswald, Buchbindermeifter. 
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Aufruf! 


Der unterfertigte Ausſchuß erlaubt ſich hiemit alle Mitbürger, welche für Deutſchlands Ehre und 
Größe ein warmes Herz haben, einzuladen, ihre Freude über das am 22. März. Ratifindende Geburtsfeit 
des nunmehr achtzigjährigen Gründers des neu erflandenen deutfchen Reiches 


unferes fiegreichen Helden, Kailers 


“WILHELM: 


Buch reichliche Beflaggung der Häufer auch äußerlich zu bekunden und fo zur Feier diefes Tages beizutragen. 
Ireifing, den 21. März 1877. 


_Der Ausschuss des liberalen Bürger-Vereins. 
Donnerstas,. den 22. März l. 3. Ip » fg 

Abends 7 Ar im SHfieglbräu-Haale Öelchäftsbücher 
dauerhaft gebunden, 
Wander-Vortirag 2, 3 und 4 Bud jtarf 


in Folio und Onartformat 
zu haben bei 


s 








des Herrn Dir. Seelhorst, Sekretär des bayer. Gewerbemufeums ın Nürns 
berg, über die Weltausftelung- in Philadelphin (Amerika) unter Vorzeigung 





| 
einer großen Anzahl von Gegenjtänden aus dieſer Ausitellung. Franz Paul Daiterer 
Die Mitglieder des Gartenbau: und des technischen Vereins, fowie Alle, 
welche jich dafür interefjiren find ergebenit eingeladen. (585) Goursberidt 


> ER * Er . März {il 
Der: Saal fowohl, wie die Gallerie find zur Aufnahme der Zubörer bejtimmt. Fe 3 
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unter Gehaltsgarantie, als: (476)) - rl... | 
Gedämpftes Knochenmehl, Superphosphate, Yolar-Fifhguano, Sali- | 4." Acad, Verein ” | 
Amoniak- Süuperphosphat, Blutmehl etc. efc. Münden 
BPreisliſten grats· 4°. Stadt-Obligationen Tblr 
Riederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, Atuen 
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Abonnements-Einladung. 


Bei Gelegenheit Des bevorſtehenden Quartal⸗ 
DE ii beehren wir uns, Die Lefer und Freunde 
des „Sreifinger Tagblattes“ zur redtzeitigen 


a Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 


\e- 


- dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. 


Injerate finden bei der großen Lejerzahl unferes 
Blattes Die Iohnendfte Verbreitung und werben für bie 
Das 
„Freiſinger Zugblatt‘ fammt dem fonntägligen Unter: 


haltungsblatte koftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 


1ME, 50 Pf. Ale Poftanftalten und Poftboten nchmgn 
Beftelungen an. \ 
Medaction u. Berlag des „Ireiſ. Tagbl.“ 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Ausfertigung der Leumunds: und Vermögenszeugniſſe in 
Strafſachen betr. 

Es wurde häufig die Wahrnehmung gemacht, daß bie 
von den Gemeindebebörden in Straffahen ausgefertigten 
Leumunds- und DVermögenzzeugniffe über die Miliärver: 
hältnifje der Beſchuldigten entweder gar feine over unge: 
nüjende oder fogar unrichtige Einträge enthalten. So findet 
ſich häufig der ganz ungenügende Eintrag im Vilitäre 
verbande, 

Zu andern Fällen wurden Referviften und Landiwehre 
männer als militärfrei bezeichnet. 

Die Gemeindebehörden werden daher wiederholt ange—⸗ 
miefen, in den Leumunds und Vermögenszeugniſſen fteiZ 
die Militärverbältniffe der Beichufdigten genau zu bezeichnen. 

Hiebei find folgende Punkte zu beachten: 

1) Bet jedem Beſchuldigten ift dad Geburtsjahr an— 
zugeben. 

2) Bei den in dad Alter ver Militärpflicht eingetretenen 
Beſchuldigten ift anzugeben, ob fie bereitö definitiv einem 
beftimmten XQruppentbeile zugewieſen find oder nicht,. oder 
ob fie zur Erfagreferve (I. oder II. Claſſe) gehören. 





3) Bei den einem beftimmten Truppentheile zugewiejenen 


Militärpflichtigen ift weiter anzugeben 

a) welchem Regimente (Jägerbataillon u. ſ. w.) dieſelben 
zugetheilt find, oder ob fie 

b) zur Reſerve oder 

ec) zur Landwebr gehören ober 

d) zur Dispofition eined Truppentheils beurlaubt oder 

e) zur Dispofition der Erfagbehörde entlafjen oder 

f) vorläufig in die Heimath beurlaubte Rekruten oder Frei⸗ 
willige find. 

Leumunde- und Vermögendzeugniffe, in welchen bie 
Militärvergältniffe nicht nad bdiefen Unterſcheidungsmerk⸗ 
malen angegeben find, werben Ffünftig. zur Ergänzung 
zurücgefchloffen werden und es haben die Gemeindebehörden 


Inferate ınercer Die dineltige Varmoꝰ 





in diefen Falle zunleih die VBerhängung von Ordnungs⸗ 
ftrafen zu gewärtigen. 

Schlieglih maß auch wiererholt auf eine raſchere Er— 
ledigung der Aufıräge zur Ausitellung von Leumunds- 
und Vermögthezzugniſſen pedrungm werden und find bie 
bei Datterer in Freiſing vorräthigen Formularien bieber in 
Anwendung zu bringen. 

Freifing, den 17. März 1877. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deuifoalenr 

Bayern. Münden, 21. März. Die Adreſſe, welche 
bie ſtaͤdriſchen Collegien an Se. Maj. ven Kaifer zum 80. 
Gebutiefeſte abjanoten, lautet: „Allerourchlauchtigfter, Groß: 
mächtigfter Kaifer und König, Allergnädigſter Kaifer, 
König und Herr! „Des Allerhöchſten Gnade hat Eurer 
Mojeſtät achtzig Lebensjahre in einer jeltenen Fülle geiitiger 
und körperlicher Kraft verliehen, und munderbarer Segen 
it über Eucrer Majeftät Leben ausgegoſſen. Wohl find 
es die Zeiten, welche tie Geſchicke der Völker vollziehen, 
aber jede Zeit ‚bedarf großer Männer, um Großes zu 
vollenren. Die Geſchichte wird Eurer Majeftät unver: 
welklichen Ruhm verkünden ; ung aber drängt ed, am heutigen 
Tage Eurer Mafeftät, dem Schöpfer bed neuen beutjchen 
Reiches, ven innigften Dank und Glückwunſch darzubringen. 
Mögen Eurre Karferlihe und Königlihe Majeftät, noch 
lange vem Vaterlande erhalten werben und möge unter dem 
S auge Eurer Majeſtät das geeinigte Vaterland geveihlihen 
Friedens und dauernder Wohlfahrt fich erfreuen. München, 
am 22. März 1877. Allerehrfurchtvollſt: Der Magiftrat. 
Die Gemeindebevollmäditigten, 

— Münden, 21. März Im Auftrag Se. Mai. 
des Königs hat fich, wie wir bereits gemeldet, ©. k. Hoh. 
Prinz Luitpold zur eier des 80. Geburtätagd des Kaiſers 
Wilhelm nad) Berlin begeben um denfelben der allerhöchiten 
Theilnahme an diefem freudigen Feite zu verfihern. Zu: 
pleih hat Se. Maj. ven dortigen bayerijchen Gejandten, 
geben, v. Pergla-, beauftragt ein eigenhändiges königliches 
Glückwunſaſchreiben perfönlich zu überreichen. Ferner hat 
fich der König aud an dem Geſchenk des Bildes betheiligt, 
welche die Fürſten dem Kaifer bejtimmt haben und in dag 
Album der Stifter feinen Namen eigenhändig eingetragen. 

— Münden, 0. März. Vom Kriegaminifterium 
wurden die Löhnungen ver zu den Uebungen einzuberufen- 
den Manufcaften des Beurlaubtenftandes (der Reſerve und 
Landwehr) in der Art feftgefegt, daß ein Unteroffizier der 
Infanterie und Jäger täglich 0,85 ME., der übrigen Waffen 
0,90 ME., ein Soldat ver Infanterie, Jäger, Feld: und 
FußsArtillerie- Pioniere, Duprterd:, Eiſenbahn⸗ und Sanitäts- 
Kompagnien 0,35 ME, ver Kavalerie, reitenden Batterien 
und Train Kompagnien 0,40 ME. erhält. — Der Etat 
für künftigen Aufnahme von Invaliden in da Invaliden-— 
haus zu Benediktbeuern wurde auf 6 Feldwebel und DVice- 
felowebel, 34 Sergeanten und Unteroffiziere, 110 Gefreite 
und Gemeine feitgejeßt. 

— Münden, 31. März, (Ein Salvatorfpäßcen.) 
Gejtern Abends 6 Uhr gingen einige angeheiterte junge 








Rente vom Salvator herein. „Du trauft Div doch nicht 
in d'Iſar z'ſpringa!“ bemerkte einer der Benebelten zu 
einem Zweiten, der gleichfalls bedeutend „auf“ hatte, “Der 
Angeredete aber ftand auf diefe Worte Hin im einem Nu 
auf ter Frauenhoferbrücke, wo dieſe Scene fpielte, und war 
mit einem Sage in der Iſar. Nun wurden die Zurück 
gebliebenen natürlich nüctern; ber führe Boyton Nr, 2 
aber, der feinen onteren Schwimmapparat ais lange Stiefel 
und jenen Salvatordanipf batie, ſchwamm bei der Lände 
rubig wierer heranz, wahrſcheinlich bedeutend abgekühlt. 

— München, 20. Veirze In den mehr erwähnten 
Klagen gegen mehrere öſterreichiſche Bahnverwaltungen wegen 
Nichtzahlung der Coupons in Reichswährung find auf 
Kequifition des & Anmweti@ Dr. Gotthelf bier auf Grund 
des Reichsbilfegeſetzes zur Sicherung der Anſprüche des 
klagenden Münchener Handeléevereines am 15, und 16. d2. 
act Wagen der öſterreichtſch ungariſch galigiſchen Eiſenbahnen 
theilſs auf dem Magdebug-Halberſtadrer, theils auf dem 
thüringiſchen Bahnhof in Leipzig mit Beſchlag belegt worden. 

— Um vergangenen Samſtag war ver um 10 Uhr 
45 Din. won Hof mad München abgelafjene 
zug durch ruchloſe Hand, welche zwiſchen Hof uno Ober: 
fogaa einen Quaderſtein auf die Schienen gewälzt hatte, 


von einer großen Gefahr bedroht, doch kam elfett icher Weije - 


ein bedeutender Unfall mit vor. "Ein Paſſagier wurne 
leicht verkigt und nur die Maſchine und 2 Wagen etwas 
beſchädigt, wodurch die Anknuft des Zuges dahier eine 
Stunde Verſpälung erbit, 

Mittenwald, IT. März. An Folge de3 festen 
Schneefalles Liegt heure anf ven Bergen des bayeriichen 
Hochyeh: rges eine fo koloſſale Schneemaſſe, wir es feit 
vielen Jahren nit mehr der Fall war; an vielen Orten 
10-15 Fuß tief Es ſind dißdalb in diefen Früdjahre 
große Verheerungen durch Schneelawinen zu befürchten und 
eine ſotche Hat am 15. d. M. im Reviere Mittenwald das 
zwiſchen der Soyernſpitze und dem Karwendel auf der 
Bereinzalpe gelegene prachtvolle Jagdhaus des Herzozs von 
Naſſau weggeriſſen und zernimeit Ds faſt ſämmtliches 

ſehr werthvolle Mobiliar wit du Grunde ging, jo wird-ver 
Schaden auf ca. 80,000 Mk geſchätzt. 

Preußen. Berlin, 20, März. Das Eulaſſun s 
geſuch des Generals v. Stoſch, als Chef der Admiralität, 
wurde geſtern vom Kaiſer geue Ami at. (Eine heutige ‚Privat 
Depeſche der „Allg. Bin.” isirerfpricht dicſes.) / 

— Berlin, 21. März. Der Kaifer ernannte, wie 
die ‚Boft“ vornimmt, den Siteften v. Bismarck zum Erb— 
Dberlanpjügermeifter ded Herzogthums Pommern. 

— An 19. fand am Alexandeiplatze in Berlin ein 
Erich Start, welger großen Umfang annahın. Urſprung 
und Verlauf des Kravals war nach dem Berl. Börjens 
Kourier folgenber: „Um 1 Uhr. Veittagd follıen auf dem 
Alexanderplatze die Erzorbeiten für vie Pferdebahn nach 
Weißenſee beginnen, hieizn waren u. A. 17 Urbeiter aus 
— leſien, die bis dahim in Schöneberg gearbeitet hatten 

geſtellt. Die deutſchen Arbeiter unn, verſtärkt Durch andere 
— gungsloſe Elemente, ecklärten, nicht mit ven Schleſiern 
arbeiten zu wollen, und der dem Rufe: „Die Schiefinger 
müſſen aus Berlin raus!” kam es zu ſrürmiſchen Auf— 
tritt. Es fanden Verhaftungen ſtatt, aber es gelang, die 
Ruhe wieder herzuſtellen, ba auf Einſchreiten des Unter 
nehmers die Oberſchleſier entlaſſen wurden, und ver Platz 
gewann ſein gewohntes Anſeben wieder. 
brechenden Abend aber ſammelten ſich wieder ſtarke Gruppen 
auf dem Alexanderplatz und — ven umliegenden Straßen 
an, auilt b: ——— citer, junge Burſchen und 
Neugiexige. Die Polizei — Deühe, die Fahrwege frei 


zu halter und die Meuge laute ſich auf den Trottoirs. 
Steinwürfe (e3 finden in ber Näde Pflafterarbeiten ftatt) 
flogen gegen vie berittenuen Suußleute, vie mit blanfen 


Saͤbeln anf der Mitte des Platzes hielten und von Zeit zu 


Zeit gemeinfam mit ihren wicht beritienen Kameraden vie 
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Schnell— 








Mit dem an— 


ftatt uno ein Wachtmeiſter der Schutzmannſchaft wurde nicht 
unbeträchtlich verlegt. Die Menge zählte, fo lange fie am 
Stärkſten war, etwa 2000 Köpfe. Die Polizet ging ſehr 
vorjichiig zu Werk und zeigte der Menge por Aller Eine 
aroße Zabl der Ihren. Wie gefagt, herrſchte, ala wir ven 
Plag verlicpen, trog der immechin noch ſtarken Menschen 
anfammlung, relative Ruhe. Um 12 Use Nachts war 
der Tumult vollitändig vorüber,” 
Ausland 

Türkei. In Varna ift ein neuer Traneport von 
etwa 60 ſchweren Keupp-Geſchützen angekommen, welche zur 
Completicung der Armirung von Ruſtſchuk, Schumla um 
Siliſtria beitimmt find. Der gegemwäctige Stand ber 
Armze läny3 der Donau nebit der Dobrudſcha und ver 
Reſerve-Armee von Eofia beträgt 162 dis 165,000 Mann, 
nämlich 148,000 Mann Srfantesie, 8 Jäger-Bataillone, 
6 Cavballerie-Regimenter und 25 Feldbatterien. 


Dienſtesnachrichten. 

Erledigt die Schuldienſte zu Poing, Diftr.:juin. Ebers⸗ 
bera I in Forſtinning, Reinertrag 255 DE. 26 Pf. ergänzt, auf 
780 ME. und 100 DIE aus der GemSchr.; Epfenhaufen, 2 Diſtt. 
Inſp. Lan dsberg I in Landsberg, Neinerttag 491 ME. 88 vf. 
erzänzt auf 730 ME. und 70 ME. aus der Gem.-Schr., Grund: 
ftücte 15 Tagw. 17 Dem. Bewerbungs-Termin bis 14. April 

Verlieben wurden die Schuldienfte zu Unterpinohart, 
Pl. Pfaffenhofen, dem Schulgehilfen Johann Kroher van 
Planega, Gelting, B.A Ebersberg, dem Schallehrer Friedrih 
Friedl in Putzbrunn. 


Oplas- und Jaudwirthichaft. Iuduflrie und Handel, 

Münden, Ai. März In cer heute ſtatigehabten 
Ziehung der Gieſinger Loiterie gewann ven Haupttreffer: 
36,000 DIE ©. 2658 Sr. 48, 16,000 ME, ©. 
2502 Nr. 8, 10,000 DE. 5. 1807 Nr. 42 und 2. 
2218 Nr. 5, 5000 DIE S. 449 Nr. 81, ©. 2239 Nr. 
34, 5. 2252 Nr. 16, 5. 2819 Wr AT und 2860 Nr. 
1, 2000 Mk. ©. 1794 Nr. ‚55, 5. 2212 Nr. 20, ©. 
198 Nr. 55, 8. 2254 Nr. 4, ©. 1730 Nr, 12, ©. 
2462 Nr. 10. Alle Übrigen in dieſen Serien ee 
Numern erbaltien 6 Dark. 

Stadt Mailand 10= 751. Loofe vom Sabre ee 
Ziehung vom 16. Mir, Autzahlung am 15. Juni. © 














ort Serien: Wr. 1784 2047, 3789, 4380, 7109. 

iptaevinne: 3. 3789 Nr. 85 50,000 Fr., S. 4380 
N. 88 in Ri, 5, 1787 Re 69 500 Sr, ©. 2047 
Nr. 39, 3789 Nr. 79, 5. 4330 Nr. 26, 8, S S. 7102 
Ni, 54 je : 100 5, ©. 1is7 Nr. = 109, ©. 904 Ra 
17, 70, 85, Ss 4380 Nr. s7, 7102 Nr. 28,75, 
85 ie 50 Fr, ©. 1737 ir, ie 5 2047 Tr. 4, 20, 
0, ©. 3789 Nr. 10, 44, „0 Nr. 20, 25, 29, "4, 
54. 75, 81, 3. 7102 Nr 1 4, 25, 35, 87, 90 je 29 Fr. 
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Lokales. 
Freiſing, 22. Wär Zur Feier des Sojährigen 
Gebuͤrtsfeſtes Se. Maj. des druſſchen ſaiſers Wilhelm J. 
find bente ſowohl Erle wie Privaigedäude beflagat. 


Die Doppelgänger. 
Erzählung von ERERREENN 














Gortſe — 
< ftieg raſch die Treppe hinunter, der junge 
zwei Sätzen im Boot, das leicht um 
geräuſchlos zwiſchen den Schiffen hindurch bie Fluth durch— 
ſchnits und nach wenigen Weinuten an bie ſiolze Brigh, 
deren Name in goloenen Buchſtaben HU und deutlich im 
Mondlichte glä nit, aulegte. 
zus Eduard Furſt, dans dieſet war's, vie Schiffeleitet 
hinauſtieg, Isgre ſich ein ſeltſam beklemmendes Gefühl wie 
ein Alp auf jeine Bruſt, es war ihm, als ſteige er in 
ſein Gras, ald ſcheide er auf ewig von der Menſchheit und 
— zögerte ſein Fuß den letzlen verhängnißvollen 
Schritt zu thun. 


Walch innger Soerr“ rief ner Schiffer 


er Schiff 
— war 


ich muß ſo— 


gleich mach der Treppe wieder zurück Begeben Sie ſich in Dann begab er ih noch einmal in ſein Boot, um zu 
die Cajüte und verbalten ſich ganz ruhig.” - ver Matrojen jtiller Berwunderung auf's Neue felber nach 
Eduard betrat enticloffen daS Verde, wo ihn ver | ver Landungstreppe hinüber zu zuderun. Hier fand er ven 
erfte Steuermann in Gmpfang nahm und höflich in des | Ermwarteten, ven Fürſten **#, dem er das glückliche Gelingen 
Capitãns Cajũte geleitete. Nach wenigen Minuten erjchien | des Plans flüiterno mittheilte, 
ein Schiffejunge, um dem Paſſagier einen jilbernen Becher „Sorgt dafür, dag mein Doppelgänger nicht mieter 
mit Wein zu präfentiven. Dieſer ergeiff venjelber und | nad Europa zurückkehre,“ ſprach der Fürſt leife, „nehmt 
feerte ihn baftig in einem Auge; zerfallen mit fich felber | meinen Danf, Capitän, wir jind quiti, Ihr ſeid mic nichis 
und der ganzen Welt wollte er ſich Muth trinken für die | mehr jchuldig, und nun — Gott beſohlen!“ 
kommende Stunde, wo er, wie er wähnte, Clementine ent- Er drückte ven Seemann vie Hand und ſchritt dem 
gegentreten ſollte. Wie ſollte er ihr in's Auge [hauen nah | Hafen entlanz, um in ſein Hotel zurückzut ebren und in 
des verfloffenen Tages ſchimpflichem Schluß, der ibn nicht | cerjelben Nacht mit Extrapoſt abzureiſen. 
blos als einen Thoren, nein, als einen Beirüger ſogar er: Capitäu Salvanına aber kehrte auf fein Schiff zuriick 
ſcheigen ließ und den Schein in furdtbare Wahrheit ums | und gab Befehl, geräuſchlos die Unter zu lichten. 
wantelte ? — Wie konnte er jemals hoffen dürfen, daß Nach Verlauf von einer halber Stunde ſchwamm das 
Clementine ihm Glauben ſchenken, feine Erzählung von der | Schiff die Eibe hinab dem blauen Meece zu, währen ber 
fingisten Trunkenheit als Wahrheit aufnchmen würde? — Paſſagier in der Cojüte ruhig und Seit fchlief. * 
Ein momentaner Wahnſinn, war Alles, worauf er feine Als diefer endlich von ſeine m odeet ähnlichen Schlafe er— 
Hoffnung ſtützen konnte wird dieſer Wahnſinn mußte ihm wachte, waren ſie bereils auf hosr See; der Capitän 
ihre Liebe yauben, und köchſtens ihr Mitleid ihm bewahren. | hielt cd nun nicht mehr für nöcbig, ihm zu verſchweigen, 
„Mitleid?“ jtöhrte er, „ja ich bin bemitleidenswerth, ® daß die Damen, weiche er erwariei, alt eingetroffen feien, 
ven meinen unelmlice vw Spiegeibitd verfofat, gleiche ich der junge Here fomit der einzige Paffa.ter der „Donna 
einem ſteuerloſen Schiff, dem Sturm und den Riff preis: | Fe licia“ ſet. 


gegeben.“ „Und wohin geht die Reiſe?“ fragte Edvard mit dumpfer 
Er wollte ſich erheben, da eine unerklärliche Müdigkeit Refinn alion. 

ih wie ein Reif um feine Stimme, über feine Augenlieder ‚ nicht Schr weit, junger Herr,” lächelte der Capitän, 

ſich Reii St b Augen! „O, nicht S it, junger Herr,” lächelte der Capit 

legte; zornig verfuchte er es, diefelbe mit den Nufsebot | „von der Nordice in’s arlantiiche, von ta iun's mittelländifche 

jener ganzen Willenskraft abaufchütteln. Vergebens! — | und fohlicglich in's ſchwarze Meer, Earın Ahnen immerhin 
\ ? ) 

* . * ri N 4 — mw — * 2** — 

willenlos ſauk er anf ein Sopbr zuröck, alle Gegenſtände eine intereffante Reiſe verſprechen.“ 

tanzten vor feinen Augen, er empfand ein Schankeln und „Es iſt gut,“ nice Eduart, „mir ſoll's gleich ſein, 

Schwanken und ſchloß die Augen, worauf ihn in der nächſten wohin die Reiſe geht.” 

Mine ſchon ein tiefer Schlaf em: fing. Uns es war dem jungen Maune in der That ausen- 


Eine Wiertelftunde mochte etwa verfloſſen fein, als die | blicklich Alles gleich, obwohl es wie eine düſtere Ahnung 
Cajütenthüre leiſe gpeöffuet wurde und cad Geſicht 8 | in tom anfdämmerte, daß Clenenziae von jenem anonymen 
Capiläͤn's Salvannha, dir felber ihn herübergefahren, vor- | Briefe nichts wiſſe und er einzig das Opfer eines wohl— 
ſichtig herei nſchauſe. berechneten Plaus geworden ieh. 

„Der ſlaft ſich — later 
r ſchlaͤft ſicher,“ murmelte ‚der Capitän zufrieden, (Fortfegung folgt.) 
ſich geräufch {03 wieder zurüdzichenn. | 





Pekanntmachung. Juulnerbraͤu. 


Der Unterfertigte verſteigert (586) | Am San! : den 24, Mär 

- Montag, den 26. d8. Mts. Vor, 1A Uhr | es ’ 

im ſog. Lüdrighofe nächſt Grünek bei Neufahrn ag den Meiftbietenden gegen | 

baare Bezahlung: 

Hauseinrichtunaspegenjtände, zwei eijengeachjte Dekonomiewägen, drei 

Eggen, fünf falt neue eiferne Pflüge, ein großes Träberfaß, endlich 

zwei Dekonomiepferde (Braunftuten). | 
Freijing, den 21. März 1877, 


Anton Nauſch, k. Gerichtsvollzieher. 
SE“ Tür Küche und Keller wird 


Borläufige Anzeige. Al beſtens geſorgt. (593) 


| 
' 
Künftigen Sonntag, den 25. März wird Herr Frz. X. Fiess aus Ehen Liber gehen gi 

















ie ünden im Stieglbräufanle eine (590 2a) 5 ohan n Bra Kam 
Nr — Di x >& ar A® 


optisch-piysikalische Abendınt — es — — 
Fiſchwürſte 


mit Anwendung des Hiyadlrvoxygen-Gaslichtes veranjtalien, wozu Freunde 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


der Kunſt ergebenjt eingeladen werden. 
Preife Der Plätze: I. Platz 60 Pf, II. Platz 40 Pf., III. Plab 20 Bf, 

Wir fordern diejenigen Grundbejiger von Freifing, welche unfere Eultur- F Breitag, ben 2 23. BRür 
trage vom Schloſſe Birkene bis zum Maeyerthaler und zum Madergütl, wi IA Thomas Lichtenwalluer, 
die, vom Klargütl bis zum Madergütl mit ihren Fuhrwerken jtändig befahren FR bürgeri, Staotfijcher. 
auf, dies für die Folge zu unterlaffen, widrigenfalls wir gerichtlich uns — * — — — 
verſchaffen. Es wurde mehrmals den angehörigen Leuten dieſer Grundbeſitzer REO NE INCGEN 
das Befahren benannter Straßen unterjagt, von denjelben aber nicht beachtet ze " 
und uns mit Grobheit. begegnet. (587 2a) ! in Anilindruck, linlirt, in ganzen und 

Anton Schaffler, Sajtwirth, halben Bogen, Quart- und Octavformat 


Hallbergmoos. Joſef Hofmann, Mavergütler, stets auf Lager bei 
Sanhim 4 oe larntttlar 
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aiterer 





Aechle arabilde Hummi- Kugelu Gmpfehlung. 
Ein tühtiger Mann, geborener Rheins 


von Gebrüder Baur nBiberach pfälger, jeit kurzer Zeit bier anſäſſig, 
vorzůgliches Mittel gegen Hujten, Catarrh, Heiſerkeit und Verſchleimung jeder Gartenarbeiten {ehr is — 
Art, in Schachteln à 20 Pf, in Schachteln à 35 Pf. ſind ſtets vor- auf hieſigem Plage Beſchaͤftigung. 
räthig bei (591 9a) Näheres Köbtpaus 365. 616 26) 
Ko. Xe Bromberger, &onditor in Freifing. — 


Iche erſ rſuche den Herrn Hr. K. mi 
Bruchſteine BE meine verloren gegangenen 12 Bir 
per Wagenlodung 7,5 EM, ab Bahnhof Ab bach zu 21 Mark — aueh zu erjtatten MW. €. (694) 


4509 66) Meier. Steinbrußibefiger | Eine Gel obörf: e 


KIX | gina verloren. Man bittet um Rück— 


; . “ . abe. D. U. (589) 
Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 


Deitillivt aus den verſchiedenen Sorten der jo heilfamen Meliffen, 
frei von allen Gewürzen; ift nad dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Berdauungs- 
förungen und deren Folnen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, 
Magentrampf uno Schwäche desſelben), für neruäje Ohnm acht 5— 

































Ein hübſch möblirtes Zimmer 
iſt zu vermietgen. | D. U. . (588) 


wa Zwei Zimmer nebſt Küche und 
jonjtigen Bequemlichfeiten find auf 
Georai zu vermiethen Auguſt Danner, 
58. Re. 5421. (569) 
‚Getreidepreife. 
Lindau, 17. Mär. Weizen 25 M. 





| 
| 
E 


anfälle und Entfraftung Ebenſo vortrefflih ift er auch 70 Pf. geil. — M. 20 Pf., Korn 26 M. 
äußerlih bei dem fo läſtigen Wadenframpf und bejonders als 21 Bf. geil. — M. 88 Ri., Gerfte 20 M. 
Waſchmittel für gihtifh- theumatifhe Leiden. a Fr get. — M. — M, Haber 17 M. 


Diefer Balſam iſt in Gläfern à 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 


efl. — M 
D dor — ‚mi Weizen 37 M. 
zu beziehen in Freiſing von engen ß an 


7 Pf. get. — M. 52 Pf. Korn 27 M. 
10 Bf. geft. — M. jr Pf. Gerfte 25 M. 
43 Pf. get. — M. Haber 14 M. 


. Mayer, Sof- und Stadtapotfeker. 
5 ®f. aeft. — M. 12 
Goursberidt 


— —— — 21. März mitgetheilt von 
Fourniersäge Stockdorf bei Planegg | __4 Sitie Sin ia Breit. 
















































* ea : ; ’ F —— ——— — w, 
empfiehlt Fichtenfournieren in 5 Stärken und Dappelfournieren in Eichen und | u, An „Banern. " | 
Ahorn, Poſtliſtchen und ihre übrigen Artikel, welche Herrn Schreinermeiſter Rn a een BU) 95,40 
Betzler in Freifing in Commiſſion übergeben wurden zur geneigten Abnahme Brunei. feld. |o6.0 95 
3 5 ‘ 6 u. Wechſelb. 95. ; 
ge ben Bighre Freien, rn u, ae, Sol Boden — 3 20 
Ä a, ep — 
4° . Nürnb, Fereinst. "Mm. |oaso 98, 
Mündener Kirdenbaulofferie +1 Te n|- 
ä Nünden. 
zum Ausbau der zweiten protejt. Kirche in Münden. 4% Stabt-Obligationen Thir — | 9320 
; 10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 
8 Biehung am 1. Iuni 1877. | ber a ad Be . 
£ Preis des Looſes 2 Mart. — ee a — 156.70 
1 Treffer 3 50,000, 2 & 15,000, 3 & 8000, 4 & 5000, ritãten. 
6 & 3000, 7 à 2000, 8 à 1000, 9 à 500 Mark u. ſ. w. 00 er Zrany- — Bahn. * * 
Looſe verſendet gegen Poſtnachnahme oder baar (527) 3% Er ag — — 16850 
Carl Lang, Bantgejhäft, München, als GeneralsAgentur. 8 5°%% Ungar. —— — — 54. 
Wiederverkäufer Rabatt. Se — 47 
In Freifing zu baber bei Kaufmanı Christian Huss. Ei BA ag Ba 1 Saas 
5°. Deft. —— Lit.B. | — 159.70 
Le) 6°% 1885er Mai / Novbr.. — 199.60 
| 5% Eonjolibirtte .-... >.» — 110% 
Vor | Zu: ISchr.=| Ver- Re Mittelpreis. | ygaBer Bonde 222... 47 
* neſe fuͤhr ſand ſreuft. | Re. 5 Brei | ae seh Rab er MOB er 
Hect [2Hect.|2Hecı.[2Hect.]2Hect.|M. Int: IM.| Ipf.| Mypf. | Beppenbeimer .... - — 11959 
ar SE —— —— Brammihweiger.... - - » — Tab: 
Waizen ZU — 433 433 433] — - 56 83]. 11 8 8 Kugdburget.. 2... — 18.30 
Ron... — | 124] 124| 124] — 1 1% Ansbod-Bungenhauier 94501 — 
eh -: I- FA 1 — — 1178 | 4% bayer. Prämien: Anleihe | _ | 12m 
Habe .. "| 6 il 368] 357) 6 ja — 1201| 99 geones Ernie 7. RE 
Rep . » —7 Sr: Br Eee ar I wa — Angl Sonmeianb one | 
ee || 2: 3 ERIETETET Re Se 








Redaktion, Drud und Berlag von Frauz Paul Daiterer ım Freiling. 
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Freiſinger 
Zugleich Amtsblatt für 


M % Samftag, 








Tagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 
24 März 





1877. 











zu, ‚eituen, Zagblatt- erſcheint tägli mit Ausnchme der — und toſtet in Freiftug jowte auswarte durch die Vor Dt. 150 Bf. Inſerute werder die Sipaltigt Carmond- 
deren Raum mit 10 Pf. berednet. Das einfache Blatt tofet 3 Uf., dad Doppeidlatt 5 Bf. Allwbchentlich wird als Sratisbrilagr Ya3 „Interhaliungsblatt“ beigegeben 





Amtliches für Freifing. 
Beduuntmachung. 
Das Militärerfaggefhäft pro 1877 betr. 

In bezeichnerem Berreffe bringe ich zur Kennutniß, daß 
die Mufterung ver . Militärpflichiigen ans Der 
Altersklaſſe 1857 und derjenigen aus ältern Jahr— 
gängen, welche noch Feine endgiltige Entfcheidung durch die 
Erfagbehörden erhalten baben am 


Freitag, den 20. April, 
Samftag, den 21. April und 
Montag, den 23. April. 1877 


im Sonle und den hiezu beitimmten Nebenlofalitäten 
des Urbanbräuhauſes Dahier, gemeindeweiſe in nachſtehend 
verzeichneier Reihenfolge jedesmal von 


Früh 8 Uhr 
an, dann Die Lonfung der ſämmilichen hiezu Berechtigten 
der Altersklaffe 1857 am 


Dienftag, den 24. April 1877 
Bormittags 8 Uhr 


ebendafelbjt vorgenommen werden wırd. 

Während. die Thrilnahme an der Roofung den Betheilinten 
- freigeftellt ift, befteht für viefelben eine VBerpflidtung 
zum Erſcheinen bei der Muflerung und baben Nichters 
ſcheinende außer einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder 
Haft bis zu 3 Tagen die zwangsweiſe Vorführung. durd) 
die kgl. Gendarmerie und die Entziehung der Vortheile der 
Looſung zu gewärtigen. 

Diefer Geftellungepfliht ift derart zu genügen, daß 
jeder beim Aufruf derjenigen Gemeinde vor der Erſatz— 
commiffion zu erſcheinen hat, in welcher er fich wegen ſeines 
dauernden Aufenthalts zur Stammrolle anzumelven hatte. 

Unterlafjene Anmeldung zur Stammrolle enibinbet jedoch 
ſelbſtverſtändliich nicht von der Geitellungspflicht. 

Die Bürgermerjter werden inzwiſchen die Stammrollen 
nebft Belegen zurüderhalten, um die Vorladung der in 
ipren Gemeinden Geftelungzpflichtigen gehörig bethätigen zu 
können. 

Zum betreffenden Muſterungstermin haben die Bürger— 
meifter (oder in Verhinderungsfällen die Beigeordneten) 
jelb ft zu erfcheinen, die Stammrollen pro 1877, 1876 
und 1875 dem unterfertigten Cwilvorſitzenden längſtens bis 
8 Uhr Vormittags perfönlich zu überreichen oder einige 
Tage vorher einzufenden und die mit zur Stelle gebrachten 
Meilitärpflichtigen beim Aufruf ihrer Gemeinde der Erfag: 
commifjion vorftellig zu machen. 

Ueber die richtig erfolgte Ladung find Nachweije einzu- 
fender, wobei bemerft wird, daß den Bürgermeiftern mit 
den zurüdfolgenden Stammrollen ein Verzeichniß der vor⸗ 
zuladenden Militärpflichtigen zugehen wird, auf welchen 
die Ladung durch Unterſchriſt nachzuweiſen iſt. 

Eine Geſtellung in einem andern Muſterungsbezirk iſt 
nur ausnahmdweile bei nachgewieſener Verhinderung an ber 
Geſtellung im Aufenthaltsbezirk zuläffig. 

Wer durch Krankheit am Erfcheinen gehindert wäre, 


16) Gamelsdorf, 


hat ein vom Bürgermeiiter bejtätigtes ärztliches Atteft am 
Mufterungstermin vorzulegen. 

Semünhäkranke, Blödſianige, Krüppel 2c. können auf, 
Grund eines ſolchen Alteſtes von der Geftellung befreit 
werden. 

Wer fih böswilliger Weife der Geftellung ent- 
zichen follte, wird ale unjicherer Dienftpflichtiger behandelt. 

Jeder Mifttärpflichtige, Sowie feine Angehörigen find 
berechtigt, Tpäteftens im Mufterungdtermin Anträge auf 
Zurückſtellung oder Befreiung von der Aushebung zu 
jtellen, welche natürlich ausführlich zu begründen find, und 
zwar durch DVorlegung von Urkunden, Stellung von Zeugen 
oder Sachverftändigen, und falls Erwerbsunfähigkeit (ver 
Angeböri,gen) behauptet würde, durch ärztliche Unterfuchung 
im Mujterungdtermin. 

Die Miltärpflihtigen aus früheren Alteräflaffen find 
anzumeifen, ihre Looſungsſcheine joweit fie nicht bereit hie— 
her eingejendet worden ſind, zum Mujfterungstermin mit: 


zubringen. 


Die Mannſchaften der Reſerbe, Landwehr und Erſatz⸗ 
referve I. Claſſe welche etwa für den Kriegsfall 
aus drinnencen häuslichen und gewerblichen Verhäitniffen 
auf Zurüditellung Hinter die letzte Jahresclaſſe Auſpruch 
machen wollen, haben ibre Gejuche beim Bürgermeifter ans 
zubrinigen, welter viefeiben zu prüfen und längitend bis 
zum Muſterungstermin eine Nachweiſung aufzuitellen bat, 
and welcher nicht nur bie militärischen, bürgerlichen und 
Bermögens:Berhältniffe der Bitrtfteller, fondern auch die ob— 
walterden bejondern Umſtände erjichtlich find, durch welche 
die Zurücitelung bedingt werten fann, 

Diefe Gründe (Claſſifaktionsgründe) find im $ 17 ber 
Controlordnung aufgeführt. 

Zum Schluffe wird noch erwähnt, daß die Bürgermeifter 
den ſämmtlichen Geftellungspflichtigen zur Pflicht zu machen 
haben, in vollflommen teinlihem Zuftande vor der Erjaß- 
commiſſion zu erfcheinen. 

Die Mufterung am 20. April 1877 wird vorgenommen 
werden an den Seftellungapfl: "tigen der Gemeinden: 

1) Airiſchwand, 2) Aiterbad), 3) Allershauſen, 
4) Angelberg, 5) Apperädorf,- 6) Attaching, 

7) Attenfirchen, 8) Baumgarten, 9) Berghaſelbach, 
10) Brudberg, 11) Brudbergerau, 12) Dürnhaindifing, 
13) Eding, 14) Enghaufen, 15) Figelsdorf, 
17) Giggenhaufen, 18) Gremertshauſen, 
20) Güngenhaufen, 21) Haag, 
23) Haindlfing, 24) Halldergmoog, 
26) Hirnkirchen, 27) Hörgertöhaufen, 
: 28) Hohenberda. Ä 

Die Mufterung am 21. April 1877 wird vorgenommen 

werden an den Gejtellungspflichtigen der Gemeinden : 
29) Hohenfammer, 30) Jarzt, 31) Inkofen, 
32) Snzfofen, 33) Johanneck, 34) Sling, 
35) Rammerberg, 36) Kirchdorf, 37) Kranzberg, 
38) Langenbad), 39) Lauterbad, 40) Margarethenried, 
41) Marzling, 42) Mafjenhaufen, 43) Mauern, 
44) Moosburg, 45) Nandlftadt, 46) Neufahrn, 
47) Neuftift 

Die Mufterung am 23 April 1877 wird vorgenommen 

werden an den Gejtellungspflichtigen der Gemeinden: 

48) Niederambah, 49) Oberhummel, 50) Balzing, 

51) Paunzhauſen, 52) Pfettrach, 53) Plörnbad, 

54) PBulling, 55) Neichersdorf, 56) Reichertshaufen, 


19) Großnöbad, 
22) Hagsdorf, 
25) Hembaufen, 


“ 


57) Rudlfing, 


59) Schweinersdorf 
60) Sillertshauſen, 


61) Sünzhauſen, 62) Thalhauſen, 
63) Thonftetten, 64) Tüntenhauſen, 65) Tünzhauſen, 
67) Volkmansdorferau 9 Wang, 


66) Vötting, 
69) Wimpaſing, 70) Wippenhauſen, Molfersborf, 
72) Zolling. 


Sreifing, den 8. März 1877. 
Der Eivilvorfigende der Erſatz-Commiſſion 
ded f. Bez. Amts Freifing. 
Täubler. 
Deurſchlond. 

Bayern. Münden, 22. März. Se Maj. der 
König hat aus Anlaß des Ableben ded Prinzen Karl von 
Hefjenseine Hofirauer von 8 Tagen angeoronet. 

— Nürnberg, 20. März Die Zagedordnung ded 
am 3. April dahier ftatıfindenden Verbandstages des „Ver. 
bands der Bayerischen Gewerbevereine” enthält nachſtehende 
Punkte: 1) Bericht über den Verband; 2) Antrag des 
Gewerbvereind Fürth, die Zuchtyaugarbeit betr. (Meferen 
Gewerbſchuldirektor Brunotte von Fürth; 3) Vorlage eines 
Lehrvertraged Seitend des Verbandsausſchuſſes (Referent 
Kaufmaun Maſer hier; 4) Ergebniß der Erhebungen über 
Hauſirhandel und Wanderlager (Referent Inſpektor Bauſen 
wein von Freifing); 5) Vorlage ver Reanung; 6) Neu: 
wahl von 8 Ausſchußmitgliedern; 7) Wahl 0:3 Ortes für 
die nächfte Verſammlung. Dem befanntli unter der 
Leitung des „Bayerifchen Gewerbemuſeums“ ftehenden Ver: 
bande gehören 41 Gewerbevereine an, 

— Bon der obern Donau, 18. März. Geſtern 
ſchoß der Jagdpächter Michael Paulin von Bergheim bei 
Dillingen ein Wildſchwein, einen Keuler von mehr als einem 
Eentner Gewicht. Dad Thier ſcheint aus einem hier’ 
garten entfprungen zu fein und mar fon feit mehr als 
einem Jahre der Gegenftand der Aufmerkſamkeit der Jäger. 

Preußen. Berlin, 21. März’ Mit 213 gegen 142 
Stimmen hat der Reichstag heute in zweiter Lefung die 
Trage betreffend den Sig des Reichsgerichts zu Guniten 
Leipzig's entjchieden. 

— Berlin, 22. März. Die Feier ded 80. Geburts⸗ 
tags bed Kaiſers wird auf das feitlichfte bepangen, Die 
meiften deutjchen Fürſten find perfönlih anweſend, die 
übrigen, und ebenjo Defterreih, Rußland, England und 
Frankreich durch befondere Abgeſandte vertreten. Die Stadt 
ift bis in die entlegenften Vorſtädte reich befluggt und be= 
corirt, die Straßen in der Nähe de faiferlichen Palais von Früh 
an von einer Kopf an Kopf gebrängten Menge erfüllt. Vor— 
mitlags fand in ven meiften Kirchen Gottesdlenſt, in den 
farholifchen Hohamt und Tedeum, in allen Schulen Rede⸗ 
actus ftattz in allen Spitälern, Watfenhäufern und anderen 
Stiftungen iſt feftliche Bewirthung. Um halb 10 Uhr er« 
folgte zie feierliche Auffahrt der Fronprinztichen Familie zur 
Gratulation, welcher dann bis gegen 2 Uhr die Prinzen, 
Fürſten, Botichafter, Gefandten, Minifter, der Reichstag, 
der Bundesrath und tie Vertreter der Stadt fich anichloffen. 
Um halb 4 Uhr fand vie Uebergabe des von dem deutfchen 
Sürften für den Kaifer beftimmten Bildes ftatt. Später 
ift große Tafel beim Kronprinzen, Abends im Löniglichen 
Schlofje grope Sotree, wozu über 1000 Perſonen eingeladen find. 
Zur Illumination find überall die Vorbereitungen im Gange. 

— Berlin, 22. März General v. Stoſch fehrt 
morgen von feinem Urlaub zurüd und übergibt die Beant: 
mwortung der Denkfchrift des Reichskanzlers, worauf die 
Entſcheidung der ſchwebenden Frage erfolgen wird, 

— Frankfurt a. M., März. Heute Morgens 
wurde ein Reiſender in einem Hotel wahnſinnig und zer- 
trümmerte mit einem Stuhl werthvolle Spiegelicheiben. An 
bem Vorhaben, fih zum Fenſter hinaus zu ftürzen und 
fein Kind auf die Straße zu ſchleudern, wurde er glücklicher 


weiſe gehindert. 

Oeſterreich Wien, 22. März. Nach der „Prefje” 
macht die Karl Ludwigs Bahn die Anzeige, daß in Folge 
eined Brüceneinfturze® auf der Kiew⸗Breſter Bahn der 


58) Schlipps, 


DU — — — 


welche einen Treffer bis zu 1000 ME. inel 


Anſchlußverkehr nach Rußland Über Radziwilow eingefteltt 
werden mußte. (Tel.) 

Türkei. Konftantinopel, 21. März. Offiel: 
Die türkische Negierung verlängerte heute ben erlöfchenden 
Waffenftillitand mit Montenegro bis zum 13. April excluſive. 
Der Großvezier benachrichtigte den Fürſten von Montenegro 
hievon telegraphifch, und ftellte den Truppercommandanten 
die betreffenden Ordres zu. 

Amerila. Die Ausfuhr von friſchem Rindfleiſch nad 
England erregt gegenwärtig in Philadelphia bedeutendes 
Iniereſſe. Hancod, der Direktor dex amerikaniſchen Dampfır- 
linie jagt, daß jeder Dampfer, welcher den Hafen von 
Pyiladelphia verläßt, 500 Stück geſchlachtetes Vieh für den 
englifhen Markt einnimmt, und daß biefer Verfanpt nod 
viel beveutender fein würde, wenn die Dampfer Vorrichtungen 
hätten, um mehr Fleiſch aufzunehmen. Das Fleisch habe 
bis jegt noch immer feinen Beitimmungsort in ausgezeichnetem 
Zuftand erreicht. Der Berfandt ftclfte ich billiger, als ter 
Verfandt an lebendem Vieh. Mans behauptet, daß ber 
Staat Terad allein im Stande wäre, den ganzen europäifchen 
Markt mit Fleiſch zu verjeben, 


ee 
Bolks- und Fandwirthfhaf, Indufrie und Yandıl, 
* Münden, 21. März. II. Berloofung der Giefinger 
Kirchenbaulotterie. Diefegmal war ber Berlosfungsplen 
vereinfacht, "in einzelne Loosgruppen-Serien eingetheilt, in 
Folge Defjen auch der Verlooſungsakt ſehr raſch verlkf. 
Während die beiden I. Ziehungen (befanntlich wurde bie 
4. durch gerichtliches Urtheil für. ungiltig erflärt) beinahe 
3 Wochen in Anſpruch nahmen, wurde die heutige Berloofurg 
glatt in 5 Stunden abgewickelt. Die Haupttreffer find be 
reits mitgetheilt. Außerdem gewann: je 1000 ME.: 
289 Nr. 100, ©. 723 Nr. 49, ©. 874 Nr. 29, © 
1106 Nr. 2, ©. 1297 Nr. 58, ©. 2061 Nr. 93, € 


2130 Nr. 85, ©. 2271 Nr. 11, ©. 2633 Nr. 55, ©. | 
2764 Nr. 16; je 600 Mt.: ©. 84 Nr. 82, ©. 1ö6 
Nr. 62, S. 196 Nr. 57, ©. 692 Nr. 100, ©. 6% 
Nr. 68, S. 1094 Nr. 51, ©. 1134 Nr. 34, ©. 1231 
Nr. 11, ©. 1485 Nr. 88, ©. 1627 Nr. 48, ©. 1647 
Nr. 69, ©. 1661 Nr. 29, ©. 1753 Nr. 63, ©. 2053 
Nr. 65, S. 2056 Nr. 74, ©. 2160 Nr, 72, ©. 22% 
Nr. 43, ©. 2277 Nr. 80, ©. 2435 Nr. 98, S. 55) 
Nr. 63, ©. 571 Nr. 1, ©. 2609 Wr. 67, S. 270% 
Nr. 84, ©. 2746 Nr. 71, ©. 2761 Nr. 69; außerven 
wurden noch gezogen 50 Treffer & 300 ME., 100 Treffer 
à 100 ME, 300 & 50 Mt., 500 à 30 Me, 100 


a 20 Mt., 2400 à 10 Mt., 3500 8 Mt, 4000 & 6 Mi. 
Die Heineren Treffer find in ben einzelnen Serien mehr 
fach enthalten ; fo find alle Nummern derjenigen Serien, 
gewannen, mit je 
6 Mf., alle Nummern der Serie zu 600 Mt. mit 8 ME. 
gezogen. 
&oFfales. 
Freifing, 23. Mär. Bel ungemein großer Be 

theiligung aus allen Kreifen der hiefigen Einwohnerſchaſ 
hielt geftern der I. Sekretär ded bayer. Gewerbemufeumi 
in Nürnberg, Herr Dr. Seelhorft, einen Vortrag über 
die Weltaugftelung in Philadelphia. — Man mußte nat 
den biöherigen äußerſt günftigen Zeitungdberichten Hinftarlo 
der im biefem Winter im biegfeitigen Bayern durch bes 





& 





| 


obengenannte Inſtitut veranlaßten Wanbervoriräge über 
dag bezeichnete Thema mit dem gefpannteiten Intereſſe tem 


geitrigen Aberd enigegenjehen. Dennoch dürfen wir, obnt 
eine Berichtigung befürchten zu müjfen, behaupten, daß aud vi: 
fühnften Erwartungen übertroffen wurden. Unterſtützt durd 


eine fließende, ausgezeichnet gewählte und edle Sprache ver 


ftand ed ber hochgeadhtete Herr Redner ein leicht verftändlic: 
und flared Bild ver amerikanischen Produktiond-, Induſtrie 


und Gewerböverhältnife zu entrollen und bie Aufmerkſamkeh 
der Zuhörer über zwei volle Stunden ungetbeilt zu fFefieln. 


— Wir werden in einem fpäteren Berichte auf die Außer! 
interefjanten und befehrenten Ausführungen zurücklommen 





— Bon Moo3burg hatten ſich auch mehrere Herren eins 
pefunden, welche mit Nüdfiht auf ben zu benützenden 
Eifenbahnzug zur Heimreiſe leider den Schluß des Bor: 
trags nicht abwarten fonnten. 


Die Doppelgänger. 
Erzählungvon & Heinrichs. 
(Hortjegung.) 

„Wenn auch,“ murmelte er, „der legte Abend in Ham» 
burg hat mein Geſchick befiegelt — würde man mich nicht 
mit Fug und Recht ala einen Wahnfinnigen behandelt haben ? 
— Sa, ja, id war ein wahnmwigiger Thor, ver fich glücklich 
preifen mag, auf dieſen ſchwanken Brettern geborgen zu fein.” 

Mit diefer Einfiht war eine ftille Nejignation über 








: ihn gekommen, welche den Capıtäan Salvannha mit einer 


Art Rührung erfüllte. Die überrafchende Aehnlichkeit feines 


: jungen Bafjagierd mit dem Fürften *** hatte von vornber: 


daß jedenfalls fehr nahe Familienbande zwiſchen 


ein lebhaftes Intereſſe erregt, zumal er fih fagen mußte, 
ihnen 


‘ eriftirten, weßhalb er oft ſehr ummutbig und unzufrieden 


— 2 


darüber war, daß der Fürſt ihn mit dieſer ebenſo gefährlichen 
als unangenehmen Miſſion betraut, da er ſich pergebens 
den Kopf zerbrach, auf welche Weiſe er den Unglücklichen, 


ohne ein Verbrechen zu begehen, beſeitigen ſollte. 


Biertes Kapitel. 
Wo ıjt Wahrheit. 
Der Mittag des nächiten Taged war vorüber, und ver= 
gebend harıte Dector Stelling des Freundes. Kraft ver 


: Erlaubniß, welcher dieſer ihm in fo gebeimnißvoller Weife 


ertpeilt, öffnete er nun dad Schreiben deſſelben, aus welchem 


- Ähm zuerſt der anonyme Brief in die Hände fiel, den er 


m.t wachſender Beſorgniß überflog, worauf er voll Unruhe 


des Freundes Zeiten las, 


Die Annstäinger- & chem. Produkten-Fahrik. 


Diefelben lauteten: 
Lieber Doctor! 

Wenn Sie diefed Schreiben Iefen, werde ich mohl 
Ihon fern vo: Hamburg auf hoher See jchwimmen, ba 
ib ben thörichten, ja tollfühnen Entfhluß gefaßt, der 
Aufforderung des beigefchlofjenen anonymen Briefes zu 
folgen. Das Leben ift mir gleichgiltig geworden und 
jede Veränderung meines Schickſals, mag diefelbe auch 
von einem im Finſtern fchleichenven Feinde ausgehen, 
mir willfommen, Ich erſcheine mir felber ſchon feit Jahren 
wie ein Räthſel. Die Fragen: Wo ift meine Heimath? 
— Mo ftand meine Wiege? — Wer find oder waren 
meine Eltern? — bat mir Niemand beantwortet, fo oft 
ich diefelben drohend oder flehentlich bittend an meine 
Umgebung gerichtet. — Was liegt aljo an meinem Das 
fein? — Keine Seele wird mid vermiffen; Niemand 
mir nachweinen. 

So dachte ih vor drei Fahren, als bie geheimnißvolle 
Hand, welche mein Geſchick bislang geleitete, mich nad 
Yamburg, auf dad Comptoir der Firma Erdmann und 
Compagnie fandte. Nach der zuvorkommenden und freunds 





von 5. Sceidemandel in Sandshut | 


empfiehlt zur Frühjahrsſaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittel 


unter Gehaltsgarantie, als: 


Gedämpftes Knochenmehl, Huperphosphate, Polar-Fifhgnane, SKali- 
Amoniak-Huperphosphat, Blutmehl etc. etc. 


RZ Preisliften gratis. TEIL 


Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, 
Apothefer Gerlinger „ Langquaid 
„ Straubing. 


” H 


Leipold 


” " ” 


lichen Behandlung, welche mir abjeiten bed Chei3 zu 
Theil wurde, mußte ich mich doch wohl für etwas Ber 
ſonderes halten und deßhalb berechtigt, meine Auge zu 
der fchönen Tochter meined reichen Chefs zu erheben. 
Clementine theilte meine Liebe, — ih war unausſprechlich 
glücklich, da ich Urſache hatte, zu glauben und zu hoffen, 
daß dem Pater diefe Neigung nicht verborgen geblieben 
und wir feiner Zuitimmung gewiß fein vürften. So 
ftanden die Actien meined Glückes noch vor vierzehn 
Tagen, ald mein Doppelgänger, den Sie im Cafes 
Giavannoli als Fürft *** bezeichneten, in Hamburg auf: 
tauchte und fein Sündenregifter auf mein Conto fchreiben 
ließ. Ih muß annehmen, daß biefer Fürſt von meinem 
Dafein gewußt und mich in den Augen der Welt zu 
verderben trachtete. Eine dunkle Ahnung, nennen wir 
es meinetwegen Snftinct, fagt mir, daß id, in dieſem 
Fürften meinen Todtfeind zu juhen habe, — daß fein 
ſpecielles Intereſſe es erheifcht, mich auf die eine oder 
andere Weife aus dem Wege zu räumen, daß ich, laffen 
Sie mich es ausfprechen,” au feiner Familie gehöre, da 
wir der Aehnlichkeit nad Zwillingsbrüder fein könnten, 
denn hat die Natur ein zweites ähnliches Wunder zwifchen 
Fremden aufzuweiſen? Ich möchte Tetzteres verneinen. 

Wenn ich alſo nicht heimkehre und fo zu fagen 
meinem Geſchick verfallen bin, dann betraghten Sie, mein 
theurer Freund, diefed Schreiben als mein Bermächtniß 
und handeln Sie damit nach Ihrem Belieben. Vielleicht 
gelingt e8 Ihnen, das Dunkel meined Dafein’3 zu er- 
hellen, glücklicher allerdings als das Caspar Haufer’s, 
hat mein Schickſal dennoch in feiner Räthfelhaftigkeit 
Aehnlichkeit mit dem unglücklichen Findling, und follte 
ein freundlichered Geſchick mich dereinft nach dem theuren 
Hamburg zurüdführen, wo ih alle meine Hoffnungen, 
all’ mein Glück zurücgelafien, dann hofft Ihnen Dank 
ſchuldig zu fein Ihr unglüdlicher Freund 

Eduard Fürft." 
(Fortfegung folgt.) 


Literariſches. 


„Allzeit voran!“ Dies Motto könnte ſich mit Recht die 
Modenzeitung Victoria vindieiren. Dankbar erkennen 
wir an, daß wieder der Januar wie Februar ds. Is. uns die 
ſchönſten, vollſtändigſten Modenbilder brachte vom Neuen 
das Neueſte mit trefflichem erklärenden Texte — kurz Alles, was 
nothwendig, um Damentoiletten zu einem Beſuch in der Reſidenz 
darnach zu ordnen und das Paſſendſte dafür zu wählen. ‚Eine 
Freundin fehreibt und: „Der Rath der Victoria hat fo vollitändig 
genügt, daß die Worte: „Ei, Sie Üüberflügeln ja ung Münchener 
an Eleganz !” von und vertrauten Frauen geäußert, un® eben 
jo wohl thaten, wie Die bewundernden Blide, welhe von Nah 
und Fern dort unirer Toilette geipendet wurden, Wird ja doch, 
wer aus der Provinz kommt, mit byperkritifchen Augen in ‚der 
Refidenz beſchaut!“ ; 

Sorgt jo das elegante Weltblatt, das, wir wiſſen nicht, in 
wie vielen Sprachen erfcheint, einerjeit® für unſer Aeußeres in 
anerlennenswertheſter Weiſe, fo ift die belletriftiiche Zugabe nicht 
weniger vorzüglih und reiht jih dem Beften an, was herpar- 


tragende Blätter bringen. E. B. 
— — — — 
Unterzeichneter verkauft 7 Tagwerk 
zweimähdige (603 2a) 


Wiesen, 


3 und 4 Tagwerk oberhalb der Marz- 
(475) ! Tinger arbrüctezu ganz billigen Preifen. 


gZoſ. Aumüler. 
—SB T 
Geſucht 


wird ein Hirt in Eglhauſen zum Ziel 
Georgi oder früher iſt noch lieber. 


5 FreiwilligeFenerwehr Freising. 
Montag, den 26. März 1877 Dachziegeln 


Abends 8 Uhr 
noch vorrä'hig bei 


Heneral-Derfammlung Heinr. Lanz. 


—3s⸗ 


— — -Jo 
im Vereinslokale. (3 = 2a 
Rechnungsablage, Jahresbericht, Neuwahl der Chargen, Anträge. Die EI ‘ n 


| Manerfleine 


und (601 33) 

















Mitglieder ſämmtlicher Süge werden eingeladen, möglichjt vollzäblig hiebei zu] & 
erſcheinen. (605) i 
Der VBerwaltungsratb. N ER | 
— — Sonntag, den 3. März 
Einladung. iu S [ bi 
NN ; 
Der Ausſchuß des Arbeiter-ſtranken-Unterſtützungs-Vereins u diel 8 u vator ler 
verehrten Mitglieder zu der (606) | % 4 | fd ß 
am 25. März Abends um 61, Uhr |; Aus chank, 
im Gaſthaus zum Fiegelwirth nn har m 
In ‚ m üublep StTelch -Wnarteit 
General-Versammlumg } beim (895 2a) 
ein. 2 
Tagesordnung: | A Hofwirth i m Henkift 
N "it ausgezeichneten 
Es wird hiemit zugleich befannt gegeben, daß die Anmeldungen zum N Saloator» HWürfteln. 
Beitritt in den Verein bei den Unterzeichneten ‚entgegen genommen werden und | ” Hizu Lider freumdlichft ein 
außerdem findet zu diejem Behufe an jedem Sonntage beim genannten | " "nn $ J 
Herrn Gaſtwirth eine Verſammlung ſtatt. @ d oh Kreuhmeier. 9 — 
Diejenigen Geſellen und Arbeiter, welche bei hieſigen Meiſtern in Arbeit | © 


ftehen und in vorfommenden Krankpeitsfällen auf eine Unterjtügung Anſpruch 
machen wollen, finden bier eine qute Gelegenheit. 

Freifing, ven 23. März 1877. 

Joh. Ascherl. Xaver Karl. Joh. Knie. Xaver Loos. 


Befanntgabe. 

Die verehrlihen Mitglieder ver Gejellihait „Bergrafe” werden, als am 
Sonntag, den 25. Mürz Abends 7 Uhr im Gafihaufe des Herrn Gößwrin. 
zur Ausſchußwahl Ale freunplichjt eingeladen. (596 

Der Ausschuss. 


le(Yo)y a: - Se. —S DE 
—W Ü + 








OCARINA, 


neueſtes ital, Muſik-Inſtrument. 
Nach beigegebener gedruckter Schule - 
auch von Nichtmuſikern in kurzer Zeit Leicht 
zuerlernen, bietet Jedermann die angenemfe 
ae — 
ede a cite carina trägt en 

— Empfehlung. Sabrifjtempel des Erfinders und Sabrifanten: 

— — DONATI in BUDRIO | 
Meinen geehrten Kundſchaften fowie allen geehrten Damen 

3 — 88 Dieſe ſind zu beziehen vom Benerals Agenten 
Freifing’8 zeige ich ergebenjt an, dag ich nach dem Ableben meines für Deutihland, Deftereih und Rukland: 
theuren Gatten mein (514 36) Eduard Witte, Wien: 





Vorlage der Rechnungen, Erlevigung verjchiedener Wünſche und = \ 
| 











a Kleider: Geſchaͤft A Originalpreiſe mut ae Pr 
hier fortbetreibe, mit der Bitte, mich mit recht vielen’ Aufträgen ee \ 
: ! & f Mark 2, 3 4 5, 6%, 8, 1 
beehren zu wollen; ic) werde mich bemühen, alles nach der neuejten /A\ Nr V und VI für Hladierbegleituingt 


Mode geichmadvoll berzuftellen. Unter Zufiherung reeller und WW! vaflı. 


rompter Bedienung zeichnet hochachtungsvollſt |. Zujammen geftimmte TerzettS 15 Mart, 
nn 3 zeich ——— — deito Quartetts 25 Mark. 


Anna | eremias, \ Etuis bi Nr. IV 1 Mark, größer 2 Mar. 


* Mr Notenbefte Nr. I, I, HI mit je 12 Melo: 
k. er ae dien) a 75 Pig 
e Dombderg Hs.-Ar. 686. Sofortige Verſendung per Poſtvorſchut 
Auch werden Lehrmädchen angenommen, am liebſten vom Lande. bei franco Kaſſaſendung (Bohanweifung) 


Zollvergütung. 





Eine ſchöne freundliche (535 36) 


3u verkaufen | —— —— Goo) Wohnungs 











von 6 Zimmern ift bei Uhrmacher 
eine hölzerne Badwanne mit Deckel. Zimmer Handmann in Neuftift von dem 
(597) Krumbach. |inMitteder Stadt ijtzu vermieten, D.U. | Ziel Georgi an zu vermiethen, 





Redaktion, Drud und Verlaa von franz Baul Datterer in Freiline. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsalatt“ Ar. 12. 


„ Antlig 


Interhaltungsblatt. 





Weiblaft zum SFreifinger Tagblatt. 








Ar. 12. 1877. Sonnt 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Foriſetzung.) 

„Frecher Bube, willſt Du leugnen, daß Du der Dieb 
des Geldes biſt?“ ziſchte der Onkel, mit heiſerem Tone, 
„in dem geheimen Schubfach Deines Tiſches iſt's gefunden.“ 
Chriſtian ſtand wie erſtarrt, alles Blut war aus ſeinem 
gewichen. „Dort iſt das Geld gefunden?“ 


ſtammelte er endlich, und Du hältſt den Sohn Deiner 
Schweſter für den Dieb, Onkel?” auch mich für einen 


Dieb 2" Er ſchwankte und mußte fih an einem Stuhle | 


halten. 


‚ flüjterte der Onkel, ale fürdte er ji) vor dem Tone der 


/ 


eigenen Stimme; „weh’ mir, daß ich mid) verleiten Lich, 
Did berzurufen. Du hiſt der Dieb, drei Zeugen baben 
das Geld gefunden.“ Es Eingelte Heftig. 


jeder Miene. „Diefer alte Mann ijt Dein Freund,” 


fuhr Jenſen mit Anjtvengung fort; „er wird Dih nicht 


belügen. - Sprich al8 Zeuge, Martin !* 

Ehriftian’s Augen waren mit einem Nebeljchleier be: 
det; er vermochte den alten Diener kaum zu erkennen. 
„Das vermißte Geld ijt freilich in Ihrem Schreibtiſch ge- 


“Funden, Herr Waldmann !* brachte Martin mühjam ber: 


vor; „doch glaube ich nicht san Ihre Schuld; Sie find 
fein Dieb I” 
Der Nebel verihwand vor Ehrijtian’s Augen; wie 


Muſik Elang das Wort des treuen Freundes in fein Ohr; 


‚er richtete fich auf umd ſtreckte ihm die Hand entgegen. " 


„Ich danke Ihnen, ehrlicher Martin!“ ſprach er und jeine 
Stimme klang wieder feft: „nein, ich bin Fein Dieb, jo 
wahr ich der Neffe diefes Mannes bin, der jo erbarmungs: 
los den Stab über ven Sohn feiner Schweiter bricht; ich 
Yin fein Dieb, wenn aud ter Schein wider mich zeugt! 
Furchtlos jtredle id meine Hand zum Himmel empor und 
rufe Gott zum Zeugen meiner Unjhuld an; er wird die 
böfe That an’s Licht bringen und auch den Boshaften, 
der mich verderben will! Rufen Sie Alle her, Onkel!“ 
jegte er mit leidenſchaftlich erregter Stimme Hinzu; „alle 
Genoſſen diejes Haufes, und mögen fie mit mir die Hand 
zu Gott erheben, um die ſchändliche That an's Licht zu 
zieheu) Mein Gewifjen ift jo rein wie das Deine fein 
wird, Onkel, der Du fo ftreng mid) richteſt; denn feine 


Martin ers | 
idien, bfeih wie ein Sterbender, Angſt und Entjegen in 


ag, den 25. Mär;. | 





| 





| und zögernd verlieg der alte Mann das Zimmer. 





Vierter Jahrgang. 


Der Onkel haue tom reguagslos zugehört, fein Geſicht 


' war aſchgrau geworden, die Augen Itarr, als ſehen jie 


ein Gejpenft. „Geh Martin!“ jprad er jeßt. Kurz 
„Das 
Geld iſt in Deinem Schreibtiſch gefunden,“ fuhr Jenſen 
in kurzen abgeſtoßenen Sätzen fort, „drei Zeugen bekunden 


den Thatbeſtand. Ich will Dich nicht verderben, bis 


Ende dieſer Woche magſt Du bleiben, um feinen Verdacht 





zu erregen, dann ſchnürſt Du Dein Bündel und gehjt.“ 
„Ja, Onkel! idy werde gehen,” verfegte Chriſtian 

ruhig und fejt, „möge dieje Stunde Dein Gewiſſen nie 

bejhweren, — id wünſche es wahrlid nicht. Meine 


„Weh' mir, daß Du meiner Schweiter Sohn bijt,“ | Mutter fagte mir beim Abjchiede, Dein Herz läge tief 


verjteckt, ich jolle verfuchen es zu finden, — e8 iſt mir nicht 
die Hand gereicht worden zum Willkommen, ja, nicht einmal 
nach meiner Mutter gefragt. Was ich Dir an Dank 
ſchuldig war, haſt Du mit Intereſſen genommen, indem 
Du meine Ehre ſtahlſt, — wir ſind quitt, doch vergiß 
das nicht, Onkel! ein gutes Gewiſſen allein macht die 
Ehre aus und dieſe Ehre kann mir Niemand rauben, 
ſelbſt wenn ein Gefängniß mich umſchlöſſe, mein gutes 
Gewiſſen nehme ich mit aus dem Hauſe, wo Bosheit und 
Mißtrauen mich zum Dieve ſtempeln wollen, möge die 
Stunde Dir erſpart ſein, wo Du Dir jagen mußt, daß 
Du allein ftehjt auf Erden, ganz allein, ohne Liebe, ogne 
Troft, die Stunde, wo Du. Dich ſehnſt nad) einer Hand, 


| welche Dir hülfreich beijteht und die Du ſtets mißtrauiſch 





| 


und lieblos von Dir geſtoßen haft.” Er wandte ji um 
und verließ das Zimmer, um fogleih fein Bündel zu 
ſchnüren, da ihm jede fecnere Minute in diefem Haufe zur 
Unmöglichkeit geworden war. 


Jakob Jenſen ftand noch eine ganze Weile unbemeglich 
nad) der Thür ftarrend, welche ſich Hinter dem Neffen ge 
ſchloſſen. Dann that er einen tiefen Athemzug, um ben 
Alp von feiner Brust abzufchütten, er vermochte es nicht, 
es war das Gewiſſen, welches ihn unerbittlih gefangen 
hielt, das ſich nicht mit Trog und hochmüthiger Selbjt- 
überhebung, nicht mit Sophismen bannen ließ. Er griff 
haſtig nad) der Glode und ſchellte. Martin erſchien erſi 
nad einiger Zeit. Es wäre ſonſt wohl rauh gerügt 
worden; heute fiel e8 dem Herrn nicht ein. „Rufe Herrn 
Lund hierher.” Nach wenigen Minuten erſchien der Ge 
ıufene, demüthig und gejchmeidig wie immer. 


„Mein Neffe leugnet den Diebſtahl,“ ſprach der 


Gnade, kein Erbarmen, nur Gerechtigkeit fordere ich | Prinzipal kurz und barſch wie gewöhnlich; „er behauptet, 


son Dir!” 
ı 


| 


das Geld fei von fremder Hand hineingelegt worden, um 


ihn zu verderben. Sit möglich, — es joll geglaubt werden, 
— glaube es auch —“ 

„Aber, Herr Prinzipal!“ wagte Lund einzuwenden. 

„Nichts weiter,“ befahl Jener rauh, „ich will’s, damit 
gut!” 

„Sol geſchehen, Herr Prinzipal!” 

„Mein Neffe bleibt Hier!” fuhr Jenſen in derjelben 
Weiſe fort. Gehen jelber zu ihm, Lund, fagen ihn meine 
Meinung, meinen Willen; verstanden ?* | 

„Sehr wohl, Herr Prinzipal!” 

„Glauben e8 aud nicht, Lund!“ 

„Wie Sie befehlen, Herr Prinzipal !* 

Diefer nickte kurz, der Prokurist ging, um ſich langſam 
nach Ehrijtian’s Zimmer zu beyeben. Er war jehr düſter 
geworden, der gute Herr Lund, jein finſteres Geſicht drückte 
Haß und Groll aus, daß fein Schöner Planzjo unerwartet 
ſchnell geſcheitet war. AS er bei? Chriftian anflopfte, 
war die Finiterniß jeiner Mienen gänzlich verihmwunden, 
um einer ſüßen Freundlichkeit Nauın zu geben. Er fand 
den jungen Mann beim Paden befhäftigt. 

„Nun ?* fragte Lund, ſich ganz erjtaunt ftellend, „ich 
hoffe doch nicht —“ 

„Was hoffen Sie nicht Herr Lund?“ fragte Chriftian kurz. 

„Daß dieſes Packen eine Abreije bedeuten ſoll ?“ 

„Hoffe Sie immerhin, die Hoffnung verwirklicht ſich 
in wenigen Stunden.” 

„Sie überrajgen mid, Herr Waldmann ! ich fomme—* 

„Um Ihren Abſchiedsbeſuch mir zu 
Ghriftian mit ungewöhnlicher Energie ein. 

„Ih komme im Auftrage Ihres Herrn Onkels.“ — 

„Ah, ih bin begierig, zu hören.” 

„Herr Jenſen beauftragt mich, Ihnen mitzutheilen, daß 
er die Geſchichte nicht glauben wolle, es vielmehr ſein 
Wille ſei, daß Sie nach wie vor im Geſchäfte bleiben- 
Auch ich bin von Ihrer Unſchuld feſt überzeugt, Herr 
Waldmann !” 

„Das nimmt mich nicht Wunder, mein Herr !* ſprach 
Chriſtian ruhig, den Blick feſt auf Lund gerichtet, der ſich 
Mühe gab, vdenfelben auszuhalten, „Sie müſſen ficher von 
meiner Unſchuld überzeugt fein. Und was meinen Onkel 
anbetrifft, jo erjude ih Sie, ihm meinerjeits die Mit: 
theilung zu machen, daß fein Glauben mir wohlthut, 
meinen feiten Entſchluß, das Haus noch Meute zu ver 
laſſen, indeſſen nicht zu erjhüttern vermag. Sagen Sie 
ihm, ich würde wiederfehren, wenn diefer Glaube auch bei 
ihm zur Ueberzeugung geworden fei, und daß diefe Zeit 
kömmen werde, ſei jo gewiß wie meine heutige Abreiſe.“ 

„Das werde ih dem Herrn Prinzipal beſtätigen,“ 
ſprach Martin, der leiſe eingetreten war, plötzlich va 
zwijchen. Lund wandte ji zornig um. „Klopfen Sie 
mindeftens an, Alter” ſprach er herriich. 

„D, das thut nichts,“ lächelte Chrijtisn, „Martin ijt 
ja mein Freund, da auch er mit Ihnen die Ueberzeugung 
von meiner Unſchuld theilt.“ 

„So ſteht Ihr Entſchluß alfe feſt, Herr Waldmann,” 
fragte Lund, nachläſſig mit feiner goldenen Uhrkette 
\pielend. 


machen,” fiel 





„Sp fejt wie die Berge diefer Stadt, die ihr den 
Namen gegeben.” 

„Ih empfehle mih Ihnen, Herr Waldmann, um 
wünjche eine glückliche Reiſe!“ 

„Danke, Herr Lund! Erlauben Sie mir, hinzuzufegen: 
„Auf ein baldiges Wiederjehen!” ſprach Chrijtian ruhig 

„Sollte mir aufßerordentlih angenehm fein!” Das 
Gefiht des Profuriften drückte bei dieſen legten Morten 
eine unverfennbare Schadenfreude aus und ſchien durd 
die Brille zu funfen. Er machte eine tiefe Verbeugung 
die von Chriſtian gar nicht beachtet wurse, und verlich 
das Zimmer. Martin jtand noch bei der Thür. 

„Haben Sie's gehört, alter Freund 2" fragte Chriftian 
leiſe. 

„Freilich, Sie ſollten doch lieber bleiben, junger Herr! 
ſollten dem Schufte den Triumph nich laſſen.“ 

„Das iſt jetzt zu ſpät, Martin! Die Brücke iſt ab— 
gebrochen, ich gehe, — doch mit der feſten Ueberzeugung 
daß dieſer Schurke nicht den letzten Trumpf in der Hand 
behält. Nur eins macht wir große Sorge, das Kind 
— Martin alter Freund, mas beginne ich mit meiner 
Tochter?“ 

„Nun die laſſen Sie nur getrojt bei Peler Malın- 
jtröm, dort ijt jie yut aufgehoben. — Ich werde mich ja 
darum kümmern.“ 

„Ich weiß micht, Alter!“ jeufzte Chriſtian, „mein 
eigenes Schickial befümmert mid nicht jo jehr, wie dis 
des Kindes, da mir ijt’s, als jei es bier einer unbekannten 
Gefahr ausgejegt. Wäre es doch bei Meiner Mutter, dor! 
allein wüpte ich e8 gut aufgeboben.“ 

„Das geht jegt nicht; das arme Ding würde ja auf 
der Reiſe erfrieren,” meinte Martin kopfſchüttelnd, „zum 
Frühjahr oder Sommer geht es ſchon eher, bis dahin ſoll 
Ihrem ZTöchterlein Fein Leid gejchehen, Herr Waldmann!“ 

„Martin!” vief Chriſtian plötzlich erſchreckt, „Sie waren 
doch bei der Durdjuhung zugegen ?* 

„Freilich.“ flüſterte der Aıte, ſich äugſtlich umblickend, 
„mich ſchaudert noch, wenn id) daran denke. Hat er doch 
recht gut gewußt, daß er das Geld bei ihnen finden werde, 
und nahm doch die anderen Räume alle zuerſt vorher 
durch, Ihre Zimmer zuletzt, um die kleinen Privatgebeimnijie 
des ganzen Perſonals zu erforſchen, der ſchlechte Menſch.“ 

„Ich hatte das Kleinod meines Findling in dieſes ge— 
heime Schubfach gelegt,“ ſprach Chriſtian erregt, — „das 
Perlenk.euz, das ſich bei dem Kinde gefunden, es iſt fort." 

Martin erblaßte, ein Zittern ging durch ſeinen 
Körper. „Das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm,“ murmelte er, 
„dann hat's der Prokuriſt zu ſich genommen. Armes 
Kind!“ 

„Ib werde ihn fragen,“ rief Chriſtian entſchloſſen, 
„Sie follen mir Rechenſchaft geben, er une auch der Onkel 
denn ich allein bin hiernach der Beranbte, 

Er wollte hinaus, Martin hielt ihn zurüd. Laſſen 
Sie, laffen Sie, junger Herr!” bat er angjtvoll, „es würdt 
Ihre Sache nur verſchlimmern, man würde Sie alsdant 
zur Nechenichaft ziehen, Ihnen die arme Kleine abnehmen 
und Sie obendrein beitrafen Sie find bier Fremd, ein 
Ausländer, und der Herr Prinzipal ein reicher angejehene 
Mann; Fett ſchwimmt immer oben, lafjen Sie den Spiy 


buben nur in Ruh', ich werde meine Augen und Ohren 
ofen halten.“ ' 

Chriftian fah ein, daß Martin Recht hatte, und er- 
gab ſich ſeufzend in jein Schiejal. Wohin er feinen 
Wanderſtab jegen follte, wußte er noch nicht; feine Caſſe 
war ziemlich dürftig bejtellt und von dem Onfel hätte er 
um keinen Preis etwas angenommen, da er fein Gehalt 
wie die Uebrigen erhielt. 

(Sortiegung folgt.) 





Das Rothkehlchen. 

Sqluß.) 

Aber was nützt all' das Gelärme; die Frauen bauten 
und die Männer balfen ihnen und jo ſtand mit Ende 
April in dem Baumjtrunf, und drüben in dem Nojenbujch 
je ein Rothkehlchenhaus, trog Flügel- und Gefangturnier 
und troß Zorn und Hader der beiven Kunjtgenofjen. Nun 
waren die Kinder im Haufe; drüben im Roſenbuſch und 
bier zwifchen dem alten Holze, num baten die Eitern zu 





begen und blieb den Männern weniger Zeit zu Hader 
und Kampf. Stunvdenlang ſah man jie auf der Jagd, 
auf irgend einem Baum: oder Bujchwipfel jigend, einer 
hüben der andere drüben, mit feſtem Blicke das Jagdge— 
biet durchſpähend; ihr Nevier ijt die Wieſe, ver Waldboden; 
Dotten, Heuſchrecken, Negenwürmer, nackte Schneckchen, 
Larven ſind ihre Lieblinasnahrung, die jie ſich zwiſchen 
Halmen, Mooſen und Buſchranken zuſammenſuchen. So 
trieben es unſere Leutchen, von den kalten Tagen des Vor— 
frühlings bis in den Sommer hinein, munter und recht 
fleißig, als mit dieſer Jagd und der erzielten Beute ſechs, 
und ipäter, zur Zeit der zweiten Brut, weitere vier Kinder 
in jedem der beiden Häufer großzufütttern und großzus 
sieben waren. Mit Ende Auguſt war die ganze päda— 
soyiihe Aufgabe zu Ende, und nun gingen die beiden 
yamilien von der Lieben, einjamen Waldlichtung fort, 
in vollem Fluge, nah den Büſchen auf den fonnigen 
Wejen, nach den Heden vor dem Dorfe. Dort gab es 
jegt rothe und ſchwarze Beeren zu nafchen, das Herbit: 
eonfeet, das im Blättergrün glänzte und prangte. Die 
Mütter folgten den Kindern, oder geleiteten die Gatten, 
und diefe, die noch lange den alten Zwijt nicht verwinden 
tonnten, ſparten no hie und da ein Stündchen und 
jangen von irgend einer Buche herab eines ihrer wunder: 
ſamen, einfachen Volkslieder, wie fie eden nur ein Roth 
fehlchen zu fingen weiß. An einem Spätjoinmer= Abend, 
mit glühenden Wolken, glorreich leuchtenden Sonnenjtrahlen 
und leiſem Vogelgezwitſcher, an einem ſolchen herrlichen 
Abend wurde einer unjerer beiden Sänger, der vom Roſen— 
buch, bei der Tränke überrajcht und durch Menfchenhände 
von dort fortgecolt und nad) dem Dorfe gebradt. Bon 
dem Neſte wengefangen, ſtirbt das Rothkehlchen fait 
immer, aus Sehnfucht nach ſeiner verlorenen Heima h und 
jeinem verlornen Glücke. Dieje Zeit heißer Freiheitsliebe 
war num wohl vorüber, aber jchwer Tieß ſich dody das 
Bewußtſein der Gefangenſchaft ertragen. Wild flatterte 
der Heime Sänger von einer Ede der Stube zur andern, 
an die Fenſterſcheiben jtieg er mit dem Kopfe, und im 
ſchmerzlichem Troße jaß er dann in irgend einem Winkel 
wieder, und ſann und träumte. — Biele Tage gingen in | 


das Land herein; die Blätter fielen von den Bäumen, der 
Nordwind jagte fie vor fich her und die Rothkehlchen vom 
Walde kamen in den Garten vor das Fenfter, hinter dem 
der Gefangene jann und träumte, und an einem falten 
Novembertage waren fie fort — fort — dem Süden zu! 
— Dann kamen die erjten großen Schneefloden in das 
Dorf hereingeflogen. Und vorüber war es mit den Fliegen 
gegen die Scheiben, und weil e8 num für den Gefangenen 
draußen feine Genoſſen mehr gab, jo ſah er fih in der 
Etube um, ob es da nicht etwas zu Schaffen gebe. Und 
e8 gab hier Dejjen genus. Da war ein grünes Tannen- 
bäumchen in der Ede, auf dem es ſich behaglich ſitzen 
ließ; da war eine Schale mit blinfentem Waſſer neben 
dem Stamme des Baumes, und an der Wand, dicht am 
Dfen, gab es bie und da eine träumende, verjchlafene 
Tliege, und dann und wann ob m in der Ede ein Spinn- 
hen, das dort feine Werkjtätte aufzuſchlagen ſuchte. Neu: 
gierig flog unfer Vogel in ven grünen Baum, dann hinab 
zu dem Klaren Wajjer, in das er tauchte, bis er tropf- 
naß aus der Schale fpraug, und dann, nachdem das Ge: 
fieder jauber gepußt und getrodnet war, flog er auf die 
Jagd und räumte mit dem zudringlichen Gefindel tort au 
der Wand nächſt dem Ofen tüdtig auf. Won dem Tage 
an war er zu Haufe in der neuen Heimath, und ijt fröh— 
lich, zutraulih, immer in Bewegung, im dämmerigen Abend- 
dunkel jein janftes Lied anbhebend, Draußen auf dem 
Zaunpfahl oder in der Hartriegelhecke des Gartens jigt 
inzeffen der einjtmalige Nachbar in ver Waldlichtung, ver, 
we einzelne jrines Volkes, den Winter in der Heimat 
verbracht hat, Er jingt nichtz ihm macht der Nordwind 
die Töne in der Kehle erjtarren. Aber er denkt der alten 
Freuden, der Genofjen, die heute Schon im Süden die 
Frühlingslieder vorjtudiren ; und cr deuft des ſüßen Rufes 
von dem Buchenzweige herab — und fort jtürmt unjer, 
Sänger dem Walde zu. Drinnen in der Stube, hinter 
dem Fenfter, ftest der kleine Gefangene und dichtet und 
dichtet und fingt, und ſcheint ſchon ergründet zu haben, daß 
alle die weichen Töne feines Liedes das Löſegeld jind, mit. 
dem er, in wenigen Wochen, ſich die Freiheit und ven 
grimen Wald erfauft haben wird. 


Gemeinnügiges. 


(Entiujelungs=: und Klärungspulver für 
alle Arten von Liqueuren.) Dem Branntwein: 
brenner Franz Plattner in Dittersdorf wurde auf nad- 
jtehendes Verfahren ein Patent in Bayern (1, Juni 1875) 
verlichen. Nachdem die Digeftion mit dem zum jeder: 
artigen Liqueur, als Früdtenliqueur, Magens, Perſiko— 
Aqua vitae gehörigen Ingredienzen und gewöhnlichen 
Kartoffelbranntwein fertig und mir einem binlänglichen 
Quantum von jogenanntem Farinezucker verfügt ift, wird 
die abgejeihte Flüffigkeit je auf 8 Liter mit 2 Loth 
chemiſch reiner Stärke, 1 Loth präparirtem Eiweiß in feinfter 
Pulverform und 1 Leth Milchzuder vermengt, die: ganze 
Maſſe der Flüſſigkeit mehrere Male ſtark geftüttelt und 
hierauf 24 Stunven in einem Glafe oder anderen Gefäße 
ruhig ftehen. gelaffen. Nach dieſer Zeit klärt fih ver je 
bereitete Liqueur heil, rein und auf das Schönſte, bedarf 


keines Filtrums mehr, erhält einen eigenthümlichen Glanz 
und entfernt aus jedem des zur Digejtion verwendeten, 
srdinären, fufelhaltigen Branntweins aus Kartoffeln jede 
Spur von Fufelöl, fo daß der auf dieje Art bereitete 
Liqueur an Feinheit und Wohlgzeſchmack die aus Franf« 
reich und Holland durch Dejtillation bereiteten Liqueure 
weit übertrifft. 

(Eichelkaffee.) Um die Eiheln ihrer Bitterfeit 


und des adjtringirenden Gefhmads zu berauben, und zu | 
einem auten, beiljamen Getränfe tauglih zu maden, joll | 


man nah Neel Thioville folgendermafjen verfahren: Die 


friſchen, reifen Eicheln übergieht man in einem Kübel mit ' 


Brunnen oder Flußwaſſer, rührt fie öfter um und läßt 
fie dann jtehen; nad 24 Stunden nimmt man die oben 


ſchwimmenden, ſchlechten Eicheln weg, giegt das Waffer ab | 
und fchüttet frifches auf, weldyes Verfahren mehrere Tage lang | 
wiederholtund immer die ſchlechten Eichen entfernt werden, und | 
zwar jo lange, bis das Waſſer ganz hell bleibt, Daun | 
läßt man die Eicheln abtropfen, bringt fie zum Trodnen | 


in einen Dfen und nimmt fie erjt heraus, wenn die 
Schalen ſich jo weit aelöft haben, dag man jolche Leicht 


mit der Hand, oder durch Schütteln in einem Sade, von | 


dem Samen abjondern kann. So gereinigt, müſſen bie 


einen Eicheln in vier, die großen in acht Stüde zer: | 


ichnitten und von Neuem ganz vollfommen ausgetrodnet 
werden, fo daß man ſie nun, bis fie aebrannt werden 
jollen, aufbewahren kann. 
die Eiheln ein angenehmes, dem Kaffee noch am nächſten 
Tommendes Getränk, das den überall vorzuziehen ijt, welches 
die Fäuflichen gebrannten und oft mit andern Subjtanzen 
vermiſchten Eicheln liefern. 

(Zur Holzconjervirung) M. Paulet 
jchreibt die Veränderungen, welche mit Kupfervitriol injicirte 


Eiſenbahnſchwellen nah 10: bis 12jährigem Liegen erlitten. 


Die Schwellen find gewöhnlich fupferfrei, da dieſes Dietall 


nah und nad vurd die Eoblenjäurehaltigen Wäſſer forts | 


‚geführt werden; dagegen erhalten jie viel kohlenſauren 
Kalk und ziemlich beträchtlihe Mengen Eifen in unlös— 
Acer Form. Die Veränderungen find fehr beveutend an 
den Stellen, wo die Schienen aufnelegen haben; das 
Holz hat bier bis zu einer ziemlih großen Tiefe eine 
braune Farbe angenommen und ijt ganz morjch geworden. 
Seine Dichte ift auf 0,38 geſunken. Es enthält Stiejtoff 
und bedeutende Mengen Eijen und Calcium, Carbonat, 
amd löſt fih in Kalilauge auf. 


Verſchiedenes. 

(In einem Coupe) der 4. Claſſe eines Zuges, 
der am Sonntag von Thorn abgelajjen wurde, hörte der 
Schaffner die ängftlic ausgeitoffenen Worte: „Gott, ih 
ſticke, Gott gerechter, ich fticte, mat uf den Sad!" Die 
ſelben famen aus einem Sacke, der neben einem ruf: 
ifhen Juden jtand. Der Sad wurde geöffnet und es 
entſtieg demjelben ein zweiter vufjiiher Jude Auf die 
Frage des Schaffners, was dies zu bedeuten und wo ber 
Tegtere das Fahrbillet habe, erklärte der erjte Jude, da 
er geglaubt habe, „Alles, was man fünne tragen in einem 
Sad in’s Coupe“, fei frei und fbraude nicht bezahlt zu 
werden. So jei es in Rußland und in Preußen werde 


Nedaktion, Drud und Berlag von #. PR. Datterer im Freiling. 


Auf diefe Art zubereitet, liefern | 


be | 


e8 doch nicht anders jein. Er wurde eines anderen be 

lehrt und mußte auf der nächſten Sation für fein leben- 

diges Reiſegepäck nicht nur ein Neijebillet löſen, ſondern 

aud die üblihe Strafe zahlen. Die beiden ruflischen 

Juden waren wohlhabende Kaufleute, ‘welche nad) Frankfurt 
a. M. zur Mefje fuhren. 


(VBolfswohlitand während des Mitte!- 
j alterge.) Die „Ehrijtlich-focialen Blätter” bringen Aus: 
züge aus einem Buche des Profeſſors Janſſen über die 
| Rage der arbeitenden Glafjen am Ende des Mittelalters, 
alſo aus einer Zeit, wo die Zünfte in hoher Blüth: 
jtanden. Dieſe gefhihtiihen Erinnerungen beweifen, dar 
zur Zeit der gewerblichen Ordnungen ein Maaß von Volks— 
wohliiand herrjchte, wie es unjere Zeit ver gewerblichen 
Unorönung und fih Sichſelbſtüberlaſſung nicht zu erzeugen 
| vermag. Wir erfahren, daß der Bauer reich) war, währen? 
\ er heutzutage arm wird; wir jehen, daß bie ländlichen 
Taglöhuer jelbjt über die kühnſten Wünfche unjerer Social: 
‚ demofraten hinaus ein „menſchenwürdiges“ Dafein ge 
| nofjen. „In Böhmen“ ſagt Butzbach um 1500 -- „bi 
| 
| 
\ 
| 


| das gewöhnliche Volk felten bei der Mittags: und Abend— 
mahlzeit weniger ald vier Gerichte, zur Sommerzeit über: 
dies noch Morgens als Frühſtück Klöße mit butterze 
backenen Eiern und Käſe; obendrein nehmen jie außer dem 
Mittagsmahl noch de8 Nachmittags als Veſperbrod, fowie 
| zum Nachteffen Käfe und Brod mit Milch.“ Wirthichafts: 
£rifen der heutigen Art kannte man damals wicht. Wen 
| kein Krieg und ken Miß vachs war, lebten die Leut: 
| damals wieim Himmel. Jegt aber leben die Menſchen auch 
| ohne, Krieg und ohne „Mißernten in der Hölle emiger 
Kriſen, Schwankungen, Arbeiterentlaffungen, Bankerott: 
und Zufammenjtürze Jener glüclihe Zujtand war das 
Refultat der Ordnung, der feſten Gliederung, der wirtl 
ſchaftlichen Localifation. 


(Sparjamkeit) „Eine oberflählihe Kenntniß 
der menjchlihen Natur”, jagt der Engländer Colqubun, 
„lehit, daß, wenn Jemand nur einmal anfängt, jich etwas 
zu erwerben, er immer mehr zu erwerben fuht. Wenn ein 
Taglöhner die erjten zwei Thaler bei Seite legt, jo ijt jein 
Glück gemacht: er wird ſich mehr erſparen, fleigiger und 
ordentlicher werden, um fein Vermögen zu vergrößern. „Wer 
etwas bat, gilt ehvas in der Welt. Der Engländer Hal 
erklärt, er kenne fein Beijpiel, dag Jemand, der jich von 
feiner Arbeit eine gewiſſe Summe Geldes erjpart, fich je 
mals an die Armenanftalt de8 Ortes gewandt habe, 
um jih von ihr ernähren zu lajjen. „Diejenigen“, ſagt 
er, „welche jparen, jind befjere Arbeiter und verdienen mehr 
Achtung.“ 


Hätbfel. 
Eins koinmt geflogen aus der Auft, 
Zwei, Drei vereinet mahnt und ruft, 
Und Eini, Zwei, Drei gibt fügen Duft. 





Auflöfung des Räthſels in Nr. 11. 
Baſalt 


— 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt fir Freifing und Moosburg. 


MB 78. Sonntag. 25 März. 1857 


mw 











Das „Freifinger Zaybiatt“ eriheint täglich mir Murrusine oe Glontngrunn foRetin Fzeiiing ſoreie amtindrts dur die EoR IAE. 1 50 Pf. Inſerate werder Die Lwatuge Barmionb- 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredgnet. - Won erusache Minis ottet 5 DE, Dad Doppabiett 5%. Mlwonmtiy wird als Bratiöbellagr hab „Unterbelningsäluite beigegeben 
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— D» jigenden entiwerer vor, oder jpäteftend® am Muſterungs— 
Abonnements-Einladung. | bezw. Looſungstermine anzubringen. 
— Werden dieſe Gejucheerit an dieſen letztgenannten Terminen 
Zu Bei Gelegenheit Des bevorfichenden Quartal. angedracht, jo haben bie Gefuchfteller auch fimmtliche Beweis- 
wechſels beehren wir uns, Die Leſer uad Freunde mittel, Zeugniße, Zeugen u. |. w. felbft zur Sulle zu 
des „Freiſinger Tagblattes“ zur reihtzeitigen | bringen. L 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — Re ie 14. März — — 
ee ee | ee emailen 
Blattes Die Iohnendfte Verbreitung und werden für Die Manermapr. — 
dreiſpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
Freiſinger Tagblatt“ fammt dem ſonntäglichen Unter: = eutfohl .. d. 
haltungsblatte koſtet in ganz Bayern nur vierteljährlich Ah: a a en Nach — ge⸗ 
r ; angter telegrapbiiger Nachricht ijt Erzherzogin Giſela ia 
— 50 Pf. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten nehmen beſten Wohlſein in Meſſina angelangt und auch ihr Gemahl 
eſtellungen an. n j — Prinz Leopold vorgeſtern dort eingetroffen. 
Redaction u. Verlag des „FIreiſ. Tagbl. — Münden, 28, Wär. Geftern Mittag iſt bie 
BT m : 2 — — Prüfung für den Einjährig-Freiwilligendienſt dahier zu 
ür re } Ende gegangen. Von 31 juugen Leuten, welche diefelbe 
m iches f ir F iſing mitmachten, haben 10 beſtanden. Gegen die zleiche Prüfung 
Bekarnimachunig. des Vorjahres hat fih dad Reſultat günſtiger geftaber, 
Erſatzgeſchäft pro 1877 betr. denn zu diefer Zeit wurden von 44 Adſpicanten nur 8 als 
Das dießjährige Eriagacihäft für rem Stabibezirt | befähigt erklärt. . 
Sreifing wird und zwar die Mufterung am — Ba ee on un x — 
irchenbaulotterie der höchſte Treffer nach Augsburg in die 
und die — — den 18. April Collekte des Hrn. Theodor Mühlſchlegel fiel. 
— Das Deficit der pfälziſchen Bahnen für 1876 beträgt 
DJ 
Donnerftag, den 19. April 1877 800,000 Gulden. Die Staatslafje hat dasſelbe zu tragen. 
„iedesmal um 8 Uhr Vormiltags beginnend, — In Ergoldsbach jhlug am 21. März der Bliß 
im Sigungszimmer bes Dagiftratsgebäudes vorgenommen, | im Kirchthurme ein, zündete aber nich. 

Zur Vufterung haben ſich ſaͤmmtliche Militärpflichtige — Aus der Pfalz, 18. März Unter ven Wild: 
Mn el 185 7 und der früheren Jahrgänge zu Schweinen, dieim Flomergheimer Walde in bevenklichers 
kilen, über deren Militärpflicht noch nicht definitiv ent- weife überhand genommen hatten, ift legter Tage von hiefigen 
hieden iſt, und melde auf Grund ihres Aufenthaltes in Jägern in erfreuliher Weife aufgeräumt worden, So 
„efiger Stadt verpflichtet waren, ſich zur Rekrutirungsſtamm⸗ wurden in 3 Tagen 25 Stuck Wildjhweine erlegt. 
solle zu melden, falls denſelben nicht durch Verfügung der — Am 2%. 83. Rachts halb 12 Uhr ift in der Gäge 
ẽrſatztommiſſion ein Ausſtand ihre Dienftantritted über ber HN Steinbeiß & Con. zu Brannenbur * 
das Jahr 1877 hinaus bewilligt worden ift. v0. : FR. 8 

Zu vem Mufterun N ; | Dampfkefjel erplodirt, wodurch das Dach des Gebäudes 

, gsgeſchaͤfte hat ſich jeder Geſtellungs⸗ — ve. Ein M eben ift bi 
Mlichtige einzufinden und haben Säumige zu gewärtigen faſt 9 nglip abgebeift wurde, in enſchenleben iſt hier— 

au f * eg gen, durch glücklicher Welfe nicht in Gefahr gekommen 
daß fie zwangẽ weiſe durch die Polizeimannſchaft zur Mufterung ‘98 8 ; 
vorgeführt und ihnen bie Vortheile der Koofung entzogen — Kaiſerslautern, 17. März, Der Schreden 
werden. bed Tages find die kürzlich ausgegebenen Umlagezettel, 

Außerdem iſt das Nichterfcheinen am diefem Termine | welde zur Gleichſtellung 165 Prozent, an Diſtriktsumlagen 
ad $ 31 des R.-Milit.-Gefeged mit einer Geldftrafe big | 36 Prozent, an Teldhütgebühren 146 Prozent und an 








u 80 Me, oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. Cultusumlagen 10 Prozent, in Summa 357 Prozent für 
Das Erfepeinen am Looſungstermine iſt freigeftellt und | Grundbefiger entziffern. 

wird für die Abwefenden von einem bürgerlichen Mitgliede Preußen. Berlin, 23. März. Der „Reichsanzeiger“ 

er verftärkten Erfagcommiffton die Ziehung vorgenommen | meldet: Bei Uebergabe des von den beuffchen Fürften und 

verben, freien Städten dem Kalfer gefchenkten Bildes der Verſailler 


„Na Beendigung der Looſung werden allenfallfige Re» | Kaiferproclamation hielt der König von Sachſen folgende 
Äamationggefuche der Neferve und Landwehrmannfcaften | Anſprache: Das Bild ftelle einen der wichtigiten Momente 
Auch die Mitglieder der verftärkten Erfagfommiffion gemäß | der deutſchen Gefchichte und wohl auch aus dem an größen 
y 63 Ziff. 3 der Wehr und $ 17 und 18 der Control | Augenblicen reichen Leben des Kaiferd dar: den Moment, 
Adnung dann $ 30 Ziff. 7 de R.-Milit.-Gefeges ver= | in welchem der Kaifer auf den Wunſch der Fürften und 
ejihieden, freien Städte die dem deutjchen Volk in der Zeit der franzö- 
mi Eiwaige Reklamationsgeſuche der Angehörigen ber | fiihen Gewaltherrſchaft verloren gegangene Kaiſerkrone wieder—⸗ 

Ütärpflictigen find bei dem unterfertigenvden Civil-Bor- | aufnagm und fo dem, was bie deutſchen Stämme in ger 


meinfchafilichen Kämpfen und Siegen erreicht, die äußere 
Weihe gab. „Mögen Ew. Maj. dad auf blutigen Schlach:⸗ 
felcern gegrüntete Deutsche Reich noch viele Jahre in un: 
geltörtem Frieden und Wohlergehen regieren.” 


Ausland. 


Ocferreid. Wien, 23. März. 
Stockung ver Londoner Verhandlungen ift darin begründet, 
dag Rußland erſt nach der Wirkung des Protofells demo: 
bilifiren will, England dagegen tie Demobiliſirung gleich: 
zeitig mit der Unterzeichnung des Protokolls verlangt. (Tel.) 

Frankreich. Durch die neuen Werke, welche die Zeitungen 
Toul und Verdun jüngit erhalten haben, find diejelben 
Feſtungen erften Ranges geworden. 

England. London, 23. März Im Oberhaus er: 
Härte Lord Derby auf Anfrage Lord Dudley's: der Text 
des Pıosofolld und die Bedingungen, unter denen England 
dasſelbe unterzeichnen wärte, falld e8 zur Unterzeichnung 
käme, fein Gegenftand der Erwägungen des Gabinetd. — 
Der „Daily Telegraph* faßt die Lage dahin zufammen: 
„ohne Abrüftung fein Protokoll.“ (Xel.) 








Dienftesnachrichten. 


Erledigt: Der Meßnerbienft in Schnaitjee, B.:A. Traunftein, 
faffionsmdßiges Reineinkommen 772 Mt. 40 Pf. Bemerbungs- 
termin: 3 Wochen; Militärbewerber, melde ſich im Befige eines 
Civilanftellungsfcheines befinden, haben den Vorzug. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 


Münden, 21. März. II. Verloofung der Giefinger 
Kirchenbaulotterie. (Gewinne von 300 Mark.) S. 365 
Nr. 13, 36, 56, 63, 90. ©. 639 Nr. 6, 16, 47, 58, 
76. ©. 969 Nr. 25, 38, 53, 96, 97. ©. 1004 Nr. 
57, 60, 61, 70, 82. ©. 1006 Nr. 9, 19, 27, 41,54. 
©. 1025 Nr. 19, 21, 64, 84, 92. ©. 1329 Nr. 8, 19, 
20, 31, 49. ©. 1673 Nr. 29, 46, 78, 93, 97%. ©. 
2472 Nr. 33, 38, 41, 57, 59. ©. 2482 Rr. 3, 10, 
44, 94, 48. 

(Gewinne von 100 Marl) ©. 302 Nr. 16, 24, 30, 
35, 41, 56, 57, 71, 73, 81. ©. 652 Nr. 17, 39, 45, 
54, 85. ©. 916 Nr. 2, 6, 14, 23, 25, 28, 33, 45, 65, 
100. ©. 1002 Nr. 9, 21, 36, 40, 44. ©. 1293 Nr. 
5, 25, 31, 36, 70. S. 1332 Nr. 9, 62, 71, 73, 89. 
©. 1507 Nr. 8, 28, 34, 41, 50, 73, 82, 86, 87, 95. 
©. 1635 Nr. 48, 70, 78, 79, 80. ©. 1701 Nr. 5,9, 
17, 82, 89. ©. 1851 Nr, 7, 20, 31, 44, 52. ©. 1972 
Nr. 1, 8, 20, 39, 74. ©. 2051 Nr. 37, 45, 59, 67, 
72. ©. 2064 Nr. 10, 33, 41, 44, 87. ©. 23382 Nr. 
8, 10, 28, 37, 56, 61, 70, 73, 91, 93, ©. 2530 Nr. 
1, 13, 20, 35, 44. ©. 2885 Nr. 26, 55, 63, 73, 97, 

(Gewinne von 50 Mark.) ©. 409 Nr. 1—100. ©. 
667 Nr. 1—100. ©. 1185 Nr. 1—100. 


(Gewinne von 30 Marl) ©. 64 Nr. 1—100. ©, 
356 Nr. 1-100. ©. 10%W Nr. 1—100. ©; 2317 Nr. 
1—100. ©. 2584 Nr. 1—100, 

(Gewinne von 20 Marl.) ©. 223 Nr. 1—100. ©. 
303 Nr. 41-100, ©. 713 Nr. 1—100. ©. 1452 Nr. 
4—100. ©. 1956 Nr. 1—100. ©. 1973 Nr. 1—100. 
©. 2288 Nr. 1—100. ©. 2477 Nr. 1—100. ©. 
2713 Ne. 1—100. ©. 2800 Nr. 1—100. 

(Gewinne von 10 Marl) ©, 148 Nr. 1—100. 
©. 297 Nr. 1—-100. ©. 354 Nr. 1—100, ©. 687 
Ne. 1—100. ©. 823 Nr. 1—100. ©. 882 Nr. 
1—10W. ©. 1165 Nr. 1100. ©. 1375 Nr. 1—-100. 
©. 1472 Nr, 1—100. S 1511 Rr. 1—100. ©. 1520 
Nr. 1—100. ©. 1727 Nr. 1—100. ©. 1910 Nr. 
1—100. ©. 2023 Nr. 1—100. ©, 2121 Nr. 1100. 
©. 2206 Nr. 1-100. ©. 2350 Nr. 1—100. ©, 





"2366 Wr. 1—100. 5. 2504 Nr. 1—100. S. 2693 


Nr. 1—100. S. 2710 Nr. 1—100. ©. 2824 Nr. 
1—100. ©. 2832 Nr. 1—100. ©. 2997 Nr. 1—100. 


Die Urfache ber 


(Gewinne von 8 Mat) S. 54 Nr. 1-81, Ir. 
83—100. ©. 155 Nr. 1—61, 63-10, S 1%R: 
1-56, 58—100. ©. 302 Wr. 1--15, 17—23, 25 - % 
31 - 34,36— 40, 42— 55, 58—70, 72, 74—80, 82— 100 
©. 652 Nr. 1—16, 18—38, 40—44, 46—53, 55-8; 
86—100. ©. 692 Nr. 1—99. S. 696 Nr. 1-61 
9—100. ©. 916 Nr. 1, 3-5, 7—13, 15—22, 4, 
26°-27, 29—32, 33—44, 46-64, 66—99. (Set. |) 

Ueber handwirthſchaftlichen Handel un 
Verkehr wird mitgetheilt: Im Getreidegeſchäft ift an da 
großen Handelsplägen eine bemerkenswerthe Aenderung nid 
eingetreten ; auf unferen Schrannen behaupteten fich ti 
Preife und gingen zum Theil noch etwad weiter in d 
Höhe. — Nah din über Rindviehmärkte vorliegenden Be 
richten gebt der Handel mit Hornvieh ziemlich aut. In de 
Nähe Augsburgd wurde dieſer Tage eine größere “aitı 
Maſtochſen 364: ME. per Centner lebend Gewicht verkauft. 
— In Berlin erzielte Spiruus 53,7 bis 54 Mt. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 10 
März bis 16. März 593 Odien, 684 Kübe. 183 Stierr, 
131 Rinder, 3111 Kälber, 103 Schafe, 975 Schwein 
im Ganzen 5780 Stüd zugeführt und verkauft. 

Der Aichacher Viehmarkt vom 20 März war ci 
fehr belebier; die Preife hielten ſich deßhalb hoch. Zutrieb 
413 Ochſen und Stiere, 99 Kühe und Rinder, 82 größer 
Schweine und Ferkel. Lister Faſtenmarkt 27. Mär, 
nächſter Monatsmartt 9. April. 
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Deffentlide Sıyg ungen be3P. Bezirks: Ger. Freifinal 
vom 22. März 1877. 
1) Martin Stebbed, 19 3. 11 Mon. alt, Zimmermanns|Ür 
fohn von Hainöd, (Dorfen) ift befhuldigt, a) in der Nacht vom 
14. auf 15. Dezember v. 38. nah vorgängigem Cinfteigen durd 


ein Heuthürden dem Bauern Johann Holzmaun von Jakob 
rettenbah aus jeinem Wohnzimmer einen Zwilling im WMWerthel _ 
von 15 ME. in der Abficht rechtswidriger Aueiguung binmen.| 2 
genommen zu haben ; b) vorjäglihd und rechtswidrig mit einem, 
als gefährliches Werkzeug zu erachtenden Dengelftödel anı 7. Jan || 
1. 38. Nachts im Hofe des Wirthshauſes zu Kolbing den Dienft:! > 
knecht Zof. Schmid in Neuharting auf den Ropf geichlagen zu] \ 
haben, wodurd derjelbe eine erhebliche 21 Tage zur Heilung er:| | 
fordernde Verlegung erhielt. Stehbeck wurde eines Berbrechenä]; \ 
des Diebſtahls im Zuſammenfluße mit einem Vergehen ber zn 
Körperverlegung fchuldig erkannt und in eine 1Omonatlichel' 
Gefängnißftrafe verfält. (4 
2) Kleophas Kümmerle, led. Schäfer aus Pliezbaufen.| 
f. württemb. Oberamtöger. Tübingen, 3. Zt. im_Dienfte bei dem] 
Dekonomen Braun in Bernftorf, (Freiling) ift überführt, a) am 
Sonntag den 4. Febr. I. 38. Nadhmittagd 3 Uhr in der Kranz— 
berger Gemeindejagd in der Nähe des Staatdwaldspdiitriktes] .. 
„I. Herzoger“ in Begleitung feines Hundes auf den mit Gehöl;f: * 
bewächſenen Wieſen und Feldern mıt einen geladenen Schrott>j; 
millinge unberechtigt diegagd ausgeübt zu haden, b)dem k. Waldauf⸗ 
User Oswald non Sranzberg, welcher ihn betrat und feinen Zwilling 


feines Amtes begriffen mar, 
baben, daß er, um die Confisfation des Gewehres zu verhindern] 
mit demfelben auf Oswald einfchlagen wollte, meld Iegterer]| 
ihm fchließlich dasjelbe unter Anwendung aller feiner Kräfte ab: 
nahm. Kümmerle, der einen guten Leumund befigt, murbel'S 
eines Vergehen des ftrafbaren Eigermußeß im Zufammenfluße) 
mit einem Vergehen des Widerftantes gegen bie Staatögemalt|) 
ihuldig al und in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten] 
und 15 Tagen verurtheilt. Ba | + 
3) Zofef Gebel, verh Zimmermann von Inholzen, (Erding }| 
bereits mehrfach befiraft, am 4. Jan. I. 58. vom k. Bez.Cerichtel, 
—— wegen Verbrechens des Diebſtahis in eine Gefängniß v 
rafe von 4 Monaten verurtheilt, welche er feit 6 Febr. I. Is 
in der Gefangenanftalt Laufen verbüßt, ift überführt, den Bauern 
Florian Heilmaier von Inholzen mit der Begehung eined Ver— 
brechens dadurch bedroht zu haben, daß er am 2. Febr. I. 38. 
Abends im Haufe des Bauern Jakob Heilmaier (Bruder bes 
lorian Heilmater) mehrmals äußerte, ba er dem Florian 
eilmaier das Haus mwegbrenne und ihn felbft noch umbringe;] 
dann am 3. Februar I. Is. im Wirtbshaufe des Anton! 
Wandinger zu Arnsdorf wiederholt die Aeußerung machte, er|'i 
werde ihn — den Florian Heilmaier — nod umbringen, eı| 
müffe ſchon nod an ihn — Webel — denken, was er ihm an: 
thun werde. Das Geriht jprad den Gebel eines Vergehensf 
wider die perjönlihe Freiheit ſchuldig und verurtheilte ihn ink 
eine Zmonatlihe Gefängnißftrafe. = 


. 





. 
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4) Anna Höpfinger, verh. Taglöhnerin von Halberg— 

Imoos, (Freiiing) ſchlecht beleumundet und bereits weaen Dieb- 
| table beitraft, entwendete in der Zeit vom 18. auf 19. Novbr. 
‚v. 33. dem Bäder und Wirthe Mathias Zweck von Oberding 

aus feinen unverfperrten Hofraume einen Schubfarren im 
I MWerthe von 9 Mark. Urtheil: 4 Monat Gefängniß. 

| 5) Heinrich Weigl, Müllexgeſelle 
feld) it überführt, Ende Dezember v. 38. in der Neumaier'ſchen 
Neftauration im Bahnhof zu Vohburg, ala ihn Der Gerichts— 
volßiehergehilfe Strauch in Geifenfeld zum Antritte einer vom 
t. Sandgerichte Geiſenfeld ausgeiprochenen Haftitrafe veranlaßte, 
einen ſehr beleidigenden Ausdruck in Bezug auf das k. Lande. 
"deifenfeld gebraucht zu Haben. Urtheil: 2 Monat Gefängniß. 
| Ferner wurben verurtheilt: 6) Andreas Daffner, 64 Jahr 
alt, led. Schäfer au Dünzling, (Kelheim) wegen eines Vergehend 
ur des Miderftanded gegen die Staatägewalt verübt am 14. Febr. 
1 1. 88. an dem Polizeidiener Fröſchl von Moosburg in eine 
 Sefängnißftrafe von 17 Tagen und wegen Lebertretung der 
\ ‚Candftveichevei in eine Haftfitafe von 14 Tagen unter Weber: 
[or meifung an die Landespolizeibehörde. 
\ DAlois Kellnhofer, 17%. a. Dienftinecht in Aigelsdorf 
(Moosburg) und Andreas Kellnbofer, 21%.a,, Dienſtknecht 
In Nandlſtadt, find bejchuldigt und überführt, und.zwar a) Alois 
Rellnhofer, am 28. Septbr. vor, 38. beim Ziegelofen außerhalb 
Mandlſtadt ein 3 Schuh langes, dickes Holzſcheit auf ven Dienitz 
knecht Barthlmä Wantſcher in Niemerhof geworfen zu Haben, 
wodurch derſelbe am Linken Schulterblatte getroffen und 3 Tage 
\mbeitsunfähig wurde; b) Alois und Andreas Kellnhofer, mits 
ſammen vorfäßlic und vechtswidrig am 1. Nov. v. J. außerhalb 
| Nandlſtadt den Barthlmä Wantjcher, erfterer mit einem Steden 

md letzterer mit einem in ein Sadtuch eingemwicelten Steine 
‚mehrmals anlegen zu haben, wodurch derjelbe 3 Tage arbeits: 
unfähig wurde Das Gericht verurtheilte den Alois Kellenhofer 
ſwegen 2 Vergehen der Körperverlegung in eine Gefängnißitrafe 
Non 4 Monaten und 15 Tagen und den Andreas Kellenhofer 
wegen eines Vergehens der Körperverlegung in eine Gefängniße 
frafe von 4 Monaten. 
| Bermorfen wurde die Berufung der Urfula Nett, Bauers- 
ehefrau von Preiner&dorf, gegen das Urtheil des f. Landgerichts 
Ifaffenhofen vom 8. Febr. 1877, durch welches die Gütlerin 
U Maria Graßl von Pıeinersdorf von einem Vergehen der Bes 
leidigung an 2c. Nett freigefprochen. 
Freiſing ‚ 24 März Aus Münden ſchreibt die 
„Südo. Poſt“: Die Neuorganifation der Juſtizverwaltung 
Dürfte manche unliebe Menderungen bringen. Ein Gerücht 
Deichnet als wahrſcheinlich nie Aufhebung der Bezirkögerichte 
Münden v/S, Fretſing und Aichach und deren Ver— 
„ Mlgung zu einem Landgericht (bisher Bezirkögericht) München. 
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j Die Doppelgänger. 
Erzählung von & Heinrichs. 
3 mn 
(Bortfepung.) 

h Doctor Stelling las dieſes feltfame Schreiben nochmals 
Aufmerfjam durch und verfchloß es alsdann forgfältig in 
nem Schreibtiſch. 
„muß mich vor allen Dingen überzeugen, ob der arme 
Schelm dag Opfer irgend einer Myftification geworben, * 

| Mach er kopfſchüttelnd, „wenn das der Fall ift, dann hat 
ne wunderliche Anklage allerdingd einen unheimlich 

Ihn Anhaltspunkt gefunden. Die Gefchichte diejer tollen 

. a iſt in der That myſteriös gemug für beide 
de und daß es dem hocariftofratifchen Förſten nicht 

rgenehm fein Tann, einen Doppelgänger folder Art zu 
aben, nun das {ft erklärlich.” 

Re Er ergriff Hut und Stod und verließ dad Haus, ben 
A der Esplanade, wo fih das Comptoir der Firma 
I ann und Cie, befand, einſchlagend, nachdem er zuvor 
ha Sn Neuerwall Nr. 40 vorgeſprochen und die Wohnung 

| undes natürlich verſchloſſen gefunden hatte. 

he a großem Gleichmuth erkundigte ſich der Doctor auf 

an nad) ſeinem Freunde Eduard Fürſt. — 

I hatte Stelling häufig mit ihm gejehen, weßhalb eine 

5 — * nicht auffällig erſcheinen konnte. Niemand 

an — von dem jungen Mann, weßhalb man ihn an 

hef verwies, der in einem der anftopenden Zimmer 


befand, 
Sn dab, ich werde ihn doch deßhalb nicht ſtören,“ meinte 


" Heihgüftig und verließ das Haus, 
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von Pörnbach, (Geifenz 








Ohne ſich weiter zu befinnen, ſchritt er jet eiligit dent 
Dammthore zu, um fih nah Pöfeldorf Hinauf zu begeben. 
War es ihm doh nur um die Gewißheit zu thun gewejen, 
daß Herr Erdmann bereit3 nach der Stadt gefahren jet. 

Er rief eine vorüberfahrende Droſchke an, warf ſich 
hinein und. fieß fih aus dem Dammthore kutſchiren. 

„Sol ich warten, Herr Doctor?“ fragte der Kutjcher 
den ihm bekannten Fahrgaſt. 

„Ja wohl, Meier, haltet drüben bei der Linde, ih bin 
bald wieder zurücd.” 

Er bog um die Ede und fchritt nach der Villa bes 
Kaufmanns Erdmann, wo er fih ohne Umftände bei dem 
Fräulein anmelden ließ. 

Der Diener zuckte die Achfeln, er glaubte nicht, daß 
das Fräulein ihn empfangen könne, doch wolle er Mamjell 
Günter rufen. 

Der Doctor gab ihm feine Karte und feßte Hinzu, er 
habe dem Fräulein etwas mitzutheilen von Herrn Eouard 

ürft. 
: Es währte eine geraume Weile, bevor ber Diener zurüd- 
fehrte, mit ven Bejcheide, das Fräulein könne ihn nur in 
Mamfell Günter’s Genenwart empfangen. 

„Mir recht”, fprach der Doctor, dem voranichreitenden 
Diener die mit Teppichen belegte Treppe Hinauffolgend, wo 
derjelbe eine Thür öffnete und ihn mit einer Verbeugung 
eintreten ließ. 

Mamfell Günter, eine alte Jungfrau von ſchon mindeſtens 
vierzig Jahren, ſaß am Fenſter und ſtickte eifrig, während 
Slementine in einer Cauſeuſe Ichnte, dem Anſcheine nach 
äußerft leidend, wie ihr bleiches Antlitz auch hinlänglich 
bewies. 

Bei Stelling's Eintritt erhob ſie ſich leicht und deutete 
dann ſchweigend auf einen Seſſel. Der Dector, welcher 
ſich tief verbeugt hatte, nahm ohne Umſtände der jungen 
Dame gegenüber Platz und warf einen forſchenden Blick 
auf die Geſellſchafterin, welche das Auge von ihrer Stickerei 
nicht erhob. 

„Berzeihen Ste meine Kühnheit, gnädiges Fräulein,“ 
begann er etwas zögernd, „welche ſich nur mit der Beforge 
niß um das Scidjal eine mir ſehr theuren Freundes ent- 
ſchuldigen läßt.“ $ 

„Sie wollen mir eine Mittheilung über Herrn Eduard 
Fürft machen,” nahm Clementine mit vornchm Fühler 
Zurückhaltung dad Wort, obgleih ihre Stimme merklich 
dabei zitterte, „warum wenden fie fi; diejerhalb nicht an 
meinen Vater, Herr Doctor!" 

„Weil ich die nöthige Aufklärung nur einzig durch Sie, 
mein Fräulein erhalten kann,“ verfolgte Stelling raſch, 
„dürfte ih Ste demnach um die Güte bitten, mir auf Ehre 
und Gewiſſen zu jagen, ob diefer Brief in Ihrem Auftrage 
gejchrieben worden ift? 

Glementine richtete ſich ftolz auf und blickte befremdet 
auf dad Schreiben, welches ihr Stelling überreichte. 

„Das klingt ja außerordentlich feltfam und feierlich,” 
ſprach fie, den Brief aus feiner Hand nehmend und den— 
jelben mit ‚ebenfoviel Staunen als Unwillen überfliegend. 

„Hier Liegt ein Betrug vor, rief fie tief erregt, „ein 
folcher Brief ift mir niemald in ten Sinn gefommen. Der 
Unglücliche, glauben Ste wirklich, daß er dieſer myſteriöſen 
Aufforderung gefolgt ift 2* 


(Fortſetzung folgt.) 


Liter ariſches. 


Mit dem eben begonnenen Jahrgang 1877 iſt das empfehlens⸗ 
werthe beutfhe Familienbuch „Slluftrirte Welt“ im jeinen 
25. Jahrgang eingetreten, gewiß ein vollgüiltiger Beweis dafür, 
daß Revaction und Berhandlung es verftanven Haben, durch 
Text, Ausftattung und Illuſtration das deutſche Leiepublifum 
andauernd zu fejjeln, jo daß die „Illuſtrirte Welt“ mit ihren 
vier prachtvollen Prämiengaben jegt zu den beliebteften und 
verbreitejten Samilien-Unterhaltungsblättern gehört. Dabei bürgt 
das unabläffige Beitreben der Verlagshandlung dafiir, daß fie, 
fo weit da& bei dem beiſpiellos billigen Preis (35 Pf. pr. Heft) 
moglich ift, immer Vollfommeneres bieten wird. 
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‚Bekanntmachung. 

Der Unterfertigte verjteigert (613) 
Donnerftag, den 29. ds. Mits. Mittags 12 Uhr 
vor dem Anwejen des Gütlers Ignaz Wirth in Unterfienberg au ben 

Meiſtbietenden: 
zwei Kühe von brauner und gelber Farbe 
gegen baare Bezahlung. | 
Freifing, ven 21. März 1877. 
Anton Rauſch, 
£. Gerichtsvollzieher. 


Beßkanntmachung. 


Das k. 3. Chevaurlegers-Regiment zu Freiſing (Caſerne Neuſtift) ver— 
fteigert am Mittwoch, den 28. 08. Mts. die pro 1876 ausgemuſterten 
Bekleidungss und Ausrüjtungsgegenftände, dann größere Partien an Leder-, 





Tuch-, Leinen und Wollen-Abfälle, Tuchende, altes Eiſen 2c. 2c. an den Meiſt— 


bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung. 
Freifing, den 24 März 1877. 


Freisinger Vorschussverein, 


eingetr, Genossenschaft. 
Montag, dem 26. Wärz!. .J. 


beginnt die Auszahlung der Dividende pro 18%6 während der 
Geschäftsstunden, Vormittags von 8—11 Uhr. (500 Aa) 

Zu diesem Zwecke wollen die Quittwigsbücher vorgelegt werden.. 

Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, 
welche bis 31. Dezbr. 1. J. nicht erhoben sind, dem Reservefond zufallen, 

Freising, den 23. März 1877. 

CS. T. Mittermayer, 
Vorstand. 


ww Stroh-EIiüite mau 
Meinen verehrl. Kunden von Freifing und Umgebung diene zur Nachricht, 
daß ich auch heuer wieder eine große Auswahl Palace, Florentiner Herren-, 
Damen: und Kinder Hüte, leer oder aufgeſteckt zu ven billigjten Preifen auf 
Lager habe. Auch werden Strohhüte gepußt und faconirt. (610 3a) 
Achtungsvollſt empfichlt ſich Michl Wimmer, 
3 obere Hauptitraße 236, 


Anzeige. BR 


Heute Sonntag, den 25. März wird Herr Frz. X. Fiess aus 
Münden im Stieglbräuſaale eine (590 26) 


Se lisch-Dysikalische Abendunterhaltıng rer 


mit Anwendung des Hydrooxygen-Gaslichtes veranjtalten, wozu Freunde 
der Kunjt ergebenjt eingeladen werben, 


Preife der Pläge: I. Plat 60 Pf, II. Pla 40 Pf, II. Platz 20 Pf. 


Wir fordern diejenigen Grundbeſitzer von Freiſing, welche unjere Eultur: 
ſtraße vom Schloffe Birfened bis zum Mayerthaler und zum Mavergütl, ferner 
die, vom Klargütl bis zum Madergütl mit ihren Fuhrwerken jtändig befahren, 
auf, dies für die Folge zu unterlaffen, widrigenfals wir gerichtlich ung Recht 
verjchaffen. Es wurde mehrmals den angehörigen Leuten dieſer Grundbefiter 
das DBefahren benannter Straßen unterfagt, von denjelden aber nicht beachtet 
und uns mit Grobheit begegnet. (587 26) 
Anton Schäffer, Gaſtwirth, 
Joſef Hofmann, Madergütler, 
Joachim Schweiger, Klargütler. 


BER” Sruclleine SE 


per Woagenladung. 7,5 &:M., ab Bahnhof Ab bad zu 21 Mark Liefert 
(509 66) KHeier, Steinbruchbeſiter. 


(611) 

















Hallbergmoos. 











- Inventar - Verfleigerung. 
Am Öfterdienltag, den 9. Apeil 


Bormittans 9 Uhr | 

f werden im —J | 
Sschlobwiriys- Anwefen zu Jarzt bei Unlerbruck 
folgende Inventargegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: | 


9 Ste. Pferde (darunter 2 zweijährige), 13 Ste. Melkkühe (meift 
mächtig), 12 Std. Sunyie) (darunter 4 Miesbacher Kalben), 1 Mies: 
bacher Zuchtſtier, D- Schwerte (parunter 1 Mutterſchwein mit unge), 
1 ‚jhöner juuger Buch. Eber, 40 Hühner, 6 eifengeachite Wien | 
(darunter 3 vierzöllige), 3 Wägerln, 3 Bockſchlitten, 1 Bendeljchiitten, 
6 Pflüge, 6 Eggen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Gſottmaſchine, 2 Putzmühlen, 
150 Bretter, 30 Ster Brennholz 6 Betten, 60 —— 14 Pferd— 
geſchirre, 3 Chaiſengeſchirre, 150 Etr. Heu. 400 Ctr. Stroh (darunter 





{9} 
200 Er. Baneritrop), i Digimalwaage, 1 Winde mit mehreren Ketten, 
3 Delbilver (8° hoch und d' breit, bayr. Herzoge vorſtellend, Alterthümer), | 
und weiters noch mehrere hier night aufgeführte Gegenſtände. 

(607 3a) 


Hiezu ladet Steigerungsiuftige ein 
a4 * 23 * nd N 
Der Gutskäufer. 


 Norddeuts ‚cher Lloyd, B 
Directe Deutſche Doftdampffchifahet 
| | 

| 


Yı 
I 
ji 
33 





ru 





I 








nah Newyork: nah Baltimore: 1 nah New-P®rleans : 
jeden Sonuabend. 4 28. März. 11.Aprit. 25. April, I vomSept.bisMailMal monat, 
1.601.500 N.,11.Caj.300M. Gajiite 400 M | Gajüte 630 NR. 
Zwiſchended 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 % 


Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in FR 
ſowie deren alleiniger Generat:2 Agent für das Mönigreich Bayern (139) 


Me Se Bustelli in — — 


und — Agent Auton ‚Lorenzi in ® 











2 3) yabe mir einen ngeümätichen Antert) zugezogen, i 
P. hört man oft, und faſt jeder ift zu diefer Jahreszeit mehr oder weniger damit 3 
s5 befallen. Selten jedoch wird einem folhen Katarrh, die Bösartigkeit zugetraut, 
b welche derjelbe bei Vernachläſſigung zeigt und es gibt nicht wenige Fälle, wo 
R Lungenfchwindfucht und andere ſchwere Arankheiten dadurch entitanden find. Als % 
# Schub: und Vorbeugungsmitiel derdient-ber wheinische Prauben-Brust- % 
» Honig von W. M. Zickenheimer in Maivz, dem geribtlih aner: 
R tannten erſten Fabrikauten und Erfinder defjelben, allen 
K empfohlen au werden, welche an Bejchwerben der Athmungsorgane zu (eiden haben 4— 
» da dieſer angenehme Saft die Eigenſchaften befist, den Schleim zu löſen, die @ 
N Trocdenheit und dadurd den Reiz zum Huften zu mildern und zu heben, wodurd 4 
* baldige Befreinng der unangenehmen Buftände erzielt wird. Auch werden die er- A 
h — und verdauungsbefördernden Wirkungen dieſes Hausmittels vielfeitig % 
gerühmt und anerfannt, 

Derächte Trauben-Bruf-Honig wird in grünen Flaſchen verkauft, 




















ER 


i SE 
&; 


Wand, 








En hen und zwar a Fl: (aold) a M. 3, 

. &1. (weiß) 
Moosburg bei Apotbefer H. Zehrer, in Landshut bei Npotheter Q 
J. M. Deptien; in —— in — ———— 


| 
| 
| 
| 
| 
Zelegraphifcher Schrannen-Sericht. 5 E 
| 


a FL. (roth) aM. Ita, R 
a M. I in Freifing bei Avotheker J. Mayer, in 









München, 24. März 1817. 









——— — —— 











Schranu— M 
Fru gang, —7 Verlauf. Reſt. Bar Toetiee.| ost. Gefallen, 
u, 160 1 Centner. | \samer SEE En a. | Bf. IME | Br: 
Walzen. . I aasa I 3395 1 1089 2 Zah er ge 
Korn u. 3765 ; 8247 516 Hl = 41 — — 
Serie I 361 160 201 \ Ale — 13 
Haber , 6529 4837 4692 | 8 | 57 3 


—— Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiling. 


» jede mit Stantolfapieln verichloffen, welche nebigen Sabritftempel 1“ 





Aſind 5 one Sypothet 
ſ jofort "auszufeigen 98.:Nr. 635 in 
Freiſing. (614) 


CONDDODLDDNDEDDEADDEGODOR 
Todes-Anzeige. 


—ñ—iꝰ3) 


Gott dem Herrn über 
Leben und Tod gefiel es, 
N) heute Morgen 1’ Uhr 
{ unser innigst geliebtes 
Wöchterchen (612) 


2a, 










im 6. —— in die Schaar 
seiner Engel aufzunehmen. 
Um stilles Beileid bitten 
Freising, am 24. März 1877 


Die Hefbetrübten Eltern: 
Xaver Huber, Maxburgwirth, 
Barbara Auber. 








Dio — ung findet am m on F ag, den 26. 
ds. Mts. Früh ein halb neun Uhr statt. 


OODOTSCOTOOOTOCCDDDDONDOD! 


Manerfleine 


(601 36) | 


Dachziegeln 


noch vorräthig bei 


8000060000000 :00000000000000000 


Hein. ZLans. 


"Zu verkauf: en ein 


=, Dococo-Hpiegel 


Knabenſchulhaus beim Hausmeiſter · 


Active Ofſtziere 





| erhalten Darlehen bis zu den höchiten 
| Beträgen unter ſtrengſter Discretion 
direct bei (562 66) 


Hirsch & Cies, 
Münden, Schommerjtr. 16/0. 






TE Geſucht 
wird ein Hirt in Eglhauſen zum Ziel 
Georgi oder früher ift noch lieber, 





Unterzeichneter verkauft q Tagwert 
zweimähdige (603 %) 


Wiesen, 


d + Tagwerk oberhalb ber B arze 
linger : Harbrücte zu ganz billigen Preiſen. 


Bol. Humüller. 


® 





Herr W. C. kann fi die 12 Br, 
gegen Erlag der Inſeratengebühr bei 
mir abholen. HK 


we (he fi 
allen häuslichen Arbeiten unterzieht 
wird bis Georgi in ein ruhiges Bürger 











* 


Eine ordentliche Perfon, 




















[0] 
N 
V@ Sn 
N ne den 95, Mir 17 N haus gegen guten Lohn geſucht. I. 
R f N erfragen in der Exped. 615%) 
N ’ hi 9% — Unter den von mir ver: 
{ ? — 
a ne Ki Ken Mi | Er Fauften Giefinger Looſen 
g i ‚ befindet fich der vierte Haupttreffer 
N Ä usle han A ’ | Serie 1867 Nr. 42 mit 10,000 M, 
R ) & Johe Oberiindober 
n „fi 109 Ahr un | 1616) ° in Freifimg. 
| it Siüelem Streich- Onarte napteft © | Yevolferungsungeige von Freifing, 
$ a Geboreme: 
beim (8 32 N 3 1 Am 18. März: Franz Xaver, Sohn des 
t if ji | Hausbefiters Franz X. Kleidorfer dab, 1, 
)0 wir ) in eu | N Martin, — des NE FRE a! 
r Leickeite Spechmaie dad. Am 19. März: Franziele, 
mit ausgezeichneten N Tochter des Metzgers Alois iermanet dab, 
R Saloator-Wärfteln. Am 22. März: Anton, — I Bräu⸗ 
8 Hiezu ladet freundlichſt ein € meifterg anton, Steiner ahier. 


Am 17. März: Franz Joſ. Heilmaie, 
Hafnergehilfe, deheimathet zu Straubing, 
mit Agnes Bollner, Meknerstochter von 
Neuftift und Karl Neresheimer, Poſtbote, 
beheinlathet zu Pfeffenhaufen, mit Wald, 
Hofmann, Maurerstochter von Freiſiug. 

Seftorbene: 

An 17. März: Franz Kaver, Sohn de 
Taglöhners Franz xXav Schwar, dahier, 
14 Tage alt. Hm 20 März: Riedl Anton, 
Taglöhner Bahier, 74 Jahre alt. Am 25 
Marz: Beter Sohmair, Austrägler dahier, 
90 Jahr 8 Mt. a. Am 24. März: Barbara 
Tochter des Gaſtwirths Franz Kav. Huber 
von hier, 5 Sahr 1 Mt. alt. 


Goursberidht 
york 23. März miigetheilt von 
Er . Schölein Söhne in“ Hreifing. 


dal, Sirpuhmeie, & 





erlebt at, 
bebarf 


Ein Bud), 
welches 


68 —— 


wohl keiner weiteren Empfehlung, dieſe That ache iſt 





ja der beſte Bewei für ſeine Güte. Für Kranke, “| 
welche ſich nur eines bewährten Heilverfahrens zur 
W iedererlangung ihrer Geſundheit bedienen jollten, 
iſt ein folches Werk von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es jid nicht darum handelt, an 
ihren Körpern mit neuen Arzneien hexumzuerperi— 
mentiren, wie dies noch jehr häufig geſchieht — Von 
dem berühmten, 500 Seiten starten Buche: „Dr. Airy's 

Naturheilmethode“ ift bereits die 68 8.Nuflage erſchienen. 
Tauſende und aber Tanſende verdanken der in dem 
Bude beſprochtnen Heilmethode ihr: Geſundheit, wie 
die zahlreichen, darin abgedruckten Atteſte beweiſen. 
Verſäume es daher Niemand, ſich dies vorzügliche 
ꝓopulär⸗mediziniſche, 1 Mark fojtende, in der Th. 
Adermann” schen Buhhandlung in München vor— 
räthige Werk baldigſt zu faufen oder auch gegen Ein— 
































jenbung von — orten siert a 10 Pfg. dirett von A} 57 Bayern ag F 
Kr er ler 4% Obligationen "ai. » 101,90) 101,70 
ftarken Auszug daraus gratis und franco zur Prüfung 4° dto or Mart 95.60) 95 30 
derjendet. | Pfandbriefe. 
4% baneı. Hyp.⸗ u. Haare ı 95.20 Bi 
aa Sübb. Boden⸗Crebi 99, “U 
Stollwerck’sche Brustbonhons®. | 4'a*o bayer. Vereinsb. M. 99. an 
sind sowohl naturell genommen als N 74 dto 2 28 zb. | 98.50 08, 
Abends und Morgens in heisser Milch ‚* Ja*e Nürnb, Vereins 197 
oder Thee aufgelöst getrunken von — ef ; 
vorzüglicher Wirkung gegen jedes | N) 
Hals- und Brustleiden. In Original- u | 4") Stabt- —— alt. 24 
packeten & 50 Pfennige, vorräthig in KM | h PN) 
Freising bei Apotheker Gottfried | der J—— enbank. — | 
Baumgärtner, Conditor X. Brom- a ei 23% ch. 564 
berger und Hofapotheker J. Mayer, Js‘ — ragt 
in Moosburg bei Apotkı H. Zehrer. A Prioritäten, 7450 
5 5/0 RR u, 
® BEE 2% Rom rege —— 
‚Se Staatsbahn . 2... 10 
Auer dem Mündwertgor ſind zwei | 59 — —— 50 5 
— Zi 23 —JJ————— 
imuater I5°% Glifabeth-Bahn T2er ..| — 0% 
an folide Finderfoje Leute zu vermielhen 5’ Deft. an Lit. B. || — 
und können fogleih oder auf Georgi u. 1885er TailRonbr. a 2 
berogen werden. 15" Eonjolidirte ...2...\.,— | 1& 
Zu erfragen bei Be un 
er Bonds’... 2. 2 G 
Steinecker- sen, Ki 
Hs.«Nro. 302. I Benpenheimge ——— | — 1195 
— — aunihmeiger. ASP = SH 
Eine Wohnung 
ad ungzen aufer 24,50) * 
490, baner. Kur mien⸗ Anle de _ | 12969 
von 2 Zimmern und Küche tft auf @elbiorien, ._ , 06 
; ; : & RE 1116,30 162 
Georgi zu vermiethen. Wo, jagt die ji — ze 2 18 29T 








Erpediton. 


Er 7 





107.10. 1060 





Freiſinger Tagblatt. 


Sugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


R 22. Dienſtag 








27 März 1877. 








Das „Beeifinger Tagblatt“ eriheint täglid it Ausrabme nr Teorinne uud fofter in Frerang ſewie au wart Zurchh die BoR Wei. 150 Pf. Faro werben die 3 


seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfacht Bicit fie 3 Pf, das Dopptelbieit 5ER. 





Denrtfhbleone. 

Bayern. Münden, 24 März. Die II. ordentl. ober: 
bayeriſche Schwurgeritäfigung hat am Montag den 18. Juni 
ds. Is. zu beginnen; als Präfident wurde der Appellationg- 
Gerichtsraih Wild. Frhr. v. Bibra, al deſſen Stellvertreter 
der Bezirksgerichtsrath Carl Jamijcher ernannt. 

— Landshut, 23. März. Bon den ſechs Candidaten, 
welche fich bier zum Einjährig Freiwilligen-Eramen gemelbet, 
haben nur zwei vaffelbe bejtanven, 

Preußen. Berlin, 23. März. Staatöminifter 
v. Stoſch hat geftern die Denkſchrift des Reichskanzlers 
beantwortet und ift heute nach Berlin zurücgefehrt, um die 
Entſcheidung auf fein Entlaffungsgefuch abzuwarten. 

— Berlin, 24. März. Die freie volkswirthſchafiliche 
Vereinigung des Reichstags bereitet den Antrag vor: die 
Regierung zu erfuchen, die Produktions- und Abjaßverhältnifje 
der deutſchen Induſtrie unterfuchen zu laffen und vor Bes 
endigung der M ıterfuchung Handelöverträge nicht abzufchlichen 

— Berlin, 23. März Ueber dad dem deutſchen 
Kaiſer am 22. v2, Mis. überreichte Kolofjalbild „Profla= 
mirung des Deutfchen Kaiſerreichs am 18. Januar 1871*, 
werden noch folgende Einzelnheiten berichtet: Nicht weniger 
ald 140 Vorträtköpfe befinden fih auf dem Bilde. Auf 
der Eitrade Hinter dein Kaiſer und den Fürftlichkeiten find 
die Fahnenträger der preußifchen und bayerifchen Armee— 
torpe, 39 Fahnen und Standarten, aufgeftellt. Die zunächſt 
der Perſon des Kaiſers dem 2. weitpreußifchen Grenadier— 
Regiment Wr. 7, und zwar dem Tüfilier-Batatllon ange 
hörig mit den von der Kronprinzeſſin geftichten Bändern, 
eine Fahne, die bei Weißenburg in heißem Kampfe vier 
ihrer Träger finfen ſah und bier auf dem Bilde von dem 
fünften gejchwentt wird, — Dann bie Fahne des 1. Garde 
Regiments, deren Stange bei Nachod von einer Kugel zer— 
jhmettert, mit der Uhrſchnur des Fahnenträgers verbunden 
wurde und fpäter bei Le Bourget einen ihrer Ehrentage 
batte. Weiter rechts am der Langwand ded Saales die 
Standarte der Kronprinzen: Dragoner (4. ſchleſiſches) mit 
zerſchoſſenem Schafte und dem Verbande durch eine metallene 
Hülfe. Links vom Kaifer dicht an der Stufe fehen wir 
den Fürſten Bismard, die Proflamationd: Urkunde in den 
Hänven, hinter ihm Graf Moltke, beide dad Antlitz voll 
dem Kaifer zumendend, dann die Generale v. Podbielski, 
v. Kameke, v. Schacdhtineier, v. Hartmaun von Bayern, 
Kraft Hohenlohe, v. Kichbah vom 5. Armeekorps, v. 
— v. Stoſch, General = Intendant der Armee 

Hinderfinn, Inſpektor der Artillerie 8. Tümpling 
* 6. Armee-Korps, v. Neubronn, General-Adjutant 
des Großherzogs von Baden, v. Bothmer, kgl. bayeriſcher 
General, Voigts-Rheetz, Kommandant von Berfailles, 
General = Gouverneur und ſaächſiſcher Kriegs: Miniiter v. 
Fabrice, v. Sandrart von der 9. Divifion und General 
v. Baumbach von Württemberg. Ferner die Fürften von 
Putbus und Pleß, die Hofmarjchälle Graf v. Vückler, 
Graf Perponcher Graf zu Enfenburg, dann Oberft Fahre 
du Faur von Württemberg und vicle andere Dffiziere jeden 
Ranged und aller Waffengattungen und ſchließlich rechts 
ganz in ver Ede das Selbjtporträt des Künſtlers, der 
Einzige in ſchwarzem Frack und weißer Halsbinde. Vor 


Rılmsgeniiig wird ald Kratiäbellage us — enter 


ver Ejtvade ftehen zwi Cyrenpoften der Garde du Corps 
und auper der Fahnenwache des 2, mweitpreußifchen Königs: 
Grenadier-Regimenté ein Detacbement bayerifcher Jäger an 


der dem Beſchauer zuaefehrten Seite nes Saales. 


— Eine uofinnige Werte hat'wieder ein junges Menjcen- 
Isben in Gefahr gebracht. Der Jugenieur W. in Berlin 
wettete am verflojjenen Sonntag mit einem Collegen um 
109 Mark, dag er von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Nachts 25 Eigarren rauchen werde, Nachmittags 4 Uhr, 
jhon bei der 14. Cigarre, erkrankte der blühende jange 
Mann jo schwer, dag der Arzt, welcher Nifotinvergiftung 
conftatirte, eine Geneſung für fraglich hält, 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 24. März. Die Londoner Ver— 
handlungen find hoffnungslos. — Montenegro erklärt auch 
die neueſten Conceſſionen der Pforte für unannehmbar. 

Italien. Der Wiederzuſammentritt des vaticaniſchen 
Concils wird noch für den Lauf des Jahres beſtimmt in 
Ausſicht geſtellt. 


Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 

Münden, 21. März. II. Verlooſung der Gieſinger 
Kirchenbaulotterie. (Gewinne von 8 Mark.) Serie 1002 
Nr. 1—8, 10-20, 22 --35, 37—39, 41—43, 45— 100. 
S. 1094 Nr. 1-5, 52—100. S. 1094 Nr. 1—50, 
52—100. ©. 1134 Nr. 1—33, 35—100. ©. 1237 
Nr. 1-10, 12 -100. ©. 1485 Ne. 1-87, 8I—100. 
©. 1507 Nr. 1—7, 9—27, 29—33, 35—40, 42—49, 
51—72, 74—81, 83—85, 88—94, 96 100. ©. 1627 
Nr. 1—47, 49—100. ©. 1635 Mir. 1-47, 49—69, 
71-77, 81—100. ©. 1647 Nr. 1-68, 70--100. 
©. 1661 Nr. 1—28, 30-100. ©. 1755 Nr. 1—62, 
64—100. ©. 1851 Nr. 1—6,. 8-19, 21—38, 32 — 
43, 45—51, 53 - 100. ©. 1972 Nr. 2-7, 9—19, 
21—38, 40-73, 75—100. ©. 2053 Nr. 1—64, 66 
bis 100. 2056 Nr. 1-73, 75—100. S. 2064 
Nr. 1—9, 11—32, 34--40, 42, 43, 45—86, 88—100. 
©. 2160 Nr. 1—71, 73—100. ©. 2236 Nr. 1—42, 
44—100. S. 2277 Nr. 1—79, 81—100. ©. 2382 
Nr. 1—7, 9, 11—27, 29—36, 38—55, 5760, 62 — 
69, 71, 72, 74—90, 92, 94—100. ©. 2435 Nr. 1— 
97, 99—100. ©. 2530 Nr. 2—12, 14—19, 211—34, 
36—43, 45-100. ©. 2553 Nr. 1—62, 64—100. 
S. 2571 Nr. 2—100. S. 2609 Nr. 1—66, 68—100. 
©. 2703 Nr. 1-83, 85—100. ©. 2746 Nr. 178, 
80—100. S. 2791 Nr. 1—68, 70—100. ' 

(Gewinne von 6 Marl) ©. 198 Nr. 1—54, 56— 
100. ©.289 Nr. 1—99. ©. 365 Nr. 1—12, 14—55, 
37—55, 57—62, 64—89, 941 - 100. S. 449 Nr. 1— 
80, 323—100. S. 639 Nr. 1-5, 7—15, 1746, 


48 — 57, 59-5, T—1W0. ©. 723 Nr. 1—48, 
59—100. ©. STA Nı. 1—28, 302100. S. 969 Nr. 
1—24, 36—37, 39—52, 54—95, 98—100. ©. 1004 


Nr. 1-56, 58, 59, 5269, 1-81, 83-100. ©. 
1006 Nr. 1— 8, 10-18, 2 26, 2840, 42—53, 
55—100. ©. 1025 Nr. 1—18, 20, 22—63, 65—83, 

85—91, 93—100. ©. 1106 Nr. 1, 3—100. ©. 1293 
Nr. 1-4, 6—24, 26—30, 3235, 37—69, 71- 100. 


©. 1297 Nr. 1-57, 59-100. ©. 1329 Nr. 1-7, 
9— 18, 21—30, 32—48, 50-100. S. 1332 Nr. 1-8, 
10—61, 63—70, 72, 74—88, I0—100. ©, 133I Nr. 
1—100. ©. 1673 Ne. 1—28, 30—45, 47 - 77, 79 
92, 94—96, 95—100. ©. 1701 Nr. 1—4, 6-8, 
10—76, 78—81, 83-88, 90 - 100. ©. 1780 Nr. 1 
bi3 11, 13—100. ©. 1794 Nr. I—-52, 54—100. ©. 
1867 Nr. 1—41, 43—100. ©. 2051 Nr. 1—56, 38 
bis 44, 46—58, 60 - 66, 68—71, T3—100. ©. 2061 
Nr. 1-92, 94—100. ©. 2130 Nr. 1—84, 86— 100, 
©. 2212 Nr. 1-19, 21-400. ©. 2218 Nr. 1—4, 
6—100. ©. 22389 Nr. 1—33, 35—100. ©. 2252 
Nr. 1—15, 17100. ©. 2254 Wr. 1-3, 5—100. 
©. 271 Nr. 1-10, 12—100. ©, 2462 Nr. 1—9, 
11—100. ©. 2472 Nr. 1—32, 34—397, 39, 40, 42 
bis 56, 58, 60-100. 9.2482 Wr. 1, 2, 4—9, 11— 
43, 45—47, 49—93, 95—100. ©. 2633 Nr. 1—54, 
56—-100. ©. 2659 Nr. 1—47, 49—100. ©. 2662 
Nr. 1-7, 9--100. ©. 2764 Nr. 1-15, 17—100. 
©. 2819 Nr. 1—46, 48—100. S. 2860 Nr. 2—100. 
©. 2885 Ne. 1-2, 27—54, 56—62, 64—72, 74 - 
96, 98 - 100. 
“ofales. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 15. März 1877. 

1) Zur Kenntnig wurde gebradt: a) Regierungsent— 
ſchließung vom 5./9. ds., „die Nechnung ded Krankenhaus: 
fondes pro 1875 betr.“; b) desgleichen vom 3./9. d8., 
„die Rechnung ded Armenfondes pro 1875 und den Vor: 
enjchlag diejed Fondes pro 1877 betr.” ; c) deögleichen vom 
il. d8., „den Voranfchlag des Lofaljchulfondes pro 1877 
betr.” ; d) desgleihen vom 8/12. d8., „die Rechnung des 
Lokalſchulfondes pro 1875 beir.; e) teögleichen vom 8./13. 
ds., „den Voranfchlag der Kommunalfafja pro 1877 betr.” ; 
f) dergleichen vom 8/13. ds. „die Nechnung des Waifen: 
fondes pro 1875 betr.“, wornach die vorgelegten Rechnungen 
und Etats von Staatsaufſichtswegen zu einer Erinnerung 
keinen Anlaß gegeben, bezw. die zu der Waifenfonds- und 
Schulfonde-Rehnung pro . 1875 magiltvatzfeit3 gegebenen 
Auffchlüffe befriedigt baden; g) desgleichen vom 5./10. de., 
„ven Etat der gewerblichen Fortbildungsſchule pro 1877 
betr.“, wornach diefer Etat nenehmigt und der ſich ergebene 
Bajfivreit mit 2201 Mark 78 Pf. auf Kreisfonnd über: 
nommen wurde; h) Zuſchrift des k. Rektorats der Gewerb— 
ihnie vom 11./12. d8., wornach der Unterricht in ver Fach— 
abıheilung für gemerbliche Buchführung bereit3 eingerichtet 
iſt; i) Beſchlüſſe des Gemcinde = Kollegiumd vom 6./9. 
ds., 1. Trotoirkoſten-Rückſtände des Dominikus Singer 
betr., 2. zwangsweiſe Heranziehung zum Bürgerrechte beir., 
3. außerordentliche Vergütung für Abhaltung der Hundes 
vijitation betr, 4. Abrechnung über die Ausbezahlung der 
Einquartierungsgelder betr., 5. Aufitellung eines ftädtifchen 
Technikers betr., 6. Nicderlegung des Münchener Tores 
betr., in welch” jämmtlichen Gegenitänden den Magiitrat: 
beſchlüſſen zugeſtimmt wurde, 7. Rückſtände zur Leihhaus- 
kaſſa bete, wornach das Gemeinde-Kollegium von ven Ver: 
handlungen mit den Erben des verſtorbenen Leihhausſchätzers 
Müller Kenntniß genommen bat, 8. Reviſion der Häuſer— 
fteuer betr., wornach das Gemeinde-Kollegium ſich durch die 
magiftratzjeit3 gemäß Art. 115 der Gemeinde-Ordnung ger 
gebene Aufflärung berubigte, 9. Wahl einer Kommilfion 
zur Berathung über den Neubau an Stelle des Scelnonn- 
hauſes und Weichſelbaumanweſens, 10. Einberufung des 
Privatierd Herrn Ignaz Kölbl in das Gemeinde-Rollegium, 
bier die von diefem Kollegium gemäß Art. 109 ver Gemeinde: 
ordnung beſchloſſene Befreiung des 'x. Kölbl von dem 
Dienitantritie. (Schluß folgt.) 





Die Doppelgänger. 
(Hortiegung.) 

„Ih bin feſt davon überzeugt, meine Gnädige! — Er 

ab mir geftern Abend einen Brief, welcher dieſen bier 


einſchloß, mit der Aufforderung, benjelben erjt heute Mit;, 
um 12 Uhr, falls er alddann noch nicht heimgefehtt fei, zu 
öffnen und zu lefen. Eduard ift nicht heimgefehrt —“ 
„Großer Gott,“ rief Clementine außer ſich, „wer läft 
ung diejed Närhjel. Geftern Abend, jagen Sie, Herr Doctor, 
bat er Ihnen den Brief felber gegeben? Um melde Zeit 
geſchah dieſes? — Ich bitte, ſeien Sie ganz offen gegen 
mid. 
Stelling erzählte furz das Begebniß de? legten Abends 
“und ſchloß mit der Alfterfahrt und dem Tellſprung de 
Freundes, 
„Enthielt der Brief nicht? weiter als dieſes Schreiben ?* 
fragte Elementine nach einer Pauſe weiter. 


Stelling warf einen Blick auf Mamfel Günter, melde 


das an ihm gerichtete Schreiben jeined Freundes hervor, um 
es der jungen Dame zu überreichen. 


| ſcheinbar theilnahmslos fortarbeitete und zog alada'ın zögern) 
| Diefe durchlad es mit gejpaunter Aufmerkfamfeit und 


einer auf ihrem ſchönen Antlig fich ſpiegelnden tiefen inneren | 


Bewegung. 

Als fie geendet, ftarrte Nie noch einige Minuten regungs: 
108 auf die ıhr nur zu bekannten Schriftzüne und gab das 
Schreiben tann dem Doctor zurüd. - 

„Ih danke Ihnen für dad Vertrauen, welches Sie 
mir in diefer unglücklichen Gefchichte erwiefen, Herr Doctor,” 
ſprach fie leife. „Ich werde mit meinem Vater darüber 
reden, damit er die nöthigen Schritte ergreife, um da 
Dunkel zu erhellen und die Spur des Betrogenen zu en: 
decken. Was gedenken Sie zu thun ?” 

„sh habe noch feinen beitimmten Entſchluß darüber 
gefaßt, mein gnädiges Fräulein,” verfegte Stelling, fih er 
hebend. „Mir lag vor allen Dingen daran, . über vielen 
amdnymen Brief in's Klare zu kommen, das ift mir ge 
lungen und ich nehme die Meberzeugung mit mir, daß mein 
armer Freund in der That dag Opfer eines Feindes ge— 
worden ift. Unthätig kann ich allerningd im viefer Sadı 
nicht bleiben, da ich leider befürchten muß, daß ich fein 
einziger wahrer Freund bin, den er in Hamburg augen: 
blicklich beſitzt.“ 

„Sie irren ſich, Herr Doctor!“ rief Elementine, „Eduard 
Fürft befigt deren noch mehrere, die nicht ruhen werden 
bis —“ 

Sie unterbrach ſich, einen raſchen Blick auf die Geſell— 
ſchafterin merfend, und wechjelte mit dem Doctor einen 
kurzen, veritändnißoollen Blick, worauf fich diefer mit einer 
tiefen Verbeugung entfernte. 

ALS die Thür fich Hinter ihm verjchloffen, ließ Mamſel 
Günter ihre Arbeit ſinken und ſagte mit fcharfer Betonung: 
„Ein zudringlicher Meufch, diefer Doctor, — es munder 
mid, daß Sie ihn angenommen, Fräulein, es wird tem 
Herin Papa nicht angenehm fein,“ 

„Ich verbitte mir jede derartige Xection im Punkt de 
Anftandes, Mamjell Günter,” erwiderte Clementine gereist, 
„und werde meinem Vater jchon felber das Nöthige mit 
theilen.“ 

Die Geſellſchafterin ſchwieg und arbeitete mit einem 
Fleiße, ver die Tochter des Hauſes in eine nervöſe Auf 
regung verſetzte. Sie zog ſich deßhalb in ihr Cabinet 
zurück, um in der Einſamkeit ihre Gedanken zu ordnen und 
all' das Erlebte noch einmal im Geiſte zu wiederholen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Liter ariſches. 


Der Redakteur der belletriſt. Zeitſchrift „Fortuna“ v. Gordon ver: 
faßte anläßlich des 80. Geburtsfeſtes Sr. M. des deutſchen Kaiſeré 
ein Feſtſpiel „Germania“ betitelt und ſandte dieſes als Widmung 
vor einiger Zeit dem kaiſerl. Cabinete ein. Wie wir nun ver 
nehmen, wurde Herrn v. Gordon in Freiiing durch die preußiſche 
Gefandtichaft eröffnet, daß die Widinung diejes Feitipiels alle: 
| gnäbiaft angenommen, S.M. derKaiſer hiefür danken läht u. zugleid 
| die hohe&enebmigung ertheilt, daß dieſes Feſtſpiel an allen deufſchen 
Bühnen aufgeführt werden darf. Dasſelbe erjcheint im Tert, 
im 2. Hefte der belletriftiichen Zeitjchrift „Fortuna.“ 














Bekanntmachung. 
. Mittwoch, den 28. März I. 38. Vorm. 10 Uhr 


“ veriteigere ich im Hiefigen ſtädtiſchen Pfndlofale im Bezirksgerichtsgebäude 
nachſtehende Gegenjtände, als: 
b 1 braun angeftrichenen zweithürigen Kleiderfaften, 1 Paar fait ganz 

neue Wafjerjtiefein, 1 Paar neue Haldftiefeln, 1 Tuchhoſe nebjt Weite, 
: 2 Herrenhüte und 1 Tiſchdecke von Wachsleinwand 
- an den Meijtbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 

Freiſing, den 20. März 1877. 
Klee, 


Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehes Dallhammer. 


Freiwillige Feuerwehr Freising, 2x 


Er 


A 





Montag, den 26. März 1877 
Beneral-Berfammlung. 


Der Verwaltungsrath. 


Notiz; 


Diejenige Mannsperion, welche vor ii, Boden im Laden des Unter: 
zeichneten die zwei Bücher: (625 2a) 
„Erhard's Leben und Leiden Jeſu Chrifti“ 
‚für Theres Aigner von Haag, abgeholt und gegen Erlag der Koften für den 
Einband mitbefommen hat, wird erjucht, diefelben wieder zurüczubringen, da 
jih indejjen die Eigenthümerin ſelbſt gemeldet hat, und hier ein Irrthum oder 
eine Verwechslung muß ftattgefunden haben. 
J. Be Entleutner, 


— 





(627) 


















Münchener Sircenbanfofterie 


zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 
3iehung am 1. Juni 1877. 

Preis des Looſes 2 Mark. 
1 Treffer à 50,000, 2 à 15,000, 3 & 8000, 4 à 5000, 
& 3000, 7 à 2000, 8 & 1000, 9 à 500 Mark u. ſ. w. 
Looſe verjendet gegen Poltnahnahme oder baar (527) 

Carl Lang, Banfgejhäft, München, ald GeneralsAgentur. 

—  Miederverfäufer Rabatt. 

In Freifing zu baben bei Kaufmann Christian Huss. 





Unterzeichneter nimmt hiemit die gegen | 


Alois Pit, 
in Bolling, im Hörhammer’ichen Gait: | 
baufe zugefügten Beleidigungen öffent: | 
lich zurück und erklärt denjelben als | 
joliven rechtſchaffenen Mann. (618) | 
Johann Göbl, | 
Megerwirt in BZolling. 


| 


Krämer und Sattler | 


Manerfleine 


und (601 36) 


Dadziegeln 


noch vorräthig bei 


ine Banknote wurde gefunden und , 


Heinr. Lanz. 
ann felde gegen Ausweis abgeholt | 


werden beim Glaſer Auer. (621)! — Geſucht 


En aus gelbem Leder gefertigtes wird ein Hirt in Eglhauſen zum Ziel 
Hunde⸗Halsband x Georgi oder früher iſt noch lieber. 

nit Meſſingbeſchlag (12 Meſſingnägel) 

nit dem auf den Meſſingplättchen er | ler N) Eine Köchin, 
ravirten Namen „Wald!l“ wurde 3 welche ſelbſtſtändig * 
Sonntag, den 25. März von der Sonnen: | kann, ſucht bis 1. April 
trage auf dem Wege nah ver Stadt | pe: il) oder aufs Ziel Georgi eine 
verloren. Abgabe im der Expedition | ZEN Stelle in einen Privat⸗ oder 
dieſes Blattes. (626) (628) 


















ä Gaſthaus. Näheres in der Exp. 










KASSEN 


Ex Sr 
x 5 
ANERRERNENGS: FI, 

BIPLOM, 4 






diebes und feuerfichere befter Conſtruktion, 
prämiirt auf der Weltausflellung in 
Wien, und beit bewährt bei den öffent: 
lichen Feuerproben 1871 und 1876, 
f. bayr. und k. preuß. Patent auf 
He iſ e's abjolut unaufiperr: 
bares Kaſſenſchloß. Eigene Er- 
findung und Bervoufonmnung und darf 
Niemand außer mir Kajien mit Heije’s 
Patentſchloß anfertigen. Dieſe sifernen 
Geldſchränke werden auch von mir mit 
mafliven harten Patent: Banzer: 
Platten, welche gegen geräuſchloſen 
Einbruch und gewaltjames Zerſtören 
den größten Schuß bieten, gefertigt, 
halte auch von diejer Conſtruktion ſtän— 
digen Vorrath. Hunderte von Original: 
Zeugnijjen über gelieferte Kaſſen ſtehen 
gerne zur Einfiht. Illuſtrirte Preise 
Kijten gratis und franco, 

Hochachtungs vollſt 
Georz Heise, 
Kaſſenfabrikant, 
7α- 


HER- Anzıin. BE 

Friſche en aeräu= 
chertes Schwein, Rind: und Halb: 
fleiſch, ſowie Rinds- un Schweine: 
zungen empfiehlt einem verehrlichen 


Publikum zur geneigten Abnahme. 623) 


M. Kellermair, 
Charcutier, (vormals Kaiſer). 

20 

Dr. Browu's Speeialitäten. 


Indischer Haar-Balsam 


verhindert das Ausfallen der Haare, 
befördert das Wachsthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt jelbft 
auf kahlen Stellen wieder neue Haare 
hervor. Preis 2 und 3 Marf. 


Indian-Toilet-Water 


oder feinste flüſſige Schönbeitsjeife, 
beftes unſchädliches Mittel zur Pflege 
und Conſervirung der Haut, ſowie 
zur ſchmerzloſen Entfernung von 
allen Haut-Unreinigkeiten, wie 
Sommerfproffen ꝛc. Brei 2 und 
3 Mart. 

Franko-Verſendung nah allen 
Voſiſationen Deutichlands durch A. 
M. Schreyer in München, Allein: 
verkauf in Freifing bei Maria 
Pointner, Produkten : Handlung 
nächſt der Pfarrkirche. 


9990 SSSSOS 


Geſucht werden Männer, welche 


mit Deldrucbildern 
baufiren wollen. 


Man jchreibean F. W. 
Bergemann in Neu:Ruppin. (622) 





d 
0 
Q 
Q 


SSSSSSSSSS9 Ho 9999 


Se \lte Silbermünzen, BE 


als: bayeriihe Thaler, Zweisz und Ginguldenftüde, 35er, 20er, — En 
alle Heinen Münzen Kauft au den höchſten Preiſen 
Joſeph Koglſperger jun., Laden bei Schloſſer — 


Zur Beachtung. 
Der Muſikersfrau Oberſtetter diene hiemit zur Wiſſenſchaft, daß man 
ſich für die Zukunft ein für alle Male jede Beleidigung verbittet und daß man 
im Falle Wiederholens ſolchen bisherigen Verhaltens unnachſichtlich vie 
der Seien in — nehmen wird. 
26. März 1877. 


= Stymoh.-EI-üte, 


"Meinen verehrl. Kunden von Freiſing und Umgebung diene zur Nachricht, 
daR ich auch beuer wieder eine große Auswahl Palac, Florentiner Herren-, 
Damen: und Kinder Hüte, leer oder aufgeſteckt zu den billigjten Preijen auf 
Auch werden Strohhüte gepugt und fagonirt. 
Achtungsvollſt empfiehlt ſich 








Helene Siechnam. 





Michi Wimmer, 
obere Hauptſtraße 236. 


echte axabiſche Hummi-Kugeln 


von @ebrüder Baur nBiberach 
EEE SE EEE TESTEN LERNTEN REKEN TERN ARTE TEE. EIER U ELTERN KEEEEEREEE 


vorzügliches Mittel gegen Hujten, Catarrh, 
Art, in Schachteln a 20 Pf., in Yı Schadteln à 35 Pf. jind jtets vor= 





Heiferkeit und Verſchleimung jeder 












V 
ei Beeiie, sr Aalen Shan 
egenjtande des fa ‚Del 
kgl Haupt: 3436 dt M 
vom 23. Mär En 
 RWaizenbrod: die 3 Pe 
' wiegt 40 Gramm, das 3 
' Gramm, Nogaenbrod: der 6 i 
225 Gr. der 12 Pienniglaib 450 ©, dir 
25 Pfenniglaib_ 1 Pd. 400 -Gr,, ber 
Pfenniglaib * 380 Gr. 
mehl 30 Pf. 1 Pfd. Mundm 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1 
mehl 18 Pf. 1 Bid. — 
1Pfd Roggenmehl 17 Bf., 1 Bid. Ba ge 
14 Pf., 1 Bid. Gries feiner 30 Br. 
| — 30 Pf. 1. Bfb. — x 
‚Br, 1 Pfund gemäftetes Kubflerfi 
:1 Mrd Kalbfleiſch, beſte Sualität 
mittlere Qualität 66 Pf., 1 Pro. Schaf 
44 Pf., 1 fd. u voh 78 


























geräuchert I ME und Gd 
.86 Bf. Ein Etr. 77 Unjchl 
naſſen Zuſtande 30 Me. — * im 
nem Buftande 33 Mt. a 
— ——— — P 
erzen, feine gezogene 
ordinär — Pf. 1 Bid. — Pf. 
Schmalz mt — Bf, 1 Pfd. Butter 1 
6Pf. 3 Eier 18 Pf. 1 alte Henne 1° 
50 Wr, 1 Huhn 1 ME — BE, 1 nd \ 
» 4 ME. 20 Pf.1 Rapaun 3 Me. | 1 
1 Sans 3 ME. 50 Bi., 1. Eite 2M A 
1Taube 42: Bf., 1. Spanferfel 6 ME 
1 Hettolit. Kartoffel 4 u 50 — er. 
weiße Rüben 18 Bf, 1 


(91 96) , Rüden 20 Pf, 1 Mapel‘ —— Ri 


2” x% Bromberger, Gonditor in Freifing. 


Inventar - 





1 Buchenholz 13 Mt. 15 Pf, 1 Ster B 
Derfleigerung. |: 
Am Ofterdienlteg, den 3. April 


Vormittags 9 Uhr 










vf. 1 Mabel Smiebel 55 Bf, 


hol 10 Mt. u Pf. 1 Ster Föhrenkel 

t. 10 Pf. 1 St Fiätenholg yM 
95 Br. 1 Gtr. Su ME. 10 Din, 6 
Srummet 3Mk. 1Ctr. Rogge: 
ſtroh 3 M. sy, ICh. Biherfiroß2M 58 


& 55 DE; 
von 24. März —— 
Mat |9550|8 n 


w 










Schloßwirths-Anwefen zu Jarzt bei Ilnterbruck — Caganancn "u. san 
briefe. 


Snveittargegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: 

13 Ste. Melkkühe (mteijt 
tätig), 12 Std. Jungvieh (darunter 4 Miesbacer Kalben), 1 Mies: 
5 Schweine (darunter 1 Mutterjchwein mit Junge), 
ü > eiſengeachſte Wägen 


bacher Zuchtſtier, 
1 ſchöner junger > 
(darunter 3 vierzöllige), 3 | 3 Bockſchlitten, 1 Benveljchlitten, 
6 Pflüge, 6 Eggen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Gſottmaſchine, 2 Putzmühlen, 
150 Bretter, 30 Ster Brennholz, 6 Betten, 60 Getreivejäde, 14 Pferd: 
geſchirre, 3 Chaiſengeſchirre, 150 Etr. Heu, 400 Etr. Stroh (darunter 
200 Etr. Bänderſtroh), i Dezimalwaage, 1 Winde mit mehreren Ketten, 
8 Delbilder (8° hoch und 5’ breit, bayr. Herzoge vorjtellend, Alterthümer), 
und weiters noch mehrere bier nicht aufgeführte Gegenftände. 
Hiezu ladet Steigerungslujtige ein 


der Gutskäufer. 


Münchener Swranne vom 24. Mär: 1877. 
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fe | Gefallen 
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Redaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Salterer m äreitng. 















3. $ehülein Sohle I 
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Freiinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 33. 





Mittwoch, 23 März 





1877. 








Das „Freifinger Tagblatt“ erfheint täglich nit Wusnadme des Montage und toftet in Freiſing jowie auswärts durch Die Por TRE. 150 Pf. m 


te werber die Sipaltige Sarmond- 


ſera 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredjnet.-- Das einfache Blatt tonei 3 Pf., das Doppelbiatt 5 Pf. Almöhentlid wird als @ratißbeilage dat „lnterhaltungsklatt* beigegebex 


Abonnements-Cinladung. 


Bei Gelegenheit des bevorftchenden Quartal: 


uf bechren wir uns, Die Lejer und Freunde 
des „Freiſinger Tagblattes“ zur redtzeitigen 


Erneuerung des Abonnements ergebenſt einzuladen. — 


Inſerate finden bei der großen Leſerzahl unſeres 
Blattes Die lohnendſte Verbreitung und werden für Die 
dreiſpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freiſinger Tagblatt ſammt dem fonntägligen Inter: 
haltungsblatte koftet in ganz Bayern nur vierteljährlid 
IME.50 Bf. Alle Boftanftalten und Poftboten nehmen 
Beftellungen an. 
Medaction n. Verlag des „Freif. Tagbl.“ 


Deutfdblenb 

Bayern. Münden, 27. März. Vom Kriegsminifterium 
wurde angeordnet, daß von jeder Kompagnie, Eskadron und 
Batterie 30 Mann auf 5 oder 10 Tage in Urlaub zu ent: 
lafjen feien, um die Feiertage bei ihren Angehörigen ver: 
bringen zu können. Die jo Beurlaubten müfjen am 4. April 

“wieder bei ihren Abtheilungen eingerückt fein. 

— Regensburg, 21. März, Bei der nun be 
endigten Prüfung der Einjährigfreiwilligen beteiligten ſich 
6 Kandidaten, von melden 5 dieſelbe beitanden. 

— In Regendburg herriht Waffernoth, d. F. man 
bat kein Waſſer zum Trinken. Die Wafferleitung, die ſeit 
1875 angelegt ift und gutes Trinkwaſſer Liefert, ift wieder 
enmal gebrochen. Kein öffentlicher Brunnen gibt Waffer. 
Es fehlt in der Röhrenleitung im Negenflußbeit. ı 

— Der veutjche Aerztetag wird in bdiefem Jahr am 
23. und 24. September ur Nürnberg ftattfinden, alfo 
im Anfchlug an die Naturforicher-Verfammlung in Mürchen 
und vor der gleichfalld in Nürnberg tagenden Berfammlung 
der deutfchen „Geſellſchaft für öffentliche Gefunpbeitäpflege”. 
Der Merztetag wird berathen über die Standesordnung und 
Drganifaston der Standedvertretung, Verfälfchung von 
Nahrungsmitteln, die Stellung des Geſundheitsamtes, ärztliche 
Zeugnifje, daS Leichenſchaugeſetz, den Lebensverficherungs- 
verein u. f. w. 

— Nürnberg, 26. März Die in Folge von 
Dammrutſchung zwijchen Neukirchen und Vilseck eingetretene 
Fahrunterbrehung wird voraugfichilich in wenigen Tagen 
wieder aufhören. 

Preußen. Berlin, 26. März. Leipzig iſt definitiv 
ald Sig des Reichsgerichts erforen. 

—- Berlin, 26. März. Der Raifer lehnte dad vom 
Admiralitätächef v. Stoſch eingereichte Dimiſſionsgeſuch 


ab, Die Angelegenheit fand eine derartige Erledigung, 


dag v. Stoſch feine Amtögefchäfte wieder übernahm. — 
Das Schreiben des Raiferd an General v. Stoſch erfennt 
die Verdienfte desſelben um den Aufſchwung der Kriegs- 
marine im den legien Jahren im lobendfter Weife an, und 
ſagt: Angefichts ſolcher Leiftungen fei ein Perſonenwechſel 


in einem ſo mictinen Amt asrinafltainer Urſachen wegen 








um jo wentger gerechtfertigt, als die Bemerkung des Reichs⸗ 
fanzler im Reichstag nicht perjönlich gegen den General v. 
Stoidy gerichtet, aber nothwendig geweſen fei um ähnlichen 
Eingriffen in den Etat vorzubeugen. 

— Berlin. Prinz Waldemar, der dritte Sohn de? 
Kronptinzen, wird feit einiger Zeit von dem Graveur Keifer 
in der Gravirkunſt untermwiefen; Prinz Heinrich hat be- 
kanntlich bei Herrn Colin die Buchbinderei erlernt, während 
der Kronprinz felbft in ter hieſigen Trowitz'ſchen Offizin 


zum Schriftieger ausgebildet worden iſt. 


— Berlin, 25. März Die Einnahmen an Zöllen 
und gemeinschaftlihen Verbrauchsſteuern im deutfchen Neiche 
haben für die Zeit vom 1. Januar bis zum Schluffe des 
Monat3 Februar (verglichen mit demfeiben Zeitraume des 
Vorjahres) betragen: Zölle 16,683,480 ME. (meniger 
1,806,883 Mf.), Rübenzuderfteuer 7,315,309 ME. (weniger 
5,350,811 Mt.), Salziteuer 5,272,994 Me. (weniger 
17,049 ME.), Tabaksſteuer 104,836 ME. (weniger 67,292 M.), 
Branntwernjteuer 7,647,631 ME. (weniger 305,320 ME.), 
Uebergangsabgabıen von Branntwein 16,264 Mk. (weniger 
6128 ME.), Braufteuer 3,769,289 ME. (weniger 49,468 ME), 
Uebergangsabgaben von Bier 148,137 Marl (meniger 
3864 Mari. Summa 41,457,940 Mark "(weniger 
7,606,765 Marf.) 

— Berlin, 23. März. Eine offiz. Berliner Correfpondenz 
macht folgendes erbauliche Geſtändniß: „Die Vollſtreckung 
der Schuljtrafen mußte feit Dezember vor. Is. eingeftellt 
werden, w il die Gefängnifje überfüllt waren, Jetzt find 
die Gefängnißräumlichfeiten wieder foweit verfügbar, daß 
die Strafen, welche gegen Eliern wegen Schulverfäumniß 
ihrer Kinder verfügt find, volljtvecft werden können. Die 
Zahl der Berurtheilten fol jih auf 508 belaufen.” 

— In Köln hat am 22. März zur EOften Geburts: 
tagsfeier des Kaiſers Wilhelm die Kaiferglode, welche be- 
fanntlich jo lange troß aller Bemühungen nicht zum Läuten 
zu bringen war, zum erjten. Male ihre tiefe Baßſtimme 
mit den Glocken ſämmilicher Kirchen vernehmen laffen. 

— Wie ver „Staatsb.⸗Ztg.“ aus Spandau berichtet 
wird, ift ein Viertel ded großen Looſes biedmaliger Lotterie 
dorthin gefallen, und zwar find die Gewinner Leute, denen 
man dad Glüc wohl gönnen fann, nämlich eine in vürftigen 
Verhältniſſen Lebende Wittwe und ihre beiden Schlafburichen 
zwei Schlofjergefellen. 

— Kiel, 22. März Man fchreibt der „Nordd. Allg. 
Ztg.“: Eine fchredenerregende Scene hält jeit vorgeftern 
in der ganzen Gegend die Gemüther in der bangften Auf- 
regung. Am Sonntag gegen 5 Uhr Morgens wird ber 
Müplenpächter Kähler in dem nur wenige Meilen von hier 
entfernten Dorfe Damsdorf daburd aus dem- Schlafe ge: 
wet, daß eine Fenſterſcheibe in feinem Schlafzimmer zer: 
trümmert wird. Er wendet im Bette ben Kopf nach den 
Tenfter und erhält, während er ſich aufrichtet, einen Schuß 
in den Kopf, der jedoch nicht fofort tödlich gewefen fein 
muß, da er feine neben ihm liegende Frau mit den Worten 
anrebet: „Frau, komm auf! Ich habe einen Schuß erhalten!” 
Hierauf fällt ver zweite Schuß, der ihm von dem oberen 
Fheife her Aruft burch's Hera drinat. worauf er todt aurück⸗ 


finft. Die Frau, in ihrer Angſt fpringt aus dem Bett, 
um den Müllerlehrling zu wecken, erhält jedoch ebenfalls 
bei diefer Gelegenheit zwei Schüffe nachgefandt, fo daß fie 
nur noch mühſam nach der Schlafftube des Müllerburfchen 
binzuflüchten weiß, um tiefen zur Hilfe zu rufen. Ge— 
nannter Burfche, ein Schwede, ftürzt zur Thür ‚hinaus auf 
die Diele, wojelbft eine fremde Geftalt hinter einem Koffer, 
hervorkricht und den Befehl gibt, die Hausthür zu öffnen. 
Hiervon zurücgefchredt, eilte der Burſche auf anderem 
Wege dem etwa 20 Schritt entfernt liegenden Nachbarhauſe 
zu, aber als er mit Hilfe zurückkommt, iſt das Haus leer. 
Die Unterfuchung des Thatbeſtandes hat ergeben, daß bie 
Schatulle, welche in dem an der Schlafftube ſich befindenven 
Wohnzimmer ſtand, erbrohen und aus bderfelben eine 
Schieblade mit vielleicht 1000 Mark geftoblen war. In 
Verdacht genommen ift ein früher auf der Mühle arbeitender 
Geſelle, der in unfreundlicher Weife fih von feinem Meifter 
getrennt und diefem beim Abſchiede Rache gejchworen haben 
fol. Allen Anfcheine nad find jedoch Zwei bei der That 
betheiligt gewejen. Nachdem die rau nur den erften Her: 
gang gejchilpert, ift fie auch bald nach Mittag geftorben. 
Die. Verftorbenen hinterlafien ein 20 Wochen altes 
Töchterchen. 
Ausland. 


Schweiz. In Bern ſtießen bei einem Umbau in der’ 
Judengaſſe die Urbeiter in dem offen gelegten Zwiſchenboden 
auf einen Haufen alter, aber fpiegelhell blinkender Silber- 
münzen im Werthe von ungefähr 30,000 Fred. Sehr 
wahrſcheinlich waren diefelben bei der Uebergabe Bernd am 
5. März 1798 von ihrem damaligen Befiger verſteckt worden. 

Italien. Dem Briefe eined in Stalien reiſenden 
Freundes entnehmen mir folgende Mittheitungen: „In 
Taormina am Fuße bed Aerna Hat fih in ben erjten 
Tagen diejed Monat? etwas Auferorbentliched ereignet, 
nämlich dichtes Schneegeftöber, welches 2 Tage und 2 Nächte 
anhielt und tie Gegend ringeum über Ys Schuh hoch mit 
Schnee bedeckte — ein ganz feltfamed Scaufpiel auf 
Sicilien, wad denn auch Beranlafjung zu den beluftigendften 
Scenen von Seiten der jungen ſowie alten Bevölkerung 
gab. Die Leute waren wie toll geworden und Lollerten 
und warfen jich in dem frifchen weißen Schnee herum trotz 
der ganz ungewohnten Kälte. Selbſtverſtändlich war es in 
dieſen Tagen bei der leichten Conſtruction der dortigen 
Gebäude ohne Feuerſtätten fo unangenehm kalt, daß man 
an Beſchaͤftigungen wie z. B. Schreiben ꝛc gar nicht denken 
konnte.“ 

Türkei. Ronfiantinopel, 25. Märı. Die monte 
negriniichen - Delegirten telegraphirten nah Getinje: Die 
Pforte verharre bei ihrer Ablehnung in Betreff der Ab- 
tretung von Nilſitſch, Kutſchi und Kolatſchin und bemillige 
6108 eine Grenzberichtigung gegen Albanien. Die Delegirien 
verlangten weitere Weifungen. Es wird verfichert, England 
babe die Abtretung von Nilſitſch nah Schleifung ver 
Feſtungswerke empfohlen, aber die Pforte hält die Abtretung 
jelbft in diefem Falle für unmöglich. (Tel.) 

— Die Türken ſcheinen alle Möglichkeiten, welche ein 
Krieg mit Rußland mit fich bringen kann, ganz genau in 
Erwägung zu ziehen und ſich darauf vorzubereiten. Dies 
geht daraus hervor, daß fie auch jegt die Päfje durch den 
großen und Eleinen Balkan, von der Duelle der Jantra bis 
zum Schwarzen Meer, nicht nur befeftigen, ſondern auch 
bejegen und mit Gefchügen ausrüften. Ber Uebergang 
über den Balkan ift nicht durch feine Höhe ſchwierig, denn 
dieje ift ungefähr mit der der Vogeſen zu vergleichen, jonvern 
durch feine Beichaffenheit, indem er durch Fluͤſſe, Bäche und 
Bodenrifje zerflüftet und, wie auch feine nördlicen Bor: 
berge, mit dichtem Walde oder wüften Strauchwerk bewachjen 
tt und einem Heere bei feiner vünnen Bevölkerung nicht. 
den geringften Unterhalt gewährt. Die durch ihn führenden 
Bebirgswege können feine Straßen genannt werben, benn 
ie find von der fchlechteiten Beichaffeirhet, zum Theil nur 


Wafferrinnen und an manchen Stellen fo ſchmal, daß kaum 
ein Wagen durchkommen kann, daher leicht und harinädig 
durch eine geringe Truppenzahl zu vertheibigen. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Der Schul: und Kirchendienft zu — 
B.:U. Miesbach. Faſſionsmäßige Einkünfte 512 Mt, 37 p. 
welche auf 730 ME. ergänzt werden; Grmeinbeiahrebien mit 
——— Funktionsgehalt von 90 Mt. Bewerbungstermin längſtens 

pril. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Yandıl, 

In der Zeil vom 4. bis 6. Mai 1877 fol von dem lanı: 
wirthſchaftlichen Kreisvereine in Leipzig daſelbſt ein 
internationaler Markt landwirtbichaftlicer 
Maſchinen abgehalten werden und es iſt auf gefchehenes 
Anfuchen zur Förderung dieſes Unternehmens vom königl. 
Staat3minifterium der Finanzen für diejenigen Mafchinen, 
welhe zu dem fraglichen Markte vom Auslande eingehen 
und nachher als umverfauft dahin zurückgelangen werden 
die Befreiung vom Kingangdzolle bei vorausgeſetzter An: 
wendung der vorgefdriebenen Eontrolmaßregeln zugeitanden 
worden. 

(Berkehr auf denkgl. bayer. Staatsbahnen 
im Monate Februar 1877.) 742,808 Perſonen 
(im Februar 1876 654,902 Perionen), 1,398,671 Mt. 
Einnahmen hiefür; 415,207,440 Kilogramm Güter (im 
Febr. 1876 412,006,450 Kilogramm), 3.393,299 Mt 
Einnahmen biefür ; Geſammtſumme der Einnahmen 4,791,970 
Me., um 133,724 Mi. mehr, als im eniſprechenden Zit: 
raume ded Vorjahres. Die Bahnlänge ift von 3405 auf 
3595 Kilometer geftiegen. In den abgelaufenen zwei Monaten 
biefe® Jahres betrugen vie Einnahmen 9,887,004 Mt. 
gegen 9,294,335 ME. in dem gleichen Zeitraume des Bor: 
jahred; demnach heuer mehr 592,669 ME. 


2oftales. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 15. März 1877. 
Schluß.) 

2) Wurde dem Kollegium Kenntniß gegeben, daß das 
Gemeinde:-Kollegium die Koften für Herftellung einer A: 
ſchlußmauer bei dem Deller’ihen Haufe am Graben nad: | 
träglich genehmigte. Ferner ſchloß fich der Magiftrat den 
vom Gemeinde = Kollegium ausgefprodenen Wunſche, auch 
die dem Deller'ſchen Haufe gegenüberliegende Adgrenzung 
durch ein Mauerwerk zu bethätigen, an, und bewilliget die 
biezu erforverlichen Koften mit 1044 Mark aus dem 
Refervefonde. 3) Genehmigt wurde dad Gefuch: a) de 
Eiſendrehers Joſeph Lanzinger von hier um Außfertigung 
eines Zeugniffe zur Verehelichung mit Maria Andres, 
Taglöhnerdtochter von Kirchweiler; b) des Anwaltisſkribenten 
Herrn Joſeph Sachſenhauſer um desgleichen zur Verehelichung 
mit Anna Kargel, Schneidermeifterätochter vom hier; c) dir 
Hebamme Theres Glad dahier um inräumung de 
Wohnung im Ziegeltyore gegen einen jährlichen Miethzind 
von BU Mark von Falobi I. 2. an; d) des Gaftwirtbi 
Herrn Ludwig Radlmaier um Erbauung einer Kegefbahn; 
e) de Ziegeleibefigerd Herrn Leonhard Steinecker um Er- 
richtung eined Trockenſtadels. 4) Abgemwiejen wurde dad 
Geſuch: a) der Haudbefigersfrau Anna Zafelmaier dahier 


— — 


um Verleihung des Heimathsrechtes in ber Stadt Freiſing, 
b) des Schreinermeiſters Herrn Johann Betzler von hier, 
um Einſtellung eines Triebrades in ber Wörthwooſach. 
5) Verſchiedene Darlehens dann Geſuche in Hypothefange 
legenheiten fanden Erledigung. 








Die Doppefgänger, 


eBung.) 
„Er iſt unſchuldig,“ her fie,» „hätte ih nur ein 
einzig Mal mit ihm reden koͤnnen, um das Räthſel de | 
geftrigen Abends aufzuflären. Nannte er nicht den Nameu 
„Donna Felicia“ ? O, mein Gott, wer gibt mir Licht in 
diefer Finfterniß, die mein ganzes Lebensglück verſchlingt!“ 





Unruhig fchritt fie in dem Fleinen eleganı außgeftattelen 
Raum auf und nieder, von Zweifeln und Angſt gefoltert, 
bis fie endlich das Nollen eines Wagens vernahm und von 
ihrem Fenſter aus den Vater audfteigen ſah. 

Ungeduldig eilte fie ihm entgegen und bat ihn in fieber: 
hafter Aufregung, um eine Unterredung. 

Beforgt bot der Kaufınann feiner Tochter den Arm, um 


jie nah iyrem Zimmer zu führen. 


„Ih muß allein mi Dir fprecen, Bater, bat ſie 
angftvoll, „dort ift vie Günter, laß und in Dein Zimmer 


geyen. “ 
„Wie Du willft, 
ihieten zu unſerm Arzt?“ 


„Ich bin nicht krank, beiter Papa! — höre mid nur 
an umd verjprich mir, zu helfen und zu retten.“ 

„Nun, meinetwegen, Clementine!“ ſprach der Vater, fie 
nach feinem Zimmer führend, „nun erzähle mir, was Did 
aufs Neue im ſolche Aufregung verjegt.“ 

Elementine fag neben dem Vater auf dem Sopha und 
erzählte ihm, was fie von dem Dector Stelling über Eduard 


gürjt vernommen. 


Bei dem Namen des Letzteren veıfinfterte ſich des Kauf: 


mann’? Stirn. 


Ich werde Mamjell Günter zur Rede ftellen, warum 
fie ſolche zudringliche Menſchen nicht abweiſen läßt,“ ver- 


Friſche Oſterſchinken, 


geräuchertes Schwein:, Rind: und Kalbfleiſch, {owie FE und 
Schweinszungen, alles ohne Salpeter, empfiehlt einem verehrlichen 


Publikum geneigter Abnahme. 


628) 
— Georg Kechner, Garkoch, 83 
obere Stadt vis-a-vis dem Furtnerbräu. 


ee Stöcke-Berlteigerung. IB |? 


Am — den 29. März Mittags 12 Uhr werden im 
Lerchelholz bei Haindlſing 50 Loos Stöcke im Boden verſteigert, 


wozu Strichliebhaber erngelacen ſino. 


Kind, doch wät's nicht beſſer, wir 


feßte er unmwillig und hart, „wofür ift tie Perfon benn ba, 
als daß fie Dich vor folhen unliebfamen Bejuchen fchügt ?* 

„Aber, Papa, hörft Du denn nicht, daß Eduard un- 
fhuldig, daß er daS Opfer eined Betruges, Gott weiß 
welched Feindes geworden ift ?” rief Clementine, zittern 
vor Aufregung. 

„Bah, fei doch nicht fo leichtgläubig, Kind,“ lachte Herr 
Erdmann verächtlich, „die ganze Geſchichte ift eine. Spiegel- 
fechterei, von jenem Menſchen erfunden und in Ecene ge= 
fegt mit feinem faubern Freunde, um Dich auf’3 Neue in 
fein Netz zu locken und den wohlfeilen Märtyrerfchein um 
ſich zu verbreiten, mit einem Worte, um und alle zu dupiren 
und auf, dieje Weiſe das alte Verhaͤltniß hier im Hauſe 
wieder herzuſtellen. Aber ich durchſchaue den Buben, der 
frech genug geweſen, die Rolle ſeines Doppelgängers zu 
ſpielen, um dieſem feine eigenen Laſter aufzubürden und 
ſich ſelber dadurch zu reinigen, die Nemeſis ereilte ihn auf 
friſcher That, oder haſt Du bereits dieſe abſcheuliche Scene, 
wo er als Betrüger entlarvt worden, vergeſſen, mein Kind? 
— Glaubſt Du auf's Neue, dem Verworfenen, dem Jedes 
Mittel recht iſt, Deine Gunſt wieder zu erlangen? — Das 
Papier iſt geduldig, — die Hand erlahmt nicht, welche eine 
Lüge niederſchreibt, — hat jener Docior Stelling Dir die 
Briefe gelaffen 2” 

ass: er bat fie wieder mitgenommen.“ (3: fd 


| Danksagung. 


Für die zahlreiche, herz- 

iche und innige Theilnahme 

” ‚während. der nkheit s0- 

wohl, wie auch bei dem 

Leichenbegängnisse unseres 

nun zur Schaar der Engel einbe- 
rufenen unvergesslichen Kindes 


BADSTT 


< sprechen wir hiemitallenBetheiligten 


3 





Johann Hümmer. der Bitte, uns stille Theilnahme 





findet der 63 


Es Eingetretener Hindernijje — nr 
= Zar Oflern. 


Salvator- 


Ausschank — 
Sonntag, 1. April 


jtatt, wozu freundlichſt einladet 


Joh. Kreuzmeier, 


69 Hofwirto. 


1) 
ricanx-Wein cächter franz, Rothwein) 
aygarantirt ganz reine Qualität durch 
ühmlichſt befannte Aerzte für 
enleidende u. Reconvalescenten 
bien à 1 Mari. 50 Pf. per 
Flaſche mit Glas ift fortwährend 
u haben bei (46:) 
Carl Korn in Nürnberg. 
Niederlage zum gleichen Preis 
ei Herrn 
Gottfried Baumgartner, 
Apotheter in Freiſing. 
me ordentliche Perjon, weiche ſich 
allen häuslichen Arbeiten unterzieht ' 
wird bis Georgi in ein ruhiges Bürgers 
baus gegen nuten Lohn geſucht. Zu 
erfraaen im der Erved. 61520) 
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| geräucdhertes 38 in großer Auswahl 





gr versagen zu wollen. 
Freising, am 27. März 1877. 


3 
unseren innigsten Dank aus, a? 
Xaver n. Barbara Haber. : 


empfichft Schinken, Zungen und 


ofeph Teemmel, ; 
Metzger und Garloh: 


Nenwärth: in Nousti 


Während der Ofter-Feiertage 
Ausſchank von 


Sinn Bier 


aus der Hoſweber den Araneret 
(im Saale.) 
Anfih Früh 10 Uhr. 


Km Nonlagnit Streichmuſik 
Für ausgezeichnete Würfe ind ſonſtige 
Speifen wird beitens geforgt. 





| Als „altes geſchãtztes Boltömittel“ 
ift rühmlichſt befannt: 


„Anothek. Jessier’s Brust-Essenz, 


Dieſelbe wird bereitet aus dem heil- 
famen Spitzwegerich noch gemiiht mit 
dem Safte anderer beiljamer Pflanzen 
Sie wird wie befannt mit. großem Er: 





folge angewendet bei 
Bruf-u.Lungenkrankheiten. 

Die „Jebler'ſche Efſenz iſt das billigfte | 
und bis jest unibertroffenfte Heilmittel | 
bei „heitigem Huiten, Gatarrhe, Ber- 
ſchleinnug der Bruft und‘ bei Athemnoth. 

Stets friih zu haben bei ‘Apotheker 
.ds Mayer. in "reifing: 


Wene Labetten 


Es Iadet freundfichft ein (638 2a) 
für MWalenmeilter Johann Pflüger. 
vorräthig bei P 


F.P. Batterer Fin hübsch mötlirtes Zimmer 


in Freifina. ift au vermiethen. D. U. (6351 














Die Sammlung in Freifing für die nothleidenden Bewohner 
Oberfrankens ergab nachſtehendes Reſultat: 


1) Sammelſtelle bei Herrn Chr. Huß ........ 236 ME. 40 Pf. 

2) dtp. ni B. Dutkerer 5.100. „ DE, 

3) dte. Fa: Gotifr. Baumgartner 9 „ TO, 

4) dto. „ » F. P. D2ftermann ... 7 70 | 
in Summa 508 Di f 341 Bi ; 


welcher Betrag nebſt 2 Paquet Kleidungsſtücken an das Kreis-Hilfscomité für 
die Nothleidenden in Oberfranken heute per Poſt abgegangen ſind. 
Den edlern Gebern ſei hiemit, Namens der Hilfsbedürftigen der innigſte 
Dank dargebracht. (639) 
Freiſing, den 27. März 1877. 


Grottfried. Baumgartner. F, P Datterer. F. P. Ostermann. Chr. Hiss. 


| 





Erklärung. 


Die lügenhafte Bemerkung des Herrn Wachtmeiſter Bier, derſelbe hätte, 
ſich an mir vergriffen, erkläre ich hiemit al8 Unmwahrheit und werde mich ges 
zwungen ſehen, falls der gedachte Herr die geringiten Verläumdungen eier 
mich auszujtreuen wagt, denjelben gerichtlich zu belanaen. 637) 


GO) 
Sbdolph v. VGordon. 


Inventar⸗ Herſteigerung. 
SER Am Oſterdienſtag, den 3. Apri BE 


Vormitfags 9 Uhr beginnend, 


werden im (633 2a) 
Baueranmwelenzußreinersdorfbeiöchweitenkirchen 


URN Inventargegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich veriteigert, als: 

2 Pferde, 1 Jährling, 2 Zugochſen, 7 trächtige Kühe, d Jungrinder, 

1 trächtige Schweinsmutter, 1 Eder, 1 Geisbod, 25 Hühner, 1 Dreſch— 

— 1 Gſottmaſchine, 2 eiſengeachſte Wägen, 1 neues Chaiſerl, 

1 Wägerl, 2 Ehaifengeichirre, 6 Fuhrgeſchirre, 2 Schlitten, 1 Schub 

farren, 2 Pflüge und 2 Eagen, ca. 100 Etr. Heu, ca. SO Eır. Stroh, 

ca. 4500 Stüd Hopfenjtangen, mehrere Ster Fichten und Föhren 
Scheilholz und nod were Hause und Baumannsfahrnifie. 

Näheres wird vor ter Verſteigerung bekannt gegeben und find Steigerungs: 


Anftige hiezu freundlichjt eingeladen. u 
Die Gutskäufer. 


Landwirthſchaftl Mafchinen 


Als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und beiter Con— 
jtruftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Majchinenfabrif von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner auch Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ꝛc. führt der Unterzeichnete 

-auf Layer. 
Reparaturen werden billig und jchnell bejorgt. 
günftige Gonpitionen. 


Ser Suger beim Bodenfteinerwirth in Freifing. SE 


Johann Sdired. 
Die Kustdünger- & chem. Produkten-Fahrik 
von H. Scheidemandel in Sandshut 


‚empfiehlt zur Frühjahrsſaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngjmittel 
unter Gehaltsgarantie, ale: (475) 
Gedämpftes — Superphosphate, Bolar - Fiſchguano, Sali- 
Amoniak · uperphosphat BRſutmehl etc. etc. 
RR Preisliften gratis. TEE ° 

Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, 
Apothefer Geringer „ Langquaid, 
Leipold ,„ Straubing 


Rant Daııner 











Niedere Preife und 
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Wenn Herr Friemberger fen 
unwahren Meußerungen fortfegt, werd: 
ih ihn gerichtlich belangen. (630) 

Joſeph Meier, Eiſengießer. 
tollwerk*:Brustbonbons 
aus der Fabrik von 
Gebrs Stollwerck, 


K. K. Hoflieferant in Cöln, 
Im Vorschrift des Universitäts 







Professors Dr. Harless, (eh. Hof- 
rıth zu Bonn gefertigt, vorräthig 
in versiegelten Packeten à 50 Pf. in 
Freising bei Apotheker 4settfr. 
Baumgartner, Conditor F. X. 
Bromberger und Hof-Apotheker 
3. Mayer. in Moosburg bei 
Apotheker H, Zehrer, 


friſch, aut gebrannt, iſt ſtets zu haben 
im Kalkofen. Billigſte Berechnun. 
Am Glocenbach 5, Münden. (2 2Wh 

Schiffsbericht (Mitgetheilt von den 
General: Agenten des „Nordd, Loy’ 
M. S. Bustelli in Ajchaffenbun.) 
Newport, 17. März. (Ber trans 
atlantiichen Telegraph.) Das Pit 
dampfſchiff „Moſel“, Capt. 9.4 ; 
Neynaber, welches am 3. März vun 
Bremen und am 6. März von Sul 
hampton abgegangen war, ijt bet 
Vormittags wohlbehalten hier anır 
foınmen. 





Gowrsberidt 
vom 26. März mitgetheilt vor 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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reiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


NM 34. 





Donnerftag, 29. März. 


1877. 








Das „Hreifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnayıme der Montage und toftet in 


Freifing jo 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. bereinet.-- Das einfache Blatt toftet 3 Vf. das Doppelblatt 5 Pf. Allwöochentlich wird als Sratisbeila, 


mtliche8 für Freifing. 

Bekanntmachung. 

Heute wurde mir Durch den Amtövermefer bed 
k. Gerichtövollzieher8 Dallhammer dahier auf Betreiben 
des Gütlerd Barthlmä Feſtner von Preinerszell für 
die Gütlerdtochter Charlotte Nifchwig don Sickenhaufen, 
gegenwärtig unbefannten Aufenthaltes, ein vollftrecd- 
bared Urtheil des FE. Bezirkögerihtd Freifing von 
5. März I. 38. zugeſtellt, durch welches der zwifchen 
ihr und Barth. Feftner gefchloffene Che und Erbvertrag 
aufgelöft und fie verurtHeilt wird, dad Anmefen Hs 
Nr. 12% in PreinerdzeN auf ihre Koften auf den 
Kläger zurückdriefen zu laffen und 400 ME. Entfchädigung, 
fowie ſämmtliche Koften zu zahlen. 

Niſchwitz kann biefed Urtheil in meinem Amtszimmer 
in Empfang nehmen. 

Freifing, den 27. März 1877. (650) 
Der kgl. I. Staatdanwalt: 

Sailer. 


Bekanntmachung. 

Heute wurde mir durch den Amtöverwefer des f. 
Gerichtövollzieherd Dallhammer dahier für den Gütler 
Mid. Schmidbauer von Weihern, gegenwärtig unbe- 
kannten Aufenthaltes, auf Betreiben der Kläger Johann 
und Katharina Tiſchner in Weiher dorf ein in voll: 


u 








ſtreckbarer Form ausgefertigtes Urtheil des k. Stadt: 


und Laudgerichts Freiſing vom 19. Februar I. 38. zu: 


geſtellt, wonach berfelbe verurtheilt ift, die auf dem 


Hägerifhen Anmejen für ihn eingetragene Hypothek: 
Borderung zu 70 fl. Löfchen zu laſſen, widrigenfalls 


’ Kläger ermächtigt find, die Löſchung durch den k. 
Gerichtsvollzieher Janner in. Pfaffenhofen bewilligen 
zu laffen. 


Schmidbauer kann diefes Urtheil in meinem Amts: 
zimmer in Empfang nehmen. ' (649) 
Treifing, .en 27. März 1877. 
Der tgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Deutſchloöend. 


Bayern. Münden, 27. März Um ven Unter 


- Offizieren Gelegenheit zu geben, ihre Kenntniffe mit Ruͤckſicht 
auf die Anforderungen befonderer militärifcher Dienftftelungen 
“ (al8 Feldwebel zc.) fowie im Hinblicke auf die künftige Ver⸗ 
‚ Jorgung im Eivildienfte zu erweitern, jollen beit ven Truppen 


Kapitulantenſchulen errichtet, überwelche dad Kriegsminiſterium 
ſoeben die näheren Beſtimmungen erlaffen hat. 

— Münden, 27. März. Pius IX., welder am 
13. Mai ds. 33. fein 86. Lebensjahr erreichen wird, feiert 
am 24. desſelben Monate das fünfzigjährige Jubiläum 
feiner biſchöflichen Würde. In allen Kändern werden 

lgerzüge vorbereitet, um ben erhabenen Dulder, Papft 
Pins IX,, in der ewigen Stadt zu feinem Fefte zu bes 
grüßen und ihm die Feftgefchenke barzubringen. Auch in 
Deutſchland 


pie auswärts durch die Pon Mt. 150 Bf. —— werder die Sipaltige Garmond 


daß „Unterhaltungsblatt“ beigegeden 





an deſſen Spige Felix Freiherr von Les ſteht. Die Ab- 
fahrt der gemeinfamen Pilgerfahrt erfolgt am 3. Mat, 
I Uhr 10 Min. Vormittagd, von Münden aus mit vem 
Eourierzuge Müncen-Rom, ohne Aufenthalt, auf folgender 
direkten Linie: München, Rofenheim, Innsbruck, Ala, Verona, 
Morena, Bologna, Florenz, Arezz0, Terontola, Orvieto, 
Orte, Rom. Diefer Courierzug trifft am 4 Mai, Nach» 
mittagd 4 Uhr 32 Min. in Rom ein. Am 2. Mai werden 
von 5 Uhr Nadmittage ab im Fatholifchen Caſino in 
Münden, Barerftraße 4., Billet3 nach Nom ausgegeben. 
Direkte Billet? (nicht Retourbillets) Münden-Nom orten 
I Ctafje nicht ganz 120 Mark, II. Clafje nicht ganz 
90 Mark. 

— Münden, 77. März. In der Nacht vom Sonntag 
auf Montag wurde zwifchen 11 und 12 ein Eınbrud in 
die Nikolaikirche am Gafteig verſucht. Der (vielleicht waren 
ed mehrere) Dieb durchbrach die Mauer und öffnete dann 
die Thüre. Nun ftand er vor dem eifernen Gitter, da 
nahte die Patrouille, deren Schritte den Einbrecher ver- 
ſcheuchten. Am Orte der That blieb en große® Stemm: 
eifen nebit Hammer liegen. Nun begab fih der Dieb zur 
alten Pfarrkirche in Haidhaufen. Zufälli,erweife mußte 
nah 12 Uhr ein vom Schlage berührter Maurerpalier 
mit den Sterbfaframenten verjehen werden. ALS der Priefter 


«mit dem Safriftan zurückkehrte, hörten beide einen Sprung, 


gemwahrten aber font nichts. Erſt beim Ave Maria Läuten 
entdeckte der Meßner, daß das eiferne Fenftergitter weg⸗ 
gerifjen, das Fenſter ſelbſt eingefchlagen, und die Verſicherungs— 
ſtange loSgelöft war. Der Dieb ließ einen Schub, Stemm- 
eifen, Zimmerhade und Brewftange zurüd. Am Boden 
bemerkte man Blutjpuren, wahrjcheinlich hatte fich der Dieb 
beim Zenftereinfchlagen verlegt. 

— Münden, 2. März. Gabelöberger’3 Schwieger- 
fohn, Hr. Oberftlieutenant a. D. Weftermaier (früher 
Landwehrbezirks Kommandeur in Neumarkt), ift dahier ge 
ftorben. Gabelöberger hatte nur 2 Kinder; einen Sohn, 
der ſchon in der Blüthe feiner Jahre dahingerafft wurde, 
und eine Tochter, die jegige Wittwe Weſtermayer's. Außer 
ihr leben nun von Gabelöberger’s Familie nur noch defjen 
Enkel. 

— Münden, 77. März Bezüglich des Raths⸗ 
kellers hat heute der Magiſtrat beigeftimmt, daß das Pacht: 
verhältnig durch die Gläubigerfchaft fortgefeßt werde, jedoch 
nur bis 3. November ds. Is, wofelbft die Gemeinde wieder 
eintritt. Das Gejhäft führt Neftaurateur Aumiller ala 2. 
Mafjaverwalter. Die Eröffnung ift auf Mittwoch), den 28. 


März feſtgeſetzt. 

— Münden, 727. März Im kgl. Hofbräuhauſe 
wird der Bierausſchank in den nächſten Tagen zu Ende 
gehen. 

— Münden, 77. März. Die Unterfuchung gegen 
die Photographens-Eheleute Mathaus ift im Gange und 
haben die einzelnen Zeugenvernehmungen bereit3 begonnen. 
Frau Mathaus ſoll Außerft deprimirt fein. 

— Aus Münden fchreibt bie „Südd. Pol“ zu ben 
Skandalen auf dem Salvatorfeller: „Alle Jahre wiederholen 


bat fich zu diefem Zwecke ein Comits gebildet, I ih zur Schande Münden biefelben widerlichen Er 


Scheinungen In Folge des Salvatorgenufjeg. Auf dem Keller 
felbft gibt es viehiihe Scenen: ta wird gebrüllt, gerauft, 
geitochen, mit Maßkrügen geworfen u. f. w. Auf ven 
Straßen pflanzt fih der Spektakel bis in »ie tiefe Nacht 
Hinein fort. 

— Der Aug3burger Magiſtrat hat in jüngfter 
Zeit fih ein Verdienft erworben dadurch, daß er von Zeit 
zu Zeit eine Unterfuhung des Biered durch Sachverftändige 
vornehmen ließ und dad Reſultat veröffentlichte. Die Unter- 
fuhung wird nicht an Bieren vorgenommen, die aus einem 
Faſſe im Keller herausgehoben find, fondern an einem Glas 
Bier, wie ed aus dem Schenklofale geholt worden ift. 

— Der Tpierfhußverein in Straubing veröffentlicht 
folgendes: Thierquälereien werden zwar bei dem perjünlichen 
Raffinement fchlechter Menjchen leider immer vorkommen, 
allein wir haben doch die Gewißheit erlangt, saß unfer Be- 
ftreben fein vergebliche® war. Deßhalb werden wir und 
wiederholt an jedes edle Menfchenherz und bitten, feine 
Thierquälerei zu dulden, und durch Belehrung und Beijpiel 
auf die Verenlung roher Menſchen zu wirken. Ganz be: 
fonvers bitten wir, den in diefen Tagen zu Markie gebrachten 
Froſchkeulen ven Rücken zu wenden, um ber Herzloſigkeit 
ihr ſchändliches Handwerk zu legen. 

— Das Freishilfäfomite für die Nothleiderden in 
Oberfranfen hielt am 23. März jeine Öte Sikung, 
welche eine Zeitpauer von 4 Stunden in Anſpruch nahın, 
und über mwelhe wir ber „Oberfr. Zta.” entnehmen, baß 
ber heutige Kafjebeftand 73,747 ME. 6 Pf. fei, eine Summe, 
die der oberflächlichen Beurtheilung groß ericheinen mag, 
die aber an ihrer Größe bereutend verliert, wenn man in 
Erwägung zieht, daß die Unterftügunggbebürftigfeit noch 
nicht zu Ende und nach amnähernden Erhebungen für 
Saatkartoffeln allein die Summe von 35,000 ME. erfordert 
werden wird, 

Preußen. Die jüngften Abiturienten Prüfungen aus 
faft ſämmmichen Berliner Gymnafien ‚find, wie das 
„Berl. Tagbl.“ jchreib!, wider alled Erwarten fehr ungünftig 
audgefallen. Ein reichliched Drittel aller jungen Leute, 
die jih für den Beſuch einer Hochſchule genügend vorbereitet 
hielten, mußte als unreif zurüdgeftellt werden. An ein- 
zelnen Gymnaſien fielen von einundzwanzig zehn durch, und 
fogar der jonderbare Fall hat ſich zugetragen, daß an einer 
Schule ver Eıfte zurückgeftellt werden mußte. 

— Berlin, 27. März. Der „Reichs-Anzeiger“ vom 
26. deé. veröffenslicht folgenden Baiferlihen Erlaß: „Der 
Tag, an weldem Ich Mein achtzigited Lebensjahr vollendete, 
hat im deutſchen Volke eine Mich tief rührende Theilnahme 
gefunden. Die Bemetfe verfelben find Mir aus allen Theilen 
des Reichs in der mannigfachſten Weiſe, namentlich in der 
Form von Adreſſen, ſchriftlichen und telegraphifchen Glück 
wünfcen, Gedichten. Compofitionen, Bildern, Blumen And 
anderen finnigen, zum Theil koftbaren Spenden zugegangen. 
Städte und Dorffchaften, Corporationen und Vereine, Zeit 
Genoſſenſchaften und einzelne Berfonen aüer Stände haben 
ſich beeifert, Mir die allgemeine fejtliche Stimmung des 
Tages zu zeigen, und nicht allein aus den Gauen des 
Vaterlandes, fondern auch von jenfelt ber deutſchen 
Grenz, ſtlbſt aus den fernften Ländern, babe Ich 
die DVerfiherung empfangen, daß überall, wo Deuiſche 
weilten, Meiner in Xiebe gedacht worden iſt. Dieje über, 
reihe Fülle freudiger Wünfche hat Mir den Tag zu einem 
befonderd weihevollen geltaltet. Umgeben von einem mäd): 
tigen Kreife verbündeter und befreumdeter Fürſten habe Ih 
mit Genugthuung den Werib gefühlt, ala Mittelpunft des 
nationalen Empfindend betrachtet zu werden. Aus dieſem 
Bewußtfein fchöpfe Ich neue Kraft, Mih ver Sorge für 
die Wohlfahrt des Vaterlandes zu widmen. , In diefem 
Sinne möhte Sch allen jenen Glückwünſchenden Meinen 
Dank für ihre Aufmerkſomkeit fundgeben. Sch beauftrage 
Sie zu tem Zwecke, Vorſtehendes alsbald zur’ öffentlichen 
Kenniniß zu bringen. Berlin, den 24. März 1877. Wilhelm. 
An den Reichskanzler.“ 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 27. März. Zu Rumänien wurk 
die Errichtung ruſſiſcher Ambulangen eingeleitet, — In 
St. Peteröburg werden drei Cavalleriedivijionen ded Gare: 
corp3 mobilifirt. — Aus Konftantinopel wird gemeldet, daß 
die geſammte Garde nach Bulgarien rüde. (Tel) 

Montenegro. Cettinje, 20. März. ſkriegeriſche 
Anzeichen.] Der Fürſt hat feine ganze Familie nach Gettinje 
heimberufen ; in dieſer Verfügung ſpiegelt ſich ver Emit 
der Lage ab. Vor dem Ausbruche ded Kriegs im vorigen 
Jahre wurde die fürjtliche Familie gleichfalls aus Dalmatien, 
wo fie zu jener Zeit weilte, heimberufen. Nach) einem alten 
aus dem Jahre 1620 ſtammenden Hausgefege der Vladilen 
müfjen während eined Krieges alle Mitglieder des Haufe 
Nieguſch im Mittelpunfte des Landes jich befinden. An 
Wirklichkeit hält Fürft Nikolaus die Friedenzverhandlunge 
für ausſichtslos. 


Dienftesnachrichten. 


Tem bisherigen Kooverator in Eching, 3. 3. PBfartpronilr 
in Vollmannsdorf bei Moosburg, Hrn. Georg Repl, ift die let: 
genannte Pfarrei verliehen worden, 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandıl, 

In jüngfter Zeit wurden in Münden und in Si 
falſche Zwanzigpfennigftüde verausgabt, welt 
aus Argentan oder Neufilder und mit“ eigens gravirkı 
Stempeln in einem gerippten Ringe geprägt fin, Di 
einen bderfelben haben dad Münzzeichen A (Berlin), vi 
andern had Münzzeichen B (Hannover). Das Gepriz 
ift dem ächten genau und täuſchend nachgemacht, und Kai 
ih ald Erkennungszeihen der Unächtheit nur die gelblid: 
Narbe des Metalld angeben, welche kefonderd aufalen 
berzortritt, wenn man dad pefäljchte Stück neben ächıe ler. 
Die Münzverfälfbung ftellt fih deshalb ald eine gefährlict 
bar, weil fie einerjeirgnicht leicht erkennbar iſt, ander 
ſeits aber durch die Herftellungemeije eine große Vervill 
fältigung möglich macht. Nach dem Berfertiger um 
Verbreiter diefer Falſifikate wird gejpäht. 

Die wirtbfchaftlihe Lage Frankreich, bisdher ein 
Gegenitand des Neids für das übrige Europa, jcheint, wenn 
die von der „Patrie* beigebrachten Ziffern richtig find, auf 
in eine weniger befriebigende Pariode getreten zu fr. 
Zwar ift dad Ergebnig der Zölle während der erjten zul 
Monate d. Is. im Vergleich mit der entipredenden Periox 
von 1876 einigermaßen, nämlich von 38,113,000 u! 
39,973,000 Frarcs, geftiegen; dagegen haben die indirecke 
Steuern durchaus nicht den Erwartungen eutſprochen P 
denen man durch den fteligen Fortſchritt ver legten Jah 
berechtipt war: mit Ausnahme des Tabaks find fie fünn! 
lih in der Abnahme begriffen. Im Jahr 1876 harten ti 
indirecten Steuern in den Monaten Januar und ebru! 
151,512,000 $r., im Jahr 1877 haben fie nur 136,800,00' 
Fr. ergeben, was alſo einen Rüdyang von 14,706, 
Fr. ausmadt. Auf der andern Seite hatten die Ausfuhr 
von Gold und Silber nah dem Ausland in den en 
zwei Monaten des vorigen Jahres 12,749,000, in da— 
felben Periode von 1877 dagegen 15,640,000 Fr. erreidl 
ee — 


Die Doppelgänger. 
Erzählung von & Heinrichs. 














(Fortiegung.) 

„Konnte ich mir denken; — num, cin Glück wäre ! 
für den Muöje. wenn er Hamburg verlaffen hätte, der Fit 
Geſandte fol feſt eniſchloſſen fern, den Betrüger zur Reche 
ichaft zu ziehen und fich desbalb bereuts mit der Polizt ' 
Verbintung gejegt gaben. Die Ecene vom geftrigen Abt 
bildete fogar beute dad Hauptgeipräh am ber Börfe, - 
vie abinıguerliciten Gerüchte über die beiden Doppelaänz‘ 
kreuzen jich, ganze Romane find tarüber im Schwungt, — 
Du kannft Dir meine peinlichſten Empfindungen dabel vente 


und habe ich der Geſchichte nur die Hauplipige durch die | ° „Verfprihft Du mir dad Papa?” fragte Clemeatine, 
Erklärung abbrechen müffen, daß der junge Mann bereit3 | ihn fleyend anblidend. 

früher an einer Geiftesftörung gelitten, welche jet leiter | „Ich verfpreche es Dir bei dem Andenken Deiner 
zum. vollen Ausbruch gekommen fei. Die Polizei fahndet | Mutter, bei meinem Maundwort, ein Kind! — Bift Du 
auf ihm wie auf einen tollen Hund, weßhalb ich von Herzen | num zufrieden 2" 


wünſchen möchte, daß er wirklichzauf und davon wäre, mit „3a, Papa, ich vertraue Dir und will verfuchen, recht 
dem Gebet: auf Nimmerwieberkehr |” ruhig zu werden.“ 
Unbeweglich hatte Clementine die Morte ded Vaters, Wohl verfuchte es die Arme und nicht ihre Schuld 


ber jo unbarmherzig die legte Hoffnung ihred Herzens gg war's, daß ed ihr trog des beften Willens nicht gelingen 
knickt, angehört; und mochte fie auch mit dem Zrog ver | wollte; die Blüthe ihrer Jugend ſchien gefnict und vie 
Liebe ver Falten Berechnung ded Kaufmanns zürnen und | Sonne ihren Glanz für fie verloren zu haben. 
den Glauben an das Wort ded Geliebten gewaltſam herauf: „Sie müſſen ihre Tochter nah Helgoiand in’? Bad 
beſchwören, fie konnte fich doch der vernichtenven Logik jener | ſchicken, Herr Erdmann!” ſprach der Arzt eincd Tages 
Berechnung nicht entziehen und ſenkte unter deren Schwere | fopfichüttelnd, al Tage und Wochen feit jener Rataftrophe 
verzagend dad Haupt. vergangen waren, und Clementine immer bleicher und in 
Herr Erpmann betrachtete fie einen Augenblick tiefbe- | fich gefehrter wurde, „die friſche Sceluft wırd ibren uner— 
fümmert, fein panzes Herz hing an diefem einzigen Kinde, | Eärlihen Trübſinn, gegen den meine ganze ärztliche Kunft 
deſſen Glück die Hauptaufgabe feines Lebens war. Er ver- | nicht® vermag, vielleiht bannen, wenigſtens iſt es die einzige 
wünjchte die Sorglofigfeit, mit welcher er die Annäherung | Eur, von welder ih mir Erfolg verſpreche.“ 
der beiden jungen Leute begünftigt; zu fpät ſah er es jebt „Sie wird nicht reifen wollen, Doctor!” verfeßte der 
ein, wie Clementinend Herz an dem jungen Manne bing | Kaufmann befümmert, „Sie wiſſen, mie fie ſich gegen jene 
und die Liebe zu ibm ihr ganzes Sein und Wefen ergriffen | Reife fträubt und zwingen kann ih Sie am Enve doch nicht. 
hatte, daß es nicht jo leicht fein werde, mit den Waffen der, | Mir felber befommt Helgoland nicht —“ 
Vernunft, ohne unheildare Wunten zu fchlagen, eine ſolche „Nun, Sie reifen natürlich wieder nach Karlsbad, 
Liebe zu tödten. Herr Erpmann! hm, bm, ſchade, daß mein Vetter Wig- 
„Faſſe Dih Kind,“ ſprach er, ihre beiden Hände er- | leben bereits feit vier Wochen fort ift nach Helgoland, das 
greifend, „bedenke, daß diefer Menich, der ohme Heimath | wäre der rechte Beſchützer für Fräulein Clementine; er ift 
und Elternhaus hier ein behagliches Aſyl gefunven, Deiner | dort wie zu Haufe, da er feit vier Jahren ſchon alljährlich 
Liebe unwerth iſt, daß eine folde Dich ſchändet, Dich vor | in Helgoland badet. Eie bringen Ihre Tochter hinüber, 
Dir felbft erniedrigt. Doch magft Du Dich in fofern be: | daß geht, Mamfell Günter muß natürlich mit, was meinen 
ruhigen, als ich alles aufbicten werde, dieſes Näthfel zu | Ste dazu, Herr Erpmann? Sie kennen doch den Haupt 
löfen und feine Schuld ober Unfhuld an den Tag zu | mann außer Dienft Cäfar Wipleben ?” 


bringen. N (Fortjegung folgt.) 
Die 
Bekanntmachung. R 
Der Unterfertigte verjteigert : Era N 1 
Dienftag, den 3. April d8. Is. Nachmittags A Uhr wein teil 677 











vor dem Wohnhauſe des Biktualienhändlers Joſef Sedlmayer in Weißling 
bei Lauterbach: (645 


einen Biltualienhandeldwagen, einen Düngerwagen, einen eijernen Pflug, — aa San 


eine Windinühle, einen ganz guten Schubkarren und eine Egge aha he Gerahhaltane Tas nnd. 
an den Weiltbietenden gegen basre Bezahlung. licher in- und — — 
Freiſing, den 27. März 1877, 


— — — f fl r fi | = RER 
Anton Rauſch, !. Gerichtsvollzieher. — WE IN E, — 
— Owen ee sowie igre Specialitäten von Medieinal- 

Wein®h zu En-gros-Preisen bestens. 


Bekanntmachung. Jacob Grau 
Der Unterfertigte verfteigertt . (646) | (644) am Isarthor. 
Dienftag, den 3. April ds. Js. Nachmittags 1 Uhr Das Jaſerat vom 28. d. M. Nr. 73 
vor dem Wohnhauſe des Kiftlers Limmer in Kammerberg: dieſes Blattes des Joſef Meier, Eifen- 


zwei kräftige Zugochfen gießer aus Jenbach in Tirol, 3. 3. hier, 


erfläre ich hiemit als einen Ausfluß 
an den Meiftbietenden aenen baare Baarzahlunn. niedriger Rachſucht, nachdem derſelbe 
Freiſing, den 27. März 1877. } 

















wegen wiederholt vorgekommener ber- 
Anton Naufch, fhiedener „Unregelmäßigkeiten 


unterin 10. Febr. d. Ye. aus meinen 
k. Gerichtsvollzieher. Dienſten entlajfen werden mußte. 








m ——6 Jos. Frimberger, 
Notiz. - 
-Diejenige Mannsperfon, welche vor drei Wochen im Laden des Unter: ; 
zeichneten die zwei Bücher : j (625 2b) ı * in a en 
„Erhard's Leben und Leiden Jeſu Chrifti“ ift zu vermiethen und auf's Ziel Georgi 


für Theres Aigner vm Haag, abgeholt und gegen Erlag der Kojten für den | zu beziehen bei Cafetier Sölzi (639) 
Einband mitbefommen bat, wird erjucht, diejelben wieder zurüczubringen, da “ Ein Hemer 68) 
ſich indeffen die Eigenthümerin jelbjt gemeldet hat, und hier ein Irrthum oder 
eine Verwechslung muß ftattgefunden haben. 5 t ä d l 
Je Be Entleutner, | mit Bretterverſchlag und Strohdach iſt 
Buchbinder. zu verkaufen Hs.-Nr. 23 in Marzling. 


u 


Auch werden Strohhüte gepußt und fagonirt. 
Achtungsvollſt empfichlt ſich 
obere Hauptſtraße 236. 


Stroh-EIiüte. = 


Meinen verehrl. Kunden von Freifing und Umgebung diene zur Nachricht, 
daß ich auch heuer wieder eine große Auswahl Palar, Florentiner Berren-, 
Damen: und Kinder-Hüte, leer oder aufgeſteckt zu den billigjten Preifen auf 
Rager habe. (610 36) | 


Michl Wimmer, 








CE Stöcke-Verfteigerung. "FIR 


Am Donneritag, den 29. März Mittags 12 Uhr werten im | 
Lerchelholz bei Haindlſing 50 Loos Stöde im Boren — 
r a — eingeladen jind. 





Einladung zum Abonnement auf die ilstrrten Modenzeitungen 


ICTORIA XXVII. Jahrgang. Erscheint4 Mal monatlich. 


Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 

haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 

Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 25 Pfge. 

- Jährlich: 2000 Original-Jilustrationen,.200 Stickerei- 

Vorlagen, 200 Sohnittmuster, wodurch unter Beifügung 
einer klaren Beschreibung, darge- I4tägige Ausgabe . 


stelltwerden: Alle Arten Toilette- . 
gegenstände für Damen und AUS und WEIT 
Kinder, ferner Leibwäsche für 

Damen, Herren u. Kinder, Hand- VI. Jahrgang. Erscheint 
arbeiten in reichster Auswahl. 2Malmonatlich. Preis fürdas 
— Der „belletristische Theil“ ganze Vierteljahr (6 Mode- 
bringt nur stylvolle unterhal- numern mit 6 Unterhalt- 
tende und belehrende Original- ungs- und 6 Schnitt - Bei- 
Artikel der beliebtesten deutschen blättern):2R.-Mk. Dasselbe. 
Schriftsteller u künstlerisch aus- Prachtausgabe mit jährl. 52 colo- 
geführte Original-Ilustrationen. rirten Kupfern: 4 Mk.50 Pf. 


Jährlich 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 
Jahrgang. Erscheint 2 


Mal monatlich. Preis für 
das ganze Vierteljahr: I Mk. 

Die illustrirte Moden- 
Zeitung, eine billige Volks- 
Ausgabe von „Victoria“ 


Zllustrirte 


ODENZEITUN 


bezw. „Haus und Welt‘, giebt in jeder Numer den vollständigen 
Inhalt‘ einer „Arbeitsnumer“ der beiden Zeitungen wieder. 


Expedition der Victoria 
46, Lützowstrasse in Berlin W. 
Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes 
nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- 
langen Probe-Numern gratis. 









Freifinger Schianue vom 28. Marz 1877. 


Zu: |Schr.-| Ver: chſtr Mil.» | Niedr | Mittelpreiß. 
a. Reit N Ba kauft. Ren. Sri Preis | Preiß | gefall.|geftieg 
attung. une 2Hect. [2Hecı.|2Hert. 29x. |M. jpf. M. |pf.|M.\pf [M-Ipf [M.Ipf. 
Walzen .'. "353| 353| 341] 12 |39j89| 38/74/38] 2]— — 
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en 26; 26 re — rim 22/50) 20/84] 41301 —|— 


* und ſonſtige 























rudhtgattungen 


Moosburger Schranne vom 27. März 1877. 










aktion, Drud und Berlag von Franz 





Johann Hümmer. 














|; us | Schr] 3 a N Höäfter | Mittel Niedrgſt.ſ Mittelpreiß. 
fuhr. IStand. kauft. Ref. | Mreis. | Preis. | Preis. Gefeg, | Gefal. 
EEACSSCAM. | pf. IM. I pf. IM _| pi. IM. | pf. | M.i pf. M.|pi * Mypf. 


| 331 7 13911538] 8]36 |79 119 HENENes 
39 — 33 2691123 |91 |— 

= 130] 1305 — 26 |84|25| 91 —]6o = 

4118| 125] 120 | 5 a 69] 16 | 48] 14) 68 | —| 60) —I— 


| Einem ftellenlofen An 


iſt Gelegenheit geboten, ſich ohne großn 
Fond in feinem Wohnorte eine lohnen) 
Efxiſtenz zu verichaffen. Näheres ur 
| 9. Hofmann Baummeg 6, Frankfurtun 


Ein ö (6 


| Mutterfchwei 


iſt von der Weide weg er! 
A en laufen. Wer dasjelbe x 
8 rückbringt, erhält eine % 
LIST lohnung ; zugleich wirt v 
Ankauf gewarnt. 
Johaun Thallhamer, 
Gaſtwirth in Sünzhauſen. 


Ein gut erhaltener (641) 


Gefreidewagen 


mit Leiter iſt zu SEINE: Wo, Jar 
bie Erpedition. 


Active Offiziere 


erhalten Darlehen bis zu den höchſte 
Beträgen unter ftrengjter Discretio 
direct bei (562 bt) 

Hirsch & Cie,, 
Münden, Schommerjtr. 160. 








Goursberiht 
vom 27. März mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifing. 
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Datterer in Freiiing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt für 
MM 35. 








Freiſing und Moosburg. 
Freitag, 30 März 
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Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſtug jowie auswärts duch die BoR Mt. 1 50 Bf. Imierate werden die Sipaltige Barınond» 


geile oder deren Rauın mit 10 Pf. berechnet. -- Daß einfache Blatt tofet 3 Pf., das Doppei 
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Deutſchlond. 


Bahern. München, 28 März. Geſtern Abends iſt 
der Salvatorausſchank im Zacherlkeller zu Ende gegangen. 
j Preußen. Bas Berliner Staptgericht verurtheilte 
einen übereifrigen Neichstagswähler zu einer empfindlichen 
Freibeitäftrafe. Der Arbeiter Leopold erjhlen am 10. Jan. 
| im Wahllofale, um zu ftimmen. Schon hatte er die Hand 
' mit dem Zettel ver Wahlurne genähert, als ihm der Wahl- 
commifjär mit der Bemerkung in den Arm fiel, fein Name 
ftehe nit in der Wahllifte, er könne mithin alfo nicht 
. wählen. „Wat! id! nich wählen?“ fragte Leopold zurüd, 
„da müßte ick Feen Deitfcher Birjer ni find!” — ein 
| Fräftiger Ruck, und der Zettel lag in der Urne. Der Ge— 
richtshof erfannte jedoch in diefer patriotifchen Bethätigung 
eine Fälſchung und verurtheilte den Xeopold bdieferhalb zu 
einer Woche Gefängniß. 

—- Berlin, 28. März Das neue deutfche Neichd- 
( gericht wird nach einer Berechnung im preußifchen Juſtiz⸗ 
minijterium an 223 Beamte und Unterbeamte umfafjen. 

Ausland. 

Deflerreih. Wien, 28. März. Nach der „Preſſe“ 
haben die Vemberg-Czernowitzer und die Carl-Ludwigsbahn 
Befehl erhalten die für den Truppentransport bei Lemberg 
. beftimmte Verbindungsbahn ſchleunigſt herzuftellen. — Die 
Pforte ift entſchloſſen ven Waffenftillftand mit Montenegro 
eventuell nicht zu verlängern, ſondern fofort Nikſitſch zu ent= 
fegen. (Xel.) 

— Au: Wien, 28. März, wird ber „Allg. tg.“ 
geichrieben : Die über die Anweſenheit des Generald Ignatieff 
laut werdenden Außerlichen Nachrichten bieten wenig Intereſſe. 
Der General hatte wiederholie Befprechungen mit dem Grafen 
Andrafiy, dem ruſſiſchen Botſchafter Hrn. v. Noviloff, 
Ipeifte geftern Abents beim italienischen Gefandten Grafen 
Robillant, nimmt heute an einem Diner Theil, bad ber 
Graf Andrafiy ihm zu Ehren gibt und zu welchem Hr. v. 
Novikoff und Graf Robillant zugezogen find, wird morgen 
vom Raifer in einer Privat-Aupvienz empfangen werben und 
morgen Abends nad) Berlin abreifen, wo er gleichfalls einen 
zweitägigen Aufenthalt nehmen wird. Alles in Allem ger 
nommen, trägt eben feine Reife den Charakter einer „Rüd- 
fahrt”, und zwar einer Nüdfahrt von einer ziemlich miß- 
glüdten Sendung. 

Spalato, 21. März, Seit geftern Mittags 
wird unfere Stadt durch einen fchreclichen Borfall in 
Angft gefegt. Ein Mann, Namens Giovani Tomic, Haus ˖ 
befiger gerade gegenüber der Pfarrkirche SantasCroce, hat 
geftern Mittags in einem Wuthanfall fein Weib berart 
verwundet, daß bafjelbe heute Früh geftorben if. Der 
Unmenfch Hat ferner feinen eigenen Water erftochen und 
wurde troßdem nicht verhaftet, ALS feine Verhaftung vers 
fucht wurbe, hatte fih der Wahnfinnige bereit in feinem 
Haufe verfchanzt und ſchoß auf jeden Borbeigehenen. 
Nachmittags 3 Uhr Fam ein Burfche von 20 Jahren durch 
vie Gaſſe. Der Wüthende ftrecite ihn mit einem Schuß 
nieder. Um 6), Uhr Abends lag ber Leichnam ded armen 
Burfchen noch auf ber Morbftelle, da fih Niemand in bie 
Nähe wagte. Die Gafje war nicht abgeſperrt. So kam 


tt 5 Pf. Almdhentiih wird als Sratißbeilage das ‚Unterhaltungdblatt“ beigegehen 





es, daß eine Frau in die. Nähe des gefährlichen Haufes 
kommen fonnte; fie erhielt einen Schuß im Unterkiefer und 
konnte fih nur mühfam bis zur nächſten Wohnung fchleppen. 
Das zweijährige Kind des Wahnfinnigen war im Haufe 
geblieben. Der Pfarrer von Santa Croce verfuchte im 
Laufe des Nachmittags muthvoll die Herausgabe des Kindes 
zu erlangen. Der Wüthende verweigerte diefelbe, hat aber 
heute einzelne Körpertheile des gleichfalld gemorbeten un— 
ſchuldigen Opfers zum Fenfter Hinaudgeworfen. Während 
ber Nacht entflohen bie meiften Bewohner der Gafje. Heute 
Früh wurde abermald ein ftäntifcher Polizift am Kopfe 
durch einen Schuß verwundet. Zur Stunde, wo ich biefes 
fchreibe, ift der ganze Häufercompfer durch Gendarmerie 
abgeſperrt. Nah der Auffafjung der Behörben ift der 
Mann, der ſchon vor zehn Jahren einen Wuthanfall ge- 
habt, nicht zurechnungsfähig; er kann folglich fein Ver⸗ 
brecher fein, und man darf feinen Verhaftöbefehl geben. 
Antervention der Gendarmerie tft nun ausgeſchloſſen. Man 
muß aljo, wie der Bezirkshauptmann Kuſching erklärte, 
„dem Narren nicht in die Nähe gehen, danm fchießt er auch 
nicht.” Die Bezirkshauptmannſchaft hat in Zara telegraphifch 
angefragt, ob ein direkter Gebrauch der Schußwaffe gegen 
den Wüthenden geftattet fei, hat aber eine verneinende 
Antwort erhalten. 

Schweiz. Baſel, 28. März. Nach einem Telegramm 
ber „Bafeler Nachrichten” aus Rom ift bei dem Papft. eine 
Lähmung der untern Gliedmaßen und ber Augenlider eins 
getreten; man ift über feinen Zuftand ſehr bejorgt. (Tel.) 

England. London, 28. März Das Eabinet tritt 
heute zur Erwägung der neuen ruffiihen Vorjchläge bes 
züglich des Protofol3 zufammen. Die „Morning Poft“ 
äußert fich ſehr hoffnungsvoll, da Rußland augenjcheinlich 
geneigt fei, den Wänfchen Englands in der Abrüftungs- 
frage entgegen zu fommen. (Xel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 23. März Geftern 
hielt die Deputirtenlammer ihre erite öffentliche Sikung. 
Die Räumlichkeiten, in welchen die Kammer tagt, find fehr 
beihräntt, und aus diefem Grunde ift man mit der Aus: 
gabe von Eintrittäfarten ſehr ſparſam. Geftern wurben 
nur 80 Karten außgegeben. Davon trafen 20 auf bie 
Vertreter der Preſſe und 10 auf das diplomatifhe Corps, 
welches jedoch von der ihm referoirten Zribune wenig Ge- 
braud machte. Man bemerkte in der Diplomatenloge nur 
den ruſſiſchen Botſchafts-Dolmetſch Onou und einen andern 
Gefandishafts-Dolmetih. Die Kammer befchäftigte ſich mit 
der Berathung der Geſchäftsordnung und die Debatte hatte 
nur infoferne eine Anziehungskraft, als man conftatiren 
konnte, daß es nur die mohamebaniſchen Deputirten waren, 
welche das Wort ergriffen, um Lurz ihre Meinungen zu 
fagen. Die chriftlihen Deputirten beobachteten vollftändiges 
Stillſchweigen, was zumeift ihrer Schüchternheit zugeſchrieben 
werben muß,. die wieder auf Rechnung ihrer mangelhaften 
Kenntniß der türfifhen Sprache zu fegen iſt. Die meilten 
Ehriften fprechen das in den Bazard übliche Bulgär- 
Türkifhe, vermögen aber k ineswegs in ber türkischen 
Schriftſprache fih ar einer längeren Debatte zu bethei⸗ 
ligen. Die Mohamevaner find alfo nicht nur burch ihre 





. 


Mehrzahl, fondern auch burd ben erwähnten Umftand über 
wiegend im Bortheile und beherrſchen dadurch ausſchließ⸗ 
lich dag Terrain. So wenig intereſſant augenblickiich die 
Debatten find, jo bietet doch der äußerliche Anblick der 
Kammer viel Anziehendes. Man fieht weiße und grüne 
Turbane neben vem rothen Fez; neben einem behandfchuhten 
Armenier und einem feinen prächtigen Schnurbart fort= 
während bdrehenden Albanefen einen Dich Derwiich mit 
einer cylindrifchen Kopfbedeckung, überragt von einem grünen 
Zurban. Hier figt ein europäiſch elegant gekleideter Grieche 
in eifrigem Geipräche mit einem Bulgaren, und dort fehrt 
ein Bodniafe den Rücken einem Juden, welcher an alles 
Andere zu denken fcheint, ald an Das, was im Saale vor 
* geht. Hoc oben thront majeſtätiſch auf feinem Präfiventen 
ſtuhle Achmed Vefik Effendi umd leitet ziemlich geſchickt die 
Debatte feiner ſchweigſamen Redner. Der Gejanmteindrud 
des Haufes iſt cin wahıhaft malerifcher. Unter ben ans 
weſenden 80 Deputirten konnte man 9 Nationalitäten mit 
42 verfchievenen Idiomen unterjcheiben. Man ſpricht in 
diefem Haufe türkiſch, perſiſch, aurabiſch, griechiſch, armeniſch, 
bulgariſch, ſerbiſch, kurdiſch, ſyriſch, walachiſch, hebräiſch 
nd ſpaniſch. 
x A — opel,23. März. Der Sultan wird 
von Zeit zu Zeit gerüchtweiſe für phyſiſch oder geiſtig krank 
ausgegeben. Derartige Stadtgeſpräche werden öfters aus— 
laͤndiſchen Journalen mitgetheilt und ſodanu nad Ankunft 
der betreffenden Poften au ver türfiigen Regierung und 
dem Palais zur Kenntniß gebracht. Um die müßigen Er: 
findungen jener unbegrünveten Krankheiten Lügen zu firafen, 
wird von der hiefigen Lokalpreſſe jeder Ausflug des Sultans, 
jede wichtigere Beichäftigung des Padiſchah mit genauer 
Angabe der dabei zugebrachten Zeit jedesmal alſogleich 
publicirt. Damit fol der Beweis geliefert werden, daß bie 
Eingangs erwähnten Gerüchte nur auf Fiction beruhen. 
Sp melden vi@Blätter von einer ganzen Reihe von Tagen, 
welche Bejuche und Arbeiten der Sultan an benfelben vor 
genommen habe. Neulich bat er aud, nachdem er dad 
Kocal des Parlaments in allen feinen Detail befichtigt 
Hatte, eine Stunde nad Sonnenuntergang den Rückweg in's 
Palais zu Dolmabagdſche beinahe ganz incognito zurůckge⸗ 
legt. Sonſt wird er ſteis von einer zahlreichen Suite von 
Siabsoffizieren, Adjutanten, Palaſt Offizieren und berittener 
Dienerſchaft begleitet. In dieſem Falle wird ber Verkehr 
mit den Tramway Wagpond auf dem ganzen von ihm 
zurüczulegenden Weg eingeftellt, weldye Verhinderung der 
Fahrten am Freitag Mittag, wo ſich der Padiſchah in bie Moſchee 
begibt, öfters über 1a Stunde dauert. Am legten Freitag nach 
dem üblichen Gebete, verfügte er ſich in's Arfenal zu 
Tophane und beſuchte die Torpedo Ateliers diefes Eta⸗ 
bliffement?, Am Montag hat er bie Eröffnung des 
Parlaments in eigener Perjon vorgenommen, die durch feinen 
ersten Secretär vorgelefene Thronrede jelbft ſtehend an⸗ 
gehört und die ganze dazu noͤthige Zeit, auf feinen Säbel 
geltügt, unbeweglich verhartt. Außerdem vergeht fein Tag, 
daß nicht der Großweſſier oder der Minifter bed Aeußern 
ſich ins Palais begibt, um dem Sultan über den Gang 
der Politik und bie inneren ReichBangelegenheiten Bericht 
zu eritatien und gemeinfam mit ihm zu arbeiten, Im 
Allgemeinen wird jedoch der gute Wille des Sultans zur 
auftichtigen Durführung der Conftitution und Verbefferung 
der Lage feiner Völfer, ohne Rückſicht auf. die Race und 
die Religton, von der üffentlichen Meinung und ber Local⸗ 
preſſe anerkannt, und nurgbebauert, daß derjelbe durch das 
Benehmen mancher Staatsbeamten ‚paralyfirt wird, fo daß 
es langer Zeit bedarf 618 fich alle Regierungsorgane mi 
den neuen Staatseinrichtungen befreundet und bie Gewohn: 
heiten des ftarren Abſolutismus abgelegt haben werben. 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Bandel, 

Landshut, 28. März Der Viltualienmarkt mar 
wittelmäßig beſtellt; Preife die alten. Der Holzmarkt zeigte 
fich gut befahren. Die Fifche find im Preiſe etwas ge= 





Hechten 1 Me. 20 Pf.; Karpfen 1 ME. 20 Bf; Schleiten 
90 Pf.; Schiede 90 Pf; Barben 70 Pf.; Bırftling 
60 Pi.; Ei 6O Pf.; Weihfiihe 40 Pf.; Haſel 30 Pi; 
Stockfiſche 34 Pf; Krebfe 1 ME 20 Pf.; Froichihente, 
dad Wiedel zu 10 Stüd 20 Bi. 








Die Doppelgänger. 
(Zortjegung.) 

„Wie ſollt' ih nit? — der Hauptmann ;hietet mir 
in der That alle Garantie eined Beſchützers, votausgeſeht, 
dag dr ſich nicht in meine Tochter verliebt, was mir unan: 
genehm wäre.“ 

„Unbejorgt, Herr Erdmann!“ lachte der Doctor, „mein 
Better Cäfar ift mit Ehren ein Junggeſelle von fechsunds 
dreißig Jahren geworden und denkt weder an Lieb nod Ex“ 

„Gut, dann jchreiben Sie dem Hauptmann darüber,’ 
nickte der Kaufmann zufrieden, „ih will's verfuchen, meint 
Toter gefügig zu machen.“ 

DaF war um freilich Feine Kleinigkeit, da Clementine 
den ganzen Eigenfinn eine verwöhnten Kindes bejaß, ber 
ſich jeit jenem unglüdlihen Abend in Erampfhafter Meit 
bis ;um Starıfinn gejteigert hatte. 

In ihren Gedanken, denen fie im Wachen und Im 
Träumen nachging, verwechfelte fie den Fürſten *** fett 
mit Eduard, vefjen erniedrigted Bild jie mit Grauen 
und Entfegen erfüllte und von wabnjinntger Leidenicaft 
gequält, fühlte die Aermſte ſich wirklich. bis zum Sterben 
frank, da fie von Zweifeln hin- und hergemorfen, jelber 
zulegt nicht mehr wußte, wen von den beiden Boppl: 
gängern ihr Herz gehörte, 

Ihr Vater hatte, von banger Sorge erfüllt, nach allen 
Seiten hin, heimliche Nachforfhungen nad dem fpurle 
verſchwundenen Eduard Fürſt angeſtellt und felbft die Poli 
in Bewegung gefegt, was natürlig Alles erfolglos blich, 
da jeme es wicht zu ahmen vermochte, auf welche Weife ver 
Unglüclihe aus Hamburg entfernt worden war, da Hut 
Erdmann ſich hütete, die Polizei an den Doctor Steling zu 
verweilen, aus Furcht, durdy diefe Briefe in diefe geheimriß— 
volle Affaire mit verwidelt zu werden. Ebenſo hatte der 
ftolze Kaufmann fich gehütet, von Eduard's Freund irgend 
welche Notiz zu nebmen, um der Sache nicht den Anftrid 
der Wabrfcpeinlichfeit zu geben, da er in der That nee 
immer die Weberzeugung hegte, daB die ganze myſteridſe 
Geſchichte eine wohl angelegte Komödie fei, zumal ſich Stellin; 
dem Anfcheine nach feine befondere Mühe gab, dem vers 
ſchwundenen Freunde nachzuſpüren, fondern rubig jeine 
juriftifchen Thaͤtigkeit oblag. ö i 

Daß der Doctor in Feine fernere mündliche oder ſchriftlich 
Verbindung mit der Tochter des reihen Kaufmanns. Irett 
konnte, dafür hatle viefer hinlänglich durch bie vwortrefflid 
inſtruirte Mamfell Günter gejorgt, die ihr Gerberus-An 
gewifjenhaft verwaltete. 

„Sie gehen alfo wieder nad Carlebad?“ fragte der 
Banquier Gebhard, Im Begriff, die Börſe zu verlaffen, vr 
Kaufmann Erdmann. 

„Jawohl,“ verfegte biefer, „doch werde ich vorher mein: 
Tochter nach Helgoland bringen. Mir befommı die dortig 
Luft nicht, weshalb ih fie —“ 

„Ei, et, Sie lafjen das Fräulein doch nicht ohne Schuh 
in Helgoland, lieber Freund?* unterbrah der Banquiet 
ihn haſtig. 

„Der Hauptmann außer Dienft Wigtzleben iſt dort,‘ 
erwiderte Erdmann zögernd, „außerdem Mamſell Günter, 
meine Tochter.” 

„Ganz gut, mein Beſter, aber verzeihen Sie, ein un 
verheiratheter Mann iſt doch Fein anftändiger Schup fit 
eine junge Dame, obwohl ich den Hatıptmann hoch ſchäbt 
auf Ehre! — Was meinen Sie dazu, wenn Fräulein 
Clementine fih meiner Familie anſchlöſſe ? Reifen allefamn! 
in ſpäteſtens 7 Tagen, het“ 

(Fortfegung folgt.) 


| 
ftiegen und Eoftete da3 Pfund Huchen 1 Mi. 60 Bi 
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Von tiefem Schmerz erfüllt, theilen wir Verwandten, 
Freunden und Bekannten die Trauerkunde mit, dass heute 
Früh 1 Uhr unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Schwager und Onkel, 


; | 
no Mr 3, ae | 
A, Here Maximilian Schütz, 


N 





ehem. Schneidermeister und nunmehriger Privatier dahier, 
nach langem sclimerzvollen Leiden, versehen mit den hl. Sterbsakramenten in seinem 62. Lebens- 
jahre sanft im Herrn entschlafen ist. 

Um stilles. Beileid und frommes Gedenken im Gebete bitten 
M Freising, den 29. März 1877 
> 





die lieftrauernd Hinkerbliebenen. 


Die Beerdigung findet Samstag, den 31. Muræ Nachmittags 2 Uhr vom Leichenhause aus und der hl. Seelengottesæ- 
dienst Mittwoch, den 4. April Vormittags 8 Uhr statt. 
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ꝓreiſinger Sagblayy, | 
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Anzeigeblatt. 








Das Freifinger Tagblatt hat fih auch im laufenden Jahre wieder einer ftetigen Zunahme an 
Abonnenten zu erfreuen. % 


Dies veranlaßt uns, dasjelbe ven k. Behörden, Anwälten, ſowie den Gefchäftsleuten zu 


öffentliden Bekanntmadhungen 


zu empfehlen mit dem Bemerken, daß unfer Batt mit Ausnahme der Sonn und Feittage täglich an mehr 
als 50 Poſtſtellen verfendet wird. 


PFreifing, im März 1877. r 
Die Expedition des „Sreifinger Tagblattes“. 





Die Beſtellungen auf den zweiten Vierteljahrgang des Freifinger Tagblattes wollen rechtzeitig 
gemacht werden, um die Blätter volljtändig und ununterbrochen liefern zu Tönnen, 


% Der vierteljährlihe Preis des Freiſinger Tagblattes (ſammt Unterhaltungsblatt) 


beträgt 1 Mark 50 Bf. 
—F EINE SIIOEII IE III IT EICH 


u. Dur Deahtung! | Prifungsschriflen 


bezirke Moosburg und Freifing, welche Kellers Bejoldungs-Raten-Tabellen no 

nit eingelöft oder retournirt haben, werden erjucht, die Einlöfung oder Ruͤck⸗ Del — ee TEE RR me) 
fendung ‚nunmehr inner 8 Tagen zu bewirken, widrigenfalls die Einziehung | P 

des Preiſes mittelft Poftmandate vom Abfender erfolgt. (651) ' Franz Paul Datterer. 


. 













. Am R—— y 
nventar E Derfleigerung,. Salvatorbier- 
nie eu nr Ausfhamk 


werden im Auſſich 10 Ahr 

+ + 1 5 * x 
Scploßwirihs-Anwelen zu Jarzt bei Unterbenck | mit füplem Streisd-Qnarltt 
folgende Jnventargegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, als: . > . we 
I Ste. Pferde (darunter 2 zweijährige), 13 Ste. Meiffühe (meift beim Hofwirth in Yen u 
trächtig), 12 Ste. Jungvieh (darunter 4 Miesbacher Kalben), 1 Mies: mit ausgezeichneten 7 

bacher Zudtitier, I Schweine (darunter 1 Mutterfhwein mit | Salbatsr⸗Wurſtelu. Ki 

1 jchöner junger Zucht-Eber, 40 Hühner, 6 eijengeachite Wägen Hiezu ladet freundlichjt ein 


4 
* 


















(darunter 3 vierzöllige), 3 Wägerln, 3 Bockſchlitten, 1 Bendelſchlitten, — 
6 Pflüge, 6 Eggen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Gſottmaſchine, 2 Putzmühlen, Joh. Kreuz DICH, 
150 Bretter, 30 Ster Brennholz, 6 Betten, 60 Gerreidejäde, 14 Pferd: : — 
200 Etr. Bänderſtroh), i Dezimalwaage, 1 Winde mit mehreren Ketten, 2 45 
8 Oelbilder (8° hoch und 5’ breit, bayr. Herzoge vorſtellend, Alterthümer), auers 141 R 
und weiterd noch mehrere bier nicht aufgeführte Gegenftände. 4 
der Gutsfäufer, . e, 
Gicht & Rheumatismus, find noch vorräthia bei (6 e 


geihirre, 3 Chaifengefhirre, 150 Etr. Heu, 400 Etr. Stroh (darunter 
Hiezu ladet Steigerungsluftige ein (607 36) und } 
: 2 . — 
deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche 2 Leon Steiner el | 
seither für unheilbar gehaltene Krankheiten. | . * 
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Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht | Siegeleibefiger in Günzenhanj > 
in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für { oO DEI: Q 
ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesnndheit 8083030 SUSUEL 
wieder zu erlangen, ist dennoch eine Heffnung geblieben, +7 
sich von ihrem jahrelangen Elend befreien zu können, Ne 


mögen die Leiden innerliche oder äusserliehe, mögen 
nur einzelne oder alle Körpertheile affleirt sein. 

Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel hat es 
unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch 
seine nene Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpe- 
lungen) im verhärteten Zustande wieder zu erweichen 
und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein das Ge- 
lenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage greifen 

n kann und die Circulation des Blutes wiederhergestellt 

jene leidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in 
Folge der Bohren nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, 
welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. 
Die hartnäckigste ünd langjährigste Kopfgicht wird gelindert in einer Minute 
und gehglt binnen 3 Tagen. 

Man verwechsle diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- 
rischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Be- 
weis, dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist, dass 
jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es 
eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie 

vom Kinde gebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe 

noch nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden 
durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueber- 
anstrengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, 
ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, 
3 Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur bitte 
ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue 
Wohnungsangabe. (561 6a) 


L. 6. Moessinger in Frankfurt a. M. 
Vor Anwendung meiner Kur (welehe nur unbedeutende pecuniäre 
Opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben Geheilter, 
die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Authen- > 
tieität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, 
eingesehen werden. 
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AA ET ZT 00 00 00 2 7 27 775 Ein Heiner Dad: 


K 1 [ k | Ein Mebgerhum, baftard, jomar, mil) 


; 2490 braunen- Pfoten, iſt zuge 
graufarbig, mit weißer ul 2 
| ?: Kehle u. braunen Füßen re Abzuholen beim" Zepehn 
friſch, gut gebrannt, ift ftetS zu Haben | — iſt zugelaufen: Abzu⸗ TE _ _ h — 
im Kalkofen. Billigſte Berechnung. ——colen gegen Erlag der Eine Cigarrenſpihe * 
Am Glodenbach 5, Münden. (2 26H) | Koften beim Metzgerwirth in Zolling. | in rothem Etuis wurde verloren, , DU 
Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Vaierer in Freiling. 
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- Steifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblait für Freifing und Moosburg. 





M *6. 





Samftag, 31. März. 








187%. 








Das „Freifinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Unsnchme Der Wontage und toſtet in Fo 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berecpnet. -- 





Abonnements-Einladung. 


Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartal: 
| u beehren wir uns, Die Lefer und Freunde 
des „Freiſinger Tagblattes” zur redizeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Infera tef finden bei der großen Leſerzahl unjeres 
| Blattes die lohnendfie Verbreitung und werden für Die 
dreifpaltige Garmondzeile nur il Pf. berechnet. Das 
„wreifinger Tagblatt: jommt dem fonntägligen Unter 
haltungsblatte koftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1Mk. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poſtboten nehmen 
Beſtellungen an. 


4 Medartion u. Verlag des „Freif. Tagbl.“ 
N 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeiter des k. Bezirksamtes Freifing- 


h Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
' bezw. Vollzugdanzeige wird auf nachſtehende Auzjchreiben 
:: verwiefen : 

19) vom 3. März I. Is. — den Unferrichtskurs für 
: Baumwärter in Landshut betr. (Krsbl. S. 297.) 

! 2) vom 18. und 21. März I. 3. — Ueberſicht ver 
: im Jahre 1875 gegründeten neuen Stiftungen und ber 
Fundationszuſchüſſe zum Gemeinde, Unterrichts-,. Nohl- 
»thätigfeitd- und Kultusſtiftungs⸗Vermögen. (Krsbl. S. 306 
„und ©. 433.) 
3) vom 5. März I. 38. — dad Geſuch der Direktion 
der Niederländiſch-Amerikaniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
"in Rotterdam um die Bewilligung zur Beförderung bayer. 
‚Auswanderer nad überſeeiſchen Ländern. (Krsbl. ©. 385.) 

4) vom 7. März I. 38. — dad Geſuch ded Gewerbs⸗ 
'pereind Regensburg um die Bewilligung zur öffentl. Aus- 
‚jptelung von Gewerbderzeugnißen. (Krsbl. ©. 389.) 

5) vom 26. Januar I. 38. — die Behandlung nad 
:gemachter und verfälfchter Reichsbanknoten betr. (Krsbl. 
©. 401.) 

6) vom 9. ds. Mid. — die Bezirksamtsdienerſtelle in 
Wafjerburg. (Krsbl. S. 403) 

«7) vom 12. ds. Mis. — die Entwendung von Amts⸗ 
hjiegeln betr. (Kröbl. S. 409.) 
hi 8) vom 14. ds. Mis. — Münzfäljchung beit. (Kröbl. 
S. 425.) 

9) vom 18. ds. Mid. — das Geſuch ber Stadtgemeinde 
Landsbera um die unmittelbare Unterorbnung unter die 
Kreiregierung betr. (Kröbl. ©. 430.) 

10) vom 19. de. Mts. — Bitte der proteft. Diakoniften- 

‚ anftali Neudetteldau um Bewilligung einer Kirchenkollekte 

für ihre Blödenanftalt. (Krsbl. ©. 431.) 

/ 11) vom 23. ds. Mis. — Heimathaverhãliniſſe eines 
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untl. Musica Kate ‚Bear m 





Das einfache Blatt takt 3 Pf., Dad Dopp 





jowie auswärts durd die Fo DE. 1 50 Pf. Inſerate werden bie Sipeltige Sarmoni- 
tt 5P. Unwdhentli wird als Sratisbeilage das „Unieryaltungsblatt® Deigegeicn 


12) vom 24. de. Mts. — Neichögefeg über die Natural- 
leiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. 
Febr. 1875 betr. (Krsbl. S. 438.) 

13) vom 24. de. Mid. — die Erbauung einer Straßen- 
brücde über die Donau bei Ingolſtadt betr. (Krsbl. S. 441.) 

14) vom 13. ds. Mts. — Erledigung eines Freiplatzes 
für eine adelige Zögling im Urfulinenklojter in Landshut. 
(Krsbl. ©. 441.) 

15) vom 15. r3. Mid. — vie 53, Verloofung der 
49% Grundrenten:Ablöfungs - Schwiobriefe betr. (Krsbl. 
©. 442.) 

16) vom 17. d8. Mts. — die Verlooſung der Altern 
Staatsſchuld pro 1877 betr. (Krébl. ©. 445.) 

Bon diefen beiven Ichtallegirten Ausſchreibungen find 
die Gemeinde- uud Stiftungs - Einnehmer ganz befonders 
zu verjtänpigen. ° 

Freifing, den 29. März 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler, 


£ DeutfdlexN 


Bayern. Münden, 29. März Se, königl. Hoheit 
Prinz Luitpold hat ein Schreiben des Kaiſers Wilhelm an 
Se. Maj. den Köng überbracht, worin der Allerhöchite 
Dank für die Antheilnahme Sr. Maj. des Königd an bei 
Feier des 80. Geburtstages und für die Betheiligung au 
dem Gejchenfe des Kaiferbilded in ven mwärmften Worten 
außgedrückt ift. ‘ 

— Münden, 29. März Die Nachricht von der 
Umwandlung der bayerifchen Guiraffiere in Dragoner be 
ftätigt fich. 

— Münden, 29. März. Die zwölf alten Männer, 
welche zur Gedächtnisfeier der Einfegung de hl. Abends 
mahles auf allerh. Befehl gekleidet und mit Geld beſchenkt 
werden, find: 1) Franz Bachmaier, Austrägler von Jeders⸗ 
bach, B.⸗A. Landau a/F., 95 3. a.; 2) Gy. Stern, Tag- 
löhner von Bodenmais, B⸗A. Regen, 92%. a.; 3) Johann 
Barth. Bug, Austrägler von Spalt, BA. Schwabach, 
92 3. a.; 4) Zof. Hafjelberger, Außträgler von Ruhpolding, 
B. A. Traunftein, 91 J. a.5 5) Georg Blendinger, Auss 
trägler von Allerdberg, B.:A. Neumarkt D.:Pf., 90 J. a.; 
6) Florian Namler, Pfründner von Münden, 90 J. a.; 
7) Joh. Hellmaier, ehem. Maurer von Rain, B. A. Aichach, 
90 J. a.; 8) Joh. Nep. Goth, Pründner von Neuburg 
a/Dd., 89 3. a.; 9) Euſtach Rittler, penſ. Wegmeifter von 
Augdburg, 89 J a.; 10) Jakob Fichtner, Außträgler von 
Stadl; B.:A. Landsberg, 88 3. a.; 11) Engelbert Reith- 
maier, Pfründner von Thannhauſen, B.⸗A. Krumbach, 
83 3. a.; 12) Mofer Franz, Austrägler von Illereichen, 
B.⸗A. ertiffen, 88 J. a. — Die Summe der Jahre 
beträgt demnach 1082. 

— Die Wochenſchau des R.-Gefundheitd-Amted vom 
11. bis 17. März meldet: Auffallender als gewöhnlich 
traten die erceffiven Temperatur: Auffchläge Münchens hervor 
in der Erreihung ber abſolut höchiten —— * 

N) ä m Schluſſe der Woche 
fang und der höchſten Wärmegrade zum Sch — 


mananthad Allan anhanne Miahachtunadnrten 








mit 21,3 Graben (die höchfte feit Jahresbeginn bis dahin 
überhaupt gemeldete Wochenſchwankang), die geringite Berlin 
mit 9,8 Graden. Auch in der Stärke ver Tagesſchwankungen 
fteht Münden am Höchſten (bis zu 10,1 Sravden am 12. 
März), Berlin am Nievrigiten (bi? zu 5,0 Gravden am 
14. März.) 

— Landshut, 29. März Der Drärlmaierkeller 
der Herren Gebrüder Wittmann, erſt voriges Jahr neu: 
erbaut, ift geſtern theilweife eingeftürzt. Vormittags 10 Uhr 
ging die erfte Abtheilung ein. Man fuchte zu bolzen. 
Aber vergeblih! Nachmittag 2 Uhr wich auch die zweite 
Abtheilung. » Die dritte Abtheilung hielt heute Vormittags 
noch. Da mehrere große Fäffer eingeſchlagen wurven, floß 
dad Bier in Strömen zum Keller heraus. Die Leute vom 
Hofberge und Gries kamen mit Gießfannen und andern 
Geſchirren, um den Gerjtenfaft aufzufangen. Der Schaven 
dürfte in die Taufende (vielleicht bei 30,000 fl.) gehen. 
Bekanntlich ift erit vor einigen Wochen ver Dachſtuhl ver 
MWittmann’schen Dampfbräuerei abgebrannt. 

— Dem Kaffenfabritanten Herrn Georg Heife in 
Landshut ift neuerdings vom k. bayer. StaatZminifterium 
auf das von ihm felbft erfundene neue Kaſſenſchloß und 
Schloßiyftem, unter dem Namen Heiſe's abfolut unauf: 
Iperrbares Kaſſenſchloß, fein Patentrecht bis zum 8. Auguft 
1889 verlängert worden. Diefed neue Schloß erfreut fih 
befanntlich überall des größten Beifalld, da es bei leichtem 
bequemftem Schließen die größte Sicherheit gegen jeden 
Aufſperrungsverſuch, als auch gegen jede rohe Gewalt bietet, 
und erzielt in Folge deß, daß Niemand ald der Erfinder 
diefed Schloſſes, Kafjen mit diefem Schloß anfertigen barf, 
berjelbe auch bedeutenden  Abfap nach allen Himmeld- 
richtungen hin 

— Der Bauerntochter Anna Hadinger von Amper» 
bettenbach wurden vor einigen Tagen mehrere filberne 
Hald» und Schnürketten, goldene Ohren- und Fingerringe, 
fülberne Roſenkränze, ein geſticktes ſeidenes Mieder und 
andere Schmuckſachen, ſowie einer dort bedienſteten Magd 
ein goldener Ring (Geſammtwerth von allem ca. 200 ME) 
entwendet, und zwar von einer herumziehenden Landkrämers⸗ 
frau, welche übrigend ermwifcht und ihr das Geftohlene 
wieder abgenommen wurde, (Amp. B.) 

— Paſſau, 28. März Seit geraumer Zeit ift ber 
Zulauf von arbeitälofen Handwerksburſchen ein fo enormer, 
dag das Wandern nad den früheren Bräuchen ein goldened 
Zeitalter genannt merden darf. Die Leute kommen. alle 
über, die öfterreichifche Grenze, werben faft durchweg über 
dem gewöhnlichen Hausbettel abgefaßt und über bie Grenze 
geſchafft. 

Preußen. Berlin, 29. März General Ignatieff 
conferirte geitern Nachmittag länger als eine Stunde mit 
dem Fürften Bidmard, dinirte mit Gemahlin bei demfelben 
und reifte um 10% Uhr Nachts nah St. Petersburg 
urück. 

— Berlin, 27. März. Der Kaiſer empfing heute 
den General Stojch zu einem längeren Bortrage. 

— Berlin, 238. März Für hundert Thaler Veilchen 
werben jet durchſchnittlich täglich dahier verbraucht, wie 
fachverftändige Blumenhändler verfihern. Nur ein Theil 
verjelben kommt aus den umliegenden Gärtnereien Berlin’3, 
etwad mehr jendet Erfurt und Dueblinburg, die meilten 
aber kommen nid;t, wie man meinen follte, aus den fonnigen 
Gegenden des Südens, fondern — aus Königsberg — 
und aus Lübeck! Trotz ded rauhen Klimas wird dort bie 
Beilhenzucht im Großen betrieben und find biefe Kinder 
des Falten Nordens leicht an den Fräftigen großen Blumen: 
blättern und den fehr langen Stielen zu erkennen, während 
die Berliner Veilchen Feiner und unbebeutender audfehen. 
Sie kommen in Kiften von ca. 1 Cubikfuß an und find in 
Bündeln von 110 Stüd verpadt. 

Ausland. 


Oeſterreich Wien, 29. 7. Defterreich erachtet 


Wochenſchwankung der Luftwärme erfuhr bemnah München 


ben Zeitpunkt für eine Vermittelung zwifchen Rußland und 
England noch nicht für gefommen, fondern wartet zunädit 
das Ergebniß der directen Verhandlungen beider Mächte ab. 

— Bor wenigen Tagen wurde in Debreczin din 
Duell ausgetragen, bei welchem vie Kugel am Node vi 
einen Schügen leben blieb. Einer der Sekundanten (en 
Apotheker) hatte nämlih die Piſtole ftatt mit Blei mit 
einer bleifarbig angeftrichenen Latwerge geladen. Das 
nachahmungswürdige Duell fand zwilchen einem Notar und 
einem Schullehrer jtatt. 

— Bir haben geftern einen haarfträubenden Vorfall 
aus Spalato gemeldet. Derjelbe ift num zum vorläufigen 
Abſchluß gefommen. Zomic wurde nämlih Donnerftag 11 
Uhr Vormittags durch den Stadtpoligzei : Sergeanten Erzen 
und den Bädermeifter Kunofsky nach zweitägigem Wider- 
ftande bewältigt, dem Kivilhojpital übergeben und dort 
eingefperrt. Im Kerker verjuchte er dic Auffichtäorgan 
mit hundert Gulden behufß feiner Freilafjung zu beſtechen. 
Der Gefangene beträgt fi bisher ruhig. Im Ganzen 
wurden von ihm durch Schüffe zwei Perfonen getöptet un 
fieben verwundet. Die Frage über feine Zurechnungsfähig 
feit ift noch nicht entſchieden. 

Frankreich Paris, 28. März. In hieſigen ruſſiſchen 
Kreiſen macht man kein Hehl daraus, daß es der ruſſiſche 
Einfluß iſt, der den Friedensſchluß zwiſchen der Pforte un 
Montenegro verhindert, Bricht der Krieg aus, fo mil 
Rußland Serbien ald dQurtif ve⸗ Gebiet beſetzen, und Mon: 
tenegro ſoll alsdann einen Theil des rechten Flügels ver 
ruffiichen Armee bilven. Zur Verftärfung dieſes rechten 
Flügels rechnet man auch auf einen Aufftand in Albanien; 
das flavifche Comits in Bosnien, das vom Fürften Schal: 
poreZfoy geleitet wird, erbielt 500,000 Rubel von ven 
Comitẽs, deren Hauptführer Akſakow, Kirejew und Katlın 
find. Diefe Comite3 arbeiten mit dem größten Nacprud 
an der Durchführung ihrer Pläne. 

England. London, 29. März. Privatmittheilunge 
zufolge macht Rußland im gegenwärtigen Stapium feine 
Demobilifivung von der vorgängigen Demobilifirung der 
türkischen Truppen abhängig und verlangt ferner vie vor: 
berige Herſtellung des Friedens mit Montenegro, wobei & 
fih vorbehalte feine Demobilifirung zu ſuspendiren, falls 
unvorhergefehene Ereignifje in der Türkei dieß erheifden, 
An dem heitigen Minifterratbp nahmen ſämmtliche Deinifter 
theil. (Tel.) 





Die Doppelgänger. 
Erzäblungvon & Heinrichs. 
(Hortiegung.) 

„Treilih, da wäre mir angenehm,” nickte Erdmann, 
„Ste wiffen, die unangenehme Scene beim Gefanoten hat 
die Nerven meiner Tochter ungewöhnlich angegriffen, waren 
ja felber dort, Lieber Gebhard !* 

„Weiß, weiß, mein Verehrteſter!“ rief der Banquier, 
veriraulih ded Kaufmanns Arm ergreifend; „gehen wir 
doch ein wenig bier entlang, möchte ein Wort im Vertrauen 
mit Ihnen reden.” 

- Die Rutfcher erhielten ein Zeichen, langſam voran zu 
fahren und rer Banquier fuhr wit halblauter Stimme 
fort: „Sie wiffen, liebſter Freund! welche unangenehne 
Gerüchte fich feit jener Doppelgänger:Geichichte am Ihre 
Familie gehängt haben.” 

„Pah, fein Menſch fpricht mehr davon,” fiel Erdmann 
unmutbig ein. 

„Sie täufchen fich über diefe jcheinbare Winpftille, bie 
Sade ift nicht vergejjen, fie folgt Ihnen und bejonder? 
Ihrer Tochter, wohin Sie den Fuß auch fegen. Der Ge 
fandte kann die Schmach nicht überwinden und fol es für 
feine Pflicht Halten, dem Fürſten *** durch Beftrafung dei 
Schuldigen eine eflatante Genugthuung zu geben. Eine 
ſolche Beitrafung fann Ihnen gewiß nicht gleichgiltig fein, 
zumal man die Ehre Ihrer Tochter dabei engagirt glaubt.” 


„Nicht weiter, Here Gebhard,“ verfegte der Kaufmann 
bleich vor Zorn, „Sie ftchen an der Gienze meiner Ehre. 
Ich fage Ihnen, es wäre mir aͤußerſt lieb, wenn man den 
Wahnſinnigen ergreifen und einer Seil: Anftatt übergeben 
koͤnnte.“ 
„Freilich, freilich, mein Beſter, lächelte der Banquier, 
doch wozu fich umnöthig ereifern? — Ich meine es gut 
mit Ihnen, fo gut, daß ib jogar den Wunſch hege, mit 
Ihnen trog aller- Gerüchte und Schwãtzer eien in eine Familien⸗ 
verbindung zu treten.“ 


| Menfchen hervorgebracht hätte. Doch fahren Sie fort, was 
„Bevor ich um eine veutlichere Erklärung bitte, möchte 


ſchwatzt dad Gerücht weiter ?" 

„Man fagt — dog dürfen Sie mih das Wort nicht 
entgelten lafjen, da ich nicht daran glaube, — daß Sie 
den Plan gehabt, den jungen Mann zu Ihrem Xfjocie 
und Schwiegerjohn zu machen, mit der Bedingung, daß ver 
alte Fürſi*** feinen natürlichen Sohn adoptire; daß dieſes 
die eigentliche Urjache jener wunverlihen Sc.nen beim Ge- 
ſandten, zu welcher natürlich jeder Schlüfjel feblt, geweſen, 
und die beiden Brüder felbitverftändlich fi ven Tod de » 
halb geſchworen. Ich glaube fein Wort von dem Gewäſch, 
muß aber conftatiren, daß die öffentliche Meinung auf 
Seiten des Fürſten ſich befindet.” 

„Was ich in der Ordnung finde,“ verſetzte Erdmann, 
„obgleich diefelbe ſonſt doch in ver Negel für den Unter» 
drückten und Verfolgten Partei zu ergreifen pfleg'. Gleiche: 
viel, ich bewundere ebenjo jehr die Phantafie der Gerücht 
fabricanten, mie Ihren Unylauben, mein lieber Gebharo, 
— welch, letzierer jogar, wenn ich recht gehört, bis zu einer 
Familienverbindung mit mic ſich jteigern will.“ 

„Sie fpotten darüber, Erdmann,“ bemerkte ver Banquier, 


“ih Sie erſuchen, mid von den Gerüchten und Schwäßereien 
"doc gefälligit näher in Kenntniß zu ſetzen,“ ſprach Erdmann 
ſich gewaliſam fafjend. 
„Nun, man löſt ſich das Doppelgänger-Räthſel eben 
auf feine Weiſe,“ meinte der Banquier achſelzuckend, „die 
geheimnißvolle Aehnlichkeit ihres Volontairs mit dem Fürften*** 
„‚erflärt man fich einfach durch die Annahme, daß der junge 
‚Mann mit dem Namen Fürſt ein natürlicher Bruder des 
‚wirklichen Fürften und beite wahrſcheinlich dem Water 
gleichen müflen.” —— : „die Sache ift indeffen ſehr ernit, und Lönnte Ihrer Stellung 
1 mlbernes Geſchwätz,“ ſprach der Kaufmann, finfter | gar leicht einen Stoß verfegen, welcher dieſelbe in’3 Schwanken 
„und bleib zur Erde ftarrend, „ald ob vie Natur en bräcte, wenn Sie den lamwinenariig anwachſenden Gerüchten 
ſchon häufiger dergleichen Aeynlichkeiten zwiſchen mlnfremden | nicht einen Damm entgegenſetzen.“ (Zorif. folgt.) 


Delterreichifche | Jungbräu. 


Hagel-Versicherungs-Gestlichll. — 


Bewerbungen um Agenturen für Ortſchaften, in melden die Geſellſchaft 
od) nicht. vertreten ift, find ungefäumt an uns zu richten. (656) 

Zugleich geben wir befannt, daß auch heuer wieder unter der Aufjicht des ı Ä 
Königlichen Bayeriſchen Staatsminijteriums des Innern, Abtheilung für Land: | ; 
virthſchaft, Gewerbe und Handel, die ganze Prämieneinnahme aus dem König— | 
„ehe Baycrn bei der bayerifhen Hypotheken und Weihfelbant in Münden , 


„eponirt wird, bis an die bayeriſchen aeengeochen ſämmtliche un | aus der Dufärfden Brauerei, 
(66 


zahlt find. | 
München, ben 25. März 1877. : wozu eınladet 


Die Subdirektion. Zoſeph Sifcper. 
Leichter Nebenverdienſt. (alebrassnleusliſl. 


z= Für ein neues, auf das geſchmackvollſte ausgeſtattete, gediegenes Dom 1. April an täglich 
Heferumgsmert werden Agenten gefuht, welde die Golportage ds: | SOLMIMEN- Bier 
elben in ihrem Heimathäbezirke- übernehmen. Bedingungen für biefelben | aus der Duſchl'ſchen Branerei, 
‚wönehmend günflig. (6 wozu einladet (664 


Redaktion der „Fortuna“ Freifiugd. | ___ _Barth- Grass 
ZEE- Alte Silbermünen we 8 — —— 


% prachtvolle vculirte 
ls: bayerifhe Thaler, Zwei⸗ und Ginguldenftüde, 3er, 20er, jowie auch 


ah 
NP y Rosenstöcke von ver- 
"Ile Kleinen Münzen kauft zu den höchſten Preiſen (624 66, | * — Rote 
Joſeph Kögliperger jun., Gold- und Silberarbeiter, einem Stamm) bei J. Dengler, 


Laden dei Sclofler Friedl. Benediktbeuern, k. Invalidenhaus. 


je Kunstäünger- & chem. Produkten-Fabrik, Sr a, 
von H. Hcheidemandel in Sandshut | 


RSRE Pr Georgi ein folibes en R 
‚mpfieplt zur Frühjahrsſaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittel 
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Mädche 


ter Gehaltsgarantie, ale: (475) 
'yedämpftes ee —— Ben * Siſdanauo, Kali- das Ba kochen kann, 
Amoniak-Superphosphat, Blutme c. etc. 
x Preisliften grafis. — Ham- Aktenderkel 


Niederlagen bei Herrn Fragner res in Landshut, ind ‚Afbir bei 
Ayothefer Gerlinger „ Langgunid,. find vorrätbig her y 
a „ Leipold „ Straubing. F. P. Datterer. 






er Auf dem Holzmarkie in Freiſing. SE 
Nur 3 Tage Aufentöaft. 
Mit allerh. Bewilligung. Yon Morgens 8 bis Abends 8 Uhr zu jehen, 
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en ur en ut, ——— re ee 
ver Achanik, Plafik und A. dellirkunſt wo zwar: 
Weiland Se. t.f.apojt Maj. \ 
Kailer Ferdinandder in 
Gütige Karjer von Oeſter— AB 
reich König von Ungarn und > 
Böhmen zc. 
Friedrid Der Große 
König von Preußen nach der 
Schlacht bei Kunnersdorf FR: 
Wallenftein Herzog vau 
Friedland vor jeiner Er— 
mordung zu Eger. 
Napoleon J., genant der 
Große auf der Inſel St. < 
Helena. Die legten Minuten - 
vor jeinem Tore. ; 
Franzestoni mit Beictvater. - Wilhelm Tell und Reichsvogt Gäßler berühmt dur den Apfelſchuß.— 
Narzifz mit feiner Frau Marquiſe Bonaparte. — Zerufalem zur Zeit der Kreuzigung Chriſti — Prim 
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Garneval aus Benedig. Pongon Räubernauptinann. — Gefecht der Türken und Serben. — William 

Thomas, der Maſſenmörder von Bremerhaven. — Ein Eremit. — Ferners: Eine großartige Käfer: un 

Schmetterling: Ausftellung, höchſt belehrend für Kinder. — Entree für Erwachſene 20 Pf., Kinder 1081 
Zu zablreiher Beftchtigung ladet freundlichſt ein Me Ackerl» 








J a fi .» BR er 2 z Goursberidht 
Inventar- Verjteigerung. som 29. März mitgeiselt no 
2 8 J, Schülein Söhne in Sreiftu. 
DEE Am Ofterdienftag, den 3. Ale | — in 13 | 
Sormittags 9 Uhr beginnend, get Dötigektonen Re ig: 
werden im (633 26) Pfandbriefe. 
BaueranweſenzuPreinersdorfbeiSchweitenkirchen . 
nachſtehende Inventargegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert, als: 
2 Pferde, 1 Jährling, 2 Zugochſen, 7 trächtige Kühe, d Jungrinder, 
1 trächtige Schweinsmutter, 1 Eber, 1 Geisbod, 25 Hühner, 1 Drejch- 
maſchine, 1 Gſottmaſchine, 2 eiſengeachſte Wägen, 1 neues Ehaiferl, | Müunchen. 
1 Wägerl, 2 Chaiſengeſchirre, 6 Fuhrgeſchirre, 2 Schlitten, 1 4" ne Thlr | 93.40) 
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4"%e bayer. Vereinsb. M. 
— 820% fi. — 

40% Nürnd. Bereindb. M. 
— — ft. 93.40 


karren, 2 Pflüge und 2 Eggen, ca. 100 Ctr. Heu, ca. 80 Cir. Stroh, 

ca. 4500 Stück Hopfenitangen, mehrere Ster Fichten und Föhren 
Scheilholz und noch weitere Haus: und Baumannsfahrniffe. 

Näheres wird vor ver Verfteigerung bekannt gegeben und find Steigerungs: 

Anftige hiezu freundlichſt eingeladen. 
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| Beiblatt zum Q 


Freifinger Jagblatt. 





Ar 13. 1877 


Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrids.| 


. (Fortiegung.) 

As er trübſinnig feine Briefichaften einpackte, fiel ihm 
Olaf Ivarſen's Brief im die Hand, welchen man ihm 
ir gelajfen hatte. „Sch komme zu Dir, mein Freund!“ 
Alprah er freudig, „bei Div werde ich Trojt und Hilfe 
| finden.“ 
A „Als er ſich umwandte, jtand Lund auf der Schwelle 
ES Jenſen ſendet Ihnen dies“, ſagte er geſchmeidig, 
wobei er eine Rolle Geld auf den Tſch legte, 

„sh danke ıneinem Onkel,“ verjegte Chriſtian ruhig, 
sbrauche fein Darlehen.“ 

„Es ſoll Ihr Reiſegeld fein, 
letzte Geld für den Herrn Neffen.“ 





——— 


Herr Waldmann! Das 


"Fügen Sie mir zum Schluß feine neue Beleidigung | 


‚zu rief Ghrijtian finjter, „ih weile jedes Geſchenk 


zurück!“ 


»‚„Wie Sie wollen, junger Herr!“ Und der Prokuriſt 


verließ mit großer Befriedigung das Zimmer. 

Martin ſteckte vorjichtig den Kopf zur Thür hinein. 
„Was wollte die Nachteule denn ſchon wieder?“ flüjterte er. 

„Mir Geld bringen, 
Haufe, alter Martin?“ 

„Hm, hm, ohne Geld kann man aber do nicht fertig 
werden in der Welt, Lieber junger Herr! Wenn Sie’! mir 
nicht übel nehmen wollen, 
eripart und brauche e8 im Grunde nit, — na Kein 
böfes Gefiht machen, Herr Waldmann! es ijt fo zu 
lagen — * 

„Ein altes braves Herz, dieſer Martin Greenquijt,” 
lächelte Ehrijtian, ihm gerührt die Hand reichen, 
hätte für mich jelber fchon genug, um nad Kopenhagen 
zu Dlaf Ivarſen zu kommen. Aber mein alter Freund, 
ih bin doc gezwungen, Sie zu 
machen, zum erjten Male in meinem Leben mid in Schulden 
zu jtecfen wegen meines Töchterleins.“ 

„Sehen Sie wohl,“ lachte Martin, wobei ihm Thrünen 
in's Auge jtiegen, „da ift’8 doch gut, daß ih mir ein 
Herz faßte. Nun, ich werde ſchon dafür jorgen und das 
Kojtgeld pünktlih entrichten.” Chriſtian drückte 
beide Hände und verſprach, jogleih nach feiner Ankunft 
in Kopenhagen an Peter Malmjtröm zu jchreiben. 

Dann ſchloß er feinen Koffer und fuhr raſch in den 
alten Flausrock, um den legten Gang in die geliebten 
Berge und zu feinem Töchterlein zu machen. — Es war 
ein recht Schwerer Abjchied. 


die letzte Beleidigung in diejem | 


ih habe mir ein Sümmcden | 


„ich 


meinem Gläubiger zu 


ihm 
Chriſtian ernſt, 


Sonntag, * 1. April 





| Heimath vor, 


Vierter Jahr dahrgang A 


Als er heimkehrte war der Onkel nicht daheim; Chrijtian 
ging ins Comptoir, wo jeine Abreiſe bereits bekannt ge— 
worden war und ein unruhiges Erjtaunen hervorgerufen 
hatte. Es wahr ihm jehr angenehm, den Prokuriiten nicht 
anzutreffen, und in der herzlichſten und unbefangenjten 
Weile nahın er Abjchied von den Gollegen, die ihn alle 
liebgewonnen hatten, v jchüßte einen Brief aus der 
der ihn jo ſchnell abberufen, und jchritt 
damit jede meugierige Frage und Crörterung von vor- 
herein ab. 

Chriſtian ſah den Onkel nicht wieder und auch diejer 
fragte nach dem Neffen; e8 ſchien ihm gleich zu fein, wo— 
hin jich ver Unglücliche, den er’ hilflos und entehrt aus 
dem Hauſe gejtogen, gewandt habe. 

Dlaf Sparjen lag behaglich auf einem jchwellenden 
Sopha in einem höchſt eleganten Zimmer und rauchte mit 
Wohlbehagen feine echte Havanna, deren leichte Wölkchen 
er aufmerkſam zu verfolgen jhien. Da wuͤrde geklopft, 
aaf jein Herein öffnete ſich die Thüre und auf der Schwelle 
erichien eine höchſt plebejiiche Gejtalt in einem altmodischen 
aber jauber gehaltenen Flausxock. Einen Augenblic 
jtarrte Olaf diefe Gejtalt an und warf dann mit einem 
lauten Hurrah feine Cigarre fort, worauf er mit einem 
Satze aufiprang und den alten Flausrock ſtürmiſch ums 
armte. „Ehriltian Waldmann! Menſch, bit Dws wirt: 
lid, den ic) hier in meinen Armen Halte?" ſchrie er, ihn 
bald luſtig, halb gerührt anjchauend, 

„Nun freilich bin ich's,“ lächelte Chriſtian mit Thränen 
in den Augen. 

„So komm’ alter Philiſter! mach Dir's bequem, leg’ 
Dein Handgepäd ſammt dein Flausrod ab, haſt Du noch 
mehr Siebenfahen mitzebracht 2 


„Mein ganzes Eigenthum, es jteht einftweilen bier 


| ver be Thür.” 


Olaf btickte ihn Forjchend an. „Das klingt ja wie 
eine Auswanderung, Bruder!” Shrijtian nickte wehmüthig. 

„Sind die egyptiſchen Fleiſchtöpfe ſchon jo bald an— 
gebrannt?” fuhr Olaf lachend fort, „na, komm, jeg’ Dich 
zu mir, Goriftian! erſt ejjen und trinken, und dann er— 
zählen, jonft ijt feine Logik darin.“ 

„Ich bin nicht hungrig, Dank, quter Olaf!“ ſprach 
„e8 drängt mid) vor allen Dingen, "Dir 
mein Herz auszujchütten.“ 

„Nun, beim heiligen Merkurius! dann leg’ los, neus 
gierig bin ich darauf wir ein altes Weib,“ untwortete 
Olaf. Und Chrijtian erzählte Alles was ihm Schredliches 
in der legten Zeit pajjirt war. 


Aufmerkſam hörte Dlaf zu, fein Gefiht nahm beim 
Schluß einen finfter drohenden Ausdrud an. Als Jener 
geendet, ſah er eine ganze Zeit lang finfter und jtarr vor 
ih hin, danı fuhr er wie aus einem Traume empor 
„OD, wäre ich dort geweſen,“ ſprach er und fchlug fich wild 
vor die Stirn, „Du armer Junge haft Dich doch recht 
brav benommen, klüger und energifcher als ich's Dir zu: 
getraut. Sieh, Chriſtian!“ ſetzte er mit ungewöhnlicher 
Weihheit Hinzu, „das ift im Grunde, wenn ich's bei 
Lichte betrachte, die Frucht meines dummen Streich's, den 
ih Dir bei unjerm erjten Zujammentreffen ſpielte.“ 
Ehrijtian ſchaute ihn verwundert an. 

„Ja, das faßt Deine gutmüthige Seele nicht,“ uhr 
Olaf kopfſchüttelnd fort," wobei ein jchmerzlicher Zug feine 
jonjt ewig heiteren Lippen umſpielte; „es fei aber doch jo; 
— hätte ich den dummen Streich nicht gemadt, dann wäre 
ih nod dort im Haufe Deines Onkels und hätte dieje 
Schurferei gegen Dich unmöglich gemadht.,, 

„Wer weiß, Olaf!” meinte Chriftian, „wir wären als: 
dann jchwerlich Freunde geworden.” 

„Doch, doch, Du gefielſt mir gleich, etwas Unge— 


wöhnliches in Deiner Erſcheinung, ich wäre Dein Fremd | 


um jeden Preis geworden.” 

„Willſt mih am Ende gar mit meiner Häßlichkeit 
ausjöhnen,” lächelte Chriſtian mit einem faſt fchmerzlichen 
Ausdruck. 

„Ach Thorheit! Wir Männer brauchen im Grunde 
gar nicht ſchön zu ſein, um einer geſcheidten Frau zu ge 
fallen. Laſſen wir das, Deine Stunde ſchlägt auch wohl, 
früher oder ſpäter; der Liebe entgeht kein Menſch, welcher 
Herz beſitzt. Du biſt alſo frei, und daß Du zu mir ge— 


kommen, beweiſt mir, daß unſer Bund in den Bergen keine 


hohle Phraſe, keine Spiegelfechterei geweſen, obgleich ein 
Opfer meinerſeits nicht einmal dabei in Frage kommt.“ 
„D doch, doch,“ jiel Ehrijtian erröthend ein. 
„Fehlt's Dir an Geld? Sprich, gebiete über meine 
Kaſſe.“ = 


welches ich durch Dich zu erhalten hoffe.” 

„Sol geiehen; ein Mann wie Du bijt, ijt leicht zu 
plaztren.“ 

„Jetzt zünde Div eine Cigarre an und ſage mir vor 
allen Dingen, was Dein Töchterlein mat, Da Wildfang.“ 

Shrijtian erröthete wie ein junges Mädchen und cr: 
zählte, nachdem die Cigarren dampjten, mit einer wirklid) 
väterlichen Zärtlichkeit von dein reizenden Kinde, das jo 
klein, fo zart, jo niedlih und freundlid) fei. 

„Die Geſchichte iſt ordentlih romantisch,” Lachte Olaf, 
„ſie paßt eigentlih gar nicht für einen ſolchen trodenen 
Philifter, wie Du bit, Chriftian! Sch bin im Grunde zu 
blajirt für jolche Nomantit und könnte mich eher für ein 
achtzehnjähriges Kind begeiitern, "als für ſolch ein kleines 
Ding, das man nicht anfajjen kann, aus Furcht, es zu 
zerbrechen. Höre, Bruder! wenn die Kleine, wie beißt 
fie doch?“ 

„Ingeborg!“ 

„Se, Ingeborg, ein Lübjher Name, erinnert mich an 


lichkeit und Freundlichkeit, wie Du felber in Deiner über- 


„Ich danke Dir, mir fehlt blos ein Unterkommen, 











ſchwenglichen Zärtlichkeit für ſie, dann ſtehe ich wahrhaft 
nicht dafür ein, daß Vater und Adoptivkind ſich nicht der- 
einjt beirathen werden.” 

„Olsf!“ rief Chriſtian bitteno, ich liebe jolde Schr; 
nicht, ſie thun mir doppelt wey aus Deinem Munde.“ 

„Ah, Du bijt und bleibjt eine unſchuldige Kinderſeele 
die bei einem harmloſen Scherz wie eine Jungfrau er: 
röthet. Gut, jolljt Deinen Willen Haben, Kind! — Nun 
fage mir, haft Du das wunderliche Kreuz mitgebradt, vcı 
welhem Du mir gejchrieben ?* 

Leider Nein, man bat e8 
geraudt. 

„Seraubt? — Menih! und Du ſchlugſt feinen Lärm! 
Ließeſt Dich zum Diebe ftempeln, während Du der Br 
ftohlene warſt? ; 

„Martin riet) jo ängjtlih davon ab, und er hit 
Net, der alte Mann.” 

„Ei, was, der alte 
der rathen. —“ 

„Nein, nein, er hatte Recht, Dlaf! Mit Dir wäre a 
etwas Anderes geweien, Did hätten fie nicht zum Die 
gemacht; bift ja reicher Xeute Sohn. Ich aber, ein rent, 
arm und ohne Freunde, was wollte ich beginnen, war 
der eigene Onkel Partei gegen mich ergriff? 

„D, daß der elende Mammon eine jolhe Madt be 
figen kann,” knirſchte Dlaf, mit dem Fuße ftampfen 
„aber was wüthe ih dagegen! Die Thoren die von © 
vechtigfeit und Gejeg träumen hier auf Erden, mögen uu 
getrojt nad) einem andern Planeten auswandern, Trink 
wollen wir, trinken, um zu vergejjen.” 

„Er ſprang auf nnd fchellte; ein Kleiner Diener erjhien. 
„Bringe Wein und Gläfer, Jacques!" Es geſchah. 

„Höre, Ehrijtian !* begann Olaf von Neuem, „ih wi 
Dir einen Vorſchlag mahen; Ich gehe zum Frübjahr nat 
der Havanna.“ 

„Das thut mir leid,“ bemerkte Chriſtian überrajdt. 

„Geh' mit, altes Haus.“ 

Chriftian jhüttelte den Kopf. „Ih babe Mutter un 
Kind zu verforgen, muß mid) für jie erhalten.“ 

„Nun, das fannft Du noch beſſer dort, — der Ta 
dienst ift groß, kannſt Dir bald ein kleines Vermögen er— 
werben.“ 

„Und wenn das Sieber mich binrafft ?" 

„Thorheit, geh’ ich denn bin, um dort zu jterben? 
lachte Olaf, „der Tod umlauert uns überall, er kann Did 
an jedem Ort ereilen. Ich hielt Di für muthiger, unlt 
nebmender, Chrijtian !” 

„Ich bin nicht feig,* erwieberte diefer ruhig, „Il 
mic) wie und wo Du willjt auf die Probe, Ich win! 
feinen Augenbli zögern, Dein Anerbieten anzunehmen, 
jtände ich völlig allein; doc was würdet Du von einen 
Familienvater jagen, der die Seinen verliere, um drüben 
in weiter Ferne Nechtbümer zu jammeln, die er aud da 
heim bei Fleiß und Sparjamfeit nah und nad erwerben 
könnte?“ 

„Ach, darauf verſtehe ich mich nicht, Chriſtian Wal 
mann! Komm’, laß ung anſtoßen auf eine glückliche Zu 
kunft hüben und drüben.“ 

Und die Gläſer klangen hell zuſammen. 


mir bei der Durdjudun: 


Mann ijt fkindiſch, was kan 


. Koblenfäure im Magen entwicelt. 


Der Winter war vergangen, die erjten Veilchen dufteten 
im ftillen Waldgrunde und Schneeglödchen Täuteten ben 
Frühling ein. Da lichtete der alte Peter Malmſtröm an 
einem jhönen, milden Tage die Anfer, um auf dem 
Schooner feines Sohnes noch felber eine Heine Reiſe zu 
machen. Er hatte eine koſtbare Fracht an Bord, wie er 
ihmunzelnd meinte, als Martin Greenquift an den Hafen 
fam, um ihm noch ein letztes Lebewohl zu jagen. 


(Fortſetzung folat.) 


Gemeinnüßiges. 

(Berlorener Appetit.) Gegen Appetitlojigfeit 
und Unbehagen im Magen oder im Unterleib wirkt jehr 
oft das fogenannte Braufepulver (doppelt kohlenſaures 
Natron) vortrefflih. So oft man ein Mißbehagen ver 
ipürt, legt man eine Mefferipige voll von dieſem weißen, 
trockenen Pulver auf die Zunge, läßt ſogleich einen Schlud 
Waffer darauf folgen, wodurd ſich alsdann die wohlthätige 

Es ift zugleich ein ſehr gutes Mittel gegen Appetit 
(oftgfeit, daher man es auch, fo lange man daran leidet, 
täglich zweimal, etwa Morgens 11 Uhr und 1—2 Stunden 
vor dem Abendefjen nehmen kann. 


(Als Mittel gegen Ungeziefer,) Ameijen, 


‚Schwaben, Ruffen, Flöhe, Wanzen, Spinnen, wird eine 
Löſung von 0,5 Kilo Alaun in 2 Liter Fochendem Woſſer 
empfohlen, welche heiß in die heimgefuchten Nizen und 


Fugen gejtrichen, auch unter die Tünche für das Weißen 
der Wände gemiicht wird. — Schwaben und Rufjen jollen 
ih außerdem in glattwandigen tiefen Schüſſeln oder 
Gläſern mit etwas Waſſer und Syrup leicht fangen laſſen, 


falls man durch angelehnte Brettchen dafiir forgt, daß die 


Tiere Hineingelangen können. Gmpfehlenswerth iſt «8, 
diefe Fallen im Frühjahr zu Stellen, bevor die Thiere ihre 


Gier abjeßen. 


(Gegen die Anwendung von Bleiröhren 
für Wafferleitungen) jpriht fih Prof. Chandler 


"in Newyork ganz entjchieden aus.” Die an leßterem Orte 


‚gehen, 


neuerdings häufig vorgefommenen hronifchen Bleivergiftungen 
dürften nach Anfiht Chandler's auf die Anwendung joldher 
Röhren zurücdzuführen fein. Die chemiſche Unterfuhung von 
Waſſer, welches durch Bleiröhren gefloffen, reſp. in mit 
Blei ausgefleideten Gijternen mehrere Wochen gejtanvden 
hatte, ergab einen Gehalt an baſiſch-kohlenſaurem Blei 
oxyd. 
Blei, im Innern mit Zinn ausgekleidet, empfohlen, welche 
allen Anforderungen entſprechen, und durchaus keine geſund— 
heitsſchädlichen Wirkungen äußern ſollen. 

(Froſſcch und Kröte) Der Froſch iſt eines der 
nũtzlichſten Thiere, die es für den Landwirth gibt, ein 
njeftenvertilger ohne Gleichen und dazu  bejtimmt, 
Tliegen, Motten, Mücken, - Schmetterlinge zc., lauter 
fliegende Geſchöpfe, welche andern Nachitellen leicht ent— 
im Sprunge wegzuhaſchen und dadurch zahlloſe 
ſchädliche Brut an Raupen, Obſtſtichlern, Bohrlarven ꝛc. 
nicht aufkommen zu laſſen. Ver Froſch iſt kein Feind, 
er iſt ein Freund des Landmannes, und wer ihn auf 
ſeinem Acker verfolgt und tödtet, der handelt gerade wie 
ein Thor, der einen Schwarm ſchädlicher Inſekten über 








Als Erſatz für die Bleiröhren werden ſolche von 





feine Saat ausſchütten wollte. Zeigen ſich auf einem 
Felde Fröjche, dann ift allerdings aud die Saat ſchon an- 
gefrejjen, aber nur von Schneden, Erdflöhen, Käferlarven 
und Würmern, welchen gerade die Fröſche. nachgehen und 
die Saat von "dem Verderben reinigen. Aber die Kröte, 
die häßliche, giftige Kröte — dieſe ijt doch überall zu 
vertilgen, wo man fie findet? Keineswegs, jie ijt ebenjo- 
nüglich, ja noch nützlicher und ebenjo harmlos, wie der 
Froſch. Das fie nicht giftig, ſondern ein völlig wehrlojes 


Thier ijt, bat die Naturforihung längjt dargethan; fie 


jhmwißt nur einen ſcharfen Saft aus, wenn fie gepeinigt 
wird, aber jelbjt diefer bringt nur an den allerempfindlichiten 
Stellen einen vorübergehenden Neiz hervor. Die Kröten 
find ſehr gejchiefte und unermüdliche Inſektenfänger; fie 
vertilgen in den Kellern die Ajjefn und Schwaben, in dem 
Gärten Negenwürmer, Larven und Raupen jeder Art, 
und zwar, bei ihrer großen Gejräßigkeit, in ganz unglaublichen. 
Mengen. Glüclicherweife legt unjere Zeit das ungerecht= 
fertigte Borurtheil immer mehr ab, fie als ſchädlich und: 
giftig zu betrachten. So werden jegt auf den Märkten. 
von Paris, Lyon, Brüfjel ꝛc. ſtets Kröten feilgehalten. 
und zu guten Preijen von den Gemüjegärtnern gekauft, 
welche jie jorgjam in ihre Gärten verpflanzen und durch 
fie fichere Inſektenvertilger gewinnen. 


(Bereitung des braungeſchmolzenen Zu— 
ckers zum Färben der Liqueure) Bekanntlich 
löſt ji) der braungefchmolzene Zucker nicht immer. voll: 
tändig im Weingeijt auf, was für das Färben geiftiger 
Ylüffigkeiten, 3. B. des Rum, ein Uecbeljtand iſt. Um. 
dies zu vermeiden, vermengt man den Zucker vor dem. 
Brennen mit ein wenig calcinirter Soda (entwäjfertem: 
fohlenjaurem Nation), und zwar 1 Loth auf 1 Pfund 
Zuder, wo man dann jicher ijt, einen ſelbſt im ſtärkſten, 
„„eingeilt vollkommen auflöslichen braungeſchmolzenen 
Zucker zu erhalten. 


(Kanarienvögelvonlingezieferzubefreien) 
Dieje Thierhen werden oft im Bauer jehr oft von ganz 
Heinen Inſekten geplagt, welche meiftens die Beranlafjung 
find, daß die Vögel nicht munter jind und frank ausjehen, 
Um jie davon zu befreien, legt man einige frijche Fichten— 
zweige über Nacht in das Bauer und hängt eim weißes 
Tuch darüber. Das Ungeziefer, welhes ven Geruch der 
Fichte nicht eiträgt, kriecht alsddann gewöhnlich in das 
Tuch und man Fann dafjelbe öfters aın Morgen mit Eleinen 
Punkten bedeckt finden, in deren man leicht bei näherer 
Unterfuhung das die Kanarienvögel quälende Ungeziefer 
entdeckt. 


(Das Waſchen der Obſtbäume mit Kalk: 
waffer, jftatt des Bejtreihens derjelben mit 
Kalkmilch.) Das Verfahren des Wafchens der Bäume 
mit Kalkwaſſer ijt von fo eminenter Nüglichkeit für die 
Objtbäume, dag man dasſelbe nicht genug empfehlen fann.. 
Die Rejultate find ausgezeichnet und es ijt unmöglich, 
Bäume zu finden, teren Rinden glatter, reinlicher und ges 
funder ausjehen, als dirjenigen, welde diefer Operation 
von Zeit zu Zeit unterworfen werden. Beim Wajchen mit. 
der Kalkmilch kann, das Wiangenehme verhütet werden, 
daß der Arbeitende, benützt er Bürjte over Sprige dazu, 
Geſicht und Kleider verunreinige. Es iſt daher die An: 


wendung deßbalb nicht ſehr praftiih. Kalkwaſſer iſt eine 
are helle Auflöfung von Kalk in Waſſer. 1 Pfund 
reiner ungelöſchter Kalt in 300 Liter aufgelöjt, gemügt 
zum Zwecke der Zerjtörung der Inſekteneier volllommen. 

Die Zubereitung des Kalkwaſſers ift ganz einfach, 
man löſcht ei:ca 2 Pfund reinen Kalt asf gewöhnliche 
Weiſe auf, bringt denjelben in 600 Liter Waſſer, rührt 
denselben wiederholt tüchtig im Waller um, bis dasjelbe 
wie Milch ausficht. Hernach läßt man die Flüjjigkeit 
dis der Kalk ſich gejegt, Stehen, zur Ruhe gefommen, 
jet fi) derfelbe auf den Boden und das Elare Waffer-| 
wird abgegoſſen. Denſelben Kalk Erna. man noch für 
weitere 5—6 folder Quantitäten Kalkwaſſer Denügen. 

Die Zeit ijt herangerückt, im der die Inſekten 
ihrer Hülle entihlüpfen, wir erinnern an die Vortrefflich— 
Zeit diejes Mittels zu ıhrer Zerſtörung. Koſten und Mühe 
werden dadurch reichlich belohnt 

(Brodvergiftung ir golge der Anwendung 
von altem Bauholz.) Altes Bauholz, weldes mit 
einem Oelanſtrich verjehen war, der Bleiweiß, Zinkweiß, 
Blanc fire (ſchwefelſauren Baryt) oder andere Blei-, fowie 
-Kupferverbindungen entyielt, ferner  Eıfenbahnjchwellen, 
welche mit Kupfer: Zink:, Quedjilber: und Barytjalzen 
zur Konfervirung imprägnirt waren, jegen, in Backöfen 
zum Heizen verwendet, ihre giftigen Salze jowohl an deren 
Wände, wie an die Kruſte des gebackenen Brodes ab, zu: 
weilen in fo erheblicher Menge, dag eine Jhädlihe Ein: 

- wirfung auf den Körper nicht ausbleiden Fan. In Köln | 
wurde diefe Thatſache in auffakender Weiſe beobachtet. 

Bewurzelung der Rofenttöde) Die altder- 
gebrachte Methode, Roſenſtecklinge unter Glas bei abge— 
ichlofjener Luft und ſtarker Beſchattung zur Bewurzelung 
zu bringen, hat jih in den lebten Sahren jehyr wenig ı 
bewährt; He Peters junior jtopfte daher Nojen unter 
Glas und ließ, bei völlig abgejchlojjener Luft, aber 'oft 
wiederholter Befeuchtung, die Sonne fo darauf wirken, . 
daß der Thermometer, circa 1 Zoll tief in die Erde ge | 
fteckt, in den heißeſten Tagesſtunden durchweg 36 Grad 
Reaumur zeigte. Disfer Verjuh hat ji neben vielen | 
anderen am Bejten bewährt, da vie meiſten der jo behandelten | 
Steklinge fih in 14 Tagen bewurzelten. 





Verſchiedenes. 


(Aus Amerika) ſchreibt man: Das Telephon, eine 
Erfindung des Profeſſors Graham Bell in Salem, Maſſ., 
beſitzt, wenn man den darüber vorliegenden Angaben glauben 
darf, die wunderbare Eigenſchaft, Laute, geſprochene Worte, 
ganze Reden, ja geſungene Arien längſt eines Telegraphen— 
drahtes zwiſchen entfernten Orten getreu zu übermitteln. 
Vor Kurzem wurde das Inſtrument in Anweſenheit vieler 
Augen- und Ohrenzeugen einer Probe unterworfen, indem | 
zwifhen Salem und Bofton (eine Entfernung von acht-⸗ 
zehn Meilen, eine Kommunikation durch das Telephon 
bergejtelt wurde. Der „Nanfee Dovdle” und einige 
andere Volkslieder, in Bojton auf einer Orgel gefpielt, 
wurden deutlih und ohne Beeinträchtigung der Qualität 
der einzelnen Töne in Lycen ı Hal zum Salem gehört | 
und dort applautirt. Ein in Salem gefungenes Lied | 





Redaktion, Druck und Berlag von 3. %. Tatterer ın Jreiling. 





| notbwendig, foll bei den Telephon wolljtändig eutsehrlid 


ſetzt wird, 
(Neue Rehtjhreidbung) Unter dem Xi 
„Neform“ erjheint in Bremen em „Or 


| Welcher Gejtalt die angejtrebte Drthographie fein wirt, 


; nie wieder weiß und zeigt jo bei jedem Kächeln, daß \ 
ı verbeivathet oder wenisjtens Wittwe ijt. 


wurde per Telephon nah Boſton übermittelt und dur | 
applaudirt und man Fonnte in Salem deutlich das Beifall: 
Hatjchen Hören. In derſelben Weiſe fand eine förmlig: 
Konverſation per Telephon zwiihen den beiden Orten fat, 
wobei die in Bojton gejtellten Fragen deutlih in Sul 
gehört und dort beantwortet wurden. - Die galvanice 
Batterie, bei einem gewöhnlichen Telegraph unumgänzlis 


jein, indem diefelbe duch Magnete von großer Kraft cr: 


des allgemeinen fereinsg zur einfürung einer einfache 
deutſchen ſchreibung“. (8 Hefte jähriih, Preis 2 Mat.) 


zeigt folgende Probe wenigjtensg annähernd: 
Es erben ſich gejez unt rechte, 
Wie eine ew'ge Frankheit fort; 
Si jchleppen fon geſchlecht ſich zum geſchlechte, 
Unt vüffen ſacht von ort au ort, 
Fernunft wird unſin, woltat plage; 
We dir, das du ein enkel biſt! 
Fom rechte, das mit uns geboren iſt, 
Fon dem iſt leider ni di frage. 

(Entſetzliche Grauſamkeit.) Die Dienſtmap 
Juliana Haberl aus Uebelbach hatte ihr 18 Tage alte 
Kind in einem Steinbruch nächſt Deutſch-Feiſtriz in eine 
Höhle lebendig eingemauert, jo daß dasjelbe vor Kälte un 
Hunger umkam. Sie wurde am 12, ds. in Graz jun 
Tode verurtbeilt. 





(Heirathsgebräude in Japan.) Wenn ci 
Japaneſin heivathen will, werden ıhr erjt mit einem ätzender 
Mittel alle Zähne Schwarz gebeizt. Die Angeſchwärzte wir 


(Aerztlihe Beruhigung.) „Herr Medicinalut, 
jagen Ste mir, halten Sie die Aujtern für geſund?“ — 
„Gewiß meine Gnädige, ich wenigitens hab' im meint 
Praris noch feine einzige in Behanslung gehabt!” 

(EineguteStunde) Wann hat jeder greifinger 
eine gute Stunde? — Wenn er von Freiſing mi 
Zolling geht. 

Räthſel. 

1. 

Die Erjten find der Schöpfung ſchönſte Krone, 
Sie lindern jede Drangjal, jede Klage, 
Grleihtern dem Genojjen jede Plage, 

Die Dritte trau’n verdienen jie zum Lohne. 


63 war des Ganzen eifriges Bemüh'n, 

Die Erjten mit der Letzten zu erheben, 

D’rum joll fein Nam’ aud nad) dem Tode leben, 
Und jeine Scheitel kränzt der Lorbeer Grün. 


Auflöfung des Räthſels in Kr. 12. 
Schneeglöckchen. 


— — — — 
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Der Ofterfeiertage wegen erſcheint das mächfte Blaff Dienſtag Abends. 


Amtliches für 5 re iſi ng. | Bekanntmachung. — 


Frühjahrs-Controlverſammlung betr. 
Nah Ordre des k. Landwehrbezirkekommandos werben 














Bekanntmachung. die Comirolpflichtigen ver Stadt Freiſing auf 
Erjaggeihäft pro 1877 betr. Dienftag, den 3. April 1877 
Das dießjährige Erfaggeihäft für den Stabibezirk Nadymittags 2 Uhr 
Freiſing wird und zwar die Mujterung am in ven Rathhausſaal zur Controlverſammlung einberufen. 
Mi F : Die wird mit dem Bemerfen bekannt gegeben, daß 
£ Mirtwoch, Den 18 April eine befontere Ladung an die einzelnen Eonmrolpflichtigen 
und die Looſung am nicht erfolgt. 
Donnerftag, den 19. April 1877 Freifing, den 2. März 1877. 
jeregmal um 8 Uhr Vormittags beginnend, Stadtmagiſtrat Jreifing 
im Sigungszimmer des Magiftratsgebäudes vorgenommen. Mauermapr. 
Zur Muſterung haben fih ſämmiliche Militärpflichtige 
des Geburts: Jahres 1857 und der früheren SJabraänge zu Deutfbliond. 
itellen, über deren Milirärpfliht noch nicht definitiv ent Bayern. München, 30. März. Das Bey.-Ger. München 


fchteven iin, und melde auf Grund ihres Aufenthaltes in r.[$. verhamdelte geit  Möerin Ort 
a 3 : IR. geitern gegen die Bäuerin Sojefa Meindl 
biefiger Stadt verpflichtet waren, fih zur Rekrutirungsitamms 8 Gunbing bei Dadan und den Schmied Joh. Aichne 


rolle zu melden, fall denfelben nicht durch Verfügung der R : oc 
Erfagfommifiion ein Ausſtand ihre Dienftantritted über Fall eg * — 
dad „Jahr 1847 binaus bewilligt worden iſt. Bäuerin in Gemeinfhaft mit ihrem Liebhaber ihren Mann 
Zu tem Mufterungsrcihäfte hat ſich jener Geſtellungs- mit Säbelhieben umgebracht habe. Der Gerichtsarzt batte 
pflichtige einzufinden und baben Säumige zu gewärtigen, | aber conftattıt, daß der Mann nur an Verblutung geftorben 
daß fie zwangsweiſe durch die Polizeimannſchaft zur Mufterung | und keine der 16 Wunden, die bei ihm vorgefunden, födtlich 
vorgeführt und ihnen die Vortheile der Loofung entzogen gewefen ſei. Der Schmied wır and nicht der Liebhaber, 
werden. jondern der Schwager der Frau, den tiefelbe hatte um 
Außerdem ijt dad Nichterſcheinen an dieſem Termine Beiſtand erſuchen laſſen gegen die Mißhandlungen ihres 
nach $ 31 des R. Milit.-Geſetzes mir einer Geldſtrafe bis Mannes, ver ihr. gerade für den kritiſchen Abendy den 
zu 30 Mt. oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 26. Juli, ſolche angedroht hatte. Aichner felber wurde denn 
Das Erſcheinen am Loofungstermine ift freigeftellt und | aud von dem Ehemanne Georg Meindl durch Mefferjtiche 
wird für die Abweſenden von einem bürgerlichen Mitglieve | verlegt, ſchließlich aber der Bauer Meindl durch Hiebe mit 
der verftärkten Erfagcommiffion die Zichung vorgenommen | einem Säbel, den Aichner mitgebraht und einer Hade zu 
werden. et Se Er le ee a Be E 
Nah Beendigung der Looſung werden allenfallfige Re— sn ahre Veſangutßz, TOT Aichner 2. Iehr Geſangniß. 
hen 3, HR Referve und Landwehrmannfdaften Dad Unspeil wird in einigen Tagen verfüntigt. 
durch die Mitglieder der verftärften Erfagtommiffion gemäß — Bürzburg, 29 März. Vorgeſtern Abend wurde 
$ 63 Ziff. 3 ver Wehr und $ 17 und 18 der Controls | bier ein Erhängter nod fo rechtzeitig abgeſchnitten, daß er 
Dronung dann $ 30 Ziff. 7 des R.-Milit.-Gefeges ver= | auf Befragen, was ihn zu dieſer That getrieben, antworten 


befchieben. Eonnte: „Seit November bin ich auf der Reife und be 
Etwaige Reklamationsgeſuche der Angehörigen der | komme feine Werbe,“ 

Weilitärpflihtigen find bei dem unterfertigenden Civil: Bor: — In, der Nacht vom 26. auf dem 27. ds. Mid. jiel 

jigenden entweder vor, oder fpäteftend am WMufterungss | zu Mittelftreu, Bezirksamt Melchrichitadt, ein 16jähriger 

bezw. Loofungätermine anzubringen. Burſche in den Braukeſſel und verbrühte jich derart, daß 


: r : 5 f bereit3 feinen Brandwunden erlegen iſt. Derſelbe fette 

Werden dieſe Geſuche erit an dieſen legtgenannten Terminen | ET ) N S 
angebracht, fo baben die Gefuchfteller auch ſämmtliche Beweis⸗ ſich auf den Rand des Keſſels, um wahrjeeinlich auf bad 
i. m. felbft zur Stelle zu Kochen des Bieres aufzupaffen, fchlief in feige ver Wärme 


mittel, Zeugniße, Zeugen u. j 3 Sr PB R 
dringen. ein nad fiel in diefer Situatton in das kochende Bier. 


— Bayerdießen, 28. März. Trotz der mißgünftigen 

Sreifing, ven TE Be Gerüchte, welche über as von einigen unternebmenden 
Der Eivilvorfige nde ber Er jagfommi ih ton Bewohnern unferes freundlichen Marktes angefaufte Dampf: 
ded Aushebungsbezirkes der Stadt Freifing. Ihiff in Umlauf gelegt worden waren, liegen ſich dieſelb 


Mauermaur. in ihrem rüſtigen Schaffen nicht irre machen umd die 


aptirung des Fahrzeuges fchreitet rajch voran. Borgeftern 
und geftern veranftalteten die Befiger Probefahrten, von 
welchen insbeſondere die geitrige glänzende Reſultate lieferte. 
Here Profefjor Schevelbauer von der Münchener Induſtrie⸗ 
ſchule Hatte ih zur Prüfung von Maſchine und Kefjel ein 
gefunden und je Urtbeil lautete dahin, daß beide aus— 
gezeichnet feien, der Kefjel wurde auf 6 Atmofphären geprobt. 
Obwohl der See von heftiigem Winde jehr aufgeregt war 
und zeitweife ein eigentlicher Sturm herrjchte, fuhr der 
Dampfer kühn im vie brandenden Wogen hinaus. Uns 
geachtet des ſtarken Wellenfchlages blieb er faft ganz ruhig 
und lieferte den Beweis, dag alle Prophezeibungen, er würde 
bohen Seegang nicht ertragen können, aus der Quft ges 
griffen waren. Nicht minder bewährte fich feine Schnelligkeit; 
denn obwohl nur mit zwei Atmoiphären Dampf gefahren 
wurde, der heftige Sturm den Lauf bedeutend hemmte 
und der Weg nicht in. gerader Linie, fondern in vielfachen 
Bogen zurücgelegt wurde, nahm tie Fahrt von Dießen 
nah Stegen und zurüd nicht mehr als je anderthalb 
Stunden in Anſpruch. Ein einzige Ergebniß blieb un= 
zünftig; die Durchfabrt durch die Brücke bei Stegen iſt 
bei deren gegenwärtiger Bauart nicht möglich, dieſelbe 
müßte um 80 Gentimeter höder fein. Wenn von Seite 
der E. Staatregierung dem nüßlichen Unternehmen einiger: 
maßen hilfreih unter die Arme gegriffen werden wollte, jo 
inte dieß fehr leicht gefchehen, denn der ſehr fhlechte Zu- 
ftand der Brücke erfordert ohnedies in nächſter Zeit teren 
Umbau dringend. Ohne Mehrkoſten ließe fich dann leicht 
die Brüdenbahn Höher legen und dem Dampfer würde es 
dann möglid, auf der Amper herabzufahren und bei 
Grafrath den direften Anſchluß an die Bahn zu gewinnen. 
Auch die Belaftungsproben fielen günftig aus. Obwohl 
33 Perſonen auf einer Seite ftanden uno das Schiff bei 
hohem Wellengange im Zirkel fuhr, wurde fein Steigen 
und Scwanfen Eonfta:irı, jo dag die Konftruftion der 
Galerien und Lufikäſten fih vollftändig bewährte. Solche 
Sallerien, wie jie am Vordertheile fich befinven, follen nun: 
mehr auch zu beiden Seiten des Hintertheiled angebracht 
werden, worauf dad Schiff mehr als 100 Perfonen fapt 
und fomit dem voraudfichtlihen Verkehre mehr als ges 
wachſen if. Sollte fi aber der Bedarf eines größeren 
Dampferd herausjtellen, jo find die Unternehmer gewillt, 
einen folden für ven See felbit anzulaufen, während der 
jetzt vorhandene Kleinere zum Dienft auf ver Amper allein 
beftimmt wäre. Wir wünjchen ihnen, daß die Reſultate 
fh in diefer Weije günftig geftalten und es foweit fommen 
möge und rufen ihnen dephalb freudig zu: „Glück auf!” 
Ausland. 

England. London, 29. März Ein frievliches 
Arrangement ift wahrfcheinlih; da, wie verlautet, bie 
englifche Regierung ſich zur Unterzeihnung des Protofolles 
entjchlojfen. (Im grellen Wiederjpruch hiegegen fteht die 
in einer Spezialausgabe des „Globe“ erjcheinende Depeſche 
aus Pera, 29. März: Die Pforte erhielt ein Telegramm 
von einem ihre Botfchafter im Auslande, in welchem derſelbe 
auf die Möglichkeit eined demnächſt ausbrechenden Krieges 
aufmerkjam machte. In Folge diefer Depeiche erhielt die 
türkische Banzerflotte den Befehl, von dem Marmora-Meer 
an die Mündung bed Schwarzen Meered zu gehen.) 


Dienftesnachrichten. 


Der Borftand des Straßen: und Flußbauamtes München, 
Bauamtmann Joſef Wöhrle, wurde in Anwendung des $ 19 der 
9, Beilage zur Verf-Urkunde aus abminiftrativen Erwägungen 
in den dauernden Ruheſtand verjegt und an jeiner Statt der 
Bauamtsaffefjor der oberften Baubehörde, Joſef Karl, ala Baus 
amtmann an dad Straßen: und Flußbauamt München berufen. 

Der Forſtpraktikant Cl. Sepp zum Forfigehilfen in Rubpolding, 
Forſtamts gl, Namens und der Foritpraftitant A. Rabus zum 

oritgehilfen_in Kranzberg, Forſtamts Freifing ernannt; ber 
orftgehilie D. Mojer in Partenkirhen nah Denkendorf, Forft: 
amts Ingolftadt, der Forftgehilfe K. v. Araft in Denkendorf 
nad) Freiling, der Forftgehilfe Leitner in Bettbrunn nach Parten: 
Eichen und der Foritgebilfe Rehbod in Pieſenhauſen nah Bett: 


Arıınn Tnritamt2 Onnalltaat 


nowla 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
ſ 


Bolks- und JTandwirthſchaft, Induſtrie und BYandıl,— 
Nürnberg, 22. März. (Yopfenmarkıberidt) 
Bet andauernd jchöner Witterung ift ver Verkehr des Hopfen 
marktes feit Samftag in dem gleichen Umfange wie biöhe | 
geblieben, die Tendenz fogar etwas feiter geworten. Am 
Montag ‚wurde ein Gefammtumjag von 80 Ballen erzielt, 
heute find bis Schluß des Blatted 50 Ballen al3 verkauft 
gemeldet, welche Zahl ſich Übrigend heute wohl noch er 
höyen dürfte. Erwähnenswerty ift, daß im den legten Tagen 
Amerikaner ziemlih rege gefragt wurden, und mit Mi, 
115—150 gezahlt worden find. Prim Hallerdauer cr: 
zielien ME. 470—490. Württemberger je nach Qualität, 
Mart 110—460, Markthopfen wurden bis Mark 380 x 
handelt, ja iheilweife über unfere Notiz bezahlt, Schluf: 
ftimmung feſt. 


) 

























Lokales. 


Oeffenthiche Stzungen desk. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 28. März 1877. 

1) Joſef Schatz, 52 3. alt, Bauer vor Rogglfing, (Dorfen) 
und Joſef Schaf, 179. alt. Bauerdjogn von dort, find be— 
fhuldigt, und zwar a) Josef Schag sen. am 10 Ottober v. \8. 
vorsäglih und rechtswidrig im Wirthshauſe des Jakob Seidl in 
Landersdorf dem Dienftnechte Anton Zürnbauer von Ditering 
mit einem Mefjer einen Stich in den rechten Oberſchenkel ver 
feßt zu haben, wodurch derielbe 14 Tage arbeit3unfähig murde, 
und b) Joſef Schatz jum. bei diefem Vorfalle vorjäglih um 
rechtswidrig mit einem Mefjer dem Dienſtknechte Anton Fehler— 
maier in Pfaffing einen Stih in den rechten Arm verjept zu 
haben, wodurch derjelbe 4 Tage arbeitsunfähig wurde. va: 
Gericht ſprach die Beichuldigten ſchuldig je eines Vergehens de 
Körperverlegung und verurtheilte den of. Schatz sen. im eint 
Gefängnipftrafe von 5 Monaten und den of. Schag jun. in eine 
folge von 2 Monaten. } 

2) Anton Keilbert, Schmiebgefelle von Preßath, k. Wolg 


Vergehen? der Hehlerei und verurtheilte den erfteren im eind 
Zudthausftrafe von 1 Fahre unter Verluſt der bürgerl. Ehrendin 
rechte auf 5 Jahre und Zuläffigkeit von Polizeiaufſicht und den 
legteren in eine Gefängnipftrafe von 2 Monaten. 

3) Joſef Niedermaier, Taylöhner aus Cham, u.id Jal| 
Schabenberger, Korbinader aus Vohburg, beide jchlehtjk 
beleumundet, find überführt, am 26. Januar I. 33. bei der 
Krämerin Therefe Voith in Dorfen und bei der Lohnkutjchers: 
frau Anna Maier dajelbit gebettelt, ferner in der Wohnung der‘ 


L 


dem Bauern Joh. Ott von Lohkirchen aus feinem verjchloffenen,; 
hölzernen Bienenftande nach vorgängiger Erbrehung des legteren] 
2 Bienenftöde im Wertbe von 34 Mt. 29 Pf. ſowie einen] 
Schubkarren, werth 17 Mark ın der Abficht rechtswidriger Zu]Vt 
eignung hinweggenommen zu haben. Das Gericht fprad | 
Klinger ſchuldig eines Verbrechens des Diebitahls und verurtheilt: 
denfelben in eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren unter Verluſt, 
der bürgerl. Chrenrehte auf die Dauer von 5 Jahren und Zu: 
läjfigfeit von Polizeiaufficht. 

(Schluß folgt.) 


Die Doppelgänger. 
(Hortiegung.) 

„Und worin fönnte ein folder Damm beftehen ?” ; 

„In einer Verheirathung unferer Kinder; mein Seht 


Barrel ii mahnlunin die nanliaht ara Bammatt 











ihn Hinlänglich, um über feine Solidität und Geſchäftstüchtig- oder die Tochter de3 Hauſes zu ſprechen, wurde ihm ber » 

‚fit beruhigt zu fein, Er ſteht bereit3 auf eigenen Füßen, | Bejcheid, daR Beide verreilt jeien uud vor Schluß der et teigerung 

„Nieine Firma tft geachtet, doch wäre er natürlich gern eı= | Babe-Saifon nicht zurücterwartet mi den. J a 

hötig, diefelbe in der Shrigen aufgehen zu lafjen.“ Nah acht Tagen hatte aud der Doctor Hamburg ver Der Unterfertigte verjteigert ! (671) 
| Erpmann ging eine Zeit lang ſchweigend neden dem | fafjen; wohin er feinen Wanderſtab gefegt, wußte Niemund, Mittwoch, Den 4. April ds. Is. Vormittags 11 Uhr 
— ſagte er, en bleibend: „Ihr Sn wäre | feine Freunde verficherten, nach Pyrmont oder Homburg, ve Schrannenplatze in Freifing 

mir als Schwiegerjohn genehm, wern- er die Neigung | um die Bank zu jprengen und die jchöne „Fürſtin“, mie ‘ 

Imeiner Tochter gewinnen könnte. Das wird indejjen jchwer | man —— Erdmann nannte, als — J Meiftgiätenen Pferd Mappſtute) 

halten und man darf fie eine ſolche Abſicht durchaus nicht | verſchwundenen Freundes beimzuführer, Freifing, m N), nz 1877 hlung. 


Imerfen faffen, um die Sadıe nicht von vornherein zu ver Sechſtes Kapitel. 
derben. Mir wäre e3 in der That ſchon recht, wenn die Nach Heigoland. Anton Naufch, 


Hochzeit bald fein könnte, um all ven Fabeleien cine Enve Wie eine Möve durchſchnit dag Dampfſchiff die von k. Gerichtsvollzieher. 
zu machen.” einem friſchen Winde bewegte Fluth, und beſorgt heftete 
| „So laſſen Sie Ihre Tochter mit uns nach Helgoland ſich der ſcharfe, geübte Blick des Capitäns auf einen dunklen | Dekanntmadhung 
fr relſen,“ verfeßte der Banquier erfrent, „und für das Uebrige | Punkt, ver am ſüdweſtlichen Himmel langjam heraufzog Sen Milterjertigte werflälgert r (670) 
und fich zuſehends vergrößerte, Unterfern igert R 
| „Gut, wir wollen ſehen, hier meine Hand darauf, feien „Wir werden ‚ein Gewitter befommen,” ſprach er halb: Freitag, den 6. April ds. Is. Vormittags 11 Uhr 
Eie vorſichtig, mein Freund; denn wenn fie die Abſicht laut zum Steuermann, „wünſchte wohl, daß wir Helgoland im Gaſthauſe zu Grüne bei Neufahrn 


| Imertt, ift Alles. verloren,” vor dem Ausbruch defjelben erreichten.” vier Stück Melkkühe, wor unter eine trächtig 


| „Unbeforgt, wir lenken die ſchöne Clementine, ohne daß „Haben noch eine halbe Stunde,“ verjegte der Steuer: —— 
Nie es merken ſoll, in den Hafen der Ehe.” mann, „wenn der Wino nicht ftärker wird, fommen wir | al den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Die beiden Herren fhüttelten ich die Härde und ber | gut bin.“ Freifing, den 31. März 1877. 
‚Niegen ihre Wagen, um nad) Haufe zu fahren. Plöglich legte fih der Wind wie auf Kommanto, bie Anton Mauſch, 
Der Herr Banquier halte Übrigens die Gerüchte in | Sonne ſandte ihre glühenden Strahlen auf das Verde, — t. Gerichtsvollzieher 
feinem Vortheil bedeutend übertrieben. Der X'ſche Geſandte hier wie im der Cajüte ſtöhnten die Opfer der Serkranf | 
dachte nicht an die Verfolgung der Gefchichte uud war froh, | heit, dieſer mirleivlojen Tyrannın, die den ſtärkſten Geiſt j if :p p- . 
ie der Vergefjenheit zu überliefern und die Polizei gab es darniederwirft. | Hechi teyri cher dreiblätteiger 
N Ibenfalls auf, dem Verſchwundenen nachzuforichen, weshalb | „Nun gehi's 108,” brummte ver Gapitän, „wenn ich 


‚feterer auch bald von der Oberfläche der Geſellſchaft ver- | die Eajüte nur verjchließen könnte.” | j 

Auch befand fih die Creme dieſer Geſellſchaft Er hatte Necht, nach einer Viertelſtunde erhob jich der a. A m e n 

ugenblieffich bereit8 in den verjchiedenen Bädern, wo diejelbe Wind auf's Neue heftiger ald zuvor, — die Wogen peitjchten | i b) 
andere Unterhaltung fand, als eine bereits veraltete Skandal | die feften Planken des prächtigen Dampfers und bald zijchten 


N on — rue eines — — —* Nee zufammen —— a &uzernerklee, Holland. Weißklee, &sparfette, 
2% aufmanned Erdmann erjchien, um den Chef feurig 9 nieder, For. folgt. 3 R * 
—— ncarnatklee, ſowie ſämmtl. Sorten Gras» 


Bekanntmachung. Wäpzend der Oterfertane |und Peld-Samem empfiehlt beftens 


iſt ausgezeichnetes ( 


Zur öffentlichen Verfteigerung des Anweſens der Braumfchen Zimmer: w eihes Bier | | Ss oh. Oberlindober. 











f mannstinder Hs.-Nr. 224 in Neuftift bei Freifing bejtehend aus: 
| Wohnhaus mit Stallung, Hofraum und Hansgärtl Pl.-Mr. 544! 








a und b mit 8 Dezimalen in der Gemeinde Neuftift und Wieje zu | zu haben im 3 in 21: fe on — HT. 
2 Tagw. 3 Dezm Pl.:Nr. 265 in der Gemeinde Attaching Cafe Flörs. : 3 trolj- üte 
x 4. —— BU DD «98 
I ei 


„hd hiemit nach Auftrag der Curatelbehörde wiererholt Tagsfahrt auf 


Sreitag, den 18. April 1877 Früh 9 uhr Neuwirth il Neustift | ER verchrl. Kunden von Stadt und Land diene zur —— daß 


m Hauſe Nr. 224 zu Neuſtift anberaumt, wozu Kaufsluſtige mit dem Be— Während der Olter-Feiertage ich eine große Auswahl von Strohhüten in Palac, Florentiner Herren, Damen- 


Merken geladen werden, daß der größere Theil des Kaufſchillings Liegen belafjen 
Übrigens aber die vor: und obervormundjchaftliche Genehmigung des Zuſchlags 
vorbehalten wird. (665) 


und Kinderhüten in allen möglichen Faconen führe, Leer und aufgejteckt fine 

Ausſchank von ſelbe zu den billigſten Preiſen zu haben; auch werden Hüte zum Putzen und 
Façoniren in kürzeſter Zeit beſorgt. (672 2a) 

Anbei bringe ich für gegenwärtige Saifon mein Mützen-Lager in gefällige 


heringe Mobiliarſchaft verjteigert. 8 MW: une 
| Fr e ij in g, a Ah Tin 1877. | Se alvafor — Bier ders — Jo Sans NT eb er 
N | ” 


(L. 8.) Weninger, k. Notar. — | Sifler und Kürfgner 
- - -— | ausder Hoſweber den Kranerei | > 
: Norddeutscher Lloyd. 


| Freising erVorschussver ein neigt | Directe Deutſche Doltdampflcifffahrt 


eingetr. Genossenschaft. | — nach 
Montag, den 26. Wärz..3. | „Nrnsaitnt@ickeu orig N " AMFRIK \ 
— SE 5 


giant die Auszahlung der Dividende pro 18%6 während der Es ladet freundlichſt em (638 26) 
\ schäftsstunden, Vormittags von 8—11 Uhr. (500 — 
| Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. 


Am Schluß der Anwefensverjteigerung wird aud) jofort die dabei befindliche 











= — er — — * 
Zu Johann Pflüger. | „us xoryorke, [06 Baltimore [nad Nensorleans: 
A Se x i Ur ' jede end. ‚April, 25. April. 9. Mai. | vomSept.bi3 Mail Mal mo 
Welche x Ei De bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, . R 1.Caj.500 M. 1.Caj.300M. Cajüte 400 M Cajüte 630 M. Ne 
4 s3l. ezbr. 1. J. nicht erhoben sind, dem Reservefond zufallen. me { ohnung „‚Bwijchended 120 M. 1 Bmwiichended 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 
Freising, den 23. März 1877. { 9 | Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
Ä a 44 von D—7 Zimmern, womöglich in der | jowie deren alleiniger General: Agent für das Königreich Bayern: (139) 
-. J. Mittermarer, Nähe des Domberges wird zu miethen Ms» Se Bustelli in A; e 
ö ſehaffen burg 


Vorstand. geſucht. Näheres in der Exped (67524) Agent Anton Lorenzi in Freiſing. 





Rn, | 








Balthıof Eitenhofer. 


Ostersonntag, Montag u. Dienstag 


ausgezeichneten 


| 
=EBÜCK®& 

mit delikaten Boci- und Schweinswürſteln. | 
——— Saale⸗ Ieonl, Gteineeke] 


Sonntag und Montag Streih-Mulik. 


UND 


ind noch vorraͤthig bei 





Alauersteine 


achziegel 


(653 3a) 


Siegeleibefiter in Günzenhaujen. 





x 


Bei Hals-, Brust & Emngenleiden 


ſelbſt gang eingewurzelten 1lebein, 
welche Fein anderes Mittel hat anjchlagen 
wollen, von meift ſicherem Erfolge: 7 





gegen 
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JUL, 


) wenn bie Acht b 
Metallkapſeln, 


7 womit jede Flaſche 





Hiezu ladet höflichſt ein (675) 


Jacob Ettenhofer.. | 


Die Mannhardt“" Thurmulhren-Fabrik 


in Münckem. 
gegründet 1826 und prämiirt mit 14 Preis: Medaillen in— 
ländiſcher Ausſtellungen, Liefert nach neueſter Conſtruktion im befannter 













mittel. SLIM 






und aus 


| Schrader's 





Für Magenleidende iſt 

Schrader's Weihe Lebens⸗Eſſen; 

cein, Diätetieum“, deſſen Verkauf durch 
Miniſterialverfg, geitattet) das einzigſte 
und untrüglichſte Haus- und Hülfs— 1 
Für Bruſt⸗ u. Huſtenleidende 

:  Snraders Trauben⸗Bruſt Honig I M. 
Schradevs Malzertrart : Bruſtzeltchen 

20 Pf 









gejchlojjen, den Firma— 


EN EEE 





& jtempel der Fabrik tragen. 

” RS Zu beziehen in Sreifing bei Apoth. 

I 8* —8 J. Mayer, in Moosburg bei Apotheker 
% „IM. Zehrer, in Landshut bei Apotbeter I. N. 

Z Deutter, in Münden in fammtlichen Apotheken. 


BEEELELTTTRTERTELTTLTE TEE EETEETREZERETTTEETTETNTE N 


—S ET Goursberidt 
Dr. Pattisom’s | „„Senzsberian 


2 |... Schilleln Sähne in freifing, 
Gichtwatte ea men 











































gediegener Ausführung Thurmuhren in «llen Größen mit Uebernahme Eörers OummisBrnftbonbons 4oBr. | — BER 
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Sreifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


728. 





Mittwoch, 4 April 


1837 





Das „Freifinger Tagblatt* erſche int 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 





Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


‚ für das III. Quartal werden bei allen Poſt— 


anftalten jowie hier in unferer Erpedition entgegen. 
genommen. Preis 1 ME. 50 Bf. , 
Die Expedition. 





Deutfbleonr 


Bayern. Münden, 1. April. Nachdem die Rotterie 
zum Ausbau ver fath. Pfarrfirche in Giefing, wie nicht 
anders zu erwarten ftand, zum gewünjchten Ziele führte, 
it gegenwärtig im Königreiche Bayern nur mehr ein folches 
Unternehmen conceffionirt und ftaatlich nenehmigt, nämlich 
die Lotterie zum Ausbau der zweiten proteftantifhen Kirche 
in Münden. Der Abfag der Looſe fteigert fib in Folge 


‚ dejfen auch von Tag zu Tag und ift bei der Sicherheit des 


Unternehmen? und dem Vertrauen, welche? dad Publikum 
denfelben entgegenbringt. kaum zu zweifeln, daß die Loofe, 
teren hohe Treffer anziehend wirken, lange vor dem Ziehungs- 
tage — 1. Juni — ausverkauft fein dürften. Wie wir 
hören, gelangen an bie Gereralagentur namentlich von 
ſpecifiſch proteftantifhen Gegenden ganz namhafte Beträge 
in Giefinger Treffern behufs Umtaujb in prot. Kirchenbau: 
loofe, — cin Beweis, dag Giefinger Loofe auch in die 
proteftantifchen Ortfhaften Eingang fanden, wie diefes um— 
gekehrt auch mit Münchener ooſen bei der kath. Bevölkerung 
der Fall ift. 

— Augödburg, 1. April. Der zweite Treffer ber 
Gieſinger Lorterie ift als Hocwillfommener Ofterhafe in die 
rechten Hände gelaufen. Am 8. März beftellte Herr V. in 
Regenöburg für fih und 5 Freunde einige Giefinger Looſe 
bei der Hiefigen Hauptagentur, unter weichen ein Loos mit 
16,000 Mark’ gezogen wurde. Die Freude der Betheiligten 
it groß, da die hübſche Summe unter 6 Familien getheilt 
toird, welche mit Kindern zahlreich geſegnet find, Wer ben 
erſten Treffer fich bei Herrm Meühljcplegel geholt bat, iſt 
noch nicht bekannt. 


Württemberg. Aus Ulm fchreibt man: Unfere Stadt 
rüſtet ſich zu einem Jubiläumsfefle. Es war in der frühen 
Morgenftunde des 30. Juni 1377, als der Grundftein zu 
unjerem Münfterbau gelegt wurde. Ein halbes Jahrtauſend 
iſt ſeitdem vorübergeaangen. Im erſten Jahrhundert wurde 
mit Eifer an dem Bau gearbeitet, dann gerieth er — wie 


es den Anfchein nehmen wollte — für immer in's Stoden. 


Erft Anfangs der vierziger Jahre bigann eine neue Arbeits- 
Ihätigfeit, wie fie größer und freudiger faum in ven erften 
Jahrzehnten des Baues geweſen ſein konnte. Jetzt iſt ſchon 
nicht mehr nur von der Reftauration die Rede, Jeht berechnet 
man jchon das Jahr, wo ber Bau vollendet fein wird. 
CE ift begreiflih, da die Ulmer-Einwohnerfdaft das | 
500jährige Fubiläum nit ohne eine allgemeine und würbige 
Feſtſeier vorübergehen lafjen will. Bereit? hat ein großer | 








täglich mit Ausrayme der Montage und toflet in fFreifing fowie auswärts durch bie Poa Dt. 150 Vj. tz werben bi simon 
- Das einfache Blatt tohet 3 Bf., das Doppelblatt 5 Bi. * ee —— 


Allwoqentiich wird als Sratißbeilage das „Unterbaltungsblatt® beigegeder 
Feſtausſchuß mit vielfachen Abtheilungen ſich gebtlvet, welche 
die vorbereitenden Arbeiten unter ſich iheilen. Den Haupt: 
moment bed Feſtes wird felbitoerftändlich der feierliche Feſt⸗ 
gotter dienſt bilden, welchem ein Feſtzug durch die Siadt 
vorangehen ſoll. Es iſt im Plane, dieſem Feſtzug ein 
hiſtoriſches Gepräge zu geben‘ und in mehreren Abtyeilungen 
Trachten aus dem 14. aus dem 16 und 18. Sahrhunvert 
darzuftellen. Am Abend vorher fol im feltlich erleuchteten 
Münfter Händel’3 Oratorium „Der Meffiad* zur Aus— 
führung kommen, wobei alle Sing und Mufikkräfte Ulm's 
mitwirken werden. Den volföthümlichen Theil des Feſtes 
wird jenes Tournierſpiel auf ver Donau „das Fiſcherſtechen“, 
beginnen, ohne welches Ulm in früheren Zeiten fein großes 
Felt gefeiert hat. 


Ausland. 


Rußland. St. Petersbur 3, 1. April. Nach Hieher 
gelangten Meloungen hat die Unterzeichnung bed Protokoll 
geitern in London ftatigefunven. Die Notification desfelben 
an die Pforte wird alsbald erfolgen. (XTel.) 


Bolks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Bandel, 


Ueber landwirthſchaftlichen Handel und 
Verkehr wird, mitgetheift: Im Getreidegeichäfte ift eine 
wejentliche Aenverung nicht eingetreten. Das Schlachtvieh 
iſt eine geſuchte Waare und wird gut bezahlt. Für Maft- 
ofen PBrima-Qualität, melde in die Schweiz ausgeführt 
worden, murden in Augsburg per Ctr. Lebendgewicht 
40%, ME, erlöft. Der am 23. März in Augsburg ab- 
gehaltene Schafmarkt war fchlecht befucht; es wurden 703 
Schafe aufgetrieben und davon nur 185 Stück verkauft. 
Fremde Hänvler fehlten ganz. Der damit verbundene 
Zuchtwiddermarkt war ziemlich ſtark beſchickt und follen 
aud mehrere Widder zu anjehnlichen Preifen verkauft 
worden fein. Käspreiſe in Kempten am 21, März: Emmin- 
thaler 30—82 ME, Schweiger 65—75 ME., Limburger 
I. Qual. 41—42 Mt, II Qual. 36—38 Me., III. Qual, 
33—34 Mt. — Nördlingen,- 14. März: Erbſen 8 Mt. 
9% ,Pf., Wilden 3 ME 50 Pr, Bohnen 8 Mt. 40 Bf, 
Lein 9 Mt. 45 Pf. 


En 
Lokales. 


Deffentlihde Sigungen desk. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 28. März 1877. 
(Schluß.) 

5) Johann Berzl, Bauersſohn von Hammersdorf, Mathias 
Obermaier, Dienſtkneht von dort, wegen je 3 Vergehen 
der Körperverletzung und Peter Bauman n, Binder von dort, 
wegen eines Vergehens des Widerſtandes gegen die Staatsge⸗ 
walt und eines Vergehens der Beleidigung Die Beſchuldigung 
gegen Verzl und Obermaier geht dahin: a) am 10. Dezember 
v. 33. im Wirthshauſe zu Hallendera im Hofe dortfeldft mit 
Zodihlägern auf den dortigen Wirth Joi. Wimmer eingefchlagen, 
ferner denjelben, als er in die Wirthöſtube zurickehrte, wieder: , 
bolt \und zwar Berzl mit einem Obftbaume und Obermaier mit 
einem Todtſchläger geichlagen zu haben; b) am bezeichneten 
Abende vorfäglich und rechtswidrig den Wirthsſohn Joſ. Minmer, 
und zwar Berzl Über die Gred herabgeriſſen und bei den Haaren 
gepadt, Ober gegen denfelden mit einem Todtſchläger 


geſchlagen zu haben, ce) am gleichen Abende die Wirthin ya 
Wimmer und zwar tnsbejondere Dbermaier mit einem 

ichläger geichlagen zu haben. Die Folge diejer ibn lungen 
war, daß Sofef Wimmer 10 Tage, Urſula Wimmer ebenfalls 
10 Tage und deren Sohn Joſ. Wimmer 2 Tage arbeitsunfährg 
wurde. Peter Baumann ift beihuldigt: a) bei obigem Vorfalle 
den Gemeindediener Mih Bauer von Gras, welcher feine Uni— 
form trug und in der rehtmäßigen Ausübung jeines Amtes be— 
ariffen war, bei Dem Mode gepadt und unter Die Naufenden 
hineingeftoßen, b) am 15. Dezember v. 98. im Wirthshauſe zu 
Hallenberg den bezeichneten Gemeindediener, welcher Strafantrag 
ftellte, eine bejofjene Sau ꝛc. ꝛc. geihimpft zu haben Nach dem 
Ergebniſſe der beutigen öffentlihen Verhandlung wurde Johann 
Berzl von 2 Vergehen der Körperverlegung und Baumann von. 
dem Vergehen des Widerſtandes gegen die Staatögemwalt frei- 
geſprochen, erfterer dagegen eines Vergehen der Körperverlegung, 
legterer eines Vergehens der Beleidigung und Dvermaier 3 Rer: 
achen der Körperverlegung fehuldig erkannt, Berzl in eine Ges 
fängnißftrafe von 3 Monaten, Baumann in eine folhe von 8 
Tagen und Übermaier in eine 6wmonatlihe Gefängnißitrafe 


verfällt. 
Schlieklich wurde verurtheilt Martin Herrmann, Fabril: 
wegen 


arbeiter don Niederding, Außerft ichlecht beleumuudet, 

eines Vergehens der Veleidigung Sr. Majeftät des deutichen 

Kaiſers in eine Öefängmpftrafe von 8 Monaten und wegen 

Uebertretung der Landftreicherei in eine Haftitrafe von 30 Tagen 

— Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde nach verbüßter 
rafe. 

Verworfen wurde die Berufung des Taglöhners Sim. Huf: 
nagl von Münchsmünſter gegen das Urtheil des fgl. Landger. 
Geifenfeld vom 24. Februar I. Is. durch welches er wegen 
Vergehens des Dieoftahls in eine , 8 tägige Gefängnißftrafe ver: 


fällt wurde. 
Sohann Berzl, Bauersſohn von 


Freigeſprochen wurden: 
Hammersdorf, und Mathias Obermaier, Dienſtknecht von 


dort, auf ihre Berufung gegen das Urtheil des k. Landgerichts 
Erding vom 16. Februar |. Is, durch welches fie wegen Ueber: 
tretung der Verübung groben Unfuges in eine je Stägige Haft: 
ftrafe verfällt wurden. 


Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 22. März 1877. 

1) Zur Kennmiß wurde gebracht: a) Negierungd- 
Entſchließung vom 16./19. v8. ven Vollzug des Pferves 
Aushebungẽ-Reglement, bier die Aufitelung der Taxatoren 
der Aushebungs-Kommiſſion; b) deögleihen vom 17 /19. v8. 
„Geſchäfts-Verkehr der Wanderlager und Wanderauftionen 
betr.” und wird als Sachverſtändiger Magıftrat3-Nath 
Hr. Oftermann in Vorſchlag gebracht; c) desgleichen vom 
14./21., d3. ven Stat des Krankenhausfondes po 1877 
betr. wornac genen die Aufitellung von Staat3auffichts- 
wegen eine Erinnerung nicht erhoben wurde; d) Zuitellungen 
von Beichlagnahmedeheten: 1. Seitens des fol. Gerichtz: 
vollzieberd Hrn. Naufh bezüglidy der Beſchlagnahme des 
Immböbiliars des Schneidermeifterd Stapler, 2. Seiten? 
des kgl. Gerichtsvollziehers Hrn. Dettl bezüglich ter Be: 
ſchlagnahme der Immobiliarfhaft des Mebgermeifterd 
Keller; e) die Errichtung de notariellen Vertrages mit 
dem tgl. Staat-Nerar bezüglich der Durchführung eines 
Kanaled dur die Straße vor dem Münchener Thore bei 
tem Gaftwirthe Seb. Kerſcherz F) die Erklärung des Saft 
‚ wirtbd Mitterer, dag er auf die Benügung und das Be: 
treten der Haußfnechismiefe behufs Gelangend zur Moojach 
verzichtet hat. 2) Genehmigt murte das Gefuh: =) des 
Polizeiſoldaten Baul Wieöner, um die bienftliche Bewilligung 
zur Berehelihung mit Maria Müller von Neuſtadt o/D. 
3% 3. dabier; b) der Direktion des erzbiicöflichen Klerikal— 
Seminar? um Umbau ded Gartenreguifitenhaufe® im ebe 
malinen kgl. Hofgarten. 3) Wegen ver Verfteigerung ber 
Baupläße des alten Holzgarstend wurden zu den im Be— 
Thluße vom 1. März l. 38. bereits feftgeftellien Bedingungen 
noch weitere von Nr. 1 bid Nr. 6 im Bejchluße uäher bee 
zeichneten Beringungen anzufügen befchlofjen. 4) Seitens 
des Magiſtrats-Vorſtandes murte das Reſultat der vom 
fgl. Bezitkägeometer übergebenen Meſſung vom 21. d8,, 
wornach die obere Domberggafje von H8.:Nr. 18 (Magijtrats: 
gebäude) hinzlebend bis zu H8:Nr. 1 (Chirurg Schaffner) 
Gigenthum der Stadtgemeinde ald Pl.Nr. 23 mit 0,20 Tagw 
der obere Theil aber von Hs-Nr. 25 (Joſ. Lobmai er) bis 
Hs. Nr. 703 (Hr. VBürgermeifter Mauermayr) incl. des 
Plates bei ver Frohnveſte als Pl.-Nr. 23/2 zu 0,31 Tagw. 





Eigenthum des kgl. Bauärars ift, befannt gegeben und 
eine Erinnerung hiegegen nicht erhoben. 5) Wegen Her— 
ſtellung eines Viehmarktes am alten Holzgarten wurde be— 
ſchloſſen, denſelben in der vom Stadikämmerer projckitten 
Weiſe herzuſtellen und die erforderlichen Koſten mir 109 Me. 
20 Bi. aus dem Mefervefond pro 1877 zu entnehmen. 
6) Wegen Uebertretung der Vorſchriften zur Gontrolle deö 
Fleiſchaufſchlages wurde ein Metzger in eine Strafe von 
2 ME. uno in vie Koſten verfällt. 7) Verſchiedene An: 
träge in Hypothekangelegenheiten fanden Erledigung. 


Die Doppelgänger. - 
(Bortiegung.) 

Augftvoll verfrochen die PBafjagiere fih in vie Eajüte, 
wo ein Lamento wie in Noah’3 Arche war, und die Mehr: 
zahl ficherlich die Jpee verwünfcte, fich dem faljchen Meere 
anvertraut zu haben. 

In einem Meinen Zimmer, welche? an den Salon tes 
Schiffes ſtieß, ſaß die Familie ded Banquier Gebhard mi 
Elementine Erdmann und Mamfell Günter, welch’ Legtere 
nebft rer Gattin und den beiten Töchtern des Bargquier 
bei jerem Donuerſchlag mit einem Angſtſchrei zuſammen— 
fuhren. 

In einer Ede des Sophas Ichute Clementine, ruhig in 
einem Buche leſend, die Seefrankyrit hatte fie vollitändig 
verichont, während die übrigen Damen nur von einem 
ſchwachen Anfall heimgefucht worden waren, 

„Die Hige bier iſt unerträglich,“ ſprach Clementine, 
dad Buch auf den Tiſch werfend, „ich möchte am liebſten 
aufs Verde gehen.“ 

„Um Gotieswillen!“ fchrie die Geſellſchafterin, „be 
folhem Unwetter, das darf ich nicht dulden, Fräulein!“ 

„Diefe zudte die Achſeln und warf einen Blick auf 
Karl Gebhard, ver ſich ebenfalld mit Lectüre befchäftigte, 
und eben fo wenig Notiz von feiner Familie, wie von ver 
Tochter des reichen Kaufmanns nah. 

Dir junge Karl Gebhard war nicht befonders ſchön, 
faum hübſch zu nennen, und doch war fein Antlig Io 
intereffant. fo beveutungdvoll, daß man fih unwillkührlich 
daran gefefjelt fühlen mußte. Um den jhön geformten 
Mund lag ein Zug feiter Entichlofjenheit, auß den etwas 
tiefliegenden ftahlgrauen Augen, welche eine breite Stirn 
bejchatiete, bligte ein durchdringender Verſtand, man fühlte 
inftinktartig, daß diefer junge Mann bereit ein ausge— 
prägter Charakter fein mußte, 

—Als, verfelbe auch von Clementinens Ausruf feine 
Notiz nahm, erhob fich diefe unwillig, ſchlang ſich ein Tud 
um den Kopf und griff nach ibrem Shanl. 

„Aber Fräulein, Sie werden doch nit Ernſt machen 
wollen?” rıef nun auch ter Bangquier erjchredit, „hören 
Sie nur, wie ber Regen auf dad Verdeck prafjelt und ter 
Donner brüllt. Der Capitäu wird Sie oben nicht dulven.‘ 

„Waruın nicht?” nahm jetzt Karl gelafien das Wort 
„Wenn Fräulein Erdmann Vergnügen daran finder, wir? 
dem Gapitän wenig fümmern, es koſtet höchſtens eine Toilette.“ 

„Und diefer Roftenpunft kann mich doch nicht abjchreden, 
verjegte Elementine ungeduldig, „Ihmweigen Sie, Sie machen 
mich nervös mit Ihrem Geſchrei,“ wandte fie ſich zürnen! 
an ihre Geſellſchafterin, „ih will Ihre Begleitung nicht, — 
und auch Sie, meine Herren, können ruhig fein, es jel 
Ihnen feine Toilette koſten, ich gehe allein, da ich hier mnſen 
erſticken müßte.” 

„Darin haben Sie ſehr recht, Fräulein,’ fagte Karl 
mit unverändertem Gleichmuth, „es gehört in der That mebt 
Muth dazu, in diefer Atmosphäre auszuhalten, al3 droben 
die frifche Sceluft zu athmen und nebenbei dad gramdich 
Schaufpiel ded Donnermwetterd gratid zu genießen. Ich er 
laybe mir deßhalb Ihnen meine Begleitung anzubieten. 
jelbft auf die Gefahr Hin, für feige zu gelten.“ 

Er erhob fi, griff nah feiner Reifemüge und ber 
Regenrock und bot ihr den Arm. 

(Fortjegung folgt.) 











a 
Huf Arrm: 

Der Ferien weren Monatsver— 
fammlung auf nädjten Dienjtag 
verſchoben; Unterricht u:d Hebung 
findet —— ſtatt. 

Die Vorſtan idſchaft. 








Todes-Anzeige. 


Der Herr über Leben und Tod ent- 
riss uns gestern Nachmittags um 4 Uhr, 
versehen mit allen hl. Ste rbsakramenten, 








unsern unvergesslichen, innigstgeliebten 
Gatten und Schw ager, Herrn (676) D 13 
! 14 
r. Xaver Höbl, unugäa 
lenmiedmoister iſt zu haben bei (683 





1. Zugführer der freiw. Fenerwehr Zolling, > Altmannshofer, Augsburgerbote. 


in einem Alter von 29 Jahren. 
Diesen grossen Verlust unsern Verwandten und Bekannten an- 
zeigend, bitten wir den theuren Verblichenen im Gebete und Andenken 


J— + 
rn re na. April 1877. auersteine 
Maria Göbl | ' 

mit ihrem unmündigen Kinde. — 


Die —— findet am — den 3. April um halb neun Uhr und darauf der erste 
hl. Seelengottesdienst in der Pfarrkirche statt. f ( { 
1 


XXX 


Holzverſteigerung. 








ſind noch vorräthin bei Noßs 3b6) 


Leonh. Steinecker jII. 








Um künftigen Samflag, den 7. ds. Als. Ziegtleibeſitzer in Günzenhauſen. 
werden im Wirthshauſe zu Thalhauſen Nachmittags 5 Uhr aus dem Kranz: | > A ee 
berger Forjt und dem I. Herzoger noch etwa (680) Bordeanz-Wein (ächter franz. Rothwein) 















20 Ster Brennholz 5 

< ' = »2oflgarantirt ganz reine Qualität dur 
VW „ Stöde, ⸗ F 5:38 rühmlichft bekannte Aerzte fie 
10 Bauhölzer und — Ba gegen —— — 
15 Kö St 7 empfohlen art. 5 . per 
RN Föhren + Stugen Ei: ale, mit Glas iR ——— 
. * 9 4 3 (Ä ‘ 
Kranzberg, ven ], — 525 Carl Korn in Nürnberg. 
2 CE u Niederl l * 

kat. Oberförſter. — ei — GEBR EN) 

3572 SH Gottfried Baumgartner, 

Landwirthschaftl. Kränzchen Thalhausen. | E31 "37 


Derfammlung Prf ungssehriften 


am Sonntag, den 8. April Nachm. 3 Uhr beim alten Wirth in — 
Bischoff. 77) | in allen Liniaturen (Folio und Quart) 


empfiehlt 
Franz Paul Datterere 


Straf} Hhüte. Einen kräftigen Lehrjungen, 
ohne Lehrgeld jucht ſofort (684) 


Meinen verehrl. Kunden von Stadt und Land diene »zur Nachricht, daß NM: J. Kölbl in Freiſing. 


ih eine große Auswahl von Strohhüten in Palac, Florentiner Herren, Damen- Ei wi ein.alte 
RE — ne * alter großer Hängfaften 
und Kinderhüten in allen möglichen Fagonen Führe. Leer und aufgeftect find zu Kaufen geiucht. Wo, fagt d. ip. 














jelbe zu den billigiten Preijen zu haben; auch werden Hüte zum Putzen und 5 
Nagoniren in fürzejter Zeit beſorgt. {672 26) @ine Wohnung 
Anbei bringe ich für gegenwärtige Saijon mein Mützen-Lager in gefällige von 5 Simmern, Küche unt fonftigen 


Grinnerun ar B 
9 Bequemlichfeiten iſt auf Georgi zu ver- 


Johann "Vebez,| miete. Obee Saupitahe Nr. 93. 


Cädler und Ktürſchner 
— — Eine Wohmun 
u 2. Alte Silbermünzen, mE „gi F Don 8 


als: bayerifhe Thaler, Zweis und Einguldenſtücke 3er, 20er, ſowie auch | Nähe des Dombernes wird zu miethen- 














alle Heinen Münzen kauft zu den höchſten Preiten . (624 66) | nejucht. Näheres in der Erped. (67526). 
Joſeph Kögliperger jun., Gold- und Silberarbeiter, &erreidepreife. 
Laden bei i Schlofjer Friedl. Straubing, 31. März. Per D.-Hekt.: 





= — I Waren 39 Mk. 78 Br geſt. 1 M. 57 5f., 
Sommerkorn zur Ausfaat ee ee 


gibt ab die Gutsverwaltung Zengermoos bei Iſsmaning 685 — Haber 15 M. 25 Pr. geſt. — M, 30 Pf. 


Dem verehrl. Publikum der Stadt Freiſing und deren Umgebung bringt 
der Unterzeichnete höflichſt zur Anzeige, daß bei ihm über Sommer ſämmtliche 


ie Delzwaaren-Begenftände ES; 


ſorgfältigſt aufbewahrt werden. (678 2a) 


Franz Korinek, 
. Kürſchner. 
obere Hauptſtraße Ar. 232. 

Alle jene Schäfereibeſitzer, welche ihre Schafe auf meinen Wieſen bei 
Pulling und bei Attachina bisher zur Weide trieben, fordere ich‘ hiemit auf, 
dieß fernerhin zu unterlajjen, a ih gegen jie klagbar auftrete. 

Johann Braun, 
(681) Furtnerbräuer. 


Landwirthſchaftl Maſchinen 


als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neueſter und beſter Con: 
jtruftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner aud) Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ꝛc. führt der Unterzeichnete 
auf Layer. 
Reparaturen werden billig und ſchnell beforat. 
günstige Conditionen. 


ZB Lager beim Bodenfteinerwirth in Freiling. WE 


Sohann. SEE. 








Niedere Preife und 





Münchener Kirdenbaulotterie 


zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 
Biehung am 1. Juni 1877. 
Preis Des Loojes 2 Mark. 
1 Treffer à 50,000, 2 à 15,000, 3 & 8000, 4 & 5000, 
6 & 3000, 7 à 2000, 8 & 1000, 9 & 500 Mark u. ſ. w: 
Loofe veriendet gegen Poſtnachnahme oder baar (527) 
Carl Lang, Bankgeſchäft, München, als GeneralsAgentur. 
MWiederverfäufer Rabatt. 
In Freifing zu baber 


bei Kaufmanı Christian Huss 
N 
DORONONDE ET 


lie Kunstdineer- & chem. Produkten-Fahrik 
von H. Scheidemandel in Landshut 


08082305058 





empfiehlt zur Frühjaſtsſaat ihres auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittel |. 4%. Stadt-Obligationen Thlr. 93.40 









































unter Gehaltsgarantie, als: (475 
Gedämpftes Stnodenmehl, SHuperphosphate, Bolar-Fiſchguano, Stali- 
Amoniak-Superphosphat, Blutmehl efc. efc. 

“FT Preisliiten gratid, RE 
Niederlagen bei Heren Fragner Hutterer in Landshut, 

A „  Mpothefer Gerlinger „ Langquaid, 
. — — Leipold ,„ Straubing. 
2% nchener Swranne von 31. Märı 1877. 
5 Wochentauff (de: R BP 
.. | Voriger | in der ‚I Heutig. Mittel Mittelpreis, 
rucht⸗ ſammt⸗ Reſt. 
— Ru — Betrag. ln Prod, Geſtiegen! Gefallen 
I m | & Sr. I Sr I Mm IM HIM HM Hi 
Walzen 1039 — | 3608 | 2684 | 974 ſie 78 | 1] — — 
Korn 516 | 101 | 2764 | 1994 | 77019 1321 —— | —|15 
Gerſte 201 875 540 390 15019 4201-191 — 
Haber 1692 302 1 5593 | 4342 | 1251 | 8 183 | — 6 | - |— 
Wicken 619 56 | 1261 428 833 | 9 [16 | —37 | — — 
Reps — — — — — I—- |— — 
Lein — — 
Sonſt. druchiſ 1400| — 367 | 1801 i87 = 











— — 


J 





attion, Drud und Veriag von aui Varerer ın reilina. 


Berzeihniß 
der Preiſe der Victualien und fonftian 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
gl. Haupt= und — — München 
vom 30. 1877 an. 

Waizenbrod: die ne 3 Bfennigfenimel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaisl 7ı 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Bfenniglaih 
225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 G. de 
25 Pfenniglaib 1 Pd. 400 Gr., der g 
Pfenniglaıb 3 Pfd. 380 Gr. 1a. Kaiſer⸗ 
mehl 30 Pf. 1 Pfd. Mundmehl 23 * 
Pfd. ———— 20 Bf., 1 Bid. Waizen 
Dan 1 Bf. Eindrennmehl 4#, 
1 Bid. —— 17 Pf. 1 Pfd. Bacue 
14 ®f., 1 Pfd. — feiner 30 Pf. an: 
närer 30 Pr. 1Pfd. Maftochienfleiih 
Pf. 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 53 Vi, 
1 173 Kalbfleiſch, beſte Dualität 70 Pi 
mittlere Dualität 66 Pf., 1 Bid. Schafflais 
44 Pf. 1 %fd. Scmeinefeii, roh 75 $i. 
geräuchert L ME. ı Bund Schmeirekt: 
86 _ Pf. Ein Ctr. rohen Unfchlitts, ir 
naffen Zuftande 30 Dit. — Pf, in tred 
nem Zuftande 36 Mt. — Pf., ıM 
gegofjene Kerzen 60 Pf. fd. gezogen: 

— feine 60 u 1 in gezogene Kine 
8 inär — Pf., id. Seife 40 Pf., Mh 
Schma 1 ME — Bf. 1 ale Butter I'M 
3 Eier 18 £ Fi 1 alte Gem {M. 
5 öf. 1 Huhn I ME. — W., 17 Indie 
4 ME. 20 Pf. 1 Kapaun 3 Mk. 10 Wi, 
1 Sans 3 Mt. 50 Pf. 1 Ente 2 Mt. 10%, 
an 42 Pf. 1 Spanferkel 7 ME. ION, 


1. Heftolit. Kartoffel 4 Mk. 50 Pf., 1 Mate}. 


weiße Rüben 18 Pf., 
Rüben 20 Bf., 1 Mabel gelbe Rüben 2 
Pf, 1 Mahel Zwiebel 


er ei Mt. 34 Pf., 1 Ster Bir: 
3a, „30 k. 40 Pf. 1 Ster Föhrendel 
k. 17 Bf, 1 Ster 


— 9m 
36 Pf. 1 Gr. Heu 4 ME.20 BE, 1 ir. 
Grummet 3ME. 40 Pf., — Ctr. Rogge: 
ſtroh3M. 45 Pf., 1 Ctr. Haberitrob2 ME 





Goursberidt 
dem 1. April mitgetgeili oo: 
Ei ‚Schillein Söhne in Freiiina 


Bayern. og 
—8 Obligationen ns . | | 1000) 
4° dto .. Marf 9550 59 
Pfandbriefe. I h 
4° baner. pyp.u. Wevſeld. 5.20 
4%. Südd. Boden:Ereditb. | 99, 
4. DR: EUER 2 99 
——— N — 
4,2% Nürnb, — M. || 98.50 8. 
ID. 2a fl. | 93.4090. 
Mün 


| 
198.30 





der bayer. ee * 
496* 
5° ga — —— Bahn. 


! 
jo ——— 











3% Lombard⸗ Bahn ..... _ 
3% Staatöbahn....... - —— 
569. Ungar. NRordoftbahn „. — 
Sn 3 Dahn... 2. It. 5 
5°% » GaliifheBabn. — |! 
5°. Eliſabeth⸗Bahn Tier .. — 
5% Deit. Nordweſtb. Lit.B. | — 
Amerita. 
De 1885 er MailNovbr.. li — 
5% Confoliditte ....... 1 — 
ene 
1885 er Bonds ........» l 
Looſe. 
Bappenheimer ..... ME. 19.80 
Braunfhmweiger.... . . GER 
Augsburger... .... a 
Andbad: Gunzenhaufer 24.50 — 
4% RN Prämien: Anleihe 1120 
eldiorten, 
are: :Stüde . Mt. | 16.28 16% 
Sovereignd .... ro Be 
Safer. Banknoten . N" 1050.65 





1 Mafel bayeriice 
5 Pr, 1 Sc] 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosbure. 


M 9. Donnerftag, 





5 April. 








Daß ‚Freifinger Tagblatt” ericheint täglich nin Ausnahme Der ANontage und tonet im Sreifing jorote amBwärtd durch die Vom ME. 150 WE. Inſtrate werun bie Sipaltige Garınanı 
ee her deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Das einſoche Blatt takrt 3 Ut. dad Dopnelhlatt 5 Bl. Mlwöhentii® mir ald Mrartsseilage das „Unterbaltenasblatt? beiazgehen 


-  Amtlides für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmiliche k. Pfarrämter und Pfarrkuratien des 
Amis bezirks 

Das Budget für die XIV. Finanzperiode, hier Aufſtellung 

des Staatsaufwandsetats betr, 

Gemäß höchſter Miniſterialentſchließuug vom 20. März 
h. 3. iſt angeordnet worden, eine Zufammenftellung des 
wirklichen faifionemäßigen Neinerträgniffes ver im Betreff 
genannten Pfründen herzuitellen. ° e 

Hiezu ift für das k. Bezirksamt erforderlich, zu wiſſen, 
welde Wenverungen fih im Pfründeeinfommen ſeit dem 
Stande vom 31. Dezbr. 1873 (oder feit fpäterer laut ge= 

ſonderter Entſchließungen gejchehener Feititellung des Rein— 
ertrages) ergeben haben. 

Für die Bekanntgabe diefer Acnderungen Haben folgende 
Grundſätze zu gelten. 

1) Als Friſt werden 6 Tage feltgefegt, welche um jo 
zuverfichtlicher eingehalten werben wollen, als es fi. um 
Erhebungen handelt, die lediglich das Intereſſe ter Pfründes 
bejiger felbft im Auge haben. 

2) Als Formular für die Darliellnng wolle bie im 
Amtöbratt vom Fahre 1873 Nr. 301 mitgetheilte Ueber» 

ſicht gewählt werden, wobei: jedoch die Nubrif über die 
Abſitzfriſten mweggelaffen werden fann, weil darüber erjt 
jüngſt Erhebungen gepflogen worden find. 

3) Alle, was nicht fofort belegt werden kann, wolle 
außer Betracht gelafjen werden, ed müßte denn fein, daß die 
Nachweife inzwijchen (jeit dem Jahre 1874) mit einer 
Meberficht eingefenvet worden find, in welchem Falle darauf 
dinzuweiſen wäre. 

A) Die Veränderungen find durchweg nad) der Reiche- 
mwährung vorzufragen. 

5) Beſoldungen, ſowie Entſchädigungen für Entyang 
‚von Dienftgründen, welche die Herren Pfrlindebefiger aus 
ver Stantstaffa beziehen, jind in den Bemerkungen 
ipeciell zu erwähnen und nah 1,80 ME. umzurechnen. 
Dabei ift zu conftatiren, wie viel mehr diefe Umrechnung 
gegenüber der Umrechnungsart nah dem Reichsmünzgeſetze 
vom 9. Sult 1873 ausmacht (1,71 ME.) 

6) Weil in der nächſten Finanzperiode der Anſchlag 
für Verpflegung der Hilfäpriefter von 400 fl. oder 685 Mt. 
auf 720 ME. erhöht werten fol, fo ift genau anzugeben, ob 
die ſtatusmäßigen Hilfsprieiterftellen aud wirklich bejegt 
find, over die Befegung der etwa valanten Stellen bem: 
nächſt in Auzficht fteht. 

Freiſing, den 3. April 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Tüubler. 





Bekanntmachung. 
Die Behandlung der Geſuche um Darlehen aus Cultusftiftungen. 
In neuerer Zeit ift mehrfach vorgefommen, daß anjtaıt 
bed im Amtsblatt vom Jahre 1876 Nr. 79 abgedruckten 
Beſchlußformulars Protocollformulare von ähnlicher Form 
verwendet worden find. 


&3 wird daher darauf aufmerkjam gemacht, daß darauf 
beftanden werden muß, daß dad eben erwähnte Beichluß: 
formular zur Verwendung komme, damit das unterfcitigte 
Amt in der Lage jei, dad ausgefüllte Formular ohne Ab— 
änderung fofort zum Guratelbefchluß gebrauchen zu können. 

Auch muß eingefhärft werden, daß die Ausfüllung ded 
Formulars vollkommen und genau vorgenommen werde. 

Anlangend ven Nachweis der SImmobiliarbranvver: 
fiherungsfumme, fo wird bemerkt, daß ſtets ein Grund: 
buchsauszuag dem Geſuche beizulegen ift; dieſer Auszug ift 
nunmehr direkt von den k. Brandverſicherungsinſpektoren 
zu beziehen. Nichibefolgung diefer Anordnung hat immer 
Zurückſendung des Geſuches zur ſachgemäßen Ergänzung 
zur Folge. 

Freiſing, den 30. März 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutifoalend. 


Bayern. Münden, 3. April. Se. Maj. der König 
begab ſich heute Nachmittags auf einige Tage nach Hohen« 
fhwangau. — Das Haupifeft des Nitterordend vom 
bl. Georg findet am 24, ds. Mis. in der Hoflapelle ver 
f. Nefivenz ſtatt. — Mit dem heutigen Armeebefehl wurde 
der bisher mit der Führung ded 1. Cuiraſſier-Regiments 
betraute Major Eomund Rhomberg zum Commandeur 
dieſes Negiment? ernannt. (Xel.) 

— Münden, 3. April. Der Einbruchdieb, welcher 
neulih Nacht? im der Nikolalfapelle am Gafteig und in 
der alten Pfarrkirche zu Haidhauſen zu ftehlen verjuchte, 
ift bereits in der Perſon eines Zimmergefellen aus Gegend von 
Freifing ermittelt; fein zurückgelaſſenes Handwerkszeug 
führte zur Entdeckung. 

— Landshut, 3. April. Das geltern von Suiten 
einer Anzabl hiefiger Bürger veranftaltete Pferdefprungrennen 
fand ber Anmefenheit von 20 Rennmeiftern in herkömmlicher 
Weife und in fchönfter Ordnung ftatt. Die Witterung 
war bis Nachmittagd ungünftig uno erft gegen die Zeit 
des Rennens heiterte fih der Himmel auf. Die Bahn war 
in Folge der andauernden Näffe nicht gut. Ein Kleiner 
Unfall, der ſich ereignete, hatte glüclicherweife feine ber 
klagenswerthen Folgen. Wegen des allzugroßen Andranges 
brach nämlich die Barriere der Tribüne, wodurch beiläufig 
10 Berjonen herabgedrückt wurden, ohne daß eine davon, 
trogdem mehrere unter die Hufe zunächſt Ttehender Pferde 
fielen, die geringfte Verlegung erlitt. Publikum war ſehr 
viel anwefend, die Landbevölkeru ıg aber wegen des ungünstigen 
Wetterd verhältnigmäßig gering vertreten. reife erhielten 
die Herren: 1) Nievermaier Georg, Gafthofbefiger von 
Münden ;2) Nievermaier Georg, Gafthofbefiger von Münden; 


.3) Kramer Simon, Getreidehändler von Münden; 4) Diter- 


mater Ferdinand, Wirth von Peteröhaufen ; 5) Efterer Joh., 
Hauäbefiger von München ; 6) Sengmüller Alois, Reftaurateur 
von Marktl; 7) Willibald Xaver, Gaftwirth von Odels— 
haufen; 8) Heilmaier Anton, Privatier von Brud; 9) 
Niedermater Seb., Gaftwirh von Maiſach; 10) Nieder: 
maier Georg, Gafthofbefiger von München 


— Landshut, 3. April. Die Bahnſtrecke von 
Plattling nad Eijenftein wird zur Zeit mit Schienen bes 
legt, die Hochbauten find in der Ausführung begriffen, 
die 2 Tunnels durch den Ulrichsberg bei Deggendorf und 
durch den Hochböhl bei Ruhmaunsfelden fahrbar gemacht 
und die Brüde über Die Donau bei Deggendorf, ein 
majeſtätiſches Bauwerf, bereit betrieb2fähig befunden worden. 
Die Erdarbeiten, beziehungsweiſe Durchſtiche und Viadukte, 
namentlicy bei Zachenberg und Ofterbrünn! (Ruhmannz: 
felden), dann die von Grafling nah Deggenvorf, melde 
längere Zeit bedeutende Arbeitdarfirengung erforberten, 
werven dem Abſchluſſe entgegengeführt. 

— Der Brauverein Hof hat gegen dad Vorgehen bed 
Staptmagiftrats Hof in ver Handhabung der Bierpolizet 
Beſchwerde zur f. Regierung von Oberfranken erhoben. 
Nach einer in ter jüngften öffentlichen Deagiitraizfigung 
zur Mittheilung gelangten Regierungsentjchliegung wurde 
dieje Beſchwerde gründlich abgemiefen nnd ift in diefer ab: 
weiſenden Eutſchließung ausdrücklich hervorgehoben, daß das 
bewußte Vorgehen des Siadtmagiſtrats Hof nur als ein 
ganz anerkennenswerthes bezeichnet werden kann, und noch 
bejonderd hinzugefügt, daß die f, Regierung dem Statt: 
magiftrat Hof bei nacpprüdiicher Handhabung der Viktualien— 
polizei, jomeit ed die gejeglihen Beſtimmungen geltatten, 
ſtets die wirkſamſte Unterftügung angeveihen lafjen werde. 

— Die von dem Bierbrauer Leonhard Eberlein von 
Kulmbach eingelegte Nichtigkeitsveſchwerde gegen dad 
Urtheil des k. Appellationdgerichtd Bamberg, wonach derſelbe 
zu 168 Me. Geldſtrafe deshalb verurtheilt wurde, weil er 
in fein- Erportbier behufs Heritellung einer dunfleren Bier⸗ 
farbe ſog. Biercouleur gemifcht hat, verworfen und fomit 
auögefprochen, daß die Verwendung von ſog. Biercouleur 
zur Bıerfabrifation ald eine gefegmwidrige zu erachten jet. 

Württemberg. In der Nacht vom 29. auf 30. März 
wurden in Sturtgart in einem Bankhauſe mitteljt Er- 
bregung eines feuerfeften Schrankes ca. 40,000 Mark ge- 
ftohlen. Die entwendete Summe befteht in deutjchen Golo- 
und Silbermüngen, ruffifchen, amerikanischen und franzöfiichen 
Goldmünzen, in deutfchen, meift württembergiſchen Banf- 
noten, engliſchen, italienischen, Biterreichiichen, ruſſiſchen und 
ſchweizeriſchen Banknoten, Frankfurter, lombardiſchen, öfter 
reichischen, ruffischen, fchweizerifchen und Stuttgarter Coupon?. 
Die Coupons tragen auf der Nückjeite den Stempel; G. 8. 
und in der Mitte die laufende Numer. 

Preußen. Aus Berlin, 3ı. März, wird gefchrieben: 
Der Zuſtand des Grafen Harıy v. Arnim in Nizza hat 
fi im Laufe der legten vierzehn Tage nicht unmelentlich 
verſchlechtert. Dad Fieber iſt zwar ſchwach, doch greift 
bie Roſe immer weiter um ſich, und die Kräfte des Patienten 
werden duch die Schmerzen aufgezehrt. Die Augen haben 
fih ein wenig gebefjert, dagegen ift der Kopf feit einigen 
Zagen fo angefhwollen, daß wiederholt Einjchnitte haben 
gemacht werden müfjen, um dem Eiterwafjer einen Abflug 
zu gewähren. Diefe Operationen haben zwar einige Er— 
leichterung gebracht, aber der damit verbundene Blutverluft 
hat wiederum eine Kräfteabnahme zur Folge gehabt. Don 
Intereſſe dürfte es fein, daß den ſchwer erkrankten Diplo- 
maten auch jest fein Berliner Polizeifchatten, der Criminal: 
Commifjarius Pick, verfolgt. Letzterer weilt mit mehreren 
Polizeiagenten ſeit einiger Zeit in Nizza, mit ber mehr 
feltenen, als ſchwierigen Aufgabe betraut, ven an fein Bett 
gefefjelten ehemaligen Botfchafter zu überwachen. 

— Berlin, 2. April. Gerüchtweiſe wird ald ziemlich 
glaubhaft erzähls, dag Fürſt Bisward aus unbelannten 
Gründen, die wahrfheinlih mit der huldvollen Ablehnung 
der Dimiffion des Admiralitätechefs zufammenhängen, ein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht Yaye, das der Kaifer, ebenfalls 
in huldvollſter Weile, abgelehnt. Weiter heißt ed: der 
Kronprinz babe die Zurücknahme des Dimiffionzgefuches 
von Scite Bismarcks vermittelt und der Reichskanzler werde 
nun einen längeren, wahrjcheinlih einjährigen, Urlaub 
nehmen, während deffen der preußiſche Miniftervicepräfident 


Camphauſen ald Stellvertreter bed Reichskanzlers fungiren 
werde, (Tel.) ’ 

— Berlin, 3. April. Die Nachricht, dag Fürſt 
Bismarck ein Rücktrittsgeſuch eingereicht habe, wird aller: 
feit3 beftätigt Einige behaupten, andere beftreiten, daß ber 
Kaiſer bereit3 die Dimiffion genehmigt habe. Camphauſens 
Nachfolge ift anfcheinend aufgegeben, die meiſten Ausſichten 
für viejelbe werden dem Grafen Stolberg, dem Prinzen 
Reuß oder dem Fürften Hohenlohe zugejchrieben. (Tel.) 

— Berlin, 3. April. Fürft Bismarck hat den Kaiſer 
gelegentlich feined Geburtötaged um Enthebuug von den 
Reichs⸗ und Staatögejchäften gebeten, ift aber auf ben 
Wunſch des Kaiferd von dem foforligen Nüctritt abgejtanden 
unter der Vorauzfegung einer längeren etwa einjährigen 
Entlaftung von den Gejchäften. Irgendeine Entſcheidung 
ift bis jegt noch nicht erfolgt. (Tel.) 

— Berlin, 3. April. Die „Kreuzztg.“ bezeichnd, 
außer dem Prinzen Neuß und dem Fürften Hohenlohe aud 
den Feldmarſchall Grafen Moltke ald eventuellen Nad- 
folger de Fürften Bismarck. Der Kaifer conferirte heute 
Morgens? um 9 Uhr mit dem Präfidenten des Reichskanzler⸗ 
gmtd Hofmann. Fürſt Bismarck bereitet feine Abreiſe 
nad Lauenburg vor, wie es heißt, vorerjt mit einem Ur: 
laub auf’ein Jahr. Der Chef ter Aomiralttät, General 
v. Stoſch, trat eine Juſpektionsreiſe nah Wilhelmähaven 
au. — Stalien machte bei der Protofollunterzeihnung die 
felben Vorbehalte wie England. (Tel) 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 3. April. Die Mächte unter 
zeichneten dad Protokoll unter ſolchen Vorbehalten, daß, 
falld der Zweck der Abrüftung unerreihbar ift, eine Los 
ſagung von dem Protokoll möglich und ein ruſſiſcher Miß— 
brauch desſelben unmoͤglich iſt. (Xel.) 

NRußland. Petersburg, 2. April. Der „Golos“ 
erblickt im der Unterzeichnung des Protokolls das Einver: 
verſtändniß der Mächte darüber, daß die Pforte verpflichtet 
fei die von der Conferenz zu Konſtaminopel geſtellten Forder⸗ 
ungen auszuführen, ſowie die Anerkennung der Berechtigung 
Rußlands zur Ergreifung von Zwangsmaßregeln, falls die 
Pforte die Bedingungen nicht erfüllen follte die Rußland 
für nothwendig erachte, um jeine Truppen von der türkifchen 
Grenze zurücziehen zu können. Der Ausgang zu welchem 
jegt die. orientalifche Trage gelange, fei den energiichen und 
uneigennügigen Bemühungen der ruffiihen Regierung zu 
danken. 1Xel.) 


Bolks- und Tandwirthſchaſt Indufrie und Bandel. 


Karlsruhe, 31. März. Bei der heute ftattgehabten 
Gewinnziehung der großh. bad. FHefl.:Roofe erhielten nad» 
ftehende Numern die höchſten Treffer: 4U,000 fl. Nr. 16295. 
10,000 fi. Nr. 35721. Se 4000 fi Nr. 5331, 344301. 
Se 2000 fl. Nr. 5858, 23870, 156699, 251923. 
1000 fl. Nr. 7810, 16272, 36843, 57783, 187416, 
289156, 289739, 295567, 295579, 307682, 335484, 
367656. Je 250 fl. Nr. 19483, 23877, 26587, 26987, 
29782, 37506. 90352, 103404, 113842, 125566, 
148394, 163939, 207913, 210122, 217163, 242053, 
289725, 329577, 342041, 350737, 354892, 354894, 
359985, 368263, 395054. 


2oEales. 
Aus deraußerordentligen Magiftratdjigung 
vom 26. März 1877 
wurde der motivirte Antrag des Magiſtrats-Vorſtandes 
wornac der ledige Sattlergefelle Otto Bermet von bier auf 
die Dauer eined Jahres im Arbeitshaufe Rebdorf zu ver: 
wahren ſei einftimmig genehmigt und zum Beſchluße er— 
hoben. 

Freifing, 4 April. Der II. Stoattanwalt am 
biefigen Bez.-Ger. Herr J. Troag wurde zum Rath am 
f. Bez.:Ger. Augsburg und an deſſen Stelle der k. Bezirks: 
Strichts Aſſeſſor A. Halente in Deggendorf befördert. 








Die Doppelgänger. | Iaffen und bie Ehre, ala das ſtarke Geſchlecht zu dominlren. 
rer Doch was nützt der Meinlihe Streit angefichtd ſolcher 


Mamfell Günter beeilte fi, als fie jah, daß Ernft ge 
macht wurde und ihre Proteftationen feinen Erfolg hatten, 
: ihrer Gebieterin Mantel und Kapuze überzumerfen und 
" zögernd, mit einem troßigen Zug um den fchönen Mund 
"nahm Elementine den Arm bed „groben Krämers“, wie ſie 

ihn im Stillen nannte, um fich im feier Begleitung, bie 


Naturkräfte,“ fette er ernft hinzu, „erlauben Sie mir, mein 
Fräulein, Ihnen einen gefchügten Plag zu fuhen. Sie 
fehen, daß feine einzige Dame die Kraft befefjen hat, das 
Verdeck zu betreten.” 
Die junge Dame, welche die Bewunderung ber Sciffs- 
mannjchaft herausgefordert, mußte in der That ihren ganzen 
Muth zufammenraffen, um dem furchtbar-ſchönen Schau⸗ 
"ihr in biefem Augenblid nicht unwillfommen war, auf’3 | fpiel in's Antlig zu ſchauen und dem rückſichtsloſen Begleiter 
Deck zu begeben, ein Beginnen, dag in der That ein Meine | keine Anwandlung von Schwäche turd ein verrätherifches 
Heldenſtück genannt werden durfte. Erbeben zu zeigen. 
Unaufhörlich zuckten die Blige nieder, Erachte der Donner Sie war ed gewohnt, die Huldigung der Männer 
wie aus taufend Feuerfchlünden. Dabei prafjelte der | entgegenzunehmen; der Reichthum ihred Vaterd, ihre Schönbeit 
: Regen herab, ald ob der Himmel alle feine Schleufen ges | und der Umftand, daß fie die einzige Erbin war, führten 
öffnet habe. ihr Bewerber ohne Zahl zu, die fie, eine zweite Donna 
Unwillkürlich ſchloß Clementine die Augen und pacte | Diana, bislang dur rückſichtsloſen Spott aus ihrer Nähe 
- frampfhaft den Arm ihres Begleiterd, als fie den erjten | gebannt hatte. Doch war fie wie jene nicht empfindlich, 
: Schritt auf's Verdeck feßte, wie wir geiehen, Eduard's gebeimnißvolle Erfceinung, 
„Sehen Sie wohl, daß mein Vater recht gehabt?,, | feine männliche Schönheit umſtrickten fie mit unlöglichen 
:fprad Karl etwas ſpöttiſch,“ dergleichen ift nur für Männer, | Banden und feitdem fie ihn, der dad Ideal ihres Yugends 
- mein Fräulein !* traumes zu verwirklichen jchien, verachten mußte, hatte fie 
Eiementine zuckte verächtlich die Schultern und verfeßte | auf die ganze Männerwelt diefe Verachtung übertragen. 
gereizt: „Meine Nerven find ein wenig angegriffen, tag Bon dem Augenblide an wo der Vater ihr halb mit 
iſt alled.” Was iſt der gepriefene Muth der Männer ? | Lift, halb mit Gewalt die Einwilligung zu der Reife nach 
Ein ftarfed Nervenfyitem, — die Frau muß häufig einen | Helgoland abgerungen, faßte fie den finfteren Eutſchluß, 
höheren Muth beweisen, dad Product ihrer geiftigen Kraft. | fich zu rächen an dem Gefchlechte, das nur dazu erfchaffen 
„Ja, ja, die Nerven, darin liegt unfer Webergemwicht,” | jchien die rauen zu quälen, zu unterdrüden, zu betrügen. 
:fagte Karl im demfelben fpöltiichen Tone, fie allein ver= (Fortfegung folgt.) 


Thurmglocken-Giesserei 


von 


dofeph Straßer, 


Besersireme Nr. 6a, München. 
Unterzeichneter erlaube mir, dem hochwürdigen Herrn Klerus, jowie Gemeinde: und Kirchenvorſtänden zur 
Kenntnig zu bringen, daß ich meine auf hiefigem Plage bereits feit 35 Jahren bejtehende Gießerei neu erbaut und 
diejelbe für Thurmglockengießerei eingerichtet habe und zwar in einer Weiſe, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, A 


Anforderungen entſprechen zu Tönnen. ( 
Sch empfehle mich bei Bedarf jowohl an neuen, als aud zum Umguß alter Gloden und fichere ich bei 


prompter Bedienung die möglichjt billigen Preife, ſowie günftigfte Zahlungsbedingungen zu. 
Joseph Strasser, Bayerftrafe 68, 


nähft dem Centralbahnßof Münden. 
— mu. nm 
\ Anerkennung 


Die unterzeichnete Gemeinde erhielt vom Glockengießer Jo ſ. Straßer in Münden zwei neue Glocken mit 
einem Gefammtgewiht von 19 Etr. Diefelben find im jeder Weife tadellos gegoffen, find mit jhönen Ornamenten und 
Inſchriften, ſowie ſehr hübſchen Kronen verſehen. Der Ton iſt ſehr voll und rein. Dieſelben ſtimmen die kleine Terz, 


vie ſolche von uns verlangt wurde. 
Wir können deshalb Herrn Straßer allen Gemeinden, welche ſich Glocken anſchaffen wollen, auf's Beſte empfehlen. 


Dornach, den 28. März 1877. 
Frz. X. Peller, Pfarrer. 
Frz. Gnadig, Kirchenpfleger. Mich. Böltl, Ortsführer. 


Jie Kunstlünger- & ehem. Produkten- Fabrikı P D f ' N li a 1; 


von H. Scheidemandel in Landshut | 








“ 





npfieblt zur Frühjahroſaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittel | it zu haben bet 685 ! 
PT zur F 1 
tet Gr en BB ala: (47 d) | | Altmannshofer, Augsburgerbote. 


edämpftes Knochenmehl, Superphosphate, Rolar - Fiſchguano, as — 
Amoniak- Superphosphat Blutmehl etc. etc. 
Kr Preisliften gratis. FEN j ril un sse rt ion 
Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, g 
„ Apotheker Gerlinger „ Langquaid, in allen Liniaturen zu und Quart) 
< — Leipold . Straubina | emnfiehlt . P. Datterer. 4 


" 


Jahres Bericht 


a) der Krankenunterſtützungs - Caſſa. 
Die Caſſa jchliegt in dieſen Jahre (1876) ab 


Betriebsrehnung. m Vermögensrechnung. 
Einnahmen 795,41 Mt. —9— Einnahmen 714,80 ME.- 
Ausgaben 52193 | | Ausaaben 972,90 „ 
Aktiva, 273,48 ME. | Paſſiva 298,10 ME. 


Diefer Paſſivreſt wurde aus der Aktiva der Betriebrehnung gededt. 
Seit Beitehen d-8 Vereines wurden 2765,80 ME. Unterftügung geleiftet. 
Die Mitgliederzahl ijt hier 160. 
b) der Wittwen-Gaffa. 
Diefe Caſſa ſchließt ab 
Eimnahmen 1021,66 Mf. 
Ausgaben 946,11 „ 
Aktıva 75,99 ME. 
Im Sabre 1876 wurden allein auf Unterjtügung für Wittwen 671,15 ME. 
verwendet. Mitgliederzahl in diefem Verein 138. 
ce). der Beerdigungs-Gaffe. 
Diefelbe ſchließt ab 


a Einnahmen 195,66 ME. 
Ausgaben 114,57 | 
Aktıva 81,09 DIE. 


Mitgliederzahl 214 
Sretfing, den 1. April 1877. 
Der I. Vorſtand: 
Carl Klee. 


KKX 


,‚ Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. ®bermedicinal-Colleniunt 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 


Deftillirt aus den verjchievenen Sorten der fo heilfamen Melifjen, 
frei von allen Gewürzen; ijt nach dem Ausjpruche berühmter Aerzte 
ein fiher wirfendes, bewährtes Hausmittel für Berdauungs— 
förungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, 
Magenframpf uno Schwache desfelben), für nervöſe Ohnmahts: 
anfälle und Entkräftung benjo vortrefflih it er auch 
äußerfih bei dem jo lältigen Wadenkrampf und bejonders als 
Waſchmittel für gi tif: rh enmatifhe Leiden. 

Diefer Balſam ift in Gläfern à 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freiſing von 


3. Mayer, sof- und Stadtapatheker. 
XXXX 
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Freifinger Schranne vom 4. April 1877. 





V w Schr.⸗ ® ft | Mil.» | Niedr | Dittelpret®. 

—— Ren |rahr. Ian |taur.| Reit. | Rreis | Preis | Breis gefalL.|aeftica 

9 [eHeer jüyent.|2Becı.[&peer.1&Hrcr.|iR. pr. M-Ipf. |M.Ipt |. Ip. M.Ipr. 

Waigen . . | 12 | 219] 231] 231) — [40 -39)— 3811 —IJ 126 
Ron... 1-1 63 63 6 — RE aaa = 9 
Gerfte ».. 1-1 | 45) 45 26 142571123166 17 
Haber . 114 | 280] 2941 258 36 179716) 7215 31-160 

Re. |<! ner 11111111 
ua 4 23, 22] 23] — 12320, 21 — 5-1 —|— m 
Moosburger Schranne vom 3. April 1877. 

Reft Höchfter | Mittel: |Niebrgit.| Mittelpreis. 
- | Breiß. — — Geſieg Sefat. 

ARA F W. F. M.) pf. 




























226] 233[ 223 | 10 ah 7 812660 | | 
Korn _ 10] 101 10] — a 27|28|26 160 re 
Serite | — | 155,5 155] 155 | — 127, 63127116126 E ae 
Haber 51 1091 1141 108 19 53/1651] 15 s|Z 3 —— 





Eine verheirathete Perſon fuht Kr: 
IHäftigung im Waſchen, Nähen, Puhen 
oder einen Bon: und Zugeheplat. DU, 


Active Offiziere 


erbalten Darlehen bis zu den höditen 
Beträgen unter ftrengjter Discretion 
direct bei (562 it) 
Hirsch & Ce, 
Münden, Shommeritr. 16. 


Zu verkaufen 
ı prachtvolle vculirte 
Rosenstöcke von vr: 
Ihiedener Farbe (md 
zweierlei Roſen u 
einem Stamın) bei J. Denzier, 
Benediftbeuern, k. Invalidenhaus. 


mit ſchönem Garten und 12 Tas. 
Grundſtücken iſt aus freier Hand zu 


verfaufen. D. Ue. (690) 


Eine Wohnung 
von 4—5 Zimmern und Küche famnt 
Dachboden ift auf Georgi zu vermietben. 
D. Ue. (691) 

Eine finverlofe Familie fucht af 
Georgi eine Wohnung von dei 
Zimmern mit oder ohne Küche. 
(637 3a) 

Mehrere hübſch möblite  ( 


immer 
oder auh eine leere Wohnung mi 
5 Zimmern, Küche ꝛc. iſt jogleid 
zu vermiethen. D. Ue. 
| 
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ebaftion, — und Verlag von Franz Paul ‚Datterer in Freiling. 


q 


— Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M so. 





Freitag 6 April 





1822 











Das — Zagblatı- eriöeint gli nit Ausnayıme der Meutage und toſtet in 


fomte auswärts durch Die Wok DM. 150 Pt. Inſerate werden bie Sfpaltige Garınons 


Kerr 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berehnet. - Das einfache Biati — a BL, das Dopdelblatt 5 Bi, Adwochentlich wird ald Sratisbeilacr das „Unterhaltungsblatt” bein gehen 


— 


Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


für das II. Duartal werden bei allen Boft- 


anftalten jowie bier in unjerer Erpedition entgegen 


“genommen. . Preis 1 ME. 50 Pf. 


Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 


Bekauntmachung. 


“ Unterfuhung ‚wegen Diebftähle gegen Anton Dbermaier, 


Taglöhner von Neujtift und Genofien betr. 
Bei den in Neuftift vorgenommenen Haudfuchungen 
wurden verfehiedene Gegenftände, welche ohne Zweifel 


: in Breifing und Umgegend entwendet wurden, ind- 
beſondere fehr bedeutende Quantitäten feiner und grober 


— 


Leinwand, ein blauer geblümter und ein Stück grauer 
Seidenzeug, Bettwäſche, Sadtücher in ganzen Stüden, 
ein Stück Pique, neue und alte Hemden, ein ſchwarz⸗ 
feidener blau, grün und gelb geblumter Roc mit Leib, 
ein ſchwarzer Atlasrod, feidene Halstücher, cine Haldkette 
mit goldenen Strängen und filberner Schließe, goldene 


ı Ringe u. f. w. vorgefunden. (694) 


Diejenigen Perfonen, welchen derartige Gegenftände 
abhanden gefommen find, fordere ich deßhalb auf, ſich 
dei mir oder ber k. Gendarmerie dahier melden zu 
wollen. 

Breifing, den 4. April 1877. 

Der kgl. II. Unterſuchungs-Kichter: 
Schmid. 


Deutfhlendb. 

Bayern. Münden, 4. April. Nach einer an da 
Staardminiiterium des Innern gelangten Anzeige ift be— 
abſichtigi, Ninrvieh aus Oeſtreich- Ungarn durd die Schmeiz 
nah Bayern zu befördern und auf diefe Weije dad Verbot 
der Einfuhr von Rindvieh aus Defterreih:Ungarn zu um- 
gehen. Demgemäß wurde verfügt: Die Einfuhr von Rinp: 
vie aus der Schweiz nah Bayern darf bis auf Weiteres 
nur über Lindau ftattfinden; an bdiefem Orte ift durch 


| ertöpolizeiliched Zeugniß nachzuweiſen, daß die betreffenden 
Thiere während der letzten 30 Tage und inſofern es ſich 


| am Kälber handelt, 


melde noch nicht 3N Tage alt finv, 
daß diejelben jeit ihrer Geburt in der Schweiz geitanden 
And, Die gleiche Beftimmung gilt für die Durchfuhr 
aus der Schweiz. Die E. Regierung von Schwaben hat 
die zur Durchführung diefer Vorſchriften weiter erforderlichen 
Anordrungen zu treffen. 

— Münken, 3. April. Den Preis ded Sommer 
dieres beabſichtigen die Bräuer dahier auf 238 Pf. per 
Liter feftzufegen, während er im vorigen Jahre bloß 26 Bi. 
betrug. Die Bräuer motiviren die Steigerung mit den 
!beuren Hopfen: und Eiöpreifen. Auf dieſe Weife kann 


der Liter Bier in ein paar Iabren 40 Bi. often, weh: 


| wegen es hödjfte Zeit, daß die unfelige Gewerbegefeßgebung 


aud im diefem Punkte abgeändert werde, 
— Münden, 4. April. Der Ausbau der bis jegt 


| vereinbarten weiteren Strecken der Pferdebahn, zunächft vom 


Bahnbofplage nah Haidhauſen, dann die Strecke München: 
Schwabing wird nunmehr nad Eintritt günftiger Witterung 
von der Direktion raſch in Angriff genommen werben. 
Nach der bisherigen Frequenz der beiven bis jegt im Be: 
triebe befindlihen Streden wird fi die Münchner Pferde: 
bahn zu einem ver lucrativſten Unternehmen geftalten, 


So wurden im verflojfenen Monat März 147,134 Berfonen , 


befördert und eine Brutto-Cinnahme von 15,640 Mart 
erzielt. 

— Münden, 4. April. Der „Sterngarten”, welcher 
dem Bahnbofplage nicht zur ſchönſten Zierde gereicht, wird 
in Bälde verfchwinden, um einem großen Hötel Plag zu 
machen, dad Ed. Hallberger dort zu erbauen beabfichtigi. 

— Pafiau Die aus Wetiftelten gemeldet wird, 
wurde dort jüngit ein Akt empörender Grauſamkeit verübt, 
der wohl felbft in den Ländern der Wilden oder Kanibalen 
unerhört fein dürfte. Das fehr wachſame Hündchen eines 
dortigen Ortöbürgerd wurde auf noch unbefannte Weiſe 
aus feiner Hütte entfernt, bei lebendigem Leibe gefchu. ven 
und fam am Morgen, die Hant nach ſich ziehend und keines 
Scmerzenzlauted mehr fähig, wieder zur Hütte, worauf 
bad arme Thier, Am es von feinen gräßlichen Schmerzen 
zu erlöjen, fofort abgejchlapen werten mußte. 

Preußen Dirihau,28. März. Der Umfang dedange- 
richteten Schadens läßt fi noch nicht abſehen. Am 26. 28. 
bat fi die hier befindliche Eißverjegung der Weichſel bei 
247" Wafferftand in Bewegung geſetzt. Zur Nacht neuer 
ftarfer Eisgang, bei welchem ner Waſſerſtand bis auf 28‘ 
anftieg und eine Höhe erreichte, wie fie hier noch nie vor- 
nefommen ift. In der Stadt find mehrere Straßen gänzlich 
unpaffirbar. Etwa 60 Familien, 200 Perſonen zähleno, 


find ohne Obdach und vorläufig in den Schulen unterge- 


bracht. Unter den überfhwemmten Gebäuden bifinvet ſich 
auch das Stadtlazareth, in Theil des Gebäudes ift bereits 
eingeftürzt. An ver Danım-Reparatur mußte fortwährend 
mit Aufgebot aller Kräfte gearbeitet werden. Zur Unter: 
ftüßung der Dammarbeiter wurde militärische Hilfe aus 
Graudenz erbeten, da dic Niederungsbewohner bereit? acht: 
undvierzig Stunden ununterbrochen gearbeitet hatten und 
vollitändig ermaltet waren. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 4. April. Die auf geitern Abend 
angefagt geweſene Abreiſe Andraſſy's nach Terebes unter: 
blieb. — Schon dig erſten ſich als Conſequenz aus ber 
Unterzeichnung des Protokolls ergebenden Schritte ſtoßen 
ruſſiſcherſeits auf ee (Tel.) 

— Wien, 4 April, Es bejtätigt ſich, daß das 
Protofoll von drei Mächten nur mit Sorbeait unterzeichnet 
worden ift. (XTel.) 

Montenegro. Cattaro, 2. April. Die Türken in 
der Herzegowina treffen alle Vorbereitungen für den Fall 
ded Wiederausbruches der Feindſeligkeiten mit Montenegro. 
Um Dubrava, 4 Stunten oberhalb Metkovich, find gegen 


20,000 Mann regulärer türkischer Truppen conzentrirt. 
Der im Bezirke von Trebinje befindliche Inſurgentenführer 
Muſſic, von den türkifchen Vorbereitungen erfchredt, wandte 
fih telegraphiſch um Rath nach Celinje und rief, im der 
Beſorgniß, von den Türken angegriffen zu werden, den 
Inſurgentenchef Peko Pavlovic zu Hilfe. 

Türkei. Konſtantinopel, 3. April. Heute fand 
wiederum ein Miniſterrath ſtatt, welcher ſich wahrſcheinich 
mu der Proiokoll-Frage veſchäftigte. Das Proꝛokoll wird, 
obwohl inhalılih durb Muſurus Paſcha bekannt, oificiell 
durch die Gejchäftäträger ter Mächte, vorausfichtlich erit 
gegen dad Ende der Woche, notificiri; aledann wird gleich— 
zeitig am die Pforte die Aufforderung erneben fich mit 
Rußland wegen der Abrüftungsfrage im Verbindung zu 
jegen. Ueber die Abſichten der Pfor:e betveffd des Protokolls 
licgen noch keine fichere Nachrichten vor. (Tel.) 


Bolks- und Tandwirthſchaft Induftrie und Bandel. 


Auf dem Münchener Viehmarkte wurten vom 24. 
März bis 30. März 335 Ochſen, 473 Kübe. 119 Stiere, 
86 Rinder, 3331 Kälber, 42 Schafe, 954 Schweine, 
im Ganzen 5340 Stüd zugeführt und verkauft. 

Der Jahresbericht des Bezirks-Comités des landmirtb: 
ſchaftlichen Vereins in Pfaffenhofen, welcher alljährlich 
mit beſonderer Sorgfalt ausgearbeitet iſt, enthält pro 1876 
mehrere von dem Schriftführer des Vereines, Herrn Apos 
theker Lechner, in gründlichſter Weife zufammengeftellte 
Tabellen über die Ergebniffe der Hopfenernte der einzelnen 
Gemeinden des Bezirkes, aus welchen folgendes bemerken‘. 
werthe Sclusreiultat gezogen iſt: Ja den 78 Gemeinden 
des k. Bezirksamtes Pfaffenhofen wurten im Sabre 1876 
auf 3556 Tagwert gebaut: (rund) 6785 Geniner Hopfen. 
Im Jahre 1875 auf 3228 Tagwerk 15,028 Eentner, alfo 
1876 um 8243 Centner weniger. Die mit Hopfen be: 
baute Fläche hat im Sabre 1876 um 323 Tagwerk zuge: 
nommen; aber währeid im Sabre 1875 pro Taqwert circa 
4% Centner Hopfen au berechnen waren, treffen in dem 
Jahre 1876 auf das Tagwerk nur circa 1 Gentner 90 Pfd. 
Der Hagel hat in dieſem verfloffenen Jahre in mehreren 
Gemeinden nicht unbeveutensen Schaden angerichtet. — Im 
Allgemeinen war der Hopfenertrag ein höchſt unaleicher. — 
Für dad Tagwerk — wie mmwöhnlih — im Durchſchnitte 
2000 Stangen gerechnet, ift die Zahl der Stangen im 
ganzen Bezirke auf 7'112,000 Stſick zu ſchätzen, wonach 
auf die Stange nicht einmal Io Pfund Hopfen fommt ! 
(Gegen nicht ganz "4 Pfund im Jahre 1875.) Der be: 
beutende Aurjall von 3243 Gentnern Hopfen gegen das 
Sahr 1875 wird aber durch den hoben Preis, welchen der 
Hopfen im Jahre 1876 erreichte, um mehr ald das Doppelte 
gededt. — Denn während im Jahre 1875 der Durchichnitte- 
preiß per Centner auf nur 45 fl. (77 ME. 14 Bi) ge 
ichägt werten konnte, muß derjelbe pro 1876 — ba beſonders 
in Wolnzach und Umgebung ftet3 fchr hohe Preife erzielt 

wurden — auf 450 Merk (2622 fl.) angejeßt werten 
und berechnet ji demnach für den ganzen Bezirk auf obige 
6785 Gentner Hopfen vie Summe von 3’053,250 Mark 
(1'781,062%e ni.) genen 675,000 fl. oder 1'157,142 ME. 
86 Pf. für 15.028 Gentner im Sabre 1875. 

Braunschweig, 31. März. Bei der heute ftattgehabten 
Prämien Ziehung der Braunſchweiger 20 Thalerlooſe fiel 
der Hauptyewinn von 240,000 ME. auf Nr. 14 ver Serie 
7709, 15,000 Dit. fielen, auf Nr. 20 ver Serie 1586, 
1200 Mr. anf Nr 33 der Serie 8584 und 3000 Mr. 
auf Nr. 14 ver Serie 8015. 


Die Yoppelgänger. 
(Fortſetzung.) * 
Uad nun wagte es ein Mann, cine arınjelige Kraͤmei— 
feele, achtlos an ihr vorüber zu geben, jie mit rückhaltẽloſem 


Steihmurh wie ein verzogenes Rind zu behandeln? — Der 
Anverſchämte, er follte es büßen. 
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Von dieſem Gedanken jäh ergriffen, bäumte ſich ih 
Stolz mãchtig empor, ſie ließ ſeinen Arm plötzlich los un 
wollte raſch in die Nähe des mächtigen Schornſteines flüchten, 
der pultend feinen Dampf in das Unmelter hinauejandte, 
um hier Schug zu ſuchen, ald fie von cinem Blitzſtrah 
geblenvet, von dem furdtbaren Donnerſchlag halb getäubt 
auf dem naffen Verdeck ausglitt und ohne Zweifel hinabge 
ſtürzt wäre, hälte Karl fie nicht mit kräftigen Armen auf; 
gefangen und fie jo mach dem Hinierdeck geführt, wo ter 
Aufenthalt unter dem Sommerzelte zwar ncht amgenchm, 
doch immerhin cin wenig geſchützt war. 

„Da hatten wir -wieder eine Prob: des Nervenfnitems| , 
und ver geiftigen Kraft,” ſagte er jegt, fich in einer Heinen) 
Entfernung von ihr niederlaſſend; „ich denfe mein Fräulein —“ 

„Denken Sie immerhin, ſoviel Ste wollen,“ unterbrad 
ihn Clementine todtenbleib vor Zorn und Schreden, „tod 
behalten Sie Ihre Gedanken gefälligjt für ſich.“ 

Sie wantte ihm ven Nüden und fiarrte unverwand 
in's Meer, wobe dad Wort „Unverfchämter!” unhörba 
auf ibren Lippen zitterte. 

Karl züncete ſich phlegmatiſch eine Cigarre an, melde 
Kunſtſtück er nah vielfachem Mißlingen endlich glücklie 
zu Stande brachte und rrällerte vergnügt eine Arie aus 
der „weißen Dame”. 

Das Gewitter hatte jet feine Höhe erreicht, unaufbhörlid 
zucten die Blige herab, Frachte der Donner im funchtbarer 
Schlägen, während der Regen in Strömen berniederprafjelie 
und die Wellen fchäumend über das Verde ſchlugen. 

Einige beherzte Bafjagiere waren oben geblieben, um 
den vollen Anblick des furchibar-ſchönen Naturjchaufpieli 
zu genießen, dody hatten fie ſich Pläge audgeiucht, wo fi 
mindeſtens einen felten Haltpunkt hatten. 

Ruhig fand ver Capitän auf der fog. Brücke, um den 
Mann am Steuer durch eine Handbewegung Die Richtung 
rad welcher er fteuern follte, anzuzeigen; die metterharte| 
Seelente ſtauden jo feit und ſicher auf dem fchwanfener!| 
Boren, ald wandle ihr Fuß auf der Mutter Erpe, 

Zuweilen warf Karl einen forichen Blick auf die jung. . 
Dame, welche bleich und ftarr im Die empörte See hinaus 
ftarrte; fie vermicd es offenbar, ihm anzubliden, und halt 
ihre ganze Willenskraft aufzebo en, vie Furcht zu beherricen| 
und cine gewiſſe Kaltblütigkeit zur Schau zu trazen, 

Um feinen Preis wäre jie wieder in die Cajüte zurüd| Fu 
gekehrt, im Gegentheil war fie feſt entſchloſſen, bis zum] 
Ziel bier auszuharren. ; 

„Das iſt Helgoland, mein Fräulein“ fagte Karl, mi 
ausgeſtrecktem Arm. auf. cinen dunkleu Punk am Horizont, 
wo ter Himmel bereits fich gelichtet hatte, deutend. i 

„Ich weiß!" verfegte Slementine gleichgiltig. 

„Ah fo, Sie waren ſchon früher in Helgoland?” 

„Freilich war ich dad, — oder finden Sie a unmahr 
ſcheinlich ?4 

„O, nein, ich kounte es mir denken, da Ste nid 
ſeekrant werten, überhaupt jo muthig ſind.“ 

Die junge Dame erwiderte nichts, ſondern bielt dealsP 
Blick auf Helgoland gewendet, dad böher und höher auf 
dem Waſſer zu fteigen ſchieu. 

Noch immer tobte das Gemitter, denn fon war eit 
zweites im Anzuge und beiorgt jchaute ver Kapitän nad 
dem Himmel. Nachdem er cinige Befehle eıtherlt, durd: 
ſchnut daB Schiff noch rajcher, wie es ſchien, vie Wogen, 
um fobald als möglich die Felſeninſel zu erreichen, 

Schon erkannte man diejelbe ganz deutlich, jegt Tonaı 
die Gebäude und run war auch die Wine mit ihren Baader 
ſichtbar. 

„Hallob, was haben wir vort im Cours!“ rief jetzt de 
Capitän mit ciner Stimme, welche den Donner momentan io‘ 
übertönte, tem Manne am Steuer zu. 

„Ein Fiſcher boot!“ rief Letzterer, „der Henter ſoll mie] nl 
holen, wenn wir, ohne zu toppen daran vorüber kommen.” 

(Fortjegung folgt.) 


4 








————— — 


Dankes-Erstattung 

— - H 

Grossen Trost gewährte uns die zahlreiche Betheiligung, sowohl beim 
Leichenbegängnisse als Trauergottesdienste, für unseren num in Gott ruhenden 
unvergesslichen Gatten, Vater, Schiiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel, 


Herrn Maximilian Schütz: 
* ehem. Schneidermeister md nnnmehrigen Privatier dahier, 


und sprechen wir hiefür allen Verwandten, Kreunden und Bekannten den herzlichsten Dank aus, mit 
der Bitte, dem edlen Vexblichenen ein frommes Andenken zu bewahren und desselben im Gebete ' 
‚ eingedenk: zu sein. 


’ 
$ Freising, den 5. April 1877. | 
5 j Die tieffrauernd Hinterbliebenen. © 


N: 25 ar a — —îí — a EEE WORT eb: 


| Aare fr. Feuemmehr Freising Eindenkelter. | 


= Sonntag, den 8. April 1877 
Das verehrliche Offiziers-Corps des k. II. Chevauxlegers-Regts, 
„Herzog Maximilian“ veranftaltet am Freitag, den 6. April. Abends 
d Ahr im „Stieglbräuſaale“ eine mufikalifhe Unterhal tung, 
wozu die Mitglieder beider Vereine nebſt ihren familien zu zahlreichen Bejuche 
freundfichit eingeladen werden. (698) | 


— — 





















und ausgezeichneten (701) 
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x nl En Sa Mil Bockmasik 





9* G fd n tt N Bockwürſtel 
& rafts-Eeöffnu J Aal 
|: e 8 ng. u Auſtich 1,10 Apr. 
I: —— —9 re En 7 
N Ich zeige biedurch einem geehrten Publikum Freifings } | 
ergebenſt an, daß id) die Rejtauratton im „Lindenkelfer“ g | 
1 ; pachtweile übernommen babe und nächſten 700) | Ida I I N 1 
Samstag, den 7. April; _ 
die ; 3 — 9. 
— MAP iſt zu haben bei (685 36) 


4 
N 


E BOT) ur way 
J — Vroſfnung YERITT u Altmannshofer, Augsburgerbote. 





\ 
N 


mit Wusik (Streich - Quartett), 
— Anfang Nadmitlags 5 Ahr, 
ſtattfindet. 


Es wird mein Beſtreben ſein, verehrl. Gäjte jederzeit nit F 1 
friſchem ausgezeichnetem Weihenſtephaner Sommerbier, reinen 


— 


— ⸗ 


Fwerden bis in 4 Wochen gegen 
SE Hypothek aufzunehmen ge— 
Flucht. Näheres in der Expe⸗ 
dition o. Bl. (702) 




















Cafe und gut beſtellter Küche zur Zufriedenheit zu bedienen 
Jund lade ich zu geneigtem Beſuche freundlichſt ein. (2 is 1. Mai wird am Candbuter Thore 
y Michael Braun, . Bern Sonuenſtroße ein fach 
Q, Pächter im Lindenkeller. 8 r möblirtes Zimmer 
ER 2% zu miethen geſucht. Näheres im — 
EEE TER a y des Herrn Löjc. 596). 
— — DER — Or I — ps ? 14 — $ 
> x PR | Gin möblirtes (697) 





R Sommerkarn zur Ausfaat Bimmer 





Danksarune. \ 

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme am Leichen- 
 begängnisse und Trauergottesdienst für unsern innigstgeliebten | 
| Gatten, Vater, Gross- und Schwiegervater, Bruder und Schwager 


Herrn Bernhard Rott, 


k. Brunnwart dahier, 
= statten wir allen Leidtragenden, besonders aber dem Hochw. Herrn 
| | geistl. Rath Warnatis für die öftern Besuche am Kranken- | 
| lager und die tröstenden Worte am Grabe unsern innigsten Dank ab. 
Freising, den 4. April 1877. 
Die tieftrauernde G 
Barbara Rott, 
im Namen der — Verwandten. )}- 
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Gattin: 











Wnolehleng 


für Bauluftige & DAHISFENEHMER, = 


Endesunterzeichneter empfiehlt wiederum fein veichhaltiaes 


Schieierlaner „Landsin — 


erſter Qualität, von deutſchem, ſchablonirtem und engliſchem Format, Turm: | 
Schiefer in verighiedenen Behr Dachſchiefer in verfchiedenen Formen. Für ı 
entjprehende Qualität des Materials und meifterhafte Ausführung wird. 
narantirt und Caution geſtellt. Recht zahlräichen gütigen Aufträgen entgegen: 
ſehend zeichnet Adhtungsvoll 


Wilhelm Zeh, 


Shieferdekermeifter in Sandshut 


I 
| 
beim Münjtererbräu. — 








zum Ausbau der zweiten proteſt. Kirche in München. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. | 
Biehung am 1. Iuni 1877. 


Preis des Loojes 2 Mark. 
1 Treffer a 50,000, 2 à 15,000, 3 & 8000, 4 à 5000, 
6 2 3000, 7 à 2000, 8 & 1000, 9 à 500 Mark u. j. w. 
Looſe versendet gegen Poſtnachnahme oder baar ı527) 
Carl Lang, Banfgejhäft, Münden, als GeneralsAgentur. 
MWiederverfäufer Rabatt. 
In Freiſing zu haber bei Kaufmanı Christian Huss 








| 
| 





Direete Deutfche Dem 


BREMEN 


nah Newyork: . 
jeden Sonnabend. 
1.Ca}.500 M. I1.Caj.30OM. 
Zwiſchendeck 120 M. 


nach 


AMERIKA, 


nah New-Orleans: 
vomSept.bi5MailMal monatl. 
Cajüte 630 M 
Zwiſchendeck 150 M. 


Norddeutscher Lloyd. EL 
| 





Tr Baltimore: 

11. April. 25. April. 9. Mai, 
Gajüte 400 M 
Zwiſchendeck 120 M. 
‚Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 





lowie deren afeiniger General:-Agent für das Königreih Bayern 


Me. Se Bustelli in Kibaftenburg . 
Agent Anton Lorenzi in Freiſing. 


(139) 





Eine verheirathete Perfon jucht Be: 
ihäftigung im Waſchen, Nähen, Busen 
oder e.nen Bon= und Zugeheplag. D.Ur, 


Die neueften Numern der Zlluftrirten 
Frauen»Zertung „ wierteljährlicer 
Abonnementspreis ME. 2. 50) enthalten: 
I. Die Moden:Numer (13): Neue Brome 
naden= und Gefellichaftötoiletten, Regen 
mäntel, Umbänge:, Shaml: und Fichö— 
Mantillen, Paletots mit einfachem und 
vieltheiligem Rüden, auch Soppen für 
Damen, verjchiedene Franzen, Knöpfe und 
Borten für Kleider und Paletots, einzelne 
Kleiderärmel u. Tafchen, Hüte u. Fihüs. — 
Paletots, Kleider und Hüte für Mädchen 

und Knaben von 2— 7 Jahren, Tragmantel 
und Tragkleidchen. Neglige:, MWälhe: 
oder Arbeitsforb mit Buntftiderei auf 
Jute. Hülle für Plaid- oder Reifetaihen 
mit Eticerei, geflöppelte Spiten und Ein: 
fäge, Federblumen. Bunt: und PBlattitid: 
ftidereien ꝛc. 2c. mit 79 _ Abbildungen. 
Dazu eine Beilage mit 20 Schnittnuftern, 
3 Aufwinden zu geflöppelten Spitzen und 
verjchiedenen Namenschiffren. — I. Die 
Unterhaltungs:Numer (14): Die Lumpen: 
fönigin. Bon Marie von Dlfers. 
Jugendlieder. Von Cmanuel Geibel. — 
Eine ſchwäbiſche Wallfahrt. Won Schmidt: 
Weißenfeld. — Franz Defregger. on 
Ludwig Pietic. Aus der Franenmelt. 
Don Robert Schweichel. Etwas für 
Leute, die nicht lefen können. Don Eugen 
Zabel — Verſchiedenes. — BVirtbigaft: 
liches: Mittagseſſen für April. — Brief—⸗ 
mappe. Srauen: Gedenktage. Ferner 
| folgende Illuſtrationen: Schloß Lidten: 
ftein. Von Carl Heyn. -- Der Her 
Bürgermäifter Von M. Grönvold — 
Wilderer in der Sennhütte. Bon Fran 

Defregger. — Ein Kalender für des Lejens 
unfundige Hirten in Franfreich. 


Goursberidht 
dom 4. April mitgetheilt von 
En Schtlein Söhne in Söhne in & 0. 





» 


Pfandbrieſe. 


vade IB % 

49* Obligationen ' ie» - || 101.90] 101.70 
4' dio Mart 95.60 54 
u Hyv.: u. Wechſelb. I £5.20| 9. 
ie fd. Boden:Creditb. 99. | 98.10 
4! — N. ” 199. 9810 
———— — 9 

4% rn, deenti J 88.50 8. 
fl. N 97. 


4% Etadt- —— Thlr. 93.40 93.10 

















ber bayer. & — | 198.30 1.80 
Ian Eulberrente ... ,. - 56.40 
Prioritäten, | 
5°) dran: Joſeph⸗Bahn . . | — | 74.0) 
3% Lombacrd⸗Bahn ... - . — /AN 
3% Staatsbahn ... “. . . :) — 64 
5°. Ungar. Norboftbabn .. — | 53.40 
5, „  DOftbahn .....1 — |5110 
9%. GalisiiheBahn. | — 54. 
5°. Elifabeth⸗Bahn 72er . — 168.80 
5% Deit. Norbweftb. Lit. B. | — [589 

Unerila. 
6° 1885er MarRovbr.. — 9940 
5% a re _ [11% 
allene | | 
1885 er Bon NER RI 98% 95° 
— . Mt. 19,50 19 
— Mer te : 
göburger........ | 30 
Ansbach· Gunzenhauſer | 2% 18; 
4° bayer. Brämten Anleihe || '121.50) 121. 
Gelbiorten. | | 
20 Pos IE: Me. 16 28 16% 
Engl. Govereignd ...- „ 20.37 80.0 
er. Banknoten. .. „ "197.90 109 





edaktion, Drud und Ber.ag von — Vaul Datiaser in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Mst. 


| Samftag, 


7 April. 1833. 





Das „Freifinger blatt® erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in fowie auswärts durch die Por Rt. 1 56 Pf. 
zeile Erg ten mit os an a an erg Auen 8 Bf. ——— * 


— — 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirfsamts Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachitehende Ausſchreiben 
verwiefen : ’ 

1) v. 26. März 1. J. — daB dem k. Oberbaurath 
Schmid ertheilte Commifftorium behufd der dießjährigen 
Inſpizirung des Straßen:, Brüden: und Waſſerbauweſens 
(Kröbltt. ©. 449). 

2) 0.17. März I. J. — Aufitellung von Auswanderungds 
agenten betr. (Kräblit. S 450). 

3) v. 25. März I. 3. — die Ernennung von Berifi: 
fatoren für Maß und Gewicht betr. (Krsöbltt. S. 452). 

4) v. 27. März I. J. — die Beihaffung der in ben 
Volksſchulen unentbehrlihen Lehrmittel betr.  (Krablit. 
S. 452), und ift in ben Schulen fofort diefe Karte: 
„Baiern ſüdlich der Donau” anzufcaffen. 

5) v. 20. März 1.%. — den Umtaufch der auf Gulden 
lautenden 4% Kijenbahnanleheng-Obligationen v. 1. Mat 
1848 und 1. Mai 1862 gegn 4% Eifenbahnanlehend= 
Dbligationen in Markmährung betr. (Krsbltt. S. 458). 
Von diefer Ausſchreibung ift allen Gemeinde: und Stiftungs: 
Einnehmern Kenntniß zu geben. 

6) v. 28. März I. J. — die dießjährige Infpizirung 
des Landbauweſens durch die Mitglieder der k. oberften 
Baubehörbe beir. (Kröbltt. S. 465). 

7) v. 25. Mär L J. — Nufareifen einer taub: 
ſtummen Mannsperſon betr. (Kröblit ©. 467). 

8) v. 29. März I. J. — Geſuch des Gewerbevereind 
Bamberg um die Bewilligung einer ftempelfreien Verlooſung 
von Gewerb3-Erzeugnifjen (Kızbltt. S. 469). 

9), v. 31. März 1. J. — die Bezirksamisdienerſtelle 
in Altötting betr. (Krablit. S. 470). 

Freifing, den 5. April 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutfblond. 


Bayern. Münden, 5. April. Die bayer. Gartenbau: 
Beſellſchaft veranftaltet eine allgemeine Blumenauzftellung 
im Glaspalafte zwijchen dem 6. und 13, bezw. 14. Mai 
». 38. Zu bderfelben hat Se. Maj. der König einen Ehren⸗ 
seid mit 400 ME, zugemendet für denjenigen Außfteller, 
velher in der vielfeitigiten und umfafjendften Weife fih um 
vie Audftellung verdient macht. Auch das StaatZminiftertum 
3 Janern hat einen Ehrenpreis von 300 ME, für ben 
ayeriſchen Ausſteller aus der Reihe der Handelögärtner 
veltimmt, welcher nach dem Ausfpruche ber Preidrichter bie 
bönften, zur Verbreitung in ben einheimifhen Gärten und 
Wohnungen tauglihen, hier noch nicht gefehenen Pflanzen 
om Auslande eingeführt hat und deren Vermehrung in er: 
ziebiger Weiſe zufichert. Auch die Geſellſchaft felbft Hat, 
wie jedes Jahr, auch heuer, Preife fiir die Auzfteller 
ausgeſetzt. 











Inſerate werben die Sipaltige Garmond · 
5 Vf. Wumdhentli wird als Sratiabeilage das „Unterhaltungsblatt® deigegeden 





— München, 5. April. Geſtern Früh wurde durch 
bie Gendarmerie im Hauſe Nr. 43 an der Nordendſtraße 
nächſt dem Xürfengraben bie Taglöhnerswittwe Urfula 
Müller in ihrer Wohnung über 3 Stiegen ald Leiche in 
einem verfchloffenen Koffer liegend aufgefunden; die arme 
Frau war offenbar und fon vor mehreren Wochen mit 
einem daneben vorfindlichen Beile erjchlagen worden. Drin- 
genpfter Verdacht richtete ſich fofort gegen deren Stiefſohn, 
den 19 Sabre alten Eijengießer Joſeph Müller, einen 
arbeitsfcheuen Burfchen, welcher mit ihr zufammengewohnt 
hatte und ſich z. 3. wegen Diebſtahls in der heftigen Frohn 
felte befindet. Der Verdacht erwied ſich als vollfommen 
begründet, der Verbrecher hat bei ber geitern Nachmittags 
vorgenommenen Obduktion die gräßliche That ohne weiterd 
eingeftanden; zur Zeit der Verübung derſelben war fein 
Bater im hiefigen Krankenhaus gelegen und ift daſelbſt jn⸗ 
zwifchen verſtorben. Bis zu feiner am 17. März ds. 38. 
erfolgten Verhaftung hatte der Unholo in dem Zimmer, in 
welchem bie Leiche im Koffer lag, gewohnt und gefchlafen! 
Die Umftände, unter welchen er die Blutthat werübte, find 
noch nicht vollftändig feitgeftellt, muthmaßlich hatte er wieder 
einmal von der Stiefmutter Geld zu erlangen gefucht und 
im Zerwürfniß hierüber tie töntlichen Streihe auf den Kopf 
der Unglüdiichen geführt. Die Geheimhaltung des Ber: 
brechen wußte er dadurch zu bewirken, daR er a''enthalben 
in glaubwürdiger Weiſe die Nachricht verbreitete, feine Stief- 
mutter ſei in die Gegend von Friedberg verreift, um eine 
Forderung einzutreiben. Chbarakteriftiiher Weife äußerte 
der Böfewicht unmittelbar nad) der Obduktion die Hoffnunng, 
begnadigt zu werden | 

— Münden, 5. April. Das aroße Giefinger Loos 
mit 36,000 Me. hat nicht, wie von einigen Zeitungen be= 
richtet worden, Herr Felheimer in Regensburg, ſondern 
Herr Maahle in Augsburg gewonnen. 

— In Giefing wurden in ber Nacht vom Oſter⸗ 
fonntag auf Montag von jungen Burfchen in mehreren 
Wirthöhäufern aus bloßer Rohheit und Ercekfucht grobe 
Ausſchreitungen verübt, mehrere Perſonen arg mißhandelt, 
Fenfter und Krüge zerfchlagen u. dgl. Sämmtliche Erce- 
denten, 18 an der Zahl, durchweg Bürfhchen von 16—19 
Jahren, Fabrikarbeiter, Lehrlinge 2c. find verhaftet. 

— Nürnberg, 3. April, Heute Nachmittag be- 
gannen bie Verhandlungen des zweiten Verbandstages des 
Verbands der bayerifchen Gemwerbvereine, wozu Delegirte 
aus Aibling, Augsburg, Altvorf, Amberg, Ansbach, Bam 
berg, Bayreuth, Deggendorf, Erlangen, Freijing, Fürth, 
Hof, Kitzingen, Kulmbach, Nördlingen, Nürnberg, Nothen- 
burg, Straubing, Schwabah, Vilshofen und Würzburg 
eingetroffen waren. Herr Direftor Dr. Stegmann eröffnete 
die Verfammlung mit ver Mittheilung, daß jegt 42 Gewerbe- 
vereine mit einer Mitgliederzahl von über 6000 dem Ver» 
bande beigetreten und mit Ausnahme von Münden alle 
größeren Städte vertreten feien. Herr Dr. Stegmann ver⸗ 
las Hierauf ein Reſkript des Staalsminiſteriums des Innern, 
worin dem „Bayeriſchen Gewerbemuſeum“ die beantragte 
Summe von 2134 Mark aus Centralfonds zur Verfügung 
geſtellt wird, um einerſeits die gelegentlich der Ausſtellung 


in Philadelphia erworbene Sammlung von amerifanifchen 
Werkzeugen zu einer Mufterfammlung zu verpollftänbigen 
und anderſeits ein Preisverzeichniß derjelben mit Befchreibung 
druden und in größerer Zahl an die Gemwerbevereine vers 
theilen zu laffen. 
daß es im Miniftericlblatte cine Bekanntmachung veröffent- 
lien wird, worin auf diefe Sammlung empfehlend auf: 
merffam gemacht und fundgegeben werden wird, daß fpäter 
die Gemwerbvereine des Landes, welche Mitglieder des Ver— 
bandes find, gegen Uebernahme der Tranzporikoften einzelne 
Stüde over die ganze Sammlung zu Ausitellungdzweden 
erhalten fönnen, aud von dem Bayeriſchen Gewerbemufenm 
Beitellungen auf jolche Werkzeue und kleinere Mafchinen 
angenommen werden. Die VBerfammlung fpriht dem 
Minifterium für diefe Entſchließung ihren Dank aus. Bei 
ber hierauf folgenden Wahl des Büreaus wird zum erſten 
VBorfigenden Herr Dr. Stegmann, zum zweiten Vorſitzenden 
Herr Inſpekior Baufenwein von Freiiinz, zu Schriftführern 
der Sekretär und der Euftod des Gewerbemufeums, HH. 
Dr. Seelborft ‚und Dr. v. Schorn, gewählt. Herr Dr. 
Stegmann, der jofort den Vorfig übernimmt, bittet, bei ver 
Berathung über vie Gegenftände ver Tagesordnung 1) 
Zuchthausarbeit, 2) Lehrlingömweien, 3) Wanverlager, bie 
politifche Seite bei Seite zu laſſen und nicht aus den 
wirthſchaftlichen Fragen politifches Kapital zu ſchlagen. 
Das Referat über die Frage der Zuchthausarbeit hat ber 
Rektor der Gewerbihule in Fürth, Herr Brumotte, über 
nommen. Derfelbe bemeıkt, daß der Gewerbeverein von 
Fürth auf Anregung der dortigen Gürtlermeifter den Antrag 
geftellt hat, diefen Gegenftand auf dem Verbandstage zu 
behandeln. Der Fürther Gemerbeverein habe die Klagen 
ber Kleinmeiſter des Gürtlergewerbes bezüglich der Schädigung 
ihres Gefchäftsbetriebe? durch die Brillenfabrifation in den 
Strafanftaiten entgegengenommen und auf ber anderen 
Seite auch die Entgegnung derjenigen Fabrikation angehört, 
welche in ven Strofanftalten arbeiten lafjen. Daß es ſich hier um 
einen Kampf ums Dafeln handle, deſſen endlicher Ausgang wohl 
nicht zweifelhaft fein Lönne, leuchte ein, wenn man erwäge, daß 
in Fürth früher 110 Gürtlermeifter mit 130 Gehilfen und 
50 Lehrlingen waren, während jegt nur 12 Meifter mit 
24 Gehilfen und 2 Lehrlingen vorhanden fein. Auch 
von anderen Gemwerben feien Klagen über die Gefängniß- 
arbeit laut geworden. Zur richtigen Beurtbeilung biefer 
Frage fei aber auch die Aufgabe der Strafanftalten in's 
Auge zu fafjen. Die Gefangenenanitalt fol eine Erziehungs- 
anftalt fein, um dem Sträfling, die Befähigung beizubringen, 
nach eritandener Strafe ein nützliches Glied der menjchlichen 
Geſellſchaft zu fein, fie folle ihm die Möglichkeit geben, 
fofort nach feiner Entlaſſung fi durch Arbeit redlich zu 
ernähren. Es müfle deshalb eine Beichäftigung gefucht 
werden, die von Jedem leicht und innerhalb kurzer Seit 
bis zu einem gewifjen Grad erlernt werden könne, fchon 
aus dem Grunde, um bie Koften der Gefangenſchaft wenigitend 
theilweife wieder einzubringen. Faſſe man alle diefe Er: 
wägungen zufammen, jo fomme man zu der Schlupfolgerung, 
daß die Frage heute nur im ihrer Allgemeinheit zur Dis— 
kuſſion aufgeworfen, kaum aber zu einer endgiltigen Behandlung 
geführt werden Eönne, Führe die Diskuſſion aber zu dem 
Nefultate, daß es geboten fei, dem Staatsminiſterium Be- 
fhränfung der Zuchthausarbeiten zu empfehlen, fo ftelle er 
(Referent) den Antraa, daß der Verbandsausſchuß fih mit 
der Frage ded Einfluſſes der Zuchthausarbeit eingehend 
beichäftigen und das Ergebniß möglichſt bald dem Verbande 
mittheile, event. bei_ offen zu Tage treterder Schärigung 
der Induſtrie geeignete Schritte zur Abhilfe jelbftftändig 
unternebme. (Fortſ. f.) 
Großh. Hefien. Darmftadt, 4. April. Das hieſige 
Polizeiamt ſah fich veranlagt, im jängfter Zeit in hieſigen 
Spezereie und Colonialwaaren-Handlungen eine größere 
Anzahl Proben der dafelbft feilgebotenen Gewürze erheben 
und auf ihre Beitandtheile chemifch prüfen au laffen. Es 
hat ſich Hierbei ergeben, daß 46 pEt. derjelben mit minera- 





Das Minifterium theilt gleichzeitig mit, 


















































liſchen Subſtanzen, ſowie mit organiſchen Einmengungen 
zum Theil im bedeutendem Maße verfälſcht waren, und 
fanden ſich Zufäge von Schwarzmehl, Hülfenfrüchten und 
deren Schalen, Quarzſtückchen und Stärkemehl; in zahfreihen 
Fällen blieb bei der Unterfuhung Eifenery (Oder) aß 
Hauptbeftandtheil zurüd. Das Polizetamt beabjihtigt, die 
Lebengmittel:Controle biernah mit allır Energie fortzuführen 
und für die Folge gerichtliche Strafe zu erwiflen. | 
Ausland. 

England. London, 5. April. Die „Morning-Pof’ 
erfährt: die Pforte werde ihre Berritwilligfeit befunden die 
Reformen auszuführen unser Hervorhebung der Autorität 
des Sultans und unter Anwendung derſelben auf bad gt: 
ſammte Reich; fie werde einen Gejandten nad St. Pelerk⸗ 
burg fenden, behufs Vereinbarung des Modus einer gleid 
zeitigen Abrüſtung; fie fei geneigt. den Forderungen Monk: 
negro’3 halbwegs entgegenzufommen, werde aber hiebei, In 
Uebereinftimmung mit den urfprünglichen Bedinaungen 
Midhat Paſcha's, auf der Unverleglichkeit des Artikel X 
des Pariſer Vertrages beftehen; endlich werbe die Pforte 
die Erwartung audfprechen, daß, wenn ſie ſich jet der von 
der Situation gebotenen Nothwendigkeit füge, daraus nidt 
geſchloſſen werden könn“, daR fie irgendwelche Einmiſchung 
in die Vorrechte des Sultand oder der Landesverfaflun 
neftatte. (Xel.) 


Bolks- und Fandwirthihaft, Induftric und Handel 

Die bayer. Hypothelen= und Wechſelbank win 
am Dienftag, den 1. Mai 1877, Vormittags 9 Uhr in 
Bankgebäude, Zimmer Nr, 1, in Gegenwart des k. Rott 
Dito in Münden aus den Mitteln, die dem Pfanphriel 
Verlooſungsfonde in ven legten ſechs Monaten anpefal 
find, die 25. öffentliche Verloofung ihrer Pfanpbriefe ul 
ztehen und werden hiebei Nominaljummen von 480,000 Mt. 
(= 280,000 fl.) in Gulten: und 720,000 ME. in Mat 
Pfandfceinen, fomit 1,200,000 Me. in Gefammtjumet 
aus den eriten 13 Serien (Jahraänge 1364, 1865, 1860, 
1867, 1868, 1869, 1870, 1871, 1872, 1873, 18%, 
1875 und 1876) zur Heimzahlung im Nennwertbe verlor. 
— — — — — — — — — 


2zoftales. 

Freifing, 6. April... Der Major vom f. 5. Chu: 
Reg. v. Nagel wurde zum Commandeur des hieſigen 
3. Chev.:dteg. ernannt und der Sccondelieutenant Winkler 
v. Modrenfels vom 3. Chev.⸗Reg. zum Premier 
Kieutenant befördert. 


Die Poppelgänger. 
(Fortiegung.) | 
Der Capitän gab fogleich die nöthigen Befehle und [6 
in ber nächſten Minute eriönte eim gewaltiger Piifl, M 
die rafche Fahrt zu einer langjamen umwandelte. 
Es war die höchfte Zeit geweſen, denn kaum 200 Scrit 
von dem Dampfer entfernt kämpfie ein Boot mit den opt, 
die demfelben wohl nicht jo große Gefahr bereiten, a 
in diefem Augenblide dad Schiff. Fu dem Boote ſcha 
nur zwei Männer, der eine von ihnen war eim Kelgolänk! 
Fischer, während der andere ein Badegaſt zu fein ſchien. 
Als der Dampfer fo langſam fuhr, ala ob er beilegtt 
wollte, wagten fid) die" Inſaſſen der Gajüte mit und oh 
Seekrankyeit, Angft und Schreden auf den bletchen Geſichtem— 
zagend auf's Verde, und ftießen einen Freudenruf au 
als fie Helgoland erblickten. Zugleich aber ſchauten fe wi 
Entiegen auf das in der hösiten Gefahr ſchwebende Bed 
während die Mehrzahl der Damen in Ohnmacht finf 
wollte bei dem Gedanken an die Ausſchiffung, melde | 
diefem Unwetier in der That keine Kleinigkeit war. 

Der Capitän trieb die Paſſagiere ohne Umftände in bi 
Gafüte zurüd, da fie ihm in diefem Moment jede freie Br 
wegung raubten. Seine volle Aufmertfamkeit war bt? 
verftändlich dem Boote zugewandt, welches ter Schiffer | 
mit übermenfchliher Anftrengung aus dem Cours 
Dampferd gebracht hatte, der num mit einem Hoch d 





Capitänd und der Mannſchaft an demſelben vorüberbraufte, 
unbefünmert um Sturm und Gewitter. 

Natuͤrlich gerieth die Meine Schaluppe des Helgoländers 
dadurch in eine toppelt gefährliche Wellenbewegung, doch 
war die größere Gefahr des Ueberjegelnd durch die Bejonnen- 
heit ded Capitäns glücklich bejeitigt und aufathmend legte 
derfelbe die kurze Strecke in ver vorherigen Schnelligkeit 
zurüd, bis er jegt zwiichen Jufel und Düne hineinfteuerte 
und ben Anfer fallen ließ. 

Das Gewitter hatte nachgelaffen, der Regen war jchmächer 


' geworben, bie und da lugte ein Stücken Blau am Himmel 
durch die Wollen, und nun brach auch fehon ein Sonnen: 


Strahl fiegreich durch und beleuchtete das ſeltſame Eıland 
mit den rothen Klippen und der weißen Düne, vom wilden 
Meere umtoft. j 

Grün ift dag Land, 

Roth iſt die Wanp, 

Und weiß ift der Strand, 

Das ift dad Wappen von Helgoland ? 

Elementine Erdmann, welche während der ganzen Zeit 


unbeweglich unter dem fogenannten Sonnenzelte geſeſſen, 
ſchauerte jetzt, wie vom Fieberfrofte jäh gejchüttelt, zufammen 


Plerde 


Hreifing 


x 


und erhob ſich, um mit geſpannier Aufmerffamkeit ihren 
Blick über dad Meer fchweifen zu laffen. Sie trat abſeits 
an die Brüftung ded Schiffe, unbekümmert um dad Drängen 
der Paffagiere, welche in unrubiger Eile aus der Eajüte 








berporftrömten, als fürchteten fie, bei der Ausſchiffung 
übergangen zu werben. 

Ein Kanonenſchuß von der Inſel begrüßte bie Ankommenden 
und ängftlich blickten die bleichen Gefichter der Damen, 
deren Toileiten ziemlich berangirt audjahen, auf bie Fähre 
boote, welche fich dem Schiffe näherten und von ber hod)s 
gehenden See bald oben an den Dampfer, bald wieder tief 
unten an die Treppe gefchleudert wurden, ohne daß bie darin 
befindlichen Helgoländer nur eine Secunde lang aus ihrem 
Sleihmuth kamen. 

Karl Gebhard warf jest die noch immer brennende 
Eigarre in’3 Meer und zugleich einen Blid auf Elementine 
hinüber, worauf er langfam durch die Menge fich drängte, 
um in ihre Nähe zu gelangen. 

„Wo tft mein Fräulein ?" fchrie Mamfell Günter ihn 
an, und „Karl, wo haft Du meine Begleiterin gelafjen ?“ 
fragte ängftlich der Banquier, ven Sohn feſthaltend. 

„Seid nur ruhig, ich liefere die junge Dame fogleich 
unverfehrt ad,” verfegte Karl, mit einer gewaltjamen Ans 
ftrengung fih Bahn brechend. In der nächſten Minute 
ftand er an ihrer Seite. 

Clementine fehlen ihm nicht zu bemerken, unverwanbt 
ftarrte ihr Auge auf die Schaluppe, welche vorhin in Gefahr 
gewejen war, von dem Dampfſchiff Aberjegelt zu werden 
und jegt durch die rüftige Hand des Helgolänverd geführt, 
ſich raſch näherte. (F. f.) 


ennen 





Sonntag, den 29. April 1877. 


Die Bürgerihaft der Stadt Freiſing veranitaltet mit ortspoligeiliher Bewilligung am Sonntag, ben 29. April ein 


mit nachſtehenden Preiſen: 
1. Preis 130 Mark mit ſtehender Fahne, 
115 


" v n * " n 


Pferde⸗Sprung⸗Rennen 


6. Preis 50 Mark mit ſeidener Fahne, 


2 . " " " n " 
3. v 100 " „ on 8. " 30 " 7) ” " 
4. „80 u»  feidener z ee — " " 
d. pr 65 IR pr 10 15 „ n " n 


"Weitpreiß: 6 Mark mit feidener Fahne. 


| Nähere Beitimmungen: 
I) Die Pferde müffen am Eonntag, den 29. April, Früh 9 Uhr im Nathhausgebaude angemeldet werden, Punkt 
10 Uhr Vormittags findet die Werlosfung ftatt; wer dieſe Stunde verjäumt, bleibt von der Verloofung, fohin au 


vom Pferde-Rennen ausgefchloffen. 


2) Bei diefem Rennen ift von jedem Nenn: ferbebefiger eine Einlane von 6 Mark zu entrichten. 
9) Der Auszug zum Nennen findet Punkt Halb 5 ühr vom Rathhauſe aus jtatt. 
4) Das Nennen findet auf dem gewöhnlihen Rennplag ftatt und muß die Bahn drei Mal umritten werben. 
- I) Die Rennknaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und fogenannten Rennkappen zu erſcheinen. 
6) Allenfallfige Beſchwerden müffen der Renn:Commiljion nod vor der Preiſe-Vertheilung angemeldet werden, und 


) es werden alle Vorfälle durch diefelbe entjchieden, 


Die näheren Beftimmungen werden bei der Berloofung befannt gegeben. 


Freifing, den 6. April 1877. 


Die Renn-Lommilfion: 


Ferd. Schaffner, Renn:Commiffär. 


Die Rennmeifter: 


Deitenhofer. Süssmayr. VVild. 


ei Tuen-Berein Sreifing. 33 
er Samfag, den 7. April 


General-Versammlung. 
Ber Turnrath. 


Bekanntmahung. 


Mit Urtheil des kgl. Stadt: und Landgerichtes Freiſing vom 20. März 
v8. 38. wurde der Baumeifter Heinrich Lang von hier wegen einer, dem 
Baumeifter Ludwig Biber bahier am 19. Februar I. Is. im Ettenhofer'ſchen 
Gaſthauſe dahier zugefügten Beleidigung, des Vergehens der Beleidigung ſchuldig 
geſprochen, in eine Geloſtrafe von 12 Mark eventuell 1 Tag Haftjtrafe, ſowie 
zur Tragung aller Kojten verurtheilt, was ih als bevollmädhtigter Vertreter 
des Ludwig Biber hiemit auf Grund gerihtliher Ermächtigung befannt gebe. 

Freifing, am 4. April 1877. (703) 

Schönmezler, tal. Advokat. 


DER Alte Silbermünzen, BE 


als: bayerijhe Thaler, Zweis und Einguldenftüde, 35er, 20er, jowie auch 
alle Heinen Münzen Kauft zu den höchſten Preiſen (624 66) 
Joſeph Kögliperger jun., Gold- und Silberarbeiter, 
Laden bei Schlofjer Friedl. 


Am Mittwoch, den 11. ds. Alte. 


Nachmittags 1 Uhr 
verſteigert der Unterfertigte im Garten des Neugartenwirths-Anweſens einen, 
für das Schloßgut Haindlfing angejchafften, aber wegen unterlafjener Zahlung 
des derzeitigen Befigers Herrn Duval de Navarra nicht verabfolgten vollſtändigen 
neuen Brunnen (112 Fuß Tiefe) ſammt einer Odelpumpe an den Meijts 
bietenden gegen baare Bezahlung. (705) 
Außerdem werden noch 60 Fuß Laufdeihel zum Aufrufe gebradt. 
Peter Zapf, 


Brunnenmeifter in Angelberg. 


Die Kınstäünger- & ehem. Produkten-Fabrik 


von H. Hheidemandel in Landshut 


empfiehlt zur Frühjahrsfaat ihre auf Felder und Wiejen bemährten Düngmittel 
unter Gehaltsgarantie, als: (475) 
Gedämpftes Knochenmehl, Superphosphate, Yolar-Fifhguano, Kali- 
Amoniak-Huperphosphat, Blutmehl etc. ec. 
X Preisliften gratis. EM 

Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, 
Apotheker Gerlinger „ Langquaid, 
Leipold „ Straubing. 
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Da in jedem Bauerndorfe bei vor= . 

gefhrittener Jahreszeit pflichtgemäß die | Eine Mo hnung 
Wege fahre und gehbar gemacht werden | mit 3 Zimmern, Küche, Keller, Baums 
müffen, jo möchte doch der Bürger: | und Gemüfegarten iſt auf Georgi. zu 


meifter des Marktes Nandlſtadt auch vermiethen. D. Ue. (709) 
darnad traten, daß dieß geihieht,; | — 2 IT, 5, 
aber da fcheint gerade das Gegentheil | Eine helle trodene (711 22) | 
ber Fall zu fein; jo hat man einen Wohnung, 

Kirchen⸗ reſp. Verbindungsweg ſchon im 3 Zimmer und Küche, iſt auf gie | 


Herbft weggeriffen, aber von einer Her- Georgi zu bezi 8.⸗ 
ſtellung desſelben war bis jetzt noch keine Ri — — 


Rede. EEE — 
Rs mag wohl da daran Schuld fein. wei feere Bimmer 


Mehrere von Nandlſtadt. | ind zu vermicthen.  D. Ue. 





| (687 36) 


edaftıon, Drud und Berraa von Kranz Baul Darterer in Kreiting. 


(Eingefandt.) Die Oftertage hatten 
wir Gelegenheit Salvatorbier aus der 
hiefigen Hofweber'ſchen Brauerei, bei 
Neuwirth Plügler in Neuftift zu ger 
nießen und müfjen geftehen, daß dieſes 
Gebräu, went auch Herr Hofweber das 
Recept der Paulanermönche nicht hat, 
wie die Beliter des Zacherlanweſens 
in Münden, der Stoff ausgezeihnd 
genannt werben Tann. Herr Pflügler 
hat vorzügliche Bod- und Bratwürfte 
geliefert und am Oſtermontag mar 
außerdem Streihmufif einer Partie der 
hiefigen Regimentsmuſik, wie bekannt, 
vortrefflich ausgeführt. Hoffentlich wird 
uns öfter Gelegenheit geboten werben, 
folhen Trunk zu erhalten. 


Alchrere Bierkiefer. 


Eine Finderlofe Familie ſucht auf 
Georgi eine Wohnung von bei 
Zimmern mit oder ohne Küche. 

D. le 


NOS UI N — 
Southampton, 22. März. Dit 
Poſtdampfſchiff „America“, Capt. A. de 
Limon, welches am 11. März von 
Newyork abgegangen war, iſt heute 
6 Uhr Morgens wohlbehalten bier ar 
gefommen und hal nad Landung der 
für Southampton beitimmten Bafjagier, 
Poſt und Ladung 8 Uhr Morgens di 
Reife nach Bremen fortgeſetzt. Die 
„America“ überbringt 96 Paſſagier 
und volle. Ladung. 
Goursberidt 














vom 5. April mirgetbeilt non 
J. Schülein Söhne in Freiftue 
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Beiblatt zum SFreifinger Tagblatt. 











Novelle von W. v. Dünheım. 
Nachdruck verboten. Geſ. v. II. VI. 70. 


I. 
Ein ſchwüler Sommertag ging zur Rüſte. Die Sonne 
I"jtand noch inmitten glühenden Gewölks am Horizont, 
aber doch wehte ſchon ein erfrifchender Hauch, der Menfchen 

— und Thiere freier athmen ließ. 
Die Straßen der alterwürdigen Provinzialhauptftadt 
belebten jih. Aus allen Thieren erſchienen die Sparzier- 
gänger, froh, daß der umerträglich heiße Tag vorüber war. 

Das allgemeine Ziel bildete der Park inmitten der 

- Stadt. Dorthin ftrömten die wandernden Gruppen 
. denen aus den jchattigen Alleen wohlthuende Kühle ent: 
gegen kam. ° Lindenblüthen fühlten den ganzen weiten 
‚ Raum mit ihrem Duft. Hinaus, hinaus unter die Bäume 
_ jubelte e8 in jeder Bruft und alles eilte, die Sommernadt 
N zu genießen. 5 
= Nur ein Spaziergänger erjchien theilnahmlos, welder 
" langjam, dem großen Zuge folgend, die Straße nady dem 
Park hinabſchritt. Auf feinem männlih ſchönen Antlig 
lag e8 wie Trauer, Langeweile, ja ein wenig Blafirtheit. 
Sein Aeuperes verriet jogleich den Fremden, ven Refidenz: 
bewohner: Nach Gejellihaft jchien er Kein Verlangen zu 
“tragen. In jeinen Mienen kprägte es ſich deutlich aus, 
daß er an ganz andere Dinge dachte, wie an diejenigen 
welche ihn umgaben. — 

Doch plöglich fuhr er zufammen und that eilig einen 
Schritt vorwärts, während er, aus der Lerjtreuung er— 
wachend, jchnell mit der Hand zum Hut fuhr. Allein fein 
Gruß kam zu ſpät. Die Dame, der er galt, war joeben 
aus einer Seitenftraße eingebogen, und nun jchon vorüber. 
Gleich darauf erreichte jie drei junge Mädchen, die eine 
Stiede vor ihm gingen, und von denen ſie lebhaft be: 
“grüßt wurde. Die andern wendeten ſich eilig zu ihr umd 
‚ laufhten ihren Worten. Mit iyrem Kommen begann 
eine Luſtigkeit in der Heinen Geſellſchaft, welche allen Bor: 
übergehenden ein beifälliges Lächeln entlockte. Die vier 
Mädchen jhienen übrigens nur für fi da zu fein, und 
gar nicht zu merken, daß man ſie beobachte. 

Der einſame Spaziergänger war jegt wie verändert. 
Gemeſſen hielt er mit der Mädchenkruppe Schritt, während 
jein Blif beharrlih auf der ſchlanken Gejtalt ruhte, die 
eben Hinzugefommen. Von Zeit zu Zeit, wenn jie fi 
im Geſpraͤch, over lahend zur Seite neigte, ließ fie ein 

wenig von ihrem Fräftig und ſchön gejchnittenen Profil 
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| jehen. Allein auch die Grazie, mit der fe ging, die An— 
| muth der ganzen Erjcheinung beſaßen jhon Anziehendes 
genug, um einen jungen. Mann zu fejjeln. 

. Wie erjchredend jtand jie plöglih ftil. Sie bückte 
fich, blickte juchend nad unten, aber ehe fie es erhafchte 
glitten Tuch und Fächer an ihrem Kleide auf's Troftoir 
hinab. Haſtig that jie einen Schritt vorwärts, um nicht 
darauf zu treten und wandte ſich dann erjt um, es auf- 

| zuheben. In diefem Augenblick holte jie der junge Mann 
ein, jchneller wie fie, hob er das Wiedergefallene auf und 
reichte es ihr mit höffiher Verbeugung hin. 

Sie dankte ihm mit einem DBli aus ihren- großen 
freundlichen Augen, die Hug und Eindlih zugleich drein: 
ſchauten, — und mit einem Lächeln, weldes ihr reizend 
Itand. Das machte ihn verlegen. Er, ber fo ausfah, 
als Fönne er ohne Mühe eine Eiche aus der Erde reißen, 
wurde roth, wie ein jhüchternes Mädchen und fand kein 
Wort, obgleich er wohl etwas jagen wollte. ‚ 

Sie bemerkte es und ſah ihn einen Augenblick frei 
und fragend an, als ſchwebe es auf ihren Lippen, auszu= 
rufen: was hat das zu bedeuten.” Dann flog auch über 
ihr Geficht eine flüchtige Nöthe, fie nidte noch einmal 
leicht, wandte fid) und ging. -— — 

Die Begegnung bier in der Straße war nicht die erjte 
gewejen. Einige Stationen vor der Stadt war fie mit 
größerer Gejellichaft ind Coupe gejtiegen, indem er bei 
der Herreife jo lange allein gefejjen, Wälder, Felder und 
| MWiefen angefehen und geträumt hatte. Zuerft war ihm 
die Störung unangenehm geweſen, bald aber zog ihn das 
hübſche Mädchen mit ihren Augen Bemerkungen an. Ohne 
auf ihn Acht zu geben, unterhielt jie ihre Begleiter und 
er erftaunte über die natürlihe Anmuth ihrer Art zu 
ſprechen, die ſich mit treffendem Urtheil paartee Er hatte 
noch niemals alle Dinge auf jo einfache Weife behandeln 
hören, und doch ſo richtig. Sie fagte alles gerade heraus, 
wie fie e8 eben mit ihren Karen verftändigen Augen jah 
und mit ihren noch verjtändigeren Gedanken erfaßte. 

Dabei war fie ebenſo beſcheiden, als Klug, nicht ver: 
legen, nicht dreijt, muthvoll und doqh zart zugleih. Und 
' fie Eonnte fo fröhlich lachen, recht wie ein Kind. Er jagte 
ſich bald, daß er ein Mädchen, welhes jo fein und jrei 
zugleidy in ihrem Weſen war, nod nicht kennen gelernt 
| habe, und er bevauerte, daß did Fahrt jo ſchnell zu Ende 
ging. Auf dem Perron verlor er jie damals aus dem 
Auge und glaubte ſchon jie nicht wienerzufehen. Indeſſen 
in der Provinzialhauptſtadt drängt ſich das Leben der 
Vornehmeren auf wenige Straſſen und Pläße zujammen. 








Alle diejenigen, welche dort zu gleichen Zwecke weilen, 
treffen darin einander, ohne ſich zu juchen, 

So erging e8 auch ihr umd ihm. Er war freudig 
überrafcht, fie in einem Kaufladen wiederzujehen und 
grüßte — er wußte ſelbſt nicht, wie es geſchah — als jei 
fie feine alte Bekannte. Doc fie mußte ihn wohl im der 
Eifenbahn nicht gerade bemerkt haben, oder fie entjann 
ji feiner augenblicklch nicht; denn fie erwiderte einen 
Gruß nur flüchtig, daß er dort bereits zum erjten Male 
verlegen wurde und ſich bald entfernte. Einige Stunden 
darauf fand er jie bei einem Buchhändler, wo jie Mujikafien 
einfaufte und diesmal ſchien ihre Erinnerung lebendig zu 
werden. Sie dankte fehr freundlich und lächelte, als ſie 
ſah, wie der Sonnenſchein in feinem Gejiht aufgina. 

Dann hatte er gehört, wie der eine Gehilfe den andern 
leiſe beauftragte, den Prinzipal zu holen, der befohlen, 
wenn dieſes Fräulein käme, ihm allein die Bedienung 
vorzubehalten. 
verbindlichjten Miene von der Welt herbei und zöygerte 
die Abfertigung aufßerordentlih lange bin. Unſer Held 
fand Muße genug, eine allerliebjte Unterhaltung über 
fiterarifche und mufifalifhe Neuigkeiten mit anzuhören, 
blätterte in gleichgiltigen Büchern und kaufte ſchließlich, 
als fie fort war, aus Zerjtreutheit ein falſches Werk, das 
er gar nicht gewollt. 


In jeinem Hotel war er dann ſchon ein wenig un— 
geduldig. Es dünfte ihn unwillkürlich, ſie müjje auch 
bier in feiner Nähe fein und er laufchte bei jedem Ge: 
räuſch, ob er nicht An Nebenzimmer ihre Stimme hören 
werde. Uber jedesmal jah er ſich entläufht. In Ge: 
danken an jie verloren wanderte er auch vorhin jo juchend, 
planlos, unzufrieren die Sraßen entlang und wendete 
ſich ſchließliih nur, weil e8 Jedermann jo that, dem 
Stadtparke zu. — Und num dies abermalige ganz über: 
rafchende Wiederfehen ! 

Verdußt jtand er jebt da und ehe erjich recht befann, 
waren die Mädchen im Gewühl verſchwunden. 

„Nun jag’ aber Eduard — wie in aller Welt Eommit 
du eigentlich hierher? — fährſt du meuchlings von Berlin 
fort, ohne ein Wort zu jagen Mir hätten jo jchön bie 
Reiſe zufammen machen können ; ich habe mich entjeßlic) 
ennuyirt.“ 

Mit dieſen Worten begrüßte ihn im nämlichen Augen— 
blick ein Freund, der ihm lebhaft entgegenkam und ihm 
freudig die Hand ſchüttelte. 

„Du Arthur,“ 

„Kein anderer, wie du jiehjt, und in der ärgjten Laune 
denn es ijt zum Umkommen hier — nichts Los, rein gar 
nichts, al8 immer ein und derjelbe Weg in den Park und 
ein ſchlechtes Konzert dazu.” 


„Ich wollte wie du in den Park; ich finde es recht 
angenehm dort.“ ; 


„Das glaube ih wohl, vu Glückspilz,“ rief der Andere 


lachend und Flopfte Eduard treuherzig auf die Schulte. 
Ich Laufe der braunäugigen Schönheit ſchon eine Stunde 
lang vergebens nad; dir muß fie im eriten Augenblick 
den Fächer vor die Füpe werfen, damit du ihn aufheben 
fannjt und jie dir danken. O fie bat di angejehen, 
ind wie ite fächelte nach 


nd anr Nasır wie nur Nie 


Der Prinzipal eilte auch wirklich mit der | 








Engel zu lächeln vermögen — mir pafjirt dergleichen nie. 
Dir jcheint das alles aber gar feinen Eindruck zu 
machen.” 

Sp plauderte er in feiner Lebendigkeit fort, ohne in 
Eduards Antlit den Zug von Unmuth zu gewahren, ter 
fich deutlich darin fpiegelte? denn dem Freunde war es 
nicht weniger als lieb, daß die Fleine Szene vorhin einen 
Zeugen nehabt. 

„Was führt dich nah K.,“ warf dieſer haſtig ein um 
abzulenken, 

„Ih reile für meine Kreditbank durch die Provim. 
Kredit Wird hier aller Orten gebraucht und ich bin ein 
geſuchter Mann.“ 

Eduard kannte feinen Genofjen und hatte die Frage 
nicht unabjihtlih getan, Arthur war ein pajftonirter 
Geſchäftsmann und vertiefte fich ſchnell in feine Pläne, 
während er jelbjt, mit halbem Ohre zuhörend, feinen Ge 
danken nahhängen konnte. So erreichten fie den Part 
und wanderten am Strande des Sees dahin, der ſich mi: 
weiten Buchten in das Dickicht fchmiegte Mit grüner 
Zweigen und Kränzen geſchmückt, ſchwankten zahllofe Boct: 
auf der Fluth. Xachende, fingende Gruppen faßen darin 
und liegen fi von den Rudern im ſchmucken Matrojen: 
koſtüm bald unter dem überhängenden Laub Hintreiben, 
bald ſchwammen fie drauffen auf dem offenen Gewäſſer 
im bunten Gewirr durcheinander. Kam die Dunkelheit, j: 
blinkten im Grünen die Laternen auf. Bunte Lampion⸗ 
wurden ans Ufer gehängt und auch in den Booten an— 
gezündet. Auf einigen von diejen führten die Inſaſſen 
Fackeln mit, die, über den Bord gelehnt, den dumkler 
MWafjerfpiegel weithin mit glühendem Schein übergofjen 
Dann waren die Geftalten deutlich wie am Tage zu 
erkennen. — 

Ueber dem bunten Gewühl wölbte ji, von blauen 
Duft verfchleiert der Himmel der Sommernadt. Bauın- 
gruppen füllten den Hintergrund, die wie träumend im vie 
Fluth herniederfchauten und deren Umriſſe nebelhaft ver: 
ihwammen. Der Kontrajt gegen den belebten Border 
grund rief eine feierlihe Stimmung wach, und wenn id 
ein einfames Boot dorthin verlor, ſchwieg unwillfürlich das 
Plaudern und Scherzen. — Dazu die raufhende Konzert: 
muſik! Mochte fih nun gut, oder wie Arthur behauptete 
ichleht fein; jedes empfängliche Gemüth ergriff fie des 
und brachte es in Harmonie mit der Umgebung. 

So kam es wohl, dag Eduard immer ftiller und aud 
fein Freund einjilbiger wurde. Schließlich jegten beid 
ſich bei einer Flaſche Rheinwein nieder, ſchlürften lanalar 
ihre Gläfer leer und blieften auf die See und die Bart 
hinaus. 

„Ich weiß übrigens immer noch nicht,” nahm Arthu 
nach einiger Zeit das Geſpräch wieder auf, „was Du im 
Schilde führſt. Zu deinem Vergnügen bift du gem) 
nit in K.“ 

„Sreilich nicht zu meinem Vergnügen,“ entgegnett 
Eduard. „Du weißt, daß ih mid) allen Ernſtes entſchloſſe— 
hatte, Zandwirth zu werden. Es ijt auch wahrlih an da 
Zeit, daß ich Bejtimmtes ergreife. Das Umherreiſen ba 
ih von Grund meines Herzens ſatt. Doc gerade jr! 


hin sch miohor unichfhila nomnrhon zeit 


Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortſetzung.) 

In der kleinen, hübſch ausgeſtatteten Kajüte ſaß die 
junge Frau Malmſtröm mit der kleinen Ingeborg auf dem 
Schooße, die ſie zärtlich einwiegte, und der alte, ehrliche 
Mactin mußte raſch Abſchied nehmen, um die tiefe Be— 
wegung ſeines Inneren zu verbergen. Einen Kuß nur 
drückte er auf die weiße Stirn des ſchlummernden Kindes 
und entfernte ſich dann eilig, dem davonſegelnden Schiff 
ſeine ſtillen Grüße nachſendend. 


Vorwärts ging's über die blaue Fluth, eine friſche Briſe 
blähte die Segel, mit welchen der Findling ſeinen erſten 
Ausflug in die Welt machte, um nach wenigen Wochen in 
den Armen der alten, guten Frau Waldmann eine neue 
Heimath zu finden. Chriſtian hatte in Kopenhagen eine 
ſo gute und vortheilhafte Stellung gefunden, daß er den 
Freund allein nach der Havanna ziehen ließ. Auf Olaf's 
Antrieb, den die Geſchichte von dem geraubten Kreuze leb⸗ 
haft beſchäftigt, halte er die kleine Ingeborg aus Bergen 
fortgenommen, und der eignen Mutter übergeben, und 
hiermit, wie er wähnte, das letzte Band zwiſchen ſich und 
jener Gegend zeriſſen. 

Aengitlich raſch verfliegt die Zeit, — eine Spanne nur 
ift’8 von der Geburt bi8 zum Grabe; am Ende der Bahn 
ſchauen wir verwundert auf die kurze Strecke zurüd, bie 
ich einft jo unabjehbar vor ung ausdehnte. 

Schs Jahre waren feit diefem letzten Frühling ver: 
gangen und Ehrijtian Prokurift jener Firma geworden, 
Schon zum dritten Male reiſte ev nach der Heimath, um 
die Mutter umd fein QTöchterlein zu umarmen, Das war 
denn jedesmal eine große Freude, und die Mutter fegnete 
den guten Sohn, der fo treu für jie und das fremde 
Kind arbeitete, ohne an fih und jeine eigene Zukunft zu 
denken, während Ingeborg, die wie eine wunderbare Blume 
heranblühte und eine große Schönheit zu werden verjprad), 
mit rührender Liebe an dem „Onkel Chriſtian“, wie fie 
ihn nannte, hing. 

„Bleibjt Du jest ganz bei uns, Onkel?“ fragte fie 
und fah ihn dabei groß und ernjt an. Ghrijtian jchüttelte 
wehmüthig den Kopf und fchaute ihr jinnend in bie 
wunderbaren Augen — was padte ihn jo gewaltig dabei 
und bewegte fein Herz mit einer Trauer, die ihm jonjt jo 
fremd war? Es lag irgend eine Aehnlichkeit in dieſem 
Blick, die er nicht zu enträthieln vermochte; wo hatte er 
die Augen nur gejehen ? 

Wieder ſchüttelte Chriſtian ſelbſt bewent, den Kopf, 
drückte das Kleine Weſen an feine Brut und küßte ihre 
friihen Lippen. „Noch kann ih nicht bei Euch bleiben 





meine Ingeborg!“ jagte er, „wenn Du größer hiſt und | 
in der Schule, wohin Du num bald kommt, viel gelernt 


daft, dann hole ich Euch nad) der großen, ſchönen, ſchönen 
Stadt, wo Ihr immer bei mir bleiben w rdet, Du und die 
gute Mutter, 
das heißt, wenn Iggeborg recht artig jein und nicht weinen 
will, wenn der Onkel fortgeht.“ 

Die Mutter beſaß an dan Kinte einen großen Troft; 


Brei hen. (lern ehren an ern 


Bis dahin iſt's nur noch eine kurze Zeit, : 
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Doch jehnte fie fh im Stillen nad dem Zeitpunfte, 
wo er ihr eine wirkliche Xochter, eine geliebte Braut zu: 
führen werde. Als fie bei feiner letzten Anwejenheit eine 
ſcherzhafte Anfpielung hierauf wagte, lachte er verwundert 
und meinte dann, daß er viel zu häßlich jei, um an Liebe 
zu glauben, ohne folhe an die Ehe nicht denken möge. 

„Die Vorzüge des Herzens und Verſtandes erſetzen in 
den meijten Fällen eine Schönheit, welche neben ven 
erjteren jtets verbleihen muß mein Sohn,” bemerkte die 
Mutter ernit. 


„Zuweilen wohl, das will id) zugeben,” erwiberte 
Ghriftian, „doc felten, Mütterchen, ſehr felten. Wie ich 
nun einmal bin, ohne alle jene förperlichen und gejell- 
Ihaftlihen Vorzüge, welche die Frauen fordern, — hätte 
ih) doch niemals die ‚rechte Bürgihaft für die Neigung 
meiner Gattin, die in mir aller Wahrjcheinlichkeit nach nur 
eine Berforgungsanftalt ſähe.“ 

Die Mutter jeufzte und jchwieg, mit dem jtillen Gebet 
im Herzen, der geliebte Sohn möge endlih ein gleichge— 
finntes Weſen finden und vor dem Schmerz einer uner: 
wiederten Neigung bewahrt bleiben, denn wehe, kommt 
diefe erſt im fpäteren Jahren, fie greift dann oft vers» 
bheerend in das Dafein des Menjchen, fei es Mann oder 
Weib. 

Ehriftian hatte dieſe delifate Sache mit jener Erörterung 
ein: für allemal abgethan und war ruhig nah Kopen— 
hagen zurücgereift, wo er im Strudel des gejchäftlichen 
Lebens die ganze Aufgabe feiner phyſiſchen wie geiſtigen 
Kraft zu finden meinte und keinen anderen Wunjch im. 
Herzen hegte, als den Freund, der no immer in den 
Tropenländern jih umbertricbe und ihn dann und wann 
mit einem humoriſtiſchen Brief erfreute, einmal wieder zu 
feben, wozu wohl wenig Hoffnung vorhanden war, da er 
einer Andeutung zufolge nach den Vereinigten Staaten 
überjiedeln und fi wohl dort den eigenen Herd gründen 
wollte. 


Da empfing er einen Brief von der Mutter mit 
einer Einlage, welche den ſonſt jo besächtigen und ge— 
ſchäftsmäßigen Chriftian in eine mehr als fieberhafte Auf— 
regung verjeßte. 

Die Einlage, an die Mutter gerichtet, war datirt > 
Bergen, im Mat 18—, und lautet: 


„Liebe Schweiter! 


Bitte Deinen Sohn Ehrijtian, dem id) ein ſchweres Un— 
recht zugefügt babe, mir um Dein twillen zu vergeben; ſag' 
ihm, daß ich mich vor meinem Ende, welches nicht fern 
fei, darnach jehne, mit ihm auszujöhnen, auf daß feine 
fremde Hand mir den legten Dienjt erzeige, da mein alter 
treuer Martin in der Erre bereits rubt, Ich babe in 
der legten Zeit jo viel Trübes erlebt, daß es mir ein 
Bedürfnig ift, mich vor meinem Tode mit dem Einzigen: 
auszuföhnen, dem ich ein wirkliches Unrecht zugefügt, da 
ich die ſirenge Gerechtigkeit zur Richtſchnur meines Lebens 
mir genommen habe. Wenn Dein Chrijtian feinen Groll 
und Haß im Herzen trägt, dann wird er jo bald wie 
möglich fommen zu jeinem tiefzebeugten Onkel 

Jakob Jenſen.“ 
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Gemeinnügiges. 

(Nugen der Bienen für den Obſtbau.) 
Die Frauendorfer Blätter haben dieſes Nugens ſchon zu 
öfterenmalen gedacht, aber e8 lohnt fi, ihn immer wieder 
zu belendten. Die Bienen nügen ung weit mehr als 
durch ihre Honig» und Wachstracht dadurch, daß fie beim 
Honig und Blumenmehlfanmeln Millionen Blüthen be 
fruchten, namentlid) aber Objtbaumblüthen. Zur Zeit 
derjelben find noch viel zu wenig geeignete Inſekten vor- 
handen, als daß ein: reichliche Befruchtung der Objtblüthen 
ohne Mithilfe der Bienen bewirkt werden könnte, Daher 
die Erfahrung, daß in bienenreihen Gegeiden die Objt- 
bäume weit tragbarer jind, als in bienenarmen. Vor 
2--300 Jahren gab es unendlich viel mehr Bienen ale 
jeßt, da fie überall in den Wäidern wild haujten. 
Hatte man and) damals ungleich reichere Ernten an Eicheln 
und Buchnüßchen, als heutzutage. 

(Um Fleifh im Sommer frijhzu erhalten,) 
Aegen e8 die Japaneſen in eine Worcellanterrine und gießen 
jehr Heißes Waſſer darauf, jo daß das Fleiſch davon voll 
kommen bebedt if. Dann ſchütten jie Del auf das Wafler. 


Die Luft wird auf diefe Weife vollfommen abgehalten und | 
Das Gerinnen des Eiweißes buch | 


das Fleiſch bleibt gut. 
das heiße Waſſer auf der Oberfläche tes Fleiſches ſcheint 
dabei ebenfalls mitzuwirken. 
(Empfehlenswerther Kıtt) Wenn Metalle 
mit nicht metalliichen Subjtangen verbunden werden wollen, 
jo empfiehlt fich folgendes, uns wmitgetheilte Nezept eines 
Bindemittel. Man löfe in kochendem Wafjer 174 Kilo: 
gramm Leim und 62 Graım Gummi-Ammoniak auf 
und fege in geringer Menge (ca. 62 Grin.) Schwefelfäure zu. 


(Das Quetſchen des Habers) für Pferde em— 
pfiehlt Veterinärarzt Mangot in einen fleinen Werke. 
Während der gejchrotene Hafer von den Thieren zu gierig 
verſchlungen, deßwegen nicht gehörig eingejpeichelt wird 
amd Leicht zu Verdauungsſtörungen Beranlafjung gibt, 
hebt das mit dem Quetſchen verbundene Zerjprengen der 
Haferhülfen die Notbwendigkeit des Kauens nit auf, 
während die entjtandenen feinen Riſſe das Eindringen des 
Speichels und der übrigen Verdauungsflüjii.feiten in das 
Innere des Kornes weſentlich erleichtern 

(merkwürdige VerbeſſerungdesKartoffel— 
baues.) Man hat in neuerer Zeit aach in Deutſchland 
die Erfahrung gemacht, daß die Kartoffeln, ohne daß man 
einen genügenden Grund anzugeben wüßte, gänzlich fehl 
gejhlagen jind. Ein gleiches war in England in den 
Jetzten Jahren der Fall, und eine Provinzialzeitung, theilt 
nun binfihtlih der Abhilfe folgendes mit: Ein Herr 
Stirat kam auf die Anficht, daß die erzeugente Kraft der 
Kartoffel auf einem Boden, der, ohne auszuruhen, längere 
‚Zeit angebaut worden war, allmählig erfchlaffe. 


auf einem Boden, der jiebenzig Jahre lang ungebaut 
geblieben war. Als er im folgenden Jahre die gewonnenen 
Kartoffeln als Samen benügte, ſchlug auch nicht Eine fehl, 
während rund umber die Kartoffeln zahlreih mißriethen. 
‘Er hatte dasſelbe die legten ſechs Jahre hindurch gethan 
-und nie Mißernte gehabt; er hat ſolche friih gewonnene 


Darum | 


Um bie 
Probe zu machen, pflangte er einige wenige Kartoffeln 


| Kartoffeln neben alten gewöhnlichen angepflanzt und letztere 
jind mißrathen, während die andern prächtig gediehen fin’, 
obgleidh Zeit der Ausfaat. Behandlung und Düngunz 
jonjt ganz gleih waren. Auffallend ift dabei, daß vie 
friih zur Befamung gezogenen Kartoffeln im erjten Jahr: 
viel minder gut zu eſſen find: ein gleiches Maß friſcher 
| und alter Kartoffeln gab bei der Umwandlung in Mehl 
oder Stärke ein ganz verſchiedenes Nefultat; die alten 
| Kartoffeln ergaben jteben, die auf neu umgebrochenen 
| Boren gezogenen Kartoffeln nur vier Pfund. Bei der 
nächſten Ernte glich ſich jedoch dieß aus. 
(uleber Aufbewahrung der Butter) iſt au 
ter Milchverſuchsſtation Thun ein Verſuch angeſtellt worden. 
Gleich große Mengen ver gleichen Butter 





aufgeftellt wurden ranzig 
in Tagen 
im Zimmer bei 120R. 1 
in luftiger Milchkammer bei 80R. 4 
daſelbſt in kaltem Waſſer 13 
dafelbjt unter Waſſer 15 


dafelbjt in eine Schale eingeknetet und leicht 

mit Salz bejtreut 29 

Dieſer Verſuch iſt um fo bezeichnender, als die zum 
Verfuche dienende Butter dadurch, daß ſie bei 120R. ſchon 
in einem, Tage ranzig wurde, als eine Butter von äußerit 
geringer Haltbarkeit hurafterifirt wird. 

(Als Wajchmittel) fol man jtatt Soda mit Vortheil 
Borar anwenden. Man nimmt auf 40 50 Liter Waſſer eine 
Hand voll Borar, wodurd die Hälfte der Seife gejpar! 
wird. Für feine Wäſche wird etwas mehr in Anwendung 
| gebraht Die Waäſche ſoll dadarch nicht im Geringfien an- 
gegriffen werden. 

(MittelaenendieKlauenjeude derScafe. 
Nah der „Schleſ. landw. Zeitung“ behandelt Graf de 
Lannoy die Klauenfeuhe der Schafe mit Glüc folgender: 
maßen: Bor der Thüre des Schafjtalles jind aus Bohlen 
angefertigte ſechs Fuß brette und neun Fuß lange Beden 
angebracht, die mit einem 3 bis 4 Zoll hohen Rande ver: 
jehen find und mitteljt einem Rahmen zujfammengehalten 
werden, In diefe Becken wird gebrannter Kalk geworfen, 
worauf diefelben mit Waſſer bis zum Ueberfliegen ange: 
füllt werden, Auf diefe Weife entjteht Kalkmilch. Wenn 
nun die Schafe aus dem Stalle gelajjen oder in denjelben 
zurüchgebracht werden, find fie genöthigt, durch die Kalk: 
mild zu gehen, und die Klauenjeuche verliert ſich in kurzer 
Zeit volljtändig. 





Räthſel 
Das Ganze zeigt des Lebens Winter an; 
Den Kopf hinweg gethan, 
Im Sommer nur es reifen kann; 
Den Hals auch fort: ſodann 
Der Winter es nur bringen kann. 





Auflöſuang des Räthſels in Nr. 12. 
Frauenlob. 


Redaktion. Drud und Verlag von F. P. Tatterer ın Arainz. 


Freifinger 


Zugleich Amtsblatt für 
N 82. 





Sonntag. 








Tagblatt. 


Freiſng und Aoosburg. 
8 April 





1885. 








Dad „Frelfinger Tagbiatt* erſcheint täglich nit Auänanme dee Monica us lonet in Werifing fowie auswärta burc Die Bo TR. ! 6y Bf. Zyriereir meroe: Die —— 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt takcı 3 Bi., 





Beſtellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das III. Quartal werden bei allem. Boft- 
anftalten jowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Bf. 


Die Expedition. 


— — — — —— — 


Amtliches für Freiſing. 
Berkauntmnachung. 
Heute wurde mir durch den kgl. Gerichtsvollzieher 





Rauſch dahier auf Betreiben des Spänglerd Johann" 


G:org Hirſchbeck in München, vertreten durch den Fl. 
Rechtsanwalt Thürmayer, in feiner Streitfache gegen den 
Anwefendbefiger Andrea Schmitt von Plattling wegen 
Forderung für Legteren gegenwärtig unbetannten Auf: 
enthalt3, ein vollſtreckbares Urtheil des kgl. Bezirks— 
gerichtd Freiſing vom 29. Januar I. 38. zugeftelit. 

Andreas Schmitt ift durch dieſes Urtheil ſchuldig 
erkannt, 62 M. 45 Pf. zu bezahlen, und fämmtliche 
Koften zu tragen, und kann diefed Urtheil in meinem 
Amtözimner in Empfang nehmen. 

Breifing den 4. Aprüi 1877. 

Der kgl. J. Staatdanmwalt: 
Sailer. 


Belanutmachung. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß dag Berififations- 
tofal vom 9 bis 21. April 1877 (incl) gefchlogen bleibt 
nachdem ter Herr Berififator "während diefer Zeit in aus— 
wärtigen Gefchäften abweſend tft. 

Freifing, den 6 April 1877. 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermaur. 


Deutſchlond. 


Bayern. Münden, 7. April. Dec Herr Erzbiſchof 
don München-Freiſing wird in dieſem Jahre am 5. Mai 
in Scheyern, am 22. Mai in der Meiropolitankirche zu 
U. 2. Frau, am 24. Mai in der Stiadipfarrkirche zu St. 
Ludwig, am 26. Mai in ter Stadipfarrkirche zu Gt. 
Bonifaz, am 28. Mai in der Stadipfarrkirche Maria Hilf, 
in der. Vorſtadt Au ven Firmlingen des Stadibezirkes 
Münden und ver Landkapiteı Münden und Oberföhring, 
ſowie im Laufe des Sommers jenen der Defanate Abens, 
Dachau, Dorfen, Freifing, Miesbach, Schwaben, Steine 
böring, Tegernfee, Velten, Wafferburg und Wolfrathshauſen 
das hl. Saframent der Firmung jpenden. — 

— München, 7. April. (Reyſchauer's Laboratorium.) 
Wie wir vernehmen, unterhandelt der Staat gegenwärtig 
mit den Erben des dieſer Tage dahier verſtorbenen Chemikers 
Dr. Reyſchauſr, deſſen Verdienſte um die Fabrikation ges 
ſunden Biers wir jüngft hervorgehoben haben, über den 
Ankauf des ſehr werthvollen Laboratoriums degjelben. 





dad Dopvelblatt 59. Klwdgenili wird alk ratisheilagr dar ‚Unizitaltongdhlah* heraspet 





— Münden, 7. April, eltern Vormittags neun 

| Uhr hat die Auszahlung der Gewinnite der Gieſinger 

| Kirhenbausfotierie vorſchriftsmäßig begonnen. Sie geht 

raſch und anſtandslos vor ſich, zur volilommenen Zufrieden: 
heit der betgeiligten Intereſſenten 

— In Deuiſchland reift gegenwärtig ein Schwindfer 
umber, der um hoben ‘Preis ein Pulver verkauft, durch 
welches Petroleum erplojio Sunfähiz gemacht werden fol; 
dadjelbe beſteht aus gewöhnlichen, mir Aniltn gefärbtem 
Kochſalz und hat natürlich nicht im Seringften vie behauptete 
Wirfung Wir glauben, auf den Humbug um fo mehr 
aufmerffam machen zu follen, als das Pulver großen Ab: 
fag zu finden fcheint, und Käufer, abgefeben von pecaniärer 
Schädigung, biedurch leicht zu fahrlätfizer Behandlung des 
Petroleums verlertet werden dürfte. Der Gauner iſt 
übrigens von der Polizeiverwaltung ın Wermar zur Ber: 
haftung ausgeſchrieben und ſcheint identiſch mit einen 
Individuum angeblich aus Zürich zu jein, welches, wie au 
Lindau berichtet wird, unlängst von dort zu gemannlem 
Zwecke die Reiſe angetreten hat. 

— Nürnberg, 3. April. (Berbandsiag des Ver— 
bands der bayerifchen Gemerbvereine. Fortſetzung.) Der 
Vertreter ded Gewerbvereined Kulmban veılieft eine Reſo 
fution, wonach der Staat in den Zuchthäuſern und Straf: 
anftalten, abgejchen vor ven eigenen Verbrauchsariikeln 
verfelben, nur feinen Bedarf an Beflevungs u. f. w. 
Gegenſtävyden für dad Militär anfertigen, außerdem für 
eigene Rechnung zum Wiedervafaufe an Private oder 
Händler nicht? jabriciren laſſen ſoll. Die allenfalls noch 
verfügbaren Arbeitäfräfte der Sträflinge ſollen jemweilig auf 
die Dauer von. 2, höchſtens 12 Monaten im Were der 
öffentlichen Submiffion an die meiftbietenven und ſicherſten 
Privatunternehmer (Fabrikanten uny Handwerker) vermtetbet 
und biebei unter jonft gleichen Verhältniſſen den in ber 
Nähe der Zuchthäufer anfajfigen Gewerbtreibenden vor ven 
Fremden und den Fleineren vor den größeren der Vorzug 
gegeben werden. Vrofeſſor Dr. Gerfiner von Würzburg 
bemerft, dag der Antrag des Vorredners auf mancherlei 
Hindernifje ftozen werde; jo erfordere beifpieldmweife die 
Tuchfabrikation einen größeren Apparat, der in einer Straf: 
anftali nicht wohl angelegt werden könne. Ueberhaupt fehle 
das nöthige ftatiftifche Material um richtig beurtheilen zu 
können, in wieweit der freie Gewerbbetrieb durch die Zucht» 
bausarbeit gefchädigt werde. Redner stellt deßhalb den 
Antrag, erit daS ftatiftiiche Meateriat zu jammeln und dann 
fpäter fi über die Frage jchlüffig zu machen Nachdem 
ver Referent, Nektor Brunotte, fih mit dem Gerfinerfchen 
Antrage einverstanden erklärt batte, wurde nachjtehende Reſo— 
Iution angenommen: „Der VBerbandätag beſchließt, daß zur 
Ermittelung des ſiatiſtiſchen Materiald an die dem Ver— 
bande angehörenden Gemwerbevereine Fragebogen bezüglich 
des Einflufjes ver Gefüngnigarbeit hinausgegeben werden 
jollen.” Den zweiten Gegenftand der Tagedordnung 
bildete das „Lehrlingsweſen.“ Kaufmann Mafer von hier 
erwähnt als Mejerent die vielfachen in neuerer Zeit im 
diefem Betreff erhobenen Klagen und legt den vom Verbands: 
ausſchuſſe ausgearbeiteten Entwurf eines Lehrlingsvertrages vor. 
Der 10 Punkte enthaltende Entwurf beftimmt,. daß be: 


Lehrherr verpflichtet fei, darauf zu achten, daß bei der Ber 
ſchäftigung des Lehrling gebührende Nücficht auf Gefund: 
heit und GSittlichfeit genommen und der Lehrling zum 
tüchtigen Gejellen ausgebilvet werde. Der Xehrherr darf 
dem Lehrlinge die Hiezu erforderliche Zeit und Gelegenheit 
durch Verwendung zu anderen, namentlich häuzlichen Dienft: 
leiftungen nicht entziehen. Das Necht der väterlichen Zucht 
über den Lehrling foll dem Lehrherrn zuftehen. 
ſoll verpflichtet fein, den Anordnungen des Lehrherrn im 
Bezug auf dic ihm übetragene Arbeit und auf die häuslichen 
Einrichtungen Folge zu leiiten; ferner die durch Ortsſtatut 
eingeführten ortb.loungefchulen zu bejuchen, wozu -der 
Lehrherr ihm die nötbige Zeit unverfürzt zu gewähren hat. 
Nah Ablauf ter Lehrzeit fol der Leprling ein Zeugniß 
über die Dauer derjelben, feine Kenntniffe und Fertigkeiten, 
fowie fein Betragen vom Lehrherrn erhalten. Die Auf 
hebung des Lehrvertrages ſoll aus einem der in der Rechs— 
gewerbeordnung $ 111, 117, 118, 121, 122 und 123 
angeführten Grunte und in der ebenda angeführten Weife 
ftanfinden. Sollte einer von ten beiden kontrahirenden 
Theilen bie Aufhebung des LXehrvertraged aus irgend einem 
arderen Grunde verlangen, jo hat derfelbe ein feſtgeſetztes 
Neugeld zu zahlen. Streitigkeiten zwiſchen kontrahirenden 
Theilen follen nah $ 108 ver R. G.O. nad dem Oits— 
ftatut entjchieden werden. Referent beantragt, daß der Ver— 
trangentwurf den Verbandsmitgliedern empfohlen, ferner auf 
aefegtliche Einführung des Lehrvertrags hingewirkt und die 
Einführung von gewerblichen Schiedsgerichten empfohlen 
werde. Stockfabrikant König von bier befürwortet einen 
einfacheren Vertrag. (Schluß f.) 


— Raufbeuern fol ein neues Rathhaus erhalien, 
dad auf dem Marktplage zu ftehen kommen wirt, Der 
Erbauer des Münchener Rathhauſes, Herr Profeſſor Hauberifjer 
wird die Pläne für das Rathhaus entwerfen und auch vie 
Reitung des Baues übernehmen. 


— Für Touriften in den beliebten Bayerifhen Wald 
mag es nicht uninterejjant zu erfahren fein, daß die Bahn: 
ftrete von Pattling nah Eifenftein bereitd mit 
Schienen belegt wird. Die zwei Tunnels durch den Ulrichs⸗ 
berg bei Deggendorf find bereits fahrbar gemacht, die Brücke 
über die Donau bei Deggendorf, ein majeftätifched® Baus 
wert, fteht vollendet da. Die Durchftiche und Wiaducte bei 
Zachenberg, Diterbrünnl und Grafling werden dem Ab— 
fchluffe entgegengeführt und mitgin ift in Bälde eine 
romantische Bahnſtrecke vollendet. 


Ausland. 


Oeſterreich. Aus Steinbrüd in Steyermark (wo vor 
einigen Monaten der große Bergfturz ftattfand) telenraphirt 
man der „N. Zr. Pr.“: Am 4. ds. Abends 8 Uhr 50 
Min. wurde bier ein ſtarkes Erdbeben beobachtet; es waren 
drei, anjcheinend von Dften nach Weiten gerichtete, durch 
wellenförmige Erſchütterungen verbundene und von ftarfem 
rollenden Geräuſch begleitete, fehr kräftige Stöße, denen 
zehn Minuten jpäter eine zweite, jedoch meit jchwächere, 
gleichfalls mit Getöfe verbuntene Erjchütterung folgte. Die 
Hänfer, in denen viele Gegenſtände zur Erbe fielen, fchienen 
einftürzen zu wollen; es liefen faft jämmtliche Bewohner 
in’& Freie. Begleitende® Phänomen war eine plößliche 
ftarfe Verdunklung des Sternenhimmel, die nad fünfzehn 
Minuten wierer verſchwand. — Aus Rudolpböwerth 
in Rain telegraphirt man: Am 4. de. Abends 349 Uhr 
erſchütterie unſere Start ein mächtiges Erdbeben, ſechs 
Sekunden dauernd. 








Lokales. 


Teffentlide Sigungen desk. Bezurks-Ger. Freiſing 
vom 5. April 1877. 

1) Bonifaz Haller, Mühlgeſelle von Karlskron, 16 J. alt, 

bereits im vorigen Jahre wegen Vergehens des Diebſtahls zu 


Der Lehrling 








1monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt, iſt überführt, a) am 
28. Februar 1. Is. dem Mühlgeſellen Jacob Inhofer, melder 
damals bei dem Mühlbeſitzer v. Mayer in Rohrbach in Arbeit 
ftand, mehrere im Mübljtübchen freiliegende Oegenjtände, als 
einen Stod, werth 50 Pf., eine Lederhoie, werth 8 Mark und 
PVantoffel, werth 2 Mark, jomie durd Aufiprengen eine im 
Mühlitübchen befindlichen Koffers mittel einer Hade aus Dieien 
ein Meßbuch, wertd 2 Mf. und 30 Bf. baar in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung binweggenommen zu haben; b) ein im 
Griffe feſtſiehendes Meſſer bei ſich geführt zu haben. Her, 
welder mach bezirfsärztl. Gutachten die zur Erkenutniß der 
Strafbarkeit jeiner Handlungen nöthige Emſicht befigt, wurd: 
eined Verbrechens des Diebſtahls und einer Webertretung der 
Führung verbotener Waffen jchuldig erkannt und wegen des 
Verbrechens unter Annahme mildernder Umftände in eine Gr 
fängnißftrafe von 3 Monaten nad megen der Uebertretung ın 
eine Haftftrafe von 3 Tagen verurtheilt. 

2) Mathiag Zäuner, 16 3. alt, Gütlersjohn von Edling, 
verjegte anı 17. Januar l. Is. Morgens in der Nähe des Schul: 
baufes in Scheyern dem Dienftfnehte Johann Stadelmaier in 
Froſchbach mit einer Schleuder einen Schlag auf den Kopf, mo: 
durh indeſſen eine Arbeitsunfähigkeit nicht bewirkt wurde. 
Urtheil: 2 Monat Gefängniß. 

3) Joſef Wutzeer, 18%. alt, Joſef Mörle, 17 J. alt, 
Gütlersſöhne von Vohburg und Martin Hirmer, Schuhmakkı 
von Vohburg, find beichuldigt und überführt, mitfammen vor: 
Täglih und reht3widrig am Sonntag den 14. Januar I. 98. 
Abends zwiihen 7 und 8 Uhr auf öffentliber Straße in Bob: 
burg dem Ziegelarbeiter Anton Schilling Fauftichläge verjegt un 
ihn zu Boden geworfen zu haben, mwodurh er 1 Tag arbeit: 
unfähig wurde. Das Gericht ſprach die Beihuldigten ſchuldig 
je eines Vergehens der KHörperverlegung und verurtheilte jie in 
eine je 2monatlihe Gefängnißitrafe. e 

4) Alois Simon, 21%. alt, Gütlersfohn von Ernsgaden, 
(Geifenfeld) ift überführt am 13, Februar I 8. Nachts zwiſchen 
11 und 12 Uhr vor der Thüre des Hofraumes feines elterlichen 
Keule vorfäglih und rechtswidrig dem Gütlersſohne Johann 

nzinger von Erndgaden auf feinem Wege nah Haufe mit einer 
. Pfund wiegenden Scleuder einen Schlag auf die rechte 
Schulter und einen weiteren Schlag auf die rechte Hand vericht 
zu haben, wodurch derjelbe zwar Schmerzen, aber eine Arbeits: 
unfähigkeit nicht erlitten bat. Der Beichuldigte, welcher bisher 
noch nicht beftraft wurde und einen guten: Zeumund befist, 
mwurde eines Vergehend der Körperverlegung und einer Weber: 
tretung der Führung verbotener Waffen ſchuldig erkannt, wegen 
des Vergehen in eine Gefänanißitrafe von 3 Mon. und megen 
der Webertretung in eine Haftftrafe von 3 Tagen verfällt. 


(Schluß folgt.) 








Die Doppelgänger. 
Erzählung von &, Heinrichs. 


(Fortfegung.) 


„Ach, nun erkenne ih den Mann im Boote,” ſprach 
Karl. plögli, freilich an dem hat die See ihre Macht 
verloren. 

Elementine wandte fich bei tem erften Klang feiner 
Stimme erichredt um, eine hohe Röthe überflammte ihr 
bleihed Aulig und in den ‚Augen .bligte. es düſter, als 
fie haftig fragte: „Sie fennen ven Mann dort im Boot, 
Her Gebhard? Wer iſt's, o, jagen Sie e8 mir!“ 


Karl blickte fie verwundert an, und nahm fi dann 
den Paſſagier in der Scaluppe ferärfer auf’ Kor. , 


Soviel es ver fogenannte „Südweſter“, der mit Del getränftt 
oder mit Farbe angeftrichene Fiſcherhut von Leinwand, den 
der Paſſagier ebenfalld zum Schuge gegen das Wetter trug 
zuließ, erkannte er in demſelben einen ſchönen Mann mit 
einen dunflen Vollbart. 

„Ich kenne nur den Helgoländer Fiſcher,“ ſprach Karl 
nad) einer Meinen Pauſe, „er heißt Peter Weiß und genich! 
auf der Inſel das Anfehen eines Königs, — fein Begleiter 
ift mir völlig unbelannt.“ 

„AH jo, Sie meinen. den Fiſcher,“ verfegte Clementine 
fichtlich enttäufcht, „mir fam der Begleiter deſſelben befannt 
vor, doch habe ich mich geirrt. Gefreut habe ich mic ‚über 
den Muth diefer beiden Männer,” jegte fie ruhig binzu 
„es iſt doch etwas ganz Anderes, im ſolchem einen, ge 
brecplichen Fahrzeug dem Sturme Trotz zu bieten, alt 


unter fiberer Führung auf einem jturmerprobten Dampf: | Sie mwohl gethan hätten, wenn jene Boot von unferm 


ſchiff -- * j . Dampfer Überjegelt worden wäre?“ 

‚ „Das gebe ich zu,“ miete Karl, „doch jeben Sie nur, „Ich? — Nichts hätte ich gethan, mein gnädiges 
wie bie jährboote ſich füllen und betrachten Sie, bitte, dad | Fräulein!“ lachte Karl, welcher die Free ungeheuer komiſch 
trojtlofe Geſicht Ihrer Geſellſchafterin.“ zu finden fchien. „Ich jehne mich in ver That nicht darnach, 


Clementine mußte unmillführiich lächeln bei dem jämmer» | der Hauptheld einer Schauerballane zu werden und als. 
lichen Anylid der Mamſell Günter. Ds nutzloſes Opfer den Fiſchen zur Speife zu dienen,“ 

„Darf \ch die Ehre haben, Si meiner Familie wieder „Ab, das fonnte ich im Votaus wiſſen,“ ſprach Elementine 
zuzuführen? dubr Karl, ſich verbeugend fort, „ODE | mit einer verähtlichen Bewegung des ftolzen Houptes und 
— fürdıten Sie bad kleine gebrechliche Feahrzeug, Fraͤulein ſchritt dann raſch an dem Erſtaunten vorüber, der kopf— 
Erdmann und ziehen es * unter ſiderer Fuhrung auf ſchüttelnd als einer der Letzen in das Boot hinabſtieg, 
dem ſturmeiprobten Dampfſchiff zu bleiben? ungewiß, ob die ſchöne Tochter des reichen Kaufmanns 


"a ran — ſie verſpotteie oder ob fie ein wenig im Gehirn gelitten habe. 
n * i 


charf, „doch ſagen Sie mir gefälligft, mein Herr, was (Fortjegung folgt.) 











Vom Kreis-Hilfs⸗Comité für die Nothleidenden Oberfrantens erhielten wir nachſtehendes 
Danffagungs:Schreiben, welches wir zur Kenntniß zu bringen uns beehren. 
Freifing, den 8 April 1877. E 
Gottfr. Baumgartner. F.P. Datterer. F. P. Ostermann. Chr. Huss. 


Bayreuth, den 3. April 1877. 
——— 

Im Nachgange zu der Empfangsbeſcheinigung unſeres Caſſiers geitatten wir uns, dem verehrl. Comité, ſowie 
er wohllöblichen Einwohnerſchaft der Stadt Freiſing unſeren ergebenſten Dank für die reihe Beiftener zur Unter: 
ügung der Nothleidenden unjeres Negierungsbezirkes auszujprechen. 
| Hochachtungsvollſt 

Der Vorſitzende: 
v. Burchtorff, 
k. Regierungs-Präſident. 


Unterzeichueter beehrt ſich einer verehrlichen Einwohnerſchaft Freiſing's und: Per kathol. Geſellen verein 
Amgegend in Erinnerung zu bringen, daß bei ihm alle or ladet jeine der hrlichen Gönner und 


FENG > Freunde auf b; le Emtiiag, Di den 
= Pelzgegenstände "eibenbelinterhaltung 


ein, bei-welc r die beiden Theaterjtücke 





ber Sommer zur Aufbewahrung angenommen und auf das Sorgfältigfte auf 
ewahrt werden. 


- Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges der — Wirth, 
KE Steohhut-Lager „ae Besablt Die Be0e, 
tal dal Kind d Hüte 8° 8 und ujtjpiel in einem un ra 
re Be | Dersahmicimsacken 
J k oder; 
I Ar net, | Das Derzauberte Finmer, 








— Luſtſpiel in 2 Aufzügen, 
zur Aufführung kommen. 


Geſchaſls Lrimmerung, "a abend 7 Chr, 


Hi id) d hrten Publikum F s Umgebung b ee. 
Hiemit mache ich dein geehrten Publikum Freiſing's und Umgebung bes 

innt — ich iR Geſchäft vergrößerte und empfehle mein Lager von Küchen— Dr. Brown's_ Specialitäten. 
inrihtungsgegenfländen ſowie aller rt, Dredslerwaaren, als: Städe in Indischer Hnar- Balsam 
dier Auswahl, Kegeln und Lignum Sanctum-Kugeln verſchiedener Größe; 

ich empfehle ich mich den Herren Schreinermeiſtern in Fertigung aller in ——— X 
kin Fach einſchlaͤgigen Arbeiten und ſichere reelle Bedienung zu. Reparaturen und Barthaaren und bringt jelbft N 
fer Art in Holz, Horn und Bein werden bejtens und ſchnellſtens beforät. auffahlen Stellen wieder neue Haare 
keerfchaumpfeifeuföpfe und Cigarrenſpitzen werden in Wachs gejeßt. hervor, Preis 2 und + Mart 


<Indian-Toilet-Watei | | 








Hochachtungsvollſt 
oder; feinſte flüſſige Schönheitsſeife, 
X. Sauerer, beftes Aal sAhhehn- Mittelzur Pflege 
Dredsler, (am Yjarther). und Confervirung der Haut, ſowie 
zur fhmerzlojen Entfernung von 
bodsooaoaoo Ein ordentliches allen Haut = Unreinigkeiten, wie 


ff Sommerfproffen :c. Preis 2 und 
Mädchen 875 

re N BEIN, nad) \öM. 
dag in allen bäuslichen | oftzationen,Deutichlands durch 94, 
Arbeiten Sewandert ift u. | O ee ae — 
mit Kindern umgehen kann Pointner, Produkten⸗ Handlung 
wird zu einer kleinen Familie für nächſtes nädft der, Pfarrkirche. 
iMiel aeĩucht. D:. le. 7142) —— — a Er Zu a ek 


„erefirten Gönnern, Freunden und 

De bei unserer heute er- 
— ebersiedelung nach Tölz 
ein (721) 


—— Lebewohl ! 
il. Dümler mit Frau, 
Geometer. 






So0000gp0090c« 
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FTreiw illigeFener wehr Freising. = 





A Zu der am Montag, Den 9. ds. Abends im 
Urbanſaale itattfindenden (699) 


OCT FEB 
des Signaliiten Herrn Sachſenbeauſer jind ſämmtliche Mitglieder “Freund: 
lichſt eingeladen. 


Freisinger Vorschussverein 


éingetr. Genossenschaft. 
Montag, den 26. I. .2. 


beginnt die Auszahlung der Dividende pro 18%6 während der 
‘Geschäftsstunden, Vormittags von 8—11 Uhr. (500 4b) 
Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher "vorgelegt werden. 
Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16*der Statuten Dividenden, 
welche bis 31. Dezbr. 1. J. nicht erhoben sind, dem Reservefond zufallen. ' 


Freising, den 23. März 1877. 
CC. T. Mittermaryer, 
Vorstand. 


. Hecht ſtegriſcher deeiblätteiger 


Kleesamen 


Luzernerklee, Holländ. Weißklee, Esparfette, 
Incarnatklee, ächt ruſſtſchen Kron-Säe-Lein- 
Samen, ſowie ſämmtliche Sorten Gras 
Feld-Sarmem empfiehlt beſtens 


Joh. Dberlindober. 
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ri . @ ) ) 
Anzeige & Empfehlung. 
Meinen geehrten Kundſchaften 
Freiſing's zeige ich ergebenit an, 
theuren Gatten mein 

ME Kleider-Gefchaft "ER 
bier“ fortbeteeibe, “mit der Bitte, mich mit vecht vielen Aufträgen 
beehren zu wollen; ich werde. mich bemühen, alles nach ver neuejten 
More geſchmackvoll herzuſtellen“ Unter Zuſicherung veeller une 
prompter Bed enung zeichnet hochachtungsvollſt 

Anma Seremias. 


f. Bauamts-Aftuars: Wittwe, 
Domberg H5.-Ar. 686. 


jowie alfen gerbrten Damen 
daß ich nad dem Abitoen meines 


(514 35) 






















— 
—— — 
— — vSchrannen· GBericht 
München, 7. April 1877. 

Schranu⸗ N Mittel- RE ’ 
Frucbtgattung. | nenitand, Verkauf. | Reſt. Treiß, Geſtiegen. | Gefallen 
I. 0. I Gentner. I Gentner. | Gentner. ] Mt. I Bi. Me. | Br IME.] W 
Bayer... 1.3862 1 z198 1 Seelaelsah,_ 16l | _ 
Korn... 2308-.| 1784 524 | 9 a8] —- | 16 | Li = 
Geräte 642 377 265 re ee FR a ae 

5237 | 4974 963 * 


‚Haber 





manns Lorenz Schmid dab. 


von Kirrmeiler in der Rheinpfalz. 


; Zimmermanns Stephan Hofberr, behein. 
Mar tin Wilm, 


' Yrunnmart dab., 
14, April: 


‚ Franke, von Nordd. Lloyd in Bremen 
ı me (ches 


ı 6*°e 1885er KaiNovbr. . A — 





Resrere Hek oliler — 


Kartoffel 


iind billig zu verfaufen bei Lohneufice 
Strehl. » (713) 


Bevolferungsanzeige von Freiſing 
Geborene; 

An 27. März: Bertha, Tochter des ayı.. 
Baders Hru. Jakob Düttga An 
25. März: Katharina, Tod — 
An 30. 
Marimilian, "Sohn des. Rent 
Hrn. Joſef Fiicher dab. Am 
Georg, unehelih und Kathar u 
des Sellerne Franz Re 

raute: 

Am 7. April: Hr. Joſef 
Anmaltö:Scribent. dahier mut) 
sargl, Scyeidermeifterstochter dab. un 
Hr. Zofef Lanzinger, Eiſendreher dahie 
mit Anna Maria Andres, Taglöhnerstochtt 




















mer: 


Geftorbene: 


Am 30. Mär: Stephan, Sohn te 


zu Achftetten, 18 ‚wage alt. Am 31, Min; 
Bädergebilfe von Naufürt 
alt und Bernhard Hot, 
69 J 4 Mon. alt. Ir 
Lorenz Geyer, Zaglöhner dab, 
54 I. 6 Mon. alt Am 5, April: Johan 
Cvangel. unehelich, 6 Mon: 24 Ta. alt, 


Newporf, ven 1 April 1877. 
(Ber iransatlantiichen Teiegraph.) Daz 
Poſtdampfſchiff „Rhein“ Capt. HE 


3Yy 1 Mor. 








17. März von Brem 
und am 20. März von Southampte 
abgezangen war, iſt „geiterm IL U 
Abends wohlbehalten hier angekommen 
Gonrsberidti 


dom 6. April mitgetjeiktnen 
— Schiilein Söhne in — 


Bayern, 


am 





4%. Obtigationen uk, Im * 
| 4° Di Mart 19580 H6 
Bfandhriefe. 


4% Baner; Sun... Bbeifelb. | 95,20 & 


42 ein. Boden:Erevits. au 
FR Hager. Vereinsd. M. *— 
bie. — fi. 119731 
41% Nici. * ——— M. 98.50 8. 
| dio, des A — IN. 
Dünger; 


4% Stabt-Obliaetionten c/o 8. 
& 


} etien 
der bayer. Öupotbilinbe fr J \ 29830] 18 
















Oeſterreich. 
4 Sulbertente — 56.10 
Brisritäten. 4 | 
5°% Franı-$oiepb-Babi... . eu 
3% Lombard- Baba ....% | — . 
3%. Staatäbahn‘. 2... 22 I TR 
5% Unser Nerdoübafn 6 
69. DOſbaösnn | * 
5% Bafiztihe Babrr - | 541% 


ie Flfavetl-Babn 72er .. 
je Det. Rordmweitt. Lit. B. | 
Amerila. 





Eonsolidirte 


Bert 
1885 er Bonds 


Pe ————— 


Rappenbeimer 
Braunfdhmeiger 
Augsburger 
er —* —* 
s way Prämten- neh 
— 20 get 
20 Francs- — m. 
Engl. Sovereignd .... „ 
. Banfnoten . 








Beilage zum „Sreifinger Tagblatt Ar. 82. 


Sonntag, den 8. April 1877. 
U dem Holzmarkte, in Freising, 


HeuteSonntag zum Tetztenmale. 
Mit allerh. Bewilligung: 
Bon Morgens 8 bis Abends 8 Uhr © 
















zu jehen. 
Hiſtoriſch bewegliches 


u 
Mu leum,, | 


enthaltend Meifterwerle der = 
Mechanit, Plaitit u. Modelir- = 
— kunft und zwar: 

Weiland Se. f. k. apoſt. Maj. Kaiſer Ferdinand der Gütige, Kaiſer von Defterreich, König von Ungarn 
und Böhmen ꝛc. — Friedrich der Große, König von Preußen, nad der Schlacht bei Kunnersdorf. — Wallen- 
ftein, Herzog von Ariedland vor feiner Ermordung zu Exer. Napoleon I., gegannt der Große, auf der Inſel 
St. Helena. Die legten Minuten vor jeinem Tode. - Franzeskoni mit Beichtvater. — Wilhelm Tel und 
Reidhsvogt Gäßler, berübmt dur ven Apfelſbuß. — Narziß mit feiner Frau Marquije Bonaparte, -- 
Je ruſalem zur Zeit der Kreuzinung Ehrijti. — Prinz Garneval aus Benin - Pongon, Räuberhaupt: 
mann. — Gefedht der Türken und Serben. — William Thomas, der Maſſenmörder von Bremerbaven. — 
Fin Eremit, — Ferners: Eine großarige Käfer: und Schmetterling: Ausftellung, vöchſt belehrend für Kinder. 





Entrée für Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Zu zahlreicher Befichtigung ladet freundlichſt ein- 


Bekanntmachung. 





Me. Ackerle 


| Orleanderſtöche 


Mittwoch, den 11. April I. Is. Vormittags 10 Whr | iind zu verkaufen. Wo, jagt die Exp. 


verjteigere ih im Hiefigen Pfandlofale (im VBezirkögerichtögebäude) 
2 Federınatragen, 2 angejtrihene Commodekäſten und 1 £upfernen 


Wafjereimer 
an den Meijtbietenden gegen fofortige Barzahlung. 
Sreifing, den 3. April 1877. (724) 
Klee, 
3 Amtsverweſer des k. Gerichtsvollziehers Dallbammer. 





Dem verehrl. Publikum der Stadt Freiſing und deren Umgebung bringt 
ser Unterzeichnete Höflichjt zur Anzeige, daß bei ihn über Sommer jänmtliche 


er" Delzwaaren-Begenftände 2:38 
orgfältigſt aufbewahrt werden, - (678 26) 
Franz Korinek, 


Kürſchner. 
obere Hauptſtraße Ar. 232. 


SE Vorlleogerung. SU 
Am Mittwoch, den 11. April Nahmittags "s1 Uhr 
Verden im Frühmeßhauſe Hs. Nr. 373 am Rindermarkte (720) 

N ein Schreibtifch, verſchiedene Hausgeräthe, Kleidungsjtüde ꝛc. 
ffentlich aegen Baarzablung verſteigert. Secholzer verpfl. Schätzmann. 


- Norddeutscher Lloyd, 
k Direete Deutfche Boltdampflcifffahrt 
VE —œ nach 


RENEN > INRIK, 


nad; Wewyork: nad Baltimore: | nad New-O®rleans : 








jeden Sonnabend. | 11. April. 25. Apri i Sept. bis Mai 
* ‚April. 25. April. 9. Mai. vomSept.bis Mail Mal monatl. 
Cai.500 M., U.Caj.300M. Cojüte O0 M Cajüte 630 M 

| —— 120 Mm. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 
5 Ausfunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
ie beren alleiniger General Agent für, das KRönigreih Bayern (139) 


| MM. S. Bustelli in Aſchaffenburg 
| Agent Anton Lorenzi in Freifing. 
R i “ f 





iſt unentgeltlich weg: 
zufahren. D Ue. 


Gartenerde 


Ein vollfändiges Bett 


jammt Bettlade ijt billig zu verkaufen. 


Näheres Expedition. (717) 





OCARINA, 


neueſtes ital. Muſik⸗Inſtrument. 


Nach beigegebener gedruckter Schule - 
auch von Richtmuſikern in kurzer Zeit leicht 
zuerlernen, bietet Jedermann die angenemite 
Unterhaltung. 


ede Wi echte Dcarina träat den 


J 
Fabrikſtempel des Erfinders und Fabrikanten: 


——— DONATT I BUDRTO 


Diefe find zu besiehen vom General-Agenten 
für Seutychland, Seſtereich und Auf 
Eduard Witte, Wien. 
Originalpreife mit „edrudter Schule: 
Ai. IummWV V VI vu 
Mark 2, 3, 4, 5, 6%, 8, 10 





Ar V und VIT für Hlavierbegleitung- 


pafjend. 


Zujammen Sn riet 15 Mart,. 


detto Duartetts 25 Ma 


Etuis bis Nr. IV 1 Mark, größer 2 Marl.. 


Notenbefte Nr. I, IT, Ni mit je 12 Melo— 
dien) a 75 Pig. 

ESofortige Berfendung per Poſtvorſchuß 
bei franco Kaffajendung (Poltanmeifung) 
Zollvergütung. 


land: 


ek 


































Brückenwaagen- Fabrik 
Josef Greiner 


in München (Haidhausen, — 
Empfehle mic allen königlichen und Magiftrats-Behörden bei Anſchaffung 
großen Brückenwaagen zum Befahren von Laſtträgern, ſowie mein Lager von Dei 
® waagen, bejonder8 meine neue Gonjtruftion, die auf Vier Schneiden ruhen 
Dezimalwangen, welche alle bis jegt eriftivenden Waagen übertrifft, und jolhe ganz von Eifen, wie deren 6% 
im neuen Münchener Viehhof aufgejtellt find. Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich von den bereit 
600 Stück gelieferten befahrbaren Brücfenwaagen, von 100 1000 Gentner Tragkraft, worunter ſich eine X 
zu 1000 Gentner Tragkraft befindet, die in der Gentralwerkjtätte Münden aufgejtellt ift, Die beiten Zeug 
befite. Unter Zuiicherung prompter Bedienung und dreijähriger Garantie ſieht geehrten Aufträgen entgegen 


Münden. ! Josef Greiner. 


(Auszug aus einem Prüfungsprotokoll.) BR, 
Unterm Heutigen Haben jid die Unterfertigten zur Prüfung bezw. Uebernahme der von dem Waagenfabrila 
Joſej Greiner aus München laut Vertrag vom 19. Mai für die kgl. Centralwerkſtätte München gefertigten Bü 
waage zu 1000 Etr. Tragkraft an Ort und Stelle eingefunden. — Zunächſt wurde die Waage in allen einze 
Therlen genau unterſucht und wird hier £onftatirt, daß die Waage den geitellten Bedingungen gemäß ausgeführt 
— Nachdem von dem beigezogenen Berififator von Starnberg, in dejjen Bezirk die Waage gehört, die Gewichte 
fizirt worden waren, wurden die vorgeſchriebenen Prüfungen mit konzentrirter Belaſtung ‚der Brückentafel in der! 
als auch einſeitig an den Enden der Waagbrücke vorgenommen. — Zunächſt wurden 3 niedere Transportwägen 
der Gentralwerkjtätte mit auf einer Dezimalwaage abgemogenen Schienen beladen bis zu einem Gewicht von 1000,81 Ce 
und mitten auf die Brüde gefhoben. — Das ermittelte Gewicht auf der Waage ergab 1000,80 Center umd bei 
jobin feine nennenswerthe Differenz. — Bei diejer Belaftung war die Waage nod jo empfindlich, daß jie ſchone 
erkennbaren Ausſchlag gab, als das Gewicht auf der Brückentafel um 1 Kilo vermehrt wurde. Bei einer Gem 
zulage von 2 Kilo trat der Ausſchlag ſchon fehr deutlich hervor. — Bei ungleich vertheilter Belaftung, nämlid 
600 Gentnern auf ver einen und 400 Gentnern auf der andern Seite der Waage, war das Nejultat ganz das gu 
— Die feine Spielung, welche ſich ‘bei der gleichmäßigen Belaftung gezeigt hat, war in demjelben Maße aud bi 
ungleihen Vertheilung der Laft zu konſtatiren. Nachdem fomit die Waage allen Anſprüchen vollfommen entſprich 
wurde dieſelbe von dem Lieferanten Greiner übernommen und der Gentralwerkitätte zum weiteren Gebrauch überg 
Der kgl. Bezirks-Ingenieur Leybold. 
Der kgl. Obermaschinenmeister Lorenz. 
Der kgl. Ingenieur-Assistent Frobenius. 


Thurmglocken-Giesser 


Sofeph Sfraßer, 
Bayerfiraße Ar. 6a, Münden. 


Unterzeichneter erlaube mir, dem hochwürdigen Herrn Elerus, 

Gemeinde: und Kirhenvorftänden zur Kenntniß zu bringen, daß ich meine 
hieſigem Plage bereits jeit 35 Jahren beftehende Giekerei neu erbaut und di 

> für Thurmglodengießerei eingerichtet habe und zwar in einer Weije, morut 
in den Stand gejegt bin, allen Anforderungen entjprechen zu können. ( 

Ich empfehle mic, bei Bedarf jowohl an neuen, als auch zum Umguß alter Glocden und fichere i& 
‚prompter Bedienung die möglichjt billigen Preiſe, jowie günſtigſte Zahlungsbedingungen zu. 

Joseph Strasser, Bayerjtraße 6a, 

nächſt dem Centralbahnhof Münden. 

—- I n— 


Anerkennung 


Die unterzeichnete Gemeinde erhielt vom Glodengieger Jo. Straßer in München zwei neue Gloder 
einem ‚Gejammtgewicht von 19 Er. Dieſelben find in jerer Werje tadellos gegoffen, find mit ſchönen Ornamenten 
Inſchriften, jowie jehr hübſchen Kronen verfehen. Der Ton ijt jehr voll und rein. Diejelben jtimmen die Eleine 
wie ſolche von ung verlangt wurde. t 

Wir fünnen deshalb Herrn Strager allen Gemeinden, welche fih Glocken anfchaffen wollen, auf's Beſte emp) 

Dornach, den 28. März 1877. 














Frz. X. Peller, Pfarrer. 
Frz. Gnadig, Kirchenpfleger. Mich. Böltl, Ortsführer 
baktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer m Freiling, 


Beilage zum 


„Freisinger Tagblatt‘ Nro. 82. 


Freisinger Vorschuss-Verein. 


(Eingetragene Genossenschaft.) 


un 


Rechenschafts-Bericht für das Jahr 1876. 
























































Gründungsjahr: 1866. ; Mitgliederzahl: 844. 
Ausgeschieden: 37, neueingetreten : 96 Mitglieder. 
Einnahmen. Ausgaben. 
1. Cassabestand am 1: Jänner1876 M. 26708. 51 Pf. | 1. Zurückbezahlte Darlehen M. 1408830. 17 Pf 
2. Aufgenommene Darlehen . . „ 1592600. — „ 2. Ausbezahlte Vorschüsse auf be- 
3. Zurückbezahlte Vorschüsse auf stimmte Zeit . . . „ 1369455. 3 
bestimmte Zeit . . „ 1237367. 76 „ | 3. Zahlungen in laufd. Rechnung „102970. — „ 
4. Rückzahlungen in "laufender 4. Zurückbezahlte Geschäfts-An- 
Rechnung A „57820. — „ thelle . . : „N 9107. — „ 
5. Geschäftsantheile und monat- 5. Ausbezahlte Zinsen . ; „40865. 75 „ 
liche Beiträge . . N 9852. 82 „ 16. Verwaltungskosten u. Gehalte rn 6821. — „ 
6. Erhaltene Zinsen und Prolon- | 7. Reingewinn inelus. Eintritts- 
gations-Gebühren . . . „» 58918. 57 „ Gebühren . . ER 11530. 92 „, 
7. Eintritts- Gebühren . . — 470. — 8. Cassabestand am 31. Dezember 
8. Verkaufte Quittungs- - Bücher 680 BT an 178 68 
M 298 2983756. 4 46 6 Pf. | ) M. 2983756. 46 Pt. 
* Gesammtumsatz Mk. 6,113,474. 83 Pf. 
Gewinn-Berechn ung: 
1. Erhaltene Zinsen und Prolon- 1. Ausbezahlte Zinsen . . . . M. 40865. 75 Pf. 
gations - Gebühren .M. 58918. 57 Pf. | 2. Verwaltungskosten und Gehalte „ 6821. — „ 
2. Verkaufte Quittungs- -Bücher er 18. 80 „ | 3. Beiträge zu Bildungs- u. Wohl- > 
3. Pro 1876 voraus vereinnahmte thätigkeits- Zwecken . . 70. 2 
Zinsen . „ 5623. 83 „ | 4 Ausbezahlte Dividende . . . „ 8888. 76 „ 
5. Zuweisung zum Reservefonde . „ 1422. 16 „, 
— 6. Pro1877voraus vereinnahmteZinsen 5813. 53 
} AS r " „ 
Be a IR "M. 64561. 20 Pf. 
Bilanz. 
Soll. Haben. 
1. An Cassa-Bestand .M. 34175. 63 Pf. ! 1. Per Anlehen-Conto . . . M. 942642. — Pf. 
2. „ Werthpapieren . „43668. — „ | 2. ,„ Geschäftsantheile-Conto . „ 118824. 83 „ 
8. „Conto laufd. Rechnungen „45150. — „ |3. „ Reservefond-Conto. . . „ 43998. 59 „ 
4. „ Vorschuss-Conto . . „986570. — „ | 4 „  pro1877 voraus vereinnahmte 
5. „ Mobilien-Cnto . . „1715. 32 „ ZUNSEn,. ur wur ak: Er Feed 5813. 53 
| M. 1111278. 95 Pf. M. 1111278. 95 Pf. 
Freising, den 3. April 1877. 
Vorstand: 


C 


Cassier : 


M. Saradeth. 


J. Mittermayer. 
Schriftführer: 


Carl Schmidt, 


* 
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Freifinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Dienftag, 10 April 
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Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Außnadmr dei 'Rontage und foret in Freifing forte unsioderd durch die Vok Det. 1 50 Sf. Inhrate retdrr Die 3waltige Barmons 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berednet.-- Das einfache Blatt ſonet 3 Df., dab Dopveiblatt 5 Bf. Almsnmtiit wird als Sratisbeilane dat „Trierhaltungsbicht? beigsgeder 


Amtliches für Freifing. 
Zefanntmachuug. 

Eine bei Dingolfing aufgefundene weidliche Leiche betr. 

Am 26. 1. Mis. wurde in der Nähe ver Iſarbrücke bei 
Gottfrieving ein nackter in ver Verweſung ſtark vorgeichrittener 
weiblicher Leichnam auf einer Sandbank aufgefunden. Der— 
jelbe bejag kaum eine Länge von 5 Fuß, die Zähne waren 
lückenhaft und kariös, die Gefichtözüge nicht mehr erfennbar 
Kopfhaut und Haare nicht mehr vorhanden. Da Feine 
Spur von Kleivern fih vorfand, beiteht die Vermuthung, 
daß die Perſon bein Baden verunglüdte, 

Dieß wird zur öffentlihen Kenntniß gebracht und haben 
die Bürgermeifter zu recherchiren, ob nicht eine weibliche 
Berfon, auf welche die Beſchreibung paßt, vermißt wird. 

Freiſing, 31. März 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zaubler. 





Deutſchlend. 


Bayern. München, 8. April. Der + Haupttreffer 
der Braunfchweiger Lotterie im Betrage von 80,090 Thalern 
fol auf den Strohhutfabrifanten Herrn Brunner in München 
gefallen fein. Eine folge Laune Fortuna’3 könnte man 
ſich ſchon gefallen Lafjen. 

— Nürnberg, 3. April. (Verbandstag des Ver— 
bands der bayerifchen Gewerbeverein. Schluß.) Profeſſor 
Dr. Gerftner empfiehlt die Annahme des Vertragdentwurfes, 
erflärt fih aber gegen den Antrag auf gefeliche Einführung. 
Redner warnt davor, die abſchüſſige Bahn des Polizei— 
ftaate3 zu betreten, und drück fein Bedauern aus, daß fo 
wenig von der durch die Neichägewerbeordnung dargebotenen 
Selbithilfe Gebrauch gemacht werde. Der Vertreter des 
Gewerbvereins Kulmbach iſt gegen Selbftgilfe, Inſpektor 
Bauſenwein von Freiſing bemerkt, daß viele Gewerbtreibende 
keine Lehrverträge abſchließen wollen. Bürgermeiſter Rentſch 
von Schwabach ſpricht ſich für geſetzlichen Zwang aus, 
Direktor Dr. Stegmann macht einige Vorſchlaͤge bezüglich 
der Form des Vertragsentwnrfed, die auch in der fpäter 
angenommenen Nefolutton berücjichligt werben. Redner 
macht darauf aufmerkſam, daß bereit3 auf dem vorigen 
Verbandatage die Einführung von gewerblichen Schieds— 
gerichten empfohlen worden, daher dieſes Mal eine Empfeylung 
nit nothwendig fei. Nachdem Dr. Gerfiner wiederholt 
genen den Zwang zur Einführung von Lehrverträgen fich 
erflärt, wird nachſtehende Reſolution mit Mehrheit 
angenommen: 1) Der Verbandstag erklärt ſich mit 
dem vorgelegten Vertragsentwurfe einverftanden und empfiehlt 
denfelben dringend den Verbandsmitgliedern. 
mit allen Mitteln dahin gewirkt werden, daß bderfelbe ge- 
feglicd eingeführt werde. 3) Der Vertrag foll in Buchform 
gedruckt werden, die einfchlägigen Beitimmungen der Reichs— 
Gewerbeordnung, dad Zeugniß des Lehrherrn, ſowie diejenigen 
über, nen Befuch der Foribildungsſchule und fonftiger 
Unterrichtöanftalten enthalten. 4) Wenn der Lehrherr Mitglied 
eined Gewerbvereind ded Verbands ift, ſoll aud ein Zeugniß 
des Vereinsvorſtandes über die Beiheiligung des Lehrlings 


2) Es ſoll 





an Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten beigefügt werden.“ 
Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung bildete: „das 
Ergebniß der Erhebungen über Hauſirhandel und Wander— 
lager in den Städten Bayerus.“ Der Referent, Jaſpeklor 
Bauſenwein von Freiſing, beantragt, daß der Verbandstag 
in einer Reſolution ſeine Freude darüber ausdrücke, daß 
die Neichöregierung dem vorliegenden Gegenſtande ihre be— 
fondere Aufmerkſamkeit zumende, fo wie das Vertrauen, 
daß die Staatsregierung durch, die im Gang befinplichen 
Erhebungen Zuftände herbeiführe, durch welche vem ſtehenden 
Gewerbe cine beſſere Zukunft angebahnt werde. Profeſſor 
Dr. Gerſtner fpricht jich gegen die Nejolution aus, da die- 
telbe Leine beitimmten Worjchläge enthalte. Kaufmann 
Mafer teilt einige Daten mit, die er von einem magiftrar 
tiihen Beamten erhalten bat und woraus erſichtlich ift, 
daß die in ver legteren Zeit hier anmejend geweſenen Ber 
figer von Wanderlagern auffallend geringe Steuerbeträge 
entrichtet haben. Prof. Dr. Gerſtner empfiehlt nachſtehende, 
von der VBerfammlung (nah Ablehnung des Baujenwein’jchen 
Borichlagd) angenommene Rıfolution: „Der Verbandstag 
beſchließt, an geeignete Stelle das Erjuchen zu richten, be: 
züglich der vorliegenden Frage die baldige gefeßliche Re: 
aelung der einfchlägtgen VBerhältniffe im thunlichften Anz 
ihluffe an die Gefeggebung der Nachbarſtaaten zu veran- 
laſſen und inzwiſchen auf ven ſtrengſten Wollzug der 
bereit3 erlajjenen Anordnungen binzumirken.“ Bei der 
hierauf folgenden Vorlage d 3 Kaſſaberichts wird be- 
ihloffen, den Meberfhuß von 180 ME. zur Drucklegung 
von Lehrlingäverträgen zu verwenden und biefelben an die 
Gewerboereine des Vereines zu vertheilen. Als Ort der 
dießjährigen Wanderverſammlung wird Straubing bejtimmt, 
bezüglich der nächſtjährigen fol mit den Gewerbvereinen 
von Aibling ‚und, Roſenheim ind Beneymen getreten werben. 
Die durch das Loos zum Austritt beſtimmten Mitglieder 
des Verbandsauſchuſſes: Jaſpektor Bauſenwein von Freifing, 
Bergamtmann Hahn von Bayreuth, Rechtsrath Pol von 
Hof, Rektor Beunotte von Fürth, Kaufmann Mafer von 
Nürnberg, Fabrikbeſitzer v. König von Zell, Bilphauer 
Heußler von Würzburg werden wiedergewählt. Da Herz 
Baurath Eıber von Straubing wegen Domicilyeränderung 
aus dem Verbandẽ ausſchuſſe fcheidet, wird an feine Stelle 
Landtagsabgeordneter Föckerer gewählt. Dem Antrage des 
Kulmbacher Gewerbvereined entfprechend wird auf die Tages— 
ordnung des nächſtjährigen Verbanvstages die Frage wegen 
der Fortbildungsſchule geſetzt. 

Preußen. Berlin, 7. April. Die geſtrige Conferenz 
im königlichen Palais, der auch der Kronprinz beiwohnte, 
hat, ſoweit bis jetzt bekannt, zu endgiltigen Beſchlüſſen in 
der Kanzlerfrage nicht geführt. Die Bedenken ſcheinen ſich 
vorzugsweiſe gegen de in Verbindung mit der Urlaubsfrage 
nothwendige Ergänzung der Reichsverfaſſung zu richten. 
Der hie und da auftauchenden Vermuthung Fürft Bismarck 
werde auf die einjährige Entbindung von allen Gefchäften 
verzichten, und fi mit einem längeren Urlaub ohne vers 
antwortliche Vertretung begnügen, wird im unterrichteten, 
Kreifen entſchieden widerjprochen. (Tel.) 

— Ad am 2. ds. Mittagd der Eifenbahnzug aus 
Hildesheim ſich bereit? im Bewegung gejegt hatte, um 


die Station Aſchersleben zu verlafien, wollte, wie 
das „Halle'ſche Tagbl.“ berichtet, ein Neifender, der ſich 
verfpätet, die Neife noch mitmachen un? fprang auf das 
Trittbrett eines Wagend. Der dienſtthuende Beamte, welcher 
ven Reifenden an feinem Vorhaben hindern wollte, wurde 
durch die Beharrlichkeit feined Gegners jelbit umgerijfen, 
ebenfo aber auch der Reiſende. Beide geriethen unter die 
Räder des Zuges und wurden fojart getödtet. 
Ausland. 

Oeſterreich Wien, 8. April. Die Pforte ift unter 
beitimmten Borauzfegungen zu einer partiellen Abrüſtung 
bereit. — In Serbien wird der Ausbruch von Unruhen 
befürchtet. — Höhere ruſſiſche Dfficiere gehen nach Perjien. 

Schweiz. Kin Lavinenungtüc hat die Gemeinde Roifa 
im Canton Graubünoten heimgejuht. Es ftürgte von der 
Alpe Nauclo unter furdtbarem Gitöje eine in zwei Arme 
fih theilende Lawine, von denen die eine, die Wendung nach 
dem fog. „Sand“ nehmend, da dortige Wohnhaus des 
NRichters Natale Pijoli nebit Scheune und Ställen voll- 
ſtändig verichüttete. Leider befanden fich die Tochter Piſoli's 
nit einer Magd im Haufe und etwa 30 Stück Ziegen in 
den Ställen, welche ır0& aller Anftrengung mit vereinten 
Kräften bi3 vorgeſtern Abend nicht ausgegraben werven 
fonnten, da der Schnee hart wie Eis ift und wohl 24 Fuß 
hoch liegt. Da, was bis jeßt aufgedeckt wurde, gänzlich 
vernichtet ijt, werden fie wohl auch nicht mehr am Leben 
jein; durch den Schnee dringender Rauch bemeilt außer: 
den, daß es im Innern ded Haufed brennen muß; Männer, 
welche Turch ein im die Seite gegrabenes Loch vordringen 
wollten, wurden vom Kohlenorydzaß betäubt und ohnmächtig. 
Einige junge Burfchen aus der Nachbarfchaft waren kurz 
vor der Kataſtrophe auf Beſuch in dem Haufe; hätten jie 
ſich nur einige Minuten jpäter entfernt, wären auch jie ihr 
als Dpfer gefallen. 

Zürfei. Bera, 5. April. Der geftrige Minifterrath ver: 
lief ungünftig für das Protokoll und vefonderd für die 
Entwaffnung. Die Pforte betrachtet dad P.otofoll ald einen 
Sirg Ignatieff's und eine Drmüthigung der Türkei und 
daher als faum annehmbar. Sie will einitweilen weder 
einen Botjchafter noch einen Abgejanoten nach Petersburg 
ſchicken. 








2oEale:. 


Deffentlide Sigungen desk. Besırf3:Ger. Freifing 
vom 5. April 1877. 
(Schluß. ) 

5) Joſef Lachner, 36 J alt, Maurergejelle von Pöttmes, 
ſchlecht beleumundet, ſeit dem Jahre 1868 bereits 8 Mal wegen 
Landſtreicherei und Bettels beſtraft, iſt beſchuldigt und auch 
überführt, a) ſchon ſeit längerer Zeit geſchäſts- und arbeitslos 
und ohne Subſiſtenzmittel umhergezogen zu ſein; b) am 14. Febr 
l. Is. in Wolfersdorf gebettelt zu haben; c) dem Stations: 
commandanten Ga. KAreger und dem Gendarmen Franz Weimer 
von Bolling, welche ihn in der rechtmäßigen Ausübung ihres 
Amtes feitnahmen, dadurch Widerftand geleiftet zu haben, daß 
er feine Verhaftung aus allen Kräften zu verhindern juchte, 
ih mit dem Gendarmen herumraufte, den Weimer beim Halfe 
padte und dem Stationscommandainten Kreger die Hand zer: 
Erazte. Urtheil: 6 Monat Gefängniß wegen Vergehens des 
Miderftandes gegen die Staatsgemalt, 16 Tage Geſammthaft 
mwegen der Webertretungen der Landftreicherei und des Bettels. 
— MUeberweifung des Lahner an die Landespolizeibehörde. 

6) Martin Lahr, Dienſtknecht von Bauftaring, verſetzte am 
24, Sept. v. 8. im Wirthshauſe zu Hofitaring mit einem 
Mefler dem Häusler Alois Kraus einen Hieb auf die Stirne, 
wodurch indeljen eine Arbeitsunfähigkeit des Verlegten nicht ber 
wirft wide Urtheil: Gefängnißftrafe von 2 Monaten. 

7) Melhior Kohller, 32 5. alt, Dienſtknecht von Schlipps, 
(Freifing) it Sefhuldigt, dem Nußhändler Daniel Stieß von 
Eglhaufen am 29. Dez ». %8., in deſſen Wohnung er von der 
Gemeinde Schlipp8 eingemiejen wurde, 72 Mf. SO Pf. in der 
Abſicht rehtswidriger Jueignung Hinmweggenommen zu haben. 
Kohler, welcher bis jeht noch feine — erlitten hat, wurde 
eines Vergehens des Diebſtahls ſchuldig erkannt, und in eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Monate verurtheilt. 

8) Emeram Kloh, Gütler von Moosinning, bereits öfter 
beitraft, iſt überführt, am 6. Januar l. Is. Nachts dem Bauers— 
fohne Andreas Kaiſer von Moosinning im benannten Orte mit 


















































einem Meffer einen Stich in den linken Arm veriegt zu haben, 
wodurch derielbe nicht über 5 Tage arbeitsunfähig wurde. 
Urtheil: 3 Monate Gefängnib. 

Freigefprohen wurde Franz Mühlbauer, Taglöhıer von Thal— 
hauſen, von einem Vergehen der Korperverlegung an dem Bauers: 
johne Simon Neihart von Dorfader. 

Aud over öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
von 28. Mär; 1877. 

1) Zur Kenntniß mwurde- gebracht: a) eine Einladung]: 
der Direktion des erzbijchöflihen Clerikal-Seminars von | ir: 
Hentigen zur Auferſtehungsfeier; b) Entfchliegung ver 
k. Regierung von Oberbayern vom 19/25 März l. J. 
„die Viſitation des Kaſſa- und Rechnungsweſens der ftät. 
Sparkaſſa Freifing betr.” und wurde bejchlofjen, vie ar- 
geordneten Ergänzungen jomeit möglich machzutragen. 9) 
Genehmigt wurde dad Gejuh: a) der Schmiedgefellenäfrau 
Maria Kraninger in 58. Nr. 54243 dahier um Annahme 
des Kinded Natharina der Händlerseheleute Martin un 
Katharina Kaifer von Wattenyeim in Koft und Pilg:;]” 
b) verjelben Kraninger um Annahme ded Kindes Eliſabeiha“ 
derſelben Händlersebeleute in Koft und Pflege. 3) Baal: 
Seite des Magiſtratsvorſtandes wird über das Refultat der]: 
Berfteigerung der Baupläge am alten Holzgarten Beridt |“ 
erjtattet. Derfelde gibt ferner davon Kenniniß, daß vie 
Baupläge Nr. VIII bis X, weil die nöthige Verbindung: | 
trag: noch nicht hergeſtellt iſt, nicht verfteigert werden 
konnten und beantragt, dieſe Pläge vorläufiz zuſammen |" 
oder einzeln je auf die Dauer eined Jahres zu verpachten, | 
welcher Antrag magiftratsjeitd genehmigt wurde. 4) Weyen | 
Verwendung ded Schulgarten? hinterm Neugarien zur]: 
Straße und Bauplägen ift dem berzeitigen Pächter die 
Gartens ein amderer Platz zur Benützung einzuräumen. 
Der Pächter dieſes Garten? hat nun dazu eimgemillige, 
dag ihm der vom meum Holzgarten übergebliebene Spt || 
pachtweile übergeben wird und jich dab:t ausbedungen, ta} ]" 
diefer Plag eingezäunt, daß das Erdreich (Humus) wi] 
früheren Gartens in den neuen Garten überführt und var] -\ 
die bereit3 beftehenden Gartenhäuschen gleichfalls überführt | & 
werden. Im Hinblicke auf die thatſächlich zwingende 
Verhältniſſe bewilligt der Magiftrat diefe Forderungen un 
bejihlicht die auf die Ausführung obiger Arbeiten erlaufenden 
Koiten mit 532 ME 10 Pf. aus dem Refervefond zu ent: 
nehmen. 5) Berreff3 Erbauung eined Wohnhauſes ar 
Stelle des Weichſelbaumauweſens und Seelnonnhauſes cr; 
Härte fih der Magiſtrat mit dem Gutachten der gemijcten 
Commiſſion einftimmig einverjtanden und fol demgemiß 
mit der Bauangelegenheit einftweilen innegehalten, der Bar-| 
plag aber fofort unter den von der Commiſſion getroffenen 
näheren Beltimmungen verkauft werden, falls bet der Durd: 
füyrung der Gerichtzorganijation in Freiſing ein Landgeticht 
nicht errichtet wird. Ebenſo erklärte ſich der Magiftrat mit 
dem fofortig n Abbruch des Seelnonnhaufes auf Regie ein— 
vaftanden. 6) Wurde bejchloffen, die neugejegten Bäume | IN 
in der obe:en Stadt zum Shuge mit Eifengitter zu ver |) 
fehen und follen die Kojten mit 105 Mf. auf den Reſerve⸗ 
fond übernommen werden. 7) B.rfihiedene Darlchent, 
dann Gfuh: in Hypothefangelegenheiten fanden Erlevigun: 

Moosburg, 9 Apri. Vom berrlichiten ycüblinge: ) 
welter begünftigt, fand geitern das herkömmliche Pferderenuen 
ftatt. Eine unzählbare Menſchenmenge hatte ſich zu Fiß 
und zu Wagen zujammengefunden, beögleichen brachten di 
Eifenbabnzüge viel: Gäſte. Am Nennen beiheiligten fit 
11 Bierve. Folgende Nenupfervebefiger erhielten Preilt: 
Den 1. Preis mit SO Mark und Fahne Simon Kramer, 
Serreivhändler von München mit einem Rappmallah; di 
2. 70 Mark mit Fahne Ferd. Oftermaier, Gaftmirt! 
von Peterdyaufen mit einem dunfelbraunen Wallach; de 
3. 60 Markt mit Fahne Job. Unger, Gaftwirth vor di; 
Vötting mit einer braunen Stute, Langſchweif; ven 4 
50 Mark mit Fahne Alois Sengmüller, Privatier ve 
Markil mit einem lichtbraunen Wallad ; ven 5. 40 Mar 
mit Fihne Joh. Eiterer, Haudbefiger von Münden mi 
einer Fuchsſtute, Langſchweif; ven 6. 30 Mark mit yahıt 


Seh, Niedermater, Gaſtwirth von Maiſach mit einer dunkel: | 
braunen Stute; den 7. 25 Marf mit Fahne Georg Forlter, 
Gaftgeber von Geifenhaufen mit einer dunfelbraunen Stute ; 
den 8. 20 Mark mit Fahne Martin Zettl, Landshuterbote 
‚von Frontenhauſen mit einer NRappftute; den 9. 15 Mark 
"mit Fahne Joſ. Zöllner, Gütler von Haindlfing mit einer ' 
ihwarzbraunen Stute; den 10. 10 Mark mit Fahne Anton 

Gaim, Bierbräuer von Deggendorf mit einem fchwarz- 
braunen Wallach. 





Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 
Siebentes Kapitel. 
Durch die Läjterallee, 
€ Das furchtbare Unwetter hatte die Badegäſte ohne Aug 
-nabme unter Dach und Fach gejagt und wer Muße hatte, | 
ie verſchiedenartigen Geſtalten von einem ficheren Plage 
‚ıu8 in dieſem fomijchen Wertlauf zu beobachten, empfing 
»icherlich ein Bild, daß in ven Spalten des Kladderadatſch 
- Furore gemacht haben würde. 

Nur oberhalb der großen Treppe, welche bad Unterlanpd ! 
-nit dem Oberland verbindet, ſah man wie gewöhnlich auch 
yente auf der fogenannten Falm eine Anzahl belgolänver 
toetfen an dem Geländer lebnen, im füßen Nichtsthun 
nit ſcharfen Luchsaugen die Sce zu bewachen, ob der Sturm 
icht irgendwo ein Schiff in Noth zeige, das vie Lootſen— 
„lange aufpiffen müfje, oder, was ihnen natürlich am liebiten, 
„in Wrack, von welchen der britte Theil der Ladung ihnen 
Jehört. 

„Möcht' wiſſen, wie weit hinaus der König heut' wieder 
nit "einem Grafen ift,“ meinte plöglih ein alter Lootſe, 
em jchon zum dritten Male in dem ftrömenden Negen vie 
Pfeife ausgegangen war. 

„Hat ſich was mit Eurem König,” lachte ein langer 
fiſcher ſpöttiſch, „Hochmuth kommt vor den all, — mir 





| bräuntem Geficht, der weder mitgelacht, 
| dreingeredet hatte, 


| meinetwegen über alle Kaiſer und Könige der Welt, 


fällt's nicht ein, dem Peter Wei mehr Necht einzuräumen, 
ala mir jelber, oder wohl gar als dem Gouverneur.” 

„Oho, aus Dir redet der Neid und die Eiferfuct, 
Send Lafjen,” lachte der Alte jet ebenfalld, „oder iſt's 
nicht wahr, daß Du die feine Anna Weiß bliggern zur 
Frau hätteft ? He?" 

„Da irrſt Du doch wohl, 
Anderer jegt raſch das Wort. 
unter einer Gräfin, und da er der ſchmuckſte Lootſe vor 
Helgoland und jede fremde Bade-Dame bis Über beide Ohren. 
in ihn verlicht ift, fo wird er ſich hüten, eine Fiſchertochter 
heimzuführen.“ 

Ein micherndes Gelächter belohnte diefe Rede, welche, 
auf den Jens Laſſen angewandt, auch jedenfalls ſatyriſch 
genrg erſchien, da diefer grundhäßlich und dabei eitel und 
eingebildet, dad Stichblatt der ganzen Inſel und beſonders 
ver Baregäfte war, 

Ein junger, Eräftiger Fiſcher, mit hübſchem, dunkel ge⸗ 
noch ein Wort mit 
wandte ſich jetzt mit einer heftigen Be» 
wegung zu den Kameraden und fprach ruhig: „Schwagt 
nur 
nicht über Peter Weiß und feine Tochter, wenigſtens nicht 
in diefem Tone.” 

„Hm,“ meinte ver Lange, ihn mitleidiz von der Seite 
betraciend, „haft feine Urjache, die Beiden in Schuß zu 
nehmen, Clas Willing! — Glaubit wohl, mweil der Vater 
Di gern hat, auch die ftelze Anua geminnen zu können? 
— Nimm Did in Acht, die will eine Gräfin werden.” 

„Wiederhole dies Wort nicht zum zweiten Male,” 
Clas Willing, drohend die Hand erhebend. 

Die Lootſen jahen den jungen Mann erftaunt und 
kopfſchüttelnd an, ſo etwas durfte den jprichwörtlichen Gleich: 
muth des Helgoländers nicht erfchüttern. 


Han? Ohlſen,“ nahm ein 


tief 


„3a, wenn’d noch um ein Wrad ginge!” meinte ber- 


alte: Zootfe, ver Schlußfolgerung feiner Verwunderung uns 
willfährlic einen lauten Ausdruck geben. (F. f.) 





Empfeklung. C 


Unterzeichneter empfiehlt x pn Oekonomen, — den 1 Geundbeflern 
einen Längjt bekannter, ausgezeichneten 


BER (clbfi gemahlenen Feldgyps SE 


iejiger Stadt und Umgebung, j 


u den vor | Preifen. 


Kaspar Buchberger, 


Baumaterialienhänbdler. 


Zwei oder drei kräftige (727) 


Zchmarbeiter 


finden bei gutem DVervienft dauernde 
Beihäftigung. 


Leonh. Steinecker sen. 
Ein Kinderwägerl 


(626) 








ser (nasihülEllenlaleT wer 
(Sp eifefalon). 
jeute Montag, den 9. April 
Großes 


ONGERT 





jind zu verkaufen. 


ſind vorräthig ar 


D. U. 


| treten. 


3 Orleanderſtöche 


Wo, fagt die Erp. 


Ein Ein ordentlicher finabe 


kann bei einem Gonditor in die Lehre 


wird zu Faufen geſucht. D. Ue ’ 


wei Betten 


mit Bettjtatt und Strohſack find a vers 
kaufen. D. Ue. (725) 
Eine Einderlofe Familie fucht auf 
Georgi eine Wohnung von drei 
Zimmern mit oder ohne Küche. 

















(687 36) D. Le. 
Eine helle trockene (711 26) 
Wohuung, 


3 Zimmer und Käüche, iſt auf Ziel 


Georgi zu beziehen. Hs-Nr. 367 am 





rgutrenommirten Mündener 
Singipielhalle „Schwarz“, 
ſtehend aus 6 Mitgliedern (3 Damen 


Verloren 


Rinder markt. 
Baltimore, den 29. März 1877. 
(Ber transatlantiihen Telegraph.) Das 





„Jens Laſſen thu's nicht. 


und 3 Herren. 
Das Programım bejtehtin den neuejten 
iingjpielen, Opern, Parodieen, Inter⸗ 
ezzo's, Scenen x. in eutſprechend 


inem Coſtüme und ſolidem künſtleriſchen 


nbalt mit Clavierbegleitung. 
Anfang 's8 Ahr. ' 


ging gejtern Abends am Bahnhofe ein 
ſchwarzes Kinder-Strohgütchen. Der 


“ehrliche Finder, wird um gefl. Rückgabe 


(730) 


Ein möblirtes immer 
it fogleich zu vermicthen. D.U. (692) 


an die Erped. d. Bl gebeten. 





! 
Hanfcouverts 
F. P. Datterer. 


Poſtdampfſchiff „Nürnberg“, Capitän 
A. Jäger, vom Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen, weldhes am 14. März von 
Bremen und am 17. März von Sout- 
bampton abgegangen war, ijt heute 
Vormittag wohlbehalten hier ange 
fommen. 


> 


Bei jegiger Jahreszeit bringt die fo jehr beliebten (729) 


Fliegengitter FE 


von Drabt in verjhiedenen Karben, fowie jede Bergitterung von Draht 
e amd Eijen in gefällige Erinnerung. Selbjt verfertiare elaſtiſche 


DE Deaht-Feder-Alatraben, "FILM 


ſolid und dauerhaft gearbellet mit Gjähriger Garantie, empfiehlt 


Gust, Reitsamer, 
Freiſing. Siebmacher und Gitterfiridier. 


2000000000000 


HOOODOO 
Mündener Kircenbaulotterie 


zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 
Ziehung am 1. Juni 1877. 
Preis des Looſes 2 Mark. 
t Treffer à 50,000, 2 & 15,000, 3 & 8000, 4 a 5000, 
6 2 3000, 7 à 2000, 3 3 1000, 9 3 500 Mark u. j. w. 
Looſe veriendet gegen Poſtnachnahme oder baar (527) 
Carl Lang, Bankgeſchäft, Münden, als GeneralsAgentur. 
Wiederver fäufer Rabatt. 
00 In Freifing zu baber bei Kaufmanu Christian Huss 
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Nechle axabiſche Hummi-Kugeln 


von Gebrüder Baur nBiberach 
borzügliches Mittel gegen Hujten, Catarıh, Heiferkeit und Verſchleimung jeder } 
Art, in Y Shadteln à 20 Pf., in Yı Schachteln à 35 Pf. find jtets vor- 
räthig bei (591 96) 


Fe Xe Bromberger, Gonditor in Freifing. 
xKX 
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Essential-Melissen-Balsam 


approbirt wom k. baper. O®bermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 


Dejtillirt aus den verjchiedenen Sorten der jo heilſamen Meliſſen, 
frei von allen Gewürzen; ift nad) dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein fid;er wirkendes, bemwährtes Hausmittel für Berdauungs- 
förungen und deren Folaen (Blähungen, Windſucht, Erbreden, 
Magentrampf und Schwäqche desjelben), für nervöſe Ohnmadts- 
anfälle und Enttraftung Ebenſo vortrefflih ijt er auch 
äußerlih bei dem fo läſtigen Wadenframpf und befonvders als 
Waſchmittel für gichtiſch theuma tifhe Leiden. 

Diejer Balfam ijt in Gläfern à 1 ME. 40 Pf. und TO Pi. 
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zu beziehen in ——— von a’ Eilberrente ... ,.- | — 64 
5% Fran Joicet Bahn. .. — 30 

J. Mayer, sof- und Stadtapotheker. S%% Hrang-Joienb-Babn. - ı = 

3% Etaatöbahn .x. -- - - 18 

LET 5*% Unger. Rorvorbadn ... 58. 

H > 1) { i m T. k | 1877 y, A . = 

— — ıe vom 7. Apr 7 * 2 ‚ga —— 24 

i £ ut Mittel⸗ Mi id, % iſabe n el — . 

Fruchr | One — ſammu⸗ I a TE TE Norbmeit. Lit.B. | — 108 
Gattung. | balıe | Betrag. ie x Beitiegen | Geialten — — I au 
Str. Er. t 1:65 er Mai / Novbr.. — Y 

— IE FAN er 1 
Waizen 974 | 16 | 3862 | 3198 | 668 |ı2 jo4 | —ı6 —— Berfallene 1 |. 
Rorn 770)1 31 | 2808 | 1784 | 524.| 9 a8 | —ı6 | | | 18ber Bonn onen. 88). 8 
Gerſte 150 1494 642 377 265 9 31 —— = 9 Lappenbeimer WATT Mt. \ 19.50) 1%. 
Haber 1251 14082 5237 4274 | 963 8 198 | --|15 — ) Braunihmeiger..... * 268 
Wicken 833 78 | 1649 610 1 1039 | 8 149 | — — | — 67 j Augdburger.. ..... "  |/18.60) 18 
Reps — =) — ei ern ——— 12450) — 
Bein — — 8| 43 13|—-| 113 ne Ina 

Sonſt. Zrugı| 187 307 7 I | —— we ei FSrancd-Stüde . Me. 16.28 162 
| Sovereiand 22. v 1120.37 Pr 
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Summe: | 4165 | 2701 114038 110425 | 3623 





Verzeichn iß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes in der 
fol. Haupt und — München 
vom 6. April 1877 an. 

Waizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fen 
wiegt 40 Gramm, dad 3 Pfenniglaibl Ti 
Gramm, NRoggenbrod: der 6 Pfenniglaib 
225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 G. dt 
25 Pienniglaib 1 Pfd. 400 Or, der 50: 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. Inf. Kaiſer⸗ 
mehl 30 Bf., 1 Bid. a 23 Pfn 
Pfd. Semmelmehl 30 Pf., 1 Bid. Mais 
ne 18 Pf., ı Pro. Eindrenmmehl 14W, 
1 Bid Roggenmehl 17 Br, 1 Bid. Backmeh 
14 Pf. 1 Pfo. Gries feiner 30 Pf. ord: 
närer 30 Pf. 1 Pr. Maſtochſenfleiſch 6 
Df., 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 53 U, 
1 Pfd Kalbfleiſch, beſte Dualität 70 M, 
mittlere Qualität 66 Pf., 1 Pfd. Schaffleit 
44 Pf. 1%. Sqhweinefleiſch, roh 75 9, 
geräuchert I ME, 1 Pfund Schweinefet 
86 Pr. Ein kir. rohen Unſchlitts, im 
naſſen Zuſtande 30 Di. — Pf. in trod: 
nem Zuſtande 33 Mt. — Bi, 1 Eh. 
gegoffene Kerzen 60 Pf., 1 Pfd. gezogene 
Kerzen, feine 60 Pf., 1Pfd. gezogene Kerzen 
ordinär — Pf., 1 Bid. Seife 40 Pf. IP, 
Schmalz. 1 ME — Pf. 1 Pfd. Butter 1 ME 
6Pf., 3 Eier 18 Pf. 1 alte Henne 1 M 
50 Pf., 1 Huhn I ME — WM. 1 Ania 
4 ME. 20 Bf, 1 Kapaun 3 ME. 10 $, 
1 Gans 3ME.50 Pf. 1 Ente 2 ME. 10%, 
1Taube 42 Bf., 1 Spanferkel 7 Mt.30 U, 

1 Heftolit. Kartoffel 4 ME.50 Bf., 1 Makel 
weiße Rüben 18 Pf, 1 Maßel bayeriiit 


ı Rüben 20 Pf. 1 Makel — Rüben 2 


Pf., 1 Mabel Zwiebel 55 Pr. 1 Str 
—— 13 Mt. 25 Bf 1 Ster Birken; 
I Ahr. 30 Pf. 1 Ster Föhrenhil 

Mt 13 Br, 1 Ster T eichtenkah 9m 
24 Tr.,1 Etr. Heu 4 ME.40 Pf. I Ci. 
Grummet 3 ME. 58 Pf., 1 Etr. Roggen 
froh IM. 8OBF., 1 Ctr. Haberftroh2 MT 

— — 


Coursbe richt 
dom 7. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in 








Bayern. Zn; 
4'/°% Obligationen "ej. . . || 1 . | ıo# 
4% dto .. Mark „95.80 86 


Blanbbriefe. 

4°e baner. Hyp.⸗ u. Wechfelb. 95.20 8 
Au I" Sübd. Boden-Ereditb. 99.30 98.3 
42 * —— — 99. | 
4’ FRürnb, —— M. 8850 8 
—— ——— fl. 9. 


Yründen. 
4" Stadt-Obligationen Zt. 93.40| 3. 
il 


eu I 
ver baner. Sypothefenban?. . | 198.30) 108 
Oeſterreich. I 
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Redaktion, Druck und Verlag von 5. %. Dptterer in Freiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 84 





Mittwoch), 11. April 





1825 








Das „Freifin; blatt” > erihelnt —— bir Moma dr tonet in Freifing fowıe — durch Injſero 
* En u = e vas Doppeiblatt 59. Unmdhentli wird ald Sratißbeilage das 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Das eintade Blatt toket 8 Bt., 


te Werde: vie Sipadtige Barın aim 


die Ven Dit. 1 50 Bf. 
„Anterhaltungsblatt“ deaegecen 





Beftellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für das Il. Quartal werden bei allen Bojit- 
anftalten fowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
| Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Belanutinachung. 


An ſümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Abhaltung der Schulprüfungen betr. 

Im Einveruchuen mit den k. Diſtriktsſchulinſpektionen 
werden die Prüfungstage für die Schulen des Amtsbezirks 
diemit in nachſtehender Weiſe feſtgeſetzt, was zur Kenntniß— 
nahme und Nachachtung, vann Bekanntgabe an das Lehrer— 
Pperſonal bekannt gemacht wird. 

Hiebei werden die Bürgermeiſter und Gemeindever- 

waltungen, dann die Diſtriktsräthe und die Eltern der 
Kinder veranleßi, ven Schulprüfungen in ibren Schul: 
ſprengeln beizuwobnen, um ſich von vem Stande ihrer 
Schulen jelbit zu überzeugen, hiedurch auc ihre rege Theils 
nadme an dieſem wichtigen Gegenſtande der Volfsbildung 
ww beutunden umd zu; eich den Rindern zu zeigen, welch' 

Werih die Gemeinde auf deren Ausbildung legt, 

L Sifiritt Freifing. 
I!) Hallbechmood, Vortag, den 23. April Mittags 12 Uhr 





haben 
hohe 


2) Vönig, Dienſtag, 24 „ Nadm. 1 „ 
d) Alletehauſen Donnerſtag, „ 26. „ Mittags12 „ 
4) Sigoenbanfen, Freitag, „I. u „» 12, 
5) Rammerberg, Montag. „ 30. Fe AR: 
6) Wippenhauſen, Dienſtag, „ 1. Mai Nachm. 1 „ 
I) Hampifing,  Donmerftag, *„ 3. iu 
8) Hohenbercha, Freitag, Pa ——— Miliags 12 
) Sunzhauſen, Freitag, A a ER 
10) Paunzhaujen, Montag, „14 5 ar, ey 
Fer Fürholzen,  Dienftag, 15. IR: 5 
2) Reuitift, (Kabenichule) Donnerftag, 17 Mai Borm. 8, 
„FFeiertagsſchulſe) „ 17. „ Nahm3 „ 
„WMWaͤdchenſchule) Faeitag, 18. „ „ Borm. 8. , 
„Gäiertagsſchule) „18. „Nahmd3 „ 

n Maffenhaufen, Dienitan, den 22. Mai Mittag 12 „ 
14) Marzling, Donneiftag, „24. „ — 
15)Raſt, Freitag, DE a = IE 
1) Hohenfammer, Montag, „28. „ Borm. 9 „ 
IT) Krangberz, Dienftag, „29. “ Mittagd 12 „ 

‚ 15) Oberhummel, Donneritag, „ 7. Juni Rahm. 1 „ 
19) Auaching, Freitag, m ty 
20) Bulling, Montag, „U. Mitagd12 , 
a 1) Reufahrn, Dienftag, „12. „ Zorm 8 „ 
22) Shönbigl, Douneritag, „14 „ -Nahm. 1 „ 


' II. Proteſt. Schule in Oberallershaujen. 
Donnerftag, ven 26. April 1877 Vormittags 8 Uhr. 


| 


III. Diftritt BRuotburg I. 





1) Inkofen, Minwoch, ven 2. Mat Mittags 12 Uhr 
2) Brucdberg, Freitag, , 4. „om. 7, 
3) Mauern, Montag, „ 14. „ Mittag 12 5 
4) Schweinergdorf, Mitwoh, „ 16. „ u 
5) Briel, Sreitag, „ 18. „ — A 
6) Margarethenried, Dienftag, „ 22%. „ Yom. 7, 
T) Hörnerishaujen, ; „22. „ Mittage 12, 
8) Feldkirchen, Freitg, u 25 a 1 
9) Volkmannsdorf, Samftag, „ 26. „ Vorm. 7, 
10) Gammelsdorf, Montag, „ 28. Mer 2 
IV. Difrift Mosshurg U. 
1) Wolfersdorf,  Donnerjtag, 26. April Vorm. 7'%a Uhr 
2) Oberhaindifing, Samftag, 28. „ r 7 
3) Reicherishauſen, Montag. 30. „ — 8 
4) Zolling. Donneritag, 3. Mai „ TU „ 
5) Attenkirhen, Montag, 14 5 r Tas 
6) Naudlſtadt, Donnerftag, 17. „ # WB, u 
7) Abens, Samſtag, 19. „ 5 7 
8) Appersdorf, Mimob, 23. „ — 8 * 
9) Kırdvorf, Samſtag, 26. „ 5 TU 5 
10) Baumgarten, Dienitag, 29. 8. 5 
11) Palzing, Montag, 4 Zunt Mittags 124 , 
12) Haag, Mittwob, 6. „ Borm. . 
Freiſing, 8. April 1877. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 
Bekanntmachung. 
Einftellung ein 8 Triebrades betr. 
Der Screinermeifter Joh. Bapi. Betzler dahier, beab: 


jichtigt bei feinem Anmeien H8.Nr. 106 ein Rad zum 
Betriebe einer Bandjäge, ohue jiglihe Stauvorrichtung, In 
die Mooſach einzuitellen. 

Mit Ruͤckſicht auf Art, 74 des Geſetzes „die Benügung 
des Waſſers betr.” wird zur Berhantlung, über deſſen 
Geſuch Termin auf (732) 
Montag, ben 23. April I. 36. Vorm. 9 Uhr 
im Amiszimmer des Unterjerligten anberaumt, mit bem 
Beifügen, daß bie Inlereſſenten, welche an obiger Tagsfahrt 
keinen Einſpruch erheben, ihres Widerſpruchsrechtes verluſtig 

werden. 

Von der Beſchreibung und den Plänen kann Einſicht 
in ber Magiſtrats Kanzlei genommen werden. 

Freiſing, den 9. April 1877. 

Stadtmagiſtrat Freiſing 
Mauermapr. 
Deuifoplenmod. 

Bayern. Münden, 9. April. Bezüglich des ein— 
geleiteten Umtauſches der in der Guldenwährung ausge— 
ftellten Aproz. Obligationen der Eifenbahnanlehen :von 1848 
und 1862 ift man bier (auch, wie wir hören, in Regierungs: 
kreifen) der Anficht, daß derjelbe in größerem Maßſtab 
mitteljt Kapitals-Aufzahlung erfolgen wird. Geſchieht Dich 
fo würden vadurdy nicht unbedeutende Mittel zum Cijen- 
bahnbau in den nächſten Sommermonaten flülfig und bie 
Wiederaufnahme der Eifenbahn-Anlchen noch für längere 
Zeit aufgeſchoben werven. 


— Münden, 9. April. Der Muttermö:der Müller 
halt unjere Stadt noch immer im begreiflicher Aufregung; 
überall wird über die entjegliche Unthat geiproden, Alles 
drückte feinen Abjcheu aus über ten Unmenfchen, Alles 
fühlt natürlich auch tiefites Mitleid mit der unglückichen 
Mutter, die den 1ödtlichen Streichen ihres Sohnes erlag. 
Die Aermſte trug eine klaffende Kopfwunde, welche von 
der Schärfe des Beiled herrübrte; fie wurte von dem Un— 
pebeuer in den Koffer gezwängt, wie man ein Bündel alter 
Mäfche einfact. Sie lag auf dem Gefichte, zu einem uns 
förmlihen Knäuel zujammengeballt — auf alte Lumpen 
gebettet. Wohl noch nie, fo fange die Welt ficht, ift eine 
Mutter von ihrem Sobne fchlechter gebettet worden. Zwei 
Seffelträger mußten ven Koffer mit feinem fchauerlichen 
Anhalte in das Leichenhaus ſchaffen. War ſchon der Geruch, 
ber in der Stube, wo Lie Erſchlagene lag, berichte, ein 
fohrecklicer, jo drang ein wahrer Hölenbrovem aus dem 
Koffer, als tie Sefjelträger die Leiche im Leichenbaufe 
berausfchüttelten.. Es gehören ficher eiferne Naturen dazu, 
unter ſolchen Umſtänden nicht zu erkranken. 

— Am Diterfonniag tiank in Folge einer Wette ein 
Schneidergefelle beim Sarwirtb in Haag 12 Glädchen 
Arak, und wurde derjelbe, nachdem er ſich unwohl fühlte, 
iu's Freie geführt. Als man Ipäter nach ihm umſah, war 
er bereitd eine Leiche. 

— Baljau, 7. April. Unter ven alten Eifentheilen 
-eined im vorigen Herbſte in Ilzſtadt verftorbenen Schlofjerg, 
welche zum Verkaufe gelangten, fanden ficb vie beit: 
conſtruirten Stangen zur Prägung von fündeutfchen und 
Öfterreichifchen Sechfern. Auch fertige Münzen, ganze und 
halbe Kronenthaler lagen bei dem Zeug. Die Gegenftände 
ind confitcirt und liegen bei der Polizei. — Eın Eräftiger 
Mann bat diefer Tage eine eigenthümliche Wette eingegangen. 
Bolle 14 Tage enthält ſich derjelbe aler Zufihnahme von 
Speifen und egbarer Gegenftände. Derfelbe darf nur Bier 
tiinfen und Gigarren rauchen, hat zur Gontrole einen 
ftändigen Wächter und ift bei Nacht freimillig in einem 
Niemanden zugänglichen Zimmer eingefperrt. Der Gewinn 
befleht in täglih 3 Mark, in den Koſten für Wächter und 
ven Auslagen für Gerränt und Cigarren. Die Wette ift mit 
4. April auf 14 Tage und Nächte aufgenommen. 

— Regendburg, 7. April. Der proviforifche 
Nöhrenftrang der Wafjerleitung, welcher auf dem Iragftege 
über den Regen gelegt worden ıft, befteht aus ca. 60 Röhren, 
welche links und rechts ziemlich weit über die Ufer: hinaus: 
reihen. Die Verbindung der Röhren mit tem Haupt: 
ftrange gejchah mittels Muffen. Geftern Nachmittags wollte 
eine Plätte von Rainhaufen nad Lappersdorf fahren. Da 
der Regen ziemlich hoch geht, konnte dieſelbe umter dem 
Stege nicht pafjiren. Um ven Durchgang des Fahrzeuges 
zu ermöglichen, mupte biefem ber Schnabel abgefägt und 
Ballaft aͤus drei großen-außeifernen Waſſerröhren beitehend, 
beigelegt werden. Die Durchfahrt ging ſodann unbehindert 


vor ſich. offentlich werden die Floßfahrten dem Trag⸗ 
ftege feine Gefahr bringen. 
Preußen. In Berlin fragte der alte originelle Feld 


marſchall Wrangel kürzlich auf der Kunftauzftellung einen 
ihm bekannten Maler: „Bon wen tft dad Bild da?! — 
„Von mir, Excellenz,“ verfeßte der Künftler. — „Ha, Ban 
Mir, das iſt wohl ein Niederlänver, nicht?“ war die ‚Ant 
wort. — „Excellenz verzeihen,“ ftammelte ver Künſtler, ber 
keinen andern Answeg fab, ſich verftändlich zu machen, „ed 
iſt — von mich!“ -— „Ab fo, von Sie! das freut: mir!“ 
England. London, 9. April. Das Reuter'ſche 
Bureau meldet: Privatnachrichten zufolge erörterte der 
Großrath der Pforte am Sonnabend dad Protokoll, ohne 
einen endgiltigen Beichluß zu fafien. Die Pforte beanſtandet 
heftig die Ueberwachung der Ausführung der Reformen durch 
bie Lofalagenten, weil Dieß endloſen Einmifcbungen in die 
inneren Angelegenheiten ver Türkei die Thüre öffne. Ebenſo 
ſei Schuwalow's Erflärung demüthigend und unannehm⸗ 

































































| bar. Die Sielle Über Ten Friedensſchluß mit Montenegr 
jet unzuläſſig. Die Abrüftungsfrage müſſe durch die ordent- 
lichen Botſchafier gelöft werden. Amtliche Meldungen übe 
die Eniſchließungen der Pforte liegen noch nicht vor, 
Zürlei. Nuſtſchuck, 2. April. Seit dem 26. Min |” 
treffen ununterbrochen Verſtärkungen bei der Donauarne Fi 
ein. Es iſt nicht zu hoch gegriffen, wenn man den Tuuppen: |: 
nachſchub der btzien Zeit auf 32,000 Mann veranicla;t | 
Ahmed Ejub Paſcha it mit allem dem noch immer nd 
zu befriedigen und vringt unabläfjiy Darauf, daß die Stärk 
der Armee mindeitend auf 200,000 Mann gebracht wert. |: 
Bei der Aufftehlung der Armee fallen emigermaßen zwi |: 
Thatſachen auf. Während nämlich dad Gros der fürkſchen |“ 
Armee uach der unteren Donau, zumeift in dad Widdine 
Sandzaf dirigirt wird, bleibt hingegen die Dobrudide, me |’ 
bis jegt kaum 12,000 Mann zujammenzezogen murde, |” 
gänzlich vernachläſſigt. Achmed Ejub Paſcha ſchickt faft alle [37% 
Truppen nah Widdiun, Nikopolje und den Feſtungen Varna, |}: 
Siliſtria und Ruſtſchuck Wie e3. feyeins, läßt er ſich von | 
der Annahme leiten, dag Nußland tıog des eben geſchloſſenen 
Frieden? Serbien in feinen Operations Rayon einbeziehen |} 
weıde, werl cd möglicher Weife die Neutratuät Serbiend, | 
ald eines iniegrirenden Therled der oltomanifchen Monardie, |. 
eben fo wenig zu refpikiiren gewillt fein dürfte, wie jen 
Rumäniens. (Die „Bol. Corr.“ bemerkt hierzu: Hinter [= 
diefer türkischen Auffafjung, wie auch hinter den ıhr ent: |k 
fprechenven ftrategifhen Dispofttionen fcheint ſich, wie un 
auch andermeitig angeveutet wird, die Abjicht zu maskuen |: 
eventuell auch von situfifcher Seite die Neutraluär Aumäniens |': 
nicht für alle Fälle zu refpektiren.) Hand im Hand mit 
der Berftärlung ver Aımee gebt die Organifarion un |" 
Mobilifirung der Zerritorialtruppen. 38- Dificiere der | 
Eorpäftäbe leiten diefe Arbeit, welde in ver Fürzeiten Friſt 
vollendet fein dürfte. Auch die „braven“ Tſcherkeſſen treten 
wieter in den Bo dergrund. Im Ganzen genommen herridt 
in der Armee ein guier Geift. Die Zuverficht auf einen 
erfolgreihen Kampf ift überall voryerifchene. In Wirklic: 
teu iſt die türkische Donanarmee ein audgezeichneted Material, |” 
Die Mannfchaft ıft gut eingefchult, und das Kriegdmaterial 
läßt wenig zu wünſchen übrig. Hier, in Widdin, Suiftrie, |” 
Barna und Schumla find 420 Geihüge beiter Conſtruktion | 
placirt worden. Eben augelanpte 6 Batterien Krupp’jder | 
Geſchütze werden nah Widdin geſchickt. (Pol. Eorr.) 


Lokales 


Deffentl. Situngen bes k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 6. April 1877. ] 

Berurtheilt wurden: 1) Jofef Sedlmaier, 32 J. alt, | 
verh. Schuhmacher von Auffirhen, (Erding) und Joh. Leis. |: 
28 J. alt, Schuhmacdergefelle aus Stammsried, (Roding) wegen 
je eines Vergehens der Körperverletung, verübt am 2x. Nov. 
v. 8. Nachts im Hofe des Wirthshaufs des J. Maier in Auf: 
tirhen an dem Hüter Joj Flfeger von Noging, — und zwar 
Seblmaier in eine Zmonatlide und Leiß in eine Amronatlic 
Gefängnißitrafe. 

2) Franzista Steinle, 40 J. alt, ledige Taglöhnerin aus 
Eichftätt, ſchlecht beleumundet, wegen Verbrehens des Verſuches 
zum Verbrechen des Diebſtahls in eine Gefängnißftrafe von 
6 Monaten. 

3) Wolfgang Fritz, Schmiedmeifter in Geifenfeld und Joh B. 
Wineberger, Maichinenfabritant in Pfaffenhofen, eriterer 
Berlagter, letterer Kläger, wurden durch Urtheil des k. Lande. 
Geijenfeld vom 24. Febr. 1877 des Vergehens der gegenfeitigen 
Beleidigung ſchuldig erkannt, Fritz in eine Geldftrafe von 3 Mt. 
und Winneberger in eine folhe von 1 ME., jowie beide in die 
veranlaßten Koften verfällt. Auf erhobene Berufung dei 
Klägers und Bellagten gegen diefes Urtheil wurde Winneberger 
freigeiprochen, Friß dagegen eines Vergehens der Beleidigung 
ſchuldig erfannt, und in eine Geldftrafe.von 3 ME. ev. 1 Tag. 
Haft, ſowie in die Koften der I. und IL Inſtanz verurtheilt. 

Durch Urtheil des k Landg. Erding vom 23. Febr 1.33. F- 
wurden Joſef Lehner, Peterbauer von Hinterauerbad. Be: 
Maater, und Anna Huber, Steffelbäuerin von dort, Klägerir, 
ftraffrei erflärt und beide. Beleidiger in die veranlaßten Koſten 
verfällt. Im Folge Berufung beider Theile gegen dieſes Urtbeil 
wurde Lechner in die Koften I. Inſtanz und jeder der Mppellanten 
in die Koften der II, Inſtanz verurtheilt, im Webrigen aber die 
Berufung verworfen. 











Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 

„Ich weiß, was ich weiß,“ beharrte der Lange, trotzig 
ten bornfiſchartigen Kopf zurückwerfend, „nicht umſonſt hat 
der vornehme Graf ſich bei Peter Weiß einlogirt, — ver | 
drauchr’s nicht um die Billigkeit zu tkun, könn im erften | 
Gaſthof wohnen. » He, warum zog er nach drei Tagen | 
don von Michel Mohr - fort, um Logis beim alten Weiß 
zu nehmen? — Um die Anna that er's, na, — man der 
Musje Graf es nur weiter treiben, — wir wollen ibm ‚den 
Daumen ſchon anf das Auge driieen, wenn er ohne Heirat) 
davon fliegen möchte,” 

„Das überlaſſe nur in Gotteönamen dem Meter Weiß,“ 
unierbrad den Nedfeligen der alte Hans Ohlſen, wobei er ' 
dem jungen Clas Willing, der wıe ein Tiger auf dem 
Sprunge ftand und mit geballten Fäuften über ven Vor— 
wiggen herzufallen drohte, die breite Hand auf die Schulter 
legte. 

„Ruhig, Clas,“ ſptach er halblaut, „kümmere Dich 
richt um die Flauſen des Langen.“ 

„Sieb, ſieh,“ rief dieſer triumphirend, „keine lebende 
Seele im ganzen Unterfande zu fehen als eine ſtolze Prinzeſſin, 
Yie Gott weiß mie an uns vorbei geflogen: iſt und gewiß 
einen unfichtbaren Zaubermantel gehabt hat, — mer das 
wort fein may, Glas’ Willing?“ 

Der junge Lootſe erblaßte, dann drückte er den Süd— 
welter mit einem Fluch in die Stirn und ftürzte wie 'ver | und Recht. 
Big die 186 Stufen ver Treppe hinab. | 
Nach wenigen Minuten batte er eine junge Helgoländerin | 
ngeholt, welche in der Eleivfamen Tracht ver Anjulaner | 
wohl für eine Königin ver Fiſcher gelten durfte, mie fie 
denn auch allgemein die „schöne Anna Weiß” genannt wurde, | 
63 war in der That eine äußerſt Tieblihe Ericheinung, | 


| heit, die in der Tiefe 
| 


berzuftellen hofften. 


„Ad, Du biit 
„Sb war 


Vater, * 
„Warum nicht 





Schau 


in ihrem Putz und 


Anna,” 


Nandfftädtern, kann Dürgermeifter daſelbſt erwähnen, daß jolde wie ſie nur 
immer beijammen fein mögen, von einer Wegherjtellung auch nicht den geringſten 
Legriff, haben, und ned, um 50 Jahre zurück find, Diefelben meinen wahr: 
ſcheinlich dem Bürgermeifter könne einfallen, ohne allgemeines Verlangen und 
ME unnützem Geldaufwand an dem fraglichen Wege einen Holzſteg heritellen zu 
laſſen, wie ſolches zu einer Zeit geſchehen, wo man enmveder gar nicht gewußt, 
daß man ſolche Wegſtellen auch mit Kiesmaterial herſtellen könne oder man 
hat die Mühe geihent, Zur genannten Zeit hat man das Holzmaterial um 
Spottgeld befommen, und konnten leicht mit geringen Kojten ſolche Holzſtege 
bergeftellt werden, Möge fih nur Jeder auf das Vorjahr zurüderinnern, wo 
gerade dieſe Gemeinde⸗Wege in einen folden guten Zuſtand hergeftellt wurden, 
wie 08 feit Mannesgevenken nod nie geſchehen tjt, aber wenn, wie gefcheben, | 
einem bereits ganz neuangelegten Wege bei jolhem naßen Winter über 


Auf das Ausſchreiben im SFreifinger Tagblatte Nr. 81 von Mer 


auf 


100,020 Ziegeliteine, ſowie die ſchwerſten Bauhölzer gefahren werden, ſo gehört 
© WOHL zur Unmöglichkeit, daß folder Weg noch gut jein kann und muß 
Mihttemäß zur Zeit hergeftellt werden; es märe aber dann. zu wünjchen, 
N ſolche Schreier auch ihre Hand eifrig anlegen. Uebrigens muß Bürger- 
Meifter mod) bemerken, daß e8 für Männer immer fchöner wäre, wenn ſich 
Ielbe nicht jo Weibergemäß zeigen und ih nicht jo dunkel ftellen würden, 
jonbern ſolche Angelegenheiten ohne ſich ein Blatt dors Maul zu nehmen 


Mönlih anbringen wirden, 
Gebhard 
— Bürgermeiſter. 


Ih Kunstäünger- & chem Produkten-Fahrik 
von H. Scheidemandel in Sandshut 


np fiehlt zur Frühjahrsſaat ihre auf Felder und Wieſen bewährten Düngmittel 


Pi Ghaltsyarantie, als: (475 
Vedämpftes Knochenmehl, Superphosphate, Bolar-Fiſchguano, Safi- | 
. Amoniak-Superphosphat. Blutmehl etc. efc. 
‘ "FT Preisliften gratis. — 
‚ Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut,. 
* — „Aupotheker Gerlinger , Langquaid 
—— Leipoli, Straubing 











| zart und chlank gebaut, mit einem Antlig von jener Schön— 


| erregte die Schöne Helgoläuverin ven Neid der vornehmen 
Welt, weiche ihre von der Weit zerſtörten Retze in ver 
friſchen Luft und den belebenden Wellen des Meeres wieder 


„Anca,“ ſprach der junge Lootſe jegt mit gepreßter 
Stimme, „was thuſt Du in viefem Unweiter hier unten? 
Iſt ein Unglück im Haufe Feſchehen?“ 

Das junge Mädchen batte ſich erſchreckt Umgewandt 


jet einer Stunde bi Demer Muner; es lich 
mir dabeim feine Ruhe um den Vater, der mt unjerm 
Herrn hinausgefah en iſt; ich fürchte ein 
lange Fein ſolches Gewitter gehabt,“ 

„Sp, fo, Du warjt bei meiner Mutter,“ ſprach Clas 
ſichtlich erleichtert, „das freut mich, zu hören. Im Uedrigen 
kannſt Du ruhig fein, Anna, ver alte Peter Weiß verftehr’s 
mit einer Schaluppe umzugehen, wie feiner von una Allen, 
Wer ibm vertraut, 
Waſſerſtraße, wo der Grundftein wad.tt.“ 

Er lachte wohlgefäll g über ſeinen Witz. 

Anna aber meinte halblaut: „Mech bangt doh um dei 


ganzen Gleichmuih wieder gewonnen, „Dein Bater iſt unfer 
König, und Du bift die Königin von 
mit bligenden Augen binzu, „die ftolzen fremden 


| wieder jckön oder jung zu werden, kann ſich eine davon 
mit Dir meſſen? Eine Königin aber darf keine Furcht haben, 


| 
Singſpielen Opern, Parodieen, Stere| 


. 


Hecht ſtegriſcher dreiblätteiger 


— EN, 


Luzernerklee, Holland. Weißklee, Esparfette, 
Incarnalklee, ächt rufffhen Kron-Häe-Sein- 
Samen, ſowie ſämmtliche Sorten Gras= und 
Neid-Samem empfiehlt beitens 


Joh. Oberlindober. 
Geſchäfts-Erinnexung. 


Hiemit mache ich dem geehrten Publikum Freiſing's und Umgebung be— 
kannt, daß ich mein Geſchäft vergrößerte und empfehle mein Lager von Küchen— 
Einrichtungsgegenſtänden jowie aller Yet Dredhslerwaaren, als: Städe in 
großer Auswahl, Kegeln und Lignum Sanctum-Kugeln verſchiedener Größe; 
auch empfehle ich mich den Herren Schreinermeiſtern in Fertigung aller in 
mein Fach einſchlägigen Arbeiten und ſichere reelle Bedienung zu. "Reparaturen 
aller Art in Holz, Horu und Bein werden bejtens und ſchnellſtens bejorgt. 
Meerſchaumpfeifenköpfe und Eigarrenfpigen werden in Wachs geſetzt. 

Hochachtungsvollſt 


dunkler Augen hellen Geiſtesblitz Ka 





er, Clas!“ verſetzie ſie faſt freudig. 


Unglück, da wir 





hat wohl gebaut, ſilbſt auf unſerer 


gar,“ lachte der Schiffer, der ſeinen 


— Helgelaud mit Fug 
ſie ale nach der Reihe an,” Nöte er 
ON 


Tamen 
Glanz, die unfere Inſel bejuchen, um 


X. Sauerer, 


Fortſetzung folgt.) Drechsler, (am Iſarthor). 























ELTERN AI ST ERAR 
g Bei unserer Abreise von hie, D 5 7 3 & 3 Sy 
.“ sagen wir allen Bekannten und 1, 28 5 8.3 8 

Freunden ein herzliches (738) $ 3 ve > 2 > 
N Lebewohl! } eeisss 
Freising, 10. April 1877. | a. Hiesie 
* ABA R | 
i mit au. 2 
Sr en 
warn ER | 

Auf allgemeines geehrtes Berlangen i 
heute Dienftag, den 10. April) — 
zweites und letztes | 





Auftreten 
mit ganz nenem Programm 

der gut venommirten Münchener 

Singipielhalle „Schwarz“, 
bejtehend aus 6 Mitgliedern (3 Damen 
und 3 Herren l ae . 
im | L d ⸗ > N Jg v 
2 GslnlEioet ee Kandimirthichaftl Maſchinen 
(Sp ei eu \ On). : ‚ale; Dresch- und: Futterschneldmaschinen neuejter und befter Gon- 
Das Programm beftehtin den neuejten | jtruftion, jowie.Göpel aus der venommirten, Landıw. Maſchinenfabrik vom Gr br. 
N Eppfe in Sonthofen, ferner auch 'Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
mezz0’8, Seenen x. im eulſprechend Maschinen, Schraubstöcke und Ambose ꝛc. ꝛc. führt der Unterzeichnete 
feinem Eojtüre und jol:den künſtleriſchen auf Lager. 
Inhalt mit Glavierbegleitung. Reparaturen werden billig und ſchnell bejorgt. 

Anfang 138 Ahr. günftige Conpitionen. 
BF Lager beim 
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Niedere Preife und 





Bodenfteinerwirth in Freifing. BE 


Johann Schreck. 


Ein Ladenthürſtock und Auslageflock 
ſammt Läden und Thür (2,58 Meter 
hoch und 314 Mercer breit, ſind billig 
(743) | 


Du. 


zu verkaufen. 





ron 


beugt, bringep wir die 
“dem Herrn über Leben 
ınseren innigstgeliebten 
icgervaler und Gross- 





— — 


ılgeb. Herrn 





— a. D., 
und der Kriegsdeukmünze für 1870 71, 


sakramenten in seinem 


ıken empfehlend, bitten 


I Hinter bliebenen. 











| | i Br ——— ® 
| una Teer 


—* das vollständigete, beste, und 
ı  } billigste  Üerk. diesen , Ayt. 








in ainfoch möblirtes rar wird 
ſoaleich geſucht. D. U 


Em er 
Drud und Verlag von 3. %. Tarteıer ın 





Erklärung! 


Da mir von verſchiedenen © 
Dbren kam, al sollte ich A 
Diebftahle, der von Hans Zafaner ı und 
Conſorten verübt, — ſein, 


erkläre ich hiemit öffentli ch, daß ſolches 


— 
| 
a | 
| 
| 


unwahr und ich mim fernerbin von der: 
gleichen Ausſagen zu verwahren w rden , 
wiſſe. (734) 


Kaver Taſchkner. 


Kalkbrenner bei Franz Meinl. 





! 
) 


Verlau von Quandt & Händel in Leipzig. 


| Technifcher Kathgeber. 


Vorſchriften, Unterweiſungen und Recepte 
aus den Gebieten der Küuſte und Gewerbe, 
für den Gebraud von Fabrikanten, Gr 

| werbiv: ibenden und Dilettamen. Bon 

Georg Seelhyorjt, D. ph. u: Se 

| evefär am bayer. Gewerbe-Muſenm gu 
ı Nürnberg. — Preis 4 

Zu baben in allen Buchhandlungen, 


| 23. 
(735) 


: Buchhandlung. 


| — a eng 


Für die Gemeinde 


N N fesf Attentichen wird ein 


— Fordentlicher 739) 


RA X, 3 Me 


Ki der. Einjtand konnte ſogleich 
erfolgen. Näheres beim Bürgermeiſter 
— do:tjeldir. 

MAT Jeden Bandivurm 
entfernt in 3 —4 Stunden vollitändin ſchmerz— 
und gefahrlos; ebenfo jicher beieitiat Bleich— 
fucht, Trunkſucht, Magenframpf, Epilepfie, 
Beitstanz und Flechten — aud brieflich: 
RD 3a) Voigt, ki au —— 


°Bordeaux-Wein cäcter nz, Rotwein) 
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283 F garautirt ganz reine Qualität durch 
7 rühmlichſt befannte Aerzte für 
ER Magenleidende u. Reconvalescenten 
Er pfohlen à 1 Mark. 50 Bi. per 
2285 ſche mit Glas iſt fortwährend 
2 Sat haben bei (465) 
3=554Carl Korn in Nürnberg. 
3828 Niederlage zum gleichen Preis 
F 335 ei Herrn 
3328 Gottfried Baungartuer, . 
2835 Apotheker in Freiſing. 
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inschwarzenRngenschirm 


blieb irgendwo jtehen. Um Rück— 

aabe desjelben genen Beloduung 
J wird gebeten. D. U. 

‚Ein; Haus 
mit Garten. it zu ver: 
"kaufen. Näh. Kotler 


maier Ar. 598 in der 
ER Spunenitraße. (736) | 


gZwei m möblirte Zimmer | 


in der oberen Stadt vn zu vermiethen. 
(744) D. u. 
remug. 














| 


je 


Markt 50 Bf. | 


'in Freifing in der Walfte'ſchen 


(742), 


Bekanntmachnng 


Die für ven 10. April curr an 
| raumte Berfieigerung des Cälı; 
brunnen in Hainblfing unterbieit! 
| wegen Zahlungs Vereinbarung 
Peter Zapf, 


in Br unnenme — in Angelte: 


Hr abellsı 


| 
| für MWalenmeifter 
| 
| 





vorräthig bei | 


F. P. Dallere 


in Freiſing. 


Ein möblirkes Fimmer 
ilt zu vermietben H8.:Mr. 109 cm 
| Stubt. MIT 


| Setreideprertie 


Straubing, 7. April. Ver Dt 
Waizen 38 ME. 71 Rj gefl. ı M. 734 





Korn 27 M. 38 Pi. gefl. — N a] 
Gerſte 26 M. 33 di. geſt. — M. 65 
Haber 14 M. 45 Pf. gefl. — M. 80%, 





Goursbe riet 
op; 9 April mitgetheilt vor 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
BEE ——Donnerflag. 12. Apı. 189%. 











Inu, ifinger blatt® erideint DE AR BOE UuRe DEE EENtehaey Be OBER DENE DELE SOE Dual Ber VER RL. E U: Inſerate werder die Sfpaltige Sarmom 
er nen mit 10 Daß Kuppel tt 5 Bf. Auwoqentlich wird als Sratisbellage —— — — 


kann nod fortwährend, hier in der Expedition demnaͤchſt 3 Advokatenſtellen neu bejegt bezw. geichaffen 
’ D 


— — — — — — — De m —— — — — — — ——— — ——— —— — — —— 
= WE> Auf das „Breifinger Tagblatt“ — Münden, 9. April. Ja biefiger Stabt werben . 

werden. Eine derjelben wurde durch den Tod beö Lönigl. 
„auswärts Bei allen k. Hoftanflaften, abonnirt 


Advofaten Ed, v. Sedelmair erledigt, die andere durch das 
Ableben des k. Advokaten K. Porzer, feither in Miesbach 





, werden. a domicilirend, vafante Stelle wird nah Münden trandferirt 
R - r — — und eine dritte dahier neu errichtet werden. 

Amtl ich es für F 7 eiſi ng. — Die landwirthſchaftliche Kreis-Winterfchule zu Lando⸗ 

berg nimmt eine fehr gebeihliche Fortentwicklung. Dieſelbe 

Bekanntmachung. war im erfter Jahre mit einem Lehrkurſe von 70, im 

Den Verkauf von Kaſſen betr. zweiten Jahre mit zwei Lehrkurfen, von 88, im dritten 


Vom Diſtrikt Freifing find drei eiferne doppelt vwer- | Jahre mit drei Lehrkurſen von 88 und im vierten Jahre 
ihließbare, und vom Diſtrikt Moosburg zwei hölzerne mit | von 82 Zöglingen bejucht, von welch letzteren 47 ven erften 
eiſernen Bändern befchlagene, ebenſalls eine doppelt und eine | und 24 den zweiten und 11 ben britten Lehrkurs durch 
dreifach verſchließbare Kaſſen billig zu verkaufen, und | machten. Am Montag den 26. und Dienftag den 27. März 
fönnen ſolche bei den beiden betreffenden Herren Kaffitren | b. „38. fand unter Leitung bed k. Regierungsrathes Maltz 
Wendlinger in. Freifing und Naiger in Moosburg einges | in Gegenwart von Mitgliedern des Landraths und des 
ſehen und getauft werden, was hiemit öffentlich bekannt ge- | landwirthichaftlichen Kreis-Comitss von Oberbayern umd 


macht wird, unter zahlreicher Theilnahme der Eltern der Zözlinge, ſowie: 
Freifing, den 10. April 1877. der königlichen und ftädtifchen Behörden und der ‚Bewohner 
Königliches Bezirksamt Freifing. der Stadt Landöberg die Öffentliche Prüfung der Zöglinge 

Zänbler. ſtaft. Wie die Schlußprüfungen der vorausgegangenen 

— 027 [drei Jahre ein erfieuliches Bilo von dem Zuſammenwirken 
- Bekanntmachung. der Lehrenden und Lernenden zur Erreichung des Zweckes 


Es ift der Antrag auf Todeserklärung bed feit dem | der Schule boten, jo hat auch die heurige Schlußprüfung 
‚beutfch-franzöftfchen Kriege 1870/71 vermißten Jakob nad dem übereinftimmenden Urtheile aller Anmwefenden ge⸗ 
Schmid, Gutlersſohnes von Sichenborf, zulegt Soldaten | zeigt, daB die Zöglinge an Fleiß und ernfter Arbeit, und 
beim königl. II. Infanterie-Regimente (Kronprinz) in | die Lehrer an aufopfernden Bemühungen es nicht haben 
Müncgen, geftelt worden und ergeht daher öffentlich fehlen laſſen. Das Ergebnig der heurigen Prüfung war 

die Aufforderung: volftändig befriedigend. Es ift nicht zu zweifeln, daß ber 

1) an den vermißten Jakob Schmid, fi vor dem | Unterricht an dieſer trefflich geleiteten und mit tüchfigen 

-1. Juni Ifd. 38. perſönlich oder fehriftlich auf ber | Lehrkräften verjehenen Kreißanftalt von dem gewünſchien 
Gerichtöfcgreiberei dahier zu melden 5 Erfolge zum Wohle und Nutzen des oberbayeriichen 

2) an alle diejenigen, welche über dad Leben bes | Negerungdbezirkes und zur Förderung ber landwirthſchaftlichen 

Vermißten Nachrichten empfangen haben, oder fonft Intereſſen desſelben begleitet fein wird. 





Auffchlüffe zu ertheilen wiffen, hierüber vor dem obigen — Hersbruck, 4. April. Trotz des regneriſchen, 

Tage auf ber Gerichtsſchreiberei fehriftlich oder zu | nafjen Wetters haben bie Arbeiten in ven Hopfenpflanzungen 

Protokoll Mittheilung zu machen. doch bereit3 begonnen. Der Hopfenſtock hat ſich gut über: 

Moosburg, am 7. April 1877. (753) | wintert und Hat unter der Ungunft der Witterung durchaus 

Königl. Landgericht nicht gelitten. Mit befonderer Lebhaftigkeit wirb heuer der 

Mark. Stangenhandel betrieben und noch nie wurden mit ber 

- Bahn fo viele Hopfenftangen aus dem bayerifchen Walde 
Deutſchlend. hieher geſchafft, als dieſes Jahr. Der hohe Preid von 30 


Bayern. Münden, 10. April. Se. Maj. der | 618 38 fl: per Hundert ſchreckt die Leute um jo weniger 
König hat den von dem Schwurgerichte von Niederbayen | ab, ald fie wieder auf einen anſehnlichen Hopfenpreis 
unterm 1. Februar ds. 38. wegen Mordes zum Tode ver- | Technen. ' 
urtheilten Bauern J. Kolmer von Aglern zur febendläng- Württemberg. Stuttgart, 9. April. Der „Staat: 
lichen Zuchthausſtrafe begnadigt. Derfelbe hatte am 4. | anzeiner” veröffentlicht da3 Ergebnig von Erhebungen über 
November v. 3, um fi von feinem Vermögendverfall | die öffentlichen Bauten in Württemberg, welche aud Anlaß 
durch eine andere Heirath wieder aufzuhelfen, mit einem | von Klagen über die angebliche Arbeitsloſigkeit angeftellt 
ſtumpfen Inſtrumente feiner rau mehrere Schläge auf | find. Darnady bieten beifpieläweife die Eifenbahnbauten 
ven Kopf verfegt, wodurch der Schädel zertrümmert wurde | fo reiche Gelegenheit zur Arbeit, daß bie inländijchen 
und der Tod alsbald erfolgt if. Um den Glauben zu er | Arbeitskräfte nicht ausreichen. Nechne man dazu noch den 
weden, daß ein Unglücksfall vorliege, brachte er fie-an das | feitherigen Mangel an landwirthichaftlichen Dienftboten und 
Enve der Kellertreppe, wo fie todt aufgefunden wurde. | Arbeitern, fo jtelle fich heraus, daß die erwähnten Klagen 
Nach der Verhandlung legte er ein Gefländnig dahin ab, | im allgemeinen grundlos ſeien. Die Löhne entjprechen den 
/ daß die That nur ein Ausflug ſeines Zornes geweſen ſei. Lebensmittelpreiſen. 


Ausland. 

Rußland. Aus Kifheneff, 4 April, geht der 
„Pol. Correſp.“ folgender Bericht zu: Die Zeichen und 
Symptome mehren fich, welche auf den immer näher rückenden 
Zeitpunkt einer Action deuten. Soeben ift die interefjante 
Anordnung erfloffen, daß alle Commanpanten größerer 
Truppentörper photographiiche Aufnahmen von wichtigen 
Terrainabjchnitten, - befeitigten Punkten und Feſtungen in 
Bulgarien, fowie tes türfifchen Donaw-Üferd zugängig ge- 
macht werden. Es zeigt fich, daß die ruſſiſche Kriegsleitung 
längft auf alle Bebelfe für einen Feldzug in Bulgarien 
vorgedacht hat. ? Große Kiſten mit folchen photographifchen 
; Aufnahmen befincen fi hier im Hauptquartier. Seit 
einigen Tagen arbeitet Großfürft Nikolaf unausgeſetzt mit 
feinem Stabechef. Der Telegrapb nah der Grenze zu ift 
vollftändig vom Hauptquartier in Anſpruch genommen. 
Daraber die vorhandene einzige Linie dem koloſſalen Depefchen- 
bienft nicht genügt, jo hat der Höchitcommandirende die 
fhleunige Errichtung einer zweiten Linie zwifchen Kifcheneff 
und Bjelgi angeordnet. Dieſe Linie foll ſpäter, mit Erlaub- 
niß der rumänifchen Regierung, auf rumänifchem Boden 
bis zur Donau feitgeführt werden. Al Symptom der acut 
gewordenen Situation mag fchließlich noch folgende An 
orduung, dienen: Hier, wiein Bender und in Tiraspol wurden 
“tm vorigen Herbit graße Bäckereien richtet, welche Zwiebad 
vorzubereiten hatten. Big nun find Hunderttauſende von 
Pud dieſes Trockenbrodes angefertigt worden. Diejer Tage 
kam ber Befehl, das alle diefe Vorräthe ohne Verzug nach 
näher bezeichneten Grenzpunften abzufenden fein. Was die 
eigentliche militärtfche Bewegung betrifft, fo tft diefelbe jetzt 
wegen der Paſſionswoche vollftändig fiftirt. Die Truppen 
« verbleiben bis zum 10. in ihren bis jeßt occupirten Quar⸗ 
tieren. Einem allgemein verbreiteten Gerücht zufolge foll 
jetoch nad) dem 10. April eine allgemeine Bewegung in der 
N htung gegen den Pruth zu ftatifinden. Jedenfalls find 
ale Maßregeln getroffen, um auf das erfte Signal. eine 
concentrifche Bewegung zu begirin.n. Der Truppennachfchub 
war in der legten Zeit jo groß, dag man in Offizieräfreifen 
vie Totalzıffer der „ectiven Armee” bereit? als eine weit 
über den Bedarf eines Krieges gegen die Türkei hinaus: 
reichende bezeichnet. ES iſt nur zu natürlich, daß man 
allerlei Sombinationen an dieſe Thatfache knüpft, von denen 
einige ganz und gar abentenerlih klingen. Das Wahr- 
ſcheinlichſte ift, dag man in St. Petersburg die Tradition von 
zweijährigen Kriegen mit ver Pforte nicht wieder aufleben ſehen 
möchte; man bietet eine Macht ahıf, melche geeignet ift in 
der möglichſt fürzeften Zeit eine eclatante Entjchelvung 
auf dem eventuellen Kriegafchauplag herbeizuführen. Die 
biefür gemadten Ausgaben find rieſtg. Man behauptet: 
die Mobrlilirung der Armee, wie die Anjchaffung des Krieges 
- materiald und die Erhaltung des Heeres, haben bereit3 mehr 
als vierhundert Millionen Rubel abforbirt. Die Kriegd- 
caffen find noch immer vol, und aus St. Peteröburg 

fommen fotwährend große Summen. 
— Ruſtſchut, 5. April. Eine foeben aus Ronftan- 
tinopel eingelangte Mekdung fünpiat das Eintreffen des 
Generaliffimug der Donau Amee, Abdul Kerim Paſcha, 
innerhalb der nächiten acht Tage ar. Der Serbac Efrem 
wird ale in Bulgarien dislozirten Korps infpiziren und 
gleichzeitig eine neue taftifche Gliederung des Heeres durch⸗ 
führen. Jedes Negiment fol ein -vierted Bataillon er: 
halten, jo daß jede Divifion aud 32 Bataillonen Infanterie 
beftehen ſoll. Jede Divifion foll fortan ihren eigenen 
Stab erhalten, was eine um fo bemerkendwerthere Neuerung 
it, als es bis jetzt an Stäben gänzlih gemangelt hat. 
Man glaubt durch diefe Maßregel die Schlagfertigkeit der 
Armee zu erhöhen. Auch die Vermehrung der Feld— 
Artillerie it neuerlich ind Auge gefaßt, indem man nad 
zuverläifigen Nachrichten von ber ruffiihen Armee be— 
ſtimmt weiß, Das alle Beitrebungen des ruſſiſchen Ober: 


Achmed Eiub Vaſcha 
Achmed Ejub Paſcha 





| Freifing, 11. April. 


| Freiſing, 1. 


dringt num | 


darauf, daß bie Feldartillerie feiner Armee erheblich vermehrt 
werde, um im dieſer Beziehung den Ruſſen halbwegs ge: 
wachen zu ſein. Man jucht in Konftantinopel durch un: 
unterbrochene Gejchügfendungen den Anforverungen ve 
Kommandanten der Donauarmee gerecht zu werden. Die 
endgiltige ftrategiiche Aufitelung der Armee fol. erft nad 
Ankunft Abdul Kerim Paſcha's erfolgen. Wie es ſchon 
jest heit, follen vor Allem vie ftrategifchen Punkte zwiſchen 
Widdin und: Siliftrio, fowie zwiſchen Schumla nnd DBarın 
berückfichtigt werden. In der Dobrudſcha find die Puntt 
Tultſcha, Iſaktſcha und Matihin zu Sammlungd: Zentren 
beftimmt worden. Dan fliegt Dieß daraus, daß die ge 
nannten Orte jet fchleunigft mit neuen, Befeltigungäwerke 
verfehen werben. Auch Hirfoma umd Ernapodasstüftenit, 
zwei wichtige Uebergangspunkte, welche bis jegt völlig ver: 
nachlälfigt blieben, werden erſt jet befeftigt werter. 
Was die Befeftigung biefer beiden genannten Bunt f' 
betrifft, weiß man nicht, ob man es mit der bloßen Rp: 
ration eines Fehler? oder mit der Schaffung einer neun | 
Vertheidigungslinie zu thun hat. 

Türkei. Ronftantimopel, 9. April. Die Gejcäfts- | 
träger Rußlands, Defterreichd und Frankreich verwankten |’ 
ſich ganz beiomders bei ver Pforte für die Annahme de 
Protokolls, ſowie für die Entſendung eines türkiſchen &r |' 
ſandten nach St. Petereburg. Heute findet wiederum ein 
außerordentlicher Miniſterraih ſtait. Dem Vernehmen nat |: 
ſendet die Pforte morgen das bereits angekündigte Circular, 
in welchem fie ihre Entjchliegungen darlegt, an ihre Ber: |: 
treter im Ausland ab. — Die montenegrinijchen Delegirten | 
beftehen, trog der Weigerung der Pforte, auf der Abtretung 
von Nikſitſch, Kutſchi und Kolatſchin. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 40. April. Die Mädt 
fegen ihre Vermittelungẽ verſuche bei Savfet Paſcha fu. 
Es ift der Gedanke angeregt worden, -ob nicht vor der end: | 
giltigen Löſung der montenegrinifchen Frage ein Delegirtr 
der Pforte nah St. Peteröburg zu entſenden fei (X) 

England. London, 10. April. Die „Times“ lat 
bei Beiprehung der legten KRonftantinopeler Nachrichten: 
Wenn die Weigerung der Pforte, den zorderungen te] 
Mächte und der Declaration des ruſſiſchen Botſchafters in 
London zu entiprechen, eine Kriegserklärung Rußlands zur 
Folge haben follte, würde ihr dieſe Kriegserflärung nid! 
gerechtfertigt ericheinen ; wenn die Pforte einmillige einen 
anßerordentlihen Botfchafter nach St. Petersburg zu ſenden 
fo könne dicd nur in dem Bewußtſein ihrer Schwäche oder 
in dem Glauben gefchehen, daß ein direktes Verhandeln mit 
dem Gegner ihr große Vortheile bringen werde; falld aber 
die Forderung Rußland das Chrgefühl ver Türkei beleidigt, 
würden die Mächte berechtigt fein auf die Machjicht Ruf 
lands zu rechnen. Die „Morning Poft“ fordert die Pforte 
zur Nachgiebigkeit auf. Der „Standard“ meint: die ruſſiſch 
Declsration habe feinen anderen Zweck, als ven: eime frit- 
liche. Löͤſung unmöglich. zu machen. (Tel.) 


Dienflesnachrichten. 
Verlieben wurden der Knabenſchuldienſt zu Vohburg. Bd | 
Pfaffenhofen, dem Schullehrer Markus Huber in Steinad ; de 
Schuldienſt 5 Mittelftetten, B.:4. Brud, dem Schullehrer 
Donatus Fiſcher zu Grünwald. fr 
Die kathol. Pfarrei Vollmannsdorf, Bez -A. Freiling wurde 
dem Priefter Georg Reßl, Cooperator in Eching, Bez. A. Land: 
hut, übertragen. 











— 





LoEales:. 

Geſtern Nachmittags verun— 
gluͤckie das dreijährige Töchterchen des Photographen Hirt 
Loͤſch dahier dadurch, daß ed unbemerkr in ven Graben ii }' 


| dem Haufe ded Tiſchlermeiſters Herrn Begler fiel und var 


ertranf. : 
April. Das Loos der Giefinge 
Kirchenbaulotterie, welches in der Collecte ded Herrn Ober 


| lindober mit 10,000 Mark gezogen wurde, iſt im Beſißt 


| 
des 


drer TE I Tee eer 


Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 


„Ei, wie der Clas Willing fchmeicheln kann,“ lächelte 
sad ſchöne Mädchen zeritreut, „haft fchon gewaltig profitirt 
von Eurem Miethäherrr, dem finftern Hauptmann.“ 

„Der und fchmeiceln,“ Tachte der junge Mann, „uennit 
hu felber finfter, obgleich er's nicht ift, — fondern ein 
draver Herr, ber nichts jo jehr Haft ala Heuchelei und 
Schmeichelei. Viel eher möchte ich jolched Eurem vornehmen 
Miether, vem Grafen — wie heißt er doch?“ 

„Straf von Rheina, — ac, Gott fei Dank,“ unterbrach 
ie ſich offenbar erfreut, von tiefem Thema abzufommen, 
„dad Gewitter verzieht fich, Hör’ nur, der Donner ballt 
bon ferner und ſchwächer, — auch der Negen iſt nicht 
mehr jo ſtark, — dort ift der Himmel. ſchon blau und 
dort kommt die Sonne fogar ſchon durch.” 

„a, ja, die Gefahr ift vorüber,” lachte Clas Willing, 
feinen Südweſter zurficfjchiebenn, „nun muß der Dampfer 
auch bald Fommen, Wetter da, wenn der Vater tem in vie 
Quere gefommen wäre, dad hätt’ freilich bei dieſem Wetter 
in Unglück geben können. 

„Sp, glaubit Du, daß e3 möglich geweſen wäre, Clas?“ 
ef Anna vor Schreden erbleichend. 


„Warum nicht, pafjiren Kann fo etwas wohl, beſonders 
nm dem Unwetter,” meinte der junge Lootje gleichmüthig, | 
„aber es iſt nicht geſchehen, bewahr,“ ſetzte er tıöftend | 


dinzu, „biſt ja fonft nicht jo bange um den Vater geweſen, 
Anna |* ! 

Das junge Mädchen ftarrte wie geiftesabwejend über 
die noch immer ſehr unrubige See. 





In Gottes unerforsch- 
lichem Rath war es be- 
schlossen, nachdem uns | 
erst vor 14 Tagen unser 
Bis  jüngstes Kind Fritz ge- 

9° storben, heute auch unser 


wozu. einladet 





— 


BT — — Nächſten Sonntag, den 15. April 
X Todes-Anzeige. %/ Tanz - Musik 
in Sppeccha, 
Gs. Gruber, 


Gaftwirth. 


* 


Da tönte ein Pfiff aus ber Ferne und gleichzeitig er: 
Hang ber fefte Tritt der Lootſen auf der Treppe. 

„Ja loop!" viefen fie lachend dem Kameraden zu, „der 
Dampfer kommt, es gibt Arbeit.” 

„Weiß der Henker,” meinte der lange Jens Laſſen, 
einen zärtlichen Blif auf die ſchöne Anna werfend, „wo 
Peter Weiß bleibt mit feinem Grafen, wenn ihn der Dampfer 
nur an Bord genommen bat, denn fonft —“ 

Er ſchwieg erſchreckt, als er Clas Willing's Hände 
dicht vor ſeinem Hornfiſch-Geſicht ſah. 

„Na, wenn das ſchon zuviel iſt,“ brummte er, „dann 
geht's nimmer gut nachher, — ich möcht weder Clas 
Billing not ein Graf fein, obgleich es mir dann leichter 
würde, eine Gräfin beimzuführen.“ 

„Laß den Narren laufen, Clas,“ flüjterte Anna, „ex 
fann mich weder Ängitigen noch beleidigen.“ 

Die Lootjen machten jegt Anftalt, ihre Schaluppen zu 
beiteigen, um die Fremden von dem Schiffe herüber zu 
holen, Nach und nach fammelten ſich die Badenälte, um, 
| wie es Brauch geworden, die Ankommenden mit Scherz und 
Saiyre zu bewilltommen ; ein Empfang, den fich die Wenigften 
träumen lafjen und, der noch heute einer Aut von Spieß: 
| ruthen laufen nicht unähnlich ift. 

Man nennt diefen Leidensweg recht 

Läſterallee. 

Auch die unvermeidliche Bademuſik ſtellte ſich zum Em— 
pfange ein und als der übliche Kanonenſchuß gefallen, arbeiteten 
ſich die Lootſen durch die brandende Fluth. 


| (Fortſetzung folgt.) 





bezeichnend bie 








Lehrern oder jonftigen an ihrem 
Domicil befannten joliden Perſonen, 
kann der Verkauf eines überall gang- 
baren und couranten, leicht verfänflichen 
Gebrauchsartikels unter Vergütung einer 
Provifion übertragen werden. Diefer 
Nebenverdienjt erfordert weder viel Zeit 
(757) | nod) Fachkenntniß. Anerbietungen jind 
innerhalb 8 Tage franco unter Chiffre 
D. S. 333 poste restante Carls-. 
ruhe (Baden) einzureichen. (746 3a) 





Sn jüngstes Töchterchen | 
im Alter von 3 Jahren unerwartet in 
die Schaar seiner Engel abzurufen. 
Freunden und Bekannten diess mit- 


theilend, bitten um stilles Beileid 
Freising, den 10. April 1877 


die tiefbetrübten Eltern: 
Julius und Rosa Lösch | | 





An Sonntag, den 15. April 


Tanı- Wufik 


in Pulling 
mit ausgezeichnetem 
Sommerbier vom SHaklbrän, 


x. Büchler, 


Gaſtwirth. 





Liebhabern guter und billiger Cigarren 
empfehlen wir das Lager von Herrn Mühl- 
ſchlegel in Augsburg, bejonders Palmın 3. 
Vigoroso 4, Mathilde :5, Sosiego 
6 Mark pro 100 Stüek. Muſterkiſtchen 
mit je 25 Stüd diefer 4 Sorten für 5 Mark 
franco. (259) 
Mehrere Raucher. 





01, Eine Wohnung 

mit 3 Zimmern und Küche iſt auf das 
Ziel Georgi wegen Abreife zu vermiethen. 
; Auch wird eine Vergütung geleijtet. Zu 








(748) nebst Geschwister. j wozu einladet 
DIE Besräigung Andeb Freitag, den1S. de- g | 
Nachmittags 1'/s Uhr statt. 2 | 
* 
Dr, ER = 
| Am Sonntag, 





or Für zwei Thaler ZZ 
verjenden wir franco per Poft 10 Pf. 
Toilette-Abfaljeifen. Dieje Seifen, die | 
beim Preſſen als beſchädigt zurüdfgelegt 
wurden, haben die Güte feinster Toilette | wozu einladet 
Seifen, find ſämmtlich ſehr mild und 
gut parfümirt und daher allen Haus: 


2 


Tanze 
beim alten Wirth in Kranzberg, 


Sohanı Weftuer, 
Gaſtwirth. 


erfragen obere Hauptſtr. Nr. 99,2 Sig. 


Prüfungsschriften 


in allen Liniaturen (Folio und Quart) 
empfiehlt F. P. Battercr. 





den 15. April 


Mufik 





(754) 





haltungen ehr zu empfehlen  (TEO)| — 


B. Bergmann & Co., 
Elberfeld, 


Parfümerie: und Zailette:Seifenfahrif. ! Stadt. 


Ein möblirtes Zimmer 


ift zu vermicthen H8.:Rr. 100 obere 


EPILEPSIE 


(Fallsucht) und alle Nervenkrankheiten 

heilt brieflich der Specialarzt Dr. 

Killisch, Dresden (Neustadt), Bereits 
Lı? N a 


ham a ahandalt 


(737 3K\ 


III HIER 


Empfehlung 


| 
TU Dagblatt, | 
| 


x 
Das Freijinger Tagblatt hat fich auch im — Jahre wieder einer ſtetigen Zunahme an | 
h 













SEI —— 





Abonnenten zu erfreuen. 
Dies veranlapt uns, dasjelbe ten F. Behörden, Anwälten, fowie den Gejchäftsleuten zu 


öffentliden Bekauntmadungen 
zu empfehlen mit dem Bemerken, daß unjer Batt mit Ausnahme der Sonn- und Feittage täglich an mehr 
als 50 Poſtſtellen verjendet wird. 
Der vierteljährliche Preis des a Zagblattes (jammt Unterhaltungsblatt) 
beträgt 1 Mark 50 Pf. 
Freifing, im April 1877. 
Die Expedition des Zeälinger Tagblattes”. 





III OEIOOEI TO CHTEEIHL 


Bekanntmadhung. Ein großes freundliches (755% 


Wegen ‚geleifteter Zahlung unterbleibt die unterm 10. März 1877 von]. 3 i *— — u 
wir ausgefchriebene, auf 3. Mai 1877 feſtgeſetzte — des Simon | I ſogleich zu vermiethen. D. U. 





































































St ack l'ſchen Anweſens in Freiſing. Tourabericht 
Freiſing, den 7. April 1877. (747) 10. April — en 
Thürmapyer, t. Rechtsanwalt. J. Schülein Söhne in Sreiing _| 
tünger- & ehem. Produkten-Fabriks.- omas »,.,13,5] 
4’ ®e ——— hi... or 
4% . Mart or | 
von H. Scheidemandel in Landshut | sr. scannen. | su 
. — — — x 4... Sübd. Boden:Eredifb. 98,4 
empfiehlt zur Frühjahrsjaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittel | 4%, . bayer. Vereines. M. 3], 
unter Gehaltsgarantie, als: (475) SERIEN NE fl. 95 
Gedämpftes Knochenmehl, Superphosphate, Polar- Siſdanano, Kali-4. SDR ale Rn. | ns 
gapsiongt —— Blutmehl etc. etc. —* ft — 
Vvreieliten gratis. SE 4%, Etadt-D R Zhlr. 9840 93.1 
Niederlagen bei — Fragner Hutterer in Landshut, —— 
— „Apotheker Gerlinger „ Langquaid, der bayer. Hypothekenbank. . || 198.90) IM 
B „ „Leipold „ Straubing. — — — 
er Schranne vom 11. April 1877. I 4 
Getteider fir | Mtl.s | Niedr | Mittelpreis. | B,. Fran —— —124 
eis | Rreis all.|geftt le ombar® Bahn... - . II —4 
Gattung geſticg 3%, Staatsbabn. — 69 
—— en | 
Waizen . » 41,451 40137 —— 1137 je = ARAON „no. 
Kan . 2786127) 1241681141 - — | Be 
Gerſte 14129171 — | ,5% Def: Rerdehb, Li Lit. B. — — 
Haber 1811/17) 3 un _—— 31 
Kepe — — bare — | 6% 1885er Mai/Moodr. . el _ *œ 
"Biden und imfige — 2%) >| is] 6 |25,50) 23/76 2254 —|-| 187 5% Eonfolidirte .-..... | -/M | 
Moosburger Schranne vom 10. Aprit 1877. 1885 er BondE . 2.0... EAN | 
i ‚ [65 GRer | Mittel- Niedrgſt. Mittelpreis. | Bappenbeimer ..... Mt. 19.59 1%. 
@etreide il nen | fuhr: IStand.l kauft. | Ref. N Rreis. | Mreis. | Breis. I———— — — | Braunfehweiner. . . .. ih 
Gattung pres. | Preis. | Preis (Gepien TGefai, — — er: 
cıl2 Hect.|M. | pi. M. |pf. |M | pF. IM. | pf. |M.| pr. Ansbad: Sunzenhaufer 12450 — 
01[ 201[ — [39 87 38 | 72137 1611 — 6 = ee Anleihe | = nd 
171 171 — 127| 4/26)38,25 ” — so0 tüd 6 
9| 951 — [27153 | 5125|8 Un een. 2 en 
Ilm lo 97.1419 — 54! Defter. Banknoten . 2 10 us 





91 82 | 


Drud und Berlaa non %. B. Datterer in freifina. 


Im) 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 86. 


Freitag 13 April 
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Das ‚Freifinger Tagblatt” erſcheint täglich nu Ausnahme der Momage und toftet ın Freifing ſowie arwarts durch Die Bor TRt. 1 50 


werber die Sfpaltige Barınonv- 


Bi. Imperate 
jeile oder deren Kaum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blati forer 3 Wt., das Dappelblatt 5 Bf. Almdhentli wird als Gratißbeilagr dar „Unterhaltungsblatt* deigegeben 





TE Auf das „Zreifinger Tagblatt“ 

kann noch fortwäßrend, Hier in der Expedition, 

"auswärts Bei allen &. Voſtanſtalten, abonnirt 
. werden. 





Deutfdblien®. 

aid: Bayern. München, 11. April. (Berfammlung bed 
biftor. Verein? von und für Oberbayern vom 30, März 

tung1877.) Nach den zahlreichen Mittheilungen der verbundenen 
Vereine und Vorlage der Geſchenke an Büchern, Photos 
araphien, Siegel: Abgüfjen von Frau Gräfin Poeci, den 

1, Herren Staatsarchivs Secretär von Dedtoudes, Dr. Merz: 

ut bacher w. A., morunter beſonders das ſchöne Werk über 
die bay: ;rifchen Orden und Deufzeihen von Herrn geheimen 

Kriegs Minifterial. Sekretär Knuffert, ein trefflih erhaltener 

—-Schädel aus den Reihengräbern von Stoging durch Herrn 

“ Major MWürdinger, und Brudftüde von Gefäßen aus 

n tſamiſcher Ervde, gefunden bei Scebrud, in der Nähe der 

alten Nömerftation Bedaium, durch. Herrn Stiftsvifar 

“Hader hervorzuheben find, ward die Nechnung deö Vereins 

heefür das Jahr 1876 mit einer Gefammteinnahme von 

0879 ME. IO Pf und einer Geſammtausgabe von 5431 ME. 32 

m aPf., dann Aktivüberichuß von 448 ME. 58 Pf. vorgeira en und 

—ammt den Belegen zur Einſicht aufgelegt. Herr Major 
‚ Bürdinger Iheilte fodann den von Herrn Major Erhard pietät: 
‚voll verfaßten Nikroiog auf das langjährige Vereins- und 

" Ansibupmitglied Major Münih mit, welcher ald Beilage 

ned Jahresberichtes den Vereinsgenoſſen zukommen wird. 

Eine lebhafte Discuffion rief hierauf der aus Anlaß der 

id üngſt an tie Vereinsgenoſſen gelangten ſchönen Arbeit des 
derrn Auguft Hartmann über die Hochäcker von. Herrn 

5 nioerfitätspnofeffor Direftor Dr. Martin gehaltene ein- 

chende Vortrag hervor, worin er feine Anficht über bie 

wo # Intftehung dieſer Hochäcker auf geologiſchem Wege ausführlich 
‚ ‚Atwicfelte, fie nicht ald bervorgegangen aus der Bebauung des 
Bodens, ſondern als Erzeugniſſe der Alluvialzeit in. der 
Beriode der Bedeckung von ganz Oberbayern durch große 
Bafjermafjen darftellte, — eine Anficht, welder von ten 
derren Grafen Hundt, Major Würdinger, Fıhr. v. Eyb 
1%. gewichtige Bedenken entgegengefiellt wurden 

—— — Mänchen, 11. April. Künftigen Sonntag wird 

Ne Dampfigiffiahrt auf dem Starnberger: (Würm:) See 

‚5# bieder eröffnet und auch die Zahl der von Hier nach Starn- 

20; yerg verfehrenden Züge vermehrt. Auch nach Großhefjelohe 

‚2° verden wieder Ertrazüge eingelegt. 

m. — Landshut, 10, April. Vorgeſtern beftieg Herr 
.. Spängler Paul Weiß, Sohn des welbefannten Meifterd 
er Kunft und ded Kunfigewerbed gleihen Namens, die 

Bi ‚öchfte Kugel auf dem Thurmkreuze und legte dort zur 
z feier des Tages einen Kranz nieder. Es war dies eine 
De rſtaunliche Leiſtung! Das Höchſte aber war wohl das 
dinaufklettern und Hinunterklettern um die Wölbung ver 
©, woßen Kugel. Nichts ald der DBlikableiter und die Hände 
=" md Arme und die Bruft ftanden hier Herrn Weiß zu 
x Bebote. Die Füße hingen frei in der Luft und das in 
„ner Höhe von 450 Fuß. Es wird faum etwas Aehnliches 


59 








hehe 






vorgefommen fein. Vom oberjten Kranze ded Thurmes aus 
mußte Herr Weiß die Befteigung und bis dahin auch wieber 
die Rückkehr bewerkitelligen. Die Tyat war fühn und zeigte 
von feltener.Rraft und Gewandtheit, aber Hunderte ſchauderten 
die dad fahen, und Alle möchten Herrn Paul Weiß jun. 
dringend bitten, nie mehr im diefer Weiſe hinaufzufteigen ; 
Einmal und nicht wieder! 

— Bafjau, 10. April. Heute früh verbreitete fich 
die Kunde von einem Einbruche in dad Zimmer ber Kreid- 
und Stuvienbibliothef am fgl. Lyceum dahier. Der Dieb 
gelangte durch dad Äußere Schürloh mit Durchbrechung 
de? Ofens in dad Zimmer, erbrach dort ein Schreibpult 
und nahm aus der Schublade an 3000 Mark in Papier 
und Silver. Den Rückweg trat er durch die Thüren an, 
indem er die Schlöfjer abſchraubte. Kine Zahl alter 
Münzen vatte dir Dieb in die Schublade gelegt und die 
felbe wieder verſperrt. Auch auf dem Nekioratszimmer 
des Lyceums war eingebrochen. "Der Herr Iycealreftor Dr. 
Carl Hoffmann war in Ferien und fand bei feiner. vor- 
geitrigen Rückkehr dieſe verbrecherifche Sachlage, welche 
bereit3 in den Händen des f, Unterfuchungsrichters iſt 

— Ueber den Bahnbau im bayerischen Walde erfährt 
man, daß Ende April zum erjten Mal die Lofomotive durch 
den großen Spigbergtunnel bis Markt Eijenftein paffiren 
wird. Im Mai kann die Strede Neuern:Spigberg bereitd 
mit Materialzügen befahren werden Die zwei Xunnel: 
ihächte werden zur Zeit oben eingewölbt. Es ift nur noch 
der Einfchnitt öftlih um Markt Eifenftein und der Grenz: 
bahnhof in Elifenthal zu vollenden. 

— Ein Wetterfundiger, Dr. Kittel in Aſchaffenburg, 
ſchreibt: So fehr ich wünſche, dag ich Unrecht habe und 
mid) täufche, jo will ich vorſichtshalber doch nicht zurüd: 
halten mit der Bemerkung, daß dad Jahr 1877 ein naſſes 
Jahr werden zu wollen ſcheint. Mögen alſo die Leute vie 
nöthige Feldarbeit nicht verichieben, jondern jeden günſtigen 
Tag benügen und nicht auf andauernd ſchöne Zeit rechnen. 

(„Lieb’ Baterland magſt rubig fein!) Am Palm: 
fonntag wurde der 44 Jahre alte Lehrer Heene zu Hasloch 
in der Nheinpfalz von feiner 39jährigen Ehefrau mit dem 
20., ſage zwanzigften, Buben beſchenkt. Da außer dieſen 
20 Buben auch noh 2 Mädchen dieſer Ehe entiprofjen 
find, fo ift dies troß der häufigen Klagen über jchlechte 
Zeiten jedenfalld ein ganz überreicher Segen. 

Preußen. Der lottengründungsplan umfaßt neben 
Herftellung einer Kriegsflotte die Fertigitellung der Kriegs— 
häfen Riel une Wilhelmshaven (einfchlieglic eine? dahin 
führenden oftfriefifhen Kanals) und den Ausbau ver Werft 
zu Danzig. Der Plan follte Ende 1882, aljo nad 
5% Sahren von heute an zur Ausführung gelangt fein. 
Der Flottengründungsplan vor 1873 wollte neben 61 Eleineren 
Schiffen (Kanonenbooten, Qorpevo : Fahrzeugen, Aviſos, 
Artilleriefchiffen, Segelbrigyd), die Flotte aus 23 Panzer⸗ 
fhiffen und 20 Corvetten — eritere als Schlachtenfloite 
wejentlich zur Verteidigung der Nord- und Oſtſee, legtere 
zur Wahrnehmung der Handelsiutereſſen auf auswärtigen 
Stationen — beitehen laſſen. Schwirmend haben wir 
gegenwärtig einfchlieglich der ihre Probefahrten beginnenden 
Fregatte „Preußen“ ſechs Panzerfregatten (wovon 4 ald 
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Sommergeſchwader in Dienft geſtellt werben follen), 1 Banzer= 
“ Corvette und 2 ältere Panzerfahrzeuge. Im Bau begriffen 
ſind 2 Panzerfregatten (1 wird im Herbit ihre Probefahrten 
beginnen), 4 Panzercorveiten und 5 Panzerfanonenboote. 
Fa Angriff genommen follen noch werden im neuen Etats— 
jahr ver Bau 1 Panzercorvette und von 2 Kanonenbooien, 
Die würde im Ganzen später ergeben 8 Panzerfregaiten, 
6 Panzer: Eorveiten, 2 Panzer- Fahrzeuge und 7 Panzer⸗ 
Kanonenboote, zufammen 23 Panzerſchiffe. Der Grün: 
dungsplan ſah ſtatt diefer Fahrzeuge und Kanonen 
boote 7 Monitors und 2 ſchwimmende Batterien vor. 
Bon deren Bau ijt Abjtand genommen worder. An 
Korvetten haben mir 13 ſchwimmend (darunter „Freya“ und 
„Leipzig“ erſt im Herbit). Im Bau begriffen find 3 
Korvetten; in Angriff genommen werten fol im neuen 
Etatsjahr noch der Bau von 2 Korvetten- Zufammen 
wären dich 12 Korvetten ftatı der 20, welche im Gründungs» 
plan vorgefehen find. Uebrigens befinden fih unter ven 
5 Korvettenbauten 3 Erfagbauten. In Auftralien, Welt: 
indeen und Oſtaſien werden im neuen Elatsjahr 9 Korvetten 
und 2 Kanonenboote fih aufhalten. Der Plan ver In— 
dienftbaltung geht etwad über den im Flottengründungs⸗ 
plan vorgefehenen Nahmen hinaus. Künftig jolen die auf 
überfeeifchen Stationen befindlichen Schiffe daſelbſt 4 ſtan 
2 Jahre verbleiben und eine Ablöſung der Mannſchaft. 
welche namentlich dad Rekrutirungsſyſtem erfordert, durch 
einen befonderen Transportdampfer vermittelt wervden. Ab— 
geſehen von der Anfhaffung des Legteren weiſt der neue 
Etat auch fonft manche in dem Flottengründungeplan nicht 
vorgejehene ertraortinäre Ausgaben auf, fo eine fernere 
Million Mark für Unterbeamtene und Arbeiterwohnungen 
in dem nur ald Kaſernenſtadt ſich entwicelnden Wilhelms— 
haven, eine fernere Mate für die zweite Hafeneinfahrt da» 
ſelbſt u. ſ. w. & 

— Berlin, 11. April. In der heutigen Sitzung 
des Reichstags fam ein Schreibendes Reichſkanzhers 
zur Verlefung, wonach ver Kater ihm zur Her jtellung feiner 
geſchwächten Geſundheit einen Urlaub verlichen hat, und 
der Neichöfanzleramtäpräfident Hofmann mit feiner Ver- 
tretung in den inneren, der Gtaatzfekretär ». Bülow in 
ven äußeren Angelegenheiten betraut ift. (XTel.) 

— Berlin, 11. April, Im Reichstag iſt heute 
folgende Schreiben des Reichskanzlers an den Präfidenten 
verlefen worden: „Berlin, 11. April 1877. Ew. Hod- 
wohlgeboren bechre ich mich ganz ergebenit zu benachrichtigen, 
daß der Zuftand meiner Geſundheit mir zu meinen leb- 
baften Bedauern nicht geftattet mich an den bevorjtehenden 
Verhandlungen des Meichitaged zu betheiligen. Behuls 
meiner Wieverherftellung bat Se. Moj. der Kaifer die 
Gnade gebabt mir einen Urlaub zu ertheilen, und genehmigt, 
da während der Dauer desjelben meine Vertretung be: 
züglih der inneren Angelegenheiten des Reiches von dem 
Präfiventen des eich: kanzleramtes, bezüglich der auswärtigen 
Angelegenheiten des Reiches von dem Staatzfecretär v. Bülow 
übernomınen werde.” Abg. Hänel wünfcht, vaß dieſes Schreiben 
gedruct, an die einzelnen Mitglieder des Hauſes vertheilt, 
und zum Gegenftand der Beratyung in einer der nächſten 
Sigungen gemacht werde. Der Präfident des Reichstages 
v. Forckenbeck verweiſt auf den Präcedenziall vom 17. Mai 
41872. Damals fei eine weitere Berathung daran nicht 
geknüpft worden. Das Schreiben werde felbftverjtändlich 
gedruckt und verteilt werden, Der Antrag dasſelbe zur, 
Debatte zu ſtellen, fei gemäß der Geſchäftsordnung durchaus 


zuläſſig. (Tel) 
Ausland. 


Defterreih. Wien, 11. April. Nach einer Meldung 
ber „Agence Havas“ aus Gonftantinopel, verwarf bie 
Deputirtenkammer mit 65 gegen 18 Stimmen jede Gebietd- 
abtretung an Montenegro Ya der diplomatifchen Welt 
wird die Situation als ſehr düfter angejehen. (XTel.) 

— Bien, 11. April, Alle heute vorliegenren Meld: 
ungen conftatiren den ccuten Charakter der Lage. Die 

















N. Fr. Pr.” meldet als Gerücht die gegen Ende ver Wok 
bevorftehende Reile de? Zaren zur Süparmee. (Tel.) 

— Wien, 11. April. Die teiegraphiſch eingelangtı 
Antwort der Pforte wurde heute Mittags officiell im Aus. 
wärtigen Amt überreicht. Durch die türkifche Antwort er 
liſcht das Protokoll für alle Mächte. Weitere diplomaltigı) 
Schritte ‘ind unmwahrjcheinlid. j 

— Rayufa, 11. April. Seit drei Tagen finder 
zwifchen den Miriviten und Türken anhaltende Kämpfe ftatı. 
Die Montenegriner werden die Demarcationslinie bejeke 
und diefelbe zu halten ſuchen. (Tel.) 

Rußland. St. Perer2burg, 11. April, Die Layı 
wird akut. Eine Mittheilung aus Konftantiuopel bezeichner T 
die türtiſche Regierung ald den Forderungen Montenegro 
beſtimmt wiederſtrebend, jo daß dieſe Borfrage der Friedens 
erhaltung eine ernfte Wendung nimmt (Tel.) 

Züri Aus Cattaro, 9. April, wird der „Pol 
Korr.“ gemeldet; Im benachbarten Montkenegro herrſch 
in Folge der urffünftigen Nachrichten aus Ronftantinopel 
wilde faum mehr eine Verſtändigung auf Grund ve 
legten wontenegrinifchen Forderungen erwarten laſſen, 
große militärifche Bewegungen. Sämmtliche ia den dal: 
matınifchen Häfen weilenden Montenegriner ſind ſchleunigſ 
einberufen. Die miontenegrinifhen Truppen wurden “ar 
die Grenzen abgefendet, und zwet Bataillone gingen vor 
Cettinje nah Grahovo ab. — m benachbarten Albanien 
trifft Dermih Paſcha, ungeachtet der Abmahnunge| |: 
fämmtlicher in Skutari refidirender Konfuln, Anitalten, um|ff:, 
die Miriditen fofort anzugreifen und bdiefelben noch vw 
Wieverbeginn der zeindjeligkeiten mit Montenegro zu unter: 
werfen. . 

— Batum, 5. April. Die VertheidigungseArbeite 
und militärischen Vorbereitungen, deren Tempo fid einiz 
Zeit etwas verlangfamt hatte, find von Neuem mit alkı 
Energie aufzenommen worden. Die Ankunft frifcher Truppen 
bringt wieder reges Leben in unfern Hafen, woſelbſt in 
Augenblicke die Transportfchiffe „Medjivis“, „Efjert-Dievit‘ 
und „Batum” Truppen ans Laud fegen, während 2 anden 
Kriegsſchiffe Pferde, Munition und Krupp'ſche Kanoncı 
verfchiedenen Kaliberd ausladen. Niemand gibt fich meh 
einer Täuſchung über diefe Wiederaufnahme der Bor) T 
bereitungen hin, und hödere Offiziere verfihern, daß velaf 5 
Beginn der Feindſeligkeiten jeden Augenblick zu erwarte 
ſei. Welchen Ausgang dieſer ebenfo gefürchtete, ala vor] |: 
Allen erſehnte Krieg nehmen wird, läßt fich micht vorher [ER 
fagenz; aber es muß fonftatirt werden, daß verfelbe einen |} 
der populärjten bei den Türken fein wirb, deren Begierde, 
fih den Ruſſen entgegenzuwerfen, fih immer auffällige) 
fundgibt Dffiziere wie Sofvaten find von einem einziger] 
Wunſche befecht: Krieg zu führen -gezen die Ruſſen, vie 
„Giaurs par ercellence.” Es wird noch immer am den 
Befeftigungamerfen der Stadt ge rbeitet, imi 
bald ausgefüllte Lücken fait vollendet find. 
binwendet, fällt der Bli auf pıiächiige Pruppz, tere 
Schlünde nach allen Richtungen ftarren. Die Artilleriiter 
werden täglich unter der Leitung geſchickter Offiziere eingeittt, 
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unter welchen vor Allen die europäiſchen Difiziere, Polen | 
Ungarn und Engländer, hervorragen. Die Civrlbehörte ] | 
ibrerfeitd jind ohne Unterlaß thätig, nm fo viel ala möglie AN 


die theild zur See, theild zu Lande im großen Duantitäte 
anlangenden Munpvorräthe in Magazine einzulagern, Def 
Intendanz- und der Sanitätsdienjt wird ziemlich gut A“ 
handhabt, was befonder® von tem eben errichteten große] Li 
Militärſpitale gilt. Diefes, daB für den Augenbfict 300] 

Betten enthält, iſt vollſtändig oryanifirt und mit allen 
Nöthigen reichlih verjehen. - Alle der Grenze entlanı, 
fituirten und militäriih dem Haup’quartier Batum unter 
ftehenden Ortichaften find zur Stunde in Vertheidigungs 
zuftand gefegt und mit ftarfen Garnijonen verjchen 
Gegen Nordoft find fünf Anhöhen, die ald naſtrlich J 
Wälle dienen. Dieje Höhen hat der türkifche Generalita 
befejtigt und dadurch uneinnehmbar gemacht. Am Fuße“ 
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diefer Höben breitet ſich bis in unabjchbare Ferne das 
Lager ver Armee aus, welches fih bis Tiburuf-Su eritridt. 
Ueberall ſieht man die Reihen "der Zelte, dazwiſchen ſich 
kreuzende, xerciſende oder recognoezirende Schwadronen, 
zahlreiche Gruppen von Arbeitern und Soldaten, die mit 
ser Anlage neuer Veriheidigungswerke beſchäftigt find, lange 
Züge mit Lebensmitteln und Mu.ition, : welche fi) von 
ner Ortſchaft zur andern bewegen. Die darch ten General: 
tab bemwerfitelligten Straßenbauten erleichtern die Verbind— 
ingen fehr, und zabireiche Telegrappenburraur vermitteln 
sen Commandanten die Befehle. Auf dieſe Weife find alle 
occupirten Punkte in direkten Verkehr mit dem Hauptquartier 
wregt. Nach einer Inſpektionsreiſe des Obercommandanten 
von Batum wurte die Ausführung neuer Befeſtigungsarbeiten 
auf den Höben von De Hanzhir beſchloſſen, und die Arbeiten 
ind in vollem Zuge. 


Dienflesnachrichten. 


— Der Schuldienſt zu Ueberſee, Diftr.-Inip. Traun: 
tein HI in Grafjau, Retnertrag 796 Mt. 24 Pf. welcher fich in 
Folge Rektiftfation der Faſſion auf 890 Mf. erhöhen wird und 
WM Me. aus der Gem. :Schr., Dienftgründe 6 Tagw. 7 Dez. 
dew.:Term. bis 30. April. 

. Verlieben wurde der Schuldienft zu Weyarn B.:A. Mies: 
ah dem Schullehrer M. Häuslmayer zu St. Georgen. 


— — — — — — — —e — 
Jolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrit und Handel, 

Aichacher Viehmarkt vom 9 April 1877. Handel 
ehr lebhaft, Preiſe hielten ſich hoch inebeſondere für Kühe. 
Zurieb: 411-Ochſen und Stiere, 11% Kühe und Rinder, 
298 groͤßere Schweine und Ferkel. Nächſter Monatsmarkt 
Montag 7. Mai. 


Lokales 
» Freifing, 12. April. Geftern Abends fielen in der 
Fiſchergaſſe vier Mädchen, welche fich auf einer dert dortſelbſt 
Stfindlichen Fiſchtruhen ſchauckelien, nachdem ein Sirick ge— 
fen, in die Mooſach. Durch raſche Hilfe konnten 
ämmtliche geretiet werden und kamen mit rem Schrecken 
‚nd dem falten Bade davon. 


Die Doppelgänger. 
(Fortſetzung.) 

Ein Glück für die armen Opfer der Neugierde war 
aun in der That der anhaltende Wegen, welcher mindeſtens 
Ne Damenwelt zurüdhielt, die ſonſt allemal die erfte Reihe 

„rt Lälterallee bildet, welche zu durchbrechen, noch feinem 
Sierblichen gelungen iſt. 

Nur einige der Couragirten halten ſich von dem Regen 
ichi zurückhalten laſſen, ſondern nahmen, mit dem Helgo— 
änder Schürzenhut bekleidet, kick den uſurpirten Plotz zu 
„den Seiten der Leine ein, welche den Durchgang der 
euen Bidegäfte bilder. 

Etwas abſeits von dieier durch Menſchen gebildeten 

Allee ſtand Anna Weiß, neben ihr ein Herr von ungefähr 
eceundvierzig Jahren mit einem b onden Sch urrbart und 











RE Vorfleigerung. un 
Donnerſtag, den 19. April Vormittags 9 Uhr 


anfangend, werden im 


Pfarrhofe zu Volkmannsdorf | 


de aus dem Nachlaſſe des fel. Hochw. Herrn Pfarrers Aiglſtorfer ge 
bliebenen Gegenftände öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert, nämlich: 
N Bertjtellen, Uhren, Kleider, 
Bettwäfche, Kirchen-Muſikalien, eine ſehr hübſche Krippe mit vielen und 
ſchönen Figuren, dann eine Albs mit Chorrock, eine Cither, zwei gute 
Violinen, Kücengefhirr, eine Wanne umd viele Hier nicht "genannte 


Canapée's, Seſſel, Tiiche, 


Gegenſtände. 
Volkmannsdorf, den 11. April 1877. 


Cãeilia Aiglftorfer. 


ernftem aber autmüthigem Gefiht. Seine Haltuny war 
die eined Militär, ſtraff, etwad zugeknöpft, was der hohen, 
ziemlich hageren Geſtalt indeſſen jehr gut ſtand. 

Diefer Herr war der Hauptmenn außer Dienft, Cäfar 
Wigleben, dem dad Baden im Helgeland zur Noihwendig— 
feit geworden, wie er ſich felber gar zu germ einrebete, 
Er wohnte nun fon feit vier Jahren während der Bade: 
Saifon bei der Wittwe Willing, vie ein ſchmuckes Häuschen 
und den einzigen Sohn beſaß, dem fie natürlich gar zu 
gern ein junges Weibchen zugejelt hät. 

Mutter und Sohn freuten fich vegelmäßfg auf die An- 
funft ihres Methers, welcher ein beveutended Vermögen 
beiigen ſoll e. Und wenn neidiſche Nachbarn behaupteten, 
daß Letzteres ganz beſonders die Urſache iorer Freude wäre, 
io war dieſes doch thatſächlich nicht ver Fall, da Beide 
ihrem Miether feiner Hetzensgüte uno feines ruhigen Weſens 
halber fo, außerordentlich zugethan waren, daß fie jeine 
Ankunft gleichfain wie ein Feſt jeierten, und ihn ſicherlich 
mit derſelben Freude genommen haben würden, wenn er 
eines Tages arm und mitiellos zu ihnen gekommen wäre, 

Wer die Helgoländer genau kennt, wird folches vielleicht 
bezweifeln, doch gilt auch hier der Sag: feine Regel ohne 
Aus nahmen, — und Mutter Willing ſammt Ihrem Sohne 
maren tu der That derartige Ausnahmen, 

Der Hauptmann, welcher jelten oder nie die Läjteralle 
mit bevölfert hatte, da er diejelbe abjcheulich fand, wär 
heute einmal von feinem Grundjag abgewichen und zehörte, 
wenn auch nicht in Reih und Glied, doch diegmal zu den 
Neugierigen. 

Wie zufällig hatte er fih zu Anna Weiß gefellt und 
fie nede.d gefragt: „Ob fie bie Baumreihe ver Laͤſterallee 
verlängern wolle?“ 

„Fuft wie Sie, Herr Hauptmann I“ verjegle das ſchöne 


/Mädgen rubig, „übrigens bat mich die Angit hicher ger 


trieben, — mein Bater iſt noch draußen in der See!" 

„Allein ?” fragte ver Hauptmann beforgt. 

„D, das wäre immerhin bifjer — feiver bat er unferne 
Mierdöherrn mitgenommen, dad macht mich fürchten um ihn. * 

„Um den Mieihsberin?“ 

„Win Beide,“ verfegte Anna crröthene, „wie fommı’$ 
aber,“ jeßte jie raid hinzu, „daß Ste, Herr Hauptmann, 
von der Neugierde, die jie ſtets verdammt haben, heute 
geplant werten? ” 

„Nun, ich erwarte Bekannte, ſchöne Anna,” ſprach ver 
Hauptmann, fie mit einem Brick, der ihr auf's Neue das 
Blunt in die Wangen trieb, feit anjchaue:d, „wie jchade, 
daß Ihre Wohnung bereitd vermiethet iſt, eine oder einige 
Damen wären Ihnen am Ende doch angenehmer gemejen.“ 

„O, ver Bater iſt fehr zufrieven mıt unjerm Grafen,” 
bemerkte Anna etwas fhnippiih, „Damen verurſachen viel 
nrößere Unrube und Laft, wir wiſſen faum, daß wir einen 
Miether im Haufe haben. Ah,“ fubr jie Iebhaft fort, „Dort 
fommen ſchon die erſten Fremden. ort, wie komisch !” 

(Fortjegung folgt.) 


——— 





Eine ſolide Familie ſucht auf Jakobi 
eine Wohnung mit. 5 bis 6 Zimmern. 
Gefl. Offerte nebjt Preisangabe. unter 
Ziffe A an die Erped. d. Bl. (758 2a) 

Dwei möblirte immer 
find zu vermiethen. D U. 761) 

Ein möblirtes Zimmer 
it an einen joliden Herrn zu ver: 
miethen. D. le. (762) 


ı Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen Hs. Nr. 100 obere 
Stadt. 737 36) 


(760) 








Leib⸗ und 





Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 


Samftag, Den 14. de. Mts. Mittags 12 Uhr 
im Hofraume des ee Anwejens zu Unterberghaufen 


(759) 


ein kräftiges Pferd, (Schwarzitute) und ein gut erhaltenes Schweizer: 


wägerl 
an den Meiftbietenden gegen buare Bezahlung. 
Freifing, ven 11. April 1877. 


Anton Naufch, k. Gerichtövollzieher. + 


KIX 
Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 


Deitillirt aus den verjchiedenen Sorten der jo heilfamen Melifjen, 
frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein ficher wirfendes, bewährtes Hausmittel für VBerdbauungs- 
ſtör ungen und deren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbreden, 
Magentrampf uno Schwäche desjelben), für nervöſe Ohnmadts- 
anfälle und Enttraftung Ebenſo vortrefflih ift er auch 
äußerlich bei dem jo läſtigen Wadenkrampf und bejonders als 
Wajhmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden. 

Diefer Baljam ijt in Gläfern à 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freifina von 


. Mayer, Sof- und Stadtapotfeker. 
EERELFERL 
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Gicht & Rheumatismus, 


seither für unheilbar gehaltene Krankheiten. 


nur einzelne oder alle Körpertheile affleirt sein. 


seine neue Heilmethode: 





lenk, res 
kann un 


und geheilt binnen 3 Tagen. 
Man verwechsle diese Mittel nicht mit jenen Zufalls 
rischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. 


eine schwächere oder stärkere Natur ist. 
vom Kinde 


ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. 
Wohnungsangabe. 


2 RT TER 


eingesehen werden. 






tud und Berlag von F. P. 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche 


Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht 
in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für 
ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit 
wieder zu erlangen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, & 
sich von ihrem jahrelangen Elend befreien zu können, 
mögen die Leiden innerliche oder äusserliche, mögen 


Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel hat.es 
unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch 
Ablagerungen (Verknorpe- 
lungen) im verhärteten Zustande wieder zu erweichen 
und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein das Ge- 
. die Sehne wieder in die frühere Lage greifen 

un “die Cireulation des Blutes wiederhergestellt 
wird, ferner jene leidenden Theile, welche vorher gekrünmt warem oder in 
Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, 
welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. 
Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindert in einer Minute 


emischen betrüge- 
Der beste Be- 
weis, dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist, dass 
jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es 
Die Mittel können vom Greise wie 
ebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe 
noch nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden 
durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueber- 
anstrengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu Bin $ 
ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, 
Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur bitte 
Bitte um genaue 
(561 6a) 

L. 6. Moessinger in Frankfart a. M. 

Vor Anwendung meiner Kur (welehe nur unbedeutende pecuniäre 
Opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben 6eheilter, 
die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und übeg. deren Authen- 
tieität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, 
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Coursbericht 


dom 11. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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a Das Freiſinger Zagblatt® erſcheint tãglich au Ausraume der "Montage und oftet in Freifing ſowie auswärts durch die Bor Rt. 150 Bf. Inſera 
Neile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Das einfade War todıt I Bi., das Doppelblatt 5 Bi. Allwöoqentlich wird als Gratißbrilage da? „Unterhal 


BE Auf das „Sreifinger Tagblatt“ 
Kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
„auswärts Bei allen k. Voſtanſtalten, abonnirt 
werden. 


: Amtliches für Freifing. 
Ki Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Vollzug des $ 17 der ortspolizeilichen Vorſchriften betr. 
In Folge mehrfacher Beichwerden über dad Auslaufens 
Kraffen von KHaußgeflügel während der gegenwärtigen Zeit 
ner Eaat und Auspflanzung ſowie ded erſten Pflanzen: 
wuchſes werden die Ort3polizeibehörden angewieſen, auf 
Brund des $ 17 der ort3polizeilichen Vorfchriften hr Friſt 
u beſtimmen und öffentlich bekannt zu machen, während 
velcher das Hausgeflügel eingeſchloſſen gehalten werden muß. 
Freiſing, den 12. April 1877. 
= Königliches Bezirksamt Freifing. 

Täubl 


+ 





it 
pr Deutfdhlend. 
- Bayern. Münden, 12. April. Wie man in mili- 
ärifchen Kreifen vernimmt, fol im Herbſte ds. Is. wieder 
‚ne Cavalerie-Divifion zu größeren Uebungen zufammen- 
zogen werben und zwar hauptlächlich durch Megimenter, 
selche zum II. Armee-Corps gehören, nachdem zu den vor 
übrigen erftmaligen Cavalerie-Divifiond-Mandvern vorzugs⸗ 
veife die Megimenter des I. Armee-Corps beigezogen waren. 
— Aud Münden berichtet der „Münchener Bote“ : 
-ürzlih murte ein Holzhändler dahier auf Antrag ber 
taatsanwaltſchaft, weil er an einem Februartage in ber 
‚uenftraße, bekanntlich einer der gebehnteften und unmweg- 
imften Straßen Münchens, eine Klafter Holz von einem 
bwachen Pferde Hatte auf und abführen laſſen, welches 
‚durch zum Mergerniffe aller de Wege Kommenden in 
heſter Weiſe gequält wurde, im Mandatswege in eine 
trafe von 15 ME. genommen. Hiegegen erhob ver Mann 
inſpruch und die Sache fam zur Verhandlung in öffentlicher 
Sigung des k. Stadtgerichts München. d. 3. Hiebei zeigte es fich 
un, baß der Thterquälerei lediglich eine Wette zu Grunde lag, 
e der Holzbändler eingegangen hatte, um auf Koften des 
rmen Thieres, von deſſen Befchaffenheit man fich einen 
jegriff machen kann, wenn man erfährt, daß es ſ. 3. um 
U Gulden eritanden worden, ein paar Mark zu verdienen. 
Rit Necht war das ber Verhandlung anmohnende Bublitum 
ef empört über die durch diefelbe zu Tage gefommene rohe 
erzloſigkeit. Das Urtheil des Gericht? lautete nunmehr 
uf ſieben Tage Haft und Tragung fämmtlicher Koiten. 
— Dachau Der fett dem unfinnigen Donnerftag 
rmißte Austragsbauer Korb dahier wurde im Fabriffanal 
ı Deutenhofen bei Hebertöhaufen aufgefunden. Die Art 
nd Weife des Auffindens läßt mit Sicherheit annehmen, 
aß bderfelbe in finfterer Nacht die Straße verfehlte und fo 
inen Tod im Waffer fand. 


te werden Die Sfpaltige Barmons 
tungsblatt® beigegeben 





— Landshut, 10. Aptil. Wie wir vernehmen, 
wurde diefer Tag: in München zwiſchen zwei ‚dortigen 
Privatierd eine Wette dahin eingegangen, daß Einer der— 
felben in vier Stunden mittel3 einfpännigem Fuhrwerk nach 
Landshut zu fahren hatte Sein Gegner benügte den Bahn= 
zug, und foll dad Fuhrwerk noch vor demfelben in reiftng 
angelangt fein. Won da aber ging es fchon in Folge ber 
ungünftigen Xerrainverhältniffe Tangfamer, und fam ber 
Betreffende erft 7 Minuten nach der feitgejegten Zeit hier 
an, fo daß er felbjtverftändlich die Wette verloren hatte, 
Die Entfernung von München nach Landshut beträgt bes 
fanntlih 18 Stunden. 


— Der Bote Michael Linzenlirher aud Rieden hat 
vor einigen Wochen in Augsburg einen Kübel Schmalz mit 
69 Pfo. an eine Schmalzhänplerin verkauft. Die Unter: 
ſuchung hat ergeben, daß im Kübel dreierlei Schmalz vor- 
banden war, wovon die obere Schichte ein Gemenge von 
Talg und leichter ſchmelzbarem Fett war, das, um ihm 
den Geruch und dad Ausſehen von Rindſchmalz zu geben, 
zuerft längere Zeit mit Milch gekocht und dann gelb ge- 
färbt wurde; Die mittlere Schichte war zwar echted 
Rindſchmalz, doch zu wenig audgelaffen und deshalb 
vanzia und marktunfähig geworben; die unterfte Schichte 
war au echt, nahm aber beim Erwärmen einen 
fäuerlihen edelhaften Geruh an. Gegen Linzenkircher, 
welcher dieſes Schmalz von einer Magdalena Ug in Alto: 
münfter gefauft haben will, wird Strafeinfchreitung verans 
laßt. Gleiche Einfchreitung erfolgt gegen den Boter und 
Viltualienhändler Joſ. Strobel von Eismannsberg, welcher 
fog. Kunſtſchmalz (ein Gemenge von Rindſchmalz, Schwein: 
fett und Talg) ald reines Rindſchmalz verkauft Hatte. Auf 
dem jüngften Viktualienmarfte wurden neuerdingd circa 5 
Etr. Rindſchmalz beſchlagnahmt, welches ftrenger Unterſuchung 
unterzogen wird. 


Preußen. Berlin, 12. April. Die Angriffe, welche 
von verjchiedenen Seiten gegen die geltende Gewerbeordnung 
fich kehren, feinen eine praftifche Bedeutung zunächſt in 
Bezug auf den Abſchnitt über das Lehrlingsweſen zu ges 
winnen. In dieſer Beziehung liegen im Neichdtag formur 
lirte Abänderungdparagraphen Seiten? der Lonfervativen 
Partei und fpeciafifirte Refolutionen, die. Aufforderung zu 
Abänderungen enthaltend, von Seiten ber Abgeorbneten 
Rickert und Wehrenpfennig (unterjtügt von 78 Nationals 
liberalen und ;Freifonfervativen) vor. Beide Anträge fommen 
in folgenden Punkten überein: 1) Lehrlingäverträge bedürfen 
zu ihrer Giltigkeit der fchriftlichen Abfafjung; 2) Binnen 
einer Probezeit fteht beiden Theilen der Rücktritt vom DVer- 
trage frei; 3) der Lehrling Tann auf Anordnung bes 
Gewerbegerichts oder der Gemeindebehörde polizeilih zum 
Lehrherrn zurücgeführt werden; 4) der Wechſel ded Berufes 
kann wider den Willen ded Lehrherrn die Auflöfung bes 
Lehrverhältntfjeg nur. mit Zuftimmung der vorbezeichneten 
Behörde rechtfertigen; 5) dem Lehrling muß vom Lehrherrn 
ein Zeugniß ausgeſtelit werden (bisher nur fafultativ). 
Die Confervativen wollen außerdem eine mindeſtens zwei— 
jährige Lehrzeit feftfegen, fie wollen den Contraktbruch bed 
Lehrlings an diefem felbft mit Geldbuße over Haft, an bem 





Meifter, der einen contrafibrüdhigen Lehrling wider beſſeres 
Wiſſen in dte Lehre nimmt, mit Geldbuße ahnden. Die 
notionalliberalen und freiconfervativen Antragfteller begnügen 
fih damit, einen ſolchen Arbeitgeber für fchabenerfagpflichtig 
dem frötheren Lehrherin gegenüber zu erklären. Faſt gleich 
zeitig mit diefen Anträgen find dem Reichstage vom Reichs: 
fanzleranıt die Grgebhiffe der über bie Verhältniffe der 
Lehrlinge angeftellten Erhebungen mitgetyeilt worden. Man 
hat danach über die Rehrkingäverhältntfje von 559 verſchiedenen 
Orten Deutſchlands nicht weniger ald 4422 Arbeitgeber 
find 2386 Arbeitnehmer durch Regierungsbeauftragte ver: 
nommen. Man bat dadurch einen großen Haufen mehr 
oder minder begründete Anfichten zu hören bekommen, vie 
ſich vlelfach einander widerfprechen und mit denen gejeß- 
geberifch nicht allzuviel zu machen ift. 

— Berlin, 12. April. Der türkifche Gejchäftäträger 
teilte Heute dem Auswärtigen Amte dag geftern angelaugte, 
dad Protokoll beantwortende Rundfchreiben mit und hinter- 
ließ eine Abfchrift desjelben. Das Eircular ift ſehr volu— 
mind3 ; in eingehender Weife replicirt es auf bie einzelnen 
Puntte ded Protokolls und lehnt diefelben ab. In diplo— 
matischen Kreifen befürchtet man den bevorftehenden Ausbruch 
des Krieged, Morgen wird ein Manifeft des Zaren erwartet. 

— Die neuefte Wochenſchau des Reichs Geſundheits⸗ 
Amtes (25. bis 31. März) meldet: Der Wochenbeginn 
zeichnete fich bei überall vorherrſchenden Dit:, Südoft- und 
Suͤd-Winden durch große Xufttrodenheit und Regenmangel 
bet mäßig warmer, ar. den mweitlichen und füplichen Stationen 
die Monatömittel etwas überfchreitender Temperatur aus. 
Die ftärkiten Wochenfchwanfungen der Temperatur finden 
wir zu Bredlau (mit 14,4 Graden) und zu Conitz 
(mit 13,9), die geringften zu Karlsruhe (mit 8,4) und zu 
Heiligenftadt (mit 8,5). Die ftärkite Tagesſchwankung fällt 
auf Münden mit 10,7, während Heiligenftadt nicht über 
Grad täglicher Differenz aufweiſt. — Die allgemeine 
Sterblichkeit in fämmtlichen Städten war während ber 
Berichtswoche faft die gleiche wie in der Vorwoche, ents 
ſprechend einem Berhältniffe von 28,3 auf 1000 Bewohner 
und 1 Jahr, gegen 28,5 in ver Vorwoche. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 12. April. Das Gerücht, daß 
neue Unterhandlungen im Ganae feien, findet feinen Glauben. 
Laut Meldungen aus St. Petersburg iſt der Zar zur 
Kriegspartei übergegangen, Die Abenbbaiffe an ber Abenp- 
börfe wurde durch das Gerücht nom Vormarſch der ruffiichen 
Süd-Armee an den Pruth hervorgerufen. (Tel.) 


Rußland. St. Petersburg, 12. April. Das 
„I. de St. Potersbourg“ meint: e8 bleibe feine Hoffnung, 
dag die Türkei den Forderungen Europa's gerecht werde. 
Der „Golos“ äußert ebenfallß: die Situation laſſe faſt feine 
Hoffnung mehr fiir eine friedliche Löfung der Drient- Frage ; 
die Occupation der chriftlihen Provinzen der Türkei durch 
Rußland wäre die logiſche Folgerung der Weigerung ver 
Pforte die Forderungen des Protofolld zu erfüllen. Das 
Ziel der Occupation fchließe jedwede ehrgeizigen Pläne 
Rußlands aus, welches ausſchließlich Humanitätszwecke vers 
folge, indem +8 für die Chriſten eintrete. (Tel.) 


England. London, 12. April. Die Antwort der 
Piorte auf das Protokoll ift hier eingetroffen und wird 
heute, fpäteftend® morgen, dem Lord Derby überreicht. Die 
„Morning⸗Poſt“ erfährt über den Inhalt derſelben, theils 
in Uebereinftimmung, theil® in Ergänzung anderer Nach: 
richten, die Pforte erfläre fich eher einer Kriegsgefahr aus— 
fegen ald Bedingungen annehmen zu wollen, die nur einer 
befiegten Nation nah einer großen Niederlage auferlegt 
werben könnten; fie koͤnne Feine dauernden Einmiſchungen 
in ihre inneren Angelegenheiten zugeftehen, werde ihr mög: 
lichftes thun, die Neformen auszuführen und die Wiederkehr 
der vorjährigen Exceſſe verhüten, müffe aber eine Erlöfung 
von dem Drude ihrer Anftrengungen fordern, welcher bie 
















































Berwirflibung der Reformen vereitle; fie fei bereit, gleid- 
zeitig mit Rußland abzurüften umd einen Botfchafter nach 
St. Petersburg zu fenden, wenn gleichzeitig ein ruſſiſchet 
fih nad Konftantinopel begebe. Haft die gefammte Tazei: 
prefje beurtheilt die Lage etwas hoffnungsvolle. Die 
„Times“ bezweifelt, ob ſich Rußland zu einer Kriegs 
erklärung werde hinreißen lafjen; die Diplomatie habe noch 
nicht ihr letztes Wort gefproden; weitere Unterhannlungen 
bürftern mit Aufbietung des Einflufjed anderer Mächte einen 
Veraleich noch ermöglihen; übrigens ſei ed die Pfliht 
Rußlands vor der Kriegserklärung alle Verſöhnungẽquellen 
zu erichöpfen. 


Türkei. Serajemwo, 5. April. Die Regierung hat 
ein Verbot erlajjen, Nachrichten über Vorfälle auf dem 
Sufurreftionzgebiete zu verbreiten, und beoroht Diefenigen, 
welche ſich erfühnen follten, den Aufftändifchen Siege zu: 
jchreiben, mit der Behandlung ald Hochverräther. Trotzden 
dringen Nachrichten aus dem Rayon, deſſen fih die Je |... 
furgenten bemächtigt haben, bis bieber und verfeblen nit |. 
ihre deprimirende Wirfung auf die Gemüther. Ganz be 
fondere Senfation erregen die bier umlaufenden Angaben 
über einen am 1. April bei Grbovag vorgefallchen Kampl. |. 
Zwei Cetad Inſurgenten, in der Geſammiſtärke von unge 
faͤhr 800 Combattanten, unter den Befehlen Ameliga’s und 
Golub's, welche erft unlängft ihre Mannjchaft mit Hinter: 
ladern verjahen, rüdten am 31. März. von ihrem Stand: 
orte in der Näbe von Gromilje ab, um drei Baraılar ]..,., 
Türken, welhe offenbar gegen dieſe Scaaren im Anup |... 
waren, auf's Korn zu nehmen. Der Zufammenftoß erfolgt |; 
eine Stunde von Orbovag entfernt und war fürchterlid, 
Die Türken waren gut bewaffnet und entwicelten eine an 


Todedverachtung grenzende Tapferkeit. Trotzdem, daß al n 
beiden Seiten dad Schnellfeuer viele Opfer: koſtete, milk |... , 
doch Feiner der Lämpfenden Theile vom Plage weicen .., 
Erft die einbrechende Nacht machte dem Kampfe ein Ent, |. hi 
aber nur für diefen Tag. Am nächſtfolg nden Tage madkı —* 


die Türken, die mittlerweile bedeutende Verſtätkungen |. 
hielten, abermals einen’ heftigen Angriff, melden die Jr),, 
furgenten zurückwieſen. Der Kampf wogte bis 6 Ui]. 
Nahmittagd auf und ab, und erit jegt begannen def... 
Türken, ſich zurüczuziehen wobei fie vom ven ſehr erihöpfn]::,,. 
Inſurgenten unbehelligt blieben. Die Inſurgenten bejeichunſ 
den Ausgang des zweitägigen Treffens als einen glängente |, 
Sieg, welcher ihnen 480 Hinterlader und eine Menge ante]... 
Waffen eingebracht hätte. Nach ihren Angaben bien]; 
140 Türken todt auf dem Plage und 20 Gefangene in]. 
ihren Händen. Das türkiſche „Amtsblaut“ verfchmeipt hr Bee 
Affaire gänzlich, was ſelbſt die hieſigen Türkengald eu 
ungünftiged Zeichen deuten. Worauf vie Jaſurgenten gan), 
beſonders ſtolz find, dad find zwei grüne Alaj-dahan. 
die fie erobert haben. Diefe Embleme des beiligen Art]: 
find jetzt bei allen Bataillonen zu finden, und gewoͤhnla 
find es Dermifche, welche als „Bajraktard“ (Fannentrir) 


fungiren. Die betreffenden Derwiſche ſollen auch gilt 
fein. Die Kula (Blockoaus) Vrgatſch wurde von ven], 
ſurgenten ebenfalls geftürmt und demolirt, machden wtf "| m 
Befagung ſich im die Reihen der fämpfenden Tir Een zul). “u 
gezogen- hatte. Nazif Pascha ſchickt alle disponiblen se] h 
regulären nad der Krajna ab. Dort, wie in der Polar] " 
fiept man weiteren Ereignifjen entgegen. „ud 
. Ha 
eh 
Bolks- und Jandwirthſchaſt Indufrie und Fanıı En 
Nürnberg, 10. April, (Hopfenmartisendilli.,, 
Notirungen lauten: Marktwaare prima 380 400, ſchunt a 
330—370, tertia 280—300, Wolnzach Auer Sipliif' ug 
510—520, ſekunda 440-480 ME, Hallertauer MEIN u 
480-500, felunda 410460, Wüntemberger PEli,, 
420—460, fetunda 300-400, Badiſche prima 420-1 °.,'' 
Gebirgähopfen 390-430, Oberäfterreiher prima -|'r, N 
400 Mt., ſetunda 500—360 Mark, Lothringer pP Kr 


300-320 Mark, ſekunda 200—280 Mke., Englifche 
4120-189 Mark, Amerikanifhe 120—160 Marl, Prima- 
Hopfen 9O—160 Mt. 

Türkiſche Prämien-Anleibe Ziehung am 
4, April. Nr. 417,775 600,000 Fr. Nr. 180,510 
60,000 Fr. Nr. 386,808 189,889 je 20,000 fr 
Nr. 43,052, 317,252, 464 974, 783,987, 810,057, 
1.275.242 je 6000 Fr. Nr. 206,783, 210.427, 268,372, 
:464,972, 556,480. 923,377, 923,379, 1,049,917,1512,356, 
1,748,619, 1.859,890 1,962,593 je 3000 $r. Nr. 105.201, 
453,963, 179 953, 184,878, 184,879, 210,426, 336,307) 
423,171, 460,623, 460.625, 622,220, 631,014, 711,802, 
182 649, 783,986, 805,438, 888,383, 1,055.038, 1091,545, 
1,393,937, 1,492 922, 1,507,610, 1,512,359, 1,512 360, 
-4,539,634, 1,539,635, 1,801 507, 1,815.658 je 1000 Sr. 


2ofales. 

Freiſing, At. April. Ueber unfere Ausstellung 
haben wir ſeit langer Zeit feinen Bericht mehr gebracht, 
obſchon jo manche nennenemwerthe Novitäten längit verdient 
härten mit befonderer Betonung hervorgehoben zu merben. 
So hatte Her M. Straßer einen ausgezeichnet fchön 
"zearbeiteten Schreibtiſch mit Auffag in zwei aufeinander: 
ioigenden Sonntagen audgeftellt. Herr Job. Sträßer einen 
Sophatifch gebracht, deſſen Ausführung alles Lob verdient, 
und Herr Schreinermeiſter J. Besler zu jeinen fchon 
früher audgeftellten unverfennenswerihen Gegenftänden neue 
hinzugefügt, wovon namentlich einer vorzüglich geſchmackvoll 
jergeftellten Kommode die vollite Aufmerkjamkeit gebührt. — 
Herr Shuhmachermeifter Bodenfteiner hat unter Heraus: 
nahme feiner frübrren Augftellungsgegenftände mehrere ganz 
miiprechend und ſolid gearbeitete neue gebracht, Herr 
Photograph Löſſch wieder mehrere Photographien aus: 
zeſtelli, die binfichtlich ibrer Ausführung und ihrer Porträt- 
sähnlichkeit alles Lob verdienen. Manches Andere mag voch 
‚der Erwähnung werth ericheinen; wenn bier unterlaffen 
vird, daranf aufmeıffam zu machen, jo wird died durch 
den Umſtand entschuldigt werden dürfen, daß feit tem vorigen 
“ımd dem heutigen Berichte immerhin eine ziemlich geraume 
Zut verftrihen ift. Für ven künftigen Sonntag bringt 
Zurch gütige Vermittlung des Herrn Bezirksarzte Dr. Hug, 
Fräulein Cäcilie Stimmel, Hofrathetochter von Eßuͤngen 
ne Anzahl äußerſt intereſſanter Gegenſtände zur Aus 
tellung, worauf wir tringend aufmerffam maden. 3 
‚‚verden namentlich mehrere italienische Moſaikarbeiten in 
Stein und andere Runftarbeiten aus Stalien, in&befonders 
on Rom, Neapel, Genua, Venedig nebracht, woran ſich 
‚am darauffolgenden Son’ sage eine große Sammlung aus— 
‚zeichnet Schöner Kur ft Pooiograpbien, amtifer und neuer 
Statuen und Gemälde aus ven berühmteften Sammlungen 
nd Muſeen zu Nom und Neapel, Anfichten vo: Paläften, 
Städten, Gegenden und Öffentlichen Piägen ameihen wird. 
— —— — — —ñ —ñ — — 


Die Doppelgänger. 
(Fortſeßung.) 
Sie mußte trotz ihrer Angſt und Sorge laut auflachen 
im Anblick eines einer Hopfenſtange äbnlichen ältlichen 
Mannes, dir, mit der Raͤſelaſche in der Rechten, einen 
Plaid in der Linken, mojeftätifch wie ein Löwe die furchtbare 
Safe ducchſchritt, nad beiten Seiten hin vernichtende 
Blicke wie Pfrile veriendend. 
Man begrüßte ihn natürlich mit lautem Gelächter und 
oe jen Anreden, dir er ftumm und finiter ignorirte. 
Diefem auf rem Fuße folgte ein Ehepaar, dem die See: 
hanfseit noch in allen She ern far, fein großer Regen— 
ſchirm und ıhr fchiefaenrücher Hut bildeten jetzt das Gaudium 
der Allee, bis zuletzt die Familıe des Banquier Gebhard 
ttſcien, welche zu hrem Entſetzen eberfalld der Spottluſt 
or fterzungen dienen mußte, Beſonders war es aller- 
AR die jammervolle Figur der Mamfell Günter, melche 
a Vagnügen hervorri⸗f; man verihonte die Un- 
gluͤckiche nicu mit Begrüßungen und Krititen, welche fie 





zur Verzweiflung trieben und ihr eine offene Kriegderflärung 
gegen Helgoland auf die ziemlich beredte Zunge legte, ein 
Racheact, der die Heiterkeit zum ftürmifhen Ausbruch 
brachte, 

Seltfamermeife ſchwieg bei Clementinend reinen ſo— 
wohl ver Spott wie die audgelafjene Heiterkeit, obgleich ihr 
Aeußered alle Spuren des furdtbaren Unwetiers trug. 
Die ftolze, ariftofratifche Haltung, das bleiche, edle Antlig 
der jungen Dame hielten die Spötter im Zaum und glüclich 
pafjirte fie die gefürchtete Xäjterallee, ohne fih um Karl 
Gebhard, der nachlaͤſſig hinterdrein fchlenderte, zu fünmern. 

„Ale Wetter, Hauptmann Wigleben ?” rief Karl beim 
Anblick des Genannten, „find Ste aud Mitglied der Käfter- 
allee nemoıden ? — Oder bilden Sie dad Roſen-Boskett 7" 

„Nein, mein Berehrter !” lächelte der Hauptmann, „ich 
repräentire nur die Damen an nem Roſen-Boskett. Webrigens 
bin ich .ald Beihüger einer Dame beftellt worden, über 
melche Sie mir jedenfalls Aufſchluß geben können, da Dies 
jelbe mir perjönlih unbefannt ift. Es ift die Tochter des 
Raufmann Otto Erdmann —“ 

„Dort geht Fräulein Ciementine Erdmann,” unterbrach 
ihn Karl mit der gleichgiltigiten Miene von ver Welt, 
indem er fich eine Cinarre auzündete. „Pah, lieber Freund !“ 
fegte er dann achſelzuckend hinzu, „um fo ein Ant beneide 
ih Sie nicht, dad Fräulein braucht feinen Beſchützer, ift 
fo halb und halb eine Emancipirte.“ 

„Haben Sie felber bereits diefe Erfahrung gemacht, 
Herr Gebhard ?* fragte der Hauptmann mit leijem Spott. 

„Wie man's nehmen will,“ verfegte Karl ruhig, wobei 
er ded Hauptmannd Arm ergriff und dieſen wohl oder 
übel mit fih fortzog. „Ab, Parvon holde Rofel” rief er 
zurückgewandt der lächelnven Anna zu, „daß ich Ihnen ben 
Begleiter entführe; — fein Herz bleibt doch bei Ahnen, 
fleine Königin!“ 

Die Umftehenden lachten, auch Anna, welche den jungen 
Hamburger Kaufmanu, der fein Fremder mehr auf Helgo— 
land war, dem Anſehen nad) wohl fannte und den harms 
lojen Scherz nicht übel nahın. 

Diejer ging langjam mit dem Hauptmann ber großen 
Treppe zu, welche mit ihren In den Felſen zickzackartig 
eingehauenen 186 Stufen einen malerischen Anblick gewährt. 

„Mein Vater erzählte mir davon, daß man Sie, lieber 
Hauptmann, zum Befchüger der beiden unverheiratheten 
Damen auderjehen babe,” lachte Karl im Weitergehen, „es 
ift zu komiſch, Sie, ein erflärter Weiberfeind —“ 

Bitte, bitte, nicht zu ſſehr in's Blaue hinein, junger 
Herr,“ unterbrach ihn der Hauptmann halb unmwillig, halb 
ladyend, „ich bin allerdings unverheirathet und in's Regiſter 
ver Hageftolzen gejchrieben, aber deshalb noch lange fein 
Weiber feind. ” 

„Dann muß ich die. ſchöne Königin von Helgoland vor 
onen warnen, — Sie find urter jenem Schilde doppelt 
gefährlich. Doch Scherz bei Seite, wohnen Sie noch bier 
unten bei der Wittwe ?” 

„Freilich — und Sie? —“ —* 

„Ach, ich würde das Unterland vorziehen, der ſchändlichen 
Treppe halber,“ verſetzte Karl mit einem komiſchen Seufzer, 
„wenn die Damen nicht ſo entſetzlich für die Ausſicht 
ſchwärmten, ſo muß man buchſtäblich der Romantik zum 
Opfer fallen. Wir werden alſo in irgend einem Hotel des 
Oberlandes an der Falm, bei ‘Beier oder Erih Franz 
Wohnung nehmen, Fräulein Erdmann, die unter den fpeciellen 
Schub meiner Eltern geftellt worden, ebenfalls —“ 

„Ad, Gott fei gelobt, dann bin ich dispenſirt,“ rief 
der Hauptmann hoch aufathmend, „im Vertrauen gejagt, 
fam mir dieſes Schugamt gar nicht gelegen, was hätte ich 
von meiner Kur, wenn ich dabei zwei krankhaft eigenfinnige 
nervöfe Frauenzimmer bewachen müßte.” 

„Ja, ja, die hätten Ihnen alle beide die Hölle heizen 
koͤnnen,“ lachte Karl, „kommen Sie mit, vorftellen müfjen 
Sie fih doch, — dann ift die Geſchichte abgemacht.“ 

Arm in Arm fttegen fie langſam die Treppe hinauf, (F. f.) 
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Ar. 15. 1877. 


„3a oder Nein.“ 
Novelle von ®. v. Dünheim. 


GGortſetzung.) 

„Nun?“ 

„Ich habe es mir von Kindheit an ſchön gedacht, auf 
dem Lande zu leben, eine Beſitzung zu verwalten, für meine 
Leute zu ſorgen, alte Familiengüter, die in den Fahren 
des Unglüds verloren gegangen, neu zu erwerben, aber, 
ſobald es Ernft wird, meine ich wieder, ih fei zu allem 
andern eher gejchaffen, als dazu, mi in ein grämliches 
Landhaus zu verfchließen, Bauern zu beaufſichtigen und 
Vieh zu füttern. — Ih hätte Soldat oder meinetwegen 
Arifareifender werden follen. Wenn ih an den bevor- 
ſtehenden Kauf denke, male ih mir jogleih einen langen 
falten Winterabend aus, eine düftere Stube dazu, fpärlich 
leuchtet, eine alte mürriſche Wirthſchafterin, die den Thee 
bringt, u. f. mw.“ 

„Statt deren phantafirte ich mir freilich Tieber eine 
‚bie junge Frau in das Genrebild,“ warf Arthur 
ujtig ein. 

„Das ijt Leicht gejagt.“ 

„Und noch ſchneller gethan — bie Mädchen heirathen 
ille gern * 

„Bis auf die begehrenswerthen.* 

„Sp?“ — Arihur wurde hellhörig. 

Doch Eduard ſchwieg. — 

„Sag einmal, haſt du nie geliebt ?“ platzte ba’ der 
reund mit feiner Neugier und Ungeduld heraus. 

Eduard lachte herzlich über die originelle Frage. 

Du ſcheinſt ja in der Laune, mid) auszuforjchen, ” 
ief er ſcherzend, „wie nun, wenn ich dir antworte: „nein |“ 

„Da glaub” ich's dir nicht.“ 

„Barum fragft du denn nad Dingen, 
vide 

n Weil ich Hoffte, daß du 
ten Liebe erzählen würdeſt.“ 

„Biſt du Shpriftjteller geworden und fammeljt Motive 7" 

‚ „dei Leibe nit. Ich bin noch immer fo tintenfcheu, 
Ne chedem. Aber ich meine, wir beide müfjen ein fonder- 
ares Bild für die vergnügten Leute ringsumher abgeben, 
van unfere Unterhaltung fo weiter geht wie jeßt.“ 
Welch ein Einfall,“ ſcherzte Eduard, „aber gut, ich 
ill ſie dir erzaͤhlen, dieſe romantiſche Geſchichte meiner 
ſten und einzigen Liebe. Ja Arthur glaube es, ſo un— 
ͤglich das gerade dir ſcheinen wird, ich habe bis zu 
eſer Stunde nur ein einziges Mal geliebt.“ 

„And wie Heißt deine Liebe? 





die bu felber, 


mir die Gejdichte deiner 


Sonntag, den 15. April 


— —— 
Vierter Jahrgang. 

„Offen geſtanden weiß ich das nicht genau — ich 
glaube Helene.“ 

Nun mußte Arthur laut auflachen. 

„So habe doch Geduld, ich will dir alles erklaͤren.“ 


I. 
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Und Eduard erzählte: 


„Ich wollte bie Berliner Univerfität beziehen und 
ſuchte in den Straßen nad; einer Wohnung herum. In 
vielen eleganten Häufern waren Zimmer zu vermiethen. 
wie fie Studenten und Offiziere gebrauchen können, aber 
nirgends gefiel es mir recht. Gegen das elegante Aeußere 
ſtach der innere Zuftand diefer Behaujungen meifteng greil 
ab. Hohe Goldrahmfpiegel, Marmortiihe und Konjolen, 
aber Schmug in allen Eden. Mißmuthig ſchlenderte ich 
in die Georgenſtraße hinein, die, wie du weißt keineswegs 
einladend iſt, und forſchte dort nach. — An einem arm⸗ 
ſeligen veräucherten Hauſe hing auch hier ein Zettel. Einen 
Augenblick kämpfte ich noch mit meinem Widerwillen gegen 
das Ausſehen des Gebäudes, dann trat ich ein. 

Drinnen fielen mir ſofort blitzblank geſcheuerte Treppen 
auf. Eine alte würdige Frau mit großer weißer Haube 
empfing mich in der vierten Etage, wo das Zimmer lag, 
das ich mir nun öffnen ließ. Ordnung und Sauberkeit 
erreichten darin ihren Höhepunkt, uud ich miethete ohne 
weiteres, mochten auch meine Kameraden über das alte 
häplihe Haus ihre Gloffen machen. Gines beſtach mich 
außerdem noch, aber ich bitte dich, mich nicht auszulachen. 
Meberall hatten mich "in den chambres garnies breite 
keck ausjehende Frauensperſonen empfangen und ich empfand 
einen Abjheu davor. Die meiften davon waren mir auch 
zu jung als Wirthinnen. j 

„Kieſelherz 1*.unterbrah ihn hier Arthur. „Auch das ift 
mir nie pafjirt. Ich habe immer viel zu alte angetroffen. 

„Du weißt, ich beabfichtigte, zu ftubiren wie ein Kirchen⸗ 
gelehrter. Hier nun lief ich keine Gefahr abgelenkt zu 
werden, und die Alte ſorgte auch ſpäter für mich wie eine 
Mutter. Bald fuͤhlte ich mich ſehr wohl im neuen Heim 
und befreundete mich ordentlich mit ihr. Jeden Tag kam 
ſie und reinigte ſelbſt mein Zimmer aufs Beſte; was ſie 
mir an den Augen abſehen konnte that ſie. 

Eines Morgens aber erſchien ſie nicht und ich erfuhr 
auf meine Frage, daß ſie krank ſei. Ihr Enkelkind, ein 
Mädchen von 17 oder 18 Jahren kam, um ſie zu ver⸗ 
treten. Noch beſinne ich mich genau auf den erſten Ein— 
druck, den dies liebe Weſen auf mich machte. Als ob die 
| Thür ih aufgethan und ein Sonnenjtrahl in Menſchen— 


geftalt fei hereingetreten, jo war mir zu Muthe. Erlaß 
es mir, fie dir zu befchreiben. Eigentlich weiß ich auch 
nur noch, daß fie dunkelblaue Augen hatte und herrliches 
goldblondes Haar. Dies trug fie nad) alter Sitte in lang 
auf den Rüden berabhängenden Zöpfen. Sie war groß 
und ſchlank und ihre Geftalt überaus zierlich gebaut. - 


(Zortfegung folgt.) 





Freunde in der Noth 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung.) 


Ein unbejchreiblihes Gefühl durchzog Ehriftian’s Bruft 
beim Leſen diefer Zeilen, an deren Wirklichkeit er Angfangs 
zu zweifeln ſuchte. Es war eine zu jähe und unbegreiffiche 
Veberrafhung, wie fie ihm noch nie im Leben gemworten, 
unwilllührlid 309 das Bild feines Furzen Aufenthalts in 
Bergen an feiner Seele vorüber. 

Was mochte dort alles geichehen fein, um eine folche 
rabifale Wandelung des ftarrfinnigen, finjteren Onkels 
hervorzubringen? Wie tief mußte diefer Stolz, ber von 
keinem Schickſal noch gebrochen worden, an der Wurzel 
Betroffen fein, um fi jo unerhört zu demüthigen? Eime 
Thräne trat unwillführlid in fein Auge; Chriſtian's 
Herz Fannte nicht jenen ftarren Haß und Groll, den Feine 
Sonne der Liebe hinwegzujchmelzen vermag, er war leicht 
bereit, zu vergeben. Die Ernievrigung des Onkels, — 
diejes finfteren, troßigen Charakters, ihm gegenüber, erregte 
fein Mitleid, fein tiefjtes Gefühl, wie hätte er ihn jegt 


noch haffen können, wenn er es jemals vermochte? Und’ 


der gute, alte Martin Greenquift, — er hatte doch immer 
noch gehofft, ihn im Leben noch einmal wiererzufehen ; num 
war er todt, das ehrlihe Auge auf immer gejchlofjen. 

Chriftian [hämte fich nicht der Thraͤnen, die er jeinemAndenfen 
weinte; er fühlte ſich jo tief bewegt, jo faſſungslos, daß 
er raſch die Thür verriegelte, um nicht von der theilnahm 
loſen Außenwelt geftört zu werden. 

Da klopfte es plöglid an die Thür, er fuhr zufammen ; 
e8 war ihm juft, als müfle in dieſem Augenblick bie 
Antwort feiner inhaltsfchweren Frage erjcheinen. Er 
öffnete raſch die verriegelte Thür und ftußte, als er ben 
Principal -erblicte. 

„Es ift Beſuch für Sie angelommen, lieber Herr 
Waldınann I" ſprach diefer, „ih möchte Sie vorbereiten, 
eine Ueberraſchung.“ 

„Ei was, vorbereiten!” ftönte eine Iuftige Stimme 
hinter dem Principal „Chriſtian Waldmann’8 Nerven 
find von Ankertau, die reißen nicht bei jeder kleinen Ueber— 
raſchung entzwei.* 

„Dlaf Zparfen 1“ rief Chriftian, außer fid vor Freude 
und lag an des Freundes Bruft. 

„Der trodene Philifter ift ja erregt wie ein Backfiſch,“ 
lachte Dlaf, defjen ſchönes Gefiht die tropifhe Sonne tief 
gebräunt hatte. 

„D, ſpotte jet nicht,” bat Chriſtian weich wie ein 
Kind, indem er ihn in fein Zimmer zog. Der Prinzipal 
hatte fich Lächelnd entfernt. 


„Komm’ laß Dich beſchauen, altes Haus!" fuhr Olef 
unbefümmert fort, ihn lächelnd von oben bis unten be 
trachtend, „haft Di, meiner Treu? in dem fedhs Fahren 
faft gar nicht verändert, nur ein Mein wenig mobernifirt 
im Anſtrich, das ift Alles.” 

„Roh immer die alten Augen,“ fuhr er nad) einer 
Heinen Pauſe fort, „komm', Chrijtian! laß Did nog 
einmal umarmen und Dir jagen, daß ich auf dem weiten 
Erdenrund feine treuere Seele gefunden Habe, als Dig, 
Du vierediger Geſelle!“ Er warf feinen Hut in einen |i 
Winkel und ſich felber auf das Sopha, während Chriſtian |: 
eine Flaſche Wein bejorgte und fih dann ihm gegenüber |' 
niederließ. 

Erjterer meinte, fich ‘eine Cigarre anzündend: „Man |: 
pflegt zu jagen, die Vernunft käme mit den Jahren, bi |’ 
mir will das nicht zutreffen, obgleich der Bart ſchon lange 
den Mann verkündet. Weiß der Kukuk! Chriftian, mie 
e8 zugeht, aber es ijt mir rein unmöglich, das Leben fo |’ 
richtig zu nehmen, wie Du es thujt; ich komme mir alt: |: 
dann fo langweilig nüchtern wor, daß ich vor mir felbr | 
ein gelindes Grauen empfinde. Apropos! was madt | 
Dein Töchterlein ?“ ER er, jih behaglich zurücklehnend, J 
hinzu. 

„Sie wird — der kleine Ingeborg!“ lachelte 
Chriſtian, der Gedanke an fie verflärte fein gan | 
Geſicht. 

„Wie alt iſt ſie nun ſchon Ei 

„Schs Jahre nah meinem Dafürhalten.“ 

„Nah Deinem Dafürhalten!” lachte Dlaf laut un 
fröhlich auf, köſtlich, — fie verjpriht wohl jehr ſchön 
zu werden 2" 

„IH glaube wohl,” nickte Chriftian ernſt, ich hält fe 
freitih ebenjo lieb, wenn fie auch grundhäßlich wäre.“ 

„Davon bin ich überzeugt, obaleich mir häßliche Kinder, 
groß und Elein, zuwider find. Sie wird alſo ſchön, di 
Heine Ingeborg! Gut, dann warte ich noch ein Dugen | 
Jahre, und werde alsdann Dein Schwiegerjohn." 

Jetzt lachte Chriftian, der diefe Idee gar zu komiſch 
fand. „Weißt Du denn auch ebenjo gewiß, ob Sngeberz 
Dh alten Knaben alsdann mag?” fragte er heiter. 

„Ob die Kleine mich mag?“ rief Dlaf wegwerfen, 
„seh mid an Philifter! und urtheile wie ich geworden 
bin in den legten ſechs Jahren.” Chriftian — 
wohlgefällig an und antwortete dann völlig neidlos: 
warſt. immer ein hübſcher Burſche, jetzt aber biſt en ein 
wirklich ſchöner Mann.” 

Dlaf ſtrich ſich Lächelnd den ſchönen Vollbart und jagt: 
„Ich danke Dir, Bruder! Died Kompliment aus Deiner 
Munde ift mir beveutfam und koͤnnte mic, lächerlich cite! 
machen, wenn ich nicht zu gleicher Zeit wüßte, daß Ti 
einen mangelhaft ausgeprägten Schönheitsjinn beſäßeſt 
Doch das bei Seite, Chriftian | Urtheile nun weiter, wı 
zwölf Jahre mir groß anhaben könnten: ich bin alstan 
fieben- bis achtunddreißig Jahre alt, ein Mann in de 
beften Jahren, juft gefeßt genug, ein junges MWeibdr: 
dur die Srrfale des Lebens zu leiten.” 

„Ah, Dlaf JIvarſen,“ lachte Chriſtian gutmüthis 
„darüber wollen wir uns nicht ftreiten. Sage mir lieber, 






vie es jegt mit Dir fteht; ich dächte, nach Deinen Briefen 
u urtbeilen, Du würdet Dir nächftens den eigenen Herd 
jründen und dann heirathen.“ 

„Ja das dachte ih auch, Bruder Chriſtian! verjeßte 
Dlaf, feine Cigarre mit feltfamer Heftigkeit fortichleudernd, 
während die Brauen fich leicht zufammenzogen. „Aber jo 
geht's mit unferer Planmacherei, wir bauen Kartenhäufer 
ver Zufunft, das Gebäute fteht ſchon prächtig da, ein 
fleiner Stoß des Schickſals, und die Geſchichte fällt zu— 
jammen. So erging e8 mir drüben; zwei ſchwarze Augen 
hatten's mir angethan, prächtige Augen wie die Sterne 
des Südens. Ich Thor dachte an's Heirathen, ohme zu 
bedenken, daß die Ehe das Grab der poetijchen Liebe jei; 
mein Kartenhaus jtürzte zufammen, und die Gejhichte war 
aus.” 

„Du bift aljo verheirathet ?* fragte Chrijtian überragt. 

„Hm, wie man’8 nehmen will,” verjegte Dlaf, ſich 
ruhig eine zweite Cigarre anzündend, „ih war ein Thor 
und mußte dafür büßen. Laſſen wir die Gejhichte, Chriftian !” 
jegte er mit ungewöhnligem Ernte hinzu, „fie ijt begraben, 
joll begraben fein in den Fluthen des Oceans — jet 
bin ich frei.‘ 

„And bleibt hier ?* 

„Borderhand ja,” antwortete Dlaf, „doch hoffentlich 
nicht allzulange e8 treibt mich wieder fort aus dem falten 
Norden. Du aber, Chriftian, willjt Du für dieſe Firma 
leben und fterben, ohne jemals daran zu denken, auf eigenen 
Füßen zu ftehen 7” 

„Das muß id meinem Schidfale und der Zeit über- 
laſſen,“ erwiderte diefer ruhig, „aber nein, nein, wie konnte 
ih das nur vergeffen,“ fuhr er erregt empor, „Bruder! 
Did hat die Vorjehung mir zur rechten Minute gejandt, 
jet gerade, da ich Deines Rathes jo ſehr bedurfte.” 

„Herrgott! was ift denn gejchehen ?” 

„Mein Onkel Senfen hat gejchrieben.” 

„AU ihr auten Geifter! dann fitt ihm irgend ein Mefjer 
an der Kehlel” rief Dlaf wirklich erjtaunt. 

„Erzähle 1” 

Ehriftian reichte ihm ftatt aller Antwort das Kunze 
Schreiben des Onkels, welches Jener raſch durchflog. „Es 
gibt eine waltende Nemeſis auf Erden,“ ſprach er, das 
Schreiben auf den Tiſch legend, mit feierlichem Ernſt, 
„vor dieſer Thatſache verſtummt mein Alles beſpöttelnder 
Humor. — Was willſt Du beginnen, Chriſtian?“ 

„Ich weiß nicht, Bruder! — Du wirft meine Rath— 
Iofigkeit begreifen.“ 

„Vollſtändigg, das heißt, wenn Du den Onkel hafjeft.* 
„Wo denkſt Dix Hin?” rief Ehriftian lebhaft, „er hat mich 

"beleidigt, befcjiraipft, aber ich vergab es ihm laͤngſt; iſt er 
doqh ungluͤcklich Er als ic.“ 
JJawohl, exe war es ſtets, — ein recht unglücklicher 
Mann. Meine Frage war überflüſſig, Du biſt keines 
Haſſes fähig, woürdeft ſogar St. Hertlichteit dem Pro— 
uriſten alles vergeben, was er an Dir geſündigt.“ — 

„Es ift möglich.“ 

„Rein, es ift gewiß, Dein Inneres zeigt mir feine 
Falte. Du packſt alfo auf und reiſeſt Tieber heut’ als 
, morgen nach Bergen, das ift gar Feine Frage, Kind |" 
„ma wenn das fo leicht ginge!“ 


— —ñ —ñ — — ñ — —ñ — — — — — — — — —— —  — — — 


„Es muß gehen, was kann Dich hindern? — Dein 
Prinzipal? er wird Dir nichts in den Weg legen, da er 
Dein begeiſterter Verehrer tjt.“ 

„Eben deshalb, wenn Dein Ausdrud auch nicht paßt. 
Ih kann und darf ihm nicht in folche Verlegenheit ftürzen, 
zumal der zweite Buchhalter, welcher allenfalls meinen 
Platz einnehmen Fönnte, ſchwer Frank darniederliegt. Wenn 
ih auch nicht daran zweifle, daß er über kurz oder lang 
zehn folder Procurijten wie ich finden dürfte —” 

„Du ſprichſt, wie Du es verſtehſt, Sohn!” unterbrad) 
ihn Olsf mit unverwüftlihen Humor, „al® wenn ein 
ſolches Amt nicht erft durch erprobte Pflichttreue erworben 
werden müßte. Dec gleichviel, Du mußt hin, — fchreibe 
dem bußfertigen Jakob Jenſen nur auf der Stelle zwei 
kurze Zeilen, des Inhalts: „In acht Tagen bin ich bei 
Dir!“ — für das Uebrige laß mid forgen.” 

Ehriftian jhüttelte zweifelnd den Kopf, doch mußte er 
er wohl oder übel gehorchen! Olaf verjtand e8 in ber 
erften Minute ſchon wieder, ihn völlig zu beherrichen. 

„Menihen von Deinem Kaliber,” ſprach er, während 
Chriſtian jchrieb, „müfjen ohne Umjtände zu ihrem Glück 
gezwungen werden. So ffeptiih ih auch bin, muß ich 
doch annehmen, daß der Herrgott mir mein Schicjal nur 
deshalb bejchieden hat, um mich heimzutreiben und Dein 
Rathsherr zu fein. Es it eigenthümlich, aber Thatfache, 
und wie der große Sancho Panfa fo trefflich jagt: „Wenn’s 
ift, wird’8 jein Fönnen,” jo nehme auch ich die merkwürdige 
Wandlung Deines Onkels ohne weitere Skrupel hin, da 
jte einmal it; Jakob Jenſen würd: jo etwas nicht fchreiben, 
wenn's nicht wäre, das ijt „jo zu Jagen,” wie der jeelige 
Martin Grennquift fih ſchönredneriſch ausdrücdte, der 
Wille des Himmils; unterwerfen wir ung demſelben.“ 

„Was aber fol ich meinem Prinzipal fagen, Olaf 
Sparjen?” fragte Chrifttan, welcher mit einem Geufzer 
feinen Brief an den Onkel zufammenfaltete. 

„Laß das gefälligjt meine Sorge fein, Sohn! — id) 
ſpreche mit Deinem, Prinzipal und arrangire die Sache zur 
allfeitigen Zufriedenheit Punktum!“ 

Chriftian ergab fich feufzend in“ ſein Schiejal, er wäre 
im Grunde vob am liebſten bier in feiner Stellung, 
welche ihm fo überaus lieb geworden, geblieben, der Ger 
danfe an den finiteren Dufel erregte in ihm troß ber 
großen Wundlung defjelben eine merfwürdige Beklemmung, 
obgleich er doch, ohne es zu verrathen, ein wenig neu— 
gieriy war. 

Dlaf Ivarſen ſprach noch in derſelben Stunde mit 
dem Prinzipal und bot fich jelber als Stellvertreter bes 
Freundes an, jo lange natürlich, bis der zweite Buchhalter 
oder ein Anderer ihn ablöfen würde, ein Opfer, bas 
Chriftian durhaus nit annehmen wollte; jedoch wurde 
er ſchließlich wie gewöhnlich durch des Freundes Weberge- 
wicht dazu gezwungen. 

Acht Tage brauchte Olaf, um fi einigermafjen in die 
Geſchäftsver ältniffe hinenzuarbeiten, während welcher Zeit 
er Ehriftian’s fleißizer und aufmerfjamer Schüler war, 
und als diefe Frijt verronnen, brachte er den Freund nad 
dem bereit liegenden Dampfſchiffe und winfte dem davon= 
braufenden Sch ffe nod lange ein Lebewool nad. 


(Forifegung folgt.) 


Gemeinnütiges. 

(Stahl von Eifen zu unterfdeiden) Um 
diefes durch einen ganz einfachen chemijchen Prozeß zu be: 
werkjtelligen, nehme man gewöhnliche käufliche Salpeterfäure 
(Scheidewaſſer) und verdünne diejelbe jo mit Waſſer, daß 
fie nur ganz ſchwach auf die Klinge eines gewöhnlichen 
Tafchenmefjers wirft. Wird nun ein Tropfen diejer ‘ver 
dünnten Säure auf eine Stahlflinge gebracht, einige 
Minuten darauf gelafjen und ſodaun mit Waſſer leife abge— 
waſchen, jo hinterläßt fie einen ſchwarzen led. Auf Eifen 
gebracht und ebenfo wie im vorigen Falle behandelt, verurfacht 
ein Tropfen biefer Säure aber feinen ſchwarzen, jondern 
einen weißlich grauen led. 


(Flafhenlad, einen guten zu bereiten.) | 


Um einen guten Flafhenlad, auch Flaſchenpech genannt, 
zu erhalten, fchmelze mın 2—3 Pfr. Pech inca, 24 Pfd. 
Wachs und ein wenig Talg in einem irdenen Xiegel,tfürbe 
die Maffe ınit etwas Mennige oder rothen Ocker und 
tauche den Hals der Flaſche bis unter den Ring in die 
flüffige, jedoh nicht mehr zu beige Mifhung. Flüſſig ges 
machter Kolophonium mit ein klein wenig [Brennöl ver: 
mischt und Farbe zugefeßt, gibt auch einen guten 
Flaſchenlack. 

(Eiſen gegen die Einwirkung der Luft zu 
ſchützen.) Man verſehe es mit einem Anſtrich aus 
Zinn, Vogelleim und Oelfirniß, wodurch es auſſerdem eine 
ſchöne Goldfarbe erhält. 

(Flaſchen, in denen ſich Mineralwaſſer be 
funden haben zu reinigen.) Trinkwaſſer, welche 
ſehr kalkhaltig ſind, bekleiden die innern Wände der 
Waſſerflaſchen mit einem weißgrauen, erdigen Anſatze, der 
feſt haftet und dem Auge einen widerlichen Anblick gewährt. 
Schütteln mit Schrott, Sand u. ſ. w. hilft nicht und iſt 
der Anſatz hierdurch ſchwer zu entfernen, allein etwas ge— 
wöhnliche Salzſäure löſt denſelben ſchnell auf und Nach— 
ſpielen der Gefäße mit Fließpapier und Waſſer macht 
dieſelben wieder vollkommen rein glänzend. 

(Firniß für Zeichnungen und Kupfer— 
ftiche) Die Blätter werden mit in Spiritus aufgelöſter 
Haufenblafe überzogen und wenn fie wieder ganz troden 
find, überzieht man fie ein= oder zweimal mit einem ganz 
weißen Weingeijtfirniß. Nach dem erften Male find aber 
die Blätter ftetS wieder ganz abzutrocknen und Alles muß 
mit der höchſten Neinlichfeit gejchehen. 





Berichiedenes. 

(Sp oder So!) Mutter, fagt die Grete, id bin 
jest Braut, — Pfingſten, Mütterchen, werd’ ich getraut. 
— Ad, aber lieb Mütterlein, ich freu mich gar nicht mehr, 
— weil die Leute jagen, das Heirathen fei jegt gar zu 
ſchwer. — Zuerſt, jagen fie, müßte man zum Bürger: 
meijter geh’n — vor dem, fagen fie, müßte man feine 
Liebe eingejteh’n, — dann, ad) Lieb’ Mütterchen, ach denke 
nur, — dann wird man ausgehängt in dem Rathhausflur, 
— und ba bleibt man hängen ganz nad Belieben, — 
bis man, ich weiß nicht was, hat untergeiährieben! — 
Lieb’ Mütterchen, Lieb’ Mütterchen, fie nennen das Civil! 
— Und das thu’ ih nicht, mein das thu' ich nicht, das 
thu' ich nicht, das ift mir doch zu viel. — Sprach die 


| 








edaktion, Drud und Ber.ag von Franz Paul Tattsier ın Kreiling. 

































Mutter d’rauf: Grelelein, ſchick dich d'rein! 's ift jo de 
Welt Lauf. Doc die Grete wollte wifjen, — warum vu 
hat geändert werden müfjfen, — warum jetzt beim freu 
— ber Bürgermeifter müßte fein, — das wollt wiſſen 
Gtetelein. — Mutter, jagt die Grete, das fagjt bu mir 
— ja Mütterhen, id werd es danken dir. — retelein, 
das weiß ih nit, — lieb Mütterhen darauf ſpricht: 
— Schi’ did d’rein, — Gretelein, wenn dw willft ie. | 
— Aber Grete, ja die Grete, quält Mutter immer zu, — 
will das wiffen, muß das wiſſen, es läßt ihr Feine Rus]. 
— Aber fag’ mal, lieb Mütterlein, Eönnt’8 wohl depwen]: 
fein? Jetzt, Mütterchen iſt's wohl jo, jeden Abend gehn. 
die Männer aus — und laſſen, ih hör’, das nur, di 
Frau'n allein zu Haus. — Heut’ fingen ie, morze 
wählen fie, — im Bürgerverein muß dann Jeder fein. 
Voch wahr ift es nie, — in der Schwane figen ſie um 
ein Köpfchen recht gemüthlich machen fie. -—- Soll da vid: 
leicht der Bürgermeijter von Amtswegen darnachjeh’n, — 
daß jeßt alle Chemänner des Abends nicht ausgehn? — 
Gretelein, hie’ di drein, fein Mann läßt das fein. — | 
Aber wenn nun ein Ehenaun, was vorkomnen ſoll, - 
wie ein Bär brummt, Hilft da der Bürgermeifter wohl? 
Oder wenn der Mann, ſchneidet Cour Andern noch, Mutter 
da hilft der Bürgermeijter doch, Mutter da hilft er bob! 
— Mütterlein, fagte Gretelein, Mutter, fagjt du mir’ nidt 
dann heirath' ih gar nicht! — Grete, jagt die Mutter, 
Kind ſei geſcheidt, — Pfingiten, Gretelein, Pfingften it 
deine Hochzeit! — denn wenn du zum Pfarrer gebit un 
wirft getraut civil, — die Männer,| Grete, taugen al} 
nicht viel. 

(auch ein Duell). Wie der Engländer, um 
Privatjtreitigkeiten abzumachen, bort, fo fchlichtet der nr 
viertler vorhandene Zwiftigfeiten dur) „Boͤckln“. Di) 
„Linz. Tgsp.“ gibt folgende kleine Beſchreibung diejer Art 
von, Zweilampf. Die Kämpfer mit entblößten Häupten | 
rennen auf Zimmerlänge mit den Köpfen aneinander un 
wiederholen diefe Tour fo Lange, bis der Schwächere de | 
Plag räumt. Vor kurzer Zeit fand ein ſolches „Bödln 
in Autiefenhofen, Bezirks Obernberg, ſtatt. Einer du 
Kämpfer, Mathias Schneglbergr, 24 Jahre alt, 
erfchütterte feine Kopforgane beim Kampfe beratl, 
daß er von beftigem Bluten aus ber Nafe befallen 
wurde. Schneglberger ſetzte jih am felben Tage nod zus 
Mittagseffen, verlich aber diefen nicht mehr lebend. Ein 
Schlaganfall hatte feinem Leben ein "Ende gemacht. 





Räthſel 
Faſt überall hin ich, zu finden, 
Doch nur im Waſſer Feuer nicht, 
Auch in den Lüften, in den Winden, 
Erſpäht mich nicht dein Augenlicht. 
Im Mangel nur bin ich geboren, 
Drum trifft man mich ſo häufig an; 
Es hat noch Niemand mich verloren, 
Weil Niemand mich fortragen kann. 





Auflöſung des Räthſe!s in Nr. 14. 
Greis, Reis, Eis. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Erſatzgeſchäft pro 1877 betr. 
Das dießjährige Erfaggeihäft für den Stabtbezirk 
reifing wird und zwar die Mufterung am 


Mittwoch, den 18. April 
nd die Roofung am 


Donnerftag, den 19. April 1877 
jevedmal um 8 Uhr Vormittags beginnend, 
n Sigungszimmer des Magiftratsgebaubes vorgenommen. 

Zur Mufterung haben fih ſämmtliche Militärpflichtige 
3 Geburts⸗Jahres 1857 und der früheren Jahrgänge zu 

„edlen, über deren Militärpflicht noch nicht definitiv ent 
hieden ift, und welche auf Grund ihres Aufenthaltes in 
eſiger Stadt verpflichtet waren, fi zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
Me zu melven, falls venfelben nicht durch Verfügung der 

rſatzlommiſſton ein Ausftand ihres Dienftantritteg über 
8 Jahr 1877 hinaus bewilligt worden ift. 

Zu vem Mufterungsgefchäfte hat ſich jeder Geſtellungs⸗ 

‚Üicptige einzufinden und haben Säumige zu gewärtigen, 
„IB fte zwangsweiſe durch die Bolizgeimannfchaft zur Mufterung 
“ngeführt und ihnen die Vortheile der Loofung entzogen 
- erden, 
Außerdem ift das Nichlerfcheinen an dieſem Termine 
ich $ 31 bes R.-Milit.:Gefeges mit einer Geldftrafe bis 
30 Mt. oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 
Das Erſcheinen am Loofungstermine ift freigeftellt und 
“rd für die Abweſenden von einem bürgerlichen Mitgliede 
»r verſtärkten Erfagcommiffion die Ziehung vorgenommen 
‚ren, 

Nach Beendigung der Loofung werden allenfallfige Re- 

mationzgefuche der Reſerve und Landwehrmannfchaften 
Ach die Mitglieder der verftärkten Erjagtommiffion gemäß 
- 63 Ziff. 3 der Wehr und $ 17 und 18 der Control: 
„ronung dann $ 30 Ziff. 7 des R.-Milit.-Gefeged ver= 
ſchieden. 

Etwaige Reklamationsgeſuche der Angehörigen der 
ilitärpflichtigen ſtnd bei dem unterfertigenden Civil-Vor—⸗ 
enden entweder vor, oder ſpäteſtens am Muſterungs⸗ 
jw. Looſungstermine anzubringen. 

Werden diefe Gefuche erit an diefen Iegtgenannten Terminen 
gebracht, fo Haben die Gefuchlteller auch ſämmtliche Beweis: 
tel, Zeugniße, Zeugen u. f. w. ſelbſt zur Stelle zu 
ingen. 

Yreifing, den 14. März 1877. 
der Eivilvorfißende der Erfagfommiffion 

‚3 Aushebungsbezirkes der Stadt Freifing. 
; Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Feldpolizei betr. 

Es wird hiemit auf die beſtehenden ortspolizeil. Vor⸗ 
riften aufmerkſam gemacht, woruach zur Zeit ber Saat 
‘er Auspflanzuug, dann zur Zeit des erjten Pflanzen⸗ 
achſes Hausgeflügel, Hühner, Feldtauben u. ſ. w. ein: 
Äbhlofjen werben müfjen. 


Der Feldhüter Joſef Felber ift mit einem Schußgewehr 
versehen und ermächtiget, diefed Geflügel im Betretungsfalle 
zu tödten. 

Die Mebertretung biefer Anordnung wird außerdem nad) 
Art. 120 3. 1 P.-6t.:6.:B. mit Geld bis zu 15 ME. 
beftraft. 

Freifing, den 14. April 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 


Deutfdlenb. 


Bayern. Münden, 13. April. Während in bem 
Schluß ver bis jetzt ertheilten Abſchiede für die Landräthe 
von Unterfranken, Oberfranken und Niederbayern denfelben ı 
die Allerhöchſte „wohlgefällige Anerkennung für ihre eifrige 
und thätige Förderung“ oder „für die umfichtige und opfer- 
willige Wahrnehmung der Kreißinterefjen” ausgedrückt wurde, 
fließt ver dem Landrath der Oberpfalz ertheilte Abſchied 
einfach mit den Worten: „Wir eröffnen dem Landrath 
Unfere Anerkennung feiner Bereitwilligfeit in Foͤrderung 
der Kreiinterefjen.“ Man erinnert fi, daß der ober: 
pfaͤlziſche Landrath die von der Staatdregierung pofiulirten 
Mittel für die Umgeftaltung der beftehenden Gewerbſchulen 
in ſechsklaſſige Realſchulen nicht bewilligte. 

Preußen. Berlin, 12. April. Dad Manifeit des 
Kaiſers Alerander fol bald, angeblich ſchon in den nächſten 
Tagen, zu erworten fein. Nach glaubwürbigen Nachrichten, 
anfcheinnd aus ruſſiſchen Kreifen, werde Rußland ander= 
weitig erflären, es jei auch nach dem Erlaß jened Mani⸗ 
feſtes zum Empfang der türkischen Spezialmiſſion in Peters⸗ 
burg wegen der Abrüftung bereit, uno zwar auch, wenn 
vorher nicht der Friede mit Montenegro abgefchlofien wäre, 
fo dag Rußland diefe Bedingung fallen lafjen würde. 

— Berlin, 12. April. Der Reichstag genehmigte 
in der Fortfegung ber zweiten Etatlefung dad Capitel über 
die Wechfelftenpelfteuer., Aus der hierauf folgenven, nicht 
zu Ende geführten Berathung des Polt: und Telegraphen⸗ 
Etat iſt hervorzuheben, daß der General- Poftmeifter Stephan 
dem Abg. Schröder gegenüber erklärte, die Frage wegen 
der Wiederherftellung der erften Telegraphenzone mit dem 
Dreipfennigfage pro Wort fei bereits geprüft, bebürfe je= 
boch vor einer endgiltigen Beſchlußfaſſung noch weiterer Er⸗ 
bebungen. Die Herabfegung des Zeitungstarifed wurde 
von vorgängigen Verhandlungen mit Bayern und Württem: 
berg abhängig gemacht. 

— Berlin, 12. April. Die Thätigkeit der ſämmtlichen 
deutſchen Münzftätten bejchränft fih zur Zeit. auf bie 
Ausprägung von Zweimarkſtücken, welche fi einer großen 
Beliebtheit erfreuen. Die Herftellung von Nickelmünzen, 
von benen etwas über 35 Millionen Mark bisher geprägt 
find, ift feit längerer ‘Zeit filtirt, daß Gleiche bürfte im 
Bälde beireffd der 50-Pfennigftüde angenrbnet werben, 
welche bekanntlich ein andered Gepräge erhalten zollen. 
Dazegen wird ſich vorausfichtlich die Thätigfeit der Münz- 
ftätten im nächfter Zeit auf die Ausprägung der vielberufenen 
goldenen Fünfmarkftüce richten, für weldhe das bazu be⸗ 
nöthigte Gold bereits überwieſen iſt. 





— Berlin, 12. April. Die „Poft* Schreibt: Der 
Kaifer hat, wie und erzählt wird, cn den Rand bed von 
dem Fürften Bismarck eingereichten Entlaſſungsgeſuches nur 
das eine Wort gejchrieben: „Niemals !” 

— Berlin, 12. April. Der „Reichsanz.“ Bringt 
folgende amtliche Bekanntmachung: Nachdem feit dem 12. 
dv. Mid. kein neuer Fall des Auftretend der Rinderpeſt 
vorgetommen ift und, die Dedinfelt'on an jämmtlicen durch 
die Seuche heiingefuchten Orten ftattgefunden hat, iſt vie 
Rinderpeſt na $ 37 der Inſtruknon vom 9. Juni 1873 
‚im gefammten Reichsgebiete für erlojben zu erachten. 

— Berlin, 13. April. Die „Krzztg.” ſchreibt: Ein 
mit vieler Beflimmtheit ouftretended Gerücht will wiljen 
nah St. Petersburger Mittbeilungen jet von dort dem 
ruſſiſchen Gejdäftsträger in Konftantinopel bie Weijung 
zugegangen der Pforte den Kricg zu erklären. Das Blatt 

fügt hinzu: eine anderweite Beftätigung des Gerüchts fehle 
nodb. (Tel) 

— Berlin, 13. April. Eben verbreitet fih hier auf 
Grund militärischer Meldungen dad Gerücht, die ruſſiſche 
Armee habe Befehl erhalten morgen den Pruth zu über 


ſchreiten. (Xel.) 
Ausland. 


DOefterreih. Wien, 12. April. Die Blätter ftimmen 

in der Anſchauung überein, daß die Lage im Diient bis 
zum Zerreißen geipannt, und der Krieg zwiſchen Rußland 
und der Türfei nunmehr unvermeidlich ſei. Nur ole einen 
geringen Troſt betrachtet es die „Peeſſe“, daß Oeſterreich 
zunächſt abfeit3 von den Ereignijjen ftebe. Bon ven inter: 
nationalen Folgen, die ein ruſſiſch-türkiſcher Zufammenftoß, 
dem England auf die Dauer nicht fern bleiben könne, haben 
müffe, werde auch Defterreih nicht befreit bleiben. Die 
„Vorftadi- Zeitung“ conftatirt, daß die Türkei feinedwegs 
leihtfinnig die Kriegsfurie heraufbejhworen und der Stand- 
punft, den fie in dem Rundſchreiben Savfet Paſcha's ein: 
nahm, ein völferrechtlich vollftändig correfter fei. Das ö fizidie 
„Tagblatt“ hebt hervor, dar wirklich friedliche Staatgmänner, 
wie Graf Andraffy, biß zur legten Stunde fi für bie 
Erhaltung des Friedens bemüht hätten, daß aber nunmehr 
in biplomatifchen Kreifen jeve Hoffnung auf Erhaltung des 
Friedens geſchwunden fei. 
Wie man der „Frkf. Z.“ aus Wien vom 12. 
berichtet, ſoll die ruſſiſchhe Regierung an dieſem Tage be 
ſchloſſen haben, den Mächten in einer Circularnote ihren 
Entſchluß zu erklären, nunmehr allein vorzugehen. Der 
Pforte werde eine dtägige Frıft geitelt werden; laute die 
Antwort abjehlä.,ig, jo jolle die Kriegserflärung am 19 28. 
erfolgen. 

— Au Kirchdorf (Linz) find in der Nacht vom 11. 
auf 12. v8. Mis 60 Hä.fer abgebrannt. 

Amerife. Wafbington, 12. April, Die in den 
europätichen Gewäfjern befindlichen amerikaniſchen Schiffe 
erhielten Befehl, fih in Nizza zu vereinigen und zum 
Schuge der amerifanifchen Unterthanen fih nach den Dar: 
banellen zu begeben. (Tel.) f 


Lokales. 


Deffentlihe Sigungen desk.Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 12. April 1877. 

Verurtheilt wurden: 1) Der lediger Korbflechter Johann 
König von Wippenhauſen, wegen Verbrechens des Diebſtahls 
an dem Gütler Bartlmä Tauber von Zangengeisling zu, einer 
Gefängnißftrafe von 5 Monaten. 

2) Der Dienftfneht Michael Binder von Güntersborf, 
wegen Verbrechens. des Diebſtahls zum Schaden des Gütlers 
Georg Schäffler von Gründling zu einer Gefängnißſtrafe von 
4 Monaten. __ 

3) a. Der’ Spänglergejele Franz Gftaltmaier von 
Wartenberg ; b. der Häuslersiohn Mathias Gruber von dort; 
c. der Wagnersjohn Georg Huber von dort, wegen je eines 
Vergehens der Körperverlegung an dem Kutſcher Ludwig Bauer 
von Eichendorf 3. Zt. in Wartenberg, zu einer Gefängnißitrafe 
von je 14 Tagen. 

4) Der Bauersfohn Zofef Fenk von Kirchberg wegen Ber: 
eg der Körperverlegung an dem Zimmermann Peter Hofs 
etter von Großhindlbach zu einer Gefängnißftrafe von 3 Mon. 





— — — — — — — — 


5) a. der Bauersſohn Joſef Niedermaier von Hörger 
dorf wegen Vergehend der Körperverlegung an dem — 
diener Paul Mooshofer von Vermering zu einer Gefängnihftte 
von 4 Monaten; b. der Dienſtknecht Joſef Shuhmadern 
dort wegen Vergehen an demjelben Gemeinbediener zw cir 
Getängniftrafe Ban a —— 

‚Der Bauersſohn Thomas Zollner von Haſelba 
der Gütlersjohn Michael Hodhholzer von —E 
Vergehens der Körperverlezung an dem Bauern Jofeph Had 
2,8 —— Gerichts Erding zu einer Gefängnißſtrafe von 
naten. 


Die Doppelgänger. 
(Kortieguna.) 
Achtes Kapitel. 
Der Graf. 

Zwifchen Inſel und Düne ankerte das Dampficifl, ! 
Strand war leer, die ankommenden Bävegäfte hatten ıbı 
Leidensweg überjtanden‘ 

Nur Anna Weiß jtand noch unbeweglich, die dunl 
blauen Augen unverwandt über die See ſchweifen laficı 
Das ' Gewitter hatte ganz nacgeraffen, freundlich ſtrah 
die Sonne vom blauen Firmament herab und nur einzel 
Wolken zogen langſam gen Norven, die legten Xrepi 
herabiendend als redifhen Gruß. 

Clas Willing ſtand ſchon eine ganze Weile neben d 
jungen. Mädchen, ohne von demfelben bemerkt zu werd 

Plögih fragte er: „Sol ich hinausfahren umd ı 
Bater fuhen, Anna?“ 

Ste wandte fih langſam zu ihm. 

„3a, Ca, und ich begleite Dich.” 

& Der junge Lootſe nickte und jchritt raſch nach fein 
oot. 

„Es hat jetzt keine Gefahr mehr, Anna,“ ſprach 
freundlich, „als Fiſchermädchen biſt Du ja auch mit ı 
See vertraut.” 

Sıe ftieg, obne ein Wort zu erwidern, in's Boot, v 
Clas gefolgt, der Fräftig die Nuder gebrauchte. 

Weir hinaus fuhren fie, an dem Dampfjchiffe vorb 
fie ließen die Düne hinter fih und ſpähten jeßt bee 
sr um bie Schaluppe ded alten Peter Weiß zu u 
decken. 

„Dort — dort ſind ſie,“ rief plötzlich Anna und die 
Nuf kam wie ein Freudenſchrei aus ihrer Bruſt. G 
derſelbe dem Vater? 

Clas warf einen mißtrauiſchen Blick auf fie und le 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit die Riemen aus, Nach eir 
Virrteiftunde hielt dad Boot neben der Schaluppe des all 
Fiſchers, der, mit feinem Pafjayier plaudernd, gemädi 
fein Fahrzeug treiben ließ. 

„Dbo, wenn haben wir den bier?“ rief Peter ® 
mit maßlofem Staunen, „Anna, zum Donner noch einm 
Du bin's? — Was thujt Du bier auf offener See?" 

„Mögt darnach fragen, Vater?” verfegfe das jun 
Mädchen errötyend, „die Angſt um Euch trieb mich hinau: 
das Unwetter war zu ſchrecklich —“ 

„Pah,“ unterbrach der Alte fie kopfſchüttelnd, „ald 
dad nicht all’ mein’ Xchtage fo geweſen wäre! Bin 
feine Landratte, die ſich vor einem Eleinen Wellenjcl 
fürchtet. Oder hatteft Du auch Furt, Clas Willing?“ 

„Dos juft nicht, Vater Weiß!“ verfegte der junge Mat 
baftig, Doch meine ich, Ihr könntet darin fo recht Eur 
Tochter Liebe erkennen; man kann feine furchtfamen Stud 
haben, beſonders um ein geliebte® Haupt, denn um d 
fremden Herrn wird ſich die Jungfer doch nicht fo jehr 9 
aͤngſtigt haben.” 

„Da traut Ihr der Jungfer jehr wenig Menjchentie 
zu, mein braver Ciad Willing I” rief der fremde Herr, di 
Süpwefter neben fich legend und ſich mit der weißen, a’ 
ftotratiich geformten Hand durch das volle dunkle Hi 
ftreihend; „zur Strafe für dieſe fchlechte Meinung 0 
ihrem chriſtlichen Herzen bitte ih um die Erlaudnig, Ci 
Tochter felber nach Haufe fahren zu dürfen, Peter Weiß 
jegte er raſch hinzu. (N 
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Schönheit und Friſche des Teints. 


Dies von ber £. ?, öfterr,unger. Regierung 
Rg Fa il" ls privilegirte, medicinifch geprüfte, räparat, welddem 
de Loise. | 


auf der Weltausftellung zu Philadelphia die große 
Preismedailte zuerkannt worden ift, hat fi von 
allen Schönheitämitteln ala das reellfte und wirt: 
ſamſte erwieien, Sommerfproffen, Sonnenbrand, 


133 = to. |Supferröthe, gelbe Fleden, jowıe alle anderen Haute 
) (Bchönheits ee —* % ee die da Her 
< Lilienmileh. ad Ka ji zuaden und — ein jugend⸗ 
iches, friſches Ausſehen zu verleihen 
In Original-Flaſchen y Mt. 3. 50. 
? Lohſe's Hhöneits-Lilienmild-Heife, 


die zartefte und mildefte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu 
maden, die auch wegen ihrer Meinheit und Feinheit alle Seifen über: 


y trifft, per Stüd ME. 1. 
j Erfinder Gustav Lohse, Parfümeur, Chemift, Hoflieferant Shrer 
SS Majeftät der Kaiferin von -Deutfchland. 

F QSoneraldopõt für Süddeutſchland, die Schweiz, Stalien, Holland ꝛc. 
h bei 6. C. Brüning in Frankfurt a. M. Depötin Freifing bei J. Oberlindober. 


i Ü ARTE 
! |  "") 


Die berühmte Schrader’fche 1 Lindenkeller. 


Weiße Lebens-Eſſenz 
Morgen Sonntag, den 15. April 


(ein „Diãteticum“, deſſen Vertauf durch 
9 





mm — —— — — — ll — — — — 


Miniſterialverfg. geſtättet) iſt das vor- 
züglichſte und untrüglichite Hause und 
Hülfsmittel gegen Magenleiden jeder 
= feldft in verzweifelten Fällen. 
IM. 





nn 
: Allen forgiamen Müttern, 
deren Kinger ſchwer zahnen, werden die 
Schrader' ſchen electro:motorifchen 





‚m bei Groß und Klein gibt es nichts mm 
1 Befleres als | 
Shraders Trauben⸗Bruſt Honig 1 M. 
SGraders Malzertract - Bruſtzeltche | 


wozu höffichft einladet x 
Michael Braun. 
20 BE W, 


| Ehraders Gummi-Bruftbonbons 40pf. Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 

Schrader’s Hühneraugenmittel. . 35 Pf. | General-Agenten des Pordd. Lloyd! 

en, M. S. Bustelli in Ajdhaff@burg.) 
I Roberts Streupulver für Kinder 385f. u 
| 


i mit | 
Zahnhalsbänder, es l 
a pr. St. — empfohlen. ĩ | EROSH ZMURIK, | 
: Gegen Suften u. Seiferkeit | Vockwürſteln, | 

| 








Schrader’s Salicylfäure Bahnpulver 50. Bf. Southampton, 4 April. Das 

=: Ä oſtdampfſchiff, Moſel“, Capt. H. A.F 
— — —2—— ne vom „Norddeutſchen ie 
Apoth. 3. Schrader, Feuerbach Stuttgart. M| in Bremen”, welches am 24. März 
. nieberlage bei Hofapoth. 3. Mayer | von Newyork abgegangen war, ift heute 
In $reifingu. P, Preitenacher in Au. 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier 
= Oo Eu mE u angekommen und hat nad) Landung der 
für Southampton beftimmten Paffagiere, 
Poft und Ladung 3 Uhr Nachmittags 
Bi. of — a — die Reiſe nach Bremen fortgejegt. Die 
Wr. Fe. — M. 84 Pr. | „Mofel* überbringt 100 Paſſagiere und | 
Pf. gel. — M. 34 Pf. volle Ladung. 








? } Per — 
Korn 20 M. Pf. geſt. — M. 80 Hf,, 
Gerſte 26 M. 66 
Haber 15 M. 46 


Norddeutscher Lloyd, 
| 
| 
| 





Für die vielen Beweise 
inniger Theilnahme bei dem 
uns Jeider betroffenen Un- 
glück, als auch für die zahl- 
reiche Betheiligung beim 

Leichenbegängniss unseres nun in 
Frieden ruhenden unvergesslichen 
Kindes sprechen wir hiemit unsern 
innigsten Dank aus mit dem Wunsch 
Gott möge Jedermann vor ähnlichen 
Schicksal behüten. (767) 


Die tiefbetrübten Eltern: 


* Julins und Rosa La, 2 





‘ 
— — — 





OCARINA, 


nenejtes ital, Mufif:Inftrument. 
Nach beiaegebener gedruckter Schule 
auch von Nichtmuſikern in Turzer Zeit leicht 
zu erlernen, bietet Jedermann die angenemfte 
Unterhaltung. 
Joe mug. erhte Ocarina tränt den 
Fabrikſtempel des Erfinders und Fabrikanten: 
[SIUSEPPE DONATI in BUDRI 


Dieje jind zu berrehen vom WSeneraleAgenten 
für Teutſchland, Teftereih und Nukland: 
Eduard Witte, Wien. 
Driginalpreife mit gedruckter Schule: 
Nr. II IV V VI VI 





Mark 2, 3, 4 5, 6’, 8, 10 
Ar V und VIT für Slavierbegleitung 


pafjend. 
FEN 15 Mart, 


Bufammen geftimmte 
detto DuartettsS 25 Mar 

Etuis bis Nr. IV 1 Mark, größer 2 Mark. 
Notenhefte Nr. I, II, III mit je 12 Melo— 
dien) a 75 Pfg 

Eofortige Berjendung per- Boftvorihug 
bei franco Kaſſaſendung (Poflanweiſung) 
Zollvergütung. 


Bevollerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

Am 5. April: Georg, Sohn des Gärtner: 
gehilfen Georg Multerer dahier und Joſeph, 
unebelih. Am 6 April: Anna NMarıa, 
Zohter des Taglöhners Stephan Neu: 
mair dahier und Joſeph, Sohn des Schuh: 
machers Paul Maier dadier Am 7. April: 
Anna, Tochter des Megmahers Georg 
Sebald dahier und Katharina, Tochter des 
Hausbeſitzers Johann Breitſameter dahier. 
Am 10. April: Andreas, Sohn des Tag: 
löhners Jakob Krimmer dahier und Franz, 
Sohn des Schäfflergehilfen Johann Knie 


dabier. ' 
Geftorbene: 

Am 8. April: Magdalena, Tochter des 
Taglöhners Georg Neumaier dahier, ı 
Jahr 8 Monate alt. Am 9. April: 
Ein todtgebornes Mädchen, des Maurer: 
meifterd Herren Heinrich Lang dahier und 
Frau Maria Kettner, Privatiere dahier, 
9 I. 2 Mt. alt. Am 10. April: Rofa, 
Tochter des Photographen Herrn Julius 
Löſch dahier, 2 %. 11 Mt. alt. Am 11. 
April: Ein todtgebornes Mäbchen, bes 

ausbeſitzers George Merkl dahier und 

eorg, Sohn des Gärtners Mathias 





Regner dahier, 19 Tage alt. 










— EN UUHUEM»E 


Danksagung. 











Für die zahlreiche und ehrende Betheiligung bei dem Leichenbegängnisse und Seelen- 
gottesdienste des hochwohlgebornen (768) 


„Lern D. — 
k. Bezirksarzta.D., 


sprechen wir hiemit unsern tiefgefühltesten, wärmsten Dank aus. 
Neustift, den 13. April 1877. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 






















—— — 
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FroigsingorVorschuss,vorein 


eingetr. Genossenschaft. i | 
Montag, den 26. Wärz!. .2. 


beginnt die Auszahlung der Dividende pro 18%6 während der 
Geschäftsstunden, Vormittags von 8—11 Uhr. (500 4b) 

Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. 

Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, 
welche bis 31. Dezbr. 1. J. nicht erhoben sind, dem, Reservefond zufallen. 

Freising, den 23. März 1877. 

CC. ff. Mittermaryer, 
Vorstand. 








0 29 00% 


To 
Dem Allmächtigen 
Ya gefiel es, heute Nach- 




















in die Schaar seiner Engel aufzu 
nehmen. 

Um stilles Beileid bitten = 
die tiefbetrübten Eltern: 
Carl Schmidt, Kaufmann, 

Anna Schmidt. 


DIOR DODDDDAUGE 


Max V. . Heideri in Wünchen., Goursberiht 
vom 18. April mitgetbeilt von 


Sommandite der R. R. priv. hydraul. Kalk- und Söhne im # 
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__Xorkland-Gement-Fabrik Xerlmoos, en —*— ——— 
— Comptoir und Lager: Bayerſtraſſe 270, . X .. Marf 
— — die ERROR i (521 86) — 


anerkannt vorzüglichen Perlmooser Cemente es: a 

in oanrkehiinnen und einzelnen Tonnen zu Sabrifpreijen. PR re. } 

Die Unterfuhungsrefultate der k. polytechnifchen Schule München, fowie | 4" yeah — * 19550 

zahlreiche Attejte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit er | [indem 

Perlmooſer Gemente werden auf Wunſch gratis zugefendet. 4% Srapt-Obligationen <hlr.) 93. 
⏑⏑— 


Gute dauerhafte Wohnungs-Ge fu ch. | 


Eine folide Familie ſucht auf Jakobi| „, Prioritäten. 
Dach latten eine Wohnung mit 5 bis 6 Zimmern. S ER ge. J 
Gefl. Offerte nebſt Preisangabe unter —— 





Staatsbahn ... 


find noch vorräthig bei (770 2a) Ziffe A an die Exped. d. Bl. (758 26) * Ungar. —— 


Leonhard SIBINBCKET sen, Ein leeres Pimmer 158 audi ——— 


























































in Freifing— ift zu vermiethen. D, U. ° (769) | 5%. Def. —— Lit. B. 
Gelegraphil her Schranhen-Beridtt. — 
München, 14. April 1877. Verfallene 
Exam. Deittel- 1885 er INE BT. 
Fruchtgattung. |nenftand. Berfauf. | Reit. Preis, Geftiegen. | Gefallen. Bappenbeimer ..... Mt 
i * * * Braunſchweiger .. . . 
M Gentner. ICentner. | Centner. | Mt. | Pr. | ME. | EURE t. | Bf. | Augsburger... ..... 1 
I } ? ——— I Andbad:& nbauf 
Waizen 1 2956 2606 880 18 34 | 4". —* — 
Korn 2082 1976 106 | 9 | 52 * eldſorten. 
Gerſte 528 323 -| 20019 | 70 2 FranckStide. ER 
Haber 5462 4488 841 321—- 2 E Br; E — ——— 

















Redaktion, Drud und Berlag von 5. %. Datterer ın Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 89. 





Dienftag, 17. April 


1877. 








en „Wreifinger Tagblatt eriheint täglich mit Ausnayme der Montage ud 
J 


toftei in Freiſing ſowie außwärtd durch Die Bor Mt. 150 Pf. Inſerate werden die Sfpaltige Barnonb- 


oder deren Rauın mit 10 Pf. berecgnet. - Das einfache Blatt toket 3 Bf., das Doppelblatt 5 Bf. Almwöhmtlid wird als Sratißbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 





BE Auf das „Zreifinger Tagblatt“ 
kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts Bei allen &. Yoftanflalten, abonnirt 
g werden. 


* er NE EL Ze 
Anmmtkliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir durch den kgl. Gericht3vollzieher 
Rauſch dahier auf Betreiben der Privatierdwittwe 
Franziska Gleisl von Trein, vertreten durch den Fol 
‚ Abvofaten Kleiter, jür bie Bauerswittwe Barbara 

Bachmaier von Haunsbach, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthalts eine Klage auf Zahlung eines Darlehend 
. von 1714 ME. 29 Pf. nebſt 4% Zinfen, Tomwie eine 

Vorfichtöverfügung und Arreftanlegungsurfunde, wonach 
‚ unter dem .26. März I. 38. eine auf dem Anweſen 

der, Kiener’fchen Eheleute in Unterichambach verficherte 
m Hypothekforderung der B rbara Bachmaier mit. Befchlag 
- belegt wurde, zugeftellt. 
Bachmaier kann diefe Schrift in meinem Amts- 
a gimmer in Empfang nehmen, und ift aufgefordert, 
= Binnen 38 Tagen einen dahier wohnenden Anwalt zu 

‚ beftellen und durch ihn der Gegenpartei hievon An— 
' zeige machen zu laffen. (772) 

Freififig, den 10. April 1877. 

Der kgl. J. Staatdanmwalt: 
Sailer. 


Belauntmachung. 
Erweiterung des Schulbaufes in Reichertshaufen betr. 
Bei dem Schulhaus in Reihert3yaufen wird im heurigen 
Jahr ein Ermweiterungsbau vorgenommen, wobei ohne Eins 
rehnung der Hande und Spannpvienfte, melde die Schul: 
- gemeinde felbft im Anſchlag zu 631 ME. zu leiſten hat, 
die nmachftehenten Arbeiten zu ven beigejegten Beträgen 
veranſchlagt find. 
. 4) Ev: mit Abbruchd- und Maurer-Arbeiten 2,007 Mt. 
- 2) Zimmermanndarbeiten . © » 2 220.650 „ 








- 3) Schreinerarbeiten he 131 „ 

HH Schloſſerarbeite.. 2 16861 ,„ 

5) Hafnerarbeitenn.. 2 20. 80 „ 
6) Spänglerarbeltın . - « 2 .. Wu 

NM Saferarbeiten 2 > 2 0 na. 33. :, 
8) Anftreicherarbeiten . . » . . 93 


Diefe Arbeiten werden auf dem Wege der jchriftlichen 

Submiffion nach Prozentabgeboten in Accord gegeben. 

Die Submiffionen müjjen im Hinblick auf das höchſte 

« Minifterialvefcript vom 16. Februar 1876 $ 1 Ziff. 8 

. Binanz-Miniftr.-Bl. S. 47) mit 20 Pf, Stempel ver: 
ſehen, verfiegelt und mit der Adrefe: 

„Angebot des N. zu N. zum Schulhausbau Reichertähaufen* 
überſchrieben und bei Vermeidung des Ausſchluſſes bis 
Freitag, den 27. April I. Is Abends 5 Uhr 
- portofrei anher eingefendet fein. 





Die Eröffnung derſelben findet am 
Samflag, den 28. April I. 38. Früh 10 Uhr 

im Geſchaͤftszimmer des unterfertigten Amtsvorſtandes ftatt, 
und haben die Accordanten derſelben beizumohnen. 

Pläne, Koftenvoranjhläge und Bedingungen können bei 
Amt dahier bis dahin eingejehen werden. 

Freifing, ven 14. Aprit 1877. 

Königliches Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 





Deutſchlond. 


Bayern. Münwen, 14. April. Am k. Bezirksgericht 
erfolgte diefen Nachmittag die Verfündung de Urtheils be: 
züglich der am 7. d3. zur Verhandlung gelangten Anklagen 
gegen Schirmmacher Pröbftl und 46 Genoffen. jänmtlich 
Socialdemofraten. Es erfolgte die Freiſprechung aller Ans 
neklagten, indem die Eriftenz des von ver k. Polizei 
Direktion geichloffenen Localvereind nicht als erwieſen 
erachtet wun de. 

— Münden, 14. April. "Nach dem Repertoire des 
Hoftheaterd, wie es für die fommende Woche feilgeftellt . 
wurde, wird Frau Lucca in der „Afrifanerin” Mittwoch, 
den 18., und im „Schwarzen Domino“ Samitag, ben 21. 
I. Mis. auftreten. Während im ?. Theater am Gärtner: 
plage Offenbach's burlesfe Operette „Orpheus in der Unter: 
welt” zum erften Male unter der gegenwärtigen Direktion 
am 21. April in Scene gehen wird, ift im Hoftheater die 
Aufführung der Gluck'ſchen Oper „Orpheus und Euridike“ 
für ven 26. ds. Mts. in Ausficht genommen. 

— Ein junger Eyemann in Forchheim wurde ges 
fänglich eingezogen, weil er in dringendem Verdacht Steht, an 
dem Tode feiner Frau, mit der er nur 14 Tage verheirathet 
war, die Schuld zu tragen. Auch der Vater des Ehemanned 
wurde verhaftet. 

Großh. Heſſen. Wiesbaden, 14. April. Der 
General der Jnfanterie v. Voigts⸗Rhetz iſt heute Nacht ge- 
ftorben. (Xel.) 

Ausland. 

Defterreig. Wien, 14. April. Der Vertreter ber 
Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft theilte auf der Frucht: 
börfe mit, daß die Türken Brücken über die Donau nad 
Kalafat fhlagen. Nach übereinftimmenren Meldungen 
werben heute ruſſiſche Pontons über den Pruth gelegt. 


-| Die „Abenbpoft” regiftrirt fortgefegt nur Meldungen nach 


denen der Krieg in Sicht ift. (Xel.) 

— Bien, 14. April. Rußland mobilifiete ſämmtliche 
Rocaltruppen, und fegte den Lanpiturm in 18 Gouvernements 
auf den Kriegsfuß. Die ruffishen und die türkifchen 
Truppen in Afien ftehen nur noch einige Werft von einander 
entfernt. Eine friedliche Löfung ift nicht mehr mwahrjchein- 
lid. (Tel.) 


— Wien, 14. April, Ein ruſſiſches Manifeſt ſteht 


y erft im einigen Tagen in Ausſicht. — in neuerlicher 
| ruffifcher Appell an die Signatarmächte iſt nicht ausge— 


jchloffen. Das Gerücht von einem beabfichligten Aufichub 


| ber Barifer Ausftellung ift biöher nicht beglaubigt. (Tel.) 


| 


Serbien. Belgrad, 14. April. Aus Celinje wird 
gemelder: Die ganze Armee ift zur Grenze abmarſchirt. 
Wubotitſch wurde zum Kommandanten für die Herzegowina, 
der Kriegsminiſter Plamenag zum proviforifchen Comman-: 
danten für Albanien ernannt. — Die Kaiferin von Rußs 
land fchiete 50,000 Rubel an das hiefige ruffiihe Comitk 
zur Verteilung an die nothleivenden Serben Sirbiens und 
ber Türkei. ) . 

Türkei. Ronftantinopel, 13. April. Der Groß- 
welfier Edhem Paſcha machte heute dem Fürften von ‘Monte: 
negro telegraphiſch vie Mittheilung, daß die Pforte den heute 
fälligen Waffenftillftand weder verlängern noch erneuern 
wolle. (Xel.) 

Italien. Eine ſchauerliche Kataftrophe ereignete ſich am 
5. April, um Halb 8- Uhr! Abenss, bei Bandhiglia am 
Po in der Nähe von Turin. Die Arbeiter beim Brücken: 
bau in Vanchiglia pflegten für gewöhnlidy in einer alten 
Barfe nad Haufe zurüdzufehren, welde jchon öfterd ge: 
fährliche Abenteuer zu bejtehen gebabt hatte. Am gedachten 
Abend waren bie Arbeiter, welde in dem gebrechlichen 
Fahrzeuge Plag genommen halten, in der heiterften Laune 
und fangen Initige Volksweiſen, Auf einmal. wurde das 
Ruder - fortgeriffen, die Barke ging augdeinahder und 38 
Arbeiter, worunter viele Yamilienväter, ftürzten mit dem 
Schredendrufe: „Siamo morti!“ (Wir find tot!) in den 
Po-Strom. Es wurden zwar fofort alle Anſtrengungen 
zu ihrer Rettung gemacht und ed gelang bid 10 Uhr Abends 
dreißig der Verunglücten aus den Fluthen zu reiten, aber 
acht wurden von der Strömung fortgeriffen und gingen 
fammt ven zwei Nuderern elend zu Grunde, 


Dienftesnachrichten. 


Erledigt: Der Schulz Cantor⸗ und Drganiftendienft zu Ueber: 
fee, B.-A. Iraunftein. Der faifionsmäßige Reinertrag von 736 
Markt 94 Bf. wird auf circa 850 Mark erhöht. Dienftgründe 6 
Tom. 7 Dez. " Für Gemeindefchreiberei 200 ME Bewerbungs: 
termin längftens 30. April. f m 

Die Bezirtsamtsdienerftelle in Pfaffenhofen. Funktions» 

ehalt 360 ME. nebſt einer Gehaltäzulage von 90 Mk.; Neben: 
dest e 54 ME, als Kleidungsbeitrag und 110 Mi. al& Averfal: 
entihädigung für Beheizung und Reinigung der Amtslofalitäten. 
Gefuche find in thunlichſter Bälde an den Vorſtand des Fönigl. 








Bezirksamts Pfaffenhofen zu richten. 


der 








zxzofales. 


Deffehtlige Sigungen dest. Bezirtö-Ger. Freiſing 
vom 12. April 1877. 


In der Unterfuchung gegen den Dienftfneht Kaver Fiſcher 
von Jarzt wegen Vergehens der — 0 dent Dienft: 
knecht Jakob Zeiler von arzt, wurde die che als nicht ge: 


börig aufgeklärt vertagt. — 

Sebaftian Wagner, 22 Zahre alt, lediger Dienſtknecht von 
Haslach, k. Bezirksamts Rottenburg und Simon Hofftetter, 
27 Jahre alt, Lath., led Dienſtknecht von Recertöhaufen, al. 
Bezirtsamts Freiſing, wurden. von der Anichuldigung eins 
Verbrechens des Diebſtahls an Georg Schäffler, Gütler von 
Gründling, Gerihts Moosburg, unter Meberbilrdung der Kojten 
des Verfahrens auf die Staatstafje freigeiprochen. 

Vom 13. April‘ 1877. . 

In Sachen des Benedikt Demmelmaier von Förnhaag gegen 
Georg Shlittmann, Gütler von dort, wegen Vergehen 

Weleidigung wurde Benedikt Demmelmaier von der Ans 


ſchuldigung des Vergehens der Beleidigung an, Georg, Sclitt: 


mann in Folge feiner gegen das Urtheil des kgl. Landgerichts 
Pfaffenhofen vom 1. März I. Is., wornach er zu einer Geld; 
ftrafe von )O Mark verurtheilt wurde, eingelegten Berufung 
freigeſprochen und bat Georg Schlittmann, welcher ‚nad , dem 
erwähnten landgerichtlichen Urtheile megen Beleidigung Des 
Klägers Benedift Demmelmaier in eine Geldjtrafe von 3 Mark 
verurtheilt wurde, die dießbezüglichen Koiten erjter und zweiter 
Inſtanz zu tragen. ? r: 

Die Berufung des Beklagten Bartlmä Bügl, Bauer non 
Holzhaufen' negen das Urtheil des königl. Landgerichts — 
hofen vom: 8. März I. 38., wornach derſelbe wegen Vergehens 
der Beleidigung an dem Wirth. Joſeph Meiſter von Fridendorf 


‚ in eine Geldftrafe von 10 Maik, im Yale der. Uneinbringlich- 


keit derjelben in eine Haftitrafe von 3 Tagen, ſowie zur Tragung 
dev Roften ded Verfahrens und des Strafvolljugs veruriheilt 
wurde, wurde unter Berurtheilung des Appellanten in die 
"often der zweiten Inſtanz verworfen. 


Aus der öffentlichen Magiftratd-Sikung 
vom 5. April 1877. 

1)- Zur Kenntnig wurde gebracht: a) Einladung dei 
kathoͤl. Stadtpfarramtes Freifing vom 1. 23, „eier de 
ewigen Anbetung betr.“; b) Einladung des Offizierd-Gorps 
des tgl. 3. Chevauxlegers-Regiments Herzog. Martinilian 
zur muſikaliſchen Unterhaltuug am Freitag den 6. dB. 2) 
Wurde bejchlofjen, die Armaturgegenftände der Landmehr 
älterer Oronung für ein Jadr gegen Brandſchaden zır ver- 
figern. 3) Desgl. den Sebaftian Nunner von Freiſin 
auf die Dauer eines Jahres im Arbeitshauſe NRebari 
unterzubringen. 4) Desgl. die nicht verfauften Baupläk 
von alten Holzgarten Nr. VIII bis Nr. X incl. nebft der 
auf, dem Bauplage Nr. X. befindlichen Holzhütte an ve 
Zimmermeifter Böhm vorläufig auf die Dauer eines Jahre 
um 70 Me: zu verpachten,, 5) Dedgl. aus dem Zmedicen 
Anweſen H3.:Nr, 621 die Wiefe Pl. Nr. 5 867 zu 3,72 Ian. 
behufs Torfgewinnung nebſt Der auf dreſem Grunpitüde be 
findlichen Torfhütte für ven Lofalfhulfond um 1200 N 
fäuflih zu erwerben. Der, Kaufiilling fol aus ken 
Stammvermögen des Lokalſchulfondes entnommen merken. 
6) Genehmigt wurde das Gefuh: a) des Wagnergeſellen 
Sofeph ‚Wengermaier von Freifing 3. Zt. in Neubaufen un 
Ausfertigung eined Zeugniſſes zur Verehelihung mit ve 
Schuhmachers · Wwe. Maria Hartwiz von Peinting ; b) iu 
Schreinermeiſters Mathias Strafier, HiMr. 213 m 
Aufbau. einer Werkitätte; c) des Bierbrauerd Joſeph Koh 
weber um Erbauung einer Holzlege und Bedientenzimme 
in der Nähe feiner Brauerei; d) des Gaſtwirths Sik 
maier zum Ziegelbräu um Umwandlung feines Tanzſaal 
in eine Wohnung; e) des Vorfchußvereined Freiſing ur 
Umänderung des Dachſtuhles im Majchinenhaufe; f) wi 
Bierbräuerd Johann Braun um Erbauung eines Faßhauſch 
g) ded Zimmermeifterd Andrea El, H8.:Nr. 591.ur 
Einwölbung feiner Stalluna, fowie um Einrichtung vn 
Zimmern über verjelben. - 7) Nachdem ein weiterer, von 
Bräner Hofweber vorgelegter Bauplan den Beftimmungt 
des $ 6 ver allgemeinen Bauordnung nicht entſprach, wur 
dem Gutachten des ftäptifchen” Technikers entſprechend be 
ſchloſſen, den Plan zur Rektifitation zurückzugeben 9 
Würde dir von Seite des k. Rektorats der Gewerbſchule a h 
geſtellte Schulordnung für die gewerbliche Abendfortbildung 
ſchule in Freiſing magiftratsfeit®! genehmigt, nachdem dielelit N 
von der Ortsſchul-Kommiſſion zur Annahme begutadit | 
worden ift. 9) Zur Vornahme der Frübhjahräfenerbeihu 
1877 wurde als Kommifjär Magiſtrais Rath Hr. Brik 
ernannt. Sachverftändige ſind Zimmmermeifter Hr. Kr 
baum, Kaminkehrer Hr. Pöstmüller. 10) Verfchiedene Dir 
lehend:, daun Geſuche in Hypothekangelegenheiten fan: 
Erledigung. - } 

Freifing, 16. April. Die im unferem jüngite 
Ausſtellungsberichte angekündigten neuen Gegenftände üble IN 
geitern eine folche Anziehungskraft, daß der Auspellunf 
raum faft den ganzen Tag über von Beſuchern gefühlt wl, 
die mit lebhaftem Intereſſe vie zahlreichen nenausgeltelt" 
Sachen in Augenjhein nahmen.. Den Hauptanziehun: |> 
punkt bildete diesmal die durch gütige Vermittlung ER 
Herrn Bezirkdarzted Dr. Hug von Fräulein Gill: 
Stimmel, k. Hofrathstochter aus Eßlingen, mit gröff! 
Liberalität zur Ausſtellung überlaſſene Sammlung W 
vielen während ihres Aufenthaltes in Italien zum 
mit Aufwand eigener großer Mühe und Sorgfalt geſammelin 
und erworbenen, höchſt interefjanten, antifen und, modern! 
Gegenftänden, die durch die getroffene Auswahl und Ju | 
fammenftellung ein ſehr anſchauliches Bild ‚der eigenarlige 
gtößtentheils und fremden Kunſtinduſtrie dieſes Landes g 
währten. Es prafentirten ſich herrliche Moſaiken aus a 
tifem Matmor, Alabaſter Roſenktänge und Medaillen, Sei | 
gewebe aus Rom, reizende Holzmoſaikarbeiten aus Sort | | 
Glasgeſpinnſte und ——— ſowie grägpäige; Shut \ 

\ 


































ſachen aus Edelkorallen von Venedig, Filigrane dA 
und geſchnittene Steine und Laven aus Neapel in er 


nit feinftem Gefchmade ausgewählten Exemplaren. — Es 
‚ebührt gewiß der verehrten Dame großer Danf für die 
jreundlichfeit, durch welche unfere Ausſtellung auf einige 
Zeit ſehr erfreulich bereichert wurde. — Ein. meiteter 
Segenftand der Aufmerkſamkeit war aber auch ber von 
derrn Mechaniker Tiſchler außgeftellte hier noch nicht 
eſehene, höchſt foliv und elegant hergefiellte Apparat für 
Hotel-Telegraphie, worüber man fi allgemein in der an= 
rfennendwertheften Weiſe ausgeſprochen hat. 

Freiſing, 16. April. Vor einigen Tagen ftürzte ein 
twa breifähriger Knabe in bie äußere Mooſach. Derfelbe 
ourde noch rechtzeitig aufgefifcht und mit ärztlicher Bemühung 
vieder zum Neben gebracht. 

Freiſing, 16. April. Vor dem Veitöthore auf dem 
Bege zur Veitsmühle wurden von den neugepflanzten 
Yeebäumen im der vorigen Woche‘ etwa 5 Siück abge: 
chnitten. Die Thäter konnten noch nicht ermittelt werden. 


Die Doppelgänger. 
(Hortiegung.) 

„O, biejer Strafe will ich ſchon entgehen,“ verjeßte 
Aas, raſch die Ruder ergreifend, wobei er: dem Paſſagier 
inen drohenden Blick zuwarf. 

„Halt, Clas!“ gebot ver alte Fiſcher lachend, „der Herr 
ʒraf hat Recht, Strafe muß fein; der Heir hat ſich in Sturm und 
Bewitter auch jo muthig und Faltblütig benommen, daß ich 
hm das Vertrauen fchon fchenfen muß, — Hollah, Mäpel, 
ter herein, oder wilft Du vem Harn Grafen Dein Boot 
iberlaffen, Clas ?“ a 

Der junge Mann war tobtenbleich geworden, krampfhaft 
imfpannten. die eifenfeften Hände die gewaltigen Ruder over 
Riemen, wie. der Seemann fagt, und in dem hübſchen, ehrs 
ichen Geſicht zuckte es convulſiviſch Er fehlen: nicht übel 
"uft zu verſpüren, den vornehmen Herrn, der fo übermüthig 
ächelnd zu ihm herüberblickte, die Kraft feines! Armes fühlen 
u laſſen. 





Ohne ſich um ihn zu bekümmern, ariff. Anna nad) dem | 


Rand ber väterlichen Schaluppe und ſchwang ſich gewandt: 
und leichtfüſſig im diefelbe hinein. 

Während der Graf erfchredt ihr zu Hilfe fpringen: 
wollte, ſtieß Clas Willing einen halblauten Fluch. aus und 
machte Miene davon zu fahren. 

„Halt Du, Trotzkopf!“ rief Peter Weiß lachend, „jebt 
erft recht, oder willft Du mid; nicht in Dein Boot auf- 
nehmen, Clas?“ 

Diefer drängte fein Fahrzeug dicht an bie Schaluppe: 
und ' fchwerfälliger als feine Tochter beaihte der Alte bie 
Ueberſiedelnug zu Stande, wobei die Boote in ein bedenkliches 
Schwanken geriethen. 

„Haben Sie ben rechten Courd verloren; ſagle er, ſich 
an’3 Ruder jegend, „beda, Herr Graf, vergeſſen Sie bie 
Ruder nit, Anna kann dad Steuer handhaben. „Ex 
bringt's nicht fertig,“ fegte er halblaut zu Clas hinzu, „bie: 
feinen Hände ſollen es ſchon ſpüren.“ 

„Ich begreife euch nicht, Vater Weiß erwiderte jener 
finfter, „denkt Shr denn gar nicht an denchuten Ruf Eurer 
Tochter? — Oder glaubt Shr. vielleicht, ide Anna könne: 
eine Gräfin werben ?” 

„Unfinn, mei: Junge,” lachte der Mıs, „davon geht: 
ihr Ruf nicht in die Brüche und was die Gräfin anbe 
trifft, jo fann ich Dir fagen, daß die Anna ſtolz darauf 
ift, ein Fiſchermädchen von Helgoland zu fein und daß. fie 
biefe Inſel mit feinem Fürftenfchloffe vertaufcht.” - 

Clas warf einen Blick rüdwärtd und fah die Schaluppe 
In einiget Entfernung: langfam daher treiben, während daB: 
fhöne Baar eifrig mit einander plauderte. 

„Ihr feid blind, Vater Weiß,“ jagte er grollend, „wen 
dem abew for ift; wie Ihr ſagt, dann ſetzt die KHochzeitTeft, 
und macht / ein. Ende dabon.⸗ 

„Still, mein Junge, Du wirſt mein Schwiegerſohn, 
dobel dieibrs Drängen mag ich bie Anna ilcht,, fie iR 
exit achtzehn, laß fie doch ſchwatzen mit unferm Miethöheren, 
er iſt brav, ich leide Fein: Wort über ihn.” 

Clas ſchwieg und ftieß zornig in die jegt fo ruhige: 

oo 4 


(Fortjegung folgt.) 





WMünchener Kirchenbaulotlerie 


zum Ausbau der zweiten proteit: Kirche in Münden. 


10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 


Biehung am 1. Suni 4877. 
Preis des Loojes 2 Mar, 
4 Treffer & 50,000, 2 





Looſe verjendet gegen Pojtnahnahme oder bar 


Carl Lang, Bankgejhäft, München, als General-Agentur. 


Wiederverkaͤufer Rabatt. 


In Freiſing zu baben bei Kaufmann Christian Huss. 


3 15,000, 3 & 8000, 4 & 5000, 4 
63 3000, 7 & 2000, 8 a 1000, 9 & 500 Mat u. 1. mw. % 


"Erinnerung, 


10: und’ 15: April 1876. 


—⸗ 


} Sehlafet Beide wol im-Schoss der Erde, 

ad Lasst nicht stören Euch durch Alltagstobem 
Aus dem unruhvollen Leben oben, 

‚Frei von aller irdischen Beschwerde. 


(527) 


Träumte, in's Unendliche erhoben, 





‚&3 i | Lehrern oder ſonſtigen an ihrem 
3 Y er AUEEHNERSUE. NER Domicil bekannten foliden Perjonen, 

Zimmern (and im zwei ya der Verkauf eines überall gang: ' 
Stodwerten), womöglich mit baren und conranten, Leicht verfäuflichen 
Gebrauchsartifels unter Vergütung einer 
* Proviſion übertragen werden. Dieſer 
ſßrieſe mit näheren Angaben Rebenverdienſt erfordert weder viel Zeit 
vollen jofort unter Nr. 999 noch Fachkenntniß. Anerbietungen find 
n der ) "innerhalb 8 Tage franco unter Chiffre 
Exped. d. BI. hinterlegt |p, s. 333 poste restante Carls- 


1776) | ruhe (Baden) einzureichen. (746 36) 


Eine Wohnung 


von d Zimmern an ber Landshuterjtraße 


Barten für Michaeli geſucht. 


verden. 


— ——— 


Ein Krauttüch 


Beide mit demselben eng verwobem 
Ewig, dass die Hoffnung Freude werde: 


Ist esSchlaf? War's nichtein froh Erwachen, 
Da bei Morgenrot der Tag Euch graute 
Eben, wie des Traumes Bilder sprachen? 


Wie in’s Thal der Früling jemals schaute, 
Oder in-des Baches heit'res Lachen 
Lebt Ihr fort, der Ewigkeit Vertraute! 


———— en 
rlungssehriften 


Di pachten oder zu kaufen gefucht. | in Neuftift ijt zu vermieten und jogleich | in allen Linlaturen (Felle und Quart}. 


(781) | zu beziehen. 


Näheres in der Erpeb. 


empfiehlt F. P. Batterer. 














































Der ei erung. der Preife der ————— nd 

— Gegenſtände des täglichen % 

Der Unterfertigte verjteigert (775) tal. Hanpte J eh Y 
Mittwoch, den 18. d. M. Vormittags 10 Uhr 


vom 13. April 1 





äm Gajthaufe zum Jungbrau in reifing £ — die 8 Bir 
zwei Melkfübe Over, —— bes Menüs 
“an den Meijtbietenden gegen buare Bezahlung. — — ‚ 
Freifing, den 14. April 1877. Pfenniglaib 32. 300 Gr. 
Anton Naufch, t. Gerichtsvollzieher. 4 Pr. in — 
‚Freilinger ge Liedertafel. 8: 
närer 30 Pr. 1 aftod 
Donnerftag, den 19. April I. Is. 1 sro — 


mittlere Dualität 66 Pf., 1 Pfd. € Y 
SONCERT 
\n/ —— ı Me, ı Schme 


—5 * Ein Gr. Äh 
ji Im Stieglbräufaale. naffen_Zuftande 30 Dit. — Bi 
Anfang 8 Uhr, 


nem Zuftande 33 J 
9 gegoffene Kerzen 60 „ip 4 
% 
wo Abonnements-Anmeldungen werden bei Herrn Profefjor — 
(777 


erzen, feine 60 Die fb. ge 
Seife 40 


— 





ordinär — Pf. 
ü :Haus, 1. Stiege) entgegengenommen. Schmalz 1 Kr ı Pr. 
¶Kürſchner Stettner-Haus, ge) entgegeng — Enane ERET 
50 Bf., 1 Hub 
4 ME. 20 


Bahnarst Steyrer in München 


beehrt ſich anzuzeigen, daß er Samſtag, den 12. Mai Morgens in 





anf 
1 eftolit. Kar Kofi % Rn 
— 8 Pf. 





antomme, wohnt wieder beim Duſchiräun. a | meihe Düben 
Mechte arabiſche Gummi-Stugel 


9 Mt. 34 Pf. 
von@ebrüder Baur nBiberach |. 1». & ou — 4 
ünliches Mittel gegen Huften, Catarrh, Heiferkeit und Verjchleimung jeder | TU oe 

SE hast SO BE, nn Ohne 36 Bi! In Ich sur | MEBOBISAHT iO. Bernd 


wäthig bei (591 9%) Goursberiht 
Fe X. Bromberger, Gonditor in Freifind. — — 








Die Kmstlinger: & ehem. Proüühtenadto. 


von 5. Hheidemandel in Sandshut = 


empfiehlt zur Frühjahrsfaat ifre auf Felder und Wieſen bewährten Düngmittel |; 4’.*s ‚bayer. Vereinsb 





unter Gehaltsgarantie, als: (475) * —— 
Sedãmpfles Knochenmehl, Superphosphate, Yolar-Fifhguano, Kali. | Rurnb. Bereinsb, 
Amoniak · Superphosphat , Blutmehl etc. etc. Münden. 
TFT Preisliften gratis. CH Sanbigut, 4° Stadt-Obligationen Thlr, 
Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshu %. 
y h y * Sea Gerlinger „ Sangquaib, der bayer. Hypotbefenbant)i, 


Leipold , Straubing. 


4'6°%a Eılberrente . j » 








es möblirte Zwei möblirte Dimmer |... · 
Mehrere, RER Mind zu ſind zu vermiethen und gleich zu be— 30. —— 
vermiet hen. ABO) Frichen HEN LOO) obere Hauptſtraße 3%. Staatsbahn . . —* 4 





69 —— 



































































Munchener Scranne vom 14. April 1877. | —* —— — —— 
Voriger | in Seuf, «= Wind Mittelpreis. * | 5" Eliiabeil-Babn Tier . 
rucht⸗ | 
— Betrag, I ——— —— — —— 
r M 6. 1885er —— 
u 5 ‘ Eonfolibirte . ; 
Waizen 2ö 2606 Berfallene ' 
Norn 524 10:1 20821976 a} em 
“ 265 4: 311 I 528] 323 4 202. 5 
Haber 741 1 5462 | 4488 2 4 Braunihmeiger. ... ... 
Wicken 1661 | 47171 1-43 | Auaßburger. . ...: 2a! 
"Rein 50 50 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg, 
M 90 i Mittwoch, 18 April | 


1877, 


(88 „Sreifinger Tagblatt“ erſcheint täglich nn Musncame dr PRontage md toaer iu Freifing forte ausrmäzts Dur Die Bot DRE, 1 50 Pf. Snſerate werder die Sipeltige Bermond» 
Me oder deren Raum mit 10 Pf. berepnet. dca sınfarı- Mich are FB, bas Dopoelblat SM, Alrebbentli wird als Sratißbeilage das „Unterbaltangsblatte deigegeden 


"RE Auf das, Ireiſinger Tagblatf« 
ann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
uswärts bei allen R. »oflanflalten, abonnirt 
erden. 


’ . 2 
Amtliches für Freiſing. 
Bekaunutmachuug. 


In Folae des Erſatzgeſchaͤftes wird die nächſte ordentliche 
the Magiſtrateſitzung ſtait am Donnerſtag, den 19. 
Freitag, den 20. April I. 38. um 9 Uhr im Amis— 
imer dee Unserfertigten abgehalten werben, 
Freiſing, den 17. Aprit 1877. 
Stadtmagiſtrat Freiſing 
Mauermapr. 


Bekannutmachung. 
Abhaltung der Schrannen betr. 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß in der Zeit von 
orgi bis Michaeli (. Is. die Schrannen dabier um 7 Uhr 
gend ihren Anfana nehmen 
Freiſing, ven 16. April 1877, 
Stadtmagiftrat Breifing. 

















Fahnen auszufegen. Die Beoingungen fino diefelben wie 
über. Das Nennen wird auf ber Flachbahn (Ober 
wicjenfeld) geritten und fiud die Anmeloungen an ven Verein 
6:5 langſſens Samſtag den 26. Mai Nachts 10 Uhr zu 
rigen. Ferner hat dad genannte Comits den Preis für 
das Jagdrennen auf 1000 RE, erhöht. 

— Merten, 11. April. Vorgeſtern Abends gegen 
8 Uhr wunte eine feurige Kugel bemerkt, welche fih von 
Dit gen Welt bewegte. Heute früb 6's. Uhr beobachtete 
man tas ſchöne Phänomen einer Doppeljonne. Was aber 
d:eje Eiſcheinung noch erhöhte, waren 5 Kreife um die zwei 
Sonnen. Der eine Kreis 309 fi in einem großen voll: 
ſtändigen Bogen um die Sonne, die übrigen waren nicht 
volljtändig jichtbar und Ichnten fid) von Süd nach Nord 
an den großen Kreis in glänzenden Abjchnitten an. Die 
ganze, herrliche Lufsipiegelung mährte über eine Viertelftunde. 
Viele ht Hat man anderwäris die Beobachtung genauer ges 
macht. 

— Eine Tyierquälerei, wie fie raffinirter und ſchäudlicher 
faum gedacht werben kann, verübten jüngit in Nürnberg 
4 Schlofferlehrlinge, indem diefelben auf der Straße mehrere 
Kagen zufammenfingen, dieſelben in ihre BWerkftätte trugen 
hierauf eine um die andere mit ben Füßen im einen dort 
befindlihen Schraubftodt fperrten und dann ben ganzen 
‚Körper mit einer Ägenden Fluͤſſigkeit — wahrſcheinüch 











Mauermayr. Terpentinöl — beſtrichen, worauf fie die armen Thiere mit 
theilweife gebrochenen oder gequetſchten Füßen auf die Straße 
Bekanuntmachung. warfen ine der Katzen kroch in diefem Zuftande zu 


erſteigerung des Graswuchſes an den Etraßengräben betr. 
Am Mittwoch den 25. April 1877 
Vormittags 11 Uhr 

» in der Magift atökanzler ver Graswuchs: 
In den Straßengräben ver Ervingerz, Echinger⸗, 
Birkenecker⸗, JIsmaninger-, Kaſern⸗ und Koͤlblſtraße; m, 
Auf den Grundſtücken; der Wieſe am Lerchenfelde, am 
intern Krautgarten und an der Duſchlkreppe) 
lid an den Meiſtbietenden verſteigert. 
Die näheren Bedingungen werden am Verfteigerungs: 
ine befannt gegeben. 
Sreifing, den 12, April 1877. 

Stadtmagiftrat Freiſing 


ihrem in der Nähe wohnenden Eigenthümer zurüd, wo= 
durch die Sache ruchbar wurde. Die Thäter find ermittelt 
und fol einer der gemüthsrohen Burfchen fogar noch ge= 
äußert haben: „Was ifl’3 denn, wenn's mich 14 Tage ein- 
jperren, dann brauche ich boch nichts zu arbeiten,“ 
Preußen. Berlin, 16. April, Zu den Mittgeilungen 
über den Urlaub des Reichskanzlers — fchreibt die Nordd. 
Allg. Big. — iſt noch zu bemerken, daß in der Kabinets⸗ 
ordre, welche den Urlaub bewilligt, berfelbe ausdrücklich auf 
unbeftimmte Zeit vom 10. April beginnend ertheilt wird. 
In der. Ordre, welche die Mebertragung der Gejdäfte auf 
drei Stellvertreter feſtſtellt, wird hinzugefügt, daß der Kaiſer 
ſich vorbehalte, in hochwichtigen Faͤllen Rath und Anficht 


auermapr, des Fürſten Bismarck einzuholen. Es werden demnach bie 
Chefs des Reichsdienſtes und des preußiſchen Staatsdienſtes 
Bekauntmachung. angewieſen, in Faͤllen, in denen ed auf Kenntn der Aufs 


ie Einzahlung der Holzgelder pro I. Semefter 1877 betr. 
Den Zahlungepflihtigen ver Stavi Freiſing wird befannt 
vn, daß Die am 1. Mai 1877 füligen Holzgelder von 
an bieher einbezahlt werden können. - 
jreifing, ven 17, April 1877. 
Könige, Rentamt Freifing. 
Böhner. 


fafjung des Fürften Bismard ankommen fünne, an den. 
Kaiſer zu berichten. Man bat in dieſe Orbnuny alle 
Faͤlle eiubegriffen zu denken, in denen es fh um eine 
Kontrafignatur nach Vorfchrift der Reichsverfaſſung hanbelt. 
— Berlin, 16. April, Dieo Bundesraihs⸗ Ausſchůͤſſe 
für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Verkehr 
beantragen den Eilaß eines Geſetzes, betreffend bie Er: 
hebung von Eingangszöllen von Eifen in der Höhe von 
Deutfdlen®. 75 Pjenning pro Zentner. Landwirthfcaftliche Dafchinen 
hahern. Münden, 16. April. Das Comits des find nicht ausgenommen. Das Sefeg fol am 1. Juni in 
ıbener Renuvereins hat beſchloſſen mit den heutigen | Kraft treten und durch Zaiferlihe Verordnung mit Zus 
jahrs: Rennen (Sonntag den 27. Mai) gleihwie in | ftimmung des Bundesraths aufgehoben werden, ſobald die 
Vor jahren wieder ein Trabreunen abzuhalten und hie⸗ | von anderen Staaten gewährten Ausfuhrprämien für Eifen 
Preife mit 300. 300 200 AM amn AN me acc Eatalsii.ı m_o 


— Berlin, 16. April. Nach St. Peterdburger Nach—⸗ 
richten wird die Erlaffäng eines Manifeſtes des Kaiſers 
Aleranter am 19. April erwartet; dad Manifeſt ſoll die 
Decupation. Rumäniend durch die ruffifche Armee ankündigen 
und motiviren. Dad ruſſiſche Rundſchreiben in Beant- 
wortung des Circulars Savfet Paſcha's iſt dem Anſchein 
nach hier noch nicht ſignaliſirt. Von diplomatiſchen Schritten 
der Großmaͤchte behufs Verhinderung des Krieges verlautet 
noch nichts. (Tel.) 

Aus Lanm d. 

Deſterreich Wien, 16. April. Das ruſſiſche Mant- 
feft erjcheint gleichzeitig mit dem Kintreffen des Kaiſers 
Alerander in Kiſcheneff. Der Fürft von Rumänien wird 
den Kaiſer dort perjönlich begrüßen. — Der eventuelle UÜeber- 
gang der Türken bei Kalafar wird von Rumänien als 
Kriegsfall behandelt. — Der türkifche Oberbefehishaber 
Abdul Kerim Paſcha trifft heute in Widdin ein. Der 
ftrategifche Aufmarjch der Türken wird am 19. April be 
endet fein. Die türkische Flotte wird alsbald in’8 Schwarze 
Meer auslaufen. Der Hafen von Odeſſa tft geſperrt. 
Die ruſſiſche Pontusflotte befindet fih in Otſchaloff. Die 
Moskauer Rocaltruppen find mobilifirt worden und rüden 
zur activen Armee ab. (Xel.) 

— Bien, 45. April. Man wird fi) für die nächſten 
Tage auf eine Hochfluth von Meldungen gefaßt machen 
müſſen, daß die Kataftrophe, welche alle Anitrengungen ver 
Diplomatie nicht Hintangubalten vermocht, eingetreten, baß 
der Beginn der Feindfeligfeiten zwifchen Rußland und der 
Pforte thatfächlich erfolgt fei, und zwar, wie immer wahr: 
fcheinlicher wird, zunächſt am der afiatifhen Grenze. Die 
eine oder bie andere 'diefer Meldungen mag ungenau und 
verfrüht fein, aber die fommenven Eretgutfje ‘werfen alls 
mählich zu deutlich ihre Schatten voraus, ald daß man 
über ihre Natur noch im Zmeifel fein fönnte, und wenn 
auch die Diplomatie noch einmal protofollarifch over fonft: 
wie animam zu falviren verfuchen follte, beſchwören mird 
fie jene Ereigniſſe nicht mehr können, 

— Wien, 16. April. Die ganze ruffifche Armee tft 
im Vorrücken, indem der rechte Flüßel bet Chotin ben 
Dniefter und den Pruth überfchreitet, das Centrum auf 
der Eiſenbahn über Jaſſy und Fockſchani befördert wird, 
und der linke Flügel zwiſchen Reni und Jemael an bie 
Donau marſchirt. Die „Wiener Abendpoft” bezeichnet die 
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ald eine geradezu 
verſchwindende. (Tel.) 

England. London, 16. April. Dem „Standard“ 
zufolge wird engliſcherſeiis ein letzter Verſuch zur Ab— 
wendung des Krieges gemacht. Das Blatt bezweifelt jedoch 
den Erfolg einer letzten nach St. Petersburg gerichteten 
Mahnung. Die „Morning Poſt“ hofft: Rußland werde 
vor dem Bruch des Friedens daran erinnert werden, daß 
es durch den Pariſer Vertrag verpflichtet ſei die Mediation 
der übrigen Signatarmächte anzurufen. Wenn der Zar, 
trotz aller Friedensbetheuerungen, den Krieg erkläre, werde 
England annehmen: er trachte die Türkei für Zwecke der 
Eroberung und der Annerion zu vernichten. Der Ton der 
übrigen Blätter, die „Daily News“ ausgenommen, ift ein 
fehr antiruffifcher. Die „Times“ beipricht die voraußfichtliche 
Haltung Englands während des bevorftehenden Krieges 
und empfiehlt firicte Neutralität folange "der Kampf blos 
gegen die Urfachen der Störung gerichtet fei; die türkfifche 
Mißhwirthſchaft mache eine Verfechtung der türkiſchen Sache 
unmdglih. (Tel) 

Amerife. St. Loufs, 11. April. Heute Nacht 
gegen 2 Uhr brach Feuer in dem großen Southern Hotel 
aus, welches für ſich allein eine ganze Straßeninſel bildet 
und in ſechs Stockwerken Räumlichkeit für über 700 Gäfte 
enisält. Das feuer zeigte fi zuerft in ven Vorraths 
kammern im Erdgeſchoß, verbreitete fih dann aber mit 
tafenver Schnelligkeit durch die Schächte der Elevatoren 
Gebemaſchinen) zu den oberen Stockwerken hinauf, fo daß 
bintien 10 Minuten dad ganze Gebäude mit Rauch nid 





Flammen erfüllt war. Am fchnellften mwurte bas fedfin- 
Stockwerk erfaßt, wo bie Mägde fchliefen; Alles Ahr 
von den qualmenven Flammen halb erftickt, am die Fente, 
und gegen 20 Perfonen, meift Frauen, fanden ihren u 
indem fie aus der ſchwindelnden Höhe hinab auf das Pflaſt 
iprangen. Die Feuerwehr war gleib zu Anfang zu 
Stelle, und obwohl man mit Feuerfprigen wenig mr helie, 
konnte, jo gelang es doc, durch Leitern und Stricke en) 
ganze Anzahl Menjchen dem drohenden Verderben zu entreike 
Frauen und Kinderfprangen tmihren Rachtkleidern auf die mt 
ausgefpannten Tücher und wurden fo meift ohne größere Kr] 
legung gerettet. Eine Stunve nad dem Sichtbarwerd 
der Flammen war fhon das ganze Janere ausgebran 
und die ihred Haltes beraubten Umfafjungdmauern ftür: 
ufammen. Set bezeichnet mur noch ein glimment: 
Trümmerhaufe die Stätte, wo vorsem ver ftolze Bau it 
erhob. Am Ganzen find nach der geringſten Schägung SU 
nach der höcften 100 Perſonen um’3 Leben gekomme 
Der deutſche Conſul Dr. Gerlach. brach ein Bein, al l 
aus einem der oberen ÖStedwerfe berausiprang, eben I; 
eine Schauspielerin vom biefinen Staottheater. Der Sau | 
am Gebäude berrägt ca. 4 Mill. Mark. " | 
zxzofales. | 
Deffentl Sigungen des f. Bezirksgerichts Freifirc 
vom 12. April 1877. 
Der verheirathete Bauer Leonhard Furtner von Ride) 
lern, Gerichts Erding, fatholiich, 25 Jahre alt, ohne PVorftraic) 
wurde von der gegen ihn erhobenen Anichuldigung eines * 
ehens der ſtrafbaren Bedrohung und eines Veugebens der &) 
eidigung an dem Gütler Konrad Ludwig von Niederlern url, 
Ueberbürdung der ſammtlichen Koften auf die fgl. Staatsic 
freigefptochen. Dagegen wurde die Sahe zur Einleitung ti) 
Unterjuchung gegen den Gütler Konrad Ludwig von Niederln 
gegen die Gütlersfrau Franziska Ludmwig von dort und ai“ 
die Dienftmagd Eliſabetha Bauer von Berglern megen X 
brechend des Meineided vor den Unterfuchungsrichter vermie: 
und die fofortige Verhaftung des Konrad Ludwig umd N 
Elife Bauer angeordnet. | 
Frerfing, 17. April. Gefteru früh wurde eim Arbeic| 
der in Werhenfteppan becienftet war, auf der Strafe de 
Vöning nah Weihenſtephan todt aufgefunden, Der, 
mar vom Schlage gerührt morren. 


Die Doppelgänger. | 
(Fortiegung.) ” | 
„Anna,“ flüfterte Graf Moeına dem ſchönen il" 
mädchen zu, „nicht um den Baier, fondern um, meinem 
bift Du mit herausgefabren. Geſteh' «8 uur, ſüßes Mäddı 
um mein eben bangft Du, als Du dad ſchützende De 
verließeft und Dein Haupt dem Sturm &rnd Unmelt 
Preis gabft.* * 
„Wiſſen Sie das fo gewiß Herr Graf!“ verfegte An: 
erglübenp. —— 
„Ih weiß es, mir fagt’s Imand, der nicht fügt,“ | 
„Den möchte ich kennen, — er iſt ficherlich ein arzr| 
| 











‚Verläumper, Herr Graf.” 


„Ach, Du kennſt ihn nur zu gut, — oder folte mi 
Herz Dir jo fremd fein? — mein Herz, das ſich aa 
längjt zu eigen gegeben und feinen Gedanken mehr hat, a 
Dich allein, Du ſüßes Kind?" A f 

Anna erglühte zu Purpur; fie neigte fig über du 
Waffer, um die verführeriihe Strenenitimme nicht mi: 
zu hören, welche ihr tie Ruhe des Herzens ſchon längft «| 
raubt hatte. | 

„Ih darf ſolche Worte wicht anhören, Kerr Gral 
verfegte fie leiſe, Sie erjheinen mit doppelt frevelbaft 
dieſem Augenblick, nach dem furchtbaxen Unwetter, wo kaum) 
das grollende Meer fi beruhigt hat. Ich, das arm 
unbebeutende Fiſchermaͤdchen, vie Braut eines Grafen, | 
wie reimt fich das ?* B h 

„Herrlich reimt es fih, Du ſüße!“ vief ber CT 
leidenſchafilich, Schönheit und Adel gehoͤren zujammen, © 
Dir die Fürftengefchichte der Vergangenheit und Gegenu“ 
binlänglich beweiſen kann. Kaifer und Könige hal © 
Liebe beſiegt —" | 


ein unbelaujchtes Stündchen und ich ſchwöre —“ 

Er unterbrach fich erſchreckt, da ihm in ver Leidenſchaft 
das eine Ruder entſchlüpft wär. 
daſſelbe herauszufiſchen, welches Gefchäft die ſchöne Fiſcherin 
jedenfalls beſſer verſtand als der vornehme Ariſtokrat. (F.f.) 








Berichtigung. 
II. Serie der Gieſinger Kirchenbau-Lotterie 
In der ausgegebenen Ziehungslifte dat ih in einigen 
Eremplaren in Folge eines Sapfehlers folgender Srrthun ei 
geihlihen: Gewinne von 20 Markt 
Serie 2388 soll heißen: 2288. 


Die Druderei. 





E „Haben Raifer und Könige die Töchter des Volks auch 
hatte, die Ruder zu gebrauchen, um das Fahrzeug ein 
Ständen die Geliebte in der Regel dem Herzen des Mannes 
„Srafens oder Fürftenkrone geſchmückt worden. if.“ 
Ir Allgemeine Deutsche 


geheiratet ?” unterbrach ihn Anna haftig. 
# Der Graf ſtrich fi den dunklen Vollbart, der Schon 
ı nemeicie von den Wogen zerzauft und gencht morden 
ll war und verfegte mach einer Weile, welche er dazu benutzt 

wentg vorwärts zu bringen: „Die Ehe, mein ſchönes Kind, 
triſt das Grab der Liebe, darım jtehet in den höheren ; 

näher als die angettaute Gemablin. — Doch. bat man | 

genug Fälle, wo eine Toter aus dem Volt mi einer 
„Und Sie, Herr Graf,” fragte die Helgeländerin ibn 
nd feſt anblietend, „wie denken Ste über eine ſolche Ehe 2” 
„ Hagel-Versicherungs-Gesellschaft 
e zu 

Berlin. 

zugelassene Gesellschaft versichert die unterzeichneten Boden-Erzeugnisse nach 2 Klassen zu den billigsten 
Prämien, bei coulantester Regulirung unter Leitung eines in dem betreffenden Kreise ansässigen Bezirks- 
Deputirten, wodurch der Beschädigte besonders geschützt wird. 


TEN Klasse I. umfasst solche Versicherungen, bei welchen auf eine geringere Entschädigung als bis zum 
8ten Theil verzichtet wird. H 


| vergütet wird. 
Pr" Die Prämien betragen: 
a) für. Halmfrüchte, Lupinen,- Seradella, Kartoffeln . . . . 3/40 1% 


| b) für Erbsen, Wieken Linsen und mit diesen Früchten gemischte. Saaten — 10% 12 00 
I: e) für Oelfrüchte, Samenklee, Gras, Bohnen, Buchweizen und mit diesen Früchten 


genischteiaaten 2) .".... MOB ee ee. 1'2% 2% 

d) für Wein, Hopfen,’ Flachs und Hanf, Weberkarden, Mohn, Samenrüben, Farbe 
Al und andere Handelsgewächse . REN > 2% 3% 
hr Y-Lür-Tabalkm ge 4° 59° 


—— Auszug aus den Versicherungs-Bedingungen: 

Gs- | kosten nicht ausreichen, werden vom Verwaltungsrath Nachschüsse im Verhältniss der gezahlten Beiträge (inel. 
Zuschlag‘) ausgeschrieben, welche innerhalb 4 Wochen nach erfolgter Ausschreibung franco an die Direktion 
8% Inach Berlin einzusenden sind. 





Zur Entgegennahme von Versicherungs - Anträgen und Ertheilung jeder näheren Auskunft em- | 


AN pfehlen sich : 
% Die Subdirektion: Albert Rösl, Kaufingerstrasse 27 in München, 
« sowie die Herren Special-Agenten: 

in Freising: Herr Dietz, Alexander, Säcklermeister, 





















„ Moosburg: „. Kehl, Th., Intendantursekretär, 
hl „Erding: „ BRosenhammer, F., Kommissionär, 

„ Klettham: „. Englmann, Greg., Kaufmann, 

„Neufahrn: „ "Fuchs, J. Lehrer, 
N. „ Giggenhausen: ,, Kainzberger, M., Lehrer, 

„ Ebersberg: „ ‚Millauer, Josef, Zimmermeister, 

„ Schwaben: „ Huber, Sebastian, Sattlermeister, 

„ DZornoding: „ Jakob, Josef, Musiker, 

SE Viva „ Frauenberg: „Reiser, Eduard, Sattiermeister. (786 2a) 
3)  Haarkrankheiten \ | : R: 
nr Qaburd) as Mus Barleaun- We ker dan atmen) Fin Laden — 
RI Haare, enjo wird bei] „u von fr itä mit Wohnung in Mitte der Stad 
' Soryanbenfein von Leinen Haͤrchen FEER Hbnitihfe hetanns erte für wird zu miethen geſucht. D. U. (783) 
48 rch meine Methode ein kräftiger Haar- REM Magenleidende u Feconvalegcenten = — 
nice zielt. Man wende ſich brieflich, | A S@E ar er ae a Br Zwei möhlirte Iimmer 
AN E Cinfendung mehrerer Haare aus| *33 aben bei fortmapgenp | 7 ; B 
per Nähe der Franken Stellen (Behufs | ER ZEN, en! 46 I find zu vermiethen und gleich zu be 
den mikroſtopi EIER ‚arl Korn in Nürnberg. | ziehen H8.-Rr. 100 obere Hauptitraße. 
h piſcher Unterfugung) an SäsT chen 
Se M. Prietzsch SPnh, Niederlage zum gleichen Preis 
ES 9 233 i Herru 
18249 Speialift für Haarleiden. ER Gottfried Baumgartner, Hanfcouverts 
Waldenburg US. |FEEEN Mpotteter in Breifiin | Bei BB. Datterer. 


Anna iprang hinzu, um] 














Diese auf dem Principe der Gegenseitigkeit gegründete, zum Geschäftsbetriebe im Königreiche Bayern | 


Klasse II. umfasst die Versicherungen, bei welchen schon ein Hagelschaden bis zum 15ten Theil | 


I. Klasse I!. Klasse ’ 


Für den Fall, dass die Beiträge und der Reservefond zur Deckung der Jahresschäden und Verwaltungs- | 


ai Ken Alban Alla aoene ir 16 Kenne MÜNCHENET & Aachener Nohiliar-Feuer- 


Versicherunes-Gesellschaft. 


Die Unterzeichnete bringt hiedurch zur Anzeige, daß fie dem Herrn 
Alois Bezold, Nentamtsoberfhreiber in Moosburg, eine Agentur ihrer 
Geſellſchaft an Stelle des Herrn Ant. Gerlsped, Seilermeijter dafelbft, 
der diefelbe niedergelegt, übertragen hat. 

Münden, im April 1877 (TS 


Die Bayr. Vereinsbank als General-Agentur. 


— za 
Unter Bezugnahme auf Vorftehendes halte ich mich zur Vermittlung von 





Verſicherungen beſtens empfohlen und bitte, ſich in allen die obige Geſellſchaft 


betreffenden Angelegenheiten fortan an mid) wenden zu wollen. 


Moosburg, am 18. April 1877. 
Alois Bezold, 


Nentamtsoberfchreiber, 


Fichten-Pflanzen. 





Planzen, das Hundert je 5 ME, können aus den Hiefigen Pflanzgärten 

noch abgegeben wirvden, (785) 

K. Jorſtrevier Kranzberg. 
Striegel, 

kgl. Oberförſter. 









E. Tandauer, 
Bank-Geſchäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf Hiefigem Plage mit dem 
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5 

N i An: und Verkauf aller Sorten Stant$- 
= 







papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung bon Gold, Coupons und 
—— Geldſorten 

‚be äftige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
‚Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
jonftiger verloofter Effecten können gratis einge- 
jehen werden. 


Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller und Hilliger Ausführung beftend empfohlen.’ 


E. Kandauer, 
Bank-Gefhän 
in Sreifing in Münden 


M jeden Deittwoc; und den Maffeiftrage im ( Hin. 
. Yauptmärkten des Jahres Arco⸗Valley ſchen Palais. 
im 


2 Ettenhofer'ſchen 
Gofttefr. 


ER N 
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(2097) 





Einige Tauſend jeher ſchöne verfhulte 4 und djährige Fichtenbollen— 
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ae ; Gänzlicher Ausverkauf! % 
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— = Gänliher Ausverkauf. & — 





— Geschäftsaufgabe und — 
Verkauf empfehle ich mein gut sortirtes Lager, 
#:%, um möglichst rasch zuräumen, zu äusserst 
8 billigen Preisen einer gefl. Abnahme, (784) , 

y) 
8. 
— DOSE NUR 





EEFEEEHEEN 


Freising. 


Wegen Geschäfts-Ayfgabe! gYı— 


Rupert Stäble 3 


früher L. Wore. 
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ER Gänzlicher Ausverkauf 3%- 
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in Freifing 


am 


Sonntag, den 29. April 1877. 


Die Bürgerfchaft der Stadt es veranjtaltet mit u Bewilligung am Sonntag, den 29. April ein 


ferde-Sprungs Nennen 


mit — Preiſen: 
1. Preis 130 Mark mit ftößendee Sahne, 


mm — — — — — — — 


6. Preis 50 Mark mit ſeidener Fahne, 
7 40 


9: 115 

— " " " n " . " " " " " " 

3. v 100 " "n rt MH 8, " 30 "H * " 72 

4, 80 ,  feibener 13 9 > * 

5. 65 ” " " 10. " 15 " n H H 
Weitpreis: 6 Mark mit feidener Fahne, 


Nähere Beitimmungen: 


1) Die Pferde müffen am Sonntag, den 29. April, Früh 9 Uhr im Nathhausgebäude angemeldet werden, Puukt 
10 Ahr Vormittags findet. die Verlonfung ſtatt; wer dieſe Stunde verfäumt, bleibt von der Verlooſung, ſohin auch 
vom Pferde-Rennen ausgeſchloſſen. 


2) Bei dieſem Nennen iſt von jedem Rennferdebeſitzer eine Einlage von 6 Mark 
3) Der Auszug zum Nennen findet Punkt halb 5 Uhr vom Rathhauſe aus ftatt. 
4) Das Rennen findet auf dem gewoͤhnlichen Rennplatz ftatt und muß die Bahn drei Mal umeitten werden. 
er Die Rennknaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und jogenannten Rennkappen zu erſcheinen. 


6) Allenfallfige Beſchwerden müffen der NRenn-Commilfion noch dor der „Preije-Vertheilung angemeldet werden, und 
1 es werden alle Vorfälle durch dieſelbe entjchieven, 


Die näheren —7 werden bei der Verlooſung bekannt gegeben, 
Freiſing, den 6 Apri 1877. 


Die Benn-Commilfion: 


Ferd, Schaffner, Renn-Commiſſar. 


Die Rennmeilter: 
Deitenhofer. Süssmayr. 


zu. entrichten. 


Wild. 
ebaktion, Drud und Verlag von 3. B. Datterer ın 


fi 


| Liebig Company’s Fleisch-Extract 


Circa 30 Afafler Slockhoſg 


| 
| 
| ganz oder in Kleinen Partien, wie aud) einige Bauſtämme und yo, 
zu Zorfpütten geeignet, find wegen Räumung eines Platzes zu verkaufen ki 


Xaver Magg. 


Maſchinenfabrikant. 


(763 86 








aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


er Tetra irt 


trägt. 


Zu haben in Freising bei den Herren: 


—— 
J 





Epple m Sonthofen, 


er auf Layer. 


Reparaturen werden billig und ſchnell bejorat. 
günſtige Conditionen. 


ee” Lager beim Bodenfteinerwirth in Freiſing. BE 


Sohann Schrech. 


ferner 


wenn die Etiquette den Namens- 
zug 3. v. Liebig in blauer Farbe 


Gottfried Baumgartner, — ——— J. —— Stadt-Apotheke, 





— 





°F Raudwirthichaft 


auch Bohr-, 





[ Mafchinen 


Dreseh- und Futterschneidmaschinen neuefter und belter Cor 
jteuftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Mafchinenfabrik von Gebt, 


Reifbieg- und Farbreib- 
# Maschinen, Schraubstöcke ud Ambose ıc. ꝛc. Yührt der Unterzeichhelt 


Niedere Preife umd 








EBEDES DIENT 


ö— — 


* 


Kindes 


ANNA 


IR geworden, insbesondere für die 
8313 zahlreiche Betheiligung 
an dem Leichenbegängnisse und 
die ‚so reichhaltige ‚Spende an 
Blumen, sprechen wir allen Ver- 
wandten und Bekannten den tief- 
% gefühltesten Dank aus. 
Freising, 16. März 1877. 


Carl Schmidt, 
Anna Schmidt. 


% 
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Danksagung. 


Für die — Theilnahme, 
x die uns allerseits bei dem so 

schnellen Verluste unsers a 
(790) 


J 
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Ein möblirtes dimmer 


iſt zu vermiethen, 


D.U. 


(788) 


Prüfungsschriften 


in allen Liniaturen, (Folio und Quart) 


empfiehlt 


Freifing. 


F. P. Dattercr. 


Pens 
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x 
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Coursbericht 





vım 16. April mitgetheilt von 
Schttlein Söhne in ehe 








Bagern. 

u Dbligationen 
4’ dto n 
Pfandbriefe. 


"a ji. 


| ae Sudd. Boden Credith. 
‚3% bayer. Vereinsb. M. 
Diner: fl. 
— inb. M 
fl. 


} | & 9% — 
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Atuen 

der hayer. Hypothekenhonk 

Oefterreich. 

4a, Stlderrenig . 2... - 
Brivritüten, 

h Franz-dofeph-Bahı. . - 

[a vombard« Bahn... 

" Gtacatöbahn 
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ANMONTS ED 


+. Amerila. 
1885er MaNonbr 
js CSoniolibirte 


erden“ 


Bene 





Braunfhweiger. . 2... % 

Augsburger 

Anßbach⸗ Gunzenhaufer 

4° bayer. Brämien-Anleihe 
Gelbſorten. 

20 Krancs-Stler . „ME, 

Engl Soverignd „0.3 


Harn en 


> Deiter. Banknoten He» 


Bappenheimer .... SE 


4% Stabr-Oblinahronen Ahlr.| 


s Sitiabeth-Behn 72er . | 
Det. Nordmeftb. Lit. B. 


. Man | 


} 4° baner, Oyp-u, Werhield, | ® 
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Freiſinger Tagblatt. 


„M 91: 





Donnerftag. 19. April 





183%. 








"u „Feeifinger Tagblatt” erſcheint kägtid mit Aubnadme der Diontage und 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfade Blatt — 2 Vf. 


= BE> Auf das „Zreifinger Tagblatt“ 
kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoftanftalten, abonnirt 
“werden. 


— Amtliches für Freiſing. 
| Bekanntmachung. 


Militärerſatzgeſchäft pro 1877 hier das Klaſſifikations— 
verfahren betr. 

fs Gemäß Abf. 2 des $ 18 der Controlordnung wird be 
annt gegeben, daß die eingereichten Gefuhe um Zurück— 
tellung Hinter den legten Jahrgang für den Kriegsfall 
sy 1877 im Anflug an das heurige Muſterungsgeſchäft 
im 23. DB. Mis gleich nah Schlug der Mufterung von 
ger verftärtten Erjagcommiljion zur Beſcheidung gelangen 
" erden. 

„Freiſing, am 18, April 1877, 

Ik Königliche Bezirksamt. 








Der Civil-Vorſitzende: 
N Täubler. 


* Deutſchlend. 


Bahern. München, 17. April. Das Programm 
-u der allgemeinen Blumenausſtellung, welche die bayer. 
Sartenbaugejellihaft im f. Glaspalafte zu München zwiſchen 
em 6. und 13. Mai d. 38. veranitaltet, bafirt auf Aus— 
‚heidung der Preißbewerbungen von Gartenvorftänden und 
dandelsgärtnern und dürfte den verjchiedenften Pflanzenzüchtern 
m großen und Heinen Maßſtabe Gelegenheit bieten, ihre Er: 
eugniſſe entjprechend zur Geltung zu bringen. Alle Garten: 
ejiger und Vorſtände find vom Ausfchuffe eingelaven, zum 
‚intftehen eimer reichhaltigen Ausſtellung bayerifcher Garten: 
rodufte Eräftigft zufammenwirfen zu mollen. Diejenigen 
Jerren, welche gefonnen find, die Austellung zu bejchicen, 
‚aben vor dem 28. April unter Angabe des etwaigen 
taumbedürfnifjes für einzelnftehende Pflanzen und Gruppen 
em Ausſchuſſe jchriftlicd Anzeige zu machen. Den Münchener 
lusſtellern bleibt die Aufftellung ihrer Pflanzen felbft über- 
‚fen; dieſelben haben fich aber den planmäßigen An: 
rdnungen der „Ausſtellungs-Kommiſſion“ des Ausſchuſſes 
u unterwerfen. Außer dem Königspreis von 400 Me. 
‚für denjenigen Außfteller, welcher ſich in der vieljeitigften 
nd umfaſſendſten Weiſe ſich um die Auzftellung verdient 
acht) und dem Staatspreis von 300 Mk. (für ven bayer. Aug: 
eller aus der Reihe der Handeldgärtner bejtimmt, welcher nach 
em Auzfpruche des Preisgerichts die ſchönſten, zur Ver— 
'reitung in den eimbeimifchen Gärten und Wohnungen 
uglichen, Hier noch nicht gejehener Pflanzen vom Aus: 
ande eingeführt hat und deren Vermehrung in ergiebiger 
Beife zufichert) hat die Geſellſchaft noch 194 Preife von 
bis 100 ME, 2 Preizdiplome und 1 Ehrendiplom zu 
reier Bewerbung ausgefegt. Der höchfte Preis von 100 ME. 
it für Roſen in wenigftens 40 jchönen Sorten außgefegt. 





in $reifing ſowie außtwärt burd Die Bot “EL. 150 Pf. Inſerate werder bie Shoeitige Waruenc 
8 Doppeiblatt 5 Pi. Alwõochentlich wird als @ratisbellase das „Unterhaltungsblati* beigepeben 





Ale Gegenftänve, welche für die Preisbewerbung beftimmt 
find, müſſen als folche bei der erften Anmeldung für jeden 
Concurs ſpeziell bezeichnet und am Samjtag den 5. Mai 
Abends im Glaspalafte aufgeftellt fein. Eine Ausnahme 
hievon machen blos die fehnellem Verderben untermorfenen 
Gemüſe, abgejchnittene Blumen, welche nod Sonntag Morgens 
vor 8 Uor Aufnahme finden. Mit der Ausitelung iſt 
eine Pflanzen-Verlooſung, wie in den Vorjahren verbunden, 
deren Neinerlöß zu wohlthätigen Sweden verwendet wird. 


— Münden, 17. April. Da der Bedarf für 
Difiziere der Infanterie dur den gewöhnlichen Zugang 
nicht gedeckt werden kann, fo wird, wie wir eben vernehmen, 
Mitte September eine Prüfung Behufs Aufnahme in bie 
Kriegsſchule mit ermäßigtem Programme abgehalten werden, 
an welcher ſich jene Soldaten und Unteroifiziere 2c. bes 
theiligen können, welche 5 monatlihe Dienftzeit und theil- 
weife Studien an einem humaniitifchen ober Realgymnaſtum 
nachweiſen können. 

— Bor dem Bezirksgerichte in Landshut fpielt ein 
Monftreproceß, der in weiten Kreiſen Aufſehen erregt. Anz 
neklagt find 11 Hopfeneinfäufer, weldhe beſchuldigt 
find, den inzwiſchen im Unterfuchungsgefängniß geftorbenen 
Waagmeifter Georg Wagenfonner in Siegenburg durch 
Gefchenfe ꝛc. ꝛc. beftimmt zu haben, den von ihnen gefauften 
Hopfen auf der Marktwaage in Siegenburg falſch zu wiegen, 
d. h. ein die Hopfenverkäufer ſchädigendes Gewicht anzu— 
geben und auf den Waagicheinen nach melden ausbezahlt 
wurde, amtlich niederzufchreiben. Zu diefem außerordentlich 
umfangreiben Procefje find an 180 Zeugen aus der Hopfen» 
gegend geladen. 

— Rojenheim, 15. April. Mit der Abhaltung 
der Kreisthierſchau zu Roſenheim ift auch eine Ausſtellung 
und ein Markt von lanpwirtbichaftlihen Maſchinen und 
Geräthen verbunden. Es gelangen zur Ausftellung: a) 
Geräthe und Mafchinen der Landwirthſchaft und des Garten 
baues, b) Milch: und Buttergeräthe, c) Bienenwohnungen 
und Geräthe der Bienenwirthſchaft. Der Marft wirb auf 
dem Plage der Threrfchau abgehalten und fteht mit ihr in 
unmittelbarer Verbindung. Hervorragende Kiiftungen werden 
durch Zuerkennung von Ehrendiplomen ausgezeichnet, welche 
auf den Ausſpruch eined Preisgerichtes von fünf Sad: 
verftändigen erfolgt. Anfragen an dad Comité für die 
Maichinenauzftellung erledigt Herr Kupferſchmiedmeiſter 
Mar Tellerer. 

— Regensburg, 15. April. (Audgrabungen 
römifcher Antiquitäten.) Bei Gelegenheit der gegenwärtig 
in Angriff genommenen Ausgrabungen für Fundamente von 
Neubauten wurde jüngfthin eine Anzahl interejjanter Fünde 
röm:fcher Antiquitäten gemadt. Die Außgrabungen in der 
Nähe des Bahnhofs, an ver Stelle wo ein neued Inſpectione— 
gebäude aufgeführt wird, wurden Beranlaffung zur Aufs 
deckung von zahlreihen Gräbern, welche, wie fih aus den 
gefundenen Münzen ergibt, bis in das dritte Jahrhundert 
zurückreichen, zumeift aber wohl dem Conſtantiniſchen Zeit⸗ 
alter angehören. Manche dieſer Gräber zeigen noch die 
Spuren der Leichenverbrennung, andere weiſen auf Beiſetzung 
der Leichen in Särgen hin, ſo daß man alſo hier auf ein 


Todtenfeld traf, welches zeigt, daß beide Beerdigungsarten 
zu gleicher Zeit üblih waren. Außer Urnen, Armringen 
und Münzen ward ein fehr ſchoͤnes Thränenglas mit deutlichen 
Spuren eingerigter Zeichnungen gefunden. Nächſt der 
Carmelitenfirche, wo vor einigen Jahren erhebliche Reſte der 
porta principalis sinistra ber römifhen Miluärſtadt aus 
erhebliger Tiefe gehoben wurden, ftieß man ſoeben auf ein 
in vielen feiner Theile noch gut erhaltened Hypocauſtum, 
welches wahrjcheinlih zur Ermärmung der. Zimmer einer 
Thorwache gedient bat. Bei dem Andblick ver thönernen 
Wärmeleitungsröhren in länglich viereckiger Form, welche 
in den Fußboden und die Seitenwände der Zımmer einge; 
fügt waren, drängt ich die Frage auf ob es nicht wohls 
gethan wäre zu dem bei den Römern eingeführten Heizungd- 
ſyſtem zurückzukehren, da dasſelbe höchft wahrfcheintich nicht 
jene zahlreichen Unzukömmlichkeiten zur Folge hatte, welche 
wir an den meiften neueren Luftherzunggeinrichtungen be 
Magen müſſen. 

Preußen. Trotz häufiger, durch die Breffe verbreiteter Warn: 
ungen biegen, wte amtlich von Frankfurno / M berichtet wird, 
neueftend wieder zahlreiche Fälle vor, daß deutſche Kaufleute 
und Rabrifanten durdy engligche, namentlich Londoner Gauner 
mittelſt Waarenbeftellungen fich auöbeuten ließen. Gegen— 
ftand der Schwinvdelgefhäfte find Waaren jeder Art, Mikro 
jtope, Oeldruckbilder, Zwichel, Aepfel zc. ꝛc. Bon Bezahlung 
ift hinterher keine Rede, da die angeblichen beftellenten 
Firmen, fowie die Bankhäuſer, auf welche zur Dedung 
Anweiſungen 'ertheilt werden, regelmäßig nicht cyiftiren. 
Bon der engliſchen Polizei und Juſtiz find zwar wiederholt 
Einjreitungen gegen dieſes Treiben in's Werk gefeßt, 3.2. 
zwei folder Schwinvler, Name-3 Soiſons und Ahlbom 
(aud Jürgens), zu je d Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
Doch natüriich ohne ſonderlichen Erfolg, infolange ſich deutiche 
Geſchäſtsleute durch mwohlkiingende Firmennamen nebit Zu: 
behör, durch Vorfpiegelungen aller Art, namentlich Eröffnung 
der Ausficht auf große Creditgeſchäfte ac. 2c., ködern lafier. 
Aehnliches wird ebenfalld aus Wien und Breßlau berichtet. 
Nach diefen Meittheilungen bereift nämlich 3. 3. ein Gauner- 
Trifolium, beftehend aus 2 Männern und ı Frauensperfon, 
angeblih fehr eich, aus Moskau, die größeren Städte 
Europa’3 und betreibt großartige Scawindelgejchäfie, indem 
fie bei großen Firmen werihvolle Bıftellungen auf Juwelen, 
Seide ꝛc. ıc. machen, fi die Waaren per Eiſenbahn nad 
fenden lafjen und ſich auf betrügerifche Weife in deren 
Beſitz zu ſetzen wiffen. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 17. Apıil. Die „Wiener Abend⸗ 
poft“ nennt ven heutigen Tag „die Ruhe vor dem Kampfe.“ 
Wien, 17. April. Die „Pol. Corr.“ berichtet, 
aus Bukareſt: der rumaͤniſche Miniſierrath beſchäͤftigte fich 
mit der Frage der Mobiliſirung der ganzen Armee. General 
Svarı Ghila ift in außcrordennicher Mıfjion geitern Abend 
nach Kiſcheneff abgereift. Einem St, Petersburger Telegramm 
derfelben Correſpondenz zufolge hat ver ruifiiche Geſchäfts— 
träger in Konftantinopel, Staatsraty Nelivoff, die Werfung 
erhalten, fi für ven 19. d. zur Abreiſe von Konftantinopel 
bereit zu halten. (Xel.) 

— Bien, 17. April. Die ruſſiſche Circularnote ift 
vorgejtern eingetroffen. Das officıdje „Fremdenblatt“ vers 
fipert: Defterreich fei nicht engagirt und werde fich nicht 
engagiren lafjen. (Tel.) 

— Alle Wiener Zeitungen veröffentlichen die nach— 
folgende „Warnung“: „Nach Berichten ver f. und E. Bots 
haft in Paris nimmt feit einiger Zeit der Zuzug von 
Commis, Kellnern, Souvernanten, Handwerkern und Arbeitern 
aus den E. und k. Staaten nach Paris in bevenklichem 
Maße zu. Diefe Leute werden durch die irrige Annahme 
dorthin gelockt, es jet beſonders im Hinblide auf die bevor: 
ftehende Ausftelung in Paris leicht Arbeit zu finden. Es 
tt died jedoch eine Täufchung, da man in ‘Paris über 
mehr ald genügenve Arbeitskräfte in jeder Branche disponirt 
und baher für Fremde, beſonders wen fie der Sprache 


nicht mächtig find, feine Ausficht vorhanden iſt, Unterkunft 
zu finden. Die Zugereiften ſehen ſich nach Aufzehrun 
ihrer legten Subfiftenzmittel der Noth und dem Elend 
preisgegeben und find genöthigt, in den ungünftigften Be: 
hältnifjen wieder zurückzuwandern.“ Schließiich wird kr: 
vorgehoben, wie weder den Negierungsvertretern im Audlan 
noch den Hilfßvereinen die Mittel zu Gebot ftehen, um vr 
zureifenden Landsleute zu unterftügen, bis fie Arbeit gu 
funden haben, oder ihnen die Heimreife zu ermözlicen, 
Die gleihe Warnung möchte an Diejenigen zu richten fein, 
welche aus unferm Land ohne zureichende Mittel und otm 
ſich zuvor über die Erlangung einer lohnenden Befchäftigun 
odergötelle in Paris und auch fonft im Ausland ver: 
gewifjert zu haben, auf gut Gtüc dorthin reifen, und al: 
dann nach kurzer Zeit im die Lage kommen, unter vaf 
trojtlofeften Verhäftniffen die Zurückbeförderung fich erringen F 
zu müſſen. | 

— Aus Ragufa, 14. April, wird gemeldet: Sufeiman 
Paſcha iſt heute zur Verproviantirung von Nikiic ai: 
gebrochen, 

Rußland. Kiſcheneff, 16. April. Im Pahil 
Catargiu iſt für den Kaifer Quartier bejtellt worden. De 
ſelbe wird über Odeſſa hier eintreffen, um einem guoke 
Kriegsrathe zu präftpiren. 

— St. Peteröburg, 17. April, Die Abreiſe wi] 
Kaiſers zur Armee fteht unmittelbar bevor. Cr wird nie! 
an dem Feldzug theilnchmen, fondern nur die Truppen be} 
ficbtigen. Der Befehl zur Kriegderklärung ift biß jegtnes 
nicht erlaffen. Die gegenwärtige Lage zwingt Rupları 
gewiffermajjen zum einfeitigen Handelu. Rußland allen 
hat mobilrfirt. Die ſchroffe Art, womit vie Tärke 
das Protokoll verwirft, würde von Rußland einen Nil: 
ſchritt verlangen, der ſich durch nichts motiviren läßt, Cr 
Türkei will den Conflict und drängt zum Kriege; fie vr 
warf nicht blos in dem Rundſchreiben vom 9. April du 
Protocoll, jondern ſprach überhaupt den europälfchen Mächte 
dad Recht und die Möglichkeit ab, irgendwie innere Re 
formen in der Türkei zu veranlafjfen, zu gewährleiften un 
zu beauffichtigen. Es ift damit eine völlig meue Lage gt 
ſchaffen, die jogar den Boden ber früheren Conferenz beſelig 
Rußland, das für das Nichtvordringen des KHalbmonki | 
nah Belgrad hin, für Neformen in der Türke zur Side 
itelluna der Chriften, für die Gewährleiftung und Braut 
fihtigung der Neformen mobilifirte, gab fünf Monate ları 
ein jeltened Betipiel feiner friedlichen Abſichten und jet | 
möglichen Entgegenkommend. Die Türkel wies alle Gele | 
heit den Dingen eine friedliche Wendung zu geben zurit 
und drängt auf die Entſcheidung durch die Waffen. Te) 
unter den Waffen ftehende Rußland, das feine Friedensliehe 
befundete, kann nicht zurückweichen. (Tel.) 

— St. Petersburg, 17. April. Nach den Si] 
herigen Beftimmungen wird der Kaiſer die Reife md 
Kiſcheneff am 18. d. Abends in Begleitung des Gen 
Ignatieff antreten. (Xel.) 

Numänien. Bulareft, 16. April, Hieſige Blättt 
melden, daß Rußland geftern die rumäniſche Regie | 
offiziell benachrichtigt Hat, daß der Vormarſch der rujlike 
Truppen bis an den Pruth erfolgt fei und im vieler Pat | 
die Ueberſchreitung desſelben bevorſtehe. — Fürft Karl d 
gibt ſich nah Kifcheneff zum Empfang des ruſſiſen 
Raifers, . 

— Bukareſt, 17. April. Die Bewegung der ruſſiſcha 
Südarmee von Kijcheneff gegen Ungheni ift bereits ſeht 
weit vorgeſchritten. Die Truppen comcentriven ſich ft 
während in wachjender Anzapl, in der Nähe der rumäniid“ } 
Grenze und werden duch weitere aus dem Innern Ruß 
lands kommende erfegt werden. (Tel.) | 

Zürkei. Ronftantinopel, 16. April, Die more | 
negrinifhen Delegirten find heute über Odeſſa abgeril. | 
Die Türkenedcadreg im ſchwarzen umb mitteländildt 
Meere find marſchbereit. Eine officielle Derlautbarun 


dementirt bie Abficht der Megierung in Konftantinopel over 
irgendwo den Belagerungszuftand zu proclantiren. 
England. London, 17. April. Das Neuter’iche 
Bureau meldet au Konftantinopel: Sechs türkische Panzer- 
ſchiffe find heute vor der Sulina- Mündung eingetroffen. (Tel.) 
— London, 17. April. Der „Standard“ bejpricht 
die möglichen Folgen des ruffiich türkischen Krieas und 
meint: ein Eroberungskrieg werde nicht geduldet werten 5 
England Fönnte Rußlaud an beiden Donauufern fehen ohne 
einen Finger zu rührınz wenn jedoch Dejterrelch und Deutjch 
land gegen die Anmefenbeit der Ruſſen in Bulgarien pro= 
teftiren und England auffordern follten ihren Proteſt zu 
unterftügen, würde England, bei jeinem Intereſſe Rußland 
die Herrfchaft über den Bosporus nicht einzuräumen, ge: 
zwungen fein, diefer Aufforderung Folge zu leiften. (Tel.) 








Volks- und Famdwirthihaft, Induffrie und Handel, 

Münden, 16. April. Heute fand bei der k. Staaue- 
ſchuldentilgungs-Commiſſion dahier die 28. Verloojung ber 
auf ven Inhaber (au porteur) auggeftellten Obligationen 
der 3“2- und arrof. Aprozentigen Obligationen der älteren 
(allgemeinen) Staatsſchuld Statt. Es wurde hiebei die Enz: 
numer 93 gezogen. Bei over hierauf folgenden 26. Ver— 
loofung ver auf Namen ausgeftellten Obligationen der vor= 
bezeichneten Schuldgattung ging die Endnumer 74 aus dem 
Rade hervor. Die gezogenen Kapitalien treten mu tem 30, 
Juni d 58. außer Verzinfung; mit der Rückzahlung ders 
jelben wird fogleih nad erfolgter Bekenntmachung des 
Berloofungsergebniffed begonnen und hiebei der Zins bis 
zum Schlufje des Erhebungemonatd, in feinem Falle aber 
weiter als bis zum 1. Juli 1877 vergütet, 


Lokales. 


Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 13. April 1877. 


In Sachen des Bartlmä Häring, Müllers in Pfettrach 
gegen die Müllerseheleute Friedrich und Roſina Wagner von 
Schweinersdorf, wegen Beleidigung, wurden nach Urtbeil des f. 
Landgerichts Moosburg vom 15. März .877 jowohl bie Be: 
klagten Friedrih und Roſina Wagner, ald aud der Kläger 
Partlmä Härıng wegen Beleidigung de8 Müller Friedrich 
Wagner für ſchüldig erfannt und Friedrich Wagner in eine 
Geldſtrafe von 30 Mt., eventuell 6 Tag Haft, die Rofina Wagner 
in eine Geloftrafe von 10 Mark, eventuell 3 Zag Haft, Bartlmä 
Häring in eine Geldftrafe von 5 Mark, eventuell 1 Tag Haft, 
jowie zur Tragung der Koften des Verfahrens und des Straf- 
vollzuges, jeder Beſchuldigte feines Antheild verurtheilt Gegen 
dieſes Urtheil Hat der Kläger Bartlmä Häring rechtzeitig beim 
k. Landgerichte Moosburg die Berufung angemeldet, in Folge 
diefer Berufung erkannte nun unterm 13. April 1877 das fol. 
Bezirksgericht Freiſing: 1) Dem Appellanten Bartlmä Häring 
wird die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung der Müllers: 
eheleute Friedrich und Nofina Wagner von Schmweinersdorf durch 
Einrücken in dem Moosburger Amtöblatte binnen 14 Tagen 
von Rechtskraft des Urtheild an auf Koften der Berurtbeilten 
Öffentlich befannt zu machen, 2) im Uebrigen wird die Berufung 
des Bartlmä Häring gegen das Urtheil des königl. Landgerichts 
Moosburg vom 15. März 177 verworfen, 3) die Wagner’ichen 
Eheleute haben die Koften der Berufungsinftanz zu tragen. 

‚sn Sachen betreffend die Beihuldigung gegen den Bauern 
Michael Kuttenlochner von Aich, wegen Beleidigung der Dienft: 
magd Anna Hero von dort wurde der Bauer Michael Kutten: 
lochner durch Urtheil des k Landgerichts Erding vom 2, März 
1877 in eine Haftftrafe von 5 Tagen, ſowie zuy Tragung der 
Koſten des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt. Gegen 
dieſes Urtheil hat Michal Kuttenlochner unterm 2. März I. 38. 

erufung angemeldet und wurde unterm 13. April I. 8. in 
Folgesdiefer Berufung vom gl. Bez.:Ger. Freifing erkannt: 1) 
Bellagter wird wegen Vergehens der Beleidigung an Anna Hero 
in eine Geldftrafe von 10 Mark, eventuell 2 Tage Haft verur: 
theilt, im Uebrigen wird, deffen Verufung gegen das Urtheil ded 
königl. Landgerichts Erding vom 2. v. Mts. verworfen, 2) bie 
Koften der 2. Inftanz bat der Beklagte zu tragen. 


x Breifing, 48. April. Es geht uud folgende Be— 
tigung zu: Ihre Mittpeilung in Nr. 90 d. Bl. be- 
züglich des vom Schlage getroffenen Arbeiterd bedarf ber 
Berichtigung dahin, daß der Arbeiter nicht in Weihenſtephan 
bedienftet war, und nur erft in der Abficht, Arbeit zu juchen, 





ſich nach MWeitenftephag begeben wollte. Er it übrigens |- 





| 
| 


nf 


auch nicht auf der Straße von Voͤtting nad Weihenftephan, 
fondern von Freifing nah Weinenftephan gefunden worden, 


(Sıngefandt) Soeben, heute Vormittags 10 Mor, 
ah ich eine Thieiquäleret mit Abſcheu an; ein Mann in 
den IDiger Jahren und eim junger Thierguäler von 12 Jabren 
marterten eine Kage, welche an einer Schlinge im Halſe 
bängend, furdibar um ihr Leben ſich wihrend und zappelnd 
und noch dazu zur Sicherheit de3 gewünfchten Tores einen 
ro.en Stein an der Schlinge ald fie felbe im die Tiefe des 
Waſſerbeetes ſchleuderten Zeugen waren mehrere Bürger 
der Stadt, welche die Beiden als den Knecht und den Sohn 
de3 betr. Anweſenbeſitzers, wo diefer Vorfall jich ereignete, 
bezeichnen. 





Die Doppelgänger. 

(Fortiegiung.) 
, laß dad Ruder,“ flüfterte diefer, fie umfjchlingend 
und ihren Mund mit Küffen bedeckend. Anna wehrte ibm 
erſchreckr und rang mit dem Ungeſtüm, worurd) die Schaluppe 
in ein gefährliches Schwanfen gerieih, 

„Um Gorteswillen,“ rief Anna in Todesangſt, 
Fahrzeug ſchlägt um, wir find verloren.“ 

„Dann fterben wir vereint, Geliebte!” rief der Graf, 
„meine Liebe ift jo groß, daß fie den Tod mit Dir nicht 
fürchtet.“ 

„Komm, komm! hinab in vie ſtille Tiefe, wo fein Vor⸗ 
urtheil ſich zwiſchen unfere Herzen drängt.” 

„Nem, ich will nicht ſterben,“ ſchrie Anna entfegt auf. 
„Erbarmen, Herr Graf.” 

„So, liebſt Du mich nicht 2" 

„D, Du weißt eö, wie ich Dich liebe, Stephan |” 
flüfterte dad „eängitigte Mäpchen außer ſich, „habe Mitleid, 
ich bitte Dich, wenn mein Bater, wenn Clas Willing und 
fähe, wenn fremde Augen von der Inſel und bemerften.“ 

„Mag die ganze Welt und jehen! — was fragen zwei 
Sterbende darnach? — Und wie kann ich an Deine Liebe 
glauben, die mir jede, auch die Meinjte Gunft trogig ver: 
weigert 2“ 

„Darf ich die Sitte verlegen, das graue Haupt meines 
Vaters mit Unehre bedecken?“ Hagte Anna, „ſprich, was 
fol ich hun, um Dir meine Viede zu beweiſen?“ E 

„Mir die Zufammenfunft bewilligen, theures Mädchen I” 

„Wohl, fei es, nun aber feien fie vernünftig, Herr 
Graf.” 

„Er ließ fie frei, bleich und zitternd nahm fie ihren 
Play am Steuer wieder ein. Das Ruver aber trieb ſchon 
weit hinweg und in bedeutender Entfernung von ihnen ſchwamm 
Clas Willing's Boot. 

Der Wind hatte ſich wieder etwas erhoben; raſch 
und gewandt wie ein ächtes Inſelkind ſpannte Anna jetzt 
das Segel auf, wobei der Graf ihr hilfreiche Hand leiſtete 
und bald ſchwamm die leichtgebaute Schaluppe über die 
hüpfenden Wellen der heimiſchen Inſel zu, wo der Vater 
ihrer am Strande wartete, während Clas Willing bereits 
nach Hauſe gegangen war. 

Vor der Thür trat dem letzteren Hauptmann Cäſar 
Witzleben beſorgt entgegen. Er meinte, es ſei nicht recht 
von ibm, die alie Mutter zu ängſtigen und fo ſpät nach Haufe 
zu fehren. 

Clas lachte verlegen. \ 

„Ei, Hauptmann,” meinte er, „das hat fein eigen Ber 
wandtniß. Sch bin mit meinem Schag noch einmal hinaus⸗ 
gewejen in die See. So, nun willen Sie's, wie's mit 


mir flieht.” 
(Fortſetzung folat.) 


Dffene Eorreipondenz. 

Die Zufchrift, welche eine Rauferei in ®. dei A. behanbelt, 
wobei fih Zwei die Köpfe blutig geichlagen, Hinterher aber in 
aller Gemüthsruhe am Brunnen gemeinihaftlih_ wieder. abge: 
machen haben, finden wir auch ohne das Zeugniß, „daß es die 
Wahrheit ſei, da fie Yen Einfender ſelbſt bei den Ohren genommen 
hätten ꝛc. 2c.” — und es wird genügen, wenn wir 
dieje Thatſache hiermit veröffentlicht haben. 

f 


„das 


Tahnärztliche Praxis-Empfehlung 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in an: 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung Fünftlicher Zähne 
und Gebiſſe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, | 





Zähne Plombiren mit adhäftven Gryftall- Gold, Goldamalgam ꝛc. mit 
ficherem Erfolg beftens. (1537) 
von Früh 8—12, Nachmittag von | 


2—6 Uhr. 


Caͤgliche Geſchaftsſtunden 
| tesrrer, 


pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Nr. 9/2. 


Die Kunstlinger- & chem. Prodükten-Fabrik 
von H. Scheidemandel in Sandshut 


empfiehlt zur Frühjahrsſaat ihre auf Felder und Wiejen bewährten Düngmittel 
unter — — * (475 
Gedämpftes Knochenme uperphosphate, Polar- Fifhguano Sal. 

Amoniak-Superphosphat. Blutmehl efc. iM . 

x Preigliften gratis. SCH 
Niederlagen bei Herren Fragner Hutterer in Landshut, 

—— Gerlinger „ Langquaid 
‘ Leipold ., Straubing 
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IRA TEORT 
Dr. Brown’s Specialitäten. O 8 


Indischer Haar-Balsam 


verhindert das Ausfallen der Haare, 
befördert das Wahsthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt felbft 





Lehrern oder fonftigen an ihrem 
Domicil bekannten foliden Perfonen, 
kann der Verkauf eines überall gang- 
baren und couranten, leicht verkäuflichen 
Gebrauchsartikels unter Vergütung einer 
‚ Provifion übertragen werden. Diefer 
Nebenverdienſt erfordert weder viel Zeit 

t 
ka Yu 2 Mo 0 nn af, Anebieungen 
Ib 8 Tage franco unter Chiffre 
Indian-Toilet-Water & red 
oder feinfte flüffige Schönheitsjeife, nn. * — — re 
beftes unihädlihes Mittelzur Briege (| ruhe (Baden) einzureichen. ( ) 


und Confervirung der Haut, ſowie | | 
‚| Bösarfig e Knochen⸗ u. Fuß: 


zur fchmerzlofen Cntfernung von 

allen Haut = Unreinigfeiten, wie trodene he — ch 
— —— xt. Preis 2 und Wunden jeder Art werden ſicher geheilt 
durch das berühmte Schrader’fde Hflafter 
(Indian-Plaster.) Paq. 3 M. Apoth. 
Schrader, SFenerbady-Stnttgart. 


J 
ei Ladenthürftod und Aus: 
nächſt der Pfarrkirche lagſtock mit, en und Läden find 


ge it 9 | billig zu verfaufen. D. U. mi 44) 


Freiſinger Schranne vom — April 1877, 


















taz Verfendung nah allen 
Poſtſtationen Deutichlands durch A. 
M. Schreyer in Munchen. Allein: 
verfauf in Freifing bei Maria 
Pointner, Produkten : Handlung 
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Vor uSchr. Ver: tr | Mil.» | Niedr | Mittelpreiß. 
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Moosburger Schranne vom 17. April 1877. | 
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Dem Jakob Eisgruber, Schmied 
in Wippenhaufen, verbiete ich fermerbin 
wegen faljcher Umtriebe daS Betreten 
des Hahnbauernhofes dortjelbit und 
würde ic im Wiederholungsfalle Klage 
gegen denfelben bei Gericht ftellen. 


Aaver EIBFBSSer. 
2 Kraulſtücke 





im untern Krautgarten find zu ver- 


kaufen bei Hutmader Mader. (792) 


Mehrere hübſch möblirte 


RE find zu 
vermiethen. (791) 


Zwei möblirte (493 4) 


gimmer 
in der oberen Sun find zu vermiethen. 
. De. 


Imei möblirte Fimmer 


find zu vermietben und gleich zu be 
ziehen Hs.Nr. 100 obere Hauptſtraße 


Getreidepreife. 
Straubing. 14. April. Weizen 39 M. 
72 Pf. gi. 1 MAI Pf. Korn 2R 
23 Bf. gefl. — M. 15 PB. Gerfte SR 
61 Bf. geit: — M. 28 Pf. Haber U N 
TT PR. aeft. — M. 32 Pf. | 


Goursberidt 
vonı 17. April mitaetbeilt von 
J. Schülein Söhne in $reiftug. 
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Ründen. 
4°. Stebt-Obligationen Zhlr.| 92. 
Actien 





der bayer. Hypotbefenbant, . — /ı3 
Oeſterreich 
42*. Silberrente ... ,. — 18% 
Prioritäten, 
5°. Franz⸗Joſeph⸗Bahn. — 168 
3%. Somdard-Bahn ... .. — 1471 
3°% Staatöbahn....... — !6L 
5°%. Ungar. Nordoflbahn . — — 
5%, ,„ - Ditbahn 2'255 — 143, 
5% Galiziſche Bahn — 148.50 
5% Glifabetl-Bahn T2er „| — 
5% Deit. —— Lit.B | — — 
Amerila. 
6°% 885er MailNopbr.. , — 198 
5% Gonfolidirte .- ....% — 
Berfallene ge 
1885 er Bondb .... . 2.» _ ‚es 
Looſe. 
Pappenheimer . * 19. 9.59 19, 
Braunjchweiger. ,.- . 8. 
Augsburger. ! ..... — — 
gene GBunzenbauier 
bayer. Brämien- Anlelhe * — m ® 
Gelb — 
Frances⸗Stũcke. —J— 11628 16.24 
Engl. Sovereignd « Jh — m 
D er. Banfnoten AT NBER 1 
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Ur 





TE Auf das „FSreifinger Tagblatt“ 


- kann nod fortwährend, Hier in der Expedition, 


B 


auswärts bei allen k. Poflanflalten, abonnirt 


werden. 





—— 


M Deutfhlend. 


“ver Bormert „Solvaten-Brief, eigene Angelegenheit 


Bayern. München, 18 April. Bon der Generaldirektion 
der E Verkehrsanſtalien werben die k. Poitanftalten varauf 
aufmerkſam gemacht, vaß bei Poitanweifungen an Zolvaten, 
welche die ausgejprodene Portoverpütung geniegen jollen, 
des 
Empfängers”, auf der Anweiſung ſelbſt oder auf der An— 
werfung und dem Coupon angebracht fein mug. Geyebenen 
Falles find die Aufgeber folcher Poſtanweiſungen hierüber 


r . geeignet zu ve nn 


— Münden, April. Nah einer an das k. 
Staat3miniftertum — — gelangten Anzeige werden 


zu Ballkleidern in neuerer Zeit leicht gewebte Stoffe ver: 


_ wendet, auf welchen ji ein glänzender meiſt jilber= 


oder 


ih yoldfarbiger Metall: over Glazftaub (ſog. Kryftalitaub) 


„. befindet. 


Nah Tem Ergebniffe der desfalld vorgenoinmenen 
unter ſuchung beſteht dieſer Kryſtallſtaub aus einer auf 


— mechanifchem Wege zu ſehr feinen blatiförmigen Theilchen 


| verarbeiteten Regirung von Kupfer und Zinn mit äußerſt 
feinen ſcharfen Kanten und Spigen. Auf dem unterliegenden 


weitmaſchigen Zeugſtoffe haftet dieſer Staub nur loder, fo 


# menſchlichen Haut in Berührung gebracht, 


daß er ſich ſchon bei geringer Bewezung ablöft, mit ter 
bohrt er ſich 


2 dagegen feſt in diefelbe ein und ift ſehr ſchwer zu entfernen. 
Wosgelöſt und durch die Luft aufgewirbelt ijt er daher für 


: die Haut, 


namentlih für die Schleimhäute, der feiner 
Wirkung ausgefesten Perjonen nachtheilig und für deren 


Athmungs Organe in hohem Grave gefährlich. Das Staats- 


minifterium ded Innern nimmt bievon Veranlafjung, vor 
dem Gebrauche diejer geſundheitsſchädlichen Balltleiderſtoffe 
nachdrücklich zu warnen, 

— Das Pıäfivium des deutichen Hopfenbau-Vereines in 

Nürnberg erläßt folgende Einladung: Nach den Be— 
ſchlüſſen der Generalverfammlung de deutichen Hopfenbau: 
vereind zu Hagenau und Tettnang und des ſtändigen Auf— 
ſichtsrathes dieſes Vereins wird in Nürnberg vom 7. bis 
- 47. Oktober 1877 eime internationale Hopfen: und Hopfenbaus 
Geräthe-Ausſtellung ftattfinden. Die Herren Produzenten 
aller Laänder werden zur Betheiligung an verfelbeu mit dem 
- Beifügen höflichit eingeladen, daß demnächft ein hierauf bes 
zügliches offizielled Programm veröffentlicht werden wird. 
Es wird vorläufig bemerft, daß Anmeloungen bi längſtens 
zum 1. Juni d. Is. an die Redaktion der „Allgemeinen 
Hopfenzenung”, Organ des deutſchen Hopfenbau-Vereinz in 
Nürnberg zu richten find. 

Großh. Hefien. Auf ein in der „Köln. Zig.“ und der 
„Frkf. Zig.“ eingerücted® „Buchhaltergefuh” erhielt ein 
Mainzer Kaufmann nicht weniger als 231 Offerten. 

Ausland. 
Defterreih. Wien, 18, April. Gortichafoffs Runde 


/ſchreiben betont: vie Pforte verhindere die Großmächte Re 





formen in der Türkei anzubahnen, zu garantiren und zu 
controliven und zwinge dadurch das Frieden liebende Ruß— 
land zu alleınigem Vorgehen. (Tel.) 

— Bien, 18. April, Der Handelsftand in Odeſſa 
ift aufgefordert worden die im Hafenzollamt lagernden 
Waaren fofort zu beziehen. Der Landſturm des Rayons 
Odeſſa wird organifirt. Die im Könıgreih Polen und im 
Gouvernemeut Kiew ftattonirten Truppen haben Befehl 
erhalten zur Südarmee zu ſtoßen. In Rumänien find 
alle Urlauber und Reſerviſten einberufen worden. Die 
ferbifche Kriegspartei regt fih. Der türkiſch ſerbiſche Con: 
flict hat bereit3 drohende Dimenjionen angenommen. — 
45,000 Perſer mit 50 Geſchützen ftchen am der Grenze. 

— Wien, 17. April. Dem „N. W. Tagbl.” wird 
angeblich aus zuverläfjiger Duelle gemeldet: daß England 
in St. Petersburg den Einmarſch der Nuffen in Rumänien 
al3 eine wicht zu duldende Verlegung ded Pariſer Ber: 
trags erklärt habe. 

Frankreich. Aus Paris bringt der Telegraph folgende 
gewig a'gemein befriedigenre Nachricht: Der Miniſter des 
Aeuperen, Her.og Dicazed, theilte heute Morgend dem 
Minifterrathe mut, daß ihm von Berlin und London aus: 
drücliche Verſicherungen friedlicher und verjöhnlicher Ge— 
finnungen zugegangen und diefelben außerdem direft durch 


den deutſchen Botjchafter, Fürſten Hohenlohe, bekräftigt 
worden jeıen. 
England. „Daily News“ empfiehlt die Belegung 


Conſtaniinopels engliſcherſeiis, falls Rußland Abſichten 
darauf offenbart. Dieſe Occupation ſollte indeß nicht mit 
einer Rückgabe an die Türkei enden, wenn fie für Eny 
lands Jutereſſen unternommen worden. 

Italien. Welche Herkulesarbeit den Behörden troß der 
glänzensen Erfolge, welde dieſelben während der legten 
Wochen in der Bekämpfung des Brigantaggio auf Sicilien 
zu verzeichnen hatten, noch zu thun übrig bleibt, ergibt fich 
wieder in eflatanter Weile aus einer foeben von dem 
Präfekten Malufardi veröffentlichten Kundmachung, welche 
für vie Einlieferung der nachitehenden Briganten, gleichviel 
ob lebendig oder todt, folgende Preife ausgelegt: 1) In ver 
Provinz Palermo: Für Antonio Leone 25,000 Xire, für 
Guijeppe Nobile 6000 Lire, für Gaudenzio Plaia 3500 
Lire, für Salvatore Maring und 3 Andere je 3000 Lire, 
für Caftrenze Tamburello und 3 Andere je 2000 Lire, 
zufammen ‚für 11 Brigauten 54,500 Lire. 2) in der 
Provinz Girgenti: drei Briganten 7000 Lire. 3) In der 
Provinz Trapant: Für Pasquale Mefjina 3500 Lire. 
Demnach im Ganzen allein für 15 berüchtigte Briganten 
in den 3 Provinzen Palermo, Wirgenti und Xrapant 
65,000 fire. 

Rumänien. Auf dem Wege nah Roman (Moldau) 
hatte Fürglich ein Bauer, zwei Ochſen zu Markle führen, 
bei einem StraßensAufjeher übernachtet. Als der Bauer 
vom Markte zurückehrte, fam ihm der Straßen-Auffeyer 
entgegen und lub ihn, da es bereitö dunfel war, ein, wieder 
bei ihm zu übernachten. Der Bauer, den Erlö3 für die 
Ochſen mit fih führend, nahm da3 Anerbieten an. In der 
Nacht überfizl num ver Strapen-Aufieher und deſſen Weib 
den Schlafenden, ermordeten und beraubien ihn und warfen 


den Leichnam in cire Grube. Das fünfjährtge Töchterchen 
des Sitraßen-Aufſehers bare jeroch in ver Nacht das Vers 
brechen mu angefeben, während bie Eltern es ſchlafend 
wähnten, und am andern Morgen frug. das Kind feine 
Muster, warum fie denn im Verein mit dem Vater ven 
Bauer erfchlagen tälte, und ob derſelbe etwas Schlimmes 
angeftellt habe. Das elenre Weib beſchloß nun im Ein: 
verſtändniß mit ihrem Manne, den einzigen Zcugen ihrer 
Blutibat, das eigene Kind, aus dem Leben zu jchaffen. Cie 
warfen vafjelbe in den ftark geheizten Dfen und b:gaben 
fh bierauf an die Straßenarbeit. Einige Stunden darauf 
paffirten Fuhrleute an dem Wächterhäuschen vorüber. Durch 
einen eisenıhümlichen Brandgeruh aufmeljom geworben, 
öffneten fie gemwaltfam die Thür un) entdeckten jo das ent: 
jegliche Verbrechen. 


Dienftednachrichten. 

Der Schul:, Meßner-, Cantor: und Organiftendienftzu Gunter: 
dorf, BA. Piaffenhofen. Faſſionsmäßige Einkünfte 432 Mt,, 
welche auf 780 DiE. ergänzt werden Gemeindejchreiberei 85 ME. 
Funftiondgehalt. Bemwerbungstermin längftens 5. Mai. 

Der Schul, autor: und Drganiftendienft zu Pugbrunn, 
BU. Münden 7/3. Faſſionsmäßige Einkünfte 300 Mk. welche 
auf 7 O Me. ergänzt werden. 
2 Gemeinden. Bewerbungstermin längftens 5. Mai. 





° Der Schul: und Kirchendienft zu Nottenegg, B.A. Pfaffen: | 


bofen. Faſſionsmäßiges Einfommen 482 ME., welche auf 730 ME. 
ergängt werden. Für Gemeindejchreiberei 68 M. Funktionsgehalt. 
Bewerbungstermin längftens 5. Mai. 








Bolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Handel 

* Sehr häufig lieft und hört man, die Haupturfache ver 
jeßigen Gejchäftäkrifi3 liege in der Ueberproduktion. Aber 
ich habe noch in feinem ver Blätter, vie ich in die Hand 
befomme, geleſen, was unter Aeberpreduftion zu verfiehen 
it. In Nachftchendem will ich verjuchen, diefen Punkt 
nad meinen Einfällen kurz anzudenten; wenn ich Unrecht 
babe, möge derjenige, ter Beſſeres weiß, ſolches befannt 
peben. — Man denke fih ein Dorf, in dem 100 Bauern 
wohnen, deren jeder einen Knecht hat ; außerdem befinde 
fih im Dorfe ein Schneider, Schubmader, Schmid x. ꝛc. 
mit je einem Gehilfen. So lange die fämmtlicyen Be— 
wohner ihre Geſchaͤfre nicht ändern, tritt auch Feine Aenderung 
der wirihſchafilichen Verhältniſſe ein. Nun aber beyinnt 
der Schmied zwei Drefchmafchinen zu bauen. Da er hiezu 
mit einem Gehilfen nicht ausreicht, verlockt er zwei Knechte, 
bei ihm zu arbeiten. Die beiden Defonomicbefiger, welche 
feine Knechte mehr haben, werden nun, um den Arbeits: 
enigang zu erfegen, die Mafchinen kaufen. Die andern 
Knechte feben, daß die Maſchine, (refp. die Motoren) eine 
ihnen unangenehme Arbeit verrichtet, und fuchen fich Fünftig 
terfelben zu entziehen. Nun beftellen auch bie übrigen 
Bauern Mafchinen, und um fie zu bauen, nimmt ber 
Schmied jämmtlihe Knechte in feinen Dienſt. Schließlich 
bat jeder Bauer feine Maſchine und beim Schmich hören 
bie Beltellungen auf, weßhalb er beinahe fämmtliche Arbeiter 
entläßt. 
treten ; allein diefe bedürfen ibrer Beihilfe nicht mehr. Im 
Dorfe ifi nun eine Geſchäftskriſis und ern Arbeiterüberfluß 
entſtonden, wenn auch micht eine einzige Mafchine zu viel 
gebaui wurde. Der Ausdruck Ueberproduklion ift hier daher 
ganz falſch. 

Die Zeitſchrift des landwirthſchaftl. Vereins 
in Bayern enibäit in ihrem Aprilhefte folgende Nachrichten 
and den Rreiiin: Die Nachrichten über den Stand ber 
Getreide lauten von allenthalben fehr günftig, ſchwache 
Saaten haben ſich ten Winter über erholt, und der im 
vorigen Herbſte ſpärlich aufgegangene Klee hat fich gut be 
ſtockt und verfpricht eine normale Ernte. Der Reps, wo 
er nicht im naſſen Feldern ſtebt, Hat nicht gelitten uno fteht 
kräftig und üppig. Die Wiefen fehen beſonders gut aus, 
fie fonnten den Winter über gut bewäffert werden. Der 
Sctreden des Futtermangels ift gewichen, an einzelnen 
Orten wird bereitd Gras in Wiefen gemäbt. 





Gemeindejchreiberei 140 ME. für | 











Dieje wollen wieder bei den Bauern in Dienft | 


| 


Die Münchener Pfervebaynı wurde in der vergangen 
Woche von 38,401 Perfonen (gegen 39,749 Perfonen ver 
vorhergehenden Woche) benüßt. 


Lokales. 


Freiſing, 19 April. (Wochenmarktspreiſe.) 3 
Stud Eier 10—11 Pi, Butter SO Pf. bis 1 Maut, 
Schmalz 90 Pi. bis 1 Mark, junge Hühner 1 Mar 
20—40 Pf., alte Hühner 1 Mark biß 1 Mark 40 Mi, 
Tauben 35-40 Pf, Schweinefett 60— 70 Pf, Kanne 
(viel) 3I—8 Maik, Kige 4—6 Mark, Spanferkel (ſehr viel 
aber tennoch ſehr tzeuer) I—15 Mark, Wolle 1 Bar 
20 Pi., das Viertel Kartoffel 1 Mark. 





Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) ! 
„Ab, das ift etwas Anderes, mein braver Clas,“ laͤchele 


der Hauptmann; „davon hatte ich allerdings feine Ahnung | FT" 


Weiß denn die Mutter davon ? 

„Freilich weiß fir davon, es ift ihr nur nicht reit; 
alte Leute haben immer wunderliche Ahnungen, fie glaubh 
die Jungfer tauge nicht für einen Fischer.“ 

„Nun, wer iſt's denn eigentlich?“ — Kenne id ik 
nicht?“ 


„Gewiß, Herr Hauptmann, — Es iſt die Königin uf." 
! Helgoland,“ verfegte Clas ſtolz. ‘ 


„Unmöglid, — Freund,” ftieß der Hauptmann ij” 
heftig hervor, „Ihr meint doch nicht —“ ” 
„Die Anna Weiß meine ich, natürlich, Herr Kup 
mann, — babe idy nicht einen guten Geſchmack?“ 
Wigleben ftarrte ihn fat erſchreckt an, eine jühe Nik 
überflog fein Geficht und machte dann raſch dem gemöhnlige 
Ernſte wieder lag. 
„Ja, ja,” ermiderte er langfam, „Ihr Habt einen gute‘: 
Geſchmack, Willing, ich gratulive von Herzen.“ 
„Dante ſchön. Herr Hauptmann! — Ste kennen Ni]. 
den alten Peter Warp 2“ 
„Nun freilich, wer follte den Fiſcher König von Helge]. 
land nicht innen? Es ift ein alter Belannter jeit vie]. 


Fahren, wie Ihr wißt, wir find ja öfters zufammen af. 


den Fiſchfang gefahren.“ go 
„Er will, daß ich und kein Anderer fein Schwiegeriit] " : 
werten joll.” f 
„Und daran tbut er recht, ber alte Peter,” fiel uf! 


Hauptmann kopfnickend ein, „er findet auf der gamtml' » 


Welt feinen beffern Eidam, ald Clas Willing.“ IJ 
„Ja, das wäre ſchon gut,“ ſeufzte ver junge Fiſn] 


„wenn nur die Arna nicht fo kurios thäte und mir fo af“ 
jagen immer da Wort im Munde abſchnitte, wenn 6" \ 
Un» id kef * 
Ihnen, Herr Hauptmann, wenn's nicht's wird mit mir] » 


von meiner KHerzendangelegenheit anfange. 


der Anna Weiß, dann gehe ich mit dem erften beften Ku] 
fahrer ab und davon.“ 


„Und Eure alte Mutter?“ fragte der Hauptmann ir |" \ 
ernft anblickend, „denkt Ihr gar nicht am fie, Wiling” N 


Der junge Mann blickte düfter zur Erbe, Ri 
„Hat Jungfer Weiß Euch wirklich zu folchen Hoffnungn F 
berechtigt ?* fubr der Haupimann nad einer Weile fort, |, 


„Daß hat fie aethan,* fprab las, feine ehrliche Se 


Augen voll und offen aufichlagend, „im vorigen Wink 
war's ſchon jo weit mit uns Beiden, daß ic, wie it 
meinte, nur die Hand auszuſtrecken brauchte, um fie el 
Trau Altar zu führen. Nun aber,“ fegte er Stadt" 


hinzu, „ſeindem die Fremden wicder da find, thut fie fremd 


urd ftolz gegen mich und wagt «3 fogar, mich zu verfpotten |? 
„So meint For, binge die Ankunft der Fremden mif 
ihrer Kälte gegen Euch zufammen, Willing ?* fragte du 
Hauptmann nachdenkend. 
Clas nickte und feine Hände ballten fich drokent. 
„Fürchtet Ihr vielleicht einen Nebenbuhler ?“ fuhr Jen! 
leiſe fort. i 





„Ja, Herr Hauptmann! Und Gott gebe, daß ich mich | giftigen Schlange zerftöit wirt. Mag ji wobl einbilven, 
täusche, denn zouſt giebt’3 cin Unglüd, bevor die Fremden | der hochgeborne Her', daß fie ran unmer nocd gut genug 
dire Inſel verlaſſen.“ für einen Fiſcher ſei Nein, Herr, das ertrage ich nicht 

„Ihr fürchtet den Grafen Rheina?“ | und möchte Sie desbhalb um eine große Gefälligkeit bitten.” 

„Haben Sie die Geſchichte auch ſchon weg?” bracıte | „Sprecht, mein Freund!“ 

Cas mühlaın hervor. „a, ic wollte Zie buten, Hear Hanptmann, einmal 

„Nein, nein, lieber Willing! Eure Giferfucht mußte | recht eruithaft mit der Anna zu reden. vor Ihnen bat fie 
mi gonz von felber tarauf leiten, ta man jie zuweilen noch am meiſten Reſpekt.“ 


mit dem Grafen fieht. Aber es iſt nichts, beruhigt Euch, Der Hauptmann fkricb berroffen feinen ftaıfen blonden 
Feier Wei würde ibn nimmer in feinem Hauſe dulden, | Schnurrbart und meinte zögetnd: „Das iſt doch wohl eine 
wenn er dergleichen mitterte.* bedenkliche Sache, Willing, da mich die Geſchichie gar nichts 

„9, die Anna iſt flug, und der Alte vernarrt in feine angeht. aber ic will's veriuden, jegte er raſch hinzu, als 
ichöne Tochter, — würde es am Ende ganz in der Ordnung | das Geſicht des jungen Fiſchers cine tiefe Traurigkiit zeigte, 
‚finden, wenn ſie Frau Gräfin werden Fünnte, obgleich er | „vielleicht bietet ſich mir in nächſter Zeut die Geleginbelt 
mir fein Wort gegeben.“ | dazu und dann fol’ an mir jiher nicht fehlen. Bis dahin 

„Dann könnt Ihr ruhig fein, das briat Peter Weiß | aber ſeid guten Murhs und rechnet auf mich wie auf einen 
niemalg.” Freund, “ 





„Ja, ja, Alles jhön und gut, Herr Hauptmann, aber 
mir ift es doch nicht gleich, ob mein Paradies von einer 


Anzeige. Verloosung 


Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Georg preiswürdiger Gegenstände. 
Kiening, Anwejensbefigers in Neufagen als Bormund der Joſef Thal- EAU 

maier'ſchen Krämerskinder von dort werden nachſtehende den Gütlerseheleuten : 

Srhaftian und Maria Thalmaier von Neufahrn nun in Eching wohnhaft GEWerDeyerein Renensbure 
«8 Schuldner gehörigen und mit 4 fl. 26 Er. 3 dl. Gefällsbodenzins zum = 

Staate und 2 fl. 42 kr. 2 dl. zur Ablöfungstafje belafteten Smmobilien zur | (anerk. Verein). 
Wiederverfteigerung gebradt. (796) | Höchster Gewion im Werthe von 

1) Das im Orte Neufahrn gelegene Wohnhaus und Nebengebäude Hs.Nr. 600 Mark. 

mit Hofraum PL:Nr. 14a zu 0,31 Tagw. Niederster Gewinn im Werthe von 


(Fortjegung folgt.) 














2) Pl.-Nr. 14b Garten zu 0,08 Tagw., 4 Mark. (802 10a) 
3) m m ‚15 Garten zu 0,30 n Anzahl der ILoose 12000. 
ri — Acker zu Anzahl der Gewinne 600. 
BR RN DE Ziehung am 30. August 1877. 
un. 28 „aM Preis des Looses 1 Mk 
2 „n — Is Diele " en " Loose sind zu haben in Freising 
) en» "nm 18% " bei Herrn Joh. Oberlindober. 
Wien DIE ur in AR: u | ——— TESTER 
1) un 9808 Acker ar 29," Mpri 
—— —— Am Sonntag, den 22. — 
3) n 1125 ” " 1,83 ” T IH & 
4) J „ 1137 2,84 al; - Au 
(a. 41367 Kies und Gebüſch zu 2 Tag. kn 
6)», 1368 Wieſe vi DR 5 R 
D) 5 1428 Wiele und Kies ,„ 2,04 wozu einlabet = 97) 
Vorfiehende Objekte Liegen in ber Steuergemeinde Neufahrn kgl. Stadt- Joh. Stegfchufter, 
ınd Landgerichts und Rentamts Freiling. Gajtwirth. 
3) PL.Ne. 259 Wiefe zu 1,70 Tagm. — ER VOR DR SE 
9 355 
Hi a) nn un „ Zwei möblirte (493 46) 
” ’ ” n ' " . 
Letztele Objekte liegen in der Steuergemeinde Hallbergmmos kgl. Stadt: 3 im ue r 
ind Landgerichts und Rentamts Freiſing abt ſi iet 
Dieje' ſämmtlichen Objekte, welche im Freiſinger Tagblatte Nr. 231 vom DS een Seer —— 


.Okt. 1876 bereits zur Verſteigerung ausgeſchrieben Den und mit Urkunde 

e8 Fol. Notars Wenninger von Freifing vom 1. De. 1876 G.R. Nr. 1976 d 

im das Meiſtgebot von 9100 Mk. zugeſchlagen wurden, werden, nachdem der ee a Eine u — * 
Infteigerer Kaufmann Kaspar de Crignis ven Pfaffenhofen mit Tod abgegangen billin bili zu verfaufen. D. | verkaufen. D.U. (794 1. (19446) 
ſt und Vermögen nicht hinterlaffen hat 


am Dienftag, den 15. Mai de. Is. Nachn. A Uhr 
im Reflaurationshanfe zu Neufahrn Ei € 
ene Wabellen 


urh den bereits genannten Verjteigerungsbeamten nochmals öffentlih an den 
Vteijtbietenden verjteigert. 
ALS Verjteigerungsbedingungen haben die der erjteren Verſteigerung zu gelten. 3 
Die Güter fommen im Ganzen zum Aufwurf und gilt als erjtes Gebot | für Malenmeilter 
e Summe von 6500 Mark. ätbia bei 
Der Zuſchlag erfolgt fofort endgiliig und findet Fein Nachgebot auch werer | vorräthig bei 
Sinlöfungs= noch Ablöſungsrecht ftatt. 5f Y 
Freiſing, den 16. April 1877. e * Datlerer 
Schönmezler, tzl. Advokat. in Freifing. 


Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verjteigert (801 
Montag, den 23. April 1877 Mittags 1? Uhr 
vor dem Wohnhauſe des Gütler& Ignaz Wirth in Unterkienberg 


eine Kuh 
gegen fofortige Baarzablung. 
Freifing, den 18. April 1877. 
Anton Naufch, 
f. Gerihtsvollzieber 


Am Sonntag, den 22. April I. 3. veranitaltet der ee 5 
und Sriegerverein Hang-Plörnbady die herkömmliche (79 91 


RN f ion % 
© Peft- Feier 
beim alten Wirth in Haaz, 
und ladet hiezu die benadbarten Veteranen und SKrieger-Bereine kamerads 
ſchaftlichſt ein. 

Abends gefellige Unterhaltung mit Muſik. 


Kratzer, Vorſtand. 


AXX 


Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 
Deitillirt aus den verjchievenen Sorten der jo heilfamen Melifjen, 
frei von allen Gewürzen; it nach dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein ficher wirfendes, bemwährtes Hausmittel für Berdauungs- 
förungen und deren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbreden, 
Magentrampf uno Schwäche desjelben), für nervöſe Ohnmadts- 
“anfälle um Entkräftung Cbenfo vortrefflih iſt er auch 
äußerlih bei dem jo läſtigen Wadenkrampf und bejonvders als 
Waſchmittel für gihtifh rheumatifhe Leiden. 
Diejer Ballam ijt in Gläfern & 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freiſing von 


. Mayer, Sof- und Stadtapotheker. 
EEEF 


Sbenuifiher Trauben-Bruft-Honig 


allein äht von W. H. Zidenheimer in Mainz dem 
gerihtlih anerfannten eriten Fabrikanten umd 
Grfinder deffelben, empfiehlt in jters frijher Ab- 
füllung unter GarantiemitnebigemfFabrifjtempel 
in Yreifing Apvthefer J. Mayer, in Moosburg Apotheker H. Zehrer, in 
Landshut Apotheker J. N. Deutter, in Münden in ſämmtlichen Apotheken. 



























































0 SOOODE20DE 300 ZU DE Z0DE ZUDUE ZU ZUUE DUUE ZUDE ZO0KE 2 
* Münchener Kirchenbaulotterie N 
R zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 8 
Pr 10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. * 
Ziehung am 1. Juni 1877. 

& Preis des Looſes 2 Mar. cQ 
N 1 Treffer à 50,000, 2 & 15,000, — à 8000, 4 3 5000, 
u 6 3 3000, 7 & 2000, 3 3 1000, 9 à 500 Mark u. |. w. 

v Koofe verjendet gegen Poſtnachnahme oder Eier (527) rs | 
— Carl Lang, Bankgejhäft, München, als General-Agentur. W 
0 Wiederverkäufer Rabatt. + 
00 In Freiſing zu haben bei Kaufmann Christian Huss. N F 


* 


SOON III III HET ZU ZUDEIIUEIOOE 2 | 


Redaktion, Drud und Berlag von F. 1. 


Unentbehrlid) für den Fandman; 
Dritte Auflage. 


SFuernbader 
Bauern Ein mal Bin 


oder: 
das Hothmwendigfte über dir 
neuen Münzen, 

. dann Amrechnung von 
1—1000000 Mark in Guln 
und Kreuzer, fowie von Ik 
bis 1 Million Gulden in Mar 
und Pfennige, nebit einigen Kık, 

nung3-Regeln, 
vorräthig bei 
Fr. %. Dattere 
in Freiſing. 
Auf Ziel Georgi oder fpäter wirdtie 
Stelle 


für ein Madden von 16 Jahren u 
einem Laden gejucht, um ſich beſt 
auszubilden. D. U. (18) 


Eine Fran fuht einen Bon: u 
Zugeheplag oder Arbeit im Waſta 
und Pugen. Zu erfragen i. d. Ey. 


Gouraberi cht 
dom 18. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſtag 

















Bayern. 18 % 
4’ Ubltaattoren "ey... || 10. 19, 
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u. Südd. Bovcn-Grenith. 90. 8 
4’a%o bayer. Vereinsb. M. 99. |} 
DO, J — IM 
4’! Rürnd. Vereinsb. M. 9830 8 
—— —— ri 
Münden. | | 
ge Stadt⸗· Obliganonen Thlr. 92. | - 
Actien 
der bayer. Hypothekenbdandt.. — 1 
Oeſterreic. 
4. Silberrente .. . .. | — 84 
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atterer ın Fretiing. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


A 93. Samftag. 





21. April. 1835. 








=—— x 


Das ——— Tagblatt“ ‚oft, täglich it Ausnahme der Diontage und foket in Freifing jowtie auswarts durch Die Bor DEE. 1 50 Bj. mferate werden die Sipaltige Barmors 


geile oder deren Raum mit 10 


— — 


TE Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Foftanftaften, abonnirf 
werden. 


Amtliches für Freifing. 


Befauntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des f. Landgericht? Moosburg. 
Amtstag in Moosburg betr. 
Wegen Bornahme des Erſatzgeſchäftes wird am 
Dienftag, den 24. April I. Is. 
der Amtdtag in Moogburg nicht abzehalten. 
Freifing, ven 20. April 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Deutſchloend. 


Bayern. München, 19. April. Den allerh. Be— 
ſtimmungen über ein gleichmäßiges Papierformat bei den 
Behörden ſind nicht unterworfen: 1) Schriftſtücke, für welche 
auch ſchon bisher der Gebrauch eines anderen als des 
allgemein vorgeſchriebenen Papierformats angeordnet oder 
geſtattet war, insbeſondere Formularpapiere der verſchiedenen 
Verwaltungszweige, Kataſter, Grund- und Hypothekenbücher, 
ſtatiſtiſche Ueberſichten, Regiſter, Tabellen, Buchauszüge, 
Conti, Policen, Pläne, Stammbäume, Diplome und dgl.; 
2) Schriftſtücke, welche bei ihrer urſprünglichen Fertigung 
zur Vorlage an eine Behörde nicht beſtimmt waren, wie 
z. B. Wechſelbriefe und ſonſtige Handelsbriefe, Privat⸗ 
ſchuldſcheine ꝛc. mit Ausnahme jedoch der Afte ver Advokaten, 
Notare und Gerichtövollzieher. Außerdem können ſich Private 
zu ihren Eingaben auc der Briefbogen in Quartform ber 
dienen. Die Behörden haben ihre Vorräthe an älterem 
Aktenpapier vorerjt noch aufzubrauchen; jedoch ift darauf 
Bedacht zu nehmen, daß jchon jett bei Correſpondenzen mit 
außerbayerifchen Behörden der Gebrauch eined über 33 Ctm. 
hohen Papierformated thunlichht vermieden werde. Um auch 
im Webrigen den Aufbrauch an älteren Papiervorräthen zu 
ermöglichen, bleibt vorerft neben dem eingeführten neuen 
PBapierformat der Gebraudy von Papier in dem biöher zu: 
läffigen ‚Formate auch den Advokaten, Notaren, Gerichtd- 
vollziehern und Privaten geftattet. Die Beltimmung des 
Zeitpunktes, von welchen an, unbefchadet der oben ftatuirten 
Ausnahmen, im amtlichen Verkehr durchgehendd nur noch 
Papier des neuen Format? verwentet werden darf, wird 
weiterer Entſchließung vorbehalten. 

— Münden, 19. April. S. Maj. der König hat 
dem Erzherzog Albrecht von Defterreich zur Jubiläumsfeier 
dad Großkreuz de3 milttär. Mar Joſeph-Ordens verliehen. 
Der Erzherzog war bisher nur Ritter diefed Ordens. 











- Das einfadye Blatt foRet 3 Bf., das Doppelblait 5 Pt. Almddentlid wird als Sratisbellage das „ 


ſhafft, 


Unterhaltungsblatt« deigeger· 





— München, 19. April. Die in ſehr vielen Schulen 
Münchens eingeführte Gentral-Luftheizung ift nach Magiſtrais⸗ 
Beſchluß auch für dad neue Schulyaus im Stadtbezirke 
Au in Ausficht genommen, und es find hiefür 20 000 ME. 
poftulirt. Dieſer Beſchluß führte nun in der heutigen 
Sigung ded Gemeinde Collegiumd zu fehr herber Kritik der 
Luftheizung überhaupt, wobei u. A. conftatirt wurde, daß 
zahtreiche Schulkinder, jobald fie diefer austrocknenden Luft 
ausgeſetzt find, unwohl werden und erfranfen. Es wurden bittere 
Klagen verjihiedener Oberlehrer zur Kenntniß des Collegiums 
gebradht und vom Referenten Ug conitatirı, daß unlängit 
ein Haudmeifter und ein Heizer betäubt aus dem Heiz— 
raume friehen mußten. Gemeinvebevollmächtigter Mayer 
v. Mayerfels bezeichnete dad Luf heizungsiyftem als „Gift 
für die ungen der Jugend” und erachtete die fchleunigite 
Abſchaffung desſelben als eine Gewiſſensſache d 3 Collegiums. 

— Landshut, 19. April. Die große Verhandlung 
am hiefigen Bezirfägerichte, welche in diefen Tagen ihren 
Berlauf hat, bejchäftizt fich mit der Vernehmung der ange— 
klagten Hopfeneinfäufer. Die meiften verjelben bringen 
allerlei Entfchultigungen vor. Wenn z. B. der Waagfchein 
minderes Gewicht, dad Handlungshaus jedoch ein größeres, 
das richtige Gewicht angab, fo ſei durch Auffüllen von 
Refteln nachgeholfen worden ; die Hopfenfäde wogen ſchwerer, 
weil zufällig einmal ein Ziegelftein mitgewogen wurbe u. f. 10. 
— Die Verhandlung nimmt ihren Fortgang mit dent 
Zeugenverhör. 

— Baffau, 18. April. Ein junger Mann hat fi 
wie verlautet in Folge einer Wette, vermefjen, mit einem 
allerdingd gut dreijirten Pferde über ben ſchwankende Ketten: 
fteg zu reiten. - Der Hr. Stadtrichter hat dem Waghalſe 
auf Grund polizeilihen Strafantrage 3 Ta;e dictirt. 

— Pfeffenhaufen, 17. April. Vor einigen Tagen 
erhielt der hiefige Gendarmerie = Stationgfommandant einen 
anonymen Brief mit dem Poftzeihen „Münden”, worin er 
mit einigen Worten aufmertſam gemacht wurde, daß im 
ſogenannten Klaufener Holze ein Leichnam verborgen ſei. 
Man durchſuchte allſogleich die bezeichnete Waldung die 
Kreuz und die Quere, allein man fam auf feine Spur. 
Geftern nun ftieß man hart am Wege aon Oberneuhaufjen 
nah Egg auf einen ganz Fahlen Todtenſchädel. inige 
Süritte von bdiefem entfernt fand man in einem dichten 
niedrigen Gebüjche auch die übrigen Gebeine, die aber ohne 
jeglihe Verbindung zerftreut auseinander lagen. Ohne 
Zweifel wurden fie vor fürzefter Zeit an dieſe Stelle ge: 
denn ſonſt müßten dieſelben bei der unbedeutenden 
Audvehnung diefed Wäldchend und der Frequenz des hart 
an demfelben vorbeiführenden Weges ſchon längſt entdeckt 
worden fein. Man vermuthet, und nicht ohne Grund, daf 
ed bie Weberrefte der fchon jeit beinahe 3 Jahren ver: 
mißten Zimmermannsehefiau Hufnagel von hier feien, Ob 
ein Berbrechen oder ein Unglücksfall vorliege, wird bie 
bereits eingeleitete Unterfuhung herausſtellen. 

Preußen. Berlin, 18. April. Die Concentrirung 
des rufjiichen Heeres hat der jchlechten Wege wegen nod) 
nicht erfolgen können, und darum kann auch von einem 
Uebergange über den Pruth noch nicht die Rede fein. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 19. April. Rußland beantragt für 
die Entiheidung der Frage: ob die Türkei für ihre Ambu— 
Tanzen jtatt des Mreuzed den Halbmond als Erfennungss 
zeichen annehmen dürfe, eine internationale Conferenz. (Tel.) 


Frankreich Paris, 18. Aprif. In den hiefigen 
ruſſiſchen Militärkreifen ift man ziemlich beunruhigt, da 
verlautet, daß bie ruffifche Armee keineswegs jo fampfbereit 
jei, wie offiziell verfichert wirt. 


Rußland. Kiſcheneff, 15. April. Der Kaiſer ſoll 
ſicherem Vernehmen nach, nur zwei Tage hier ſich aufhalten 
und darauf zur Grenze abreiſen, um die Armee zu inſpiziren. 
Dieſelbe dürfte demnach erſt im der nächſten Woche über 
den Pruth gehen. Vorläufig vollzieht ſie ihren Marſch 
nach dem Pruth, reſp. nach der bei Ismoel ſich hinziehenden 
ruſſiſch rumäniſchen Grenze. Man glaubt, daß 120,000 
Mann mit 200 Gefchügen bei Reni-Ismael über die Donau 
fegen werden. Ueber ten Pruth in der Nichtung Jaſſy 
Bukareſt Giurgewo und Jaſſy Bufareft-Galag:Braila würde 
das Gros der Armee mir dem Hauptquartier geben. Sehr 
bebeutfam iſt die Arordnung des Kriegsminiſters, daß die 
Zahl der Koſaken-⸗Regimenter auf die von der Militärver— 
fefjung vorgefchriebene größte Höhe, nämlich 155 Kavaleite: 
Puls und 35 berittene Batterien in der allerfürzeiten Zeit 
“gebracht werten joll. Geſtern begann die Bahn die Con— 
tingente aus ven Weichſel Gouvernements (Polen) und dem 
Kiewer-Militaͤrbezirke hieer zu befördern. Innerhalb 14 Tage 
follen aus ven genannten Diftrikten beiläufig 50,000 Dann und 
140 Gefüge hier eintreffen. Der Höchſtkommandirende 
enpfing auf feiner Inſpektionsreiſe längs de Pruch einen 
rumänifchen Spezial-Gejandten, mit dem weitere Verab— 
redungen über die Beförderung der Armee durch Numänien 
getroffen wurden. Im ruſſiſchen Generalftabe glaubt man 
nicht daran, daß die türkiſche Armee die Offenfive ergreifen 
werde, da eim ſolches Beginnen die türkischen Kräfte zu 
Grunde richten fünne. 


Türkei. Ronjtantinopel, 18. April. Der ruffiiche | 


Geſchäftsträger erhielt ein Telegramm, dem zufolge ihm 
Inſtruktionen auf poitalifchem Wege zugefandt worden find. 
Diejelben dürften ihm wahrjcheinlicy die Notification des 
Abbruchs der Beziehungen zur Türkei und eine Copie des 
ruffifchen Rundſchreibens an die Mächte überbringen, Die 
Trage der ruſſiſchen Unterthanen ift noch nicht geregelt. 
Rußland will. diefelben unter Deutſchlands Schuß jtellen, 
während die ‘Pforte die Ausweiſung verjelben verlangen zu 
wollen jcheint. (Tel.) 


— Ronjtantinopel, 18. April. Gerüchtweife ver: 
lautet, daß bei Niffitich Gefechte ftattfinden. = 


— Ronftantinopel, 18. April. Eine Concentrirung 
der türkischen Armee tft bisher in folgenden Nichtungen be= 
merkdar: Eritens in der Richtung von Widdin und Lom— 
palanfa negen Kalafat (diefe® Corps hat dad Material von 
zwei volftändigen Brüdentraind zur Verfügung, die gegen— 
über der eine halbe Stunse unterhalb Widdin gelegenen 
Inſel und gegerüber dem rumänischen Dorfe Getate auf: 
geftappitt find); zweiten? wurde durch Abgabe eines Theiles 
der Truppen von Widdin und Heranziehung neuer Ba: 
taillone and dem Innern zwifchen Rahowa und Nikopoli 
gegen das Alurarhal und Turnu Margurelli hin ein Corps 
von 10—12,000 Mann aufgeftellt ; drittend von Ruſtſchuk 
bis Zurtufai; ver vierte Concentraiionspunft erſtreckt ſich 
von Silifiria bis Raſſowa, ver fünfte liegt in der Do 
brudſcha. Das betriffende Corps ſcheint eine Aufitellung 
mit doppelter ;yront einnehmen zu wollen, und zwar gegen 
Hirfowa Marfwin einerjeitd und Iſaltſcha Tultſcha anderer- 
jeitd, mit Babadagh als beiverfeitigem. Repli. Sechſtens 
für Varna mit Aufſtellung gegen Bazardſchik einerſeits 
und Prawady andererſeits; das ſiebente Corps wird in 

centraler Sicllung von Schumla bis Rasgrad in der Richtung 
gegen die Donau einerſeits und Kaſan Eskitſchumaja und 





wieder zur landwirthſchafilichen Produktion zurück. 


Osmanbazar am Fuße der Balkanübergänge anderſeits con: 
centrit. In der Bildung begriffene Nefervecorps find: ki 
Jamboli und Sagra, ein zweites bei Tirnowa, ein dritte 
zwifchen Sofia und Niſch; Kleinere Etappen befinden fih 
auf den wichtigjten Kreuzungspunfte Berkovdze, Plewna, 
Loidtſcha, Janibazar, Bazaroſchik und Kuſtendſche Weiter: 
Reſervekorps werden aus den nen einberufenen Muftaht: 
Bataillonen in der Richtung Adrianopel-Jamboli erriche. 
Die Donau:Flotille, deren größter Theil zwiſchen Wii 
uno Ruſtſchuk vereinigt war, bat ſich mit Ausnahme von 
6 Schiffen, welche an verſchiedenen Punkten geblieben in, 
an die untere Donau zurüdgezogen, wo fie in 2 Geſchwaden 
zwifchen Siliſtria-Roſſowa einerfeit8 und Tulifcha-Suli: 
andererfeitd, formirt wird. Mit ver Befeſtigung des vu 
Bazardſchik über Prawadi führenden Balkan-Engpäaſſe 
durch Verhaue und zwei auf dem Gipfel des Paſſes ang: 
legte Redouten, ſowie eines Werkes am Webergange üb 
den Kamiſchikfluß wurde bereit? begonnen. Die Tſcherleſſer 
erhielten Befehl fich bereit zu halten, 


— Das türkijche Reich iſt arm an Zeitungen; die 
jelben erjcheinen meilt in Konftantinopel. Im Jahre 187 
beitanden dort 75 und zwar 21 in franzöliicher, 16 in 
türficher, 13 in armenifcher, 12 in griecdhifcher, 1 ı 
deutjcher Sprache ıc. 


England. London, 19. April. Die „Times“ mein! 
Wen ver Krieg ausbreche, bleibe Europa nur übrig, da 
Czar an feine in Livadia geſprochenen Worte zu erinnen, 
es würde Europa beruhigen, wenn er in einem Mani 
fein Verſprechen: den türkischen Boden zu verlafjen jobas 
die Lage der Ehriften gebeffert und die Ordnung wi: 
hergeftellt fei, förmlich wiederholte. (Tel.) | 


Bolks- und Zandwirthfhaft, Induſtrie umd Fan, 


* Ich habe geitern an einem Beifpiele gezeigt, wie cn 
Geftäftsitodung und Arbeitsloſigkeit entſtehen kann. & 
ist nun mohl möglich, daß der gedachte Dorfichmie di 
Mafchinenfabrifant viele nicht beſtellte Maſchinen bauen is 
fo daß eine Ueberproduftion an Mafchinen jtattfindet: allı: 
es iſt doch evident, daß nicht diefe Ueberproduktion vie Ü: 
ſache ver Geſchäftsſtockung ift, fondern umgekehrt, weil für 
Beitellungen mehr gemacht werden, d. b. weil das Geihii 
ſtockt, deßhalb wird über den Bedarf producirt. Dasitit 
Beilpiel belehrt und aber auch, daß die Stockung ein 
Geſchäftes auch die Stodung anderer mad ſich zit 
Der Maſchinenfabrikant braucht nämlich erſt ſelbſt Mafhini 
und Werkzeuge, ferner als Nohmaterialien Eifen, Koi. 
Hl x. ꝛc. Nimmt man an, er beziehe bloß Eifen um 
Kohlen von auswärts, jo müſſen in Bergwerken und Hi: 
Öfen Jo viele Arbeiten ausgeführt werden, daß jein Bau! 
gedet wird. Es wird aljo auch hier mit der Entiteun 
der Fabrik Arbeitävermehrung eintreten; mit der Stodu: 
im Mafchinengefchäfte tritt dann fofort eine um deren früge 
Bedarf geringere Nachfrage nah Eifen und Kohler vi 
Wenn die Mafchinenfabrit die Arbeit eingeitellt bat, un 
damit die entlafjenen Arbeiter ohne Vervienft jind, fo mil“ 
dieje fi in der Conſumtion einjchränten, over, falls 
völlig mittellos find, fo fallen ſte den andern Gemein 
mitgliedern zur Lat. Immer aber ift die Confjumtion « 
ringer. Der Schneider, der Schuhmacher ıc. 2c. haben jF 
ebenfalld weniger zu arbeiten; es tritt jelbft bei ihn 
partielle Geſchaͤftsſtockung ein. Da aber kein Zuftand hr 
und fort andauern kann, jo werden die Arbeiter gezwungt 
werden, anderweitig Arbeit zu juchen. Es kann viejes a 
mebhrererlei Weife gefchehen: 1) Sie juchen von augwärtix 
Firmen Aufträge zu erhalten, oder was dasſelbe iſt, 
arbeiten für den Erport anderer Artikel. Hiefür find frei 
die Arbeiter jelten befähigt oder in der Lage, ba jr 
Geichäft erlernt werden muß; 2) die Arbeiter kehreu Ipir 
Din 
ift aber nur dann möglich, wenn die Dorfbauern ertenit 
Wirihſchaft getrieben haben. In diefem Falle kun 








- 


letztere entweder ſelbſt zur Intenfiveren Produktion fchreiten; | 
oder die Arbeiter erwerben einige Höfe und richten auf 
demfelben Boden mehr Wirthſchaften mit intenfiverem Be— 
triebe ein. 3) Erhalten vie Arbeiter weder Aufträge von | 
außen, noch können fie in der Heimath Arbeit für frempe 
oder eigene Wirthſchaft erhalten, jo bleibt nichts übrig, als 


die Auswanderung. — Hierauf mwercen die Produk ions- | 


zweige wieder in dad richtige 
zurücffehren, d. h die Geſchäftsſtockung iſt beendet. Man | 
ſieht im unſerem Beiſpiele, daß die Geſchäfiſtockung 
ourch eine Verſchiebung der Produktionszweige, nidt aber | 
durch eine Ueberproduknon entftanden ift. 
für die anderen Produktionszweige feine tiefgreifente Aen— 


gegenjeitige Verhältniß 


derung in der Art zu produciren, jo können fich wieder | 


raſch normale Verhältniſſe einftellen. Wenn aber, wie | 
in unferem Beifpiele ver Osfonom wegen des Arbeiger: 
mangels ſich Mittel verichafft hat, einen Theil der Menjchen: 


Eniſteht hiebei | 





fräfte durch andere Motoren zu erfegen, jo vauert ed lange 
Zeit, bis fih wieder Verhäliniſſe gebiider haben, vie im 
erchtigen Maße zu einander ſtehen. Was ich von einem 
Dorfe angeführt habe, dasſelbe Kann in Staaten, Erdtheilen, 
ja In der ganzen Welt fich zeigen. Nur find die in einander 
zreifenden Produfrionsftörungen weit complicirter. Ans 
icheinend kann ein Staat von ſolchen Conſcquenzen, wie die 
beijpiel3halber erörterten, verickont bleiben. An Frankreich 
3. B. wurde durch den Krieg sine ungeheuere Anzahl von 
roduften zerhört. Diefelben wurden nad dem Kriege 
nieder erfegt, and tie Arbeiter hatien hiezu noch lange zu 
thun, während bei und fchon Geſchäfisſtockung eingetreten 
mar, Nm find die Produkte erjegt und Frankreich leidet 
ebenfo, wie alle übrigen mebr vorgefihrittenen Staaten an 
der durch Eiſenbahnen und neueres Maſchinenweſen be 
Singten Aenderung der wirtbichaftlichen Verhälmiſſe. 





2ofales. 

Freiſing, 20. April. Das Erjaggeichäft im Jahre 
1377 beim Stapdimagıtrare Freiſing ergab nachſtehendes 
Reſultat: 

Vor bie Erſatz-Commiſſion wurden zur Muſterung ge— 
'tellt 96 Militärpflichuge und zwar 39 aus älteren Jahr— 
gängen und 57 aus dem Jahre 1857. 
Von dieſen wurden: 
1) Ws der Ehre ver Waffen unwürdig, vom Dienſte im 
Heere andgeicklofen > 2 2 2 2 2. 2 
2) Als dauernd untauglih befunven — 7— 
3) Zur Erſ. Reſ. IT. Klaſſe deſiggit 2 22.08 


. 


4) Desgleichen zur Erſ.Reſ. I. Klfe . »... 05 
2) Wegen zeitiger Untauglichteit und bezw. NMeflamation 
auf 1 Jahr zurückgeſtelltt.... 5% 5.0 0 


6) Als tauglich in Vorſchlag gebracht 
—— — —— — — — — — 
Die Doppelgänger. 
Erzählung von & a 








(Fortiegung.) 

Die Gelegenheit, mit Anna zu reben, fand ſich zu feiner 
egemen Meberrafhung ſchon am näcjten Tage, als er in 
er Frühe, wo die meilten Badegäſte noch fchliefen, an 
>= ande Spazieren ging und dem Giflüfter ver Meerniren 
HET che. ! 

3 war ein herrlicher Morgen, kein Lüftchen regte ich, 
Ns Maer wogte im Sonneuſchein wie fläjfiges Gold und 


— 

— Pl fiel ein Schatten, der raſch-vorüber huſchen wollte, 

au en Weg. 

Ri j N Hauptmann ſchaute auf, und ſah in daS rofige 
Mnegig mer Ihönen Anna Weiß Er fchrad ordentlich 

"zufamımeu wie vor einer Erjcheinung, da er in dieſem 
Au fit am fie gedacht, ja im Grunde feit vem Erwachen 
noch feinen anderen Gedanken gehabt hatte als ſie. 


„Guten Morgen, Herr Hauptmann!“ ſprach Anna im 


| Vorbeigehen, wobei Ihr Biick mit einer Art Schalkhaftig— 


feit den ernjte: Mann jtreifte. 
„Suten Morgen, Jungfer Weiß,“ dankte viefer, den 


| Hut lüftend, „fo früh ſchon in's Freie?“ 


„Nun, das möchte bei Ihnen, Herr Hauptmann, boch 
ein größeres Wunver fein als bei mir,“ lächelte fie, vie 
untavelhafteiten Zähne zeigeno, „aber Sie haben recht daran 
getban, dad Meer ijt Morgen? am jchönften.” 

„Wie eine ſchöne Jungfrau, die ſich neu geftärft dem 
Scklummer entwiudet,“ verjegie der Hauptmann, „mie Sie 
zum Beifpiel, Jungfer Weiß.” 

Das ſchöne Fiſchermädchen mochte den Vergleih wohl 
ſehr komiſch finden, fie lachte laut und fröhlih auf, und 
knixte danken, 

„Darf ich ein Weilchen mit Ihnen geben, Jungfer 
Weiß?” fragte der Hauptmann. Sie wurde verlegen und 
ſuchte offenbar nach einer Ausrede, wobei ihr Bli über 
die Düne jchweifte. i 

Jener blickte ebenfalls jcharf in die Ferne, fein Argwohn 
war gewret, ed warihm, als ginge die Anna auf verbotenem. 
Wege. 

„Nun, Jungfer,“ feßte er ernit hinzu, „meine Gefell: 
jh:ft wird Ihrem Rufe nicht jchaden, fein Menjih wird 
etwad darin finten Fünnen, felbjt dev brave Clas Willing 
nicht.” 

„Bas kümmert diefen mein Ruf?” jprach fie furz und- 
verächtlich. 

Die Bahn war gebrochen, der Hauptmann entjchloffen, 
diefelbe zu verfolgen. 

„Nun, ich daͤchte dech, daß ver Ruf jeiner Verlobten 
ihm nicht gleichnültig ſein könne,“ verfegte er mit Nachdruck. 

„Seiner Verlobten ?* wiererholte fie mit unmilligem 
Staunen, „hat Willing felber Ihnen dieſes Märchen erzählt, 
Herr Hauptmann ?" 

„D nem,” rief dieſer etwas zönernd aus, er felber 
nicht, irre ich nicht, bat Ihr Vater oder ein Anderer es 
mir geſagt; wäre denn dad unmöglich Jungfer Weiß?“ 

„gm, warum uumöglich? — Es gibt im Grunde nichts 
Unmögliched unter der Sonne, jo halte ih es fogar für 
ſeht möglich, daß Clas Willing noch irzend eine Gräfin. 
heimführt.“ 

Der Hauptmann blickte fie ſcharf an. 

„Sie ſcheinen Euriofe Träume zu haben,” jagte er 
rubig, „wahrſcheinlich träumen auch fie alsdann von der 
Möglichkeit einer Grafen-Heirath.“ 

„Wäre dad etwad jo ganz Unmögliches“ in Ihren 
Augen, Herr Hauptmann?“ fragte fie leichthin. 

„Bewahre, iſt Alles ſchon dageweſen, wenn die rechte 
Klugheit wit der Liebe gepaart iſt. Doch bleibt's immer- 
bin eine große Seltenheit, und von dem Gewinner des 
glücklichſten Trefferd wird allerdings viel Geſchrei gemacht, 
von den Nicten redet Niemand. So glaubt Jede, melche 
die Natur nicht vernachläffigt hat, glücklich zu jpielen und 
erhält fchließlih eine Niete, mit ihr im der Megel Ent: 
täuſchützg und Verzweiflung.“ 

Anna erblaßte und ſchritt haſtig weiter, — ber ernite 
Moralprediger wurde ihr läftin. 

Ju der Ferne tauchte eine Geftalt im Sonnenlichte auf, 
welche die giößte Mebnlichfeit mit dem Grafen- Rheina be: 
jap. Anna fchien fie erfannt zu haben, doch auch Haupt⸗ 
mann Wipleben hatte fehr fcharfe Augen. 

„Jungfer Weiß,” begann er aufs Neue fanft und 
eindringlich, „Ichenten Sie mir noch einige Minuten, — 
Ihr Ziel erreichen Sie noch immer fröh genug, vielleicht 
wäre ein „Zu jpät” hier dad Beſte. Ich meiß, daß Sie 
um eined hohlen Schimmers willen, der jich ficher in Dunft 
auflöfen wird, ein treued Herz bei Seite werfen, wohl gar 
brechen. Ich meine es ehrlich mit Shnen, rede mit Ihnen 
als ein aufrichtiger Freund, der Ste vor dem Abgrund 
bewahren möchte. Ihr Vater hat dem Glas Willing fein 
Wort gegeben, daß Sie feine Gattin werden.“ (F. f.) 


Dekanntmadhung. 


Mit nunmehr ve sfräftigem Urtheil des f. Stadt und Landgerichts 
Freifing vom 10. April [. 3. wurde der Diftriftstehnifer Herr Johann Lang 
von Freiſing des Vergehens der Beleidigung, begangen an dem Handelsagenten 
Herrn Anton Loren zi von Freiſing, für Schuldig erkannt und deßwegen in 
eine Geldjtrafe von 30 Mark eventuell Haftjtrafe von 3 Tagen, jowie zur 


Koftentragung verurtheilt 


(805) 


Hievon gebe ih auf Grund victerliher Ermächtigung Kenntniß. 


Sreifing, den 18. April 1877, 
kgl. Rechtsanwalt, 
als Vertreter des Klägers Lorenzi. 


Steinecer, 


1) 





Balthof Eitenhofer. —— 


Heute Samftag, den 18. fc 





——- Grosse — 


— fpiermationale Jost = 








— der Gefelljchaft Th. Mannsfeld, = 
Wiener Conplet-Sänger und Halon-Stomiker, 
Zul. Flott, unaar. und deutſcher Damen:Komifer aus dem 
Theater Variete in Wien. 


www Bejonders zu bemerken: 


Zum Vortrag gelangen Couplets, 


Wiener Lieder, Goncert:PBiecen, Scenen und Intermezzos. 
Programm reichhaltig und folid, 


Anfang 8 Uhr. — 


Entrte 30 Pf. (807) 





Die Kıunstüünger- & ehem. Prodnkten-Fabrik 


von H. Scheidemandel in Sandshut 


empfiehlt zur Frühjahrsfaat ihre auf Felder und Wieſen bewährten —— 
475) |, 
Gedampftes Knochenmehl, Superphosphate, Polar- Fiſchguano, ar! 


unter Gebaltsgarantie, ale: 


Amoniak-Superphosphat. Blutmehl etc. etc. 
REF Preisliften gratis. TR | 

Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, 

"nm Mpothefer Gerlinger „ Langquaid, 


" 


Leipold „ — 





Schöne Saatwichken 


hat zu verkaufen (803) 


X. Schufter, 


— 


f € Es dürfte für Jeden, namentfih.\ : 
aber für Kranke, welche in Zweifel 
darüber find, mas fie zur Bejeitigung 
ihrer Leiden tun follen, nicht uninter: 








Büchelchen: 750) 
Offener Brief 


an Dr. Bruinsma 
{ 2 in dem vielfach angezeigten Bude: 
| „Dr. Airy's Naturbeilmethode" abge 





was Wahres an den Atteften ifi der 
laſſe fih von Richter's Verlags: Anftalt 
in Leipzig obigen Brief kommen, welche 
denjelben auf Francoverlangen gratis 
und franco verjendet. 





Es wird auf Ziel Jakobi eine 
Bohßnung 


mit 4- 5 Zimmer in angenehmer Lage 


eſſant fein zu erfahren, daß in at, 


drudten Attefte näher beſprochen wer⸗ 
den. — Wer ſich davon überzeugen will, | 





Gulthuus zur Lüften. 


Am Sonntag, den 22. April 


Abſchiedsfeier. 


Für gute Bratwürſte und ausge— 
— Stoff wird beſtens geſorgt. 


€ m. Gäd), 


Wirthſcafts- Pächterin. 


Saarkrankheiten 


heilt und verhindert (dadurch) das Aus— 
fallen der Haare. Ebenſo wird bei 
Vorhandenſein von kleinen Härchen 
durch meine Methode ein kräftiger Haar— 
wuchs erzielt. Man wende ſich brieflich, 
nebſt Einſendung mehrerer Haare aus 
der Nähe der kranken Stellen (behufs 


wikroſtopiſcher Unterſuchung) an 
M. Prietzsch, 


Specialiſt für Haarleiden. 


zu miethen geſucht. D.U. (804 3a) | (782 126) Waldenburg i/SHI. 


Redaktion, Drud und Verlag von x. %. Datterer ın Sreiling. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ — 16. 
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OCARINA, 
neueites ital. Muſik⸗Inſtrumen. 

Nach beigegebener aedrudter Schule - 
auc von Richtmuſikern in Kurzer Zeit lad 
zueilernen, bietet Jedermann die angenent 
Unterhaltung. 

Sede u erfte Dcarina träat in 
Fabritftempel des Erfinders und Fabritante 

GIUSEPPE DONATI in BUDRIO 
Dieje fird zu beriehem vom General Mente 
für ——— * Na und Rublar 
Eduard Witte, Wien. 
Driginalpreife mit nedrudter Schule: 
Nr... 1 108 DI IV vVv vIm 
Mart 2, 3 4 5, 6%,8 WU 

vr Voand VII für Klavierbegleitus 
paflend. 

Zujammen gejtimmte Terzetts 15 Aal 
detto Quartetts 25 Mart. 

Etuis bis Nr. IV 1 Mark, größer 2 Na 
Notenhefte Nr. I, I, IH mit je 12 Tal: 
dien) a 75 Pig 

Sofortige Serfenbing per Poftvoridr 
bei franco Kaſſaſendung (Poftanmeiu: 


Zollvergütung. 
Ein Haus 


it gegen Baarerlagte 
—J— 300 fl. 
ge» Sk zu verfaufen. Näbet 
in der Erpedition. (80 


Coursbericht 


vom 19. April mitgetheilt vor 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 
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Sonntag, den 22. April 





„ Vierter Jahrgang. 








eye in Der Roth 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortiegung.) 

Raſch durchſchnitt das Schiff bei dem ſchönſten Wetter 
die blaue Fluth und erreichte endlich ungefährdet den 
‚hügenden Hafen der Stadt Bergen. Es war unferm 
Shriftian doc ein eigenes Gefühl, als er zum zweiten 
Male diefe Stadt betrat, und langjam dur die Straßen 
chritt, weldye ihn wie einen alten Bekannten zu begrüßen 
hienen. Der Athen ftocte ihm vor Aufregung, als er 
das - Haus des Onkels betrat, tie Schwelle, weldje cr vor 
ſechs Jahren mit den ausfchweifenriten Hoffnungen bes 
veten und kurz darauf entehrt und befhimpft wieder hatte 
iberſchreiten müſſen. 

Eine alte Magd, die ſchon damals hier geweſen, be— 
rüßte ihn zuerſt und führte ihn — war es Zufall oder 
Berechnung — wieder in jenes ominöſe Zimmer mit dem 
chwarzen Vorhang, wo er zu ſeinem Erſtaunen, aber auch 
nit geheimem Grauſen eine noch größere Unordnung als 
amals vorfand. 


Die Thür, welche er ſelber hatte öffnen müfjen, da | 


ie Magd ihn jogleid wieder verlaffen, Hinter jich in’s 
Schloß drückend, blieb er unbeweglih an der Schwelle 
teben, mit 
yarrend, die da Fommen jollten. 

Da plötzlich öffnete jih der Vorhang, Jakob Jenſen 
rat hervor, blaß wie eine Leiche, mit hohlen Augen und 
ingefunfenen Wangen, ein Scattenbild von einjt. Er 
ichtete den Blick auf Ehriftian und jtredte ihm mit einem 
aattem Lächeln die Hand entgegen. Dieſer eilte auf ihn 
u und ergriff in tiefer Bewegung die Hand des Onfels, 
a8 Zeichen jeined Vertrauens, um fie an feine Lippen 
u drücken. 


Jakob Jenſen entzog ihm haſtig die Hand und füßte | 


hm ‘die Stirn. „IH danke Dir, mein Sohn!” ſprach 
v leife, „danke Dir von Herzen, daß Du gekommen bift 
u dem alten Mann, der aud) Dich verderben wollte, wie 
(les, was mit ihm vereint war durch die Bande bes 
luts.“ 

Chriſtian vermochte bei biefen Worten des Onkels 
inen Obren nidt zu trauen. War das der trogige ftolze 
Nann mit der kurzen gebieterifhen Weife, der jedes Wort 
bwog, was er zu feinen Untergebenen ſprach? 

Er fhauerte unwillkührlich zuſammen und verſetzte 
it bebenvder Stimme: „O, laß das Vergangene für immer 
egraben fein, Tieber Onkel, ich bin jo glücklich, dag ich 


| 


einer umnerklärlihen Bangigkeit der Dinge | 





Did, fortan lieben darf, wie mein Herz e8 verlangt und. 
die Kindespflicht es mir gebietet.“ 

„IH wußte das,” nickte der Dunkel, „Du haft ein 
braves, redlidyes Herz wie Deine Mutter, und wenn ic) 
Dir fage, daß ein Böfewiht mid um die Frucht eines 
langen thätigen Lebens gebracht, daß ein. angejtrengter 
Fleiß dazu gehört, meinen Namen vor der Schande bes 
Bankerotts zu bewahren, jo wirft Du trotz alledem bei 
dem armen, jo fehmählich beirogenen Onkel ausharren und 
ihm beiftehen wie ein Sohn, der auf fein Erbe zu hoffen 
bat.” 

„Alſo das iſt e8, was Did jo umgewandelt hat?“ 
rief Chrijtian, freudig des alten gebeugten Mannes Hand 
an feine Rippen ziehend, „o, wie ſegne ih den Himmel, 
daß er mir dadurd Gelegenheit gegeben, Dir meine un: 
eigennüßige Liebe zu bemeiien. Du haft für meine Aus- 
bildung gejorgt, indem Du die Schweiter unterjtügteit, 
wie glücklich bin ih, Dir jet diefe Schuld abtragen zu 
können! — Härme und aräme Did nicht um einen jolchen 
Verluſt!“ fegte er in jeiner gutmüthig kindlichen Weile 
binzu, „man kann glüdlich jein mit Wenigem, und meine 
Liebe ſoll dazu beitragen, Deine legten Tage zu verjchönern 
und zu erheitern,” 

Der Onkel blickte ihn an, eine Thräne blinfte in 
feinem Auge, — wobl ein jeltener Gaft, bei diefem Manne. 
„Du bift der einzige gute Menſch, den ich getroffen in 
diejer nichtsnußigen Welt, Deine Mutter aufgenommen,“ 
ſprach er leiſe und mit fichtlicher Anftrengung, „Deine 
Liebe ijt ccht wie das Licht der Sonne, verlaffe mic nicht, 
Chriſtian! Du wirft fortaı mein einziger Stab fein.“ 

Er ſchien noch etwas auf dem Herzen zu haben und 
fämpfte mit fich ſelber. Dann jüttelte er plötzlich den 
Kopf und ſagte: „Sch habe Dich in diefem Zimmer wieder 
empfangen, weil ich bier die Genugtfuung für mein da— 
maliges Unrecht geben mußte. Jh habe nod mehr zu 
fühnen, noch viel, Chriftian! aber an Todten iſt die Sühne 
vergebens.” 

O, es gibt Eein jchredlicheres Wort im Menjchenleben 
als „zu ſpät“, am diejes Wort Heften fich die Furien der 
Neue und foltern une, bis auch wir dort unten liegen bei 
unfern Todien, die unjere Schuld zu früh uns entrifjen. 
— Gühne, jo lange die von Dir Gefränften und Beleidizten 
nod am Leben jimd, jpäter Heften ſich ihre Schatten er— 
barmungslos an Deine Ferſen.“ 

Jenſen ſchwieg und auch Chriſtian wagte Fein Wort 
darauf zu erwidern, der unglüdlihe Mann erichien ihm 
wie da8 verkörperte Gewifjen; welchen Troſt vermochte er, 


ihm zu bieten ? Doch ſchien die Thräne des Mitgefühls | 


welche in dem treuen Auge glänzte, ihn zu tröjten, denn 
fein Blick erheiterte fih und ihm feſt die Hand drückend, 
fagte er leile: „Du jolljt dereinjt, wenn ich todt bin, alles 
erfahren. 
ftets um den Hals trage uud betritt den Raum hinter 
jenem Vorhang. Du wirft dort ein Käftchen finden, zu 
welchem diefer Schlüffel paßt; dasjelbe umſchließt mein 
ganzes Schickſal, welches dann erjt enthüllt werden foll. 
Auch den Schlüſſel zu tiefem Zimmer trage ih bejtändig 
bei mir, nimm ihn nach meinen Xode fogleih zu Dır, 
hörſt Du, Chriſtian? ſchwöre es mir.“ 

„Ich ſchwöre e8 Dir, Onkel aber —“ 

„Es iſt gut, mein Sohn! Ich hoffe, in Deinen Armen 
ruhiger jterben zu fönnen. Komm’ nun, Du wirjt hungrig 
und erfchöpft von der Reife jein.“ Er ging hinaus, von 
Ehriftian, der ſich wie betäubt fühlte, gefolgt. Nachdem 
er die Thür wieder ſorgfältig verjhlofien, führte er ihn 
in das bejte Zimmer des Haufes, das für ihm eingerichtet 
worden war. „Hier wohnte einjt meine rau und fpäter 
meine Tochter,“ ſpeach er leife, „ihre Geifter mögen Dich 
liebend und verföhnend umfchweben, mein Sohn!” 

Ehriftian mochte den Onkel nicht betrüben, jonjt hätte 


Dann nimm diejen Kleinen Schlüffel, den ich | 








er am liebjten fein altes behagliches Zimmer wicder be: 


wohnt. -- Sp machte er’s ſich denn auch bier bequem 
und bat den Onkel, der ſich entfernen wollte, bei ihm zu 
bleiben ‘und mit ihm zu fpeifen, wozu diejer nach einigem 
Zögern ſich aud wirklich bequemte. — Des Neffen zus 
trauliches Weſen ſchien ihm ungemein wohl zu thun, er 
aß, wie er jelber gejtand, nach langer Zeit zum erjten 
Male wieder mit. Appetit und trank jogar ein Glas 
Mein, ja, ließ fih mit fichtlichem Intereſſe von der 
Mutter und feiner Stellung in Kopenhagen erzählen, 

„Wie it mir denn,“ ſagte er plöglih, als ob er fi 
auf etwas bejänne; „hat's mir der alte Martin oder ſonſt 
jemand erzählt, daß Du bei Deinem erjten Hierfein ein 
Kind in den Bergen gefunden hättejt 2“ 

„Sa, Onkel,“ verjette Chrijtian mit einem glücklichen 
Lächeln, „es ijt bei meiner Mutter und jett ſechs und ein 
halbes Jahr alt.” 

„Und daron haft Du böfer Junge mir fein Sterbens: 
wörtchen gejagt ?” 

„Durfte ich das tamals wagen, lieber Onkel?“ 

„Haft Recht,“, verjeßte er düjter, „ih war damals 
ja noch von der elendejten Selbjtjucht befangen und 
hätte a Ende gar das Kindlein verfolgen lafjen, wie 
weiland König Herodes den Heiland. 
eigentlich 7“ 

„Ingeborg Waldınanm, ” 

„Halt Du der Kleinen diefen Namen gegeben ?* 


fragte er beim Eintreten. 





Wie heißt es denn | 


„Ich Hab’ jie nod) einmal auf meinen Namen taufen | 


lafjen, ein Zettel auf ihrer Bruft fagte mir, daß fie Inge— 
borg heige, darum ließ ich ihr diejen Namen, der mir 
felbjt gefiel.“ 

„Ja wohl iſt er Schön,” jeufzte der Onkel, „meine 
felige rau bien ebenfalld Ingeborg id weiß 
nidt, warum ih ihm meiner Tochter nicht aab, es 
war wohl nur Hochmuth von mir.“ Er ſchwieg 
und blickte wie träumend ver ſich bin, ein tiefes 




























Leid in den bleihen Zügen um die zuckenden 
Lippen, 
„Halt Du kein Bild von dem Kinde?“ fragte a 
plöglid. — 
„Nein,“ verſetzte Chriſtian, „die 
nicht, ſie hat in dergleichen ein 
urtheil.“ 

Wieder ſchwieg Jenſen und ſchaute vor ſich hin, 
dann erhob er ſich haſtig und bat den Neffen, ji nid! 
jtören zu lajjen. „Ruhe erjt ordentlich aus, mein 
Sohn, nachher werde ih Did in das Geſchäft wire 
einführen. Ach! es iſt eine traurige Aufgabe,“ jete « 
ſeufzend Hinzu. 

„Welche ic) Dir jchon erleichtern werde, guter Onfel!‘ 
ſprach Chrijtian zuverfihtlid, „nur Muth und Heiter 
keit, mit dieien beiden Hebeln läßt jid mancher Shut 
im Leben erwerben.” — Der Onkel nicte freundlich um 
verließ das Zinmer, während der Neffe noch recht tücti: 
tafelte. i 

Es war ein eigenthümlich freudiaes Gefühl über ihn 
gekommen, das Gefühl der eignen Thätigkeit, welde « 
bier jo recht bethätigen jollte. Und daneben der Mannet: 
jtolz, der ohne jeglihen Verdacht ſchnöden Eigennuges un 
elender Gewinnfucht jet Schaffen durfte für Anderer Wohl 
ohne den felbjtjüchtigen Gedanken jener Xiebe, die mi 
Bewußtſein feurige Kohlen auf das Haupt des Feindes 
jammelt. — Chrijtian war ein zu rajtlos thätiger Charakter, |" 
um ji lange der Ruhe hingeben zu können ; nachdem « ; 
geſpeiſt und ſich umgekleidet, begab er ſich wieder zudtuf 
Ontel, der ihn bereitS erwartet zu haben fdhien. ae 

Wollen wir fofort an's Geſchäft gehen, lieber Onkel!“ N 


und 


Mutter Liebt « 
unbeſiegbares Vor 


— = 


„Wenn Du es wünſcheſt, mir iſt's recht, Chrijtian - |. 
mir graut davor; ich habe «s verſchiedene Male in ſtile 
Naht ganz allein verſucht, konnte es aber nicht vollenden |... 
Folge mir in mein Comptoir.“ 

„Führſt Du das Geſchäft noch im derſelben Weiſe mi }:: 
früher fort, Onkel?“ fragte Chriſtian raſch. 


„Seit einem halben Jahr verſuche ich es noch, mein I, 
Sohn, um der Schande zu entgehen, doch fürchte ich, ur x; 
man in der Handelswelt bereits Verdacht geſchöpft hi: x; 
ich weiß, daß ſelbſt auswärts ſchon allerlei Gerüchte übe Jah 
mih courfiren. Mein Freund Sparjen aus Chriſtian Fin, 
ſchrieb es mir “ Ki 

„Olaf's Water?“ "dh 

„Sa, die Gerüchte wird mein eigener Verderber vr f 
: breitet haben. Ich Eenne fein Ziel, er will alsvann mir |}, 
Firma an fi) reißen, und auf mein Ververben fein Glit —J 
aufbauen.“ 21 

„Es ſoll ihm, ſo Gott will, nicht gelingen,“ ſprat “ 
Shrijtian heftig, „nur Muth und Feſtigkeit, Onkel! Det "I 
fage mir, warum ließeſt Du den Schurken in wit] 1 
überlieferjt ihn nicht den Gerichten 2“ Ri 

Jenſen ſchaute vor fich nieder, fein blaſſes Geficht mu |"! 
aſchgrau. — „Das wirft Du dereinſt nach meinem UN 1 
| erfahren,“ verſetzte er dumpf, „jet erlaß' mir die A N 
wort, foriche nicht weiter.” * 





Chriſtian ſchwieg und folgte dem Onkel binuite j 





die Gefhäftsräume, wo nod) diefelbe Thätigkeit herrichte, 
wie früher. 

Jakob Jenſen ſtellte ihm dem Perſonal, welches faſt 
ungemindert noch die alte Garde enthielt, nicht ohne Ver: 
legenheit vor, und dem Ankömmling wurde bie Genugthung 
eines ungeheuchelten freudigen Willkommens zu Theil, 
was ihm und befonders auch dem Prinzipal äußerſt wohl: 
zuthun ſchien. 

(Fortſetzung folgt.) 





Gemeinnüßiges. 

(Weipen zu fangen) Hänge Gläſer mit engen 
Halfe auf, in melchen etwas Zuckerwaſſer, oder Syrup, 
oder Honig ift. Bienen Eriechen micht in dieſe, daher 
man fie auch bei Bienenftöcen aufhängen darf. Gut ilt 
8, etwas Brod oder Branntwein beizumijchen. Die er 
runkenen Weſpen müfjen zertreten werden, da jie an ver 
Sonne meift wieder aufleben. Berühre jie m’t einem 
Stod, der mit Vogelleim bejtrihen ijt. Sie kleben an 
nd können dann getödtet werden, In einigen Etunden 
ann man, wenn jte zablreih find, 4 bis 590 tödten. 
Segen Hornifie ijt diefes Wtittel beſonders gut. Lege 
aufe Aprikofen, Pflaumen oder teige Birnſchnize auf 
dorden aus u, tödte die Weſpen, die ji darauf ver: 
ammeln, durch Webergießen mit heißemWaſſer. 

(Benüßung der Kartofjelbeeren zum Ge— 
uß) Die mannigfache Anwendung der Kartoffel führte 
ich auf den Geranken, ob nicht aud die Samenäpfel 
die Fruchtknoten der Kartoffeln genießbar gemacht werden 
dnnten. Ich börte, da die Aepfel von Solanum Lyco- 
ersicum in manden Gegenden als Dliven eingemacht 
‚ürden und verfuchte die daher vor 2 Jahren auch mit 
en Beeren der Kartoffel. Sie wurden gepflüdt, als jie 
oh hart und grün waren, in Waſſer gut abgewaſchen, 
ı eine abgefeihete reine und jtarfe Salzlacke gelegt und 
arin 48 Stunden gelajjen, damit fie, wie Salzsurfen, 
18 nöthige Salz in ſich ziehen konnten. Darauf nahm 
h jie aus der GSalzlade, ließ jie rein ablaufen und dann 
it gutem Eſſig über einem aelinden Teuer fo lange 
'hen, daß fie beinahe halb durdfichtig, aber dod nicht 
ı weich wurden, In den Eſſig that icdy vorher Pfeffer: 
aut, Draflon, etwas Kelten und einige Musfatenblumen. 
er Eſſig wurde noch warm abgeklärt, mit den, Aepfeln 
ı ein gläfernes Gefäß gethan, daſſelbe mit Papier aut 
ıgebunden, und jo aufbewahrt. Obgleich ich fie Anfangs 
it Borurtbeil aß, fo ſchmeckten fie mir doch bald bejjer, 
8 eingelegte Gurken. Dr. Hachfeld. 

(Vogelſcheuche, einfahe) Man nehme zwei 
ine Spiegejcherben, lege jie mit dem Nüden, d. h. der 
eite, worauf das Zinnamalgam jich befindet, zujammen 
id einer Faden dazwiſchen, dev mit verklebt wird, und 
ache jo einen zweijeitigen Spiegel, der im Sonnenlichte 
ell glänzt. Damm hänge man ihn an einen freien Zweig 
3 FKirfchbaumes, Wernrebenjtorfes oder eines andern 


aumes, den man vor zudrin lichen Vögeln jhüßen will, | 


d überlaffe dem Winde ımd der Sonne die weitere 
orge. Der Doppeljpiezel tanzt und dreht ji beim 
ftzug, und wenn nun die Bögel den Baum umkreiſen 
vden fie von dem reckenden und blizenden Licht, das 








nad allen Seiten jeine Strahlen wirft und ebenjo ſchnell 
verlifcht, als es aufleuchtet, jo ſcheu gemadt, daß fie den 
Baum lieber meiden, jo ſehr aud die lachenden Früchte 
fie anreizen. f 

(Aufbewahrung von Weißkraut.) In einem 
Orte der Nheinpfalz wird das Weißkraut (Kopfkohl) auf 
eine Weife aufkewahrt, die allgemeine Nahahmnng finden 
follte. Zur Zeit der Grummet-Ernte wird aud das Kraut 
geerntet, von dem Strunke und den überflüffigen Blättern 
befreit und fo hergerichtet, wie c8 gewöhnlich zu Marfte 
gebradht wird. Dafjelbe wird mit dem Grummet auf dem 
Heuboden eingejchichtet und bleibt jo bis zum Gebraude 
liegen. Durch die vereinte Gährung Yält ſich das Kraut 
bis Pfingften und noch länger Es find Fälle bekannt, 
daß jpekulative Landwirthe den Kopfkohl im Spätjahre 
zu 2 bis 3 fl. anfaufen, auf bejagte Weije einjchichten 
und im Frühjahre und noch fpäter zu 7 bis 10 fl. wieder 
verkaufen. Nach der Gährung des Grummets eingelegte: 
Kraut Hält ſich aber nicht. i 

(Waſſerdichte Stoffe zuKXleidungftüden.) 
Nachdem Kleidungejtücke, welche mit Kautſchuck- und Gutta— 
perha-Auflöfung gegen Durchnäſſung geſchützt werden, ſich 
als der Gejundheit nadhtheilig erwiejen haben, verwandte 
man lange Alaun, um wollene Stoffe regenfeſt zu machen. 
Folgende Zuſaamenſetzung hat jih nun als die einfachite, 
billigjte und bewährtejte erwiefen, um jede Art von Gewebe 
gegen Wajjer undringlid zu mahen. Zwei Pfund Alaun 
werden !in 64 Pfund (21 Map) Waſſer aufyelöjt.. 
Gleichzeitig Löjt man auch 3 Piund Bleieffig in ebenfo- 
viel Waſſer. Nächſtdem werden beide Tlüffigfeiten mit 
einander vermifcht und man erhält einen Niederſchlag in 
Pulverform, welcher ſchwefelſaures Bleioxyd iſt. Die 
Flüſſigkeit, welche eſſigſaure Thonerde enthält, wird nun 
behutſam abgegoſſen und in dieſer werden diejenigen Stoffe 
welche man undurchdringlich machen will, eingeweicht und 
durchweg getränkt. Nachdem man nun den Stoff einige 
Male mit ren Händen durchknetet hat, läßt man ihn in 
freier Luft trodinen und hat damit den gewünfchten waſſer— 
dichten Stoff. 

(Neuesgonjervirungs- und Desinfectiongd= 
miftel.) Prof. Ph. Zöller in Wien Hat durd länger 
fortgejeßte zahlreiche Verſuche gefunden, daß der Schwefel-, 
Eohlenjtoff eines der wirkſamſten Desinfections- und Con— 
fervirungsmittel iſt; um jo wirkjamer, als derjelbe, ähnlich wie- 
das Waſſer, bei jeder Temperatur verdampft, und ſich daher 
überallhin verbreitet In einem Ruftraumeaber, in welchem eine 
nur verhältnißmäßig geringe Menge Schwefelfohlen: 
ſtoffdampf vorhanden ijt, find Fäulniß und Schimmel: 
bildung ausge'hloffen, So bielten ſich in einem folchen 
Raum überreife Zwetſchgen bis jegt 192 Tage völlig wie 
friich und ohne eine Spur von Schimmel zu zeigen ; deß— 
gleichen widerjtanden Fleiſch, heißes Brod thieriſche Flüſſig— 
keiten Auswurfsſtoffe, wie Harn u. ſ. w. jeder Fäulniß 
und Verſchimmelung. In der That wenn — wie es 
nad verjehiedenen Verſuchen nicht unwahrjcheinlic, erſcheint 
fih das jo haltbar gemachte Fleiſch u. ſ. w. zum Genuffe 
eignet, dann wäre diefe jo leicht ausführbare Eonjervirungs- 
Methode für den Transport von leicht verderblichen 
Nahrungsmitteln, für die Approvifionirung von Städten, 


für die Verproviantirung von Feſtungen u. j. mw. von 


einem ganz aufferordentlihen Werth. Schließlich fei noch 
in Betreff der Anwendung des Schmwefefohlenjtoffs als 
Desinfektionsmitlel erwähnt, daß durd die von Brof. 
Zöller und Dr. Gretheempfohlenen xanthogenſauren Alfalien 
eine dauernde Quelle von reinem Schwefelfohlenjtoff im 
Boden eröffnet werden kann. 

| 


(Geräudertes Fleiſch.) wird Haltbarer und 
von Würmern gefichert, wenn man es nad) Herausnahme 
aus dem gewöhnlichen Salzwaſſer vorher in eine Mifhung 
von 1 Theil Helzeffig und 6 Theil Waßer eintaucht 
und dann erjt in den Raub bängt. Solches Fleiſch er: 
bält einen trefflihen Wohlgeſchmack und es geht Feine 
Fliege daran. Miſcht man Salpeier unter das Salz beim 
Einſalzen, jo erhält das Fleiſch eine jchöne rothe Farbe, | 
Lieblihen Geſchmack und ift um fo acfünder. 

(Wäſche für feidene Bänder) Man nehme 
Roggenkleie, mache diefelbe Hein und breite jie auf leinene 
Tücher oder Servietten aus. Darm reibe man die Bänder 
in der Kleie herum oder mit der Kleie, wie e8 am bejten 
paßt, und der Schmutz, wenn er nicht allzu groß, wird 
weihen. Hierauf plättet “man die Bänder zwiſchen 2 
Bogen Löſchpapier. Sind die Bänder fchmußiner, fo 
nimmt man Regenwaſſer, ſchneidet venetianifhe Seife in | 
den Topf und kocht fie Hierauf jpüllt man die Bänder 
im warmen Waffer wiederholentlih aus, widelt fie zum 
Trocknen auf ein rundliches Holz und plättet fie, wenn 
ſie getrocknet, auf mit Branntwein angenegten Tücher. In 
der Regel werden die Bänder wie neu. 

(Berlzwiebel zu erziehen.) Dieje zu Saucen, | 
NRagout u. |. w. fo nothwendigen Zwiebelchen gewinnt 
man dadurch, daß man von den ftengeltreibenden Planzen 
des Porre die Stengel abjchneidet, an den Wurzeln er 
ſchelnt dann die Kleine Zwiebelbrut, welde man im 
September abnimmt und reihenweiſe verpflanzt. Ein Jahr | 
darauf find fie ſchon zu ygebrauden: die Eleineren jeßt 
man wieder ein und nimmt fie über's Jahr friich heraus, 
Am beten ift e8, man madıt die Zwiebeln unverzüglich 
‘nad der Ernte ein, weil jih da die Schaale am leichtejten 
ablöfen läßt. a 

(Effig.) Der gekaufte Eſſig enthält jehr oft Bub: 
funzen, die der Geſundheit ſchädlich find, insbejondere 
Zufäge von Vitriol. Wir geben Hier das Rezept zur 
Bereitung eines guten wohlfeilen Eſſigs, welches zuempfehlen ift 
und der Gejundheit feinen Schaden bringt. Man nehme 
‚eine Kanne Flußwafjer und eine eben ſolche Kanne ge— 
wöhnlichen Landweins oder Apfelweins, mijche beides in 
einem Weinfaß durcheinander, dann ſchneide man 6 Loth 
Hausbrod hinein und Lafje das Ganze 8 bis 14 Tage 
an’ einem warmen Ort ziehen. Hierauf ſeiht man die 
Flüſſigkeit durch ein leinenes Tuch, zieht fie auf Flajchen 
‚oder auf ein Faß und nimmt davon nad) Belieben. 

(Hopfen ftatt Sauerteig.) Nah einer Mit: 
'theilung von Sace inden Comptes rendus der Pariſer Aka: 
demie wird in Amerika ftatt des Sauerteigs zum Baden 
des Brods eine Abkochung von Hopfen benugt. Eine 
Hand voll friihen Hopfens wird in 1 Liter Waſſer ge— 
tot; die abgefeihte Flüffigkeit dient in größeren Bäckereien | 
unmittelbar als Gährungserreger, während man ſie für | 











den Hausgebrauh mit Maismehl oder Kartoffelftärke zı 
einem fteifen Teig knetet, den man trodnet, pulvert un 
dann beliebig lange aufbewahrt. Zuſatz von Waſſer zı 
diefem Pulver verwandelt ſolches jofort in einen Gi: 
jtoff, ven man zuerſt mit etwas Teig zujfammenbring, 
nm diefen aufgehen zu machen und ihn am folgenden 
Morgen wie unferen Sauerteig zu verwenden. 


Berihiedenes. 

(Nah ver Schlußverhandlung im Schwur: 
gericht) (Der Freigefprodene zu feinem Vertheidiger). 
Na, vergelts Gott taufendmal für die ſchöne Ned, He 
— Doktor, i hätt jelber nit glaubt, daß ich jo unſchuldig bin, 

Arzt. (zum Patienten, der auch über Kopfſchmerze 
Elagt, beruhigend): „Nun, aus den Kopfichmerzen win: 
ih mir nichts machen.“ — Patient: „Sa, ih au 
nicht, Herr Doctor, wenn Sie’s hätten.“ 

(G’rad degwegen.) „Aber, Mann, ſchämſt dı 
Did) nicht, in einem jo angetrunkenen Zuftande heimzu 
kommen — in Deinem Alter und mit Deinem kahl 
Haupt! „Ja ſchau', Weiberl, g’rad wegen dem Kahle 
Haupte hab’ id mir ja einen Zopf angetrunken.“ 

(Nichts ijt edler,) ſagte einjt Nejtroy, als wear 
man feine Hand einem Menfchen in die Hand legt, de: 
man jie eigentlih ins Geſicht legen möchte. 

(Zwei Freunde reiten an einem Galgı 
vorbei) X: „Was wide wohl aus Dir werden 
wenn der Galgen da noch im Gehrauh wäre? — 8 
„Nun, da müßte Sch eben allein weiter reiten |“ 

Frau Bajtl: Na, was aber ihre Buben den Rint: 
über gewachſen jind, do8 is arg! Frau Waltl: J 
's iſt merkwürdig in der Furzen Zeit! Frau Baſtl: 
Da haben ’S recht und bei dera Kälrn. 

(Treffenpe Antwort.) Lieutenant: „Womit pur‘ 
der Kavallerijt fein Pferd ?’ — Nekrut: „Mit Luft un 
Liebe.“ 

Erſter Student: Was ſagſt Du zu dieſem nationd 
ökonomiſchen Saz: „Der Credit bringt die Geſchäfte 
Schwing und vergrößert die allgemeine Wohlfahrt?" - 
Zweiter Stutent: Schr hübſch: Aber mei: 
Schneider will e8 nit glauben. 


x r Ftätbfetl. e 
Du verzichteſt auf ein Recht, 
Wenn Du mit der Erſten ſtehſt, 
Und ift die Geſellſchaft ſchlecht,! 
Mit der Erjten bald Bu gehit, 
Meine Zweite hat fürwahr 
Der Bedeutungen gar viel, ö 
Stellt Gedanken wörtlic dar, 
Kommt auch vor bei Tanz und Spiel. 
Keine Handlung kann beſteh'n, 
Wenn fie nicht das Ganze hat, \ 
Dos, wer hätte den gejeh’n, 
Der e8 nie mit Füßen, trat? 


Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 15. 
Loch. 


Nedaktion, Drud und Berag von Franz Baul Daiterer ın dreiling. 
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Amtliches für Sreifing. 
Zefanntmachung. 
Heute wurde mir durch den Amtsverweſer Des 
k. Gerichtsvollziehers Dallhammer dahier auf Betreiben 
der Filialfirchenverwaltung Thulbach, vertreten Durch 
den f. Rechtsanwalt Thürmayer, für den vormaligen 
Schmiedmeifter Ignab Huber von Thulbach gegen 
. wärtig unbekannteu Aufenthalte in der Streitfache 
diefer Barteien wegen Forderung ein in vollſtreckbarer 
Form ausgefertigtes Urtheil des kgl. Bezirkögerichtd 
-Freifing vom 26 Februar 1. 38. zugeftellt. Durch 
dasſelbe ift Huber fchuldig erfannt, 200 fl. = 342 ME. 
8 Pf. nebſt 5% Zinfen zu bezahlen oder Daß 
" Schneidergütl Hs.-Nr. 12 in Thulbach an die Klägerin 
‚abzutreten und ſämmtliche Koften zu tragen. 
- Huber kann dieſes Urtheil in meinem Amtszimmer 
“in Empfang nehmen. ; 
Freifing, den 14. Aprit 1877. 
Der kgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 
Befonntmachuug. 
Heute wurde mir durch den Amtsverweſer des Kal. 
Gerichtsvollziehers Dallhammer dahier auf Betreiben 
der Gütlerseheleute Georg ımd Katharina Mehringer 
von Eitting für die vormaligen Bäcerseheleute Johann 
und Kathar na Wug von dort, gegenwärtig unbekannten 
"Aufenthalte je ein Akt zugeitellt, wonach denſelben 
eröffnet wird, Daß der Vertheilungsplan bezüglich Des 
: Strihfchillingd aus ihren zwangsweiſe verfteigerten 
Anweſen entworfen wurde, und daß fte binnen dreißig 
Tagen ihre etwaigen Grinnerungen bei der Gerichtö: 
ſchreiberei bed k. Bezirkögerihtd dahier anzumelden 
haben. 
Die Wutz'ſchen Eheleute Können dieſe 
meinem Anmtözimmer in Empfang nehmen. 
Freifing, den 14, April 1877. 
Der fgl. I. Staatdanwalt : 
Sailer. 


Befanntmachung. 
An ſämmtliche Ort3polizeibehörden. 
Mapregeln gegen die Rinderpeſt betr. 
Nachdem die Rinderpeft in Preußen und Sadjen ala 
erlofhen anzufehen ift, wurden durch Eutjchliegung des 
f. Staatöminifteriumd des Innern vom 13. d. M. die 
angeordneten Mafregeln insbeſondere die Nevifion der Vieh: 
‚beitände außer Wirkfamfeit gefegt. Dieß wird mit dem 
Bemerken befannt gegeben, daß die im Ausfchreiben vom 
‚26. Febr. d. Is. angeoronete Führung der Viehbeſtands⸗ 
Lften nunmehr zu unterbleiben hat. 
Treifing, den 20. April 1877. 
KRönigliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 


Bekanntmachung. 
Verbotener Wirthshausbeſuch durch fchulpflichtige Kinder betr. 
Da zur Amiskenntniß gelangte, dag von jchulpflichtigen 


+ Rindern Miiethähänfor unh Tansnläho in ınorlanıhtor Moilo 
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befucht werden, jo fiebt man jich veranlaßt, nachitehend den 
Inhalt des Art. 56 des Polizeiftrafgefegbuches vom 26. Dez. 
1871 zum Aborud zu bringen und werden die Ortspolizei— 
behörden beauftragt, bezünlihe Uebertretungen fofort zur 
k. Staatäbehörde zur Anzeige zu bringen. 
Freiſing, den 18, April 1877 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Abdruck. Täubler. 
Eltern, Pflegeeltern, Vormünder, Dienſt- und Lehrherrn, 
welche ihren ſchulpflichtigen Kindern, Pflegkindern, Mündeln, 
Dienſtboten oder Lehrlingen den Beſuch von Wirthshäuſern 


ohne gehörige Aufſicht oder den Beſuch öffentl. Tanzunter— 


haltungen geſtatten, werden an Geld bis zu zehn Thalern 
oder mit Haft bis zu acht Tagen geſtraft. 

Mit Hafi bis zu ſechs Tagen ſind Sonntagsſchulpflichtige 
zu beſtrafen, welche öffentlichen Tanzunterhaltungen ans, 
wohnen oder ohne Erlaubniß der Eltern, Pflegeeltern, Vor: 
münder, Dienst: oder Lehrheren Wirtbahäufer bejuchen. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug der ortspolizeilichen Vorihriften in Bezug auf 
Remlichkeit betr. 

In neuefter Zeit wurde die Wahrnehmung gemacht, 
daß die hier beftehenden ort3pol. Vorſchriften in Bezug auf 
Neinlichkeit und inZbefondere der $ 51 derſelben, guornach 
Düngerjauche in, wohlgeſchloſſenen Fälfern und zur Winters: 
zeit vom 1. Oflober bis 31. März nit vor Rad. 
mittags 4Uhr over nach früh Morgens I Uhr 
und zu Sommerzeit vom 1. April bis 80 September 
nicht vor Abends TUhrundnach Morgens8 Uhr 
auszuführen ift, vielfach nicht beachtet werden, 

Man bringt biemit dieſe VBorjchrift in Erinnerung und 
bemerkt, daß die Uebeitretung derjelben nach den Beftimmungen 
des $ 366 Ziff. 10 des Reiche. Str.-Gej..B. und Art. 94 
deẽ Pol. Sit. Geſ.-B. mit Geld bis zu 20 Thaler oder 
Haft bis zu 14 Tagen beitraft wird. 

Kreifing, den 20. April 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing. 

Mauermapr. 
Bekanntmachung. 
Verſteigerung des Graswuchſes an den Straßengräben betr. 
Am Mittwad, den 25. April 1877 

Bormitiags 11 Uhr 
wird in der Magiſtratskanzlei ver Graswuchs: 
4) In den Straßengräben der Erdinger, Echinger-—, 

Birkeneder-, Ismaninger-, Kafern: und Kölblſtraße; 
2) Auf den Grundftücen: der Wiefe am Lerchenfelve, am 

untern Rrautgarten und an der Dufchltreppe 
öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 

Die näheren Bedingungen. werden am Berfteigerungs: 
termine bekannt gegeben. 

Freifing, den 12. April 1877. 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermapr. 


Befanntmachung. 
Am Samftag, den 28. April 1877 











— in dor Masiſtratäkanztei das Mächterhaus des alten 


Holzgartens nebſt der bei diefem Hauſe befintlihen Holz 
hütte auf Abbruch au ven Meiftbierenden verfteigert. 

Die Verjteigerungsberingungen werden am Termine 
jelbft unmittelbar vor der Berjteigerung bekannt gegeben 
werben. 

Ferner wird an dieſem Termine der Graswuchs der 
von dem Localichulfonse erworbenen Wieſe PI.-Nr. 5896 
zu 3,72 Tgw. auf Die Dauer von 3 Jahren und der bei 
der Einfahrt zum neuen Holzgarten redis gelegene Acker 
auf die Dauer der noch reftigen Pachtperiode bis 1. Ott. 
1883 öffentlich A die Meiſtoletenden verpachter. 

Freiſing, den 24. April 1877. 

Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauermayr, rechtek. Bürgermeifter. 





Deutſchlond. 

Bayern. München, 20. April. Im Juli v. Is. wurde 
im Walde bei Fiſchbachau der Forſtgehilfe Florian Auer 
erſchoſſen aufgefunden und auf Requiſition des zuſtändigen 
Gerichts der als Wilderer bekannte Anſon Reisberger als 
des an Auer, verübten Verbrechens des Mordes dringend 
verbächtig eingezogen. Doc’ ergaben fich Feine ficheren 
Anhaltspunkte, die auf die Thäterfchafl des Neisberger 
ſchließen Liegen, weßhalb die diesbezügliche Unterfuhung 
eingeftellt, Neiöberger aber unterm 14. März d. Is. vom 
Bez. Ger. Münden 1/%. wegen gewerbömäßigen Wilderns 
zu 9 Monat Gefängniß verurtheilt wurde. Dad Appell 
gericht erachtete auc Die Beweiſe für letzteres Reat als 
nicht genügend und ſprach den Angeklagten von Schuld und 
Strafe frei. » Die Folge war die, ſofortige Freilaſſung tes 
Reisberger. 

— In Münden rannte ein unbändiger Stier vor 
einiger Zeit in der Neuhanferitraße in ten Multerer'ſchen 
Conditoreiladen, zertrümmente ein werthvolles großes Auslage- 
fenster und machte im Innern des Ladens allerlei Evolutionen, 
wobei er unter tem aufgefpeitterten Süßigkeiten aroße Ber: 
beerungen anrichiete, die unter feinen plumpen Tritten zu 
Grunde gingen. Der Borfall bejchäftigte diefer Tage das 
f. Stadtgericht, Abtheilung für Civilſachen, welche Behörde 
den Beſitzer des Stieres, Koch Schäfer, veruriheilte, an 
feinen Nochbar Multerer eine Enifhärigung von ca, 
300 Mark zu bezahlen. Es wurde gejprochen, ob nicht 
vieleicht eine geringere Entſchädigung ausreiche, da ed fich 
um fogenannte Zurusfeniter handle. Das wurde aber im 
Urtheil verneint und ausgeſprochen, daß ein Conditor ein 
ſolches Fenſter zum Gefchäftsbetriebe noihwendig habe. 

— Mit der erften oberbayerifchen Kreis: Thiggihau, 
welde am 26., 27., 28, und 29. Mai d. J. zu Roſen⸗ 
beim jtatifindet, um den gegenwärtigen Stand der Fort: 
jchritte auf dem Gebiete der Nutz-Viehzucht anfhaulich zu 
machen, ift auch eine Ausſtellung von Geflügel und Kaninchen 
verbunden, welche der Verein für Geflügelzuht in München 
leitet. Das Programm beſagt, daß die Augftellung im 
alten Bahnhofe zu Roſenheim jtattfinde. Ausgeſtellt werden 
alle Arten von Geflügel, Hübner und Tauben, inöbejondere 
auch Truthühner, Faſanen, Wafjergeflügel zc., ſowie Zier- 
und Singvögel, mit Ausnahme jener cinheimifchen Vögel, 
beren Einfangen und Verkauf geſetzlich verboten ift; ferner 
Kaninchen, dann Literatur auf dem Gebiete ver Geflügel: 
und Stubenvögelzucht, Modelle für Geflügeltöfe, Brut 
Apparate u. dgl. m. Anmeldungen find bis längſtens 
12. Mai an Hein J. M. Müller in Münden (Hoc: 
brückenftraße 10) einzufenden. Die Ausſtellungsgegenſtände 
müffen bis 25, Mai Mittag in Roſenheim franfirt ein: 
treffen. Für zweckmäßige Behälter, gute Warte und Pflege 
der Thiere während der Augitellung jorgt der Verein. Nur 
gejunde und ausſtellungswürdige Thiere, die rechtzeitig an: 
aemeldet waren, werden zugelaſſen. Alle Gegenftände, wofür 
ein Preis bei der Anmelvung angegeben ift, gelten als 
verfäuflich durch dag Ausftellungs-Comie. Abgeſchloſſene 
Verkäufe während der Ausſtellung durch den Ausſteller ſelbſt 
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ſtehen käme. 



































find dem Comité ſofort anzuzeigen. Die Prämiirung fr: 
durch hiezu berufene Sachverjtändige, welche von der Boritan 
fchaft des Geflügelzucht:VBereined ernannt werten, nad h 
ftimmten Preisregeln ftatt. Bei Benrtheilung von Gau 
ftänden, die einen Preigrichter gehören, jrut der Kin 
ernannte Eriagmenn ein. Als reife werden galt 
filberne und broncene Medaillen 'mit Diplomen verihel 
Auf eigener Zucht wird bei Preiszufennung beenden 
Gewicht gelegt. Mit der Auzftellung ift ein Glückkhein 
verbunden. 

— Paſſau, 18. April. Eine ganz außergemöhntit 
Erſcheinung war vorgeftern Abend® am Monde wat ı 
nehmen. Obwohl jeit 13. 08. Neumond ift, erihier 
doch am nordweſtlichen Himmel zwei aufmärt fee 
Halbbogen, durch eine dunkle Schichte getrennt, nebenen 
ander in einem fo blendenden Lichte, daß man tiefen faniz 
Glanz nicht bald am Monde gejeyen hat. Auf ganz kırı 
Zwiſchenpauſen verdunfelte vorüberziehended Gemölfe ti: 
merkwürdige Erſcheinung. um fofort wieder im inteniott 
Lichte zu frrahlen. Man hat diefe Erſcheinung vielfes ı 
der Statt beobachtet, und heute verfichern Landlauıe, Wi 
jie die ganz gleichen Halbbogen ſchon die letzten 3 De 
zum größlen Erſtaunen gejehen hätten. 


Ausland 


Schweiz. Beru, 20. April. Der Bundesrat Iri 
der ‘Pforte mit, er müfje bezüglich ihres Antrages rail 
zeichen der Genfer Convention, das rothe Kreuz, und’ 
Halbmond erfegen zu dürfen,’ es ihr jelbit überloſſen: 
Zuftimmung der übrigen der Genfer Convention beigeiteie: 
Staaten auszuwirken. (Tel.) 


Rumänien. Bukareſt, 20. April. ggg” Ein in 
erſchienenes Dekret des Fürſten befiehlt die Mobilifiru: 
des ſiehenden Heeres und der Territorials Armee nebit ih 
Rejerven an. Auch die Milizen und die Bürgerzarde €’ 
aktivirt. Die Kammer wird am 26. ds. zu einer a 
ordentlichen Seſſion einberufen. (Tel.) - 

Amerika. Amtlihen Statiſtiken zufolge vwoueden ' 
März 6,707.000 Pfd. (im Laufe ver legten neun Wu: 
30 Millionen Pfd) frifches Nindfleiih von Nem-Aort ı 
Philadelphia nah England verfchifft. 





2oEales. 
Aus der öffentliden Magiftrat3-Sikun; 
vom 12. Aprit 18777 ' 

1) Zur Kenntniß murde gebracht: a) Megierun 
Entſchließung vom 1.5. 08. Reviſion der Nechnung 
ftäptifiten Sparkaſſa pro 1875 betr. wornach gegen wii‘ 
eine Erinnerung nicht beiteht; b) Antrag des Magiiin 
Raths Hru. Richter, vor ſeinem Haufe gelegenilis 
Plafterung ded Kochbäckergäßchens Eckhardſche Stein 
verwenden, wobei fich derfelbe bereit erklärt, die Mihrk’ 
zu übernehmen, hiegegen beiteht magiftratäfeits cine © 
innezung nicht. 2) Genehmigt wurte das Geſuch: a)‘ 
Taglöhnersfrau Urſula Baier, Hs.Nr. 468 vahier, 
Annahme des Kindes Philipp, der LandfrämersE: 
Philipp und Juliana Joa von Karlsberg im Kalt © 
Pflege; b) des Furtnerbräuerd Jobanı Braun um ® 
Änderung ſeines Bauplanes über Erbauung eine ſu 
hauſes; c) des Zehentmaierbräuers Joſeph Daurer 
Erbauung eines Waſch- und Schlachthauſes; d) vis ©" 
meiſters Xaver Seel, um bauliche Abänderungen im 1% 
jeined Hauſes; e) des Michael Lechner Her-Nr. 4 
Errihtung von Wohnungen; f) des Taglöhners Je 
Bolfard um Erbauung eined neuen Wohnbaufes im‘ 
Sondermüllerfele; g) bed Kaufmanns Geurz Bo 
53.:Nr. 772 um Abänderung der Feçade am Wohnb⸗ 
3) Abgewieſen wurde das Geſuch des Hausbeſitzers N 
Gambeck Nr. 506 um Erbauung einer Remiſe, nat 
ber projeftirte Bau über bie feftgefegte Baulinie hinax! 


(Schluß folgt.) 


 Sterbehaffen- Verein für die Stadt Freiſing und Balthof Ettenhofer. 


den Freilinger Landgerichtsbezirk. 
®effentlicher Dank! 


| Hente Sonntag, den 22. April 


|  BOCc® 
i 7 ð 
Der Ausſchuß des genannten Vereins erlaubt ſich hiermit im Namen der S 


Mitglieder jeinen Wohlthätern und Gönnern für die namhaften Gejchenfe feine 
herzlichen Dank auszujprechen, insbejondere Hochmürd. Heren geiſtl. Nät 


Klostermaier, Herrn Inſpektor Bausenwein, Herrn Dr..Stigloher, Herrn 


m | 


1 


Profeſſor Dr. Seisenberger, Herrn geiſtl. Rath Warnatis, Herrn Profeſſor 


Dr. Daller, Herrn Stadtpfarrprediger Kannreuther für die bei der Gründun 


des Vereines und deſſen ſpäteren Entwickelung bezeugte wohlwollende Theilnahme. 


Ein Verein, der ſolcher Beihilfe ſich erfreut, darf ſicherlich einer weitere 
gedeihlichen Entfaltung getroſt entgegenſehen, und 


g 


n 


Ichliegt der unterfertigte 


Ausſchuß mit dem Wunde, e8 mögen an dem guten Werke, wie es im Zwecke 


des Vereins liegt, der edlen Wohlthäter und Gönner jtets mehr ich lan 
8 


15) 


Freifing, den 21. April 1877. 
Der Ausfdius. 
GCGGGGGLLBGGB DL 


Todes Anzeige. 


ET 
Vom namenlosen Schmerz gebeugt, erfülle ich die traurige Pflicht 
theilnehmenden Freunden und Bekannten die betrübende Anzeige zu 
machen, dass der Herr über Leben und Tod heute Abends 9", ,Uhr unsern J— 
besten Gatten und Vater (818) 


Herrn Wolfgang Hofmann, 


penis. Escädronsschmied, 

Inhaber des Feldzugs-Denkzeichen von 1866, des 24jährigen Dienstalterszeichen und der 

Kriegs- -Denkminze von 1870/71, 
nach mehrjährigem Leiden, und zuletzt nach 4wöchentlichem schmerz- 
lichen mit grösster Geduld ertragenen Krankenlager, , gestärkt durch 
gläubigem Empfang des hl. Abendmahles im 53. Lebensjahre zu sich in 
ein besseres Jenseits nach einem sanften Tod genommen hat. 
Wer unser grosses eheliches Glück kannte, wird meinen grossen 
Schmerz zu würdigen wissen und eine stille Theilnahme im Gebete nicht 
versagen. 
Neustift bei Freising, den 20, April 1877. 


Die tieftrauernde Wittwe 
Marie Hofmann 
— mit ihren N? unmündigen Sähnei. 


— — — — 
Die Beerdigung find: it Mo onlar: den 23, April; Nachmittags ein halb 3 Uhr vom Hanse 
des Herrn Lohner aus statt. 
























Tan range 
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in der overen Stadt ſind zu vermielben mit 4— 5 Zimmer in Angenehmer Rage 


BEE Gegen en reg zz‘ 


des menjchlihen Körpers durch Husten, Heiferfeit, Verihleimunaz. ift 


der rheinische Pranben-Brast-Honig von W. H. Ziekenheimerin Mainz, 


dem nerihbtlih anerkannten Erfinder dejjelben, das ficherſte und daber 
angenehmfte Gegenmittel. Da viele Rahahmungen obicurer Mintelfabrifanten, 
i welche unjere Etiquettes und Gebraudhsanmeijungen, ſowie die 





N Berpadung unferer Flaſchen nahbilden, um die Gonjumenten 
auf Be Fa zu täuſchen, eriftiven, * achte man — 
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A 
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ganz oder in Kleinen Partien, 
zu Torfhütten geeignet, find wegen Näumung eines Platzes zu verfaufen b 
Xaver Masg, 
Maſchinenfabrikant. 
Es wird auf Ziel Jakobi eine 
Bobnung 





(163 36) j 
Zwer möbflirte (493 46) 
Zimmer 
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an mesthon Aoslsrcht 
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wie auch einige Bauſtämme und Dachſparren 


ei 


anı or 


mit Bokwürfteln und 
Gelangs-Unterhaltung 


En Km a 200 2 

der internationalen Sängergeſellſchaft 
aus Wien. 

Anstich 10 Uhr. 


Hiezu Ladet jtöflihjt ein (817) 


Bac. Ettenhofer. 
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Ferahrken Gönnern; Freunden 
und Bekannten sagen wir bei 
unserer Abreise von hier ein 


herzliches Behewohl ! 


Gantenhammer, 


pens. Lehrer 
mit Frau und Tochter. 





diebes und feuerfichere beiten&onjtruftion, 


prämtirt auf der MWeltausjiellung in 
Wien, und bef® bewährt bei den öffent: 
lichen Feuerproben 1871 und 1876, 
k. bayr. und k. preuß. Patent auf 
Heije’s abſolut unanfiperr: 
bares Kaſſenſchloß. Eigene Er- 
findung und Berpollfommnung und darf 
Niemand außer mir Kaſſen mit Heije’s 
Patentſchloß anfertigen. Dieſe eiſernen 
Geldſchränke werden auch von mir mit 
mafjivere harten Patent: Panzer: 
Platten, welche gegen geräufchlofen 
Einbruch und gewaltſames Zerjtören 
den‘ größten Schuß bieten, gefertigt, 

halte auch von diejer Gonftruftion ſtaͤn⸗ 
digen Vorrath. Hunderte von Driginal- 

Zeugnifjen über gelieferte Kaſſen jtehen. 
gerne zur Einjicht. Jlluſtrirte Preis— 
Liſten gratis und franco. 

Hochachtungs vollſt 


Georg Heise, 
Kaflenfabrikant, 
„Landshut. 


Kopfenfpagat, Mollbänder 


hält jtets vorräthig „ (814 2a) 
of. MWinklmeher, 


Seilermeiſter, 


in Ram Mu 





1... Priıs _!_N uhren 
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< anzlirher usverkauf. | 


Wegen Geschäftsaufgadbe und Haus- 
Verkauf empfehle ich mein. gut sortirtes Lager, 
um möglichst rasch zuräumen, zu äusserst 








egen Geschäfts-Aufgabe!% 
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Freising. 


billigen Preisen einer gefl: Abnahme. 


Rupert 


früher L. Woro. 


fe Gänzlicher Ausverkauf! 





«empfieblt A. Willim. 
Ein Paquet mit Briefſchafien auf 
den Namen Johann Schwaiger von 
»Gremertshaufen lautend, ging vom 
Dannegger bis zum Jaͤgerwirth vers 
foren. Man erfuht um Rückgabe an 
die Exp. d. Bl. (811) 
Ein Kleiderkaſten, ein Mil: 
kaſten und ein Küchenkaſten üt 
Billig zu verkaufen. D. Uebr. 
En Ladenthürſtock und Aus— 
Aagitod mit Thür und Läden find 
“billig zu verkaufen. D.U. (79446) 
Es wird eine Wohnung von 2 
bis 3 Zimmern zu miethen gejuct. 
D. Uebr. (808) 
Ein Laden mit Wohnung von 
-3 Zimmern ijt auf Ziel Jafobı zu ver 
miethen. (812 
NB. 68 kann auch der Laden für 
ein Zimmer benüßt werden. D. Uebr. 
Ein junger jemmelfarbiger Metzger⸗ 
hund, auf den Ruf „Molo“ geyend, 
hat jich verlaufen. Wer denfelben zurüd- 
bringt, erhält eine gute Belohnung und 
zugleich wird vor Ankauf gewarnt. 
Näheres die Exped. (816) 























Skinderswichach 


784) 


'Stäble 





’ Hufe dauerhafte 


Dachplatten! 


find noch vorrätbia bei (770 26) 


Leonhard Steinecker Sen. 


in Freiſing. 
| Bevolferungsanzeige von Yreifing. 





Geborene: 

Am 12. April: Maria, unehelid. Am 
13. April: Joſef, unehelich und Georg 
Johann, Sohn des Hausbeligers Michael 
Heinrich dahier. Am 14. April: Magda— 
lena, Tochter des Schäfer8 Chr Dürner 
dahier. Am 17. April: Heinrih, Sohn 
des k. Proffeſſors Herrn Alexander Prandtl 


dahier. 
Geſtorbene: 

Am 1. April: Gabriel Ernſt, Schub: 
mader und Mufifer von Wildfteig, 22 J 
alt, geftorben im Militär-Lazarethe dahier. 
Am 14. April: Anna Maria, Tochter des 
Raufmanns Herrn Carl Schmidt dahier, 
2 Mt. 22 Tg. alt. Am 16. April: Joſef, 
Sohn de8 Schuhmachers Franz Maier 
dahier, fl Tg. alt. Am 18. April: Math. 
Stegner, Weber von bier, 66 5. alt; Anna 
Maria, Tochter des Taglöhners Stephan 
Neumaier dahier, 13 Tg. alt und Phir 
Iippine, Tochter des Handel3manns Franz 
Niffel dabier, 4 Mt. 20 Tg alt. Am 19. 
April: Heinrih, Sohn des k. Profeſſors 

\ Herrn Alerander Prandtl dahier, 3 Tg.alt. 





Telegraphifcher Schrannen-Bericht. 


Münden, 21. April 1877. 























Schran⸗ u ; — 
Fruchtgattung. nenitanb. Verkauf. | Reit. veiß, — Gefallen. 
0.0.0. 1, Gentner. | Seniner. | Centner. | Me. | Pr. IMt. |_#. Me. | Pr. 
Baizen . . 1 5015 I 8950 I aoslısisesl- ||| — 
Kon... 2416 2316 100 9148| — — I — 4 
Gerſte 779 437 34419 541—-|—- | — | 16 
Haber . 5494 4068 1465| 8190 — —I-:22 








Rehaftinn. Nrud und Rerlaa nnn *. %. Datterer ın ſtrreiſina. 
















| Getreidepreife. 


Landshut, 20. April Weizen 1% 
12 Pf. get. 1 M. 76 Pf. Kom 7% 
8 Br. geſt. — M. 62 Pf. Gerfte % 9 
39 Bi. gef. — M. 27 Br., Hader 152 
2 Bf. geil. — M 48 Pr. 





Goursberidt 
aom 20. April mitgeteilt sc 


Bayern. IR 
4’ Dbligationen "af. . | 101. 18 
4° dto .. Mark 893.90 Bü 
Pfandbriefe. 


4° baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 3.40 8 
4 Sübd. Boben-Credub. 84 


49.*. bayer. Vereinsb. M. 9. —4 
DIEB. fern A. — IM 
4/0 Nürnd. Vereinsb. M HR 
d fl. — M. 


Münden. 
4%. StabtObliaationen Zhlr.' 9%. — 
Actien 


der bayer. — ee 
Oeſterreich. | h 


40% Eulberrente ... ».- 
oritäten. 
5° FranaSjoiepb-Bahn. . . | 
3% Zombürt-Rabn 
o Staatöbahn ..:.-.- 
Ungar. Norbofibahn .. 
Dfibabıs. . . . - 
„  Galiziihe Bahn 
Eliiabeth-Babn 72er .- 
Oeſt. Nordmeitd. Lit. B. 
Amertta. 
+885er MoaiNovbr.... 
%e Eonfolibitt? . ... 
ene 


1885 er Bonds 
Loo 


Bappenbeimer ..... Mt. 

Braunichweiger 

Augsburger 

AUnsbach⸗ Bunzenhaufer 

4%. bayer. Brämien-Unleige 
Geldſ 


orten. ' t 
20 Zrancd-Städe... . DE. 168 IE 
— Sovereigns... 72 
Otter. Banknoten oe. 10 B 


Freiſinger 


M 95 e 





Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
| Dienftag, 


Tagblatt. 





24 April 1877 








Das „Freiiinger Tagblatt" erſcheint täglich mit Autmabm: der Momtage und toftet in Freifing jowie auswaͤris yurd Me PoR Mt. 150 Bf. Inſerate werden die Bipaltige Wazınmmir- 
heile oder deren Raum mit 10 Pf. beredjnet. = Das einfache Biatt ’okei SPF., das Doppelblatt 5 Pf. Aumödentlid wird als Sreatibeilage das „Unterhaltingsblatt“ beigeged:= 


Das nähfte Blatt wird morgen Dienfag zwifhen 2 und 3 Uhr ausgegeben, 





Amtliches für Freifing. 
| Bekanntmachung. 


Verſteigerung des Schulhausbates in Reichertshauſen betr, 
Bezugnehmend auf die Ausſchreibung vom 14. April 
1. Is. (Tagbl. Nr. 89) wird hiemit bekannt gemacht, daß 
nad neuerlichem En hr Mae 14. April I. 32. 
(Finanz⸗-Miniſterialblait S. 260) bei Einreihung von Subs 
miffionen eine Stempelmarke nit anzuwenden jei. 
Freifing, den 21. April 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. . 





h Deutfhloaut. 


ı Bayern. Münden, 22. April. Am Dienftag wird 
in der f. Reſidenz das Hauptfeſt des Georgiritterordeng 
nit allem Glanz gefeiert. Segen 11 Uhr begeben ſich mit 
Sr. Maj. dem König die Ritter in ihrer reichen Ordens— 
rat aus dem Gapiteifaale bei fchönem Weiter über ven 
Hof in die alte Hofcapeüie, wo dreien Gandivaten von dem 
Könige der Nitterfchlag ertheilt wird. Nachmittags findet 
m Georgiritterfaale das Feſtbankett ſtatt. 

— Die zur Zeit eine ftattlihe Compagnie von a ıdert- 
halbhundert Mann biltende Ordnungs Mannfhaft der 
Münchener freiwilligen Feuerwehr gab vorgeftern ihrem 
Oberführer, Hrn. Bant-Direftor Hailer, einen ſchönen Be— 
meid der Anhänglichkeit und Verehrung, indem demſelben 
m einer zu dieſem Zwecke veranftalteten geſelligen Zuſammen— 
unft zu ſeinem 67, Geburtöfefte eim Album mit den 
pbotographifchen Porträts diejer Corps-Abtheilung Mberreicht 
wurde, Der bei dieſer Feier anweſende 1. Borftand der 
Hefigen Geſammtfeuerwehr und 1. Vorſitzende des Landes: 
ausſchuſſes der bayeriſchen Feuerwehren, ſowie des deutſchen 
Feuerwehr-Ausſchußes, Hr. Oberinſpektor Jung, rühmte bei 
dieſem Aunlaſſe die dermalige Tüchtigteit der Ordnungs— 
Mannſchaſt, welche aus lauter hier ſeßhafien und ehrenfeſten 
Männern des Bürger⸗, Beamtenſtandes und verwandter 
Kreiſe beſtehend den ſeſten Grundſtock der Münchener Feuer: 
wehr bilde, pries die Verdienſte ihres Oberführers, der in 
ſeinen vorgerückten Jahren körperlich und geiſtig noch ſo 
frisch fet, daß er ſowohl in kurzer Zeit die Ordnungs— 
Mannſchaft auf ven Standpunkt, ven fie jegt einnehme, ger 
bracht habe, ald auch feine beiden anderen Ehrenftellen — 
des 2. Vorftandes der hiefigen Feuerwehr und de 2. Vor: 
jigenden im Landesausſchuß — al ein rechter Orbnungsmann 
mit dem größten Eifer ausfülle. Redner ſchloß mit einem Gut 
Heil auf fernere Ausdehnung der Ordnungsmannſchaft umd ge- 
deihliche Entwicklung der Münchener Feuerwehr überhaupt. 
Das Album und fein Inhalt find von Mitgliedern des 
eriteren gefertigt, daß Album ſelbſt in einfacher, aber ge 
Ihmadvoller Faffung vom Hrn. Buchbindermeifter Krauter, 
die wohlgetroffenen Porträts von Herrn Photograpben 
Jawirsky, der feiner Zeit den kühnen Thurmſteiger Wein- 
bart bei deſſen Arbeiten an der Peteräthurmipige photo— 
Araphirte. 


— Münden, 22. April. Gejtern ging in unferem 
Hofbräuhaufe der Ausſchank des trefflihen Schleigheimer 
Biered zu Ende Die Hallen bleiben nun bis zum 1. 
Mai gejchloffen, um gereinigt und getüncht zu werden. 
Mit dem eriten Tage ded Wonnemonated beginnt dann im 
Hofbräuhaufe die berühmte Bockquelle zu fließen. Kredenzt 
wird der Bock einem alten Herfommen gemäß von ben 
Frauen der ſechs erften Brauburjchen des Bräuhaufes; 
erjt Mitte Mat, wenn der Ausſchank des Sommerbiered 
beginnt, werden die beiden Kellnerinen wieder ihres Amtes 
walten. , 

— Geftern Sonntag fand in Pfettradh von der 
dortigen Feuerwehr eine Uebung ftatt, wobei ſich daß bes 
nachbarte erſt neugebilvete Sillertöhaufer Corpd auf 
ergangene Einladung beteiligte. Dieſes fprad über ven 
Eifer, die Digciplin und Leiftungsfähigfeit der Pfettracher 
Teuerwehr das größte Lob aus und fßerte den Wunſch, 
dag es einſtmal auch ſolche Leiſtungen erzielen möchte, 
Nah Beendigung der Uebung zogen beide Feuerwehren 
in dad dortige Gaſthaus und unterhielten fi bei ausge— 
zeichnetem Stoff und fröhlihem Gefang bis fpät in die 
Nacht. 

— In Niederbayern werden im beurigen Herbſt folgende 
Bahnlimen in Angriff genommen:1)Canpdshut-Landan, 
41 Kilometer lang, Baukapital 10,285,700 Mark, per 
Kilometer 246,100 ME. Bauangriff Herbft 1877, voraus: 
fichtliche Fertigſtellung Sommer 1879. Unterbau einge» 
leifig, Ermerbung für zwei Geleiie 2) Gangkofen— 
Pocking, 59 Kilometer lang. Baufapital 12,634,300 ME., 
per Kilometer 213,000 Mk. Bauangriff Herbit 1877, 
voraugfichtliche Fertigftellung Herbjt 1879. Die Stationen 
find noch nicht definitiv beftimmt. ' 

Yuslanb. 

Zürkei. Konſtautinopel, 21. April. Der englijche 
Botſchafier Layard ijt eingetroffen und hat bereit dem 
Großweſſier feinen Beſuch abgeftattet. Zahlreiche ruſſiſche 
Unteribanen find von Konftantinopel abgereift; ebenfo 
verlafjen alle ruffiichen Handelzichiffe den Hafen. Auf der 
ruſſiſchen Botſchaft werden alle Vorbereitungen getroffen 
um umverzüglih nach Eintreffen des Befehls abzureijeh. 
Gegen Montenegro fanden biöher feine militärischen 
Dperationen ftatt. Die Miriviten haben ſich unterworfen. 
Bon der ruſſiſch-türkiſchen Grenze in Afien wird dad Bor- 
rücken der ruffifchen Truppen gemeldet. 


Bolks- und Fandwirthfdaft, Induftrie und Bandei, 


Nürnberg, 21. April. (Hopfenmärktberidt.) 
Der Wohenverkebr ſummirt jo ſchwachen Umfag, wie es 
in diefer Saiſon noch nicht der Fall war. Die Urfache 
liegt nicht bloß in der vorgejchrittenen Jahreszeit, fondern 
auch im gänzlihen Mangel für Export nach England und 
in der Zurückhaltung der Brauer, welche namentlih in 
einigen öfterreichifchen Kronländern und einem Theile Nord— 
deutſchlands die Bierfabrifation befchränft haben. Daß 
Angebot geringer Gattungen fcheint ſich zu vermehren, 





währen» gute, namentlich Zagerbierhopfen zu hohem’ Preis 
rar bleiben, ın ıadellofer Beichaffenheit gänztich fehlen. An 
anderen Handelsplätzen iſt das Geſchäft ebenjo unbedeutend, 


Vorrath und Ausgebot ſo gering wie bier. 
Lokales. 

Oeffentl Sigungen des k. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 19. Aprıl 1877. 

1) Simon Fertl, fatholifch, 23 Jahre alt, Zimmermann 
von Hörlkofen und Joſph Baudner, katholiſch, 22 Jahre 
alt, Müller von Singlding, beide Gerichts Erding, wurden je 
eined Verbrehens des Meineids für jchuldig erfannt und deß— 
halb in eine Zuchthausftrafe von je 2 Jahren, jowie in die 
ihn freffenden Koften des Verfahrens und Strafvolljuges ver: 
urtheitt, von welchen jedoch die den Simon Fertl treffenden 
der Siaatskaſſe zur Lafı fallen. Simon Fertl und J. Pauckner 
wurden der bürgerlichen Chrenrehte auf die Dauer von fünf 
Jahren für verluftig erklärt und dauernd für unfähig erklärt, 
als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. Am 
14. Dezember 1876 fand vor dem biefigen kgl. Bezirfägerichte 
Verhandlung ftatt gegen Michael Huber, Bauer von Berg und 
Korbinian Mayer, Dienſtknecht desjelben wegen je eines Ver: 
gehend der Körperverlegung an Martin Schıoll, Dienfttnecht 
von Pregen mit der Verurtheilung beider Beichuldigten wegen 
diejer Körperverlegung zu 2: reſp. 2’amonatliher Gefängniß— 
ftrafe. Bei Diejer Verhandlung wurden Sinion Fertl ald Ent: 
Joſeph Paudner als Belaftungszeuge eidlih vernommen und 
ihre Angaben wurden angejihts der übrigen Zeugenausfagen 
für unmahr eradtet, weshalb gegen Nie Unterjuhung wegen 
Meineids beichlofjen und durchgeführt wurde 

2) a) Kafımir Krauſt, fatholifh, 21 Jahre alt, Dienfttnecht 
und Soldat von Fteiſing wurde von jeder dergegen ihn erhobenei: 
Anjhuldigunaen, 'nämlıh wegen NKörperverlegung an Georg 
Oftermater, Johann: Weihäderger und Sebaftian Wurzer unter 
Ueberbürdung der bezügliden Koften auf die Staatätaffe frei: 
geſprochen. b) Georg Schmid, katholiſch, 20 Sr alt, Schuh: 
macher von Ihonftetten wurde von der gegen ihm erhobenen 
Anjhuldigung einer Körperverlegung an Georg Oftermaier und 
an Kaftulus Wurzer, unter Ueberbürdung der bezüglihen Koften 
auf die Staatskaſſe freigeſprochen e) Georg Schmid und feine 
Brüder Emeran und Valentin Schmid, beide fatholifh und 
Schuhmacher von Thonitetten, erfterer 22 legterer 24 Jahre alt, 
wurden von der Anjhuldigung der Führung verbotener Waffen 
unter Weberbürdung der bezüglichen Koften auf die Staatskaſſe 
freigeiprohen. d) Michael Straßer, katholiſch, 20 Zahre alt, 
Zaglöhner und Soldat von Moosburg, ift zweier Vergehen der 
Körperverlegung nämlih an Georg Dftermaier und an Johann 
Weichsberger ſchuldig und wurde zu einer Gefärgnißftrafe von 
3 Monaten verfällt. e) Emeran Schmid, ift fünf Vergehen 
der Körperverlegung nämlich an — Oſtermaier, Joh. Weichs⸗ 
berger, Sebaſtian Wurzer, Andreas Weichsberger und Caſtulus 
Wurzer ſchuldig und wurde zu einer neunmonatlichen Gefängniß- 
ftrafe verurtheilt. f) Georg Schmid ift vier Vergehen der 
Körperverlegung nämlih au Johann Weichsberger, Sebaftian 
Wurzer, Joſef Hofmaier und Andreas Weichäberger fchuldig uyd 
wurde zu einer jehsmonatlihen Gefängnißftrafe verurtheilt. 
g) Valentin Schmid ift vier Vergehen der Körperverlegung 
nämlih an Sebajtian Wurzer, Joſeph Hofmaier, Andreas 
Meichöberger und Caſtulus Wurzer ſchuldig und murde zu einer 
fiebenmonatlichen Gefängnißjtrafe verurtheilt. Die Kojtenmwegen 
der von Michael Straker und Emeran Schmid an Georg Diter: 
maier, Dienftfnecht von Mauern verübten Körperverlegung bat 
jeder von ihnen für jeinen Theil zu tragen. Die Koften wegen 
Körperverlegung an Johann Meichsberger, Zimmermannsjohn 
von Mauern, haben Michael Straßer, Emeran und Georg Schmid 
mit Ausiheidung der bezüglich des Kaſimir Krauft der Staats: 
faffe überbürdeten Koſten fammetverbindlih zu tragen. Die 
Koften wegen Körperverlegung an Sebaftian Wurzer, Dienft- 
knecht von Mauern, haben mit Ausjcheidung der bezüglich des 
KRafimir Krauft der Staatskaſſe überbürdeten Koften Emeran, 
Georg und PBalentin Echmid zu tragen. Die Koften megen, 
störperverlegung an Jojeph Hofmaier, Zimmergefelle von Reichers: 
dorf, haben Georg und Valentin Schmid fammtverbindlich zu 
tragen. Die Koften wegen Klörperverlegung an Andres Weiche 
berger, Gütlersfohn von Mauern, haben Emeran, Georg und 
Valentin Schmid jammıtverbindlich zu tragen. Die Koſten wegen 


Körperverlegung an Caſtulus Wurzer, Dienftknecht von Inkoſen, 


haben mit Ausfheidung der bezüglich des Georg Schmid der 
Staatskaſſe überbürdeten Koften Balentin und Emeran Schmid 
jammtverdindlich zu tragen. Die Etrafvolljugsfofien hat jeder 
der Verurtheilten für ich zu tragen. 
jedoch wegen Mittetlofigfeit der Staatskaſſe zur Laft. 
(Schluß folgt.) 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 12. April 1877. 
(Schluß.) 

4) Nachdem bei der Pflaſterung der Sackgaſſe im 

Jahre 1874 die beabfichtigte Herſtellung eines Waſſer— 


Sämmtliche Koſten fallen 





kanals bei Schreinermeiſter Betzler nicht mehr au; 
geführt werden fonnte, die Herftellung eines ſolchen ab 
unbedingt nothwendig iſt, jo wurde auf Antrag der Hau 
befiger der Sackgaſſe beichloffen, einen Kanal mit einem 
Roiten-Aufwande von 160 Mark 40 Pf. herzuſtellen 
5) Betreffd Erplofion eined Dampffeffeld in der Hi 
weber’schen Bräuerei wurden bie in dieſer Angelegenden 
gepflogenen Verhandlungen befannt gegeben und dem An: 
trage des Neferenten entfprechend befchlofjen: a). es ji um 
einer weiteren Verfolgung der Angelegenheit abzujcen, 
nachdeın durch die abgegebenen technifchen Gutachlen fet: 
fteht, daß eine Fahrläffigleit Niemanden zur Laſt gelegt 
werden fann; b) es habe die auf die Unterſuchung tr: 
laufenen Baarauzlagen Hofmweber zu tragen. 6) Nacken 
Spiritusfabrifant Alois, Bäumle von der ihm dur 
Magiftrats Beſchluß vom 19. November 1874 erteilten 
Erlaubnig ein Rohr von der Stadtmoofah im fein Hau 
zu keiten, feinen Gebrauch gemacht hat, wird auch die hie: 
für beftimmte Rekognition mit 2 Mark nachzulafien be— 
ſchloſſen. 7) Wurde befchlofjen, die Wohnung im erftu 
Stode des Knabenſchulhauſes dem neuernannten Negimeni 
Commandeur Hrn. Major von Nagel unter ven frühe 
Bedingungen zu überlaffen. 8) Wurde dem Kollegium k 
kannt gegeben, daß nunmehr. der Photometer zu Gasmeſſungu 
aufgeftellt und mit allen zur Mefjung der Lichtitärfe not: 
wendigen Attributen verfehen ift. Die Koften biefür miı 
fammen 230 Me. 72 Pf. find noch à conto des Cut 
pro 1876 zu veraußgaben. 9) Wegen Sicherung wi 
Zuchtftiered auf der Sondermühle wurde auf eingegangene & 
ſchwerde beichloffen, ven Plag für ven Zuchtitier auf der Sonder 
mühle durch eine geeignete Cinzäunung von der Stil 
abzufperren, und find die nö'higen Verhandlungen mit kı 
Betheiligten einzuleiten, fowie ein Koftenvoranfchlag anı: 
fertigen. 10) Verſchiedene Dariehend:, dann Geſuche i 
Hypothekangelegenheiten fanden Erledigung. 

Freiſing, 23. April. Die Gewerbeausſte“ung bi 
geftern ein hohes Intereſſe durch die herrliche Kun 
photographien au Nom, Neapel, Palermo, Genua x. 
welche durch die Güte der Frl. Stimmel aus Epfingn 
der Ausftellung Zur Verfügung geftellt wurden. Ver 
hiefigen Ausstellern waren neu zugegangen: PrachtsEinhint 
von Herrn J. B. Entleutner, fowie von Herrn Jr; 
Niesbeck, Blasinftrumentenmacher dahier, ein larinelk, 
die wir Sacverftändigen ganz befonderd zur Würdigung 
enipfehlen. Der Beſuch der Ansftellung morgen den 4 
und Sonntag den 29. dürfte gewiß allgemein befriedigen. 

Freifing, 21. April. Geftern Mittags traf dr 
zum Gommandeur bed biefigen 3. Chev.-Reg. ernannß 
Major Herr H. v. Nagel hier ein. Demjelben, von feine 
früheren Hierſein dur feine Liebenswürdigkeit noch is 
beiten Andenken ftehend, fchlagen die Herzen ber hieſigt 
Börgerfchaft mit Liebe und Verehrung entgegen, werk 
auch die Kunde von jeiner Ernennung hieher die allgemeintt 
Freude verurfachte, 


Die Doppelgänger. 
(Zortfegung.) \ 

„Ich laſſe mich nicht wie eine Waare verhandeln, 
ſprach Anna kalt und fchneidend, „und werte niemilt 
Willing’3 Gattin. Mag mein Bater fehen, wie er ti 
voreilig gegebenes Wort einlöft.“ j 

„Sie wähnen, da der ftolze Graf Sie, das einfat 
Fiſchermädchen, zu feiner Gemahlin erheben wird?“ fragt 
der Hauptmann Eopfichüttelnd. . 

„Haben Sie ein Recht, darnach zu frager, mein Het: 

Anna ſah ihn bei diefen Worten hochmüthig und beraui 
fordernd am, . 

„Im Namen meined jungen Freundes, dem hr Var 
Sie ald Braut verlob!, allerdings, Jungfer Weik. 

Anna’ Geficht wechjelte von Purpurgluth zu ſchnuceige 
Bläſſe; fie preßte die Lippen feſt aufeinander, machte cn 
kurzen Knix und eilte plöglich wie ein Reh davon, 





Der Hauptmann biete ihr eine Weile nad) und trat 
dann feufzend den Rückweg an. 

Er mußte ſich fagen, daß jede Hoffnung für Clas 
Willing verloren fei und ver Graf alles Terrain gewonnen 
'babe. Konnte und durfte er dem E.ferfüchtigen dieſes 
Refultat mittheilen ? Nimmermehr ! 

Langſam ſchritt er am Strande hin, überlegend, wie 
bier ein Ausweg zu finden fei. 

Daß auch er im Grunde feined Herzens bie fchöne 
Anrıa lieb gewonnen, ja, fich fogar mit dem ftillen Gedanken 
ſchon getragen, fie zu heirathen, daran dachte der gute 
Hauptmann nicht mehr, ihm lag jegt nur einzig das Glück 
jeine3 armen, jungen Freundes am Herzen. 

„Wenn ich’3 dem alten Peter Weiß mittheile?“ murmeite 
ar, finnend flehen bleibend. 

Der Gedanke wurde nad kurzem Erwägen zum Be— | 


ſchluß erhoben und rafch Ienkte.er feine Schritte der großen 
Treppe zu, welche in dag Oberland führt. 

„Verde mich doch auch ein wenig nach diefem Grafen 
Rheina erkundigen,” dachte er im Weitergehen, „ichelnt mir 
wenn auch reich, doch eine ziemlich obſcure Perfönlichkeit 
zu fein. Niemand kennt ihn in der Gefellfchaft, find freilich 
auch meiltend Engländer und Ruſſen, wenige Süddeutſche 
und dazu nur Bürgerliche anmwefend. Möchte wohl mal 
feinen Stammbaum unterſuchen.“ 

Als er raſch die fchöne Treppe nady dem Oberlande er= 
ftiegen, famen ihm mehrere Fijcher, fröhlich mit einander 
plaudernd, entgegen, unter ihnen der alte Peter Weip. 

„Buten Morgen, Herr Hauptmann!, rief der Lebtere, 
„dad mag ich leiden, find Fein Langſchläfer. Wollen fo 
früh ſchon hinauf in die Stadt ?* 

(8 f.) 





„Ich wolte eigentlich zu Euch, Peter Weiß. — 
Gopfenſpagat. Wollbänder 
hält ſtets vorräthig (814 26) 

















— ——— 





unser geliebter Gatte und Vater 


k.’ Gerichtsvollzieher in Freising, 
was wir hiemit allen Verwandten und Freunden 





Freising, am 23. April 1 
Die — Wittwe 





nenn Uhr und gleich darauf der Seelengottesdienst statt. 





Gestern Abends 10 Uhr verschied nach langem Fa 


| Herr J. X. Dallhammer, 


Kenntniss bringen, mit der * um stille Theilnahme. 


Elise Dallhammer 
mit ihr en 2 unmündigen Kindern. 


in Die Beerdigung findet nächsten. Mittn woch, ‘den 3. April Früh ein halb 





of. Winflimeher, 
Seilermeifter, 
obere Stadt vis-ä-vis dem Turtner. 


Warnung! 

Die Verbreiter der böswilligen Ge— 
rüchte über meine Perfon will ich hiemit 
| öffentlidy vor weiteren Verdächtigungen 
| gewarnt haben mit der Erklärung, daß 
ih die Hilfe der Geſetze in Anſpruch 
nehmen werde, um meine &hre zu 
wahren. (824) 

Freiling, 22. April 1877. 

Leonhard Grodl, 

Schuhmadergehilfe bei Herrn Grad. 


| 3: der Schießſtätte find täglich 
noch 10-15 Liter Mil), per 
Liter zu 15 Pf, abzugeben. (885) 


Iahob Banzinger. 






(234) 














zur ll, 
























Eine Kriegs: Dentmänze von 
1870/71 ging verloren. Der Finder 
wird erſucht, jelbe in der Exped. d, BI. 








Allen Freunden und Bekannten 
bei unserer Abreise ein herzliches 
Lebewohl! Dem Turnverein ein 
„ut Heil!“ 


Franz Porigkeit, 
Gustav „Wostrabkt 









ellanter Artikel 





deſſen Lekture 


Quartals⸗ 








Tindenkeller. 
en Hente Dienstag, den 24. April 






it zu allen Dinaen nüße; 
in Wir. 11 des Südd. Bant- 
& Handel3Blattes in Mün- 
hen ericheint ein ſehr inter- 


Hamdelsbankbetrefiend, 


empfohlen wird. 
Die einzelne Numer 20 Bf. 
Abonnenten bei 
jeder Poſtſtelle 1 ME. 20 Pf. 


abzugeben. (831) 
Ei Bücherftelage als Aufſatz 


i einer Commode wird zu kaufen ges 
ſucht. D. U. (833) 


—— Umzug iſt ein Hund, blaue 
dänifche Dogge, ein zahmer Affe 
mit 2 Käfigen, ein jprechender Papa» 
gei, mit oder ohne Haus, jowie mehrere 
ins und ausländifhe Bögel, darunter 
eine Nachtigall, Tag: und Nacht— 
ſchläger, zu verkaufen. (832 2a) 
| Das Uebrige in der Erped. d. BI, 














dieBayer. 






Jedermann 
(827) 
















BBER 


N mit Bockwürſteln 


Ich Unterzeichnete 
| die am 9. d3. Mts. 








Ein Laden mit Wohnung 


“an der Hauptitrage in Mitte der Stadt 
ijt auf iſt auf Jatobi zu vermiethen. D. U. 


widerruſe hiemit 
in der Graß'ſchen 





und Muſik. Wirthſchaft zu Neuſtift gegen die Haus— 

Hiezu ladet freund⸗ meiſtersehefrau gebrauchten beleidigenden in (Ein Zadenthürftot und Ans 
BR lichſt ein (822) J—— — ertlare dieſee Elagtioe mit Thür und Läden find 

N eine rechtſchaffene Fran, 14 
Michael Braun. Braun. Maria Neumaier, billig zu verkaufen. D. U. (79446) 
Mebaersehefrau. Zwei möblirte (493 Ab) 

Ale BE Mehrere BE Zimmer 

hübſch —— RR find zu in der oberen Stadt find zu vermiethen. 

npfiehlt A. Willim. vermieten. D. | (826) ‚ x D. Me. 


Wekanntmachung. 


Auf Betreiben des k. Advokaten Dr. Jakob Gotthelf in München, welcher 
den unterfertigten E. Advokaten Thürmayer in Freiling als Anwalt bejtellt hat, 
werden die dem Schuldner Franz Wörz, Hausbefiger in München, gehörigen 
mit Aft des £. Gerihtsvollziehers Dallhammer in Freiling vom 26. Februar 
4877 beſchlagnahmten Objekte (821) 

PlNr. 3094, Wieſe zu 1,82 Tagwerk, 

Pl.-Nr. 3096, Wieſe zu 8,44 Tagwerk, 
durch den zum Verjteigerungsbeamten ernannten k. Notar Herrn Alois Karl 
in Freiling in dejjen Amtskanzlei am 
Mittwoch, den 11. Juli 1877 Nachmirtags 1--5 Uhr 
öffentlih an den Meiftbietenden im Zwangsmwege veriteigert. 

Die BVerjteigerungsobjekte liegen in der Steuergemeinde Freiſing, k. Stadt: 
und Landgerichts und f, Rentamts Freifing. Auf dem Gute haftende dinglicye 
Lajten jind im Hypothekenbuch nicht eingetragen. 

Die Objekte werden im Ganzen aufgeworfen ; als erjtes Gebot hat der 
Preis von 1000 Mark zu dienen, 

Der Kaufpreis ijt binnen 14 Tagen nad) erfolgtem Zuſchlag zu bezahlen; 
im Uebrigen gelten die in Art. 1057 der Eivilprozegordnung angeführten ſtill 
ſchweigenden Bedingungen und wird noch bemerkt, daß der Zuſchlag ſogleich 
bei der Verſteigerung endgiltig erfolgt und daß Fein Machgebot auch weder 
Einlöſungs- noch Ablöjungsreht (jus delendi) jtattfindet. 

Die nähere Beichreibung der Berfteigerungsgegenftände fowie die Ver: 
fteigerungsbedingnngen können bis 44. Juni c, bei dem unterfertigten Anwalt, : 
von da an bei dem Periteigerungsbsamten eingejehen werden. 

Freiſing, den 18. April 1877. 


Thürmayer, k. Rechtsanwalt. 


Verſteigerung. Da 
Am Donnerſtag, den 26. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 


verſteigern wir beim Kirchenbauernhof in Giggenhauſen ungefähr 150 Etr.“ 
Haberſtroh, ca. 80 Etr. Roggenſtroh, ca. 80 Etr. Weizenſtroh und ungefähr | 
200 Er. Heu gegen jofortige Baarzahlung, wozu Kaufluftige höflichſt ein- 
‚geladen werden, (828 2a) 


Gebrüder Weile 





Afthausers 





vorzügliches Mittel gegen Huften, Catarrh, Heiſerkeit und Verſchleimung jeder 

Art, in Schachteln à 20 Pf., in "ı Schadteln à 35 Pf. jind ftets vor: 

zäthig bei (591 9) 
Fe. X. Bromberger, Gonditor in Freifing. 


I ME Mit Kaiſerl. Königl. Veflerr. Privilegium 
und Königl. Preuß. Minifterial- Approbation. DE 


, Die auch in hiesiger Gegend so rühmlich bewährten und anerkannten! 
riv. Specialitäten: Dr. Borchardt’s Kräuterseife à 60 Pf., Dr. Suin de 
‚4. Boutemard’s ee: & 1,20 und 60 Pf., Dr. Hartung’s GRinarinden-Oel 
1& 1 Mk., Dr. Koch’s Kräuterbonbons & 1 Mk. und 50 Pf., Dr. Hartung’s | 
| Kräuterpomade & 1 Mk., italien. Honigseife & 50 und 25 Pf. und Prof.| 
Dr. Lindes re Stangenpomade & 75 Pf. sind äeht und in bester Qualität 



































































xrorrãthig in Freising bei Hofapotheker J. Mayer, (2355 8a) Hi 
Mündener Savanne vom 21. April 1877. 1% 
; Wochentauff (Be= R A 
* Voriger | in der ammt- | Heutig.| „.) | Mittel Mittelpreis, 
Frucht Reit [Swrannen.| fammts | 9 5 Neil, = 
Gattung — Ba Betrag. ea — Geſtiegen | Gefellen 
— a Er. 1 Er I Er. I er. I Cm IM pi MER pf. 
Waizen 350 | 152 |’5015 | 3940 | 1075 ſus 66s —34 —— 
Korn 106 43 | 2416 | 2316 10019481 —— | —| 4 
Gerſte 205 — 7791 4371 34219 4——J—416 
Haber 974 | 503 1 5494 | 4068 | 1426 | 8 190 | —- | - |12 
Wicken 1183 78 | 1603 031 896 | 719] —— | —| 7 
Reps — — — — — — — I] —— 1 — 
Rein — — 102 98 4 112 48 18 | — — 
Sonft. Fruch 344 138 | 206 — 
Summa: ] 3085 | 





mehl 18 Pf., 1 Po. —— 148 


86Pf. 


Schmalz 1 
6Bf. 3 Eier 15 Pf. 1 alte Henne IR 


WVaere ichniß 
ber Preiſe der Victualien und ſonfigen 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes inter 
tgl. Haupt= und Nefidenzftadt Münden 

vom 20. April 1877 an. 
Maizenbrod: die, 3 Pfennigiemmel fin 
wiegt 38 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Pfenniglai 
220 Gr. der 12 Pfenniglaib 440 ©, der 
25 Pfenniglaib 1 Pfd. 400 Gr., der it 
Tfenniglaib 3 Pfd. 300 Gr. 1Pfd. Kalle: 
mehl 30 Bf., 1 Pfd. Mundmehl 23 Bi, 
Pfd. Semmelmehl 20 Bi., 1 Pfd. Maier: 


1Pfd. Roggenmehl 17 Pf., 1 Pfd. Badınık! 
14 Ppf. 1 Pfd. Grie feiner 30 Pi., or: 
närer 30 Pf. 1Pfd. Maftodfenflaih 
Pf. 1 Pfund gemäitetes Kuhfleiſch 53 Wi, 
1 Pfd Kalbfleiſch, beſte Qualität 70 Fi. 
mittlere Qualität 66 Bf., 1 Pfd. Schaffleis 
44 Bi, 1 Pd. Schweinefleiich, roh 75 9 
geräudert 1 ME., 1 Pfund Schmweineitt: 
Ein Etr. rıhen Unſchlitts, in 
naffen Zuftande 30 Dit. — Pf, in tret 
nem Zuftande 3 Me. — PH, ıM 
gegofjene Kerzen 60 Pf., 1 Pfd. gejogent 





‚ Kerzen, feine 60 Pf. 1 Pd. gezogene Ken 


ordinär — N 1 —3— Seife 40 Pf. 190. 


f. UPfd. Butter 1 M 


50 Bf, 1 Huhn 1 ME — N. 1 Indie 
4 ME. 20 Pf. 1 Kapaun 3 Mi. U Wi, 
1 Gans ZME.50 Bi., 1 Ente 2ME. 10%, 
1 Taube 42 Bf., 1 Spanferkel 7 Mt. OY, 
1 Heftolit. Kartoffel 4 ME. 50 Pf. 1 Nat 
weiße Rüben 18 Pf., 1 Maßel bayeriik 
Rüben 20 Pf. 1 Maßel nelbe Rüben & 
Pf, 1 Maßel Zwiebel 65 Pi., 1 Ei 
a Mt. 22 Pf., 1 Ster Birke 
3, 10 Mt. 30 Pf, 1 Ster Föhrenheh 
9 Mt. 40 Pf, 1 Ster Fichtenho IR 
45 Bf, 1 Ctr. Heu 4 ME. 60 Pf, 1 &ı 
Grummet 4 Mt. 30 Pf. 1 Etr. Rogge 
ſtroh3M. E5BF., 1 Ctr. Haberſtroh 2MHF 


Goursberidt 
:om 21. April mitgetäeilt von 
5. Schülein Söhne in Freiiug. 





Saneru. | ga 

49“ Obligationen j. . | 2101. |164 

4" dto . Mart 94,20 4 
Pfandbriefe. N | 


4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 350 33 
4% Sudd. Boden-Creditdo. | 99. 





DIN. 0.070 sl —9 
4*2*. Nürnb. Vereinsb. M. | 98,50 8. 
—— ——— Hl 1 





Münden. | | 
4% Etabt-Obligationen Thlr. 92. | - 
Acıen N 
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TE> Auf das „Freifinger Tagblatt“ 

kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 

auswärts bei allen k. Zoflanflalien, abontirt 
' werden. 





Seutfbloeub. 

Bayern. Münden, 23. April. Letzten Freitag 
wurden zwei in einer Kiedgrube bei Gicfing beichäftigte 
Taglöhner dur eine plößlich adftürzende Maſſe Kies ver— 

ſchuͤttet; einer derjelben, deſſen Kopf frei geblieben war, 
wurbe unbeſchädigt hervorgezogen, fein Unglückigefährte, ver 
Taglöhner Anton Huttner dagegen als Leiche vorgefunden, 
Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt, daß die obere 
Erdjhicht zu weit untergraben wurde. Der erlebte, 
Zehenibauernſtraße Nr. 1Ys/II wohnhaft, war ein armer 
Vearın und hinterläßt eine in gefesneten Umständen befind- 
lihe Frau und zwei unmündige Rinder. 

— Landshut, 23. April. In Sachen der großen 
Hopfenbetrugsverhandlung bemerken wir, daß die alänzend 
geführten Plaidoyerd den ganzen Samftag bis Nachts negen 

bald 41 Uhr in Anſpruch nahmen. Herr Staatdanmalt 
‚ Müplverger ſprach allein gegen vier ein halb Stunden, und er: 
. warb bie ftaatZanmalıfchaftliche Leitung ſowohl nah ihrem 
Umfange, als der dabei entwickelten Rhetorik, dem darge 
legten riefigen Gedächtniß, welches ſich mit 142 Fällen und 
gegen 230 Zeugen zu bejhäftigen hatte, wad von einem 
gründlichen And umfafjenden Aktenſtudium zeugte, die all» 
gemeinfte Anerkennung. Sämmtliche  vertretungzfähigen 
Punkte wurden von der Staatsanmwaltfchaft mit aller Energie 
aufrecht erhalten, dagegen in loyaler Weife alle jew Punkte 
fallen gelaffen, bie eine Vertretung nicht gerechtfertigt hätten. 
Es fand daher auch in den glänzend geführten Veriheidigungd: 
reden das loyale Verhilten der Staalsbehörde bie verdiente 
Anerkennung. Nachftehend bringen wir die gejtelliet An— 
träge: Bezüglich des Männlein Freitag, Otto Säröder, 
Bernhard Herold, Iſaak Schülein und Emanuel Winmel- 
bacher wurde Freifprechung beantragt; nenen Heymonn Lindo 
1 Jahr 6 Monat Gefängnig und 2000 Mark Geloftrafe, 
event. 200 Tage Gefängniß; gegen Mar Hellmarn 1 Jahr 
und 1200 Mark Geldftrafe, event. 120 Tage Haftz aegen 
Iſaak Sternau 1 Jahr I Monate mit 1200 Mark Geld: 
itrafe event. 120 Zage Haft; gegen Jakob Fleiſchhauer 
4 Monat Gefängnig und 450 Mark Geldftrafe event. 
35 Tage Haft; gegen die Gebrüder Hirifh und Mar 
Lehmann je 2 Monute und je 300 Mark Geloftrafe, event, 
30 Tage Haft; enplih gegen Jakob Straug 3 Monate 
15 Tage und 300 Mark Gelpftrafe event. 30. Tage Haft. 
Die Herrn Bertheidiger beantragten jämmtlih Freiſprechung 
ınd wirb das Urtheil am 5. Mai verkündet werden. 

— Aus Schwindegg, 18. April, wird und mit= 
etheilt, daß-am vergangenen Samftag den 16. April in 
jrauengornau, eine halbe Stunde von der Bahnftation 
5chwindegg entfernt, 91 Stüd Goldmünzen, welche in 
inem Gefäß aufbewahrt waren, bei Entfernung eines 
zaumſtockes unter bdemfelben aufgefunden wurden. Die 





Münzen dem Gepräge nach fünf bis ſechshundert Jahre 
alt, find noch ganz aut erhalten und entziffern einen mate— 
vielen Werth von 400 bis 500 Bulven. 


Ausland. 

Oefterreih. Wien, 21. April. Die „Polit. Corr.“ 
berichtet au St. Peteröburg, 17. April: „Im Laufe ver 
fortgefegten Berathungen des Meinijtercomiis’3 wurde be= 
ſchloſſen ſchon jet die gefammte ruſſiſche Armee zu mobili- 
firen, und ſowohl im Norven ald auch im Süden der Grenzen 
Neferve-Armeen aufzuftellen um jeder Eventualität gewachien 
zu fein.“ Ferner geht derfelben aus Kifcheneff, 19. April, 
folgende, von der Öllerreichiichen Grenze an auf telegraphifchen 


Wege beförderte, Melvung zu: „Der Generalftab der Süd: 


armec verläßt und morgen und gebt zunächſt nach Ugheni 
und Skuleni ab, wo dad Groß der Artillerie und große 
Infanteriemaſſen concentrirt find. Nach allen Dispofitionen 
zu fchließen, wird ein großer Theil der Infanterie und 
Artillerie in 18 Trains täzlih von Ungheni bis Dtara- 
fchefchti befördert wurden. Von da aus würden für den 
weiteren Vormarſch auf der großen zur Stunde ganz praftis 
cable Heeritraße nah Fockſchani, Rimniku und Buzeu die 
erforderlichen Dispofitionen getroffen werben. . Wie man 
glaubt, dürfte mit diefer Marjchoperation auch vie Verlegung 
des Hauptquartierd nach Buzeu und fpäter nah Plojeichti 
erfolgen. Bon Buzeu zweigen ſich mehrere Straßen ab. 
Der Czar und der Großfürſt Thronfolger werden übermorgen 
bier erwartet und am nädjten Tage mehrere noch bier und 
in der Umgebung ſtehende Corps infpieiren. Am 23. foll 
der Gzar die bei Uugheni zum Einrüden in Rumänien 
bereiten Corps die Nevue paffiren laffen und noch an dem— 
felben Abend hicher zurückkehren.“ — Aus Konitantinopel, 
17. April, berichtet man der „Pol. Corr.“: „Abdul Kerim 
Paſcha iſt Samftag, von allen Miniftern zum Einſchiffungs— 
plage geleitet, auf dem „Izzeddin“ nach Varna abgereift. 
Er nahm einen zahlreichen Generalftab mit, unter welchem 
man eine Anzahl englifcher Dificiere in türkifcher Uniform 
und auch den engliichen Militär-Attae Hrn. Lennox bes 
merkte. Bor feiner Abreiſe erhielt Aboul Kerim vom Sultan 
ein prachtvolles arabijches Pferd zum Geichenfe, welches 
ven bezeichnenden Namen „Illeri“ (immer vorwärts) trägt. 
Man verfichert, daß die anatoliſche Armee gleichfalls einen 
Generaliſſimus erhalten werde. Der größte Theil der 
Panzerflotte ift bereit? nah dem Schwarzen Meere abge: 
nangen, wo fie, im zwei große Geſchwader getheilt, ſich 
auf bie Mebermahung der aflatifchen und europäiſchen 
Küften beſchränken wird. UWeberhaupt fcheint es, daß die 
Türken fih doch auf die Defenfive beſchränken und auch 
an einen Donau⸗Uebetgang nicht denken werden.” 

— Bien, 22. Apıil. Dad „N. W. Tagbl.“ meldet, 
daß ſechs Brücken über. den Pruth geichlagen worden find 
und daß einzelne ruſſiſche Armeetheile ſich fhon in Rumänien 
befinden. 

Rußland. Der Czar ift am 20. ds. 5%: Uhr Morgens 
mit dem Großfürften Thronfelger nach Kiſcheneff abgereift. 
In feinem Gefolge befindet fich auch ver Großfürit Sergius. 
— Nah einer Meldung der „Agence Ruſſe“ iſt das Cir— 
cular an den beireffenden Orten noch nicht übergeben worden 


4 


doch wird bafjelbe voraugfichtlih heute (23.) übergeben 
werben, ald einen Tag vor dem Erſcheinen des 
kaiſerlichen Manifefte® und der Kriegser— 
klärung. 

— Aus Petersburg, 18. April, wird geſchrieben: 
In ſehr hohen hieſigen Kreiſen wird es als ausgemacht 
behandelt, daß eine 5prozentige Goldanleihe in der Höhe 
von 800 Millionen Franks zu fehr günftigem Kurſe mit 
der Bank von Frankreich abgeſchloſſen ſei. 
Kreifen gilt e8 ald ausgemacht, daß eine Vereinbarung mit 
Defterreich definitiv zu Stande gefommen fei, laut welcher 
gleichzeitig mit dem Webergang der Ruſſen über die Donau 
50,000 Delterreicher Bosnien und hie Herzegowina befegen 
follen. Alle. Vorbereitungen find getroffen, um beim Be- 
ginn der Navigation zwanzig Panzerjchiffe der baltischen 
Flotte in Dienit zu ftellen, an deren Spige der Groß- 
abmirel Großfürſt Conſtantin Nikolajewitih ſich ins 
Mittelmeer begeben wird. Dort foll ſich die augenblicklich 
in Nordamerika befindlihe E2cadre unter dem Commando 
des Großfürften Alerei mit ihm vereinigen. 

England. London, 23. April. Wie die „Morning 


Poſt“ erfährt, wird die engliiche Mittelmeerflotte alöbald | 


dur das Canalgeſchwader verftärkt werden. Einer Privat: 
depejche desſelben Blattes aud Pera vom heutigen zufolge, 
ſoll der Sultan entjchloffen fein nach der Donau abzugcehen 
um dad Oberfommando perjönlich zu übernehmen. (Tel.) 

Amerika. Aus Philarelphia, 20. April, wird der 
„Times“ gemeldet: „Es wird vermuthet, daß die rufftichen 
Kriegafchiffe im Hafen von New: Nork beauftragt find, bie 
Verſchiffung amerifanifcher Kriegsvorräthe nach der Türkei 
zu überwachen, und zu verjuchen die betreffenden Transport= 
Ichiffe abzufangen, wenn ed zum Ausbruch des Kricges 
kommen follte. Dieſe Vermuthung hat Unbehagen in 
Regierungskreiſen hervorgerufen und es ift zu erwarten, 
daß firenge Verordnungen erlaffen werden dürften um zu 
verhindern, daß amerifanische Häfen als Stügpunft für 
folhe Operationen benugt werden.“ 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Handel. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 14. 
bis 20. April 334 Ochfen, 576 Kühe, 111 Stiere, 55 
Rinder, 3324 Kälber, 12 Schafe, 890 Schweine, im 
Ganzen 5302 Stück zugeführt und verkauft. 


Freiburger-15-Fr. Looſe vom Jahre 1861. Ziehung 
vom 15. April, Gezogene Serien: Nr. 61, 163, 455, 
609, 664, 786, 791, 1026, 1131, 1384, 1470, 161i, 
1647, 1814, 2001, 2024, 2070, 2133, 2312, 2361, 
2438, 2448, 2762, 2808, 3103, 3398, 3458, 3510, 
3528, 3615, 3671, 3728, 3777, 3917, 4087, 4122, 
4273, 4405, 4450, 4660, 4688, 4707, 4708, 4771, 
A877, 4964, 5030, 5046, 5375, 5716, 5896, 5949, 
6292, 6435, 6673, 6826, 6925, 6935, 6962, 7070, 
1207, 7252, 7341, 7361, 7381, 7441, 7479, 7608, 
7768 7868, 7820, 7849 7873, 7953 7995. Diefe Numern 
bevürfen jedoch noch der Beltätigung durch die in einigen 
Tagen eintreffende offiztelle Ziehungsliſte. 





Lokales. 


Deffentlide Sigungen dest, Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 19. April 1877. 


$ ö (Schluß, ) ' h ; 

3) Mihael Reiner, 26. Jahre alt, katholiſch, Iediger Dienft- 
knecht von Foritern zur Zeit zu Poigenberg Ger. Erding, wurde 
von ber Anihuldigung eines Vergeheng wider die perfönliche 
Freiheit an dem Schuhmacher Thaler von Poftetten, Ger. Erding, 
unter Ueberbürdung auf die betreffenden ausfceidbaren Koften 
auf das Fgl. Staatsärar freigeiprohen. Dagegen wurde der: 
felbe einer Webertretung der Ruheſtörung für ſchuldig erkannt 
und deßwegen zu einer Haftfivafe von zwei Tagen und in die 
Koften des Strafverfahrens, fowie des Strafvollzuges, welche 
jedoch der kgl. Staatstafja zur Laft fallen, verurtheilt. 

4) Franzisfa Briller, 16 Jahre alt, katholiſch, Häußler3- 
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deßwegen zu einer Gefängnißftrafe von einem Monat Fünf 
Tagen und in die dem fgl, Staatsärar zur Laſt fallenden Kaiı 
des Gtrafverfahrens und Strafvollzuges verurtheift. 

5) 1. Bartlmä Lengel, 3° 3. alt, katholiſch, verh. Sitz 
von Eching, unterm 25. Oft. 1876 vom k. Stadt und Lak. 
Freifing wegen Mibhandlung mit 14 Tag Arreſt beit 
2. Sebaftian Lengl, 38 Jahre alt, katholiſch, verh. Iimze 
palier von dort, am 12. Nov. 1872 vom f. Stadt: und Lande. 
Freiling wegen Körperverlegung zu 3 Tag Gefängnik un 
2. Mai 1876 von bemfelben Gerichte ri wegen beäjkkı 
Reats zu 12 ME. Geloftrafe verurtheilt, \3. Michael Lenz), 
28 J. alt, verh. Gütler von dort, vom f. Stadt: und Yankc 
Freifing vom 8. Dft. 1874 wegen groben Unfungs zu 2% 
Gefängniß und wegen Sahbejhadigung mit 2 Thaler Geldta 
am 24. Aug. 1876 wegen Rubeftörung von bemfelben Gert: 
mit 10 ME. Geldftrafe beftraft, find ſchuldig je zweier Werk 
em Gütler Johann Krimmer; ı 


mit Fäuften auf ihn einjchlagend, fo daß er gar nicht mehr: 
ftändig vom Boden auffam, biß er ſchließlich bei den m. 
fahen Würfen gegen die Thüre aus dem Zimmer hinaus! 
Michael Lengl verjuchte alddanı den Krimmer wieder ins 
immer zu bringen, indem er denfelben, der fich am der &i- 
— an beiden Armen faßte und zur Thüre heremn 
Zimmer zu ziehen ſuchte. Daß auch Bartlmä Lengl beim Kir: 
werfen des Krimmer mithalf und ben Krimmer mit yi- 
ſchlug, weiß zwar Krimmer ſelbſt nicht; wohl aber beii: 
es Maria Obermaier, Michael Kreitmaier und XIhomas x 
übereinftimmend. In Folge der Trofjelung ift SKrimmer 17 
Tag arbeitsunfähig geworden. Als Kreitmaier und Pal‘ 
über die Mikhandlung des Krimmer unwillig äußerten, beidiv: 
fie Bartlmä Lengl und äußerte: „heut möcht! ich einmal 1 
Grobheiten ausüben” und padte auch den Plank am der Wr: 
und warf ihn unter Beihilfe des Sebaftıan und Michael irı 
die den Plant gleichfalls fofort nad dem Angriff des Bars 
Lengl anpadten, mehrmal3 im Zimmer zu Boden, meh 
alle brei mit Fäuften anf Blank einhieben, bis diejer auf: 
gleiche Weije, wie vorher Krimmer, zur Zehzimmerthüredin 
fam. Plant wurde weiter auch draußen von den drei dent 
Fäuften geichlagen und dreimal nacheinander, zueit ! 
Bartlmä, dann von Sebaftian und zulegt von Midad ‘" 
und zwar von Legterem mitteld eines Fauſtſtoßes unter: N 
rückwärts zu Boden geworfen. Cine nadhtheilige Folge Fi! 
Gefundheit des Plant ift aus diejer Mißhandlung aufe : 
Schmerzgefühl nicht erwachſen. 


Die Doppelgänger. 
(Fortjegung.) 

„Hm, Herr Hauptmann, tut mir; leid, darf mid! 
jegt nicht aufhalten. Iſt's denn fo wichtig ?“ 

Wie man’d nimmt, alter Freund. — Wanır ehr, 
zurück?“ 

„Bor Abend gewiß nicht, es kann auch Nacht dar 
werden.” 

„Geht Clas Willing au mit ?” R 

„Verſteht fich, er wird doch die Arbeit nicht im © 
laſſen.“ 

„Nun, dann wünſche ich guten Fang.“ 

„Danke ſchön, Herr Hauptmann.” E 

Die Fiſcher gingen weiter; langjam folgte ihnen — 
leben die Treppe wieder hinab, — ihm fehlte das \" 
dem alten fröhlichen Manne die Ruhe zu rauben. 
kam's auf einige Tage am Ende nicht an, aufgejgobe 
nicht aufgegoben. *F 

Der Hauptmann ahnte es nicht, welche bittere gFut 
dieſer Aufjchub ertragen ſollte. 

Reunles Kapitel. 
Noch ein Doppelgänger. 
Der Tag war herrlich, kein Lüftchen regte ſich 


ihlmmornhon Gannonalanı ruhte bie See mie eine ji 













fräuliche Braut und leiſe murmelten bie Wellen ihr ges ] fine achfelzudend, „im Gegentheil — — — geben jie mit 

heimnißvolles Lied, zum Bavden ?* wandte fie fich an die Dame des Banquierd.“ 
„Wollen die Damen nicht fchon heute Morgen mit dem Die beiden Töchter erflärten fich bereit. Man erhob 

Baden beginnen ?” fragte der Banquier Gebhard die aus | fi, um ben herrlichen Morgen ſogleich zu benutzen. Vater 

ihrem Zimmer tretende lementine, „dad Wetter ift fo | und Sohn gingen ebenfalls mit, während bie behäbige Fran 

prachtvoll, die Luft jo weich, alZ befände man fich im Süden.” | Gebhard mit Mamfel Günter einen Spaziergang nad) der 
„Um Gotteöwillen 1!” fchrie Mamfel Günter, „wir | Bindfaden«Allee machen wollte. 


müffen uns ja doch erft an die Seeluft gewöhnen.“ ALS die Gejellfchaft die Treppe hinabftieg, Fam Haupt⸗ 
„Verſteht fih, ich werde baden,” nicte lementine, | mann Wigleben ihr in den Weg. 
„bleiben Ste nur daheim, meine Gute.” Nach ter eriten Begrüßung erflärte der Hauptmann, 


Die Gefellichafterin feufzte aut und z0g fich dann fauernd | daß er feinen Beſuch habe machen wollen und nun wohl 
in ihr Zimmer: zurüd, während die junge Dame fih mit | oder übel mit umfehren müſſe. 


dem Banquier in das gemeinfchaftliche Wohnzimmer begab, „Beben Sie mir Ihren Arm, Herr Hauptmann,“ fagte 

wo die Familie fich vollzählig befand. Clementine freundlich, „ih will mich für diefen Tag Ihrem 
„Heute Abend ift Grottenbeleuchtung, * fagtei Karl, „wir Schutze anvertrauen.” 

müſſen doch alle dabei fein 2" Der alte Banquier runzelte die ftarfen Brauen und 


„Freilich, Freilich,” rief der Banquier, „ed iſt dad | warf feinem Sohne cinen bejorgten Blick zu. Dieſer 
Schönſte, was Helgoland feinen Badegäſten zu bieten bat, | lächelte malizids. 
— Sie find doch auch mit von der Partie, Fräulein Erd- „Dann machen Sie nur gleich dad Programm, Haupt: 


mann ?” | mann,“ Iprab Karl. „Wir werden uns unter folden 
Diefe nickte zerftreut und griff nach dem auf dem Tifche Umftänden allefammt in ihre Arme werfen, — da an ein 
liegenden Fremdenblatt, welches die Kıfte der Badegäſte en! | romantıfhes Inkognito auf diefem Felſen nun ein für alle- 
hielt. Raſch überflog ihr Blick beide Seiten, als ſuche fie | mal nicht zu denken ift.“ 
irgend einen beftimmten Namen. „But,“ verſetzte Wigleben reſignirt, „ich bin zufrieden; 
„Sie werden vergebend nach Bekannten fuchen, Fräulein“, ichlage unterbeffen allerunterthänigft vor, und in Betreff 
bemerkte Karl, „unfere Hamburger haute vol& jcheint | des Pıogramma der in biefem Genre bewanderten Babe: 
Helgoland in den Bann geihan zu haben, mindeſtens für | Commifiion auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Zu: 
diefe Saifon.“ — vörderſt wird die Geſellſchaft hinüber nach der Düne in's 
„Ih ſehne mich auch nicht darnach,“ erwiderte Elemen: | Bad wollen —“ (3: f.) 
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Nachruf 


Am 23. März ift zu unferem größten Bedauern der hochwürd. wohlgeb. 
Herr Josef Daxberger, 


feit 5 Jahren Pfarrer dahier, aus unferer Mitte gejchieden, um die ihm ver 
liehene Pfarrei Hummel, f. Bez:Amts Freijing, anzutreten. * 

Seine Rechtlichkeit, ſeine Freundlichteit gegen Jedermann, fein eifriges — ke 
feeljorgliches Wirken, hat ihm die Herzen von Jung und Alt gewonnen und >. 


wir halten es für unfere Pflicht, unfern Gefühlen der Hochachtung und Dank—⸗ wear 


Carl Korn in Nürnberg. 


Niederlage zum gleichen Preis 
ei Herrn 
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barkeit für alle Liebe, die er ung erwiejen hat, hier öffentlihen Ausdruck zu | 














geben. * 7 rt = 
Iſt auch das zirte Band, welches um Hirt und Heerde neihlungen war, | 2228 = 
äußerlich gelöft, jo wird es doch innerlich fortleben in fortwährender Dank⸗ 8: 1 z 5 8 

barkeit und Hochſchätzung. Wir rufen demjelden in der Ferne nochmal ein a _= =, | 
„Lebe wohl“ nad, mit der Bitte, unjer im andächtigen Gebete nicht zu 3 2, Don = == 

vergeſſen. = —— ss se: 

Kollbach, den 22. April 1877. |S® "3eS8 52 

Im Namen der Pfarrgemeinde: EZFERSSUR 

: Balth. Seemüller, Gemeindebevollmäghtigter, Thomas Gumbert, Gemeinde: 225*2 55 2 

bevollmächtigter, Anton Lechner, Kirchenpfleger, Thomas Büchl, Gemeinde: 23 337 vyvi.. ne 
bevollmächtigter, Simon Schneider, Gemeindebevollmägtigter, Jos. Agnes- | Po u A 3 

kirchner, Dijtriftsrato, Jos. Kiermair, Gemeindebevollmäghtigter, — Er — 

Lankes Clemens, Schullehrer. | B=Ss 328 25 8 

Der Ausſchuß der freiwilligen Feuerwehr: 78 see 5 

Peter Nottensteiner, Hauptmann, Thomas Gumbert, Borftand. | B+3 Er was "nn 

Lankes Clemens, Sriftjührer und Gatfier. Ey, Tot ou 

— 35 eg 

WE" Anzeige DU ars 

Ich beehre mich verehrl Kundſchaften biemit ergebenſt anzuzeigen, daß ſich 5 3 3” sem 

mein Geſchaͤft von jegt an im Haufe des Herrn Sattlermeifters 2 Em 583 

Sa je. 2 * ⸗ * =; 

vermann, untere Hauptſtraße, befinde. Zugleich erlaube ich mir, “2 » = 

wie ſchon befannt, meine gui gearbeiteten Zöpfe und modernſten Chignons 7 > Fa a % 
in gefl, Erinnerung zu bringen und werde mich bemühen, alle meine verenrl. " —— & 
Auftraggeber durch ſtets ſolide Bedienung und billige Preife zufrieden zu ftellen Is S = 

Freiſing. Hochachtungsvollſt (836 ? j 


Zandwirthichaftl Mafchinen 


ald: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und bejter Con— 
ftruftion, fowie Göpel aus der renominirten, landw. Mafchinenfabrif von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner aud Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- 
Maschinen, Sehraubstöcke und Ambose :c. zc. führt der Unterzeichnete 
auf Lager. 
Reparaturen werden billig und ſchnell beſorgt. Niedere Preife und 
aünftige Conpitionen. 


Ser Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. SE 


Schreck 
Zohann 5chreck. 
GGG DD DD GE GE GG DE —— 9 
Sächsische Cigarren, N 
\ wirklich gediegene Fabrikate, angenehm von Geschmack, zu- N 
‘ verlässig im Brand und schön in Farben, empfiehlt zum Preise N 
* 





k von 40, 50, 60, 80 und 100 Mk. per Mille und versendet gegen 
MW Nachnahme H. Lineke, Dresden, Marienstr. 23. 


PN 


Die Kunstlänger- & chem. Produkten-Pabrik 
von H. Scheidemandel in Sandshut 


empfiehlt zur Frühjahrsſaat ihre. auf Felder und Wieſen bewährten Düngmittel 
unter Gehaltsgarantie, ala: (475) 
Gedämpftes Sinohenmehl, Huperphosphate, Polar- Fifhguano, Stali- 
Amoniak-Superphosphat, Blutmehl etc. efc. i 

“=” BPreigliften gratis. Tr 
Niederlagen bei Herrn Fragner Hutterer in Landshut, 
— „Apotheker Gerlinger „ Langquaid 
Leipold „ Straubiag | 


Dig Vaterländische Haoel-Versicheruns- 








tesellschalt in Rlberfeld * 


mit einem Garantie-Grundkapital von 


Drei Willionen Reichs - Wark, 


welche voll in Aktien begeben find und einen Reſervefond von 424,758 ME. 
verfichert im Königreihe Bayern durch ihre General: Agentur 
Bromberger & von Czernicki in München 
zu billigen und fejten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen Kann. 
Bodenerzeugniffe aller Art, ſowie Glasiheiben gegen + 
Hagelſchaden. 
Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr oder auf fünf Jahre 
abgeſchloſſen werden; 
für letztere wird ein Prämien⸗Rabatt von 5° per. Jahr gewährt. 
Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten 
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt vol ausbezahlt. 
Nihere Auskunft über die Verſicherungs-Bedingungen und Antragsformulare, 
jowie die Antrag-Aufnahmen ertheilen und vermitteln die in allen Bezirken 
errichteten Special-Agenturen der 


Vaterländischen Elberfelder Hagel-Versicherangs-Gresellschaft 


= Verkteigerung 22 
Am Donneritag, den 26. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 


verjteigern wir beim Kirdenbauernhof in Giggenhaufen ungefähr 150 Etr. 
aberſtroh, ca. 80 Etr. Roggenſtroh, ca. 80 Etr. Weizenftroh und ungefähr 
00 Er. Heu gegen jofortige Baarzahlung, wozu Kaufluflige höflichſt ein- 
geladen werden. Er (828 26) 
Gebrüder Weile Afthausere 


altıon, von F. P. Datterer in 


zu 60 Pfennig bei J. Mey 
; Hofapothefer in Freiſing. | 



















Ein Laden mit Wohn 
an der Hauptftraße in Mitte ver Ste 
it auf Jakobi zu vermiethen. D.\ 


we Umzug ift ein Hund, blu 
däniſche Dogge, ein zahmer Ye 
mit 2 Käfigen, ein ſprechender Papı, 
gei, mit oder ohne Haus, ſowie mehr 
ine und ausländiihe Wögel, damm 
eine Nachtigall, Tag: und Nıs 
ſchläger, zu verkaufen. (832% 
Das Uebrige in der Erped. hä 
Es wird auf Ziel Jakobi eine 
Boßnung 
mit 4—5 Zimmer im angenehmer lı 
zu micthen geſucht. D.U. (8043 


Auf dem Wege nad Weihenſtephe 
find zwei möblirte Zimmer ı 
vermiethen. D. U. (83 


Dr. Pattison' 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft ,H% 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Han: m 
Knie-Gicht, Gliederreißen, Rüden: ı 
Lendenweh. (394% 
In Paketen zu 1 ME. und bil 





Goursberidt 
vom 21. April mitgetheilt von 
J. Schüllein Söhne in Freifin. 





Bayern. | g 5 
4a la U Yu... ol ji 
Ie to .. Marf h 20% 


Pfandbriefe. | ' 
4° baner. Hyp.⸗ u. Wecifelb. | 33.50.%% 
42.). Südd. Boden:Greditb. 9. ;® 
49. 0 bayer. Vereinsb. M. 199. 9 


BIO, sehe fl. — 9 
4Y.%e Nürnb. Vereindb. M. 88.50 8 
Did... fl. IN 19. 


Müuchen. | 
4°. Stabt-Dbligationen <hlr.|g. 
Actie 


a | 
der bayer. Hypothefenbant. . | - 
Deferrei,. | 
4:6° Eilberrente :.. .. - _ " 
5% Franz⸗Joſeph⸗Bahn . . | 





3% Lombard ⸗ Bahn ..... — —— 
3% Staatsbahn ....... — jo 
5% Ungar. Nordoſtbahn .. — | 
5, P} Oftbahn ee | — |53 
5 „ Galiziihe Bahr. 149. | - 
5°. Elifabeth:Bahn Tder ..| — |”, 
5°% Deft. Nordweſtb. Lit.B. | — | 

Amerila. \ 
6% 1885er MailRonbr....| — 8 
5%. Eonfolibirte .-...-. - | 

Berfallene = 
1885er Bond .......: = 

o 

Bappenbeimer ...... 1950 1. 
Braunfchmweiger.... - - — — * 
Augsburger.. .... — 140 
Ansbach⸗ Gunzenhauſer 3450 - 
4% bager, Brämien-Anleihe 18 








2 Francd-Stüde... Mt. 168 
Engl. Sovereignd .... „| — 9 
Defter. Banfnsten .. . "is Hi 


g. 





Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


MR 93. 


Donnerjtag. 26 April. 


1877 











e Das „Freifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toRettir Freifing ſowie außinärts durch die Bor DIE. 150 Pi. Inſerate werder die Sfpaltige Baron: 
Yu seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koner 3 Gf., das Doppelblatt 5 Bf. Uuwbgentitä wird als Bratißbeilaor das „Unterhaltungsblatt* beigegebr-- 
* — — —— — ——— — —— — — — — — — — — — — ——— —— — — 





Amitliches für Freiſing. 


Li Bekanntmachung. i 
— An das gejammte a im Bezirfsamtsfprengel 
reifing 


I " "Die Fortbildung des ine an den Volksſchulen betr. 
Inyhaltlich Zufchrift des Herrn Bezirkshauptlehrers Stieß- 
m Serger ift auf 
ww Mittwoh, den 2. Mai I. Is Vormittags 10 Uhr 
im Knabenſchulhauſe zu Freifing allgemeine Gonferenz an= 
IT. 'seraumt, wovon hiemit dem Lehrerperjonal des Amisbezirks 
zur Nachachtung Kenntniß gegeben wird, 
Freiſing, den 24. April 1877. 





Aber Königlices Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
' Deutſchleud. 
I Bayern München, 24. April. Im Glaspalaſt 


in“ herrfcht wieder reges Leben und werden bereitö daſelbſt die 
Vorbereitungen für die vom bayer. Gartenbauvereine zu 
— veranftaftende große Blumenausftellung getroffen. Gerad— 
N tmige Beete, VBouguetd, englifhe Anlagen, anmurbige 
12° Hügel, größere Anlagen werden bereits audgemefjen und 
he beſtellt. Wie wir hören, ift heuer die Berheiligung an der 
FAusſtellung feitend der Gärtner und Gartenbefiger gegen- 
über dem Vorjahre, welche freilich durch die bejchränkteren 
* in der Mauthalle angewiejenen Lofalitäten weſentlich beein— 
® . trächtigt wurde, eine ungemein regere und werden jomit die 
Beſucher hier Vergnügen für Auge und Gerucdorgane in 
>. Yüle finden. Zum Beften armer und invalid gemworbener 
.. GänQr wird wiederum ein Glückshafen mit werthvollen 
= und zahlreichen Gewinnften aufgeftelt. Seiten der Gas— 
inſtallation werden bereitd die Vorkehrungen ;getroffen, um 
eine pompöfe Abenbbeleuchtung der Ausstellung zu bewerf; 
ſttelligen. 
— — Münden, 24. April. Das Haupifeſt des St. 
Georg⸗Ordens fand heut ‚in programmgemäßer Weiſe ſtatt. 
Sr. Maj. dem König wurde während des Zuges zur Kirche, 
7 welcher fich durch ven Gapellenhof der Reſidenz bewegte, 
von dem. dicht gedrängt ſtehenden Publikum mit lebhaften 
Hochrufen gehuldigt. Der Andrang zu dem -Banfettfaal, in 
welhen dag Publitum während des Mahled Zutritt hat, 
war ein ſehr ftarker und der Verlauf des ganzen Feſtes ein 
glängenber. 
* — Münden, 24. April. An den Schranken, vor 
wreelchen ſonſt nur Händler und Händlerinen wegen Lebensmittel⸗ 
Verfälſchung zu ſtehen pflegen, erſchien gejtern der Guts— 
beſitzer Graf Seyſſei d'Aix zu Geiſelpullach. Der erſt un 
langſt wegen Wiilchfälſchung beſtrafte Herr Graf. war 
deſſelben Reats neuerdings beſchuldigt; die Milchviſitatoren, 
welche feine per Bahn hieher gelieferte Milch beanſtandeten, 
anden dieſelbe ungewöhnlich ſtark (mit 2,10 Waffer) ver= 
je, inne. Der Herr Graf verfuchte anfänglich fein Dienft: 
:?  perfonal für die Milchfälſchung verantwortlih zu machen, 
lonnte aber bald nicht mehr umhin, zuzugeben, daß er ſelbſi 
die Vermäfferung der Milch angeordnet habe, weil fie „zu 
ſtark“ geweſen fei. Das Stadigericht Münden 1.3. er= 





— — — — — — nn 


ſparte dem Grafen Seyſſel d'Aix einen herben Tadel nicht, 
deß er als Standesperſon zu den Fäiſchungsmitteln ges 
wöhnlicher Händler feine Zuflucht nehme, und verurtheilte 
ihn zu einer Geldbuße von 120 Mark und Tragung der 
Koſten 

— Münden, 24. April. In ven legten Tagen 
wurden hier Betrügereien mittelſt eigenthümlich gefälſchter 
Sparkaſſenbücher verſucht. Ein Anbekannter legte auf be— 
liebige Namen bei der hieſigen Sparkaſſe 1 oder 2 Mark 
ein, fälſchte zunächſt die Jahreszahl des Eintrages 1877 in 
1876, fügte daran eine Reihe von ſtets ſich erhöhenden 
Einträgen, ſo daß die Geſammtſumme der Einlagen ſich nun 
anſcheinend auf mehrere hundert' Mark belief und ſuchte 
nun dieſe Sparlafjebücher um verhältnißmäßig hohe Summen 
zu .verpfänden. Obgleich die falſchen Einträge mit fehr ge: 
wandter Hand auegeführt, namentlich die Unterfchriften der 
beiden Kafjabeamten in säufcpendfter Weile nachgeahmt 
waren, gelang es, ſoweit biß jegt befannt, dem Gauner 
doch nicht; Geld auf die Falſifikate zu erlangen. Derjelbe 
wurde, als er dieſer Tage zu folhem Zwecke fih in einer 
Pfandleipanftalt in der Müllerftraße einjand, arretirt und 
entpuppte fi ala ein „Kaufmann“ aus Delterreih, von 
wo aus fich befanntlid feit längerer Zeit catilinarifche 
Eriftenzen aller Art, indbefondere auch fog. Ratenbrief- 
händler, über Bayern »erbreiten. 

— Münden, 24. April. In einem Wirthshauſe 
an der Auguftenftraße fand in der Nacht vom legten Samftay 
auf Sonntag gelegentlich) einer Hochzeitfeier eine Schlägerei 
ftatt, wobei zwei berüchtigte Raufbolde, ein Taglöhner und 
ein DViehtreiber, durch Meſſerſtiche, doch nicht, gefährlich ver- 
legt wurden. — Geftern wurden bier zwei Gefchäftzlehrlinge 
im Alter von 16 und 18 Jahren ausgemittelt und vers 
haftet, welche ihren Xehrherren, der Eine in Frankfurt, ver 
Andere in Deggendorf erhebliche Summen veruntreut haben 
und ftecbricflich verfolgt wurden. 

— Bajfau, 21. April. Die niederbayerifche Handels: 
fammer bat wiederholt in Sacher. der Wanverlager und ded 
Haufirhandel3 eine umfaſſende Voritellung bei dem Mini: 
fterium des Innern eingereicht. 

— NRofenbeim, 23. April. Die Anmeldungen ber 
oberbayerifchen Viehzüchter, welche fih an der Kreisthier⸗ 
[hau in Roſenheim betheitigen wollen, liegen nun beinahe 
vollftändig vor. Diefelben geben ein glänzendes Zeugniß 
für den Gemeinfinn wie für die Strebſamkeit der ober- 
bayerifchen Landwirthe ab. Die Gefammtanmeldungen 
entziffern ca. 640 Stück Hornvieh und etwas über 100 Schweine. 
Viele erft nach dem geitellten Termine angemeldeten Vich- 
ftücke konnten in die Verzeichnifje nicht mehr aufgenommen 
werden. Es ift zu hoffen, daß die baulichen Einrichtungen 
der Augftellungs-Näume, deren Leitung in den Beten 
Händen, ruht, fo durchgeführt werden fönnen, daß eine 
Reduction der oben angegebenen Stückzahl nicht nothwendig 
fein wirt. Die Stallungen werden ſämmtlich volftändig 
geichloffen und bieten den Thieren jeden Schuß gegen bie 
Witterung. — Auch für den Mafchinenmarkt und für die 
Molkengeräthe-Ausftellung Tiegen bereit zahlreihe An— 
meloungen vor. Letztere wird durch belehrende Vorträge, 
welche der Leiter der Molkereiichule in Weihenſtephan, 


Herr Dr. v. Klenze, vie Güte hatte zu übernehmen, für 
die Intereſſenten möglichit inftructiv gemacht werben. 

Preußen. Berlin, 23. April. Die ruſſiſche Re— 
pierung; hat hier amtlich den Wunſch ausgeſprochen, daß 
beim Abbruch ihrer Beziehungen zur Pforte die deutfche 
Bertretung in der Türkei fich der Wahrnehmung der ruſſiſchen 
Intereſſen unterziehen möge. Dieſem Erſuchen iſt bereit: 
willigſt entſprochen worden und der deutſche Geſchäftsträger 
in Kopſtantinopel ſofort für ſich und die ſämmilichen, in der 
Türkei functionirenden deutſchen Conſulate mit ver nöthigen 
Ermächtigung verjehen- worden. 

Ausland. 

Oeſterreich. J Wien wurde ein Stück höchſter, 

raffinuteſter Gaunerei verübt, In einem Cafe an ver 
Alfener- Straße fpielten zwei elegant gefleivete Herren Billard, 
Während der eine carambolirte, ſtand der andere plaudern 
am enfter. Da eriönt plöglic ein Klingeln und Klirren, 
die riefige Spiegelfceibe war mit dem Queue eingeftoßen. 
Allgemeine Bewegung, der Cafetier ftürzt herbei, das Fenſter 
ift nicht verfichert, er verlangt den vollen Schadenerjag im 
Berrage von 200 Gulden. Die Herren weigern ſich lange, 
endlich laſſen jie fich zur Bezahlung von 150 Gulden 
berbet: Der eine ver Herren zieht feine Brieftafche und 
gibt dem Cafetier einen Tauſender. Bald kommt diefer mit 
850 Gulden zurüd, händigt fie dem Herrn ein, worauf 
fih dieſer mit feinem Begleiter murrend entfernt. Ein 
Stammgaft, dem die Sache bedenllich erſchien, ließ fich 
die Note zeigen — ſie war cin photoyraphiiches Falſifikat 
Die Verzweiflung des Cafeiierz läßt ji denken. Don ven 
Saunern aber hat man noch keine Spur. 
Wien, 23. April. Die „Politische, Corr.“ 
meldet au Cattaro von heute: Der türfifhe Commandant 
von Albanien, Derwiih Paſcha, ift nah Salonichi abge- 
reift. Ali Saib übernaym an feiner Statt dad Commando, 
Die Bewegungen der Montenegriner haben begonnen. Vuko⸗ 
titſch befegte Krftac und erhielt von Zubci 800 Mann Ber 
ftärkung unter Verfatovitich, da die Türken Borbereitungen 
treffen in den Duga-Paß einzudringen. ine dritte Ab- 
theilung unter Pero Jakasco traf in Banjani ein. Suleiman 
Paſcha wartet anjcheinend den Zuzug von Truppen aus Bos 
nien ab um die Feindjeligkeiten zu beginnen. (Xel.) 

— Wien, 23. April. Erzherzog Wilhelm ift nad 

Eſſeg abgenangen, wo ſich der Stab der Grenzbewachungs⸗ 
truppen befindet. — Griechenland hat ſchon 22,000 Mann 
an der türfischen Grenze ſtehen. — Der ferbifhe Oberſt 
Beer ift zum General ernannt worden. (Tel.) 
Wien, 24. April. Der Frachtverkehr auf allen 
tumänifchen Bahnen ift eingeftellt worden. In Ruffiiche 
Polen. find alle Babnen für Militärzwece in Anfpruch ges 
nommen. Die Stationen der Donaudampfichifffahrt erhielten 
ten Wink, ihre Archive in Sicherheit zu bringen. Die 
rumänifche Bank bat ihre E ffecten und Gelber bereitd ge 
borgen. — Der legte üfterr eichijche Kriegsrath beſchränkte 
fih aufi Informationen und Beiprehungen über die Kriegd- 
tüchtigkeit und Schlagfertigkeit der. Armee. (Tel) 

— Wien, 24. April. Die ruffiihe Vorhut 
bat {bon in ver Stärke von 50,000 Mann an 
vier Punkten den Pruth überjchritten und be 
findet fih auf dem Marih nah Galag. Ein Manifeſt 
des Großfürſten Nikolaus fordert zum freundlihen Ems 
pfang der Truppen auf. Die Abreife des Sultans zur 
Donau Armee jteht unmittelbar bevor. Derjelbe wird die 
Fahne des Propheten mit fi führen. — Heute Abend 
treffen Prinz Leopold von Bayern und feine Gemahlin, 
Erzherzogin Sifela, bier ein. (Xel.) 

— Wien, 24. April. Nach hier in guten Kreifen 
verbreiteten Gerüchten find die Türken heute, ohne auf 
Widerſtand zu flogen, bei Kalafat gelandet. — Die Rüd: 
tehr des Zaren nah St. Petersburg erfolgt angeblich 
übermorgen. (Tel.) 

— Bien, 24. April. Die „Pol. Corr.“ melvet in 
einem Telegramm aus Bufareft vom heutigen: die ruſſiſche 


— 


Armee hat letzte Nacht an drei verſchiedenen Punkten ver 
Uebergang über den Pruth begonnen. Schon am 21. ı. 
Abends paffirten 1200 berittene Koſaken Kitila bei Bufaref 
auf dem Marjche nah Kalafat. Ein rumäniſches Gasgllerie 
regiment ift nah Kalafat abgegangen. Hier herrſcht die 
hoͤchſte Aufregung. (Tel.) * 

Nußland. Petersburg, 24 April. BE a 
Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff hat an den tuͤrklſchen 
Geſchaͤfisträger Tevfik-Bey folgende Note gerichtet: „Pete 
burg, 12.724. April. Nachdem die erniten Eıörterunge 
zwifchen ver Latjerlichen Regierung und der Pforte in Beirf 
einer dauernden Bacification des Orient? nicht zu der m 
wünfchten Einigung. geführt haben, fieht Seine Majefit, 
mein erlauchter Gebieter, zu feinem Bedauern ſich gemötbizt, 
feine Zuflucht zu der Waffengewalt zu nehmen Saba 
Sie* daher die Güte Ihre Regierung zu benachrichtigen: 
daß vom heutigen Tage ab Rußland fih als Im Krige 
zuftande der Pforte gegenüber befindlich betrachtet. Die 
erfte Folge hievon ift der Abbruch ver diplomatischen Be: 
bindung ter beiden Länder. 


werden können. Was die in Rußland befindlichen osmaniſcha 
Unterthanen angeht, fo fteht es denjenigen, welche dad Kart 
verlaffen wollen, frei, dieß ungehindert zu thun. Diejenigen, 
welche e3 vorziehen follten zu bleiben, dürfen fih wi‘ 
vollen Schutzes der Gefege verfichert halten. (Gez. Gon 
fchafoff.” — Der türkifche Gejchäftäträger hat dem Reich 
kanzler eine Note zugehen laſſen, in welcher er ſich bi 
demfelben verabfchiedet. (Tel.) 

Das ruffifche Kriegsmanifeſt. 


des Kaiſers Alerander lautet: „Unfere treuen Unterthan 


kennen das lebhafte Intereſſe welches Wir beftändig da Ft 


Geſchicken der von der Türkei unterdrückten chriftlichen Be |} 
völferung gewidmet haben. Unſer Wunfd, das Roos ker 
jelben zu verbefjern und zu gewährleiften, wird von kr |‘ 
ganzen ruſſiſchen Nation getheilt, welche fich nunmehr bereit 
zeigt neue Opfer zu bringen um die Lage der. Chriften in |® 
der Balkan-Halbinſel zu erleichtern. Gut und Blut Unferr 


treuen Unterthanen ift Uns immer theuer geweſen. Unſer Eon 


ganze Negierung bezeugt die beftändige Sorgfalt Rußlam 
die Wohltyaten des Friedens zu erhalten. Diefe Sorgll 
hat Uns unaufhörlich feit Beginn der traurigen 


hatten Uns vor allem dad Ziel geſteckt auf dem Wege fr‘ 


licher Verhandlungen und im Einvernehmen mit ven cur Eee 


päiſchen Großmächten, Unferen Alliirten und Freunden, jt 
einer Verbefjerung ter Lage der Chriften im Orient zu ge 
Langen. Zwei Jahre hindurch haben - Wir umaufhörlid 
Anftrengungen gemacht um die Pforte zu Reformen zu ur 
anlafjen, welche die Ehriften in Bulgarien,. Bosnien un 


der Herzegowina ficherftellen konnten vor der Willkür vr IR, 


Localbehörden. Die Ausführung diefer Reformen ging in 
abfoluter Weife aus ven früheren Verpflichtungen  berutt, 
welche die Pforte feierlich dem geſammten Europa gegenübe 
eingegangen war. Unfere Bemübungen, obwohl unterftüf! 
durch diplomatische Vorſtellungen welche in Gemeinfantt 
mit anderen Mächten gemacht murden, haben indefien tut 
gewitnichte Ziel nicht erreicht. Die Pforte ift unerſchüuer 
lich geblieben in ver fategorifchen - Zurückweifung jedweder 
Garantie für die Sicherheit der Chriften. Sie hat die dr 
ichlüffe der Conferenz von Konftantinopel abgelehnt, weldt 
von dem Wunſch geleitet war alle möglichen Mittel der J 


haben den andern Gabineten vorgefchlagen: ein Speial 
protofoll abzufafjen, welches die wejentlichen Bedingunt 
| ter Conferenz von Konftantinopel in ſich begreift, und I 

Pforte aufzufordern ſich diefem internationalen Act anzı 
ſchließen, welcher die äußerften Grenzen Unſerer friedlichen 
Forderungen bezeichnete. Unſere Erwartung indeſſen hat ſih 








Ich erſuche Sie mir gefälligt FL" 
anzeigen zu wollen die Anzahl und bie Rangftellung ve J 
Perfonen, aus welchen die odmanifche Botſchaft in St. Park Filrr! 
burg beiteht, damit ihnen die nöthigen Päffe zugefertigt Pi 


(Telegramm) | °* : 
BE St. Peterdburg,, 24. April. Das Mantid |: ı 


ignift „ ee 
in Boönien, ter Herzenowina und Bulgarien befeelt. Br ||, 


Verſöhnung apzumenden um die Pforte zu bemegen. Bir Fra, 


Rmicht erfülli, die Pforte hat dem einſtimmigen Wunſch des chriſt⸗ Stundchen enthoben,“ ſetzte der Hauptmann mit einem 


; lichen Europa nicht nachgegeben, fie har ven Beſchlüſſen des Proto- 
kolls ſich nicht angeſchloſſen. Nachdem Wir fo alle friedlichen Be— 
""mühungen erfchöpft haben, find Wir durch die hochmüthige Hals⸗ 
ſtarxigkeit ver Pforte genöthigt zu entjcheidenderen Acten uͤberzu⸗ 
ehen. Das Gefühl der Billigkeit, das Gefühl Unferer eigenen 
ürde legt Uns dieß gebieteriſch auf. Durch ihre Ab— 
lehnung hat Uns die Pforte in die Nothwendigkeit verſetzt 
zur Waffengewalt Unfere Zuflucht zu nehmen. Auf das 
"stieffte überzengt von der Gerechtigkeit Unſerer Sade und 
“indem Wir in Demuih der gönlichen Gnade und Hülfe 
Und anvertrauen,‘ lafjen Wir Unfere trenen Unterihanen 
iicduich wiffen, daß der Augenblick, welchen Wir voraus— 
ntahen ala Wir jene Worte ſprachen, auf welche ganz Ruß: 
wand mit jo großer Cinmüthigkeit antwortete, daß dieſer 
ılugenblic® nunmehr gekommen ift. Wir hatten die Abficht 
sanusgefprochen, jetbftändig zu handeln, fobald Wir es für 
raothwendig halten follten und. die Ehre Rußlands es er- 
ordern follte Indem Wir heute ten Segen Gottes auf 
Arknfere - tapferen Armeen herabflehen, ertpeilen Wir 
chnen den Befehl, die Grenze der Türkei zu 
srberf&reiten. Gegeben Kiſcheneff den 12. (24.) April 
ed Jahres der Gnade 1877 im 23. Jahre Unferer Regierung. 
rs (Gez.) Aleranter.” 
Türkei. Konſtantinopel, 23 Aprıl. Nelivoff und 
w ad gefammte Perfonat find foeben abyereift. Bor der Ab- 
soele ließ Nelivoff Sadfet Paſcha eine Note zugehen, morin 
n 8 beißt, daß, nachdem die dipiomatiihen Verbandlungen 
.tolglos geblieben, vie Botſchaft Rußlands abberufen 
ige el, (Zel.) a 

Belgien. Brüſſel, 24. April. Die „Independance“ 
 zrelder aus Paris; 23. April: Ocloff erbielt heute Nach- 
mittag ein ruſſiſches Cirenlarſchreiben und begab er fi 
„fort zu Decazed, um ibm dasſelbe mitzutheilen. Dasselbe 
„bie die Meldung, daß die ruſſiſche Kriegsertlärung 
oigen erfolge. (Xet.) 

England. London, 23. April. Am Unterhaus theilt 
"Jourke ein Telegramm Layard3 wit, welches meldet, daß 
Zelldoff angewieſen ſei, die Beziehungen mit der Pforte zu 
„Mpenbiren. Ein Telegramm Mangfields aus Vufäreft 
eldet, daß Meine Abtheilungen ruifiiher Truppen heute 
Norgen in Bufareit angelangt ferien. (Tel.) 


Dienftesnachrichten. 


Verlieben wurden die Schuldienite zu Erlftätt, BA. Traun: 
"= ein, dem Schulfehrer Gottfried Eder zu Schönbrunn; Reihling, 
3.4. Schongau, dem vormaliten Schullehrer und nunmehrigen 
‚„norregenten, Drganiften und Pfarrmeßner Carl Gerheuſer zu 
shwabmünchen ; Leobendorf, B.:A. Laufen, dem Schnllehrer 
“erdinand Randl in Piding. 
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: 2ofales. 
Freiſing, 25. Ypril. Dem Beneficiaten und Religions: 
hrer am Kreißfchullebrer - Seminar in Freifing Herrn 
NR Rupert wurde die far, Piarrei Langenpreifing, 
IM. Erding, verliehen. 
a nn een 
— Die Doppelgänger. 
(Aortiegung.) 

„Ganz recht,“ nice Clementine, ungeduldig feinen Arm 

greifend. ' 









bedauernden Blick hinzu, R 

„Sie jcheinen fih vor dem Amte eines —“ 

Slementine fchien nah dem rechten Wort zu fuchen, 
weshalb" Kaıl Gebhard ironisch ergänzte: „Dienftmanns 
ein wenig. zu fürdten, wollten Sie jagen, meine Gnädigſte, 
da Sie auf irgend einen männlichen Schuß doch wohl 
überhaupt nicht reflectiren. Nun, jo vief ih ben Haupt— 
mann fenne, mögen Sie nicht fehlichiegen, act werden 
Sie jedenfalld dad Verbot hinſichtlich des Badeterrains 
kennen, wehe dem Manne, ver verinefjen genug” wäre, dem 
Aktion auf diefem Eilande zu jpielen.” 

„Unverjchämter !” zitterte es faſt unbörbar von) ihrem 
Lippen und des Hauptmanns Arm mit einem gewiſſen 
Troge feiter ergreifend, ftieg fie haltig mit ihm die Treppen, 
hinab, von der etwas alteristen Familie des Banqujers 
gefolgt. br 
„Du handelt unklug, Karl,” raunte ver Vater bem 
Sohn unmwilig in's Ohr. 

Diefer zudte nad feirer Gewohnheit die Schulter 
und zündete fih dann gleichmüthig eine Cigarre an. 

„Hola,“ rief er plötzlich, einen Blick über die Ser 
werfen, „was haben wir den dort draußen? — So wahr 
ih lebe — einen Rauffahrer — Hat das Schiff Haverie: 
gelitten, Hauptmann ?“ 

„Soviel ich weiß, ift diefed nicht der Fall,“ verſetzte 
Witzleben, „ein Lootſe meinte, der Kapitän, ein Schwebe, 
wollte ſich die Inſel nur einmal anfehen, dort fcheint er 
jelder in Perfon zu kommen, wenigftend babe ich dieſe 
Seemaunsgeſtalt Hier noch nicht gejeben. 

Es mar in der That der Kapitän der englifchen Brigg, 
welcher mit dem Grafen Nheina im eifrigen Gejpräc 
langfam ihnen entgegenfam. 

Glementine warf einen raſcken Blick auf die beider, 
Männer und blieb, erſchreckt zuſamnienzuckend, ftehen. 

„Wer ift der Begleiter des Scemanned, Herr Haupt“ 
mann ?" fragte fie kaum hörbar mit bebender Stimme. 

„Ein, Graf Rheina, mein gnädiged Fräulein,” verjegte 
Wigleben jie erftaunt anblickend. 

„Ach, dann fab ich denfelben fchon geftern in einem: 
Fiſcherboot auf der See, das Gefahr lief, von unferm 
Dampfer Überfegelt zu werden,“ bemerkte Clementine tief 
aufatymend. 

„Das ift wohl möglich,” nice ver Hauptmann, deſſen 
guthmüthiges Geſicht beim Anbli des Srafen ebenfalls. 
einen andern Ausdrud genommen, „der Herr Graf ſcheint 
es zu lieben, ſich felber in Gefahr zu begeben, aber auch 
Andere mit. hineinzugiehen. 

Die beiven Herren gingen jegt mit artigem Gruß an. 
der Geſellſchaft vorüber und ftiegen die Treppe ‚nach dem. 
Oberlaude hinauf. Des Grafen ftechente Augen hatten 
eine Sceunde nur Elementinen’3 fto'ze Erſcheinung vornehm 
gleichgültig geftreifi, ohne das geringfte grrerefle an dei⸗ 
jelben zu verrathen. 

„Ale Wetter, Karl, Eennft Du ven 
der Bankier feinem Sohne zu. 

Diefer wandte ſich raſch um und begegnete dem heraus: 
forveruden Blick des Grafen, welcher auf der Treppe ftand 
und feinen Begleiter zu appliziren ſchien. 

„Wen der. Bollbart nicht wäre, möhte ich daranf 
ſchwören, ‚daß e3 der verichwuncene Erdmann'ſche Voloniãr 


Herrn?” flüſterte 




















„Da bin ih meines hoben Amtes alſo ſchon auf ein | Eduard Fürſt fein müßte.“ (8: f.) 
Moosburger Schranne vom 24. Aprıl 1877. . H " 
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Anzeige, 


Dem Herrn über Leben und Tod hate hat es gefallen, die Privatiers-Wittwe 


Ursula Brandl 


von Grossnöbach im Alter von 69 Jahren, nach langem schmerzhaften 
Leiden und öfteren Empfang der heil. Sterbsakramente in das bessere 
Jenseits abzurufen. (844) 

Freising, den 25. April 1877. 


Die tenmernden Verwandten 
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Dankes Erstattung. 


Bei der schweren Prüfung, die uns durch } 


Gatten und Vaters, 
Herrn 


3 Wolfgang 


pens. Escadronsschmied vom 2, Cnirassier-Regt., 


(848) 





vollster Anlaeiinchuiz, und sprechen darum allen lieben Verwandten und 
‘ Freunden für die zahlreiche Betheiligung an der Beerdigung, sowie für die 
überaus reiche Blumenspende unsern wärmsten Dank aus, ganz besonders 


spielen sollte, verzichtete und dieselbe veranlasste, den Dahingeschiedenen 


‘ Ehre erwiesen, obwohl derselbe seiner mehrjähri 

‘ dem Verein nicht angehörte; ferner auch dem 
Verweser für die Besuche während der schnierzvollen Krankheit und für die 

‘ gediegene Grabrede; dann dem Hochw. Herrn Expositus Hecker. von hier, 


das vollständige Grabgeläute geben liess, wenn schon derselbe Protestant 


‘ dienst zu erweisen. 
? Neustift, den 24. April 1877. 


Die liefgebeugte Wittwe 


; Marie Hofmann 
( ‘ mit ihren 2 unmündigen Söhnen. 


Auf dem Wege nah Weihenjtephan 
find zwei möblirte Zimmer zu 








Br 
o 


— 


den Tod unsers uns unvergesslich bleibenden 


von Gott auferlegt wurde, fanden wir lindern- 
den Trost in den vielseitigen Beweisen liebe- 


: aber dem Herrn Major und Regiments-Commandeur des k. b. IH. Chevauxlegers- ! 
Regiments, Freih. v. Nagel, welcher, unsern Wünschen in der bereitwilligsten ; 
: Weise entgegenkommend, zeitweise auf die Regiments-Musik, welche zur : 
Feier des Antritts seines Commando'’s in den Räumen der Offiziers-Speiseanstalt : 


damit zu seiner Ruhestätte zu begleiten; ferners dem Krieger- und Veteranen- ' 
Verein Neustift, dessen sämmtliche Mitglieder dem Verstorbenen die letzte : 
en Kränklichkeit wegen ° 
errn protest. Stadtpfarr- : 


welcher in äusseist toleranter Weise dem Verlebten aus eigenem Antrieb 


war; dann auch seinen ehemaligen Regiments-Kameraden vom 2. Cuirassier- \ 
Regiment, welche aus der Ferne herbeieilten, ihm den letzten Freundschafts- ' 


R $risritäten. l 
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[2 Kochofen mit Ringplatte und 
Bratrohr iſt zu verkaufen Büchl 


ene Perſon, welche mir vergangener 
IH Samitag einen anonymen Brief jr 
ſchickte, erkläre ich ſo lange für drei 
Mal ſchlechter als fie mic in dieſen 
Briefe beſchimpfte, bis ſie ihren Name, 
veröffentlicht. (88) 
Joseph Bauer, 


Maurer in Neuitift, 


Ich warne hiemit öffentlich Jederman 
meiner Ehefrau Anna Wicshe, 
Schneiderin in Seeberg bei Autofa, 
irgend etwas zu leihen oder zu borge 
da id für Zahlung micht hafte. 
Joseph \WViesheu, 
(847) Schneider, 


Ei“ Wohnung mit drei Zinmen 
und Küche iſt auf das Ziel Julch 
zu beziehen Sonnenftr. H8.:Nr. 576 


Ei Wohnung von 4- 5 Zimmm 
und ‘allen Bequemlichkfeiten üt 

Jakobi zu vermiethen Mainburgerfiä 
DER DEN Nr. DAT. [84 









(fi Fi (eine Wohnung mit drei bit 
Zimmer und Küche, in nädik 
S Nähe des Landshuterthores wirt 
’ Jacobi gefudt. D. Ue. (8 


€ hübſch möblirtes geohl 
’ Zimmer mit Altove it joa 
WE zu beziehen untere Hauptftr. Nr. BLU 








Goursberidt 


! vom 24. April mitgetpeilt von 
J. Schüllein Söhne in Freifing. 
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—— oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Siatt toaet 3 Vf., das Doppel 


Von Pt. 150 Pf. 


x die — werder bie Siyaltige Barmon\ 
att 5 Vf. Ulwöchentlich wird als Mratiäbellane daR 


„Unterbaltungsblatt* beigegeden 





Amtliches für Freiſing. 


Belauntmahung. 

An ſaͤmmtliche Ortspolizeibehörden des Diſtrikies Freiſing. 
Oeffentliche Impfung im Diſtrikte Freiſing pro 1877 betr. 
+ Die öffentlihe Jmpfung im Diftrikte Freifing wird im 
— laufenden Jahre durch ten k. Bezirksarzt Dr. Hug an den 
y nachftehend verzeichneten Orten und Tagen vorgenommen 
„5 werden, 
2"; Die Ortäpoligeibepörben haben in jeder Ortschaft den 
Ort und die Zeit der Impfung 8 Tage vor derjelben öffent- 
ih befannt zu machen. 

Hiebei wird auf folgende Punkte aufmerfiam gemacht: 

1) Inpfpflichtiz ſind vie im Jahre 1876 gebornen 
„Kinder, ſowie die im Jahre 1865 gebornen Schulkinder. 
- Au die im Jahre 1875 gebornen Kinder und die im 
"gabe 41864 gebornen Schulkinder find impfpflichtig, wenn 
ji De Impfung verjelben im vorigen J:hre erfolglos war 
oder wegen Krankheit unterblieb 
* 2) Eltern, Pflegeelter und Wormünder, welche ihre 
“ Kinder und Mflegebefoplenen nicht zur Impfung bringen, 
* Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu 3 
Lagen zu gewärtigen. Lehrer, welche nicht dafür forgen, 
„daB ihre impfpflichtigen Schulkinder ſich zur Impfung ftellen, 
DE trifft eine Geloftrafe biß zu 100 Mark. 

3) Zar Jupfung können auch die im laufenden Jahre 
 gebornen, mindeften? 3 Monate alten Kinder gebracht werden. 
F er fönnen auch Erwachſene des Impfbezirks fich während 

‚„ der öffentlichen Impfung unentgeltlich impfen lajjen. 
* 4) Der Tag für die Impfcontrole und die Ausſtellung 
„der Impfzeugniſſe wird vom Impfarzte am Tage der 
zes biftimmt werd n. 
”; 5) Die Ortöpolizeibehörben haben dafür zu jorgen, daß 


Ai 


92 





Ir 7 rechtzeitig RE, haben. 
ww Freiſing, den 25. April 1877, 
W Königliche Bezirksamt Freifing. 


























Täubler. 
Name des Zum Impfdiſtr. Tagu.Stunde — 
% nn | Hehörige Gem. der 
Impfdiſtrietes und Ortichaften | Impfung platz 
1Neuftift | Gemeinden Neu- 30. April | Schulhaus 
ftiftu. Marzling Nachm. 1Uvrlin Neuftift 
: 2Tüntenhaufen |Semd. Tüntene| 3. Mat Wirishaus 
haufen, Itzling, Nachm. 2Uhrjin Tünten- 
ra i und Haindlfind haufen 
8 Langendach Gem.Langendad| 7. Maı Reſtaura⸗ 
Oberhummel u. Nachm. 1Upr| tion in 
— Rudlfing Langenbach 
, 4 Hallbergmoos Gemeinde 16. Mai | Pförrerhof 
u Hallbergmoog Nachm. 2Uhr 



















































































Name de a Tagu.Stunde) Sammel» 
Impfdiſtrictes —9 Ortfchaften der Impfung plah 
5 VBörting Gemd. Bötting,) 29. Mai Altes 
Sünzhaufen und Nachm. 3Uhr Wirthshaus 
Pulling mit Aus⸗ in Vötting 
nahme der Ort: 
[haft Achering 
6Thalhaufen Gem.Thalhauſen 5. Juni Wirihshaus 
Tünzhauſen und Nachm. 2Uihr| in Thal: 
Wippenhauſen, hauſen 
Ortſchaften Dorf. 
acker Kühnhauſen 
Eberspoint, Berg 
Oberberghauſen, 
Viehhauſen und 
Griesbach 
7 Allershauſen Gem. Alters: | 12, Juni Altes 
haufen, Ort- Nachm. 1 Uhr Wirthshaus 
ſchaften Zinkel⸗ in Allers⸗ 
miltach, Grandl⸗ hauſen 
millach, Thurnẽ⸗ 
berg, Hagenau, 
Kranzberg, Aſt, 
Harrerhof und 
Bernſtorf 
8 Auerdach Gem. Aiterbach, 12 Jun Wirmihshaus 
Johanneck und Nachm. 3Uhr in Aiterbach 
Paunzhauſen | 
9 Neufahrn Gem, Neufahrn 14. Juni Altes 
und Eing, Ort⸗ Morg. 7 Uhr Wirthshaus 
ſchaft Achering in Neufahrn 
10 Hohenkammer | Gem. Hoyen- | 19. Juni Poſtwirths⸗ 
fammer und Nachm 2Uhr) haus in 
Schlipps, Ort Hohen : 
ſchaften Pelka, kammer 
Haberhof, Dörn: 
bach u. Weißling 
11 Maſſenhauſen Gem. Mafjen | 21. Juni | Altes 
haufen, Giggen Vorm. 9 Uhr Wirthshaus 
haufen und in Maffen- 
Gremmerts⸗ | haufen 
haufen mit Aus: 
nahme der Orts 
ſchaften Vieh: 
hauſen u. Gries⸗ 
bach 
12/Unterbrut Gem. Großnö⸗ 26. Junı Wirihshaus 
bach, Günzen⸗ —8 4Uhr in Unter: 
hauſen, Jarzt u. bruck 
Kammerberg. 
Ortſchaft. Hohen⸗ 
bercha, Bachen⸗ 
baujen und 
Lauterbach 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freifing. 
Pferdeaushebungsreglement für das Königreich Bayern betr. 
Da das in der anıtlicyen Ausfchreibung vom 6. Jau. 
1. 38. (Tagbl. 1877 Nr. 10) für ven Muiterungsbezirk 
Krangberg aufgeführte Muiterungs » Commiffiongmitglied 
Lamprecht Simon Wirth von Zarzt, aus fraglichen 
Denfterungsbezirk fortgezogen tft, jo hat nunmehr der da— 
ſelbſt aufgeführte erite Erſatzmann 
Wolf Johann, Bidergütler von ſtranzberg 
in die Reihe diefer Kommiffiongmitglieder einzutreten, und 
wurde die nöthige Anzahl ver Erfagmänner durch die Wahl 
des Ockonomen 
Riedl Johann von Kranzberg 
ergänzt, was hiemit bifannt gegeben und gehörig zu ver— 
Öffentlichen it. > * 
Freifing, den 25. April 1877, 
Königliched Bezirksamt Treifing. 
Täubler. . 


Deutſchloed. 
Bayern. Münden, 25. April. In der k. Reſidenz 
‚ wurde gejtern das Felt des Nitterordend vom bl. Georg in 
ter folennjten Weite begangen. Nach der im Ortensfaale 
ftattgehabten Capitelfigung begann um 12 Uhr Mittags der 
feierliche Kirchgang nach ver mit dem werthuollen Inhalte 
ver Schatzkammer reichlichſt deforirten alten Hoflapelle. Im 
Kapellenhofe, wo eine Compagnie des 1. Inf. Leibregaiments 
Spalier biltete, drängte jich zahlreiche Publifum, um ven 
impofanien Zug zu eben, der fih unter Glockengeläute, 
Pofaunen: und Pauckenſchall, zu beiden Seiten von der 
Leibgarde ver Hartichiere in Galauniform begleitet, in folgender 
Drdnung bewegte: die Livreedienerſchaft de3 kgl. Hofes mit 
mit den Leidjägern, die Hofofficianten, die Orbenzfecretäre, 
die Ritter in der malerischen, ſog. großen Ordendtracht mit 
weißem Atlaswams, himmelblauen Ueberwurfe und ſchwarzen 
Baretis mit blauweißen Federn. Vor den Rittern ſchritten 
im ‚weißem Wamſe (ohne Weberwurf) die drei Kandidaten: 
Sraf Andr. Mocenigo aus Venedig, Johannes zu Khevenhüller- 
Metſch aus Deiterreih und Maximilian von Arco-Valley. 
Von den Ordensprioren waren J.J. KR. Hoheiten Prinz 
Zuitpold und Ludwig anmefend. Nun erichien ein Page, 
das große Nitterfhwert tragend, ihm folgte als Ordene— 
großmeiſter Sc. Maj. ver König Ludwig II. ineinem Cojtüme 
von der tenfbar reichften Pracht. Die Schleppe, innen von 
Hermelin, an der Außenjeite von bimmelblauem Sammt, 
trugen drei Pagen. Das Chrengeleite gaben dem Könige, 
welcher nach allen Seiten hir freundlichſt grüßte und von 
Hochrufen empfangen wurde, zwei Generaladjutanten. Syn 
der alten Hoffapelle angelangt nahm ver König unter dem 
rothſammtenen Thronhimmel Plag, worauf dag von Dekan 
Enzler celebrirte Hochamt begann. Nad dem Evangelium 
ertheilte der König den drei Kandidaten den Ritterſchlag, 
woreuf das Hochamt zu Ende gefeiert wurde. An dasſelbe 
reihte jich die Abjingung de Domine salvum fac regum 


und geſtochen, ebenjo wurde ein Pferdegeſchirr ganz x 
ſchnitten. Möge es doch bald gelingen, dieſen Ruchloſe 
dem Strafrichter vorzuführen. 

— Amberg, 23. April. Vorgeſtern wurde hier dr 
Schwarzer aus Süpdauftralien beerdigt. Derjelbe, frühe 
Mitglied einer Seiltänzerbande, war wegen Vergehens wir: 
die Sinnlichkeit zur Zuchthausſtrafe verurtheilt und befam 
fih hier in ber Gefangenanftait. Er befamute fih ur 
pioteftantifchen Religion. 


Ausland. 


De Wien, 25. April. Die „Pol. Con’ 
meldet telegraphiich aus Konftantinopel vom heutigen: Tu 
von der Pforte unter Berufung auf Art. 8 des Karin 
Vertrags an die Mächte geftellte Mediatiousanfusen ii 
erfolglos geblieben und, überall als verjpätet negativ be 
fchieden worden. Dieſelbe Correſpondenz meldet aus Bakır 
vom 25. Morgens: Geftern bejegten 15,000 ARuflen du 
ftrategifch wichtige Bahnbrüde von Barbofh. Ju du 
verflofjenen Nacht paffirten groß: Maſſen ruſſiſcher SInfanter: 
den Pruth. Geftern find bereit3 50,000 Ruſſen ui 
rumänifchem Boden eingerüct, Ein ftarkes ruſfiſches Cry 
rückt gegen die Dobrupfcha vor. Die Türken ftanden bi 
geitern Abends unbeweglich an der Donau, Das Grit: 
von einer türkischen Beſetzung Kalafats tft unwahr. di 
rumänifche Armee tft von der Donau in's Junere zurit 
gezogen und int zwei Corps getheilt werden, wovon hi 
eine bei Bufareft, das andere bei Krajova concentrirt mitt 
Die rumänifche Bevölkerung an den Donau Ufern flüde 
mafjenhaft in dad Innere von Rumänien. (Tel.) 

— Bien, 23. Npril. Die „Wiener Äbendpeſ 
meldet: daß in einigen Tagen die ganze öfterreichifche il 
Artillerie mit neuen Gefhügen fammt Munition und ale 
Zubehör ausgerüftet fein werde. — Die Räumung Kalk 
und afler Donau Pofitionen durch die rumänifchen Truppe 
wird bejtätigt. In Galag find fünfzigtaufend Ruſſen ur: 
gefagt. Türkiſche Kanonenboote find in den Sereth ent 
laufen. Auch in Kleinafien überjchritten die Ruſſen für 
die Grenze. — Die Donan-Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ir | 
die Einftelung ded Güterverkehr? nach Odeſſa, aber vl 
einftweilige Aufrechthaltung des Verkehrs nach den hi: 
garifchen und den rumänijchen Stationen an. (Tel.) 

— Wien, 3. April. Graf Zichy geht wahrſcheinlit 
gleichzeitig mit dem Prinzen Neuß nad Konftantingpl 
General Klapfa, derzeit in Nizza befindlich, folgt nädle 
Tage einem Rufe der Pforte nach Ro ıftantinope. U] 

Serbien. Belgrad 25. April. Aus beiter Ouk 
verlautet, daß Serbien in den zur Thatſache gemortent 
orientalifchen Verwicklungen neutral blaben wirt, Sf 
Folge deſſen it man hier bereit gegen das Eindringen 
Ruſſen wie der Türken Proteft bei den Garantiemide 
zu erheben. — An der Grenze Serbiend werden Tiperkiit 
Schaaren verfammelt, doch Überjchreiten diejelben die Gran; 
nit. (Tel.) 


Rumänien. Bukareſt, 24. April. Ein hier ee 


nostrum and dad Tedeum. Gegen 2 Uhr Nachmittags | tioffened ruſſiſches Sapeur:Bataillon iſt fofort per Kat 


bewegte fich der Zug wieder zurüc, wobei die drei neuen 
Nitter in voller Ordenstracht erfchtenen. Den Schluß der 
Feier bildeie Nachmittag ein glänzende® Rilterbankett, 
wobei dad Publikum zuaclaffen wurde. Die Trauergotied- 
dienſte des Ordens finden morgen ſtait. 

— Münden, 25. April. Der Häuſerkrach dahier 
zeigt ſich bereiis in feinen erften Anfängen. Diefer Tape 
wurde in der Schnorrſiraße ein Haus verjteigert, bei dem 
39,000 Mark eingebüßt wurden. 

Sngolftade, 24 pri. Geftern um die 
Mitiagsſtunde wurde, dahier ein Schurfenftüct ordinäriter 
Art zur Ausführung gebracht. 
Stallung in ver Jungbräugoſſe ſtehen vier, Herrn Bräuerei— 
bejiger Heilmayer gebörige Ochſen, ſowie ein weiterer ein: 
geſtellter. Diefe fünf Thiere wurden von einem Sceufal 
mit einem ſcharfen Meſſer über Kreuz und quer zerjchnitten 


DU) — — 


In der Heilmayer'ſchen 





nad Giurgevo abgegangen, um den dortigen Brückenlt 
zu befejtigen. $ 
— Bufareft, 2%. April. Die Türken  verlafe 
Widdin in der Nichtung gegem die Dobrudſcha, wo fie iü 
ruſſiſchen Hauptangriff zu gewärtigen feinen. Die Türk |. 
unternehmen keinerlei Operation. um Kulafat, Mazunl) 
Dlteniga und Giurgevo zu beſetzen. Die ruffiice Amt 
jegt ven Einmarſch über Bolgrad, Leomo und Jaſſhy ft 
Das ruffiihe Hauptquartier wird in einigen Tagen md 
Jaſſy verlegt werden. (Tel.) | 
— Jaſſy, 24. April. Unter Schnce mr Ryatl 
folgte heute Nacht bei Unghent, Leowa und Reni die Ui 
jhreitung des Pruth im ruſſiſches, Nikolaus um 
zeichnetes Manifeſt erklärt, daß die Ruſſen als Freund 
und Befreier kommen. Quartiermacher für dad Huf 
quartier treffen ſoeben cin. Die Wege find let, 


„Den babe ich leider nicht gekannt,” gab’Karl zurück, 
„doch genug von der pifanten Doppelgängergeſchichte gehört, 
um die myſteriöſe Herkunft des früheren enfant cheri der 
Firma Eromann und Compagnie ahnen zu fünnen. , Wie 
übrigens der chrenwertbe Hamburger Kaufmanu in dieſe 
‚ziemlich zweidentige Myſterie hineirgerathen, ift mir unbe: 
greiflih, weniger freilich, daß ſich das ſchöne verzogene 


* Montenegro. Cetiinje, 22. April. Der Miriviten- 
"fünfte Prenk hat die Führung im beveritchenden Kampfe 
gänzlich an Fürſt Nikolaus abgetreten.“ Ju einem geſtern 
„bier eingetroffenen Schreiben ertlätt er, er babe ſeine 
Mannſchaft in feſte Positionen zurückzezogen und erwarte 
"pon Gettinje den Wint, um den gegen ihn centjendeten 
"6 Bataillonen Nizams „Eräftigit“ eutgegenzutreten. Für 
"Munition, welde den Deiriviten bis jet gefehlt bat, ift | Töchterlein in ven ebenſo jhönen als geheimnigvollen Pfeudo- 
geforgt worden. — Der Jaſurgentenführer Joan Muſſis, | Prinzen verlieben konnte. 

ein Priefier, hat hier Deputalionen aus ſolchen Theilen der „Stu, Unbeſonnener,“ flüfterte der Banquier, unruhig 
Herzegowina vorgeftellt, welche bis jitt in Ruhe verharrten. | umherblickend und dann zaſch den Uebrigen folgend, „bei 
Zum Lohne dafür wurden geſtern den meuen „Bundes: | Deiner Blafiiriyeit und Rückſichtsloſigkeit wirſt Du ſchwerlich 
"genofjen“ 460 Gewehre, S60 Har: oſchars und 120 Biltolen | bei Clementinen tehifiten,“ 

überfhict. Die Herzerowina ıft in 14 Bezirke eingetheilt „Pah, laß mich nur gewähren,“ lächelte Karl gerings 
Fund ebenfo vielen Wojwoden unterjtellt worten. Wenn ſchätzig, „ich verſtehe mich jo ziemlich auf den Umgang mit. 
Ader Plan gelingen follte, würde cine allgemeine Erbebung | Frauen, derartige wie viefe da vorne wollen gereizt fein, 
"yon Livno bis GStolac ftattfinnen, und fetbit in Moftar | bei ihr wären Fügſamkeit und Zuvorkommenheit übel an— 
dürfte man ber sürkiihen Herrſchaft Schach bieten. An | gebracht. Du fcheinft vie rauen Schlecht zu fennen, Papa.* 
"den Grenzen der Herzegowina und Bosniens ſoll aber die Diefer brummte etwas von Uebermuth und vergleichen 
"Bewegung nicht Halt machen. Auch Alt: Serbien wird von | in ten Bart und begab fich au feinen beiven Töchtern, bie 
derſelben ergriffen werden. Bon Brizren find Delegirte | von Elementinen gar nicht beachtet wurden und in der That 
"in der Perſon eined Geiſtlichen, Archimandriten und eines | auch ziemlich unbedeutend waren. ’ 
Ergovdatz“ hieher entjentet werten. Die Haupihilfe für Mittlermeile »batien der Haupimann und lementine 
Montenegro ſoll aber in Albanien entitehen. Der Fürjt | einen beveutenden Voriprung gewonnen und jich ausſchließlich 
wird ſich diefer Tage mit einem Manifeite an die Albanejen | über den rätbelhaften Dirafen Nbeina unterbalten. 

‚wenden, worin ihnen erklärt wre, daß ſie den günitigen „Wir reven nad tem Babe weiter davon,” fprach die 
Moment benügen und die Waffen ergreifen „müſſen“ — | junge Dame, als fie in tas Boot ſtiegen, welches fie mit, 
Bon dem albanischen wie dem berzegowinifchen türkischen | einer großen Anzabl Badegäſte nam der Düne, dem bes 
Armee: Corps wird gemeldet, daß man eine große Nührige | kannten Baveplag ver ſeltſamen Felſeninſel, hinüber fahren. 
keit jeit dem 14. April beobachtet. Derwiſch Paſcha ift | follte. 
xmit 23 Bataillonen und 24 Geſchützen, Sulsiman Paſcha Die Gefellfehaft im Boot unterhielt fish von der räthjel- 
ramit 48 Bataillonen und 14 Geſchützen im Anmarfche | haften Auweſenheil jenes Schiffes, das draußen vor Anker 
zegen Podaorizza, beziehungsweiſe Nıific. lag und bald tauchten Dre romanhafteſten Geſchichten darüber 
———Iſe Doppelgänger. auf, die ein anmejenter Schriftſteller vortrefflich im Schwunge 

——— zu halten wußte. 

Oder fein Doppelgänger Fürſt "**,“ ergänzte ber (Fortſetzung folgt.) 
Bankier leiſe. 
VVVVV er ragen OOo9O909095 
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befördert das Wachſthum von Kopf— 
und Barthaaren und bringt ſelbſt 

Unterzeichneter gibt er einem verehrt. Publifum 
ergebenit bekannt, day das (852) 


auf fahlen Stellen wieder nene Haare 
photographiſcht Attlier Mainburgerlir. 


hervor, Preis 2 und 5 Dark. 
Indian-Toilet-Water 
von jegt an wieder von Morgens T Uhr bis Abends 
T Uhr geöffnet it und ladet zu vecht zahlreichem neneigten 


oder feinſte flüſſige Echönbeitsfeife, 
beſtes unicbädliches Mittelzur Kflege 
Beſuche höflichit ein, 
Hochachtungsvollſt 
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und Conſervirnug der Haut, ſowie 
zur ſchmeizloöoſen Gntfernung von 
alten Haut-Unreinigkeiten; wie 
Sommeriproffen ıc. Preis 2 und 
3 Dart. 

Franko- Verſendung nach allen 
Voſtſationen Deütſchlands durch A. 
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Er” Anzeige. DR 


Ich beehre mich verehrl Kundſchaflen hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß lich | in allen Lininturen (Foiio und Quart), 
wein Geigäft von jegt an im Haufe Des Herrn Sattlermeiiters| empfiehlt F. P. Daiterer. 
Sauermann, EN: Ha! uptſtraße, befindet. Zugleich erlaube ic miz, — — 
wie ſchon bekannt, meine gut geacdeiteten Zöpfe und modernſten Chignons Auf den Wege nad) Weihenſtephan 
in gefl. Sea zu bringen und werde nid bemühen, alle meine verehrt. | ſind zwei möblirte Zimmer zu 
Auftraggeber durch. ſtets ſolide Bedienung amd billige Preiſe zufrieden zu Itellen. | verm ethen. DU. (337 3b) 


| Sreijina. Hochachtungsvollſt (836 26 En möblisies Zimmer in Mine 











Kranz Strasser, Friſeur. Tdir Stadt iſt zu d'rmiethen. D. Ue, 

















Ich warne Siemit öffentlich auf meine 
RNamen Geld herzuleihen oder Raute: 
zu borgen, da ih nichts bank 


doleph Emmer 


Haasbauer von Tonbauien. 




















Die neueften Numern der Slluftrirter 
Srauen:Zeitung (vierteljährlise 
> Abonnementspreis M. 25 ) enthalten: I 
Die Moden: Numer (15): Promenade 
Anzüge mit Weberkleidern und Paleten 
Garnirte und ungarnirte Hüte. Seide 
und geſtrickte Tücher, Sonnenſchirme, Kar 
ſchuhe und Cravaten. — Anzüge für nahe 
und Mädchen. — Berfchiedene geſtit 
Deden auf Leinwand und Canevas fir 
Tifche, Büffet und Büfjetichränte. Han 
tücher mit Kreuzſtichſtickerei und Durchbtu 
nebſt vielen Bordüren und Franzen. Gruss 
muſter und Spitzen für gebäkelte und x 
jmidte Tücher, geflöppelte Spipen. die 
Bordüre mit Ausführungen des Jadn: 
rändchens; nebft 73 Abbildungen und eine 
großen colorirten Modenkupfer. — I. a 
Unterhbaltung3:Numer (16: 
a Von Marie von o 

fers. —— —  Frauendienie 
Bon KarlStieler. — Stalienijche Straie 
jugend. Bon M. Evers. — Ani 
Ufern der Havel. Von Oscar Schmekil 
— Am goldenen Horn. Bon Nurei 
Aga. 4. Toilette und Bäder. — 
Buͤdapeſt. Von Adolf Dur — M 
ein Bauernfalender. Bon Eugen Zahl 
— Wirthſchaftliches. — Verſchiedenes 
Briefmappe. — Frauen-Gedenktage. jan 
folgende Illuſtrationen: Frau Itrmintn 
Von Hermann Kauldad. — Jlaliem 
Straßenjugend. Von E Fröidl- 









Krankheit —— als auch bei der ——— unseres 
nun in Gott ruhenden unvergesslichen Gatten, Vaters, 
N Sohnes, Onkels und Schwagers, (855) 
R 5 
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allhammer, 
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k. Gerichtsvollziehers in Freising, 
sprechen wir hiemit allen Betheiligten, insbesondere den 
überau® zahlreichen Blumenspendern, unseren tiefgefühl- 
testen Dank aus, mit der Bitte, dem theuren Verblichenen 
ein ehrendes Andenken bewahren zu wollen. 

Freising, Bamberg, Regensburg, Neumarkt i. d. O., 
am 26. «April 1877 
Die trauernd Hinterbliebenen 
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mit ihren 2 unmündigen Kindern 
im Namen der übrigen Verwandten. 
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\ Havellandihaft. Bon L. Hofelid. —& 
) Bauernkalender. — Aiguillettes. — U 
lobungskarte vom Jahre 1800. 


se Wer ist da? a8 323 
BEE Die rufliide BE 


se Suftlchaukel. At 


Die einzige dieſer Art in ganz Deutihland ſteht 
bier zum Erſtenmal wieder ſeit dem Volksfeſte 1374 auf 
vem Holzmarkte von heute Donnerfiag bis Sonntag, 
den 29. April zur Belujtinung für Jung und Alt auf: 
geſtellt. Um zahlreihen Bejud) bittet 

Hochachtungsvoll 


Goursberidt 


vom 25. April mitgetbeilt vor 
J. Schillein Söhne in #reifing. 








| 











% 3 
1100.10) 99 
93.30 8. 
ai 


8 
KL 
a 
* 





Bayern. 
4'.°% Dblinationen "hi. . | 
4’. DIO. 2:5 Mar 
Blonpbriefe. N 
4°. baner. Hyn.u. Wechield. | 92.70 


4%. Sübd. Boden-Grebitb. |9. | 
4'In")o Pan — M. 990. | 













4a Arnd, Bereindb, Rn \9850 
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ru Jakobi zu vermiethen bei Prioritäten: 10 
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Nur kurse Zeit R 
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in Krautftũd im unteren. Kraute | 
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Zimmer mit Altove it na 
| zu — untere Hauptſtr. Wr. 4321 In Stnaiöhabn”. 





5° Ungar. Norboftbahn . . — 
5°, „ Eftbabn .. ... | + 
5% „ Bali ——— — 


gar'en iſt zu verkaufen. | 
| 5". Elitabetl-Bahn Tier . . 
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Mündener Kirdenbaufotterie 


zum Ausbau der zweiten protejt. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrage vorn 240,000 M. 





























5% Deit. Rordivefid. Lit, Bl 
Amerika. 


6° —— Mai/Novbr.. 
‘5% Conſolidirte.... 
















Ziehung am 1. Juni 1877. Berfallene 
Preis des Looſes ? Mark. 1885 er u BE 
1 Treffer ä 50,000, 2a 15,000, 3a 8000, 4 5000, Bappenheimer — 
6à 3000, 7 à 2000, 8 à 1000, 9 à 500 Mark u. ſ. w. vraunſ weiger·.. 
Looſe verſendet gegen Poſtnachnahme oder baar ı527) l ——— ———— on 






Carl Lang, Bankgejhäft, München, als General-Agentur. 
Wiederverfäufer Rabatt. 


In Freifing zu haben bei Kaufmann Christian Huss. — — Mt. 
overeigns 
—E— —— 


Rebaktion, ® — RT Beiag von” von 5. P. Datterer in Freifing. 
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Treiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg, 














M 99. Samſtag, 28 April 1877 
BT a Tage Ra TETTS EICH ERTL De 
Amtliches für Freiſin 9. zu laſſen. Dieß iſt in den Gemeinden bekannt zu machen 


Bekanntmachung. 
An fümmtlide Schulgemeinden bes k. Bezirksamts Freifing. 
Aufbringung des Bedarfs für die deutſchen Schulen, bier Unter: 
ſtühungen zu Schulhausbauten und zur Aufbringung des 
Lehrergehaltes betr: 
{rt Ungeachtet der amtlichen Aufforverungen vom 25. Febr: 
mb. März L 3 (Taabl. Nr: 49 und 51) finnbigher 
ft zwei. Gefuche um Unterfiügungen zu Schulhausbauten 
„ner zur Aufbringung des Lehrergehaltes eingeſendet 
vr. worden, woraus abgenommen werden muß, daß etwa dieſen 
Ausſchreibungen nice die gebörige Beachtung ; zugewenbet‘‘ 
werde. Ed werben ſich deßhalb die ¶ betreffenden Schuls-- 


gemeinden ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ihnen im Falle⸗ 

‚der Verſaͤumung des alljährlich laͤngſtens bis 15. Mai 
laufenden Vorlagetermines eine Berückſichtigung in keiner 
Weiſe jugewendet werben kann. 

Man nimmt Veranlaßung, hierauf ſpeziell aufmerkſam 
‚m. machen, und am alljährliche Einhaltung dieſes Termines 

Yin zu mahnen. 2 

— Freiſing, ben 25. April 1877, 








All Konigliches Bezirtsamt Freifing. 
Taubler. 

= Bekanntmachung. 

5 An fämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Johann Wild, Gründler von Billingsdorf beabfichtigt 
einen Ziegelbrennofen zu; errichten. 864) 
ie Dieſes wird im Hinblick auf-G 16 mit 18 der Reichs— 
# I gewerbeotenung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
9 Kenntniß gebracht; etwaige Erinnerungen gegen dieſe Projelte⸗ 
*Audsführung Binnen 14 Tagen ausſchließender Frift 
dadhier anzubringen. 

ad Diefes iſt von den Bütgermeiſtern des Amtöbezirks in 
ihren Gemeinden überhaupt, und inöbefondere in der Gemeinde 
 Direnhaindlfing den angrenzenden Haus: und Grundbeſitzern zut 
Kenniniß zu bringen. 

Freiſing, den 25. April 1877. 





u Königliched Bezirtsamt Freifing 

# Bekanntmachung. 

;u An ſämmiliche Ortspolizeibehürben des igl. Bezirksamts 
L reifing. 

* Den Sicjtonborfenfäfer betr. 


Auf Antrag des F. Forftamtes Freiſing wird behufs 
* Einfgränfung ver immer mehr überhandnefmenden Bes 
ſchäͤdigungen durch den Borkenkäfer hiemit in Anwenbung 
des Art. 46 des Forſtgeſetzes verfügt, daß vom Monate 
Mai dieſes Jahres an im allen fFichtenwaldungen, in 
welchen das Vorkommen des Borkenkäfers wahrnehmbar 
wird, von ten Waldscigenthümern Fangbäume errichtet, 
daß dieſe Fangbäume, wenn fie mit Brut beſetzt find, 
geſchaͤlt und die Rinden in Gruben mit gehöriger Vorfict 
"verbrannt werden. Dieje Borkenfäferfangbäume find öfters 
AU erneuern. Waldeigenihlimer, welche mit der Anwendung 
 defer Maßregel noch nicht vertraut find, haben ſich 


und hiebei darauf hinzuweiſen, daß die Unerlaßung diefer 
angeordneten "Maßvegel nicht nur gemäß ‚Art. 76 des 
Forfigeiegtd eine: Geldſtrafe bis zu 500 fl: mach « fidp zieht, 
ſondern daß auch ‚die ‚Durchführung derſelben, durch die 
k. Forſtbehörden auf Koften der Säumigen erfolgen wird, 
fowie daß dieſe auch Schadenderfägflagen von Seite ' der 
burch ‚ihre Nachiäßigkeit beſchädigten Nachbarbefiger zu 
gewärtigen haben. 

Zugleich’ witd bei viefem Anlaße unter Hinweiſting 
auf Art; 45 des Forſtgeſetzes dad Verbot ded! Faeı ktadhend 
in “der Naͤhe von: Walbungen vom Mat! Bid September 
eingeſchaͤrft, was gleichfalls? mit dent Bemerken befarmt > zw 
machen iſt, daß die Uebertretung dieſes Verbotes gemaͤß 
Att. 76 des Forſtgeſetzes eine. Geldſtrafe bis zu 25 flo’ nach 
ſich zieht. 

Freiſing, 8* —2 dere ec 

d amt" ; 
Deutitiaiond. 


Bayern. Münden, 27. April. Aus AnlaßMes⸗ 
bevorſtehenden Biſchofsjubiläums des Papſtes hat’ auch’ der ' 
Hoc’ Herr Erzbifcyof in Mündgen einen Hirtenbrief er⸗ 
laffen. In demfelben find aus ber Anfpradje welche der 
Papft am 12. März d. Is. Uber feine gegenwärfige: Lage’ 
an'die Carbinäle gerichtet: hat, die weſenilichſtenStellen 
aufgenommen, und dann heißt ed u. a.: „Indeſſen iſt es 
nicht genug, geliebtefte Etzdiöceſanen, blos im ' Herzen” die 
eines Katholiken würdigen Gefühle zu tragen. Benäpe 
vielinehr jede ſich ergebende paſſende Gelegenheit euren 
Schmerz Über die“ Verbindung und Boeheit der Menſchen 
die fich erheben gegen Gott und feinen Geſalbten, aus: 
zufprechen und eure kindliche Liebe für den jo viel ge— 
prüpften, aber unüberwintfichen Jubelgreis auf dem hi. 





Tage zum lauten Zeugniß vor aller Welt in der lebhafteſten 
Dankfagung gegen Gott für alle Gnaden die er feinem 
treuen’ Diener Pind IX. und durd ihn feiner’ peÄgifcche 
erwieſen hat, und in dem ebenſo imbrünftigen als ver« 
trauensvollen Gebete, daß Gott den erleuchteten, muthigen 


- Steuermann in Mitte aller Gefahren und aller Stürme 


der Zeit erhalte und ihn Steg und Triumph der 
Kirche [hauen laſſe.“ Schlieli wird verordnet, „daß 
der 3. Juni, welcher auf Sonntag innerhalb der Frohu⸗ 
leihnamdoctave Fällt, im unferer ganzen Diöcele als 
ein‘ hoher Feittag gefeiert werde. Der Tag foll am 
frühen Morgen durch feierliched "Geläute bezeichnet und a 
Abend um die gewöhnliche Zeit dad Ave Maria mit feſt⸗ 
lichem Geläute geichloffen ' werden. In allen Kitchen‘ ver 
Diöcefe iſt der Gottesdienst mit möglichfter Feierlichkeit ab⸗ 
zuhalten. Den Anordnungen der Seelforgevorftände über- 
laſſen wir es, das feierliche Te Deum entweder nad) dem 
votmittägigen oder nach dem Nachmittagsgottesdienſt abzu- 
halten.” 


— Münden, 25. April. Das Requiem für den 


de erforderliche Anleitung von einem Forſtiechniker geben höchſtfeligen König Maximilian II. ald Groͤßmeiſter des 


Georgenritter-Orbend wurbe heute um 11 Uhr in ber 
ſchwarz außgeichlagenen alten Hoflapelle, in welcher ein mit 
den königlichen Inſignien, bayeriichen Wappenjchildern und 
Ordensdecorationen geſchmückter Katafa E_ errichtet war, in 
Anwefenheit der beiden prinzlichen Großprioren Luitpold 
und Ludwig und der Ritter des Ordens, die in. ihrer 
ſcharlachrothen Uniform erfchienen waren, mit Aufführumg 
der Mefje in C-moll von Eıt und des Libera von Porta 
vom Hofſtiftsdekan Enzler abgehalten. 

— Gerftipofen, 23. April. Die Gewitter fcheinen 
in diefem Fahre wieder für unfer Dorf verhängnißvoll zu 
werden. Der einzige Blitzſtrahl des am Gründonnerftag 
über dad ‚Dorf ziehenben Gemitterd zünbete beim Delonomen 
Scheifele ven Stadel und nur fchnell herbeigeeilte Hilfe that 
dem Umpgreifen des Feuers Einhalt. — Heute in den Nach: 
wittagäftunden zog das zweite Gewitter über unfere Flur 
und erfchlug auf dem Felde am Pfluge zwei Ochjen des 
Söldners und Wagnermeifterd Goga. Nur wenige Augen: 
blicfe vorher eilte Gogg und fein Sohn vom Pfluge weg 
zu feinem naheftehenden Wagen, um unter vemfelben Schuß 
gegen dem heftigen Regen zu fuchen, fonft wären vielleicht 
beide getödtet worden. 

: Prengen. In Berlin wied am 24 April Feld⸗ 
marſchall Molike bei Beratyung des Militäretats im Reichs⸗ 
tage und der Mebrforderung für 105 neue Hauptmannd- 
ſtellen die Notyiwenvigkeit tiefer Mehrforverung nach; auch 
ec wünſche einen langen Frieden, aber bie Zeiten ließen 
einen folchen .ncht hoffen, vielmehr fei die Zeit nicht fern, 
wo jede Regierung alle Kräfte zur Sicherung ihrer Eriftenz 
werde anjpannen müfjer. Es wurzle daß in dem leibigen 
Miptrauen der Regierungen gegen einander. Auch Frank⸗ 
reich habe bezüglich feiner Landesvertheidigung in ben legten 
Fahren Große zu Stande’ gebracht. Ungewöhnlich große 
Truppinmafjen lägen zur Zeit zwiſchen Paris .. und ver 
teutichen Grenze Frankreich thue alle für jeine Armee 
und finde dabei ungetheilte Zuftimmung im Volke. Frank—⸗ 
reich ſei Deutjchland entfchieren darin. voraus, daß ed die 
Gadres für den Krieg fon im Frieden fertig babe. 
Deutschland könne ſich einer ausgleichenden Maßregel nicht 
entziehen. 

— Berlin, 26. April. Zu dem heutigen englifchen 
Miniſterrath ſoll zugleich über die Beantwortung bed 
ruſſiſchen Rundſchreibens und des türkiſchen Mediationsge⸗ 
fuhs Beſchluß gefaßt werden. Layard hat Edhem Paſcha, 
ber feine Beſtürzung über das Vorgehen Rußlands kund— 
gab, wiererhoit erklärt, daß dieſer Schrüt jegt zu. jpät 
fonme. Die vorläufige Ablehnung der Mediation iſt 
demnach ‚unzweifelhaft. Rußland würde fih durch etwaige 
Verhandlungen keinesfalls in den militärischen Operationen, 
zunächſt behuis der Occupation von Bulgarien, behindern 


lafien. (Tel) * 
Ausland. 

Oeſterreich Aug den Donaufürſtennhũmern treffen jetzt faſt 
täglich Familien in Wien ein, um dort ihren Aufenthalt 
zu nehmen. Man fürdptet ein Bombardement ber Küſten⸗ 
pläge und find ed namentlih die wohlhabenden Bewohner 
von Galatz und Bıaila, welche es vorziehen, ſich bei Zeiten 
in Sicherbeit zu bringen, ald die Schrecken eined Bombar: 
dements über jich ergeben zu lofjen, zumal es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ift, dag einzelne türkische Abtheilungen auf das 
linle Donau Ufer geworfen werden. — Der Czar hat an: 
gebli aus jeinem Privatvermögen 200 Millionen Rubel 
zu Kriegs zwecken angemiejen. | 4 

NRußland. Riicheneff, 25. April. in Telegramm 
des Oberb fehlshabers meldet: Die Truppen haben geitern 
früh die Grenze auf drei Punkten, bei Ungheni, Beiſch 
tamak und Kubey, überjeritten und find An Jaſſy, Leowo 
und Galag eingerückt Ste bejegten bie Eiſenbahnbrücke 
von Barboich. Die Kofafen legten bis Reni 100 Werft 
und die Infanterie TO Werft zurüd. (Xel.) 

Rumänien. Bukareſt, 26. April. Der Telegraphen: 

sfehr zwiſchen Rumänien und der Türkei ift unterbrochen. 


Die Eiſenbahn zwifchen Bukareſt und Jaſſy über Barbeit 
befördert noch Paſſagierr. Der größte Theil der ruffiigen 
Truppen rückt über Bolgrao in die Türkei ein; der Bor 
marjch negen die Dobrudſcha dauert fort. Es ift zweit: 
baft ob die Türken des Donau-Bilajet ſchnell nenug in der 
Dobrudſcha eintreffen um ven Ruſſen den Weg verlegen 
zu Können. (Tel.) 

— Turn Severin, 26. April. Das bulgarüde 
Revolutionzcomits in Bukareſt organifirt unter der Protection 
Rußlands ein Freiwilligencorps aus Bulgaren, Rufen, 
Serben und öfterreichtichen Slaven. Das Commando hu 
ber ruffiike Major Mmitſch erhalten. Die hiefigen Be 


hörden. ziehen nach. dem Junern Rumäniend. Die Caji 
und die Archive find bereit? fortgeſchafft. 
Montenegre. Cattaro, 25. April. Die Miribite, 


von 13 Bataillonen und 2000 Baſchibozuks bedroht, haben, }\ 
eine Umzingelung befürcdhtend, ihre Stellung bei Oroit |; 
ohne Kampf aufgegeben. Die Türken befegten am 22.1. |: 
bie verlafjenen Stellungen der Montenegrinsr, und ziehen | 
gegen die Grenze Albaniend. Der Fürft Nikolaus ift mı 
feinem Generalſtab geftern dahin abyereift. ; 

Zürki. Ronitantinopel, 26. April. Die Rufen |: 
überjchritten die. afiatifche Grenze bei Alerandropol, Kir 
verlautet, wurden bie türfifchen Truppen angemwiefen, einig 
Punkte der rumänifchen Grenze zu belegen. — | 
Reicht (Perfien) ift die Peſt ausgebrochen. (Tel.) . 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Bandıl 

Es befteht im Publifum vielfach die irrige Meinunz 
als ob die Siebzehnerl (Yes Thaler) nicht mehr cl 
Zahlungsmittel giliig jeien und werden deshalb im Verkebt 
jehr Häufig zurückgewieſen. Dem entgegen kann auf? 
Beftimmteite verfichert werden, daß diefe Münzſorte zur 
Einlöfung noch gar nicht aufgerufen, ſomit biefelbe unbe: 
ſchadet nob angenommen werden kaun und darf. 


die Doppelgänger.: 
Erzählung von &-Belurins 








. (Bortiegung.) 

„Ah,“ rich ein Herr plöglich dazwiſchen. „jetzt neht mit 
ein Leuchtthurm auf, dad Schiff wird jedenfalls den langen 
Schiffer mit feiner Gräfin Ircognito entführen wollen." 

„Dver am Ende gar die. Königin von Helgoland,“ 
meinte ein Anderer, „ed würde mich durchaus nicht ver: 
wundern, wenn irgend cin Graf oder Fürft Incognito je 
und von der Naſe weg entführte.* 

„Barton, meine Herten,” ließ fich jetzt eine ſehr ernfit 
Stimme vernehmen, „aber ih muß redyt jebr ‚bitten, ben 
Namen eined geachteren jungen Mäpdchend nicht durch foldt 
Scherze zu verunglimpfen.” 

Einen Augenblick hertfchte Todtenftille im Boote, — 
Elementine Erdmann blickte verwundert auf ben ſonſt io 
ruhigen Hauptmann Wigleben, der fich- plößlich zum Ritter 
einer ſchoͤnen Helgolänverin aufgeworfen und fie empfand 
die größte Kuft, ihren Wig an ihm zu fchärfen, doch feſſelle 
der auffällig düftere Ausdruck feines Geſichts ihre Zunge, 
während Karl Gebbaro die Stille durch das troden hit 
geworfene Wort: „dad Schiff bringt fchwedifche Lappen un 
fpanifche liegen als Zugpflaſter für die Wirthe!” auf 
erheiternde Weife unterbrach. 

Des Hauptmann Zurecbtweifung hatte Leine weiteren. 
Folgen, zumal das Boot ſchon mac wenigen Augenbliden 
an der Düne anlangie und ſeine Inſaſſen dort abfehtt, 
welche im Gänfemarfh auf einem ſchmalen Steg bis zum 
Pavillon marjairten und dann links und rechts nad Mi 
Bädern ſich wandten, 

Cleurentine konnte es ſich nicht verhehlen, daß fie am 
liebſten mit dem Hauptmann jetzt gleich vie interefjonk 
Unterhaltung, welche fie vorhin beim Befteigen des wyabr: 
bootes abgebrochen, wieder fortgefegt hätte. Eine unerflärlidt 


Bu Naufregung hatte ſich ihrer bemächtigt, jener Graf feine 


Ber fofern von deren Gegenwart Notiz nam, als dieſelbe ihr 
vd die geheimnigvollen Anveutungen des Hauptmanıd 


| 
* | unbequem wurde, wie e3 in diefem Augenblic der Fall war. 
‚ ‚pienen fie. momentan um alle Ruhe gebracht, in qual⸗ Raſch und elaſtiſchen Schrittes ſchlug Clementine den 
Hlle Zweifel geſtürzt zu baben. Mawſell Günter. wäre ! Weg nach dem Pavillon ein, wo die Babegaͤſte nach ſtatt⸗ 
Tree: vor Entfegen ohnmächtig geworden, wenn fie eine | gefundener Promenade in ver Regel fh zum Frühſtück 
um ‘nung von dem Gemüthäzuftande ihrer Herrin und dem | zufammenfinden, 
niſchluße derjelben, bei folber Aufregung zu baden, gehabt „War's Ahnung oder Berabredung? — Genug, vom 
hi Sitte, der entgegengefegten Seite der Düne fam im felben Augen 
ke Der jungen Dame befam dad kalte Bad indefjen ganz | blick, als fie den Pavillon erreichte, Cäfar Wigleben rafchen 
Aogtrefflich es hatte ihr das geiſtige Gleichgewicht wieder Schrittes daher und freundlich lächelnd. wie es ſonſt ihre 
u dh "geben und damit die Eutfchloffenheit, eine Löfung des | Art nit war, nickte Clementine ihm zu. 


I Yäthfelö, welches in der Perfon des Srafen Rheina auch „Wir frünftücden gemeinfcpaftlih, Herr Hauptmann,” 
Kr m guien Hanptniann fon manches Kopfzerbrehen ge= ſprach fie heiter, „Leine Widerrede, Sie find für heute 
3 act, mit allen Mitteln zu verfucher. mein Schugpatron und brauche ich deshalb auf Banquiers 
U Ungeduldig promenirte Clementine eine Zeit lang auf | feine Rüdjicht zu nehmen.“ 

Mile Nordipige der Düne, der geheiligten Domäne ver Nah wenigen Minuten ſaßen Beide ziemlich unbeachtek 


il kauen, umber, bis die Töchter des Banquierd fich endlich | vor einem Beinen Frübftücätifhe und nachdem der Haupi⸗ 
Nur: ihr gefellten, um ebenfalls noch die gewöhnliche halb: | mann feinen jehr gefunden Appetit hinlänglich befriedigt, 
Is indige Promenade zu. machen. leh te er fich zurüd und fagte, die junge Dame feit an- 
ni „Ach gehe im, ven. Baoıllon, um dort zum frübftücen, | blickend, mit leifer Stimme: „Sie baben etwas auf dem 
#t ſſen Sie ſich nicht ftören, meine Damen,“ rief Glementine | Hergen,* meine Gnädige, „worüber Ste Auskunft wünfchen. 
itl nen zu, und ſſhritt dann eilig fürbaß, die Banquierds | Ich habe mich deshalb Beeilt, mit Ihnen eine BViertelftunde 
Insshter ganz veriteinert zurücklaſſend. unbeobadhtet plaudern zu fünnen, der myſteriöſe Graf vom 
un Was dieſe von ihr, dachten und redeten, war der felbit- en welcher und vorbin an der Treppe —— 3 
gindigen jungen Dame äußerſt gleichgiltig, da ſie nur in- Ihr Intereſſe erregt. 


olster ‚Waaren Fabrik 
Philipp Dümler, 


++ 


Tapesier und Derorafem, Miinchen, 


Fabelsbergerstrasse SS und S7, 
Laden: Hartmannstrasse Vr. 8 München. 


rösstes Lager von Polsterwaaren 
= eigener Fabrik zu Erzeugungs-Preisen. 




















Ar Einem. hohen Adel und verehrlichen Publikum erlaubt sich hiemit auf sein Lager Polster- 
"" aareh eigener Fabrik aufmerksam zu machen. Grösste. Auswahl, gute solide Arbeit und billigste. 
ir ‚;,trechnung. Durch vortheilhafte Einkäufe des Rohmaterials und Massenfabrikation, bin ich im Stande, 
ler Concnrreuz die Spitze zu bieten. Canapee’s, Schlaf-Divan’s, Chaiselongue’s, Fauteuil’s, Garnituren 
"glicher Art bei 100 auf Lager in Plüsch, Seide. Gobelins, Creton, Rips etc. etc. ‚Ledermatratzen, Ross-. 
— ‚rin d’Afrique- und Seegras-Matratzen, Spiegel, Betten und eiuzelue Betttheile. 
* Alle in das Tapezierfach einschlagende Arbeiten; Tapezieren _ von. Zimmern ete., werden rasch und 
sstens effeetuirt und billigst notirt. Lager von Wiener-Rohrstühlen, feinst polirt per Stück 5 Mark, 
assen-Meubel jeder Art. Gebornahnie von completen Einrichtungen für Hotel’s und Private; bekannt 
„ıte Arbeit und billige Preise. Bei grösseren Einrichtungen Zahlungserleichterung.. 


% »60 3a) Hochachtungsvollst 


art, Philipp Dünler, 


. | Gabeisbergerstr. \Vr. 36 und 37. 


‚ie? 
— * 


Bekanntmachung. | 
In Sachen 
Eva Blum, Landfrämerswittide von bier | 
gegen 
Ludwig Findl, Handelsmann von bier 
(863) wegen Beleidigung 
Hat°das k. Stadt- und Landgericht Freiling in öffentlicher Sigung vom 17. 
April 1877 das nachſtehende Urtheil erlafjen: 
Bellagter Find! ijt jchuldig des Vergehens der“ Beleidigung an der 
Klägerin Blum und wird ſonach in eine Geldjtrafe von D Mark, die 
für den Fall der Uneinbringlichkeit in eine Haftitrafe von 1 Tage um— 
gewandelt ift, jowie zur Tragung der Koften des Verfahrens und 
Strafvollzuges verurtheilt. 
Hievon gebe id auf Gruud richterliher Ermächtigung Kenntnip. 
Freifing, den 26. April 1877. 
Steinecker, kgl. Rechtsanwalt, N 
als Vertreter der Klägerin. | 
| 


Münchener und Aadjener Mobiliar- 
FSeuer-Derficherungs-Gefellfäyaft. 


Der, Gefhäftsftand der Geſellſchaft ergibt jih aus den nachſtehenden Re— 











fultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1876: (865) 
Grundkapital . . ME 9,000,000. - 

Prämien und Binfen: Einnahme Ari 1876 * 7,414,507. 10 
Prämkinslleberträde » . . . A 10,329,669 40 


DE. 264744,170. 
H 4,2901137. 564 — 








Verſicherungen in Kraft am SHufe — 1876 
Freiſing den 27 April 1877. 


Die Agenten der Geſellſchaft⸗ 
G Mittermayer in Freiſing. 
A. Bezold in Moosburg... 
Thomas Schmid ins Allershauſen 


Oesterreichische 


—IIILLII 


Bewerbungen um Agenturen für Ortſchaften, in welchen die Seo) 
oh Wit, vertreten it, find_ungefäuntt- an uns zu Fichten 

Zugleich geben wir ‚befannt, daß aud) heuer wieder unter der en 2 

königlichen bayriſchen Staalo miniſter ums dee nern, Abteilung‘ für Land- 

ve Gewerbe und Handel, die. ganze Prämien-Einnahme aus dem 

veiche Bayern bei der bayriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbant 

1 Mühen deponirt wird, bis an⸗die bahriſchen Staatshngehörigen? jänmt- 

a*bezahlt ſind. 
—— den 25. April 1877. 
Die Subpdirektion. 


Torfltih-Derpachtung und Berfteigerung. 
Am..Dienstag, den: 1. Mai-Mittags:1 Uhr 


verfteigert der Unterzeichnete im Inhauſer Moos gegen Baarzahlung 
T Parzellen — auf 10 Fahre, zum Austorfen, ſowie auch den vor— 
handenen Torf (ca. 3000 3.). Die näheren Bedingnifje iverden bei der Ver: 
ſtelgerung bekannt gegeben. Zufammenfunft in Lohof. (862) 

Hiezu Tadet Kaufsliebhaber freundtichit ein 
Bitus Sedlmayr, Auftionator. 


wei leere, Zimmer ſind ſogleich 
> zu,,vermiethen nächſt dev. Bahn De 
Nr. 48 SE 














ineinfach möblirtes Zimmer » 
(um 8-9 Me. monatlich), mit! 
Ei ein hubſch möblirtes großes eigenem Eingange, wirb- jofort oder 

Zimmer mit Altose iſt fogleid | Päter zumiethen geſucht Gefl. Adreſſen 
zu beziehen untere Hauptftr. Nr. 432,4. | wollen\in der Exp. hinteclegt werden. 


——— Drud Ind Verlag von 8. 8. 
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Datterer in Xreinna, 


Siezu als Beilage: „Anterfaltungs Blatt“ Ar. 17. 












dureh Dr. Airy’'s Naturbeilmethe 
erzielten glänzenden E m und 

= der Echtheit der in dem ’Bubhe 

ogedruckten Atteste, e 
lese die Brochüre; —A 

Offener Brief, 

ı an Dr. Vitus B 1 

| welche vonRichter's Verlag 7 
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| in Leipzig —s— ersendet 
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: Unterhaltung. 
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Alnterhaltungsblatt. 


Deiblatt zum Freifinger Tagblatt. 


Mr. 17. 1877. 
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Sonntag, den 29. April Dierter Bahrgang. 
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Freunde in der Noth. | 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortletzung.) 

„Ich ſtelle Ihnen hiermit meinen neuen Aſſocie vor, 
meine Herren!“ ſprach Letzterer alsdann freundlich, „Sie 
werden ihn und feine Anordnungen fortan reſpektiren, 
wie mich jelber.” 

Ehriftian war jo überrafcht von dieſer unerwarteten 
Ankündigung, daß er erröthend und verwirrt wie ein Schul 
Inabe dajtand und Fein einziges Wort der Erwiderung zu 
finden vermochte. 

Lächelnd, mit jichtlicher Befriedigung, weidete ſich der 
Principal an der allgemeinen Weberrafchung, welche von 
dem Perſonal durch freudige Ausrufungen ausgedrüct 
wurde. Es war jicherlich die eflatantefte Genugthuung, 
welche er dem einjt jo Schmerbeleidigten zu geben ver: 
mochte. 

Als Chriſtian endlich die Sprache wieder fand, legte 
der Onkel ihm gerührt die Hand auf die Schulter und 
ſprach: „Wollte Gott, meine Tochter lebte noch, fie konnte 
feinen bejjern Gatten- erhalten, als Did, mein lieber 
Sohn!" 

„Hoc lebe der Herr Principal und fein neuer Aſſocie!“ 
rief plöglih der erite Buchhalter, welcher Lund's Platz 
einnahm und freudig braufte das Hoch durch die weiten 
Räume. Jenſen dankte bewegt. — Die Liebe war ihm 
etwas ſo Neues, daß er fein früheres Dafein, wo nur 
Die Furcht feine exclufive Perſöndichkeit umſchwebt, nicht 
mehr zu begreifen vermodte. Auch Ehriftian war tief ge= 
„ zührt; das jchwarze Blatt der Vergangenheit war plößlich 
‚ ganz ausgelöjcht und mackellos glänzte jeine Ehre wie vor 
“ der Welt jo auch in diefem Hauſe. 

Jetzt jagen Onkel und Neffe, welche fortan die Firma 
Jenſen und Compagnie repräjentirten, in ihrem gemein: 
ſchaftlichen Comptoir und prüften mit wiedergewonnener 
Ruhe und Fafjung den Stand des Geſchäftes. Wohl 
war es eine höchſt jchwierige Arbeit, welde die jchwachen 
Kräfte des Onkels überjtieg, weshalb auch Chriftian nad 
zwei Stunden bat, ihm diejelbe allein zu überlajjen, da 
feine jugendliche Kraft und Ausdauer die Schwierigkeiten 
bald überwinden würden. 

Jenſen war im Stillen dankbar dafür, litt er doch 
Mehr dabei, als er ofjenbarte, da der Gedanke, die Chre 
der Welt, welche ja hauptſächlich in Reichthum befteht, zu 
Derlieren, ihm immer doch noch der allerqualvollfte zu fein 
Tchien. Wie jchwer reinigt fi der Menſch von den Schladen 
@iner falihen Scham ! 
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Trei Tage und die halben Nähte gebrauchte Chrijtian, 
um die fürchterlich erihöpfende Arbeit zu vollenden, und 
einen völlig Elaren Ueberblick des jegigen Gejhäftsitandes 
zu erhalten. Es war ein äußerſt trojtlojer Ueberblick; der 
ſchurkiſche Procurijt hatte das Vertrauen ſeines Herrn 
mit der raffinirtejten Schlauheit ausgebeute, um den 
reihen Gewinn in feine Taſche zu leiten, den Verluſt 
hingegen Jenem aufzubürden. Cine ungeheuere Fälſchung 
309 ſich wie ein gie Faden dur die Hauptbücher und 
machte die Entwirrung zu einer Danaidenarbeit. Dod 
war Chriftian Waldmann auch ficherlich der rechte Mann 
zu einer folden Arbeit, welche einen Riefen Aufwand an 
Ausdauer, Fleiß und durddringender Geſchäftskenntniß 
verlangte. Es ſchien jomit, als habe Rund das Sichere 
dem Unjichern vorgezogen und nicht jo feit auf die Erb- 
ichaft gehofft, zumal Jenſen nach jener Kataſtrophe mit 
dem Neffen ihm jtets ein finjteres Mißtrauen gezeigt und 
Worte hatte fallen laſſen, die feine Stellung als ſchwankend 
bezeichnen mußten, 

Mit einer Gejhäftsvirtuofität fondergleichen hatte der 
Procuriſt es verjtanden, feinem Herrn, fowie den ganzen 
Perfonal Sand in die Augen zu jtreuen und die Fälſchung 
der Bücher Fünftlich zu verdeden. Als Chriſtian mit 
der Reviſion der Hauptbücher fertig war, jeufzte er jchwer 
und lehnte ſich gedankenvoll in den Lehnſtuhl zurüd. 

Der Onkel hatte Recht, er ftand am ande des 
Ververbens, e8 war fajt unmönlid, das Gefhäft auf dem 
alten Stand zu erhalten, denn dazu gehörten bedeutende 
Summen, die bei den zerrütteten Finanzverhältniffen 
defjelben unmöglich, jelbjt gegen hohen Zins, herbeige— 
fchafft werden Eonnten. 

Eine Reducirung des Geſchäfts war des Onkels Top, 
fein Stolz fonnte fih im diejer Weife noch immer nicht 
beugen, fondern würde ficherlich den Selbftmord vorziehen. 

Wohl eine Stunde lang ſaß Chrijtian unbeweglich, 
jein Hirm mit den verjchiedenartigiten Plänen zermarternd. 
Plöglih trat Olaf Ivarſen's Bild vor ihn Hin, der 
jelbe war reih. Die Summe fo groß fie immerhin fein ' 
mochte, mußte in Ehrijtians Händen veihe Frucht tragen. 
Er hätte für fich jelber feinen Pfennig von dem Freunde 
zur eigenen Eriſtenz annehmen mögen, für Andere ver— 
mochte der wunderlihe Menſch jelbjt feinen Stolz zum 
Opfer bringen. Er legte hajtig einen Briefbogen zurecht, 
um fogleih an Olaf zu jchreiben und mit raſchem Ente 
ſchluß den einzigen Weg der Nettung zu betreten. Aber 
— .und hier legte er die Feder nachdenklich wieder hin — 


| Hatte er ‘denn ein Recht dazu, den Onkel bloßzufiellen, 


Fremden cin Geheimnig, welches das Vertrauen ihm über- 
geben, zu verrathen, es der Welt preiszugeben ? 

Su feiner Nathlofigkeit, ‘welche an Verzweiflung guenzte 
trodnete er fi die Stirn und ftüßte den Kopf. 

Und wieder trat Dlafs Bild vor ihn Hin, jo lebhaft 
als ob er es wirklich lebend vor fich fähe, ihm war, als 
böre er das Iujtige Lachen des Freundes, feinen humor: 
iſtiſchen Spott, mit welchem er feine Verzweiflung geißelte, 
ja, al8 höre er ihn jagen: „Bin ih Dein Freund nicht 
mehr, Du närriſcher Menſch? Darfit Du ein Geheimniß 
vor mir haben, vor mir, der ih Dir helfen kann und 
will? — Und denkt Du jo niedrig von Deinem Dlaf, 
daß er an Dir zum Judas werden könnte?“ 

„Vergieb mir, Dlaf,“ murmelte Chriftian und ſchrieb 
ungeſäumt den Brief fertig, worin er ihm Alles mittheilte, 
was ſich mit ihm jeit feiner Abreife begeben. Doch ging 
ev in feiner VBorjicht jo weit, feinen Namen zu nennen 
und die Hauptjache fo verblümt zu erzählen, daß nur Dlaf 
den rechten Schlüjjel dazu finden Eonntee Als er am 
nächſten Morgen, nachdem er den Brief ſelbſt zur Poſt 
gegeben Hatte, in des Onfels Zimmer - trat, jtrecfte dieſer 
ihm die Hand entgegen und fragte erjtaunt: „Nun, mein 
Sohn, wie weit biſt Du mit Deiner Arbeit gediehen?“ 

„SH bin damit fertig, erwiderte 
einfach. 

Jenſen erbleichte und ſchaute ihn forſchend an. 

‚Du bit ein fleigiger Arbeiter, — in fo f£urzer Zeit 
diejes Labyrinth zu entwirren — aber was nun, Chriſtian? 
— Du jchweigjt, ih bin alfo ein ruinirter Mann ?” 

„D nein, nein,” vief Chriftian haftig, „noch habe ich 
die Bilance nicht gezogen, Onkel! Warte noch acht Tage, 
dann werde ich völlig Elar fehen. Sei ruhig, jo viel kann 
ich jetzt ſchon Feititellen, daß Du Di, wenn meine letzte 
Hoffnung fehlſchlagen jollte, mit Ehren aus diefem Schiff⸗ 
bruch retten kannſt., 

„Du meinſt?“ 

„Ich meine, daß es alsdann nicht auffällig erſcheinen 
würde, wenn Du bei Deiner anhaltenden Kränklichkeit den 
Entſchluß faßteſt, das Geſchäft vollſtändig aufzugeben und 
zu liquidiren.“ 

„Wie wäre Letzteres möglich? 

„Ih würde es ermöglichen, ſei ganz rujig, Deine 
Ehre ijt in diefer Sache die meinige: — Du wärjt dann 
freilich mittelloeg —“ 

„Ein Bettler!” ſprach Jenſen tonlos, 


„Nein Onkel!“ vier Chrijtian, voll Wärme jeine 


Hand ergreifend, „ich würde es für meine heilige Pflicht 
halten, für Dich zu arbeiten, für Dich, der in meiner 
Jugend wie ein Vater für mich geforgt hat.” 

„Still, ſtill,“ flüjterte der alte Mann, „was habe ich 
für Did gethan? Nichts, das meiner würdig geweſen 
wäre. Doch ſei unbeforgt, Chrijtian, ich werde bald jterben, 
es ijt unmöglich, daß mein Leben noch von längerer Dauer 
fein kann. Dann biſt Du mein Netter und wirft meinen 
Namen vor der Schande bewahren.“ 


Er drüdte ihm die Hand und blic,e auf das Bild der . 


Gattin, wobei feine Augen in Thränen ſchwammen. 


„Sie war mein guter Geift,“ fuhr er leiſe, mit halb» 


erſtickter Stimme fort, als jie jtarb —“ 


Ehriftian | 





ſchmauchte. 





Er vollendete nicht, beide Hände vor's Geſicht ſchlagen 
zitterte er im krampfhaften Schluchzen. | 

„O, faſſe Did Onkel! Noch habe ich die feſte Hoffnun, 
unfere Firma in Ehren aufrecht zu halten,” bat Chritien 
bewegt. | 
„Vergib, mein Sohn! Jh kenne mich jelber kun 
mehr,“ ſprach der Onkel nad einer Pauſe; was mı 
Herz mit umerbittlihen Schlägen traf, konnte mein 
Itarren hochmüthigen Sinn nicht beugen; der Bligitrat, 


| mußte erjt das jtolze Gebäude meiner Erijtenz in We 


legen um mich zu demütyigen und von der Höhe in 
Selbſtſucht zur Selbſterkenntniß zu bringen. Um Deine 
willen, mein Sohn, möchte id) den Fortbejtand der Fin 
wünjchen; ich werde nicht viel mehr gebrauchen. Cine 
Wunſch nur erflehe ich, einen Wunſch, deſſen Exrfüllum 


| eine große Freude mir gewähren würde.“ 


„Nenne mir den Wunſch Onkel!“ 
lebhaft. 

„Deine Mutter noch einmal wiederzujehen.“ 

„Ei, der Wunſch wäre ja leicht zu erfüllen; ich jahre: 
noch heute an ſie; mein kleiner Fremdling müßte da: 
freilich mittommen.“ 


„Sa, ja, thue das!” verjeßte der Onkel um je 
Augen leuchteten jeltfam auf; „es ijt mein letzter Wunt 
auf Erden. Laß jie die Kleine mitbringen, Hört T: 


Chriſtian? Vergiß das nicht zu ſchreiben. 


rief Chriſtin 


Aht Tage waren nad diefem Morgen verfloſt. 
Chriſtian war vor lauter Gejchäften noch nicht einmal: 
zu gekommen, jeine geliebten Berge und den alten ehrlide 
Peter Malmftröm zu bejuchen. Heute war Sonntaz un 
auch zufällig einer, der feinem Namen Ehre machte, ı- 
Sonnenjchein und heiterer Luft. Heute wollte Chritiu 
hinaus in die Berge. Er fagte e8 dem Onkel, der ji 
jtimmend nickte, und fo marſchirte er ſchon Früh hinaus, 
den leichten Ueberzieher über die Schulter geworfen, ein: 
kräftigen Stoc zum Bergjteigen in der Hand. Sein er 
Weg führte ihm nach des Schiffers Haus, der vor je 
Thür im Sonnenjhek ſaß und behaglich fein Pfeile“ 
„Guten Morgen, Freund Malmſtröm!“ ni 
er ihm fhon von Weiten entgegen, und erjtaunt legte d 
Alte die Hand über die Augen, um den Fremden gem! 
betrachten zu Fünnen. 

Sept jtand Chrijtian vor ibm und mit einem Aust 
der Freude ſtreckte Peter Malmjtröm. ihm die jewid: 
Hand entgegen. „Herr Waldmann, fo war ich lebe“ jpi 
er gerührt, „welche Freude, Sie noch einmal wiere i 
ſehen!“ 

Bevor Chriſtian, welcher ſich neben dem Alten auf! 
Bank ni derlaſſen konnte, ſtand auch ſchon die junge jr! 
laut jubelnd vor der Thür, einen Fräftigen Buben = 
dem Arme. | 

„Bas 
athemlos. 

„Sie ift wohlauf, da habt Ihr ja einen prägte 
Erſatz.“ | 

„Nun freilich ſchmunzelte der Alte, „es iſt auch © 
kleiner Peter.“ 


macht den meine Ingeborg?“ fragte * 








„Ah, ein derber Schifferjunge iſt's,“ Tachte die Frau, 
nen Kuß auf des Kindes volle, rothe Wange drückend, 
aber doch Fein jo feines Engelein, wie die Fleine Ingeborg 
ie mir noch im Herzen ſteckt.“ 

„Run, tröjtet Euch nur,” lächelte Chriftian, „fie kommt 
ald, vielleicht jchon in vierzehn Tagen mit der Mutter 
ierher nach Bergen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Gute Empfehlungsbriefe für junge Leute, 

Ein Herr juchte einen Jungen in fein Geihäft und 
aſt 50 meldeten fih um die Stelle. Wiewohl die Zahl 
o groß war, hatte er doch jehr raſch einen herausgeſucht. 
Ich möchte gern wiſſen,“ fragte ihm jein Freund, der zu— 


allig hinfam, „warum Du gerade den Jungen gewählt | 


at? Er hatte doch Feine einzige Empfehlung bei ſich.“ 
‚Da irrſt Du fehr,“ antwortete der Herr, er hatte jogar 
mehrere. Er wiſchte feine Schuhe ab, als er hereinfam 
nd machte die Thür hübſch hinter ih zu: das zeigt, 
aß er ordentlih und jittjam if. Er räumte dem 
ilten lahmen Mann gleich einen Sig ein: das ijt ein 
Zeihen von Freundlichkeit und Güte. Er nahm feine 
Müze ab, als er eintrat, und beantwortete meine Fragen 
aſch, aber bejcheiden und refpeftvoll: ein Beweis feiner 
Söflicgkeit. "Er hob das Buch auf, welches ih abjichtlich 
uf den Boden gelegt hatte, und legte es auf den Tiſch, 
oährend alle Anderen darüber jtolperten, oder es bei Seite 
tigen: das zeigt feine Wchtjamkeit und Sorgjamteit. 
Ind er wartete ruhig, bis er am die Reihe fam, anjtatt 
id, vorzudrängen: das ift Bejcheidenheit. Als ich mit ihn 
prach, bemerkte ich, daß jeine Kleider jorgfältig gebürftet, 
eine Haare ordentlich gefämmt, feine Zähne weiß wie, 
Milch waren. Als er feinen Namen ſchrieb, jah ich, daß 
eine Hände rein waren und nicht ſchmuzig, wie die des 
onft jo netten Jungen in der blauen Jade. — Sind 
‚a8 nicht alles Empfehlungsbriefe ? Ich wenigſtens jehe es 
ı[8 folche an, und was ich mit meinen Augen an einem 
jungen lejen kann, wenn id ihn mur zehn Minuten bes 
rate, ift mir mehr werth, als alle noch fo ſchönen 
Schreiben, die er mitbringt 


Zur Beadhtung für Mütter. 

Bei den jegt immer wärmer werdenden Qagen ziehen 
Nachmittags ganze Schaaren von Kindermädchen mit den 
zierlichen Wägelchen und den Kindern hinaus ins Freie 
um die Kleinen die frijche wohlthuende Luft einathınen zu 
laſſen. 
mehr oder weniger fein geſtickte Decke von weißer Farbe 
und das Auge des zarten Säuglings iſt gezwungen, den 
durch die weiße Farbe der Decke hervorgebrachten blendenden 
Iharfen Reflex der Sonnenjtraylen auszuhalten. Die 
meiiten Eltern jcheinen nicht zu wiljen, daß dies für die 


Schkraft de8 Kindes von den ſchlimmſten Folgen jein kann | 


Born auf dem Wägelchen liegt gewöhnlich eine | 











und bei längerer Dauer und öfterer Wiederholung einen | 


ungeahnten Schaden am Auge bervorbringen muß. 


Wir | 


jedenfalls „grün” oder „blau“. Diejenigen, denen das 
Obgeſagte nicht einleuchtet, erinnern wir Zan die Wirkung 
des Schnee8 auf das Auge eines erwacjenen Menjchen 
beim Refler der Sonnenſtrahlen im Winter, welche dann 
aber offenbar nicht die Kraft entwiceln können, wie im. 
April oder einem jpäteren Monate. 


Schneeglödden. 
, Den Erlenbufh durchrauſcht der Wind ; 
Schneefloden fallen dicht und Lind. 
Schneeglödchen träumen im Geſträuch 
Bon Frühlingsodem warın und weid. 
$ Und nicken müd’ und mid’ im Traum, 
Ein weißer Kranz auf weißen Flaum. — 
Erlkönig ſchläft den Winterjchlaf; 
Der Sturmwint pfeift fein Liedchen brav. 
Die Aeſte klappern den Takt dazu, 
Die Glöckchen nicken in leijer Ruh. 
Die Glöckchen grüßen den Frühling ſchon; 
Sie find des Erlfönigs Königskron'. 


Das Unvermeirlihe muß Jeder tragen; 
Gezwungen trägt’8 der Widerjtrebende, 

Doch wer e8 willig trägt, der macht fich frei. 
Und unterjodht fein feindliches Geſchick. 


Gemeinnügiges. 

(Sin Mittel, um Gurken lang friſch zu 
erhalten.) Zu dieſem Behufe jagt die „N. Allg. Ztg.“ 
ſuche man beim Abnehmen der Gurken die ſchönſten und 
vollfommenjten Eremplare aus und fehe bejonders, daR 
diefelben dicht am der Ranke abgekniffen werden, damit der 
Stiel an der Gurke bleibt, um jie jpäter daran aufhängen. 
zu können. Alsdann reinige man die Gurken 
in Waffer mitteljt einer weichen Bürjte jehr jorgfältig 
vom Schmug und frodne fie gut ab. Hierauf bejtreicht 
man dieſelben mit Eiweiß und zwar jo, daß Feine Stelle 
verfällt wird ; das Eiweiß hält die Luft ab. So behandelte 
Gurken läßt man fufttroden werden und hängt diefelden 
an einer Schnur in einem Irocfenen Raume auf. Auf 
dieſe Weiſe kann man ſich Gurken bis zu Weihnachten 
friſch erhalten. 

(Der Borsdorfer Apfel als Augenapfel.) 


' Der Borsporfer Apfel hat das Eigenthümliche, daß er bei 


dem Verfaulen noh lange jeine Gejtalt behält und das 
Anfeben eines auf dem Dfen gebratenen Apfels befommt. 
Solche faule Borsdorfer Aepfel geben einen für entzündete 
Augen jehr Eühlenden und heilfamen Safl. Er wird ges 
wonnen, entweder, indem man die frulen Aepfel zerichneidet 
und durch eine Preſſe ven Saft ſammelt, oder indem man 
dieielben quetjcht und die Mafje durch cin leinenes Tuch 
drüdt. Wenn bei gerötheten, entründeien oder ſchwachen 
Augen Morgens und Abenes beim Einjchlafen die Augen- 
lieder mit einem Bäuſchchen, in jolchem Saft gefättigt, be= 


machen daher die Eltern ganz beſonders aufmerkſam, daß | desft werden, jo wird man bald zute Wirkung empfinden. 


gerade die weiße Farbe diejenige it, welche ſich am wenigjten 
Tür Decken auf Kinderwagen eignet. Die beite Narbe iſt 


Er Hält ſich viele Jahre, ohne dem Verdeeben unterworfen 
zu ſein. 


(Kalk zum Shug ‚des Holzes). M. Loſtal, 
franzöftjher Eifenbahnunternehmer, legt die Schwellen u. 
j. w. in Gruben und bedeckt jie mit gebranntem Kalk, 
der allmählig mit Waſſer gelöfcht wird. Bauholz für 
Bergwerke muß etwa acht Tage liegen, ehe es hinreſchend 
gefättigt ijtz e8 wird dann hart wie Eifen, zäh, behält 
feine Schnelltraft bei und fault nie. Ebenſo Buchenholz, 
weßhalb eg in mehreren Eifenjabrifen für Hämmer und 
andere Werkzeuge verwendet wurde, 

(Benjepflangen zu verjüngern) Bon diejen 
reizenden Fiorblumen kann man eine zweite und oft auch 
dritte Blüthe erhalten, wenn man fie nach dem Abblühen 
am Boden abjchreidet, etw:S leichte gute Erde darauf 
jtreut, und es bei trodener Witterung nicht am m 
mäßigem Begießen fehlen läßt. 

(Mit Zuder eingemadhte Früchte) halten ſich 
fehr gut, wenn man die gefüllten Gläſer eine Zeit lang 
mit dem Kork nad unten Itellt und dann wieder umbdreht. 
Durd den anhängenden Zucker, welcher eintrocdnet, werden 
‚alle Poren der Korke geſchloſſen. 

(Der Johannisroggen) befigt nad einer Mit- 
theilung der „Rheiniihen Wochenfchrift” auffer andern 
des öftern hervorgehobenen guten Eigenſchaften auch eine 
auffallende Widerſtandskraft gegen ungünſtige Witterungs— 
einflüſſe. Der harte Winter des Jahres 1871 hatte, wie 
es in der genannten Zeitichrift heißt, jo enormen Schaden 
angerichtet, daß der größte Theil des Wintergetreides aus 
gepflügt und ſtatt deſſelben Sommergetreive beſtellt werben 
mußte. Der Johannisroggen dagegen hatte den Unbilven 
des Winters volljtändig getrogt und zeichnete ſich durd) 
üppigen Stand aus. Schon von weitem konnte man die 
bezüglichen Saaten unterjcheiven ; fein einzines mit Johannis— 
roggen bejtelltes Feld hatte erheblich von der Kälte aelitten. 
Die Beſtockung deſſelben wurde eine ſehr reiche; 
ſchiedene Stauden hatten an 50 Halme entwidelt. 
Ertrag der Ernte war ein ſehr zufriedenjtellender, 


(Ein neues Snfeftenvertilgungsmittel.) 
In einer der legten Sigungen der E. Gartenbaugejellichaft 


Der 





⸗ 


Halbkugel Menſchen mit dem Kopfe gegen Nerden— 
zum Schlafe niederlegen ſollten, auf der ſüdlichen 
umgekehrt. Der Einfluß dieſer Lage ſoll von großer : 
deutung für den Blutumlauf jein, ja man will Stirn 
im Organismus allein durch das Wechjeln des Ku: 
furirt haben, Viele Beweiſe werden für dieſe Behıx 
ungen ausgeführt, unter Anderen der im 109. NY, 
feines Lebens veritorbene Dr. Fiſchweiter in Maattı 
welder jein bobes Alter dem Umſtande zujchrieb, tıi 
jtetS mit dem Kopfe nach Norden liegend geſchlafen h: 
Die Oftweitrihtung, d. h. Kopf nah Weiten gi 
fol die ungeſundeſte fein, 


Berihiedenes. 

(Ein Drudfchler) hat ji vor Kurzem in 
bekanntes Wiener Blatt eingejchlihen. Aus Anlai 
Einladung zur Zeihnung für eine ueue gegründete &: 
hieß es u. A.: $ 3. Bei der Zeichnung werden 10 Pro 
baar erlegt, der Reſt des „Betruges“ wird fpäte 
Raten- erhoben. 

(Indiſche Trauervorſchrift). Nah demd 
des Staatsminiſters von Nepaul, Sir Jung Babn— 
erließ die Regierung dieſes Landes den Befehl, var: 
ihre männlichen Unterthanen von’? Jahren an und w 


als Zeichen der Trauer für den Verftorbenen ihre Ki 


nun ſicher find, 
der | hindurch nicht beim Schopfe werden 


zu London lenkte ein Mitglied die Aufmerkjamfeit auf 
folgende Zufammenjegung, die fih als höchſt wirkfam | 


gegen Blattläufe, Blutläuſe, Schildläufe, rothe Spinnen 
und Ähnliches Ungeziefer bewährt hat. Campher wird bis 
zur Sättigung in Methylalkohol aufgelöft und bie zur 
Rhamconſiſtenz mit weicher Seife gemifcht. 
fo viel in einer hinlänglihen Quantität Waſſer aufgelöft, 
um es mit der Braufe oder Sprige anwenden zu fünnen. 
Der Methylalkohol (Holzgeijt) wird vielfah in den Ge: 
werben jtatt Weingeift gebraucht und ift gewöhnlich 
billiger als diefer. Wo er nicht zu haben ift, wendet 
man Weingeijt an. 

(Wie follen unjere Betten ftehen?) Eine 
ſchon länge befannte Theorie über die zweckmäßigſte 
Stellung ber Betten hat neuerdings wieder Stoff zu Er— 
Örterungen unter Sacdverftändigen gegeben. Es wurde 
darauf aufmerfjam gemacht, daß, wenn ſchon ein Magnet 
auf fenjitive Perſonen einen Einfluß ausübt, auch der 
Erdmagnetismus gewiß auf das Nervenleben des Menſchen 


Hievon wird | 


‚wirken müffe Man glaubt daher, daß auf der nördlichen 





a — — — 
Nedattion Drud und Berag von Franı Baul Lu ir. 


glatt zu rafiren und ein volles Jahr hindurch kab— 
tragen haben. Da fih in Nepaul über eine Mi 
männlicher Einwohner befindet, jo kann man fid ie 
denfen, wie zufrieden die dortigen Barbiere mit di: 
Erlajje der Regierung waren; aber auch die verſchiett 
dortigen Lehrjungen jubelten über diefen Erlaß, > ' 
daß ihre Meifter fie ein volles } 
nehmen Fönnen. 

(Ein englifhes Kröfus) John Willy, de 
Vermögen auf 140 Mil, Mark geſchätzt wird, füht: 
einem eigenen Kutter bereit feit 7 Jahren ſammt je 
Familie auf allen Meeren der Welt umher. Es gibtpe 
feinen bedeutenden Hafenplag der Welt, den John W 
nicht ſchon bejucht Hätte, Diefer Tage it der Kutter 
mit dem üppigſten Lurus ausgejtattet ift, im Fiume 
gelaufen. 


Rätbfel. 

Erſt hat man mic gejchlagen 
Mir angetdan viel Plagen, 
Drum bin id Jedem quer, 
Das eben kommt daher. r 

Sonjt trug ich eine Krone 
Und jtand bei meinem Sohne, 
Jetzt hab’ ein Schloß ich zwar, 
Doch nicht ein einzig Haar, 


Uuflöfung des Räthſe!s in Wr. 16. 
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Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 
Erhebung der Gemeinde-limlage pro 1877 betr. 

Nachdem nunmehr die Perceptioneliſten für die Gemeinde— 
umlagen bergeitellt find, wird mit der Einhebung begonnen. 

Diefe Perceptiongliften können von jedem Umlagepflichtigen 
eingefehen werben. 

Die Umlage felbft wird in zwei Halften eingehoben 
und zwar für das I. Semefter in ven Monaten Mai und 
Juni, für daß II. Semefter in den Monaten September 
und Oktober I. Is. wobei jedoch jedem Umlagepflichiigen 
freigeftellt bleibt, die ganze Umlage für das Jahr 1877 
ſchon in den Monaten Mai und Juni einzubezahlen. 

Nah den von den beiden ftädtifchen Collegien feſtge— 
tellten und von der k. Regierung genehmigten Voranſchlage 
ver Sommunalfafja pro 1877 kommen, wie auch in den 
rüheren Sahren 66° der direkten Staatzfteuern al? 
Gemeinde Umlage zur Erhebung. 

Die Einzahlung hat in der Magiftratäfanzlei in den 
benbezeichneien Monaten zu erfolgen und ift der Perciptent 
er übrigen Communalgefälle Schidofer, auch zur Percep: 
ion und Abquittirung der Communal:Umlage bevollmädhtigt. 

Sollie von dem einen oder anderen Umlagepflichtigen 
a den Monaten Mai und Juni die erſte Hälfte der Um: 
age nicht eingezahlt worden fein, fo wird die Polizei— 
Nannſchaft die rückſtändigen Umlagen einheben, wobei eine 
Rahngebühr von 20 Pf. zu entrichten ift. 

Fieifing, den 28. April 1877. 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Rechnung der Armenpflegſchaftskaſſe pro 1876 betr. 

Die in der Sitzung des Armenpflegſchaftsrathes der 
Stadt Freiſing vom 9. April 1877 genehmigte Rechnung 
33. Betreff3 wird gemäß Art. 35 des ArmensGefeged vom 
. Mai I. 33. an 14 Tage lang in der Magijtratöfanzlei 
ffentlich zur Einſicht aufgelegt. — Jedem Umlagepflichtigen 
eht frei, dieſelbe einzufehen und feine etwaigen Erinnerungen 
egegen innerhalb ver benannten Zeit entweder münblich 
ı Protocol zu geben over jchriftlich einzureichen. 

Nach Ablauf der 14 Tage wird die Rechnung nebft 
n Belegen und den etwa eingefommenen Erinnerungen 
m Collegium ver Gemeindebevollmäcdhtigten zur Verbe— 
eidung übergeben werden. 

Freiſing, den 28. April 1877. 

Der Armenpflegihafts-Rath der Stabt Freifing. 

Mauermayr, rechtsk. Bürgermeijter 
als Vorſtand. 


Deutſchloöond. 

Bayern. Münden, 27. April. Die Nachweiſung 
: Generaloireftion der k. bayer. Verkehrdanftalten über 
ı Betrieb per vormaligen bayer. Oftbahnen für das Jahr 
75 ift erfchtenen. Zufolge des zwifchen dem k. Staats⸗ 
ıre und der Djtbahngefellihaft am 1. März 1875 ab- 
chloſſenen und am 10. Mai deſſelben Jahres perfekt 


Wiorinansa ninno Oſtbahnen an 





legterem Tage in ven Bejig des bayeriſchen Staates und 
die Verwaltung und der Betrieb in die Hände ver fönigl. 
Eifenbahnserwaltung Aber. Die Direktion der bayer. Oft: 
bahnen bildete fortab eine bejondere Abtheilung der Generals 
direktion der k. bayer. Verkehrsanſtalten mit der Benennung 
„Abtheilung für Betrieb der Oftbahnen* und war als folche 
mit der Führung des Betriebes betraut, bis mit Schluß 
ded Jahres 1875 die völlige Verichmelzung der Staats: 
und Oftbahnen erfolgte. Der Geſchäftsbericht pro 1875 
ift ſomit der legte, welcher über den gefonderten Betrieb 
der Djtbahnen zu erjtatten ift. Die Gefammteinnahmen 
betrugen 10,633,134 fl., die Geſammiausgaben 7,057,814 
fl., daher Meinertrag 3,575,323 fl. Hiezu iſt behufs 
richtiger Vergleihung mit den Bilancen der Vorjahre noch 
zu rechnen der Werth des vom ‚Jahre 1875 auf das Jahr 
1876 übergegangeren Materialbeitanded mit 627,375 fl., 
mithin Gefammterträgnig 4,202,098 fl. Diefem Erträgnif 
fteht gegenüber dad zu verzinfende Baufapital. Dasjelbe 
ift nach vorläufigen proviforischen Abichlufje der Baurcchnung 
zu bemefjen: a) für die älteren bis Ende 1874 in Betrieb 
gefegten Oftbaynlinien mit 83,370,000 fl.; b) für bie 
am 15. Oktober 1876 dem Betriebe übergebenen Linien 
Neukirchen⸗Vilseck-Weiden und Mühldorf-Plattling effektiv 
mit 15,333,000 fl., fohin für die in Betracht kommende 
Betriebözeit von 2" Monaten nur mit der Quote von 
3,194,000 ft., in Summa 86,564,000 fl. Es hätte johin 
der Betrieb der Oftbahnen im Jahre 1875 eine Verzinfung 
des Baufapital® mit 4,85 Prozent ermöglicht. 

— Münden, 27. April. Der Staatgminifter des 
Innern, Hr. v. Pfeufer, begibt fih zur feierlihen Ent: 
hüllung de Bismarck Denkmals morgen nah Kifjingen. 

— Münden, 27. April. Auf Befehl Sr. Mai. 
bed Königs wurden heute früh für den Fürſten Bismarck 
6 Hofpferde mit den nöthigen Equipagen durch die hiezu 
beoronete Dienerfchaft ꝛc. nach Kiffingen verbragt. 

— Münden, 27. April. Borgeftern Abends wurde 
im Gaſthauſe zum TFürftenfelderhof von Bauhandwerkern 
eine fog. Hebmweinfeier begangen, die leider, obmohl währen 
derfelben Feine Streitigkeit oder fonftige Friedensſtörung 
vorfam, ein blutiges Nachſpiel Haben ſollte. Als ſich 
nämlich vor Entfernung aus dem Gaſthauſe einer ber Theil- 
nehmer, ein Zimmermann aus Defterreih, in den Abort 
verfügte, wurde ihm plöglih in ben Rüden ein Meſſer— 
ſtich verfeßt, der biß in die Lunge drang; berjelbe wurde 
fofort in's Krankenhaus verbracht und befindet ſich in fehr 
gefährlichen Zuſtande. Der heimtückiſche Thäter, ein faum 
20 Jahre alter Zimmergefelle aus dem bayerifchen Walde, 
befindet fih in Haft; ſoweit ſich bis jetzt erheben ließ, 
fehlte ihm aller und jeder Beweggrund zu der Blutthat, 
wenn man nicht den gelten lafjen will, daß er fein langes 
ſcharfes Mefjer nicht umſonſt bet ſich geführt haben wollte. 

/ Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 27. April. Die „PBolit. Corr.” 

meldet in einem Telegramm aus Getinje: Daß ruſſiſche 


Kriegsmanifeſt wurde hier mit dem größten Jubel auf 


genommen. Der Fürft hat vom Gzaren den militärifchen 
St. Georgs Orden erhalten. Der Woiwode Peter Vukotitſch 


wurbe nach Srakama honrhert mn eins ſtarke montenearinifche = 


TERALILTERTE VIREULER, BUN Aush jämınn 


Vorhut Poſto gefaßt hat. Peko Pejowitſch ift mit 1800 
Mann nad) Drobniaf abmarjchirt, um die Offenfive gegen 
Berane zu ergreifen. Die Comiger Bataillone unter Majcha 
Dſchurowitſch befegten geftern Setane in Albanien. Diejelbe 
Eorrefpondenz -melbet aus Bukareſt vom heutigen: Der 
Generalapjutant des Kaiferd von Rußland, Dolgorufi, wird 
heute mit einem Handfchreiben des Zaren an den Fürften 
. Carol bier eintreffen. Bi heute Morgen waren von ben 
Türken feinerlei Vorbereitungen zu einem Webergang über 
die Donau getroffen; auch gegen die Brücke von Barbofchi 
ift türkiſcherſeits bis jetzt nicht? unternommen worden. 
136 Koſaken bejegten geftern die Eifenbahnftation Pazcany. 
— Aus Athen, 26. April, meldet tie „Pol. Corr.“ daß 
die Negierung unter energifcher Fortſetzung der Nüftungen 
vorerſt eine reſervirte Neutralität beobachten will. (XTel.) 

Rußland. Petersburg, 27. April. Aus Nierans 
dropol (Gümri), 26. April, wırd gemeldet: Heute fand ein 
erſtes Scharmügel auf der ummeit von bier nah Kars 
führenden Militäritrage ſtatt. Mehrere türkijche Offiziere 
und gegen hundert türkische Solvaten wurden gefaugen. (XTel.) 

Rumanien. Bukareſt, 26. April, Nachts. Es wird 
verfichert, Fürjt Carl habe beim Empfang des von Kiſcheneff 
zurückgefehrten ruffischen Agenten gegen den Eirmarjch ver 
Rufjen ohne Aviſirung der Regierung und ohne Kammern 
zufammentritt abzumwaıten, protejtirt. Die Türken unter: 
nahmen noch feine feindliche Bewegung gegen die rumäniſche 
Grenze. Die Rumänen räumten Kalafat und liegen nur 
die für den Platzdienſt unumgänglich nothwendigen Leute 
zurück. Zwei in Gala ftationirte englifche Ranonenboote 
feinen nur ten Zweck zu haben die englifchen Unterthanen 
für den Fall eines Bombarremenid der Donauhäfen zu 
ſchützen. (Tel.) 

Türkei. Konſtantinopel, 26. April. Der Sultan 
richtete ein Telegramm an den Commandanten der Armee, 
daß nachdem Rußland einmal wen Krieg erklärt, er ge 
zwungen jei, feine Zuflucht zu den Waffen zu nehmen. Er 
werde die geheiligte Fahne der Kalifen erheben und fich mit 
ihr zur Armee begeben, bereit, fein Leben für vie Ehre 
und Unabhängigkeit des Landes zu opfern. — Suleiman 
Paſcha rät gegen Nıffic vor. — 30,000 Ruffen jollen 
bet Batum die Grenze überfchritien haben. Ein Angriff 
auf Kars jcheint beabfichtigt. 

— Ronftantinopel, 26. April, Abends. Chriftic 
wurde definitiv zum ferbifchen Agenten ernannt. Einem 
Telegramm Hafjan Bafcha’3 vom 26. April zufolge wurden 


die Ruſſen am 25. 23. durch die Türken aufgehalten. Ja: 


geitrigen Kampfe verloren die Ruſſen 800 Dann. Heute 
wird der Kampf fortgefegt. Die türkifche Flotte bombarpirt 
Chefketie. (Tel.) 

Italien. Das „Journ. d. Debats“ erzählt Folgendes: 
Bor einigen Monaten hat Profefjor Vorneuil an einem 
jungen Manne die Gaftrotomie (Bauchjchnit)) ausgeführt. 
Der Unglücliche hatte aus Verſehen Laugen-Efjenz getrunfen 
und die ätzende Subitanz hatte jo furchtbar gewirkt, daß 
fih ein undurchdringlicher Verſchluß des Aesophagus 
(durch welchen die Speifen in den Magen gelangen) bildete, 
Obwohl eine Eröffnung des Magens durch einen Einfchnitt 
von augen allgemein als eine lebensgefährliche Operation 
gilt, gab es roch du feine Zeit zu langem Bedenken: Dr. 
Vorneuil vo“ zog die Operation in ber glüdlichften Weife, 
und heute befinnet jich der junge Manı ganz wohl, nur 
nimmt er jeine Nahrung vireft in den Magen auf. Die 
tahrungsmittel werden in eine breiige Maſſe verwandelt 
und in eine Kantſchuck öhre gefüllt, welche mit der in den 
Magen gemachten Drffrung in Verbinpung fteht. Für ge 
mwöhnlich trägt der junge Mann diefen Nahrungsſchlauch 
um ten Leib gewicelt; wenn er aber Hunger fühlt, jo 
rolt er ihn auf und drückt mittelft einer kleinen Pumpe 
den Nahrungsbret in den Magen. Der Mund und der 
Magen haben im vorlirgendem Falle feine Verbindung mehr, 
und ed blieb alfo nur dieſe Methode der Ernährung an: 
wendbar. Aber eben durch dieſe gänzliche Unter— 



















brechung ber Verbindung zwiſchen Mund und Magen ih 
ber junge Mann ein koſtbares Beobachtungsobjckt fi 
die Phyſiologen geworden. Profeſſor Charles‘ Ride 
hatte die glückliche \Joee, ben jungen Mann als „DVerfudung ih 
menſchen“ zu benugen und hat hierbei für die Wifienjaufl] 
höchſt wichtine Nejultate gewonnen. Die Zeit, währen 
welcher die Nahrungsmittel im Mogen verbleiben, ift ih 
verſchieden, indeß hat Profeſſor Richet nachgewieſen, vi 


LEHRE! 





diefe Zeit für die gewöhnlichen Nahrungsftoffe, wie Fleh | rer: 
Gemüse und dergleichen, 3 bis 4 Stunden betrage elf rien 
ber Milch dauert die Verdauung 1 bis 2 Stunden; kl] ikelf 
Waſſer und Alkohol findet die Abforption noch viel raſchej F ic. um 
ftatt, und nad) 35 bis 45 Minuten findet fich feine Ep) hehe 
mehr davon. Die Nahıungamittel verfchwinden nicht all} Fre 


mäplig, ed ſcheint vielmehr, daß fie fich durch den Pylom: 
(den unteren Magenmund, welcher die Verbindung mit de 
Sedärmen herftellt) auf einmal gänzlich entleeren. Währer 
der erſten drei Stunten ber Verdauung bfeibt dad Bolume 
des Speifebreied ziemlich unverändert, dann verjchwinde h 
einer Viertelftunde diefe ganze Mafje une läßt nur eine 
unverdaute Reſte zurück, Wahrſcheinlich wird man mi 
Benugung diefed „Laboratorium Menichen” voch meh 
dunfle Punkte in der Phyſiologie der Verdauung aufklärr 
Die intereffanten Unterjuhungen des Herrn Ch. Ride 
wurden im Laboratorium des Herrn Berthelot am College 
de France angejtellt und werden ohne Zweifel noch länge 
fortgefeßt werden, wenn das interefjante Elinifche Objekt - 
nicht doch noch ſtirbt. 


2 oEales 


Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sikung 
vom 20. Aprit 1877. 

4) Bei Beginn der Sigung gibt der Magiftratd-Vorfur 
einen ihm zugelommenen Bericht aus der Sitzung e 
Stadtmagiftratd Weilheim vom 11. l. Mts. befannt, i 
welchem über das Nefultat der von Weilhenn anläplih X 
bevorftehenten Gerichtdorganifation an das fol, Stat 
ninijterium der Juſtiz  entfendeten Deputation Bericht tt 
ferirt wurde. Dieſer Bericht lautet: Se. Erzellenz empfieg 
die Deputation auf das freundlichfte und erflärte, daß 
auch dieſer Deputation nur das wiederholen müſſe, mus ü 
den Pfälzer Deputationen mittheilte, worüber die Pre) 
ſchon das Nähere brachte. Eine beftimmte Zufage Fin 
Se. Ercellenz nicht geben. Die von der Stadtgemeinſ 
Weilheim dargebotenen Opfer können nicht angenommalg. 
werben, weil hiedurch dad Miniftertum Wer pflichtunge 
übernehmen müßte, die es nicht einzugeben im ver La) 
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wäre. Die Gebäulichkeiten des Weilheimer Bezirks- un Is 
Landgericht? wären für ein Landgericht groß genug. ls. ; 
Cardinalpunkt bezüglicy der Landgericht2fige läge in Minde FH, 


werden dort 2 Vandgerichte nefchaffen, wäre vie Eintheilm 
der übrigen Bezirkägerichtöjprengel eine fehr erfchmert 
Sr. Erzellenz Anſicht nach, jollte München nur einen Lin 
gerichtöfig erhalten, wodurch dann die Eintheilung M 
Bezirksgerichte Freifing und Weilheim eine leichtere wätlä ı 
2) Bekannt gegeben wurde: a) Regierungs Entihlicu 

vom 11./14. ds, die Gehalts-Verbältniffe der wild! 
Lehrer an ven Gewerbe, und Landwirtbfchaftzfchuten ber.i® 
b) Einjendung des Jahresberichtes des bayır. Gemerkt 
Muſeums zu Nürnberg pro 1876; e) Einſendung MI] > 
Jahresberichtes des Vereines zur Bortorge für entlafer 
Sträflinge pro 1876; d)- Schreiben der kgl. Direktion N 
landwirtbjhaftl. Gentralfchule Weihenfteppan vom 17. B.} 
„Aufitelung eines Photometerd betr.“, wornach Aſſiſten 
Hr. Aubry zur Ertbeilung einer Unterweifung abaeerit |, 
ift und wird befchloffen, ver Direktion für das freundlit 
Entgegentommen ven Dauk auszuſprechen ; e) Beſchlüſ 
des Gemeindefollegiumd vom 13/17. ds.: 1. Erding 
einer Beichäljtation betr., 2. Verkauf ter Baupläge 
alten Holzgartens bitr., 3, Erbauung eines Wodnhauſe 
an St:lle des Meichjelbaumanmefend und Seel: onzhanf 
betr, 4. Herſtellung eines Viehmarklplatzes am alten Hoh 
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parten beir, 5. Eröffnung des Schulgartens Hinter bem 
Neugarten für Straſſe und Baupläge betr., 6. Herſtellung 
einer Abfchlußmaner am Graben bei den Deller'ſchen Haufe 
betr., 7. Einzäunung der neugefegten Bäume in der oberen 
Stadt beir., 8. Ankauf einer Torfwiefe für den Lokalſchul— 
fond betr., wornach in ſämmtlichen Beſchlüſſen ben Magiſtrats 
beihlüffen zugeflimmt wurde; f) Beſchluß dieſes Kollegiums 
Mom 13/17. ds., Beſchädigung der Dultftände durd) 
(ürmende, jugendliche, muthwillige Individuen betr. und bes 
ſchloſſen möglichfte Abhilfe zuzuſichern; 9) desgleichen 
Meberlaffung der alten Urkunden an das k. Reichsarchiv 
betr. und befchloffen, mit Hrn. Dr. Prechtl in das Ein- 
"lbernehmen zu treten. (Schluß folgt.) 

Freiſing, 28. April. Der kgl. Oberſtabsarzt Dr. 
n IBh. Nies vom 3, Chen, Reg. wurde als Regimentsarzt 
um 4. Chev.Reg. verjegt und der Oberftabgarzt 2. Claſſe 
Dr. U. Buchetmann vom 3. Feld-Art Peg. zum Negiment2- 
arzt im 3. Chev.Reg. befördert. 








Die Doppelgänger. 
(Fortfeßung.) 

„So ij, Herr Hauptmann,” fiel Clementine haſtig 

ein, „ich wäre Ihnen jehr verbunden, wenn fie mir ſehr 

beftimmte Detail3 über jenen Grafen mitiheilen könaten.“ 

Wipfeben zuckte die Schultern. 

„Sie haben bereit? Alle erfahren, was ich von ihm 
weiß, gnädiges Fräulein, — Er it auf Helgoland er 
dienen als gewöhnlicher Badegaſt, hat ſich als Graf 
Stephan von Rheina in's Fremdenbuch eingejchrieben und, 
wie es den Anſchein hat, es darauf, abgeſehen, eine achtbare 
A Helgoländer Familie in's Unglück zu ſtürzen.“ 

„Ah, daß wußte ich noch nicht, lieber Hauptmann“, 
rief Clementine überraſcht, „gewiß gilt dieſer pikante Zu— 
ſatz der ſchönen Königin von Helgoland, für deren Ehren— 
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” 
—— vorhin im Boote ſo eifrig und nachdrücklich — 
Der Hauptmann nice düſter. — * ra} ER ER woge N 
„Erzählen Sie mir, bitte, davon,“ fuhr die junge \o T (| A 7 a oJ)» 
Dame raſch fort, „das Fiſchermädchen intereſſirt Sie mehr, N 0 es nzelge. N 
als Sie eingeftehen wollen, Hauptmann, — ch werde ? — 4 — 


aladann meine Muthmaßungen Ihnen miltheilen und vereint 
mit Ihnen handeln.” 

Witzleben befann sich einen Augenblick, dann vücte er 
ihr näher und erzählte ihr die Gefchichte de Grafen und 
der Schönen Anna Weiß mit ihrem Bewerber Clas Willing. 

Clementine hörte dem Hauptmann aufmerffam zur. 

„Sie glauben aljo nicht an die redlichen Mbjichten des 
Grafen ?* fragte fie leiſe. 

„Rein, würde er nicht andernfalls offen mit feiner 


| Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
Bewerbung hervortreten, anftatt den Vater jeiner = 
| 


unsern innigstgeliebten, theuern Sohn, Brider 
und Vetter 


————— 
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Herrn 
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Hasen Buchberger, 


Schneidsäg- u. Mühlbesitzerssohn, 

im schönsten Blüthenalter von 21 Jahren und 2"/s Monaten 

gestern Nachts 11 Uhr nach sechswöchentlichem schmerz- ' 

vollen Leiden und Empfang der heil. Sterbsakramente in 

die ewige Heimath abzurufen. S 

Indem wir diesen Trauerfall allen Verwandten und 

Bekannten zur Kesmtniss bringen, bitten wir um stilles 

Beileid, 

Freising, am 27. April 1877. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen: 

Kaspar und Magdaleua Buchberger, 

als Eltern, 

nebst Geschwisterten und Verwandten, 

H Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. April Nachmittags 2 Uhr, ., 


der hl, Seelengottesdienst Montag, den 30. April Früh 9 Uhr in der \ 
Stadtpfarrkirche statt. Ö) 
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zu hintergehen ? Der alte Peter Weiß ift ganz vernarrt in 
ſeinen Gaft, ich fürchte, die nächte Zeit fchon wird ihn 
eined Bejjern belehren. Niemand Eennt diefen Grafen und 
oft Schon tft mir der Gedanke gekommen, taß wenn auch 
vielleicht nicht der Stand, doch der Name deſſelben ein 
gefälfchter iſt.“ 

Glementine erblaßte, ein Zittern durchlief ihren Körper. 
Anhaltspunkt 
mit 


—— — 
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„Haben Ste irgend einen 
Slauben, Herr Hauptmann 2” 
Stimme, 

„Das nicht, meine Gnädige, es ijt eben nur ein Gedanke, 
der Antipathie entiprungen, welche ich gegen biefen Mann 
empfinde, * 

„Ja 10, Sie interefjiren ſich für die fchöne Anna,” 
lächelte Clementine aufathmend, „vie Eiferfucht fieht die 
Dinge Shwärzer an, ald fie in Wahrheit es find, ein 
Grund für mich, Ahnen hinfichtlich de Grafen ein wenig 
(8 1) 


für dieſen 
bebender 
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fragte ſie 
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zu mißtrauen, lieber Hauptmann.” 
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N IS Thal 18 F 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Serren- 3 
und Pamen-Schäften en-gros unden-detail. 


Lager | 


est Will Sahl- nd Wache er 


md aller Schuhbedarfsartikel 
zu den billigſten Breiſen. | 

Maapbeftelungen werden ſchnellſtens 

ausgeführt, (825 2a) 
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Mehrere Tauſend 
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" Hleute Sonntag, den 29. April 
N zum lebten Male anf dem Holzmarkte aufgeſtellt. N 


g Fürihwerzahnendestinder g \ — Die EMIILDe 
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Schräders Malzextract-Bruſtzeltchen 
| 8 20 Bf 
‚ enraes Gummi⸗Bruſtbonbons 40Pf. 
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burg bei Apotheker H. Zehrer, in 


x bei Apotheker I. N. Deutter, in Münden in jänmmtlicyen 2 
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in Mainz, dem geridtlih anerfannten 
lverſchluß in 


unter Garantie vn W. 
Zu haben in 3 Flaihenfüllungen mit nebigem Fabrik: £ 
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heilt amd verhindert (dadurch) das Aus- 
Ebenſo wird bei] | 


Borhandenfein von Kleinen 


od ‚Dalvator-Bier 


















dor dem Landehuterthor. | - 











N, ——— 
(Er Krautſtück im untern Kraut⸗ 
garten iſt zu verkaufen. D. U, 





En Laden mit Wohnung an 
der mittleven Hauptſtraße ift auf 
Jakobi zu vermiethen, 


werden in klei Ar vi ‚Berjon jucht einen Platz bei Harchen RN 
Inhgenehen ib Re ER el Aa Herrn DE ec durc) meine Methode ein kräftiger Haar: RR s | nn ss co 
Coffl a zum Bon und Zunehen oder Arbeit A 5 Man AR brieflich, At mit Boch-Würkeln Holweler SchEN Brauerei 
* Büder, im Wafchen und Putzen. D. U. ebſt Einſendung mehrerer Haare aus N ri 
Her, } Fuß der Nähe dev kranken Stellen (behufs Aunſtich Frub 10 uhr⸗ 


I.INUIMIIBI, 
Anſtich 10 Uhr, 
wozu freundlichſt einladet (871) 


Michael Braun. | 


Für kalte und warme Kühe if 
beſtens gejorgt. 
Es ladet zu geneigten Befuche ein 


Ludw. Radlmeyr. 





mikroſkopiſcher Unterfuchung) an 
M. Prietzsch, 
Specialift für Haarletven.. 


D. U. Waldenburg SH. | 


(782 1%) 





Bekanntmachung. 


Das unterfertigte Bauamt veriteigert am Mittwoch, den 2. Mai 
Bormittags 9 Uhr auf dem Lagerplat des Baumagazins vordem 
Harthore in Freifing y 
Ber mehrere Barthien Hackſpänne und altes Holz. eg 

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verfteigerung befannt gegeben. 

Münden, den 23 April 1877. 

Königliches Straßen- und Flußbauamt München 
Karl. 


Derfteigerungs-Bekanntgabe. 





Unter der Leitung des Unterfertigten werden am Mittwoch, den 2, Mai‘ 
Bormitiags 10 Uhr beginnend, im Saale Des Gaſthauſes zum. 
Grünbaum Dahier, wegen Umzugs einer Offistersfamilie folgende Gegen: | 


Wände als: eine vollſtändige Zimmereinrichtung (polirt), dann Bettitätten, 


Fedexmatratzen (ganze und zertheilbare) Sefjel, Stellagen, moderner Leibſtuhl, 


Zahltiſch, Kleider und mehrere hier nicht genannte Gegenjtände. an den Meift: 
dietenden gegen jofortige Barızahlung verjteigert, wobei insbefondere auf eine 
große Anzahl nüßlicher und nothwendiger zur Verfteigerung fommender Fleinerer 
Hausgeräthe aufmerkſam gemacht wird (879) 
Freiſing, den 28. April 1877. 
Earl Klee, 
bish. Gerichtsvollziehers-Amtsverweſer. 
s nn 8 - R ® 
3 Sejchäfts-Iinzeige. me 
er — r ® u zo 
ET Dägers Kleiderlager 
defindet fih untere Hauptſtraße im Haufe des Herin Kaufmann Brückl. 
Ich halte ein wohl afjortirtes Lager von: Arbeitsfleidern bis zu den 
feiniten Burkin-, jowie auch Mnaben-Anzügen und Lade zur geneigten 
Abnahme freundlichit ein. (873) 
Anzüge nad) Maf; werden ſchnellſtens gefertigt und für gute 
Haare und jolide Arbeit garantirt. 
Freiſing. Achtungsvoll 





BE. Jäger. 





Cinige Tagwerker 


int der Papierfabrik Ismaning. 


Norddeutscher Lloyd , 
Direete Deutlche Doltdampflcifffahrt 








nah Baltimore: 

9. Mai. 23. Mai. 6. Juni. 

1.Caj.500M., 11.Caj.300M. Cafüte 400 M. Cajüte 630 M 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 

Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 

ſowie deren alleiniger General:Agent für das Königreich Bayern (139) 


Me Se Bustelli in Ajchaffenburg 
Agent Anten Lorenzi in Freifing. 


Telegraphifcher Schrannen-Beridt. 


Münden. 28. April 1877. 


Schran⸗ Mittel⸗ 
Fruchtgattung. nenſtand. Preis. 


Gentner. Centner. Centner. | Mt. | Pr. MEI BE ME PR. 


nad Newyork: 


nad New-Orleans: 
jeden Sonnabend. 


vomsept.bis Mail Mal monatl. 
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finden dauernde Beihäftigung | 
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‚mein Lage 





| 
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‚Partie 


Freiſing. 


Rupert 


früher &. 


ſtehenden Wegzugs von hier vd 


‚und made beſonders aufmerkſam auf Vers, Piqués, Ginghams, fowie eine geöfet 
Shawls, Lauss und Wollwaaren, 


erfaufe id) 





Stäble 


Moro. 





| Für den Meuat Mai beſteus empfehlen! | 

' Mar für Kinder broch- 
Mai-Amadıt 35Pf. geb. 62Pf. 
Der kleine Monat Maria geb. 86Pf. 

in Betrachtungen 


Aai-Andacht über das Leben 


Maris für Kirche u. Haus, brojh.M.1.50. 
’ ;. od. Betrachtungen 
Maienblülhen ere 


der hohen Himmelskönigin Maria zur 
Feier der Maiandacht geweiht von Ott. 

Vorräthig in Freiſing bei J. ©. 
Wölfle, Buchhandlung. (875 2a) 


— 


„rühjahrs- Kur“ 
an Stelle des Kräuterſaftes. 
„Bruſt- u, Tungenkranke* wird 
die aus dem heilfamen Safte des Spitß · 
wegeridjs“ und der „Hauswurzete⸗ von 
Apotheter L. Jessler dargeftellte 


„Bruſl · Eſſenz 
‚als „Srühjahrskurfe beſtens empfohlen. 

Ber langwierigen, frokenem Huften, 
Fungenverfhleimung und Athmemnoth 
wirkt die Eſſenz wie befannt überraichend 
günftig und wird jelbe auch bei Srank- 
heiten de8 Magens wegen dem in ihr 
enthaltenen Bitterftoff als appefifan- 
regend und magenflärkend gerne ange: 
wendet. 

„Zeſſler's Bruſteſſenz““ iſt ſtets in 
friſcher Füllung 3: haben in der Stadt— 
apotheke von J. Mayer in Freiſing. 
S— 
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2 Zw. 54 Dez. (868) 


 Corfgrund 


it zu verfaufen. Wo fagt die Exp. 


Ei Kanarienvogel ijt entflogen. 
Um Rückgabe gegen Belohnung wird 
freundlichjt gebeten. Knaben- Schulhaus 
über 2 Stiegen. " (876) | 








ı alt. 


Benölferungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

Am 17. April: - Wilhelm, Sohn des 
Handelsmanns Herrn Wilhelm Euler dab, 
Am 18. April: Magdalena, Tochter des 
Cafetiers Herrn Paul Flörs dahier. Am 
20. April: Johann Baptift, Sohn des 
Kaſtenmüllers Herin Anton Golling dah 
Am 21. April: Michael, Sohn des Maurer 
paliers Michael Zub dahier; Katharina, 
Tochter des Taglöhners M Seel dahier 
und Theres, Tochter des Taglöhners M. 
Schuſter dahier. Am 23. April: Maria, 
unehelih; Georg, Sohn des Bräumeiiters 
Herin Franz Grabmeier dahier; Nothe 
burga, Tochter des Bräugehilfen Joſeph 
Püllmeier dayier und Maria, Tochter des 
Zaglöhners Franz Marx dahier. Am 24. 
April: Georg, Sohn des Maurers Joſeph 
Ilmberger dahier und Katharina, Tochter 
des Schneidermeifters Herrn Johann Lober 
dahier. Am 25. April: Georg, unehelich. 
Am 26. April: Ignaz unehelih u. Lorenz, 
Sohn des Hausbeſitzers Lorenz Abftreiter 
dabier. 

Getraute: 

Am 21. April: Johann Flarl, Schneider 
und Hausbeſitzer dahier mit Katharina 
Mayr von Zinklmiltach. Am 23. April: 
Herr Eduard Kothmüller, Vice-Wachtmeiſter 
im 3. Chev.Reg. in Münden mit Fräul. 
Barbara Schwaiger, Hausbefigerstochter 
dahier. Am 25. April: Simon Bauer, 
Taglöhner dahier, beheimathet in Mauern 
mit Crescenz Walter, Taglöhnerswittwe 
von Palzing. 

Geftorbene: 

Am 21. April: Eduard, unehelih, 8 Mt. 
Am 22, April: Maria, Tochter des 
Gaſtwirths Herrn Michael Neumayı dah,, 
7 Mt. 14 Tag alt und Herr Franz Kav. 
Dallhammer, k. Gerichtsvollzieher dahier, 
38 Jahr alt. Am 24. April: Maria, 


| Tochter des Defonomen Clemens Schwaiger 


dahier, 1 Mt. 12 Tg. alt; Urjula Brandl, 
Austräglersmwittwe dahier, 69 Jahre alt; 
Iheres, Tochter des Maurer Joh. Keil- 
hofer dahier, 2 Mt. 16 Tg alt u. Anton, 


Sohn des Bräumeifters Herrn Ant. Stein- | 20 Francs-Stüde.. . 


lehner dahier, 1 Mt. 4 Tg alt. Am 26. 


April: Joſeph, Sohn des Baumaterialien: | Defter. Banknoten... » 


Redaktion, Drud und Berlag von 5. B. Datterer ın Frettiug. 


händler Herrn Kaspar Buchberger dahit, 
21 J. alt. Am 27. April: Kaspar Bauer 
feind, vorm. Melber dahier, 80). alt und 
Sakob, Sohn des Gredwirths Mathich 
Huber dahier, 1 Mt. 6 Tg. alt. 


Goursberidt 
vom 27. April mitgetheilt von 
7. Schülein Söhne in Freifing. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir durch den k. Gerichtövollzieher 
Dettel dahier für den Gutöbefiger Rudolf Riemann von 
Berg am Baum, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, 
inf Betreiben ber deutfchen Hypothekenbank in Meiningen, 
vertreten durch den Nechtdanwalt Thürmayer dahier, 
Irfunde zugeftellt, wonach in Sachen der Edelhart'ſchen 
Rinder gegen Georg Neichendberger in Winden a/Aign 
sad Vertheilungdverfahren eröffnet wurde, und Rudolf 
Riemann aufgefordert ift, binnen 30 Zagen feine 
twaigen Borderungen mündlich oder fehriftlich auf der 
Serichtöfchreiberei des kgl. Bezirfögerichtd Freifing an- 
‚umelden und audzuführen und einen Zuftellungsbe- 
solmächtigten aufzuftellen. 


Rudolf Riemann kann dieſe Urkunde in meinem 
Amtszimmer in Empfang nehmen. E 
Freiſing, den 26. April 1877. (888) 


Der tgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Belanntmachung. 
In ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, dann Bekanntgabe und 
ezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
yerwielen : 

1) vom 5. d8. Mid. — das Erlöfchen der Forderungen 
in bie k. Kaffen- 2c. 2c. betr. (Kröbl. S. 474.) 

2) vom 6. d2. Mis. — die Bezirfdamtöticnerftelle in 
Pfaffenhofen betr. (Kr3bl. S. 485.) 

3) vom 26. Januar 1. Is. — die Behandlung nad 
emachter und verfälichter Reichsbanknoten betr. (Krsbl. 
5. 489. 

4) vom 4. ds. Mid. — die Ausweifung des Uhrmachers 
Wilhelm Fuchs von Hall betr. (Kröbl. ©. 492.) 

5) vom 4. ds. Mis. — die Errichtung eines ſchweizeriſchen 
Sonfulatd in Münden betr. (Kröbl. ©. 493.) 

6) vom 11. v8. Mid. — Reichsgeſetz über die Natural« 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden betr. (Kröbl. 
S. 498. 

7) vom 13. 08. Mis. — die Regalifation der Penfions- 
und Alimentationgquittungen durch Beicheinigung des Lebens, 
Hier die Todedanzeigen der Milttärpenfioniften betr. (Krsbl. 
5. 506.) 

Es find ſonach vorkommende Todesfälle von Militär: 
penfioniften und aus Militärfonds Alimentirten in den Ge- 
BEN ſogleich anher anzuzeigen. 

) vom 16. d8. Mis. — oberpolizeiliche Vorſchriften 
zum Schuge und zur Aufrechthaltung des Betriebes der 
Nilttärbayn in Ingolftadt beir. (Krsbi. ©. 513.) 

9) vom 14. v8. Mts. — Münzjälfchung betr. (Kröbl. 
©. 516.) 

10) vom 16. ds. Mts. — die Iandwirtbfchaftlichen 
Fortbildungsſchulen betr. (Kröbl. S. 517.) 

11) vom 3. April 1, Is. — das Yuswanderungd- 
— Otto Reuchlin in Rotterdam betr. (Krsbl. 

518) * 


tungsblatt® beigegeben 


12) vom 16. ds. Mis. — die XXVIII. und bezw. 
XXVI. Berloojung der 3Ye« und arrofirt 4% Obligationen 
der allgemeinen ältern Staatöjhuld betr. (Kröbl. ©. 524.) 

Freiſing, den 29. April 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





Deutfhlend. 

Bayern. München, 29. April. Das Kriegäminifterium 
hat bezüglich der Größenmaße der bei der Friedengremontirung 
an die Truppentheile abzugebenden oder einzuftellenden 
Nemonten angeordnet, daß Marimalmaße nicht mehr be 
ftimmt werden und die Minimalmape der Remonten zu 
betragen haben: für die Cüraffier- und Uhfanenregimenter 
1,62 Met., für die Chevaul.Negimenter 1,57 Met., für 
die Artillerier Zugpferde und zwar Stangenpferde 1,65 Met., 
Vorderpferde 1,60 Met., für die Artillerie-Reitpferde 1,57 Met. 
Bei ver Mbftellung von Chevaurlegerd-Reitpferden und 
Artillerie-Reit- und Vorverpferden mit zuläffig geringftem 
Maße ift jedod zu berüdfichtigen, daß diejelben durch 
bifjered® Blut und Muskelkraft den Entgang an Größe 
entjprechend zu erjegen im Stande fein follen. 

— Wie vor einigen Jahren in Oberammergau 
auf dem dortigen großen Uebungstheater ein Schaufpiel 
„Die Gründung des Kloſters Ettal“ aufgeführt wurde, 
wobei Se. Maj. der König anwejend war, jo wird bort- 
jelbft im heurigen Sommer Dr. Herm. v. Schmid's Schau: 
fpiel: „Herzog Chriftophp der Kämpfer” zur Aufführung 
fommen und haben die Vorbereitungen hiezu bereits be- 
gonnen. Das Stüd wurde in den 40er Jahren an ber 
Münchener Hofbühne aufgeführt und umterjcheidet jich 
wejentlih von dem zuerſt gegebenen Gadermann'ſchen. 
©e. Maj. der Konig jtelte diesmal die Ausſicht, bei einer künftigen 
Aufführung eines vaterländiſchen Stückes Oberammergau 
wieder mit Auerhöchitfeinem Beſuche beehren zu wollen. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 28. April. Die Türken ergriffen 
von Skutari und der Herzegowina aus die Offenfive gegen 
Montenegro. — Poti wurde von ber türfifchen Flotte in 
Brand gnefchojien. 

— Wien, 29. April. Rußland ftellt eine 16 Divifionen 
Sufanterie, 8 Regimenter Cavallerie und 14 Batterien 
ftarfe Nordarmee auf. — Das ganze Armeccorpd Osman 
Paſcha's wird nach der Dobrudſcha birigirt. — Trieſter 
Nachrichten melden: eine Menge englifcher großer Transport⸗ 
dampfer gehen durch den Suezlanal, die in Indien Truppen 
an Bord nehmen follen. (XTel.) 

Rußland. Odeſſa, 28. April. Der Dujepr ift bei 
Krementfhuy aus feinen Ufern getreten. Die ganze Stadt 
ift überſchwemmt. Faſt alle Bewohner, zwanzigtaufend an 
der Zahl, find obdachlos. 

— St. Peteröburg, 29. April. Der Kaifer hat 
am Mittwoch Kifcheneff verlaffen und ift am freitag in 
Moskau eingetroffen. Er iſt geftern von dort abgereift 
und wird heute Sonntag bier erwartet. — Die Stabt 
Moskau gab eine zweite Million zu Krienszweden. Auch 
andere Städte bringen reiche Gelobeiträge auf. Die ftädtijche 
Duma von Nybindf beſchloß 20 Bettitellen für Verwundete 


zu errichten und bemilligte zehntaufend Rubel für Militär: 


auggaben. Eire Privarfubfeription zu Gunften des Nothen 
Kreuzes ergab 4700 Rubel, Die Subjeription wird fort- 
geſetzt. (Tel.) 


Numanien. Bukareſt, 28. April. Die Abgeordneten: 
fammer hat die Convention mit Rußland mit ftarker Drei— 
viertelmebrheit angenommen. (XTel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 27. April. 
befegten Giurgewo. Bis jet fand fein Zujammenitog an 
der Donau ftatt. Ein Telegramm Hafjan Paſcha's aus 
Batum vom 26. April, Abends, meldet ein günjtiged Ge: 
fecht mit ven Ruſſen, melde ungedeckt die wohlgededten 
türfifchen Truppen angriffen und nicht umeihebliche Ver— 
lufte erlitten. Die türkifche Flotte bombadirt Poti. — Gegen 
Montenegro begannen dem Vernehmen nach der Commandant 
von Scutari und der Oberbefehlöhaber in der Herzegomina 
nleichzeitig Offenſivbewegungen. 


2Zofales:. 
Deffentl. Sigungen des f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 6. Aprıl 1877. 

1) Sn der Unterfuhung gegen den Sädler Joſef Huber 
von Pfaffenhofen und deſſen Chefrau Urjula Huber von dort, 
wegen Betruges und Unterijhlagung wurde die Sache, nachdem 
fih das kgl. Bezirksgericht Freiling für unzuftändig erklärt hat, 
an das k. Bezirksgericht Donaumörth zur meiteren zuftändigen 
Behandlung verwieien- 

3) In Saden die Beihuldigung des Staudhammerbauern 
Johann Altmann von Gichenfofen wegen Ruhrftörung und Bes 
rufsbeletdigung wurde die Berufung des Beihuldigten Altmann 
gegen das Urtheil des kgl. Landgerichts Erding vom 16. v. M 
wornach derfelbe in eine Gejammthaftitrafe von 24 Tagen, fo: 
wie zur Tragung der Kojten des Verfahrens und Strafvolljugs 
verurtheilt wurde, im Echuld: und Koftenpuntte verworfen, die 
ausgeiprochene Strafe aber auf 10 Tage Haft ermäßigt. Die 
Koften der II. Inſtanz bat die kgl. Etaatäfafje zu tragen. 

3) In Sachen des Marktichreibers Nikolaus Stürzer von 
Au gegen den Bädermeifter Gg. Plan von Oberding, wegen 
Beleidigung wurde die Berufung des Klägers Nikolaus Stürzer 
gegen das Urtheil des Fol. Landgerichts Erding vom 16. März 
1877, wornach die beiden Beleidiger für ftraffrei erklärt, jedoch) 
jeder derfelden in die dur ihn veranlaßten Koften verurtheilt 
wurden, unter Verurtheilung des Appellanten in die Koften der 
Berufungsinftanz verworfen. (Schluß folgt.) 

Aug der öffentlichen Magiftrat3-Sıgunmg 
vom 20. April 1877. 
(Schluß.) 

3) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Schneider: 
meiſters Georg Gabl bezüglich Uebernahme ded Ladens 
des verftorbenen Max Shüg im Rathhausgebäude; 
b) des Biegeleibefigerd Leonhard Steineder um Nufitellung 
einer Xocomobile; c) des Gaſtwirths Sebaſtian Kerfcher 
um Herftelung einer Einfriedigungsmauer; d) bed Xüften- 
wirthd Georg Sfchwendtuer um Erbauung einer Stallung; 
e) de Schäflers Radlmaier um Höherführung ded Dad: 
ftuhled an der zu errichtenden Kegelbahn ; f) des Vorſchuß 
Vereined Freifing um Aufitellung eines Dampffefjels 
in der vormald Glas'ſchen Fabrik; g) des Taglöhners 
Johann Hintermaier um Erbauung eines Wohnhaufes am 
alten Holzgarten, jedoch unter der Bedingung, daß die Fuß: 
bodenhöhe zu ebener Erde genau nach dem gefertigten 
Nivellementzplane 0,90 Meter über das zunächſtliegende 
Terrain zu liegen zu fommen hat. 4) Berfciedene Dar- 
lebend, dann Geſuche in Hypothefangelegenheiten fanden 
Erledigung. 

Freifinga, 30. April. Wie alljährlih, jo fand and 
heuer des herkömmliche Pferderennen wieder ftatt und ging 
ehne erheblichen Unfall vor fih. An demfelben betheiligten 
fih 16 Pferde und erpielten” nachitehende Mennpfer debefiger 
folge-de Preiſe: 1. Preis 130 Mk. mit jtehender Fahne 
Unger ob., Gaſtwirih von Vötting, braune Stute, Lang— 
ſchweif; 2. Preis 115 ME, mit ftehenvder Fahne Oftermaier 
Ferd., Gaftwirth von Petershauſen, dunfelbrauner Wallach ; 
3. Preis 100 Mf. mit ftehender Fahne Niedermaier Gg., 
Gafthofbefiger aud Münden, lichtbrauner Wallach; 4. 
Preid 80 Mtk. mit feirener Rahme Kramer Simon, Ge: 
treischändler ven Münden, Rapp Wallach ; 5. Preis 65 ME, 
mit feidener Fahne Nicdermaier Gg., Gafthofbejiger aus 


Die Rufjen 


He ernit, „ich wollte Sie nicht beleidigen. 


* 


Münden, lichtbrauner Wallach; 6. Preis 50 Maꝛk mit 
ſeidener Fahne Sengmüller Georg, Reftaurateur von Marti, 
faftanienbrauner Wallach; 7. Preis 40 ME, mit feier 
Fahne Heilmaier Anton, Privatier von Kaltenberg, Landger. 
Landsberg, lichtbr. Stute ; 8 Preis JOME. mit ſeid. Fahne Hute | 3! 
Joſ., Oekonom von Nadlkofen, Rapp Stute 5 9. Preis OR]: 
mit ſeidener Fahne Willibald Xaver, Wirth von Opelöhaufer, | =: 
Fuchs, Wallach; 10. Preis 15 Mt. mit feid. Fahne Ju] 
Efterer, Hausbefiger von Münden, Fuchsſtute, Lanaihui. | »x 
nn nn nn — — — — — —  —  _  — — — _  _ _—_—_ ” 


Die Doppelgänger. 
(Zortjegung.) K 

„sh babe Ihren Spott nicht verdient, mein gnätige |. 
Fräulein,“ verfegte Witzleben ſehr ernft, „Doch brechen mi |:1% 
diejed Thema immerhin ab, das, wie ich annehmen mut, | 
nur Ihre Neugierde erregt hat, indefjen zu ermft, zu tragiig | Art 
ift, um müßiger Plauderei, oder gar dem Spotte zu dienen“J 

Die junge Dame erröthete und reichte ihm mit eine [Mt 
anmuthigen Bewegung die Hand. . 

„So war e3 nicht gemeint, Herr Hauptmann,” ſprach |: Hi 
Hören Sie 
mid an und urtheilen Sie, ob nur müßige Neugierte nid 
bei meinen Fragen geleitet.” 

Bevor fie mit ihrer Erzählung beginnen konnte, wurde 
die Unterhaltung bereits durch den Eintritt des Bangule 
Gebhard kind feined Sohnes unterbrogen, die laut laha 
in den‘ Pavillon traten. 

„Sieh da, der Haup:mann mit feinem Schügling,” td 
Karl, „wir haben Sie gefucht wie eine Stedfnavel wm 
glaubten fchon allefammt an ein Unglück, — zumal fh 
ein jeh3 Fuß langer Hai gezeigt haben ſoll.“ 

„Und darüber find Sie jo überaus heiter geitinm 
worden ?“ fragte Clementine ironiſch. 

„Ja, meine Gnädige,“ verjegte Karl mit einer fomilgen 
Berbeugung, „ich befenne e8 ohne Gewiſſensbiſſe und hık 
bei dem gegenwärtigen Befund auch wohl vie größte Ir 
ſache dazu gehabt, fintemalen der Herr Hauptmann Wi 
Bibel-Jounas fehr genial in den Schatten jtellt —“ 

„Wollen Sie mich zum Fährboot begleiten, Herr Haup 
mann?” unterbrah Clementine ihn kalt, indem fie u ] 
raſch erhob. i 

„Mit Vergnügen. gnädiges Fräulein.” 

Wigleben erhob ſich etwas verlegen. 

„Wo, um's Himmeldwillen, haben Ste meine Töste A. 
gelafien, Fräulein Erdmann?“ rief ver Banquier ängfilid. |h x 

„Sie promeniren im Dünengras,“ verſetzle die jung 
Dame ſpöttiſch, „meines Wiſſens haben Sie mid aus 
nicht zur Duena Ihrer Fräulein Töchter gejtellt, Hat 
Gebhard.” 

Ohne Umstände ergriff fie des Hauptmann's Arm um 
verließ ‚mit ihm den Pavillon, um mit dem bereits jur 
Abfahrt fertigen Boote nach der Inſel zurüczufehren. 

„Da haben wir's,“ murrte der Banquier, „der Harpſ— 
mann außer Dienft, den nicht einmal mehr die Unterm | 
als Folio unterftügt, ſticht Dich aus, das ift mehr aß |. 
ſchimpflich —“ 

„Ja, es wäre ſogar vernünftiger, als ich es der Dane 
Eigenſinn zutrauen könnte,“ fiel Karl kaltblütig ei |: 
„Hauptmann Witzleben würde jedenfalls ein beſſeret Ge 
mann werden als ich, das fteht unumftöglich feit. Firz 
Erfte magſt Du Dich indeſſen beruhigen, Papa, die Mon |; 
diefer Bevorzugung liegen» tiefer, vertraue meiner Takıil, —| 
der Hauptmann iſt ihr nur Mittel zum Zweck, fie hätte | 
ihn fonft ſicherlich nicht zum Schugpatron ſich erwaͤhlt“ 

Der Banquier ſchüttelte unmuthig den Kopf, vergaß 
indeſſen bald feinen Aerger bei einem guten Frühſtück un]. 
berubigte ſich dann vollends, als feine beiden Töͤchter wohl: 
behalten in den Pavillon traten. 

Bald fand fih eine große Geſellſchaft beifammen, Di 
unter Scherzen und Lachen die verfchiebenen Neckereien m 
zäplte, womit man fi auf der Düne die Zeit vertrieb. | 

Der Engländer hat Ihnen den Tod geſchworen, ST 
Gebhard,“ rief ein langer Lieutenant, „er hat Sie erfannt ſo 















ald den Mitentäter, welcher ihm feinen weichen Sig auf 
dem Sandhügel unterminirt und ihn in der LZectüre der | 
„Klein Dorrit“ fo meuchlings unterbrochen hat.“ 

„Dh weh,“ verjegte Karl mit komiſchem Entjegen, „ein | 
Zweifampf auf der Düne, wie werden bie anmejenden 
Scriftfteller über dieſen Stoff herfallen; ich hoffe, die 
zanze Geſellſchaft wird mir freundiren und es nicht dulden, 
yag meine irerbliche Hülle dem flüchtigen Triebfand preisge— 
geben wäre * 

„Spotten Sie nicht, mein Beſter,“ meinte ein behäbiger 
Ilpenburger, „die Sache ift nicht jo fpaßhaft ala fie aus 
iebt. Sch fah die Rutſchparthie des fonderbaren Mifans 
‚hropen aus unmittelbarer Nähe mit an und wäre beinahe 
a8 Opfer feiner Nache geworden, indem er mir einen 
bendigen / Ktebs an den Kopf warf.“ 

— nichts?“ fragte Karl, eine Flaſche Wein ent— 
okend. 

„ven Henker auch, ich habe eine unüberwindliche Aver⸗ 
zon gegen diefe krabbelnden und zwickenden Gejchöpfe im 
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nun in Gott ruhenden 
Bruder und Vetter 
Herrn 





besuche 
° "Freising, am 30. April 1877. 


“ Dankes-Erstattung. 


Für die grosse "Theilndhme beim Leichen- 
begängnisse und Trauergottesdienste für unsern 
unvergesslichen Sohn, 


Joseph Buchberger, 


Schneidsäg- u. Mühlbesitzerssohn, 
‚sprechen wir hiemit unsern innigsten Dank aus, insbesondere 
; dem Turn-Verein, der Schützengesellschaft Victoria, sowie : 
} de Hochw. Herrn Cooperator Hartl für die vielen Kranken- 


Die tiftrauernd Hintehliehene. R 





lebendigen Zuſtande, ımd hätte den Tod daran hadem 
können. Als ich meine Unſchuld dargethan —“ 
„Und mich verrathen hatten —“ ſchaliete Karl ruhig ein. 
„Weil mir nichts befjered übrig blieb. — Sie haben 


| alfo noch eine Galgenfrift, — junger Herr." 


„Weiche ich zur Abfafjung eined Teſtaments benußen 


; werde, um Ihnen die üblichen 50 Silberlinge zu vermachen, 


mein Verehrteſter,“ nickte Karl, „der Tiger ift gereizt, 
ergo will er fein Opfer haben, fügen wir und in daR 
Unvermeidliche.“ 

Der Oldenburger machte ein ſaures Geſicht zu der 
beißenden Teſtamentsbeſtimmung des jungen Hamburgers 
und ſtimmte mit ein in das Gelächter der Geſellſchaft, 
welche ſich bereits auf die Rache des gereizten Engländers 
freute, worauf ſich das Geſpräch um die am Abend ftatt- 
findende Grottenbeleuchtung, fowie um die geheimnißvolle 
Anmwefenheit der ſchwediſchen Brigg drihte, welche der Neu— 
gierde hinreichenden Stoff zur Unterhaltung und den ver= 
ſchiedenſten Combinationen bot. (F. f) 


3B2Sαα— 





——— ee 
3 
9 —3 Monatsversammlung, = 
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Vino nero diSpalato, 
ächter Dalmatiner Wein, 


24 
] 
| 
| von Natur mit einer jo reihlihen Menge 
Tannin gefättiat, dephalb als ein be- 
N |währtes Heilmittel bei (396 4b), 
N | Gedärme:Grfältungen, Diarrhoe 
| und ähnlichen Zuftänden 
von vielen ‚Herren Aerzten empfohlen. 
Zu beziehen von 
N 


d. Widemann. 








droht allen Jenen die fich 





sämmtliche Werke: 
. Handbuch des gesammten Naturheilverfahrens . 
2. Die männliche Impotenz und deren radicale Heilung 


. Das Scharlachfieber und die Masern 
5. Der Croup oder die häutige Bräune . 
6. Asthma, Fettherz, Corpulenz . « 

7. Handbuch der Frauenkrankheiten . 


„sind zu beziehen von allen Buchhandlungen und der unterzeichneten | 


„„ Anstalt Brunnthal. 


ne Aufnahme von Chronisch-Kranken jederzeit. 
Pr. V. Stammler, ärztlicher Dirigent, in der Anstalt stets anwesend. 
Deren worin Reehenschaftsbericht, Hausordnung, 


„enthaltend sind, versendet gratis und franco. 


Hofrath Dr. Steinbacher’s 
Naturheilanstalt Brunnthal Gehen. 





; Hofrath Dr. Steinbacher’s 


—1 
2 
3. Hämorrhoidal-Krankheiten, ihr Wesen und Verlauf 
4 Sr 
5 





150 Markt auf 1. Hypothek find 
auszuleihen beider Kirchenſtiftung 
in Hohenbachern. (855). 
| 5, _ Eine Whr wurde gefunden. 
: £.73 Der Eigenthümer Tann diejelbe 
| bei Unterzeichneten abholen. 
| Nikolaus Huber, 
— Maurer in Fliging. 
— 11 Ein Schwarzplättchen, 


(887.2) | 


% | nicht rechtzeitig Über ihren 

—— Beſitz in Werthpapieren 

* informiren Man leſe das 

I | Süddeutfhe Bank- und 

I | Handels-Blatt in Münden, 

I! defien Nr. 12 ehr inter: 

"| effante Aufſchlüſſe über 

| den wahren Stand der 

Preis M. 6.— | | Bayer. Handelsbant 

> ar | in Münden gibt. 

» 7.50 l Die einzelne Numer 20 2. 

x ‘. | Quartalsabonnements bei 

* »3.— | jeder Boftftelle 1 M.20 4. 
» > 260 | | 
» » 1.20 1 | 
» » 6.— | 
| 








Preise ete, 

















Jinige er 


finden dauernde — 
in der Papierfabrik Ismaning. ' 


outer Sänger, jammt Käfig 
ER it zu verkaufen. D. U. 





otha. 
parniß 
(861) 
Pf. — 80 Procent 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt 
einem Eremplar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem aud die aus: 
führlihen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluße zu jedes Verficherten Einſicht 
offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſ 
Geſellſchaft beizutreten, gibt der Unterzeichnete b 
und vermittelt die Verſicherung. 

Freiſing, den 1. Mai 1877. 

. Erhard Bauer, Stadtjchreiber, 
> Agent der Feuerverfiherungsbant f. D. in Gotha. 

Sonntag, den 6. Mai Mittags 1’: Uhr findet in der 

Preſchel'ſchen Wirthſchaft in Wolfersdorf eine (892 2a) 

landwirthsehaftl. Besprechung mit Vortrag 
ftatt, wozu Die umliegenden Oekonomen und Freunde der 
Zandwirthihaft eingeladen find. 

von Gebrüder Baur inBiberach 
vorzügliches Mittel gegen Huften, Catarrh, Heiferkeit und Verfhleimung jeder 
Art, in Ye Schachteln a 20 Pf., in Yı Schachteln à 35 Pf. find ſtets vor— 
räthig bei 


(591 9%) 
F« X. Bromberger, Conditor in Freifina. 
Für den Monat Mai beſtens empfohlen! | 


Mai-Andadıt für Kinder broch. 


Fenerverfiherungsbank für Deutſchland zu G 


Nach dem Rechnunge abſchluſſe der Bank für 1876 beträgt die Erf 
für das vergangene Jahr 


ME. 5,930,619. 47 


der eingezahlten Prämien. 


er gegenfeitigen Feuerverſicherungs— 
ereitwilligit desfallfige Auskunft 











b 








Deutſche Reichsgeſetze: 
35Pf., geb. 62Pf. 


beſte Textausgaben mit Anmerkungen 
Der kleine Monat Mariä geb. 86Pf. 


und Regiſter, erſchienen bei Bed N., 
Mai-Andacht in Betrachtungen 





vorräthig bei J. G. Wölfle, Bud) 
über das Leben 


handlung in Freiſing: (889) 
Strafprozeßordnung 

Mariä fürKirche u. Haus, broſch. M. 1. 50. 

Klaienblüthen od. Betrachtungen 


für das deutiche Reich, vom 1. Febr. 
1877 von Staudinger. Cart. M. 1.60. 
Gebete und Lieder x Civilprozeßordnung 
der hohen Himmelskoönigin Maria zur | mebjt Einführungsgeſetz vom 30. Jan. 
Feier ver Maiandacht geweiht von Ott. 1877 von Seuffert, cart. M. 2. 


Vorräthig in Freifing bi I.@.! Goneursordnung 
wölfle, Buchhandlung. «875 26) fur das deutſcheReich von Graf, cart, M 1. 


Gerichts : Berfaffungs : Gele 
für das deutjhe Reich von Seller, 








Ein ſchönes 










41 a u A ‚cart M. 1. 
I ) — Ferner EN n Lieferung von: 
uE gu ga ER am obern Graben i u eſetze 
Sa a zu verkaufen. 58..Rr. | für das deutjche van J— 
22242 über 1 Stiege zn erfragen. ungen von Neichtstagsmitglied Th. 


SE — ——NMNaucxk, A. Hullman, Dr. H. Mar- 

H a ae = mans quardsen und Dr. ; Seuffert. 
\ Pike rde verloren. an int in 4 Bü ß 
Hittet dringend um Rückgabe. D. U. —— ET » 


















































wiunchener -wvanne vom 28. April 1877 
Boris | errer ] „Se ; ittel⸗ Mittelpreis 
Frucht⸗ ger in de | fammez| Heutig. | nen, | Mittel: ERROR: 
— ehe yale | Betrag, — Preid. Geegen Gefallen” 
_ ___ Fr I Im (er Tr IM em HR He 
Walzen 1075 | 154 | 390 | 3665 | 725 hh3 ro | — 2 | -I— 
Korn -| 100 | 202 | 1987 | 1889 3819 59 | —ıt | —I— 
‚Serfte 342 — | 559 | 461 98 | 9 93 | — 39 | —— 
Haber 1426 | 655 ı 4723 | 3772| Bı1|8 91] —1 = 
Wicken 896 — 1142 |: 4551 69 |8 17 | —18 | —— 
Reps — _ — — — m |- I -|- | —— 
Rein 4 6 72 26 46 It1 21 | —— | 127 
Sonft. Zrudt| 206 2| 303 | 103] 200 — i— | - — — 






| 4u4Y | 1019 13176 [10379 
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Ich 1 
eiſchen Buchhandlung in Frei 







iß 

der Preiſe der Victualien und ſenſtgge 
Gegenftände des täglichen Bedarfes ind 
tgl. Haupt: und Refidenzjtadt Münden 
vom 26. Avril 1877 an. 
Waizenbrod: die 3 Pfennigiemmel fe 
wiegt 38 Gramm, das 3 Prenniglaikl 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Pfennig 
220 Sr. der 12 Pfenniglaib 440 6. m 
25 Pfenniglaib 1 Pd. 400 Gr., ber ik 
Pfenniglaıb 3 Pfd. 300 Gr. 1Pfd. Raie 
mehl 30 Bf., 1 Pfd. Mundmehl 3 Wi, 
Pd. Semmelmehl 20 Bf., 1 Pid. Baia 
mehl 18 Pf., 1 Pfd. Einbrennmehl 143 
1 Pfd. Roggenmehl 17 Bf., 1 Bid. Badırd 
14 Pf., 1 Pf. Gries feiner 30 Pr., a 
närer 30 Pf. 1 Pfd. Maitochienficit 
Pf. 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 58 
1 Bid Kalbfleiſch, beſte Dualität OH 
mittlere Qualität 66 Pf., 1 Pro. Schailat 
44 Pf. 1 fd. a roh 5% 

meineid 








































Arob3 MM. 55Bf,, 1Ctr. Haberfiroh 2 Rä 
Koursberidt 


vom 28. April mitgetheilt vo⸗ 
J. Schüllein Söhne in Freiſin 








Bayern. 
414° Obligationen "si. . 


4° Dto ärf | 93.40 
Biandbriefe. ! 

4°, baner. Hyp.-u. Wedhielb. 92.10 

4'.%. Eüdd. Boden-Creditd. WB. 8 


49.“. bayer. Vereinsb. F 99. 


JJJ rn 
4:49 Nürnd. Vereinsb. M. 9850 ° 
Did... >... fl. | — 


Münden. 
4° Stabt:Dbliganonen Thlr. 91.50 
Actien 


der bayer. Hppothefenbanf. . 
Scherreig. 

4"/s°Ja Silberrente 

5° Frang:Jofepb- Bahn. . . | 

Be Bahn 

Staatsbahn 

Ungar. Norboftbabn .. | 
ſtbahn 





Eliſabeti Sahn T2er . . | 
Deit. Norbmeitb. Lit. B. | 
Amerila | 


VlKoh Ach 


1885er MaiNRovbr. — | 


6° 
5%. Eonfolidirte 


1885 er Bonds 
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21 
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one. 


Bappenbeimet 
Braunihweiger 













Ansbach⸗ ungenhaufer 140 


4% bayer. Bräamıen-Anleıhe | - 
eldiorten. — 

Me. 162 

"20.8 
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Große beſtimmt den Hunnenkönig Attila zum Abzug aus Italien, Nach Raphael 






















































































Rom's zu erſchließen; der künſtleriſche Theil iſt von den berühmteſten Holzſchneidern der Welt ausgeführt, in einer 
Vollendung, welche die ‚Roma‘ zum erſten katholiſchen Brachtwerk in deutſcher Sprache erhebt. Die 
Widmung als Feſtgabe zum fünfzigjährigen Biſchofsjubiläum Sr. Heiligkeit Papſt Pius IX, verleiht dem ganzen 
Unternehmen eine befondere Weihe, 

Um aber ein katholiſches Prachtwerk in des Mortes volffter Bedeutung zu ſchaffen, mußte man vor Allem 
darauf bedacht fein, die allgemeine Verbreitung nach jeder Hinficht zu erleichtern. Deßhalb die populäre Behandlung, 
die aber auch Feingebildete anregt und feſſelt, die Feftfiche Veranlaſſung und der ungewöhnlich niedrige Preis. Zeichnet 
ſich die ‚Roma in fehterer Beziehung ſchon vortheilgaft vor allen, meiſt nur ſogenannten Prachtwerken aus, ſo 
ſtellt ſich dev Vergleich noch günftiger, wenn man die unentgeltliche Lieferung der Prämie in Anschlag bringt. 

„Maria von den Engeln“, deren Original die Hausfapelle St, Eminenz des jüngſt verſchiedenen Cardinals 
Antonelli als Altarbild ſchmückte, iſt ein Kunſtwerk von hohem Werthe; die Wiedergabe im Farbendrucke iſt eine 
höchſt glückliche. Vom Standpunkte der Technik darf fie fich zu den bedeutfamften Leiftungen ihrer Art rechnen. 

So vereinigen ſich denn alfe Factoren, um der ‚Roma‘ einen guten Empfang in den Fatholiichen Familien zu 
ſichern; an diefen wird es nun fein, zu befunden, daß fie eine ſolche Unternehmung in ihrem ganzen Werthe zu 
ſchätzen wiſſen, und demgemäß zur Empfehlung und Verbreitung derſelben nach Kräften thätig zu ſein. Denn nur 
wenn Publikum und Herausgeber entgegenkommend zuſammenwirken, iſt der Erfolg dieſes erſten katholiſchen 
Prahiwerkes in deutſcher Sprache ein verbirgter. 

Beſtellungen beforgen alle Buchhandlungen des In— und Auslandes, ſowie die Verlagshandlung in Einſiedeln 
direlt. Man bediene ſich gefälligſt des untenſtehenden Beſtell⸗Scheines. 

Hochachtungsvoll 


Gebr. Kart und Mikolans Benzigen, 


Typographen Des hl. Apostol. Stuljles, 


Einſiedeln in der Schweiz im Febr. 1877, 


Unterzeichnetes beftellt hiemit aus dem Verlage von Gebr, Karl und Nikolaus Zenziger in Einſiedeln 
durch J. G. Wölfle in Freiſing 
1 Exempiar Kuhn, P. Albert O. 8. B. RGOMA“. „Die Denkmale des chriſtlichen und des heidnifhen Nom“. Fu 
20 Sieferungen mit Gratis-Prämie ä 80 Pfg. oder 100 Es. und wünſcht regelmäßige Zuſendung nad) Erſcheinen. 


Ort amd Datum: j Namen und Stand: 











BE Zu beziehen durch 3. G. Wölfle in Freifing. 
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Einladung zur Subscriplion 


auf das im Verlage von Gebr. C. u. N. Benziger in Einfiedeln, New-NYork, Cincinnati. St, Louis erſcheinende 


Pracht⸗Lieferungs-⸗Werk: 


Die Denkmale 
des chriſtlichen und des heidniſchen Nom 
m Wort und Bild, 


Bon P. Albert Kuhn, O. 8. B. 
PBrofefjor der Aeſthetik und klaſſiſchen Literatur, 


Mif 690 luftrationen. 


Die äußere Ausftattung dieſes Pradt-Lieferungs-Werkes von 480 Seiten im Formate diefes Proſpektes 
{ft in jeder Beziehung eine mustergültige. Es ift auf ſchwerem Luxus-Pupier mit neuer mittelgroßer Schrift gedrudt, 
mit 690 besten Bolzschnitten reich illuſtrirt und enthält außerdem vier doppelfeitige Einschaltbilder, nebſt feinem 
Porträt des Heiligen Vaters Pius IX. als Titelbild. 

Um die Anſchaffung dieſes ſchönſten katholiſchen Hausſchatzes Jedermann zu ermöglichen, wird alle drei 
Wochen eine Lieferung ausgegeben und erſcheint das vollſtändige Werk in: 





BER Ns Prämie gratis (ohne jede Nachzahlung) erhält jeder Abonnent in Carton-Rolle gut verpadt 
ein nenes bonderbur schönes Oelfurbendruck-Vild 


A iA 
„Day von don Pungeln“, 
70 Centimeter hoch und DI Centimeter breit, 
nach dem Gemälde, welches die Hausfapelle des Hochieligen Cardinals Antonelli in Nom zierte, 
—— EEE EEE ET ———— —— — — — — 


Es gibt keine Stadt der Welt, an welche ſich ſo großartige Erinnerungen knüpfen, als Rom, ſei es nun das 
heidniſche, oder das chriſtliche. Rom iſt der Mittelpunkt der Welt und der Weltgeſchichte. Dieſe ſeine Bedeutung 
iſt unbeſtritten. Darum haben zu allen Zeiten die hervorragendſten Geiſter, Gelehrte, Dichter und Künſtler, es als 
würdige Aufgabe erkannt, das ewige Nom zum Ziel ihrer Forſchungen, Studien und Schilderungen zu machen. Die 
Meiften find ſchließlich zu der Heberzeugung gelangt, daß ein Menſchenleben nicht dinveicht, die Schätze Rom's zu 
heben. Ebenſo unerfchöpflich wie jeine Schätze ijt aber das Intereffe an Nom: dasjelbe wächst mit der wachjenden Kenntniß. 

Nom ijt für die ganze gebildete Welt mit einem zauberhaften Nimbus umwoben: und dieje [haut durchgehende 
nur auf die Außenfeite. In welchem Lichte jteht dagegen Nom erſt für den gläubigen Katholiken ! Diefer ſieht in 
Rom nicht bloß die Stadt der größten Kunftichäße und Paläfte, der herrlichſten Kirchen und Pläbe, ſondern die 
geiftige Metropole der Welt, die Stadt der Päpſte, die Grundfäule des Chriftentgums und jeglicher riftlichen Ordnung. 

Ein Buch über Nom iſt deßhalb von jeher in: den fatholifchen Familien ein willtommener Freund geweſen; 
das beweiſen die zahlreichen Romwerke, welche die katholiſche Literatur gezeitigt hat. Aber trotz aller inneren 
Vortrefflichkeit hatten die ſeitherigen literariſchen Erſcheinungen auf dieſem Gebiete den mehr oder minder fühlbaren 
Mangel, daß fie vorwiegend dem Texte ihre Aufmerffamfeit widmeten, während dem belebenden Bilde in der Regel 
eine bejcheidene oder doch untergeordnete Rolle zugetheilt war. Und doch wüßten wir feinen Gegenſtand, welcher 
einen ſolchen Reichthum der Illuſtration geſtattete und verdiente, wie gerade eine Beſchreibung Rom's in ſeinen Bau— 
und Kunſtdenkmalen, in feinen Heiligthümern und öffentlichen Anftalten. 

’ H [7 
a a RO Ası m aan Pe 
nur bee She ber Forfgung unb, Tucht’zugfeit, hard Tichte, Hoftai neiig ergünzen. Der inhaltiiche Theil ſteht 
| hte, vollsthümliche Faſſung den meiteften Kreiſen die Kenntniß 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fÄnmtliche Oriöpoligeibehörden des Diſtriktes Moosburg. 

Deffentliche Impfung im Diftrifte Moosburg pro 1877 betr. 

Die öffentliche Impfung im Diftrifte Moosburg wird im 
laufenden Jahr durd tem bezirksärztlichen Stellvertreter 

| Dr. Giehrl von Moosburg an den nachftehend verzeichneten 
Orten und Tagen vorgenommen. 

Die Ortspolizeibehörden haben im jeder Octichaft Ort 
und Zeit ver Impfung 8 Tage vor derfelben befannt zu 
maden und hiebei folgende Punkte zu beachten: 

4) SImpfpflichtig find die im Jahre 1876 gebornen 
Kinder, jowie die im Jahre 1865 gebornen Schulkinder. 
Auch die Kinder und Schulkinder früherer Jahrgänge find 
impflichtig, menn die Impfung berfelben bisher erfolglos 
war oder wegen; Krankheit unterblieb 

2) Eltern, Pflegeelter und Vormünder, welche ihre 
Kinder und Pflegebefohlenen nicht zur Impfung bringen, 
häben Geldſtrafe biß zu 50 Mark over Haft bis zu 3 
Tagen zu gewärtigen. Lehrer, welche nicht dafür forgen, 
daß Ihre impfpflichtigen Schulkinder fich zur Impfung Stellen, 
trifft Geloftrafe bis zu 100 Mark. 

3) Zur Impfung können auch die im laufenden Jahre 
gebornen, mindeftend 3 Monate alten Kinder gebracht werben. 
Ferner können auch Erwachfene des Impfbezirks fich während 
der Öffentlichen Impfung unentgeltlich impfen lafjen. 

4) Der Tag für vie Smpfcontrole und die Ausftellung 
der Impfzeugniſſe wird vom Impfarzte am Tage der 
Impfung beftimmt werd n. 

5) Die Ortöpolizeibehörben haben dafür zu forgen, daß 
\ alle Anoronungen des Impfarztes bezüglich der Borimpfung, 
ı Impfung uno Gontrole pünktlich befolgt werden. Zu dieſem 
| Zwecke find dem Impfarzte am Orte der Impfung die 
Gemeindedſener der zu dem jeweiligen Impfoiftrifte gehörigen 
' Gemeinden zur Verfügung zu fiellen, welche ih am Sammel- 
platze rechtzeitig einzufinden haben. 

6) Zur Beforgung der Schreibereien bei der Impfung 
bat ſich der Gemeindefchreiber des Impfortes im Impflokale 
techtzeitig einzufinden. 

Kreifing, den 30. April 1877. 


Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 


Zäubler. 
E | Name ded — Tagu. Stunde] Sammel⸗ 
* Impfdiſtrictes — der Impfung platz 





1 Dürnpaindlfing |Dürnhaindlfing,d. Mai von] Wirihehaus 


Hemhaufen- und] 2-3 Uhr | zu Ober: 
PR Hirnkirchen haindlfing 
2 Palzing Berghaſelbach, Altes 

Kirchdorf, Pal-⸗1—2 Uhr Wirthshaus 

zing u. Wolfers⸗ zu Palzing 


dorf 


Des „Freifinger Tagblatt” erſcheint tüglich mit Außnahme der Momage und koftet in Fretſing ſowie auswärts 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredjnet. - Das einfade Biatt tofet 3: Pf., das Doppelblatt 5 Bf. Ullmdd: 
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Bf. Inſerate werden die Bipaltt 
wird ald Sratißbeilane das „lnterhaltungsblatf” beigegeber 
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5 Name ded 





Zum Jampfoyir. 








Tagu. Stunde Sammels 





































Impfdiſtrictes — der Impfung platz 
3Aitenkirchen Appersdorf, 12. Dear vou Altes 
Anenkirchen, 4—6 Uhr Wirthébaus 
Pfettrach, zu Attenkirchen 
Sillertshauſen 
und Wimpaſing 
J Nandliſtadt Airiſchwand, 18. Mai von Berilswirths 
Baumgarten, | 2—4 Uhr | haus zu 
Figelsdorf, Nandlſtadt 
Nandlſtadt und 
Reichertshauſen 
5Haag Angelberg,Daag, 19. Draı von Altes 
Inkofen, Plörn- 2—3 Uhr | Wirtböhaus 
bach und Zolling zu Haag 
b6Mauern Hagedotſ, 26. Dear von) Neues 
Hörgertshauſen, 1—2 Uhr Wirthshaus 
Inzkofen, .von Hagl in. 
Mauern und Mauern 
Schweinersdori 
J Enghauſen Enghaufen, 26. Mai von) Wirthshaus 
Gammel2dorf, | 3--4 Uhr | zu. Priel 
Margarethenried 
u. Reicheräborf 
B8Wang Brudberg, 2. Juni von Wirihshaus 
Bruckbergerau, | 2—4 Uhr | zu Iſareck 
Bolkmandpdorfer 
au und Wang Lehr 
 IMoosdurg I. | Stadt Wood 2. Zunt von Rathhaus zu 
— burg 9— 11 Uhr Moosburg 
10 Moosburg II. Thonſteiten und 2. Juni von Rathhaus zu 
Niederambah 11—12 Uhr| Moosburg 
Bekanntmachung. 


Im Vollzuge des $ 18, 7 der Controlordnung wird 
biemit bekannt gegeben, daß der Erſatzreſerviſt 1. Klaſſe 
Photograph Franz Joſeph Reß wegen häuslicher Verhält⸗ 
niffe in Anwendung des $ 17a der Controlorbuung auf 
die Dauer eines Jahres hinter den älteften Jahrgang ber 
Erfag:Referve erfter Claſſe verjegt wurde. 

Freifing, ven 28, April 1877. 

DerCivil:Borfigende der Erfag Commiſſion der Stabt Freiſing. 


Mauermapr. 





Deutfhlen> 


Bayern. München, 30. April. Die Arbeiten zur 
Herftelung der vom hieſigen Gartenbauvereine für die 
kommende Woche im Glaspalaſt in Ausſicht genommenen 
Blumen-Ausftellung haben in den legten 8 Tagen fehr er- 
freuliche Foriſchritte gemacht. Der Mittelpunkt des Glas— 
palaftes, die Fontaine, ift bereitd mit in Sternform unter 


nrünendem Raſen angelegten Bousquets umgeben. Im 
oͤſtlichen Theil ift eine berrfiche Landſchaft, umrahmt von 
Tannenbänmen, im Entſtehen begriffen. Win‘ munter 
rieſelndes Bächlein, fih in den einzelnen Gruppen der 
prächtig blühenden Gewächſe hindurcfchlängelnd, wird der« 
felben einen höchſt iryllifchen Reiz verleihen, Brückchen führen 
über dazjelbe und wird ſich ber Befucher in eine ber 
Gegenden verfegt finden, die fomohl auf Herz und Gemüt, 
ala auf Geiſt und Phantafie eine erquicende Wirkung 
äußern. Der meltlihe Theil bed Palaſtes wird--mit 
mancherlei neuen Schöpfungen auf dem Gebiete der Blumen: 
zucht in geometrifch genau berechneten Formen, architekloniſch 
gewifjenhaft‘ geordnet, eifceinen. Hier, vom Baſſin aus, 
in deſſen Mitte auf Felſen gruppirt, Neptun, veich vers 
golbet,_.emporftrebt, wird ſich eine herrliche Perſpektive itber 
dieſe Abtheilung entwickeln. Das vom k. Hofgartenbau⸗ 
direktor Hrn. Effner wiederum meifterhaft getroffene Arrange⸗ 
ment wird durch den k. Hofgärtner Hrn. Kaiſer in der 
ſchönſten Weiſe mit Geſchmack und Verſtändniß der Ver: 
wirklichung entgegengeführt. 


— Münden, 30. April. Die Handels- und Ges 
werbefammer von Oberbayern hielt Freitags Abends eine 
längere Sigung, in der auch die von der Kammer an bie 
f, Staatsregierung, bezw. das Reichskanzleramt auf die. be 
kannten Fragen bezüglich der Wanderlager, Wanterauftionen 
und Haufirhandel zu erlafjende Antwort berathen wurde, 
Die Frage, ob die gegenwärtige gewerbliche Geſetzgebung 
dtefen Handeläbetrieb befördert habe, beantwortet die Kammer 
folgendermafjen: Es ift vieß allerdings durch die neuen geſetz 
lichen Beſtimmungen über Freizügigkeit und freie Bewerung 
geschehen und ift unferer Anficht nach ein gejegliches Eins 
ſchreiten dagegen bedingungaweife als Bedünfniß zu erachten. 
Mir betonen vorweg, daß wir einem Rückſchritte auf dem 
Gebiete der freien‘ Bewegung niemald zuftimmen werben. 
Wir find Überzeugt, daß ein folcher die ſchwerſten Folgen 
für das ganze Verkehrsleben nach ſich ziehen würde. Es 
handelt ſich unſeres Erachtens nicht um ſolche Maßregeln, 
welche die klargelegien Uebelſtaͤnde ſofort zu beſeitigen im 
Stande ſind, ſondern um ſolche, die geeignet ſind, durch 
zemanng jenes intenfiven Deiigoerbäftniffedgwifchen ſtändigen 

ewerben und Gewerbebetrieb im Umberziehen, de3 Wander: 
lager⸗ und Hauſit weſens nach und nach in richtigere Bahnen 
zu »lenfen. Als Mittel hiezu empfiehlt die Kammer, die in 
ihrer Sigung vom 9. März feftgeitellten Vorſchläge, info: 
weit bad f. Staatdminifterium des Innern nicht diefen da= 
mai? ausgeſprochenen Forderungen durch die Entſchließung 
nachgekommen iſt, in der es tie fämmtlichen VBerwaltungds 
behörden zur-möglichft genauen Beauffichtigung des fraglichen 
Gewerbebetrieb aufgefordert Hat. Dem Antrage des Magt: 
ſtrats Nürnberg, daß Individuen unter 30 Jahren die 
Erlaubniß-zum- Hauftren nicht ertheift "werde, ftimmit die 
Kammer auch zu. 


— Ochſenfurt. Mittwoh ven 25. d. Mis. hat 
ſich dahier ein entſetzlicher Unglücksſall ereignet. Es war 
eine Seiltänzertruppe augekommen und gab’in der fpäteren 
Abendſtunde genannten Tag eine Vorſtellung. “ Dabei 
fam auch eine Produktion auf dem hoben. Draftjeile vor, 
wie es in ber Ankündigung heißt. ° Al nun ver Künftier 
im ftärkften Schwunge hin und herſchaukelte, riß Möglich 
das Seil, der Mann murde in, die Zujchaner-Ddenge ge: 
ſchleudert, fiel mit der ganzen Wucht feines Körpers auf 
einen 12jährigen Knaben, "ver alsbald zu Boden geſchlagen 
und,. wie.-man-jagt,- todt -vom--Plage- getragen wurde, um 
der Seiltänger ſelbſt wurde auf das Aergite und Gefährlichfte 
verlegt. 


Ausland 


Rumänien. Der Einmarfch ver ruſſiſchen Vorhut nach 
Rumänien tvar geradezu Hafftih und wird wohl einzig in 
feiner Art Bleiben. Die rumänifhen Bahnbeamten hatten 


den heuchlerifehen Auftrag, nur der Gewalt zu, weichen. 
Die Ruffen waren. aber fo galant, nicht einmal Gewalt 
anzuwenden. Mann für Mann löjte fich fein Fahrbillet 
wie jeder gewöhnliche Pafjagier und auf diefe, im concreten 
Falle gewiß trolige Weile Fam die ruſſiſche Vorhut nach 
Bulareft. 

England. London, 28. April. Cine bei Lloyds 
eingetrofferie Depeiche aus Galatz won Heutigen meldet: 
Türkiſche Panzerfchiffe kreuzen vor dem Hafen. Zahlreiche 
ruffiiche Truppen pafftrten Gatatz. Die Schifffahrt ift ein- 
geftellt, Neutrale Schiffe dürfen nach einem zur Completirung 
der Ladung geeigneten „Zeitraum die Weiterreife antreten. 
Stromaufwärtd darf von morgen an fein Schiff mehr 
gehen. 

— London, 30. April, Das Reuteriihe Bureau 
meldet aud Erzerum, 28. April: Eine ruſſiſche Colonne 
marfchirt gegen Ardahan. Die Ruffen verfügen über eine 
jehr zahlreiche Reiterei und führen einen mächtigen Belagerungs⸗ 
train mit ih. (LTel.) RIES 


Bolks- und Tandwirthfchaft Indufrie und Bandel- 

Ueber landwirthſchafthlichen Haudelund Ver— 
kehr wird mitgetheilt: Der Getreidehandel war an den 
größeren Handelsplätzen in Folge des bevorſtehenden Krieges 
zwiſchen Rußland und der Türkei, welcher vie Zufuhren 
aus Rußland für vie nächte Zeit ſehr erſchweren, wenn 
nicht ganz unmöglich machen wird, und bei der beträchtlichen 
Preis-Erröhung in Amerika äußerit lebhaft; an unjeren 
Schrannen machte fih dieſes Verbältnig vielfach durch 
ſteigende Preiſe bemerkbar — die wegen der Rinderpeſt 
gegen Oeſterreich angeordnet geweſene Grenzſperre für 
Rindvieh iſt nunmehr wieder aufgehoben worden. — Käs— 
preiſe in Kempten per Ctr. am 24. April: Emmenthaler 
80—85 Mi., Schweizer 60 — 70 Mk., Limburger I. Qual. 
41-42 Mt., II. Qual. 33 —40 Mt., TII. Qual, 35 — 
36 Mk. — Nörvlingen, 31. April: Be 10 Mt. 40 Pf., 
Wicken I ME. 20 Pf., Bohnen 8 Mt. 55 Pf., Lein 9 Mt. 40 Pf. 


2ofales. 
Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing 
vom :6. Aprıl 1877. 


(Schluß.) 

4) In der Beſchuldiguugsſache gegen den Maurer Johann 
Maier von Bahburg wegen Webertretung groben Unfugß ꝛc. 
wurde Johann Maier in Folge emgelenker ‚Berufung gegen das 
Urteil de k. Landg. Geijenfeld vom 17. v. Mts. wornad: der 
felbe zu einer Haftfirafe von 42 Tagen, ſowie zur Zraguig der 
Koſten des Verfahrens und. des Strafvollzugs veruetheilt würde, 
vom fol. Bezirfög. Freiſing ‚einer Aebertretuig in Bezug, auf 
Straffen: und Reinlichkeitspolizei für ſchuldig exfannt und deß— 
bald zu einer 14tägigen Haftftrafe, fomie zur Zragung ber Rpften 
des Verfahrens I. Inſtanz und des Strafvolljugs” verurtheilt. 
Die Koften II. Inftanz fallen dem k. Sſoatsärär zur Laft. 

5) Zn Sachen des. Bauers Joſef Lechner von Hinterauer- 
bad; gegen den Bauersiohn Joſef Gö% von Langenpreifing, 
wegen Beleidiging, wurde in Folge eingelegter Berufung Seitens 
des Beklagten gegen das Erkenniniß des f. Landg. Erding vom 
23. März: 38, wornach derjelbe in eine Häftftrafe von drei 
Tagen, jomwie zur Zragung der Koften des Verfahrens ıntb 
Strafvollzugs verurtheilt und ‚dem Beleitigten das Net, die 
Verurtheiling auf Koften des Schuldigen binnen 14 Tagen von 
Zuftellung des rechtöträftigen Urtheilsiages im Erdinger Wochen: 
blatt befannt zu maden, zugeſprochen wurde, durch Erkenntniß 
des ?. Bezirksgericht? Freiling, das landgerichtlihe Urtheil im 
Schuldausiprude und Koſtenpunkte und bezüglih der dem 
Kläger ertheilten Befugniß zur Veröffentlichung des Urtheils be: 
ftätigt, dagegen im Strafausfprude „dahin abgeändert, daß. 
die Strafe auf 5 Mt. Gelditrafe, für'den Fall der Uneinbring: 
lichfeit in. 1 Tag-Haf eit wird: 
dur die Berufung erjtandenen Koſten fallen dem Appellanten 
Soieph Götß yır Saft. - ! 


Die Doppelgänger 


Fortſebuna. 
Sehutes Kapitel. 
Ein Duell auf der Klippe. 


„Wollen Sie meine Geſchichte jetzt anhören?“ fragte 
Clementine, mit dem Hauptmann am Strande promenirend. 

„Ich bin bereit, meine Gnädige.“ 

Sie erzählte ihn num von dem Volontär ihres Vaters 


— 





und feinem Doppelgänger, dem Fürſten ***, won der Scene 
auf bem Gartenfefte des Gejandten, ſowie dem unbeimlichen 
Verſchwinden des Volontärs und ſchloß ihre Erzählung 
mit dem Hinweis auf die frappante Aehnlichkeit des Grafen 
Rheina mit jenen beiden Doppelgängern. 

„Denke ich mir dieſen Mann ohne den ſtarken Bart,“ 
fehte fie tieſaufathmend binzu, „dann könnte ich daran 
jäwören, daß er einer der Doppelgänger fein müſſe.“ 

„Seltfam, höchſt feltfam,* ermwiderte der Hauptmann 
nad einer Heinen Pauſe, „wären Ste nicht im Stande, 
mein Fräulein,“ jenen Volontär, der als Hausgenoſſe nen 
doch näher geftanden, jelbft unter einem Vollbart von dem 
Fürften *** genau zw unterfcheiden au 

Ich glaube-faum, — es wäre denn, vaß in jeinen 


Unglüdlihen, welcher unzweifelhaft das Opfer ſeines 
Doppelgänger3 geworden ift, Hamburg heimlich zu verlaffen.. 
Doch mag und kann ih troß alledem nicht glauben, daß 
er die Rolle eined Grafen hier auf Helgoland zu fpielen 
ſich erdreiſten koͤnnte, noch dazu als Liebhaber eines Bilder: 
mäbchen®, was id) viel eher dem dürften zutrauen möchte.” 

„Sie vaben Recht, Herr Hauptmann, * erwiderte Clementine,. 
„Gonard Fürft wäre dazu nicht im Stande, wenn er auch 
an jenem verhäagnißvollen Abend ſich zu einem unerhörten 
Leichtſinn, deſſen eigentlide Motiv mir heute noch nicht. 
Elar geworden, hinreißen ließ. Was follte aber ven eben. 
jo vornehmen ald yeichen Fürſten *** dazu bewegen, eine 
derartine zweidentige Rolle unter fremdem Namen bier zw. 
Ipielen ? 42 

„Seine Leideuſchaft für die ſchöne Fifchertorhter einer⸗ 
ſeits, und die Sucht nach Abenteuern anderſeits,“ bemerkte 
Witzlehen „da es noch anen Driiten geben könnte mi 
jener ſeliſamen Arhnlichkeit, will mir nicht einlenehten, — 
da ich der beſtiamten Anſicht bin, daß Ihr Volontaͤr ber 
natürliche Bruder des Fürſten fein muß, und Letzterer 
Grund genug gehabt, den auf jolhe Weiſe zweifach unlieb⸗ 
ſamen —— unſchädlich zu machen.“ 

„So kann £8 fein,“ miete Glementine, „armer Eduardh 
— ünd man fühlt fich völlig ohnmächtig diefem vornehmen 


men wir an,“ fuhr Witzleben eifrig fort, „daß 
fi einer jener beiden Doppelgänger unter der Maske des 
> Grafen Rheina verborgen, — fo jehe ich doch feine Möglich: 
keit, die Perſönlichkeit deſſelben feitzufegen, und fönnte c# 
| jehrwohl Ihr Bolontärfcin, da diefer nach der compromittirenden 
Garten-Scene nenüigente Urſoche hatte, Hamburg zu vers 
fafieh, indem er ohne Zweifel mit der Polizei in Berührung 
glommen wäre und auf Antrag des beleidigten Gejandten 


jmoht als des Fürſten unbedingt Gefänguißitrafe erhalten 
hätte. Nach dem Erlaß würde auch Ihr Herr Vater ihn 
aid dem Gefchäft entlafjen haben, Srund gerug für den 


| & Verband Freising, | 


| Bamtag, den Hail. 3° Nacmittags L-Uhr 


‚ findet die ordentliche durch Cirfular vom 31. Mär, einberufene Bezirks⸗ 
—J—— im Saale des 2 Andrä in Moosburg jtatt. 


Blick oder jeiner Sprache ein zu befaunter Zug hervorträte.“ 





| Tagesordnung vach $ 7 der Berbanpsjagungen (Beilage zur Zeitung 
;) für Feuerlöſchweſen 1876 Per. 4). (899) 
| Nah beendigter Verfammlung Schul: und Geſammt-Uebung ver 
\ freiwilligen Feuerwehr Moosburg. 
Der Bezirfsvertreter 
Earl Schmidt. 
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* —— gibt —J einem perehrl. Publikum 
ergebenſt bekannt, daß das (852) 


xhotogtaphiſche Atelier Mainburgerkr. 


von jegt an wiener von Morgens 7 Uhr bis Abends 
7 Uhr geöffnet ift und ladet zu recht zahlreichem geneigten 
Beſuche höflichſt ein. 
Hochachtunagasvollſt 


Less, Soelograph, 
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FOR br ba 
u N er den 3. Mai I. 38. Bormittags 11 un 
werden ım, Furtnerbränfeller meorere Haufen (901) 


DER Siachlchaiten BE 


„sitenttich gegen Bäarzählung verjteigert, 











‚ Mark abgeschlagen wurde. 
, zur Aufklärung des Publikums, nach- 
‚ dem wir vorläufig es unter unserer 


Manne gegenüber, der vieleicht in dieſem Augenblicke quf 
ein neued Verbrechen finnt,* 


3) 
Der Redakteur Grafdes in her 


erscheinenden „süddentse 

und Handelsblattes“, welcher durch 
—— des Kreisgerichtes Stuttgart 
wegen gewinnsüchtiger Untreue 
&e. zu 1" Jahr Gefängniss ver- 
urtheilt wurde, verbreitet lügen- 
hafte Berichte über die Bayerische 
Handelsbank, weil ihm ein bei einem 
Verwaltungsrathe dieser Bank ge- 
stelltes Credit-Gesuch über 10,000: 
Diess 


Würde halten, gegen eine derartige 
| Persönlichkeit mit gerichtlichen 
' Schritten vorzugehen. (895) 


Bayariscae Handelstank. 
Warnung. 


Wer unjerer Tochter Jo ſe pha 
Knoll etwas leibt oder borgt, hat 


von den Unterzeichneten Peine SE 
zu erwarten. 96) 


„Jose ı. Anna Kun, 


S:adtgärtners-Eheldute in Kreifing, 








m vergangenen Sonntag wurde auf 

der Straße von Zolling nad) Aiten- 
firchen ein Wotizbu d mit einer 
100:Mart:Note verloren. UmRüd: 
gabe desjelben an Gajtwirth Kettner in 
Attenlirhen gegen Belohnung wird ge 
beten. (893 21). 





=| Wohnunns-Vermiethung. 


Auf Jakobi ift in der oberen ‚Stadt 
eine Wohnung von 5 Zimmern und 
Küche zu vermieryen, (900 3a) 

Näheres Hs. Nr. 214 zu erfragen. 


Landwirthſchaftl Mafchinen 


als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und beſter Con— 
ftruftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Mafchinenfabrif von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner aud Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ꝛc. führt der Unterzeichnete 
auf Layer. 
Reparaturen werden billig und ſchuell bejorgt. 
günftige Conditionen. 


Se Lager beim Kodenfteinerwirth in Freiling. ee 
Sohann Screck. 


Münchener Kirhenbaulotferie 
zum Ausbau der zweiten protgft. Kirche in Münden. 


Niedere Preife und 
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* 10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 

2 3iehung am 1. Iuni 1877. 

* Preis Des Looſes 2 Mark. 

P 1 Treffer à 50,000, 2 à 15,000, 3 & 8000, 4 ä 5000, 
6 & 3000, 7 3 2000, 8 3 1000, 9 & 500 Mark u. ſ. w. 






Looſe verjendet gegen Bojtnahnahme oder baar (527) 
Carl Lang, Bankgefhäft, München, als General-Agentur. 
MWiederverfäufer Rabatt. 

In Freiſing zu haben bei Kaufmann Christian Huss. 


Solzverfteigerung, 


Am Sonntag, den 5. Mai l. 35. Vormittags 9 Uhr 


verfteigert der Unterzeichnete in feiner Waldung Riegerau nachſtehende Holz 
gattungen Öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbieten ale: 
411 Söhren-Sägftüce, 
23 Fichten-Sägftänme, 
340 Bauhölzer, 
385 Std. Geringes Bauholz, 
37 Klafter Scheitholz, 
390 jchwere Lattenftangen, 
660 Hopfenftangen, 
825 Zaunjtangen, 
380 Partien Wied- und Ueberhofz. 
Zufammentunftfim Wirthähauie daſelbft. 
Hiezu ladet Kaufsluſtige ein 






—X 






(898) 
Martin Strasser, 
Wirth am Niegerhof. 


 Bordant- Wein ächter franz. Rothwein) 





reife 




















der k p. Walzmühle Schwaig = 32 garantirt ganz reine Onalität Durch 
bei ES 33% ühmlichſt bekannte Aerzte für 
Joh. D. Schmidt! 3%73 * [Magenleidende u. Reconvalescenten 
in Sreifi TE zenpfohlen A 1 Mark. 50 Pf. per 
in £reifing. 22Rlaſche mit Glas iſt fortwährend 
— BR. | = 53 u haben bei (467) 
Aus Weisen. dlive , 2=2&5#Carl Korn in Nürnberg. 
Grie . . ee 7 |ZETEN Niederlage zum gleichen Preis 
-Könia:mebl I 0. 27:|® 332 bei Herrn 
Konige mehl 3 ,FE= El Gottfried Baumgartner, 
Dmömil, - : a x Fa 358 Apotheker in Freifing. 
Semmelmehl „ a 5 
Mittelmehl' , 4 17 Am Sonntag, den 6. Mai 
— ri y: 
Zuttermehl 5 k 
Ben Tanz⸗Muſik 
Aus ſtorn. | 
Riemiſch Mehl Nr. 1 18 in Unterbruch, 
" : 2 | weg einlabet (897) 
ackm 5 3 1 1 
Suttermefl „4 9 Joh. Winter, 
Suttermell 5 6 | Gaftwirth. 





———— 
—“ 


3 Beliteeiner ausgezeichneten Howe⸗ 
NRNähmaſchine bin ich im Stande, 
alle Weifjnäh: Arbeiten gut und 
billig zu liefern. Bejonders werden 
Herrene und Frauenhemden per Stüd 
zu 1 Mark pajjend gemacht. (894) 
Vabette Luk, 
Thalhauſerweg H8.:Nr. 147. 
(ei Heine hübſche Wohnung it 
„zu Jakobi zu vermiethen bei 
E. Segele, 


Feilenhauer. 





(853) 


Hanfcouverts 

bei F ˖ P. Datterer. 
Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
General⸗Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Southampton, 25. April. Das 
Poſtdampfſchiff „Neckar“, Capitän 
W. Willigerod, welches am 14. April 
von Newyork abgegangen war, iſt heute 
12 Uhr Mittags wohlbehalten hier an— 
gekommen und hat nach Landung der 
für Southampton beſtimmten Paſſagiere, 
Poſt und Ladung 3 Uhr Nachm. die 
Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Der 
„Neckar“ überbringt 239 Paſſagiere 
und volle Ladung. 





Getreidepreiſe. 
Straubing, 28. April Weizen 42 M. 
62 r geft. 1 M. SAP, Korn 27 M. 
69 Pf. geſt. — M.37 Pf. Gerſte 25 M. 
75 Bf. gel. — M a af Haber 14 M 
80 Br. get. — M 22 


Gourdberiat j 


vom 28. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


























Bayern. 1 82. F 
4’ Obligationen "nf. . 100.50) 100. 
4° dto . Mar! | 93.50| 93 30 
Pfaudbriefe. 
4° baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 118.40 — 
übd. Boden-Creditb. 98. 
49.* — ae M. | 9. 9791 
— | — | 97.3) 
. Nürns. Seien, M. | 98.50 2 
a 
4% Etabt- —— tionen ze] 91.50) — 
der bayer. — — | 191.90 
Oeſterreich. 
46° Suberrente..... I 
5°. Franz⸗Joſeph⸗ Bahn ... 68. 
3% Lombard⸗Bahn ..... — 144.40 
3% Staatsbahn ....... 61. — 
5% Ungar. Nordoſtbahn .. — |4550 
5%, Ofibabn .. .. » \ - [44.50 
5° Baliziihe Bahr "| 48, 
69. Elifabetl;: Bahn 72er . — 16420 
5% Deit: Nordweſtb. Lit. B. || — 152.60 
| Amerila. 
69 188d er Mai / Rovbr. 9. 
| 5%, Sonjolidirte .. ... . . 192.601 — 
|» 
1885 er Bonds .......- | -1\- 
Looſe. | 
Bappenheimer Die, 19,5%) 19. 
Braunihweiner... .. 6 
Augsburger.. .... u — | 18.30 
Ansbach· Öunzenbaufer 2450| — 
4% bayer. Brämmen: Yinleike | | - 128 
Geldjo | 
20 Francd:Stüde... Mt. "1632 16.27 
Engl. Sovereignb .... . | — W035 
Defer. Banknoten "so. 158.40 


edaftıion, Druck und Berlag von 5. P. Datterer ın yrein.g. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 103. 





Donnerftag, 3. Mai 








187%. 








Das 
geile 


BKE> Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Poflanflalten, abonnirt 
werden. 





Deutfdleu® 


Bayern. Aus Münden wird ver „A. Poſtztg.“ 
berichtet: Es werden 22 Landſturmdepots errichtet. Bemerkens⸗ 
werth bei dieſer Ausrüſtung ift, daß für den Landſturm 
flatt Ranzen Ruckſäcke, ganz wie fie bei dem Sägern ge- 
braͤuchlich, in Vorrath genommen find und ift eine große 
Menge derſelben geftern hier angekommen. 

— Münden,1. Mai. Bon der k. Brandverficherungds 
Kammer in München erhielt die Verwaltung der Landes— 
Unterftügungfafje der bayer. Feuerwehren pro 1877 bie 
Summe von 22,000 Mark angewiefen. 

— Münden, 1. Mai. Das Staatdminifterium 
der Finanzen bringt die Beichreibung de Gepräges ver 
goldenen Fünfmarkflüce zur öffentlichen Kenntnig. Die: 
jelben tragen innerhalb. bed aus einem flachen Stäbchen 
und Perlenkreis beftehenden erhabenen Randes auf der 
einen Seite über dem Neichdadler die Umfchrift „Deutjches 
Reich“ nebſt der Jahreszahl und unter dem KRteichsadler 
die Inſchrift „ß Mark“, auf ver anderen Seite das Bild: 
niß des Landesherrn beziehungsweife dad Hoheitszeichen 
der Freien Städte mit der entſprechenden Umſchrift und 
dem Münzzeichen. Sie haben einen Durchmeſſer von 17 
Millimeter und ſind im Ringe mit ganz glatiem Rande 
ohne Verzierung geprägt. 

— Aus Münden fchreibt die „Südd. Poſt“: Daß 
Münden gegenwärtig eine der theuerjten Städte ift, Wien, 
Paris und Florenz nicht außgenommen, iſt nachgerade eine 
Thatſache, die ganz auffallend wird, Ich will für heute 
nur Einiges herausgreifen. In den Kaffeehäufern koſtet 
3 B. eine ganz winzige Taſſe Kaffee 20 Pf., obwohl ver 
Kaffee meiftend unter aflev Kritik ift und nur die Farbe 
von dem ächten Getränke trägt. Für die Billard wird 
per Stunde 9O—100 Pf. verlangt — und was find dad 
größtentheila für Billards! 

— Münden, 1. Mai. Es wird nachträglich be: 
tannt, daß auch beim legten Ziel Georgi doch einige Wiethd- 
feigerungen vorgefommen find. Die Betroffenen tragen 
die Schuld daran ſelbſt. Wo nur immer die Mieter mit 
Kündigung der Miethe drohten ftanden die Haudbefiger 
jofort von einer Steigerung ab. An Wohnungen ift zur 
Zeit in München wicht? weniger ald Mangel. 

— Bayreuth, 24. April. In voriger Schwurgericht3- 
Ngung, am 2. Februar d3. Is., wurde der Schreiner Joh. 
Weber, welcher feine Frau und fein Pflegefind durch Gift 
gelödtet, am feiner Schwiegermutter daB Verbrechen des 
Giftmordes verſucht und an dem Pflegefind ein fortgefeites 
Verbrechen gegen die Siitlichkeit begangen hatte, zum Tode 
und in eine fechsjährige Zuchthausſtrafe verurtheil. Die 
Staatabehoͤrde Hatte biergegen Berufung eingelegt, ba zweimal 





Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der WRontage und tortet in Freifing fjowie auswärts burd die Bon TRE. 1 50 Pf. Inſerate werden die Sipaltige Barınonı- 
oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt tofet 3 Vf. das Doppel! 


5%. Almögentii wird als Sratisbrilage der „Unterhaltungdblatt* beigegeden 





die Todesstrafe und entprechende Freiheitsſtrafe auszufprechen 
gewejen ſei. Zugleich beantragte dieſelbe Abrechnung der 
Unterfuhungshaft vom 2. Februar ds. Is. ab. Heute 
wurde nunmehr vom Schmurgerichtähofe ohne Zuziehung 
der Gejchworenen daS erjte Urtheil abgeändert und Weber, 
wegen jeden Mordes, aljo zweimal zum Tode und außerdem 
in cine fünfzehnjährige Zuchthausſtrafe verurtheilt. Zur 
Abrechnung der Unterſuchungshaft wurde jedoch fein Grund 
gefunden. 

Oeſterreich Wien, 30. April. Wie aus den telegraphifchen 
Nachrichten, mit denen man nunmehr geradezu überfluthet 
wird, hervorgeht, herrjcht auf dem Kriegsſchauplatze ungemeine 
Nüprigkeit. Ortsbefegungen und Gefechte an verfchiedenen 
Punkten, Aufmärfche und Einmärfche, kurz alle Borbereitungd: 
arbeiten zu einem entjcheivenden Schlage werden getroffen. 
Die Vorausſetzung, daß mwenigitend in den eriten Stadien 
bed Kriege der Kaukaſus eine bebeutende Rolle fpielen 
wird, hat fich beftätigt, wie die Punkte, bei denen bis jetzt 
pefämpft wurde, beweifen, An der Donau, ift es noch 
immer nicht zu einem ‘Zufammenftoße gefommen. Die 
ruſſiſche Armee rückt in Eilmärfchen nad der Donau und 
bis zum 28. April haben, wie aus Jaſſy gemeldet wird, 
an 30,000 Mann genannte Stadt pafjirt. Kalafat wurde 
mit Gefhüg jchwerften Kaliber verjehen, auch die Beſatzung 
wurde verftärft. Die Schanzen von Stobofia bei Giurgemo 
fowie die Punkte unterhalb der Seretypmündung am linken 
Donauufer find von den Ruſſen befegt. — Die Türken 
find natürlich nicht müßig. Beſonders die Dobrudſcha wird 
von benfelben mit allen verfügbaren Truppen befegt. Auch 
gegen Montenegro will die Türkei, wie aus Konftantinopel 
gemeldet wird, von Albanien und der Herzegowina aus die 
Dffenfive ergreifen. An kleinen Anläjjen, dort die Eriegerifche 
Aktion zu befchleunigen, fehlt ed nicht. Türkiſche Maro: 
deurs follen einen montenegrinifchen Hirtenknaben ermordet 
haben und nun droht Fürft Nikolaus, alle türkifhen Ge— 
fangenen, deren er habhaft wird, über die Klinge fpringen 
zu lajjen. — Somit lagert Zündftoff an allen Ecken und 
Enden und wir dürfen und ftündfih auf große Ereignijje 
gefaßt machen. 

Rußland. Kiſcheneff, 1. Mai. Offictell wird ge— 
meldet: Bei dem Diner nach der geftrigen Revue über bie 
neunte Divifion toaftete der Kaiſer auf den Großfürften 
Nikolaus. Der Zar fagte: „Mit Befriedigung überzeugte 
ih mich von dem vorzüglichen Zuftande ber activen Armee; 
mit Befriedigung ſah ich auch, welche audgezeichnete An: 
regung der Dbercommandirende dem Generaljtab wie alien 
Armee:Theilen gegeben. Ich bin ficher, daß er feine Pflicht 
thun wird.” Der Großfürft antwortete: „„Ich verfichere 
Ew. Majeftät, daß wir unfere Pflicht thun werben bis 
zum legten Blutßtropfen.”" Der Kaijer verlieh dem Grop: 
fürften Nikolaus das Megiment Volhynien. Großfürit 
Nikolaus telegraphirte dem Chef des volhyniſchen Regiments: 
„sh jah die Bravour bed Regiment? bei Sebaſtopol. 
Tolget dem Beiſpiel unferer heldenmüthigen Vorgänger.“ 

Serbien. Belgrad, 1. Mai. Nachrichten aus 
Bufareft zufolge befegten rumänifche Truppen am 29. April 
Kalafat, von wo fie jih am 24. April zurückgezogen hatten. 


Aus Sophia und Nifh gehen über Bablna Glawa zehn 
türfifche Bataillone nach Widdin, deſſen Garnifon donauab- 
wärts gegen die Dobrudſcha marſchirt. (Tel.) 


Rumänien. Bukareſt, 1. Mai. Dem „Romanul“ 
zufolge herrſcht im türkiſchen Heer in Siliſtria der Typhus. 
— Die Ruſſen benützen mehr Straßen als Eiſenbahnen; 
ihre Bewegungen ſind durch Ueberſchwemmungen gehindert; 
doch iſt die Witterung gegenwärtig wieder beſſer. Die in 
Ruſtſchut ftatidnirt geweſenen Monitors find donauabwärts 
gegangen. (Tel.) 

— Bufareft, 30. April. Der Tert der ruffifch- 
rumänifchen Konvention vom 4/16. April lautet: Art. I. 
Die rumänische Regierung fichert der ruffischen Armee, 
welche beſtimmt it, in die Türfei einzudringen (& penötrer 
Turquie), freien Durdzug durch das rumänische Gebiet 
zu. Alle durch die Beduͤrfniſſe der ruffiichen Armee ver: 
urſachten Koſten fallen der kaiſerlichen Regierung zur Laft. 
Art. IL Damit für Rumänien aus der Thatſache des 
Durchzugs der ruffiihen Truppen durch fein Gebiet feine 
Gefahr over Unzukömmlichkeit emiftehe, verpflichtet fich die 
Negierung Sr. Maj. des Kaiſers aller Reußen, die politifchen 
Rechte des rumänijchen Staate?, wie fie aus den inneren 
Gefegen und den beitehenden Verträgen hervorgehen, 
aufrecht zu erhalten und achten zu lafjen, fo wie die der— 
malige Integrität Rumäniens aufrecht zu erhalten. Art. III. 
Alle näneren Beſtimmungen in Betreff des Durchzuged der 
ruffiichen Truppen und ihrer Beziehungen mit ven örtlichen 
Behörben jollen in einer befonderen, gleichzeitig mit der 
gegenwärtigen abzuſchließenden Convention verzeichnet werden. 
Art. IV. Die Regierung des Fürſten von Numänien 
macht fich anheifchig, für gegenwärtige Convention fo wie 
für. die im dem vorhergehenten Artifel erwähnte vie nach 
ben rumänifchen Geſttzen erforderliche Ratificalion (ver 
Kammern) zu erwirken. 

— Bukareſt, 30. April. Die türkifche Armee in 
Bulgarien beträgt nach den neueften Informationen 165,000 
Dann und 347 Geſchütze. In der Dobrudſcha find in 
ben fegten Tagen 25.000 Mann verfammelt worden. In 
den Feſtungen jind digtecirt: in Widdin 45,000, in Ruft 
ſchuk 18,000, in Siliftria 20,000, in Schumla 16,000, 
in Barna 16,000 Daun. Kleinere Garnijonen ftehen im 
Innern des Landes in Belgradſchik, Berkowaz, Lom-Palanka, 
Rahowa, Nikopolis, Lowiſcha, Siſtow, Plewna und Gabrowo. 


Türkei. Erzerum, 30. April. Vor Karé, wohin 
bie Ruſſen vorgerüctt waren, concentrirten ſich größere Ab- 
theilungen. Seit geftern finden Gefechte ftatt, über die 
Näheres noch fehlt. Mukhtar Paſcha fteht in Kars. Die 
Ruſſen führen einen, Belagerungstrain mit ſich. (Tel.) 


England. London, 30. April Abends. Das zweite 
Blatt der amtlichen „Gazette“ veröffentlicht eine Profla= 
mation der Königin, datirt aus Windfor von heute, welche 
eine ftrifte, unpartheiiſche Neutralität in dem gegenwärtigen 
ruſſiſch-mrkiſchen Kriege verfündet und allen Unterthanen 
andefiehlt, diefelbe zu reſpektiren. (Tel.) 





Bolks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Handel. 


Münden, 1. Mai. Heute fand die Prämien: 
ziehung ver Zoigen Prämien-Staats-Anleihe 
vom Jahre 1866 ſtatt: Obligations Nro. 17171 crhält 
300,000 Mt.; Obla.:Nro. 84330 erhält 48,000 Mt.; 
Dblg :Nro. 55718: 18,000 ME; Oblg.-Nro. 44712: 
4800 ME. ; Dblg. Nr. 58456, 102585, 137281, 137287 
erkalten je 2400 ME. ; Oblg. Nro. 8085, 20943, 38381, 
46379, 69071, 131468, 146081 und 155098 erhalten 
je 1200 Mart. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 2t. 
bts 27. April 558 Ochſen, 414 Kühe, 172 Stiere, 77 
Rinder, 3103 Kälber, 22 Schafe, 894 Schweine, im 
*anzen 5270 Stück zugeführt und verkauft. i 








Ein Obftgartenbefiger theilt der „D. Ztg.” mit: Das 
praftifchfte Mittel gegen die Raupen ift Bogelleim. 
Der Vogelleim wird anftatt mit Det mit Schmweinefett 
präparirt und werden damit zwei fingerbreite Ringe unter⸗ 
halb der Krone gemacht. Dieſes Präparat behält mönates 
lang feine Zähigfeit und iM ganz unſchädlich. Ich ſchütze 
damit feit Jahren mit beſtem Erfolg die bereit abgeputzten 
Bäume vor den Raupen. 


Dienftesnachrichten. 


Erledigt: Der Schul, Meßner:, Cantor: und Organiften= 
dienft zu Steinad, B.-A. Friedberg. Faſſionsmäßiges Einfommen 
283 ME. 40 Pf. welche auf 780 ME. ergänzt werden An 
Grundftüden 6 Tgw. 50 Dez. Bem.:Term. längftens 18. Mei. 

Der Schul, Mißner, Cantor- und Drganiftendienft zu 
Grünwald, B.:4. Münden r. J. Faſſionsmäßiges Ginfommen 
232 Mt. 31 Pf, melde auf 780 Mf. ergänzt werden. Für 
Gemeindeſchreiberei 140. ME. jährl. Bew.-Term. längitens 18 Mai. 
Gantor: und Drganiftendienft AN 

Falfionsmäßiges Einkommen 643 
Mt. ergänzt werden. Bem.:Term. 





Der Schul, Meßner:, 
Hörgersdorf. B.:A. Erding. 
ME. 29 Pf., welche auf 780 
längſtens 18 Mai. 





Lokales. 
Oeffentl. Sitzungen des f. Bezirksgerichts Freiſing 
vom :6. April 1877. 

In Sachen betreffend die Beihuldiqung gegen den Bauern 
Michael Kuttenlohner von Aich wegen Mißhandlung der Dienjt- 
magd Anna Hero von Aih, wurde die Berufung des Be— 
fhuldigten gegen das Urtheil des k. Landgerichtd Erding vom 
23. v. Mts. im Schuld: und Koftenpuntt verworfen, dagegen 
die ausgeſprochene Strafe auf 5 Mark Gelditrafe, eventuell & 
Tage Haft ermäßigt. Die Koften der 2. Inſtanz hat die gl. 
Staatstaffe zu tragen. 

An Sachen des Taglöhners Peter Rappelmaier in Unter— 
pindhart gegen den Zimmermann Georg Maier von dort, 
wegen Beleidigung wurde die Verhandlung diefer Sache vertagt. 

In der Unterfuchung gegen den Taglöhner Johann Stangl 
von Manding, Ger. Neuburg a. D. wegen 3 Verbrechen des 
Diebjtahls zum Schaden des Wirthsſohnes Anton Neumaier” 
von Freifing, b) der Melberswittwe Anna Stieglmaier von bier 
und c) des Wirths Simon Hagl zum Bodenfteiner dahier, wurde 
Johann Stangl zu einer Gefammtzuhthausftrafe von 1 Jahre 
3 Monaten verurteilt. 


Die Doppelgänger. 
(Hortiegung.) 

„Da wir um jeden Preiß verhindern müſſen,“ rief 
der Hauptmann erregt, „jeien Sie meine Verbündete dabei, 
grädiged Fräulein! — Jh geleite Sie zu Anna Weiß, 
Ihren Worten wird fie ein größere Gewicht beilegen, — 
iv’ mir doc, ala führe jenes Schiff etwas im Schilde, 
das mit der Ficherin und dem Grafen im Zufammenhang 
fteht, — zumal und der Letztere an diefem Morgen mit 
dem Gapitän der ſchwediſchea Brigg begegnete.“ 

„Sie denken an eine Entführung ?” ’ fragte Clementine 
überrafcht und mit einem ziemlich ungläubigen Geficht. 

„Allerdings, meine Gnäpige, finden Sie dad unmöglich ?* 

„Ja, lieber Hauptmann, was follte der Graf oder 
der Fürft mit der Helgoländer Fiicherin anfangen ?“ 

Der Hauptmann ſchwieg eine Weile, 

„Ih kann Ihnen darüber kein Mares Bild geben, mein 
Fräulein,“ verjegte er langjam, „nur ſoviel diene zum 
näheren Verſtändniß, daß es feinem Manne, der fih mit 
einer Helgoländerin verlobt, gelingen kann, von der Inſel 
zu enıfommen, bevor er: feine Verpflichtung gegen die Braut 
durch ein gejegliched Band erfüllt hat, — dann erft erlaubt 
man es ihm, mit der Gattin von bannen zu ziehen. Daß 
jener Graf ven Rheina, eine ſolche Heirath beabjichtigen 
follte, it nicht denkbar, ebenjo wenig «ber auch, daß Anna 
Weiß, das, fchönfte und ſtolzeſte Mädchen des Eilandes, 
dem Fremden ohne ein derartiged Cheverfprechen folgen, 
oder ibm jemald angehören würde” 

„Nun aljo, was folgt darans?“ lächelte Clementine, 
„daß Sie mit Foren allerdings ſehr logiſchen Combinationen 
in eine Sackgaſſe gerathen find, Herr von Wipleben, und 
Ihre Furcht hinfichtlich jenes Schiffed wie eine Seifenblaſe 
zerplagen wird,“ i 








„Wollte Gott, es wäre fo, wie gern’ möchte ich Ihnen 
Recht geben,” jeufzte der Hauptmann, „doch um auf meine 
Bitte zurückzukommen, darf ich Sie zu Anna Weiß führen, 
gnädiges Fräulein ?* 

Glementine wiegte verlegen ben Kopf. 

„Mit welchem Rechte darf ich mich in fremde Herzens— 
gehiimniffe drängen, lieber Hauptmann ?” : 

„Run die WUehnlichkeit des Grafen fünnte wohl als 
Vorwand dienen, meine ich.“ 

Und wenn der Graf mir dort perfönlich entgegenträte ? 
— Nein, nein, lieber Freund, laſſen Sie mich aud dem 
Spiel, ich tauge durchaus nicht zur Intrigue.“ 

Der Hauptmann ſchwieg, er Hatte auf die Energie 
ber jungen Dame ein zu großes Verlrauen gefegt, ohne 
dabei an den angeborenen Stolz der reichen Hamburger 
Kaufmannstochter zu denken, welcher hier durchaus berechtigt 
erichien. 

Schweinend wandten jie fich jegt der großen Treppe 
zu, welche fie, ohme irgend ein andere? Geſpräch wieter auf 
zunehmen, beinahe erftiegen hatten, als ein kurzes Lachen 
md eine Stimme in ihrer Nähe Clementine fo erjchrecte, 
daß ſie unwillkührlich ſtehen blieb ımd ven Arm ihres 
Brgleiterd krampfhaft drückte. 

Bevor legterer fie verwundert fragen fonnte, jchritt der 
Gegenſtand ihres heftigen Eiſchreckens, Graf Nheina, mit 
dem Sapitän der ſchwediſchen Brigg an ihmen vorüber ; 
ter Graf warf einen gleichgiltigen Blick auf die junge 
Dame, deren Schönheit ihn durchaus nicht zu berühren 
Ihien und ſchritt in Heiterem Gefpräcd mit jeinem Begleiter 
die Treppe hinab. 

„Run ?“ fragte Witzleben, Clementine erwartungsvoll 
anbtiefend, „Für wen halten Ste dieſen Doppelgänger, meine 
Gnaͤdige ?* 

„Ich meiß nicht,“ flüfterte fie, wie geiſtesabweſend dem 
Grafen nachftarrend, „mir wirbelt's im Gehirn, Lachen, 
Stimme, Geftalt, Antlig, — Alles erinnert mich an ihn, 
nur der Blick erjchten mir fremd, abftogend. — o, mein 
Gott, füge meinen Berftand, mir ift’3 als müſſe ich 
wabnfinnig werden,” . (3: f.) 





Technischer und Gartenbauverein. |! 
Sonnerftag, den 3. Mai 1877 Abende 7, Whr | 


im Saale des Herrn Ettenhofer 


BER” Vortrag SE 


br Hapfen und Bier von Heren Redakteur Homann aus Nürnberg, 
wozu jomohl die Mitglieder der obengenannten beiden Vereine al8 auch andere 


Intereſſenten ergebenft eingeladen find. 


Eingejandt. 
Die Rohheit, Ausgetajjenheit und der oft wahrhaft 
empörende Uebermuth der feiertagaichulpflichtigen Jugend: 
find fon durch manch’ hübſches Hiſtörchen illuſtrirt worden. 


| — Hier ein Beifpiel, wie oft die Väter den ſchwierigen 


Standpunkt des Lehrers ven Feiertagsfchülern gegenüber zu 
erleichtern ftreben. — Ein 1djähriger Bengel, der fich im 
Gefühle feiner auffeimenden Kraft und im "Bewußtfein, 
einen altbajuvarifchen Kraftadeligen zum Bater zu haben, 
in der Schule vor den Augen des Lehrers die größten Un— 
gezogenheiten zu Schulden fommen lieg, und auf fortgejeßte 
Zurechtweifungen nur mit dem bekannten bäuerlich— 
dummftolzen Lächeln antwortete, zog Tich enblich eine 
geringe körperliche Züchtigung zu. Gleich am nächiten 
Tage lief der kraftadelige Vater, anftatt ſeines Söhnchens 
Hintertheil mit einem Haſelſtöckchen zu bearbeiten, wüthend 
im Dorfe herum, überall furchtbare Drohungen gegen den 
Lehrer ausſtoßend und drang fogar am Abend in da 
Schulhaus ein, um dem Xehrer in Ausficht zu ftellen, daß 
hin bald das Geficht außeinander gerifjen würde. Derſelbe 
Vater, der jein armes, zartıd Kind gegen die ungerecht= 
fertigen Mißhandlungen eined tyrannijchen Lehrers zus 
ſchützen juchte, zeigte jedoch demjelben lieben‘ würdigen Knaben. 
bet anderer Gelegenheit die Vortheile, welche er beim Kaufen 
beobachten müfje, um den Gegner zu übermältigen. — 
Möge ſich der dem Lehrer auf ſolche Weile in die Hände 
arbeitende Mann nicht wundern, wenn fein — ““ 
heranblühendes Bürſchchen jene Vorlheile bald gegen den 
Vater ſelbſt in Anwendung bringt. Vielleicht kommt er 
dann zur Einſicht, daß es beſſer geweſen waͤre, den Jungen 
rechtzeitig zu züchtigen, als ihm gegen eine gerechte Schul- 
ftrafe in Schuß zu nehmen. J. M. 


Brunnthal bei Münden. Die Hofrath Steinbacher'ſche 
Raturheilanftalt, die fih jeit Jahren unter ihrer vortrefflichen 
ärztl. Leitung ſtets fortwachfender Frequenz erfreut, bat neuer— 
dings wieder glänzende Heilrejultate an mehreren Morphiums 
Vergifteten zu verzeichnen, die in verhältnifmäßig Furzer gi 
ihre volltommene Gejundheit wieder fanden. — Bei Herzkranken 
erweijen ji die in der Anftalt feit Kurzem eingeführten pnenma«- 
tiichen Apparate als außerordentliche Heilfaftoren. 


Verloosung 
preiswürdiger Gegenstände. 


—ñ— — 


GEWErDeTBrEin RBLCBNSDUTE, 


(anerk. Verein). 
Höchster Gewinn im Werthe vom 














Landwirthschaftl. Kränzchen Thalhausen. 


am Sonntag, den 6. Mai Nahmittags | 
4 Uhr beim alten Wirth in Allershauſen. 


Verfammlung 


Bischoff. 


600 Mark. 
Niederster Gewinn im Werthe von 
4 Mark. (802 10b} 


Anzahl der Loose 12000. 
Anzahl der Gewinne 600. 
Ziehung am 30. August 1877. 


(902) 
——| Preis des Looses 1 Mk. 








Sonntag, den 6. Mai Mittags 1. Uhr findet in der 


Preiherihen Wirthſchaft in Wolfersdorf eine 


landwirthschaftl. Besprechung mit Vortrag 


Hatt, wozu Die umliegenden Delonomen und Freunde der 


Landwirthſchaft eingeladen find. 


Loose sind zu haben in Freising- 
bei Herrn Joh. Oberiimdober. 


Ei Pad Baumwolle ijt beim 
Fuitnerbräu liegen geblieben. 


(892 26) 








zine Wohnung mit 4 Zimmern, 





Be mäßigen täglichen Fahrten ein: 
Moosburg in das 






Fahrpreife : 1 Berjon 
Es ladet höflichſt ein 
Moosburg. 


Am 16. Mai beginnen wie in den Vorjahren vie regel- 
und zweiſpännig von 


u Bad Wartenberg BE 
3 Mark, 2 Perſonen 4 Mark, 


Kühe, Kammer 3 Holzlege über 
1 Stiege an der unten Hauptitraße 
iſt fogleih oder auf Jakobi zu ver: 


(905 2a) | miethen. D. U. (903 2a}: 
Xaver Zeller; Geldro ile npapiet 
Melber und Lohnkutſcher.“! vbei F. P. Datterer. 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Privatiers Chriſtoff Kurzwart in Münden, 


Schuldnern des Kurzwart gehörige Grundftüde nämlich: 


1) PL.:Nr. 1020 Deutenhauferwegader 1,96 Tagw. 


2) Pl Nr. 669 Straßackerl 


dingungen bei einem Ausgebot von 100 Mark verjteigern. 


Dabei wird auf die frühere Befanntmahung vom 20. Novbr. 1876, aus: 
geſchrieben im Freifinger Tagblatt Nr. 287, Jahrgang 1876, dann auf die 
Berfteigerung vom 22. Februar 1877, endlich auf Art. 1057 der Pr.O. bin: 
gewieſen und bemerkt, daß auch dießmal der Zuſchlag ſogleich endgiltig erfolgt 


und weder ein Nachgebot noch gin Einlöſungs- oder Ablöſungsrecht (jus ne 
) 


stattfindet, 
Sreifing, den 1. Mai 1877. 
Der betreibende Anwalt: 


Eichbeim, k. Advokat. 


0,86 Tagw., 
‚gelegen in der Steuergemeinde Eding, k. Nentamts und k. Stadt: und Land: 
gerihts Freifing im Zwangswege durch den k. Notar Herrn Karl von Freifing 
als Berjteigerungsbeimten verfteigert und dem Zimmerpalier. Sebaftian Lengl 
vou Eching um das von ihm gelegte Meiftgebot von 500 Mark zugeichlagen. 

Da derfelbe den Strichſchilling nicht bezahlt Hat, wird auf Betreiben des 
nämlichen Gläubigers, der den Unterfertigten wieder als Anwalt aufgeitellt 
Hat, der nämliche Herr Verfteigerungsbeamte obige Grundjtüde zuſammen am 


Freitag, den 1. Juni l. J. Nachmittags A', 
im alten Wirthähaufe zu Eching wiederholt unter ben früheren Be- 


ver⸗ 
“veten durch den Unterzeichneten wurden am Donnerſtag den 22. Febr. h. Is. 
zwei den Gütlerseheleuten Franz und Urſula Badhorn von Eching als 


-5'/, Uhr 








wird erjucht. 












































Herstellung von Aufnahmsurkunden, era —— Ri Rüd- 
? 2 Mitalieder- gabe desjelben an Gaſtwirth Kettner in 
— A Atenfichen gegen Belohnung wird ge 
erzeichnissen pfbogen, beten. (893 26) 
Einladungs-, Visiten-,  Koursberidht 
Speisen-, Wein-, vom I. Mai mitgetheilt no 
Empfehlungs-, Sr —— — —— 
Tanz-, ete. an | —— Bayern. | P. = i 
Karten. von Ptiquetts | igationen "ij. . 1004 
für Flaschen und | er PRTRNRE Marl | Ks 
Gebinde, für Schachteln | 4 rin Bayer: Oyp. u. Wechſelb. 93.50) 9340 
| 45% Südb. den: itb. | 
und Packungen aller Art | Fa fe ir Zeenst. m. ss. 97.9) 
in Schwarz-, Farben-, sowie ER 97.3) 
2,0 y 
auch in sehr elegantem Buntdruck. a Ram, — 9850 J 
Din nen. 
| 4% Stadt-Dbligationen Sr 91.501 — 
BEE Ya ber bayer. Öupothetenben?, . — 11910 
u —— —A EL Defterreig. 
Freifinger Scranne vom 2. Mai 1877, ee Sn a0 | —, |5010 
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atterer in Freit g. 


Todes-Anzeige. 


—⸗171t/ 


Nach Gottes heili- 
gem Willen entschlief 
gestern Nachmittags 
4 Uhr unser innigst- 
geliebter Gatte und 
Vater, Herr 


Th. Stürminger, 


Me Hausbesitzer, 
nach l4tägigem Krankenlager und 
Empfang der hl. Sterbsakramente 


im 49. Lebensjahre. (904) 
Uın stilles Beileid bitten 


Freising, am 1. Mai 1877. 


Die trauernd Hinterbliebenen. 








Die Behauptung der Frau Joa, 
als fei ich ihrer Tochter Barbara 
noch den Lohn ſchuldig, erkläre ich für 
eine Lüge. Christina Stern. 


3 Furtner bis zum Karlwirth ging 
ein ſchwarzer Hut verloren. Um 
Rückgabe desſelbe beim Furtnerbräu 
(908) 


m vergangenen Sonntag wurde auf 
der Straße von Zolling nad) Atten- 
firhen ein Wotizbu dp mit eine 
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Das „Freifinger Tagblatt" erſcheint tägli mit Hutrahıme der Wortnpe und tefet tm Fremng joiote amanärtz Dach die Pok DI. 1 50 Pf. Inlerate werder die Shpaltige Banırır 


galt oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. - Das einfache Bictt tor 5 Bf, das Doyorivin 52. Bawbtemtli wird als Rentiöbellage das „Unterhaiiungsblatt® Beigessne: 


BE» Auf das „Zreifinger Tagblatt“ 
kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts hei allen k. Poftanftafien, abonnirt 
werden. 








Deutfdlexn:. 


Bayern. Münden, ?. Mai. Durch den heute 
veröffentlichten f. Abichied für den Landrath von Ober— 
bayern werden faft alle Anträge degfelben genehmigt. Her: 
vorzubeben ift, daß, was die Bitte des Landrathes betrifft, 
daß zur Verbefferung der Lehrerbildung der Unterricht in 
den Lchrer-Seminarien durch fachwifjenfchaftlich voracbilvete 
geprüfte Lehrkräfte eriheilt werben und der Seminarbefuch 
von 2 auf 3 Jahre ausgedehnt werden möge, das Cultus— 
Minifterium beauftragt wird, diefen Gegeuftand einer forg: 
fültigen Erwägung zu unterftellen. 

— Aus Müncen Schreibt die „Südd. Preſſe“: Die 
Kopfbedeckungsfrage für Damen und Herren ift, wie man 
an den verjchiedeuen Audlagefenftern ver fich mit dem Ver— 
fauf diefer fo hochwichtigen Artikel Befafjenden fehen kann, 
aud heuer wieder glücklich gelöſt. Beſonders verfchieden- 
artig find die Damenhüte, bei denen beinahe insgeſammt 
ald Ausputz mit großer Verſchwendung künstliche Blumen 
und Gras, ja aud je nah Geſchmack oder fenft einem 
Grunde, Moos x. verwendet zu werden pflegen. Daß 
diefe Art der Kopfbedeckung nicht immer ohne Gefahr, be- 
jonders auf dem Lande wegen gewiffer Naturfreunde, ges 
fragen werden Fann, dürfte jo ziemlich bekannt fein und 
mödten wir daher in dieſer Beziehung ernftlich gewarnt 
haben, Es wäre denn doch gar zu fchade, wenn auf bie 
oben angeveutete Weife ein fo theures Hütchen zu Grunde 
ginge. Was die Herrenhüte betrifft, jo haben wir zwar 
heuer allerlei Namen dafür, aber bie Fagon ift im Grunde 
genommen fo ziemlich die gleiche wie die im vorigen Jahre. 
Dagegen ift die Phantafie der verfchiedenen Hutfabrikanten 
bei Benennung der Hüte wunderbar. So haben wir zur 
Zeit außer Dingelfteot:, Kalabrefer:, Beethosen-, Haydt-, 
Wogner:, Mozart- und Weberhüten noch ſolche, melde 
Guſtav, Emil, Otto, Auguft u. ſ. w. getauft find. Man 
fieht ungeheure Hutauswapl, wenngleich einer dem andern 
Iran ähnlich jicht. — Doch das macht nicht? —- Hut 
iſt Hut. 

Baden. Karlsruhe, 2. Mai. Bel der Feier des 
Negierungsjubiläums des Großherzogs richtete Se. Mai. 
der Raifer folgende Aufprage an Se. k. H. den Groß. 
berzog: „Em. königl. Hobeit blicken heute mit großer Ge: 
nugthuung anf ein Vierteljaprhundert Ihrer Negierung zus 
rück. Die Wege der Monarchen find nicht immer geebnete. 
Em. Hoheit iſt es aber vergönnt gewejen in biefem Zeit- 
traum Ihr fchöned Land und deſſen Volk fortichreitend zu 


beben und auf bie großen Ereignifje hinzuweifen, die ſich 


nun vollendet ‘haben. Em. Hoheit haben ſelbſt ſtets das 
Vorgefühl von dem gehabt, was fich einft volbringen mußte; 
Sie Haben Ihre Handlungen darıuf gerichtet und find fomit 
ein mächtizer Hebel au den ._..dpunft geworden, ber 








Mich berecptiät, jo zu Shnen ſprechen zu künnen. Als ein 
unerwarteter Krieg hereinbrach, haben Sie in Mitte Ihrer 
braven Zruppen fih den Gefahren desſelben ausgefeßt und 
ihnen dag ſchönſte Brifpiel gegeben. Ja ein Prinz JIdbres 
Haufe Hal ruhmreich fen Blur in diefem Kampfe vergofien. 
Wir alle find heute Zeugen, wie ein treues Volk Em. Hozeit 
feine tiefgefühite Dankbarkeit darbringt. Aber nicht nur 
im engeren und weiteren Valerland fpricht jich dieſes Ge: 
fühl ver Toeilnahme aus, ſondern weit über defjen Grenzen 
zeigt ih die Anerkennung für Em. Hoheit glückliche Rı= 
gierung. Wir Eitern dürfen hoffen, daß ed der Groep: 
herzogin gelingen werde, wie biöber in edler Gefinnung 
Ew. Hoheit zur Seite zu ſtehen. So erh:ben wir unfer 
Glas, um auf das fernere Wohl und eine «och lange gie 
jegsete Regierung Em. Hoheit, jowie auf das Wohl des 
ganzen großherzoglichen Hauſes zu trinken.“ 

Elſaß Lothringen. Straßburg, 1. Mai. Der 
Kaiſer iſt ſoeben, 5 Uhr Nachmittags, unter Glockengeläute 
und Kanonendonner hier eingetroffen. Bei tem Siadibahn— 
hofe und in ven zur Präfefiur führenden Straßen waren 
große Menſchenmaſſen, die den Kaifer begeiſtert begrüßten. 
Ale öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer find feitlich 
geſchmückt. 

— Straßburg, 2. Mai. Die Truppenparade vor 
dem Kaiſer hat bei glänzend ſchönem Wetter ſtattgefunden. 
Die Kopf an Kopf gedrängte Menge empfieng ben Ka'ſer, 
der nach der PBarate das Münſter und die Univerfität 
befuchte, überall mit gefteigeriem ununterbrodenem Jubel: 
ruf. (Tel.) 

Preußen. Bei dem Kreis Erjag:Geikäfte von Del3 
ftellten ſih aus dem Dorfe Patichfai als Freiwillige für 
das erſte fchlefifhe Huiaren-Regiment Nr. 4 Drillinge, 
die alle drei für tauglich befunden wurden. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 2. Mai. Die „Prefje” meldet 
au Moskan: ein englifcher Dampfer ſei ohne die nöthigen 
Vorfihtömaßregeln in den Hafen von Kertſch eingelaufen 
und auf Torpedos aufgeftoßen, welche explodirten, fo daß 
bad Schiff zertrümmert worden und Mannſchaft und Ladung 
untergegangen feien. (Xel.) 

— a3 die Communicariond-Verhältnifje auf dem Donau— 
Kriegsſchauplatz betrifft, fo ift, fchreibt die „N. fr. Pr.“, 
Rumänien von Ungheni über Jaſſy, Sales, Braila und 
Bukareſt bis Turn-Severin von einer Bahnlinie durchzogen, 
welche der ruffiihen Offenfive ſowohl für die Nachſendung 
von Heereöbedürfniffen, als auch zur Verſchiebung von 
Truppen jehr werthvoll ift. Die Zweigbahr von Berlat 
nad Tekutſch erleichtert diefe Aufgabe, während die Linie 
Bufareft - Giurzemo das Belagerungss Material bis hart 
vor Ruſtſchuk zu bringen geftattet. An Straßen jtehen 
der ruſſiſchen Vorrückung aus Befjarabien rad der unteren 
Donau die nachfolgenden Linien zur Verfügung: 1. Jafiy: 
Roman-Fokſchan-Bukareſt. Eine gute, zu jeder Zeit fahr: 
bare Straße. 2. Jaſſy Berla-Tekutſch FolihanzGradeitic: 
Slobodzie-Siliſtria. Bis Tekutſch eine gute Straße in der 
Vortfegung Landweg. 3 Im Pruththale nah Galap. 
Zu beiden Seiten des Fluſſes Landwege, welche wur in 
trodener Jahreszeit aut fabrbar find, bei anhaltendem Negen 


aber ganz unbrauchbar werden. Der Pruth iſt von Ger- 
manefti an fchiffbar und kann ald Nachſchubslinie vermerthet 
werden. 4. Kılmeniff-Guragalbina-&owa im Pruththale, 
ruſſiſche Poſtſtraße; die Fortſetzung nach Salat bildet der 
Landweg am linken Pruthufer. (Siche Puntt 3.) 5. 
Bender-Kaſchauy, ruffiiche Poitftrage; die Fortſetzung über 
Mynzar-Kuleskaja nah Bolgrad, Steppenweg, der allen 
Unbilden ded Steppenminterd ausgeſetzt ift, dann die Fort: 
feguna bis Reni, ruſſiſche Poſtſtraße. 6. Akkerman-Ismail, 
ruſſiſche Poſtſtraße. Ju Galatz laufen drei dieſer Linien 
zuſammen, was inſoferne als ein Nachtheil betrachtet werden 
muß, als die Fortſetzung nach Süden nur ganz ſchlechte 
Landwege bilden. Im Ganzen iſt nur die unter Punkt 1. 
aufgeführte Linie durchaus chauſſirt und verläßlich, alle 
übrigen find zum Theile over auch in ihrer ganzen Aus— 
dehnung von der Witterung abhängie, An Waſſerſtraßen 
tft nur der Pruth zu rechnen, weil die Donau von den 
turkiſchen Schiffen beherrſcht wird. Auf dem bulgarifchen 
Ufer befigen die Tinken die Eifenbahn von Ruſtſchuk nach 
Varna und jene von Küftendfche nach Czernawoda. Beide 
Linien eignen fih zum Nachſchubsdienſte. Außerdem kann 
die Donau heute noch von den türkiihen Krieggrampfern 
zum Transport von Xruppen und Kriegämaterial benügt 
werden, und wird endlich daß jchwarze Meer während der 
ganzen Dauer des Krieges diefem Zwecke vienftbar gemacht 
werden können. Gebahnte Straßen dürften in Bulgarien 
richt vorhanden fein. Allerdings hat Omer Paſcha in ven 
Jahren 1853 6i8 1854 von Ruſtſchuk nnd Siliftria 
fogenannte Colonnenwege nah Schumla bauen laffen; fie 
find aber wohl im Laufe der Zeit zu Grumde gegangen. 
Rußland. St. Petersburg, 1. Mai. Laut hier 
eingegangenen Nachrichten aus Achalzich (Raufafien) vom 
29. Apil hat eine Golonne ded Oberften Komaroff Dewdin 
bejeßt. Tie Uebergänge nah Adjalia und Ardahan find 
mit Schnee bedeckt. Die Wege find fchlecht, der Geſundheits⸗ 
zuftand ber Truppen it vortrefflih. Die Bevölkerung 
empfängt die Truppen auf das freumdlichite und leiftet der 
Aue zur Herausgabe ver Waffen Folge. 
Petersburg, 2. Mai. Aus Tiflis wiro 
vom 1. Mi telegraphirt: gejtern früh fet die Vorbut der 
Eriwan-Abtheilung bei Bajafid erfchienen, worauf fich die 
41700 Mann ftarke türkifche Garnifon auf die Höhen dee 
Alada-Gebirges zurückgezogen und viel Munition zurückge- 
loffen habe. Die Rujfen Haben Stadt und Citadelle be: 
ſest. (Tel.) 
Rumänien. Jaſſy, 28. April. (Bon der ruffiichen 
Operationd:Arınce.) Nah Meldungen der Stationg:Chef3 
von Unghent und Cohutent werden alle Bahnbeſchädigungen 
bis heute Mittags reparirt fein. . Unter dem: Befehle des 
Nazalnit (Chefs) des Eifenbahn:Corp, G.neral Majors 
Gortſchakoff, arbeiten bei Unghent 1500 Mann Tag und 
Nacht, um ten Damm auszubeſſern und die Verfchiebung 
der Geleife zurecht zu bringen. Wenn nicht neue Elementar- 
Unfälle eintreten, werden morgen die Truppenbeförderungen 
auf allen Linien mit vervoppelter Kraft aufgenommen werden 
können. Die geftern bier eingetroffunen jchweren Geſchütze 
find heute mit Tagesanbruch nach Galak befördert worden, 
Van erwartet auf diefer Linie nur mod das 14. Armee: 
Corps, ta ein großer Theil der Armee ohne Berührung 
ber Bahn die Donau über Bolgrad und Kilija zu erreichen 
ſucht. Seit geftern paifiren unfere Stadt große Maſſen 
rezulärer Gavalerie ohne längeren Aufenthalt. Geſtern 
waren e8 Ulanen-Renimenter, deren prächtige Pferde Aufſehen 
erregten. Die Nufien zahlen für Alles, was fie brauchen, 
bear und zu fo koulanien Kurjen, daß die Moldauer ganz 
ertzüct find. Nach aus Galag hier eingetroffenen Nach: 
richten wurte die Brücke von Barboſchi vom Oberften Bis- 
kupsti mit 2 Negimentern Infanterie, 1 Negiment Cavalerie 
und 3 Baiterien des 11. Armeecorps befegt, Der 15 Werft 
berragende Naum zwifcen Barbofcht und Sala wurde von 
6 Sotnien don' cher Koſaken beſetzt. Unter vem bier in 
den legten Tagen durchpaſſirten Kriegamaterial befanden 


fih auch 8 zerlegte Kanonenboote. Unmittelbar tarauf 
folgten 1400 Matrofen und 800 Marinefolvaten. Es ſcheint 
Dieß zu beweifen, daß die Ruſſen eine beveutende Donau- 
flottilfe vorbereitet haben, die unzweifelhaft während bes 
Ueberganged in Aktion treten wird. Das ruffiiche Kriegs⸗ 
material wird allgemein als vortrefflich anerfaunt._ Rus 
mäniiche Offiziere behaupten, daß fie in Deutſchland und 
Frankreich ein beffered geiehen Hätten. Von 1. Mai an 
jol der Telegraphenbienft in der Moldau gänzlich von ber 
ruſſiſchen Kriegsleitung übernommen werden, Großfürit 
Nikolai wird am 4. Mat im Plojefchti erwartet, 


— Bukareſt, 1. Mai, Das hiefige bulgarifche 
Central-ComiteE hat an die bulgarische Bevölkerung eine 
Preclamation erlaffen, worin viefelbe aufgefordert wird, ſich 
zur Erhebung bereit zu halten, jobald die Ruſſen die Donau 
überjchritten haben werden. — Zwifchen heute und morgen 
trifft die Töte eines ruſſiſchen Armee-Corps in Buzeu ein. 
Ueber Braila hinaus find die Nuffen noch nicht vorgerüdt. 
Zu Zufammenftößen zwifchen Nuffen und Türken. dürfte 
es kaum vor mehreren Tagen kommen. — Nach Kundſchafter⸗ 
Nachrichten werden ſtarke türkiſche Truppenmafien von 
Ruſtſchuk eiligit per Bahn nach Varna befördert, um von 
do:t auf Dampfern nach der von den Ruſſen ſtark bedrohten 
Dobrudſcha gebracht zu werten. 


Türkei. Konſtantinopel, 2. Mai. Hobart paſcha 
iſt hieher zurückgekehrt, nachdem es ihm gelungen einen 
Aviſo-Dampfer aus dem Feuer der ruſſiſchen Geſchütze aus 
der Donau zurückzuziehen. Die Pforte beabſichtigt dem 
Vernehmen nach, diejenigen ruſſiſchen Unterthanen, welche 
ſich den türkiſchen Geſetzen nicht unterordnen wollen, binnen 
11 Tagen aus Konſtantinopel, binnen 21 Tagen aus den 
türkiſchen Provinzen auszuweiſen. Der Poſtdienſt über 
Varna iſt wieder aufgenommen. (Tel.) 





Dienſtesnachrichten. 


Verliehen wurden die Schuldienſte zu Irſchenberg, B.:N.. 
Miesbach, dem Schullehrer Emanuel Baumann zu Wall, Boing, 
B.:A. Ebersberg, dem Schullehrer Luitpold Uffinger u Gallen: 
bad, Baierrain, BA. Münden r./$., dem Schullehrer Heinrich 
Carl zu Hohenwart. 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Handel. 


Münden, 2. Mai. Nach der geftern jtattgehabten 
Prämienziehung aus der Aprogentigen Staatanleihe vom 
Jahre 1866 gewinnen folgende 60 Obligatione-Nummern 
je 600 Mat: 8061, 8066, 12,174, 12,179, 14,099, 
16,156, 16,164, 16 207, 16,209, 16,250, 17,156, 17,179, 
17,189, 17, 19%, 19,317, 20,212, 21,808, 21, ‚81, 26, ‚983, 
39,421, 44, 708, 44,716, 44, 719, 44, 733, 46, ‚365, 46, 368, 
46, 378, 46, ‚398, 56,057, 58, ‚454, 62 ‚032, 62, 043, 62, ‚046, 
64.691, 69,605.-69,646, 75,653, 75,676, 84,310, 84.325, 
84,598 96,055, 96,088, 96,100, 102,439, 102,441, 
102,577, 120,353, 121,027, 129,808, 129 839, 129,841, 
131,476, 131,491, 137,257, 147,893, 155,052, 156,615, 
157,751 und 157,765. Ale übrigen in ten gezogenen 
43 Serien enthaltenen Prämien-Obligasionen werden mit 
300 Mt. eingelöft. Die Verzinfung ver a Obliga⸗ 
tionen hört mit dem 1. Juni d8. Is. auf, 


Verkehr auf den k. bayer Staatöbahnen 
im Monat März 1877. 832,973 Perſonen (im Monat 
März 1876: 768,019 Perjonen), 1,620,830 ME. Ein: 
nahmen biefür; 485,765,460 Kilogramm Güter (im Monate 
März 1876: 455,855,240 Rilogr.d, 3,912,551 Mt. Ein: 
nahmen biefür ; Geſammiſumme ver Einnahmen: 5,533 381 
DE, um 262,349 ME. mehr als im entiprechenden Dtonate 
des Vorjahres. — Die Bahnlänge betrug 3595 Kilometer. 
— In ven abgelaufenen drei Monaten dieſes Jahres ber 
trugen Die Einnahmen 15,420,385 Mk., gegen 14,565,367 
ME im gleichen Zeitraume des Vorjahres; demnach heuer 
mehr. 855,018 Mark. 


Sokales. 

Freiſing, 3. Mai. Wir machen auf den im Saale 
des Herrn Ettenhofer heute Abend ſtattfindenden Vor— 
trag über Hopfen und Bier ganz beſonders noch aufmerkſam. 

Freifing, 4 Mai. (Wohenmarfibericht.) 3 Eier 
9-10 Pf., 1 Pd. Butter-80-90 Pf., 1 Pd. Schmalz 
0—100 Pr, 1 Pfd. Schweinefett 55—60 Pf., junge 
Hühner 90 Pf. bis 1 ME. 40 Pf, alte Hühner I ME. 
—1.40, junge Tauben 40-- 45 Pf, Lämmer 3—8 Mt., 
Ri 3—6 ME., Spanferkel (ſehr viel) 6-10 Mt, Wolle 
ı Mt. 20 Pf. bis 1 ME. 40 Pi, Kartoffeln 1 Mt. bis 
ı Mt. 20 Bi. 








Die Doppelgänger. 
(FZortiegung.) E 

„Faſſen fie fich, gnädiges Fräulein?" bat der Haupt— 
mann beforgt, „Sie halten den Grafen alſo nicht für den 
verihwundenen Volontär?“ 

Er hatte ihren Arm, den fie ihm entzogen, artig wieder 
griffen und führte fie langjam weiter ?* 

„Ja und nein,“ verfegte Clementine mit einem ſchweren 
Athemzuge, „ed zog mic bin zu ihm wie zu einem, Freunde, 
während der Falte ſtechende Blick mich abftieß. Wer er- 
heilt deſes Dunkel? Wer löſt dieſes unheimliche Räthſel? 
— Es war mir ſoeben, als fähe ich ein Geſpenſt, das 
derhaͤngnißvoll in mein Schickſal eingreifen werte. Kommen 
Sie, Hauptmann, jegt will ich Ihr Fiſchermädchen iprechen, 
— ih muß die Unglücliche warnen vor jenem gefpenftifchen 
Doppelgänger.” 

Witzleben nickte erfreut und eilig burchfchritten fie die 

kurze Strecke, welche fie noch von dem Haufe des Fiſchers 
Peter Weiß trennte. 
„Bleiben Ste zürüd, Herr Hauptmann,“ flüfterte die 
junge Dame, „bas Märchen darf fein Einverftänpnif 
wien ung ahnen, um fie nicht von vornherein mißtrauiſch 
zu machen. * 

Bewundernd blickte Wigleben der ſchlanken, ebenſo 
‚ Anmuthigen als ftolzen Geitalt nach, bis fie in der Thür 
verſcwunden war. Eı ſchritt langſam zurück mach der 


Jalm, wo, wie gewöhnlich, cinine Lootſen umberlungerten, | 


um bier die Rückkehr der jungen Dame zu erwartet. 
Unbefangen betrat Clementine die Wohnftube des Fifchers, 

wo die Schöne Tochter deſſelben ihr freundlich entgegentrat. 

Die anmurbige Erjcheinung derſelben machte die junge 





Hamburgerin ein wenig betroffen und ihre geiftige Ueber: 
legenheit dem fchlichten Fiſchermädchen gegenüber ſchien fie 
momentan verlafjen zu wollen. 
„ „Entfchuldigen Sie, Mamfell Weiß,“ nahm Clementine, 
NH raſch faſſend, dad Wort, „wie nennt jich Ihr Miether, 
weicher mir vor wenigen Augenblicen mit einem Sciffs- 
Gapitän begegnete 2” 9 
‚ Arma erröthete und mufterte die junge, elegante Dame 
mt einem feltfamen Blick. 

„Mikverftehen Sie mich nicht, Kind,“ fuhr Glementine 
haſtig fort, „eine täuſchende Mebnlichkeit dieſes Herrn mit | 


Kriesschanplatzkarte 


zu baben in der (909 2a) | miethen. 

J. G. Wölfle’schen. 
Buhhandiung in Freiſing. 

(Ei vorzüglicher ganz neuer Scheiben- 
ſtutzen, Hinterlader (Martini)! 


wird verkauft. Das Nähere bei Herrn | 
Gaſthofbeſitzer Ettenbofer. (912 2a) | 
an 


2. U, 











ind dei Herin Ettenbofer abzubolen. 


| an jeiner Stelle. t 
| Biecen des jehr inhaltreihen Programms wurden mit großer 


ER Wohnung mit 4 Zimmern, 
| Küche, Rammer 


| 1 Stiege an der unteren Hauptitvaße 
j it jogleih oder auf Jakobi zu cer 


(ei möblirtes Zimmer in der 
oberen Stadt ift zu vermiethen. DU. | zu haben bei 


Wohnungs-Vermiethung. 
Auf Jakobi ijt in der oberen Stadt | 
eine Wohnung von 5 Zimmern und | 
(Ein Selobörfe ift gefunden worden Kühe zu vermiethen, 
Näheres Hs.Nr. 214 zu erfragen. " Sonnenitraße H8 Nr. 57618. 


einem anf räthſelhafte Weiſe verſchwundenen Verwandten 
iſt der Grund meiner Frage.“ 

„Unſer Miether heißt Graf von Rheina,“ verſetzte 
Anna zögernd. , 

„Das heißt, er nennt ſich jo,“ Sprach Elementine mit 
einer Feſtigkeit, welche die Fiſcherin in fichtliche Verwirrung 
und Beſtürzung verfeßte; „ich babe die beftimmte Ueber— 
zeugung, daß diejer Graf Rheina nicht terjenige ift, für 
welchen er fih ausgibt und möchte Sie deshalb inſtändigſ' 
vor ibm warnen.” * 

Anna Weiß hob mit einer ſtolzen Bewegung den ſchönen 
Kopf und verfeßte mit bligenden Augen: „Irre ich nicht, 
fo fah ich das Fräulein am heutigen Morgen mit dent 
Herrn Hauptmann von Witleben, dad erklärt mir Alles. 
Im Uebrigen bedauere ich die Abweſenheit des * 
Grafen, der Ihnen beſſer hätte Rede ſtehen können als ich; 
fragen Sie ihn doch ſelber nach ſeinem Namen, ich bedarf 
einer ſolchen verdächtigen Warnung nicht.“ 

Clementine erröthete, ihr Stolz fühlte ſich diefem ein— 
fachen Fiſchermädchen gegenüber ſtark verl.gt und ſie konnte 
niat umhin, etwas beißend zu bemerken: „Sie ſcheinen 
von Ihrem vornehmen Miethsherrn ſchon bedeutend in der 
Kunſt, ſich auszudrücken, profitirt zu haben, meine Liebe, 
um ſo mehr bedauere ich es, mich zu Ihnen bemüht zu 
haben, das weniger aus eignem Intereſſe, als aus wirklicher 
Theilnahme für Sie geſchehen iſt.“ 

„Dann thut ed mir leid, Ihnen für eine ſolche durch— 
aus nicht beanipructe Theilnahme den Dank ſchuldig 
bleiben zu müffen, mein Fräulein,“ verfegte Anna ſpöttiſch 
lächelnd, „ich hafje jedes Mitleid und ziehe vor, beneidet 
zu werden.” 

„Das finde ich fehr natürlich,” bemerkte Glementine 
achjelzudend, „möchten Sie an dieje Stunde niemals mit 
Nene zurückdenken, dag wünſche ich von Herzen, ed follte: 
mir Shrethalber wirklich leid ihun.“ 

„Mit einem kurzen, aber freundlichen Kopfnicken vers- 
ließ fie das Haus, die ſchöne Anna in einer nichts weniger 


als dehaglichen Stimmung aurücklaſſend. (F. 1.) 


Eingejandt. 

Münden. Ueber die gediegenen ZLeiftungen des Htm. 
Kobitzki, welcher Hier feine ausgezeichneten Piecen zur Anſchauung 
brinat, ſprechen verſchiedene uns vorliegende Blätter nur Lobens« 
werthes und rühmen das eminente Tafent und wie große Ges 
ſchicklichkeit des Künſtlers. Einer Bresfauer Zeitung entnehmen 
wir folgenden Bericht: „Vor einigen Tagen hatten wir das 


Vergnügen, einer Vorſtellung des berühmten Geiſter- und 
Geſpenſter-Beſchwörers Hrn. Kobitzki mit beizuwohnen. Der 


Anfang war ſchon überräſchend durch folgendes Stückchen: Der 
Künſtler erſchien auf ſeinem eleganten Theater mit einer Piſtole 
in der Hand, und erſuchte einen Herrn der Geſellſchaft, dieſe 
auf Commando auf ihn abiufeuern. Welch' ein Schred! Der 
Schuß fällt, der Künſtler ift plötzlich verihmwunden, ein Geift 
fteht an feiner Stele — alles war ſtumm und ftaunte, bis 
nah wenigen Minuten ein reizender Page des Hrn... Kobigki 
erſchien und einem andern ‚Herrn eine Piſtole überreichte, und 
diefen erjuthte, die Waffe auf den Geift abzufeuern. Der Geift 
war fort, fine reisende Pyramide mit einigen 80 Lichtern ſtand 
Nicht allein dieſes Kunſtſtück, fondern alle 


Sichirheit und Eleganz ausgeführt!” 


'Befchäftsbücher 


dauerhaft gebunden, 
2, 3 md 4 Bud Stark 


in Folio und Quartformat 


und Holzlege fiber 


(903 2a) 


Franz Paul Datterer.. 


ziue Wohnung mit 3 Zimmern 

und Küche iit für eine ruhige Fa— 
(900 3a) milie auf das nächite Ziel zu vermieihen. 
(915) 


nLL ZB LLD LE EG LR DE GE LE LE EL A ı Sagelverfiherung. — Die „Allgemeine 
RR GIDRELBGLG . GOLD DD | Deutiwe Hageiverjiherungs:®elellichaft in 


- 6 — ae Ed: yenlaa At 
. | arantie-Capital, melde demna re 

Achtung! Diel Meues! Schäden nur mit Hülfe ihrer Prämienein— 
nahmen, bezahlen kann, veröffentlicht gegen: 


— Theater Abr: ıkadahr d, = wärtig in Ddiverjen Zeitungen Ginladungen 


— zur Verſicherung, welche ganz dazu angethan 
* *— ſind, das verſicherungsbedürftige Publikum 
dargeſtellt von dem weltberühmten Geiſterbeſchwörer Wrofefjor , durch ungemein niedrige Prämienjäge an— 
Y Kobitzki aus Ungarn, Hoffünjtleer Sr. Maj. des Kaiſers von zuloden. Trotzdem wird diefe Geſellſchaft 
‚ Rußland. Derjelde trifft in den nächjten Tagen hier ein und wird bei der in Bayern herrſchenden Abneigung 
ss. im einem Saal, welcher näber "bekannt nemacht wird, bei jeiner 
Durchreiſe eine große außergewöhnliche (915) 


gegen das Gegenjeitigkeitsprinzip (der kläg— 
liche Zufammenfturg der „jübbeutfchen Ge: 

* brillante Vorſtellung 

der indiſchen an ägyptiſchen Wunder, welde alles bisher 









— 


breitung wicht erzielen, um fo mweniaer, als 
fie im Sabre 1875 bereits 65° (fage mit 
Worten: Fünf und ſechszig Prozent) Nach— 
ſchuß erheben mukte und ın denjenigen 
Gegenden, in welden fie im genannten 


— 


ſellſchaft iſt beim Publikum noch in zu leb— 
hafter Erinnerung) eine allgemeine Xer: 
* Dagewejene übertrift, zu geben die Ehre haben, 
Hochachtungs voll 


Der Geſchäftsführer: Morsis. Sabre Geſchäfte gemacht hatte, bereitß un: 


l den iſt. Ihr Geichaft d 

————— 
bei vom Hagel am meiſten heimgeſuchten 

———— 


Gegenden beſchränken, weil hier der Unter: 
in. der Riegerau findet nicht Sonntag, jondern 


ſchied zwijchen den Prämien ‚der Aftienge: 


—— und ihren eigenen am bedeutend— 
Rt “ am Samftag, en 5. Mai BE 


ften ift; im Folge dejlen darf ſchon unter 
VBor:sittags 9 Uhr jtatt. 








ganz normalen Berhältniffen angenommen 
werden, daß bie von vornherein erhobenen 
Prämien zur Bezahlung der Schäden bei 
Meitem nicht ausreihen, und daß alio 
hinterher von den Verficherten noch eine 
Rachzahlung verlangt werden muß. — Nun 
war das Jahr 1875, wenn auch hagelreich 
doch noch keineswegs eines der ungünſtigſten, 
und trogdem mußten [hon 61% Nachſchuß 
erhoben werben. 

Wie hoch werden ſich da die Nachichüfie 
erſt in einem wirklich ungünftigen Geſchäfts 
| jahr belaufen? Wohl vr das Zwei⸗, 
— und Mehzrfache!: 





















E vurs be richt 


ven 2. Mai mi guibelt ron 
J. Schülein SOhne ” Sreifing. 


Mündener Sirchenbaufotferie 


zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrane von 240,000 M. 








Ziehung am 1. Juni 1877. Bayern. J 7 
* 4 bhe j. . 100.70 100.50 
Preis des Looſes 2 Mark. rl a 198.70 0350 






co 
1 Xreffer a 50,000, 2 & 15,000, 3 5 8000, 4 & 5000, & |. 
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weile oder deren Raum mit 10 Pf. bereqh 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Das Militärerſatzgeſchäft pro 1877 betr. 


Zufolge Anordnung der Obererſatz-Commiſſion für den 
Bezirk der II. Infaut. Brigade findet die Aushebung (Ober: 
erſatzgeſchäft) für den Bezirk Freifing (Bezirksamt) heuer am 


Dienftag, den 29. und Mittwoch, den 
30 Mai 
ftatt. 


An‘29. Mat c. Früh 7 Uhr haben daher in ben 
Locafitäten des Urbanbräuhaufes dahier pünkt!ichſt und 
ut ihren Looſungsſcheinen verjehen, zu crjcheinen: 

J. alle Militärpflichtigen, welche bei der heur igen Mufterung 
(20. 21. 23. April) dahier 

1) wegen häuslicher VBerhältnifje oder bevingter 
Tauglichkeit (Anlane I. zu $ 7 der RD.) der 
Erſatzreſerve II. Claſſe, 

2) al3 überzählige, wegen häuslicher Verhältuiſſe, 
wegen geringer koͤrperl. Fehler und wegen vor— 
übergehenver Untauglichkeit der Erfag-Referne I. 
Elafje zugewiefen, 

3) als tauglich bezeichnet worden find. 

II. Die mit Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen 
Dienft Verfehenen, welche von einen Truppentheil als 
untauglich zurückgewieſen worden find, 

I. Alle jene, welche anderwärts dieſen Categorien ange: 
hörten und zwiſchen Muſterung und Audhebung in 
den biefjeitigen Bezirk verzogen find. 

Allẽe übrigen Milttärpflichtigen (mamentlih die Une 
huupligen und Unwürdigen ꝛc) haben fih zur Aushebung 
nicht zu ſtellen. 

(Die vom k. Landwehibezirkscommandeur vergerufenen 
Mannſchaften find natürlich bierunter nicht begriffen.) 

Die sub Ziff. I. II und III genannten Militärpflichtigen 
Inelhe ohne Entſchuldigung am Aushebungstermine gar 
nicht, oder nicht pünktlich ericheinen follten, risfiren den 
derluft der Vortheile der Looſung und haben Einſchreitung 
in Disciplinarwege und nach Maßgabe der Strafbeftimmungen 
zu gewärtigen. 

Die fümmtlichen Bürgermeifter haben fich ebenfalls 
an 29 d. Mts. Früh 7 Uhr in ven benannten Localitäten 
inzufinden, Vorſtehendes aber inzwiſchen mehrfach in ihren 
Gemeinden bekannt zu machen. Uebrigens werden bie 
dürgermeifter Ladungsverzeichniſſe zugeſendet erhalten, 
welche mit Ladungsnachweis verſehen mindeſtens 3 Tage 
dor der Aushebung wieder einzuſenden find. 

Allenfallſige Zu: und Abgänge zwiſchen ber Mufterung 

und der Aushebung müflen den BWBürgermeiftern und 

von diefen dem Bezirksamt fofort angezeigt werben. 

Daß die Militärpflichtigen anzumweifen find, vor der 
dbererſatz Commiſſion in vollkommen reinlichem Zuſtande 
A erſcheinen, bedarf nur der Erwähnung. 

Der Geſchaͤftsplan für Abhaltung der Aushebung 





Inſerate werber bie Sipaltige Garn⸗ 


Obererſatzgeſchafte) im Bezirk der II. Jafant.Brigecx 
wird nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß veröffentlicht. 7 
Freiſing, den 4. Mai 1877. ; f 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. : 
Geihäfts:-Plan 
für Abhaltung des Ober⸗Erſatzgeſchäfts im Bezirke der 
2. Infanterie-Brigade pro 1877. 





























Ausbebungs: 
5 8 1877 Vortrag der Reifen 
in Dienft-Ber: 
richtungen, 





Bezirk. 


Magiftrat Freifing 


andwehrbezir 


| Stationen 





dreifing | (Sonntag) Reife 
nad Freifing 
28 Ausbebung 
BR. Freiſing Breifing } Aushebung 
2:9. Rottendur, Rottenburg (Feiertag) Neıfe 


über Landshut nad) 
Rottenburg 








= 

a } Aushebung 

= Magiftrat Landshut Landshut (Sonntag) Reife 
ie nad Landshut 
Pr „Aushebung 
B.⸗A. Landshut Landshut Aushebung 
AU. Vilsbiburg Vilsbiburg Reife nah Vils: 


(Sonntag) Reife 
nad Dingolfing 


} Aushebung 
Reife nah, Sandau 
a./J. 


B.⸗A. Dingolfing 


BR. Sandau al. 


N Aushebung 


Reiſe nah Eggen= 
felden 
(Sonntag) 


B.⸗A. Eggenfelden 





x ' Aushebung 
OB Pfarrkirchen [Pfarrkirchen |20 Reife nah Pfarre 
= firchen 
o \ N Aushebung 
BA. Griestah |Griesbah 125 Reife Ein. Gries: 
a 
* (Sonntag) 
Aushebung 
B.A Vilshofen Vilshofen Reiſe nach Vilshofen 
Ausnebung 
F (Feiertag) 
Ausbebung 
Magiftrat Palau |Paflau (Sonntag) Reife 
nah Paflau 


2 Aushebung 
B.⸗A. Paſſau Aushebung 


Baffan. | 







Aushebungs— 1877 |Bortrag der Reifen 
in Dienft-Ber: 
richtungen. 










Bezirk. Stationen. 20] Men. 


BA. Wegſcheid Wegſcheid Reiſe nach Weg⸗ 
ſcheid 


⸗ Aus hebung 


(Sonntag) Reiſe 
nach Freyung 
3 Aushebung 
NeifenahGrafenau 
Aushebung 
Reife nach Negen 
(Sonntag) 

' Aushebung 


Reife nah) Deggen: 
dorf 


—* Wolfftein Freyung 


1 
© 8.4. Grafenau 

* 

— 


IA. Regen 





BA. Deggendorf Deggendorf [18 


| 
| | 19 








. ‚ N) } Aushebung 
ET Münden 1.9. Münden 51 Reije nah Münden 
22 (Sonntag) 
23 
24 | Aushebung 
— 8 
BA. Dachau Dachau 6 Reife nah Dachau 
e Aushebung 
‚UN. Friedberg gFriedberg (Sonntag) Reife 
x. nad Friedberg 
r N Aushebung 
- KEN. Tandsderg Landsberg | 1 Aug. Neiſe u Sande: 
erg 
H } Aushebung 
BA. Brud Brud 4 Reife nah Brud 
5 (Sonntag) 
s Aughebung 
> 7 Ruckreiſe in die” 
Garnifonen 





DeutfhlenDd. 


Bayern. Münden, 3. Mai. Ein Theil des geftern 
Abends 88/4 Uhr von Schlierfee und Tölz hieher kommenden 
Poftzuges ift auf der Strecke zwiſchen Münden und 
Mitterfendling hinter der Bavarta (al er eben im vollen 
Laufe war) enigleift. Einige Frachtwagen wurden theils 
zertrüimmert, theils erheblich beſchaͤdigt. Von ven Pafjagieren 
wie von dem AZugperfonal rahm Niemand Schaden und 
Fam Alles mit dem Schredfen davon. Urfache de Unfalls 
ift der Bruch einer Achje an einem mit Eiern (1) beladenen 
italieniſchen Frachtwagen. 


— In Münden find am 1. Mai die erften Kirfchen 
zu Markt gebracht worden. Diejelben kamen allerdingö nicht 
vom Wendeljtein und nit aus ber Hollertau, fondern aus 
Sicilien. er 

— Land3hut,;2. Mai. Der Beginn ber nächſten 
Schwurgerichtsſitzung für Niederbayern ift auf Montag, 
den 16. Juli feftgefegt worden. 


— Nah dem Weilheimer Tagblatte wurde dort 
ein Brandbrief an ben Stadtmagiſtrat gerichtet, mit der 
Bemerkung, wenn Brod und Bier neuerdings aufichlagen 
würde, Brand zu ftiften. Die Bierbrauer 21. wurden vor- 
geladen und bievon verftändiget, mit dem Bemerfen, daß 
eintretenden Taued der Magiſtrat auf Grund des Reichs— 
gefeges für allenfallfigen Schaden Feine Haftung habe. 


— In Aſpach (Rotthal) erblindete jüngſt während 
der Ausarb:itung eines Sprachlehrſtoffes in der zweiten 


—— r 1 mm —— — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — —— — —— — —— —— — — 


Klaſſe der Volksſchule ein 12jähriges Mädchen. Das Kind 
fühlte dabei feinen Schmerz und feine Ohnmacht, ſondern 
griff nach dem nmebenfigenden Mädchen und ſagte: „Ih 
jede nicht mehr.” Nachdem fich der Lehrer davon überzeugt 
hatte, brachte er das Kind. in feine Wohnung Und liek 
fogleich den Arzt holen. Nachmittags beſuchte der Lehrer 
das arme Kind und fand dasſelbe im gleichen Zuſtande. 
Bielleicht hat e3 für immer bad Augenlicht verloren. 


— In Ochſenfurt iſt jener Knabe, auf den ein Self 
tänger berabgefallen, keineswegs geftorben, er trug nur eine 
Heine Kopfmunde bavon. 


Ausland. 


Sefterreih. Wien. Bon Feitungen auf dem Kriegs: 
fhauplag der europäifchen Türkei nennt die „N. Fr. Pr.” 
vor allen Widdin, welche durch feine vorzügiiche Lage jete 
feindliche Annäherung erſchwert. In legter Zeit hat Widdin 
ein große, mit Krupp’iben Gejhügen ermirted Wert ers 
halten, welche gegen Kalafat Front macht. An Befagung 
hat Widdin 28 Bataillone, 4 Escadronen und 6. Batterien; 
die Feltung ift mit 350 ſchweren Gefhügen armirt. Arza— 
Palanfa, Lom-Palanka, Rakowa, Nikopolis und Siſtow 
find ebenfalls durch pafſagere Werke gedeckt. Ebenſo Tur— 
tukai, Raſſowa und Hirſowa. In Ruſiſchuk wird die En: 
ceinte durch acht baftionirte Fronten gebildet. Der 18 Fuß 
tiefe Graben ift 30—40 Schritt breit, mit gemauerter 63: 
carpe und Contre Eecarpe; bie Bajtionen find mit zehn und 
mehr fchweren Geſchützen armirt. Das Haunpt-Außenwert 
biegt auf einer Höhe jüdöftlih der Feſtung; es ift in 
permanentem Sıyle erbaut, bat cafemattirte Unterkunft: 
räume für 2000 Deanıı und enthält 48 Gefchüße, mworunter 
fih auch Krupp'ſche 15 Eentimeter- Kanonen befinden. In 
der Norpfront, zunächjt der nach Siltftria führenden Strafe 
befinden ſich ebenfo wie in der Südfront je zwei Erdwerke. 
Die Befagung von Ruſtſchuk zählt 14 Bataillone um 
4 Feldbatterien. Die ftrategifche Wichtigkeit von Siliſtria 
hat die türfifche Heereäleitung veranlaßt, demſelben in Be: 
zug auf Fortificationen, Armirung und Befagung eine be: 
fondere Beachtung zuzuwenden. Allerdings ift die örtlich 
Lage von Siliſtria der Anlage von Befeftigungen nid) 
günftig gewejen, denn der 2500 bis 3000 Schritt mit der 
Donau ftreihenden Höhenrücen, welcher fanft gegen bai 
Flußthal zu abfällt, mußte in den Bereich ver Bejtigunger 
einbezogen werden, wenn man nicht von Haufe aus ve 
Angreifer den Vortheil der Weberhöhung überiafjen wollte 
Drei jelbitftändige gefchloffene Außenwerfe wurden babe 
auf jenen Höhen errichtet, von deren Befig aller Wahr 
ſcheinlichkeit nad auch der Befig der eigentlichen Feſtun— 
abhängig ift. Ein weiterer Uebelſtand für \ Bertheidigungs 
fähigkeit der Feſtung liegt in der Möglichkeit, dieſelbe bi 
der geringen Breite der Donau von nur 1000—200I 
Schritt vom jenfeitigen Ufer aus wirkſam in Feuer nehme 
zu können. Die Befeltigungen von Siliftria find nur theil 
weile im permanenten Style erbaut und mit gemauerte 
Escarpe und Contre-Escarpe und gedecktem Wege verjehe 
und fönnen durchaus nicht als vollfommen bezeichnet werde: 
Die Armirung dagegen ift jehr gut und befteht aus 30 
ſchweren, theilmweife Krupp'ſchen Gefhügen. Die Befagun 
zählt 24 Bataillone, 4 Batterten und 2 Escadronen. A 
der untersten Donau wäre Tultiha zu nennen, das dur 
die Anlegung von fünf Crobatterien, von denen drei nördlic 
zwei fühlich der Stadt liegen, verftärft worden tft. J 
Iſaktſcha wilrden die alten Befeftigungen ebenfalls veftauri 
und neue Werke angelegt; endlich it auch Matſchin dur 
einige Erdverſchanzungen verfjärft worden. In zweit 
Linie wird Bulgarien, reſp. der Balkan, durch zwel gro 
Feſtungen, Schumla und Varna, vertheibig. Die gro 
Bedeutung von Schumla als Feitung ift von aler Wi 
anerfannt ; alle biöherigen Kriege haben biefelbe Flar gemad 


Eine Reihe von Vor- und Außenwerken, welche in ein 


nahezu 10,000 Schritte langen Linte zwiſchen Tſchin 


und Stradſcha erbaut find, Hat Schumla in ein großes 
verſchanztes Lager umgewandelt. Barna ift heute mit 250 
Geſchutzen auggeftattet. 
Zara, 2. Mai. Am Sonntag den 29. April fand 
ein erfter Inſurgentenangriff auf die türkische Vorhut im 
Drfile vor B fina bei Nevefinje jlatt, wobei 15 Türfen ge: 
tödtet wurden. — In Bosnien und der Herzegowina werben 
die türkischen Behörden unter der mufelmännifchen Bevölkerung 
Männer im Alter von 15—60 Jahren an. 
Rußland. Sr Petersburg, 3. Mai. Nah 
Depeſchen aus Tiflis vom 2. Mai durchſuchte vie ruſſiſche 
Gavallerie am 28. 29 und 30. April unter Fürſt Tſchawt⸗ 
ſawadſe die Gegend ſüdwärts von Kars. Einzelne Ab— 
theilungen rückten bis Lıtuhazirt, von wo fie 10 Werft 
Telegraphenleitung zeritöiten. Acht türkische Bataillone 
find vor unferer Cavallerie geflüchtet, ihre Munition 
zurücklafſend. Am 30. April fand ein Gefecht zwiſchen 
unferer Artillerie und Cavallerie und einer aus Kara 
herausgetretenen türfischen Abtheilung ftatt. Die Bevölkerung 
empfängt die ruſſiſchen Truppen freundlich, einzelne Ein- 
wohner melveten jih um in unfern Dienſt einzutreten, 
Rumänien. Bufareit, 3. Mai. Gegen 10 Uhr 
Vormittags wurde bei Bratla daS Feuer zwifchen den 
rujliihen Batterien und drei türfifhen Monitors eröffnet. 
Die Türken bomhardirien, ſich wähernd, die Start jelbit, 
wurden jedoch gegen Mittag gezwungen fih vor dem 
ruſſiſchen Feuer zurückzuziehen. Die Zahl der getödteten 
Bewohner und der angeziindeten Häufer ift noch unbekannt 
Türkei. Ruſtſchut, 29. April. In dieſem Augenblick 
herrſeht eine koloſſale Bewegung unter ven bier und im 
Unskrerje mafjirt gemejenen türkijchen Truppen. In Folge 
der dem Serdar Ekrem zuzegangenen Meldungen über die 
dropenden Bewegungen ver Ruſſen gegen die Dobrudida, 
it eine Verſchiebung eiuea beträchtligen Theiled der Donau: 
Armee angeordnet worden, welche hauptiächlich in einer 
Deiahirung zahlreicher Truppenkörper nad den Donau 
mündungen bin bejteht. Die betreffenden Dispofitionen find 
etwas fpät getroffen worden, die Ausführung derſelben hat 
froh zum Glücke der Türken vielleicht nicht zu fpät be: 
gonnen. Achmed Ejub Paſcha frheint von der beftimmten 
Borausfegung ausgegangen zu fein, daß bie Ruſſen ven 
Donauübergang oberhalb Ruſtſchuk bewerfftelligen werden. 
Ale türkischen Vorkehrungen waren auf diefer Vorausſetzung 
baſirt. Man har Widdin in einen vortrefflichen Stützpunkt 
verwandelt, und auch Orechovo, Nzfopolje und Sviſtovo 
wurden formidabel befeftint, 


xofules. 
Deffentlihde Sigungen dest. Bezirk3-Ger. Freifing 
vom 26. April 1877. 

In der Unterfubung gegen die ledige Händlerin Maria 
Grund von Karlshuld, Ger. Neuburg a./D., wegen Vergehens 
wider die perfönliche Freiheit, wurde Ddiefelbe eines Vergehens 
wider die perjönlihe Freiheit, einer Webertretung der Land: 
freicherei, des Bettels und der Beilegung eines falſchen Namens 
für ſchuldig erkannt, und wegen des Vergehens in cine Gefängniß: 
ftrafe von 1 Monat. und wegen der UWebertretungen in eine 
Haftftrafe von 24 Tagen, ſowie in die Koften des Verfahrens 
und Strafvollzuges verurtheilt, welche Koften jedoch der königl 
Staatsfafje zur Laft fallen. Vie Haftftrafe von24 Tagen wurde 
durch die erlittene Unterfuchungsbaft getilgt erflärt, und Maria 
Grund nad) erftandener Gefängnißftrafe der Landespolizeibehörbe 
überiwiejen. 

Freiſing, 4. Mai. Weftern bielt vor einer äußerst 
großen Zahl von Zuhörern, Herr Redakteur Homann 
aus Nürnberg im Saale des Herrn Ertenhofer einen fehr 
interefjanten Vortrag über Hopfen und Ber Inſtruklive 
Ratten und Zeichnungen unierflüßten. in entſprechender 
Weile die Maren, leichtjaßlichen Ausführungen. Volle Be— 
friedigung und reicher Beifall am Schluſſe lohnte ven ger 
ehrten Herren Redner. 

Tamm mm nn — — — — — — 


Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 
Der Hauptmann blicte der jungen Dame, welche raſch 








und, wie es fchien, in tiefer Erregung auf ihn zukam, in's 
Antlig, 

„Sie haben Anna geiprochen 2” fragte er, ihr ben 
Arm reichend, mit leifer Stimme. ' 

„Ja,“ verfegte Clewmentine, „dem Mädchen ift nicht 
zu rathen, Hauptmann, ihr Son iſt bereit3 der einer 
vornehinen Dame, der Böfe hät fie völlig umyarnt. Das 
einzige Mittel fie zu retten, liegt völlig in der Hand ihres 
Vaters, wenden wir und an biefen, damit er die Augen 
offen hatte.” i 

„Ich wollte heute Morgen ſchon mit. dem alten Peter 
Weiß reden,” fagte Wipleben mit einem unterdrüdten 
Seufzer, „er fuhr leider mit einigen Anderen, worunter 
fib aud der beitimmte Bräutigam feiner verblendeten Tochter 
befand, hinaus in die See auf den Fiſchfang. Der Vater 
iſt Hinfichtlich dieſes Grafen ebenfo verblendet, d. & er 
glaubt an feine Verbindung zwijchen ihm und Anna, Clas 
Willing wäre der befte Wächter, weil jeine Augen von der 
Eiferfucht gefbärft find. Wir müfjen alfo bis morgen 
warten, da die Fiſcher vielleicht erjt fpät in der Nacht 
heimkehren, zumal wir juft Vollmond haben.” 

„Nun, auf einen Tag kann's am Ende nit anfommen,” 
meinte Clementiae, „ih muß gejtehen, daß mich dieſes 
Fiſchermädchen, welches man nicht mit Unrecht die Königin 
von Helgoland nennt, mich ganz aufjerordentlich interefjirt, 
obwohl fie mich fchnöde genug behandelt hat, Reden wir 
alfo morgen mit dem Water, vielleicht jäaen wir doch ein 
wenig Mißtrauen in die argloje Seele und das ift für’ 
Erfte genug.” IR 

„Hoffen wir’3,* verfeßte der Hauptmann, „bo wollte 
ih in ver That, der alte Weiß wäre heute daheim geblieben, 
— da ſchwediſche Schiff will mir nicht aus dem Sinn.” 

„Hilf Himmel, wo haben Sie die Meinen gelafjen, 
Fräulein Erdmann?" feuchte in diefem Augenblid die 
Gemahlin ved Banquierd dazmwijchen 2” 

„So allein mit dem Herrn, Hanptmann, Fräulein 
Elementine?" fecundirte Mamfell Günters fpigige Zunge. 

„Ich trage Ihre Familie nidd mit wir herum, Frau 
Gebhard,” verfegte Clementine fühl. „Ihnen Mamfell 
Günter, bemerke ich, daß ich mich nicht allein mit dem 
Herrn Hauptmann auf Helgoland befinde, übrigend erlaube 
ih Ihnen, fich unferer Geſellſchaft anzufchliegen und gebe 
fhlicglih noch die Antwort anf beide Fragen, dag ih 
weder Kinderwärterin no Säugling bin.“ 

Die beiden Damen wurden bunfelroth vor Zorn, ob 
folder Impertinenz der heutigen Jugend. 

„Das durfte man fi zu unjerer Zeit nicht erlauben, 
gnädige Frau,“ flüfterte Mamſell Günter, als ihre. junge 
Gebieterin mit dem Hauptmann in einiger Entfernung ſich 
befanb. 

„Unerhört, meine Liebe,” jchnarrte die dide Dame, das 
kommt von der Erziehung, Herr Erdmann und Comp. 
geftatten der jungen Dame von jeder zu viele Freiheit, 
denken Sie an den Eclat mit dem Bolontär, — man fagt 
fogar, die beiven jungen Leute follen Geſchwiſter fein, horribel.“ 

Mamfel Günter fchüttelte mit einem verſchmitzten 
Lächeln den Kopf und ſchien nicht übel Luft zu verfpüren, 
der meugierigen alten Dame ihr Herz auszuſchütten und 
ihr verfchiedene Lichter anzuzünden. Zu ihrem Glüd oder 
Unglück erfhien in diefem Moment der Banquier mit feiner 
ganzen Heerde und fchnitt der redſeligen Gefellichafterin 
dad Wort vom Munde weg. 

„sräulein Erdmann ſchon im SHotel ?" 
beiläufi feine Mutter. 

„Sind foeben heimgegangen, fie ſammt ihrem Haupt: 
mann,“ erwiderte die noch immer zornige Frau. „Die 
junge Dame ift doch fehr frei,” feste fie halblaut, mit 
einem zärtlichen Blick auf ihre Töchter hinzu, „denkt Euch, 
ganz allein mit einem unverbeiratheten Heren zu promeniren 
und dabei impertinent, beleidigend gegen ältere Damen, — 
ich wollte, fie wäre daheim in Hamburg geblieben, fie bringt 
ung in’3 Gerede.” &- 1.) 


fragte Karl 
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Vom Sonntag, den 6. Mai an iſt der untere Keller in 
Neuſtift täglich dem Beſuche des geehrten Publikums geöffnet. 
(921) M. TOrban. 
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Don Nichter’8 Berlagdanftalt in Leipzig wird auf Wunſch ein 
Auszug auß diefem Buche Jedermann gratid und Franco zur Einſicht 


zugeſandt. 





Obiges Buch iſt vorräthig in den Buchhandlungen won 
h. Adermann und J. J. Leutner in . 3. Leutner in Münden 


Sakzettel 


für Mühlen etc. 
fertigt die Buchdruckerei von 
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in Freifing. 


| Ei möblirtes Zimmer mit eigenem 


Eingang, pro Monat 8 Marf, iſt 
zu vergeben und Tann fogleich bezogen 
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vom 8. Mai mitgetheilt von 
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U. 18. 


Sanur: in der Roth 
Erzählung von Emilie Heinride. 


(Fortiegung.), 


Peter Malmjtröm warf fein Käpphen vor Freuden in 
vie Höhe und die rar hätte bald vor Ueberrafhung den 
Burihen fallen Laffen, der ſich jchreiend an jie Flammerte, 

„Haben Sie fih doc fajt gar nicht verändert, Herr 
Waldmann ! meinte der ehrlihe Schiffer, feine Pfeife 
wieder in Brand fegend, „find nur etwas größer, ſtärker 
auch männlicher geworden. Na ’sfind ja auch ſchon über 
ſechs Jahre, feit wir uns zu legten Male gejehen, iſt 
immer eine gute Zeit, worin mancher Tropfen zum Meere 
{äuft, fi mancher Menſch zur ewigen Ruhe nieverlegt. 
Hätt’ mein alter, ehrliher Martin Greenquift da8 noch er— 
(eben können, jprad immer jo viel vor Ihnen und von 
ver Heinen Ingeborg. ALS Ihr legter Brief ankam , ich 
Haube es find jchon über zwei Jahre her, da jaß er bier 
neben mir, wo Sie fiten, und las mir den Brief vor- 
Er meinte vor Freuden, daß e8 Ihnen jo gut ginge, und 
meinte, das Fönne auch gar nicht anders fein, da Gie ein 
ſo braver junger Herr jeien. Und von der Heinen Ingeborg, 
ah! Herr Waldmann, er konnte nicht genug von ihr 
hören und ſprechen.“ 

„ga, Martin war eine ehrliche Seele,“ verſetzte Chriſtian, 
dat er Tange gelitten und wann ijt er denn eigentlich 
geitorben 2“ 

„Hm, hat Ihnen der Dwtel nicht davon erzählt?" 

„Keine Silbe, mochte auch nicht darnad fragen.” 

„Es hat jich viel in jenem Haufe verändert, auch ber 
‚ Herr iſt nicht mehr der alte,“ brummte der Schiffer und 

fuhr nach einer Pauſe leife fort: „Martin jtarb erjt vor 
einem halben Jahre, woran? — 16 weiß es nicht, nur 
ieberfupr ich von ihm jelber, — er ließ mich nämlich, noch 
einmal zu fih Kommen, — daß der frühere Procurift 
Uund, ein rechter Schurke, eigentfih Schuld an feinem 
taſchen Ende fei.” . 
Dieſer hatte ſich fhon damals heimlih aus dem 
Staube gemacht, Herr Jenſen wollte die Sache vertufchen, 
\ % follte nicht davon ‚geredet werden, aber man munkelte 
doch von großen Spigbübereien dieſes faubern Herrn; 
nun, der Onkel vertraute ihm ja Alles an, und hielt die 
danze übrige Welt für nichtsnutzig. Verzeihen Sie, Herr 
Waldmann; aber der Onkel hat es verdient, daß er ſo 
behandelt worven it.“ 

Chriftian fragte leife, ob Martin ihm fonft nichts an= 

‚vertrat Habe. Der Alte blickte ihn von ber Geite an 
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und ſchien zu überlegen. „Er wollte mir ficherlih noch 
Manches fagen,“ verfegte er nah einer Weile, „der Tod 
kam dazwiſchen, er jtarb in meinen Arınen. Bon hnen, 
Herr Waldmann, wollte er aud noch reden, es machte 
ihm ordentlich Angſt, er nannte Ihren Namen, ſprach 
von Ingeborg, und konnte nichts Verſtändliches mehr 
hervorbringen. Dann deutete er auf ſein Kopfkiſſen, und 
als ich ihn aufrichtete, fand ich ein verſiegeltes Papier 
ohne Aufſchrift; er öffnete den Mund, um noch etwas 
darüber zu beſtimmen, doch kam keine Silbe heraus, — 
und in der nächſten Minute war er ſchon todt.“ 

„Und das Papier, wo habt Ihr es gelaſſen?“ fragte 
Chriſnen erregt. 

„Ich wollte es Anfangs Herrn Jenſen einhändigen, 
beſann mich aber eines Beſſern und nahm's mit mir. 
Wollen Sie es lieber zu ſich nehmen, Herr Waldmann? 
— Wenn ich daran denke, ift mir allemal, als hätte id) 
einen Dicbftahl begangen.“ 


„sa, ja, gebt e8 mir!” rief Chrijtian baftig, „das 


Papier kann Wichtiges enthalten, das vielleicht dereinit 
in unrechte ‘Hände gerathen könnte.“ 


„Habe auch ſchon darüber nachgedacht, Lieber Herr!” 
meinte der Schiffer „Bin ein alter Mann, der heute 
oder morgen — wird, und möchte nicht mit einer 
Sünde aus dem Leben fcheiden, — und Sünde -ift es 
doch aud, "ein Geheimniß, deſſen Enthüllung Andern 
vielleicht nügen könnte, mit in's Grab zu nehmen.“ 


‚Er ging in's Haus, um nah wenigen Minuten mit 


dem verjiegelten Papier zurüczufehren. „Hier ijt es, un - 


verjehrt, wie der jelige Martin e8. mir gegeben. Nehmt 
e3, in Euern Händen ijt e8 am beiten aufgehoben.” 

Ehrijtian dankte und verbarg es wie ein Heiligthum 
in feiner Brufttafche. 

„Gehen Sie in die Berge ?" fragte Malmftröm weiter. 

„Ja, wollt Ihr mich begleiten ?" 

„Bin zu fteif dazu, junger Herr! Muß im Xhal 
bleiben,“ lächelte der Schiffer wehmüthig, „aber eine 
Heine Stredte gehe ich mit, wenn Sie's erlauben; möchte 
nod ein Wort im Vertrauen mit Ihnen reden, Herr 
Waldmann.” 

„Nun, dann kommt, Vater Malmjtrömd“ 

Schweigend jchritten die beiden Männer dahin. Der 
alte Schiffer blickte jtarr vor ſich hin, feine Pfeife war 
ihm ausgegangen, ein ficheres Zeichen feiner inneren Er: 
regung. Er kämpfte fichtlic mit einem Entſchluſſe und 





} 


blieb dann plößlich jtehen. „ES geht nicht anders,” ſprach 
er mit feſter Stunme, „ih kann heute noch jterben und 
“mag die Sünde nit auf mic laden. Mein Sohn ift | 
jelten daheim, meine Sckwiegertochter eine brave Seele, aber 
doch immer ein ſchwatzhaftes Weib. Sie find ein Mann, 
ten Martin Greenquijt achtete und wie einen Sohn liebte, 
er Har’s Ihnen gewiß übertragen, wären Sie in feiner 
Sterbejtunde bei ihm geweſen, und vielleicht war es auch 
jein Wille, als er dreis oder viermal Ihren Namen nannte, 


Martin hat mir fein Feines Vermögen, daS er ſich erjpart, | 


im Betrage von eintaufend Meichsthalern Spezies über- 
geben, um davon , wie er's nun ſchon feit 6 Jahren ges 
tban, eine arme Verwandte zu erhalten, die ihm jtillen 
Wahnfinn bei einem Arzt in Drontheim lebt. Nehmen 


Sie mir diejes Geld, diefe Verpflichtung ab, Herr Wald: | 


mann! — Sie werden e8 gewiß thun, wenn Sie den In— 
halt des verjiegelten Papiers erjt fennen, das wie ich ganz 
gewiß glaubt, damit, in näherem Zufammenhange fteht, 
wollen Sie das verſprechen, lieber junger Herr?” 


„Gewiß mein waderer Malmſtröm!“ verfegte Chrijtian; 
„ih gehe jegt in die Berge, um das Papier zu leſen; 
ich werde das Siegel drehen und damit vieleicht das 
Dunkel von einem jhweren Geheimnig nehmen. Adieu, 
alter Freund! Auf dem Heimwege fehre ich noch bei 
euch ein. 


Er drücte dem Schiffer die Hand und jchritt vajch in 
tie Berge hinein, während der Alte im lange unbeweglich 
nachſchaute und dann langjam heimfehrte, 


Höher und höher jtieg Chriftian, bis er auf der Fels: 
platte jtand, wo er damal8 den Bruderbund mit Olaf 
Sparjen geſchloſſen hatte Still fegte er ſich auf den 
Bloc, denn eriwie einen alten trauten Bekannten bezrüßte, 
und ließ, den Blid träumiſch in die Ferne gerichtet, die 
Vergangenheit an jich vorüberſchweben. 


Ah die Erinnerung gewährt oft ein unendliches Glück; 
fte ift ein unverfiegbarer Born der Freude für Seven, dejjen 
Vergangenheit ein reiner Spiegel treuer Pflichterfüllung 
it. So durfte Chriftian Waldmann in diefem Augenblic 
auf "fein vergangenes Leben zurückſchauen! doc, Fein 
fentimentaler Schwärmer, ftand er bald wieder mit beiden 
Füßen in der Wirklichkeit. Und doch zagte er, als er das 
verfiegelte Papier, das er Martins Teftament nennen 
durfte, jegt in der Hand wog und das Siegel brechen 
wollte. „Muth !" ſprach er laut und feierlich, „wenn es 
nicht geleſen werden follte, hätte er's auch ficherlich nicht 
dem alten Schiffer in der Todesſtunde gegeben.” 


Mit einer gewifjen Anjtrengung brach er das Siegel 
und entjaltete den Umjchlag, in welchem ſich mehrere große 
gejchriebene Blätter befanden. Chriſtians Herz klopfte ge: 
waltig, als er auch das Bild feiner unglüdlihen Coufine 
darin jand, jenes Bild, welches Dlaf Ivarſen einjt' aus 
dem Gerähtnig gezeichnet und dem ehrlichen Martin ge: 
ſchenkt hatte. 


Sein Auge wurde feucht, ald er es betrachtete. Plötz⸗ 
legte er es, wie in einer Anwandlung von Schwäche nieder 
und ſtrich ſich tiefathfmend über die Stirn, um feine 
Gedanken zu jammeln. ,„Das ift die Aehnlichkeit,“ murmelte 
er; diefe Augen ſind's, derſelbe feingejchnittene Mund 








mit dem weichen Zug; — mein Gott laß diejes Räthjel. 
mid) löſen!“ 

Noch einmal betrachtete er das Bild und legte es dann 
auf die Eeite, um mit der Lektüre ser Blätter zu bes 
ginnen. Er las: „Ah, Martin Greenquiſt, kann nicht 
jterben, ohne mein Herz duch ein Bekenntniß erleichtert 
zu haben weßhalb ich, jo gut ich folhes vermag, es hier 
nieberjchreibe mit der Bitte zu Gott, daß er es im die 
rechten Hände nad) meinem Tode gelangen laſſen möge; 
am liebſten an den Herrn Ehrijtian Waldmann, dem ic 
in diefer Hinfiht am meijten vertraue auf Erden, wie 
ich's auch meinem alten Freunde Peter Malmjtröm an’ 
Herz legen werde. Es find wohl beinahe fünf Jahre her, 
als mein Principal von einem furchtbaren Unglück betroffen 
wurde. Seine einzige Tochter hatte fich leider (was id 
troß meiner großen Liebe zu ihr doch nicht entjhuldigen 
kann) heimlich verlobt mit unferm zweiten Buchhalter, der 
ein Franzofe und ein ſehr ſchlechter Menſch war. ALS der 
Herr folches erfahren, brachte er die Tochter, obgleid) die- 
felbe krank war, fort, während fich mittlerweile der Bud: 
halter dur Selbjtmord um’s Leben gebracht hatte. Nah 
vier Wochen erſt Eehrte der Herr mit einem Xrauerflor 
um den Hut, zurüd, — Fräulein Freia, hieß es, war 
auf der Reife gejtorben und begraben worden. Als id 
mid) in meinem großen Schmerze erfühnte, den Herrn 
Principal zu bitten, die Todte doch neben der Mutter im 
Erbbegräbnig ruhen zu lafjen, fuhr er mich wild an und 
verbot mir bei augenbliefliher Entlafjung der Tochter 
Namen zu nennen, Ich gehorchte natürlich und fprad 
von ihr nur in meinen jtillen Gedanfen. So waren 
einige Monate vergangen, als eines Tages der junge 
Schiffer Malmjtröm, der mit feinem Schooner von Dront- 
heim herunterfam, mir heimli einen Brief bradte. Ein 
anderer Schiffer, den ich gut fannte — er iſt nämlid 
der Milchbruder des Herrn Principals — ſchrieb mir, 
daß Leßterer eine junge Dame, er glaube gewiß, es jei 
feine eigene Tochter, zu feiner Mutter gebracht habe mit 
dem Befehle, fie wie ihr eigenes Kind, aber auch nicht 
anders, fortan zu behandeln. Die junge Dame habe dem 
gejtrengen Herrn mit einem fürchterlichen Eide, den bie 
Mutter erlaufcht, ſchwören müfjen, ihres Vaters Namen 
für immer abzulegen und ſich nebjt ihren Nachkommen 
ihm gegenüber al8 Todte zu betrachten. 


„Nun aber muß ich bemerken, daß Mutter Trude mit 
zur Familie gezählt worden war, jomit für ihren Milch— 
fohn dur das Feuer ging ; daß ferner ihr Sohn Hjörne 
ein eigenes Fahrzeug von feinem reihen Milchbruder ge 
ſchenkt erhalten und aljo wohl thun mußte, was biefer 
forderte und befahl. r 


„Fräulein Freia hat gejhworen, wie der Vater es 
verlangt, fie ift mehr todt als lebendig gewejen und darauf 
bin ift der Herr Principal mit dem Trauerflor zurückge— 
kehrt. Gott vergebe ihm die Sünde und rechne jie ihm 
nicht zu hoch an in dieſer wie in jener Welt! Nun aber, 
jo ſchrieb der Schiffer, jei das arme junge Fräulein todt⸗ 
krank geworden und wäre ſicherlich geſtorben, wenn nicht 
ein alter Arzt aus Drontheim (Mutter Trude wohnte 
nämlich in der Nähe der Stadt) fajt täglich herausgekommen 
wäre und fie endlich durch feine Kumft gerettet hätte, 


| 


| 


Jegt aber jei das Unglück groß; er dürfe jih an den 
Harn Prineipal wicht wenden, der es ein- für allemal 
itveng verboten habe, und wiſſe doch keinen Rath, weshalb | 
er mich bäte, es jo einzurichten, daß ich auf einige Wochen | 
kommen könne. Ein Kindlein wäre geboren, die junge 
Nutter ganz wahnfinnig und Mutter Trude frank. 


(Fortjegung folgt.) 


Die rufiih-türfiihen Kriege an der Donau. 


Einmal wird die Donau in ihrem unterften Lauf 
zwiſchen Braila und Tultſcha überjchritten und im bie 
Vobrudſcha vorgedrungen — es erfordert der Webergang 
weder viel Zeit noch Foftet derjelbe eine bedeutende Kraft: 
anftrengung —; dann wird die Donau von rechten Flügel 
ver Invafionsarmee noch einmal zwiſchen Ruſtſchuk und 
Siliſtria überjegt, wo Schon mehr Schwierigkeiten zu über: 
winden find und Fräftigerer Widerſtend geleijtet wird; 
hierauf Ausbreitung und Feitfegung der auf dem zwiſchen 
ver Donau und dem Balkan befindlihen Terrainabfhnitt, 
demzufolge Cernirung oder Belagerung der dajelbft befind- 
lichen feſten Pläge — dieß war jo ziemlich das ſtets gleiche 
Programm der drei Kriege welche Rußland in diefem Jahr: 
hundert an der Donau gegen die Türkei geführt. Nur 
einmal gelingt e8 dem Erbjeinde des türkiſchen Neiches 
jin Kriegsprogramm zu erweitern und rückt Diebitjch 
1329 über den Balkan bis Aorianopel. Die Welt ers 
wartet nun den Zuſammenſturz des türkiichen Reiches, und 
wie wir aus der jüngſt veröffentiichten Correfpondenz 
Vellingtons erfehen, glauben ſelbſt Staatsmänner e8 habe 
die leßte Stunde für die Herrihaft des Sultans in Europa 
geſchlagen: jtatt dejjen muß Preußens Gefandter dem 
ruſſiſchen Heerführer beifpringen, und raſch den Frieden 
negociren, damit es Diebitih mur ermöglicht werde mit 
kinen 20 Bataillonen und 10 Schwadronen unverjehit 
nach Haufe zufommen. Es war eben überdas Programm 
dinausgegangen worden, ohne daß man die vorhandenen 
Kräfte genau abgewogen hätte, man hatte fih an eine 
zweite Schwierige Aufgabe zu machen gewagt, trogdem daß die 
Loͤſung der erſten die Kräfte fo jehr in Anjpruc genommen, 
da für die nächjtfolgende Aufgabe zu wenig an taftifcher 
Muskelkraft übrig ‘geblieben war. 

1809 gingen die Rufjen bei Galatz über die Donau 
und bemächtigten ſich raſch der befejtigten Punkte Iſatſchka, 
Tultſcha, Matſchin, Hirfowa, jpäter fielen auch Ismael 
und Braila; ihr rechter Flügel, der Siliſtria gegenüber 
ſtand, konnte aber dieſes nicht nehmen, bei Anbruch des 
Winters mußte die Belagerung aufgehoben werden. Bejjer 
eging e8 den Ruſſen im Feldzug 1810. Sie eroberten 
ve Dobrudiha, nahmen Nikepolis, Silijtria, und nad) 
einem ſehr energifchen Widerſtand auch NRuftihud. An 
Schumla rannten fie ſich aber die Köpfe wund: General 
Kaminski hatte die Feltung mit 40,000 Mann ange 
griffen, war jedod mit großem Verluſt zurücdgejchlagen 
worden. Im nächſten Jahre ſchlug man jih anfangs um 
Ruſtſchuck herum, bis die Türken, ermuthigt durch die 
wenigen Kräfte, die ihmen gegenüber jtanden — Rußland 
zog bereits feine Truppen an die Weichſel — den Ent- 
ſchluß faßten über die Donau zu gehen; nun fam e8 zu 
ziemlich  vejultatlofen Kämpfen am linken und vechten 








Donau-Üfer, denen der am 28. Oktober abgejchloffene 
Waffenjtilljtand ein Ende machte, wie denn der Friede 
von Bukareſt (Mat 1812) den ganzen Krieg beenvete, 

1823 hatten. rufjiiches Centrum und Linke die Donam 
bei Brailaund Satunewo überjchritten, nach kurzen Wider- 
jtante ſich Braila’s und einiger Eleinen Donau- Feſtungen 
bemädtigt, auch Kuftendfte bejeßt, um die Verbindung 
mit der Flotte herzujtellen, dann langjam vorrücend die 
Dobrudſcha bis gegen Bazardſchick vecupirt. Der rechte 
Flügel war indefjen vor Silijtria angelangt und blofirte 
dasfelbe. Die durch die Dobrudſcha vorgerüdte Haupt: 
armee jpaltete fich bald in zwei Theile, deren einer Varna 
belagerte, währınd der andere vor Schumla rücte In 
In Folge des Marſches durch die Bulgarei war diefer- 
jedoch joweit herunter aefommen, daß er die Aſicht Schumla 
einzufchließen bald aufgeben mußte. Auch die Belagerung 
von Siliftiia mußten die Nuffen im Spätherbite aufheben; 
dagegen fiel am 12, Dftober nad dritthalbmonatlicher 
Belagerung Varna. Das türkiihe Entſatzheer war bereits: 
an Ort und Stelle, aber Dmer Vrione, der Comandant 
desselben, 309 e8, wohl aus „gewichtigen” Gründen, vor, 
die Feltung nicht zu entjegen, jondern ihrer Gapitulation 
ruhig zuzufehen. Die Aufgabe des nächſten Jahres war 
es nun ſich vorerſt Siliftria’8 zu bemächtigen, das dan 
aud, nachdem Diebitih mit 100,000 Mann über bie 
Donau gegangen war und fih um Siliftria gelegt hatte, am 
8. Juni capitulirte. Auch ſchlug er tie Türfen am 11. Juli bei- 
Kuletſchwa in offener Feldſchlacht jo volljtändig, daß nur 
Trümmer de türkifchen Heeres fih nah Schumla retten: 
konnten. Dieſes, von Truppen entblößt brauchte nun- 
Diebitih bloß beobachten Lajjen, während er felbjt mit: 
20,000 Mann den Marjch über den Balkan. antrat. 
Trogdem daß die Flotte feinen linken Flügel jchüßte, war: 
diejes Heer zu ſchwach; der rechte Flügel vesjelben hing, 
überdieß in der Luft, und «8 kam gerade im Moment 
feines größten Erfolges, als es in Adrianopel angelangt 
in ernjte Gefahr. Nur 20 Meilen nordweſtlich bei Phi— 
lippopel jtanden 40,000 Albanejen, bereit, dem rufjiichen: 
Corps in Rüden und rechte Flanke zu fallen. Einerjeitz 
zu ſchwach um gegen Konjtantinopel vorzugehen, konnte 
Diebitih amdrerjeit8 auch auf einen gejicherten Rückzug, 
über den Balkan nicht rechnen. Der Feldzug 1829 bewies. 
zur Evidenz daß, um über. den Balkan zu gehen, es nothe- 
wendig jei ſich nicht nur vorerjt aller Fejtungen, welche 
auf der Operationslinie gegen den Balkan liegen zu be— 
mächtigen nnd die türkifchen Kräfte vor Schumla lahın zu. 
legen — dieje beiden Bedingungen hatten die Ruffen er— 
füllt — fondern daß man dann auch nod) eine genügend 
itarfe Armee erübrigt haben muß, mit der es fich wagen 
läßt fo weit in feindliches Land vorzudringen, ohne Gefahr: 
zu laufen von der eigenen Dperationsbafis, die in biefem 
Falle ftets die Donau bleibt, abgejchnitten zu werden. 
Die genügend jtarke Armee bejag aber Diebitjch nicht. 

Im Krieg 1853—54, ſpeziell im Jahre 1854, fpielte 
ih an der Donan wieder Alles ab wie in den früheren 
Teldzügen: die NRufjen gingen bei Braila, Gala und 
Tultſcha über die Donau, bejegten den nördlichen Theil 
der Dobrudſcha biß zur Linie des Traijanswalls, Kuſtendſche 
Tſchernawoda; andererjeits jeßte ihre Hauptmacht über bie 
Donau in ihrem mittleren Lauf unweit Silijtria und legte 


ſſch vor diefe Feſtung; Nikopoli, Nafjowa und Siſtowa 
wurden beobachtet, Turtufat ward occupirt. Die helden— 
müthige Vertheitigung Siliſtria's, und wie die Ruſſen nicht 
einmal das ganz in Trümmer gejhofjene Fort von Arab 
Tabia trotz zweimaligen Sturmes nehmen Eonnten, ijt be 
*aunt. Die öſterreichiſche Aufjtellung in Siebenbürgen 
machte dem Feldzug an der Donau ein Ende, am 21. Juni 
Hoben die Ruffen die Belagerung von Siliſtria auf und 
zogen fid) allmählich) von der Donau und aus den Fürjten: 
thümern zurüd. Außer dieſen jtereotypen Actionen an 
dem mittleren und unteren LaMje der Donau (joweit jie 
türkifches Gebiet ducchjließt) war aber auf ganz unge 
wöhnlihe Weile aud am oberen Flußlaufe gekämpft worden 
Ju den früheren Kriegen war der Kriegsſchauplatz gegen 
Weit ſtets durch den Flußlauf der Alura unabänderlich be 
gränzt (am rechten Ufer bildete die Gränze etwa die Linie Niko— 
yoli-Tirnowa) in der am rechten Aluta-Ufer liegenden ſoge— 
nannten Kleinen Walachei war niemals gekämpft worden, nod) 
weniger an ber Donau bei Widdin 1853 aber hatte 
Omer Paſcha mit ſeinemlinken Flügel bei Widdin Stellung 
genommen, war glei bei Ausbruh des Krieges auf das 
linke Ufer übergegangen, hatte Kalafat befeßt und den 
gegen dasſelbe marjchirenden ruffiihen General Anrep bei 
Cetate geſchlagen. Die Stellung Kalafat:Wisdin wurde 
dann von den Türken fejtgehalten bis der neue Dber- 
commandant der rufjiihen Armee, Paskiewitih, im April 
die vor Kalafat jtehenden rufjiichen Corps hinter die Aluta 
308, da er fein Gentrum zu verjtärfen gedachte: damit 
Hatten obere Donau und der Terrainabſchnitt weſtlich der 
Aluta ihre Rolle ausgejpielt, der Krieg bewegte jich wieder 
in den alten Geleijen. (Fortſetzung folgt.) 


Ein Seitenftüd zu den Zitterfiihden aus der 


Pflanzenwelt. 
Es iſt eine bekannte merkwürdige Thatſache, das einige 
Fiſcharten, wie der Zitteraal, Zitterrochen, Zitterwels das 
Vermögen beſitzen, ſtarke elektriſche Schläge mitzutheilen. 


Ein Seitenſtück hiezu auf dem Gebiete der Pflanzenwelt | 


will ein Herr Levi, wie er einer in Nicaragua erſcheinenden 
Sartenzeitung mittheilt, entdeckt haben. Eine Art von 
Phytolacea, einer Pflanzenfamilie, der die aud in Süp- 
deutſchland und Niederdjterreich vorkommende Schminkbeere 
oder Kermesbeere angehört, befige die Eigenſchaft, daß man 
wenn man einen Zweig abreige, diejelbe Empfindung in 
der Haltung erhalte, wie bei der Berührung einer ftärferen 
eleltriſchen Batterie. Herr Levi nennt dieſe Phytolacen Art 
wegen ihrer eleftriichemagnetifchen Eigenthümlichkeit „Phy- 
tolacea electrica* und hat weitere Verſuche mittelft eines 
Kompafjes angeftellt. Die WMagnetnadel deſſelben zeigte 
wenn fie der betreffenden Staude auf einige Schritte ges 
‚nähert wurde, Schwankungen und Abweichungen, welche, 
wenn der Kompaß in die Mitte der Staude gebracht wurde, 
in eine Freisförmige Bewegung übergingen, während, wie 
ausbrüclich bemerkt wird, im Erdboden feine Spur ven 
magnetifchen Metallen zu entdecken war. An jtärkjten 
tritt die Eigenthümlichfeit der Pflanze Nachmittags gegen 
2 Uhr und bei ftürmifchen Wetter hervor, während ſich 
um Mitternacht die &leftricität derjelben nahezu verliert. 


| 








| 
| 
| 
I} 
| 


von Bögeln und Inſekten- gemieden wird. — Wenn ſich 
die Eutdeckung beſtätigt, jo iſt zwar das noch fo geheimniß— 
volle Weſen des Elektromagnetismus nicht weiter aufge— 
klärt, aber ſein Vorkommen iſt auf einem Gebiete nachge— 
wieſen, auf welchem man ihn bis jetzt weder geſucht noch 
gefunden hat. 





Gemeinnũtziges. 

(Ein Pariſer Schuh macher) hatte eine Ent: 
deckung gemacht, die befondeg im Winter für bie Gejund: 
beit von großem Vortheil fein wird. Er fand nämlich, 
daß, wenn man die Sohlen der Schuhe und Stiefeln in 
kochendes Erdpech tauchte diefelben mafjerbicht und fait 
unabuußbar werden. 

Gekochte Rüben,) vermuthlih in Dampf, hält 


| man in ten Niederlanden für ein Futter, das unter allen 


die meiſte und beſte Butter gibt. 

(Reinigung von Gipsbüften) Man über: 
jtreiche diejelben mit diinen® Stärkekleiſter. Nach einiger 
Zeit fpringt die Mafje ab und nimmt allen Schmuz 
mit ſich. 

(Gegen VBerbrühungen) der Hand und anderer 


| Körperteile, die meiit jehr ſchmerzhaft find, werben ge 
| möhnlich Kalte Umſchläge angewendet. 


Doch wirkt diejed 
Mittel, nur jehr langjam. Bon überraſchendem Erfolg iſt 
dagegen das Eintauchen des betreffenden Körpertheils in 
eine Kochſalzlöſung, worauf der Schmerz nach kurzer Zeit 
nachläßt und nad) wenigen Stunden jammt der Gejhwulit 
ganz verſchwunden iſt. 


—— 
Alte Wahrheit. 

Wie doc die Leute komiſch ſind, 

So komiſch hier auf Erden, 

Lang' leben — möchte jeder gern, 

Doc) alt will Niemand werden. (Fl. BL) 





VBalindrom, Homonyme und Zogogtyph- 


Vorwärts nährt es das Gebein. 

Auch wird-es ein Landſtrich 

Und ein Gelbftüd jein 

Nücwärts legt man's auffer Haus 

Gern als feile Waare aus. 

Paart es richtig fih mit „Wort,“ 

Hört man’ leider da und dort. 

Schleichts mit © jih in ein Herz. » 

Ach dann bringt's ihm tiefen Schmerz. J. A. U- 





Hätbfel. 
Die erjte Silbe wendet man 
Stets auf gewijje Schurken an. 
Entſchieden hat die ſcharfe Zweite 
Schen manden Sieg in blut’gem Streite. 
Das Ganze ift ein Bubenjtüd, 
Und der’s verübt ein Galgenitrid. 





Auflöfung des Räthſe!s in Ar. 17. 
Schlagbaum, 


Auch will Herr Levi bemerkt haben, daß bie Phytolacea a  —_ 
ebaktion, Drud und Beriag non vanı Paul wauerer ın Aranıng. j s 
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Amtliches für Freifing. 

’ Befanntmachung. 

An ſãmmiliche Bürgermeifter des f. Bezirksamts Breifing. 
Den einjährigfreimilligen Dienft betr. 

Es iſt die 2. Auflage des einjährig Freiwilligen mit 
der Waffe, dann ald Arzt, Pharmazeut, Veterinär und 
Vermaltung3:Apfpirant von M. Schenk k. Oberftlieutnant 
3 D. Bezirfcommandeur in Landshut mit den durch bie 
neuere Geſetzgebung veranlaßten Berbefferungen und Er— 
gänzungen erſchienen, welche Schrift bei der befonberen 
Braubarkeit . derfelben und geringen Preis von 1 ME. 
ganz befonderd zum Ankauf empfohlen wird, 

Beftellungen hierauf wollen binnen längftens 14 Tagen 
anher angemeldet werden. ? 

sreifing, den 3. Mai 1877. 

Königlicdes Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 


Bekanntmachung. 


Das Militär-Erfaggeichäft pro 1877 betr. 

Das Obererſatzaeſchaͤft pro 1877 findet für ben 
Stadtbezirk Freifing am Montag, den 
28. Mai 1877 früh 7 Uhr im Sigungs- 

zimmer des Magiftratsgebäudes 
ftatt und a biezu nach der Beitimmung der Ober- 
Srfagcommiifion alle im Jahre 1857, 1856, 1855 und 
früger gebornen Militärpflichtigen zu erfcpeinen, welche bei 
ven Erfaggefchäfte des Stadtbezirkes (18. und 19. Aprill. $.) 
M als tauglich erklärt, oder 
2) zur Erſatzreſerve I. Claſſe als überzäplige, wegen häus⸗ 
licher Verhaͤltniſſe, wegen geringer koͤrperlicher Fehler, 
wegen vorübergehender Untauglichkeit, oder 
3) zur Erſatzreſerve II. Claſſe wegen häuslicher Verhält⸗ 
niffe oder bedingter Tauglichkeit 
verwiefen worben fint. 

Alle jene Militärpflichtige, welche inzwifchen Hiehergezogen 
und unter eine der oben aufgeführten 3 Klaſſen fallen, 
Haben gleichfalls ſich bei der Obererfagcommiffion zu ftellen 
und werben deßhalb aufgefordert, fich fofort, falls es noch 
nicht gejchehen fein follte, bei dem Unterfertigten zu melden, 
um in den Liften nachgetragen werben zu koͤnnen. 

Zugleich werben alle jene zum einjährigen freiwilligen 





Dienft Berechtigte, welche von einem Truppentheile wegen, 


Ürperlicher Fehler nicht angenommen worden find, eingeladen, 
ſich alsbald Hierort® unter Vorlage der betreffenden Em— 
ſcheldung zu melden, foferne fie ſich bei der Obererfaße 
vmmiſſion zu ftellen und eine definitive Enſcheidung über 
Ihre Milttärdienfttauglickeit herbeizuführen beabfichtiger. 

Diejenigen Eingangs aufgeführten Geftellungspflichtigen, 
welche irotz ergangener Aufforderung am obigen Termine 
ſich night einfinden, haben Strafeinfchreitung, fowie den Ber 
luſt der Vortheile der Looſung zu gewärtigen. 

Der Loofungefchein ift vorzulegen. 

Zugleich wird der Gejchäftäplan der königl. Obererfaß- 





eripeint täglid mit Husnahıne der Montage und koflet in fowte auswärts durch bie Mt. 150 Bf. te werden Fond 
os : — ——— 


blatt* beigegeben 


commiffien für den Landwehrbezirt Landshut nachftehend 
durch Abdruck befannt gegeben. 


Sreifing, den 4. Mai 1877. 

Der Civil:Vorfißende der Erfagcommiffton des Aushebungs⸗ 
Bezirkes der Stadt Freiſing. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter 

Y Geihäfts:BPlan 
für Abhaltung des Ober-Erjat-Geihäfts im Landwehr: 
Bezirke Landshut pro 1877. 
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Deutfdlend. 


Bayern. Münden, 4. Mai. Se. Maj. ver König 
haben dem E. preuß. General:zeldmarfhall Frhrn. v. Manz 
teufjel, General Adjutanten Sr. Maj. des deuiſchen Kaifers, 
Königs von Preußen, dad Großkreuz des Militär-Mar- 
Joſeph⸗Ordens verliehen. ups 

— Münden, 2. Mal., Der Antrag auf Umbildung 
der bayerifchen „Gewerbefchulen“ in jechöklaffige „Realjchufen* 
bat in ben jüngiten Tagen bie allerhöchite Genehmigung 
Sr. Maj. des Königs erhalten und wird die bezügliche k. 
Verordnung fammt der Schulordnung und dem Lehrprogramm 
der Realſchulen demnächft publiciri werden. 

Elſaß Lothringen. Straßburg, 3. Mat. Der Kaiſer 
und ber Kronprinz befichtigten heute das Fort Franſeky. 
Ueberall waren Ehrenpforten aufgebaut und an allen Orten 
wurde ber Kalfer von ben Gemeinden, Schulen und Reſerve⸗ 
Mannfchaften begrüßt. Ebenfo waren 102 Bürgermeifter 
ber verſchiedenen SKreidorte zur Begrüßung aufgeftellt. 
250 berittene Bauern begleiteten ben Kaifer auf feiner 
Fahrt, worüber letzterer erfichtlich erfreut war. Mittags 
wird der Großherzog von Baden erwartet; für ben Abend 


find Aufzüge der Turner, Sänger und Krieger: Vereine, 
ſowie die Beleuchtung des Münfterd in Ausficht genommen. 


— Straßburg, 3. Mai. Am Freitag kommen 
die Kaiferin Augufta und die Großherzogin von Baden 
bieher und werden der Theatervorftellung beiwohnen. Am 
Sonnabend früh erfolgt die Abreife der höchſten Herrichaften. 
Straßburg ift von Gäften überfüllt. 


Preußen. Berlin, 3. Mai. Das Patentgefeß und 
verfchiedene Meinere Gefege wurden in britter Lejung ges 
nehmigt und hierauf der Reichstag geſchloſſen. 


Ausland. 


Oefterreis. Wien, 4 Mai. In Rumänien fo''en 
bereits hunderttauſend Nufjen ftehen. Das rumänifche Heer 
in und um Bulareft ift um 30,000 Mann verftärkt worden. 
Zwei Millionen der eiſten ruffifhen Subfitien wurden 
geftern gezahlt. — Die Warfhau: Wiener Eifenbahn fendet 
für den WMeilitärverkehr Xocomotiven und Wagen nad 
Rumänien, (Tel.) 


— Bien, 4 Ma Ein St. Peteröburger Brief 
der „W. Abenppoft” conitatirt daS größte Mißtrauen gegen 
England. — Die Uferbatterien an der Oſtſee werden ar- 
mirt, die Legung von Torpedo's vorbereitet, Quartiere für 
die Truppen eingerichtet und das erfte Armeecorps in 
St. Petersburg auf den Kriegsfuß gebracht. Die Note der 
Pforte an die Mächte nennt dad Vorgehen Rumäniens une 
verfchämt und den Verträgen zumiderlaufend, deren Schuß 
es verwirfe. — Tunis ift bereit ein Hilfscorps in ber 
Stärke von 18,000 Mann Infanterie und 5000 Reitern 
zu ftellen. — Der „Pefter Lloyd“ erblickt bei gefichertem 
Ausgleich die Möplichkeit einer Gefahr für eine Aenderung 
der auswärtigen Politif. (Tel.) 


— Aus Wien, 3. Mat, wird der „Allg. 3.” gemelvet: 
Die ruffiihen Schiffe müſſen die türkiſchen Häfen in fünf 
Tagen verlaffen; für Neutrale gilt die ParifersDeflaration 
von 1856. — In Konftantinopel find 30,000 Mann 
äguptifche Truppen angelommen. — Nah ber „Deutjchen 
Zig.“ ift in Italien alle vorbereitet, um ftündlich von 
unbewajfneter zu bewaffneter Neutralität übergehen zu können. 


Rußland. Kifcheneff, 2. Mai. Officielle Meldung 
des Oberbefehlshabers: Wir fegen unferen Vormarſch un— 
sgehindert fort. Die Einwohner bezeugen und ihre Sym⸗ 
pathie. Die Türken bleiben unthätig gegenüber unferen 
Truppen, welche die Küftenpunfte ber unteren Donau be: 
fegen. Soviel bis jegt befannt, treffen die Türken nirgends 
Vorbereitungen zum Uebergang über die Donau. 


Türkei. Ronftantinopel,4 Mai. Zn Anbetracht 
der Haltung der rumänischen Negierung und ihre® mit 
Rußland getroffenen rechtäwidrigen und ' dem fonzeränen 
Hofe feindliches Webereintommend bat die Pforte den Ber: 
kehr mit dem rumänischen diplomatischen Vertreter abgebrochen, u. 
die ıumänifchen Unterthanen in der Türkei unter ben 
türkischen Schuß geftellt. Die Pforte erklärte heute das 
ruſſiſche Geſtade am Schwarzen Meer in Blocadezuftand, 


Aegypten. Aus Alerandria, 30. April, wird ges 
ſchrieben: Dampfer aus Dſchedda melden große Aufregung 
dort fowohl als in allen Städten Arabiend. Ueberall wird 
recrutirt und cxeiciert, und viele Freiwillige ftellen fich. 
Der Sheriff von Mika ſchickt 4000 vellgerüftete Mann 
dem Sultan zu Hülfe. 


— Rairo, 4 Mai. Die Commijfion der Notabeln- 
verſammlung ſchlug eine außerordentliche Kriegdauflage von 
12 Millionen vor. Der Chedive telezraphirte in Folge 
dieſes Beſchluſſes nach Konftantinopel: er werte die gegen: 
wärtig in der Türkei befindliche äcyptiſche Divifion von 
9000 auf 12,000 Mann veıftärken. Der Neft des ägyptiſchen 


Eontingent3 verbleibt in Aegypten zum Schutze des Suez- 
tanalz, (Te) 


— — —— — 





2oEale:. 


Aus der öffentligen Magiftratd-Sigung 
vom 26. April 1877. 


1) Bekannt gegeben wurde: a) Regierungs-Entſchließung 
vom 24./26. 28. in Sachen Errichtung einer ambulanten 
Krankenpflege in Freifingz; b) Einladung zur Belheiligung 
an den Gentrol-Bercin jür dag Wohl ver arbeitenden 
Klafjen; c) das Refultat der am 25. d3. vorgenommenen 
Verfteigerung der Grasnugung an den Strafjengräben 
pro 1877, wornah 303 ME. Erlö erzielt wurven. 2) 
In Folge Aufnahme und Gontrolle ter Viehbeſtände dei 
Stadtbezirkes betreffs Maßregeln gegen Verbreitung der 
Ninvderpeit find 21 ME. 60 Pf. Koften erwachfen, melde 
à conto ber Polizeiverwaltung auf die Kommunalkaſſa 
übernommen werden. 3) "Genehmigt wurde dag Geſuch: 
a) des Bäckers Nikolaus Löffler, H3.Nr. 475 um Ans 
bringung von Dadyfınjtern in feinem Aufbau; b) des ehe 
maligen Scäfflergütlerd Jakob Loibl von Hangenham, nun 
Beſitzer des Haufed Nr. 351 dabier, um Verleihung de 
Bürger: und Heimathsrechtes in der Stadt Freijing gegen 
eine Gebühr von 138 ME. 57 Pf; c) des Schreiner: 
gefellen Anton Rambe von bier 3. 3. in Starnberg um 
Ausfertigung eine Zeugniſſes zur Verehelichung mit der 
led. Köchin Maria Agatha Thoma, ehem. Veitsmüllerstochter 
von bier, 3. 3. in Bäumenbeim‘; d) ver ledigen Näherin 
Ursula Kaindl Ho. Nr. 5479 dahier, um Annahme dei 
Kindes Joſef illeg. Sohn ihrer illeg. Tochter Urfula 
Kaindl von Weißling in Koſt und Pflege; e) der Bäcker 
gehilfendfrau Maria Karl um Annahme des Kindes 
Magdalena illeg. der Schneiverdtochter Magdalena Bogner 
von Sünzhaufen in Koft und Pflege; f) der Kutſchersfrau 
Maria Gahmann um Annahme des Kindes Sebaftian illeg.. 
der Steinhauerdtochter Walburga Kain von Buchberg ın 
Koft und Pflege; g) der proteftantifchen Kirchenrerwaltung 
dahier um käufliche Weberlaffung der von dem Strafjen- 


Areal vis-a-vis des ehemald Maurus Glase'ſchen Fabrik- 


anweſens übrig gebliebenen Gruntparzelle anftoßend an bie 
der proteftantifchen Kirchenverwaltung gehörigen Wiefe um 
den angebotenen Kaufjeilling von 50 Mt., jedoch unter der 
Bedingung, daß fich die genannte Verwaltung verpflichtet, 
einen anftändigen Lattenzaun binzuftellen, um einen ent 
ſprechenden Abjhluß zu gewinnen, 5) Eine Eingabe bed 
techniſchen Vereines, „Prämien: Vertbeilung am mehrere 
Arbeiter und Lehrlinge betr.” wurde zur Kenntniß des 
Magiſtrats⸗-Kollegiums gebracht und beſchloſſen, dieſelbe zu: 
nächſt unter den Jutereſſenten näher zu beiprechen, daher 
bis auf eine der kommenden Sigungen zurhchhaftelen. 7) 
Berfchierene Anträge in Hypothelangelegenheiten fanden Er- 
ledigung. 








Die uns vorliegende Sommerausgabe des im Verlage ber 
Dr. Wild'ſchen Buhdruderei (Gebr. Parcus) in 
Münden erfhienenen Fahrplan-Bucdes der bayerifchen Stat 
Eiſenbahnen läßt in jeder Beziehung einen bedeutenden Fortſchritt 
erkennen. Abgeſehen von der mehr iyftematifchen Gintheilung, 
nady welcher nunmehr faſt alle Seitentinien unmittelbar an bie 
Hauptrouten angereiht find, Hat der mit Necht jo beliebte Taſchen⸗ 
fahrplan nicht nur durch Aufnahme einer Reihe von Anſchluß— 
bahnen (Brennerbahn, Gifelabahn u a) eine jehr mwefentliche 
Ausdehnung erhalten, fondern es jind in demſelben auch jämmt- 
lihe Eifjenbabnpoftcourfe verzeichnet, fo daß er eine Poit: 
couräfarte vollftändig erjegt und in diejer Beziehung insbefondere 
für die Handelöwelt von großem Werthe it. Die Ausftattung 
ift wie bisher eine vorzüglihe und dürfte die Zugabe der Eijen: 
bahnüberjicht3farte mit Verweiiung durch Numern der betreffenden 
Routen im Fahrplan das Nahihlagen fehr erleichtern, ſowie 
die Zugabe der Umgebungsfarte von Münden den Tonriften fehr 
willfommen jein. Wir fönnen deßhalb das Fahrplanbuch unferen 
Lejern um jo mehr empfehlen, al3 der billige Preis desſelben 
(46 Pfennige), zu welchem es durch jede Buchhandlung und 
Billetenerpedition zu beziehen it, ungeachtet der bedeutenden 


| Verbeflerung und namhaften Erweiterung nicht erhöht worden ift. 





Suften- uud Rruſtleideuden kann der ächte rheiniſche 
Trauben-Bruſt-Honig als vorzüglich bewährtes Hausmittel 
empfohlen werben (j. Annonce). 
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WELELLLELEELEESELEREEELEHELSLLELEHELLEELLELEELLEESEEEEN 


Lindernug bei chroniſchem Suiten. : 


& 
— * 
Wevelghem (Flandern,in Belgien), den 21. Mai 1875. \ 
(Ueberiegung): Schon 20 Jahre bin ih von einem chronischen Huften heims 5 
. & . —— 
nn rheiniſchen Trauben-Gruſt-Honig 
genommen. Derſelbe gibt mir große Exleichterung, weshalb ich beabſichtige, noch — 
mehr davon zu gebrauchen. Erſuche Sie (folgt Beftellung). Empfangen Sie = 
meine herzlichiten Grüße. h EEK R van Adtere, Bürgermeifter. Be 
— 6 htlich iſt conjtatut, daß der Zranben-Bruft:Honig = 
ESWENZ: eric erfunden ift von W. 9. Sirfenheimer in Maing < 
\ ©:\ Da nun die vielen Winktelfabrifanten, welde den Trauben-Bruſt⸗ 
Im RAR =: Honig nachahmen, Feine Empfehlung für ihre nachgepfujchten ob- 




























Wegen baldigſt bevorjtehenden Wegzugs von hier. verfaufe ich, um möglichſt vafch zu räumen 


TE weit unter dem Selbltkoftenpreile 22 


“ 
* 
“ 





8 

5, icuren Machwerke aufweiſen können, ſo bedienen ſich dieſelben = 

—— B Di; Etiquetten und Gebrauchs-Anweiſungen, welche in Sorm und Inhalt 5 

in 2 i (952) denjenigen unjeres Driginalpräparates genau nachgebildet find, um S 
mein Lager in 


ERTIIRTERLTTTRN ELEECHEEEELELELELE 


Ä £ * 
die Käufer in gewinnjüchtiger Weiſe zu täuſchen. — Man achte daher auf nebigen & 
Sabrifftempel, nit jene Flaſche des ächten rheiniſchen Trauben BruftsHonigs = 
verfchloffen fein muß, und merke fih die von uns autorifirten Berfaufäftellen in 
Sreifing bei. Apothefer J. Mayer, in Moosburg bei Apotheter. H. Zehrer, in 


FF 


s= Mode-Paaren um  ; 















8 · 
Landshut bei Apotheker I. N. Deutter, in Münden in fämmtlichen Apotheten. & 
! und empfehle bejonders Fabrik von W. H. Ziekenheimer in Mainz. — 
eine Partie gute wollene Kleiderſtoſfe, glatt und carrirt, ſchwarze und ÄFFFFFFLFTTFTFTTTITTIETFPTTTTTTTPITTTTTPTTTTTTTTTT 
> färbige Seidenzeuge, Lama⸗Shawls und Lamas am Stüd. 
— —— 
Zugleich bringe ich auch meine A & C pfehlung 
* Ehe. E zu ; < Mt ° \ 
Y MENT eisswraazen = meige R 
en RER RETTET ITNEL IT, Ich gebe hiemit den geebrten Hausfrauen von Freiling und Umgebung 
in Erinnerung, als: h: 
| ) g 





Vorhänge, Pique, Damaſt, Shirting, Madapolam, Pigue: und Waifel: 
Deden, leinene Taſchentücher, Vers Pique, farbig, Ginghams 
und noch viele hier nicht genannte Artifel und bitte um gefälligen Beſuch 


Rupert Stähle, 


früher L, Moro. 


befannt, daß ih am Mittwoch, den 9. Mai wieder mit einer großen Partie 
großer fränkiſcher, ſowie auch kürkiſcher Zwetſchgen 


nach Freiſing komme und auch wieder zu dem billigen Preis, das Pfund zu 
22 Bf. verkaufen werde, Ach rathe daher den geehrten Hausfrauen bei einem 
ſo billigen Preis ſich mit großem Vorxrath zu verſehen, da vorausſichtlich die 
heurige Obſternte durch anhaltende Kälte und Fröſte ſchon ganz ‚vernichtet iſt 
und in Folge deſſen in der nächſten Zeit ein viel höherer Preis eintreten muß. 











—— Um recht zahlreiche Abnahme bittet (919 Ra) 
— ER nen Körner aus Bamberg. 























\ In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Allgemeines Polizei-Lexikon 


Handbuch des preussisch-deutschen Verwaltungsrechts & 
mit 
Berücksichtigung des deutschen Strafrechts 
von G. A. Grotefend, Regierungsrath. FR 
Die in den bis jetzt existirenden Gesetzsammlungen seither 8 
übliche Aneinanderreihung der einzelnen Gesetze, Verordnungen etc. 8 
dient dem praktischen Bedürfniss, welches so häufig augenblick- 8 
lichen Bescheid erfordert, sehr wenig. Dagegen ist die lexikalische @% 
Form, welche ein sofortiges Orientiren auf dem weiten Gebiete & 
der. öffentlichen Verwaltung und des Polizeiwesens, ermöglicht, für We 
ein solches Handbuch die einzig richtige und beste. 
Bei dem reichhaltigen Inhalt und der S 
quemen Darbietung desselben in Form eines Lexikons wird das 8 
mit äusserster Sorgfalt und Sachkenntniss von dem bekannten WW 
Herrn Verfasser ausgearbeitete Werk unzweifelhaft in den weitesten ® 
Kreisen willkommen und jedem Verwaltungsbeamten, jedem Mitgliede WA 
der Gemeinde-, Kreis-, und Provinzial-Vertretungen, sowie jedem & 
Staatsbürger erwünscht sein. — Das Polizei-Lexikon. erscheint in * 
circa 12 Lieferungen aM.1— und wird Einen Bandnichtüberschreiten. W@ 
Oberhausen. Leipzig und Berlin. — 


Die Verlagshandlung: Ad. Spaarmann 


een: 2 ran piopssehamplatzkarte 


| ET Mit Kaiſerl. Königl, Hefterr, Privilegium 


PL FL IL IEDL 

| DE oa) | 
| 

| N Dankeserstattung. 8 
\ Für diezahlreicheehrende N 
N r Betheiligung aın Leichen- 

W begängniss und hl. Seelen- W 
x gottesdienste für unsern un- N 
y N vergesslichen Gatten, Vater N 
N und Sohn (925) N 


Herrn \ 


8 Heer Erlmeiem N 
N sprechen a N 


\4 
\ insbesonders aber dem verehr- N 
lichen Krieger-Verein Freising und 
! N derfreiwilligenFeuerwehr Neustift IN 





Unterfertigter mache hiemit einem ſehr verehrten Bublifum 
Freiſing's die Anzeige, daß von Heute Sonunta g, den 
6. Mai an mein Keller täglich den werthen Bejuchern ge- 
Öffnet ift und diene insbeſondere den Bewohnern der Mainburger: 
ſtraße zur Nachricht, daß jeden Morgen Früh 6 Uhr nur 
friſch angeftochenes Bier verabfolgt wird. (931) 

Zugleich ladet der Unterzeichnete zu der 


heute Sonntag jtattfindenden 
© Keller-Eröffnung — 
mit Harmonie-Musik 


freundlichſt ein; im Falle, daß ungünſtige Witterung eintreten 

ſollte, wird die Muſik im Saale abgehalten. 
Freiſing, ven 6. Mai 1877. 

Hochachtungsvollſt 
































unvergleichlich be· 








unsern innigsten Dank aus. N 


* 
Neustift, den 4. Mai 1877. N 


I" Die teftranernd Hinterbliebenen, 


LI 
Lessuusuuut 
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4 N — zu haben in der (909 26) 
und Königl. Preuß, Minifterial- Approbatian. BE * 

Die auch in hiesiger Gegend so rühmlich bewährten und anerkannten I #3. Gr. Woeiflle schen 
| priv. Specialitäten:. Dr. Borchardt’s 








Are dem MiünchenertHor ift ein! 


moͤblirtes gimmer an Üen Bene ; en 
, Fin möblirtes Zimmer mit eigenem 
oliden Herren zu vermiethen. D. U. E 8 


Eingang, pro Monat 8 Mack, iſt 


Eh 3, 


Kräuterseife à 60 Pf., Dr. Suin de 5 R — 
Boutemard's Zahnpasta A 1,20 und 60 Pf., Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel | Buchhandlung in Freiſing. 





àALMK., Dr. Koch’s Kräuterbonbons & 1 Mk. und 50 Pf., Dr. Hartung’s| 
| Kräuterpomade, & 1 Mk., italien. Honieseife & 50 und 25 Pf. und Prof. || 
Dr. Lindes veget. Stangenpomade & 75 Pf. sind ächt und in bester Qualität | 
vorräthig in Freising bei Hofapotheker # Mayer, (2355 8a) ]l 


ie Wohnungen find. auf Jakobi | zu vergeben und Kann fogleich bezogen 
zu beziehen, Ludengafje 746. werden Ziegelgaffe 256/L. (916 36) 











55 wien ein Müller⸗Lehrjunge 1 
-gejudht. D. Uebr. in der Erp. 





J 





— ——— 
32 





„Bruſt- u, Zungenkranke m 
dauerhaft gebunden, | Be aus dem heilſamen Safte des „srl, 


2, 3 und 4 Bud ſtark wegerichs“ und. der „Kauswureft un 
in Folio und Quartformat Apothefer L. Jessier dargeftelte 
zu haben bei Bruſt. Eſen 2 
| als „Srühjahrskur‘“ beſtens empfohn 
| Franz Paul’Datierer- Beı Tangwierigem, trockenem Sul 
— — Cungenverſchleimung und Ithuienu 
Ja Hühner ſagt, wo ihr ſo lang, wirt die Eſſenz wie bekannt überraitit) 
; Mir war ob Guer Leben bang, günftig und wird jelde auch beim 
Lief auf die Straß’ oft kreuz und quer heiten de3 Magens wegen dem ini 
Wo der VBerfted vn Euch jest wär), enthaltenen Bitteritoff als appekiln 


Ef ı ICh 6) % Zuletzt fiel's mir im Schred gar ein regend und magenſtärkend gerne an 
—40 N EHEN I A ETOEN ei! 2] 11 | Der böie Fuchs hätt’ Euch mit heim. wendet. u N 
& j Ah Nahbarin, die Henn’ erzählt, Zeſſler's Zsrufteffenz‘‘ it Tiehı 

0 Gar 503 ift jest Die junge Welt, frischer Füllung zu habeninder Et 


Einft f iv noch frü 8 thet J. Mayer in Stein, 
GSabelsbergserstrasse O ST, Sıames Men hob mus >| gzpetikte von 3 Maye 


.. Meil da oft eine Henne fand 
dem: artmanmeirasse ir. S Munchen. Schneden, Wirmlein alerhand, : 

Kaden: M: | Geldrollenpapit 

ei F. P. Datter 














Wir ahnten nicht, daß's ſtrafbar wär’ 
Und lockten and're Hennen her, 


/ N a 8 / T 2 Pickten in die Wette keck 5 
rösstes Lager von Folsterwaaren Er ssen . 
ieh’ wie ie Welt den dien geehrt Coursbe richt 
Man hat und Arme eingeſperrt. vom 4 Mai mitgetfeilt non 


eigener Fabrik zu Erzeugungs-Preisen. . Beotrugsaige von Gef. | _ Kan Se Bl 


Am 25. April: Joſeph, Sohn des Eifen: s 











In. | %. 
Baye 101.90 


94.10 


— — — * gießers Joſeph Freisleben dahier und | yı Inn — 

Eu PET; Rofina, Tochter des Maurers Jak. Keitl: eh a Pe 
Einem hohen Adel und verekrlichen Publikum erlaubt sich hiemit auf sein Lager Polster- meier dahier. Am 27. April: Maria, unz | * pfandbriefe. 
Waaren eigener Fabrik aufmerksam zu machen. Grösste Auswahl, gute solide Arbeit und billigste helich. Am 30. April: Anna, Tochter | 4 er. Hun.-u. Wedjield. | 9420 


} — je 6b : 
Berechnung. Durch vortheilhafte Einkäufe des Rohmaterials und Massenfabrikation, bin ich im Stande, nes. Statigpsbinerger Beghann Kothhuber an. Cab. Boden⸗Credith. 


se === 


e : { i 3 — — dahier und Urſula, Tochter des Viktualien- 4a, 0 ; 
jeder Concurrenz die Spitze zu bieten, ‚Canapde’s, Schlaf-Divan’s, Chaiselongue’s, Fauteuil’s, Garnituren 39 Sebahian Stol; dahier. 4. Io bayer. Vereinsb. 


jeglicher Art bei 100 auf Lager in Plüsch, Seide, Gobelins, Creton, Rips etc. ete. Ledermatratzen, Ross- Getraute: 2 | 4,9% —— M. | 
haarmatratzen, Crin d’Afrique- und Seegras-Matratzen, Spiegel, Betten und einzelne Betttheile. Am 28. April: Franz av. Cl, Sädlers | ——— fl. | 
: 2 Ä Re 3 ; gehilfe dahier mit Emma Nitter, Napler: Niünden. 

Alle in das Tapezierfach einschlagende Arbeiten; Tapezieren von Zimmern ete., werden rasch und meifterstohter von Straubing. Am 30. | 4%. Stabt-Dbligationen Thlr 
bestens effectuirt und billigst notirt. Lager von Wiener-Bohrstühlen, feinst polirt per Stück 5 Mark, April: Thomas Eiſenmann, Privatier * Acuen | 
Kassen-Meubel jeder Art. Uebernahme von completen Einrichtungen für Hotel’s und Private; bekannt Dale mit — Huber, Gütlers⸗ | der bower Hupothetenbant. . | 
gute Arbeit und billige Preise. Bei grösseren Einrichtungen Zahlungserleichterung. wittwe von Wippenbauien, Oefterreil. 


Gejtorbene: °, 
(860 3a) Hochachtungsvollst Am 28. April: Michael Wagenpfeil, En roriäten, 


| Kettenfchmieb dabier, 69 $. alt. Am 29 N 
3a Re nu April: Katharina, Tochter des Taglöhners gu Rate “ 
1 1 um er Alois Seel dahier, 9 Tg. alt. Am 30. Staatsbahn | 
y April: Stürminger Thomas, Oekonom Ungar. Nordoftbahn 
— a 8: = Mt. pi Ant ea N " Dibah 
ed. Dienftineht von Niederambad), 52 5%. ” n. 
Gabelsbergerstr. Nr. 36 und 37.|c. im 1. Mai: saspar, Sohn DE | Sr aufn 
; pr > = ——— | Suhtmans Kaspar Schweiger dah., 2%. | ze), Heft. Rorbmeitb. Lit, B. | 
Berfte i gerung. GOGCCEBOCDLRDODDGODO Lat alt, Zojepd, Sohn des Taglöhners Arnerite. | 
Mittwoch, den 16, Mai 8 nton Pleiner dahier, 3 Mt. 197g. alt | ge) 1885er MailNovbr.. . . 
j h oc, Den 16. Mai Todes-Anzei e 8 und Karl, unehelich. Am 3 Mai: Lorenz, 5% Gonfolidirte 
IE werden im ftädtifchen Pfandhauſe dahier die von g — Sohn des Fausbeſitzers Lorenz Abſtreiter Berfallene 
N dem Monat April 1876 liegen gebliebenen Bänder ei ee en sten ar ER aan, 1885 er Bonds 
N) gegen Baarzaplung öffentlich verfteigert. ER a I Ne 200 


— 
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RS innigstgeliebtes Kind Kaspar Neumeier, Bejenbinder dahier, 62 Bappenheimer 
Jahre alt. » Braunſchweiger 
= Augsburger ⸗ 
im Blüthenalter von4" Jahren nach — —— Unsbag-Ounzenbaufer eh 
Freiſtug, am er Mai 1877. nureintägigem Krankenlagerzu sich. — — Be nn Rare 4 bayer. Kr 
auermat , Bir i Um stilles Beileid bitten: a en SERSRITETEU ST — 
DREI — rner, C Freising, den 5. Mai 1877. Korn 27 M. 85 Bf. geil. — DM. 74 Br.,' 20 Franc-Stüde... ME 
irner, Caſſter. Die trauernden Eltern: Gerſte 26 M. 20 Bf. geil. — M. 5 Bf., | Engl. Sovereigns ... + » 


' : Haber 15 M. 37 Pf. geil. — M. 10 Bf. | Defter. Banknoten... 181! 
Für grössere Abnehmer! | Simon nnd Mari Lanprecit. ET, 
Süämmtliche Farben, trocken und in Del feinft abgerichen, Bee Age ae Telegraph iſcher 3 chranne n⸗Gerich 
Oelfarben, ſpeciell für Häuſeranſtrich, große Auswahl in ſchön aus— o0OCOCO Münden, 5. Mai 187. 

gejchnittenen (926 3a) 


” * " u 
Zünder Schablonen und Bordüren. Maferirwalzen, Sargberzierungen, 


Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit + 
erinnert, dieſelben bis zum 9. Mai auszuföfen i \ Mathias, 
8 





oder umfchreiben zu Taffen. 
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Schra Mittel- sonen. | Gel 
e n 3 € RR Fruchtgattung. | nenjtand. Serfuf-| deft, Preis, Sean 
Sergborten, Sargfüfle und Farbmühlen neueiter, beſter S | Wohnungs-Dermiethung. | : Centner. | Centner. | Gentner. | ME. | Bf. [met ge ; 








pecialität 
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— Conſtruktion, ſowie Auf Sakodi ift in der 06 S | 
- Lade, Firniß, Leim, Glnspapier ꝛc. empfiehlt in nur beiten Quali— „ur satobt tjE in der oberen Stadt | Waizen . . 4211 5 
p pfieh ei eine Wohnung von d Zimmern und A — 


täten ſehr billig 
> R Küche zu vermiethen. (900 36) | Berk 7 
Guſtav Preu, Weißenburg a9. | Näsıes He 214 zu era En anal aa 108 | 


Kedattıon, Drud und Verlag von 3. P. Daiterer in Frering, 





reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Hloosburg. 


RK 103. 





Dienftag, 8 Mai. 


1877 








Das „Freifinger Tagblatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Womtage und kofiet in Sretfing ſowie auswärts bur& bie BoR Tet. 1 50 Pf. Infſeratt werden Die Bipaltige Sa 
Unie 


jelle oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. - Das einfache Blatt iofiet 8 @f., yas Doppelblatt 53}. Aulmdhentlih wird ai? Sratie bdellact das „ 


zmour 
rbaltungsbinti® beigenebrm 





Amtlihes für- Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des f. Bezirfsamts Freifing. 

Die Behandlung der Geſuche um Entlaßung oder Beurlaubung 
von Eoldaten betr. 

An neuerer Zeit mehren ſich vie Fälle, daß Geſuche 
um Enttaßung over Beurlaubung von Soldaten theil® 
dur die Familienangebörigen, theils aber auch durch bie 
Gemeindebehörden unmittelbar an vie allerhöchite Stelle, 
an das k. Kriegdminifterium und an die GeneralsCommandod 
ver beiden f. b. Armee⸗Corps eingefendt werben. 

Die Gemeindebehörden werten taber darauf aufmerffam 
gemacht, daß ale ſolche Geſuche ohne Ausnagme dem 
Givitoorfigenden (Bezirksamt) zu Übermitteln find, von wo 
aus die weitere Verſendung gefchicht. Abweichungen von 
dieſen Geſchäftsgang können unter Umitänden die Nicht- 
berüdfihtigung der Gejuche, jevenfall® aber dur die Yu- 
ſendung der Geſuche an die competenten Behörden nicht 
unbeventende Verzögerungen zur Folge haben. 

Die Gemeindeangehörigen find in biefem Sinne zu be— 
lehren. Schließlich wird noch darauf aufmerfjam gemacht, 
daß die Gejuche nebft Beilagen der Stempelpfliht unter- 
liegen, der hiebet anzumenvenoe Fragebogen aber ftempel- 
frei ii. . 
reifing, den 9. Mat 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchloenad. 


Bayern. München, 6. Mai. Das landwirthſchaftl. 
Kreis-Comite von Oberbayern veranſtaltet unter Mitwirkung 
des Magiſtrates der Stadt Roſenheim, der landwirthſchaflt. 
Bezirks⸗⸗-Comités des Kreiſes, wie des Gefluͤgelzuchtvereines 
in München am 26., 27., 28. und 29. Mai l. Is., in 
Verbindung mit der Wanderverſammlung bayeriſcher Land— 
wirthe, in Roſenheim eine Ausſtellung von Rindvieh, 
Schweinen, Kaninchen und Geflügel, ebenſo eine Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen, Molkereigeräthen ꝛc. ꝛc 
Die bis jetzt vorliegenden Anmeldungen laſſen, wie das 
Feſtcomits mittheilt, entnehmen, das insbeſondere die Horn⸗ 
viehausſtellung, bei welcher ſich nur oberbayeriſche Züchter 
betheiligen können, ſehr zahlreich und zwar mit circa 600 
Viehftücken befchict werden wird. Vorwiegend werben bie 
Ausftellungdthiere dem Miesbach: Simmenthaler Viehichlage, 
dann aber auch dem Pinzgauer-, Pongauer- und einfarbigen 
grauen 20. Gebirgsſchlage angehören. Dad Krei2-Comite 
des landwirthſchaftlichen Vereins von Oberbayern hat für 
hervorragende Xeiftungen -in den verjchiedenen Abtheilungen 
der Auzftelung Gelsprämien im Gefammtbetrage von 
10,580 Mark auögejegt, außerdem kommen noch Metaillen 
und Ehrendiplome zur BVertheilung. 

Elſaß Lothringen. Hagenau, 5. Mat. Der Kaifer, 
der, um halb 9 Uhr von Straßburg abgereift, ſich fehr bes 
friedigt Über die dortige Aufnahme und feinen Aufenthalt 
daſelbſt äußerte, ift Hier um 10 Uhr eingetroffen und aufs 





Teitlichite empfangen worden. 
muftert, fuhr er um halb 12 Uhr nach Bitjch meiter. 


Nachdem er dieTrupp:n ges 


Ausland. 


Orfterrid. Wien, 6. Mai. Die türkifchedeutche 
Differenz wegen des Schuges der rujfiichen Unterthanen ift 
beglichen. Die Pforte ertennt vie deutſche Jurisdiklion 
an. Dem Vernehmen na hat Gortfchafoff der Regierung 
in Belgrad dringend empfohlen die Mobilifirung der ferbifchen 
Miliz einzuftellen. (Tel.) 

— Wien, 6 Mai. Der Großfürft Nifolaus ift über 
Jaſſy in Galag eingetroffen. — Nach dem „W. Tagbl.“ 
pıioteftiren die Mächte gegen die vertragswidrige Sperrung 
ber Donau, und die hohe Pforte kündigte die Abfiht an, 
den Snftallirungsferman des Fürsten von Rumänien zurück— 
zuziehen. — Bor Odeſſa uno Otfcpafoff Ereuzen türtiſche 
Panzerſchiffe. — Reni wurde bombardirt — Aſiatiſche 
Meldungen berichten zablreiche Deſertionen mohammedaniſcher 
Ruſſen. — Das tuneſiſche Hilfecorps wird vor Ende Mat 
erwartet. (XTel.) 

Schweiz Wie wir neueren Berichten entnehmen, ift 

dad Erdbeben vom legten Mittwoch Abends gleichzeitig auch 
noch in Neunfich (Schaffhauien) und in Schmerifon (im 
ft. gallifchen Seebezirk) verfpürt worden. An beiven Orten 
war der Erpftoß ein fehr ftarfer. 
Numãnien. Dom Kriegefhauplage wirbunterm 3. Mai 
durch Telegramm beftätigt, daß in ganz Südrußland dur 
die Hochmäfler Unterbrehungen des Bahnverkehrs verurjacht 
wurden. Daß hiedurch die Lage der biöher in Rumänien 
eingerückten rufiichen Armeetheile eine ſehr prekäre würde, 
wenn die türfifchen Generale den Krieg nad) den Principien 
der Wiſſenſchaft zu führen verftchen würden, ift far. Jetzt 
neftatten bie Türken, daß vor ihren Augen bei Gala und 
Braila Torpedos gelegt werben ! 

Zürkei. Ronftantinopel,2. Mai. Mukthar Paſcha 
meldet uuter dem 30. April: Nachdem die Nuffen in großer 
Anzahl in weitlicher Richtung gegen Kärd, in der Abficht 
unfere Verbindungen mit Erzerum abzuſchneiden, vorgerückt 
waren, verließ Mukhtar Paſcha mit neun Bataillonen Kars, 
wo er ausreichende Streitkräfte zurücließ, um das Dorf 
Tſchilakli nächſt Yarduz, weftlich von Kard, zu befegen. — 
Ein weiteres Telegramm Mufytar Paſcha's vom 1. Mai 
meldet: Wie ihm Einwohner von Kard mitgetbeilt, jel 
Kars von den Ruffen angegriffen, diefelben aber mit Vers 
luft zurückgewieſen worden. — Der Commandant vor 
Batum berichtet‘ unterm 1. Mai: Die dortigen Operationen 
ber Rufen werden durch den Regen aufgehalten. 

— RKRonftantinopei, 4 Mai. Die Notification 
betreffend die Blofade befagt im Art. 1: Die osëmaniſche 
Negierung erklärt ald im Blofadezuftand befindlih die 
ganze ruſſiſche Küſte des Schwarzen Meered zwiſchen Te⸗ 
hurut und der Kilia- Mündung. Art. 2. Die hiedurch 
erflärte Blokade tritt am 5. Mat in Kraft, und wird durch 
die hinreichend ſtarke osmaniſche Flotte aufrecht erhalten. 
Art. 3. Eine dreitägige Friit vom 5. Mai ab wird allen 
Handeläfchiffen bewilligt, welche ſich in einen blofirten Hafen 
begeben wollen, eine fünftägige Friſt folhen Schiffen, welche 


aus einem folchen Hafen außlaufen wollen. Nach Ablauf 
jener Friſt wird jedes Schiff, welches verſucht in Blokade⸗ 
Gewäſſer einzudringen oder diefelben au verlaffen, als feindlich 
betrachtet. Art. 4. Solchen Schiffen, welche auf der Fahrt 
befindlih über den Blokadezuſtand nicht unterrichtet find, 
ſoll bet ihrer Ankunft in Blokadengewäſſern die bezügliche 
Mittheilung von der osmaniſchen Flotte zugehen. Wenn 
nach tiefer fpeciellen Notification Schiffe darauf beitehen 
weiter zu gehen, werben fie als feinpliche behandelt. (Xel.) 

England. London, 5. Mai. „Morningpoft” erfährt, 
die Negierung habe befchlofjen, Angeſichts möglicher Eventus 
alitäten im Orient fehleunigft alle kleineren Thurmſchiffe 
mit Mannjcaften au verjehen. „Times“ veröffentlicht 
eine Xifte derjenigen Truppen, welche, falls es die Ereigriffe 
im Orient erheifchen follten, unverzüglih nah Malta ein: 
aefchifft werden follten; fieumfaßt 7 Cavallerie Regimenter, 
4 Artillerie-Brigaden und 59 Anfanterie-Bataillone. 





Bolks- und Tandwirthfchaft Indufrie und Handel. 


Braunfhweig, 1. Mai. Serienziehung der Braun: 
ſchweiger 20⸗Thlr. Looſe. Gezogene Serien: 89, 577, 584, 
657, 773, 1739. 1750, 1778, 1924, 2422, 2475, 2540, 
2546, 2719, 2748, 2749, 2951, 3448, 3715, 3792, 
3976, 4229, 4396, 4521, 4545, 4659, 4702, 4734, 
4735, 4742, 4837, 4941, 5056, 5229, 5509, 5896, 
6186, 6194, 6241, 6290, 6346, 6614, 6635, 6749, 
6752, 6834, 7401, 7483, 7498, 7505, 7508, 7684, 
7859, 8034, 8067, 8964 9063, 9064, 9077, 9247, 
9419, 9506, 9538, 9707, 9792, 9795, 9952, 9959. 

Unter dem Titel „Leguminofa” bietet ein Herr Wim: 
paflinger aus Puſchwiz in Böhmen bayerifh n Gefchäfts- 
Leuten „Mehl aus Hülfenfrüchten” an. In diefem „Mehle“ 
it aber faum eine Spur vom wirklichen aus Pflanzen: 
früchten gewonnenen Mehle, fondern die famoſe „Leguminoſa“ 
beiteht aus fein gemahlenem Kaolin, alfo aus einer in 
Staub vermandelten Thonfteinart, mie fie z.B. um Am— 
berg und Paſſau ſich findet. Es Liegt alfo der infamfte 
Betrug vor; jeder Verkauf und Gebrauch der Leguminofa 
als Nahrungsmittel ift gleichfalls gemeinſchädlicher Betrug. 
Aufgefommen iſt die Gefchichte durch die Landshuter 
Sanitätskommiſſion. 


Lokales. 


Oeffentl. Sitzungen des k. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 3. Mai. 1877. 


In der Strafſache gegen Martin und Albert Winter, wegen 
Körperverlegung 2c. wurden 1) Martin Winter, kath, Müllers» 
fohn von Lengdorf, 24 Jahre alt, 5 Vergehen der Körperver: 
legung, nämlıh an Peter Niederbuchner, Thomas Kreffirer, 
Geora Senger, Joſeph Haller und Joſeph Stieler, dann einer 
Uebertretung der Führung verbotener Waffen für ſchuldig er: 
kannt und zu einer Gefängnißftrafe von 2 Jahren und 10 Monaten 
und zu einer 3tägigen Haftftrafe, ſowie wegen der Körperver- 
letung an Peter Niederbuchner zu einer Buße von 1550 ME. 
verurtheilt. 2) Von der Anichuldigung eines Vergehens der 
Körperverlegung an Georg Gandl und einer ſolchen an Peter 
Schag, ſowie von der Anjhuldigung einer nad $ 367 Nr 10 
&t.:6 :B. ftrafbaren Uebertretung wurde derjelbe unter Leber: 
bürdung der bezüglichen Koften auf die Staatskaſſe freigeſprochen. 
3) Albrecht Winter, 20 Jahre alt, kath. Müllersfohn von 
Lenadorf, wurde 5 DVergehen der Körperverlegung und zwar 
an Georg Gandl, Mathias Hofitetter, Sebaftian Kreflirer, Georg 
Senger und Joſef Stieler und einer Uebertretung der Führung 
verbotener Waffen für fchuldig erfannt und zu einer Gefängniß: 
ftrafe von 13. u.s Mon. und in eine Haftftrafe von3 Tagen verur- 
theilt. 4) Bon der Anſchuldigung zweier nad) $ 367 Nr. 10 &t.:©.:B. 
ftrafbarer Webertretungen wurde derſelbe unter Ueberbürdung 
ber bezüglichen Koften auf die Staatskaſſe freigeiprodhen. 5) Die 
auf die Unterfuhung und Aburtheilung in Anfehung ber 
Körperverlegung an Joſef Senger erwachſenen Koſten haben 
Martin und Älbert Winter ſammtverbindlich, alle übrigen 
Koften haben —5 ſoweit ſie nicht wegen Freiſprechung der 
Staatskaſſe überbürdet wurden, jeder für ſich zu tragen. Eben— 
fo die Strafbollzugskoſten. 6) Wegen derzeitiger Mittelloſſigkeit 
der Verurtheilten hat die Staatsfaffe die Koften gegen Vor— 
merkung auf ihr Fünftige8 Vermögen vorzujchießen. 7) Die 
zu Gerihtshanden gekommenen Mefjer wurden eingezogen. 


in nn nn nn — — 


Freifing, 7. Mai, Für die Gebäudebefiter hiefiger 
Stadt, welche bei Entrihtung der Brandperficherungsbeiträge 
pro 1875/76 im Monate Dezember 1876 und Januar 1877 
mitunter fehr große Beiträge, indbefondere Gebäudebefiger 
mit fenergefährlichen Anlagen wie Tiſchler, Bräuer, Ziegler 2c. 
zu entrichten hatten, dürfte nachjtehende Mittheilung von 
Intereſſe fein: Die Mitglieder ver bayerischen Brand» 
Verfiherungsanftalt für Gebäuve erhalten für 187576 — 
das erite Jahr feit dem Erlaß des neuen Brandverſicherungs 
Geſetzes — eine Dividende von 50 Prozent. In biefem 
Sahre ergibt fih nämlich mit Einrechnung des Aktivreſtes 
von. 1874/75 ein Ueberſchuß, der tie Hälfte der Gefammt- 
fumme der Jahresbeiträge überjchreitet. Meberjchreiten die 
Ueberfhüffe der Einnahmen der Brandverſicherungsanſtalt 
die Hälfte der Geſammtſumme des Jahresbeitrages, fo ift 
nah Art. 68 Abf. 2 des Brandverficherungsgeieged im 
nächſten Sabre nur ein halber Jahresbeitrag einzuheben. 
Da im abgelaufenen Verfiherunggjahr 1875/76 dieſer Fall 
eintrat, kommt für dad gegenwärtige Berficherungsjahr 
1876/77 nur ein halber Beitrag zur Cinbebuny, und zwar 
5 Pf. in L, 6" Pf. in IL, 10 Pf. in IIL. und 12% Bf. 
in IV. Rt. der Bauart auf je 100 Mark ver Berichernngs: 
funme Statt 5 Millionen Mark gelangen diesmal nur 
21a Millionen Markt zur Einhebung. Dieſes günftige 
Ergebniß ift wohl nur zugufhreiben dem Aufihwung de? 
Loͤſchweſens, der fortichreitenden Verbefferung der Bauart, 
dann den ſchärferen Controlmitteln, welche gegen Ueberver— 
fiherungen bie neue Drganifation ver Anftalt und ihre 
vortrefflihe Leitung gejchaffen. 








Die Doppelgänger. 
. (Fortſetzung.) 
Karl lachte laut auf, während der Banquier 


ſeiner 
Gattin ein unfreiwilliges Pſt! zuraunte. 
„Beruhige Dich, Mutter,“ bemerkte Karl, „Cäſar 


Witzleben gilt hier auf der Inſel für den Leuchtthurm der 
Tugend, an dem die Wogen der Verleumdung ſowohl wie 
die der weiblichen Verführung machtlos abprallen. Fräulein 
Erdmann riskirt in feiner Geſellſchaft weniger als in ber 
meinigen.* . 

Der Baler ftimmte ihm bereitwiliigft bei und grollend 
z0g die Garavane heim, um beim Diner einen leiblichen 
Waffenftillftand zu ſchließen. 

Während Clementine fih nah Beendigung deſſelben 
in ihr Zimmer zurüdzog, ging Karl Gebhard wieder nach 
dem Unterlande, um im Gonverfationghaufe die Zeitungen 
zu lejen, und daneben eine Tafje Kaffee zu trinken. Wie 
er voraudgejeßt, traf er den Hauptmann Wigleben bereits 
dort, mit welchem er fogleih eine Unterhaltung über den 
Grafen Rheina begann. 

„Alſo ift die Aehnlichkeit wirklih fo frappant 2?” fragte 
ber Hauptmann, „ich habe weder den Volontär noch ben 
Fürften *** gekannt, kaun alſo nicht darüber urtheilen.“ 

„Hat Fräulein Erdmann Ihnen die Gejchichte ber 
famofen Doppelgänger mitgethetlt ?* fragte Karl überrajcht. 

„Ja, die Geſchichte iſt myſterids genug; was aber 
halten Sie von diefem britten Doppelgänger, Herr Geb— 
ard 24 
; Karl ſchlürfte behaglich feinen Kaffee, bevor er antwortete, 
dann verfeßte er ruhig: „Ich halte diefen Grafen für einen 
Betrüger.” 

„Eine kecke Behauptung, mein Beiter, — Worauf 
bafirt dieſelbe ?“ 

„Auf meine Ueberzeugung, daß ed keinen dritten zu 
jenen beiden Doppelgängern geben Tann.“ . 

„Und für wen halten Sie biefen Menjchen 3” 

„Für den Volontär Eduard Fürft,” ſprach Karl mit 
einer Beftimmtheit, die’ feinen Widerſpruch auflommen lieh. 

„Fräulein Erdmann widerſpricht diefer Annahme, — 
fie will ihn vielmehr für den Fürften *** Halten.“ 

Karl ſchüttelte energifch den Kopf. 


Ih habe den Fürften allerdings in Hamburg nicht 
giden, da ich im jener Zeit mi in London befand,” er= 
x more et nach einer Paufe, „roch gibt es, meiner Weber 
„A ung nach, mur einen der beiven Doppelgänger, welcher 
isch Uſahe haben köunte, einen fremden Namen anzunehmen 
und diefev eine iſt ficherlich micht der legitime Fürſt ***, 
jendern vielmehr der andere, welcher fih Eduard Fürft 
nennt und nach feinem Icgten Auftreten in Hamburg allen 
Grund hat, unter fremder Firma zu reifen. Was num 
die Meinung der junger Dame betriffi“, fuhr er lächelnd 
fort, „lo mag ich es ihr nicht verargen, hieß es doc) jogar 
aufs Beitimmtefte, dag der bildſchöne Wolontär in ven 
allernächften Bezieyungen zu der Familie Erdmann treten 
follte.” 

„Er Sollte Fräulein Clementine heirathen 2“ fragte der 
Hauptmann nachdenklich. 

„So bieß es allgemein in unfern Rreifen, haben Sie 
nicht3 davon vernommen ?* 


——— 









Danksagung. 


ehem. Schmiedin von Gerihausen 


Krankenbesuche. 
Freising, den 6. Mai 1877. 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an der Beerdigung unserer 
nun in Gott ruhenden, unvergesslichen Gattin und Schwester 


Frau Sabine Offenberger, 


sprechen wir hiemit den innigsten Dank aus, insbesonders aber dem 
hochw. Herrn Stadtpfarrprediger Kannreuther für die vielen tröstenden 


Der trauernde Gatte: 
Johann Offenberger 


im Namen der Verwandten. 


> — — — — SEEESSSLIDN 


„Nein, mir ſind Ihre Kreiſe, wie Sie wiſſen, ziemlich 
fern geblieben.“ 

„Richtig, man nannte Sie deshalb eine Zeitlang den 
Miſanthrop außer Dienſt,“ lachte Karl, „nun alſo, die 
Einen prophezeiten eine Hochzeit, während Andere wieder 
von natürlichen Banden fafelten, welche das Intereſſe der 
alten Firma für den geheimnigvollen Volontär erklären 
follten. Die Geſchichte bei dem Feſte des Gefandten, fowie 
dad räthjelbafte Verſchwinden des jungen Avonis jtraft 
die letzte Verſion Lügen. Die Hochzeit wäre ficherlich 
realifint worden, wenn Fürſte*** nicht im die Scene ges 
treten wäre; daß feine Hand bei dem Schickſal feines 
Doppelgängerd thätig geweſen, bezweifle ich durchaus nicht. 
— Sie müfjen zugeftehen, lieber Hauptmanı, daß ein 
Doppelgänger in der That etwas recht. Fatales haben muß 
und begreife ich den Fürſten fehr wohl, wenn er fich des— 
felben zu entledigen geſucht hat.” 

(Fortfegung folgt.) 


Nauerfleine 
u. Dachplatten 


| jind vorräthig bei (940 3a) 


9 


Heinrich Lang, 
Heiliggeifigafie. 
| Ein Lackirer 
findet noch Beichäftigung in der Kofjen- 
Fabrik von GeorgHeiſe, Landshut. 











=: 
DEE Meine Ganzlei befindet fi) jet in meiner 


Am Sonntag, den 13. Mai 1. Js. 


Bohnung BER untere Hauptitraße 93.:Nr. 427 neben | (U any - N u fi k 


dem k. Bezirksamt. BE 


Kucd. Eichheim, 


ß. Advokat. 


beim Harriederwirth 
in Reidertshaufen bei Au. 


Für gute Speifen und ausgezeichnetes 
Sommerbier aus der Baron Be’ichen 


(938) , Brauerei in Au wird bejtens gejorgt. 











wird am 


Sr 2 10. ds. Mt. AA 
— 


Br eröffnet. 


Freifing, ven 5. Mai 1877. 


Die Bad-Verwaltung. 


Hiezu ladet ein (941) 








Wartenberg FE sans 


Stern jene Ausdrüde, 
näamlid Sie ſei mir meinen 
Lohn nicht mehr fchuldig, 
nochmal erlaubt, jo werde 
ich Hagbar gegen Sie auf: 
035) | treten. — Zugleich bemerke 
lich, daß id) Sie fo Tange, 


(935) 





— als die Lügnerin erkläre, 


Anzeige & Empfehlung. 





Babette Joa. 


Sadizettel 


für Mühlen etc. 


Sch gebe, hiemit den geehrten Hausfrauen von Freifing und Umgebung 
befannt, dag ih am Mittwoch, den 9. Mat wieder mit einer großen Partie 


großer fränkifher, fowie auch türkifher Zwetſchgen 
-\ nad) Freiſing fomme und auch wierer zu dem billigen Preis, das Pfund zu 
22 Bf. verkaufen werde. Ich rathe daher den geehrten Hausfrauen bei einem 
| Hi ne fi mit großem a zu verſehen, da vorausfichtlich Die 
heurige Dbjternte durch anhaltende Kälte und Fröſte jchon ganz vernichtet ift ton 
#' und in Folge defjen in der nächſten Zeit ein S * —— a TI! Die OMBDERIECEFE yOn 
2 Um recht zahlreiche Abnahme bittet (919 26). F. P. Dallterer 
Körner aus Bamberg. ° im Freifing. 





Kedte axabiſche Hummi-Kugeln 


von&ebrüder Baur in Riberach 
vorzũgliches Mittel gegen Huſten, Latarrh Heiſerkeit und Verſchleimung jeder 
Art, * 10 Schachteln a 20 Pf., in Yı Schachteln a 35 Pi. find ns vor⸗ 
räthig bei 
Fe X. Bromberger, Eonditor in Freifing. 


591 9) 








Mündener Sirchenbaufofterie ä 


2 zum Ausbau der zweiten protejt. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 
Biehung am 1. Juni 1877. Com 
Preis Des Loojes 2 Mark. S| 
1 Treffer & 50,000, 2 & 15,000, 3 & 8000, 4 & 5000, 00: 
6,3 3000, 7 3 2000, 8 & 1000, 9 & 500 Mark u. j. w. 8: 
Looſe verjendet gegen Pojtnahnahme oder baar (527) 


Carl Lang, Bankgejhäft, Münden, als GeneralsAgentur. 
Miederverfäufer Rabatt. 


In Freifing zu haben bei Kaufmann Christian Huss. 


—— 
Dr. Pattison’ s | 78 wird ein Müler:Lehriunge 


< geſucht. D. Uebr. in der Erp. 
Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 
Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Brujt:, Hals⸗ 
und Zahnfcpmerzen, Kopf:, Hant- und 
—— —————— —— an der Sonnenſeite iſt zu vermiethen 
In Paketen zu 1 ME. und halben ‚bei Stummer, Malzaufieher. 


zu 60 Pfennig bei J. Meyer,| in möblirtes Zimmer mit eigenem 
Doſapotheter in Freiſing. ns, net 8 Mark, ift 
zu vergeben und kann fogleich bezogen 
werden Ziegelgaffe 26/1. (916 36) 


Geldrollenpapier 


F. P. Datterer. 


Getreidepreife. 


Erding, 3. Mai. Ber D.=Heftol.: 
Waizen AI ME. 18 Bf. gef. — M. 69 Pf., 
Korn 27 M. 74 Br. geil. — N. 40 Pf. 
Gerfte 25 M. 90 Pf. gefl. — M. 27 Pf., 
Haber 15 M. 33 Bf. get. ıM. — Pf. 
— — an. — 

aizen 13 59 ° geit. — 4 
En nn freier Hand zu | gar 18 M. 38 Pf. geil. — M. 52 Br. 
= verfaufen. Zu erfragen Gerfte I M. 65 Bi. aefl. — M. 38 Bi. 
bei Peter er Jlmberger. (928) | Haber 8 M. 76 Pf. geft. — M. ı8 Pf. 





wei große leere Zimmer mr 
BR dem Bahnyof Hs.Nr. 

an der Sonnenfeite zu vermiethen und 
fogleich zu beziehen. (934) 


(Ei großes möblirtes Zimmer 





Ich fordere hiemit den Gemeindediener 
FDietlvon Reiertshaufen auf, feine 
über mich bezüglich des dortigen Schul- 
hausbaues gemachten unwahren Yeußer- 
ungen öffentlich zurücdzunehmen,widrigenz | p 
falls ich gegen denjelben klagbar auftrete, 
(943) of. Harrieder, 
Gaſtwirth in Neichertshsufen. 


Ei jhönes Haus 
an jonniger Lage, 
nahe bei der Bahn, ift 
















































Münchener Scranne vom 28. April 1877 
, chentauff &e ; ; 
Voriger | in der Heu tig. Mittel⸗ Mittelpreis. 
rucht⸗ sh fammt: :| Reſt. i 
— Reft Bale | Betrag. — Preis. Sehlegen | Gefallen” 

— Str. 1 Er. | Er. I em. | or IM IM vH. |M Ho 
Waizen 725 — | 4211 | 3534 677 113 84 I — 14 —-— 
Korn 98 — | 1979 | 1937 4219 176 4 —17 I —— 
Gerfte 98 — 4724 327 145 | 9 76 | —|— | —17 
Haber 951 937 | 4227 | 3818 409 | 8 189 | —i— 2 
Wicken 679 20 | 1016 367 645 | 8 136 | —119 | — | — 
Reps — — — — I 1 | —9J-2—— 
Rein 46 10 201 20 481 11 115 | —— | —! 6 
Sonft. Frugt| 200 13 434 137 194 |— |—- | —|— | — — 
Summe: 2797 | 1040 112540 [10247 | 2293 I |— 1 11 |— 








Redaktion, Drud und Berlag von F. 








ale 1 Mapel Zwiebel 65 Pf. 


%. Datterer in Freiling. 


Bergeihnik 
der PBreife der PVictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglihen Bedarfes in der 
tal. Haupt= und Nefidenzftadt Münden 
vom 4. Mai 1877 an. 

DWaizenbrod: die 3 Pfennigfemmel fein 
wiegt 35 Granım, bad 3 Pfenniglaibl 76 
Gramm, Roggenbrod: der —— 
210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 G. 

25 Pfenniglaib 1 Pfd. 370 Gr., der re 
— 3 Pfd. 240 Gr. 1 nf. Aulipe 
mehl 30 Pf., 1 Pfd. Mundmehl a Pf. 
PD. Semmelmehl 20 Pf., 


'ı Bir Ace enmehl 18 Pf., 
| 15 Pf. P- Gries feiner 30 Pf. ordi⸗ 
1 Bf. Maſtochſenfleiſch 64 





mittlere Qualität 66 Br, 1 a —— 

44 Pf. 1Pfd. Schweinefleiſch, roh 75 Pf. 
geräuchert I Mt., 1 Pfund Schmeinefett 
86 Pf. Ein Chr. rohen Unfglitts, im 
naffen Zuftande 30 Dit. — Bf., u trod: 
nem Zuftande 33 Mt. — vVi., 1 Br. 
! gegoffene Kerzen 60 Pf., 1 Pd. gejogere 
‚ Kerzen, feine 60 Pf., 1 Pfd. — ae 
. ordinär — Pf. 1 Biv. Seife 40 Pf. 1 Pfd 
Schmalz ı ME — Bf.,1 Pro. Butter ı mt 
"6 Pf. es Eier 15 Pf. 1 alte Henne 1 ME. 
:50 Bf., 1 Huhn 1 Me. — M,1 Indian 
14 Pr "60 Pf. 1 Rapaun 3 Mi. 10 Pf. 
‚1 Gans AME. 50 Bi., 1 Ente 2 ME. 10 Pf, 
ae Pf., 1 Spanferfel 6 Mt. 70 Pf. 

1 Heftolit. Kartoffel 4 ME.50 Pf., 1 Makel 
: weiße Rüben 18 Pf., 1 Maßel bayeriiche 
Rüben 20 Pf., 1 Maßel nelbe Rüben 22 


sa Me. 25 Pf., 1 Ster Birken- 
bo —18— k. 30 Pf. 1 Ster Föhrenholz 

k. — Bf, 1 Ster —— 9 Mt. 
5 Pr. 1 Etr. Heu 4 Mt. 5 Pf, 1 Gtr. 
Grummet 3 Mt. 40 * ci Roggen⸗ 
ſtroh IM. 40Pf., 1Ctr. Haberſtroh 2 M.30 Pf. 


Coursbe richt 


dom 5. Mai mitgetheilt von 
J. Schiilein Söhne in Freifing. 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 108. 


Mittwoch, 9 Mai. 








18 7. 








Das „Freifinger Tagblatt erſcheint täglid mit Ausnadıne der Utarnage und koket tu Fretſang ſowie aniuirtk burg die Boft IR 1 EO ME. Imierote werben die Aoaluge Sarian 
‚ale oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfade Blut iore: IK, dat Dopvalla 5 Di. Alw’tenilih wid als Oraritiinus: cas „Unterbaihengsblait" deigtgeben 


ME Auf das „Hreifinger Tagblatt“ 
kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirt 
werden. 





Deutfbieub. 

Bayern. München, 7. Mei. Durch die Verordnung 
vom 29. April, die Umbildung der Gewerbefchulen in Real: 
ſchulen berreffend, und durch die ſich hieran anſchließende 
Schulordnung, ſowie das Xehrprogramm für vie neuen 
Anftalten, bat die Drganijation des Realunterrichts in 
Bayern einen vorläufigen Abſchluß erhalten. Die ſechs— 
dlafige Realfehule neuer Ordnung tritt mit Beginn des 
nächſten Schuljahr? an die Stelle der biöherigen Kreis— 
gewerbfchufe und Gewerbſchule. In vollflommenerem Maß 
als die bisherigen Anftalten jollen die neuen Realſchulen 
eine Öffentliche Unterrichtdanftalt mit dem Zweck bilden 
eine höhere bürgerliche Bildung auf ſprachlich-hiſtoriſcher 
und mathematifchnaturmwifjenfchaftlicher Grundlage zu ge 
währen und zu religiös fittlicher Tüchtigkeit zu erzichen. 
Die Durchführung der neuen Drganifalion wird in der 
Reife erfolgen, dag der erſte oder unterfte, dann ber britte 
vierte, fünfte und fechfte Curs mit dem Schuljahr 1877/78, 
der zweite Curs aber mit dem Schuljahre 1878/79 in's 
Leben tritt. Für diejenigen Gemeinden, welche nicht in 
ver Lage find eine ſechsclaſſige Realſchule zu errichten, 
kann vom Gultusminifterium die Einrichtung von Real— 
ſchulen mit vier Curſen geftattet werden; die Organifation 
der letzteren ſchließt fich im allgemeinen an die der volle 
ſtändigen Realſchule am, jedoch findet der Webertritt von 
einer viercurſigen Schule in die ſechsciaſſige Realſchule nur 
mittelft Aufnabmaprüfung ftatt. 

— Münden, 6. Mai. Seit Jahren kann fich feine 
Blumenausſtellung, fo ſchön und intereffant jede für ſich 
gewejen iſt, eines ſolchen Blumenreichthums, einer folchen 
Fülle an Formen und Farben rühmen wie diejenige, welche 
heuer im Glaspalaſt eröffnet worden ift. Die Ausjtellung 
it wieder ein voller Triumph, insbeſondere der Münchener 
Gärtner Erwähnungswerih find die prächtigen Eriken, 
Rofen und Orchideen, Camelien, Azaleen und Farren, welche 
Mm großen Beeten zufammengeftellt oder einzeln an pafjenven 
Pläsen dislocirt wurden. Die mäcft ver Felſengruppe, 
aus welcher luſtig das Waſſer herabquillt und von dem 
„Waldſee en miniature” piätſchernd aufgenommen wird, 
befinder ſich die Capflora mit Sträuchern, fett und 
Zwiebelgewãchſen, daneben eine Ausſtellung von Alpen— 
Manzen, die dem Botaniker eine große Ausbeute gewähren. 
Das Publikum fand ſich bereits äußerst zahlreich im Palaft 
en. Mit der Ausstellung ift*eine Pflanzenverloofung wie 
N den Vorjahren verbunden, deren Neinerlös zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt iſt. Das Schiedsgericht, welches unab— 
fig tätig war, hatte bei dem Vorhandenſein von herr— 
lichen Gruppen gleichartiger Blumen eine ſchwere Arbeit. 


Preußen. Berlin, 7. Mat. Das heut in Wilhelms: 
Haven in Dienft gefteite deutſche Geſchwader, beftchend auf 














den Panzerſchiffen „Preußen,“ „Deutſchland,“ „Raifer,” 
„Friedrich Kari” und vem Aviſo-Dampfer „Falte“ trıtt 
am 28. Mai unter vem Commando ves Contre-Admirals 
Batſch zufammen, beginnt ſodann feine Mebungen zunächſt 
in den heimischen Gewäſſern, und jet diefelben jpäter voraugs 
ſichtlich im Mittelmeer fort. (Tel.) 

— Berlin, 7. Mai. Der „Neichdanzeiger” berichtet, 
daß die Vertretung der Intereſſen der rufjischen Unterthanen 
in Aegypten nunmehr auf den deutſchen Generalconful in 
Alexandria und die übrigen deutjchen Confulate in Aegypten 
übergegangen iſt, nachdem die dortigen ruſſiſchen Conſular— 
behörden ihre Amtsthätigkeit eingeſtellt haben. (Tel.) 

— Berlin, 7. Mai. Im Poſtgebäude in der 
Königsſtraße ſtürzte heute Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 
ein Stockwe:k nad der Spandauerſtraße ein. (Tel.) 

Elſaß-Lothringen. Aus Straßburg, 4. Mai, wird 
gefchrieden: Die Beleuchtung des Münjterd am geftrigen 
Abend war die großartigfte, welche ſeit Menſchengedenken 
und vielleicht überhaupt je vor jich gegangen ift. AB um 
199 Uhr ver Raifer mit dem Rronprinzen und dem Groß— 
herzog von Baden am Frauenhaufe, gegenüber dem Münfter, 
begrüßt von vieltaufendftimmigen Hocrufen vom Wagen 
ftieg, um fi die Beleuchtung anzufchen, trat Erwins 
Meiſterwerk, wie aus glühender Lava gegofjen, aus ver 
dunfeln Nacht hervor. Die Taufenien von Lämpchen und 
Lichtehen, welche auf dem Müniterplage, namentlih am 
Sch'oſſe, an dem Lyceum, der Oberpojtdirektion ꝛc. flammten 
traten vor dem Mafjenlichte des Münſters in beſcheidenes 
Dunkel zurüd. Die Grundidee der Beleuchtung war: daß 
wirkſamſte Zutagetretenlaffen der ganzen Architektur an dem 
monumentalen Baue. Die hohen Herrichaften verweilten 
über eine Stunde an den Fenjtern des Frauenhauſes und 
während diefer ganzen Zeit fpielten ‘die verfchiedenartigiten 
Teuerwerköfünfte auf dem Thurme. Den berrlichiten Ans 
{if boten riefige, an den vier Eden der Pyramide ab: 
gebrannte Sonnen, welche ald3bald den ganzen Bau mit 
Feuerregen überfchütteten, während der jchlaufe Thurm feine 
Pfeiler und Thürmchen in grünem und rothem Lichte prangen 
ließ. Heute More befichtigten ber Kaiſer, der Groß: 
herzog und der Kronprinz die geitern nicht beſuchten links— 
theiniichen Veften. An der Grenze der Kreife Straßburg 
und Erftein, zu Oftwald empfingen die Bürgermeifter des 
leßgenannten Kreiſes ven Kaijer inmitten einer überaus 
zahlreichen Volksmenge. Wierer ritten junge Landleute dem 
Eaiferlichen Wagen auf der ganzen Fahrt vor und folgten 
demfelben reich geſchmückte Leiterwagen mit den Mädchen 
de Kreiſes. Das Wetter war, mie feit der Anweſenheit 
des Kaiſers, klar und jchön. 

— Meg, 7. Mai. Heute Früh 4 Uhr Brad) in ber 
Dachung des Domes Feuer aus, welches das Dad voll: 
ſtändig zerſtörte und das Innere beſchädigte. Der Kaiſer 
ſelbſt begab ſich auf die Brandſtätte. 

— Metz, 7. Mai. Die Gewalt der Feuersbrunſt 
in der Kathedrale iſt gebrochen. Die Gefahr iſt vorüber, 
nur noch Rauchwolken ſteigen aus den gothiſchen Pfeilern 
auf. Die Thurmuhr blieb unverſehrt. Der Dachſtuhl iſt 
dagegen niedergebrannt und das Innere der Kirche mehrfach 
durch herabgefallene brennende Holzſtücke beſchädigt. (Tel.) 


Ausland, 

Defterreih. Wien, 7. Mai. Braila wird von 
türkiſchen Schiffen bombarbirt. Der englifche Geſandte in 
Teheran kündigte für den Tall perfiicher Feindſeligkeiten 
gegen die Pforte dad Erfcheinen der englifchen Flotte im 
perfiichen Meerbufen an. (Tel.) 

Rußland. Kiſcheneff, 4 Mai. Bei Leowo wird 
der Mebergang der Truppen über ven Pruth durch die 
außergewöhnliche Anſchwellung desſelben verzögert. Die 
zur Bejeitigung der Schwierigkeiten nothwendigen Mafregeln 
find ergriffen und wird der Aufenthalt die Truppenconcen- 
tration nicht beeinflugen. — Vergangene Nacht näherten 
fi 2 türkiſche Monitors Braila, entfernten fid) aber wieder, 
nachdem einige Schüffe gewechjelt worden. Uufererfeits 
feine Berlufte. 

— St. Peterdburg, 7. Mai. Ein Telegramm 
des Kriegsminiſters melvet aus Tiflis: Bei der Armee 
nicht? nened. Das Unmetter dauert fort. Am 2. Mai 
erichienen fieben feindliche Schiffe vor Satſcha und blieben 
dort einen Tag, emifernten fich jevoch ohne etwas vorzu- 
nehmen. Am 3. Mai befchoß eine türkifche Fregatte Poti. 
Die erfolgten Schüſſe verfehlten ihr Ziel. (Tel.) 

Numanien. Bulareft, 7. Mai. Geftern Abends 
bombarbdirten die Türken den rumäniſchen Hafen Bidet und 
ſchoſſen fünf engliſche und mehrere andere Fruchtſchiffe in 
Grund Baſchi-Bozuks plünderten die umliegenden Ort: 
fbaften und fehrten dann beutebelavden über die Donau zus 
rück. Großfürſt Nikolaus wird hier erwartet. (Tel.) 

Türkei Konſtantinopel, 5. Mai. Eine Depeſche 
Mukhtar Paſcha's vom 3. d. meldet: iin Folge ded legten 
Gefecht? vor Kars mußten die Nufjen ihr Lager um adıt 
Meilen zurücverlegen. Sie campiren in der Gegend von 
Ardahan. Diefe Pofition wurde inteß noch nicht ange= 
griffen. — Der Commandant von Batum meldet vom 
3. Mai: Ein kleines Gefecht mit den Ruſſen ift ungünftig 
ausgefallen. — Die Journale fordern alle Qürken zur 
Vertheidinung des Vaterlandes als Soldaten oder durch 
Geldſpenden auf. — Der Sultan hat den Titel „Vertheidiger 
des Glaubens“ angenommen. — Der Finanzminiſter joll 
in einer finanziellen Miffion nach London gehen. 

— Ronjtautinopel, 6. Mai. Geftern hat ein 
tuͤrkiſches Panzerfchiff das ruffifche Lager in Reni beſchoſſen 
und in Brand geſteckt. Die ruffiihen Häfen werden durch 
20 tinkifche Schiffe blokirt werden. 

— Türkiſche Panzerſchiffe fahren die Küſte des ſchwarzen 
Meeres entlang, ausgerüſtet mit Vorrichtungen, um die 
ruffifchen Torpedos unfchädlih zu machen. Wie ber 
Konftantinopeler Korrejpondent des „Daily Telegraph” er: 
fährt, waren in Poti die türkiſchen Taucher aus Lazeſtan 
in Stande, elf rufjijche Torpedos ohne Schwierigkeit zu 
zerſtören. 

— Nah Nachrichten aus Erzerum wären bie für- 
kiſchen Streitkräfte zu Ende vorigen Monats folgendermaßen 
vertheilt: die Garniſon von Erzerum betrug 22,000 Mann. 
Kars hatte 27,000, Ardsham und Baskoy, ſowie die Um— 
gebung, reſp. 12,000' und 4000, zwiſchen Alaſhkirt und 
Karakiliſſa ſtanden 700, in den Paſſin-Dörfern 6000 Mann, 
während Bajazid und Umgebung von 4000 Mann beſetzt 
waren, 


— — 


Im Ganzen ſtanden 83,000 Mann unter dem 


Commando Muf:har Paſch's, ohne Einſchluß der Miliz, | 
Kurden und Tſcherkeſſen, melche, wenn fie dem Aufruf | 


folgten, 25000, 4000 und 15,000 Mann ftellen könnten. 
England. 


find bei dem Verſuch das Défilé Longnanle bei Variſhan 
zu forciren von Kars aus zurüdgemwiefen worden. Ein 
zweimaliger Angriff der Nufjen auf die Eitadelle von Kars 
murde abgeichlagen, vie Nufjen hatten beträchtliche Verlufte. 
Ter Kurdenſcheich Aboullan concentrirt 10,000 Kurden an 
der ruffiiben Gränze. (Tel.) 

— London, 7. Mai. „Reuterd? Bureau” meldet 
‚3 Erzerum vom 3. Mai: Der rechte Flügel der Ruſſen 


Loudon, 7. Mai. Aus Erzerum, 2. Dai, | 
wird dem „Reut r'ſchen Bureau“ gemeldet: 12,000 Rufjen ! 





lichſte Schaufpiel. 


marſchirt auf Ganles und Tſchilder, offenbar in der Abſicht, 
die zweite DVertheidigungslinie der Türken bei Soghanlie 
zu umgehen; der Linke ruffiiche Flügel forcirt ven Uebergang 
von Bajazid. über Nüriloy und dad Centrum der Ruſſen 
ſcheint in der Ebene von Kars das Nefultat jener Opera 
tionen abzuwarten. — Das Wetter bejjert ſich. (XTel.) 

Afrika. Das in Southampton angekommene 
Dampfihiff Poonah Hat im Suez-Kanal einen heftigen 
Sandfturm erlebt. Derfelde begann mit Sonnenaufgang 
und währte mit abwechſelnder Wuth bis 5 Uhr Avends. 
Das Schiff lag quer und hilflos während ver ganzen 
Zeit. Sand im Betrage mehrerer Tons ward. auf dad 
Dee gefchleudert und überzog die Maften mit einer dicken 
Hülle. 

Aſien. Im Norden China's wüthet eine entfetzliche 
Hungersnoth, die ſich von der indifchen dadurch unterjcheidet. 
daß von Seiten der Regierung fo gut wie nicht zur Linderung 
de3 Unglückes gefchieht. Die Berichte der Miſſionäre ſchildern 
vor allem in Shantung die Noth als das denkbar jchred- 
Die Leute nähren fich theilweife von 
Blättern und Stengeln, Taufende aber haben nicht einmal 
dad und fterben, nachdem fte ihre Kleider und ihre Kinder 
verkauft haben. Viele kriechen, nachdem fie Feine Kleidung 
mehr befigen, in unterirdifhen Gruben zufammen. In der 
öjtlichen Vorftadt von Chinchon find 4 folche Gruben. Ein 
Drittel der 240 Flüchtlinge war nach 6 Wochen todt; um 
den Platz eines Umgekommenen ftreiten fich die Lebenden. 
Aus Dörfern von 500 Familien werden 300 Fälle von 
Hungertod gemeldet. Täglich nimmt (jo heißt es in einem 
Briefe eines Herrn Nichard) die Sterblichkeit zu. Schnee 
bedecft den Boden und die armen Grfchöpfe können nicht 
befommen, ihren Hunger zu ftillen. Nach 3 Monaten 
werden einige Kräuter wachſen und die Bäume in Laub 
fteben, jegt bietet der gefrorene Boden lediglich Todtengrüfte, 
ee I er ah re a a erteilen 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt der Schuldienit zu Althegnenderg, Diſtr.-Inſp. 
Brud IM in Geltendorf, Reinertrag 374 ME. 11 Pf, ergänzt auf 
780 ME. und 162 Mt. 86 Pf. aus der Gem.-:Schr. von 3 Ge 
menden, Grundftüde 2 Tagw. 8 Dez. Ben :Term. bis 24. Mai. 

Der Oberförſter E. Göß in Ismaning wurde auf Anſuchen 
auf das Revier Treuchtlingen verſetzt und zum Oberförfter in 
Ismaning der Forſtamtsaſſiſtent K. Moſer in Auasburg ernannt. 
— — — — — — — — — — — — — 


Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 


Nüruberg, 3. Mai. (GHopfenmatktbericht.) Vom 
heutigen Markt iſt wenig zu melden, weil bis Mittags, 
Schluß des Blattes, nur vereinzelte Feine Abſchlüſſe zu 
Stande kamen. Eiliche Ballen Wolnzacher find zu 490-- 
500 Mtk., Altnärker zu 60-70 ME, vo. ausgewählt zu 
100-110 ME. angezeigt; 100 Ctr. alte Jahrgänge find 
feit geftern zu jehr niedrigen Preifen für Rechnung Eng 
lands abgegangen und der noch im Januar und Februar 
mit fremtländijchen namentlich geringen Sorten, überlabene 
Markt wird nach und nach gelichte. Stimmung ruhig, 
aber für aute Sorten ſehr feit. Umſatz bis jegt 50 Ballen. 


ZuEfales. 
Deffentl. Sigungen des f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 3. Mai. 1677. 

1) In der Unterfuhung gegen den Bauern Balthafar Ter vor 
Großftürzeljam, Ger. Erding, wegen gemeingefährlichen Vergehens 
wurde Balthafar Ler unter Weberbürdung der Koften des Ber: 
fahrens auf die gl. Staatskaſſe von Schuld und Strafe frei: 


' geiprochen. 


2) In der Unterfuhung gegen Joſeph Ertl, led. Zimmer: 
mann von Buch, Ger Erding, wegen Vergehens mider Die per- 
ſönliche Freiheit, wurde Joſeph Ertl, 33 Jahre alt, tatholiſch, 
eines Vergehens wider die perſönliche Freiheit für ſchuldig er 
fannt und deßhalb in eine Gefängnibitrafe von zwei Monaten, 
jowie in die dem k. Aerar zur Laft fallenden Koften des Verfahrens 
und Strafvollzugs verurtheilt: 

3) In der Unterfuhung gegen den Bräuknecht Georg 
Eliner, 3. Zt in Au bei Münden, wegen Vergehens der Be 
leidigung, wurde a) Georg Eliner, ca. 34 J. alt, lediger Bräu— 
fnecht, angeblich von Nottersdorf, eines Vergehens der Beleidigung 
an dem Gejhäftstheilhaber der Bräuerei in Jlnımünfter, Geb: 
hard Ginsle, für jhuldıg erfannt und deßhalb in eine Gefängnik® 


| 
| 
| 


Ride a6 Dr — —— sig an nen Einsle J bringen, wenn der Burſche, um den es ſich handelt, nur 
etlegenden Buße von einhundert Mark verurtheilt; b) derielbe halbwegs es verdiente. Herr Eduard Fürft ind iſt 
bweg Herr Fürſt in eſſen 
hat die Koſten des Verfahrens und des Strafvollzuges zu tragen, meiner Ueberzeugung nad ein vollftändig überfpannter 


welche Koften jedoh dem E. Staatsärar zur Saft fallen; c) dem — En, — 
Febhatd Einsle wurde die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung Kopf, wie ſein letzter toller Streich hinlänglich bekundete; 


binnen fünfzehn Tagen von Rechtskraft des Urtheils an im halb Cavalier, halb Kaufmann, war er weder dad cine 
— Amtsblatte auf Koſten des Georg Elſner bekannt noch das andere und hätte ein Mädchen wie diefe Elementine- 
ne | unbedingt elend gemacht. Der Burfche litt an Größenwahn, 


4) In der Unterfuchung gegen Kaver Fiiher von Yarzt Me. 
wegen Körperverlegung, wurde Kaver Fischer, Fatholiich, 24 & das fürftlihe Blut war ihm in's Hirn geftiegen. Bin 


alt, Maurer und Dienſtknecht von Jarzt, eines Vergehens der | ich nun unlogiſch, wenn ich behaupte, daß nicht Fürft +** 
Körperverlepun an Jakob Zeiler, Dienftneht von da, für ; > FR: 
ihuldig leo und debhalb eine Gefängnißitrafe von u jondern fein Doppelgänger gegenwaͤrtig — der Maste 
Monaten, ſowie in fämmtliche Koften verurtheilt, welche jedod, | des Grafen Rheina Helgoland unficher macht?" - 
jomeit die Strafvollzugsfoften am Etraforte von ihm nicht ab: „Nein, nein, unlogifch ift das ficherlich nicht,” rief der 
Be — — — — Hauptmann erregt, „aber wie wollen Sie ſeine Liebſchaft 
e rzeroll iſt an deu aatsanwa — cr R 
Vertreter am tal, Stadt- En Landgerihte Freiling zur weiteren mil — einfachen Ne bie Behauptung. 
Verfügung | hinauszugeden. des Srögenwahnes aufammenreimen 

5) In Sachen gegen Simon Buchner, led. Glajergefellen von „Wie, diefer fogenannte Graf —“ 
—— —— — — — Johann „Liebt die ſchöne Anna Weiß und wird von ihr leider 
B n dort, wurde die von dem Beklagten Simon ; soft a > ; - 
Budner gegen das Urtheil des kgl. Landgerichts Pfaffenhofen Gottes wieder geliebt, ergänzte Wibleben düfter. 
vom 5. April 1877 eingelegte Berufung unter Verurtheilung des Karl blicte ihn ſcharf an. 


Anpellanten in die Koſten der Werufungsinftanz verworfen. „Das ſcheint Sie fer zu betrüben, Hauptmann, * 
6) In Saden gegen Johann Weinberger, Schuhmacher | fagte er lächelnd. 
von Jen, Ger. Haag, wegen Hehlerei wurde Johann Wein: | „Freilich betrübt es mich, ter Sohn meiner Haus— 


berger, fatholifh, 50 S. alt, von dem Vergehen der Heblerei — ee \ N 
unter Weberbürdung ber Koften 1. und 2. Intanz auf die Staats: wirthin, der wackere Clas Willing hofft fie heimzuführen, 


taffe ——— — Er — der Vater hat ihm ihre Hand zugeſagt und ſie hätte ihn 
7) In Sachen des Alois Pregler, Gütlers von Golda jedenfalls geheirathet, wenn dieſer Graf nicht dazwiſchenge— 
wegen Vergehens des Diebſtahls, wurde die Berufung des — — b ug zwiſcheng 


Staatsanwaltſchaftsvertreters an f. Stadt- und Landgerichte In: f 
Freiling gegen das Urtheil des fünigl. Stadt: und Landgerichts „Hm, das ift interefjant, Hauptmann,“ verſetzte Karl 
oreimg 2 N — — unter Ueberbürdung der dep» | Tebhaft, „da ich annehmen muß, daß Sie bereits mit Fräulein 
falligen Koften auf das kgl. Staatsäraı verworfen. Ertmann einen Bund der Rache gefchlofien nehmen Sie- 
8 In Sachen des Gütlers Georg Daihinger von Paunz: mich als den Dritten darin Nr N IN OD. 10 DES 

haufen gegen den Gütler Mathias Huber von Letten, wegen 

Vergehend der Beleidigung, wurde die Berufung des Gütlers | Er ſtreckte ihm die Hand entgegen, worin ber Haupt 
Nalhias Huber von Letien gegen das Urtheil des f. Stadt: und | mann nach furzem Zögeru einſchlug. 








Landgerichis Freiſing vom 10. April 1877 unter Verurtheilung „Bor allen Dingen,” fuhr Karl mit gevämpfter Stimme: 
v5 Appellanten in Die Koften 2. Inſtanz verworfen. fort, „müffen wir eine ſchnelle Taftif befolgen, um ven. 
- — = Feind nicht entfchlüpfen zu laffen, — ihn fogleich ſchon 
Die Doppelgänger. heute angreifen. ch werde mich alfo demnach fofort zus 
i ihm begeben.” 
(Bortjegung.) ' | „Das märe unflug, mein Lieber.“ 
„Mein Gott, Sie ſprechen von dieſer unheimlihen Ges „Pad, von Ihnen allerdings, von mir, ber ich den 





ſchiche in fo beitimmten Augdrüden, ald od Sie ver Ver» Volontär gekannt, durchaus nicht, — Auge in Auge werde 
traute des Fürften*** geweſen wären.” ich mich am Leichteſten von der Indentität ſeiner Perſon 
überzeugen koͤnnen.“ 


Allerdings weiß ich mehr davon, als Sie oder irgend 
tin Anderer ahnt,“ verjeßte Karl fehr ernft, „vieleicht vn und dann?” fragte Wigleben ein wenig ironisch. 
!ünnte es mir gelingen, ein wenig Licht in die Sade zu (Foriſetzung folgt.) 








Landwirthſchaftl Vtaſchinen 


als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neueſter und bejter Eon: | gangen. Demredlihen Finder 
Imattion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Majchinenfabrif von Gebr. | eine Belohnung. (947) 
Spple in Sonthofen, ferner au) Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- | J. B. 

Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. zc. führt der Unterzeichnete 


auf Layer. 
Reparaturen werden billig und jchnell bejorgt. Niedere Preife und BEE 150 Mark Ei 


aänjtige Conditionen. find auf fichere Hypothek auszuleihen 


se Sager beim Hodenfteinerwirth in Freifing. SE | don der srgenfiftung 9 — 
Johann Schreck. € 8 wird ein Müller-Lchriunge- 
Einer. D. Uebr. in der Erp. 


in Haus an der Mainburgeritraffe ; 3 R , £ 

Bleu Wein Kchter an. Rotwein) | A — ne Hulk zin ledernes Geldjadel mit drei 
2 aan sam Falsch —— 9* ift aus freier Hand zu verkaufen. „Thaler und drei Mark Inhalt ging 
agenleidende u, Reconvalescenten | Näheres H8.-Nr. 542. (944) | auf der Straße von Freiſing nad 
Marzling verloren. Um Rückgabe ge 


Flajche mit Glas ift fortwährend Ei" Haus am oberen Graben it | Belohnung wird gebeten. (946). 
i aus freier Hand zu verkaufen. Sebastian Walcher 
Carl Korn in Nürnberg. | Näheres in der Erped. (935) | von Marzling, H8.Nr. 15. 


Niederlage zum gleichen Preis | n 
in großes möblirtes Zimmer 
J Raumgartner, En der Soynenſeite iſt zu vermiethen | »“ Wohnungen find auf Jakobi 
Apotheter in $reifing. bei Stummer, Malzaufieher. zu beziepen. Luckengaſſe 746. 
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apnitszun yonruongo 
EERLTTISERTFRERE IETFELEN M 5177 


prıoyvı 






lern I Freising - 


feiert am 


Donnerstag, den 10. ds. Mis. | 
Abends 7 Uhr im Gesellschaftssaale des Herrn Ettenhofer i 
sein { 


STIRDUNGSSRRST 


und ladet hiemit alle Freunde und Gönner der Stenographie hiezu 
ergenst ein. (938). 
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Weingart. 
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Sein Haus mit Garten verkauft 
Freifing, am 9. Mai 1877, = 


Bu = 


— — — — —— — — 
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Hermann Scerner jr., 
DEE Glavierhändlersichn aus Landshut BE 


‚empfiehlt fi) während jeines Hierjeins im Stimmen und Repariren von 
Glavieren. Beitellungen werden im Werner'ſchen Gaſthof hier entgegengenommien. 








Einladung zum Abonnement anf die illustrirten Modenzeitungen 
\ 
ICTORIA Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 
haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 
Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 25 Pfge. 


Jährlich: 2000 Original-Ilustrationen, 200 Stickerei- 
Vorlagen, 200 Schnittmuster, wodurch unter Beifügung 


einer klaren Beschreibung, darge- l4tägige Ausgabe: . 


stelltwerden : Alle Arten Toilette- ö 
AUS und WELT 


gegenstände für Damen und 

Kinder, ferner Leibwäsche für 

Damen, Herren u. Kinder, Hand- VI. Jahrgang. Erscheint 

arbeiten in reichster Auswahl. 2Malmonatlich. Preis für das 

— Der „belletristische Theil“ ganze Vierteljahr (6 Mode- 

bringt nur stylvolle unterhal- numern mit 6 Unterhalt- 
ungs- und 6 Schnitt - Bei- 

blättern):2R.-Mk. Dasselbe. 


tende und belehrende Original- 
Artikel der beliebtesten deutschen 

Prachtausgabe mit jährl. 52 colo- 
rirten Kupfern: 4 Mk. 50 Pf. 


Schriftsteller u künstlerisch aus- 

geführte Original-Ilustrationen. 
Jährlich 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 
TV. Jahrgang. Erscheint 2 
Mal monatlich. Preis für 
das ganze Vierteljahr: I Mk. 
Die illustrirte Moden- 
Zeitung, eine billige Volks- 
Ausgabe von „Vietoria“ 


ZIllustrirte 


DDENZEITUN 


bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder Numer den vollständigen 
Inhalt einer „Arbeitsnumer‘‘ der beiden Zeitungen wieder. 


Expedition der Victoria 
46, Lützowstrasse in Berlin W. 
Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes 
nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- 
langen Probe-Numern gratis. 





XXVIIT. Jahrgang. Erscheint4 Mal monatliöh. 


Ein Bacirer 


findet nod Beihäftigung in der Kaſſen— 
Fabrik von Georg Heiſe, Landshut. 


Getreidepreiſe 

Aichach, 5. Mai. Ver D.:Hektol.: 
Waizen 43 Mk. 51 Pf. geft. 1 M. 32 pf., 
Korn 29 M. 56 Br. geft. M 86 Pr, 
Gerste 65 M. 50 Bf. geil. — M. 82 Pf., 
Haber 17 M. 52 gt geft. — M. 1 Pr. 

Nofjenheim, Mar. Ber Gentner. 
Waizen 12 Dt. 93 * geſt. — M. 36 Pf 
Koın IM. 1 PB. geſt — M 4 Wi, 
Gerſte 8 M. 97 Pi. geſt. — M. 49 Pf., 
Haber 8 M. 18 Pf. geſt, — M. 29 Pf. 


Regensburg, 5. Mai. Weizen 43 M. 
9 Pf. gef. — 68 Pf. Korn 30 °M. 
5 Pf. get. 1 M. 15 Pf Gerſte 24 M. 
90 Pf. get. 2 M. 30 Pf. Haber 16 M. 
63 Pf. geſt. 1 M. 1 

Straubing,d. Mai. Meizen 42 M. 
91 Pf. geſt. — M. 29 Pf, Koın 29 M. 
17 Pf. geſi. 2 M. 48 Pf, Gerfte 25 M. 


49 Bf. geil. — M. 26 Wr. Haber 14 M. 
48 Pi. get. _M BHO 
Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 


: General-Agenten des „Nordd. Lloyd“ 


% 


M. S. Bustelli in 
Southampton, 2. 
Poſtdampfſchiff „Main,“ 


Aſchaffenburg.) 
Mai. Das 
Capt. G. 


Reichmann, welches am 21. April von 


Newyork abgegnngen war, 


Redatuon, Druck und Berlag von 5. 2. Latlerer ın Kreis. 


ift heute 
410 Uhr Morgens wohlbehalten bier 
angekommen und hat nad) Yandung der 
für Southampton beſtimmten Baffagiere, 
Poft und Ladung 12 Uhr Mittags die 
Neife nah Bremen fortgejegt. Der 
Main überbringt 189 Paſſagiere und 
volle Ladıma. 
Goursberids 
ver 7. Mai mitaetgerit our 
3. Schillein Söhne in $reifina. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


109. 





Donnerftag, 10. Mai, 


1877. 








Des ‚Freifinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Ausnahme der Montage und toftet in De auswärts durch die Pox Rt. 1 50 Bf. Inſerate werden bie Zipaltige Sarmend 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koRet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Ulmwshentitg wird ald Sratißbeilage das „Unterbaltungsblatt“ deigegedte 


Des Feiertages wegen erſcheint morgen kein Blaft, 





Amtliches für Yreifing. 
Bekanntmachung. 


Steuerzahlung pro 1877 betr. 

Den ſämmtlichen Steuerpflichtigen der Stadt Freifing 
wird befannt gegeben, daß zur Bezahlung der pra 1877 
fälligen Grund und Hausfteuern, nebit den hieraus be= 
techneten Sreisumlagen, nachitehende Tage feſtgeſetzt find, 
und zwar: 

Montag, den 14. Mat I. 38. 

Dienftag, den 15. Mai I. 38. 

Donnerftag, den 17. Mai 1. 38. 

yreitag, den 18. Mai I. 8. 

am Samftag, den 19. Mai I. 38. aber nur während ben 

Vormittagsſtunden. 

Dienſtag, den 22. Mai I. 38. 

Donnerftag, den 24. Mai I. 38. 

jreitag, den 25. Mat I. 38. 

an Samftag, den 26. Mat I. Is. nur während ben 

Vormittagsſtunden, 
alle übrigen Tage aber von 8—12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr. 

Hiebei wird bemerkt, daß nach. Umfluß dieſer Zahlungs: 


- tage, gegen die Säumigen mit der Mahnung (20 Pf. Ge 


bühr) eingefchritten wird. 
greifing, ten 8. Mai 1877. 
Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 





Deutfdlend. 

Bayern. München, 8. Mat. Den Königspreis mit 
400 Mark, weldyen Se. Maj. der bayer. Gartenbaugefell- 
ſchaft für. venjenigen Aussteller der allgemeinen Blumen- 
ausftellung im Glaspalaſt zugemwendet, der in der vieljeitigften 
und umfafjendften Weiſe fih um bie Außftellung verdient 
machte, hat bag Preiögericht dem Kunft- und Handelögärtner 
Peter Scheiveder in München zuerfannt. Auch den Staatö- 
preiß von 300 Mark vom k. Staatöminifterium des Innern, 
für den bayer. Ausfteller aus ber Reihe der —— 
beſtimmt, welcher nach dem Ausſpruche des Preisgerichtes 
die ſchönſten, zur Verbreitung in den einheimiſchen Gärten 
und Wohnungen tauglichen, Hier noch nicht geſehenen Pflanzen 
eingeführt hat und deren Vermehrung in ergiebiger Weiſe 
zuſichert, erhielt Herr Peter Scheibeder. 

Erding, 8. Mai. Bei Gelegenheit des am Sonntag, 
den 13. Mai Il. 38. ftattfindenden Erdinger Pferderennen 
geht von Münden ein Extra⸗Bahnzug 10 Uhr Vormittags 
ab, Ankunft in Erding 12 Uhr 25 Min. Mittags, Rüd- 
fahrt von Erding 5 Uhr 40 Min. Abends, Ankunft in 
Münden 7 Uhr 40 Min. Abend2. 

— Paſſau, 7. Mai. In vergangener Nacht wurde 
ein italieniſcher Ziegelichläger in dem Augenblicke betreten, 
als er chen den Stabel des Wirthed zu Sadareuth bei 
Hutthurm in Brand ſtecken wollte, Sein Motiv hiezu war 
weil er, da er vorher im genannten Wirthshauſe groben 





Unfug verübte, deßwegen aus demjelben entfernt worden 
war. Beim Betreten der Brandkegung ergriff er die Flucht, 
wurde aber von der Gendarmerie von Hutthurm verfolgt, 
verhaftet und heute in die Frohnveſte dahier abgeliefert. 

Preußen. Berlin, 7.Mat. Nach dem Plan, welder für 
Neuanlagen und Verſtärkung der deutfchen Feftungen 1873 
entworfen und genehmigt worden ift, jollte die gänzliche 
Vollendung der Bauten in 41 Jahren, aljo 1884 erfolgt 
fein. Diefelben find jedoch jo befchleunigt worden, daß ein 
großer Theil jetzt bereit3 fertig ift, der andere aber lange 
vor Ablauf der yplanmäßigen Zeit vollendet fein wird. 
Namentlich bezieht fih Dieß auf die zum Schuß der Weit: 
grenze beftimmten Feftungen Köln, Koblenz, Mainz, Raftatt, 
Um und Ingolſtadt. 

Elſaß⸗Lothringen. Mes, 8. Mai. Der Brand der 
Gathedrale entjtand, wie gemeldei wire, durch bad Abends 
vorher von beifelben aus abgebrannte Feuerwerk. Der 
Dachſtuhl ift vollftändig vernichtet, die Thürme find ges 
rettet. Der Schaden im Innern ded Domes ift nicht fo 
bebeutend ald anfänglich angenommen wurde. - 

Ausland. 

Delterreih. Wien, 8. Mai. Im einer officiöjen 
Auslafjung des „Peſter Lloyd” heißt es: Defterreich werde 
für feinen Eintritt in die Aktion nicht erft vollendete That: 
ſachen abwarten, fondern ſchon vorher fein Interefje wahr: 
nehmen. (Xel.) 

— Aus Hermannftadt jchreibt das fiebenbürgifche 
Tagblatt unterm 25. April: Geltern um die Mittagdftunde 
wurde ber Buchbindergefele Anton Schremmer todt aus 
dem Erlenteiche gezogen. Es iſt gewiß ein jeltener Fall, 
daß ein Menſch fo beftimmt auf das Ziel, ſich dad eben 
zu nehmen, losſteuert, wie es diejer junge, Fräftig gebaute 
Menſch gethan. Er ſchoß fih, ala er ſich von feiner Ger 
liebten betrogen ſah, eine Kugel vor den Kopf, traf fich 
aber ſchlecht, jo daß er nach einiger Zeit geheilt entlafjen 
wurde. Schon glaubte man ihn von feinem Wahn geheilt, 
ald er abermald daran ging, ſich aus dem Leben zu ſchaffen 
und ſich mit einer Befchneidemafchine beide Hände abſchnitt, 
darauf auf den Knieen bis zu einer in, der Ede der Werk⸗ 
ftatt ftehenden Petroleumflafche rutjchte, diefe, da ihm die 
Hände bereitd fehlten, mit dem Munde erfaßte und leer 
trank. Es gelang ihm wieder nicht, feinen Zweck zu er- 
reihen, denn nach wochenlangem Aufenthalte im Spital 
wurde er vorgeftern Abends geheilt entlaſſen. Geraden 
Wegs ging er zum Erlenteihe und hier endlich fand er 
was eı fuchte, Erlöfung von all feinem Kummer. Mit 
berfelben Zähigfeit, mit welcher er feinem Tode zuftrebte, 
hing er auch ar dem Mädchen, das ihn durd, feine Untreue 
fo verzweifelt gemacht. Denn ſelbſt in der legten Zeit feines 
Aufenthalts im Spitale duldete er nicht, daß über dieſes 
Mädchen auch nur das geringfte abſprechende Urtheil ge— 
Außerft wurde. „Sie ift ja doch meine Geliebte und lange 
Lebe ich fo nicht mehr!” waren ftet3 die Worte, mit denen 
er von dem ihm unliebjamen Thema ablenkte. — — O bieje 


Männer! 


Italien. Rom, 4 Dat, Abends 5 Uhr. Don 
ten 150 Pilgern, welche von München gemeinfam abfuhren, 
zweigte fih unterwegd ein großer Theil ab, jo daß mit dem 
tirikten Zuge nur etwa ein Drittel in Rom eintrof, Sie 
find eben angefommen, glüdlih und wohlbehalten, wenn: 
gleich von der anftrengenden Fahrt höchſt erfhöpft. Der 
kath. Leſeverein war ziemlich vollftändig am Bahnhofe ver: 
fammelt, die Landäleute zu begrüßen. Die Bahnverwaltung 
hatte einen eigenen großen Saal eingeräumt, wo die Verz, 
tyeilung der Wohnungsbillete vorgenommen wurde, und 
nachdem dies gefchehen, trugen bie bereit gehaltenen Omnis 
bufje die Pilger in das Hotel, refp. in die nahen Wohnungen. 
— Briefe aus der Heimat) an die Pilger addreſſire man 
Palazzo Altemps, Circolo cattolico, wo biefelben jeben 
Abend zufammen kommen. — Die Witterung ift eine ſehr 
günftige, die Hitze gering, und fo wird der Gefundheitd- 
zuftand hoffentlich dauernd der erfreulichfte fein. 

Rußland. St. Petersburg, 8. Mai. Aus Aleran: 
drapol, 6. Mai, wird gerüchtweife gemeldet: Die Türken 
haben ihre von Erzerum kommenden Truppen bei Sayantagh 
zufammengezogen. Aus Poli, 6. Mai, wird gemeldet: 
Das türkische Geſchwader theilte ſich; der eine Theil blieb 
in Sicht vor Poti, der andere ging nad dem Fort Nicolaus 
ab, von wo man geftern eine Kanonade hörte. Ein 
brittifcher Dampfer verließ Nachts die Nhede von Boti und 
ertfam glücklich ind offene Meer, objchon er von dem in 
Pott befindlichen , türfifhen Monitor verfolgt wurde. — 
Aus Dfurghiti (Georgien) wird unterm 5. Mai berichtet: 
Die Rion-Abtheilung der Kaukaſus Armee bleibt auf den 
Muhäſta-Höhen jtehen. Geftern fanden Recognoſcirungen 
nah dem Meer und Legwa hin ftaft, veren Ziel die 
Räumung der Wälder vom Feinde war. Tichuruffu ift 
von den Türken geräumt, aber von ſieben türkifchen Schiffen ge= 
ſchützt. Die ruſſiſchen Truppen wurden bei ihrer Annäherung 
mit Schüffen von den Schiffen auß empfangen. Auf den Legwa⸗ 
Höhen wurde -eine türkifche Verſchanzung vorgefunden, aus 
ter die Türken jedoch von den Nüffen beim erften Angriff 
geworfen wurden. (Tel) 

Numänien. Ueber das Betragen der Ruſſen in Ru- 
mänien fcheinen bis jeßt Feine Klagen laut geworden zu 
fein. In Betreff der Kofaken jchreibt man der „Prefje“ 
aus Jaſſy: „Sie fünnen ſich's wohl vorfiellen, daß ich von 
diefer Einquarticrung nicht jehr erbaut war und nichts 
Gute erwartete. Die armen Teufel kamen fo durchnäßt 
und mit Koth bedeckt und fo müde an, daß man mit ihnen 
Mitleid - Haben mußte. Sie hatten brei Tage nur von 
Sped, Brod und Branntmwein fich genährt und waren un; 
gemein dankbar, als wir ihnen Fleifch und andere warme 
Nahrung gaben. Ihre Pferde, die jehr gut ausfahen, ver: 
jorgen fie mit größter Sornfalt, fie felbft machen feine 
Anſprüche. Leſen und Schreiben kann feiner von ihnen, 
fie haben feine Ahnung, wohin fie gehen, wo fte find; fie 
marfchiren, weil ınan fie commandirt. Sch fragte, woher fie 
kommen? — „Bom Don“, war die Antwort. — Wohin fie gehen? 
— Sie wifjen’3 nicht. — Wo fie find? — Sit ihnen une 
befannt. — Wo fie zulegt ſich aufgehalten? — Keine 
Ahnung. — Zu welchem Zwed fie marfchirten? — „Um 
die Chriſten zu befreien!” — Was man ihnen gejagt hat? 
— „Bravo fein und nicht? Böjed thun. Mer ftichlt oder 
ſich ſchlecht benimmt, wird aufgehängt.” Das ift ftrenge 
eingefhärftl. Nun, wenn fie fich weiter im Lande jo brav 
halten, wie bei und in Jaſſy, fo wird man fich nicht zu 
beklagen haber. Ob aber die eiferne Dieciplin auf lange 
verhält, vermag ich nicht zu beurtheilen.“ 

— Bulareft, 8 Mai. Die Türken bombarbdiren 
von Widdin aus Kalafat. Die rumänischen Batterien 
erwiedern dad jener. (Tel.) 

— Bukareſt, 8. Mai. Fürft Karl zählte bei der 
Entgegennahme der Senat3adrefje die von den Türken gegen 
rumäniſche Häfen, Sch fie, offene Städte und friedliche Ein- 
wohner begangenen Feindieligkeiten auf und fügte Hinzu: 
„Gegenüber dieſer aggrefjiven Haltung wird die rumänifche 





Regierung e3 nicht an der Vorficht, aber auch nicht an ber 
Energie fehlen laffe, welche beide Kammern ihr zur Pflicht 
gemacht haben; ich fehe jede mit Kummer voraus, daß 
alle unfere Mäßigung nicht? nügen wird. In dieſem Fall 
werden wir Gewalt mit Gewalt zurücweifen, denn wir 
haben die Pflicht unfer Land zu vertheidigen. (Tel.) 

— Butareft, 6.Mai, Nachdem die türkischen Monitors 
vorgejtern und gejtern Neni und Braila befchoffen und die 
Bevölkerung der genannten Pläge zur Flucht veranlaft 
haben, find fie geitern Nachmittags zur Recognoscirung 
vor Dlteniga erfchienen und fehicften ihren Salut in zwei 
in der Richtung von Turtukai abgefeuerten Granatfchüffen 
der erſchreckten Uferbevölkerung zu. Auch vor Giurgemo 
feuerte ein türfifcher Monitor auf einen rumänifchen Ufer: 
poften. Bis jeßt hatten die Ruſſen blos A Uferbatterien 
in Braila. Seit vorgeftern hat die ruſſiſche Artillerie dort 
und in Reni beveutende Verſtärkung erhalten. Zwiſchen 
Reni und mail wurden feit vorgeftern mehrere fchwere 
ruſſiſche Batterien placitt. 

Jaſſy, 8 Mai. Der Oberbefehlähaber Großfürft 
Nikolaus ift heute Morgend um 5 Uhr von Kifcheneff ab: 
gereift, um die Stellungen bei Barbofcht zu infpiciren und 
über die in Gala ſtehenden Truppen eine Revue abzuhalten, 
AmMahmittag folte er nach Kifweneff zurückkehren. (Tel.) 

— Aus Reni trifft die Nachricht ein, daß dieſe offene 
Stadt geftern von den Türken drei Stunden lang bombarbirt 
wurde. Das feuer begann zwifchen einem türkifchen Monitor 
und einer ruffifhen Batterie, welche in einiger Entfernung 
von der Stadt errichtet worden ift. Bald aber richteten 
die Türken ihr Feuer auch gegen Reni, wofelbft über 60 
Bomben niederficlen. Mehrere Häufer find - vollftändig 
zerftört. Glüclicherweife wurde Niemand getödtet und nur 
eine einzige Perfon verwundet, weil alle Einwohner fchleunigit 
geflüchtet waren. Der: Bürgermeifter blieb die ganze Zeit 
auf feinem Poſten. Die in der Stadt niebergefallenen 
Sefchoffe haben ein Gewicht von 40 bis zu 130 Pfund. 
Um die Mittagszeit wurde dad Bombardement auf eine 
Stunde unterbrocden, dann begann es von neuem und 
dauerte zwei Stunden. Auch bei Dlteniga machte ein 
türfifcher Dampfer Anftalten die Stadt zu bombarbiren, 
unterließ es aber nachdem er fich überzeugt hatte, daß jic 
in derfelben feine Ruſſen befinden. Trotzdem bat die Furt 
beinahe alle Einwohner auch aus Oltenitza vertrieben. 
Auch die Stadt Braila ſteht verödet. Dort haben bie 
Nuffen vier Schanzen erbaut. Die eine Liegt über ber 
an einer Anhöhe erbauten Stadt und beherricht die gegenüber: 
liegende türkiſche Inſel Ghecet. Zwei andere Gchanzen 
liegen oberhalb der Stabt an ber Donau, etwa 3 Milo 
meter von Braila enifernt mit ungefähr 300 Klaftern 
Abfland von einander. Die vierte Schanze liegt unterhalb 
der Stadt, in der Entfernung von 1 Kilometer an ber 
Donau. 





2oFales:. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 4. Mai 1877. j 

1) In Sachen gegen Theres Bühl, Taglöhnerin von Seele 
wegen Betruges ꝛc. wurde Theres Büchl, kath., 39 Zahre alt, 
von der Uebertretung in Bezug auf das Armengejeg vom 
29. April 1869 unter Ueberbürdung der hier bezüglichen Koften 
auf die Staatälafje freigefprochen. Dagegen murde dieſelbe 
eines Vergehens des Betruges und einer Uebertretung des 
Bettels für ſchuldig erkannt und wegen des Vergehens zu einer 
4monatlihen Gefängnißftrafe, und wegen der Uebertretung in 
eine 14tägige Haftftrafe, ſowie im Die Koften des Verfahrens 
I. Inftanz und des Strafvollzugs verurtheilt, welche Koften jedod 
fämmtlich der Staatskaſſe zur Laſt gelegt wurden. 

) Zn der Beichuldigungsiache des Gütlers Baul Diter: 
maier von Plörnbach wegen Vergehen des Hausfriedens— 
bruches wurde, nahdem ſich am Schluße der Verhandlung er 
geben Hatte, daß die Sache nicht genügend aufgeklärt ift, die 
Verhandlung vertagt. 

Freifing, 9. Mai. Seit beinahe zwei Jahren ver: 
font, wurden heute Morgend 1 Uhr die Einwohner hieſiger 
Stadt durch Feuer-AMarm aud dem Schlafe gewedt. Ein 


Trockenſtadel mit Holgremife der ausgedehnten Ziegelei des 


u. Stei \ 
Möleinecter sen. fand in vollen Flammen und trohte 


s Mybauten meiteren Städeln, fowie dem neugebauten 
ingeſen die größte Gefahr. Eiligſt erſchienen auf der 
Brandftätte tie hieſige freiwillige und Pflichtfeuerwehr, ſowie 
de Bplinge der Kehranftalten und balo darauf die Nach— 
riurmehren Weihenstephan, Neuftift, Bötting und Marzling, 
welche ſich alle Eräftigft an ver Bewältigung der drohendſten 
Gefahr beteiligten. Mit drei Mafchinen, welche aus fünf 
Schlaͤuchen gehörige Quantitäten Waſſer ergofjen, wurde 


dad brennende Object auf drei Seiten angegriffen und 


fonnte nach Ya ftündiger Arbeit die Gefahr der Weiterver: 
breitung als befeitiget angenommen und nach zwei Stunden 
die vollfländige Ablöfchung bemerkitelligt werden. Günitig 
für dag Löſchwerk war allerdings die Nähe einer ergiebigen 
Wafjerreferve, da ed beim Mängel Yerjelben bis zur Herz 
ftellung einer Schlaudleitung aus ver Stadtmooſach kaum 
gelungen wäre, die bercit® von den Flammen’ erfaßten 
Nebengebäude zu halten. Die Entjtehungsurfache ift bis 
jegt nicht bekannt. 

Freifing, 9. Mai. Es wird und Folgendes berichtet: 
Montag, den 4 Mai brach Nachmitlagd 2 Uhr beim 
Zeilmer, Einöthauer bet Nandlftadt euer aus, daa 
jo ſchnell um fih griff, daß nur mit Gefahr das Vieh 
gerettet werden konnte. Es war gerade Jahrmarkt in der 


Nähe, bei St. Alban, wo der Bauer und die Dienft- | 


boten jich befanden. Es fanden fih 8 Feuerwehren auf 
dem Brandplag ein, bie fih auf das eifrigite bemühten, 
das Kühhaus zu retten, was auch gelang; das Haus felbit 
und ber Stadel wurden ein Raub der Flammen. Die 
Pfettracher Feuerwehr war die am weiteften hergefonmene- 
und leitete vieles mit ihrer trefflichen Mafchine. — Da es 
auf den meiſten Brandpläßen vorkommt, daß die eine oder 
andere Mafchine unbrauchbar wird oder fchon ift, wenn fie 
auf dem Brandplage erfcheint, jo mögen fich die Comman- 
tanten und Borftände der Feuerwehren wohl vorjehen und 
ipre Maſchinen immer in gutem, braucbaren Zuſtand er: 
balten, denn eine Feuerwehr ohne brauchbare Machine auf 
dem Branbplag ilt gerade wie ein Soldat ohne Gewehr 
im Selbe. 








Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 

„Sa, dann werde ich thun, was ber Augenblid er: 
heiſchi, — mein Verchrtefter. Es ift voraudzufehen, daß 
der Pſeudo-Graf mich nicht kennen wird, in dieſem fehr 
wahrſcheinlichen Falle werden wir doch ben Vortheil haben, 
ihn aus finer Ruhe aufgefchret und auf den Kriegsfuß 
gefeßt zu haben.” 

„Sehr ſchön,“ Tachte der Hauptmann, deito bejjer kann 
ver Feind fich vorfehen. und feine Gegenminen legen, — 
oder aber, zwingen Sie ihn dadurch zur fofortigen Flucht.” 





„Was ich gerade beabfichtigte, theuerfter Hauptmann, * 
verjegte Karl mit einem ficgreichen Lächeln. „Sofortige 
Flucht nach dem erften Angriff wäre ein Sieg, wie ich ihn 
mir nicht vollftändiger wünſchen fünnte.“ 

„And wenn er das Fiſchermädchen mit ſich entführen 
würde ?” fragte Witleben düſter. 

Karl zuckte die Adgeln. 

„Ih würde ihn mwahrlih nicht daran hindern, im 
Gegentheil, mein Sieg wäre nur vollftändiger durch ein 
ſolches Attentat,“ 

„Ach, ich verftehe,” ſprach der Hauptmann, vor Un— 
willen erröthend, „Sie verfolgen ein perſönliches Ziel bei 
der Entlarvung ded Grafen, den Sie veöhalb um jeden 
Preis zu dem verfchwundenen VBolontär ftempeln wollen, 

ı fo unwahrjcheinlich dicfe Behauptung auch iſt. Ob viefer 
Menſch nebenbei ein Verbrechen an einem unbejcholtenen 
Mävchen, an dem grauen Haupte eined achtungswerthen 
Mannes begeht, daß it Ihnen nicht allein gleichgiltig, im 
| Gegentheil, es paßt fogar ganz in ihren Kram. Ich 
fenne Ihr Ziel, Here Gebhard!” jegte er ungewöhnlich 
| erregt hinzu, „ſchwöre indeſſen —“ 

„Schwören Sie lieber nicht, befter Herr Hauptmann !* 
unterbrach Karl ihn Falt, „wozu eine folche mittelalterliche 
Wendung? Ih will nicht weiter unterjuchen, auf weſſen 
Rechnung Ahr ungewöhnliche Intereſſe für die ſchöne 
Anna Weiß kommt, muß aber doch bemerken, daß mweber 
Sie roh Ihr Protezs, der brave Clas Willing, der im 
| Grunde durchaus nicht für dad Mädchen paßt oder irgend 
‘ ein Andrer einen Einfluß auf den Willen und die Neigung, 
der ziemlich energifchen Kleinen auszuüben vermögen, zumal 





wenn fie ſich bereit3 eine Gräfin träumt. Zum Glück 
kann fo leicht Niemand wigefehen von biefer Inſel ent« 
ſchlüpfen“ 

„Glauben Sie, die Abweſenheit der ſchwediſchen Brigg 
ſei bedeutungslos?“ fragte Witzleben heftig; „haben Sie 
die Beiden, den Grafen und den Gapitän jenes Schiffes 
nicht beifammen gejehen? — Ein Unglüd iſt's, daß juft 
heute der alte Peter Weiß auf den Flidfang hinaus iſt.“ 

„Alle Wetter, Sie mögen Necht haben, Herr Wipleben,* 
rief Karl und brach danıı plöglih ab, den Blick ftarr nach 
| der geöffneten Thür richtend, durch welche in dieſem Augers 
blit Graf Rheina mit dem langen Engländer eintrat. 
Des Letzteren Augen fchweiften fuchend umher und blieben 
dann an Karl haften, wobei er mehrere Male energifck 
nickte. 

„Sp, nun gibt's was,“ brummte Karl, vergnügt bie 
Aſche von feiner Eigarre Hopfend, „ficherlich eine Heraus⸗ 
forderung, bei welder Sie mein Secundant fein müffen, 
Hauptmann.” R 

Wirklich ſchritt der Engländer langſam auf ihm zu, 
während der Graf zögernd fich zurückhielt. 

(Forifegung folgt.) 











Dankfagung. 

Für die ebenſo ſchnelle als thatkräftige Silfeleiftung bei dem uns heute Nachts 
getroffenen Brandunglüde fühlen wir uns verpflichtet, der freiwilligen und Pflicht: 
feuerwehr Freifing, Den Nachbarfeuerwehren Weihenftephan, Neuitift, Bötting und 
Marzling, ſowie den Zöglingen der Lehranitalten den tiefften Dank auszudrüden. 

Die umfidhtige Zeitung der Herren Commandanten und das geordnete Ein- 
greifen der Mannfhafiten machte es möglich, daß wir vor größerem Schaden be— 
wahrt blieben, weshalb wir nochmals allen beim Löſchen Mitwirfenden unjern. 


ſchuldigſten Dank ausſprechen. 
Freiſing, am 9. Mai 1377. 


Leonhard Steinecker sen., 


Rosina Steinecker. 
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Mallfahrts-Sreuzgang nach Altötting. |, 20000000, 

gs — — * Bi ei unserer Abreise von Freising 3 

Derfelbe findet aud heuer wieder, wie üblich, zu Pfingjten jtatt und | 2: nach München sagen wir allen un- ‘ 
nimmt drei Tage in Anſpruch, wobei die Strecke Dorfen-Neuötting hin und | Ü seren Bekannten und Freunden ein 5 
zurüd mit der Bahn zurücgelegt wird. Der Verein beforgt auf Verlangen «+ herzliches Lebewohl! ? 
Bahnbillets gegen Erlag von 2 Mk. 20 Bi. (955) | % Freising, den 8. Mai 187. + 
Abgang am Pfingſiſamftag Morgens 2 Uhr von der Iſarbrücke wg} „Anton — 
Zu — Betheiligung ladet ein 885 
Der Wallfahrer⸗Verein Ireiſing. 30 ee 
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Die rühmlichst bekannte K. Bayer. priv, 


Bekanntmachung. Kunstanstalt Piloty & Lot im Wünchen publicrte 


Freitag, den 11. Mai I. Is. Nach mittags A Uhr “ eine Karte des Russiseh-Türkischen 
werden in der Kaſerne zu Neustift mehrere Partien unbrauhbares Lager: Krieges zu Land und zur See mit Terrain, 


Stroh an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert. (956) Eee a ee ea 
Treifing, den 9. Mai 1877. der grösseren Städte, welche sich vor allen 

=: s : anderen bereits Erschienenen nicht nur 

Königl. Garnifons-Derwaltung. durch Klarheit und Schärfe des Druckes, 








sondern besonders durch Ausführlichkeit 


Heute Donnerkag, den I. Mai (Himmelfahrtstag) wndalsvorzgliche Leistung derKartır 


grapkie auszeichnet. 


7 s Dieselbe stellt ausser Süd-Russland in 
R rc — voller Ausdehnung und der Europäischen 
armonle- usi Türkei auch die Asiatische Türkei 
l x 2 alln angrenzenden Staaten 


Kriegsoperationen dar, und hilft so- 


einer Abtheilnng der hiefigen Regiments-Muſik (12 Mann) mit bei der unberechenbar politischen 


: Tragweite der heutigen brennenden Zeit- 
) rag 8 
im 2a u b n: K ell er. —A frage — und des — * * 
a A erigen Mangel einer wirklich pra 
Hiezu ladet freundlichſt ein tischenundübersichtlichen Informations- 


I ) karte gründlich ab. 
J. uschl. Am dritten Tage ihres Erscheinens 


waren bereits zwei Auflagen — 


er Gelcüfts-Eröffnung. IIA 


Am Donnerstag, den 10. Mai AR 6. Wille she —X 


Freising. 


BE Gelhäftis- Eröffnung. u =: Er Eu. DE 


Für ausgezeichnetes Hofbräuhansbier und gute Küche ift beitens 


3* BET günftiger Witterung Harmonle-Musik. BE ne # uhrmor hope 


a Zi von Schmied und Wagner fertig, find 
Og. Gſchwendtner, zu verkaufen Irrenweg Nr. 15 
Gaftgeber „zur Lüften“. in Haidhauſen bei Münden. 


€: wird für ein Mädchen von — Eine notarielle Ur kunde Am Sonntag, den 13. Mai 
Jahren eine Stelle ald Lehr: | yurde dahier verloren. Finder 


mädden in einen Laden geſucht. wird gebeten, ſoiche bei Seren an, — ufik 


Man bittet Briefe unter der Chiffre 
R. E. in der Erpeition d. PT ib Notar Weninger abzugeben] beim a Wirth in Apperäborf, 




















































































hinterlegen. (951) | gegen Belohnung. wozu freundblichjt einladet (958) 
Freifinger Schranne vom 9. Mai 1877, Georg Hobmeyer: 
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en zo it | a. 3 3 | = — 20) 66) 20 — 1/94 ER Heinrich Lang, 
Moosburger Schranne vom 8. Mai 1877. Heiliggeifigafie. 
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44| 4 212 2 15 22|14|98] 1411 = _ 35 | ſchon zu beziehen. D.U. (959 






n, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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y R u — 558 (Odererſatzgeſchäfte) im Bezirk ver II. Infant.Brigade 
A mtl iches rur Freiſin g. wird nachſtehend zur alljemenen Kenntniß veröffentlicht. 
Freiſing, den 4. Mai 1877. 
Bekanntmachung. Könialices Bezirksamt Freiſing. 


Das Militärerſatzgeſchäft pro 1877 betr. 


Zufolge Anordnung dec Obererſatz-Commiſſion für den 
Bezut ver IE nfant. Brigade findet die Aushebung (Ober: 
etſatzgeſchüft) für den Bezirk Freifing (Bezirksamt) heuer an 


Dienſtag, den 29. und Mittwoch, den 
30. Mai 
ſatt. 


An 29. Mai c. Früh 7 Uhr haben daher in den 
Localitäten des Urbanbräuhauſes vahier pünftiäft und 
mit ihren Looſungsſcheinen verjehen, zu erſcheinen: 

I, alle Militärpflichtigen, welche bei der heurigen Muſterung 
(20. 21. 23. April) dahier 

1) wegen häuslicher Verhältniſſe oder bedingter 
Tauglichkeit (Anlage I. zu $ 7 ver R.O.) der 
Erfagreferbe II. Claſſe, 

2) al3 überzählige, wegen häuslicher Verhältuiffe, 
wegen geringer £örperl, Zehler und megen vor: 
übergehender Untauglichkeit der Erfat-Rejerbe I. 
Glafje zugewicfen, 

3) als tauglich dezeichnet worden find. 

1. Die mit Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen 
Dienft Verſehenen, welche von einen Truppentheil als 
untauglich zurückgewieſen worden find, 

IM. Alle jene, ‚welche anderwärts diefen Gategorien ange: 
hörten und zwiſchen Viufterung und Aushebung in 
den diefjeitigen Bezirk verzogen find. 

Alle übripen Milträrpflichtigen (mamentlih die Uns 
taugliden und Unmwürvizen ꝛc) haben ſich zur Aushebung 
uicht zu jtellen. 

(Die vom k. Landmwehrbezirfdcummandeur vergerufenen 
Mannſchaften find natürlich hierunter nicht begriffen.) 

Die sub Ziff. I. II und III genannten Militärpflichtigen 
welde ohne Entſchuldigung am Aushebungdtermine gar 
nicht, oder nicht pünktlich ericheinen follten, riskiren den 
Verluſt der Vortheile der Looſung und haben Einfchreitung 
Im Dieciplinarwege und nad) Maßyabe der Strafbeftimmungen 
zu gewärtinen. 

Die fümmtlicben Bürgermeifter haben ſich ebenfalls 
am 29 d, Dis. Früh 7 Uhr in ven benannten Localitäten 
Anzufinden, Vorſtehendes aber inzwifchen mehrfach in ihren 
Semeinden bekannt zu maden. Uebrigens werden bie 
Vürgermeifter Ladungsverzeichniſſe zugefendet erhalten, 
welche mit Ladungsnachweis verjehen mindeftend 3 Tage 
dor ver Aushebung wieder einzuſenden find. 

Allenfallfige Zu- und Abgänge zwiſchen der Mufterung 
und der, Aushebung müfjen den VBürgermeiftern und 
von dieſen dem Bezirksamt fofort angezeigt werben. 

Daß die Militärpflichtigen anaumtifen find, vor ber 
Obereiſatz Commiſſion in vollkommen reinlichem Zuſtande 
U eriheinen, bedarf- nur der Erwähnung. 

Der Geſchäftsplan für Abhaltung der 











Aughebung | 


Täubler. 


Geihäits:PBlan 
für Abhaltung des Ober-Erſatzgeſchäfts im Bezirke der 
” 2. SInfanterie-Brigade pro 1877. 


Aushebungs— 








1877 Wortrag der Reiſen 
J und DienſtVer— 
rihtungen, 


Bezirk. 
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Kae . | 
| Stationen 28! Mon, 


Landwehrbezirk 


27 Dia (Sonntag) Reiſe 
nach Freiſing 
28 „ Aushebung 


29 
ei KR Aushebung 






Magiitrat Freijing Nreifing 


DM. Freifing Freiſins 





(Feiertag) Nee 
über Landshut nad) 
Rottenburg 


vA. Rottenburg ‚Rottenburg 














| | 
= aoun ‘ Aushebung 
2 Nagiftrat Landshut Sandshut 13 „ | Sonntag) Reiſe 
7 | nad) Landshut 
ei h 4 — Aushebung 

I Pr Ä * = u 
a BA. Landshut Landshut x r | Aushebung 
U. Vilsbiburg Vilsbiburg | 7 „ | Reife nady Wıls- 


J 
biburg 
Aushebung 


(Sonntag) Reiſe 
nach Dingolfing 


Aushebung 
Reiſe nach Landau 
a. J. 





B.:N. Dingolfing [Dingolfing f10) „ 


Br 
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BA. Sandau 0.3. |Tandau a./2. 


| Aushebung 


Reife nach Eggen⸗ 
felden 
(Sonntag) 


Aushebung 


Reiſe nah Pfarr⸗ 
kirchen 











. Eagenfelden Eggenfelden 





. Pfarrkirchen 
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Pfarrtirchen |? 





Griesbach 


— 
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.Griesbach 


Vilshofen. 


a 
(Sonntag) 
N Aushebung 


Reiienah Vilshofen 
Auspebung 
(Feiertag) 
— —— 
(Sonntag) Reife 
nah Paſſau 
Aushebung 


Aushebung 


(SA Nilshofen vilshofen 





Magiitrat Paffan Pallau 








Baffan. 


BU. Paſſau Vafan 
je? 









Ausbheb — 
ushebungs 1877 Wortrag der Reifen 


und Dienft-Ber: 


Bezirk. rihtungen. 


BU. Wegſcheid 





Landwehrbezirk 





Juli 


— Aushebung 


Reiſe nach Weg: 
ſcheid 











BA. Wolſſtein Freyung „ | (Sonntag) Reife 
.\ nah Freyung 
s a; Aushebung 
* BaA. Grafenau Grafenau „RMeiſe nach Grafenau 
“ | Aushebung 
eo Regen Regen » Reife nah Regen 
=; - (Sonntag) 


„ | Aushebung 


je Deggendorf » Reife nach Deggen: 
dorf 


| | 


SM, Münden 1.5. Ringen — 


(Sonntag) 
| Aushebung 


BA. Dachau 





| (Sonntag) Reife 
nad Friedberg 


N Aushebung 


AA. Friedberg 
BA. Landsberg 


BA. Brud Brud 
(Eonntag) 

Aushebung 
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DeutfhlenDd. 

Bayern. München, 10. Mai. Ju Eönigl. entral- 
blindinftitute dahier werden für dad Schuljahr 1877/78 
mehrere Freipläge in Erledigung fommen. Bewerbungen 
um diefelben find längſtens bis zum 1. Juli 1877 und 
zwar in München, Freifing, Ingolſtadt, Rofenheim, Traun: 
jtein und Landsberg bei den dortigen Stadimagiftraten, 
außerdem bri ven zuftändigen k. Bezirksämtern einzureichen, 

— Münden, 3. Mai. Die dur die ſchreckliche 
Behanplung ihrer Kinder in den desfallſigen Gerichtsver— 
bandlungen fo vielfah genannten Photographeneheleute 
Mathaus find nun vom Appellationögericht wegen Mord: 
verfuches zur Aburtheilung vor das Schwurgericht verwicjen 
worden. (Andere Eorrefpondenzen melden, daß die Verweiſung 
vor dad Schwurgericht noch nicht ftattgefunden habe.) 

— Andbad, 7. Mai. Ein Bubenftreih ſchlimmſter 
Art wurde geftern im hieſigen Schloßtheater verübt, indem 
dad Hauptrohr der Gasleitung über dem Gafomerer ab: 
geihnitten und ſämmtliche Hähne an den Beleuchtungs- 
röhren geöffnet wurden. lücklichermeife war in ben 
Nachmittagäftunten noch eine Fleinere Probe angefegt, bei 
vortcher Gelegenheit man den Theaterraum mit Gagluft 
vollftändig geſäuigt fand, die Urfache alsbald entdeckte und 
Abhilfe traf. 

— Sn Straubing gab der Thierfhug Verein be: 
kannt: Bezugnehmend auf bie fehr erfreuliche Verfügung 
des k. Bezirfdamted Griesbach, wonach von den dortigen 
Gemeindebehörden feine Bewilligungen zu Ochienrennen und 
Taubenfchiegen mehr geneben werden dürfen, diene zur alk: 
gemeinen Kenntniß, daß von der hoben k. Kreißrenierung 
laut Zufchrift vom 12. Dezember v Is. an fämmtliche 


— u ee u — — — — — — — 


Diſtrikts- und Orisbehörden des Regierungs-Bezirkes bie 
Weiſung ergangen iſt, zu thierquäleriſchen öffentlichen Be— 
luſtigungen, wie Ochſenrennen, Hahnenſchlagen, Gans. und 
Taubenſchießen ꝛc. die erforderliche polizeiliche Bewilligung 
zu verjagen, die Betheiligten auf deren Strafbarkeit auf: 
merffam zu macen, bet Uebertretung geſetzliche Strafe zu 
veranlafjen und die Gendarmerie zur Ueberwachung anzumelfen. 

— Eine Erocodiljagd im bayerifchen Hochgebirge ift 
doch fiher etwad Neued. Beim Maimarkte in Immen— 
ftadı ift ein vier Fuß langes Erocodil aus der Menagerie 
entwifcht, durch den Fluß geſchwommen und Hat fih in 
die Berge geflüchtet. Der Kigenthümer verjpricht dem 
glücklichen Fänger eine hohe Belohnung, mit der Verficherung, 
daß das Crocodil nicht giftig ſei und man dasſelbe un- 
genirt am Genie paden könne. Alſo, friſch auf zur 
Crocodiljagd! 

—Baden. Karlsruhe, 6. Mat. Wir haben gelinde Bier: 
Unruhen. Die biefigen Brauer erhöhten nämlidy ven Preis 
des Ya LKiterd Bier von 12 auf 14 Pf., welches Vorgehen 
Maueranfchläge hervorrief, worin zu einem „Bterftrife* 
aufgefordert wirt. In der Bahnhofvoritabt ſoll diefer 
MWivderftand fein Ziel: Beibehaltung ded alten Bierpreifes, 
erreicht haben; ob auch in der Aftjtadt, ift noch unbelannt. 

Preußen. Berlin, 8.' Mat. (Mortalitätäftatiftit 
und Sefunpheltöverhältniffe.) Laut den Veröffentlichungen 
des faiferlihen Geſundheitsamts find bis zu der am 28. 
April 28. 38. beendeten 17. Jahreswoche von je 1000 
Bewohnern, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet, gejtorben: 
in Berlin 27,1, in Breslau 23,9, in Königsberg 278, 
in Köln 22,9, in Hannover 22,4, in Magveburg 26,8, 
in Stettin 33,1, in Altona 28,4, in Straßburg 36,0, In 
Münden 36,1, in Nürnterg 35,2, in Augsburg 49,1, 
in Dresden 33,2, in Leipzig 25,3, in Stuttgart 23,3, 
in Braunfchweig 21,4, in Karlsruhe 22,6, in Hamburg 
27,4, in Wien 36,7, in Bubapeft 42,5, in Prag 407, 
in Bafel 17,0, in Brüffel 27,3, in Paris 29,4, In Amfter- 
dam 28,2, in Rotterdam 30,0, in Haag 21,5, in Kopen- 
hagen 24,9, in Stodholm 30,4, in Chriftiania 16,4, in 
Neapel 30,3, in Turn 28,6, in Warichau 29,1, in 
Kiffabon 34,9, in Athen 20,8, in Odeſſa 29,0, in London 
23,0, in Glasgow 26,3, in Liverpool 28,2, in Dublin 29.0, 
in Edinburg 20,7, in Alerandria (Megypten) 41,4, in 
New York 23,3, in Philadelphia 22,5, in Bolton 20,8, in 
San Francisco 20,4, in Ealcutta 27,9, in Madras 146,4, 
in Bombay 55,7. 

— Berlin, 8. Mai. Bezüglich des „Proffamationd 
bildes“ von A. v. Werner ging kürzlich durch die Zeitungen 
eine Notiz, wonach die Koften dieſes großartigen Gemälde 
75000 ME betragen follten. Dieß ift nach dem Börfens 
Courier unrichtig, denn die Herftellungsfoften erreichen den 
Betrag von 240,000 ME., von denen 75,000 Mf. freilid 
ald Honorar für die Künftler entfallen. Alle Auslagen, 
die verſchiedenen Reifen, ferner die technischen Vorbereitungen 
des Gemälded hingegen haben jene Ra Summe ver: 
ſchlungen, welche oben angegeben ift. ie Leinwand, all 
welcher dad Gemälde enthalten ift (und welche natürlich aud 
einem Stück beitehen mußte), Tonnte auf einem ber in 
Deutſchland beftehenden Stühle nieht gemwebt werten. 3 
mußte in Folge Deffen ein eigener Webftuhl für viefe Lein— 
wand fonftruirt werden. Ebenſo hat die Heritellung dei 
Rahmens außerordentliche Vorbereitungen erfordert, fo daB 
eben jene Gefammtfumme von 240,000 ME. ſich ergibt. 

Ausland. : 

Oeſterreich. Wien, 9. Mai. Aus Konſtanlinopel 
wird der „Preſſe“ gemeldet: Worgeftern wurde im ben 
Mofcheen verfündigt, daß der Sultan den Titel „Wertheibiger 
des Glaubens“ angenommen habe. Die Pforte rehnt 
darauf, für ven Nothfall mach dem mit diefem Titel vers 
bundenen Recht des Sultans einen Theil der Moſtheen⸗ 
einfünfte für die Zwecke des „Glaubenskriegs“ einzu,iehen. 
— Aus Bufareft erfährt die „Prefje“ : daß das Miniſterium 
einen Appell an Europa beſchloſſen habe wegen ver türkiſchen 


) Gemalttpaten, der Beſchießnug offener bejagungslofer Stäbte, 
des Raubs von Schiffen, ohne eine türkische Krieggerflärung | 
oder einen Angriff von Seiten Rumäniens; dasjelbe werte 
jegt jeden Angriff zurückweiſen. — Die Türken befchoffen 
deule das Olteniger Pilit bei Korabia Gura und Salon: 
nitza Ber vem Piket plünverten und verbrannten Baſchi— 

Bozuls Schiffe, darunter zwei öfterreichifche. (Tel.) 

— Bien, 10. Mai. Kalafat ift durch die türkische 
Beihiegung faft ganz zeritöct. — Alle Rumänen im Alter 
von 20 bi8 AO Jahiren find unter die Waffen gerufen. — 
Am Dugapaß wird jtündiich ein Zufammenftoß erwartet. 
— Der Fürft von Montenegro fol in einem Fleinen Ge- 


jeht verwundet worden fein. — Serbien hat formell feine 
Neutralitär erklärt. (Tel.) 
— Wien, 9. Mai. Die Artilleriekämpfe zwiſchen 


türliſchen Donau⸗-Monitors und ruſſiſchen Uferbaiterien 
häufen ſich. (Tel.) 

Rumänien. Bukareſt, 9. Mai Geſtern Nachmittags 
fand abermals ein längerer lebhafter Geſchützkampf zwiſchen 
ten Tinken in Widdin und den Rumänen in Kalafai ftatt; 
derfelbe wurde erft bei Einbruch der Nacht eingeftellt. Die 
Caſerne und dad Zollgebäude von Kalafat find zerjtört, bie 
Kirche iſt beihädigt. In Widdin wurden verfchiedene Ge: 
bäunde in Brand gefteckt. Die Türken gaben aud heut 
einige Schüffe ab, wilde jedoch von rumäniſcher Seite 
nicht ermidert wurden. (Xel.) 

Rußland, St. Peterdburg, 9. Mai. Privat: 
nahrichren aus Alerantropol vom 7. zufolge hat ein Theil 
dir Cavallerie ver ruſſiſchen Haupikräfie Streifzüge bei 
Melıkken, Sopadſchik und Tſchachinaur ausgeführt. General 
Dewel. recognoschtte am 6. Mai dicht bei Ardahan. General 
Tergulaſſoff nähert fi Diavin. Bon Oſurgethi wird unterm 
7, Mai gemelset: Truppen der Rion-Abtheilung unter: 
nahmen geftein: eine Fourragirung unweit Tſchurukſa; die 
Tirken, anf- ihren Pofitionen hinter dem Fluſſe Rintrisichi 
verbleibend, ftörten die Fourragirung nit. Die türkiſchen 
Nonitors fahren fort, ın der Nähe des Strandes zu freugen 
und denfelben zeitweile zu beſchießen. (Tel.) 

Türkei. KRonftantinopel,. 1. Mai. Der lebte 
Säritt ver Pſorte, mit nem fie kraft des Artikels VIII. 
des Pariſer Bertvagrd die Vermittlung der Mächte anrief, 
hat jih mu ver ruſſiſchen Kriegserflärung gekreuzt. Die 
Wukung der Nachricht über den der Krirgderflärung bereits 
unmittelbar woramzpeganpenen UÜebergang über den Pruth 
war ım eriten Momente cine betäubende und panijche. Das 
Kabinet becikte fi, vie Nachricht den Agenten im Auslaude 
um den Generalgouverneuren telegraphiſch befannt zu geben, 
!ovie alle bezüglichen Dokumente der Deputirtenfammer und 
dem Senate mitzuiheilen. Beide Kammern nahmen bie 
Nachricht mir Freuderfundgebungen aufz tie im Parlamente 
ſizenden Ulemas verricteten Gebete für den Erſolg der 
iürt ſhen Waffen, und Deputirte und‘ Senatoren erheben 
N4 zudem Rufe: „&3 lebe unfer conftitutioneller Souverän !“ 

en nähften Tag richtete der Sultan an die Landarmee 
eine Proclamation, welche einer Annahme der Herausforderung 
„Blanca gleidkommt. Ste machte auf die Türken und 
* bier lebenden Europäer einen tiefes Eindruck. ine 
u Froffamation des Sultans an tie Flotte unterſcheidet 

—* der erſten nur daduro, daß den Admiralen ihr 

Fi * Verhalten gegen bie tartarifcen und tſcheikeſſiſchen 

—— enojfen in Rußland vorgejchrieben wird, Die 

la Stelle lauter: „Die Küften, welche die ‚Eurem 

ten 2 Arıvertraute F ottte angreifen fol, find die wich 

Scholle „ofitionen unfered Feindes. Jeder Stein, jede 

don Wa wurden einſtmals mit dem Blute Tauſender 

Re Sei ern (Schid) erfauft, und dennoch herricht heute 

han dorr al Gebieter Die auf jenen Küften er 

Auten Feſtun i 47 b 

Beuoffen z, gen verhindern und! die Hand unferen Glaubens⸗ 

eufpen 3 Teichen, weldye unter dem mostowitiſchen Joche 

delofter — IB Ziel unferer Flotte, die und fo viele Opfer 

> N der AB dohin gerichtet fein, mit Hilfe des Allmächtigen 
jener — 
Sind dieſe einmal in 


J 


ÖE rungen zu bemächtigen. 
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unferen Händen, dann werden wir die Hand reichen können 
unferen Glaubensgenoſſen, die, mit und bereinigt, die ihnen 
genommenen legitimen Nechte wieder zurücterlangen werben, 
Gebe Gott, daß das türkische Banner bald in jenem Gebiete 
flattre, dag und gehört.” Hieraus ift zu erfihen, daß die 
Türken fih nicht auf die Dejenfive beſchränken, fondern auch 
offenfiv vorgehen wollen. 








2oEtaler®. 

Freifing, 1. Mai. Wie wir vernehmen ift die 
während der legten Schwurgerichtöfigung verurtheilte, damals 
viel genannte Hebamme Fichtl von bier im Gefänguiß 
zu Wafjerburg geitorben. ı 
— — —⸗ — — — —ñ — — — 


Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 

„Goddam Sir!“ fchnarrte der Brite, „I fordere Sie 
außen to jchießen in Duell.* 
„3% bin bereit, wann ſoll's losgehen?” fragte Karl 
rubig. 

„Sie haben offended mir,“ fuhr der Engländer fort, 
„ich will ſchießen Arst to first. — Graf Ryeina ſteht zu 
mir. 





„Ich bin’! zufrieden Sir | — Diefer Herr hier, Haupt: 
mann von Wigleben, wird mir fecundiren. Beſtimmen 
Sie nur Zeit una Dit, am liebiten möchte ich die Sache 
jogleih abmachen.“ 

„Aber was haben Sie denn nur?“ fragte ber Haupt— 
mann erftaunt, 

„Ab, nur eine Bagatelle, eine Dünen: Erinnerung, für 
welche wir und gegenjeiiig umbringen wollen,” lachte Karl, 
„fommen Sie, lieber Freund, Mylord bat Eile mit dem 
Sterben.” 

Der Engländer blickte erft vervugt, dann aber grimmig, 
auf den jungen Mann und folgte iym und dem Hauptmann 
ebenfo langjam, wie er gekommen. ? 
Einige Baregäfte warın darauf aufmerkjam gemorden, 
da fie die Ruſſchparie des Briten mit angefeben hatten, 
und ſchienen etwas bejorgt zu werden. Karl aber nice 
ihnen bedeutungsvoll lächelnd zu und bewog fie mit einer 
energiichen Hanpbewegung zum Bleiben, . 

„Ich denfe, wir wählen die Klippe,* wandte er fich 
draußen zu feinem Gegner, „haben Sie Waffen ?' 

„I have zwei Biftolen.“ 

„Sur, wo ift Ihr Secundant ?* 

Der Engländer blickie fih verwundert um und fehrte 
darn zurüd, um ben Grafen zu holen, welche Zeit Karl 
dazu benugte, dem Hauptmann in Kürze daB Nöthige 
mitzuteilen. 

„Und Sie wollen fih wirklich mit ihm fchießen ?* frante 
Wigleben erſtaunt. „Glauben Sie denn, daß ſolches bier 
auf diefen Felſen jo leicht angeht?“ 

„Dad iſt mir gnfeichgiltig, Lieber Hauptmann, — id 
kann doch nicht zurüchreten? Wenn der Gouverneur Ein- 
prache erhebt, gut, ich bin's zufrieden. eben Sie denn 
nicht, daß der Himmel uns fichtlich beiiteht, indem er das 
Wild und geradewegs vor den Schuß treibt ?* 

„Und — uns" — lachte Witzleben halb ärgerlich, 
„was gebt mich Ihr Englänter an?“ 

„Aber und geht doch der Graf, welcher dem Engländer 
fecunpirt, gemeinfhaftlih was an, mein Verehrteſter. — 
In Ihrer Gegenwart werde ich ihn angreifen, — Sie 
können alio jelber beobachten, 'ob er getroffen iſt.“ 

Der Hauptmann jchwieg, weil in diefem Moment ter 
Engländer mit dem Grafen Rheina auf fie zufam, unſere 
beiden Hamburger gingen raſch vorwärts ver Treppe zu, 
ohne fib nad ihren Segnern umzuſehen. So gelangten 
fie ohne meiteren Aufenthalt nach der Klippe, wo fie, be: 
fonder? um diefe Zeit, ohne große Mühe ein einfames 
Plägchen für ihr Vorbabe fanten. 

(Fortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. | 

Am Dienftag, den 15. Mai d. J. Nachn. 1 Uhr 
verjteigere ich in der Behaufung des Xaver Streiher, Krämer in Attahing | 
gegen Baarzahlung : (966) 

einen Kleiderkajten, einen Kommodfajten, eine Stockuhr, einen Leiterwagen, 

eine Windmühle, Driſcheln, ein Schlittengeſtell mit Eiſen beſchlagen, einen 

Pflug, eine Egge, einen weitern Oekonomiewagen, ſodann ein Pferd und 

zwei Kühe. 

Freiſing, den 10. Mai 1877. 

Settel, 
k. Gerichtsvollzieher 


MEET Zahnärztliche Anzeige. En 


Wegen plötliher Erkrankung des ee — 
Die Praris in Freiſing verſchoben werden. (964) : 


Steyrer, | 
prakt. Zahnarzt von Alündıen. | 
l 


Heute Sonntag, den 13. Mai 


Can; - Malik 


mit —— Sommerbier 
aus der Bräuerei Bruckkerg. 
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Ei Frau Sucht einen Platz als 
Bon: und Zugeherin oder 
zur Aushilfe bei einer Wöchnerin; gebt 
auch zum Waſchen und Pugen. 
Näheres Hs.-Nr. 1590 am Gold» 
erg. (968) 
DEE” 2600 fl. "BE 
werden auf 1. Mpothet — 
geſucht. D.u. (971) 
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Im Auftrage des VBerwaltungsrathes 
des oberbay.r Kreislehrmittelmanazines 
und nach den Angaben des Rektors und 
StadteSchulrathes Dr. W. Rohmeder, 
entworfen und aan von G. Wenz, 
aufgezogen auf Leinwand: Preis 
10 Mark, jowie ſämmtlich in Schulen 
eingeführte Schulbücher und en 
mittel. 





J. G. Wölfle’ sehe 


Sreiſing. Buchhandlung. 


SEFFEEEEEHEN 
Biel Neues! 


Tisater Abrakadalra, 


dargejtellt vom weltberühmten 

Geijterbeihwörer Prof. 
Kobitzki, 

Hofkünftler S. M. des Kaiſers 
von Rußland.' 


ImSaalezumstieglbrän 
nur Samitag, den 12. Mai 


große auße gewöhnliche brillante 


==-\orsiellung 


——— u.ägyptiſchen 

Wunder, welche alles bisher 

Dageweſene weit übertrifft. 
»Preife der Pläße: 

1. Blaß 60 Pf. 2. Pla 30 Pf. 

Anfang 8 Uhr. Kassaöfnung 7a Ur. 


KAKAKKKI 


err Ferd. Neudecker, Wirths— 

EN DIR: wird biemit wiererholt auf: 
gefordert, feinen bei miv als Pfand 
itehenden Koffer innerhalb 6 Tagen 
auszulöfen, widrigenfalls id nad) Um: 
Fuß dieſer Zeit hierüber anderweitig 
verfügen werde, (970 2a) | 

Freifing, am 11. Mai 1877. 

Georg Distl, Rödlwirth. 
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(782 126) 


Hedofhinn. Drud und Berlaa non * *. 
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(962) 


Michael Hansruckinger, 


Wirth in Bergen. 


\ 





Eine notarielle Urfunde ' 
wurde Dahier verloren. Finder | | 
wird gebeten, ſolche bei Herrn 
Notar Weninger abzugeben | 
gegen Belohnung. 





ist das vollständigste, beste und 
billigste Gerk diesen Ant, 








Fi" Militär: Verdienitfreuz 



































M. Prietzsch, 
Specialijt für Haarleiden. | 
Waldenburg /SHI. 


20 Sranca-Stüde . 
Engl. Sovereians ; “| 
Defter. Banfnnten 


Darrerer ım *retmu, 





Goursberidt 


. Gelbforten. 
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Siezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 19. 





: ae vom 9. Mai nitartbe lt von 
wurde im Bahnhof Freiling ober _3. Schüllein Söhne ir in Sreifing. 
| während der Fahrt nach Moosburg en 
j einem Coupe verloren, Um Rückgabe! 44% Dbtigationen ° in —— "100.60 
gegen Belohnung. erfucht (869 2a) | 4° .. Marf 94.10 88:90 
Joseph Denk, Hausbejiger, | u. ——— * —— 
e «1 
Kreiling, senfeunftraßie. 7 at. übd. Boden: Grebitb. 99, | ag. 
er TFT e ru) ls Dun — * 99. En 
Bu nm — || u dto. ..... 1. 30 
ex || > 4’ ®le nurnt "Bereindk, M. |; 98.50] 98. 
| # Für Leidende! * Perg — 
Münden. 
R J 
— ee ker 4° Stabt-Obliaationen Thly 91,501 — 
Hoffnung auf Genefung fhwinden | Actien N I 
5 we (irn Gellmetgobeengele ber bayer. Sypotbefenbant. . | — |z19256 
5 | ten ——— a Ber | Oefterreid. 
Fr | zeugen fann es kt ichter” ers | 4. Silberrente Een 2 49.50 
= a ep re } Prioritäten, | . 
3 teft- Auszug” (160. Aufl.) gratis | 5° yranz- Rofepb-Bahn . . . | — —— 
und franto. ——— — —— N 3% Romdurd-Babn ——88 | Pe 
| 3% Staatöbabn .. - -+ — a. 
338 5°% Ungar. NRordoſkdahn .. — 4540 
85514 5°. ——— is: = 
Sch 5° «  Galiziihe Bahn | — 
Zu ERBEN 5°. GlijabetL-Babn > = — 165.50 
t 5% Det. Nordweiib. Lit. B. In — | — 
Baarbkrankheiten Be | 
e 9 —9 > . 
heilt und verhindert (dadurch) das Aus- Bl Fe rel ee | 
fallen der Haare. Ebenſo wird bei] °"  gWerfallem 4 
Vorhandenſein von kleinen Härchen, 1885 er. Bonds “us er 
durch meine Methode ein Eräftiger Haar: soft. | 
wuchs erzielt. Man wende jich brieflich, Bean — it 
nebft Einjendung mehrerer Haare aus | guasburger... --.. 2b 118,30 
der Nähe der kranken Stellen (behufs eier Gunzenhaufer ) „ 24.50 _ 
mikroſkopiſcher Unterfuhung) an 4° bayer. Brämien-Anleihs |. — |.1ı8. 


ae 16 32. 16.27 
20.35 


157.41 


Unterhaltungsblatt. 





Heiblatt zum Freifinger Jagblatt. 








at 18. 1877. 





Sonntag, den 13. Mai 


Vierter dahn Jahrgang. 








Freunde in der Roth. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Fortiegung.) 

Was war zu thun? Ih erfann eine Nothlüge (man 
ann ja ohne ſolche nicht immer auskommen im Leben, 
da die Menſchen den Aufrichtigjten dazu zwingen) und 
bat den Herrn Principal, mid auf einige Wochen frei 
zu laſſen, um einen Better in Chriftianfund zu bejuchen. 
Ich war feit vielen Jahren mit einer ſolchen Bitte nicht 
getommen, weshalb der Herr auch nicht nein jagen Fonnte, 
jendern mir noch Reifegeld' gab. 
an und betrat Mutter Trudes Häuschen. Großer Gott! 
Den Anblic werde ich niemals vergejjeu. Mein armes, 
ihönes Fräulein war irrfinnig, ſie lachte, fang und fpielte 
umher wie ein Kleines Kind. Ich dachte, das Herz müffe 
mir brechen und hatte do all meinen Muth nöthig. 
Mutter Trude ftarb an diefem Tage und übergab mir 
vor ihrem Tode eine Summe Geld,  welde der Herr 
Prineipal ihr eingehändigt. Diefes Geld zahlte ich dem 
alten Arzt in Drontheim, Doktor Martenjen heißt er, 
wofür er die Unglücliche in fein Haus aufnehmen und 
gegen eine mäßige Summe, die ich jährlich zu zahlen ver: 
ſprach, ärztlich verpflegen und behanteln wollte. . Das 
Kind aber Tieß ich Ingeborg taufen und nahm es mit 
nad) Bergen.” 

Chrijtian fühlte, al8 er jo weit gelommen war, einen 
Nebel vor den Augen und zitterte jo heftig, daß er die 
Blätter hinlegen und fich erſt ein wenig von der furchtbaren 
Aufregung, die ihn ergriffen erholen mußte. 

„Ingeborg!“ flüfterte er, „o mein Gott! jet ift das 
Näthfel gelöft! Deine Tochter ift es, arme unglückliche 
Freia!“ Er nahm das Bild umd betrachtete es lange, 
eine große Thräne fiel darauf, dann legte er es fill Hin 
und nahm die Blätter wieder zur Hand, 


„Es war wohl ein gefährlid Stüd,* fo fuhr Martin 
in feinem Bekenntniß fort, „das Keine Ding hierher zu 
dringen, doch war's mir, als könne ich gar nicht anders, 
ald ſei es Gottes Wille, Freia’s Kind dem harten Groß- 
vater näher zu bringen, ja, als müſſe die Kleine Ingeborg, 
welche der Großmutter Namen trug, ihn noch einmal ganz 
ausjöhnen mit feinem eigenen Fleifh und Blut. „Zu 
meinem alten, ehrlichen Peter Malmftröm wagte ich das 
arme Ding nicht zu bringen, einmal hätte ich ihm bie 
Wahrheit fagen müffen, da er mein treuer Freund von 
Jugend auf geweſen, und zweitens durfte id der jungen 
gran, die ſonſt ganz brav ift, doch nicht jo viel anver- 








| trauen, fte ift neugierig und hätte zu viel — 


können. Ich durfte in Verbindung mit dieſem Kinde 
nicht genannt werden, ohne Verdacht zu erregen. So 


brachte ich es denn fo lange zu einem armen Gebirgsbe: 


wohner, auf Gott vertrauend, der mir bald Hilfe ſandte.“ 

„Meines Principals Neffe, Herr Chriftian Waldmann, 
fam in's Haus, ein lieber, jwiger „Herr, den ich gleich 
beim erjten Anblick wie einen Sohn in's Herz ſchloß. 
Auf ihn baute ih meinen Plan, um die arme verwaijte 
Kleine, ouf deren unfchuldigem Haupte ein fo’ graufiger 


Fluch ruhte, unmittelbar in die Familie, der fie RR 
Ich kam in Drontheim | 


hinein zu ſchmuggeln. 

„Es gelang mir über Erwarten gut; — als der junge 
Ser an einem Sonntage jeine gewöhnliche Bergtour 
unternahm, und, wie ich ſchon heimlich. beobachtet, regel: 
mäßig eine bejondere Felsplatte beitieg, da brachte id das 
Kindlein, dem ich in verjtellter Handſchrift zwei Zettel 
angeheftet und ein heilige Familienkleinod, bejtehend in 
einem koſtbaren und ſeltſam geformten Perlenfreuz, als 
einziges Erbtheil der Mutter mitgegeben hatte, in einer 
Hängematte in die Nähe jenes Felfens und blieb dort 
verborgen, bis alles geglüct, Herr Waldınann ‚das Kind 
gefunden und wie ich gehofft, mit ſich genommen hatte. 

„Ich jah e8 als eine Fügung des Himmels an, daß 
der junge Samariter die Kleine zu Peter Malmjtröm 
brachte, wo jie jegt in der Obhut der jungen Frau wohl 
aufgehoben und verforgt war und ich die große Freude 
hatte, fie öfters jehen und herzen zu dürfen, ohne Ber: 
dacht zu erregen. 

„Die unglüdlihe Mutter ijt noch immer wahnfinnig, 
doch verhält jie ſich ſtill und fanftmüthig und hat einige 
lichte Augenblicke, wo fie unaufhörlih weint. Der alte 
Doktor hofft fie noch herzuftellen; ich weiß indejjen nicht 
ob das ein jo großes Glüd für die Arme wäre.” 

Set folgte eine Erzählung jener Begebenheiten, die 
Ehriftians Entfernung aus dem Haufe zur Folge hatten, 
und wehmüthige Klagen über die Berblendung des Prinzipals, 
der das Gute von fich ftoße und dem Böfen Gehör gebe. 
Auch floffen die Thränen des alten Mannes bei ber 
Trennung von der kleinen Ingeborg, deren Entfernung 
er jedoch unter den obwaltenden Umjtänvden für nn 
geboten halten mußte. 

Schließlich wurde die rührendjte Bitte zugefügt, ſich 
barmherzig der Mutter und ihres Kindes annehmen und 
wo möglich eine Ausjöhnung mit dem harten Großvater 
anbahnen zu wollen, eine Handlung, welde vielleicht die 
völlige Wiederhertellung der Kranken herbeiführen könne. 


Ehriftian war mit feiner Lektüre zu Ende und packte 
die Blätter ſammt dem Bilde, jorgfältig zufammen. Dann 
blied er unbeweglich figen, wie in einer Viſion befangen 
das ftarre Auge unverwandt ‚auf einen Bunkt gerichtet. 
Plötzlich fuhr er zuſammen, eine bekannte Stimme tönte 
hell und fröhlid an fein Ohr. Athemlos lauſchte er, die 
Hand aufs Herz gepreßt; da vernahm er deutlich die 
Worte: 

„Luftia, luſtig in die Berge, 
Immer höher, himmelan! 
Drunten ſind wir eitle Zwerge, 
Bergesluft nur ſtählt den Mann!“ 

„Olaf! Bruder!“ vief Chriſtian, außer ſich empor— 
ſpringend, „Dich führt ein guter Geiſt hierher.“ 


Olaf Ivarſen umarmte den Freund mit großer Gemüths-⸗ 


ruhe und ſchwenkte dann luſtig ſeinen Hut, um den Bergen 
und ſpeziell dieſer Felſenplatte ſeinen beſondern Gruß dar— 
zubringen. — Dann zog er den Freund in ſeiner kate— 
goriſchen Weiſe neben ſich auf den Felsblock nieder und 
ſprach: 

Du wunderſt Dich ſehr, mich hier zu ſehen 
Chriſtian! 


„Nun freilich, ich dachte Dich erſt mit der Lek— 
üre meines Briefes beſchäftizt —“ verſetzte Jener 
- dögernd. 


„Kind wann wirt Du endlid ein Mann werden 2“ 
lachte Olaf Eopfichüttelnd, „als 05 Dein Brief über das 
Atlantiche Meer zu fegeln hätte, anftatt den Heinen Sprung 
von Norwegen nach Dänemark zu machen? Alfo, wie es 
in dem Eingang gewöhnlich heißt, Deinen Tieben Brief Habe 
ih richtig erhalten und mich darüber jehr gefreut, weshalb 
ich ſelber komme, um denjelben fchleunigit zu beantworten» 

„Olaf!“ bat Ghrijtian ernjt, „laſſe jetzt den Scherz 
beifeite. Ich habe foeben ein Drama der Mirktichfeit 
durchleſen, das mich bis in's Tiefſte meiner Seele er: 
ſchüttert hat.” 

„Nun, Du bift Leicht zu erjhüttern, Sohn! Doch es 
jet, ich will Deiner würdig fein, Philifter! Jegt bin ich 
ernſt, Chriftian, darum Taf’ uns beginnen, zuerjt, wenn 
Dir's recht iſt, vom Gejchäftlichen. Die Neuigkeiten in 
Deinem Briefe haben mid) gewaltig überrafht und doc) 
auch, ich geſteh' es, ein wenig erfchüttert. 

Der Halbgott ift herabgeftürzt won feiner Höhe, mun 
kommt er zu Dir, den er einjt mit Füßen getreten, Du 
jollit ihm retten. Der Lauf der Welt. Und weiter bat 
er Dir nichts mitgetheilt 2“ 

„Nein.“ 

„Noch immer ein Winfel vol Hochmuth und Selbſt— 
ſucht, der eigentlich) durch die Noth des Lebens erjt ganz 
auggefehrt werden müßte. Dann freilich hätten wir am 
Ende einen Selbjtmörder mehr in der Welt; das darf 
nicht fein, wenn man’s hindern kann. Wir wollen ihn 
alfo retten, Du kannt auf die Summe beſtimmt rechnen.“ 

„Bruder I” rief Ehriftian, den Arm um feine Schultern 
legend, „wie ſoll ih Dir Alles, was Du ſchon für mid) 
gethan, jemals vergelten? D, glaube mir, es ijt oft ein 
rest wehmüthigsfchmerzliher Gedanke für mi, nur nehmen 
zu müſſen und bislany kein einziges Opfer Dir gebracht 
su haben.” 


„Unſinn, — die Reihe, mie Opfer zu bringen, . wird 
früh genug an Dich kommen; wer weit, was Du mir 
noch dereinjt zu opfern haft, es kommt ja nicht iminer auf 
den Mammon an; das ift durchaus Fein Opfer in meinen 


Augen, von feinem Ueberfluß etwas hinzuwerfen, bei welchem 





man nichts entbehrt. Darum eben halte ih das Gleich: 
niß vom Scherfleim der armen Wittwe für das tiefjinnigite 
und zugleich erhabenjte.e Doh nun genug davon. Jh 
mödte Dir den Nath geben, nicht allzu bejcheiden in Deiner 
neuen Stellung als Affocie der Firma Jakob Jenſen u. Co, 
aufzureten, nur Nimbus göttlicher Unverſchämtheit imponirt, 
weiter nichts mehr in der Welt.” 

„Wir dürfen fein Gegeimniß vor einander haben, Freund. 
Lies diefe Blätter,“ fuhr Chrijtian leiſe fort, ihm Martin’s 
Bekenntniſſe hinreichend. " 

Dlaf ergriii und durchflog fie mit der ihm eigenen 
Lebendigkeit und Haft, mit feiner Miene dabei die Bewegung 
feines Innern verrathend, Als er damit zu Ende war, 
gab er fie ihm fchweigend zurück und erhob fich, um einen 
rafhen Gang über die Feljenplatte zu machen. Dann 
blieb er plöglih vor Chrijtian jtehen und fagte ruhig: 
„Führe mich doch einmal nah der Stelle, wo Du bie 
Heine Ingeborg gefunden.” Nach menigen Augenbliden 
ſtanden fie bei den Fichten. „Hier aljo,“ fuhr Olaf foıt: 
„der Pla verdient's durch jene Handlung verewigt zu 
werden, und jo wahr ich meiner Mutter Sohn bin, fo 
wahr joll Martin Grenquift von mir ein feiner würbiges 
Grabdenkmal erhalten.’ 

Chriſtian jah den Freund, der über Alles im Leben 
zu fpotten jchien, tiefbewegt fih eine Thräne im Auge 
zerdrücken. Er reichte ihm ſchweigend die Hand und ſchritt 
dann Arm in Arm langſam mit ihm ,fuͤrbaß“, wie Olaf 
fagte. 

Bald Stiegen fie wieder hinunter ins Thal, wo Xeßterer 
dem erſtaunten und erfreuten Peter Malmftröm die 
pathetifchen Worte zurief: 

„He, Kapitän! He, Steuermann ! 

Iſt Einer, der mich führen kann? 

Mein Schiff, das mit den Wolken fliegt, 
Des Adlers Flug im Sturm beftegt?“ 

„Ha, ha!" lachte der alte Schiffer, „das ift der Herr 
Sparfen, der ſchon wieder mit feiner Luftfregatte fegelt. 
Gott zum Gruß, junger Herr!“ 

„Dante ſchön, Peter Malmſtröm!“ nickte Olaf, ihm 
die. Hand jchüttelnd, „Habt Ihr einen guten Kaffee fir 
zwei durftige Seelen ?" 

„Ganz gewiß, Ihr Herren I” ſchmunzelte der Alte. 

Bald ſaßen fie drinnen in der reinlichen Stube um 
den Kaffeetiich, und während Olaf noch mit der jungen 
Frau ſcherzte, folg'e Chriſtian einem ſpäteren Winke des 
Schiffers, der ihm in ſeinem Stübchen die Adreſſe des 
Drontheimer Arztes, bei welchem die wahnſinnige Freia 
ſich befand, und die Summe zu ihrer Verpflegung, den 
Sparpfennig des alten Martin, einhändigte.- Dann be 
gaben fich die beiden Freunde auf den Heimweg nad ber 
Stadt. 

Es war ein fröhliches Leben jeit Olaf Ivarſens Anz 
Funft in des Onkels Haus geworden, er hatte die Sonne 
der Heiterkeit mitaebracht. vor welder das Gig des Trüb— 


ſinns, welches jelbjt, wie er meinte, den Strom des ge 
isäftlihen Dafeins mit Schollen bededt, jäh zerſchmolz. 
Herr Jenſen empfing ihn wie den Sohn feines alten 
freundes, ohne der Vergangenheit mit einer Silbe zu ges 
denken, und auch Dlaf hütete ſich rückwärts zu fchauen, 
im Gegentheil benhm er ſich zu Ehriftian’s Verminderung 
äußerſt würdig und gejegt dem Principal gegenüber, wie 
es einev reihen Firma zufam. Doc Eonnte er die Würde 
nicht immer behaupten, der alte Schalt brach zuweilen 
durch, was jelbjt dem Prinzipal cin Lächeln entlocte, 
ein Ereigniß, das Olaf mit einem rothen Strich im 
Kalender bezeichnete. 


(Fortiegung folgt.) 





Die ruffiih-türfiihen Kriege an der Donau. 


(Fortfegung und Schluß.) 

Omer Paſcha war ein Stratege erften Rangs — 
mit einer jtrammeren Armee in der Hand hätte er für ſich 
ah den Ruhm eines großen Feldherrn begründet — und 
mußte wohl gute Gründe haben warum er im Herbit 1853 
Widdin beſetzte und mit jeinem linken Flügel auf dem 
iinfen Donau:Ufer Stellung nahm. Vorerſt mochte er 
wohl der Anficht fein, daß man durd jene Aufjtellung 
den Aufmarſch des feindlichen Heeres an der mittleren 
Donau behufs Ueberſetzung derſelhen erjchweren, jedenfalls 
den Feind zwingen werde feine Kräfte zu theilen, da er 
zum Schuß feiner rechten Flanke fiherlich die Aluta-Linie 
ſtark befetzen müßte, eventuell über dieſe hinausrücken würde. 
Dieß war jedoch minder wejentlich, der Hauptgrund warum 
Dmer. Paſcha Widdin befegte, mag wohl geweien fein, daß 
wenn er e8 nicht befeßt, die Ruſſen ſich einmal doch auch 
des oberen Flußlanfs der Donau zu bemüchtigen, dort 
überzugehen und in die linke Flanke der türkiſchen Auf- 
tellung zu fallen verfuchen fönnten. Sie hatten bereits 
in fünf Feldzügen die Erfahrung gemacht, daß es nicht 
genug jei die Donau bloß im mittleren und unteren Laufe 
zu überfchreiten, daß es viel Zeit und Mühe erfordere bie 
Donau: und Balkunfeftungen im vireften Angriff zu nehmen 
und fih damit den Balkan-Uebergang zu eröffnen; daß, 
wenn man ſelbſt endlich über den Balkan dringe, die rechte 
xlanfe der vormarjchirenden Armee volljtändig bloß geftellt 
ſei und ein ans Welten vortringendrs feindliches Heer 
jedem ruſſiſchen General, der vorginge wie es Diebitſch 
gethan, ernfte Gefahren bereiten könnte. Ganz anders 


aber wenn fie ji der oberen Donau bemädjtigen und | 


dort mit einem Heerestheil übergeben, dann können ſie vers 
ſuchen, über Niſch und Sophia vorzudringen und den 
Valkan im Rücken des feindlichen Heeres zu überſetzen; 
ſie ſtehen ſo auf der direkten Straße nach Adrianopel 
und bedrohen die Aufſtellung vor Schumla von rückwärts. 
Kein Zweifel, daß die Türken die Aufſtellung nördlich 
des Balkan räumen müßten: ſie wären aus ihrem Feſtungs— 
dieref herausmandveritt, die vordringende ruſſiſche Haupt: 
Arınee wäre überdieg in ihre: Flanke beſchützt und könnte, 
ohne Gefahr zu Laufen abyeichnitten oder aufgerolft und 
ind Meer geworfen zu werden, auf das Hauptoperations: 
objelt Konſtantinopel losgehen. Sicher ift die Diverjion 


Ihr MUKhIn mie. Sir Wnisnanaf abraten) 


und für die Heeresabtheilung jelbit, welche diejelbe durch— 
zuführen hätte, feine ungefährliche, dafür kann ſie aber 
auch die Entſcheidung bringen, mindeſtens die Aufgabe der 
Hauptmacht zwifchen der Donau und dem Balkan unend- 
lich erleichtern. Wie weit es den Ruſſen 1854 gelungen 
wäre die Diverfion wirklich in Ausführung zu bringen, 
bleibe dahingeſtellt; daß ihre Heeresleitung _ an eine 
| militäriihe Action im weſtlichen Bulgarien einigermaßen 
| gedacht haben muß, beweift der Umftand, daß zu Anfang 
1854 die türfifche Stellung bei Kalafat von den Nuffen 
energijch bedrängt worden ift, und daß wahrjcheinlich nur 
die numerische Schwäche feiner Armee den Feldmarſchall 
Pasfiewitfch bewogen haben mag, tie vor SKalafat ger 
ftandenen Abtheilungen hinter die Aluta-Linie zurüdzus 
ziehen. ö 
Die Frage einer Diverfion über die obere Donau, 
Sophia gegen Adrianopel, ijt in diefem Augenblick vom 
actuelliten Intereſſe. Eben jchiekt ſich die ruſſiſche Armee 
an, an der Donau Stellung zu nehmen. Much dießmal 
wird von der ruffiichen Heeresleitun,; das ftereotype Kriegs: 
programm eingehalten werden, foweit mittlere und untere 
Donau in Betracht kommen. Es wird einmal abwärts 
Braila, dann zwiſchen Raſtſchuk und Siliſtria ber den 
Fluß zu gehen verfuht werden Die Jnvajion der Do— 
brudiha und den Marſch durch dieſe große «Sumpfebene 
möchte die ruſſiſche Heeresleitung ihren Truppen wohl er 
ſparen, fie ijt aber gezwungen die Türken aus derjelben 
berauszutreiben und ſich felbft darin fejtzufegen weil jonft, 
wenn fie auch einen Uebergang dee Türken ſelbſt auf das 
linfe Ufer verhindern könnte, indem fie ein Obſervations— 
corps bei Reni-Ismael aufjtellt, jedes eventuell bereits im 
öftlihen Bulgarien operirende xuffiihe Herr von den in 
der Dobrudſcha belaffenen Türken im Rücken gefaßt werden 
"würde. Die Hauptmacht der Nuffen wird aud) wie ge: 
wöhnlih die Donau in ihrem mittleren Lauf zu über 
jegen und in das Feitungeviere® einzudringen verfuchen: 
bier wird es gelten den Stier bei den Hörnern zu paden. 
Nun zweifeln wir aber gar nicht, daß die ruffijche Heeres: 
leitung über das Althergearachte hinaus auch jene Diver- 
fion in die linke Flanke der Türken auszuführen ver: 
fuchen werde. Es ift eine Umgehung im großen Style, 
die fie da ausführen würde und als jolche weitaug- 
greifende Operation nicht ohne Gefahr. Ungehungen find 
aber in der Mode, feitden die deutjte Kriegführung fie 
in die Mode gebracht, je fühner, deſto jchöner, und was 
1854 fein General gewagt haben würde ijt jeßt jeder zu 
unternehmen bereit. Ein Theil des Nifico der hier zur 
| Sprahe gebrachten Diverfion läßt ſich vermeiden, wenn 
es gelingt, fich nach geſchehenem Uebergang über tie Donan 
| folid in Serbien zu bafiren — es hänat dieß nur von 
Defterreicd ab, ob dieſes nämlich geitattet, daß die Miſſen 
den Krieg auch nach Serbien ausdehnen — und wenn 
: überhaupt die Bewegung mit genügenden Kräften unter- 
nommen wird. Daß diefelbe, wenn jie gelingt, von 
| größtem Vortheil für die Ruſſen wäre und wahrſcheinlich 
| bie Entſcheidung in einem für fie günjtigen Sinn herbei: 
führen würde, kann Faum bezweifelt werden. Die Di: 
verfion empfiehlt fich in dem bevoritehenren Kriege mehr 
| denn je. Die Pofition der Türken hinter der Donau und 
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1854 geweſen; den erſtens ſind Ruſtſchuk, Varna und be— 
ſonders Schumla verſtärkt worden, dann ſteht den Türken eine 
mit ihrer Aufſtellung parallel laufende Eiſenbahn zur Verfügung 
und endlich beherrſcht die türkiſche Flottedas Meer, was zur Folge 
hat, daß die Verbindung des türfifchen Heeres mit Kon— 
ftantinopel ftets offen bleibt und unendlich erleichtert it, 
und daß die Ruſſen jpeziell Varna gar nicht Selagern 
können, bliebe e8 ja an der Seeſcite jtetS offen. Es wird 
aljo harte Arbeit geben, um den Stier an den Hörnern 
zu paden; eine gelungene Umgehung und Bebrehung der 
Nüczugslinien und Communication des vor dem Balkan 
jtehenden türkischen Heeres fünnte aber die Aufgabe er— 
leichtern. Aehnlid) hatte Napoleon, al® er 1859 nad) 
Solferino vor dem italienischen Feſtungsviereck ftand, die 
Abfiht, um ſich den direkten Angriff auf dasjelbe zu er: 
fparen oder mindeſtens zu erleichtern, eine Armee aus den 
römischen Legationen über ten Po und die Etjidy brechen 
zu laffen, die dann Padua genommen und über Trevijo 
und Paſſano die Verbindungen der öfterreichiichen Armee 
mit den Erbländern und Tirol bedrohen ſollte. Mittelft 
diefer Diverfion hoffte der franzöſiſche Generalftab die 
öfterreihifche Armee aus dem Feſtungsviereck herauszuloden. 
und zum Rückzug zu bewegen. Von größtem Nuten 
„bei dem direkten Angriff der Balkan-Feſtungen wäre ein 
rujjiihes Corps auf der Straße Sophia-Xdrianopel der 
der ruſſiſchen Hauptmacht auch ſehr fürberlih, wenn dieſe 
fid) bereis aujdicte den Balfan zu überfchreiten. Diep- 
mal fönnte der rufjiihe Heerführer nicht wie 1829 feinen 
linken Flügel an die eigene Flotte Iehnen, nicht von 
ruſſiſchen Schiffen die Häfen ver wejtlichen Küſte des 
Schwarzen Meeres bejeßen lajjen, wie es Diebitſch mit 
Burgas und Aidos gethan: um .jo mehr müßte aber die 
ruſſiſche Heeresleitung dafür forgen, daß ihr rechter Flügel 
nicht auch ungededt in der Luft ſchwebe; ein Corps, das 
die Umgehung über die obere Donau mit Glück und Er— 
folg ausgeführt, würde ihm diefen Dienft leijten. Wir 
find daher überzeugt: die obere Donau wird im bevor: 
jtehenden Krieg eine größere Rolle fpielen als es 1854 
der Fall geweſen; die Ruſſen werden ihren rechten Flügel 
bis an die türkifcheferbifhe Grenze ausdehnen und die 
Poſition WiddinsKalafat zu umklammern ſuchen. In 
allen drei Feldzügen 1809—11, 1828—29 und 1853 — 
54 war die rufjiihe Armee ſtets numeriſch zu ſchwach im 
Hinblick auf die Aufgaben, die ihrer warteten und die fie 
zu löſen unternahm; ob dieß jegt anders fein wird, ob 
alle Angaben über 250— 300,000 Mann, die am Pruth 
ftehen follen, wahr jind? Immer klafft da -in Rußland 
ein gewaltiger Spalt zwilchen der effectiven Stärfe der 
Armee mit der fie jchlägt und ihrer „Papierſtärke.“ 
Wir werden es bald erfahren, wie groß diegmal der Re— 
ductionscoefficient jei, den man anbringen muß um die 
‚wahre Stärke der ruffishen Armee, wenn fie einmal um 
Siliftka, um Widdin und am Trajanswall jteht, zu er— 
halten. Für jegt jteht die Thatſache feſt: daß Rußland 
einen tapfern, entſchloſſenen, ja fanatifirten Gegner zu bes 
fämpfen bat, dem es an modernen Vertheidigungsmitteln 
nicht fehlt — Siehe 3. B. die aus 45 gepangerten Fahr: 
zeugen und Monitors bejtehende Donau:Flottille — und 
der die Vortheile einer Defenfive hinter jtarfen Linien für 

edaftion, 
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rud und Verlag von Franz Baul 


ih hat. Sit es geitattet nah Analogien zu urtbeilen, 
fo dürften den Nuffen auf dem altbefannten Kriegſchau— 
plag auch diegmal nicht mehr Lorbeeren wachſen, als ſie 
deren fonft zu pflücen im Stande gewejen. 


Zeiden und Freuden. 
Schmähe nicht des Lebens Dornen, 
Wenn jie nicht zum Tod verwunden; 
Zitterſt Du in bangen Nächten, 
Freuſt Du Did) der Morgenjtunden. 
May der Winter eisgepanzert 
Drohend durch die Lande ziehen, 
Immer muß der finft’re Unhold 
Bor des Frühlings Lächeln fliehen. 
Liebe, hafje, weine, lache 
Zwanzig oder achtzig Jahre, 
Alle Leiden, alle Freuden 
Enden auf der ſchwarzen Bahre 


Gemeinnügiges. 

(Eine Stopfmafhine) Die Näh- und Strid: 
maſchinen haben jegt durch eine Erfindung, welche den 
Zweck hat, das Stopfen und das Ausbejjern der Strümpfe 
Soden u. ſ. w. auf mechaniſchem Wege zu bewirken, einc 
Ergänzung erhalten. Die Heine finnreihe Mafchine, welche 
in der Ausjtellung des amerifanifchen Anjtituts viel Auf: 
fehen erregte, joll ebenfo raſch als jauber arbeiten. Sic 
koſtet jegt 10 Dollars, ein Preis, der fich jedenfalls jpäter 
wejentli verringern wird, der glückliche Erfinder ijt DO. ©. 
Hosmer in Bojton. Der Scientific American“ prophezeit 
ihm den Segen der ganzen weiblihen Welt — will jagen, 
derjenigen Welt, die ji bisher überhaupt mit ber Arbeit 
des Strümpfjtopfens befaßt hat. 


Verſchiedenes. — 

(Mißverſtändniß.) Wirthin: Was wollen's denn 
zu eſſen: — Touriſt: Geben Sie mir das Pikanteſte, was 
Sie haben. — Wirthin: Ja, 's Bekannteſte bei uns ſein 
halt die Erdäpfel. 

Wie viel Eimer brauden Sie in der Woche, Herr 
Wirt ?" — 20 Eimer, gnädiger Herr!“ — „Ich wühte 
ein Mittel, da Sie wenigſtens 5 Eimer mehr ausſchenken 
könnten.” — „Und das wäre?" — „Made : Sie jedes 
Glas fo voll, ala ſich's gehört!” 


Rätbiel. 
Bäume jind es, an demen ich hange, 
Tücher find es, in denen ich prange, 
Blumen find es, die id) entfalte, 
Bänder find es, welche ich halte, 
Endlich über das tiefe Meer 
Führ' ih Dich ſichern Pfades einher. 





Auflöfung des Räthſe!s in Ar. 18. 
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Bayern. Münden, 9. Mai. Auf der hiefigen erften 
Nerrebahnlinie find vom Tage der Eröffnung derfelben, 
gegen Ende Dftober bis geſtern, d. h. in 200 Tagen, 
bereit eine Million Perſonen gefahren, demnach im Durch— 
ſchnitt 5000 per Tag, ein Verkehr, wie er in biejer Höhe 
don Niemand audy nur geahnt wurde. Mit dem Baue 
der weiteren Linie ift jegt begonnen und wird jene vom 
Senvlinger:Thorplaß ab zum entralbahnhof zc. bi Ende 
dieſes Monats eröffnet werden können. Es wird dann fo: 
fort die Linie vom genannten Pla ab durch die Müllerz, 
Rumforde und Zweibrücdenftraße nah den Vorſtädten Au 
und Haidhauſen weiter gebaut werben. 


— Aus Münden ſchreibt man: In neuhergeitellten 
Straßen ſüdlich von der Schrannenhalle ſtehen ganze Reihen 
von Hänfern leer; ein Umftand, der viele Häuferbefiger 
am Ziel Georgi abgehalten hat, den Miethzind wiederholt 
zu fteigern. 

— Aus Landshut wird der „Südd. Pr.* gefchrieben: 
Der Schaden des Gewölbeinfturzes des Drärlmaierfellerz 
(Eigentpümer Gebrüder Wittmanı) iſt nunmehr volljtändig 
feftgeftelt und beträgt derjelbe nicht volle 25,000 Mf. Die 
Umfaſſungsmauer, die man irrthümlicherweife für ſchadhaft 
gebalten, jo dag man glaubte, daß diefelbe abgetragen werden 
müßte, habe ſich als völlig unbefchädigt und fejt erwiefen. 
Auch die übrigen Wölhungen — von denen zwei eingebrochen 
— find durchaus gut. Der Grund des Einfturzed mar, 
daß jih der Bau durch einige Wochen bei ungünitiger 
Witterung ohne Dachung befand, wodurch der frijche Mörtel 
theilweife außgemwafchen wurde. 

— Landshut, 11. Mai. „Heute morgen halb 6 Uhr 
machte im Hofgarten dahier der Bäckergeſelle Steghafner 
von Haigrain bei Landshut einen Selbftmordverfudh durch 
einen Schuß in die Linke Seite. Leute, die ded Weges 
famen, trafen ihn noch am eben. 


— Baffau, 8. Mai. In der Nacht vom 18. auf 
19. April vor. Is. wurde ber Laden des Golbarbeiterd 
Blöchl Hier mit etlichen 15,000 ME. werthenden Gold: und 
Silberwaaren audgeraubt, ohne daß biß zur Stunde von 
den geftohlenen Gegenitänben eine Spur zum Vorſchein 
gefommen wäre. Bor etlichen Wochen beftellte B:öchl von 
dem Juwelier Mar Zemberger in Peſt Einiged und erhielt 
zu feinem Erftaunen ein Paar Ohrringe, die er ſofort 
als ihm geftohlene Waaren erkannte. Polizeiliche Nach: 
fuhungen ergaben bei Lemberger nod einen weiteren Reit 
der dem Blöchl geraubter Gegenjtände, wovon bie Stabt- 
hauptmannfchaft dort unter gleichzeitiger Beichlagnahme von 
Waaren im Werthe von ca. 7000 ME. hieher Nächricht 
gab. Heute offerirte derfelbe Mar Lemberger den biefigen 
Golvarbeitern feine Artikel und wurde auf der Maidult 
vom Blöchl'ſchen Laden weg verhaftet, um ſich über ben 
Erwerb der Gegenitände auszuweiſen. Lemberger ift ein 
Jude, wurde bier im Watzlaweck'ſchen Falle ala Zeuge 
vernommen und verkehrte mit defjen übrigen Entlaftungs- 
zeugen lebhaft in den Straßen der Stadt. Man wird «8 
mit einem weiteren Watzlaweck'ſchen, in feltener Raffinirtheit 
und. Ausdehnung ausgeführten Diebjtahle zu thun haben. 


Sp wenigſtens urtheilt alle Welt, in welcher die Sache 
viel Auffehen erregt. 

—- Nürnberg, 9. Mai. Heute Früh 8 Uhr ließ 
fih der am Kleinreuther- Wege wohnhafie Bildhauer Karl 
Zeibner vom Zuge der Nürnberg Füriher Eifenbahn über: 
fahren. Tödtlich verwundet wurde derſelbe in’s ftädtifche 
Krankenhaus gebracht, wo er zur Zeit feinen Geift wohl 
ſchon ausgehaucht hat. Während die Polizei nach der 
Urfache des Selbjtmordes forſchte, wurde diejelbe durch den 
Bruder de? Selbjtmörderd entdeckt. Diefer erhielt nämlich 
heute früh einen Brief feines Bruders des Inhalts : „Lieber 
Bruder! Meine Frau bat das Leben verloren — durch 
mih. Sch ſuche das gleihe Schickſal.“ Der Bruder 
begab fich fofort in die Wohnung Leidners, wo er im un: 
verjchloffenen Wohnzimmer die beiden Kinder bed leßteren, 
Knaben von 1’: Jahren und 8 jahren, und nach eifrigem 
Suden in einer verfchloffenen Kammer bie ermorbete 
Sattin dejjelben fand. Nach den am Körper bet Ermordeten 
vorgefundenen Merkmale wurde dieſelbe zuerft gedrofjelt 
und ihr dann mit einer Hade ber Kopf gefpalten, und 
zwar muß die That geftern zwiichen 11 und 12 Uhr 
Mittagd verübt worden fein. Die Frau wurde nämlich 
geitern ungefähr um 11 Uhr noch gejehen, während ber 
ältere Knabe erzählte, er babe, gegen 12 Uhr von ber 
Schule nah Haufe kommend, feine Mutter nicht gefehen, 
es ſei vielmehr ihm und feinem Brüderchen vom Water 
eine „weiße Suppe” zum Ejjen vorgefegt worden. Einen 
Theil des Nachmitlagd verbrachte Leidner zu Haufe zu, 
während welcher Zeit er den Brief an feinen Bruder ger 
fchrieben zu haben jcheint, ging dann um 4 Uhr feinem 
von der Schule zurückkommenden Knaben entgegen, gab 
diefem 3 ME. mit dem Befehle, zum Brüderchen : nach 
Haufe zu gehen und theilte ihm fchluchzend mit, „morgen 
Früh werden ſchon der Dnfel und die Tante kommen“ 
worauf er ſich entfernte. Nach Haufe Fam er nicht mehr. 
Die Mordthat muß ohne allen Lärm vollbracht worden fein, 
weil Niemand tm Haufe auch nur den geringften Lärm 
vernahm. Die Motive find unbekannt. 

Preußen. Berlin, 8. Mai, Die Nachrichten vom 
Kriegsjchauplage lauten noch immer ziemlich verworren. 


General Molike fol es bei einer Unterredung in Straß- 


burg als einen vielleicht folgenjchweren Fehler bezeichnet 
haben, daß bie Türken die Brücke bei Barbofcht nicht ges 
ſprengt hätten. 

Ausland. 


Defterreih. Wien, 10. Mai. Der „Bolit. Corr.* 
wird aus Galag, 10. Mai Al Uhr 15 Min. Vormittags, 
gemeldet: „Heute Morgen? um 5 Uhr fetten 300 Kofafen 
auf Barken von Braila nach Ghiacit Über, um zu recog- 
nofeiren. Kaum waren die Koſaken gelandet, fo jtießen fie 
auf eine größere Abtheilung Baſchi-Bozuks. Es entjpann 
fich ein febhafter Kampf, welcher noch jet fortdauert. Ge» 
ſchütze ſind dabei nicht in Action. Auf beiden Seiten gibt 
es bereitd Todte und Verwundete. Heute find drei Eleine 
ruſſiſche Kanonenboote von der Pruthmündung nad Braila 


abgegangen. 
Mai. Die türfifche Beichiegung von 


— Wien, 11. 
Braila ift wieder aufgenommen, auch das Bombarbemen 


von Giurgewo und Olteniga ift eröffnet. Cine rumäniſche 
Ordre de Bataille enthält die Bildung von zwei Armee: 
corps zu je zwei Divifionen mit vier Infanterie und zwei 
Gavallerie-Brigaden. Die Motivirung bderfelben betont die 
Pflicht die Rumänien drohenden Gefahren fernzuhalten. — 
Die Kriegserklärung an die Pforte if für den. 13. Mai 
angekündigt. — Ein Handſchreiben des Fürften dankt dem 
Zaren für die mufterhafte Haltung der ruffiihen Truppen. 
— Aus Ruſtſchuk meldet die „Preſſe:“ die Türken ſchieben 
größere Truppenmengen von Widdin oſtwärts und verftärken 
die Garnijonen von Rahowa und Nikopoli, da fie einen 
Uebergang der Rufjen über die Donau zwiſchen Widdin 
und Ruſtſchuk vermuthen. — Ferner meldet die „Preſſe“ 
aud Bukareſt: wegen der Beſchießung von Giurgewo iſt 
der Fürft heute fıüh dahin abgereift. — Heute wird Olte: 
niga bombardirt. 

— Wien, 11. Mai. Der „Bol. Corr.” wird aus 
Bulareft vom 11. Mat gemelpet: Gejtern hat ein fünf: 
ftündiger heftiger Kampf zwifchen einer rumäniſcher Baıterie 
bei Diteniga und einer vor dem türfifchen Städihen Tur- 
tufai pojtirten, von zwei Monitors unterjtügten türkifchen 
Batterie ftatigefunden. Turtukai wurde in Brand geſchoſſen, 
unb zog zweimal weiße ahnen auf, auch ein Monitor 
wurde ſtark beſchädit. Ju Folge des Brandes von Turtu— 
kai jtellten die Türken Abends das Feuer gänzlich ein und 
zogen Nachts die Batterie zurüd. Vor Giurgewo, wohin 
der Fürſt geftern abgereift ift, bat fi noch nicht? zuge: 
tragen. (Tel.) 

— Wien, 7. Mai. Wie ein Bericht des „W. Tagbl.“ 
fagt, finden die ruſſiſchen Offiziere die größte Schwierigfeit 
für ihre künftigen Operationen keineswegs in ber Ueber- 
ſchreitung der Donau. Bei dem heutigen Stanve der Kriegd- 
führung, jagen fie, wo mit großen Maſſen und insbeſondere 
mit jtarfer Artillerie operirt wird, fei die Forcirung des 
Donau Meberganges Feine unlösbare Aufgabe. Die große 
Schwierigkeit beginne erſt mit der Vorwärtöbewegung und 
Berpflegung einer großen Armee jenjeits der Donau. Und 
in diefer Hinficht it insbefondere dic Dobrudſcha ein geradezu 
nicht zu bewältigendes Terrain. Die ganze Dobrudſcha ift 
ein einziger Sumpf ohne Straßen und Anſiedelungen. 
Mit Ausnahme der von den Türken zu Militärzweden ans 
gelegten Straße von Iſaktſcha über Babadagh in den Hafen: 
ort Küſtendſche uud der von da wieder an die Donau nad 
Ezernawoda führenden kurzen Eifenbahnftrede entbehrt die 
Dobrudſcha jeglicher Communikations mitlel. Für eine 
Eleine Infanterie oder Cavalleric-Truppe kann die Dobrudſcha 
immerhin eine Zeitlang zum Schauplag der Operationen 
gemacht werden. Aber für eine große Armee mit Artillerie 
und Train ift fie beinahe unmegjfam zu nennen. Kleine, 
insbeſondere berittene Strelfcorp werden in der Dobrudſcha 
jeher gut ihre Aufgabe erfüllen und insbeſondere die an 
diefem Theile der Donau gelegenen türkischen Feſtungen 
Rafjowa, Hirfowa, Matihin, Iſaktſcha und Tultiha von 
ihrer Verbindung mit Schumla und Varna abſchneiden, da 
die Eifenbahn von Ezernawoda nad) Küftendfche zu zeritören 
und überhaupt Alles zu thun heben, um ben Feind im 
Rüden zu beunruhigen. Die Türken haben auch in 
richtiger Vorausſicht der Entwicelung der SKriegdereignifje 
viel irreguläre Cavallerie, meiftend Tſcherkeſſen, in die Do— 
brudſcha vorgefchoben, während ruſſiſcherſeits ebenfalld ber 
bei Nent, Galag, Barbofi und Braila hervorbrechende linke 
Flügel mit den Groß der irregulären Gavallerie ausge— 
ftattet wurte. Es mag immerhin geichehen, daß dieſe 
Schwärmer des ruffichen linken Flügels, worunter fich 
einige jehr kühne Berg: und Nomadenſtämme befinden, auch 
über die Donan auf improvifirten Pontonbrüden oder 
Kähnen Hinüberfhwärmen, wobei Artillerie vom dieſſeitigen 
Ufer fie unlerſtützt, und einige leichte Geſchütze fie begleiten. 
Aber von wirklichen großen Operationen in der Dobrudicha 
darf nicht geiprochen werben. 

Ruhland... St. Petersburg, 10. Mai. Nach einem 


BR ren, — 





Tiflis befeßten am 6. dẽ. unter gleichzeitiger Vorſchiebung— 
fliegender Detaheinents das Regiment Grabbe und fehs 

Sotnien Kofalen die Start Kagimar ohne Kampf. „Jul 
der Stadt wie im ganzen Sandſchak iſt unfere Verwaltung] 
eingejegt worden. Die Einwohner erklärten ihre Unter 
werfung. Am 8. Mat wurde durch General Scheremetjefi) 
mit dem Twer'ſchen Dragoner-Regiment und drei Somien« 
Koſaken eine Necognozcirung nordweitlih von Kars aus | 
neführt, Beim Zurückgehen in ihre Stellungen hatte bi | 
Eolonne einen lebhaften Zufammenftoß mit feindlicher Cavalleri | 
und vier Bataillonen Jufanterie, die aus Kars ausgefallen 
waren. Eme Schmwadron Dragoner und zwei Sotnie | 
Koſaken drängten die feindliche Cavallerie Hinter die Bejdiktjchai | 
berge, wurden uber beim weiteren Vorgehen von verbedte 
türkischen Batterien und vier Bataillonen aufgehalten. Hiebe 
wurde auf unferer Seite durd, Artillericfeuer ein Drazone 
verwundet, zwei Pferde getödtet; durch Gewehrfeuer zwe 
Dfficiere, ſieben Gemeine und ein Kofafenpferd verwundet. 
Der Verluſt des Feindes ſcheint ſehr groß zu fein.” (Tel.) 

Rumänien. Bukareſt, 11. Mai. Die Türken 
fahren fort in ven rumänifchen Häfen Schiffe wegzunebmen 
und jene anzuzünden, welche ſich weigern, auf das türkiich! 
Ufer hinüberzufahren. Türkiſche Soldaten landeten geſtern 
in der Nähe von Olteniga und zündeten ein vumänifcher 
Wachthaus an, (Tel) 

— Bufareft, 9. Mai. Zwei Vorſtädte von Widdin 
wurden gejtern von der rumäniichen Arti‘ferie in Brand 
geſchoſſen. * 

England. London, 10. Mat. „Reulers Bureau“ 
meldet aus Erzerum vom 9. d.: Die ruſſiſche Abtherlung, 
die von ber ruffiichetürkifhen Gränze aus auf Wan zug 
marjchirte, ift unweit Bajaſid ftehen geblieben, da Schwierig 
keiten namenilich bezüglich der Foutragirung, zu überwinde 
find. — Bet Karakiliſſa hat noh fein Zuſammenkreffer 
ftattgefunden. Die feinolihen Armeen ftehen fich dort au) 
20 engliſche Meilen gegenüber. — Nachrichten aus Kare 
liegen nicht vor. 








































Dieuftesnachrichten. 


Erledigt die Shuldienite zu St. Georgen, Diſtr.-Inſp. 
Troftberg in Kienberg. Reinertrag 634 ME. >4 Br, ergänjt ir 
auf 780 Mk. und 100 ME. aus der Gem.⸗Schr., Grundſtücke 
1 Tgw. 30 Dez.; Bew-Term. bis 24. Mai. Biding, Diſtr.-Inſp. ' 
Reichenhall, Neisertrag 635 ME 11 Pf., eraänzt auf 780 Mark 
und i22 ME. aus der Gem.-Schr., Orunditüfe 3 Tgm. 56 Di, 
Bew.:Term. bis 30. Mai. 

Verlieben wurde der Schuldienft zu Schwabntederhofen,|; 
BR. Schongau, dem Schullegrer J. Hofftätter zu Reithofen. 





2oEFales:. 


Deffentlide Sigungen de3 Et, Bezirts: der Freifingl 
; vom 4. Mai 1877. 


1) Sn der Unterfuhung gegen Rojalia Kaltenhofer| 
katholiſch, 19 Jahre alt, Schleiferstochter und Taglöhnerin von| 
Neuftift, wegen Verbrehens des Meineides, wurde Diefelbe dieies] 
Verbrechens für ſchuldig erkannt und deshalb zu einer Zudt: 
bauäftrafe von einem Jahre, auf welche jedoch die Unterfuhungs) 
baft der Beichuldigten jeit 21. Dezember 1876 anzurechnen tt], 
fomwie in die der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koften verurtbeilt 
Zugleich wurde diejelbe dauernd für unfähig erklärt, als Zeugin! 
oder Sadhverftändige eiblih vernonmen zu werden. ) 

2) In der Unterfuchung gegen den Schneider Simon Stigl 
maier, fatholiih, 39 Jahre alt. von Sünzhauſen, wegen Ber] 
gehens falſcher Verſicherung an Eidesftatt, wurde derjelde von 
diefer gegen ihn erhobenen Anjchuldigung unter Verweiſung 
ſämmtlicher Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen. 

3) In Sachen die Beſchuldigung gegen den Bierbräuer Franj 
Ebner von Erding, wegen UÜebertretung baupolizeilicher Vor 
fchriften, wurde derjelbe einer Uebertretung baupolizeilicher Bor 
ihriften für jchuldig erkannt und deshalb in eine Geldſtrafe 
von 75 Mark, eventuell Haftitrafe von 15 Tagen, ſowie zur 
Tragung der Koften des, Verfahreus I. Inſtanz und des Stra; 
vollzuges verurtheilt. Die Bolizeibebörde erhält die Ermächtigung 
die plans und ordnungsmwidrigen Zuftände an dem fraalihen 
Bau zu befeitigen. Die Koften zmeiter Inſtanz bat die königl, 


* 


en Muſik-Corps des hieſigen Chevauxlegers-Regimentes treffliche Büſte möge in der Wallhalla einen Platz finden, bereits 
ler Piecen executirte. Nachmittags fanden ſich die auswärtizen | Rechnung geiragen ſei und die nächſte Zukunft Gubelös 
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Freifing, 12. Mat, Der hiefige Stenographben- 
bereim, welcher ſich im Mat vorigen Jahres neu conftihnirte, 
feierte vergangenen Donnerftag fein I. Stiftumzfelt. Es 
ihmaren zu bemfelben ter Gentral:Berein in München und | 
vie Stenographenvereine von Laudshut und Moosburg, die | 
Mitglieder der verſchiebenen hiefigen Lehrkörper und fonftige 
Gönner und Freunde der Stenographie geladen. Das une 
hünftige Wetter während des Vormittag mag mande aus— 
wärtine Freunde der Sache vom Erſcheinen abgehalten haber, 
IIn dem vom Hrn. Boſſierlehrer Schindibed in gelungeniter 
Weiſe deforirten Gefellichafiszimmer de3 Hrn. Ettenhofer 
veriemmelten fich zunächſt die außmärtigen Gäjte und 
die Mitglieder des hieſigen Stenparaphenvereines zu einem 
gemeinſamen Mahle, bei welchem eine Abtheilung 


| ver Vertreter des Landshuter Sienographanvereined, Herr 
Profeſſor Zeiß die Noihmendigkeit beftändiger Wechſel— 
| beziehung zwiſchen dem Eontral-Berein und den Zweig. 
vereinen, rühmte die Verpienfte der Steuographte um dag 
geiftige Leben umd gedachte dabei-befonders ver großen Verdienſte 





— 


und ſprach ſchließlich ſein Bedauern aus, daß ein ſo hoch— 


Sennefelder gefunden habe. Na dem dieſen Ausführungen 
ſich anfchließenden Toaſte referirie Herr Literat Ritter, 


des daß dem «ben ausgeſprochenen Wunſche, Gabelbergers 


Säfte, hiefige Stenographen und eine übergroße Zahl der 
biefigen Einwohnerjchaft im Duſchlkeller zu einer gejelligen 
Unterhaltung zufanımen. Die eigentliche Feſtfeier fand 
aber am Abend im oben genannten Local hei gut gewählten, 
von der genannten Muſikkapelle vortrefffich aufgeführten 
Muikſtücken und heiteren und erniten Gefangs-Solsquartteten 
Hatt. Der Verireter des Münchner Central-Vereines Hr. Literat 
Nitter betonte in einer ſehr gelungenen Rede die Wechfel- 
beziedungen des Gentral-Bereind und des hiefigen Zweigvereines, 
hob da3 Vertrauen, das ner Gentral-VBerein in ven Leiter 
1088 Hiejigen Zweigvereines jege, hervor und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß unter fo trefflicher Leitung die Sache ber 
Senographie in Freifing um jo fehneller und dauernder 
Boden gewinnen werde, als fie von einer jo wohlgeſinnten 
Bürgerſchaft in ſo rühmlicher Weile unferftügt werde. 


berger den verdienten Platz ſichern werde. Die 
ſammlung war durch dieſe Mittheilung ſehr freudig 
überraicht. Als letzten Toaſt erwähnen wir die Rede 


tiefempfundenen Worten die Verdienſte des 


deſſen uneigennützige und aufopfernde Thätigkeit für die 
Sache der Stenographie in beredter Weiſe pries und 
mit einem begeiſtert aufgenommenen” Hoch auf 
Borftand DE Stenograpkeu »Vereind Herrn Wrofefjor 
Weingart ſchloß. Nach noch fange dauernder, gemüth: 
licher Unterhaltung trenate man ſich in der froheſten Laune 
und vielſeitig mit dem Vorſatze, mithelfen zu wollen, daß 
die Stenographie immer mehr und mehr verbreitet uund 
allmählig Gemeingut aller Gebildeten werde. Vivat, floreat, 






















































are einer endlichen und ausführlichen Rede betonte dann crescat der Stenographen-Verein! 
* GE Ga Em m A ER 
“Freiwillige Feuerwehr Freising a 
FEIWIDIEE FEUETWERF FTEISINO. E93 Sie verünmte snrmerne B 
— Weiße deen Ei 
ne Ri # (ein „Diäteticum”,dejlen Vertauf durch d 
Alontag, den 14. Mai Y il ! a seite) ji das vor ” 
— (6 8 x z Son) g züglichſte und untrüglichſt; Haus> und my 
; ern) Sup” Sibends fr un BE — 9 —— nee je 
; 9 Art, ſelbſt in verzweifelten Fällen. 
Haupt-Verſammlung. 7 
% Berigterjtattung über den lebten Brand und die Bezirkg- | Allen jorgiamen Müttern, = 
Berfammlung Anträge um a BL EN — werden die 
188 ME Zahlveiches Erſcheinen erwartet (978) U ea a a 
der Bervaltungsrath: — 
u \ gsrath: a pr. St. 1. angelegentlichſt empfohlen. 
un Carl Schmidt. N 
EN — Gegen Huſten u. Heiſerkeit 
Dan st bei Groß und Klein gibt es nichts m 
R Beige cs E 2 
F —* Schraders Traubeu⸗Bruſt Honig 1M. 
‚Den am 7. d. M. Nachmittags bei dem Brande ZU Sqraders — J————— 
il Zeilhof uns unterſtützten freiwilligen Feuerwehren, 20 y B 
 hamenttich Jrandiitadt, welche ans Abends twiederhoit „ZI: Gummi-drufbonbonssonr. 
Sl Hilfe eilten, ſowie Dem Doriigen Gendarmerie- B Sarscrs Sinai. . 35 Bf. 
Sp » v4r e 35 — hrader's Salicylſäure Mundwaſſer Pf. 
mmeando in thätigiter Ausubung ihres Dienſtes Scmerssutenlu — 
2 mern beiten Dank. BI Roberts Strenpuluer für Kinder N. 3 
Baumgarten, den 8. Mai 1877 a EN 
112 2 — un, N f j " 2 u > 
Freiw, Feuerwehr-Commando: | . — Bet Eoiabothy a. Marek + 
Jungs. Schwaiger Ioh., Borftand, SLR NE FR retignecher yuNs; 
Sen Bo Haupkmann, ‚Bi = m mw 5 ai 
hen |- Heidenkampf, Bürgermeilter. (974) | gzine Heizbare twodene Wohnung 
9 erkläre hremit, day meine üver | i ni 2 Zimmern ijt gut eine ruhige 
he Gaſtwirth Harrieder von Neicherts: | SE Familie zu vermiethen wm kann ſogleich 
— gemachten Ausſagen unrichtig E in Militär dienſtkreuz bezogen werden. (922 26) 
ein Iusefeßt ‚waren und nehme deshalb wurde im Bahnhof Freiſing oder Das Uebrige Hs Nr. 302. 
den en Öffentlich zurück mit dem, Be- | während der Fahrt nach Moosburg in Herreideurrife. | 
isn, ie, en, daß ich Haͤrn Gaftwirth Har- | einem Coupe verloren. Um Rückgabe Landshut, il. Mai. Per D.-Hektol.: 








gegen Belohnung ersucht (369 26) 
Joseph Denk, Hausbejiker, 
Freiſing, Kajenitraße. 


Walzen 43 ME. 22 9. geft. — M. 40, 
Korn 28 M. 54 Wr. geil, 
Gerſte 26 M..s6 BE geil. — M. 34 Br, 
Haber 15 M. 66 Br. aeit. — N.29 Pi. 


— nur als einen Ehrenmann kenne. 
nn Georg Dietl, 
, Gemeindediener in Neichertshaufen. | 


de3 Erfinders des gegenwärtig in Bayern, Deutjinland und der 
übrigen gebildeten Welt eingeführten jtenographiichen Syltems 


verdienter Mann, dem man bei jedem Stenographen-Feſte vene | 


Denkmale feiner erſprießlichen Ihätigkeit ſetze, noch feinen Plaß 
im ver Wallhalla neben jeinem berühmten Zeitgenofjen 


Ver⸗ 


des Herrn Kaufmanns Schmidt, der in warmen und, 
derzeitigen ; 
Borftandes des Hiefigen Stenographen: Vereines hervorhob, | 


den | 





M.69 Pr, 


J (jog. Schlangenweg) auf, dem Weihenſtephaner 

et Barhwen Sürabhange wird, wie in ben Vorjahren, vom erſten 

9 (se Pingitfeiertage an bis zum Ausgange des Herbites 

täglid) von 6 Uhr Morgens bis zum Sonnenuntergange für Jedermann ges 
öffnet fein. Die betrübenden Erfahrungen ver Borjahre veranlafjen zur 
Wiederholung der Bitte an das wohldentende Publikum, den von Jahr zu 
Jahr werthvolleren Pflanzungen längs des Schlangenweges feinen wirkſamen 
Schub angedeihen laſſen zu wollen. ; (979) 

Die k&k Direction: 
Weihenitephan. Dr. Wentz 


— N Meer 
Schitzengesellschatt Freising 


BES” Sonntag, den 13. Mai "Bl 
bennnen Die 
—J Dee Sr 
Dortel-Schiehübungen. 
Das Schüßenmeifter- Aut. 
A. Schön. 











(975) 





| Pinladung! 
Mit ortspolizeiliher Bewilligung, gibt Unterzeichneter 
| deckten Kegelbahn ein 
— — 


auf ſeiner gut ge— 
(972 


AL 


® 
<a 
— 









J 
N 





en: 


nit folgenden Gewinnit 


er 


1. Preis 30 Mt. mit feidener Fahne] 6. Preis 8 Mi mit feidener Fahne 
2. 7 25 7) 7 “ 7 AN 7. " 6 hi W 
3. u 20 „ " " " —4 8 ” 5 „ n n n 
4, "n 15 " " "n 1 —9 9. ” 4 " "„ ” "n 
5 * 2 10 ” u [2 " ) d 0 e n 3 " „ n ” 
Eine Meiftfahne mit4 Mark wer die erften 8 Tage die meiſten Stände jheibt (frei), 


fahne für das ganze Scheiben (frei), jowie eine Geſellſchaftsfahne 
mit 4 Mark (frei). 
23. Mai und endet Samſtag, den 


eine Meijt 


En N Da —— 


24 


| Das Scheiben beginnt Mittwoch, den 2 \ 

9. Juni Nachmittags 4 Uhr worauf gerittert wird und die Preiſe vertheilt 
| werden. Zu dieſem Scheiben dat Jedermann Zutritt nur kann jich die leisten 
‚ drei Tage fein neuer Herr Scheiber mehr betheiligen. 


| Die nägeren Bedingungen find an der Kegelbahn einzujehen. 

| Hiezu ladet freundlichſt ein 

Freifing, den 12. Mat 1877. 

| Georg Gschwendiner., 
Gaſtgebey „zue Lüften”, 


N 
{ 








| 


| Buarzahlung. n 
Freifing, den 12. Mai 1877. II 


Franz Seeholzer, 


@ 2 F 
ER Anzeige & Empfehlung 
Beehre mic) anzuzeigen, dag ich wieder in Freifing eingetroffen bin, 
wo ih meine MER” Zahn Praxis ME für 3 Tage ausübe, (976) 
H. Trittermann, 
Specialift für künſtliche Zähne und Bain-Operationen, 
wohne Gaſthof Ettenhofer, Zimmer Nr. 91 St. 
SEE- Sprerhitunden von 8—12, Nachmittags von 2—6 Uhr. SE 









Für grössere Abnehmer! 
Sämmtliche Farben, troden und in Oel feinſt abgerieden, 
Oelfarben, fpeciell für Häuſeranſtrich, große Auswahl in ſchön aus— 

geichnittenen (926 3a) 
Zünder Schablonen und Bordüren, Maferirwalzen, Sargberzierungen, 
Sargbarten, Sargfüfle und Farbmühlen neueiter, bejter 
Conſtruktion, ſowie 
ß, Leim, Glaspapier ꝛc. empfiehlt in nur beſten Quali— 
täten ſehr billig g 


Guftav ren, Weißenburg a. 
Norddeutscher Lloyd. 
Direete Deutſche Doftdampfldifffahrt 


BREMEN = 


nad Newyork: 
jeden Sonnabend. 
1.Caj.500 N.,11.Caj.300M. 
Zwiſchendeck 120 M. 


Specialität! 


Lade, Firni 








nach 


AMERIKA 


nah New-®rleans: 
vomSept.bis Mail Mal monatl. 
Cajüte 630 M 
Zwiſchendeck 150 M. 






nah Baltimor 

25. Mai. 6. Juni. 20. Zuni. 

Cajüte 400 M. i 
Zwiſchendeck 120 M. 








Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, | 


ſowie deren alleiniger General-Agent für das Königreich Bayern 
We Se Bustelli in Aichaffenburg 


Agent Anten Lorenzi in Freifiug. 


(139) 








——RS 0000000200002000000000000000 
8 Miündener Kirdenbaulotferie N 
09 sum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 
8 10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 

3 Siehung am 1. Iuni 1877. 

00 


‘ Preis des Lopjes 2 Mark. 
l Treffer & 50,000, 23 

8 

00 


e) 
co 
> 
00 


8 
V 


215,000, 3 38000, 42 5000, 
6 & 3000, 7 & 2000, 82 1000, 9 3500 Mark u. |. w. 
Looſe verjendet gegen Poſtnachnahme oder baar (527) 
Carl Lang, Bankgeſchäft, Münden, als General: Agentur. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
In Freiſing zu haben bei Kaufmann Christian Huss 


SONONENENOWAWEWENONENENG 


ir 2 Am 16. Mai beginnen wie in den Vorjahren die vegel- 
f & — 
u 





mäßigen täglichen Fahrten ein- und zweiſpaͤnnig von 
„ Moosburg in das (905 3) 
NE Dad Wartenberg. \ 





"Zahtpreife: 1 Perfon 3 Mark, 2 Berfonen 4 Mark, 
Es ladet höffichjt ein 
Moosburg, 


Xaver Zeller, 
Melber und Lohnkutſcher. 


r .. 5 a * 
Rheiniſcher Tranben-Bruft-Sonig 
Dallein ächt von W. H Zidenheimer in Mainz dem 
Jserihtiih anerkannten eriten Fabrifanten und 
7 Erfinder deſſelben, empfiehlt in ſtets friſcher Ab- 

—— füllung unter G arantiemitnebigem Fabrikſtempel 
in Freiſing Apothefer J. Mayer, in Moosburg Apotheker H. Zehrer, in 
Landshut Apotheker J. N. Deutter, in Münden in fämmtlichen Apotheken 


echte arabifche Hummi-Kugeln 


vı&ebrüder Baur n Biberach 
vorzügliches Mittel gegen Hujten, Catarrh, Heiferkeit und Verſchleimung jeder 
Art, in Y Schachteln à 20 Pf., in \ı Schachteln à 35 Pf. find ftets vor- 
väthig bei (591 9) 
Fe X. Bromberger, Conditor in Freiſing. 
































11911019743 


Kedaktıon, Drud und erlag von %. 





von 





1 





Philipp 


apesier und Derorateur, uuchen, 


Geabelsbergsenstrasse 37 
Laden: Hartmannsirasse Vr. 8 München. 


Grösstes Lager von Polsterwaaren 
eigener Fabrik zu Erzeugungs-Preisen, 






To 


—340 














Einem hohen Adel und verekrlichen Publikum "erlaubt sich hiemit auf sein Lager Polster 
Waaren eigener Fabrik aufmerksam zu machen. Grösste Auswahl], gute solide Arbeit und billigstt 
Berechnung. Durch vortheilhafte Einkäufe des Rohmaterials und Massenfabrikation, bin ich im Stande 
jeder Concnrrenz die Spitze zu bieten, Canape6e’s, Schlaf-Divan’s, Chaiselongue’s, Fauteuil’s, Garnitur 
jeglicher Art bei 100 auf Lager in Plüsch, Seide, ‚Gobelins, Ureton, Rips ete. ete. Ledermatratzen, Ros 
haarmatratzen, Crin d’Afrique- und Seegras-Matratzen, Spiegel, Betten und einzelne Betttheile. 
| Alle in das Tapezierfach einschlagende Arbeiten ; Tapezieren von Zimmern ete., werden rasch un 
bestens effeetuirt und billigst notirt. Lager von Wiener-Rohrstühlen, feinst polirt per Stück 5 Mark 
Kassen-Meubel jeder Art. Uebernahme von completen Einrichtungen für Hotel’s und Private; bekam) 
gute Arbeit und billige Preise. Bei grösseren Einrichtu ngen Zahlungserleichterung 


ı (860 3a) Hochachtungsvollst 
Philipp Dümler, 


Gabelsbergerstr. Wr. 36 und 37. 
Aauerſteine Schäfte-Fabrik 
19 

1. Dachplatten Lederkandlung 





Bevölkerungsanzeige von Freifiig. 


Geborene: 

Am 3. Mai: Sebaftian, Sohn dei J 
müllers Roitenleitner dab. Am 5. u 
Sohann Bapt. und Georg, Smillingefin 
des Fabrikſchmiedes Sohann Georg 


und 








dab. wi: 9. Mai: a a — 

> Spänglermeifters Hrn. Ludwig P 
FIeinrich Lang, von un Ceerg, Sohn Dip Duusteitu 
EN? Heiliggeifigafie. Georg Bauer, , Anwalts Seribenten Georg Kreitmayr I 





er Ford, Neudeder, Wirthe- 
—W wird hiemit wiederholt auf— 
gefordert, ſeinen bei mir als Pfand 
jtehenden Koffer innerhalb 6 Tagen 
auszulöjen, widrigenfalls ih nad) Um- 
fluß dieſer Zeit hierüber anderweitig 
verfügen werde, (970 26) 
Freiſing, am 11, Mai 1877. 
Georg Distl, Rödlwirth. 
* Ei ſchwarzbrauner Hund 
Viſſt zugelaufen. Derjelbe 


Getraute: 


Am 12. Mai: Joſef Neumater, 
dah. mit Katharina Kißlinger von 


Geftorbene: 


Am 4 Mai: Mathias, Sohn bi 
vatiers Simon Lamprecht dab. * Eu 
6 Mon. alt Am 6. Dat: Agathı alt 
Taglöhnersehefrau dah, 25 2. 2 dab, 
und Gujtav Lehner, Mauvergelele 
20 3. alt. Am 8. Mai: Katharina, LIT“ 
des Oekonom Andreas Limmer dah, 


München, 
IS Thal 18 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Herren⸗ 
und Damen⸗Schäften en-gros unden-detail- 


Lager 


in best Wild-, Sohls und Vache-Leder 


Taglöhne 
Attading 









) 
GM. alt und Johann Bapt, Sohn v 






u I Sngeloufen. Derfelse und aller Schuhbevarfsartikel | Rafteımnüders Ahıton Oolng da 103% 
— weiße Pfoten, weiße den Biftiaften Sreifen | alt. Am 9. Mai: Ludwig Stoll, Shnedt 
= Bruſt, und kann abgeholt meifter 905,26 3. 7 M. alt. Am I 
werben bei Joſeph Nattenberger, Teu- | Mankbekelungen werden ſchnell ſten⸗ Therefia, Tochter des Bekonom AU 
| wirth in Neufahrn. | ausgeführt, (825 20) | Röftler dab., 6 Mon, alt. — 
V. Datterer 


in Srermug. 


Be - 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








1877. 








RK 112. Dienftag. 15 Mai 
— — — 
= ade ——— ses einfae Blatt toßer Se — nad X —e ar Urderüaltungdbtane 5* 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Heutd wurde mir durch den k. Gerichtövollzieher 
Dettl dahier auf Betreiben des Haudbefigerd Sebajtian 
giſcher dahler für den PBrivatier Johann WellenHofer 
von Neuftift, gegenwärtig umbefannten Aufenthalts, 
af Grund eines in vollziehbarer Form audgefertigten 
Schuld⸗ und Hypothefendriefed ein Befriedigungägebot 
jugeftelft, wodurch derfelbe beauftragt wird, 1100 fl. = 
185,71 ME. Hauptfache nebft 5% Zinfen und Koften 
u zahlen, wibrigenfall ; nach Umfluß von 60 Tagen 
zut Beichlagnahme feiner Smmobilien gefchrittien würde. 

Wellenhofer kann diefen Aft in meinem Amts— 
zimmer in Empfang nehmen. 

Sreifing, den 11. Mai 1877. (980) 

Der kgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, dann Bekanntgabe und 
* Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
derwieſen: 

1) vom 26. März l. Is. — die Lehramtsprüfung für 
den Unterricht im Beichnen und Modelliren an den höheren 
Unterrihtäanftalten betr. (Kröbl. ©. 530.) 

2) vom 22. April 1. Is. — die Remontirung der 
gs hier Größemaaße der Remonten betr. (Kröbl, 

‚v1. 


3) vom 18. Aprif 1. 33 — die Ergebnifje der Diftrikts« 
tehnungen pro 1874 betr. (Krsbl. S. 532.) 

4) vom 15. April L. Is. — den Mbichied für den 
Landrath von Oberbayern betr. (Kröbl. S. 562.) 

5) vom 25. April I, 33. — Auffinden eines weiblichen 
tihnamd in der Donau betr. (Kröbl. ©. 596.) 

6) vom 27. April 1.38. — die vermißte Afra Zimmer: 
wann von Augsburg betr. (Kızbl. S. 597.) 

_ vom 29. April I. Is. — Vecluſt eined Gemeinde 
Tegeld betr. (Krsbl. ©. 612.) 

8) vom 1. Mai 1. 38. — den Brand in Weilheim 
ber, (Krabl. ©, 613.) 

I) vom %. April (. 38. — die neuen Reichsmünzen 
sr. Krsbl. ©. 617;) 

10) vom 1. Mail. B. — die XI. Prämienziehung 
det 4% b. Prämien-Anfeihe von 1866 betr. (Kröbl. 
©. 627.) Dann dad Verzeichniß der am 1. Mai I. 38, 
gezogenen Pfandbriefe der bayr. Hypothek- und Wechiel- 
‚dank, (Beilage zum Kreisblatt Nr. 38.) Bon diefen Ziehungen 
ſind die Gemeinde: und Stiftungsverwaltungen fachgemäß 
u verftändigen, 

11) vom 26. April 1. 33. — die Erledigung von 
Freiplägen im k. Taubſtummeninſtitut und vom 2. Mai 
1. 36. — die Erlevigung von Freiplägen im k. Blinden 
infitnt in Münden betr. (Kröbl. S. 598 und 621.) 

Auf diefe beiden letzerwähnten Ausſchreibungen wird 
dem Beifag ganz beſonders verwieſen, daß hievon die Eltern 
etreffender Kinder, ſowie die Armenpflegen zu verftändigen 


und betreffende Geſuche fammt erforderlichen Belegen 
längftens bis zum 20. Juni I. 36. bei dem unterfertigten 
Amte einzureichen find. 
Freifing, den 12. Mai 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche k. LolalfHulinfpektionen und Localſchulbehörden 
des k. Bezirksamts Freiſing. 
Die Behandlung der Schulverſäumniſſe betr. 

Bei Gelegenheit mehrerer Schulprüfungen hat man bie 
Meberzeugung gewonnen, bag bei Behandlung der Schul: 
verfäumnifje nicht immer die in der allerh. Verordg. vom 
22. Jänner 1872 und in der Regierungdausichreibung vom 
20. Februar 1872 (Kr. AB 1872 ©. 477 mit 494) 
ar nievergelegten Beltimmungen genau angewendet, und 
auch das vafelbft angeordnete Formular bei Behandlung 
und Beichlußfaffung nicht angewendet, oder bei Anwendung 
beöfelben die doch fo Elar gegebenen Rubriken in der Aus⸗ 
füllung nicht beachtet, fondern oft fogar hiezu in ganz 
überflüßiger und ungeelgneter Weije wieder eigene Beichluß: 
protocolle aufgenommen werden, 

Es wird ſonach wiederholt der genauefte Vollzug biefer 
höhern Beſtimmungen eingefhärft, und jegliche Abweichung 
von bdiefen Anordnungen unterfagt, weßhalb ſich die Locals 
ſchulbehörden mit diefen Beftimmungen auf das forgfältigfte 
vertraut zu macen haben. 

Im Hinblid auf die Megierungs-Entſchließung vom 
20. Novbr. 1873 (Kr. A.⸗Bl. S. 1853) darf bei Be- 
handlung der Schulverfäumnifje nur dad im Fr.-U.-Bl. 1872 
©. 489 mit 494 vorgefchriebene Verzeichnißformular 
angewendet werden, und find hiebet bie Rubriksüberſchriften 
genau in's Auge zu faffen, und fowohl vom Lehrer als 
auch der Ortsſchulbehörde ſämmtliche Rubriken auszufüllen, 
wobei fodann jegliche weitere Protocollarverhandlung felbft: 
verftändlich als ganz ungehörig und überflüffig hinwegfäll, 

Hienach ift fi im der Kolge zu. achten, und wird 
bemerkt, daß nach getroffener Anordnung bei Datterer in 
Freifing die richtigen Verzeichnißformularien bereit geſtellt 
ſind und fofort bezogen werden können. 

Freifing, den 5. Mat 1877, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
 Zäubler. 
Deutthiend. 

Bayern. Münden, 13. Mai. Vorgeftern gegen 5 Uhr 
Abends ereignete fich bei dem Hotel Deger in ber Seiten- 
gaſſe das Unglüd, daß ein Anftreicher, der auf der Leiter 
das Anftreichergerüft befteigen wollte, aus bedeutender Höhe 
berunterfiel, indem ein Fiaker an bir Leiter anfuhr, und 
biefelbe in's Schwanfen brachte. Der Unftreicher fiel fo 
heftig zu Boden, daß ihm das Blut au Mund und Nafe 
flog. Er wurde fofort in dad Krankenhaus verbracht. 

— Der von Regendburg kommende Poftzug Nr. 360 
gerieth auf der Station Ergolds bach im folge falicher 
Meichenftellung auf. ein Geleife, auf welchem mehrere bes 
Iadene Steinwagen ftanden, wodurch ein ziemlich heftiger 
Zufammenftoß erfolgte. Die Poftzugdmafchine und einige 


Perfonenwagen wurden beſchädigt; Paſſagiere und Fahr: 
perfonal kamen mit dem Schreden davon. 

Preußen. Su ter Ausprägung der 50-Pfennigftüde 
wird ein Stillftand eintreten, weil diefem Geldſtücke ein 
veränderted Gepräge gegeben werden foll. 

usland. 

Oeſterreich. Wien, 11. Mai. Die „Preſſe“ meldet 
aus Konſtantinopel: Die Pforte unterhandle mit engliſchen 
Financiers über ein neues Anlehen von fünf Millionen 
Pfund gegen ein ſpecielles Pfand, beſtehend aus türkiſchen 
Bergwerken und Waldungen. Zuhdi Bey reiſe deßhalb 
nach London. — Einer Meldung der „Preſſe“ aus Trieſt 
zufolge iſt auf Reclamation ver Seebehörde das von der 
türkischen Regierung mit Beſchlag belegte öfterreichiiche Schiff 
freigegeben worden. (Tel.) Ä 

— Bien, 12. Mai. Rußland gab Rumänien eine 
Batterie Mitrailleufen, 2000 Pferde und 36,000 Gemehre. 
Die „N. Fr. Pr.” meldet: Rußland beabfichtige ein Ob— 
ſervationsconps gegen die Bukowina aufzuitellen. (Xel.) 

— Wien, 13. Mai. Bei Batum hat ein adtjtündiger 
Kampf ftartgefunden, angeblih zum Nachtheil der Ruſſen. 
— Das Hauptquartier ver Eüdarmee ift heute nach Plo— 
jeichti verlegt worden. — Serbien hat ein Getreide-Ausfuhr: 
verbot erlafjen. Die Miliz erfter Claſſe hat Befehl erhalten 
fiy zum Abmarfd; an die Grenze mit viertägigem Proviant 
bereit zu halten. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 12. Mai. Beſtern 
erftürmten zwei Avantgerden der Divifion Dletlobjio vie 
verfchangten Höhen von Hatzubani in der Richtung von 
Batum. Ale Truppentherle haben glänzend gefochten und 
die Artillerie viel zum Erfolge beigetragen. Die Türken 
hatten große Verluſte. Von ruſſiſcher Seite wurden 
42 Solvaten getödtet urd eiwa 100 verwundet, darunter 


9 Officiere. (Tel.) 
Rumänien. Bukareſt, 11. Mai. Der größte 


türfifche Monitor näherte ſich Braila heute Nachmittag um 


drei Uhr, nahm Stellung bei Ghiacet und befhoß die Stadt. 


Die ruffiihen Soldaten am Ufer und an tem Donau:Quaid 
erwiderten zuerst mit leichter Artillerie ohne zu treffen, 
worauf die hinter Weingärten auf den die Stadt beherrfchenden 
Höhen maskirten ruſſiſchen Batterien das Feuer eröffneten 
und eine Stunde lang fortfegten. Zwei ruffiihe Granaten 
ſchlugen in den Dampftefjel ded Monitord ein. Dieſer ex—⸗ 
plodirte und theilte das Feuer ter Pulverfammer mit, jo 
dag der Monitor in die Luft flog und die aus 200 Solvaten 
beſtehende Sciffäbemannung ertrant. Der Lootfe wurde 
gereitet. 

Türkei. " Ronftantinopel, 12. Mai, Abend. 
Dfficielle Telegramme melden aus Batum, 11. Mai: Ein 
beträchtliche ruſſiſches Armeccorp3 hat die von den türkifchen 
Hilfstruppen befegten Stellungen angegriffen. Nach blutigem 
erbittertem achtftündigem Kampfe wurden die Ruſſen mit 
einem Verluſte von 4000 Todten zurüdgeichlagen. Der 
Berluft der Türken iſt verhäftnräßig nering. — Der Agent 
Rumäniens ft von hier abgereift. (Tel.) 

England. London, 12. Mai. Die Schiffsbauer 
im .Eiype-Diftricte thealten ihren Arbeitern mit, ſie würden 
am 19. Mai entlaffen werden. In Folge deſſen werden 
30,000 Arbeiter, arbeitelos. (Xel.) 


&oEales:. 
Aus der öffentliden Magiftraß- Sigung 
vom 3, Mai 1877, 

1) Bekannt gegeben wurde 1. Zufchrift des Stadt 
magiſtrais Fürth vom i9./26. v. Mid. in Sachen Ers 
bebung des Lokzlmalzaufichlaged von eingeführten Bier 
aus den öſterreichiſhen Staaten, und wird von einem 
weiterem Schritte bei dem Mangel eined Intereſſe für die 
Start Freiſing Adftand genommen; 2. Nejultat der Vers 
pachtung des Graswuchſes von ter für den Lokalfchulfond 
angekauften Wiefe Pl-Nr. 0896, wornach diefer Gras: 
wuchs dem Delonomen Lorenz Abjtreiter um jährlich 36 ME. 


auf 3 Jahre zugefchlagen wurde; 3. Reſultat der Ver: 
pachtung der vom neuen Holzgarten übrig gebliebenen Grund: 
parzelle und mird dieſe dem Meiftb.etenven Jakob Hiedl 
um 5 Mark 50 Bf. jährlich zugeichlanen; 4. desgleichen 
der Zuſchlag der Holzhütte an den Meijtbietenden Oekonom 
Alois Jlinger um das Angebot von 40 Mark, Bezüglich 
des Holzwächterhaufed wurde, da bei der Verfteigerung der 
Schätzungswerth nicht erreicht wurde, befchloffen, vazfelbe 
auf Negie abzubrechen, dad Material in den Baujtadel ab: 
zuführen und für Kommunalzwecke zu verwenden. 2) Ger 
nehmigt wurde dad Gefuh: 1. des Gaftwirthd Georg 
Gſchwendtner dahier um bie polizeiliche Bewilligung zur 
Ausübung der Gaft: und Schenfwirtbfchaft zur Küften; 2. 
des Heuhändlerd Michael Stoll H3..Nr. 159Ysıa um Er 
bauung einer Holzremife jedoch unter der Bedingung, da 
die Umfaffungsmaner 4 Stein ftark aufgeführt wird; 3. 
des Hausbefigerd Johann Rott Nr. 749 um Erbauung eine 
Stadels; 4. des Taglöhnerd Joſeph Neumayr von hier um Aus: 
fertigung eines Zeugniſſes zur Verehelichung mit der Tetigen 
Gütlerstochter Karharina Kißlinger von Attahing; 5. di 
Oekonomenſohnes Joſeph Peißl von Dentenkofen, angehenver 
Mitbefiger de Hauſes Nr. 207 dahier um Berleihung 
de3 Bürger und Heimathsrechtes in der Stadt Freiſing 
negen Entrichtung einer Aufnahmsgebühr von 128 Mart 
57 Pf. 3) Bezüglidy der Anzeige des Färbermeiſters Herb, 
daß in Folge Abbruch des Seelnonnhaufes jein Wohnhaus 
Schaden gelitten und einen Sprung erhalten habe, wurde 
beichlofjen, eine Baufommiffion zur Augenfcheingvornahme 
abzuorbnen. , Neben diefer Anzeige hat Herb neuerlich die 
Bedingungen befannt gegeben, unter welchen derſelbe in die 
Baulinie ded Gredwirthshauſes zurückrücken wolle, nämlich 
a) Entihädigung an Geld 6857 Mark (4000 Matt); b) 
Abtretung der Neihe und außerdem eines Grundftreifene 
von gleich großem Flächeninhalte ald er durch Zurüdrüden 
in die Baulinie verliert; c) Aufführung der Kommunmauer 
zwoifchen feinem und dem auf magiftratishem Grund zu er: 
bauendem Wohnhaufe auf magiftratifhen Grund allein, 
fo daß der sub. b) abzutretende Grund in das Innere 
des Herb’ihen Hanfes fällt; d) diefe sub. c) ermähnte 
Kommunmauner wird von ꝛc. Herb aufgeführt gegen eint 
Entſchaͤdigung von 857 Mark, welche verjenige inner 2 
Jahren zu zahlen hat, welcher an tiefe Kommunmauer at: 
baut; e) Berügung des magiftratiihen Platzes bei den 
Umbau feined Haufed und Abgabe von alten Brertern un 
Baugerüften aus dem ſtädtiſchen Bauſtadel, fomeit ſolch 
vorhanden, gegen feinerzeitige Nücgabe nach Vollendun— 
de3 Baues. Schließlich fihert ac. Herb noch zu, ſich rüd 
fichtlich der Fogade des Haufe den Wünfchen des Magi 
ftrat3 möglichät anzuſchließen. Obwohl nun diefe Forderunger 
gegen früher bebeutend ermäßigt find und vom Magiftrats 
Vorftande als auch anrehmbar erklärt wurden, jo mil 
dennoch zur Zeit wenigftend wegen Mangel an Gelvmittelt 
von der Annahme dieſes Offerte abgefehen werden un 
erflärt ſich das Kollegium biemit vollftändig einverftanden 
4) Wurte beſchloſſen die auf dem jüngft vom Lotalſchul 
fonde erworbenen Torfgrund ftehende Torfhütre, welche fü 
genannten Fond entbehrlich ift, an den Helliggeiitipitalion 
um 100 Mark zu verlaufen, 5) Verſchiedene Darlehens 
dann Geſuche und Anträge in Hypothefangelegenpeiten fande 
Erledigung. 

Erding. Geitern, Sonntag, fand dahier das alljäh 
liche Pferderennen ftatt. Folgende Herren Nennpferdebejig 
erhielten reife: den 1. Preis (80 Mark mit feiden: 
Fahne) Niedermaier Georg, Gaftbofbifiger aus Lründe 
ſchwarzbraune Stute, Langſchweif; den 2. Preis (TO Ma 
mit feidener Fahne) Ditermaier Ferd., Gaſtwirth von Pater 
haufen, dunfelbrauner Wallach ; den 3. Preis (60 Ma 
mit feidener Fahne) Kramer Simon, Getreidhändler vi 
Münden, Rapp, Wallach, Langichweif; den 4. Pr 
(50 Mark mit jeidener Fahne) Unger Joh., Gaſtwirth vi 
Vöttina, braune Stute, Langſchweif; den 5. Preis (40 Mi 
mit feidener Fahne) Kramer Simon, Getreidhändler v 


Münden, Fuchs, Wallach; den 6. Preis (25 Mark mit 
ſeidener Fahne) Wilibald Xaver, Wirty von Odelshauſen, 
Juchs, Wallach; den 7. Preis (20 Mark mit feivener 
wahue) Heilmaier Anton, Privatier von Kaltenberg, Landger. 
Landeberg, lichtbraune Stute; den 8. Preis (15 Marl 
mit feivener Fahne) Forftner Georg, Gaſtgeber von Geifen- 
haufen, durfelbiaune Stute; den 9. Preis (10 Mark mit 
ſeidener Fahne) Niedermaier Georg, Gafthofbefiger aus 
München, lichibrauner Wallah; den 10. Preis (6 Mark 
mit feidener Fahne) Senamüller Alois, Privatier von 
Markil, kaftanıenbrauner Wallach. 


Die Doppelgänger. 
Erzählungvon E. Heinrichs. 








a (Fortiegung.) 

„Sp, jet kann es losgehen, meine Herren,” begann 
Karl oyne Umſtäude. „Erlauben Sie, daß wir und gegen= 
fitig einander vorſtellen, e3 ijt doch anftändig, den Namen 
desjenigen, den man in's Jenſeits jenden will, zu fennen. 
— Iqch nenne mid für gewöhnlich Karl Gebhard und 
werde mid unter viefem Namen auc begraben lafjen, mein 
Secundant ift der Hauptmann von Wigleben; — irre id 
nicht, jo nennen Sie fih Sir Henderfon —“ 

Der Engländer nickte, indem er die Piftolen unterjuchte, 

„Und Ste, mein Herr,“ wandte Karl ji an den Grafen, 
der ſichlich ungeduldig hin- und berfchritt, „belieben fich 
Graf von Rheina hier zu nennen —“ 

Belieben.“ — Was foll das heißen, mein Herr?” 
jahr der Graf heftig auf. 

N „om, daß joll nur beißen, dag Sie vor einem halben 
Jahre einen Namen führten,“ verfegte Karl Faltblütig, 
„amald nannten fie ih Eduard Fürft, Volontär der Firma 
Erdinann und Compagnie, 

Der Graf maß ihn mit einem vornehmen, verächtlichen 

Oh und lachte dann kurz auf. 
„Die find ein Narr,“ ſprach er achſelzückend. „Wären 
Sie mir ebenbürtig, dann könnte ich Ihnen fogleih einen 
Dentzettel für Ihre Albernheit geben, — jo aber — mag 
ich meine Hand nicht bejubeln.“ 

Eine dunkle Nötye bedeckte Karl's Geficht, die fchimpfliche 

Beleidigung brachte ihn um feinen Gleichmuth; bevor der 
Yauptmann es verhinvern konnte, ſprang er, von Zorn 
glügend, auf den Grafen zu und verfegte ihm einen Fauft= 
lag in's Geſicht. 
Deeſer taumelte mit einem Wuthſchrei zurück, doch ſchon 
in nächſten Augenblick hatte er den ob dieſes Intermezzo's 
ganz verbugten Enpiänder eine ter Piftolen entriffen, um 
ſeinen Gegner niederzuſchleßen. 

„Halu!“ rief Sir Henderſon im ſelben Moment, What 
do you want, Sir?” 

o Ruhig hielt er dem MWüthenden die andere Piſtole ents 
gen. 

„Nun, Schicken Sie auf mid, Sir.“ 

„Beben Ste vem Menſchen dort die Waffe, Sir Henvers 
1m,“ vief der Gref mit dem Fuß: ftampfeno, „Einer von 
und Beiden darf nur lebend von diefem Platze.“ R 
Mell!« verjegte der Englänver phlegmatiſch, „ſchieß' 
Ihn jodt, aber quitenot, i will boxen mit ihne.“ 

‚Er reichte Karl mit tiefen Worten feine PBiftole, welche 
dieſer faıblütig unterſuchte. Der junge Mann haute ſeine 
gauze Selbſibeherrſchung wieder gewonnen und war eniſchloſſen, 
ſeinem Gegner feinen Schritt zu weichen. 

„„Ich canfe Ihnen, Siv Henvderfon,“ ſprach er ruhig, 
„dieſen Augenblick läßt mich unendlich bedauern, Sie zum 
Hegenſtand tiefes meĩnes Scherzes gewählt zu haben, — 
anſtan mich mu Ihnen herumzubalgen, möchte ich Sie 
dielmehr meinen Freund nennen.“ 

»1 thank you Sir!« bemeifie der Brite nachläſſig, 
‚a not machen Gebrauch davon.“ 

xvVorwärts!“ rief der Graf, vor Wut) und Ungeduld 
end, „over ich vergefje mich.“ 





„Sie fcheinen überhaupt an vielem Fehler zu leiden,“ 
bohnlächelte Karl, „nur zu, mein Herr, auf einige Schritte 
mehr oder weniger kann's am Ende nicht ankommen.“ 

„Das wäre Mord,“ mijchte jih der Hauptmann jegt 
energiich ein, „Sie müfjen mir erlauben, meine Herren, 
vie Diſtanz zu meſſen.“ 

„Ab, vort kommt Geſellſchaft,“ rief Karl, nach der ent- 
gegengefigten Seite deutend. „Beeilen Sie fih, Hauptmann.” 

Wirklich zeigten fih in der fogenannten Kartoffel-Allee 
eine Anzahl Bavdegälte, die offenbar diefem Ziele zujteuerten, 
— und was das Bedritlfamjte war, den Gonverneur an 
ihrer Spige hatte. 

Ueber des Hauptmann’s ernſtes Antlig 307 ein flüchtiges 
Lächeln. ä 

„Schießen Sie in T. Namen,” jchrie der Graf, „oder 
ih knalle Sie nieder wie einen feinen Hund.” 

Karl bob die Waffe und drückte blindlings ab, ver 
Schuß ftreifte des Grafen Hut. 

„Halt, im Namen des Geſetzes,“ rief der Gouverneur 
aus der Ferne. 

Der Graf zielte genau.. 

„Sputen Sie fih, mein Beiter,“ rief Karl, ohne mit 
der Wimper zu zuden, „doch ſchießen Sie mic) nicht maufer 
todt, Sir Henderfon will auch noch feinen Antheit haben.“ 


(Fortfegung folgt.) 





Eingejandt. 


Dad Standbild des HI. Johann v. Repomuf 


vor dem biejigen Veitäthore it in der Naht von Sawſtag auf 
Sonntag (5. bis 6. Mai) abermals der Gegenfland eines 
empdrenden Bubenſtückes geworden, indem der heil. Statue 
nicht bloß die Siegespalme aus der linken Hand, jondern jogar 
auch das Cruzifir, das ſelbe in der rechten trug, wieder herab- 
geſchlagen wurde. , 

Die Palme fand man am Boden liegen, das Eruzifir aber 
bat der Frevler auch noch geitohlen — wenn ich nicht ſagen 
will, geraubt; heimgetragen hat er's wohl faum, aber was eu 
damit angefangen, weiß der liebe Gott. 

Dak dir Blumenrabatten zerftört, friſchgeſetzte Roſenſtämme 
berausgeriffen wurden, konnte man nech Bosheit nennen und 
gemeine Schandthat, als voriges Jahr der heil. Statue in's 
Angejicht salva venia Menfihenfoth geworfen wurde; aber als 
diabolifcher Chriftushab muß es, bezeichnet werden, dab felbit 
das unjchuldige Cruzifix wohl mit wuchtigen Hieben dem heil. 
Bilde aus der Hand geichlagen wurde, denn Die Ausführung 
diejes Neligionsfrevel® war feine leichte Arbeit. Die Statue 
fteht fo hoch, daß man vom Wege aus mit der Spibe eines 
Spazierftodes faum deren Hand erreicht. Fußtritte im Blumens 
beete laſſen fchließen, daß der Lotterbübe üdber's Gitter flieg, 
und die Niter der fchmugigen Stiefel an der weißen Steinplatte 
geben fogar der VBermuthung Naum, daß er an dem Sodel des 
Staunen binaufgeklettert ift, um jein frivoles Werk zu voll: 

ringen. 

Mir wollen gar nicht mehr zählen, wie oft ſich ſchon der 
glühende Glaubenshak an dicjer heil. Statue abgefühlt, — abır 
alle Niedertracht wird unſere Seduld nie und nimmer erihöpfen, 
dem Monumente immer wieder zu geben, was eine ruchloje 
Hand ihm entriffen. Die Zahlung bleibt getroft Gott anheim— 
geitellt, defien Mühlen zwar langiam, aber ſicher mahlen, denn 
deſſen darf, mie uns zahlloje ſchreckliche Beiipiele lehren, jeder 
Frevler am Heiligthume ficher fein, daß die Stunde noch fchlägt, 
wo die göttliche Gerehtigteit mit ihm Abrechnung halten wird. 

Aus dem Lärme, den die Nachbarsleute hörten, läßt ſich 
ichließen, daß es Mehrere gemeien find, die jigerli toll und 
voll vom Biere nah Haufe gingen — und war es auch nur 
Einer, der diefe Schandthat ausgerührt, so trifft jene, jo lange 
fie den Thäter nicht benennen, auch der Vorwurf: 

Wer dad Böſe nicht verhindert, wo er fann, 
Trägt ſelber Schuld daran. 

Treibe, wer will, jeinen Cultus mit Bachus und Venus, 
weide jih, wer mag, am Anblic tüfterner Bilder, — doch laſſe 
nıan dafür auch Andern ungejtört das, was ihnen Heilig umd 
ehrwürdig ift. Gejchäbe jo was anf dem Laude, würde man 
von rohen ungebildeten Vauernöurichen reden, nun wiederholt 
ſich dieſer Vandalismus aber ichon ſo oft in unferer Stadt, 
und zwar zur Nahtszeit wo Feine Schul: und Bauernbuben 
an diefem Wege heimgehen! Wer von Bildung gar nicht zu 
reden, nur einen Gran Anjtandsgaefühl, oder Lebensiitte bat, 
muß von folhen Gebahren mit Adixheu ſich abwenden, allen 
aber, denen nicht jeder Funke Nelgion im Herzen erlofchen ift. 
muß es zum Nergernifje werden, — das Sühne verlangt. 











E —— 
Todes- Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten und Bekannten widmen wir die traurige 
Anzeige, dass unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater Bruder 
und Grossvater 


Herr Joseph Fuchsbüchler, 


Gastwirth und k. Posthalter, 

nach 6wöchentlichem Leiden versehen mit den hl. Sterbsakramenten im 

62. Lebensjahre aus dieser Welt geschieden ist. (986) 

Dem theuren Verblichenen ein frommes Andenken im Gebete zu 
bewahren, bitten 

Jetzendorf, den 13. Mai 1877. 


die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


| Kin S{oSSDFINDEN 


ift zu verkaufen Waizengafje Nr. | 


„Rrüäßjaßrs- Kur“ 
an Stelle des ———— 

„Bruſt- u, Tungenkranke!! 

| die aus dem heilſamen Safte des 

wegerichs?““ und der „sauswurzeh‘ 

Apothefer L. Jessier dargeftellte 


„Brufl-Efenz“ 
als „Srüßjaßrskur‘“ beiten empfohlen. 
Be langwierigem, frofienem Suften, 
| £ungenverfdleimung und Athmemnoth 
wirft die Efjenz wie befannt überraichend 
günftig und wird jelbe auch bei Krank- 














wird 
pi | 
von 














— 
Eines der ſchonſten hieſigen Gefhäftshäufer in befter | | 
Lage — an der Sonnenfeite — ift aus freier Hand mit 








oder ohne Waarenlager zu verlaufen. Anzahlung | 
beliebig. Das Nähere bei Buchhalter Wendlinger zu 


erfragen. 















Freundliche Einladung zu dem Dienftag, den 15. Mai 
Morgens 8 Uhr ın dir Stadtpfarrfirche ftattfindensen (983) 
BrückP’schen Jahrtag- 


— —A 
Mit er Bewilligung veranjtaltet der Unterzeichnete ein 


m Peeis - Stegellcieiben 


au een m wovon der 1. Preis ein Schaffammel mit 4 Hörnern 
it. Das Scheiben beginnt am 21. Mai. Die näheren Bedingungen a 
an der Kegelbahn angeheftet. 981) 


Lorenz Pöschl. 
Gafigeber in Wolfersdorf. 


"Max V. . Heideri in Wünchen, 
Sommandite der R. R. priv. hydraul. Kalk- und, 
__ KXorkland-Gement-Fabrik Yerlmoos, 


= Eomptoir und Lager: VBayerftrafe 272, — 
verjendet die (521 86) 


— vorzüglichen ‚Perlmooser Cemente 
in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 
Die Unterſuchungsreſultate der k. polytechniſchen Schule Münden, ſowie 
zahlreiche Atteſte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der 
Berlmasfer Gemente werden auf Wunſch gratis zugejendet. 























„IT Schranne vom 12. Mai 1877. 





| regend und magenffärkend gerne ange: 


(985 2a) | 
| friſcher Füllung zu haben in der Stadt⸗ 


ja Schießſtätte verloren. 


| dampffchiff „Oder“, 







































Boriger —* der 98 Heu tig. Mittel⸗ Mittelpreis. 
rucht⸗ tannen,| ſammt⸗ ri Reſt. 
Air Reft — Betrag. Betauf Er Preis, Geitiegen | Gefallen 
_ 1 m. | &. | &r. | — 
Waigen 677 | 73] 3786 | 3039 | 747 ha Is6 | —I52 | 1 
Korn 2a| — 2511249] 2ahol2al—a| —-- 
Gerſte 145 21 305 | 149 | 16619 144 | —/— | —ı32 
Haber 409 1 897 | 4232 | 3301 | 931 | 
Wicken 645 16 | 900 | 451 | 429 — 65 
Reps — — — 
Lein 129 129 | 
Sonft. Fruch 35 + io 
FH &Summa: 


beiten des Magens wegen dem in ihr 
enthaltenen Bitterftoff als - appetitan- 








wendet. 
„Zeſſler's Zruſteſſenz““ ift ftet3 in, 





apothefe don J. Mayer in Freifing. | 








| (ir (fine Gelobörie mit mit 15 —16 ME. 


Anhalt ging vom Bodenfteiner bis 
Um Rüdı 
gabe gegen Belohnung wird gebeten 


ı H8.-Rr. 760. (984) 
Newport, 4 Mai. (Per trans: 


Dis Boft: 
t. €. Leiſt, 
vom „Norddeutichen Lloyd in Bremen“, 
welches am 21. April von Bremen und 
am 24. April von Southampton ab: 
gegangen war, ift heute 5 Uhr Morgens 
wohlbehalten bier angefommen. 
Goursberidt 


vom 12. Mai mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in #reifiue. 


atlantifchen 
ap 

















’ Bayern. V 
44 ——— 5 — 100.90 
ı 4% .. Mark Ib 30) 94 

Biaudbriefe. 
4° ee er. Hyp.⸗ u. Wechfelb. | | 98. 80) 93.60 
42. . Sübb. Boden:Erebditb. '99. 98, 
dh —— Vereinsb. M. 1 9% 97.9 
dto ‚fl. 97.3) 
42 "a ae ereints. m ‚9850 = 
! — or TEE Im; * 
and 
| 4%. Stabt- -Onligeionen &hlr '91. _ 
| der bayer. Hypothekenbank. ‚| — 119850 
Oeſterreich. 1 7 
| 4’/s°% ESılberrente... .. . I — 14970 
| Prioritäten, H 
5° —* Joſeph⸗Bahn... — 6860 
3% Lombard · Bahn.. —4. 
32. Staatöbahn ......- — 161.60 
5°. Ungar. — . — 146.00 
169. — ⏑—⏑ ——— — 4 
33vaix ife Bahn. — 4 
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Amtliches für Freifing. 
Befanntmadhung. 3 
An ſämmtliche Gemeindenerwaltungen und Gemeinde- 
ſchreiber des f. Bezirksamts Freifing. 
PVortofreiheit der Gemeinvebehörden betr. 

Gemäß Verordnung vom 18. Juli 1864 find die Gor- 
refpondenzen und Altenjendungen zwiſchen Gemeindebehörvden 
unter fi und andern mutelbaren Behörden nur dann 
portofrei zu belafjen, wenn außer den nah $ 2 der Aller 
böchften Verordnung vom 23. Juni 1829 erforderlichen 
äußern Merkmalen einer portofreien Dienſtſache auch noch 
ger Betreff auf der Adreſſe angegeben ift. 

Nacdem vieje letztere Beſtimmung nach neuerlich ge- 
machten Wahrnehmungen von vielen Gemeinden nicht beachtet 
wird, Unterlafjungen diejer Art aber meitwendige Cor: 
reipondengen und häufig pofitive Nachtheile im Gefolge 
haben, fo werden in Folge Zufhrifi des k. Oberpoftamts 
Münden vom 8. d. Mid. die ſämmilichen Gemeinde 
verwaltungen und Gemeintejchreiber des Amtsbezirk! darauf 
aufmerfjam gemacht, daß fie bei ihren Korreßpondenzen 
und Aetenfendungen in reinen Staatsdienſtſachen immer 
außen auf der Adreſſe außer der Bezeichnung „R. S.“ 
aud noch Den Betreff des Gegenſtandes beizujegen haben, 
wos ſonach im eigenen Intereſſe fortan zu beachten ift. 

Freiing, den 12. Mai 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtl. Bürgermeifter des f. Bezirfsamts Freifing. 

Bartl Schmid, Schmiedmeifter in Altenkirchen beabjichtigt 
einen Ziegelbrennofen zu errichten. 

Dieſes wird im Hinblid auf $ 16 mit 18 ber Reichg- 
gewerbeorpnung mit der Aufforverung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen diefe Projeft2- 
Ausfüprung binnen 14 Tagen ausjcließender Frift 
dahier anzubringen. * 

Dieſes iſt von den Bürgermeiſtern des Amtsbezirks in 
ihren Gemeinden überhaupt, und insbeſondere in der Gemeinde 
Attenkirchen den angrenzenden Haus- und Grundbeſitzern zur 
Kenntniß zu bringen. 

Freiſing, den 14. Mai 1877. 

Koönigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
Deutſchlonad. 

Bayern. Münden, 14. Mai. Vorgeſtern und 
yſtern wurden in der Blumenausftellung im Glaspalaft 
Soncerte der Capelle Hünn abgehalten. Diefelben erfreuten 
ich wiederum eined außerordentlich zahlreichen Beſuches, fo 
daR die Räume der Ausftellung von Beſuchern überfüllt 
waren. Heute Abend findet eine großartige Feitbeleuchtung 
der Blumenausftellung und ein Monftreconcert ftatt. Die 
Portale wird um Ya Uhr eröffnet. 

— Die Dampfiifffahrt auf dem Chiemfee beginnt 
am 19. Mai. 

— Dad am Immenſtädter Maimarkt entfchlüpfte 
Crocodil ift im der Nähe ber über die Mach führenden 








Sriperate werden die Siyaltige Garmonb- 


Bübelöbrücde mit freier Hand lebend eingefangen worden, 
Der unerſchrockene Fänger heißt Franz Brutjcher. - 

In Kaiferslautern mußten nicht weniger als 
8 Schüler der Induſtrieſchule entlafjen werden, weil fie in 
den Garten ver Gewerbſchule eingeprungen und verſchiedene 
dort aufzeftellte wiffenfchaftliche Apparate zertrümmert haben. 

Preußen. Zu einem ver befannteften Augenärzte in 
Berlin fam vor einigen Tagen eine jugendliche und ſchöne 
Dame, um feine Hilfe wegen ihrer Augen in Anſpruch zu 
nehmen. Sie hatte, wie fie angab, ganz plöglich die Seh— 
kraft infoferne verloren, als fie nicht mehr zu leſen ver— 
mochte. Nach einigem Zögern erklärte die Patientin, fie 
ſei dramatifche Künftlerin und fpiele namentlich tragifche 
Rollen. „Phädra“ und „Medea“ fein ihre Hauptrollen. 
Um biefelben zu größerer Wirkung zu bringen, jet ein 
ſtark funkelndes Auge erforderlih. Man habe ihr nun 
geſagt, ein Kleiner Tropfen gemijjen Saftes (Belladonna) 
jet genügend, um bdiefed Funkeln auf lange Zeit hervorzu« 
rufen. Diefem Rath Habe fie getreulich Folge geleiftet. 

Ausland. 

Oefterreih. Wien, 14. Mai. Die Pforte inter- 
pellirte Serbien wegen Bildung freiwilliger Truppen und 
wegen der Mobilifirung. — Rußland gibt Serbien volle 
Freiheit und Verantwortung der Action. — Der inter 
nationale Charakter der Donau wird von Rußland aus» 
drüdlih anerfannt. — Rumänien zeigte den Generalconjuln 
feine Kriegderflärung an bie Pforte an. Die gegenfeitige 
Beſchießung von Widdin und Kalafat dauert fort. Nuffifche 
Dampfbarkaffen find in den Canal von Matſchin eingefahren. 
In Moldau find 20 ruſſiſche Spitäler errichtet worden. (Tel.) 

alien. Nom, 9. Mai. (Jubiläum.) Die Pilger 
erfreuen jich dauernd eines ſehr günftigen Wetters. WUller- 
dings find einige Regenſchauer, welche fie überrafchen, eine 
entbehrliche Beſcherung; aber befjer dieß, als große Hibe, 
wie fie allerding? gegenwärtig fchon herrſchen könnte. Heute 
Morgen beſuchten fie die Sehenswürdigkeiten des vati— 
kaniſchen Palaſtes; am Nachmittage wurde von einer 
Anzahl von circa 150 Pilgern wieder ein Beſuch ver Catar 
fomben unternommen. 

Schweiz. Da wegen Mangeld an Arbeit mafjenhaft 
italtenifte Arbeiter, entblößt von allen Subjfiftenzmitteln 
über den Gotthard nach ihrer Heimat zurüdtchren müſſen, 
fo hat der Regierungsrath von Uri nach dem Beijpiele 
Graubünten® beim Bundesrathe eine Vorjtellung zu ans 
gemefjener Verwendung bei den ttalienifchen Behörden gegen 
die fortwährende- Maffeneinwanderung von Arbeitetn in die 
Schweiz nerichtet. 

Rumänien. Bulareft, 14. Mai. Die Türken ver: 
fuchten heute Nacht bei Diteniga zu landen. Dieſer Ber: 
fuh wurde aber durch Gegenwehr der Rumänen ver» 
eitelt. (Tel) 

— Bufareft, 13. Mai. Der Fürft fol mit feiner 
von 25,000 Ruſſen veritärkten Armee den Donauübergang 
bei Kalafat verfugen, Die Anzeige von der Kriegserklärung 
an die Pforte ift den hieſigen Generalconfuln heut über: 
geben worden. (Tel.) 2 

Türkei. Ronftantinopel, 12. Mai, Abend. Aus 
Erzerum vom 10. wird amtlich gemeldet: Der Commandant 


I) 


von Kars tefegraphirt, daß in einem am Mittwoch vorges 
fallenen Treffen bet Aiwali unweit Kars die Ruſſen ge- 
ſchlagen wurden und 30 Todte zurückließen. ine ruffiiche 
Brigade if gegen Kaghisman birigirt. Der Commandant 
von Ardahan. telegraphirt: ine ruſſiſche Brigade rückte 
gegen die Neboute Amir Oglu vor, zog ſich aber nach einem 
reſultatloſem Geſchützkampf zurück. (Tel.) 

England. London, 14. Mai. „Reuterd Bureau” 
meldet aus Erzerum vom 12. Mai: Koſaken gingen ‚big 
Baſchkey vor, dann aber wurden fie genöthigt, fih nad) 
Kaghisman zurüczuziehen. Die Ruſſen rüdten auch von 
Soghanli aus zur Recognoscirung vor, wahrſcheinlich um 
einen Flankenangriff auf das Lager von Bardiz zu machen. 
Tiefer Schnee hinderte fie jevoh an weiterem Vorgehen. 
Die Verſtärkungen treffen ftaffelmeife ein. Es herrfcht 
fortwährend großer Mangel an Lebensmitteln in Alerandro« 
pol. Die Telegraphenverbindung zwifchen Eriwan und Kar 
ift nicht unterbrochen. (Tel.) 





Volks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Handel. 


Nürnberg, 12. Mai. (Hopfenmarftbericdht.) 
Vom Marfte iſt über den Verkehr der beendeten Geſchäfts— 
woche weniger als je zu melden. Dad Geſchäft paufirt 
faft vollſtändig. Alles was Erwähnung verdient, find 
einige Abfchlüffe in Spalter und Saazer Giegelhopfen, 
welche 500 bis 540 ME. notirten. Außerdem beziffern die 
geftrigen Abſchlüſſe Faum 40 Ballen, welche meiftend aus 
Mittels und geringen Sorten bejtanden und zu ben feit= 
bherigen Preifen gegeben wurden. In gleicher Nuhe wie 
am Markt verhält fich das Geſchäft auch an anderen Handels⸗ 
pläßen, doh ift das Ausgebot nirgend® bedeutend; vom 
heutigen Verkehr ift Fein nennendwerther Abſchluß zu melden, 
deßhalb alle Notirungen als nominell zu bezeichnen, 


oEale:. 
Deffentl. Sitzungen des k. ESELIROSELGER Freifing 


. vom 11. Mai. 187 

1) Simon Stadl, 40 Zahre alt, Tatholifch, verheiratheter 
Mepger von Tünzhauſen 3. Zt. in Freifing, wurde eines Ver— 
gehend des Widerftandes gegen die Staatsgewalt und einer 
Uebertretung der Vorſchriften zum Schuge des Eifenbahnbetriebes 
für ſchuldig erkannt und deßwegen zu einer Gefängnißftrafe von 
45 Tagen und einer Haftitrafe von 6 Tagen, ſowie in die Koſten 
des Gtrafverfahrens und Strafvollzuges in der Art, wie diefelbe 
das k. Staatzärar zu tragen pflegt, verurtheilt. 

2) In der Unterfuchung gegen Mihael Appel und Johann 
Schmid, beide Gütler von Langwaid, wegen Vergehens des 
Widerftandes gegen die Staatsgewalt beziehungsweiſe der Be: 
leidigung wurde a) Michael Appel, 39 I. alt, verwittweter 
Gütler von Langwaid, Gerichts Pfaffenhofen, eines Vergehens 
des MWiderftandes gegen die Staatsgewalt für ſchuldig erkannt 
und deßwegen zu einer Gejängnißftrafe von zwei Monaten, fo- 
wie m den der k. Staatstafte zur Laft fallenden Kojten des 
Strafverfahrens und Strafvollzug verurtheilt; b) Johann 
Schmid, 30 Jahre alt, Tatholiih, verheiratheter Gütler von 
Längwaid wurde des Vergehens der Beleidigung an bem 
Gendarmerie:Stationscommandanten Peter Sengenberger von 
Jetzensdorf für fchuldig erkannt und deßwegen zu einer Gefängnib: 
ftrafe von 14 Tagen jomwie in die betreffenden Koften des Straf: 
verfahreng und Strafvollzugs verurtheilt. 

‚3) Creszenz Rauſcher, 24 Jahre alt, katholiſch, ledige 
Dienftimagd von Kranzberg 3. Bl, in Gefjeltshaujen und Thereje 
Plevagl, 17 5%. alt, Fath., ledige Dienftmagd von Kranzberg 
3. dt. in Gefjeltshaufen wurden je eine® Vergehens der Körper: 
verlegung an der ledigen Dienjtmagd Katharina Progner von 
Seigen, Gerihts Pfafienhofen, z. Zt. in Gefieltshaufen für 
ihuldig erfannt und deßhalb F Crescenz Rauſcher im. eine 
6tägige, b) Thereſe Plenagel in eine 3tägige Gefängnißſtrafe, 
fomte beide in die Koften des Verfahrens ſolidariſch und je einzeln 
in Die treffenden Koiten des Strafvolljugs verurtheilt, von 
welden ſämmtlichen Koften die die — Rauſcher treffenden 
in der Weiſe zu tragen find, wie fie dem fgl. Aerar verrechnet 
zu werden pflegen, während die ber Therefe Plenagel zur Laft 
fallenden von der k. Staatskaſſe gegen Vormerfung auf dag 
künftige Vermögen der Plenagel vorzüſchießen find. 

4) Johann Thalhammer, — 18 J. alt, Zimmer: 
mannslehrling von Freiſing, wurde eines Vergehens der Körper: 
verlegung an dem ledigen Maurer Joſeph Bor von Freiling 
für ſchuldig erkannt und unter Annahme mildernder Umftände 
in eine l4tägige Gefängnißftrafe, ſowie in die Koften des Straf: 
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verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt, welche Koſten gegen 
Vormerkung auf das künftige Vermögen des Thalhammer von 
ber k. Staatskaſſe vorzuſchießen find. 

5) Johann Spirß, 23 Jahre alt, katholiſch, lediger Brau— 
geſelle und Maurer von Pfaffenhofen wurde eines Vergehens 
der Unterſchlagung für ſchuldig erkannt, und deßhald in eine 
Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, ſowie in die Koſten des Ver— 
fahrens und des Strafvollzuges verurtheilt, welche Koſten jedoch 
ſämmtlich der k. Staatskaſſe zur Laſt fallen. 


Freiſing, 15. Mai. Vergangenen Sonntag Nach— 
mittags 1 Uhr wurde die ordentliche Bezirkverfammlung 
bes Feuerwehrverbandes pro 1877 in Moosburg abgehalten. 
Vertreten waren 44 freiwillige Feuerwehren. Der Bezirks⸗ 
vertreter Commandant Schmidt von Freifing eröffnete 
die Verſammlung und begrüßte freupigit die zahlreiche 
Theilnahme, fowie die Anmefenheit des k. Bezirksamtmannes 
Hrn. Täubler. Aus dem Jahresberichte entnehuten wir 
folgende Rejultate: Neugebildet wurden im Sahre 1876 
9 freiwillige Feuerwehren und beträgt die Zahl derfelben 
austchfiegtlg reifing im ganzen Bezirk 50. Im Laufe 
der jüngften Zeit find neu entftanden Achering und Pulling. 
Diefe 50 Corps zählen 2137 freiwillige, hiezu noh 279 
aufjerordentliche Meitzlieder und 1113 Pflichtfeuerwehrs 
männer, daher in Summa 3529 Mann. Unterjtügungen 
erbielten diefelben von Gemeinden ME. 267, vom Diftricte 
Mt. 2040, aus Kreigfond ME. 330 und fonftige ME. 915, 
Branpfälle ereigneten ſich 12 und zwar im Bezirk Freifing 
8, Dachau 3, Landshut 1, woran 30 Feuerwehren betheiligt 
waren. Die Feuerwehren bedienen 21. Saug-, 33 Drud- 
und 14 Kleinere Sprigen, und befigen 1949 Meter Schläuche. 
Normalgewinde find an 24 Ruppelftücde an 22 Majchinen. 
Die Abrechnung des Verbandzcaffierd ergab Mk. 23,50 
Einnahmen, Mf. 26,32 Ausgaben daher Paſſivreſt Mf. 2,82, 
welcher aus den Mitteln pro 1877 zu deden iſt. Hierauf 
erfolgte Beratyung über eingereichte Anträge. Der Ber: 
treter von Marzling zog feinen Antrag zurück, nachdem bie 
jegige Organifation die Eintheilung der Inſpectionsbezirke 
überflüffig erjcheinen läßt. Here Bezirksamtmann Täubler 
beleuchtete hiebei die Stellung beider Gattungen von euer: 
wehren und erklärte bie Diſtriktaloſchordnung in eingehenfter 
Weile. Daran reihten fich fünf Anträge ber Feuerwehr 
Hohenkammer, von denen jedoch nur einer zur Discuſſion kam, 
nachdem bie übrigen mit Zuftimmung des Vertreterd fallen ger 
lafjen wurden. &3 handelte jich um Beſchaffung von Fuhrwerken 
um Transporte genügender Mannjchaften bei auswärtigen 
Bränden und wurde befchlofjen :e8 möchte jede Feuerwehr in diefer 
Beziehung ſich mit ihrer Gemeindeverwaltung ind Benehmen 
feßen um vorkommenden Falles fragliched Fuhrwerk zu er: 
halten. Hierauf eritattete der Vorfigende Bericht über die 
Brandverfiherungsantalt in Bayern, deren Zufchüffe im 
Belrage von ME. 22,000 für die Unterftügung ber frei- 
willigen Feuerwehren und beren finanzielle günftige Lage 
pro 1877 nur die Hälfte Beiträge erheben zu dürfen. Den 
freiwilligen Feuerwehren Weihenjtephan, Neuftift, Vötting 
und Marzling wird vor Öffentlicher Verfammlung die An— 
erfennung für ihre thatlräftige Hilfeleiftung beim letzten 
Brande in Freifing außgefprochen. Nachdem mehrfeit3 der 
Wunſch ausgefprochen wurde wieder Sabungen für die Mit— 
glieder tes Corps anzufcaffen, wurbe bejchlofjen die Be— 
ftellungen hierauf längitend innerhalb 14 Tagen an den 
Bezirksvertreter einzureichen. Die Wahl des Bezirksaus⸗ 
fchufjes ergab die Wiederwahl des Bezirksvertreters, ſowie 
deſſen Erſatzmanns Herrn Commandant Seidl von Moos⸗ 
burg. Als Ausſchußmitglieder wurden gewählt: Kommandant 
Wildinofer von Vötting, Neumeyer von Appercha, Burger 
von Wolferddorf, Aojutant Negele von Feldkirchen und 
Feuerwehrmann Naber von Zolling. Bekannt gegeben wird, 
dag am Pfingftmontage Nachmittags 1 Uhr die Juſpection 
der Teuerwehren Nandlſtadt, Attenkirchen, Baumgarten, 
Fiegelsdorf, Pfettrach und Reichertshauſen vorgenommen 
wird, Nach beendigter Verfammlung hielt die Feuerwehr 
Moosburg an zwei Gebäuden Uebung mit Angriff ab, 
worauf Schulübungen ber einzelnen Abtheilungen folgten 


Die Doppelgänger. 
(Fortjegung.) 

Der Schuß knallte, er hatte fein Ziel getroffen, Karl 
fürzte lautlod zufammen. Im diefem Augenblic erichien 
der Gouverneur mit der Geſellſchaft, die beftürzt und athem⸗ 
los der Scene zujchaute. 

„Alfo doch zu fpät,” fprach der Gouverneur, Sir John 
Hindmarjch, mit einem Anflug von Bedauern, „Sir haben 
foeben diefen Herrn erſchoſſen, Sir?" wandte er ſich an 
ven Grafen. 

„Im regelrechten Duell, Sir,” verſetzte dieſer troßig. 

„Gleichviel, ih muß Sie erſuchen, mir zu folgen.” 

Der Graf verbeugte fih und ſchritt mit ftolz erhobenem 
Haupte an der Seite des Gouverneurd zurüd, ala jei er 
der Freund oder Gebieter befjelben, während der Haupt- 
mann und der Engländer Sir Henberfon, ven einigen 
anderen Herren unterjtügt, ſich anſchickten, den Verwundeten 
oder Todten in fein Hotel zu bringen. 

Der Banquieur Gebhard war außer fi, ald er bie 
traurige Gavalcade erblickte, während jeine Gemahlin in 
Ohnmacht fiel. Am gefapteften zeigte ſich Clementine bei 
dem furchtbaren Anblic. 

„Sorgen Ste für Frau Gebhard, Mamfell Günter,“ 
iprah fie zw ihrer Geſellſchafterin, welche die größte Luft 
bezeugte, ebenfalls als Ohnmächtige zu fungiven, um 
mindeſtens für ſehr gefühlvoll zu gelten. 

Sie ſelber aber entwickelte jetzt im Verein mit dem 
Hauptmann und mit Sir Henderſon, der ſeinen Haß gegen 
Karl und ſeine Miſantropie gänzlich vergeſſen zu haben 
ſchien, eine bewunderungswürdige Energie, um die übers 
fluͤſſige Theilnahme und Neugierde der Badegäſte abzuwehren 
und dem Arzte freien Spielraum zur Unterſuchung der 
Wunde zu verſchaffen. 


Die Kugel war mitten in die Bruſt gedrungen und 


es währte recht lange, bevor der Arzt dieſelbe zu finden 
und auch glüdlih heraus zu ziehen vermochte; fie hatte 
zwar nicht abjolut tödtlich getroffen, doch ſchien wenig 
Hoffnung vorbanden zu fein, den Unglücdlichen zu retten, 
obwohl der Arzt ihm nicht aufgab, fondern bei ſorgſamſter 
Pflege eine Wieverherftelung für möglich Hielt. 

Sp war urplögli aus heiterm Himmel ein jäber 
Blitzſtrahl auf das Felſen⸗Eiland herabgefahren, der momen⸗ 
tane Trauer und Beſtürzung angerichtet, aber auch hin— 
reichenden Stoff zur Unterhaltung der Geſellſchaft geliefert 
atte. 

Die eigentliche Urſache dieſes Duells zwiſchen Karl 
Gebhard und dem Grafen Rheina erfuhr nur Clementine 
Erdmann, welche ein befondere® Jutereſſe daran haben 
mußte. Ihre Beitürzung darüber war nun Feine geringe 
zumal Karl, wie der Hauptmann ebenfalls ihr mitgetheilt, 
ihr DVerbündeter gewejen war, und ließ fie es deßhalb um 
feinen Preis ſich nehmen, biefeß zweite Opfer jener ver: 
bängnißvollen Aehnlichkeit, deſſen Räthſel in Betreff des 
Grafen NhHeina noch durchaus nicht gelöft worden war, 
jelber zu verpflegen, während Wigleben ihr geloben mußte, 
Alles aufzubieten und die gegenwärtige Lage der Dinge 
zu benugen, um dad Geheimnig zu erforjchen und bie 
Identität dieſes Grafen feftzuftellen, ein Verſprechen, deſſen 
Erfüllung ihm ebenſo ſehr eine Ehrenſache erſchien, als 
dieſelbe mit ſeinem eigenen Herzen übereinſtimmte. 

Am Abend des verhängnißvollen Tages fand, trotz des 
Mißtons, den die Duellgeſchichte in der Geſellſchaft hervor— 
gebracht, dem Programm zufolge die Grottenbeleuchtung 
ſtatt, bei welcher kein Badegaſt zu fehlen pflegte, da 
man ſich in der That kein EN Schauſpiel denken 
kann. G. f.) 





Berichtigung. A 

Die Verfteigerung im Grünbaumjaale findet am 92 6 3 
BE Mittwoch, den 16. ds. Mts. Vormittags 10 Ihr BE |r vöhere 
beginnend, jtatt. 


Franz Seehbolzer, verpfl. Schätzmann. 


Bun 










Ziehung am 1. Juni 1877. 
Breis des Loojes 2 Mark. 








Looſe verjendet gegen Poſtnachnahme oder baar 


MWiederverfäufer Rabatt. 


o0000 
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Münchener Kirchenbaulotterie 


zum Ausbau der zweiten proteſt. Kirche in München. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 


9 1 Treffer ä 50,000, 2 à 15,000, 3 & 8000, 4 3 5000, 
6& 3000, 7 3 2000, 3 & 1000, 9 à 500 Mark u. ſ. w. 
Carl Lang, Bankgeſchäft, München, als GeneralsAgentur. 


Sn Freifing zu haben bei Kaufınann Christian Huss. 





Sein Haus mit Garten verfauft 
Freifing, am 9. Mai 1877. 
Dr- EFS- 


Rapitalien 


% 
‘ 
Dh auf Defonomiegüter hat zu ver 
| 987 


3 Ant.Lorenzi | 





(527) 


Verloosung 


‚preiswürdiger Gegenstände. 


rewerleverein Regensburg 


(anerk. Verein). 
‚ ' Höchster Gewinn im Werthe von 
(949 36) | 600 Mark. 


 Niederster Gewinn im Werthe von 





On Graswuchs von mehreren | 


| } 
| : Bordeanz-Wein ( he franz, Rothwein) 

agw. WielenS| 23 23opeunict an rine Chat vıra Ziehung am 30. August 1877. 
DMagenleidende u. Reconvalescenten ‚Preis des Tansen 1 Mko 


—— —— Loose sind zu haben in Freising 




















E52 
(it zu ... aud) werden einige 283° 
Area Dünger zu kaufen gefuht. | TEgE 
2208 
Bo, fügt die Exped. 1), =5 Zg Pu baben bei 
Eine größere Partie (990) 3785 
ag 
Od zu kaufen gefucht. Das Nähere SHTE 
n der Erped. 3:53 


Carl Korn in Kr 
Niederlage zum gleichen Preis 


4 Mark. (802 10b) 
Anzahl der Loose 12000. 
Anzahl der Gewinne 600. 








67) | bei_ Herrn Joh. Oberlindober. 


Eine Brutbenne 


dat ſich verlaufen; es wird erjucht, dies 


Gottfried Baumgartner, ſelbe in ber Hofweber'gen Brauerei 
Apotheker in Freifing. abzugeben. (989) 














Nach dem Willen des Allmächtigen verschied heute Morgens 3" Uhr unsere innigst 
geliebte Gattin, Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Hrau 
Anna Malburgu Yang, geb, Kolbech, 


k. quiesc. Bauamtsassistentens-Gattin, 


nach kurzem Krankenlager und Empfang der hl. Sterbsakramente im 77. Lebensjahre. 
Um frommes Gedenken im Greebete bitten 


Freising, den 15. Mai 1877. 


|! 
r 
| 

If 
| 
| 
| 
18 
| 


die Leftranernd Hinterbliebenen. 


Die"Beerdigung findet, Donnerstag, den 17. ds. Früh 9 Uhr von ] Leichenhaus aus statt; darauf der Seelen- 
gottesdienst in der Stadtpfarrkirche. 


















(Kin möblirtes Zimmer 'ift ſogleich 
En einen Herrn zu vermicthen. 


In allen Buchhandlungen ist zu haben: “ | Ss -Ar. 30. 





Allgemeines Polizei-Lexikon rein 


vom 14. Mai mitgetheilt non 




































Handbuch des preussisch-deutschen Verwaltungsrechts © | ___J Sehillein Söhne in rein. 
mit Kr ! Bayern. & ie. 
Berücksichtigung des deutschen Strafrechts 2 4% Obligationen j. .. — 100.70 
von G. A. Grotefend, Regierungsrath. * 4° dto .. Mart 94.30] 94 10 
Die in den bis jetzt existirenden Gesetzsamamlungen seither — . Plandbriefe. R 
übliche Aneinanderreihung der einzelnen Gesetze, Verordnungen ete. 4°). bayer. Hyp.⸗ u. Wechfelb. 3 80 93.60 
dient dem praktischen Bedürfniss, welches so häufig augenblick- ® 4, )le Sübh. Boden:Erebitt, 33. [8 
lichen Bescheid erfordert, sehr wenig. Dagegen ist die lexikalische © ce bayer. Bereinsb. M. 199. |979) 
Form, welche ein sofortiges Orientiren auf dem weiten Gebiete % 1,0, on dio. . nf) — [978 
der öffentlichen Verwaltung und des Polizeiwesens, ermöglicht, kür @ En Nürnd, Vereinsb. M, | 98.50 R. 
ein solches Handbuch die einzig richtige und beste. * dto Afl. — M. 
Bei dem reichhaltigen Inhalt und der unvergleichlich be- % 1748 Dünen. . 
quemen IE — in Form eines Lexikons wird das — . Stabt-Ooligationen Zhir.|91.50 — 
mit äusserster Sorgfalt und Sachkenntniss von dem bekan Bi 
Herrn Verfasser ausgearbeitete Werk unzweifelhaft in den — 9 ber bayer. Hypothekenbank.. rag 
Kreisen willkommen und jedem Verwaltungsbeamten, jedem Mitgliede © 1,9 Delterreit, 
der Gemeinde-, Kreis-, und Provinzial-Vertretungen, sowie jedem W& Klee Silberrente .... ... | 190 
Staatsbürger erwünscht sein. — Das Polizei-Lexikon erscheint in Ws {7 ritäten, H 3 
circa 12 LieferungenaM.1— und wird Einen Bandnichtüberschreiten. \ SR SranJofepb-Babn —— — = 
Oberhausen. Leipzig und Berlin, 3 Lomburd-Babn ..... — 44 
Die Verlagshandlung: Ad. 8 in „eur ln 
8 ng: Ad. Spaarmann. 2% Unger. Norbokdahn .. — an 
7 — TYP Pur P} 5 * —— 24 
Landwirt Ni tl | 5° Gliicbetl-Bahn 72er .. | — | 65.9 
x ne ' 5% Det. Nordmeiis. Lit.B. | — | — 
$ Amerite. h 
als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und bejter Con- | 6°% 1885er Jan Juli.... — 9.70 
itruftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von G ebr. | *e Eomfolidirte .......| — 10.50 
Epple in Sputhofen, ferner auh Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- 1885 er ee J— 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ꝛc. führt der Unterzeichnete ae | 
auf Lager. Bappenheimer ..... At. 19.56) 19 
Reparaturen werden billig und ſchnell beſorgt. Niedere Preife und Braunichmweiger... .... an 4 I 
Infi iti ! Augsburger... .... | — 118.30 
günftige Conditionen. Ansbad-& Een 
Rager beim Kodenſteinerwirtk i i Se m 
Du Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. BE | 4. Hayer. Brämien-Anteise  - 





Gelbforten. | 436 
 Franc-Städe... Mi. ‚1630 I 
0 ann re Engl. Soverign ....„ — ; 
Defter. Banknstn . .. . ug, It 


Redaktion, Drud und Verlag von 5. %. Datterer ın dremmg. 








Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 114. 





Donnerftag, 17. Mai 


1877. 








Das „Freifinger Tagblatt erſcheint täglich — der Montage und toſtet in Freiſtug jowie auswärts durch bie PoR TRE. 1 50 Pf. Inſerate werder bie 3paltioe Barınani 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

An ſämmtl. Bürgermeifter bes k. Bezirksamts Freifing. 
Die Verleihung von Stipendien an tüchtige Schüler behufs Des 
Beſuches von Tagedfortbildungsichulen betr. 

Der oberbayeriiche Vandrath hat in das Kreisbudget 
pro 1877 aud für Stipendien an tüchtige Schüler behufs 
des Beſuches von Tageskurſen gemwerbliger Fortbildungs- 
ihulen einen Betrag — und zwar von 500 Mt. — auf: 
genommen, und wurbe diefe Pofition in dem Allerh. Land⸗ 
rathsabſchiede vom 15. April I. Is. genehmigt. 

Auf derlei Stipendien haben nur ſolche Bewerber 
überhaupt Anſpruch, welche ſich nicht am Sige von gewerblichen 
Tagesfortbildungsfchulen befinden. 

Diefed wird mit der Weifung zur allenfallfigen Be- 
werbung bekannt gemacht, daß betreffende Geſuche mit 
Geburtd:, Schul: und Vermögenszeugniffen längſtens big 
1. Auguft 1. 38. ander in Vorlage zu kommen haben. 

Die Bürgermeifter haben dieſes in ihren Gemeinden 
zu veröffentlichen. ⁊ 

Freiſing, den 15. Mai 1877. , 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
Die Fluthbrücke zwiſchen der Zollinger-Almperbrüde 
und der fog. Kuhbrüde an der Freijinger- Zollinger-Diftrifts- 
ſtraſſe wird neu hergeftellt, und kann und darf die pro— 
viforifche Brücke zur Berhinderung jeglichen Unglüdd nur 
mit Fuhrwerken im Gewichte von 25 Ctr. incl. des Gefpanned 
befahren werben. 
Dieſes ift in den Gemeinden geeignet befannt zu machen. 
Freifing, den 16. Mai 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 


Deutfdhlend. 

Bayern. Münden, 15. Mat. Entſprechend ven Be: 
flimmungen über die dießjährigen größeren Herbitwaffen- 
übungen, daß daß Terrain für die elftägigen Divifiond« 
Manöver derart audgewählt werden foll, daß ben Truppen 
Gelegenheit zu Marſch- und Gefechtö:Uebungen in Mittel: 
oder Waldgebirgen, beziehungsweife in ben Vorbergen des 
Hochgebirgs, gegeben werden kann, werden, wie man ver: 
nimmt, die Erercitien ber erften Divifion in ber Umgegend 
von Miesbach, Rofenheim, Schlierfee ꝛc. abgehalten ‚werben, 
ſohin auf einem im vielfacher Beziehung ſehr interefjanten 
Gebirgäterrain. Die Uebungen der Cavallerie im Brigave- 
und Divifionsverbande werden, nach Anordnung bed mit 
der Leitung dieſer Uebungen und Mandver betrauten General 
majord v. Weinrih in Straubing vorgenommen werden; 
die auf die Dauer von 13 Tagen berechneten Eprercitien 
werben im legten Drittel des Auguft und im erften Drittel 
des September abgehalten. 

— Land3dhut, 14. Mai. Wie wir einer Bekannt: 
gabe bed kgl. Unterfuchungsrichter3 Herrn Lang entnehmen, 
wurbe die diefer Tage aus ber hiefigen Frohnveſte entjprungene 








cernirt. 


einfache Biatt toket 3 Vf. das Doppelblatt 5 Bf. AIlwöchentiich wird alz Sraftöbeilagr das „Unterhaitungsdlatt® beigegeden 


(wegen Gattenmordes in Unterfuchung befindliche) Monika 
Stapleder von Angersdorf in Triendorf verhaftet und wurde 
biefelbe bereit? hier eingeliefert. 

. Preußen. (5600 Mark Belohnung.) Die Reichs— 
Schuldenverwaltung hat ſich genöthigt gefehen, um der immer 
bedrohlicher überhandnehmenden Falſchmünzerei zu jteuern, 
folgende Bekanntmachung zu erlaſſen: „In neuerer Zeit 
ſind falſche Reichscaſſenſcheine, und zwar in Stücken zu 
fünfzig, zwanzig und fünf Mark, zum Vorſchein gekommen 
und angehalten worden. Wir ſichern demjenigen, welcher 
einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſch⸗ 
ſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei- oder Gerichtsbehörde 
dergeſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung 
und Strafe gezogen werden kaun, eine nach Umſtänden zu 
bemeſſende Belohnung bis auf die Höhe von 5000 Mt. zu. 

— Halberſtadt, 6. Mai. Man erinnert ſich noch 
des vielbeſprochenen Falles des Muͤhlknappen Schrader von 
Croppenſtedt, welcher auf eine falſche Denunciation des 
16jährigen Müllerlehrlings Günther Hin wegen angeblicher 
Brandftiftung unſchuidig zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde und davon volle ſechs Jahre abyebüßt hat, während 
welcher Zeit feine Gefunpheit zerüttet wurde und feine 
Familie (au? Frau und ſechs Kindern beitehend) im die 
äußerste Noth gerieth. Im vorigen Jahre legte Günther, 
der inzwifchen dad Xeben eined Taugenichts geführt, von 
Gewifjensbiffen getrieben, ein freiwillige Geftändnißg wegen 
wifjentlich falfcher Denunciation und Meineid ab, worauf 
der unglücliche Schrader feiner Haft vorläufiz entlaffen und 
durch jofort veranftaltete Sammlungen für den an ihm 
begangenen Juſtizmord einigermaßen, entjchäbigt wurde. 
Nachdem nun vor einigen Tagen Günther wegen feiner 
Schandihat zu 6 Jahren Gefängniß verurtbeilt worden, 
fteht num auch endli die fürmliche Vernichtung des vor 
7 Zahren gegen Schrader gefällten Urtheild bevor. Aug 
den Verhandlungen gegen Günther ergab fich, daß feiner 
Zeit die Geſchwornen wohl Urſache gehabt haben würden, 
den Ausſagen diefe® Buben zu mißtrauen, zumal einer 
der vernommenen Zeugen biefelben fehr erfchüttert hatte. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 15. Mai. Die „Preffe” meldet: 
bei Kalafat feien 15,000 Numänen verfammelt. Aug 
Konftantinopel berichtet die „Preſſe:“ die Pforte biete 
afiatifche Bebuinen für dad Kaufajusheer auf. (Tel.) 

— Bien, 15. Mai. Mehrfeitig wird ein Aufitand 
der Bevölkerung im Rücken der ruffiichen Kaukaſus-Armee 
gemeldet. — Ein Ukas ordnet die Mobilifitung dreier 
neuen Armeecorp3 für die Donau-Armee an. — Türkiſche 
Truppen find bis Zabliak vorgefhoben. (Tel.) 

— Wien, 15. Mai. Das „N. W. Tagbl.“ meldet 
aus Getinje vom 14. Mai: Die Feſtung Kriſchatz ift vom 
Eommandanten . bed herzegowinifchen Corps Kuotitd enge 
Die Miriditen unter Führung des Prenk vertrieben 
die Türken wieder aus Oroſchi. Es fand ein blutiger 
Kampf ftatt, wodurch ein ganzes türkiſches Bataillon aufs 
gerieben worden fein fol. Wie es heißt, beabfichtigt ber 
Prenk ein ftarked Corps in die Ebene hinunter zu führen. 
Nach einem Bericht der „N. Fr. Pr.” aus Bukareſt iſt bie 
Vorhut eines ruſſiſchen Corps heute in Olteniga eingetroffen. 


Die Rumänen werten fih auf das rechte Aluta=Ufer 
zurückziehen. (Tel.) 

— Wien, 15. Vai. (Größe der beiden derzeit frieg: 
fein, die Größe und Macht von Rußland und von ber 
Türfei, die fi zur Zeit auf dem Kriegätheater meffen, in 
Parallele zu fegen. Das rufjifche Neich hat den ungeheuren 
Flächeninhalt von 400,000 Quadratmeilen, das europäische 
Rußland wird an ca. 70 Millionen Einwohner zählen, 
Die ruffiihe Armee zerfällt in das ftehende Herr (active 
Armee, Reſerve, Kofafen oder irreguläre Truppen und 
Fremdvölker) und in die Reichswehr, welche im Kriegsfalle 
aus dem nicht zur Aughebung gekommenen Reſt ver Ein- 
wohner zwijchen dem. 20. und 40. Lebenzjahre formirt wird. 
Die Kriegsmacht Rußlands ftellt fih für das europäifche 
Rußland auf 38,500 Officiere, 1,386,100 Combattanten 
und 171,000 Nichtcombattanten der regulären Armee; auf 
ben Raufajus treffen 226,000 Gombattanten und. 20,000 
Nichteombattanten. Alles in Allem, 'die Streitmacht des 
übrigen afiatifchen Rußlands hinzugerechnet, kann die ruffische 
Armee im Kriegsfalle auf 1,800,000 Mann gebracht werden. 
Dazu kommt noch eine bedeutende Flotte. Das türkifche 
Reich zählt 103,840 Duadratmeilen mit ca. 48 Millionen 
Einwohnern. Die Armee, die auf etma 700,000 Mann 
Kriegsſtärke gebracht worden fein foll, befteht aus der regu= 
lären Armee und aus der Reſerve (Redif). Die Flotte 
zählte 1873: 21 Panzerichiffe und 99 Transportſchiffe. 
Diefer Zufammenftelung nach fteht die Türkei numeriſch 
freilich weit hinter Rußland zurück; allein e8 wird wohl 
auch in Rußland gar mande Truppe auf dem Papier 
fteyen. Immerhin aber ftehen fich zwei mächtige Kriegd- 
völfer gegenüber und der Kampf wird allem Anfcheine nach 
ein langer und blutiger werben. 

Schweiz. Bern, 13. Mai. Vorgeſtern Abend gegen 
8 Uhr ift in Vivis ver „Große Quai“ von dem fogenannten 
„Rond Boint” an, ohne dag man Anzeichen der eintretenden 
KRataftrophe wahrgenommen, auf einer Strecke von etwa 
50 Meter plöglid in den See verjunfen. Den neueften 
Berichten zufolge ift Vivis von diefer Kataftrophe fchmerz- 
licher berührt worden, ald man bei der erften Kunde von 
ihr annehmen konnte Der in den Genfer See verfunfene 
Theil des „Neuen Quai,“ der erjt kürzlich mit Reihen 
prächtiger Bäume bepflanzt worten war, umfaßt nämlich 
zwei ganze Drittheile desſelben, und dazu ift leider der an— 
gerichtete, Schaden gar nicht wieder gut zu machen, denn 
während vor der Aufführung ded Quai der See an ber 
eingefunfenen Stelle nur 3-—4 Fuß tief war, beträgt feine 
Tiefe jegt nach der Kataſtrophe dort 12—15 mit einem 
Abfall ded Seebovens bis auf 40 Fuß, was ben Wieder: 
aufbau des Quai unmöglich macht, dann aber auch für die 
ihm entlang erbauten Häufer, deren Mauern die Wellen 
bed Sees ſeit dem Einfturze befpülen, höchft verhängnißvoll 
werden dürfte, oder vielmehr ſchon if. Die am meilten 
bedrohten find in Folge deffen von ihren Bewohnern auch 
bereit3 geräumt worden. 

Rußland. St. Petersburg, 15. Mai. Dom 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz liegen folgende officielle Tele- 
gramme vor: Alerandropol, 12. Mai. Eine 700 Mann 
ftarfe, auß Bergbewohnern beftehende: türfiiche Cavallerie- 
Abtheilung ift aus Kars geflüchtet, deſſen Bevölkerung ver: 
langt, daß die türkifhen Truppen den Rufen entgegenrücen. 
— Achalkalaki, 12. Mai Am-5. unv 10. Mai wurden 
Rrcognofeirungen vorgenommen. — Ardahan, 9. Mai. 
Mit der aus den Befeitinungen ausgefallenen türfifchen 
Infanterie bat ein kurzes Geplänkel ſtattgefunden. Die 
Türken zogen ſich nach einigen Schüſſen unſerer Artillerie 
zurück. Wir hatten keine Verluſte. — Poti, 12. Mai, 
Dir ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ iſt zur Beobachtung 
der türkiichen Schiffe aus Sebaſtopol angekommen. (Tel.) 

Türkei. Konſtantinopel, 14 Mai. Ein amtliches 
Telegramm beſtätigt die zufällige Exploſion des türkifchen 
Panzermonitors „Luti Oſchelell.“ Der Monitor ſei unter- 


führenden Mächte.) Es dürfie vielleicht nicht uninterefjant 
| 
| 


‚gefunfen und nur ein einziger Mann gerettet. Die Rufjen 


fahren fort in Kalafat Batterien zu errichten. (Tel.) 

— Fonftantinopel, 15. Mai. In der Dobrudicha, 
wohin ein xuffiiches Corps, beitehend aus Infanterie, 
Cavallerie und Artilferie, nach Ueberſetzung der Donau bet 
Polbachi eingedrungen ift, ift e8 zum Kampfe gelommen, (Tel.) 

England. Aus London, 14. Mai, wird der „N. Fr. Pr.“ 
über den Kampf bei Batum, in welchen. nad Berichten 
aus Konstantinopel die Ruſſen 4000 Mann verloren haben 
ſollen, folgendes telegraphifch mitgetheilt: Der Bericpterftatter 
des „Daily Telegraph“ auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatz 
beſtätigt aus Batum als Augenzeuge das türkiſche Bulletin 
bezüglich einer ruſſiſchen Niederlage mit dem Hinzufügen: 
daß die Ruſſen auch mehrere Geihüge verloren.” (Tel.)- 

zofales. 

Freifing, 15. Mei. In geftriger Verſammlung 
der freiwilligen Feuerwehr gab deren Commandant befannt, 
dag für die Hinterbliebenen des veranglüdten Werkmannes 
Neihart die Sammlung ben anfehnlichen Betrag von 
Me. 111 ergab und drückte derſelbe allen Gebern Namens 
der Witwe den herzlichiten Dank aus. Leider mußten die 
Mitgliever wieder von dem Todesfalle eined Werkmannes, 
ob. Mayer, in Kenntniß gefegt werden. Hieran reihte 
fih der Bericht über die beim lebten Brande gemachten 
Eıfayrungen. Allerſeits wurde über den mangelhaften 
Aların geklagt und deßhalb beantragt, hierüber mit dem 
hiefigen Stabtmagijtrate in Verhandlung zu treten. Haupts 
fächlich joll dahin getrachtet werden, daß die Dauer des 
Anfchlagend mindeftend auf eine Biertelftunde ausgedehnt 
werde. Herr Steinecker übergab ald Anerkennung für bie 
Abwendung weiterer Gefahr den Betrag von ME. 100, 
wofür die Verſammlung mit einem dreifah Gut Heil ent- 
fprechend dankte. Der geehrte, langjährige Wohlthäter traf 
die Anordnung, dag die Hälfte der Feuerwehrcaſſa zufalle, 
die andere Hälfte aber der Mannjchaft zukommen folle.. 
Es wurde nun befchloffen, am 16. Juni Morgen? 6 Uhr 
eine Hauptübung abzuhalten, an derem Schluſſe Marken 
an die Maunjchaft vertheilt merden follen. Nachmittags 
3 Uhr beginnt dann eine Unterhaltung im Keller des Hrn. 
Urban, als Ecſatz für dad heuer ausgefallene Tanzkränzchen 
und wird mit Mufit vom Bereindlofale dorihin gezogen. 
Die Nachbarfeuerwehren Weihenſtephan, Neuftift, Völting 
und Marzling, welche in fraglicher Nacht ung jo Eräftigit 
unterftügten, werden hiezu geladen. Den Mitgliedern wurde: 
dringenpft aufgerragen in künftigen Fallen zur Foriſchaffung 
der Requiſiten im Feuerhauſe fih einzufinden, jedoch der 
beim legten Brand beſchäftigten Mannfchaft die Anerkennung 
für dad ſchöne und geordnete Zufammenarbeiten von Seite 
des Commandanten ausgeſprochen. Gleiche Anerkennung 
wurde aber auch der erſchienenen Mannſchaft der Pflicht⸗ 
feuerwehr gezollt, welche ſozuſagen ihre Feuertaufe erhielt. 
Zum Schluſſe berichtete der Genannte noch über die Ver— 
ſammlung des Bezirksverbandes in Moosburg und die dabei 
vorgeführten Uebungen. — Der im geſtrigen Bericht der 
Bezirksverſammlung des Feuerwehrverbandes aufgeführte 
Feuerwehrmann Naber von Zolling heißt Huber, was 
hiemit berichtigt wird. 

Freiſing, 16..Mai. Heute verſchied dahier nach 
einem langwierigen Lungen; und Halsleiden der im weiten 
Kreifen befannte kgl. Nechtganwalt Herrn Thürmayr, 
ein gewandter Redner und beliebter Bertheidiger. Der Ver— 


lebtewar in frühern Jahren auch ald Landtagsabgeordneter thätig. 


Freiſing, 16. Mai. Am nächſten Sonntag beab- 
fichtigen die Herren Donneur, Sänger und Mitglied des 
landichajtlichen Theaters in Linz uno Beyer von Thalias 
Tpeater. in Münden im Gaftbof Eitenbofer eine Geſangs— 
produftion zu veranftalten. Nach den Verſicherungen diejer 
Herren wire dad Programm meiſt humoriſtiſchen Inhalts, 
ſehr reichhaltig und durchwegs anitändig jein und iſt dieſe 
Unterhaltung ja niHt mit den Vorträgen einer Singipiel: 
halle, wie wir fie in jüngiter Zeit zu hören befamen, zw 
verwechſeln. 


(Bortfegsing.) ift jo; die Königin travel mit, quickly, Sir!” 


, „Anna Weiß begleitet ihn ? Ich kann's nicht glauben. —“ 
* Din — en Be en — 2 — Sie A frei, ee — as I Me — ift der 
feine ewige n am Maren Himmelsdom dur yriaden f i u Ü Ä 
funfelnder Welten und ſpiegelte fich in der leife raufchenden Menjd ein unglänbiger Thomas, — make haste, Bir, 


: ih hab? Alles gehört.” 
Fluth, über deren bligenoe Wellen die Fahrzeuge raſch und er Hauptmann ergriff jeht in furdibarer Aufregung 
ſeraͤuſchlos dahin glitten. des Engländer Arm und zog ihn mit ſich fort. 
Da prajjelten plöglic roihe Flaumen, welche magiſch Erzählen‘ Sie Ades,“ prefte er hervor. 
die dunklen Grotten erleuchteten und einen wunderbaren "Ni erzählen, Sit, — away !“ 
Kontraft zu dem bleichen Mondlicht bildeten, Muſit und Sie ſchritien jhweigend weiter. Aus ber Ferne tönte 
Geſang erlangen zauberhaft in die wunderbare Nacht hinaus | yie Mufit berüber, fie zog wie ein fcpneidender Mifklang 
und luſtig — von allen Seiten die Raketen hinauf in durch des Hauptmannd errente Seele. Nafch fliegen fie 
den reinen er. ; : f ri ; Ä 
P s — die Treppe hinauf, zwei Helgoländer Fiſcher gingen ſchweigend 
Ucberall Luft an Freude um dieſes märchenhafte Eiland, | „1 * — en —— vs lt 
um bie einfamen Klippen ber träumenden Ger. M achteten ihrer; fie bemerkten es nicht, wie die beiden Fiſchet 
Am Strande ging ſtill und in ſich gekehrt ein Mann, | num ihren phlegmanſchen Schritt mit einem pfeilfchnellen 
fein Blick ſchweifte über die See dorthin nach jener Gegend, Lauf verwegielten und nad wenigen Minuten fhon auf der 
no das ſchwediſche Schiff auf ven Wellen fih ſcautelie. See dahinſchwammen, mit eiligen Ruderſchlägen vorwärts 
er gerachte des Mannes, der im Hauſe des Gouverneurs ſtrebend. Doch nicht nach dem Grottenfeſte lenkten die 
Zimmer· Arreſt hatte, ſowie ſeires heutigen Opfers. und | häden Fiſcher ihre Bahn, geradewegs auf den Schweben zu 
ſchließlich weilten ſeine Gedanken bei dem ſchönen Fiſcher— bielten fie das Boot, welches einfam dahinfegelte auf ber 
mädchen. Ploͤtzlich ſchreckte er empor, eine Hand legte ſich ſchimmernden Fiup— 
auf = Schulter. } sen Si Oben an der Falm wandte Wigleben noch einmal den 
b, Sie ſind's, Sir Henderfon, wie haben Sie mid | gr über die See und pregte dann Frampfhaft feines 


Die Doppelgänger. . >I am telling no fibs,« verfegte jener ungeduldig, „e& 
| 


erfährt. A 
„Ich hab’ Sie geſucht every where, Sir!“ ſprach der ne Si dort, Sir Henderfon,” rief er athemlog, 
Engländer, „Fommen Sie, der @rar wird fortgeben. „iened Boot war vorhin nicht auf der See, es fegelt nad; 


„Sraf Rheina?“ rief Cäſar Witzleben überraicht, „un: 
möglich, er hat dem Gomverneur fein Ehrenwort gegeben, 
nicht zu entfliehen.” 


dem ſchwediſchen Schiffe hinaus.” 
(Fortfegung folgt.) 


Danksazuns. 

Spree hiemit Herrn Oberprieler, 
praft, Arzt, Hochw. Herrn Cooperator 
Ponholzer bier, und allen jenen 
Verfonen, die mir während meines 
Krankenlagers Gutes erwiejen, meinen 
innigften Dank aus. (995): 


Mäagdalena Lechner, 


Bruf-Eier 


von nädhverzeichneten rein gehaltenem 
ühtrer-Racen ꝛc. als: 
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| An kommenden Donn era; als am fernerbin aud 
% | bleibenden Gejellihaftstage, im Gaſthauſe (996) | 


EEE „zu Elumammei‘‘ BE 
TE Seihäfts-Eröffuung. "EU 
Für, guten Hofbräuhansitoff und bejte Küche wird | 


Fl Sorge getragen. 
Es ladet hiezu höflichſt ein | 


ach. 
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8 Hin ſchwa 
One . ee eg 2 — rz 
Dirthſqaft⸗vaterin früher Lüftenpädterin. IR R geiperbert 
Er — R SE „ gelb a 50 Pf., 
Zugleich ſpreche ich meinen innigiten Dank für das im & Brahma hell 






x Gaſthaufe „zur Lüften“ mir geſchenkte Zutrauen aus und bitte | 
um ferneres Wohlwollen und gütigen Beſuch. 
Bemerke noch, dag ich ein Nebenzimmer eingerichtet habe. 


M. Gäch, 


Fähterin „um Summel, “ 


| Spanier ſchwar 
Staliener rein Weiße a 30 Pf., 
Schwediſche Enten a 40 Bf. 
verkauft und verjendet (994 10a) 


Jos. Beck, Gutsbefiger, 
Sündersbühl 6. Nürnberg. 


—— Man erſucht, jenen großen grau— 


RR SERBIOERLIETERR: jemmelfarbisen biffigen Hund vor 

dem Müncherthor anzuhängen, daß 
Pellſahrts-Kreuegang mach AH fükting. tubige Fuhgeber des Gebens doc fie 
Y find. find. (16. Mai Früh 9 Mai Früh 7 Um). 
BE” Der Wegnang von der Zjarbrüde ift Pingit: | 


Tamftag Movgens ',2 Uhr. Km) 9 d ckz [4 f f [4 ffef 


DEE Das Allerihönite von der Ein eines Dach hündchen 
Sallertam : bei dem Unterwirth — für nor etc. 
prügelt "mann dem Schullehrer — und Liufen. Gegen Bezahlung der Anferaten- | Ferigt tie Buchdruckerei von 


dein Dberwirt) die Frau. — Wann 

gebühr kann dasſelbe abgeholt werten ». 
man es jo feſt hinein baut, jo wird | hei 3. Mair, Schuſterbauer in Giggen— F. Dalterer 
es gar nicht grau. (998) Haufen. in Freiſing. 
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Allgemeine Deutsche 


Hagel Versicherungs- „Gesellschaft 


Beriin, 


Diese auf dem Prinzipe der Gegenseitigkeit gegründete, über ganz Nord- und Süddeutschland verbreitete 
and auch zum Geschäftsbetrieb im Königreiche Bayern zugelassene Gesellschaft versichert Boden-Erzeugnisse 
aller Art nach 2 Klassen zu den billigsten Bedingungen und bei coulantester Regulirung. 

Die letztere wird vorgenommen unter Leitung der Bezirksdeputirten 

Herrn Oekonom Braun in Masse«ahausen und 
. „ Landrath #rauz Mittermäayer in Inkof:ne 
Die Prämien betragen für Halmfrüchte, Lupinen, Seradella und Kartoffeln 
nach Klasse I: 75 Pfennig pro 100 Reichsmark 
nach Klasse II: 1 Mark pro 100 Reichsmark. 
Die Prämien für die übrigen Fruchtgattungen sind im ausführlichen Prospect erthalten. 


Auszug aus den Versicherungs-Bedingungen: 

Für den Fall, dass die Beiträge und der Reservefond zur Deckung der Jahresschäden und Verwaltungs- 
kosten nicht ausreichen, werden vom Verwaltungsratli Nachschüsse im Verhältniss der gezahlten Beiträge (incl. 
Zuschlag) ausgeschrieben, welche innerhalb 4 Wochen nach erfolgter Ausschreibung franco an die Direktion 
nach Berlin einzusenden sind. 

Zur Entgegennahme von Versicherungs - Anträgen und Ertheilung jeder näheren Auskunft em- 
pfehlen sich: 





Die Subdirektion: Albert Rösl, Kaufingerstrasse 27 in München, 
sowie die Herren Special-Agenten: 









in Freising: Herr Dietz, Alexander, Säcklermeister, 

„ Moosburg: „ Kehl, Th., Intendantursekretär, 

„Erding: „ Rosenhammer, F., Kommissionär, 

„Klettham: „ Englmann, Greg., Kaufmann, 

„Neufahrn: „ Fuchs, J., Lehrer, 

„ Giggenhausen: „ Kainzberger, M., Lehrer, 

"„ Ebersberg: „ Millauer, Josef, Zimmermeister, 

„Schwaben: „ Huber, Sebastian, Sattlermeister, 

„ Zorneding: „ Jakob, Josef, Musiker, 

„ Frauenberg: „ Reiser, Eduard, Sattlermeister. 963) 

8 find 6 Tagw. Wiefen außer Als fichere Kapitalsanlage — — — 

E,. Slarbrüde zu verkaufen, jede | ich mein Lager in — 8) | Dösarfige a ul e r 


zu 3 Tagw. Diejelben werden au ;| trodene Flechten, Saizfluß u. offene 
auf Sriften — Zu — —— 0 baper. Dereinsban- Wunden jeder Art werden ſicher gebeilt 


Georg Sirtl H8..Nr. 669 m Obligation und | I Senn 5 
gaſſe. (999) | ae 9, Sũddeutſch. Bodeucredit⸗ | Schrader, Senerbadh- — 
Gaſthaus zur Lüften! Pfandbriefen. Zreife 


der k Wal le & 
find zwei große Zimmer mit neuen Ant. Lorenzi Rp. Wa —* e Schwaig 
Kochoͤfen und ein volljtändig möblirtes Seo de Schmidt 
Zimmer zu vermiethen. (997) | in Zreiſing. in Freiſing. 
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Freiſinger Schranne vom 9. Mai 1877. ar 
Aus Beige. viſti 
Getreide⸗ Bor | au [Sr] VereReßt. hchſtr Mtl⸗« | Niedr | Mittetvreis. “. Ta6moheT 
Sa Reit | fuhr. |itand. kauft. veis | Breis Preis | Geran. aeftten | Möninsmehl Rr. — —239 
eher | 2pecı.|2Hec.|2Hect. 2Ha.|M. ıpf. — pf. M. pfM. pf Mypf. —— a Ir | 251401 26 
Bayın . . 112 | 249 261] 261) — 1443443584361 — | Y7|Mundmehl ,„ 2. 24 — 24 
em... |-| 7% ” 79 — s0 32 2952|28165) - —|— — 3 ‚Semmeimeit fe 2 
‘ i I} | " - 
Gerſte — 2 2 2| — - 4— 24 — 284 — — — 4. 15/201 16 
Haber u + 6 | 102] 108} 1081 — en 96,15 we — 75 | Zuttermehl _ 5% 
Re. . =| — < 1 - 2121 | — | Heie 0 
me |—| 3 3 3 -- 122—|20/66| 20] 19 | Aus Korn. | 
Moosburger Schranne vom 15. Mai 1877: Riemiſch Mehl Nr. 1 17190] 1S 
— — ——— | Badmehl Be 1590| 16 
Betreide or-| Bu: | Shr.=| Ber: | m. Hoͤchſter Mittel: Riedrafi. Mittelpreis. | Suttermeht 3 11450| 15 
"Zattung. Reft.| fuhr. [Stand.| kauft. — Preis. | Preis. Setieg |Befau. | rt , no | 
2 Hct.l2 Hect.2 Hect.J2 Hecı 12 Hect.|M. | pi. | M. | pr. | _| pf. IM.) pt. |M.] pr. | Bremen, 4 Mai Das 3 E 
Waizen — 306 306 306 — 8 48 20 2 17 = 89 (ls ? dampfſchiff „Habsburg“, Capt. er 
Korn —| 21] 1 4 — 0139 29158128 10 2; Emter, vom „Nordbeutichen Lloyd im 
Gerfte | — 3 3 119 27 4] 36 - — | Bremen“ ‚ijt Laut Kabeltelegramm geitern 
"aber 21 39] 4 a — 5169 15l40l14 [51 122 —— in Buenos-Ayres angekommen. 





$ — Druck und Verlag von %. P. Datterer in ein 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


X 115. 





Freitag, 18 Mai. 





1877. 








Tas „Freifinger Tagblatt“ erſche int täglich nit Ausnayıne der Tortage und foftei in Freifing fowte auswärts durq Die Boft MAL. 1 50 Pf. Inſerate werden die Sfpaltige Barmons 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. -- Das einfade Dia foket 3 Vf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöochentiich wird als Wratiäheilase bas „Unterhaltungsblati® deigea: e⸗ 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir durch den Fol: Gerichtsvollzieher 
Raufch dahier auf Betreiben des Gltler8 Bartholomäus 
geltner in Preinersdorf in Sachen deöfelden gegen die 
Gütterstochter Maria Charlotte Nifhwig vormals in 
Sickenhauſen wegen Vertragdauflöfung für genannte 
Maria Charlotte Nifchwig, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthalts, auf Grund eines derfelden am 27. März 
1. 33. zugeftellten vollſtreckbaren UrtHeild-Befriedigungs- 
gebot zugeftellt und it Diefelbe aufgefordert A400 ME. 
rihterlich feftgefegte Entfchädigungsfunme, 59,20 ME. 
feftgefegte Koften, fowie die laufenden Koften bei Ver- 
meidung der Zwangdvollftredung an Mobilien eventuell 
Immobilien, innerhalb der gefeglichen Zahlungäfriften 
zu bezahlen. (1008) 

M. CH. Niihwig kann den Akt in meinem A td: 
zimmer in Empfang nehmen. 

Freifing, den 16. Mai 1977. 

Der k. I. Staatsanwalt abw. 
Salente, k II. Staatdanwalt. 


Bekanntmachung. 





Heute wurde mir durch den k. Gerichtsvollzieher 


Rauſch dahier auf Betreiben des Stadtmagiftrats 
Freiſing als Verwalter der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
Freiſing für den Hausbeſttzer Johann Wellenhofer 
von Neuſtift, gegenwärtig unbekannten Aufenthalts, 
auf Grund eines in vollzlehbarer Form ausgefertigten 
Schuld- und Hypothekenbriefs ein Befriedigungsgebot 
zugeſtellt, wodurch der Genannte, der nach hypothefen- 
amtlicher Beftätigung ald Befiger des verpfändeten 
Anwefens im Hypothekenbuche eingetragen ift, auf: 
gefordert wird, 102,50 Mt. am 1. April I. 38. zur 
Zahlung verfallenen Jahreszins aus dem noch ber 
ftehenden Hypothefcapitale zu 2050 ME., dann 1,30 ME. 
Koften der Beilgumfchreibung und die Koften des 
Zuſtellungsakts zu bezahlen, widrigenfall3 zur Zwangs— 
vollſtreckung, nöthigenfalls nach Ablauf von 60 Tagen 
sur Beſchlagnahme undeweglicher Sachen gefchritten 
würde. ; 1009) 

Mellenhofer Tann biefen Aft in meinem Amts— 
zimmer in Empfang nehmen. 

Brelfing, den 16. Mai 1877. 

Der k. I. Staatdanwalt abw. 
Halenke, II. Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
. Die Wiederverpahtung des ärarialiſchen Fiichrechtes im 
'ogenannten Acherlbache in der Steuergemeinde Rudlfing betr. 
Vorbezeichneies Fiſchrecht wırd am Mittwoch, den 23. 
Dai 1. 38. Bormitiags 10 Uhr in der Kanzlei des unter: 
fertigten Amtes auf weitere 10 Jahre öffentlich an ven 
Meiftbietenden verpachtet. (1007) 
Sreifing, den 16. Mat 1877. 
Königliches Nentamt. 
Röhner. 





Deutfälend. 

Bayern. München, 16. Mai. Von der Generaldirektion 
der E. dayer, Verkehrsauſtalten (Bauabtheilung) wurden die 
Räumlichkeiten des alten Bahnhores in Roſenheim in ent: 
gegenkommendfter Weife für die Abhaltung der oberbayerifchen 
Kreiethierſchau wie ber übrigen hiemit in Verbindung 
ftehenden Ausſtellung von Geflügel, Maſchinen ꝛc. zur Bers 
fügung geftellt. Während die ehemalige im Halbkreis ges 
baute Lokomotivhalle allein ca. 300 Stud Hornvieh zu 
faffen vermag, find für eine weitere Zahl von 300—340 
Stücken gefchlofjene große Hallen im raſchen Aufbau be: 
griffen. Auch für emen Theil der lanpwirthichaftlichen 
Mafchinen werden gedeckte Räumlichkeiten neu errichtet; die 
Motkereigeräthe-Ausftellung findet in der früheren Mafıhinen- 
werkſtätte des Bahnho'es, die Geflügelausftelung in den 
ehemaligen Wartefälen ftatt. Die fünmtlihen zur Ver: 
wendung kommenden bereit3 bejtandenen wie die neuerrichteten 
Bauten werden miteinander in einheitliche Verbindung ge: 
bracht und mit entjprechend deforativer Ausftatiung ver 
fehen werden. Die Stadt Rojenheim ift. eifrigft bemüht, 
ihrem altberoährten Rufe freudig bereit zu fein, wo es gilt, 


| Gemeinnügiges zu fördern, in vollftem Maß gerecht zu 


werden. Alles wirkt kräftigſt zuſammen, die Wanterver- 
jammlung bayerifcher Laudwirthe wie die damit verbundenen 
Ausitellungen in ſchönſter Weije zur Durchführung zu 
bringen, die erwarteten zahlreichen Gäfte freundlichit für 
einige Tage zu beherbergen. Auch Se. k. Hoheit Prinz 
Ludwig von Bayern wird Nofenheim während der Der: 
fammlungdtage mit Hochfeiner Gegenwart bechren; Se. 
Ercellenz der königl. Staatsminiſter des Innern Herr v. 
Pfeufer, der k. Regierungspräſident von Oberbayern Herr 
Freiherr v. Herman und Miniſterialdirektor Herr v. 
Wolfanger haben bereits ihren Beſuch zugeſagt. 

— Landshut, 10. Mai. Heute Vormittag 10 Uhr 
wurde im großen Sitzungsſaale des hieſigen k. Bezirks— 
gerichtes das Urtheil in Sachen der Juden Heymann Lindo 
aus Adelsdorf und 11 Genoſſen wegen verſchiedener in 
Siegenburg und Umgebung im Hopfenhandel verübter 
Betrügereien 2c. verkündet. Die Beſchuldigten waren bei 
der* Urtheiläverfündigung nicht anmwefend; zwei Anwälte, 
Vertheidiger, waren erfdienen. Es wurden veruttheilt: 
1) Heymann Lindo, Hopfeneinfäufer aus Adelsdorf, wegen 
jet8 Vergehen der Anftiftung zu 6 Vergehen des Betrugs 
(unter Freiſprechung von 30 derartigen Vergehen) in idealem 
Zufammenfluffe mit einem Vergehen der Beitehung zu 
8 Monaten Gefängnig und 600 Mi. Geldbuße, ſowie 
Verluft ver bürgerlichen Chrenrechte auf drei Jahre; 2) 
Mar Hellmann, -Hopfeneinfäufer von Viereih, wegen 1 Ver: 
geben der Theilnahme an einem Vergehen bed Betrugs 
in idealem Zufammenfluffe mit 1 Vergehen ber Beſtechung 
zu 3 Monaten Gefängnig und 30 Mt. Geldbuße; 3) Iſaak 
Sterriau, Hopfeneinkäufer aus Diespeck, wegen zwei Bor 
gehen des Betruges, 1 Vergehen der Theilnahme an einem 
ſolchen Vergehen durch Anftiftung und 1 Vergehen ber 
Beitehung zu 5 Monaten Gefängnig, 300 Mi. Geldbuße 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre; 


4) Jakob Fleifhhauer aus Adelsdorf wegen 2 Vergehen der 
Fheilnahme an 9 Noraoken des Betruges durch Anſtiftung 


und wegen 1 Vergehen der Beftehung zu 3 Mon. 10 Tg. 
Gefängniß und 40 Me. Geltbuße, ſowie Berluft der 
bürgerliben Ehrenrechte auf 2 Jahre; 5) und 6) die Ge- 
brüder Hirih und Mar Lehmann, Hopfenhänpler aus 
Egenpaufen, wegen je 1 Vergehen der Theildahme an 
1 Bergehen de? Betruges durch Anftiftung in idealem 
Bufammenflufje mit 1 Vergehen der Beftehung zu 4 Monaten 
Gefängniß und 250 Mark Geldbuße, ſowie Verluſt der 
bürgerlihen Chrenrechte auf 3 Jahre; 7) Der Hanveld: 
manndfohn Jakob Strauß von Adelödorf wegen 5 Vergehen 
ber Theilnahme an 5 Vergehen bed Betruges In idealem 
Zufammenfluffe mit 1 Vergehen der Beitehung zu 4 Mon, 
Gefängniß und 110 Mark Geldbuße, ſowie zum Verlufte 
ber bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Zahren. 
Dieſelben wurden ferner zur Tragung aller Koften ver 
Unterfuchung, Aburtbeilung und Strafe verurtheilt, Die 
weiteren Mitangefchuldigten: Männlein Freitag, Otto 
Schröder, Iſak Schülein, Bernhard Herold und Emanuel 
Wimmelbacher wurden unter Ueberbürdung ter bezüglichen 
Koften auf die Staatälaffe von Schuld und Strafe frei- 
geſprochen. 

— Rottenburg, 16. Mai. Vergangenen Sonntag 
fand in Mainburg die Verſamminng des FeuerwehrBezirks⸗ 
Verbandes Rottenburg ftatt. Bon den 74 Feuerwehren des 
Bezirkes waren 57 durch Delegirte vertreten und außerdem 
aqus Nah und Fern eine größere Anzahl Yeuerwehrmänier 
in tem freundlichen und gaftlihen Markle Mainburg er: 
ſchienen. Um 9% Uhr wurden die Delegirten und übrigen 
anmejenren Kameraden dur den Hauptmann ter Feuers 
wehr Mainburg, Herrn Gradmaier, herzlich begrüßt und 
hierauf die Verfammlung durch Bezirksvertreter Seiderer 
eröffnet. Der hierauf von demfelben erfiattee Jahresbericht 
gab ein erfreuliched Bild von dem Aufihwunge des Löich- 
weſens im Bezirke Nottenburg. Im Bezirk find zur Zeit 
45 Saug⸗ und 44 Drruckmaſchinen größerer Gatlung, os 
wie 15 Mleinere Saug- und Drudiprigen, in Summa 104 
Maſchinen vorhanden, welche von A010 freiwilligen und 
1593 pflichtigen Mannfchaften bedient werden. Bei diejer 
Gelegenheit erfo'gte auch die Uebergabe eined vom Hof—⸗ 
filberarbeiter Wollerweber in München gefertigten Ehren- 
becher3 an Herrn Bezitksamtmann Bachmaier, welcher von 
Seite der freiwilligen Feuerwehr des Verbandes dem Herrn 
Amtsvorſtande gewidmet wurde, wobei dem Herrn Bezirke⸗ 
amtmann für feine vielen Mühen in Bezug auf Förderung 
be3 Feuerlöſchweſens der Dank des Verbandes bargebracht 
und er gebeten wurde, auch ferner demfelben feine Auf» 
merkjamfeit zuzuwenden und auch in fpäteren Jahren dem 
Bezirke Nottenburg feine Erinnerung zu bewahren. 

—- Hof, 16. Mai. Ein graufiger Doppelmord hat 
vor ein paar Tagen unjere Stadt in Aufregung verfegt. 
Der ſchon feit längerer Zeit ald Verſchwender erflärte 
Geifermeifter Heinrich Schmidt, Vater mehrerer erwachfener 
Söhne, erſchlug in deren Abwefenheit mit einem Beile feine 
Frau, fo daß verfelben der Schädel gefpalten ward. Nach 
geſchehener Unthat legte der Mörder feinem im Blute 
fhwimmenten Opfer die bezirfägerichtliche Verfügung, feine 
Erklärung zum Verſchwender auf die Bruft, nebenan ein 
Geſangbuch und erhängte ih alsdann an einem Balken: 
nagel im Zimmer. Der erjte heimkehrende Sohn fand auf 
fein Klopfen fein Gehör, öffuete die Thüre gewaltfam und 
ward auf Tiefe Weife ter erfte Zeuge dieſes grählichen 
Doppelmorbes. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 16. Mai. Dei den Iebten 
Artılleriefämpfen zwiſchen Kalafat und Widdin verloren 
die Rumänen 110 Todte und Verwundete. 

Aumänien. Bukareſt, 165 Mai. Die Rufien 
errichteten bet ben Dorfe Ghiacet eine Batterie, um den 
alten Donauarm zu fperren, — Man beobadhiet zwiſchen 
Galag und Plojeſti Starke Bewegung der Ruſſen, zwiichen 
Dlieniga und Turtukai tat heute Mittag das Feuer wieder 
begounen, (Xel.) 


(Tel.) 
| der Hauptmann, „aber gleichviel, " Gewißheit 
| 


Rußland. St. Peterdburg. 15. Ma. Eine 
Correfpondenz der „Agence Ruſſe“ behanptet, daß die 
Blokade des Schwarzen Miered nid;t ald effectiy anzufehen 
fei, da der Dampfer „Conſtantin“ ungehindert aus dem 
Hafen von Odeſſa nach Poti Habe auslaufen Können. Ferner 
meldet die Correipondenz : sie amerikanischen Officiere, welche 
in Aegypten Dienfte genommen haben, weigern fid bie 
Waffen gegen Rußland zu ergreifen, werden jedoch in 
Aegypten bleiben. (Xel.) DE r, 

— St. Petersburg, 15. Mai. Der Großfürft 

Nikolaus telegrappirt: er fei geſtern in Piojefchti ange 
fommen und von den ftäbtifchen Behörben, ver Geiftlichkeit, 
ber Bevölkerung und von einer bulgarischen Ehreuwache 
entbuflaitiih empfangen worden. Fürft Karl habe ihn auf 
dem Bahnhof begrüßt. Er werde den Befuh de Fürften 
heute in Bukareſt erwiedern. — Zwiſchen den Türken und 
Rumänen hat fein neuer Zujfammenftoß ftattgefunden ; das 
Artilleriefeuer wurde von Dlteniga aus fortgefeßt. Der 
Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ein guter. (Xel.) 

Frankreich. Paris, 15. Mai. Auf der franzöfifchen 
Panzerfregatte „Revanche“ erfolgte, als fie mit dem franzöͤſiſchen 
Geſchwader aud dem Hafen von Billafranca (bei Nizza) 
auslaufen. wollte, eine Kefjelerplofton. Zwei Mann wurden 
getöptet, 60 verwundet. (Tel.) 

Aeghpteu. Kairo, 13. Mai. Das engliiche Panzer: 
geſchwader, beftehend aus 5 Fregatten, wird um den 16. h, 
in den ägyptiſchen Gewäſſern erwartet. 

&oftales 
Deffentlihe Sigungen desk. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 11. Mai 1877. 

1) In Saden, betreffend die Beſchuldigung gegen den Gütlers: 
john Simon Shak von Tiefenbach, wegen Sahbefchädigung, 
Führung verbotener Waffe und Gebraud einer Stichwaffe bei 
einer Nauferei, wurde die von dem Beſchaldigten gegen das 
Urtbeil des fgl. Landger. Dorfen vom 11. April 1877 eingelegte 
Berufung verworfen; — jedoh wurde dieſes Urtheil im Etraf- 
punft dahin modificirt, daß ftatt der einzeln ausgeſprochenen 
— eine Geſammthaftſtrafe von 5U Tagen erkannt wurde. 

ie Koften II. Inſtanz bat der Befchuldigte in der Weile, wie 
fie das kgl. Aerar trägt, zu tragen. 

2) In der Unterfuhung gegen den ledigen Anweſensbeſitzer 
Georg Maier von Jaibling, wegen Vergehens der Körperver: 
legung, wurde derfelbe der vorfüglihen Körperverlegung für 
fhuldig erfannt und deßhalb in eine Gefängnißjtrafe von 
2 Monaten, fomwie in die Roften des Verfahrens und Strafpoll: 
zugs verurtheilt. 

3) In der Unterfuhung gegen ben ledigen 21 Jahre alten 
Dienftfneht Sebaftian Goldbrunner von Nandifradt, wegen 
Vergehens der vorfäglichen Körperverlegung wurde derſelbe 
dieſes Vergehens für fchuldig erfannt und deßhalb zu einer Gr 
fänguißftrafe von 3 Monaten fowie in die Koften des Verfahrens 
und Etrafvollzugs verurtheilt, welche derjelbe jedoch nur in der 
Art zu tragen hat, wie fie von dem kgl. Staatsärar getragen 


werden. 

Freiſing, 17. Mai, Vergangene Nacht 2411 Uhr 
lich fih ein unvergleichlich prachtvolle® Meteor hoch am 
Horizont erblicken. Dasſelbe war bei feinem Sichtbarwerden 
bfendend weiß, machte im erjten Momente bei der außer: 
ordentlichen Lichtſtärke den Eindruck des plößlich Ereifenden 


| Vollmondes, deſſen Licht bei Weiten übertroffen wurde, 
| 





ging dann in bie gluthröthliche Farbe über und hinterlieh 
nad 3 Sekunden langer Dauer einen rothen, funkenfprühenden 
Streifen in der fcheinbaren Länge von 100 Fuß ver und 
allmäylig dem Auge verſchwand. Das Metegr hatte bie 
Geſtalt einer Spigkugel und bewegte ſich in mäßfger Schnelle 
von Welt nah Dit. 


Die Doppelgänger. 

(Fottiegung. I * " 
„Goddam, Sir, dann werden e3 fein die Zwei, welde 
und begegneten. Wir nehmen auch ein ship, come pack!” 
„Es wäre entfeglich, ich kann's nicht glauben,* murmelte 
um jeben 
Preis," feßte er laut entjchfoffen hinzu, „vorwärlß, 

Sir Henderfon.” u a A — 

Haftig eilten Beide jegt bie Treppe wieber hinab, und 
waren fo glücklich, noch ein kleines Boot disponibl zu finden, 
das ſie indefjen felber regieren mußten, da die Fiſcher 














eineblheils auf ben Fiſchfang, anderntheils bei der Grolten- 
beleuchtung und beim Rudern befchäftigt waren. 

Das fremide Boot einzuholen war nun freilich, ſelbſt 
für den tüchtigſten Ruterer, eine Unmöglichkeit; es lag dem 
Hauptmann vor allen Dingen daran, die Ueberzeugung zu 
ebaften, daß die Inſaſſen dezfelben mit dem ſchwediſchen 
Schiff in Verbindung ſtanden. 

„Es können Matrofen jenes Schiffes fein,” bemerkte er, 
feinem Ideengange folgend. " 

»No, Sir, find Helgoläuder,“ behauptete Henderfon mit 
Beitimmitheit. 

Vor wäris ſchoß dad Boot, der Engländer war ein vor: 
trefflicher Ruderer, auch der Hauptmann hatte als folcyer 
eine ziemliche Gewandtheit. 

Dort wiegte ſich das ftattlihe Schiff angeſichts der 
Düne auf der jegt von einer leifen Brife, vie wie ein 
biigfchneller Hauch über die Fläche fuhr, bewegten Fluth; 
von dem Boote war nichts mebr zu jehen. 

Jetzt aber wurde der Anker aufgewunten, geichäftige 
Hände fpannten die Segel und geräuſchlos ohne Abſchieds— 


gruß glitt das Schiff wie ein Schwan dahin im hellen 
Monplicht, ſchweigend wie ein Geijterfchiff, wie der gefpenftifche 
Holländer. 

Bon einer unerklärlichen Empfindung gebannt, katien 
unfere beiten Ruderer unbeweglih das eilfertige und 
neräufchloje Abjegeln der Schwedischen Brigg mit angefchen, 
ohnmädtig, um irgendwie thatkräftig einfchreiten oder ſich 
die Gewißheit verichaffen zu können, ob die Flüchtlinge mit 
demfelben entführt worden feien. 

Als der Wind, welcher ſich jet Fräftiger erhob, ihr 
Boot immer weiter trieb, griffen fte wieder zu den Rudern, 
um heimzukehren. 

„Dort treibt ein leeres Boot,” rief der Hauptmann 
plöglich erſchreckt, „Heiliger Gott, dann wird's doch fo fein.” 

In der That trieb ihnen jegt ein von feinen Inſaſſen 
verlaffened Boot entgegen und von einem unbeimlichen 
Grauen ergriffen, ruderten bie beiden Männer fchweigend 
und mit großer Anftrengung, um den Strand wicder zu 


erreichen. 
(Fortjegung folgt.) 








nn RECHNUNGEN 
in Anilindruck, liniirt, in ganzen und 
halben Bogen, Quart- und Octavformat 


stets auf Lager bei 
F. P. Datterer 


Eine größere Partie 


a Daunftangen 
iſt zu verlaufen bei Diftl, Rödl— 
wirth, Freiſing. (1003) 


Zu der morgen Vormittags 8": Uhr ſtattfindenden Be— 
erdigung unſeres I. Schützenmeiſters, des kgl Rechteanwaltes Herrn 
Ludwie Thürmaryer, 
laden wir hiermit ſämmtliche Herren Schügenmitglieder zu recht zahle | 
& reicher Betheiligung freundlicit ein. Sammelplag am Leichenhauſe. 
j Das Scübenmeifteramt: 
A. Schön. 


ER) 








BVekanntmachung. 

Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Gläubigers 
Korbinien Guggenbichler, Bildhauer in Münden, werden nachſtehende 
dem Xaver Bernlohner, Stenographen in Münden ale Schultner ges | 
hoͤrigen und in ber Gemeindemarktung Eching und Hallbergmoos, E Stadt: 
und Landgerichts und Nentamts Freifing gelegenen Immobilien durch den vom 
Tollftretungsgerichte zum DVerfteigerungsbeamten ernannten F. Notar Karl in 
Freiſing am 6 

Dienſtaa, den 7. Auguſt ds. Is. Früh S—9 Uhr 
im Gaſihauſe zu Dietersheim öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert: 
a. Steuergemeinde Eching: 
PL.-Nr. 2149 Woyuhaus mit Stallungen, Wurzgarten und Hofraum, 





Stellenloje Leute, 
welche Luft zum Hauſiren haben 
önnen mit dem ſehr leihten Ver- 
kaufe eines neuen couranten Ar— 
tikels 


täglich 
5 bis 10 Mark 


verdienen. Offerte unter ©. 704 
| befördern G. L. Danube & Cie., 








BL.Rr. 2150, 2203, 2382, 2417, 2422, 2427, 2431, 2455, 2450, | B Dresden, Atmarkt 15. 

2460, 2463, 2405, 2006, Boll, 2542, 2801,'2009, 2010, 2020 

2625, 2778, 2991, 3048, 2992, 2993, 3040, 2652, 2683, 2502, Eee 
291. 2651, 2677, 2645, 2497, 2498, 2642, 2650, 2671, 2656, | ME Wlgenten:Gejuc. E 
2596, 2681, 2684, 2638, 2608, 2590, 250, 2680, 2679, 2607, | Ein Staatseffecten-Gejhäft in einer 
2686, 2593, 2513, 3041, 2518, 2531, 2808, 2604, 2605, 2701, | ver größten Stäpte Deutihlands ſucht 


2702, 2703, 2704, 25851, 2586%Y., 2603. 2606, 2584, 2148, | thätige Agenten gegen 10% Provifion. 
3046, 3057*, 3056*, 3058*, 3059*, 2516, 2646, 2625, 3060*,' Offerten sub. H. 01807 befördert bie 
2515, 2644, 2647, 2653, 2505, 2589, 2609, 2612, 3057*, 3059*, | Annoncen-Expedition von Haasen, 
2674, 3060*, 2514, 2512, 2595, 2682, 2597, 2503, 2495 2, 2496, ‚stein & Vogler in Hamburg. 

2610, 2685, 2592, 2648, 2655, 2672, 2500, 2594, 2599, 2641, za glich fe ideen : 


2585, 2586,. 2587, 2598, 2600, 2601, 2602, 2603, 2606%e, 
a. 
Spargel 


2611, 2640 2584 2, 2588, 2678, 2673, 2499, 2501, 2643, 2649, 
2676. 2654, 2639, 2587 Ih. 
J b. Steuergemeinde ——— 
Pl. Nr. 820, (wovon beiläufig die Hälfte Acker; die andere Hälfte Wieſe), 
ſammt Gemeinderecht zu einem ganzen Nuͤtzamtheil an den noch unvertheilten ; bei Altinannshofer Bote. 
Gemeindegründen. —— ern, 
Sämmtliche Objekte find fönigl. Stadt: und Landgerichts Freiſing und * — 
Belchäftsbücher 
dauerhaft gebunden, 
2, 3 und 4 Bud ftart 
in Folio und Quartjormat 
zu baben bei 
£'ranz Paul Datterere 





fönigl. Rentamts Freifing gelegen und kommen im Ganzen zum Aufwurfe. 

Der Zuſchlag erfolgt fofert endgiltig und findet Fein Nachgebot auch weder 
Einlöjurigs: noch Ablöfungsredht ftatt. 

Der nähere Beichrieb der Verfteigerungsobjefte jowie ber Verfteigerungs> 
Bedingungen kann vom 20. Juli 1877 ab beim Verfteigerungsbeamten eins 
gejehen werden. : 

Treifing, den 10. Mai 1877. (1002) 

Schönmezler, kgl. Arvokat. 


— —55757 


Ba ————— 


ANZEIGE. 


Nach Gottes heil. — — —— ist heute Morgens 9 Uhr unser 
innigstgeliebter Gatte, Vater, Bruder und — ete. (1006) 


Herr 


Ludwig Thürmayer, 


k. Rechtsanwalt 
und früheres Mitglied der Kammer der Abgeordneten, 
nach Empfang der heil. Sterbsakramente in seinem 49. Lebensjahre nach langem harten Leiden 
rubig und gläubig in seinem Erlöser entschlafen. 

Indem wir vom tiefsten Schmerz gebeugt unsern Verwandten und Bekannten nah und 
ferne hievon Kenntniss "geben, "bitten wir zugleich dem Verewigten ein frommes ehrendes 
Andenken zu bewahren. 

Freising, den 16. Mai 1877. 

Therese TıhüÜürMaTyeır, als Gattin, 
Engelbert Thürmayer, als Sohn, 
und —— im Namen der Bgm Verwandten. 


— —— ——— 


— —— ————— 


PP 82 
Te 


Das Leichenbegängniss findet am Freitag, den 18. ds. Mts. Morgens "9 Uhr statt und hierauf der heil 
Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche. 


ZAa2=222222 22222 
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6 oursheridit vom 16. Mai. 


















5 Bayern. J — 

"„ 2 2 2 ——0 O i 18 j. X 101.10 10.90 

Schönheit und Sriſche des Teints. Dr a Tal RE Be 
Died von der k. $, Öfterr.unger, Regierung | Pfandbriefe. 


14% „vayer. Hyp.⸗ u. Wesielb. 94. 988 80 
2! Sübd. Boden⸗Credith. \M. 98 
4 In VIER ——— M. | I ‚9. 979) 


Pal ip —L N | privilegirte, mebdicinijch geprüfte, Präparat, welchem 
30 der Weltausſtellung zu Philadelphia die große 
ee ler fl. — 19783) 


Preismedaille zuerfannt morden ijt, hat fih von 
ß I N jallen Schönheitsmitteln als das reeliſte und wirk— 
































(amſte erwieſen, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, 42* Arad, Beten. M. | 98.50 8. 
(Schönheits- Rupfereöthe, gebe Flecken, jowie alle anderen Haute | RR = | — /97 
— ſicher een en Haut —— | Münch | 
fr» . weiß und zart au machen un erfelben ein jugend— 4% Stabt:Obli io tr |-91. * 
Lilienmilehi) liches, friſches Auzjehen zu verleihen. ; | y & Er —— Kam 
In Original: Slaihen a ME. 3. 50. ı der bayer. — — [19850 
Lohſes Schonheits⸗·Lilienmilch· Seife, —* ss Silberrente ...... — 149.9 
die zarteſte und mildeſte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu Prio n. 
made, Me Ne Mean ihrer Reinheit und Feinheit alle Seifen über: 5°% — — DE * 68.60 
rifft, per 3% Lombürd-Babn ..... — — 
Erfinder — Lohse, Parfümenr, Chemift, Hoflieferant Ihrer 3% Stantabahn ii — — — 
Majeſtät der Kaiſerin von Deutſchland. 5°. Ungar. en 146.50 — 
Generaldepöt für Sũddeutſchland, die Schweiz, Italien, Holland ꝛc. 5. Oftbaen..... 1 — 14470 
bei &. 6. Brüning i in Frankfurt a.M. Dépôt in Freifing bei 3. Oberlindober. 5’ Bali ehe Bahr . !! ‚48. 50) - 
6 Elifahetl;-® m 72er... — 152.70 
—XX 5° Dei. Knete Lit.B | — |. — 
— > = mr 716% 1885er Jan.Yuli . — 199.70 
— er nun vom 16. m — 5% Sonfoliite . N 
3 Vor u: | Schr.=] Ver⸗ tl.⸗ iedrMittelpreis. 
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Redaktion, Drud und Berlag von %. %. Datterer ın Freiling. 


Steifinger 


Zugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
| Samftag, 19 Mai. 


% 116. 








Tagblatt. 





187%. 








Des „ireifinger Tagblatt“ erjeint täglich mit Qußnahme der Tiontage und toker tn Freifing jowie austnärıs durch die Pok ME. 150 Pf. Inſerate werben Die 3ipalti 5 
sile ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. ·Das einfache Stasi konet 3 Vf., das Doppeidiatt 59. Auwdchentiich wird als —— 8 ———— Liegen 





Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
Das Militärerſatzgeſchäft pro 1877 betr. 
Zufolge Anordnung der Obererſatz-Commiſſion für ben 


Bezirk der II. Infant.Brigade findet die Aushebung (Ober: 
erſatzgeſchüft) für den Bezirk Freiſing (Bezirksamt) heuer am 


Dienftag, den 29. und Mittwoch, den 
30. Mai 


Am 29. Mat ec. Früh 7 Uhr haben daher in ben 
Localitäten des Urbanbräuhaufes dahier pünktihft und 
mit ihren Looſungsſcheinen verjehen, zu erſcheinen: 

I. alle Militärpflichtigen, welche bei der Heurigen Mufterung 
(20. 21. 23. April) dahier 

1) wegen häuslicher Verhältniſſe ober bedingter 
Tauglichkeit (Anlage I. zu $ 7 der R.O.) der 
Erſatzreſerve II. Claſſe, 

2) als überzählige, wegen häuslicher Verhältniſſe, 
wegen geringer körperl. Fehler und wegen vor= 
übergehender Untauglichkeit der Erſatz-Reſerve I. 
Claſſe zugewiefen, 

3) als tauglich bezeichnet worden find. 

IL Die mit Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen 
Dienft Berfehenen, welche von einen Truppentheil als 
untauglich zurücgewiefen worden find. 

II. Alle jene, welche anderwärts biefen Categorien ange: 
hörten und zwiſchen Mufterung und Aushebung in 
den biefjeitigen Bezirk verzogen find, 

Alle übrigen Militärpflichtigen (namentlich bie Uns 
tauglicden und Unwürdigen 2c.) haben fich zur Audhebung 
nicht zu Stellen. ‚ 

(Die vom k. Landwehrbezirfäcommandeur vergerufenen 
Mannjchaften find natürlich hierunter nicht begriffen.) 

Die sub Ziff. I. II und III genannten Militärpflichtigen 
welche ohne Entjchuldigung am Aushebungstermine gar 
nicht, oder nicht: pünktlich ericheinen folten, riskiren ben 
Verluft der Vorteile der Looſung und haben Einjchreitung 
im Disciplinarwege und nad) Maßgabe der Strafbeftimmungen 
zu gemwärtigen. 

Die fümmtlihen Bürgermeifter haben fi ebenfalld 
am 29 d. Mts. Früh 7 Uhr in den benannten Localitäten 
einzufinden, Vorſtehendes aber inzwiſchen mehrfach in ihren 
Gemeinden befannt zu machen. Uebrigens werben bie 
Bürgermeifter Ladungsverzeichniſſe zugeiendet erhalten, 
welhe ‚mit Ladungsnachweis verjehen mindeſtens 3 Tage 
bor der Aushebung wieder einzufenden find. 

Allenfallſige Zu- und Abgänge zwiſchen ber Mufterung 
und ber Aushebung müflen den Bürgermeiftern und 
von dieſen dem Bezirksamt fofort angezeigt werben. 

Daß die Militärpflichtigen anzumeifen find, vor ber 
Obererfag-Commiffion in vollklommen reinligem Zuftande 
zu erfcheinen, bedarf nur der Erwähnung. 

Der Geſchäftsplan für Abhaltung der Aushebung 


flatt 








Obererſatzgeſchäfte) im Bezirk der II. Infant.-Brigade 
wird nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß veröffentlicht. 
Yreifing, den 4. Mai 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Geſchäfts-Plan 

für Abhaltung des Ober-Erſatzgeſchäfts im Bezirke der 

2. Infanterie-Brigade pro 1877. 


Aushebungs— 








it 


Randmwehrbezir 
















1877 Vortrag der Reifen 
und Dienſt⸗ Ver⸗ 

















Bezirk, | Stationen [| g,.| kichtungen. 
Magiſtrat Freifing (Freifing 7) Mai | (Sonntag) Reife 
3 nad Freiſing 
28 Aushebung 
BA. Freiſing } Aushebung 
8A. Rottenbur, „(Seiertag) Reife 
über Landshut nach 
R Rottenburg 
8 Aushebung 
ei Magiftrat Landshut Landshut (Sonntag) Reife 
= nad) Landshut 
er Aushebung 
RB are er 
« B.⸗A. Landshut | Aushebung 
a 


BU. Vilsbiburg 





(Sonntag) Reife 
nad Dingolfing 


} Aushebung 


B.⸗A. Dingolfing 
BR. Tandan a9. 


B.:N. Eggenfelden 
felden 
(Sonntag) 


Aushebung 


et. 


SB. pfarrtirchen 


— 
a 


} Aushebung 
Reife a Gries: 


a 
(Sonntag) 
} Außhebung 


Reiſe nachVilshofen 

Aushebung 
(Feiertag) 

Aushebung 

i | (Sonntag) Reife 
nah Paſſau 
Aushebung 


A Griesbach 
— 


SU. Bilshofen” 
„set Paſſau 
Eier Ballan 








die verhältnißmäßig ſehr beträchtliche Summe von 2500 Mi,— 









> Aushebungs- Bereitwilli Verfü >itellt 

2 1877 g zur Verfügung geſtellt. 

g- _—— See | un Solmhofen. entleibte ſich in jüngfter Zei 
= Bezirk Staliouen richtungen. der Gaſtwirth Kirchdörfer auf eine ſchreckliche Weiſe; der— hil 
ä j ee jelbe brachte jih etwa zehn Schnitte am Kopf, Hald und 





Juli 


BU. Wegiheid _Megideid Heite nah Weg: | den Hanpgelenken bei. Der herbeigerufene Arzt vermochte ihr 
; eid 


nicht mehr zu reiten. Nach vierjtündigem Leiden verſchied 

! Aushebung der Unglüclice. 
Preußen. Kaum batder Krieg im Often wieder begonnen, 
nad. Freyung ſo fangen auch ſchwärmeriſche deutfhe Knaben und Jüng— 
9 5 Aushebung linge wieder an fortzulaufen, um ſich nach dem Kriegs— 
U „2 fhauplage zu begeben; neueftens ift wieder von Frank- 

3.9. Grafenau Grafenau Hi „Reiſe nachGrafenau Furt a/M. aus cin 16 Jahre alter Nealfgüler zur Ein: 





































5 
6 
De ET 
2.0. Wolfftein . Freyung 8 „ | (Sonntag) Reife 


De; 














Paſſau. 


37 Aushebung » | holung ausgeſchrieben, welcher am 11. de. ein folches 
— — —— — — | Abenteuer unternahm, ob aus Sympathie für die Türken] 8° 
9. Arge Regen — — oder die Ruſſen iſt unbelannt. H: 
16 „ Aushebun Freie Stedte. Hamburg, 10. Mai. Der Aeronautife: 
CE I) 8 Sacobi, der Genofje des berühmten, Sivel, iſt mit dem Luft 





BA. Deggendorf |Deggendorf |18 ,„ Reiſe nad Deggens | fchiffer Flamarin und drei Begleitern über den Ocean in 
cl . dorf 61 Stunden mit einem Luftballou. geflogen. Donnerftag,| 
| v den 26. April, verließen die Küßnen um 4 Uhr. früh 


- 7 Inden! A ET > (ua Mefenab Münden Philadelphia und langten um 5 Uhr Abends am Eonn: 
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22 „ (Sonntag) — abend, den 28. April, in Rennes in der Bretagne wohl 
3 „ behalten an. Der Ballon war mit einem Apparat, erfunden] I 
’ * Aushebung von Flamarin, und einer leichten Dampfmaſchine von 15 
—— — — — Pieerdekräften verſehen. Gegen den Wind fährt der Ballon 
DR Dachan ae” 55 F vo nah Dahan. | nicht, tät ſich jedoch Mengen. Die Reiſenden überftenden| 
08 , [1 Aushebung einen fürdhterlihen Sturm und entgingen dem Uutergange| FL 
„|UQ. Friedberg Friedgerg 129 „ | (Sonntag) Reife, | nur durch SFecobigz Muth, der während des Sturmed einen] | 
x in , nad Friedberg Leck im Ballon mit bewunderungswürdiger Waghalſigkein 
2 u Aushebung auzb:fjerte. h 
». —— — Ausland. u 
9 B:V: Landsberg Tandöberg |-1 Ang. Reiſe nad Lands- : 4 
berg ' Oeſterreich Wien, 17. Mat, Die „Preſſe“ melde) _ 
2 " } Aushebung ee ae ge: * ein en ( 
a — — —s, — — ombardement gegen Ouenitzg ſtatt; die Rumänen ant:] pn 
dA, Brug ER. El a‘ worten fräftig. « Man ſieht von Dlteniga aus ven Ausbruch — 
6, Aushebum von feuer in Turtukai. Eine von den Türken verfuhtil : 
x I. MEERE Zaydung, wurde zurückgewieſen. — Cine weitere Nadridı) T, 
age reife in die | der „Preiie” aus Bukareſt beftätigt den. erfolgten, ruffiichen| 
Garnifonen | Donau Uebergang bei Ghiacit, fowie einen, heftigen Kampil, St 
U Deuntiabeond. am Donau⸗Arm Podbaſchi nächſt Matſchin. Ein türfiihe), . 


R 7 Landungsverſuch bei der Inſel Mocan bei Giurgewo ſei 
Bayern, Mümden, 17. Mai. Bei, ber borasfierm, zurückgeſchlagen worden. (T-L[.) 


beim ft. Bezirkägevichte Münden l. d. J., unter Vorſitz } Er j 
te k. Beiiztägerigtöratfea Hake, als Gantkommiffär, ab | „ — Su a — Sei a ben 
gehaltenen Hauptgläubiger= Verfammlung des ehemaligen | Landung nr S — ſchiffe, ſch ei — ergaͤngen 
Nathhauöfelierpächters.Stcidi, fellte ſich der Gefsmmtihulten- . & * * Ka 20r —* ee ER 
ſtand des ſelben auf die beträchtliche Summe von 949,857 ME. noch Hunteite von Spaziergängerm und. fpielenden Kindern 
heraus, welcher. als Aktiva eine Villa in Etarnberg, ein anmejend. Es ift zu befürchten, daß die Unterfpülung bes 
üherfchuldeled Haus · in der Amalienſtraße, dann. der. aus Ufers jo weit um ſich gegriffen bat, daß auch die ſchönen 
dem Sorsbekriebe des Gefchäftes bis 3. Nov. d. 33. noch Gebäude in den See jlürzen werben. 
zu erzielente auf ca. 24,000 Me. abgeſchätzte Reingewinn, Rufland. Petersburg. 17. Mai. EinTelegramm vom di 
denn. an. Weinnorrätben, Mobiliar_2xc. 130,000 Mk. ent Ober commandirenden des Kaukaſusheeres berichtet aus zifiel 
gegenftchen, fo- daß: ſo weit ſich die Sache bis jetzt überfehen | vom 10: Mal: „Füuͤnf tüͤrkiſche Monitors bombarirten] 
läßt, etwa. 10 Precent herauskommen werben. geftern 2 a Stunden lang Sudum Kale. Ein Theil dei ap 
— Münden, 17. Mat. Zufolge kgl. allerböchter:: Stadt ift bedeutend beſchaͤdigt worden: der Verſuch bei 7 
Eutſchließung werden die. Dfficiere des Beurlaubtenftandes «; Türken Truppen auszuſchiffen wurde aber buch fünfl 
dev Gavallerie. vorpflichtet bei Ghuberufung. zu: Mebungen, | Compagnien glänzend zurückgeſchlagen. Die Türken oer:| ay: 
bezw. bei Einziehung dehufs Darlegung ihrer Qualification,| Foren viele Todte; unjererjeit® find weder Todte noch y 
zur weiteren Beförderung, ein brauchbare Reitpferd mitzu⸗ Verwundete zu verzeichnen, bloß ſechs Koſaten · werden) "' 
bringen; die. commandirenden- Generale werdeu- ermäghtigt-| vermißt. Die fendlichen Schiffe: fahren: fort vor Suchum- 
die zur Zeif bereit$ ernanmen Öfficiere in geeigneten Fällen | Kale zu ftationiven. (Tel.) Pr 
von folder. Verpflichtung: zu entbinden. Zum Bollzuge — Peterſsburg. 17. Mai. Aus Achalkalaki, 15 
diefer £:: Gatihließung- hal das Kriegäminifterium u. a. be: | Mat, wird berichtet: Bet Ur wird von ben Ruſſen ein 
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ftemgmt,- daß neben dem. ſelbſt zu. ſtellenden Pferde den | Brücke über den Kura Fluß errichtet. Am 11. Mat rüdı ] 
üsenden „Offleieren ; des Wurlaubtenſtandes der Cavallerie General Dewell mit einem fliegenden Detachement bis zur 
ein Diepftpierd zum Dieuſtgebrauche zu überweijen ſei. | Befeßigung Kapaſan Tabia vorz bie Türkar- blieben um- 

— Die: Gemeindelollegien der Stadt Weilheim haben, | thätig: — Ein Telezramm- aus -Plojeichti vom. 151 Malin Sc 


nachdem erfb:vor ‚wenigen Yahreu. mehrere tauſend Guhken | berichtet: Bei- Braila; errichteten. wir: heute am Matfhhl gun 
aus Gemelndemitteſn für Feuerloͤſchzwecke verwendet —* Arme der Donau⸗Verſchanzungen unter ben: Schäfjen. der 
fine, der-i i neugẽgrũndeten freimilligen. Feuerwehr⸗ türkischen Monitors; welche una feinen Schaden vexurſachten 


J 


rina. Aus Konftantinopel, 15. Mat, wird dem Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Dandel 
“ telegraphiich gemeldet: „Ich bin erfreut einen 
ef fg ber türfiihen Waffen berichten zu fünnen. 
























Die „Bafeler Verjiherungsgefellichaftgegen 


Gef en — Abiniral Haflan Baia (in England , a ee in dem Tr 1876 einen 
gen) mit drei türkiichen Panzerichiffen die Befeſtigungen u — — en — 
joa Saum Kale (an der Tiperfefjen-stüfte). * —— | Aktie Fre. 70 — 7% des Aingeahlien Kapitals entfallen, 
h welsher fih feiert 3000 Angehörige | Da? Grundkapital beträgt 10 Milioren Kranken werauf 
een Anpelmiigen Beoölferung zugefellten. Cin heftiger | baar 2 Millionen eingezahit wurten. Am 31. Oftober 
— gan * Bi — an m Eu | 1876 betrugdie Totalverfiherungsfummestc3. 2,071,427,290. 
sertrieben. Heute haben ſich bis ar 20,00 —— Seit ihrem Beſtehen zayite die Anſtalt für Brandferäden 
—— — a — * Ss > ——— | baar 3:03. 17,643,490.05. Die Sefammt Einnahmen pro 
ind, zugefellt. Die Start ſteht Flammen. — Die | 1876 betrugen TB, 4,396,722.13, vie Gefarimt: Ausgaben 
a rg A = ne Danzerf@i, nn | Fres. 3, 348, 359.90, Jerbleiben : Fics 1,048 362 23 we 
Sudumsfale und ging na olum ab, um Munition - & ee 
nd Gewehre zur Vertheilung unter die Tſcherkeſſen au | ee De 
palm, welche fortfahren, ſich gegen ie Ruſſen zu Ihlagen. | 314 749.48. Die Gfellichaft erhucut fich cine® ansaestichneten 
— Ronftantinopel,17. Mai. Die „Agence Havas“ — —— er 3 


Nufes und gehört jeren ſolide Verficherungs⸗ 
meldet: Ein türkiſches Giſch wader bombardirte den befeſtigten eeen ai: Mtjeran. uen eſerngs 


t 
enffiihen Hafen Suchum-Kale. Die gelandeten türkifchen ES EHE — 
Truppen ſchlugen die Ruſſen. Die Türken blieben Herren Der Zeitſchrift des landwirthſchafllichen Vereins eut— 
ver Poſition. Die Nechbarbevölkerung ſchließt fi dem | nehmen wir nachſtehende Berichte aus den Kreiſen: Der 
Türken gegen die Nuffen an. (Tel.) Monat April hat fein echt gewahrt und recht ab- 


Rumänien. Bukareſt, 16. Mai. Die Proclamirung wechjelnde Witterung gebracht. Trotz einiger heftiger Froſt⸗ 
der Unabsängigkeit Numäniend und der Annahme der | fa9t — weder die Feleproduk e noch die Obſtbaͤume 
igs würde if erfolgt. und Weinberge Schaden gelitten zu haben. Nur der Reps, 
der theilweiſe in Blüthe ſteht, wird bei dem tkrüben, kühlen 

Dien flesnachrichten. Wetter ſtark durch den Glanzkäfer mitgenommen. Das 
Erledigt der Schuldienſt zu Kottgeiſering, Diſtr. Inſp. Vieh. hat einen fat unerhörten Preis; wenn einmal das 
Brud I in Bruck, Reinertrag 520 ME. 77 Pf. ergänzt auf 780 ME. | Futter heranwäckſt, wird es wohl nicht nachlaſſen, wenn 


Jund.-163. Mer aß. der Gem.Schr., Grundſtücke 16 Tgw. 53 Dez. f —— — 
— Sun, _ ” auch die Grenziperren wieder aufhören werben. 


e ——— Fer 
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Kine | die Alummern IL bis Lö unferes Hlalles 
© | aufinerfiam aeleien hat, weiß, dab die 


au: „Bayeriſche Handelsbant“ 

Ir | im ihrer jüngiten — dem Gehirn eines- 
IOL | geifiigen Ziwerges entiprungenen — Annonce 
wider unſern Nedacteur blos deßhalb ge— 
logen bat, um den ungeheuren Eine 
drud abzuſchwächen den feine 
Ausführungenaufdiegefamnte 
Geihäfts- und Kapitaliftenmwelt 
gemacht haben. Wir treten für Alles 
was mir über den Stand dieſer Banf und 
über die ihren Actionären- und Obligations— 
bejigern drohenben- fchredlichen Gefahren 
geicprieben haben, vordergejammten 
aebildetem Welt den Wemweiß der 
Wahrheit amund laden nicht nur die 
Actionäre, fondern insbeiondere auch die 
Beſitzer von Handelsbank-Obli— 
gationen.(von der Bank unverantmonter 
licher Weile Pfandbriefegerannt) ein, unfere 
fortlaufenden Artikel zu lejen, in welchen 
wir — außer anderen: docunrentariſchen 


ni Gott dem Allmüchtigen hat es — heute Mittags 11 Uhr 
« unsern Gatten, Vater, Schwiegervater und Grossvater (1012) 


EZEIerrn 


Johann Wachinger, 


Hausbesitzer. in Freising, 


nach längerem Leiden und Empfang der heil. Sterbsakramente im 
85.. Lehengjahre zu, sich ‚abzurufen. 

Indem wir diese Trauerkunde allen Verwandten und Bekannten 
mittheilen, bitten wir um frommes Gedenken für den Verblichenen 
im Gebete. 


Efeising, am, 17.. Mai 1377. 
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Dir tieftr } Hirt hliebenen- Ok Beweiſen — den Nachweis führen, daß dieje 
Auer 1 ter ‘elelg Obligatiomen nicht entferntidem Weſen von 

i £ Kae. Khan A en, Tanperu — fie 

—E vielmehr juriſti inter jedem 

gg —e — Samstag ———— —— — 8 andern Schuldſcheinnochzurück— 
act. fteben und daßunſer Redacteur, 


u ar Ferefatztafglaläfurstarete] har wenner jeiner ert als Bank- 
* — —— HOBSHBEOHGE HEBSHEHEHBHERE 1 | birector fie di at io mr meh 
— = dev Wezerch narnage „“ ndbriefe® 
Als Kwualsauiage ewspfehle ; Haarkrankheiten —v ewundän Um laupigee 
$ mein Bgagr. in (985) heilt und verhindert (dadurch) das Aus- jest hatte wabriheinlid win“ 
| DeitenszulO Jahren Gefänguiß 


Yo da x. ‚Dereinsbank- fallen der, Haare. Ebenfo wird bei! verurtheiltworden wäre! — 









N Vorhandenſein von; Erin Härchen! h 
? Oblination und | durch meine Methode ein kräftiger Haar: Suddeutſches Bänk- * Handelsblatt 
mer: «4 |wudhs erzielt. Man wende ſich brieflich, Die. Bebackion. 
obuddeuiſch Bodencredit· nebſt Einjendungsmehrerer- Haare aus4. 


Ein Haus 


mit, einem Kleinen Garten in Neuſtift 
ift aus freier Hand zu verkaufen, Zu 
erfragen in der Erpebition. q 


4 RR? der Nähe der«kranken Stellen-(behufsn] 
Pfändbriefen. witeoffopifäer Unterfuhungd-an - 
= M. Prietzsch, 
‚Ant.. Lorenzi; | Speialilt für. Haarleiden. 
in Freiſiug. (782 126) Waldenburg i Sthl 


4 








menge 


Danksagung. 


Für die ehrende Betheiligung an FW — and dem Trauargottesdienste für unsere \ 
nun in Gott ruhende, unvergessliche Gattin, Mutter, Grossmutter (1007) 


Frau 
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Ana Walburga Yang, geb. Hate h, 


k. quiesc. Bauamtsassistentens-Gattin, 
sowie für die reiche Blumenspende sagen den innigsten Dark 


di tfiranernd Kon} 


—— — ——— — 
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Versteirerung. 


DEE lm Mittwoch, den 23. Mai SE 
werden bei mir im Nüdgebäude, Eingang im Apothelergäiihen folgende Gegenjtände an 
Den Meiftbietenden verfteigert : (1016) 

Eine große Partie Fleinerer und größerer Mleiderftoffreite, Lama:-Shawis, Winter: 

röde, Zaden und Sammtiweiten, Strümpfe, Soden, Hinderjopperin, Sauben, 
eg Weiwaaren und noch, viele hier nicht genannte Gegenjtände. 

einen 


= Ausverkauf & 


ſetze ich wie bisher we. und bemerfe nur noch, daß ich, um raſcher zu räumen, bedeutend 
billiger verkaufe wie biöher. 
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Freifing. Kupert Stäble früher L. Moro. 
Lindenlzeller. Auszug 
Am Sſingſtſonntag, den 20. ds. 2 aus dem 


MER Hei günjtiger Witterung "SE 
PRODUCTION u "uhtienplan 


der Regimentsmuſik des k. 9. RER — ig 








unter der Leitung des Stabstrompeters Herrn Zerg. 3. 3. PDatterer 
Anfang "«4 Uhr. — Entrte 20 Pr. in $ reifing. 

DEE An Sfingfimontag "BE (€: find 6 Tagw. Wieſen aufe 

B * — jede zu 3 Tagwerk 
zu verkauſen ieſelben werden auch 

mit Bot Annt. En; (1018) — ee Zu erfragen 

; . ; . e t 8.⸗ N 
Hiezu ladet freundlichſt ein Michael Braun. 66 69. ir omberggaſſe 888 2) 


ck und Berlag von ’%. %. Datterer ın trermen. 
Hiezu —e Beilage: „Anterfaltungsdlatt“ Ar. 20. 


Unterhaltungsblatt. 


u) 





Beiblatt zum Sreifinger Vagblatt. 








Ar. 20. 1877. 











„3a 0der Nein.“ 
Novelle von W. v. Dünheim. 
(Fortſetzung.) 

Immer legte ſie blendend weiße Manſchetten, Kragen und 
Schürze an, und ein ſchlichtes Hauskleid von grauem Stoff, 
das glatt übkr die feinen Hüften herabfiel. 

Von der Erijtenz eines fo Lieblichen Menjchenbildes in 
meimr unmittelbaren Nähe hatte ich bis dahin gar nichts 
geahnt und war daher um jo mehr überrafht. Ich jah 
fie groß an und folgte ihren Bewegungen, "die von unbe: 
ſchreiblicher Anmuth waren, mit gefpannter Aufmerffamkeit, 
während jie die Augen niederfchlug und im Zimmer auf- 
räumte. Bei dem Tiihchen neben der Thür fing fie an, 
ging dann zum Kleiderfchrant, zu meinen Büchern, zur 
Toilette und dem Spiegel, jegte das Kaffeegeſchirr neben 
der Thür nieder, bürftete das Sopha und reinigte bie 
Deden. Dann ging fie in das Schlaffabinet und ar- 
beitete ſich von dort wieder bis an die Thür hinan, in 
der jie mit flüchtigem Gruß verfhwand. Du glaubt nicht 
mit welcher Zierlichkeit fie jo herumhantirte. Wenn ich’s 
irgend vermochte, jo blieb ich jet jedesmal daheim, bis fie 
gefommen war und jeden Tag ſah ich's mit neuem Ent: 
züden. So Fam’s, daß ich immer häuslicher wurde. Ich juchte 
oft eine Gelegenheit, in der Wohnung meiner Wirthin um 
irgend etwas zu bitten, oder Nachfrage zu halten, ob 
Briefe oder ein Beſuch für mich dagewejen fein. Immer 
ſah ih Helene — fg will ich fie nennen — jtill und fleißig 
beihäftigt, und deghalb wurde aud ih immer fleißiger. 
Wollten mid meine Kameraden zu irgend einem Gelage 
abholen, jo fagte id) mir, daß fie jet doch wohl arbeite, 
und ſogleich war ich tief in meine Bücher vergraben. Da 
id mich nun aber von allen übrigen Menſchen ganz ab: 
ſchloß und gegen den Eindrud, weldhen Helene auf 
midy "machte, FTeinerlei Gegengewicht beſaß, jo Konnte 
es nicht ausbleiben, daß in meinem jungen Herzen 
alebald eine ftille, aber glühende Liebe für fie aufging, die 
dinterbrein Lange genug vorgehalten hat.“ « 

„Ich beſchäftigte mich in Gedanken fortwährend mit 
ihr umd zeichnete mit Vopliebe ihren Kopf auf jedes Stück 
Papier, da8 mir in die Hände fiel. Ganz und gar ſank 
mein Herz in Trümmer, als fie ſchließlich die blonden 
Zöpfe emporwand und fie zur vollen Krone um das ſchöne 
ſtolze Haupt ſchlang. 

Nun fing ich ihr Portrait von vorn an und es ge— 
lang mir dieſes mal vortrefflich. Ich war gaͤnz glücklich 
darüber und verſchloß es im geheimſten Fach meines 
Selretairs. 


Sonntag, den 20. Mai 








Vierler Jahrgang. 


Oft wunderte ich mich, daß die Alte gar nicht wieder 
kam und Helenen beharrlich die Arbeit verrichten ließ. 
Aber ihr mochte das Bücken und Wiſchen wohl ſchon 
ſchwer fallen, und dann — dies ſagte ich mir mit nicht 
geringem Stolze — beſaß ſie ſicherlich Vertrauen genug 
zu mir, um ihr Enkelkind täglich eine halbe Stunde mit 
mir allein zu laſſen. 

An dem Morgen, nachdem ich Helenens Bild mit 
allerlei ſüßen Gedanken vollendet hatte, merkte ich übrigens 
zu meinem nicht geringen Entſetzen, daß ich bei ihrem 
Anblick kirſchroth wurde, als ſei ich mir einer heimlichen 
Miſſethat bewußt. Vielleicht überfiel mich beim Anblick 








| des Tieblihen Driginals auch die gerechte Scham ob meiner 


Pfufcherei, die nur ihr Zerrbild gefchaffen hatte — und 
auf die ich doch fo ſtolz gewejen war. 

Sie erröthete num wieder, weil ich roth geworden war, 
und am nächiten Morgen fiel uns fofort die Meine Szene 
wieder ein, jo daß wir beive gleichzeitig in der Erinnerung 
daran wie von Purpur übergoffen wurten. Von ba ab 
gab es Feine Rettung mehr. Unfer Zufammenfein begann 
regelmäßig damit, daß uns das Blut in die Wangen jchoB, 
wobei natürlid) jedes das andere nur ganz verftohlen an— 
zubliden wagte. Dann tete id die Nafe in's Buch, als 
Dinge mein, oder bejjer, ihr Leben davon ab, und fie 
wifchte und jäuberte wieder, als könnne ſie damit mein 
verwundetes Herz ins alte Geleije bringen, 

Sp gingen nod einige Wochen, Monate hin. Geredet 
hatten wir niemals auch nur zwei Worte miteinander. 
Dennoh war ic mit Leib und Seele gefangen ; ich ent: 
warf SHeiratspläne, wollte nah Amerika auswandern, 
Inſpektor auf dem erjten beiten Gute werden, eine Haus: 
lehrerjtelle juchen, Eurz irgend etwas anfangen, wohin ich 
Helene als Frau mitnehmen Fönnte. 

Daß mein Vater fuhswild werden wirde, dachte -ich 
mir fehr wohl, und auch mir felbft war ein wenig unbe: 
haglih zu Sinn, weil dieß alles jo früh gekommen war. 
Ich Hatte ja noch fo viel in der Welt vorgehabt, ehe ich 
mich.verheirathen wollte — Reifen, Kriegsleben und Gefahren 
aller Art, kurz einen reihen Schat von Erlebniffen. Nun 
follte ich mich jegt Schon binden und alles vorüber fein ? 
— Aber was half’s; ein Leben ohne Helene Fonnte ich 
mir num einmal nicht denken. Ich mußte mich doch aljo 
zu dem wichtigen Schritt entſchließen. 

Oft Schon fymwebte mir das entjcheidende Wort auf 
der Zunge; aber immer wenn ich es ausfprechen wollte, 
ſchien e8 mir, als fei ich im Begriff das ſchwerſte Unrecht 
zu begehen, und ich ſchwieg wieder. Meine Stimmung 


wurde täglich erregte. Ich konnte nicht mehr arbeiten, 
nicht mehr jtudiren. r 

Wenn fie da war, ging id unruhig im Zimmer auf 
und nieder und überlegte, was zu thun ſei. Sie wierer 
abnte wohl etwas von dem, was tn mir vorging und bes 
eilte fich, mit der Arbeit fertig zu werden. SH ſah es 
voraus, daß ſie eines Tages zum lebten. Male kommen 


und dann für mid) auf ewig verfhwinden werde, Die 
Zeit drängte aljo zur Entjheidung. 
Geſprochen hatte ich jie auch jest noh nit. Allein 


wenn ich fpazieren ging, führte ih in Gedanken die geijt- 
volfften Unterhaltungen mit ihr, jo daß ich gar nicht 
zweifelte, jie fei ebenjo Klug, wie fie hübſch war. Endlich 
faßte ich den legten, ganz unmwiderruflih feſten Entſchluß. 
Es follte fein: morgen in aller Frühe mußte mein Schiejal 
entfchieden werden. Die eine Hälfte ver folgenden Nacht 
faß ich andächtig vor Helenens, von mir felbjt gezeichneten 
Bilde und fchaute in feligenm Verlorenjein die Lieben Ge: 
fichtszüge an. Die andre brachte ih im Bette zu, aber 
ich fehlief nicht, fondern wiederholte mir taufend Mal die 
Worte, die ic) ihr am Morgen jagen wollte, natürlich, 
nur, um fie in entjcheidenden Augenblicke total vergejjen 
zu haben. R 

Endlich Fam fie. Ich Hatte mein beſtes Zeug angelegt 
und fie zitterte leife, al8 fie dies gewahrte. Heute wurde 
fie auch nicht roth, ſondern bleich und die feinen ‚Lippen 
preßten fich fejt auf einander, um das fortwährende Zucken 
zu unterdrüdeu, das ich nichts dejto weniger deutlich wahr: 
nahın. 

Mir jeldjt pochte das Herz, daß mir jchier der Athem 
verging und ich umſinken meinte. Sch fette mich einen 
Augenblick hin und fchöfte Kraft. Dann ftand ich mit 
Heftigkeit wieder auf, Sie that heute die gewohnten Ver: 
richtungen mit gauz unerhörter Geſchwindigkeit. Schon 
war fie auf dem regelmäßigen Wege bi8 zum Spiegel ge: 
kommen, noch wenige Minuten und fie eilte davon. Ich 
preßte die Hant aufs thörichte Herz, damit es doch end= 
ih ruhiger fhlagen und mich zu Worte kommen laſſen 
folte. Sp, wie es jet war, bekam id Feine Silbe 
heraus. 

Doc plöglih ging im ganzen Weſen des Mädchens 
eine gewaltfame Bıränderung vor. Sie war bis zu dem 
Plate gelangt, wo ich zu arbeiten pflegte, und wo ich auch 
in der Nacht noch geſeſſen hatte. Dort jtand fie jtill, wie 
eine Bildfäule, die Hände janken ihr kraftlos zur Seite 
herab. Sie, wurde noch blaßer; ih ſah, daß jie zitterte, 
bebte, mit der Hand nad ver Pruft fuhr. — Himmel 
Da lag ja noch das Bild, welches ich in der Aufregung 
gänzlich vergefjen — ibr-Bild im langen Schleppyewande 
mit modiihem Hut und Feder daran, auf hohen Abſatz⸗ 
ſchuhen, jo wie ich fie mir etwa als meine rau gedacht 
— Helene als große Dame jener Zeit. Ah, und im 
meinen verliebten Phantafien hatte ich ja die Umriſſe meiner 
eigenen’ Gejtalt daneben grzeichnet. Das alles fah fie jet. 
Nun konnte fie über mich nicht länger im Zweifel fein. 
Mir war’s, als gäbe mir jemand gejchmolzenes Blei zu 
trinken. Ich ftotterte. 

„Helene !" brachte ich endlich tief aus dem Innern 
herauf, aber weiter ging's nit. Trotz aller Mühe, die 
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fie jih gab, überfam fie ein ‚heftiges Schluchzen. Sie 
drehte fih um und ſah mich mit einem fchmerzlihen Bit 
an. Dann rammen ihr die Thränen über das Geſicht. 
Sie bedeckte die Augen mit der Hand ſchüttelte langſam 
verneinend den Kopf und — ging zur Thür hinaus, ohne 
ein Wort zu jagen. Ich ſtand da, wie Lots Frau, nad: 
dem fie zur Salzſäule geworden. Die erjte Regung 
deren ich mich fähig fühlte war der Zorn über das un- 
glücjelige Bild. Ich ſtampfte es mit Füßen, zerriß es, 
Ichleuderte die Fetzen ins euer als jeien fie an allem 
Elend Shut. Ich grollte meinen Zeichenfünjten und 
ſchwur, nie wieder einen Stift anzurühren. Dann warf 
ih mich auf’8 Bett und meinte wie ein Kind, ich war 
dem Märchen aar zu gut. 

Eine halbe Stunde darauf Fam die alte Frau mit jehr 
ernjtem Geſicht in's Zimmer und begann die unterbrochene 
Arbeit fo ruhig, wie es ftetS ihre Art geweſen, zu Ende 
zu führen. 

Schnell war ih in die Höhe gefprungen, um ihr 
meine Thränen zu verbergen. Dann fchlich ich mich, gleich 
einem ertappten Diebe davon, und trieb Rh. den ganzen 
Tag planlos im Thiergarten umher, Erſt am Abend, 
als es dunkel war, fand ich den Muth, in meine Wohnung 
zurüdzufehren. 

Die nächſten Tare vergingen ohne äußere Ver: 
Änderung, nur wartete mir ftatt der Enkelin wieder regel: 
mäßig die Großmutter auf. Auch dieſe, die fonjt wohl 
ein Wort mit mir gewechjelt, war jebt ſchweigſam, wie 
das Grab. Ich hörte nichts von Helenen. 

Was mochte fie nur von meinen Abjichten denken? 
— Dies Räthſel peinigte mich fait mehr, wie mein 
Unglüd. 

Eines Sonntags früh, als ich eben meine Wohnung 
verließ, jah ih an der Thür von Frau Neumann einen 
jungen Menfchen mit langen blondem Bart umd- Haar, 
einem guthmütigen etwas breiten Geſicht und unterjekter, 
fräftiger Satur, der fein Feier'agskoſtüm angelegt hatte 
und einen gewaltigen Rojenjtrauß in der Hand hielt. Als 
er meiner anfichtig wurde, grüßte er mich höflich. — Ih 
beachtete ihn zunächſt Faum, aber mit dem Argwohn junger 
Liebe witterte ih bald den Nebenbahler in ihm, vielleicht 
gar jchon einen Verlobten meiner Helene. Schnell war 
id) entichloffen, mir darüber Gewißheit zu  verjchaffen. 
AS Frau Neumann am folgenden Morgen in mein 
Zimmer trat, während ich gerade daheim war, fraste id 
fie mit leife bebender Stimme, wo das Mädchen fei. 

„Die Helene hat jet Feine Zeit, Herr Baron,“ ante 
wortete die Alte, die bejitt jet einen Schatz, einen kreuz⸗ 
braven Menſchen, der es mit ihr jehr ehrlich meint, und 
da arbeitet fie tüchtig an ihrer Ausſteuer“ 

Ich glaubte etwas, wie mein Todesurtheil gehört zu 
haben. Alle ſchönen Träume jerrannen vor der falten 
Wirklichkeit, die drohend vor mir ftand. Helene follte 
einem Manne gehören, irgend einem obſkuren Gejellen, 
der nicht wer h war, ihr die Schuhriemen zu !öjen! — 
Ich fühlte, wie ich Ereidebleich wurde, meine Pulſe jtodten 
und die Alte merkte leicht, wie weh fie mir mit ihrer Rad: 
richt gethan. Ehe ich es Kindern konnte ftrich jie mir mit 
der faltigen Hand über’3 Haar.” 


Eduard hielt einen Augenblic inne, 

„Halt du's auch erleben müſſen, daß deine erjte Liebe 
fi) mit einem andern verlobte ?” wendete er ſich an Arthur 
und verfuchte einen jchmerzenden Ton anzujchlagen. 

„Rein,“ entgegnete diejer gleihmüthig, „bei mir Fam 
etwas dazwiſchen, ich glaube, ich mußte verreifen, und wie 
ih’3 nachher erfuhr, ließ es mich Falt. 

Eduard lachte. 

„Du bift eine fonderbare Art Gefühlsmenih. — Ich 
dachte damals im erjten Augenblick an nichts Geringeres 
als daran, mir unter allen Umjtänden bald das Leben zu 
nehmen. Nur über die Todesart war ich noch nicht im Klaren 
die doch natürlich eine im höchſten Grade romantijche fein mußte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Freunde in Der Noth 
Wrzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortiegung.) 

Die Tage flogen pfeilfchnell dahin ; fröhlich eilten bie 
beiden jungen Männer nach dem Hafen, um die Erwartete 
zu empfangen, auch Peter Malınjtröm 2a ſich eingefunden, 
feine Ingeborg zu begrüßen. 

Draußen im Hafen ankerte das Schiff, mit welchem ſie 
ankommen ſollten; jetzt flog ein Boot über die ſpiegelblanke 
Fläche, ſie waren es, Mutter und Pflegekind, die nach 
wenigen Minuten in Chriſtians Armen lagen. 

Olaf Ivarſen hatte ſich etwas zur Seite geſtellt, um 
den Empfang nicht zu ftören und die Ankömmlinge ge: 
nauer betrachten zu können. Das treue Geficht der Mutter 
ihien des Sohnes Spiegel zu fein, faufer wie Gold, ohne 
Hinterhalt, ohne Geheimnig, es gab nicht viel darauf zu 
leſen. Deſto intereffanter erfchien ihm das Kind, der 
verförperte Liebreiz aus Märchen und Blumendujt gewoben. 
— „Freia's Spiegelbild,” murmelte er, den Bli nicht 
von ihr wendend. 

Als EhHriftian ihn endlich der Mutter vorgeftellt und 
diefe ihm als den Freund des ‚Sohnes, der ihr fo viel 
Gutes von ihm erzählt, mit herzlihen Worten die Hand 
zum Gruße reichte, ſchaute auch Ingeborg ihn forjchend 
an, gab ihm dann ein Händchen und. jagte mit einem 
teizenden Lächeln: „Ich liebe Dich, weil Onkel Chriſtian 
Dich liebt!" Ein feltfames Gefühl durchzog Olaf's Herz; 
wie oft hatte er das Wort: „ich Liebe Di!“ ſchon im 
Leben vernommen, in wie vielen Variationen war e8 feinen 
Ohren erflungen, ohne den Weg zum Herzen zu finden! 
Die kam es nur, daß es von diejen kindlichen Lippen ihn 
jo wunderbar berüßtte? 

Olaf Eonnte fi feine Rechenſchaft darüber geben: Fein 
Freund langen Grübelns küßte er des Kindes, Händchen und 
erwiderte heiter? „Auch ich liebe Dich, Kleine Ingeborg, 
weil alle Menichen Dich Lieben müfjen.” 

Sie ftrih die blonden Locken aus der Stirn und fah 
ihn ernfthaft an, worauf jie plöglich fröhlich auflachte 
und fih an Chriftians Arm hängte. So Famen jie in 
de8 Onkels Haus, an defien Schwelle dieſer fie bereits 
erwartete. In fchweigender Rührung umarmte und küßte 
er die jo lange nicht gejehene Schweiter und führte fie 
dann ebenjo ſchweigend in die für fie hergerichteten Zimmer, 
wo er fich mit ihr und der Kleinen allein befand. Hier be: 
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grüßte er fie nochmals und fagte: „Betrachte Di) wie 
zu Haus, liebe Schweiter! Dein Sohn hat mir jo große 
Dienjie erwiefen, daß ich fie ihm wohl niemals werde 
abtragen fönzen, er ijt ein edler, ein. durch und durch 
tüchtiger Menih. Darum wäre es mir lieb, wenn Du 
für immer hier bliebejt mit —“ 

Er ſchwieg und wandte ſich zu dem Kinde, das ihn 
aufmerkjam betrachtete. Indem er fih in einen Seſſel 
niederließ, ergriff er die Hand der Kleinen und zog 
fie zu ſich hin. — „Wie heißt Du, mein Kind?" 
fragte er, mit zitternder Hand ihr die Locken aus der 
Stirn ftreichen:. 

„Ingeborg Waldmann,” verjeßte fie, ihn groß und 
offen anfehend. 

„Ingeborg, ein Lieber Name, ſchon um dieſes Namens 
willen muß ih Did lieb haben. Nenne mid Ontel, 
hörſt Du?” 

„Onkel Jakob!” ſprach das Kind lächelnd, „ich habe 
Did auch Lieb.“ s — 

„Wirklich?“ zitterte es von ſeinen Lippen, „das freut 
mich, kleine Ingeborg, gib mir einen Kuß.“ 

Der Kleine ſchlang beide Arme um ſeinen Hals und 
küßte ihn. — „So lieb wie die Mutter und den Onkel 
Chriſtian kann ich Dich doch wohl nicht haben“ meinte 
ſie dann mit altkluger Miene. 

„Warum denn nicht, Ingeborg?“ 

„Warum nicht?“ wiederholte fie erſtaunt, „ei, fo lieb 
wirft Du mich auch nicht haben.” 

„Gewiß, gewiß,” murmelte er, jie fejt am feine Bruft 
drücend, alle meine Liebe will ih Dir geben, Du follft 
mein Kind fein, mein liebes Kind I” 

Ebenſo überrajcht wie gerührt hatte Frau Waldmann 
diefe Feine Scene mit angefehen, ohne fie ſich erklären zu 
können. Hatte ein Kind das verſteckte Herz dieſes wunder- 
lihen Menſchen endlich gefunden, nachdem das Scicjul 
es mit rauber Hand gewedt? Senjen küßte noch einmal 
das Kind, feste es dann hin und entfernte jich haftig. 

Dlaf Ivarſen war wieder abgereiſt, erit nah Chriſtiana 
zu jeinen Eltern und von da nah Kopenhagen. Im 
Haufe des Onkels ging jegt alles wieder feinen ruhig gefchäft- 
lihen Gang. Chrijtian hatte mit fühner Hand das dem Ver— 
finfen nahe Schiff vom Untergange gerettet und es wieder, 
ein Eundiger Steuermann, in's Waffer geleitet, er hatte 
die Ehre der Firma bewahrt, bevor die Welt den ſchwarzen 


Niß entdeckt und war von dem Prinzipal öffentlich als 
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Aſſocie anerkannt und proklamirt worden. 

Chriſtian Waldmann's kühnſte Hoffnung hatte ſich 
erfüllt; er ſtand auf eigenen Füßen, geachtet und geehrt 
von ſeiner Umgebung wie in der großen Geſchäftswelt. Als 
er ohne des Onkels Verdacht zu erregen eine Reife unternehmen 
fonnte ging fein erfter Weg nah Drontheim zu dem Doktor 
Martenjen. — Es war ein alter, ehrwürdiger Dann, dieſer 
Doktor, Human und verjtändig, ein ausgezeichneter Arzt, 
ein Freund aller Armen, 

Ehriftian wußte ſchon in der erſten Vierteljtunde fein 
Vertrauen zu gewinnen. Cr führte ihn zu der Kranken 
die bei der Hausfrau, einer alten gebildeten Dame, im 
Wohnzimmer ſaß und ruhig theilnahmlos die Majchen 


eines Strumpfes abjtrickte 
als der Arzt mit feinem Gafte eintrat und ihn der Frau 
vorjtellte; außer ihrem Strumpfe ſchien nichts weiter für 
fie Intereſſe zu haben. 

Den chrlihen Chriftian krampfte jih das Herz bei 
dieſem Anblick zujammen. Diejes jtille, von keinem 
geiftigen Funken belebte Daſein erſchien ihm viel fchrecflicher 
als völlige Vernichtung. Wie trat des Rindes Aehnlich— 
feit noch jo mädtig in dieſem bleichen, feinen Antlig 
hervor, das fein Lächeln mehr fonnig erhellte; jet blickte 
fie auf; ein Schauder durdfuhr fein Herz; es waren 
Ingeborg’s Augen, doch ohne den belebenden Strahl 
geiltigen Bewußtjeins, in weldem jih de Seele fpiegelt. 


(Fortfegung folgt.) 





Wenn das Gute würde vergolten, 
Sp wäre e8 feine Kunjt, e8 zu thun; 
Aber ein Verdienit iſt e8 nun, 


Zuthun, wofür du wirst geſcholten. Fr. Rückert. 


"Das Wachen der Erde. 

Daß die Erde zunehmen, mit anderen Worten: daß 
Fe wachjen könne, jcheint auf den erjten Blick Tächerlich, 
und doc iſt tiefe Thatſache von dem berühmten englifchen 
Aftronomen Proctor in überzeugender Weife nachgewiejen 
worden. Aber wie fann diefes Wachſen vor fi gehen, 
das doch im Widerſpruch fteht zu der Thesrie, dag von 
der Erde weder ein Bartifelhen ihres Stoffes abſolut 
verſchwinden, nod aud nur ein Minimum neuen Stoffes 
ihr hinzugefügt werden Fönne? Woher rührt dieſer neue 
Stoff, ohne den ein Wahsthum, eine Vergrößerung un: 
möglid wäre? Natürlihd aus dem Univerſum. Nach 
Proctor's Berechnungen vereinigen jih mit unferer Erde 
in je 24 Stunden Hunderttaufende kosmiſcher Körper, 
reſp. Meteore oder Sternfhnuppen, die an Gewicht von 
wenigen Gran bis zu einer Tonne und jelbjt mehr variiren, 
und in einem Jayre beträgt ihre Zahl nicht weniger 
als 400 Millionen. So groß aud) diefe Zahl, fo bedarf 
es doch Hunderttaufender, wenn nicht Millionen von 
Zahren, che das auf diefe Weiſe erzielte Wahsthum dem 
Erddurchmefjer auch nur einen einzigen Fuß binzufügt. 
Nichtsdejtoweniger wächſt die Erde unabläjjig, und die 
ihr im Lauf eines Jahres aus dem Univerfum zuftrömende 
Maſſe ift an und für ſich auch Feineswegs unbedeutend. 
Aber wer- vermöchte zu berechnen, wie viele Billionen 
„Jahre fie wohl auf diefe Weiſe fortzuwachſen hätte, um 
auch nur den Umfang des ihr an Größe voranjtchenden 
Planeten zu erreichen ? 


} 
Gemeinnütßiges. 

(Berfahren zur Bertilgung der Motten 
in Tuchſtoffen x.) 9. J. Cook in Michigan gibt in 
einer Brojhüre über die ſchädlichen Inſekten einen ſchätzens⸗ 
werthen Rath zur Vertilgung der Motten in Wolljtoffen, 
Teppichen ꝛc. Man nehne ein Stück nafjen Lappens 
‚oder eines fonjtigen mit Waſſer getränften Zeuges, breite 
+8 auf den betreffenden Stoff oder Teppich aus, und plätte 


Sie ſchaute nicht einmal auf, | 
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es nun mit einem heißen Bügeleiſen in der ganzen Aus— 
dehnung deſſelben. Indem durch die Hitze die Feuchtigkeit 
im aufgelegten Stoff ſich in Dampf verwandelt, durchdringt 
dieſer letztere den darunter liegenden Stoff oder Teppich 
und vernichtet die ganze Moltenbrut. 


Verſchiedenes. 

(Anſicht einer Großmutter) Wenn Eheleute 
verſchiedener. Meinung ſind, wer von Beiden, der Mann 
ober die Frau ſoll zuerſt die Hand zur Verſöhnung bieten ? 
— Diefe Frage wurde in einer Eleinen Geſellſchaft, die 
nur aus nahen Verwandten bejtand, aufgeworfen. Die 
Meinungen waren getheilt. Die Frauen glaubten, bie 
Männer müßten's erſt thun; die Tegteren waren amderer 
Anfiht. Endlich ſprach die alte Großmutter, die bisher 
ſchweigend zugehört: „Kinder, jol ich's Euch jagen? Ich 
meine immer, der ift zuerjt wieder freundlih, der von 
Beiden den meijten Verſtand Hat.“ 


(Wort gehalten.) Der Leibarzt des Kaifers, Geh. 
Sanitätsrath Profeffor Dr. Lauer, hat am 22. vorigen 
Monats das Prädikat „Ercellenz“ erhalten. Durh Ge: 
währung diefer Auszeichnung hat Kaiſer Wilhelm gewiſſer— 
maffen ein Verjprechen eingelöjt, welches er vor 1Q Jahren 
feinem Leibarzte gegeben. Als nämlih am 22. März 1867 
Profeffor Lauer dem hohen Klienten feine Glückwünſche 
darbrachte und die Hoffnung auf eine noch häufige Wieder: 
kehr des Feſttages ausſprach, ſoll der König in gewohnter 
Bonhommie dem Gratulanten auf die Schulter Elopfend 
geantwortet haben: „Ad, licher Profeſſor, ſiebzig Jahre 
find gar nichts! Aber wenn Sie mid achtzig Jahre alt 
werden laffen, dann... . ja dann fol Ihre ercellente 
Kunft aud) mit dem richtigen Titel belohnt werden!" Diefes 
Woct von dem Manne der Wifjenjchaft vielleicht Lange 
vergefjen, war nicht blo8 zum Scherze geredet, den was 
vor 10 Jahren der König verſprochen, hat jegt der Kaijer 
gehalten. Uebrigens ijt dies nicht die einzige Belohnung, 
welche der hohe Herr feinem Leiblihen Berather zu Theil 
werden ließ, denn wie es heißt, hat Excellenz v. Lauer 
auffer dem Titel noch eine Dotation von 100,000 Me. 
erhalten — für wahr ein Faijerliches Honorar, für welches 
der Jünger Aeſkulap's fein Obacht geben foll, auf daß 
feine Kunſt den Hohen Herrn noch recht lange „alt werben” 
laſſe. 





Räthſel. 


Dort liegt das Bräutlein gefangen, dort 
Verzaubert in ſteinener Klauſe; 

Wer wird ſie befreien, wer kennt das Wort, 

Wer hütet den Schlüſſel zum Hauſe. 

Da nahet ſich friſch ein ſchmucker Geſell 

Und pocht an die Pforte, das klinget ſo hell, 

Das klinget ſo hell in des Kämmerleins Nacht — 
In freudigem Licht iſt die Braut erwacht. 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 19. 
Nadel. 


— Rebaktio n, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer' in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 
M 118. 








Freiſing und Moosburg. . 
Sonntag, 20. Mai. 





1887 








Des „Sreifinger tt* eriheint täglich mit Nusnabue der 


e und tofet tn fpreifing ſowie ausinärts Durch Die Woh DH. 150 


kerate werder die Sfpeitige Barınonı- 


a. Tagblatt Montag . 3m 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredjmet. -- Das einfadge Blatt toaet 3 V., das Dopvelblatt 5 Bi. Ulmähentli$ wird al Gratiäheilage das „Unierbeitangsblati® beinegedrr 


Der Pfingk-Feiertage wegen erſcheint das nächſte Blatt Dienſtag Abends. 





BER Auf das „Zreifinger Tagblatt“ | 


kaun noch fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoflanflalten, abonnirt 
werden. 





Amtliches für Freifing. 
Bekauntmachung. 


Das Militär-Erfaggeihäft pro 1877 betr. 

Das Obererſatzgeſchäft pro 1877 findet für den 
Stadtbe;irt Freifing am Montag, den 
28. Mai 1877 früb 7 Uhr im Sigungs- 

zimmer des Magiſtratsgebäudes 
ftatt und haben hiezu nah ver Beltimmung ver Ober— 
Erfagcommiffion alle im Jahre 1857, 1856, 1855 und 
früber gebornen Militärpflichtigen zu erfcheinen, welche bei 
dem Erſatzgeſchäfte des Stadtbezirkes (18. und 19. April. J.) 
4) ald tauglich erklärt, oder 
2) zur Erjagreferve I. Clafje ald überzäglige, wegen häus— 
licher Berhältniffe, wegen geringer Eörperlicher Fehler, 
wegen vorübergehender Untauglichkeit, oder 
3) zur Erfagreierve II. Claſſe wegen häuslicher Verhält⸗ 
nifje oder bedingter Tauglichkeit 
verwiefer worden find. 

Alle jene Militärpflichtige, welche inzwifchen hiehergezogen 
und unter eine der oben aufgeführten 3 Klaffen fallen, 
haben gleichfalls fich bei der Obererfagcommiffion zu ftellen 
und werden deßhalb aufgefordert, jich fofort, falls es noch 
nicht gefchehen fein follte, bei dem Uuterfertigten zu melden, 
um in den Liften nachgetragen werden zu fünnen, 

Zugleich werben alle jene zum einjährigen freiwilligen 
Dienft Bktechtigte, welche von einem XQruppentheile wegen 
körperlicher fehler nicht angenommen worden find, eingeladen, 
ſich alsbald hierorts unter Vorlage der betreffenden Ent: 
ſcheldung zu melden, foferne fie fich bei der Obererjaß- 
commiffion zu ftellen und eine definitive Enſcheidung über 
ihre Militärdienfttauglichkeit herbeizuführen beabfichtiger. 

Diejenigen Eingangs aufgeführten Geftellungspflichtigen, 
welche trotz ergangener Aufforderung am obigen Termine 
ſich nicht einfinden, haben Strafeinfchreitung, ſowie den Ver— 
luft der Vortheile der Looſung zu gewärtigen. 

Der Looſungeſchein ift vorzulegen. 

Zugleich wird der Geſchäftsplan der Fönigl. Obererfag- 
commifjion für den Landwehrbezirk Landshut nachjtehend 
durch Abdruck befaunt gegeben. 

Sreifing, den 4. Mai 1877. 

Der Eivif-Borfigende der Erfagcommiffion des Aushebungs⸗ 
Bezirkes der Stabt Freiſing. 
Mauermahr, rechtok. Bürgermelfter 


Geſchäfts-Plan 
des Ober-⸗Erſatz-Geſchäfts im Landwehr: 


für Abhaltung 
Bezirke Landshut pro 1877. 
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Deutſchlonb. 

Bahern. München, 17. Mai. Die Anmeldungen zu 
den am 27. d. M. ſtattfindenden Frühjahrs-Rennen find 
günftig ausgefallen und die Betheiligung ziemlich zahl 
reih. Zum Dffiziers » Hürdenrennen find 6 Pferde ange: 
meldet, zum Zuchtrennen 15, wovon allerdings der größere 
Theil wieder zurücgezogen worden iſt, was bei Zudt- 
rennen immer ber Fal ift. Beim Jagdrennen für Pferde 
von Offizieren der beutjchen Armee find i2 Nennungen 
erfolgt, wovon 6 aufßerbayerifche. Für das Eröffnungs- 
rennen (König3preis) ijt der Schluß der Anmeldungen 
erſt am 20, Mai, für das Trabrennen am 26. Mais 
Das heurige Nennen verſpricht, wenn das Wetter günftig 
ift, nicht Hinter den befferen der Vorjahre zurüczubleiben, 

— Münden, 18. Mai. Nah Ausſchreibung im 
bayer. Gentralpolizeiblatte treiben ſich zur Zeit Gauner 
umher, welche unter verfchiedenen Namen, wie Levi Leu: 
warden, Leopold Näber zc., und unter ber Vorfpiegelung, 
daß fie zur Wechſelzahlung dringend Baargeld bedürfen, 
Burkinftoffe ac. um hohe Beträge zu verpfänden pflegen ; 
die Pfandgegenftärde erweifen ſich hinterher als, äußerſt 
geringwerthig, die Darleiher als geprellt. 

— Sälierfee, 17. Mai. Wie man hört, lagern 
derzeit auf umfern Bergen fo gewaltige Mafjen kranlen, 
ungangbaren Neuſchnee's, daß kürzlich eine, auf alpinem 
Gebiete rühmlichft bekannte Perſönlichkeit nur mittelſt ganzem 


Einfag ihre® ungewöhnlichen Beſitzes von Muth, Kraft, 
Ausdauer und Ortäfenntnig nad fiebenftündigem heißen 
Ringen die Perle der Schlierfeer Berge, die „Nothe Wand,” 
zu gewinnen vermochte. Wir rathen daher unferen heurigen 
Pfingft-Touriften, die es im Thal nicht mehr aushalten 
fünnen, fi mit Eispickel, Schneereifen, Schneebrille, Steig: 
eifen, Handſchuhen 2c. wohl auszurüſten. 

. Ausland. 

Defterreih. Wien, 18. Mai. Ein Telegramm der 
„N. Fr. Fr.” aus Bukareſt, 17. Mai, melvet: Das ruffifche 
Hauptquartier wird am Sonntag hier cintreffin. Die 
ruſſiſchen Truppen überfchritten die Aluta bei Vidra. Auf 
der nach Giurgemo führenden Straße wird ein großes 
ruſſiſches Lager aufgefhlagen. Die Türken erbauten gegen: 
über Turn: Severin bei Magurelli und Zimniga neue 
Batterien. (Tel.) Pr 

— Wien, 18. Mai. Die Zahl der von den Türken 
in der Donau gefaperten Schiffe überfteigt 200. Die 
Schiffe waren im Ganzen mit etwa 129,000 Hekioliter 
Getreite beladen. 

— Wien, 18. Mai. Die „Prefje” meldet aus Jaſſy: 
„Die Divifion Aller des elften ruſſiſchen Armeecorps über: 
Ihritt die Donau zwiſchen Bıaila und Matſchin und be: 
berricht mit ihren Sefhüßpofitienen den Donauarm von 
Matſchin. Das „fliegende Corps“ recognozcirt feit einigen 
Tagen in der Dobrudſcha.“ — Aus Ruſſiſch-Polen wurde 
dag dreizehnte und vierzehnte Armeecorps in Eilzüyen nad 
Numänten befördert. Es wird ein Bombardement Sebaftopols 
erwartet. Die Bevölkerung hat die Stadt verlafjen. (Tel.) 

— Prag, 17. Mai. Ueber die Arbeiterunruben in 
Aſch entnehmen wir ter „N. Fre Pr.” folgende Eingein: 
heiten: „Die Unruhen entitanden, weil der Fabrikant Geipel 
am Samſtag den Arbeitern 40 Neukreuzer per Stüd vom 
Lohn abzog. Seit Montag jchon herrichte bedenkliche 
Gährung; 400 ftreifinde Arbeiter zogen vor das Fabrikge— 
baude, fieben Gendarmen trafen aus Eger ein. Dienftag 
Abends erneuerten fih die Anfammlungen vor der Fabrif. 
Es famen auch Zuzüge fremder Arbeiter. Vergebens be: 
fchwichligte ter Bezirkshauptmann. Die Bürgerfhügen und 
die Feuerwehr rückten aus. Die Zumultuanten warfen 
die Fabrikfenſter ein, die Gendarmerie fenerte anfangs blind, 
die Menge jette dad Steinwerfen fort. Darauf wurde 
ſcharf gefeuert, der Arbeiter Lederer aud Forft, in ven 
Kopf geitoffen, blieb todt; ſechs Arbeiter wurben ſchwer 
verwundet. Zwei Stunden darauf rüdte eine Compagnie 
Jäger aus Eger ein. Geftern haben zwei Compagnien die 
Straßen geläubert, die Anfammlungen vor dem Wıntöge- 
bäute und ber Fabrik zerſtreut. Die Aufregung ift noch 
immer eine große.” 

Schweiz. Ein liederliches Ehepaar im Bezirk Baden 
brachte den Abend des legten Sonntag im Wirthähaufe zu 
und ließ fein kleines Kind jchlafend daheim. Während 
der Abweſenheit ftattete eine .hungrige Ratte dem Säugling 
einen Beſuch ab, und als die pflichtvergefjenen Nabeneltern 
heimgefehrt waren, hatte die Natte an dem armen Kınde 
ihren Hunger geltilt. Dir Kopf war angefreffen und 
das eine Aermchen jo zugerichtet, daß dasſelbe wahrfcheinlich 
abgenommen werden muß. ine neue Mahnung für bie 
Eitern ihre Heinen Kinter nie allein zu laffen. 

Aumänien. Bukareft, 16. Mai. Der von ver: 
ſchiedener Seite gemeldete Eirmarjch der Ruſſen in bie 
Dobrudſcha it unbegründet und dürfte aus ber Thalſache 
hergeleitet worden feyn, daß kleine ruffische Abteilungen die 
an der Donau poftirten türfifhen Grenzp quets täglich zu 
beunruhigen fuchen. 

— Bufareft, 18. Mai. Der Eiſenbabnverkehr zwi⸗ 
jten Buzau-Buſeo und Galatz iſt unterbreden in Folge 
eines Brücfeinfturzes bei Buzau. Die Ruſſen entjendeten 
4000 Arbeiter um bie Brüde binnen zwei Tagen wieder 
berzuftellen. 

— DasBukarefter Publikum, zu deſſen Vergnügungen 
12 gegenwärtig gehört, die wuffiiche Armee außerhalb ver 


Start vorüberziehen zu fehen, genoß dabei am 12. v2. ein 
fonderbares und überrafchended Schauſpiel. Ein Hufaren- 
regiment wurde von einer jungen rufjiichen Dame gefüyrt, 
welche die Hufaren-Uniform trug und ein prachtvolles Roß 
ritt. Wie ver in Bukareſt ſich aufhaltende Correſpondent 
de? „Daily Telegraph“ mittheilt, war es die Prinzeſſin 
Demitomw, die Tochter des Ehrenoberften und Inhabers des 
Regiments," ver jährlich große Summen auf dasſelbe ver: 
wendet. Keine ruſſiſche Cavallerietruppe ift jo gut beritten 
wie dieſes Negiment; die Pferde find durchgängig 16 Fauſt 
hoch und außerordentlich ftarf. 

Rufland. St. Petersburg, 18. Mai. Ein Tele 
gramm des Dbercommandirenden aus Tiflis vom 17. Mai 
meldet: „Der Generalmajor Komarow führte eine Recog— 
nofeirung am 16. Mai vor Kars mit vier Bataillonen, 
zwei Batterien und drei Sotnien irregulärer Cavallerie 
und Karpafuben-Miliz aus. Die legten beiden, die voraus 
an dem linken Flügel marjgirten, wurden von 1000 tür: 
kiſchen Dragonern, act Bataillonen, einer Batterie ftart 
angegriffen. Den Unjrigen wurden ſechs Sotnien Dagejtan: 
Reiter zu Hülfe gefandt. Der Kampf wurde jehr heftiz 
und mir blanfer Waffe geführt. Die Türken verloren 64 
Todte außer den VBerwundeten, fowie zwei Gefangene, viele 
Waffen und Pferde. Der ruffiihe Verluſt ijt folgender: 
ein Dfficier und zwanzig Reiter find todt, 5 Officiere und 
54 Reiter verwundet; unter den Verwundeten befindet jih 
ter Commandant der Dagejtan » Brigade Generalmajor 
Tſcheldkajeff. Unſere Regulären hatten Eeinen Verluſt. (Tel.) 

— Die Tribüne fchreibt au Petersburg: Mu ver 
Beſchaffung bedeutender finanzieller Mittel, wie fie biefer 
Krieg erfordert, hat man fich nicht bei Zeiten ernftlid bi. 
ſchäftigt. Daher find denn die Bedingungen der kürzlich 
im Ausland aufgenommenen Anleihe drückend. Auf drei 
Monate werden 30 Millionen Rubel vorgeitredt und zwar 
zu 6pEt. Zinfen; wird der Vorfhuß nach drei Monaten 
nicht zurückgezahlt, ſo fteigt der Zingfag um Ya pCt. wenn 
die Rückzahlung erft nah Ablauf eines Jahres erfolgt. 
Solche abnorme Bedingungen find biöher noch keinem 
europäifchen Großſtaate auferlegt worden. Außerdem habeı 
die Dazleiher des Vorſchuſſes dag Recht erhalen, vie Real: 
firung der 6. Emmiffion 5proc. confolivirter Eifenbabn: 
Obligationen im Betrage von 15 Mil. Pfunv Sterlinz 
zum Comfe von 74 pCi. oder mit anderen Worten um 
18 pCt. niedriger zu bewerkſtelligen, als im Jahre 1875 
vie 5. Emiſſion der 4Ye prec. conſolidirten Eiſenbahn-Obli— 
gationen (92 Procent) ausgeführt wurde, Der Krieg wird 
voranzfichtlich nicht won kurzer Dauer fein und läßt jih 
im Hinblick auf Pie möglichen Komplikationen gar nid 
abſehen, welche enormen Opfer, die jedenfall® dem cr: 
reichbaren Ziele nicht entjprechen werden, Rußland noch 
wird bringen müfjen. 

— St. Peterdburg, 16. Mıi. Die Spannung 
zwifchen Rußland und England ift zu einer Kluft geworben. 

— Petersburg, 18. Mai. Ein Telggramm aus 
Achakalafı vom 17. Mat befagt: „Zwei Vorwerke von 
Arvahan find von den Ruſſen genommen, neun Geſchütze 
erbeutet, der Major Manajeff, drei andere Offiziere, ſowie 
vierzehn Dann verwundet; vierzehn Maun find todt. Der 
Berluft der Türken ift, nach der Zahl der zurücigebliebenen 
Todten zu ſchließen, bereutend.” 

Zürfei. Ronitantinopel, 17. Mat. Ein officieles 
Tetegramm beftätigt die Einnahme ver rufjihen Feltung 
Suchum Kale am ſchwarzen Meere und bie Erkebung 
iſcherkeſſiſcher Landesbewohner und berichtet die Niedermegelung 
der Garniſon, ſowie die Niederbrennung der Stadt. Suchum— 
Kale liegt im Lande der Abchafen und zählt ungefähr 3000 
Einwohner. Der Plab bat in jedem Türkenkriege eine 
Rolle geſpeelt. Im Jahre 1810 wurde Suchum-Kale von 
den Nufjen, erobert, am 24. April 1854 jedoch, als vie 
verbündele Flotte vor dem Hafen erſchien, durch die ruſſiſche 
Beſatzung geräumt. Im September des Jahres 1855 
landete Omer Paſcha daſelbſt, um gegen Tiflis zu marſchiren. 


Lereild im Jahre 1866 haben fich die Aschajen der Um— 
gegenb gegen die drückende ruſſiche Herrſchaft erhoben. Die 
Groberung Suchum⸗Kales ift für die Lriegerifchen Unter: 
nehmungen der Linken von großer Bedeulung. Die Er: 
hebung ded ganzen Abchafen:Gchbieted dürfte die erfte Folge 
terjelden fein, und da dag Abchaſen-Gebiet nur zehn deutfche 
Meilen Kutais, der Gonvernementzhaupiftadt, entfernt ift, 
welch letztere bereits einen Punkt der. Baſis für die Operationen 
der Ruffen gegen Armenien bildet, jo wird man die Wichtig: 
kit ded legten türfifchen Erfolges ermejjen können. Der 
Aufftand der Tſchetſchenzen im XQurakgebiet, von rem die 
Ruſſen melden, daß er unterdrüdt fi, dürfte nun durch 
von Abchaſenaufſtand neue Nahrung erhalten. Der erfte 
Schuß im faufofiihen Hochgebirge wird bald ein weit: 
ihallendes Echo finten. Auch unter den Tataren der Krim 
zeigen fich verbächtige Symptome. Die ruffifhen Gutsbeſitzer 
der Krim reifen daher zahlreich in dag Innere ded Landes ab. 

— Aus Pera, 17. Mai, berichtet ver „Daily Telearaph“ 
über die Einnahme von Suchum Kale durch die Türken 
und die Inſurgirung des Abchaſen-Landes: „Vor drei 
Wochtn etwa begaben ſich fünf Tſcherkeſſenhäupilinge ron 
Ronftantinopel nah Batum. Sie heißen: Hadſchi Huffein, 
Manttambelat, Manemin, Hadſchi Ali und Mehemed Bey. 
In Batum fc fften fie ſich, nad Verabredung eines be= 
ſtimmtes Planes mit ven türkiſchen Behörden, auf H fjan 
Paſcha's Flotte ein, weldhe, 5 Banzerfchiffe ſtark, nach 
Suchum-Kale abſegelte. Am 5. Mai langte die Flotte vor 
ihrem Beftimmunggort an und warf ein wenig vor 3 Uhr 
Morgend Anker. In der Dunkelheit wurden vie fünf 
Häupilinge mit einigem Gefolge und 600 Musketen ꝛc. 
ausgeſchifft; die Waffen wurden fchleunigit unter der vor- 
bereiteten Einwohnerſchaft audgetheilt, Alles geſchah fo 
ſcnell, daß bei vollem Tageslichte die Bry3 etwa 3000 
Tſcherkeſſen beiſammen hatten. Hafjan Paſcha landete darauf 
eine Truppe von andern Tſcherkeſſen, Kurven, Lafen und 
Türfen und während bie Panzerſchiffe ein heftiges Feuer 
auf die Forts eröffneten, griffen die Beys mit den Ihrigen 
den Platz mit verzweifelter Entfhlofjenheit an. Die Ruffen 
jegten hartnädigen aber vergeblihen Widerſtand entgegen. 
Der Aufftand Hat fich, wie es weiter heißt, über das ganze 
Gebiet ausgedehnt. Die Rufjen wurden überall vertrieben 
und Gangara gleichfalls zerftört. Xruppen wurdensin ber 
Richtung nad Kutais audgefandt um die Eifenbahn nach 
Tiflis im Nüden der Rufen vor Batum zu zeritören, 
Hadſchi Huffein Bey brachte die Nachricht vor 6 Tagen 
nah Botum.” 

England. London, 18. Mai. Das „Reuter’iche 
Bureau” meldet aus Erzerum, 12. Mai: Die Nufjen 
dehnten ihre Necognofeirungen bis Kara:Kiliffa aus. und 
begannen bei Kars eine Schifsbrüde zu bauen um Bes 
lagerungsgeſchütze überzufegen. Die Nufjen vertheilen 
Getreide zur Ausfatt und bezohlen die Lebensmittel jehr 
bed. Ein Angriff der Ruſſen bei Ardahan wurde ab- 
gewieſen. (Tel.) 


Volks- und Tandwirthſchaſt Induſtrie und Bandel 

Laudshut, 18 Mai. Der Viltualienmaft war 
heute ſehr gut beftellt, insbeſonders mit Eiern und Schaf: 
wolle; der Holzmarkt war ebenfalls ſehr gut befahren. 
Kartoffel Foftiten 20 Liter 1 ME. 20 Pf. bis ı ME. 30 Pi. 
talieniſche Kartoffel, hemrize Frucht das Pfund 30 Pf. 
Ser 29 Stud I ME Das Holz ging bei geringer 
Nachfrage im Preiß etwas zurück. Im übrigen die altes Preiſe. 

Aus Berlin fchreibt man der „N. Frkf. Pr”: Die 
Roth im unferen YArbeitervierteln nimmt täglich zu. Die 
Rofenthaler und Oranienburger Vorſtadt wie Moabit haben 
vielen Tauſende von Arbeiterfamilien, welche faktiſch fein 
Brod haben. So lange die Leute noch Möbel, Betten, 
Kleider befaßen, Fonnten fie aus dem Erlöfe ihr Leben 
friſten. Set, nachdem Alles verkauft oder verpfändet ijt, 
liegen fie auf den bloßen Dielen, viele haben kaum genug 
Kleider, um die Blößen nothrürftig zu bedecken. Es 
beſtehen Hilfekomites, aber die Noth it zu groß und bie 
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Gaben gehen zu ſpärlich ein. Leider geht es mit den 
großen Staatsbauten in Berlin nur ſehr langſam vor— 
waärts; bier können Tauſende Arbeit finden, wenn nad) 
dem Maßſtab der disponiblen Mittel mit den Arbeiten 
vorgegangen würde. Die Privatleute bauen in dieſem 
Jahre wieder jehr fleißig. Trotzdem nach wmagijtratlichen 
Ermittlungen gegen 17,000 Wohnungen leer jtehen, find 
doch in dieſem Frühjahre mehrere Hundert Neubauten in 
Angriff genommen worden, namentlih an der Peripherie 
der Stadt ift die Bauluft fehr groß. Die außerordentlich 
niedrigen Preije der Steine, Ziegel und des Holzes, wie 
die herunter gegangenen Arbeitslöhne ermuntern die 
Privatipefulation zu Bauunternehinungen. 


Lofales. 
Aus der öffentliben Magiſtrats-Sitzung 
vom 12. Mai 1877. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) die Einfendung des 
Verwaltungẽberichtes des Stadtmagiſtrats Kaufbeuern pro 
1874 und 1875; b) desgl. des Stadtmagiſtrats Regens— 
burg pro 1875; ec) Zuſchrift des landwirthſchaftl. Kreis— 
Comi’E von Oberbayern und wurde vom Magiſtrats- 
Vorſtande die mit dieſer Zuſchrift übermittelte Einladungs- 
forte zur Kreisthierſchau in Nofenheim dem Kollegium 
offerirt, da der Magiſtrats-Vorſtand an der Theilnahme 
dieſer Thierſchau durch dad Obererfaßgefchäft verhindert iſt; 
zugleich wurde dem Kreis Comité für die erwieſene Auf: 
merkſamkeit der Dauk ausgeiproden. 2) Genehmigt wurde 
das Geſuch: a) des Peter Huber He.-Nr. 476 dahier um 
Erbauung einer Holgremifez b) des Tänlers Eiſenreich 
Alois He. Nr. 769 um Aufſetzung eines Stockwerkes auf 
das Wohnhaus; ec) der Hau:befigerin Eliſabetha Huber 
Hs.Nr. 747 um Erbauung einer Waſchküche und Holz— 
remife. 3) Bezüglich des Geſuches ded Herrn Grafen 
v. Arco Stepperg um Erbauung einer Pfertertallung anf 
dem Bauplag in ver Fifchergaffe wurte mit Rückſicht auf 
$ 33 3 ff. 2 ter Bauoronung befchloffen dem Hry. Gefuche 
iteller zu eröffnen, daß das projeftirte Baugefuh nur dann 
genehmigt werden fanı, wenn doch wenigftens die gegen die 
Fiſchergaſſe hinausgenende Pferdeitallung zweiſtöckig gebaut 
und dadurch mit der Bauweiſe der Umgebung in Einklang 
gebracht wird. 4) Genchmigt wurte weiter dad Geſuch: 
a) des Schreinermeiſters Johann Betzler, um Errichtung 
eined Triebrades in der Wörthmooſach, nachdem Seitens 
der zunächſt bethetli ten woſſerberechtigten Tricbwerkbeſitzer 
en dem deßfalls anberaumten Termine eine Erinnerung 
nicht erhoben wurte und vom technijchen Stantpunfte aus 
dad Projekt eine Beanſtandung nicht gefunten hat, jebod) 
unter der Bedingung, daß 2c. Bihler gehalten fein fol, 
wenn fi dennoch wider Erwarten irzendwelche Nachiheile 
für die Triebwerksbeſitzer herauzftellen, entweder diejenigen 
Vorrichtungen anzubringen, welche geeignet find diefe Nach— 
theile zu befeitigen oder aber — wenn dieß nicht möglich 
— das Triebwerf jelbft wieder wegzunehmen ; b) ter Maurers⸗ 
frau Franziska Klobenfteiner dahier um Annohme bed 
Kindes Eliſabetha, der Händlerseheleute Martin und Katharina 
Kaiſer von Wattenheim. 5) Wurde befchleffen das neue 
Holzzartenauffcherbaus Nr, 54744 mit 960 Mi, für das 
Verbrennbare verfihern zu laſſen. 6) Für die Mebger 
Hogleitus chen Waifenkinder wurde ver Ockonom Lorenz 
Abdftreiter von bier ala Kurator in Vorſchlag gebracht. 
7) Bezüglich des Geſuches des Dominkus Illinger sen. 
um Ertſchädigung für cite als Straße benügte Grund— 
parze’e de3 ſog. Kaſtenmüllerfeldes Pl. Wr. 1644427 umd 
164418 zu 041 Tagm. wurde, obwohl Illinger unter 
15. Juni 186% ausdrücklich zu Protokoll erkiärte, dieſe 
Parzelle unentgeltlich zur Strafjenanlage liegen zu laſſen, 
allein eine notarielle Verlautbarung viefer Erklärung dort: 
mals unterlafen wurde, daher dieje Grundfläche zur Zeit 
noch Eigenthum des Illinger iſt, beichlojjen demſelben eine 
Entſchädigung von 150 Mk. zu bezahlen, wenn derſelbe 
nachträglich die vorbezeichneten Grundflächen in rechtsgiltiger 
Weiſe der Stadtgemeinde abtritt. (Schluß folgt.) 


Die Doppelgänger. 
Brsahlung von Er BREMEN 


—— ) 


Hier drückten fie ſich ſtumm die Hände und _ fritten 
ihren Wohnungen zu, ohne daß Wigleben es der Mühe 
werth gehalten, den Engländer zu frogen, woher er die 
Kenntniß jener Flucht genommen, da ihm diefe Aufklärung 
ist gle-chailtig geworden war. 

Der Leſer indeſſen wird jedenfalls die nöthige Aufllärung 
darüber wünfhen, und fo fügen wir hinzu, daß Sir 
Henterfon fich ein werig aufs Spioniren gelegt und auf 
viefe Weite gefehen hatte, wie Anna Weiß fich mit dem 
Grafen Rheina heimlich vor dem geöffneten Fenſter deſſelben 
unterhalten. War tod der gutmüthige Gouverneur mit 
hinaus zur Groltenbeleuchtung und Niemand daheim als 
eine alte Magd. Das Ehrenwort de Grafen galt dem 
Briten mehr als Schloß und Riegel. Die einzelnen Woıte, 
welche Sir Henderfon von der leife geführten Unterhaltung 
verjtanden, hatten ihn genugfam ten Sinn berfelben vers 
tathen, weßhalb er vie ganze Iuſel nah dem Hauptmann 
burchftreifte und ihu ſchließlich einſam am Strande erwijcht 
hatte. 

Der undeilvole Ausgang des Duell's hatte den britiſchen 
Miſanthropen wunderbar raſch geheilt. 

Die Fiſcher kehrten erſt ſpaͤt in der Nacht heim und 
vergebens durchſuchte Peter Weiß ſein Haus, welches er 
offen fand, nach der Tochter. Eine alte Schweſter, welche 
er nach der Gattin Tode zu ſich in's Haus genommen, 
konnte ihm nichts ſagen, da fie ſchon früh fih zur Ruhe 
gelegt und bei ihrer Taubheit nichts zu hören vermochte, 
was jih im Haufe zutrug. Jn feiner Herzorzangit beichloß 
der alte Fischer, feinen Miether den Herrn Grafen zu 
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aus, 


El sprechen wir hiemit den innigsten Dank 
' Freising, den 18. Mai 1977. 
In 3 i 
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Danklanuna. 


? ‚ Für die reiche Blumenspei:de und zahlreiche ehrende Betheiligung an der Beerdigung 


’ unseres nun in Gott ruhenden, unvergesslichen Gattens, Vaters, Bruders und Schwagers ete. 


’ Herrn 


Iudwig Thürmayer, 


k. Rechtsanwalt 


und früberen Mitglieds der Kammer der Abgeordneten, 


Therese Thürmarer, als Gattin, 
Zngselbert Thürmaryer, als Sohn, 


und zugleich im Namen der übrigen Verwandten. 


wecken; er erſchrack indefjen nicht wenig, ald er auch dieſerſ 
nicht daheim und ſein Bett unberührt fand. 

Wie vom Donner gerührt, ſtarrte er vor ſich hin, did 
Worte des eiferſüchtigen Clas Willing mochten ihm in dieſ aſ 
Augenblick centnerſchwer auf dad Herz fallen und dat 
furchtbare G:fpenft der noch nicht ganz begriffenen Schand 
ihn aus jedem, Winkel anftarren. Was follte er im dieſe 
nächtlichen Stunde beginnen? — Verrath ſchreien durc|} 
alle Ballen ? — Das ganze Eiland in Aufruhr bringen ?| 
— Er mußte fih gebulten, ob auch Angſt und Urruhı 
ihm die Bruft zeriprengen wollten, gebulden bis zum Morgen,| 
um feine Schmach im bellen Sonnenlichte zu erkennen. 

65 war ſicherlich die fuͤrchterlichſte Nacht in feinem| ‘ 
Leben. Aber ſie ging vorüber, wie Alles im Menſchen | 


leben, der Morgen brach an und mit dem erſten Sonnen: 


ſtrahl verließ der alte Fifcher fein Haus, um bie Gewißhei] 
ſeires Unglücd zu erhalten. Der Erſte, welcher ihn be 
gegnete war der Fiſcher Jens Laffen, von dem er di 
indalssjchwere Neuigkeit des geftern ftattgehabten Duelle 
erfuhr. Peter Weiß packte krampfhaft ſeinen Arm und 
fragte mühſam: „So iſt ver Graf entflohen?“ 

„Rein,“ verfeßte der Hornfiſch, „der Gonverrear hai] 
ihn eingeichloffen, — der gute Sir John Hindmari will 
ihn wahrjceinlich einpöceln und dann nach England ſchicken 
Ich kenne Einen, der ſich nicht ſchlecht darüber freuen wird.“ 

„Wen meinſt Du?“ fragte der alte Fiſcher zerftrent.| 

„Clas Willing meine ic, er konnte ven feinen Herr 
nicht aitsftehen von wegen der Anna, — verftchjt mid] 
Peter ?" 

Diefer fhüttelte den Kopf und fehritt der Treppe zul 

„Sa, ba, ha, ich wäre nicht eiferfüchtig gewejen,“ lachuſ 
Jens Laſſen, „haͤti's auch nicht nörhig gehabt, kann's miſb 


einem Dutzend folder Herren aufnehmen, ha, ha, ha!“ 
(Fortfeßung folgt.) 












/ (1034) 





3*⸗ ——0 N 


Bekannkmachung. Bei meinem Abgange von Freising >= 


R — er i®% sage ich dem hochw. Klerus der St = 
Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Gläubiger® ® und des Domberges, dan a 


Bolfgang Röſch, Privatiers von Landshut werden machjtehende der Anna '& ehrlichen Lehrpersonale des k. Schul- 
Unger, Anwefensbeigerin von Riedhof z. Zt. in Landshut wohnhaft als ı $ Jehrerseminars und der k. Präpa- 














= > 5 — — ; 9 randenschule, sowie meinen übrigen 
Schuldnerin gehörigen Immobilien durch den vom Vollſtreckungsgerichte zum ‚& Bekannten auf diesem Wege "eine 


Verfteigerungsbeamten ernannten k. Notar Karl in Freifing am (1022) ' & herzliches (1025) 


Freitag, den 13. Juli I. 38. Nachmittags 3'/,—1'/, Uhr ;? Krbewoht! 


FFFFE 


** 





Dieſe Obiekte liegen in der Gemeindemarkung Rudlfing f. Stadt: und Leonh; Steinecker Sen, 


im Gaftbaufe zur Riegerau 7 Freising, den 20. Mai 1877. > 
öffentlih an den Meijtbietenden — — — * Mich. Ruppert, * 
1) Pl.-Nr. 212,8 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum Hs.Nr. 4 3  Spitalbenehziat dakler  & 
in Riedhof zu... —70712 Tagwerk J— 
2) 2412 Acer 2. 2 4,18 | - 
3). Ai TE EP A - 
Die ABB UAGHMIAteN 
>) 223 Br a ET EEE 1. PR 
b) Al Wab ı .. 6,60 d | find immer vorräthig bei (1010 3a) 
| 
! 
| 





Landgericht8 und Nentamts Freiſing. icneleibeiit 
I) PLN. 2178 Willem 2 2 2 22222. 478 Tagwerk Siegefeibefiger. 
DI: - m BU — % 4,82 Mehrere Hundert 


. . . . . . . . . . N 72 F 
Letztere Objekte liegen in der Gemeindemarkung Eitting F. Landgerichts | n ® 
und Rentamts Erd ng. | = Yacplaften® 
Die Realitäten kommen im Ganzen zur Verjteigeruma. ur — — a6 

Der Zuſchlag erfolgt jefort endgiltig und findet Fein Nachgebot aud) werer find zu verfanfen. D. U. (1031) 
Einlöſungs- noch Arlöjungeredt jtart. i — 
' Ter nähere Bejchrieb der Verjteigerungsobjekte, ſowie die Verfteigerungs- Taãglich friſchen 

bedingungen können vom 28. Juni ab beim Verſteigerungsbeamten eingeſehen 


werden. / 
® Freiſing, am 10. Mai 1877. 8 P 4 1 8 — | 


Schöumezler, kal. Advokat. 
* Altmannshofer, Bote. 


Bekanntmachung. |: ame en 


op RE cf an . Ir N *, 

Die Ga r Weißnerberschelente Jakob unb eſe Söalmui der Iſarbrücke jede zu 3 Tagwerk 
Gant der Weißg ne ee und Thereje Höglmaier zit verfaujen. Dieſelben werden uud 

h auf Friften abgegeben. Bu erfranen 








N x zubi r ; 3 

Ül. . In Folge Gläubigerbeichluffes wird das Anweſen Hs-Nr. 168 der |, f ’ fe Rs 
Weißgerbers-Eheleute Jakob und Thereſe Höglmaier in Freiſing, bejtehend — — — ——— * 
aus Wohnhaus mit Werkſtätte, Holzſchupfe und Hofraum durch ven k. Notar said 

„Mern B. Wenninger dahier auf dejjen Kanzlei am (1023 24) Dem Unterzeichieien ift von der 


.) Donneritag, den 28. Juni 83. 38. Vorm. 9—10 Uhr | Meibe eine 2jährige Schwarzichedige 
und die den Högimaierichen Eheleuten gehörige Torfwieſe Pl-Nr. 2529 zu BE Salbe A 


“Il Tagw. 95 Dez. in der Stenergemeinte Eitting durch den E. Notar Heren | entlaufen, Wer ſichtre Auskunft über 


Hobenadl von Erding am s ‚ Diefelbe ertheilen Fan, erhält 3 Mark 
:| Montag, den 2. Juli ds. Is. Nachmittags 2—3 Uhr | Belohnung. Martin Selmayr, 
fu alten Wirthshauſe zu Gitting öffentlih an den Meijtbietenden verjteigert (1024) Riedmeier in Marzling. 


Der Zuſchlag erfolgt jogleih endgiltig bei der Verfteigerung. Ein Nachgebot, | : REF — * 
kinlöſungs- und Ablöſungsrecht findet nicht ſtatt. Die nähere Beſchreibung Eine größere Partie (1033) 


er Verſteigerungsgegenſtände und die Verſteig erungsbedingungen können bei m} ji A 
en genannten Notaren eingeſehen werben. — E _ 2 aun taugen, 








—Freiſing, den 14 Mai 1877. auch einzelmveije find zu verkaufen bei 
Kleiter, | Georg Distl, Nedlwirth in Freiſing. 

k. Advokat. 'g' meinem Haufe iſt cin hübſch 

Rmöblirtes Zimmer mit Alkoven 


Die Gewerbe-Ausstellung Ira a weten, Can 
| ine Wohnung mit 3 Zimmern 


bleibt au den beiden Pfingitfeiertagen geſchloſſen. (3012) En Kühe it für's Ziel Jakobi zu 
a — vermiethen. D. U i. d. Erp. (1030) 


Brkan ni a ch u n g. Ei Wohnung — Zimmern 


Es werten bie Pfandſchein-Inhaber der Privat-Leihanſtalt erinnert, die | wird bis Juli oder auc Auguſt zu 
(legen gebliebenen Pfänder von ren Monaten Auguft, September und | mieten geſucht. Gefällige Off. bei d. 














im — 1876, bis Mittwoch, den 30. Mai 1877, entweder aus- Exp. d. Bl. (1019) 
hulöſen oder umſchreiben zu laſſen, widrigeufalls ſelbe verkauft werden. | e Er — 
2) Freifing, den 20. Mai 1877. (1020) | Band-Aktendrckel 
“ Michael Stolber, iind vorätsig bei 

\ 


= Privat Seihanfalibefiker. | F. P. Datterer. 


Die Magdeburger | 
Sagelverfiherungs-Gefelfhaft 


fatutgemäßes Grund - Kapilal: Heun Mlilliinen Mark, 
bis jeßt emittirt * .. 4501, 500 Mark -- Bf., | 
Reſerve⸗ und Sparfonds am Schlufje des Jahres 1876 356,781 „ 97 „|! 
alfo gegenwärtig disponibler Garantic-Fonds: 4,808,281 Dart 97 Br. 
verfihert Bodenerzeugniffe oller Art gegen Hagelihaden zu feiten Prämien, 
Nachſchußzahlungen finden nicht ftatt. Die Entſchädigungs-Beträge werden | 
ſpäteſtens binnen Monatsfrift nach Feſtſtellung derfelben voll ausgezahlt. 
Die Verfiherungen können auf ein Jahr oder auf fünf Jahre abgejchloffen ; 
werden. Bei fünfjährigen Verfiherungen gewährt die Geſellſchaft einen Rabatt 
von fünf Procent, welder alljägrlih an ter Prämie gut gerechnet wird. 
Außerdem werden fünfjährig Verjicherte im zweiten und folgenden Jahren auch 
dann für eintretende Hageljhäden entſchädigt, wenn ſie feine neue Declaration ' 
der bejtellten Bodenerzeugnifje eingereicht haben. Endlich wird den fünfjährig 
Verficherten auf Verlangen die Prämie bis zum 31. Oktober des Verficherungs: |, 
Jahres geftundet. | 
Seit ihrem dreiundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Gejellihaft 770,107 
Berfiherungen abgeſchloſſen und 28,849,247 Mark Entihädigung gezahlt. 
Die Verfiherungs: Summe im Jahre 1876 betrug 123,975,466 Marf. | 
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verficherungs:Anträge gern entgegen, 
und werden jede weitere Auskunft beveitwilligft ertheilen. " (1005) i 
Treifing, Chr. Huss, Kaufmann, Moosburg, B. Mittman, Pojamentier, | 
Au, J. Mühlbauer, Kaufmann, Mainburg, F.Kopp, Kaminkehrermitr., | 
Altomünfter, C. Reitmaier, T-jhler- | Pfaffenhofen, L. Schwaiger, Rentamts: | 
meijter, Gehilfe, 

@rding, B. Renauer, Maler, Schwabhaufen, J. Scheidl, Lehrer, 
Jehendorf, J. Gasser, Bader, Wolnzach, J. Rieger, Buchbinder, | 
Indersdorf, P. Widman, Wagnermitr., ee P. Eschlbeck, Uhrmacher: 

meifter, 
Agenten der Magdeburger Bagelverfiherungs-Gefellfchaft, 
zugleich Agenten der Magdeburger Allgemeinen Berfiherungs-Aktien-Befclfcdaft 
und der Magdeburger Feucrverfiherungs-Gefellfcdiaft. 





Für grössere Abnehmer! 
Sämmtliche Farben, troden und in Del feinjt abaerieben, 
Delfarben, jpeciell für Häuferanftrih, große Auswahl in ſchön aus— 

geſchnittenen (926.33) 
Zünder Schablonen und Borbüren Maferirwalzen, Sargverzierungen, 
Sargborten, Sargfüfle und Farbmühlen neueiter, bejter 
Eonjtruftion, ſowie 
Lade, Firniß, Leim, Glaspapier zc. empfiehlt in nur beiten Quali— 
täten fehr billig 


Guftav Preu, Weißenburg a.8. 


Specialität! 
im0p0da 













VOROHDOOHKN0DOO 
Münchener Kirhenbaufokferie 


zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 
Ziehung am 1. uni 1877. 
Preis des Loojes 2 Mark. 
1 Treffer & 50,000, 2 à 15,000, 3 à 8000, 4 à 5000, 
6 3 3000, 7 3 2000, 8 & 1000, 9 3 500 Mat u. ſ. w. 
Looſe veriendet gegen Poſtnachnahme oder baar (527) 
Carl Lang, Bankgeſchäft, München, als General-Ugentur. 
= MWiederverfäufer Rabatt. 
In Freifing zu haben bei Kaufmanu Christian Huss, 


309:0000 X 

Eines der ſchönſten Hiefigen Geſchäftshäuſer in befter 
Lage — an der Sonnenfeite — ift aus freier Hand mit 
oder ohne Waarenlager zu verfaufen. Anzahlung 
beliebig. Das Nähere bei Buchhalter Wendlinger zu 
erfragen. 985 26) 


; 
: 


2 





Eingeſandt. 
Allvemeine Dentsche Hagel- 
Versicherungs-tresellschaft in Berlin. 


In einer Reihe ſüddeutſcher Blätter findet 
fih ein „Eingeſandt“ defjen Abjiht und 
wed offenbar dahin geht, ohne jeden 
rund Mißtrauen gegen diefe Gefellichaft 
zu erregen und um Aktien-Inſtituten zu 
nügen, die auf dem Principe der Gegen: 
feitigfeit beruhenden Geſellſchaften in ber 
ungeredteften und bösmilligften Weile zu 
verdädtigen. 

Die gegenwärtige Abwehr ift nur für 
Jene nothmwendig, welche die Sade nicht 
fennen, für — zeigt ſich ſofort 
die Frivolität des Angriffs. Vor Allem 
iſt feftzuhalten, daß erfahrungsgemäß gerade 
in der Hagelverſicherungsbranche das Princip 
der Gegenfeitigteit das nachhaltigſte, gerechteite 
und paſſendſte iſt. Mit dieſem Priucipe 
iſt die größtmögliche Solidität mit den 
wohlfeilſt möglichen Prämien zu erzielen. 
Bei der gegenſeitigen Hagelverjicherung 
liegt in der Vertheilung der Gefahr auf 
ein möglichſt weites Gebiet vereint mit 


der Vermeidung bedeutender Engagements 


in erfahrungsmäßig bejonders gefährdeten 
Diftrikten eine weit größere Garantie, als 
die Aftiengefelfchaften mit ihren unver 
hältnißmäßig Kleinen Grundkapitalien ge: 
währen können. Die Landwirthe haben 
das höchſte Intereſſe die Gegenfeitigfeit 
auf diefem Gebiete zu fördern. Die befte 
Lehrerin ift die — Sie zeigt als 
Reſultat dreijähriger irkſamkeit ger 
Geſellſchaft, daß ſelbſt bei nothwendig ge 
wordenen Nachſchüſſen bie Durchſchnitis 
prämie für die am meiſten benützte Claſſe 
Lbei der Allg deutſchen Hagel-Verſicherungs— 
Geſellſchaft für 100 ME. je 92 Pf. betragen 
bat/ Die Geſellſchaft wird unbeirrt durch 
unlauteren Duellen entfließende Angriffe 
ihre alten Freunde behalten und neue 
gewinnen und fieht fie mit größtır Nuhe 
der Beurtbeilung unparteiifher Landwirth 
entgegen , 


$1 
| 
| 
| 








„arühjahrs- Au“ 
an Stelle des Kräuterſaftes. 
„Bruf- u. Fungenkranke* wird 


die aus dem heitſamen Safte des „Spit- 
wegeridhs“ und der „Sauswurzel‘‘ von 
Apothefer L. Jessier dargeftellte 


| „Brufl-Effenz“ 
als „Früßjahrskur‘“ beſtens empfohlen. 
Bei langwierigem, frodenem Suften 
Fungenverfhleimung und Athmemnoth 
wirkt die Eſſenz wie befannt überraſchend 
gänftig und wird felbe auch bei Krank- 
| heiten des Magens wegen dem in ihr 
enthaltenen Bitterftoff ala appetitan- 
tegend und magenflärkend gerne ange: | 
wendet. ; 
| „Iefler’s Bruffefenz‘‘ iſt ftetd in 
| frifcher Füllung zu habeninder Stadt: 
apothefe von 3. Mayer in Freifing. | 
Mn 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 





















lindert jofort und heilt jchnell 


Gicht nnd Rheumatismen 
aller Art, als: Gefichts-, Bruft , Hals 
und" Zabnjchmerzen, Kopf:, Hand: und 
Knie-Giht, Glieverreigen, Rüden: und 
Lendenweh. (394 %) 

In Paketen zu 1 MORE. und halben 
zu 60 Wfennig bei J. Meyer; 
Hofapothefer in Freiſing. 








Grosse Verbreitung u. allgemeine Beliebtheit $ 


WER geben die Heften Beweile für den Werth einer Sache. "SE 
Herrn W. H. Ziltenheimer in Mainz. , 
(Auszua). Passau, 14 März 1877. — Anliegend überreiche Ihnen ein 
Anerfennungsfchreiben aus Harburg bei Donauwörth über ihren Trauben-Bruſt— 
—A Seit 1869, von welchem Zeitraum ich Ihren Trauben:Bruft: Honig von 
hnen in Depot habe, hat fich der Verbrauch deffelden von Jahr zu Jahr be: 
deutend gefteigert und dürfte dieſes der fprechendfte Beweis fein dafür, daß er 
im biefigen wie auswärtigen Publikum fich des größten Vertrauens erfreut und 
die vorzüglihe Wirkung diefes beliebten Saftes ftet3 belobt und anerfannt wird, 


indem er fich in den betreffenden Fällen als bewährt hinlänglich bewiejen hat. > 


Mit bekannter Hochachtung! Le Hartwagnere 
Imitationen de3 Trauben: Bruft:Honigs, darauf berechnet, die Conjumenten 


in frechfter Weiſe zu täufchen mittelft nachgeahmter Efiguetten 3 
and Gebraudsanweilungen, eriftiren eine ganze Menge. Die Käufer müllen daher, 2 
wenn fie nicht betrogen fein wollen, auf die Firma des gerihtfih anerkannten $ 
Erfinders des rheiniſchen Trauden-Bruf-Sonigs, Herrn WB. H. Zienheimer % 
in Mainz, genau achten und die Depots des Drginalpräparated 4 











> von den Berkaufsftellen oßfenrer Nachahmungen unterſcheiden, 


— 
—— Der allein ächte rheiniſche Trauben-Bruſt-Honig iſt käuflich in 
Er} 





13 Slafchenfülungen 2 FI. (goldgelde Kapiel) 3 ME. 3, . Fl. 


m:j(vothe Kapiel a ME. 1.50, "/s SI. (weiße Kapſel) a Mk. 1, jede 





D/ Kapfel mit beigedrudtem Fabrikſtempel in Freiſing bei Herrn 
‘LS Apotheker 3. Mayer, in Moosburg bei Herrn Apotheter 9. 


fämmtlichen. Apotheten. 








In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Allgemeines Polizei-Lexikon 


Handbuch des preussisch-deutschen Verwaltungsrechts 
mit 
Berücksichtigung des deutschen Strafrechts 
von @G. A. Grotefend, Regierungsrath. 

Die in den bis jetzt existirenden Gesetzsammlungen seither 
übliche Aneinanderreihung der einzelnen Gesetze, Verordnungen etc. 
dient dem praktischen Bedürfniss, welches so häufig augenblick- 
lichen Bescheid erfordert, sehr wenig. Dagegen ist die lexikalische 
Form, welche ein sofortiges Orientiren auf dem weiten Gebiete 
der öffentlichen Verwaltung und des Polizeiwesens, ermöglicht, für 
ein solehes Handbuch die einzig richtige und beste. 

Bei dem reichhaltigen Inhalt und der unvergleichlich be- 
quemen Darbietung desselben in Form eines Lexikons wird das 
mit äusserster Sorgfalt und Sachkenntniss von dem bekannten 
Herrn Verfasser ausgearbeitete Werk unzweifelhaft in den weitesten 
Kreisen willkommen und jeden Verwaltungsbeamten, jedem Mitgliede 
der Gemeinde-, Kreis-, und Provinzial-Vertretungen, sowie jedem 
Staatsbürger erwünscht sein. — Das Polizei-Lexikon erscheint in 
eirca 12 Lieferungen aM.1— und wird Einen Bandnichtüberschreiten. 
Oberhausen. Leipzig und: Berlin. 


Die Verlagshandlung: Ad. Spaarmann. 


zahnärztliche Praxis-Empiehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, 



















fherem Erfolg beftend. 
Tägliche Geſchäftsſtunden zer, 
| steyrrer, 
pract. Zahnarzt in München, 





am Nindermarft Nr. 9/2. 
Sein Haus mit Garten verkauft 
Freifing, am 9. Mai 1877. (949 36) 


JE EEE: 





Zehrer, in Landshut bei Herrn J. R. Deutter, in München in « 





| 


— — — ——— — — 


— — — — — — — — — — —— — —— — — 


in an⸗ 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung künſtlicher Zähne 
und Gebiſſe, ganzer Gebiſſe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zähne-Plombiren mit adhäfiven Gryftall:Gold, Goldamalgam ꝛc. mit 

(1537) 
von Früh 8—12, Nachmittag von 


basthans zum Berscher. 


Heute Sonntag, den 20. d8. 


bo 
> mit Bodtwürftt 
und Bock-Husik, 


ungünfliger Witterung 
im 


I 
Lokal. 


Hiezu ladet freundlichſt ein (1027) 


Seb. Kerſcher. 


KASSEN 





GN 





diebes und feuerjichere befter Conjtruftion, 
prämiirt auf der Weltausjlellung in 
Wien, und beit bewährt bei den öffent: 
lihen Feuerproben 1871 und 1876, 
f. bayr. und k. preuß. Patent auf 
5 eije’s abjolut unaufiperr: 
bares Kaſſenſchloß. Eigene Er- 
findung und Bervollfommnung und darf 
Niemand außer mir Kaſſen mit Heije’s 
Pateutſchloß anfertigen. Diefe eijernen 
Geldſchränke werden auch von mir mit 
mafjiven harten Patent: Banzer: 
Platten, welde gegen geräufchlofen 
Einbruch und gewaltjames Zerjtören 
den größten Schuß bieten, gefertigt, 
halte auch von diefer Eonjtruftion ftän: 
digen Vorrath. Hunderte von Original: 
Zeugniſſen über gelieferte Kaffen jtehen 
gerne zur Einfiht. Illuſtrirte Preis- 
Liſten gratis und france, 














































Hochachtungs vollſt 
= 
Georg Heise, 
Kaflenfabrikanf, 
„Landshut 
Eds 
zn — 
P Z . . 
See If Erfolgenlleinentfcheiden! \ 
m ———— —— 
= -}3 6 Wenn je durch eine Heilmethode 
S& 2 ) glänzende Erfolge erzielt wurden, || 
gs 3 || fo ift dies: Dr. Airy's Heilmethode. 
Eros ı Hunderttaufende verdanken berfels 
ZESES I) den ihre Gefamdkeit, durch fie wurde 
er „ae vielen Kranken, wie die Attefle bes 
25 teifen, and) da noh geholſen, mo Gilfe 
57 HG nicht mehr möalich (dien. Es darf das 
5 7 ber Jeder ſich dieſer bewährten 
3ER \ Methore veriranenspoll zuwenden. 
2* Naheres darüber in dem vorzägl., 
Pte {Unfrirten, 04 Seiten ftarten Bude: 
„SEE Dr. Airy’3 Naturpeilmethode, W. 
BERz Anfinge, Preis 1 Wart, Leipzig, 
—2 Richter's Berlaads»Anftalt, weiche || 
SEÄS || das Bud auf Wunfg gegen Einfens 
RFS? || dung von 10 — a 10 Pf. 
= N direct verſendet. 
J 
BEE 902 
Obiges Bud ift vorräthig in den Buchhandlungen von 
Th. —— und J. J. Leutner in Münden. 


8 | Bevölferungsanzeige von Wreifing. 
— eborene: 

Schützen - Ber Freising. — BE er 

Mai: —— 55 des ine 

. h. Ner. Hofitetter dahier. Am 15. Mai: 


Er Nep. Sohn des Taglöhners Fr. 
Montas. den 21. Mai %. Meindl dabier. Am 16. Mai: Victoria, 





{7 ein ae des Viehhändlers Franz Kaver 
f Schäffler dahier und Johann Nep., Sohn 
a at -% ie zen je Zoglöbnerh a ig ge 
N abier. Am ai: Alois, uneheli 
N — auf a Gläd: und Ehrenſcheibe jtatt. Getraute: 
Ce Deginn Mittags 11 Ahr. Am 14. Mai: Eicher Korbinian, Maurer 
Das Programm ijt an der Schiepitätte ange— babier mit Ahenes Säufter, BER eodie 
: ihlagen. Um recht zahlreiche Betheiligung wird Franz Paul Joſeph Straßer, Frifeur dab. 
* erſucht. (1035) | mit Maria Frauenfnedt, Heuhändlers 
Das Schützenmeister- Amt: und Hausbefigerstochter dabier. Am_19. 
A. Schön. April! Herr Joſeph Peisl, Hausbeſitzer 
4 dahier mit Darin Ban IS dabier. 
Dr aaa ee Geftorbene: 
Bei Beginn der Sommerſaiſon iſt von jegt an jdn Sonn: und! Am 12. Mai: Franziska Anna, Tochter 
Feiertag bei günſtiger Witterung wiederum . (1020) | En nie Herrn Jojeph Sad daher, 
6 —A A — 9 ui — * 
Bo as Fr. rabınaier dahier, 
u Haben EIFOENES ee eh Se — 2 an ade 
3 n. ädchen ifengießers Fr. Pöll dahier. 
Auf Verlangen wird auch Gefrornes und Form⸗Gefrornes Am 14. Mai: Joh. Bapt. Mayer, Hafner: 
jebergeit ri bereitet 'e See Defonam — m 
ohn non r Si ahie 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ein 34 aim 15, Mai: de 
© na Walburga Lang, Tont auamts⸗ 
Xaver Bromberger, anna bb, 16 82 aa 
Gonditor. 16. Mat: Her Lubiia "Ihürmayer, 





B Medisanmalt dabier, 49 3. 11 Mt. alt 
md Barbara Wilhelm, Spitaliniasjin dab, 
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Deutſchloud. 


Bayern. München, 21. Mat. Die vielbeſprochene 
Verleumdungsklage des Reichstagsabgeordneten Dr. Ratzinger 
gegen die Kellnerin Amann wurde von dem k. Bezirksgericht 
Weilheim durch Freiſprechung der Angeklagten entjchieven, 
Es Steht nun nod das Mitheil II. Inſtanz in der Be: 
feidigungsflage Ratzingers gegen den Bezirkgamtınann von 
Tölz aus. 

Gijaß-Lothringen. Met, 15. Mai. Seit einigen 
Tagen ift man bereits mit dem Abräumen des Schuttes 
von dem Gemölbe der Kathedrale beſchäftigt. Das Gewölbe 
ſcheint unbejchädigt zu-fein, die Stichbalfenträger find gut 
erhalten, ein Einfturz des Gewölbes iſt daher nicht zu be: 
fürdten. Bor Beichädigung durch das Wetter ſoll dasſelbe 
ſogleich durch ein Dach von asphaitirter Pappe geſchützt 
werden, welches in einigen Monaten durch ein eifernes mit 
Kupfer belegtes Dach erfegt werben würde. 


Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 21. Mai. Das griehiiche Patriar— 
hat in Konftantinopel ftellt auf eigene Kojten Arbeiter zur 
Befeftigung. — Rumänien erließ ein Verbot ver Schifffahrt 
an feinem Donau-Ufer. — Fürft Milan reift zur Bes 
grüßung des Kaiſers Alcrander nah Plojefhti. — Bon 
Suchum Kale find Tſcherkeſſen nach der Hauptſtadt Abchafiens 
zum Zweck weiterer Infurgirung abgegangen. Die Gährung 
in der Krim it im Steigen. -—— In und gegen Montenegro 
ft noch fein Schuß gefallen. — Der „Peſter Loyd“ dringt 
auf jofortigen militärischen Schuß der öſterreichiſchen Gränze. 
— Ruſſiſcherſeits wird verfihert: daß Abmachungen mit 
Rumänien in Betreff der Zukunft defjelben nicht bejtehen. 

— Aus Brünn, 16. Mai, fehreibt die „Brünner 3." 
vom 16. ds.: „Geftern Nachmittags, zwifchen halb 4 und 
4 Uhr, als der Gemitterregen nachließ, nahmen die auf der 
Strafe befindlichen Berfonen wahr, daß plöglich feſte Körper 
— allerdings von geringem Umfange — aus den Wolfen 
fielen: e3 waren Samenförner des Johannesbrodbaumes. 
Die Körner fielen in beträchtliher Menge in der Nähe 
der Bahnhöfe, laͤngs der Ningftraße, dann in ber Stadt, 
am Krautmarkt ꝛc. Die meiften waren frifch und glänzen, 
wie man fie in ter. aufgebrochenen Frucht de Johannis: 
brodbaumes findet ; einige feucht, angequollen und verichimmelt, 
noch andere befinden fih im Stadium des Keimens. Eine 
Windhoſe map aus weiter Ferne diefe Körner an ſich ge: 
zogen haben, bis biefelben hier nieverfielen. Noch bis gegen 
6 Uhr fah man Perfonen nach diefen Fruchtlörnern fuchen. 
Nachträglich erfahren wir, daß zur jelben Zeit in einigen 
Theilen der Stadt Körner von anterer Geftalt, ſchwärzlicher 
ng und rauher Oberfläche fielen und aufgehoben worden 
ind, * 

Rupland. St. Peteröburg, 20. Mai. Der Raifer 
reift am 21. Mai zur Donau-Armee und kommt am 25. 
oder 26. Mat an. Der Thronfolger und der Großfürft 
Sergius begleiten ihn. (Tel.) 

— St. Petersburg, 21. Mai. Ein Telegraygın aus 
Alerandropol, 19. Mai meldet: Die Zahl der bei der Ein: 
nahme von Ardahan erbeuteten Gefhüge ift 73; darunter 
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viele von vortreffliher Konftruction. 
Türken beirug an Todten 800 Mann. (Tel.) 

— St. Peterdburg, 19. Mai. Dfficiell wird be— 
richtet: Suchum Kale ift dur ein neues Bombardement 
eingeäfhert und daher von unfern Truppen verlaſſen worben. 


Loftule® 
Deffentl Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 11. Mai. 1877. 

Inder Unterfuchung gegen den Häuslerſohn und Zimmerlehrling 
Adan Gruber von Schwarg und Genofjen, wegen Vergehens 
der Körperverlegung an dem Gütlersjohn Peter Obermaier von 
Münchsmünſter wurden 1) Adam &ruber, kath. 20 Jahre 
alt, Häuslersjohn und Zimmerlehrling von Schwaig und Johann 
Kammerer, tath. 17 Jahre alt, Dienftfneht von da, je 
eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig eradtet und 
debhalb in eine Gefängnißjtrafe von je zwei Monaten, fomwie in 
die fie treffenden Koſten des Verfahrens unter folidarifcher 
Verbindlihkeit, in die Strafvollzugsfoiten Jeder für jih ver: 
urtheilt, die den Adam Gruber treffenden Koften fallen der 
Staatäfaffe zur Laft, die den Johann Kammerer treffenden bat 
derjelbe in der Art zu tragen, wie folche dem k. Aerar verrechnet 
werden. 2) Anton Heß, kath. 27 Jahre alt, Taglöhner von 
Raderftein 3. Zt. in Schwaig wurde von der gegen ıhn erhobenen 
Anſchuldigung unter Verweiſung der auf ihn treffenden Koften 
auf die Staatskaſſe freigeſprochen ez 

Aus der Ööffentlihen Magiſtrats-Sitzung-⸗ 

vom 12. Mai 1877. 


— (Schluß. 

8) Auf einen Antrag des Krankenhaus Curaten Hrn. 
Danzer um volljtändige Reftaurirung der Krankenhauskapelle 
wurde unter Berücfichtigung der Erklärung de3 derzeitigen 
Berwalterd des Krankenhauſes bejchlojjen: „es feien circa 
400 Mark aud Mitteln des vorhandenen Reſervefondes des 
Kraufenhaufes zur Herftellung der zwei eijernen Rahmen 
und der. zwei Hagelgitter für die zwei neuen Fenſter aus 
Glasmalerei, deren Koften durch die Katharina Peter'ſche 
Erbſchaft, fowie durch Zuſchüſſe des Hrn. Kuraten Danzer 
gedeckt find, zu genehmigen, die volftändige Nenovirung 
diefer Kapelle aber zur Zeit abzulehnen, da biefelbe nicht 
unbedingt nothwendig iſt und durch die jofortige Ausführung 
der Arbeit der Krankenhausfond im feinen Mitteln zu fehr 
geihwäht wurde. 9) Gegen die von der Fatholijchen 
Kirchenverwaltung zur Einfiht und allenfallfigen Er- 
innerungsabgabe mitgetheilten Nechnungen pro 1876 und 
zwar: a) der Gottegaderkicchenftiftung, welche in ber 
I. Hauptabtheilung mit 2985 Mk. 76 Pf. Einnahmen. 
2743 Mt. 77 Bi. Ausgaben, 241 ME. 99 Pi. Aktivreit, 
in der II. Hanptabtheilung mit 501 ME. 71 Pf. Einnahmen 
500 Me. Ausgaben 1 ME. 71 Pf. Aktivreft abjchliet, 
und ein rentirendes Vermögen von 43,238 Mt. 57 Bf. 
ausweiſt, b) der Leichenhausfafja, welche mit 3383 ME. 
30 Pi. Einnahmen, 3240 Me. 78 Pf. Ausgaben, 142 ME. 
52 Pf. Aftivreft abſchließt und eine Wiberfchuldung von 
14,911 ME. 85 Pf. ausweift wurde eine befondere Erinnerung 
nicht erhoben. 10) Anträge in Hypothefangelegenheiten fanden 
Erledigung. 

Freifing, 21. Mai. Sicherem Vernehmen nad) ift 
ber 4. Juli definitiv für dag Diöceſan-Cäcilien— 
Vereinsfeſt beftimmt. Den Tag vorher fol Abends 
in der Stadtpfarrfirche ein „Miserere‘* jtattfinden, dem ber 
Vortrag von Orgelffücten folgt. Hierauf ift die Begrüßung 


Der Berlujt der 








der Gäſte im Ettenhofer’ichen Gafthofe. Am 4. Juli wird 
beim feierlichen Hochamte im Dome die öſtimmige Mefje 
Paleftrinag „ascondo ad patrem“ gefungen. Nachmittags 
iſt Vesper im. Dome wo auch dad „Kirchenkonzert” ftalt: 
finder. Bei legterem fol der leitende Grundgedanke fein, 
firchenmufikalifche Gompsfitionen, angefangen von den Leichteften 
bie jeder Chor fingen fann, vorzuführen und vorwärts zu 
fchreiten 6i3 zum ſchwierigeren, vom einftimmigen bis zum 
vielftimmigen Sage. Dabei werden auch einzelne Meifter- 
werfe aus der klaſſiſchen Blüthenperiode der Kirchenmufil 
zum Bortrage kommen. Nach dem „Kirchenfonzerte“ ift 
öffen:liche Verfammlung mit Vorträgen. Der Abend wird 
die Cäcilianer im fog. Linvenkeller zur gefelligen Unters 
haltung vereinigen. Ein Requiem (Öftinmiged von Witt) 
in der Stattpfarrfirche jchließt die Feier. Der edle Zweck 
der Berfammlung, der Umftand ferner, daß ed Dielen eine 
erwünfchte Gelegenheit fein wird, nach Freifing wieder zu 
fommen wo fie an der Studienanftalt oder am Schullehrer- 
feminar ihre Jugendjahre zugebracht haben, der Fleiß fo: 
dann umd die Begeifterung, mit welcher die Vorarbeiten 
zu dem Feſte gefchehen, lafjen erwarten, daß das Feſt ein 
ſchönes wird. Es werten viele Gäfte aus Nah und Fern 
erwartei, die von der altbemährten Gaftfreundfichkeit der 
Bürgerfchaft Freifings beſtens willfommen geheißen werben. 
Freiſing, 22. Mai. Zu Chren bed wieder in 
ihre Mitte zurückgekehrzen Mitgliedes, Herrn Regiments: 
Commandeur Major v.Nagl, veranftaltcte geftern die hieſige 
k. priv. Schügengefellfhaft ein Feſtſchießen, bei welchem nache 
ftehende Herren Schügen fich ‘Preife erwarben. Auf der Ehren⸗ 
ſcheibe: den I. Preis: Herr Bointner, den II. Preis: Herr 
Dr. DOberprieler; auf dem Haupte: den I. Preis: 
Herr Braun, den II. Preis: Herr Vielberth Seb. 
den III. Preis: Frhr. Winkler v. Mohrenfeld, 
ben IV. Preis: Herr Kriehbaum; auf dem Glüde: 
ven I. Preis: Here Vielberth Joſ., den II. Preis: 
Her Schön, den III. Preis: Herr Wörhammer, 
den IV, Preis: Herr Prandtl. 
* Freifing, 22. Mai. Dur den Bezirkävertreter 
wurde gejtern die Inſpicirung der freiwilligen Feuerwehren 
Nandlſtadt, Baumgarten, Figelsdorf, Pfetirach und Reicherts⸗ 
haufen in Nanplftadt vorgenommen. Nah Befichtigung der 
Löſchmaſchinen und Geräthe wurde mit den Schulübungen 
jener einzelnen Steiger und Sprigenmannfchaft begonnen. 
Die beinahe alle erjt in den legten Jahren neugegründeten 
Corps leifteten wirklih Gute. Die Führer commanbirten 
lebhaft und gewandt, die Mannjchaft aber griff raſch und 
geiyult zufammen. Die allgemeinen Landezfignale wurden 
richtig geblafen und befolgt und man muß geftehen, bieje 
Landfeuerwehren haben wirklich Mufter-Uebungen vorgeführt. 
Vom Commando in Nandlftatt wurde ſodann der Plan für 
die Geſammtübung vorgelegt und den einzelnen Commandanten 
die Angriffsobjccie bezeichnet. Der Markt Nandlſtadt ift 
günftig mit Waffer durchlaufende Brunnen-Referven verfehen 
und ſo war cd denn auch ermöglicht, fünf Löſchmaſchinen, 
darunter zwei Saugfprigen gehörig zu poltiren. Mehrere 
Platzwechſel wurden vorgenommen und ſchließlich alle 
Maſchinen an ver Hauptfuaße in Verwendung gebracht. 
Das geordnete und ruhige Zufammengreifen in. diefer con- 
centrirten Aufjtelung bot aber nicht blos für die anmefen- 
den Feuerwehrcameraden cin herrliches Bild ber Thätigkeit 
im ernſten Falle, auch die Zufchauermenge, größtentheild 
aus Landbevölkerung beftehend, ward überzeugt von der 
Trefflichkeit, der Oryanifation und ſprach allenthalben An= 
erfennung über die vorgeführten Leiftungen aud. Nach 
zweiftündiger Arbeit wurde die Mannſchaft gefammelt, 
verfelben dag verdiente Lob über die beftandene Probe 
ausgeſprochen und zum getreulichen Ausharren im Dienfte 
der Feuerwehr ermuntert. Die Nevifion der Bücher und 
Liften ergab ebenfalld größtentheils die jchönfte Ordnung in 
ber Führung derfelben. Hat jchon feiteinigen Wochen in den oben 
angeführten Orten bie größte Rührigkeit der Feuerwehren ges 
herrſcht, jo werben diejelben, angejpornt burch den geernteten 


reichen Beifall, alle aufbieten ihre [höne Aufgabe in Ausübung 
der Nächftenliebe mit Aufwendung aller Kräfte zu löſen. 


Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 

Peter Weiß war leichenblaß geworden, foweit war's 
Alfo ſchon gekommen, daß die Fiicher über fein Kind fpotteten ? 
Er erwiderte dem langen Hornfiſch Fein Wort, jondern 
ſchritt haſtig, als wolle er der eigenen Schande entrinnen, 
die Treppe hinab. Wie war der alte Mann bislang fo 
ftolz gewefen auf jein großes Anfehen (führte er doch feit 
Jahren den Borfig im Rathe von Helgoland) und auf 
die Schönheit und Klugheit feiner einzigen Tochter, — und 
nun? — 

Da kam Clas Willing ihm entgegen, an feiner Seite 
der Hauptmann von Wigleben. Als fie de alten Fiſchers 
anfichtig wurden, erfchraden fte fichtlich. 

„Guten Morgen, Vater Weiß,“ rief Clas mit zitternder 
Stimme, „jo früh ſchon wieder aus dem Federn ?“ 

„Und Du?“ fragte Peter Weiß, ihn ftarr anblickend, 
„gehit wohl promeniren mit dem Herrn Hauptmann, be?" 

„Rein, Vater Weiß,“ nahm diefer raſch das Wort, 
„wir gehen zum Gouverneur, es ſpukte geftern Abend, als 
Alles nach den Grotten hinaus war, fo wunberlich auf ber 
See umher, auch ift der Schwebe fort.” 

„Das fahen wir diefe Nacht ſchon, ala wir heimfuhren,“ 
preßte der Alte mühjfam hervor, „was ſoll's aber damit, 
Herr Hauptmann ?” 

„Wiffen Sie fon die Duellgefchihte mit Ihrem 
Mielhsherrn?“ fragte Witleben, anjtatt zu antworten, 

Der Alte nickte. 

„Wir fürchten, daß der Graf geftern Abend mit dem 
Schweden, deſſen Capitän er zu kennen fchien, auf und 
davon gegangen iſt,“ fuhr der Hauptmann langfam fort. 

Dis Gefiht des alten Manned wurde afchgrau, er 
faßte fih an die Stirn, ald wolle er feine Gedanfen 
zufammenhalten, wandte fih kurz um und ftieg fchmweigend 
die Treppe wieder hinauf. Der Hauptmann und Clas 
Willing folgten ihm ebenje ſtumm. 

Letzterer war jo bleih wie Peter Weiß, eine ftarre 
Angft lag auf dem gutmüthigen Gefiht und fein Athem 
ging tief- und fehwer. 

Dben angelangt fprach Peter Halblaut, als fürchte er 
fi vor der eigenen Stimme: „Ich gehe nit zum Gouverneur.” 

Dann jhritten die drei Männer fchweigend weiter, an 
dem verwunberten Hornfiſch vorüber, der fräge an ber 
Falm lehnte und von ihnen gar nicht beachtet wurbe. 

Beim Gouverneur lag Alled noch im tiefften Schlaf. 
Der Hauptmann fpähte umber und meinte dann, daß er 
ſich möglicherweife geirrt haben könne, es fei nicht dad 
peringfte zu bemerken, was auf eine Flucht ſchließen laſſe. 

(Fortjeßung folgt.) 
Eifendahn-Fahrordnung vom 15. Mai bis 15. Bkt. 
— — — — — — — — — 




















| B.:3. |Schn.2. |B.3. | E&=3.-| Ve8. | 82%. 
Migs. Migs. | Borm. | Rchm. Rum, abd3. 
Münden | 5,— | 730 11040 | 3,29 | 440 | 74 
Feldmoching 515 | — 110,5 | — | 456 | 82 
Scleißbeim | 53 | — | 11,03 _ 5,05 | 829 
Lobbof | 5,32 — [11,12 — 5,14 | 88 
Neufahrn 5,43 — 11,24 | 106 = * 
reifing | 6,— 8,13 | 11,43 ‚0 ! ) 
el 1,615: = 11,59 — 6,— | 10,07 
Moosburg 6,27 | 8,33 | 12,12 4,25 | 6,13. |.10,31 
Brudbera 6,39 — 1225 — 6,26 | 10,53 
Landshut | 6,57 8.58 |! 12,45 4,5) | 6,46 | 11,8 
— G.3. 82:3. | €-3. | 8:3. |Shn.g.] 8.3: 
Migs. | Borm. Mi. | Nm. Abds. | Mid. 
Randshut | 4,15 | 8:20 | 10,51 | 2,13 |- 609 | 839 
Brudberg | 446, 8,42 | —— | 2333| — | 859 
Moosburg | 5,iu | 855 | 1118 | 2,45 | 6,86 | = 
Langenbach 5,30 907 — — 2,57 - 9,24 
Freifing | 6,10 925 | 11,40 | 3.15.| 658 | 942 
Yerfabın | 6,40 941 —,— } 331 — 9,58 
Lohhof | 7065 | 953 1 —— | 343 | = 171018 
Schleißbeim 7,25 | 10,02 | —,— | 353 - 110,19 
Jeldmoching .7,42 1010| —,—- 4,01 — 10,27 
Münden | 8,05 | 10,25 | 123,20:| 4,15 | 7,10 | 10,42 












Hekanntmadung. —— 


Auf Betreiben des k. Advokaten Hertel in Freiſing, welcher ſich ſelbſt als Größere j: 
Anwalt bejtellt hat, werden die den Bauerseheleuten Andreas und Anna Huber 8 fi ) ) | 
in Unterberghauſen gehörigen in den Steuergemeinden Marzling und Langen: Hypot ie Ir | 
bay k. Stadt: und Landgerichts und k. Nentamts Freifing gelegenen Grund < 
beſitzungen, nämlich: das Marterbauernanweſen Hs.-Nr. 7 in Unterberghaufen 
bejtehend in 
PlNr. 1530 Wohnhaus mit Pferdeftall, Stadel mit Kubftall und angebautem 
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a Wagenſchupfe mit en er seben (987) 
n 41531 Hausgarien, Garten u. 2 2 2 22020. 107 a 8 Ant.Lorenzi 
„ 1553 große Breite, Ader U. 2 2220... in Sreifing. 
„16557 Eichacker, Acker zuu 2 a2 ara 569 3 | 8 ————— — 
» 158 Gaſſenacker, Was . 2 3 nu di 5 [e' ODDG 
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„ 2632 große Brite, Acke os am a en 5 EBREF 
n 1614 unterer Unger, Wille u . . 2» 2 2 . 2673 ort 
„616 Lohackerl, Ra u: 8. tee 3 E85 
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1627 Angerbreite, Acker u 5 iss 548 5 2 


„ 16831 hintere Breite, Wer alt 5 5 5 
„ 16838 Dorfackerl, Aller m 2 ae Er DR, 
vw 1843 Lacheracker, Acker 5 5 na 0 0 20 5 
„ 1649 untere Lohe, Wieſe u» » - + 2.2.08 „ 


„166853 Fleckl, ie. + 08 ee Di, 
„ 1656 Bründllohe, Wiele zu - »- - » 22... 02 5 
„ 1687 Bründlacker, Ar u u 2 5 a ea , 


. IR Point Acker u. eh — ill. 5 
0 OL ABl ER na a ra 
u BIO DOSE TE SE a a ee WO 
Aal Daper DME U, 25 8 2 y 
Ya Antheil (ganze Fläche 3,66 Tagwerk mit 
Hs.«Nr. 2 in Unterberghaufen) 
„ 4724 Hinteres Holz, Wal u. 2. 2 22.2. 
» 1726 beim Huberloh, Wald u .» » 2... 1 „ 
„ 1556 Rankenacker, der u . : 2... 0 0. % 
„ 1560 oberer Ranken und Bergader, Afer zu . . 189 „ 
„ 1999 Gajjenader, Adır zu Tr ie 
„ 1619 oberer Ebenader, Ader u. 2 2 2 0.2. 326 „u 
» 41630 Bauernanger, Wiefe U... 00.0.6049 5, 
„ 3642 Bauernacker, Ai aM u 2 ne na BO 
„ 1621 Brandacker, Acker ee ee , 
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1541 Winklackerl, Acker x 3 5“ a eo 0: a 0A , 
1628. Baumacker, Acker = m nu 3 u 15 5 
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1629 Baumader, Adler. zu 0... 2 een. 

„ 4472 Eılautheil, Wiefe und Gebüſch (Gemeindetheil) 2,91 „ 

u » E08 Wegacker Acker 2 0 nee a ra | ; 

„  1368Y Mooswiefe, Wirfe U. 2 22.0.2. 500, | Täglich friihen 
mt der als Pertinenz verpfändeten lebenden und todten Mobiliarichaft, wie fie : 


am Tag der Verfteigerung vorhanden ift, durch den k. Notar Herrn Karl in; 
Freiſing, welcher als Berjteigerungsbeamter gerichtlich beftellt ift, am | P 4 ik & e ‘ 

Freitag, den 27. Juli Nahmittags 4 bis 5 Uhr Eck 
m A RE dosm | Altmannshofer, Bote. 


Der Zufhlag erfolgt fogleich bei der Berjteigerung endgiltig und findet In meinem Haufe ift ein habſch 

Friede immer mit Alkoven 

fogleid) zu wermiethen. (1028 26): 
,„ F. P. Ostermann. 





Ein Hans am Büchl 
mitÖarten und 10 Tgw. 
Grund ijt aus freier 
2 Hand zu verkaufen. 


und 136842. 
Die nähere Beſchreibung derjelben, jowie die Verfteigerungsbedingungen 
fönnen bei dem Herrn Verjteigerungsbeamten eingejehen werden. 


Freifing, am 26. April 1877. A = 
SHertel, t. Advokat. f: find? 6 Tagw. Wiejen außer 
‚der Iſarbrücke jede zu 3 Tagwerk 


Mit Butter- & Küfelieferanten vi u ns 


wünſcht eine Berliner Handlung in Verbindung zu treten. Adreſſen beliebe | bei G.Sirtl, Domberzgafie Hs.Nr. 
man an Carl Lohff, Berlin, Gr. Görſchen-Straße Nr. 56 zu ſenden. 669. (999 236) 
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— Verzeichniß 
a 1 re u . [der Preife der Victnalien und fonftigen 
| a paenRänbe ae len in der 
aupt⸗- un eſidenzſta u 
Je inniger — das Bind zwiſchen * und Heerde geknüpft iſt 18 vom 18. Mai 1877 an. Bart 
und je länger es bejtanden, dejto empfindlicher ift die Trennung. | Waizenbrod: die, 3 Pfennigſemmel fein 


; wiegt 35 Gramm, dad 3 Pfemiglaibl_7U 
Diefe traurige Erfahrung Hat unfere Pfarrgemeinde jelbjt empfunden, Sram, Nognenbrodz. ber 6 Bienniglaib 


indem durch freie Nefiznation der hochw. wohlgeb. Herr Pfarrer und Kammerer | — 12 Berniglaib 20 9, * 
enniglaib 1 r., der 50: 
Maximiliam Lenszmüller, sata san.uoor 11%. Aue 


u mehl 30 P fd. Mundmehl 24 Pf., 
aus unſerer Mitte geſchieden iſt. (1040) I. ee 20 1 Be, — 


Seit ſechszehn Jahren hat er als wahrer Hirt und eifriger Seeljorger | 
unjere Gemeinden geleitet, jeine Kräfte für uns aufgeopfert und fo die Herzen ro Koogenmet 189 — — 
aller Gutgeſinnten im höchſten Grade gewonnen. Darum halten wir es auch 15 Pf., 1 Bfb. Gries feiner 30 Pf., ordi⸗ 
für unfere Pflicht, unfern Gefühlen der Hochachtung und Dankbarkeit für alle un 30 a 1 Prd. —— 64 
Liebe und Theilnahme, die er ung erwiefen hat, hier Öffentlichen Ausdruck zu geben. | | spp BR — 
Wir rufen demſelben in feiner Vaterſtadt Landshut nochmals ein Lebewohl mittlere ‚Duatität 70 Pf., 1 Pd. Schaffleiid 
zu, mit der Verſicherung, daß wir in Dankbarkeit und Hochſchätzung verharren 45 Pf. 1 Pfo. Schweinefleii, roh 76 Bi. 


werden und fügen die Bitte hinzu, unfer am Altare eingedenE zu fein | geräuchert I Mt. 1 Pfund Schmeinefeit 
€ t t 
Oberhummel, Langenbach und Rudlfing, am 16. Mai 1877. ee BE Al, in het 


Karl, Bürgermeijter, Biesendorfer, Bürgermeijter, Zeiler, Biirpermeifter, | nem Juftanbe 2 H ra ee 1 In. 
Hartinger, Kirchenpfleger, Urbas, Kirchenpfleger, Heinrich, Kirhenpfleger, 9 Kergen, feine co, ı Bio. — * 




















Rambeck, Kirchenpfleger, Fischer, Kicchenpfleger, | ordinär — Pf., 1 Bio. Seife 40 Pf.,1ı Mn. 
Jüger, Lehrer, Freundl, Lehrer. | Schmalz 1MEG Pf, 1 Pfd. Yutter 1 Mt. 
— 12 Pf. 3 Eier 15 Pf. 1 alte A ı Mt. 
r\ 50 Vf, N Hubn 1 Me. — 1 Indian 
4 ME. 60 Bf., 1 Kapaun 3 Int. 10 $f., 
| 1 Sans Mt. 50 Pf., 1 Ente 2 ME. 10 Pf, 
Danksagung | 1 Sertotte, Auttoffelt MIEB0 Br 1 Dahl 
Für die reiche Blumenspende und zahlreiche ehrende Bere Rüben — Bf, 1 Maßel bayeriice 
Betheiligurg an dem Leichenbegängnisse und hl. Seelengottes- ' Br et — 
dienst für unseren nun in Gott ruhenden unvergesslichen | Suengol 13 Mt. 60 Hr "1 GSter Birken: 
Batiap, Vater, Schwieger- und Grossvater bol; 6 Ihe. a Pf, 1 Ster Höhrenhol 
9 e 90 Pf., Sier — 9 Mt. 
Herrn Johann Wac inger, MM 1 Open Sr N 
Grummet — Mt. — Pf. 1 Er. Aoggen: 
> H hesit ftrob IM. 15 Pf, 1 Er. Haberftrob 2 M. 30Bf 
e EEE en Goursberidt 
sprechen wir hiemit Allen unseren innigsten Dank aus, vom 19. Mai mitgetbeilt von 
.insbesonders aber fühlen wir uns verpflichtet dem hochw. I Schüleln Söhne in —— 
Herrn geist. Rath Warnatis für die. vielen tröstenden Bayern. 7 
Krankenbesuche, dem hochw. Herrn Stadtpfarrer Lechner 4'/a°a Optigationen nn 101.90; 101.0 
für die liebevollen Worte am Grabe bestens zu danken. | 4. Blandsrie — Mar! N ‚9. 60| 8440 





Freising, den 19. Mai 1877. 4*% baner. Öyp.cu. Wedfelb. io — 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. ee Sein SosenGreit. ı6. 
fl. 


49 90 bayer. Vereinsb 99. 9790 





























BD +0, ı — [973) 
4’/a° Fr aa M. |, 98.50 — 
ERS Ve RER . | — |9. 
: Mäntien. | 
Bekannimadung. ee Yankee ne Zu 
Im Zengermoos werden (1038) | ber bayer. "oh | — | 1930 
IEF 150 bis 200 Stück Weidvich BE |" uns. | - en 
auf die Weide angenommen. be from —— en F 
Die Gutsverwaltung Zengermooss — — = A 
= = i 5 zer. Nordoittain ..ı — | — 
Müncdener Scranne vom 19. Mai 1877. u “ ; Ofbakı nn 1 — [45.10 
oentaufı (Ser 4 £ — Se „  Galisitbe Bahn. | — |48. 
Feucht: [oc EEE fanımt: — yet, — Mittelpreis. 5%, Cuiſabett — — .— 16390 
Gattung. | | date» | Betrag, | Ettauf Pre (Gefiegen] Gelatien b). Deit. Norbmeits. Lit. B, | — | — 
_t em. | ©. | em. | er. 1 m. IM pm HM. of. 6%. 1885er Jan. Juli . — 190 
Walzen 747 | 155 | 3901 | 2632 |.1269 ha 20 —I—- | — I 1°" Gonfaliiete Eu 
Korn 2 — 1 2613 | 2312 | 301 110 )8| — 6| —/— — —— —— 
Gerſte 156 — | 29. |] 1111 18019 21 —— —-42 . Zeofe. : 
Haber 931 | 545 | 4582 | 3800 | 782 | 9 12 | —| 7 | : |— | gappendeimer -.. .. DE [1080119 
Ficken la raunſchweiger..... * — 45 
Dicke ‚ | Augöburger....... . — [18,30 
Reps — er — —— — iR: 12480 = 
g 12 |2 — 20 | —!— | 4% bayer. Vrämien Ruleihe — | 1m. 
— RE LE RE DE VE 3 Gelbjorten. 
on. Fruch #| 20 Sronca-Etüde... Mi. | 16.30 166 
208 











Summe: 12529 | 8% [12520 | 9a7a | 0201-11 I IT — 


. Hedaktion, Drud und Verlag von 3. ®. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerftag, 24. Mai. | 


M 119. 








Sagblaft. 





1877. 








Das „Frrifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Uusnchme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärtt Dur bie WoR TRE. 150 Pf. Sulerate werben die Stpaltige Barmen: 


veile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Biatt toKet 8 Vf., das Doppelblatt 5 Bf. 


Fumwöhentlid wird als Sratißbeilage das „Unseraltungsdlatt® beigegeden 





BER Auf das „Zireifinger Tagblatt“ 
kann nod fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirt 
werden. 





Amtliches für Freifing. 


Belanntmachung. 


An ſämmiliche Bürgermeifter des k. Landgericht? Moosburg. 
Wegen Abhaltung des Ober-Erfap-Gefchäftes kann in 
der nächſten Woche ter Amtztag in Moosburg nicht abge 
halten werden, was in ben Gemeinden gehörig bekannt zu 
machen ift. 
Breifing, ben 22. Mat 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Deutfdlend. 


Bayern. Münden, 22. Mai. Für die Theilnehmer 
an der Wanberverfammlung oberbayer. Landwirthe, welche 
vom 28. bis 30. Mat d. 38. in Rofenheim abgehalten 
wird, wird im k. Schloffe auf Herren:Chiemjee ein 
großes Feſteſſen gegeben. 

— Und der weltliden Oberpfalz wird über bie 
Umwandlung der oberpfälziigen Gewerbidhulen in Neal: 
fhulen der „Augsb. Abendztg.” gejchrieben. Die in Ihrem 
Dlatte (Nr. 130) fignalifirte Miniſterialkommiſſion (Herr 
Dberregierungdrath Zeitlmann, Referent für techniſche Scyulen 
Im Unterrichtd«-Minifterium und Herr Rektor Kleinfelr, 
Mitglied des oberften Schulrathes) hat "unter Begleitung 
des Meferenten für die technifchen Schulen an ber Kreis— 
tegterung der Oberpfalz, Herın Regierungsaſſeſſor Glaſer, 
diejenigen Städte unfered Kreifed, in denen fih 4. 3. Ge= 
werbjchulen befinden, zu dem Zwecke beſucht, um‘ zumächft 
mit ‚den beireffenden: Gewerbſchulrektoraten bie nöthigen 
Berathungen über die Umwandlung der Gewerb: in Real. 
ſchulen zu pflegen und fodann die Intereffirten Gemeinde⸗ 
vertretungen zu ber Angeſichts des befannten Landraths⸗ 
beſchluſſes gebotenen Stellungnahme zur Reorganiſatlons⸗ 
frage zu veranlafjen. In Regensburg war leßtered nicht 
nöthig; nicht nur, weil dort bie Umwandlung ber feitherigen 
Kreis gewerbe⸗ in eine (vollftändige, db. h. fechöffaffige) 
Realfhule auf Grund ber beftehenvden gejeßlichen Beftim- 
mungen gar nicht mehr in Frage kommen Tann, fondern 
auch, weil die vom Landrathe für die Gewerbichule bewil- 
ligten etatämäßigen Mittel burch die in Rede ftehende Um: 
wandlung nicht überfchritten werden. Anders lag die Sache 
bezüglich der Schulen Amberg, Neumarkt und Weiden. 
Es fragte fich Hier, ob biefe Anftalten, ba Gewerbſchulen 
mit den feitherigen Berschtigungen vom 1. Sept. 1. 38. an 
in unferem bayeriſchen Schulorganiamus feinen Raum 
mehr haben können, entweder ald rein gemeindliche Fort⸗ 
bildungsſchulen fortgeführt oder gemäß der Beſtimmungen 
der k. allerh. Verordnung vom 29. April IL. 38. in 


Realſchulen umgewandelt werden follten, in Ießterem Falle 
wieder, ob in vollitändige oder nur vierklaffige. Es 
gereicht und zu großer Befriedigung, die erfreuliche 
Thatſache berichten zu können, daß die Gemeinde-Ver= 
tretungen der drei betheiligten Stävte in richtiger Würs 
digung ber Bildungsintereffen de Bürgerſtandes ich 
für Umwandlung ihrer Gewerbfhulen in vollftändige, d. t. 
ſechsklaſſige Realfhulen ausgeſprochen haben und zwar bie 
ſtädtiſchen Kollegien zu Neumarkt und Weiden mit Einftimmigs 
keit. Selbftverftänplih mußten in Konfequenz dieſes Be— 
ſchluſſes die betreffenden Gemeinbevertretungen fich auch ver⸗ 
pflichten, für den erforderlichen Mehrbedarf auf die Dauer 
eined Jahres einzutreten, falls oder ſoweit viefer nicht 
durch Beſchluß der nächſten Landrathöverfammlung auf 
Kreisfonds übernommen werden follte. ine foldhe Opfer: 
willigfeit verdient um fo mehr Anerkennung, als nantents 
ih die beiden Stäble Neumarkt und Weiden finanziell 
keineswegs günftig fitutrt find — die Gemeindeumlagen 
berechnen fi da wie dort auf ca. 150% — und als beide 
für Herftelung und Ausſtattung ihrer Gewerbſchulgebäude 
in legter Zeit bereitd namhafte Opfer gebracht haben. Es 
darf aber gewiß vie Hoffnung gehegt werden, ber Landrath 
des Kreifed werde bei der mit fo großer Entſchiedenheit 
audgefprochenen Weberzeugung der beiheiligten Städte für 
die Nothwendigkeit der Umgeflaltung auch unferer Gewerb- 
in Realſchulen bie weitern nöthigen Geldmittel mit jener 
Bereitwilligfeit gewähren, mit welcher derſelbe feither ftet3 
ben Bedürfniffen der Gewerbfchulen entgegen fam, ba ben 
einzelnen Gemeinden die dauernde Beltreitung des Mehr: 
aufwanded nicht möglich fein wird. Und fo tollen wir 
benn hoffen, daß, wie diefe Lebendfrage für unferen Kreis 
vorerft eine befriedigende proviforiiche Löfung durch das 
Eintreten der Gemeinden gefunden hat, fie recht bald in 
ebenfo erfreuliher Weife durch ben Lanbrath definitiv 
erlebigt werden möge. 

— Augdburg, 22. Mai. Bor einigen Tigen ver» 
unglücte in ber Kammgarnfpinnerei eine Arbeiterin, bie 
auf einem Glasboden ging, der aber leider durchbrach; fie 
fiel in die darunter ftehende Maſchine und trug fo fchwere 
Berlegungen bavon, daß fie fofort in ärztliche Behandlung 
genommen werden mußte. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 22. Mat. Die „Breffe“ meldet: 
Die Ruſſen befegten geftern Olteniga, welches heute früh 
von der rumänifchen Beſatzung geräumt wurde. Die 
Türken, welde von ihren Batterien Einbli in die Stabt 
und drei Monitor bei Turtufai ftationirt haben, ftörten 
den Beſatzungswechſel nicht. 

— Bien, 22. Mai. Das „Tagblatt” berichtet aus 
Bukareſt: Durch den Einfturz der Aluta⸗Brücke feien fürf 
Bahnbeamte getödtet, die ruffiichen Operationen jedoch nicht 
beeinträchtigt worden. (Tel.) 

— Bien, 22. Mai. Nah der „Pol. Eorreip.” 
zugehenden authenbifchen Nachrichten verfügt Abdul Kerim 
Paſcha nah Abzug aller Feitungsgarnifonen kaum über 
60,000 Mann, die er ben Rufjen im offenen Felde entgegen. 
ftellen kann. (Xel.) 


— Bien, 22. Mai. Die „Preffe” melvet: bie 
Öfterreichiiche Baıke „Elotilde* fei von den Türken in ber 
Sulina- Mündung beſchoſſen und verbrannt worden. (Tel.) 

Stalin. Rom, 17. Mai. Der heutige Tag ver 
fammelte die Pilger zur Autienz vor dem bi. Vater in 
dem großen Doppelfaal ber öffentlichen Conſiſtorien. So 
groß und weit die gewaltige Halle auch ift, fie faßte kaum 
die Menge, denn weit über taujend Perſonen, unter ihnen 
gegen 700 Pilger, Hatten fih zur Audienz verfammelt. 
Kurz nah 12 Uhr erfchien ver HI. Vater mit einem 
ungemein zahlreichen Gefolge von Cardinälen und Biſchöfen. 
Unter den legtern zogen natürlich unfere heimathlichen Ober: 
hirten die nächte Aufmerkſamkeit auf fich ; unter den Cardinälen 
bemertte man unter andern die Eminenzen SFranzelin, 
de Luca, Dreglia, Nandi, Asquini, Pacca u. a, Beim 
Erſcheinen des Papſtes begrüßten ihn die Zöylinge des 
ESollegium Germanicum mit dem mehrftimmigen Gefange 
der Piushymne. Alsdann trat der hochwürdigſte Erzbifchof 
von Köln zu den Stufen des päpftlichen Throned, um in 
warmen und tiefergreifenden Worten dem hl. Vater bie 
Huldigung ver beutfchen Katholiken zu Füſſen zu legen. 
Nach dieſem verlad det Führer des deutichen Pilgerzuges, 
Hr. Baron v. Les, die Adreſſe, und ftellte darauf eine 
Anzahl von Herren, welche den Peteräpfennig in Rollen 
von je 1000 Fr. darbrachten, dem heiligen Vater vor. 
Nunmehr erhob fih der Papſt und hielt mit wunderbar 
Fräftiger Stimme eine Anfprache an bie Pilger. 

Numänien. Bulareft, 22. Mai. Die Eifenbahn: 
brücke über die Oltetza, (Mebenflug der Aluta, zmifchen 
Krajowa und Slatina) ift eingeftürzt; 10 Laftwagen ftürzten 
in den Fluß. (Xel.) 

Zürlei. Konftantinopel, 20. Mai. Der Scheik-ül— 
Slam proclamirt den heiligen Krieg gegen 
Rußland. Kin rade ded Sultans zieht alle Nicht: 
mufelmänner zum Kriezsdienfte heran, Am Freitag gingen 
vier große Transporiſch ffe, vier Panzerfregatten und‘ ein 
Avifo mit 10,000 Mann, 5 Batterien und 50,000 Gemehren 
nah Suchum-Kaleh ab Auch haben fich zahlreiche biöher 
hier weilende Tſcherkeſſen dorthin eingeſchifft. Fazli Paſcha 
übernimmt das Commando des kaukaſiſchen Expeditions⸗ 
Corpô; Schamy’d Sohn wird den Befehl über die aufs 
ftändifchen Tfcherkeffen übernchmen. — Mehrere Veräuder- 
ungen im Minifterium ſcheinen bevorzuftehen. Die Ab- 
geordretenfammer wird, wie e3 heißt, verlangen, daß ter 
Kriegsminiſter auf den Kriegsfchauplag abgehe. 

England. London, 21. Mai. Uuter den in Rußland 
anfäffigen Engländern herrſcht, wie der „Globe“ vernimmt, 
große Unruhe wegen ber politiſchen Verhältniſſe. Mehr 
als einer ſei ald „zu dem mit ben ungläubigen Türken 
im Bunde ftehenden Tante gehörig” geſchmäht worden und 
bie von den niederen Bevölferung®klafjen gebrauchte Sprache 
jet fo brohend, daß wenige Engländer geneigt ſeien, in 
Rußland zu verbleiben. Engländer, die 20 big 30 Jahre 
hindurch in Rußland anfällig find, denfen-daran, ihre Habe 
zu veräußern, um bei einem Ausbruch von Feindfeligkeiten 
fofort heimzufehren. In Peteröburg leben etwa 2000, im 
übrigen Rußland 3000 Erigländer, zum Theil fehr einfluß- 
reiche Leute, namentlih in der Haupiſtadt. Im innern 
Rußland find viele ald Ingenieure, Mechaniker und Fabrik⸗ 
arbeiter beichäftigt; im Kronftadt, Riga und anderen. Häfen 
geht der Seehandel hauptjächlich durch englifhe Hände, im 
Süden endlich, bei Taganrog, find verfchiedene Anficdelungen 
von Beraleuten au? Wales. 


Dienftesnachrichten. 

Duiedcirt wurben die Lehrer Franz Xaver Stimmerl von 
Aſchau, BA. Mühldorf, Dtto Heilingbrunner von Rommel 
berg, B.⸗A. Wafjerburg. \ 


2oEales: 
Deffentlide Sigungen dest. : ezirt3-Ger. Freiſing 


vom 17. Mai 1877 
1) In der Unterſuchung gegen ben Dienjtknecht Bartholomä 


Kern von Oberappersdorf, wegen Vergehens der Körperverlegung 








— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — ——— — — —— — — 


an dem Dienſtknecht Mathias Maier von dort, wurde Bartholomä 
Kern, 23 Jahre alt, eines Vergehens der Körperverletzung für 
fhuldig erfannt u zu einer l5tägigen Gefängnißitrafe, ſowie 
in die wegen feiner Mittellofigkeit der Staatskaſſe zur Laſt 
fallenden Koſten verurtbeilt. 

2) In der Unterfuhung gegen den Schäfer Georg Merz 
von Bohl, Dberamt3 Göppingen (Württemberg) wegen zweier 
Vergehen der Körperverlegung, wurde Seorg Merz, 31 Jahre 
alt, proteftantifch, zulegt zu Birkeneck bedienjtet, von der An— 
fhuldigung der Uebertretung des Führens verbotener Waffen 
unter Weberbürdung der deßfalls erwachfenen Koften auf das 
k. Staatsärar freigeiproden. Dagegen wurde derfelbe zweier 
Vergehen der. Körperverlegung für Ihuldig erkannt und zu einer 
Gefängnißftrafe von 3 Jahren, ſowie in die dekfalljigen wegen 
feiner Mittelojigkeit der Staatskaſſe zur Laft fallenden Koften 
de Etrafverfahrend und — — verurtheilt. Das 
größere von den zu Gerichtshänden gekommenen Mefjern iſt ein— 
zuziehen, da3 kleinere dem Beichuldigten hinauszugeben. 

3) In der Beihuldigungsjache gegen den Häusler Joſeph 
Lebjaft von Vohburg wegen Körpewverlegung, wurde deſſen 
Berufung gegen das Erfenntniß des kgl. Landgerichts Geifenfeld 
vom 7. April 1877 im Schuld: und Koftenpunfte verworfen, 
dagegen die Strafe des Joſeph Lebfaft auf eine I2tägige Ges 
fängnißftrafe herabgejegt. Die Koften der IL Inſtanz fallen Der 
Staatäfajje zur Lait. 

4) In der Unterfuchung gegen Jakob Hader und Genoſſen 
wegen Körperverlegung wurde: 1. Jakob Hader, katholiſch, 
30 Jahre alt, Taglöhner von Mauggen, eines Bergehens der 
Körperverlegung an ‚Georg Beis für ſchuldig erfannt und 
deßhalb zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe, ſowie in die bezüglichen 
wegen ſeiner Mittelloſigkeit jedoch der Staatskaſſe zur Laſt fallenden 
Koſten verurtheilt. 2. Derſelbe wurde von der Anſchuldigung 
eines Vergehens der Körperverletzung verübt an Michgel Hoch— 
holzer und die Beſchuldigten Zoferh Kain;z, katholiſch, 24 J. 
alt, Karrer von Palzina, Martin Herrmann, katholiſch, 17 3. 
alt, Bauersſohn von Kirchaſch, Lorenz Shmidbauer, katholiſch 
"5%. alt, Zimmermann von Engelpolding, von der Anjchuldigung 
der beiden Vergehen der Körperverlekung, endlich der Beihuldigte 
Joſeph Berchtold, katholiſch, 24 3. alt, Sattlergejelle von 
Kirchaſch, von der Anichuldigung eines Vergehens ber Körper- 
verlegung an Michael Hochholzer unter Weberbürdung der bes 
zügliden Kojten auf die Staatskaſſe freigefprochen. 

5) In der Unterfuchung gegen Anton Anthofer und Genofjen 
wegen Verbrechens der Körperverlegung an dem Bahnarbeiter 
Franz Seit von Vohburg, wurden: Auton Anthofer, fath., 
29 5. alt. led. Gütlersfohn von Rodolding; Martin Kellerer, 
fath., 47 J. alt, verh. Häusler von dort und Joh. Prichler, 
verh. Bauer von dort, je eines Verbrechens ber Körperverlekung 
für ſchuldig erachtet und deßhalb Anton Anthofer in eine Zuchts 
bauöftrafe von 1 Jahr, Martin Kellerer in eine folhe von 
1 Jahr 8 Mon. und Brichler in eine folhe vun 2 Jahren, jowie - 
in die Koften des Verfahrens unter folidarifcher — und 
in die Koſten des Strafvollzuges ein Jeder für ſich verurtheilt. 
Die den Anton Anthofer treffenden Koſten hat die k. Staatskaſſe 
gegen Vormerkung auf deſſen künftiges Vermögen vorzuſchießen. 

6) In der Unterſuchung gegen den Gütlersſohn und Mühl: 
tneht Simon Scharf von Paunzhauſen, 24 J. alt, kath., verh., 
wegen PVergehend wider die öffentliche Ordnung durch Ber- 
runs der Wehrpflicht wurde derſelbe für fhuldig erfanıt und 
deßbalb zu einer Imonatlichen Gefängnißftrafe, ſowie in die dem 
k. Agrar zur Laft fallenden Koften des Berfahrens und Strafs 
vollzugs verurtheilt.* 

7) Zofeph Geier, 24 + alt, kath, Gütlersfohn von Hirn- 
tirhen wurde eines Vergehens wider bie öffentlihe Ordnung 
durch Verlegung der Wehrpflicht für ſchuldig erkannt und in 
eine 1monatliche Gefängnißftrafe, fowie in die dem kgl. Aerar 
zur Laſt fallenden Koften verurtheilt. 4 

8) Andreas Füßl, 44 %. alt, kath., Bun. Häusler von 

uftorf, wurde eined Vergehend der Körperver etzung an dem 

ienftfnehte Miühael Spedmaier von Zuftorf für ſchuldig er: 
tannt und deßhalb zu einer I4tägigen Gefängnißftrafe, ſowie 
zur. Tragung der Koften de Strafverfahren? und Strafvollzug3 
verurtheilt, welche Koften ihm jedoch nur in der Art überbürdet 
werden, wie fie das k. Staatsärar zu tragen pflegt, 


Sreifing, 23. Mai, Das Bezirld-Comitd des land⸗ 
wirthfchaftlichen Vereins Freifing hat befchloffen: am 13. Juni 
l. 38. im Ettenhofer'ſchen Gaſthauſe zu Freifing zur 
weiteren Verbreitung zweckmäßiger amerifanifcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Handgeräthe, die zweite Verloofung abzuhalten. 
Zum Ankaufe jolher Geräthe werden aus ver Comitefafje 
250 Mark verwendet, und erhält jedes Mitglied des land» 
wirthſchaftlichen Vereind zwei Freilooſe. Weitere Loofe, 
dad Stück zu 50 Pf., können ‘vom 1. Juni an bei dem 
Vereinsſekretär Herrn Schufter, fowie vor ver Nach— 
mittags 1Ys Uhr ftattfindenden Berloojung im genannten 
Gaſthauſe, mo die Geräthe ausgeſtellt find, angefauft werben. 


— 


ie Doppelgänger. 
a Mr us 8. um ſich greifend, als ſuche er nach einer Stütze, — dann 
are richtete er fi hoch auf, grüßte den verwunvert dreinfchanenden. 
Gouverneur und ſchritt haßig davon 

Clas Willing folgte ihm raſch, ergriff feinen Arm und 
fragte leife: „Wa3 macht Anna?” 

„Was fie macht?“ rief der Alte mit einem heifern: 
Lachen „Frage fie felber, mein Junge, wenn Du fie auf 
unferer Klippe irgendwo findeſt; oder frage jenen Grafen, 
der meine Ehre geftohlen und meinen guten Namen am: 
den Scandpfahl gejchlagen hat. O, daß Die See mid» 
geitern begraben hätte.” 


(Fortjegung.) 

„Ich gehöre zum Rathe von Helgoland,“ nahm Peter 
Weiß jetzt das Wort, „bin Richter und Polizei und habe 
ein Wort mit drein zu reden. Sch werde den Herrn 
Gouverneur weden und nad) tem Gefangenen felber fragen.” 

Ohne eine weitere Auitwort abzuwarten, fchritt er auf 
das Haus zu und Flopfte ziemlich ftarf an die Thür. Es 
währte eine geraume Weile, bevor diefe geöffnet wurde und 
eine Magd nach dem Begehr ded frühen Beſuches fragte. 

Ich muß mit dem Herrn Gouverneur ſprechen.“ „Ich wußte ed,“ tönte es dumpf von bed jungen Mannes 

„Seht nicht an, der Herr jchläft.* Lippen, „wußte es lange und num triff’3 mich doch wie 

„Kommt, Bater Weiß,” bat Clas Willing, „ed ſchickt ein Weiterfchlag. Aber feid ruhig, Vater Weiß, fie wird 
fi nicht fo früh, wir wollen nur einmal die Nichtigkeit | wiederfehren —“ 
bier im Haufe nachjehen.“ „Pad, was follten wir mit ihr anfangen?” vief bex: 

„Schſckt ſich was,“ rief der Alte zähnelnirfchend, „ich | Alte wild, „weg mit ihr, — ich habe Fein Kind mehr.” 
will wiffen, woran ich bin.” Er ging nah Hauſe. 

In dieſem Augenblict öffnete der Gouverneur ein Fenſter. 

„Was fol’3, Peter Weiß?” 

„Wollte Ste bitten, Herr Gouverneur, einmal nad 
dem Erafen, Ihrem Gefangenen zu ſehen,“ verfegte Peter, 
„hatte einen Traum, daß er mit der ſchwediſchen Brigg 
auf und davon ſei.“ 

„Wollte, ver Traum wäre wahr,” murmelte Sir Kohn, 
fih zurücziehend, und in großer Gemüth2ruhe einen Schlaf: 
tod umwerfend, um fih nach dm Zimmer ded Grafen zu | Gott ſtärke die Kıaft des alten Vateis.“ 
begeben. Diefer Wunſch war ficherlich nur zu gerechtfertigt ; der 

Er lachte dabei über den wunberlichen Träumer, der | alte Daun war von dem furchtbaren Schlage, der ihm 
von dem Ehrenwort eined Gentleman einen fo fhlechten Bes | vollftändig aus dem Gleichgewicht gebracht, wie vernichtet. 
griff habe und ed that ihm im Grunde leid, den armen Die Geſchichte brachte die ganze Infel in Aufruhr, da 
Grafen zu wecken, obwohl ihm die Anmefenheit des Haupts | dergleichen unerhört war unter den Bewohnern dieſes Ei: 
manns, den er perfönlich fannte, doch ftugig machte und | landes Die fchönfte Perle der Klippe, die Königin des 
et [bon um deßwillen einmal nachfehen wollte, ob fein Ge- Fiſchervölkchens hatte fich fo meit vergefjen können, mit 
füngener noch da fei. einem Manne zu entfliehen, ohne demfelben anvertraut zw. 

„Goddam,“ fluchte Sir John, als er in des Grafen } fein, ein Ereignig, welches ſeinesgleichen noch nicht gefunden 
Zimmer trat und dieſes leer fand, „Peter Weiß hat wahr | auf Helgoland. 
geräumt, Fortfegung folgt. 

Er trat an’ Fenfter, welches offen, aber von außen Gortſehung folgt.) 
ne: zugebrüdt worten war, ftieß es auf und blickte 
piihättelnd hinaus. den Bergbau die Cri r Quellen gefährdet und 

„Dad war fein Gentleman,” ſprach er dann, „et is a —534 die Emfer —— 7 * ci ee können 
toyone, der fein Ehrenmwort gebrochen, na, very well!« | mir heute auf Grund amtlıher Gutachten conitatiren, daß dieſe 


Clas Willing, den Hauptmann ermartend, „ed ift wahr, 
Alles wahr,” ſprach er zu diefem, „die Anna ift fort, hat 
Ehre und Sitte mit Füßen getreten. Die Unglücliche, 
jte ift verloren.“ 

„3a, das ift fie ficher, genug,“ nickte Witzleben bleich 
und düfter, „wad mußt es, ihre Spur zu verfolgen, ba 
fte ihr Loos fich felber mit voller Meberlegung bereitet hat. 





Gegenüber der vielfach verbreiteten Nachricht, es ſei durch 


an i ; > Notiz rein aus der Luft gegriffen. — Die Emfer Victoriaæ 
* a m ee —— — quelle iſt die gehaltvollſie und kohlenſäurereichſte aller Emſer 


Quellen und eignet ſich daher vorzugsweiſe zum Verſandt und 
draußen Harrenden den Stand der Sache mitzutheilen. | zum curmäßigen Gebraude abmejend von Ems. 


ekanntmadung. ki 
Die — — np — der Schulhausbau⸗ i indenkeller. 


ten ein Darlehen von 6400 ME. zu 4, %o verzinslich. Darauf reflectirende Den verehrl. Damen von Freifing- 
tiftungen des Amtsbezirkes Freiſing werden erfucht, ihre verfügbaren Kapitalien | und Umgebung zur gefälligen Anzeige, 
ber bekannt zu geben. Hinlänylihe Sicherheit ijt gegeben durch Anweifung | daß ich heute Donnerfing. den 24.28. ein. 


| Caf6-Kränzchen, 


f Kreismittel laut hober kal. Negierungs-Entjhliegung von Oberbayern vom 
veranjtalte und lade ich zu geneigten: 
048 


1. Mai 1876 Nr. 10696/18823. 
| Die kgl. Tocalfchul-Infpection Ballbergmoos: 
| Gröſchl, Localjhulinipector. Lechner, Bürgermeifter. (1049 2a) | Beruche hoͤflichſt ein 
— Michael Braun. 


Stellenloſe Leute, 
welche Luſt zum Hauſiren haben 
können mit dem ſehr leichten Ver⸗ 
kaufe cines neuen couranten Ar⸗ 
tikels 



















» " 6) — 
Liebig Company’s Fleisch-Extract 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerlika). 

ns wenn die Etiquette den Namens- — 
AT ze =, sch t# zug J. v. Liebig in blauer Farbe 
trägt. 

Zu haben in Freising bei den Herren: 

Gottfried Baumgartner, Marien-Apothek6; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 









täglich 
5 bis 10 Bart 
verdienen. Offerte unter Q. 704 
befördern @.L. Daube & Cie., E 
Dresden, Altmartt 15. 


“4 i 





„Wahr alfo,“ murmilte Peter Weiß, mit den Händen 


„Ich werde den ſchändlichen Verführer treffen,” nıurmelte: 


TE TE ED 


TODES- © ANZEIGE. 


r Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem 
i unerforschlichem Rathschlusse gefallen, gestern Mittags "12 
Uhr meine innigstgeliebte Gattin 


Frau Ursula Mayer, 


(1047) 


ehem. ‚Fischerin von Hohenkammer, 
nach mehrwöchentlichem Leiden und Empfang der hl. Sterb- 
sakramente in ihrem 70. Lebensjahre in die ewige Heimat abzu- 
rufen. Ich bitte für die theure Verblichene um ein frommes 
Gedenken im Gebete, für mich um stille Theilnahme. 
Freising, am 23. Mai 1877. 
Der biefürauernde Gatte: 


J 
= 
| 











Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. Mai Früh 9%, Uhr 
mit darauffolgendem Trauergottesdienst in der Stadtpfarrkirche statt. 
























Mündener Kircdenbaulotterie 


zum Ausbau der zweiten proteft. Kirche in Münden. 
10,000 Treffer im Betrage von 240,000 M. 
Biehung am 1. Juni 1877. 
Preis des Loojes 2 Mark. 
1 Treffer à 50,000, 2 à 15,000, 3 & 8000, 4 & 5000, 
6 3 3000, 7 à 2000, 8 à 1000, 9 3 500 Mark u. f. w. 
Looſe verjendet gegen Poſtnachnahme oder baar | (527) 
Carl Lang, Bankgeſchäft, Münden, als GeneralsAgentur. 
Wiederverfäufer Rabatt. 
In Freifing zu haben bei Kaufmanı Christian Huss. 


EVD " 
4000 Std in weißes Mollfleid und ein 
färbiges Mollkleid ift zu ver 
a gen e gen kaufen. Domberg H8.:Nr. 770. 
in möblirtes Zimmer iſt Sofort zu 


beim Grünbaumwirth in greifing| Erenmieien D Us ud. Er. | 


Lagernd, find billigzu verkaufen. H 
— anfcouverts 


ine reinliche, ſolide Frau, allein- —— 
Eisen, fucht Hausarbeit. Sonnen; ſind vorräthig bei 



































































Straße Nr. 578, (1047) . P. Datterer. 
Freifinger Schranne vom 23. Mat 1877. 
f Vor us |Schr.-] Ber: Hr | Mil.» | Niebr | Mittelprets. 
5 Reſt ar. fand.[tauft. | ReR- | Preis | Preis ar eis 
— 8 2Hect 12Hect.12Hecı. 2Hect.[2Hect.|M. Rp. M . |pf- |M. \pf- |M.Ipf.IM.|pf. 
Walzen — | 188] 188] 188| — |39142| 44,23 431 —J— — 
Korn — 63) 631 631 — 30/72) 295712554 — ——— 
Egon 17 SEE IETE En 
2: — 121 121 121 — V 17) 816 J⸗— * 
eo: — Ba Men fr Ir —* an I 
WMoosburger Schranne vom 22. Mai 1877. 
Süäfter Mittel: Niedrgſt.] Mittelpreis. | 
Preiß. | Preiß. Geftieg.| Befall. 
25 decı.|2 Hect.| M. | pf. | M. | pf. |M. | pf. IM. pi. |M.] pr. 
— I 1238 ur 123 5. 143171142] 8641/94] — = 1189| 
— I 30 301 — Istlıal30| 3129| 6] a5 
Lt al „| | = Jislaslslenlıalaof—a Z 





Bordeanx-Wein (ächter franz, Rotwein) 


fgarantirt ganz reine Qualität dur 
rühmlichſt bekannte Wlerzte für 
Wiagenleidende u. Reconvalescenten 
‚empfohlen à 1 Mark. 50 Bi. per 
Flaſche mit Glas ift fortwährend 
zu haben bei (467) 
Carl Korn in Nürnberg. 
Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herrn 
Gottfried Baumgartner, 
Apothefer in Freifimg. 


Die Emser 


Vistoria - Unell 


ist'die kohlensäurereichste und daher 
für den Versandt — zum curmässigen 
Gebrauch zu Hause geeignetste aller 
Emser Quellen und wird mit grossen 
Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
aller Art getrunken. 
Emser Pastllen 
(in plombirten Schachteln) 

gegen Hals- und Brustleiden ausser- 
ordentlich wirksam. Vorräthig: in 
Freising bei M.J. Mayer, Apoth. 
König Wilhelms- Felsenquellen, Ems 


Auszug 


aus zug 


Sahrtenplan 


vom 15. Mai 1877 


vorrätbig bei 
Franz Paul Datierer: 


Goursberidt 
un 22. Mai mitnetjerlt von 


— 
— 
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» Schillein in Söhne in #reiftun. 
Bayern. | #- 
I %e — n "ie. . || 101.20, 1000 
4 $ Ward | 1194.60) 44: 
Blanbbrief. 
Hyp.⸗ u. Wechſelb. A⸗ = 
Pe A he Boden:Erebditb. | 
49.. bayer. Bereinsb. “ I. 3 
—— ee — 
42.*. Nürnb. Vereinsb. = Prah 






N 

Münden. a 
4°. Stadt⸗ ——— TAlx9 'a. 
der bayer. print. 
4. 


5° 


Silberrente „u. 
Privritäten. 
dran Joſeph⸗Bahn. 

ard-Bahn. . 
Staatsbahn. 
Ungar. ——— = 

— fe Bahr . 
Eliſabeth⸗ Bat Taer . 
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Amerila 
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reiinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 120. 


Das „reifinger Tagblatt erſcheint täglih mit Ausnahme der Drontage und toflzt in 








ielle oder deren Raum mit 10 Pf. bereinet.-- Das einfache Blatt tofiet 3 Vf. das Doppel 





BER Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwäßrend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoflanflaften, abonnirt 
werden. 





Deutfdlend. 

Bayern. München, 23. Mai. Der Polizeibericht meldet: 
Am 15. d3. Mid. wurde bei der hiefigen Neichöbantitelle 
ein falſcher 20-Mark-⸗Reichslaſſenſchein Ser. 1, Fol. 2, 
Lit. C. Nr. 006,175 angehalten. Derfelbe ift täufchend 
ähnlich nachgemacht und kann nur durch Vergleihung mit 
einem Achten Schein an ber etwas gröberen Schraffirung 
der Beine und dem veränderten Geſichtsausdruck der Herolds⸗ 
figur, dann an bem nur wenig merkbar tieferen Ton der 
grünen Farbe und der fetteren Schrift der in "der linken 
Ede der Vorderſeite ftehenden Worte: 20 ZWANZIG 
MARK von Nichtfachverftänbigen als falfch erfannt werden. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich befindet fich noch eine größere Anzahl 
folcher Falfififate im Verkehr, und dad Publitum wird 
gut thun, bei Einnahme von 20: Markicheinen biefelben 
einer genauen Prüfung zu unterftellen. 

— Landshut, 22. Mai. Heute wurde in der St. 
Martinzkirche eine PBerfönlichkeit getraut, deren Name weit 
über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus viel und in 
freundlicher Erinnerung genannt wird: Fräulein Franziska 
Slunger aus Oberammergau, die Darftellerin der Mutter 
des Herrn während des Paſſionsſpieles 1870/71. 

— Am 20. dB. fiel beim eigenmächtigen Deffnen ber 

Waggonthüre ded im. vellen Laufe befindlichen  Boftzuges 
nächſt Schwaben in ber Richtung nah Hörlkofen 
der Dekonom M., nachdem er in Erfahrung gebracht hatte, 
bag er feine Station überfahren habe, au dem Waggon 
and trug — eine große Seltenheit im diefem Umftande — 
aur leichte Verlegungen an Kopf und Stirne bavon. 
- Preußen. Berlin, 22. Mat. Fürft Bismarck wirb 
einige Tage hier verweilen. Er trifft Vorbereitungen für 
die Reife nach Kiffingen und machte geftern dem Kaiſer 
feine Aufwartung. (Tel.) 

— Berlin, 23. Mai. Die Abreife des Reichskanzlers 
nah FKiffingen dürfte morgen erfolgen. (Tel.) 

— Berlin, 23. Mat. Die „Provinzialcorrefpondenz” 
meldet: Der Kaifer gedenkt am 5. Juni der Jubelfeier 
des Königd-Grenabierregimentd in Liegnig, am 10. Juni 
der Stiftungäfeier des Lehrbataillons in Potsdam beizuwohnen 
und etwa am 13, Juni bie Reife nad Ems anzutreten, 

Ausland. 

. Bien, 23. Mai. Das „Frembenblatt” 

dringt aus London Alarmnachrichten über eine bevorſtehende 
türkifch-griechifche Verwiclung. Dem Fürften Milan jet 
ruffifcherfeitö nahe gelegt worden, feine Reife nach Plojeſchti 
zu unterlafien. (Tel.) 
: Stalin. Rom, 18. Mai, Da mit ber geftrigen 
Aubdtenz für die Pilger der Hauptzweck ihrer Reife erfüllt 
it, jo Hat bereitd am gejtrigen Abend und heute Morgen 
ein anfehnlicher Theil derjelben die Rückreiſe in die Heimath 
angetreten. 


Freitag, 25. Mai. 





1877. 


fowie auswärtß durqh di Mt. 150 Bf. Inſerate werden di Sarmond 
b Vf. — wire alt ———— —— — 


NRußland. St. PeterSburg, 22. Mat. Folgende 
Telegramme von der Kaukaſus-Armee find eingelaufen: 
Solſchi, 19. Mai. Die Türken haben Ardelar bombarbirt. 
Igdyr, 19. Mai. General Tergufaffoff Hat aus Surbo: 
hanes ein Detachement nach Bajazid entjendet, nachdem er 
erfahren hatte, daß die Türken gegen Bajazid zu operiren 
beabfichtigten. Das Detachement hat diefe Stadt noch an 
bemjelben Tag erreicht. — Bajazid, 20. Mat. Die 
türkifche Abtheilung, welche Bajazid angreifen wollte, bat 
fih nad Wan zurücgezogen. (Tel.) 

Rumänien. Bukareſt, 22. Mai. Die Aufftelung 
ber ruffiihen Armee am Donau-Ufer bis zur Aluta it 
vollendet. Die rumänifchen Truppen find hinter der Aluta 
concentrirt,. Das Verhältniß beider Armeen zu einander 
iſt bis zur Stunde noch nicht definirt. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 23. Mai. Alle audgebienten 
Soldaten wurben unter die Fahne berufen und follen ein 
felbftftändiges 10,000 Mann ftarfes Corps bilden. — Die 
geftrigen Ergänzungswahlen fielen im oppofitionellen und 
confervativen Sinn aus. (Xel.) 

Türkei. Konftantinopel,20. Mai. Aus Suchum 
wird vom 18. ds. gemeldet: 5000 Ruſſen nebit 700 
Kofaken haben auf die Türken in der Umgegend von 
Suchum Kale einen Angriff gemacht. Letztere, von ber 
Flotte unterftügt, blieben im Vortheil. ine Compagnie 
Koſalen wurde vernichtet, Der Kampf war noch nicht 
beendigts; — Dur eine Depefche Mukhtar Paſcha's vom 
18. ds. wirh beftätigt, daß ein für die Ruſſen ungünftiges 
Gefecht bei Karadagh zwifchen Kars und Ardahan ftatt: 
gefunden Hat. (Xel.) 

— Koaftantinopel, 23. Mai. In Folge der 
Einnahme Suchum-Kale's begnadigte der Sultan diejenigen 
Strafgefangenen, welche zwei Drittel ihrer Strafzeit über: 
ftanden haben; die meiften derſelben treten in die Armee 
ein. (Tel.) 

Griechenland. Athen, 23. Mai. Bel Lamia haben 
Banden die türkische Grenze überfchritten. (Tel.) E 

Amerila. Eine fchauderhafte Trauerkuude ift auß der 
Republit Ecuador über den Ocean gedrungen. Checa, 
der Erzbifchof von Quito, ift am Charfreitag während bez 
Gottesdienſtes vergiftet worden. Eine nottesräuberijche Hand 
hatte Stiychnin in dad Meßkännchen hineingeworfen. 


2oEales: 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
\ vom 18. Mai 1877. 














1) Beter Lenz, katholiſch, 18 Jahre alt, lediger Gütlers⸗ 
ohn von Angeräfirchen, Gericht3 Dorfen, wurde eines Vergehens 
er vorjäglihen Körperverlegung, verübt an bem Bauersjohn 
Mathiad Bauer von Yarladıng, Ger. Dorfen, und einer Ueber- 
tretung des Führens verbotener Waffen für ſchuldig erkannt 
und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr und in eine 
sem von 4 Tagen, jowie in die Koften des Berfahrens und 
trafvollzuges verurtheilt, welche Koften jedoch er nur in der 
Art zu tragen hat, wie fie vom f. Staatsaͤrar gefragen werben, 
und von der Staatskaſſe gegen Vormerkung auf fein Fünftiges 
Bermögen vorzufhießen find. Das zu Gerichtshanden gebrachte 
Mefler wurde engine. F 

2) a) Therefe Lehner, 14 J. a. kath. led. Taglöhnerstochter 
von Freifing, wurde eines Vergehens des Diebſtahls zum Nach- 


theil des Kaufmanns Herrn Rupert Stäble dahier für ſchuldig 
erkannt und deßhalb zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Monaten, 
fowie in Die wegen ihrer Mittellofigkeit der Staatskaſſe zur Laft 
fallenden Koften des Verfahrens und Sietselln 3 verurtheilt; 
b) Maria Lachner, 40 3. alt, Tath. Tag dfrersfrau von 
geeifing, wurde eineß Vergehens ber Hehlerei zum Schaden bes 
Herrn Rupert Stäble für —— erfannt und zu einer einmonat⸗ 
lichen Gefängnißftrafe, ſowie zu den wegen ihrer . Mittellofigkeit 
der Staatäfaffe zur Lajt fallenden Koften des Strafverfahrens 
und re verurtheilt. 

3) Jakob Brand, Latholiih, 63 3. alt, verbeiratheter 

Rune von Jakobrettenbach wurde von der Anfchuldigung eines 
ergehens der Körperverlegung freigefprodhen und wurden die 
fämmtlichen Koften der k. Staatskaſſe überbürdet. 

Freifing, 23. Mai. Aus München geht und bie 
Nachricht zu, daß am 21. ds. Herr Berwaltungsaffiitent 
Aug. Griska an einem Rungenleiden geitorben ijt, wovon 
wir hiemit feinen Freunden und Belannten Kenntniß geben. 

Freifing, 24. Mai, Aus Wolfersporf wird 
und berichtet: Die im ihrem geehrien Blatte angekündigte 
Wanderverfammlung über Landwirthichaft fand Sonntag, den 
13. Mai I. 38. im Pöſchl'ſchen Wirthshauſe zu Wolfers: 
dorf unter zahlreicher Beteiligung der hiefigen Landwirthe 
ftatt. Herr Stabsarzt Ableitner aud Freiſing eröffnete 
die Verfamminng mit einer Begrüßung an die Landwirthe, 
drückte feine Freude über die zahlreiche Verſammlung der- 
felben aus und leitete hierauf feinen Vortrag ein mit alle 
gemeinen Bemerkungen über die gegenwärtigen Verhältnifje, 
weldye der Hebung des Landwirthſchafisbetriebes Hinvernifje 
in den Weg legen und verbreitete fich hierauf in Jedermanns 
leicht verftänpliher Weife über die gegenwärtige Aufgabe 
des Landwirthes, welche ift: größtmöglichſte Nutznießung 
des Bodens und Vermehrung und Verbeſſerung ber Dünger— 
production durch Hebung der Viehzucht. — Erſatz für die 
mangelnde Wieſenwirthſchaft nennt Herr Redner den künſt⸗ 
lichen Futterbau, als Klee, insbeſonders Rothklee, Wicken zc. 
—- Schließlich fordert er die Landwirthe auf, ihre Feldfrüchte 
verfichern zu lafjen, um fo etwaigen Hagelichaden zc. vor« 
zubengen. Hofbräuhaußverwalter Herr Schwarz ift ber 
Anſicht, dag wir unter den obwaltenden Umftänden in der 
Gerreideproduction mit den Donautiefläntern und Südruf: 
land nie concuriven können, 'wir und deshalb mehr ber 
Fleiſchproduciion zuwenden müfjen. Herr Nebner fchlägt 
beöhalb vor, dem Futterbau mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und ſolchen größer auszudehnen. Die Stückzahl des Viehes 
verringern, aber dafür befjered Vieh zu ziehen, um jo mehr 
als unfer Vieherport ſich hauptſächlich nach England richtet 
und wir dort eine gefährliche Eoncurrentin an Südamerifa 
haben. Leider mangelte die Zeit, darüber Aufihluß zu 
geben, welcher Viehſchlag fich für die Hallertau am meiften‘ 
empfehlen bürfte und wären den Herren ſehr verbunden, 
wenn fie bei vorfommenvder Gelegenheit uns einige Nath: 
fchläge in diefer Beziehung geben wollten. Schließlich legte 
Herr Kaufmann Huß ald Agent der Magdeburger Hagels 
verficherung in fehr eingehender Weife die Vortheile diefer 
Verficherung dar und gab die Bepingungen, fowie Procent- 
fag genau bekannt, ald auch die Art und Weife der Hagels 
verfiherung. Er glaubte, fein Landwirth Löunte fäumen, 
der fein Haupt ruhig zum Schlafe nieverlegen wollte und 
ih und die Seinen vor Unglück zu. bewahren, diefer Ber: 
fiperung . Rad ver Berfammlung 
wurden in gemüthlicher Geſellſchaft noch fo manche Fragen 
über hier einschlägige Punkte erörtert und noch manche 
ſchwebende gelöft. 

Die Poppelgänger. - 
Erzählung von & Heinrichs. 


. (Sortiegung.) 
. Einige Zeiten fand Peter Weiß nach feiner Heimkehr 
als letztis Lebewohl der Unſeligen, fie bienten nur bazu, 
bie letzie Hoffnung ihm zu rauben. 
Mit dem näcften Schiffe, das nach Hamburg zurüd: 
lehrte, war auch Clas Willing auf und davon; ein Brief 
an Peter Weiß enihielt die kurze Bitte, daß dieſer bis zu 


feiner Heimkehr für bie alte Mutter Willing forgen möge, 
ba es ihm daheim Feine Ruhe gelafjen, bis er den Schimpf 
an dem Verführer gerächt haben würde, 

- Da mußte denn der Alte wohl oder übel wieder In bie 
gewohnte Thätigkeit Hinein, was bei dem Helgoländer freilich 
nicht allzuviel fagen will, da des Daſeins größte Laſt feit 
Menjchengebenten dort die Frau zu tragen gehabt Hat; — 
auf der Falm aber erhielt Peter Beih Zeit genug, über 
die entflohene Tochter und fein beſchimpftes Alter nachzu- 
denken. 

Die Fiſcher, welche den ihm angethanen Schimpf als 
einen ihrem ganzen Volke zugefügten betrachteten, hüteten 
ſich, durch Spott und anzügliche Reden den alten gebeugten 
Mann noch tiefer zu kränken, gaben fih aber im Stillen 
dad Wort, ihn an dem frechen Entführer, wenn ed moͤglich 
war, zu rächen. 

Wer war biefer Graf von Rhein? — 

Elementine Erdmann wehrte bie Bermuthung, daß Eduard 
Fürft ich diefer Maske bedient, mit Entrüftung ab mm 
bielt feit an ihrer Ueberzeugung, daß Fürft **° und ver 
Graf eine Perfon feien, worin fie duch die Entführungss 
geihichte nur noch bejtärkt wurde, weshalb fie auch dem 
eigentlichen .Motiv ded Duell's keine Berechtigung zuerkennen 
fonnte und ſich nur ‚über das feltfame Intereſſe verwunderte, 
welches Karl Gebhard bis zur Todesverachſung an jenem 
fie jelber jo tief berührenden Doppelgängerprama genommen 
hatte ; dem eigentlichen Grund dieſes Intereſſes errieth fie 
nicht, font hätte fie fich feiner Pflege fichertich nicht unters 
zogen. So aber fühlte die ftolze Dame fih halb uxd 
halb dazu verpflichtet, wie auch dad Romantische der Situ⸗ 
ation ein- wenig dazu beitragen mochte, fie an's Lager 
des Berwundeten, ber über Nacht eine Celebrität geworben, 
zu fefjeln. - 

Der Bankier, welcher von dem Arzte die tröfllicen 
Verficherungen in Betreff der Wieverherftellung des Sohnes 
erhalten, rieb fih vor Vergnügen die Hände und prie im 
Stillen dad unerhörte Glück des Sohnes, obwohl er ihn für 
einen Kaufmann gar zu waghalſig hielt. Da ber gute 


"Herr noch alledem nicht im Geringften an dem Zuſtande⸗ 


tommen der Heirath zweifelte, im Gegentheif, feſt überzeugt 
war, daß Clementine nur als die Verlobte feined Sohnes 
Helgoland verlafjen werde, fo fühlte er fin bewogen, das 
darauf bezügliche Gerücht courfiren zu laffen, um, wie er 
kaufmännijch berechnete, jeder. Eventualität vorzubeugen. 
BZwölftes Aapitel. 
Das große Loos. 

Mittlerweile ſchwamm dad Schiff, welche ben räthiel: 
haften Grafen und das ſchöne Fiſchermädchen von dem 
Klippen:Eiland entführte, bereit® wieder luſtig über bie 
blaue See dem fernen Weften zu, uachdem es das flüchlige 
Pärden an dad Ufer der alten Hanfeftant abgefapt hatte. 

Als Helgoländer Fiſcher verkleidet waren die beiden 
Flüchtlinge in der That entfommen; ein Anzug des alten 
Peter Weiß hatte dazu dienen müffen, bie Flucht des Ent 
führer? zu ermöglichen, und fo, mit einem Bündel ber 
nothwenbigiten. Kleidungsſtücke verjeden, Hetrat die junge 
Helgoländerin in ihrer Nationaltracht bad Ufer der Hanie- 
ftabt. Diefe Tracht, welche bei der Schönheit Anna's ein 
nicht ungewöhnliches Aufſehen exregen mußte, durfte fie 
natürlich um keinen Preis beibehalten, weshalb der Graf 
aud auf ber Stelle mit ihr nad) einem Magazin fuhr, um 
fie in eine elegante Dame umwandeln zu lafjen. 

AS Anna Wei zum erften Male in einem genken 
Spiegel ihre ganze Geſtalt fo ſchoͤn, jo verfüͤhreriſch ald 
vornehme Dome erblickte, da ſiaunte fie ihr Spiegelbild 
wie clectsifirt an umd konnte einen Audruf der Freude nicht 
unterbrüden. Die Verkäuferinnen blicken ſich verſtohlen 
und bedeutung2voll an und überhäuften ſie mit Schmipekien, 
während ber Graf ſich befriedigt den Bart ftrich und die 
herrliche Erſcheinung mit glühenden Blicken überfloy. 

Nachdem ihre Anaftattung mit wahrhaft fürftlicher Frei⸗ 
gebigfeit vollendet worden, fuhr Graf Aheina mit ihr nad 


eg St. Georg zu miethen, während er felber im | zähligen Nieten war auf Fein unfruchtbares Land gefallen. 
Hotel verblie Die Energie und der Stolz des Helgoländer 
Wenn ber ſtolze Ariftofrat indefjen geglaubt hatte, mit | mädchens berührten ven Grafen fehr — Te 
dem einfachen Fiſcherkinde, das nech feiner Flucht von der | Entſchluß, ihm nicht vor ber Hochzeit bei fich zu empfangen, 
Infel feinen Anhaltspunkt auf Erden mehr beſaß als feinen | duntte ihn unfagbar laͤcherlich. 
Schutz und feine Hülfe, um rücfichtölod, ohne weiter an „Es kann Dein Ernft nicht fein, Kind, fprah er 
jeine Schwüre gebunden zu fein, wie mit einer Berlorenen laͤcheind, ſchmeichelnd, den Arm um ſie legend, „eine Heirath 
verfahren zu konnen, fo Hatte er fich gewaltig geläufcht. | ip fo leicht micht bemerfftelligt, Befonderd in meinen 
Note Anna Welß auch leichtſinnig gehandelt Haben, als Siaudes Verhältniſſen, es gilt noch viel zu überwinden 
fe die geheiligten Bande ber Sitte und Ehre zertiß und devor wir in den Hafen der Ehe einlaufen innen, — biß 
ble Geſetze ihrer heimatlichen Inſel, von Eitelkeit und Liebe dahin aber wollen wir —“ ? G. 
verblendet, übertrat, eins hatte der vornehme Verführer * 
außer Acht gelaſſen bei’ ſeiner planmäßigen Berechnung, 
den ftarren und folgen Charakter des Fiſchermädchens, ben 
fie ala Erbtheil des Vaters nicht daheim gelafjen und dem 
jelbft die Heiße Liebe ded Herzen fi unterorpnen mußte. 
As fie die elegante Wohnung, welche der Graf ihr ges 





Eifenbahn-Sahrordnung vom 15. Mai bis 15. Pkt. 








3.1 &2, 
23 3 
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einem Hotel, um ihr alddann noch am felben Tage M und fein Gleichniß von dem beiten Treffer neben den un— 


' fiel i Male feit der ZI — Ba: | un | man | 
miethet, betrat, fiel ihr, zum erften Male feit der Flucht, 5— | 730 11040 | 320 | 440 | 7,45 
tin beffemmendes Gefühl der Angſt auf's Herz; — fie _ 5,15 _ 105 x 4,56 $12 
hatte in Helgoland während der Saiſonzeit hinlängliche Schleisheim | 5,23 — | 11,03 — 1505 | 829 
Erfahrung gefammelt, um die Medifance der Welt zu kennen, u. ae = ten = Is vB. 
und zu willen, daß ein ſolches Alleinwohnen ohne Be: Feeifing 6—- | 813 | 1143 405 | 5,44 | 9,40 
ſchaͤftigung der Verläumdung und Verdächtigung Thür und |" Xangendap | 615 | — 1,59 | — | 6— | 1007 
Thor Öffnen mußte; dag die allerpeinlichite Beobachtung | Moosburg | 6,27 | &,33 | 12,12 | 4,25 | 6,13 | 10,31 
ber Sitte dazu gehörte, die Achtung der Welt ſich unter —— En 8.58 en 5 * 11 
folgen Verhaͤliniſſen zu bewahren. 3 Pr 63 * 3 Sän.z. 3 
Sie fagte fich, daß der Beſuch des Grafen fomit eine — Wig. 12 Derab. | Nam. | Re 
Unmöglichkeit geworben ſei und nur bie Heiraih ihm das | Saudshut 415 | 8,20 | 10,51 | 2,13 | 6.09 | 8,8% 
Recht dazu geben könne. Wohl feufzte fie tief und ſchmerz⸗ — er Her ns u y > 
ih bei diefem Gebanken, doch lag es ja, wie fie meinte, | Samnmbah | 530 | 907 | —— | Ar | -— 321 
nur in feiner Hand, die Sache fo raſch als möglich zu | Freifins 610 | 925 1140 3.15 | 6,58 | 9,48 
ündern, indem er fein heiliges Verſprechen, fie zu feiner | Neufahrn 640 | 9 | | 3 | — 9,58 
kgitimen Gattin zu erheben, einfach erfüllte Auch halte = BL — > = ie 
die letzte Unterredung mit dem Hauptmann von Witleben, Jeldmobing 742 | 1010 — 4,01 — ‚27 
vor deſſen Ernfte und ruhigen Weſen fie ſtets eine uners | Münden 8, 1023 | 1220 | 415 | 740 1092 


llaͤrliche Scheu gehabt, noch immer in ihrem Innern wieder 


Gasfabrık Freising. 





Vreßhefe 


unter Garantie — en 
fähigkeit empfehlen 


Zeh & Cie. 


Die diesjährige General-Verſammlung findet (1052) 


Sonnabend, den 30. Iuni Vormittags 8. Uhr 
in Bureau der Gasfabrit ſtatt. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: Kornſpiritus⸗ u. Preſthefe ſabrik, 
Vorlage der Bilanz pro 1876/77, Beſchlußfaſſung über Verwendung Rehau b. Hof. 
des Neingewinnes, Neuwahl zweier Borjtandsmitglicher, Betätigung | — — — — 
der Wahl des neuen Gefhäftsführers und des mit demfelben abgejchlofienen ine BER wurbe gefunden. hr 
Bertrages, ferner Genehmigung der neu ausgearbeiteten Statuten und Nr. 557 (1080); 
der Erhöhung des Actien-Kapitals und enentuell Wahl des neuen Auf 
ſichtsraihes, da diediesbezügl. Beihlüffeder früheren Generalverfammlungen 
wegen formaler Mängel vom Handelögeriht München nicht genehmigt, 
d. h. noch nit ind Handelsregifter eingetragen wurden. 
Zur Vermeidung einer nochmaligen Verſammlung wird darauf aufmerkjam 
gemacht, daß zu gültiger Beſchlußſaſſung drei Viertel des Actien— N 
tertreten fein müjjen. 
Freiſing, den 17. Mai 1877. 
Der Boritand. 
Carl J. Mittermayer, Vorjigender. 


Bekanntmachung. 


Die Schulgemeinde Hallbergmoos ſucht zur Dedung der Schulhausbau: 
be ein Darlehen von 6400 ME. zu 4, % verzinslih. Darauf reflectivende 
iftungen des Amtsbezirkes Freijing werden erfucht, ihre verfügbaren Kapitalien 
anher befannt zu geben. Hinlängliche Sicherheit ift gegeben durch Anweiſung 
auf Kreismittel (aut hoher tgl. Regierungs-Entjeliegung von Oberbayern vom 
M. Mai 1876 Nr. 10696/18823. 
| Die kgl. Tocalfchul-Infpection Yallbergmoos: 
| Orbit, Localſchulinſpector. Lechner, Bürgermeijter. (104926) 


in möblirtes Simmer ift fojort zw. 
ermiethen. D. Te. i. d. Exp. 





Auszug. 


‚aus dem 


Hahıtenplan 


ab 15. Mai ei 
per Stük 5 Pfennig 
Franz Paul Datierere 
Be ya . 
———— u Ban ir. 


Beitstanʒ DE _ — brieflich 
(74030) Voigt, — zu Croppenſtedt. 


Im Berlage von Franz Paul Dattsrer in 


Freifing if erfhienen: 


EBOBA 


GEB” der Umgebung von Freifing. me 


Ein Bilfsmittel zur leichten ‚Befimmung der im Gebiete wild- 


wachſenden und allgemein cultivirten Gefähpflanzen, von 
Dr. J. Hofmann, 
Profeffor am ſt. Lycenm in Freifing. 
Preis cartonnirt 2 Mark. 


Buchtvieh-Berfteigerung. 


Bon unterzeichneter Verwaltung kommen am Donnerftag, 
den 7. Zuni Vormittags 9 Ahr im Hofe bes 
hauſes „zum Sachſenhauſer“ in Erding 
_ ein 2jähriger Stier (Graubündtner Race), 

RE acht 2. jahr. trädt. Kalbinen (Graubündtner Race) 
gegen Baarzahlung zur öffentlichen Verſteigerung. 





Grünbad, 23. Mai 1877. 


Ga 
(1053 


Gräf. v. Seinsheim’sche Verwaltung. 


Strauß. 





Als fihere Kapitalsanlage empfehle 
ich mein Lager in (988) 


4, baper. Dereinsbank- 
Obligation und 
22,9, Süddeutfh. Bodeneredit- 
Dfandbriefen. 


Ant. Lorenzi 
inmn Zreiſing. 


Rrul Eier 
von nachverzeichneten rein gehaltenen 
Huhner⸗Racçen ꝛc. als: 
Godin ſchwarz 

geſperbert 

— gelb 
Brahma Deu 
Spanier ſchwarz 
Staliener rein weiße à 30 Pf, 
Schwediſche Enten a 40 Bf. 
verkauft und verjendet (994 106) 

Jos. Beck, Gutsbefiger, 
Sündersbüßl 5. Nürnberg. 


TBösartige Knochen: u. Fuß⸗ 


geſchwüre, nafle u. 
|trodene Flechten, Salzfluß u.. offene 

Munden jeder Art werden ſicher geheilt 
durch das berühmte schrader’(dhe Aflafter 
(Indian-Plaster) Paq. 3 M. Apoth. 
Schrader, Seuerbadh-Siuttgart. 


a 50 Pf., 



















RECHNUNGEN 


in Antlindruck, linlirt, in ganzen und 
halben Bogen, Quart- und Octavformat 
‚stets auf Lager bei 

. * F. P. Datiterer. 


Red 


Ein großartiger Erfolg 

iſt es ohne Zweifel, wenn von einem 

Buche W Auflagen erſchienen find und 

um fo großartiger If derſelbe, wenn 

dies trog gehäffiger Angriffe möglich 
war und in einer fo kurzen 
Zeit, wie ſolches der Fall bei 

dem ilı J 


afrirten Bude: 





Bon Richter's Berlagdanftalt in Leipzig wird auf Wunjd ein 


Auszug aus dieſein Bude Jedermann gratiß und france zur Einſicht 


— — — — — — — — — 


Died vorzugliche populär« |E 

mebicinifhe Berk kann mit 

Recht allen Kranken, welche 
bemährte Heilmittel zur Befeitigung |} 
ihrer Leiden anwenden wollen, dringend 
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Die neueſten Numern ber Illuſtrirten 
Frauen-Zeitung (vierteljährl. Abonne⸗ 


mentspreis M. 2.50) enthalten: I. Die 





von F. atterer in Freifing. 


Meoden-Numer (17): Gefjellichafts:, 
Reit: und Hauß:Anzüge, hohe und aus— 
gefchnittene Taillen, Paletot3 und Dreicd: 
tücher, Tunikas, Unterkleider in Prinzeß⸗ 
form, Hüte, Cravaten, Kragen und Man: 
ichetten, Taſchentücher und Sonnenjhirm: 
Zehang. Paletot- und Hütte für Tleine 
Mädchen. Jahreskleidchen, Schürzen, Ma: 
trofentragen, verichiedenellnterröde, Coriets, 
Untertaillen, Beinkleider, Hemden und 
Strümpfe, ReifeeUtenfilien, Kragenſchachtel, 
Korbtafhe, Schreib: oder Sammelmappe, 
Schupdete, Eckbrett, Briefmarkenkäſtchen, 
Erker mit reichem Gardinen⸗ und Bortieren: 
Arrangement, Kleeblatt:TiihhenundGarten: 
ftühle mit Kreuzſtichſtickerei auf Leinewand 
nebſt verſchiedenen Muſtern, gehäkelte und 
gekloͤppelte Spitzen, Einſätze und Spitzen 
in Tuůͤlldurchzug 2c. ꝛc. mit 78 Abbildungen; 
dazu eine Beilage mit 22 Muftern für Filet: 
Guipure, Epigenarbeit und Stiderei auf 
Tüll mit Mullauflage, 3 Arrangements 
zu Gardinen und Nouleaur, ferner 16 
Schnittmuftern, 2 Aufmindenzu geflöppelten 
Spigen, verihiedenen — 
Ramenschiffren und 2 Alphabeten. II. Die 
Unterbaltungs3-Numer (18): Die 
Sumpenfönigin. Bon Marie vondDl: 
fers. Fortjepung. — Jugendlieder. Von 
Gmanuel Geibel. 3. 4 — om 
alten Berliner Theater. Eine ER von 

Hiltl. — Im Engliſchen Garten 
Von K. A. Regnet. — 


obert 
Schweich el. — 
Bon Nuredin Aga— 
Bäder. Schluß. — Briefmappe. — Frauen: 
Gedenktage. — Ferner folgende Jllufira 
tionen: Caroline Doebbelin. Nah $. B. 
Tiihbein. — Im Englifhen Garten zu 
Münden. Bon $ Shider — Aus 
der Frauenwelt on Erdmann Pag: 
ner. — Rapiolani, Königin ber Sandwichs⸗ 
Inſeln. — Etelka Gerfter. 


Goursberidt von 23. Mai. 

















ur Durchſicht empjohlen werden. Die Bayern. 1% “ 
Varin abgebrudten Attefte beiveifen bie 4. Obligationen *aj. . . | 101.30) 101.10 
anferordentlihen Seilerfolge unb find 4% dto. IR — 94.70 9450 
eine Garantie bafilr, daß bas Ver⸗ brieſe. re 
 DAEE || | a1. daper: Onpeu. Wedel. |:420| 9 
Eatenbe Bu IR in Ieber Buhterbling 41%. Cbd, Boden-Erebitd. 90. |%. 
& || Direct van Richters re ei 4:%e bayer. Vereinsb. M. 99. | 979) 
5 || in Zeipjig gegen Einfendung von 10 MD... 20% fl. — 1973) 
44% Nürnb. Vereinsb. M. 98.50] 98. 
2 — — mi — 19. 
Obigeß Bud) ift vorräthig int den Buchhandlungen von Nünden. 
Th. Adermann und % 3. Leutner in Münden. 4° — — hr — 20 
Pl rei f e der —— — — 
der k. p. Walzmũhle Schwaig 4% Suberrente .....- 1 — 1499 
bei n 
fr 5°% Franz-Joiepb- Bahn. . - 69.10 
Joh. D. Schmidt! sı Som — ER: En 
. .p 3% Staatdbahn .-..-.- - — |6l. 
in Freifing. | See lngar. Rorbofidahn .. | — [4620 
Pa |» oma 1m 
— — —— iziſche Bahn — 48. 
Aus Beien. MITIDL_| ge Girfaneig-Bahn Teer. . | — 6 
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Deutfhlend. 


Bayern. Münden, 24. Mat. Der oberfte Gerichts⸗ 
hof hat in einem vor einigen Tagen gefällten Urtheile aus⸗ 
gefprochen, daß ala Dienftboten im Sinne ded Geſetzes alle 
Perfonen zu betrachten find, welche ihre Arbeitäfraft zu 
häuslichen oder niedern landwirthichaftlichen Verrichtungen 
auf längere Zeit vermietheft gegen einen vorausbeftimmten 
Lohn womit namentlich bei’ ländlichen Dienftboten regel: 
mäßig die unentgeltliche Gewährung von Koft und Wohnung 
durch den Dienftherrn verbunden ift. Selbft der Umftand, 
daß Jemand „als ftändiger Taglöhner“ angeftellt wurde, 
vermag hieran nichts zu ändern; ebenfo ift es "ohne Be- 
deutung, daß anftatt eines alle Bierteljahre zu entrichtenven 
Lohnes ein folher von täglih 50 Pf. vereinbart wurde, 
denn durch die Beſtimmung der Art.und Weife, in welcher 
. der Dienſtlohn zu entrichten ift, wird dad Weſen des Vers 
trageß nicht berührt. Daß Entlaufen eine auf biefe Art 
eingeftellten Dienftboten vor Ablauf der bedungenen Zeit 
ohne genligenden Rechtfertigungsgrund ift ſonach unberechtigt. 


— Der alademifhe Senat der Univerfität Münden 
erlägt folgende Bekanntmachung: „In dem k. Marimilianeum, 
welches dem Zwecke gewidmet iſt, talentvollen bayer. Jüng⸗ 
lingen die Erreichung jener wiſſenſchaftlichen und geiftigen 
Ausbildung zu erleichtern, welche zur Löſung ber höheren 
Aufgabe des Staatödienfted erforderlich ift, werden mit dem 
Winterfemefter 1877/78 mehrere Stellen zu vergeben fein. 
Rad der Grundbeftimmung für dad Marimilianeum follen 
in dasſelbe nur Sünglinge von hervorragender geiftiger 
Begabung und tadellofer fittlicher Führung aufgenommen 
werden. Vorausſetzung der Aufnahme iſt außer dem 
Öriftfichen Glaubeusbefenntnifje der Beſitz des bayer. In⸗ 
digenats. Auf den Stand und bie Bermögenäverhältniffe 
der. Eltern ſoll feine Nüdkficht genommen werben. Auf- 
nahmsfähig find nur folche Studirende, weldhe fich dem 
juriſtiſchen oder ſtaatswirthſchaftlichen oder einem techniſchen 
Fache widmen. Studirende der Univerfität, welche- jich um 
eine ſolche Stelle bewerben, wollen, haben ihre Geſuche mit 
enfiprechenden Zeugniffen verfehen an ben afabemifchen 
Senat und zwar bis längftend 1. Juli I. 38. einzureichen.“ 


— Münden, 24. Mai. Dad Appellationdgericht 
für Oberbayern hat geftern in dem Prozefje ber Banquiers 
Gebr. Stern und des Kaufmanns Oskar Denzel von hier 
wegen Betruges, Urkundenfälihung, Bankerottz, Unter- 
ſchlagung zc. das Urteil publiziert: Dasſelbe Tautet: Das 
bezirkögerichtliche Urtheil für Salomon Stern wird von 
11 auf 10 Jahr Zuchthaus, für Joſef Stern von 7 auf 
6° Fahre Zuchthaus und für Oskar Denzel von 3 auf 
1 Jahr Gefängnig herabgeſetzt. Im Bezug auf Oskar 
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Denzel Hatte defjen Vertheidiger nachgewieſen, daß Denzel 
nicht fo faſt im dolofer Weife gehandelt Habe, fondern weit 
mehr dad Opfer feiner Güte und der Lift feiner ihn miß- 
braudpenden „Freunde“ Stern geworden fi. Die Gebrüper 
Stern wurden von je einem Unterjchlagungsreate freis 
geiprochen. 

— Abendberg, 24 Mat. Unſere Stadt feiert am 
4. Juli d. 38. in feftlicher Weife ben vierhunbertjährigen 
Geburtstag des Vater der bayeriſchen Geſchichte, Johann 
Thurmaier, genannt Aventius. Das Programm zu dieſem 
Feſte wurde in nachſtehender Weiſe feſtgeſetzt: Dienſiag, 
den 3. Juli: Nach der Ankunft in Abensberg Anmeldung 
ber Feſtgäſte im Nathhaufe behufs Anmweifung der Duar: 
tiere ; Vertheilung der Teftzeichen. Delegirte des Local⸗ 
Eomits befinden fih am Bahnhofe bei allen Abendzügen 
dieſes Tages und ebenfo bei den Morgenzügen des Feſt⸗ 
taged. Abends 7Ys Uhr Begrüßung der Feitgäfte auf dem 
Keller bes Bierbräuers Ant. Konrad; Gefangsvorträge der 
Liedertafel. Um 9 Uhr Serenade beim Aventiusdentmal, 
Beleuchtung beöfelben mit bengaltfchem Feuer; nachher Fort⸗ 
fegung der Abend:Unterhaltung durch Harmonie⸗Muſik. — 
Mittwoh, den 4. Juli: Morgend 5 Uhr muftkalifcher 
Morgengruß in ben Straßen der Stadt. Um 9 Uhr Zu: 
ſammenkunft ber Feitgäfte im Rathhausſaale. Um 94 Uhr 
Feſtzug zum Aventiusdenkmal, bei demjelben Vortrag bes 
Feſtliedes, Hierauf Feftrede, nach derſelben Schmüdung bed 
Denkmals mit Ehrenfränzen durch die Schuljugend; zum 
Schluffe bewegt fi der Zug zum Geburtöhaufe, Aventius 
zur feierlichen Enthüllung der Gedenktafel an demſelben. 
Um 12 Uhr Feſtmahl im Saale des Geburtähaufes 
Aventiud. Um 3 Uhr Auszug in bie Garten: Lokalitäten 
zur gefelligen Unterhaltung, Produktion ber Liedertafel und 
ber ftäbtiichen Muſik⸗Kapelle. 


— Deggendorf, 22. Ma. Am Pfingftfamftage 
kamen, wie feit unfürbenklichen Zeiten alle Jahre, die Wall- 
fahrer der Pfarrei Holzkirchen auf ihrem Gange nad. dem 
Bogenberge durch unfere Stadt, und brachten nach einem 
uralten Gelöbnifje die fogenannte „lange Kerze” mit, einen 
ungeheuer hohen. Baumftamm mit rothen Wachs umwickelt. 
Es gehört eine gewaltige Kraft und große Fertigkeit dazu, 
dieſe Riefenkerze im aufrechter Stellung zu tragen. _ Geftern 
am Pfingftmontage folgten Ihnen die Walfahrer von ſechs 
Pfarreien au dem umtern Wald. bie alljährlich an dieſem 
Tag ihren Gang zur Lieben Frau auf dem Bogenberge 
machen. Es war ein ftattlicher Zug. ; 


Preußen. Berlin, 24. Mai. Die „Nationalztg.” 
meldet: Mit der Anwefenheit des Fürften Bismard ir 
Berlin Hat ſich ein überaus gejchäftiged Treiben im-aud- 
wärtigen Amte entwicelt. Der Reichskanzler arbeitet viel 
und anhaltend mit feinem Sohne Herbert und dem Legationd- 
rath v. Holftein, woraus das perfönliche Eingreifen Bismarck's 
in die Gefchäfte erfichtlich ift. Ein reger Depefchenverkehr 
wird mit allen beutfchen Botfchaftern, beſonders lebhaft mit 
ber italieniſchen Regierung unterhalten. Es heißt, v. Keubell 
werde in kurzer Zeit von feinem Urlaub auf feinen Poſten 
zurückkehren. (Xel.) 


Ausland. 


Sefterriih. Wien, 23. Mai, Abend. Telegramme 
des „N. W. Tagbl.“ melden aus Ruin: Am 20. Mai 
fochten Inſurgenten und Türken bei dem Dorfe Sredzi; 
bazfelbe verbrannte. Die Türken flohen, Munition und 
Gewehre zurüclafjend. Geftern fam ein zahlreiches türkijches 
Corps aus Grahowa, um Defpotowitfh in Seblo anzu- 
greifen; das Nefultat ift noch unbefannt. — Aus Kon» 
ftantinopel wirb berichtet, daß Schamyld Sohn nad Erzerum 
abgereift if. (Xel.) 

— Wien, 24. Mai, Einem Telegramm bed „N. 
W. Tagbl.“ aus Bukareft zufolge iſt der Großfürft Niko 
laus heute nach Plojefchti zurückgekehrt. — Aus Kladowa 
wird telegraphifch gemelbet dag Wibdin, deſſen Bombardement 
von Kalafat aus heut erwartet wird, von den Bewohnern 
gänzlich geräumt worden iſt. (XTel.) 

— Wien, 24. Mat. Die „Polit. Corr.“ meldet au 
Konftantinopel vom 23. Mai: Die Stellung Mufhtar 
Paſcha's ift in Folge des Verlufted von Ardahan erjchüitert. 
— Die jungtürkiſche Partei beabfichtigt, falls nad einer 
größeren türfifchen Niederlage ein Einjchreiten ber Mächte 
eintreten follte, eine Demonftration zu Gunften der Zurück⸗ 
berufung Midhat Paſcha's. — Man erwartet die Auflöfung 
der Kammern. (Tel.) 

Yalien. Rom, 23. Mai. Der Papft empfing heute 
1000 belgiſche Wallfahrer und nahm Adreſſen entgegen. 

Srantreih. Paris, 23. Mai. (Fränkreich iſt in 
höchner Aufregung!) Revolution oder Krieg, das find die 
Worte, die man ſich auf den Boulevards und in den Ber- 
fammlungen ganz offen zuruft. Die Kammern find auf 
einen Monat vertagt;. tiefen Monat benügt nun das neue 
Minifterlum dazu, mit dem republifanifchen Regimente voll: 
kommen aufzuräumen. 62 Praͤfekten find theild verſetzt, 
theils ihrer Stelle enthoben, weitere werben biefen folgen. 
Daß die allgemeine Aufregung fih noch nicht der Boͤrſe 
bemächtigte, hat feinen Grund darin, daß die Regierung 
die Börje mit Staatögelvern. beeinflußt, Indem fie die Courſe 
künſtlich zu halten beſtrebt iſt. Dieſes Manöver kann jedoch 
unmöglic lange andauern, und es wird dann naturgemäß 
auf dem Gebiete der Induſtrie und Finanzen eine gewaltige 
Reaktion eintreten, welche das Land empfindfich ſchädigen 
muß. Der Sturz des alten Cabinet? ift gleichbedeutend 
mit dem Sturze der Republik. Da jedoch die Republik 
die Majorität in der Kammer und im Lande hatte, fo 
bleibt den jegigen Gemwalthabern Frankreich! nicht? übrig, 
als fih mit Gewalt ver Waffen auf ihren Poften zu be 
haupten. Ob fie die Waffen jgegen frankreich felbft oder 
gegen das Ausland kehren, das hängt nur von den Umftänvden 


ab, ob eine Revolution in Frankreich außbricht oder nicht. 


Rußland. Odeſſa, 21. Mai. Hier herrſcht Panik in 
Folge der Nachricht, daß jelbit dad Stabthaupt ſich anfchicke, die 
Stadt zu verlafien. Man erwartet hier die Türken erft 
nach dem LVebergang der Nuffen über die Donau. In 
Jalta bildet ſich Angeficht? der Befürchtung einer türkifchen 
Landung eine Nationalgarde aus Bewohnern der Umgegend. 

Serbien. Belgrad, 23. Mat. Die Nationalmiliz 
bat den Befehl erhalten, fih am 29. Mai Eriegamäßig ge 
rüftet zu fielen. Ausgediente und beurlaubte Soldaten 
werben einberufen und zwei neue Batai’'one des ftehenden 
Heered gebildet. Fürft Milan wird erft nah Eröffnung 
der Skupfchtina nah Rumänien abreifen. (Tel) 

Zürkei. Konftantinopel,22. Mai. Die Minifter 
verzichten während ber Dauer bed Kriegs auf ihren Gehalt 
zu Gunſten des Staatzjchages. 

— Ronftantinopel, 21. Mai. Der Miniſter 
der Polizei hat an die Jemams und Mufhtard (geiftliche 
und civile Gemeintenorfteher) ter Reſidenz den Befehl er: 
laſſen: im die genaue Zahl aller arbeitäfähigen Leute in 
ihren Gemeinden anzugeben, mit Ausnahme der Kinder bis 
zu 16 und ter Greife über 60 Jahren. Alle in. dem das 


zwifchenliegenden Alter flehenden Männer find verpflichtet 
umfonft Fropndienft bei der Errichtung ter Tortificationen 
von Dercod am Schwarzen Meere bis Tſchekmedſchi am 
Marmara Meer zu leiften. Derjenige,. welcher fi davon 
befreien will, reich nder arm, kann dieß nur durch Ent: 
richtung eined Acquivalentd in Geld für 6 Arbeitötage bes 
wirken. Der Paragraph der neuen Gonftitution, welcher 
den Frohndienſt caffirt, ift damit aufgehoben. — Einige 
fanatifche Türken haben fih beilommen lafjen, bie Fenſter⸗ 
fcheiben ded Sommerpalafted? der ruſſiſchen Botſchaft in 
Bujukvere zu zertrümmern. In Folge defjen hat bie beutfche 
Botjchaft ihren Dragoman zur hohen Pforte gefandt, mit 
ber Erklärung, daß fie, da bie ruffiichen Unterthanen und 
das ruffifche Eigenthum jegt den Schuß der deutſchen Be 
hörden genießen, derartige Unzukömmlichkeiten nicht dulden 
werde. Seiten? ber Pforte wurde eine zufriedenftellende 
Erflärung abgegeben ; doch hat diefelbe nicht verhindert, daß 
das deutjche Stationzfchiff „Meteor“ im hiefigen Hafen ben 
Anker lichtete und denjelben vor Bujufdere warf, um bort 
ftationirt zu bleiben. Zugleich wurde bie deutſche Reichs⸗ 
flagge auf dem rufjifchen] Palais aufgezogen und diefes zur 
Sommerrefidenz bed neuen beutfchen Botſchafters Prinzen 
Neuß eingerichtet. : 

— Bagdad, 10. Mat. Die Beulen: Pet iſt vor 
ungefähr drei Wochen hier ausgebrochen. Anfangs traten 
nur vereinzelte Fälle in dem ungejundeften Stadtvierteln 
auf, aber nach einigen Tagen ſchon fonnte man eine Yu: 
nahme der Epidemie conftatiren, und in ber vergangenen 
Woche zählte man täglich 15—20 Todes» und ebenfo viele 
Erkrankungsfälle. Die Aerzte - prophezeihen mit Rückſicht 
auf die fhlechten Sanität? VBerhältniffe der Stadt und ben 
Eintritt der Regenzeit eher eine größere Entwiclung- der 
Epivemie ald eine Abnahme. Glüclicher Weife befchräntt 
fih das Uebel noch auf die Stadt Bagdad. Mit Auf 
nahme einiger fporabifcher Fälle in der benachbarten Stadt 
Kiagimie ift die Epidemie fonft nirgends in Meſopotamien 
aufgetaucht. Die Behörden haben einen Cordon um bie 
verpeiteten Stadtviertel gezogen und einen zweiten um die ganze 
Stadt, um jeden Verkehr der Landbewohner mit der Stadt 
abzuhalten. Indeſſen ift die Wirkſamkeit diefer Mapregeln 
problematifcher Natur. — Der Obercommandant bed Armee 
corps von Bagdad hal ſoeben den Befehl erhalten, einen Theil 
feined Corps an die perfiiche Grenze zu dirigiren und den andern 
aus Bagdad zu dislociren, um ihn vor der Epidemie zu ſchützen. 
Nach mehrwöchentlihem Aufentyalte in den von der Epibemie 
verſchonten Ortſchaften follen diefe Truppen auf den Kriegs⸗ 
fhauplag geworfen werden. — Wie man verfichert, ſoll der 
General:Gouverneur aus Bafjora und Fao die Nachricht 
erhalten haben, daß ein ruffisched Kriegsſchiff in dem per 
fiihen Golfe gefehen wurde, das Sondirungen vornahın. 
Dieß wäre, wie man binzufügt, der Vorläufer ciner von 
Petropaw:owäf kommenden rufliichen Escadre. 

Grieenland. Athen, 23. Mai. Es find 14,000 
Mann zur Örenzbefegung beordert; weitere 12,000 Mann 
find in der Organifation begriffen. 

— Athen, 24. Mai. Gin englifches Gefchwaber 
von acht Panzerfchiffen mit bem Herzog von Eoinburgh 
ift im Piräeus eingetroffen. (Tel.) 

Englend. London, 24. Mai. „Reuterd Bureau’ 
meldet aud Erzerum vom 22. Mai: Der linke ruffiſche 
Flügel, welcher bei Ipek campirte, ift bis zwei Stunden 
vor Karakiliffa vorgerüch. Tarkiſche Detachements befinden 
fi vor Toprak Kale, bei Pepek, fieben Stunden vom Lager 
des Ahmet Mulhtar Paſcha entfernt. Zwei Kofaken 
Regimenter ſtreifen umher, um Lebensmittel für ben rechten 
ruſſiſchen zlügel zu befchaffen. (Tel.) 

— Aus London, 22. Mai, meldet die ‚Köln. Zig.“: 
In Hull erplobirte geftern ein zum Nuffteigen fertiger 
Ballon, der von einem Windftoh einer . Gasflamme naht 
nebracht wurde. Diele Menjcen waren in der Nähe; 
60 wurden leicht deſchädigt 26 ſchwerer, unter ihnen 6 
gefährlich. 


Volks- und Zandwirthfhaft, Indufrie und Yandel 
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greifing, 25. Mai. Vergangenen Pfingftdienftag 
Abends 8 Uhr wurde die Schmiedsehefrau Kath. Schmid 
von Wolfers dorf in der Nähe der Balzinger-Amperbrück 
von einer -unbefannien Mannsperſon angegriffen und mit 
dem Ermorden gedroht, wenn fie ihm nicht ihr Geld gut: 
wilig gebe. Ja er wollte fie fogar über die Amperbrüce 
hinunter werfen, was ihm aber nicht gelang, denn die betr. 
grau iſt Aräftig und ftark, und nach heftigem Ringen ent: 
wand fie ſich den Händen des Mäuberd, und lief nad 
Palzing, wo fie außer Athem ankam. 
— — — — — — — — 


Die Doppelgänger. 
Erzählung von & Heinrichs. 


GFortſetung.) 

Anna entwand ſich mit einer ſtolzen Bewegung ſeinen 
Arm und blickte ihn feſt, faſt drohend an. 

„Als es galt, mich von Allem loszureißen, was Natur 
und Sitte mir theuer und werth gemacht, da redeten Sie 
anders, Herr Graf,“ erwiderte fie, „da waren feine Standes⸗ 
Verhältniffe oder fonftige Hinderniffe zu überwinden, um 
unfern Bund durch Priefterfegen zu heiligen. Berfuchen 
Sie nicht, meinen Entſchuß wanfend zu machen, lieber kehre 
Ih zu meinem Vater zurüdt * 

Um des Grafen Mund z'ckte es fpöttifch. 

„Set vernünftig, Geliebte. —-* 

„Rennen Sie mich nicht Ihre Geliebte," rief Anna 
beftig, „ich vermag: diefen Ausdruc nicht zu ertragen.“ 

„Nun, denn, meine geliebte Braut,“ ſprach der Graf 
einſt, „darf ich dieſes Wort, welches alle Seligkeit ber 
Erde in ſich faßt, nicht als Hauptwort gebrauchen, dann 
erlaubſt Du es mindeftend wohl in folcher Yorm. Und 
warum die fremde Schranke wieder zwiſchen unjern Herzen 
aufrihten? — Warum das trauliche Du auf einmal fo 
fteng verbannen? Ich Iefe das Mißtrauen in Deinen 
ſchönen Augen und doch bift Du mir freiwillig gefolgt.“ 

30,” veriegte fie und ihre Stimme zitterte leicht, „ich 
folgte Dir, Stephan, nachdem Du mir Deine Ehre vers 
Händel, dag Du ſchon hier in Hamburg mit mir vor den 
tar treten wollte. Das unfelige Duell, Deine Gefangen⸗ 
nahme, die möglichen Folgen derſelben, welch mich vielleicht 
ür immer von Dir trennen konnten, liegen mir feine Zeit 
jur Meberlegung, trübten mir die Mare Befinnung. Ich 
Hütte Dich ſchon früher mit Deiner Werbung an meinen 

aler verwieſen, wenn ich es nicht von vorherein gewußt, 
daß es unnütz geweſen wäre, daß er ed nun und nimmer 
zugegeben hätte, da er mich bereitd dem Fiſcher Clas Willing 
halb und halb verlobt hatte; denn wiſſe, mein Vater hätte 
kin Kind einem König gegeben, weil er den Stand deB 
Fiſchers nach der Bibel für den höchſten und fchönften und 
die heimathliche Klippe für das glüclichfte Eiland der ganzen 
Erde Hält. Willſt Du e3 mich ſchon jegt bereuen loſſen, 
daß ich dieſes Eiiand verlaſſen habe?“ 


„O, gewiß nicht theures Kind,“ verſicherte der Graf, 


leidenſchafilich ihre Hand ergreifend, „doch ift die erſte Be: 
dingung der wahren Liebe gegenſeitiges Verirauen und ein 


unwandelbarer Glaube an das Herz des Geliebten. Dir 
fehlt jedoch Beides, Deine Liebe ift falt, wie Nordland’@ 
Eis.“ — 
„Wohl mir, wenn es ſo wäre,“ verſetzte Anna mit einer 
Würde, die einer Fürſtin Ehre gemacht hätte, „doch wäre 
ih Dir in ſolchen Falle fiherlih nicht gefolgt. Meine 
Ehre indefjen fteht mir allerdings höher als bie Liebe, ja, 
fie fteht mir nicht weniger doch, als wäre ich gräflichem 
Blut entiproffen, und diefe Ehre gebietet mir, meinen Ent« 
ſchluß im ganzen Umfange aufrecht zu halten. Verlafjer 
Sie mid, Graf von Rheina, — nur mit dem Brautfranze 
geſchmückt werden Sie mich wieberfehen. 

Bevor er ed zu hindern vermochte, war fie in ihr 
Schlafzimmer geeilt und hatte die Thür Hinter fich verriegelt. 

Der Graf blicte einen Augenblick unbeweglich nach der 
Thüre, worauf er fich derfelben näherte und im ruhigſten 
Tone fagte: „Xebe wohl, Anna, Du wirft bald von mir 
hören; auch von Dir getrennt, werde ich über Dich wachen.“ 

Dann verließ er das Haus und fehritt rafch nach Ham⸗ 
burg, hinein; bier durchkreuzte er den Jungfernſtieg nad 
allen Richtungen und fchaute nachdrücklich in die Fluth ber 
Alfter. Ueber fein männlich ſchönes Geſicht zudte es 
fpöttifch. 

„Albernes Närrchen,” fprach er halblaut mit einem 
verächtlichen Lachen, werde ihr doch mein Wort halten 
müfjen, fie zur Gräfin Rheina zu machen. Sie ift beim 
Himmel zu ſchön, um fie aufzugeben. Wohlan denn, fügen 
wir und der Meinen Fifcherin, es wird ja wohl nicht allzu⸗ 
ſchwer halten, die Farce in Scene zu ſetzen. 

Er ſchritt in die innere Stadt durdy dad Gewirr von 
Straßen und das lärmende Gewühl der Weltftadt und 
blieb endlich vor einem hohen Haufe ftehen, unter deſſen 
zahlreichen Norefien, die an der Thür verzeichnet waren, 
fi die von ihm gefuchte befand. 

Graf Rheina trat in dieſes Haus und ftieg drei Treppen 
boh nach einer einfachen Wohnung hinauf, wo ihn eim 
ältlicher Mann fehr ehrerbietig empfing. _ 

Er Hatte eine fange, geheimn’goolle Unterrebung mik 
demfelben, nach deren Schluß er ſich fehr befriedigt erhob. 

„Ich kann mich alfo auf fie verlaffen, lieber Doctor.* 

„Wie auf fich felber, gnädigfter Herr * 

„Rotiren Sie meinen Namen: Stephan, Graf vom 
Rheina, — meine Braut heißt Anna Weiß.” 

„Sehr wohl, — wann befehlen der gnäbige Herr bie 
Trauung?" 

„In drei Tagen — ich bringe Ihnen noch nähere 
en halten Sie indeſſen Alles zu ter Geremonie 
bereit. 


Der Doctor, wie jener ihn gemannt, verbeugte ſich 
tief und begleitete den Grafen hinaus bis nach der Treppe, 
worauf er mit einer abermaligen Verbeugung in fein Zimmer 
zurüuͤckkehrte. 

„Eine recht unerquickliche Geſchichte,“ murmelie er. Bier, 
„koͤnnte am Ende gar unangenehme Folgen für mich. haben, 
— ber vornehme Trägereined berühmten Namens undein Helgo= 
länder Fifchermädchen, — hm, hin, — wenn der alte Herr, — 
ah bad, — was kümmert mich Graf Stephan von Rheina 
— was die Sünde anbetrifjt — fo ift biefelbe nur Beim 
gegen das Unheil, welches ich dadurch verhindere.“ 

Er ergriff eine fchwere Börfe, weldye der Graf vorhin 
auf den Tiſch gelegt und wog diefelbe jchlau lächelnd in 
der Hand, 

„Fin ſchwer wiegender Grund, über Bleinlihe Bedenk— 
lichkeiten binwegzufehen,” brummtie er wohlgefällig, „der 
Zweck Beiligt die Mittel, der junge Brauſekopf wäre am 
Ende gar, wenn ich mich weigerte, im Staupe, den erhabenen 
Namen feined Vater? durch eine .folhe Verbindung zu: 
compromittiren.” 

Während der Herr Doctor fich auf ſolche Weife beruhigte, 
fehrte der Graf recht heiter in fein Hotel zurüd und ließ 
fi das Diner ganz vorirefflich ſchmecken. 

(Fortfegung folgt.) 
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„3a oder Nein“ 
Novelle von W. v. Dünheim. 
(Zortfegung.) 8 

N: einigen Tagen hörte id), dag Helne aufs Land 
hinaus fei zu einer Tante, um dort in Ruhe ihre Aus- 
feuer vollenden Zu können. Damit Fam ich in neue Ver: 
legenheit; denn natürlich konnte ich nicht fterben, ohne 
einen herzzereigenden Abſchiedsbrief an fie, und nun wußte 
ich ihre Adreſſe nicht. Weber dem Nachſinnen, wie id 
mir diefe verfchaffen könnte, verler ich meine urfprüngliche 
Abſicht aus den Augen und blieb leben. 

Dafür ftürzte ih mich mit wahrer Wuth in Hrin:s 
Gevitte. Ich las fie und las fie wieder, auch ging ich 
oft einfam fpazieren, wid meinen Kameraden aus und 
antwortete ihnen nicht, wenn fie mich fragten, was mir 
fehle. Ich feufzte viel und machte ſogar einige Gedichte 
mit der Ueberfchrift: „An Helene.” Am Ende fand ich 
es ganz ſchön, jo recht aus Herzensgrunde unglücklich zu 
lieben. Mein einziger geheimer Kummer war cs, daß id) 
nicht bleiher und kränker, ſondern, weil ih mich viel in 
freier Luft bewegte und Lange fhlief, um recht gründlich 
von der-Geliebten zu träumen, mit der Zeit gerade frifcher 
und wohler wurde. Schließlich Elieb von aller Zerriffenheit 
in meinen Herzen nichts übrig, als ber feite Entihluß nie 
zu heirathen, jondern Helene ein ewig treues Andenken zu 
bewahren. 

Den eriten Theil Habe ich gehalten, und ich befenne 
gern, daß ich mid) noch heute des Mädchens ſowohl, wie 
der alten Frau mit herzlicher Dankbarkeit erinnere. Wären 
ſie unlauterer Abfichten fähig geweſen, jo hätte es ihnen 
leicht werden müffen, mich zu fejleln und meine ganze 
Zukunft zu vernichten. — Auch Helene liebte mid), wie 
ich fie, — aber ftarfen Herzens war fie jogleich entſchloſſen 
gewejen, für mich zu denken und zu handeln. Keinen 
Augenblid war fie darüber im Zweifel geblieben, daß fie 
nie die meine werben könne. 

Wie recht fie darin gethan, bewies mir Großmutter 
Neumann fpäter. Sie bewag mich nach Jahren, Helenen, 
die fih mit ihrem Vermählten in einer Kleinen Stadt 
nieberließ zu beſuchen. Ich thats, und die Illuſionen 
meiner Jugend ſchwanden. Ich fand eine frijche, tüch ige 
Handwerkersfrau, welche mich jehr erfreut über den „hohen 
Beſuch,“ wie fies zu meinem geheimen Leidweſen nannte, 
empfing. Sie war no) immer ſehr hübſch, aber zu meiner 
Frau hätte fie doch nimmermehr gepaßt, das ſah ich nun 
jelber ein. Sie war entfchieden glücklich und die Frage, 
ob fie e8 neben mir auch geworden, vermochte ich mir 








keineswegs mit einem entjchlofjenen „ja“ zu beantworten. 
Ich dankte ihr bei der Rückfahrt aljo im Stillen aus 
tiefſtem Hırzen, daß fie in ſchwachen Stunden Einſicht für 
uns beide gehabt. 

Sie beſaß eine Seele von Gold und feit ich dies brave 
Weſen kennen gelernt, find mir die vielen Mädchen unferer 
Kreife jo zuwider, tie am nichts denken, als daran, wie 
fie ihre zartes Perſönchen vecht bald unter bie Haube 
bringen. Ob jie den Mann glüdlih zu machen vermögen 
gilt ihnen ja meijt ganz gleich. 

Nun, die alte Frau Nenmann hat mir beim Abjchiebe 
gejagt, wenn ih glaubte, für mich bie rechte gefunden zu 
haben, dann ſolle ich fie noch erjt fragen, und das will 
ich auch thun. — Ich meine, e8 hat noch Zeit damit.‘ 

«Siehſt du,“ ſchloß Eduard feine Erzählung, „das iſt 
die Geſchichte meiner erſten Liebe; — du hatteſt ſie dir 
ſelbſtredend viel roinantiſcher gedacht ?* 

„Im Gegentheil, ich finde fie romantifh genug, ein 
Baron und eine [lichte Handwerkerstochter, das teifft ſich 
nit alle Tage fo,“ entgegnete Arthur und leerte jein 
Glas, um möglichſt große Gelaffendeit zu heucheln. Aber 
troß feiner Spottſucht war er doch ein weiches Gemüth 
und feines Freundes ſchlichte Erzählung rührte ihn mehr, 
als er eingeltand. 

„Du denkt unverheirathet zu bleiben ?* forſchte er mit 
einer gewiſſen Wärme. 

„Es ſcheint doch, als jei mir die Einſamkeit bejtimmt, * 
erwiderte Eduard melancholiſch. { 

„Und id) lob fie mir, zwar nit aus Weiberhaß, abe” 
aus Vorficht, denn mit jeder, Ehe, mag es auch die 
glüͤcklichſte fein, geht die ideale Zunggefellenbequemlichteit 
unrettbar verloren. Welche Frau hätte wohl Seelengröße 
genug, uns Schlafrock nnd Kommerspfeife zu gönnen, 
Ich werde im Berlin ebenſolch' ein Prachteremplar von 
einer alten Wirthin juchen, wie beine Frau Neumann und 
ihr fodann ewige Treue ſchwören.“ 

„Der wievielte Schwur diefer Art, wird das fein,” 
meinte Eduard, wieder heiter werdend — aber Arthur gab 
ihm Feine Antwort mehr, fondern ftarrte unverwandt auf 


den See hinaus, 


„Sieh’ nur, wie hübſch das ausſieht,“ rief er erregt 
und wies mit der Hand dorthin: 
II. 
Eine Anzahl Boote hatte auf dem Waffer einen Kreis 
gebildet, der von Fackeln und Lampions erhellt wurde, 


und in beffen Mitte ein größeres Fahrzeug ſchwamm, das 
nur von Damen bejegt war. Zwei ſchmucke junge Mädchen 
führten die Ruder, die augenblicklich rafteten, zwei. andere 
hielten die Fadeln über Bord, deren Schein den Vorder— 
theil des Schiffs und den Waſſerſpiegel erhell e. 
Einige ältere Damen ſaßen weiter zurüd.- Born am 
Kiel aber ftand ein ſchlankes Mädchen, das den Hut vom 
braunen Haar genommen und in jugendlichem Webermuth 
einen Kranz von Blumen aufgejegt hatte. Ein anderer 
war ihr als Schärpe um Bruft und Hals geſchlungen. 
Sie erſchien im vollen Schein der Tadeln und fo 
fonnte man den ganzen Xiebreiz der jchönen Geftalt be: 
wundern. 
Alle Augen hingen an ihr, die im Spiegelbilde* lächelnd 
auch aus der Fluth heraufgrüßte Blumenguirlanden ums 
wanden das ganze Boot, das hübſche Bild zu vollenden. 
Und nun Klang es, wie Silberton von ihren Lippen, 
Philinens Lied: 
„Singet nit in Zrauerlönen, 
Bon der Einjamfeit der Nacht.” 
Alles lauſchte. Selbſt Arthur, der fich rühmte, gänzlich 
unmufilalifh und unpoetifh zu fein, war in Ueberrafchung 
aufgefprungen und an bie niebrige Brüftung getreten, bie 
das Ufer umfaßte. Auch er hörte andächtig zu. ouard 
ftand Hinter ihm im Schatten, feine Augen ruhten auf ber 
Sängerin, als jähe er eine himmliſche Erſcheinung ans 
den Fluthen emporfteigen. Er regte fich nicht, er vergaß 
fih, den Part, die Menfchen, die Boote, felbft das Lied 
und ſah nur fie, die holde Geftalt, die in kurzer Zeit ihn 
jo zu bannen gewußt, daß er kaum feiner mächtig war. 
Sa, er jah fie; er hörte ihre Stimme, er war noch ein- 
mal in ihrer Nähe und die Welt verging rings um 
tin dr. — — * 
„Darum an dem langen Tage 
Merle dir e8 Liebe Bruft: 
Jeder Tag hat feine Plage, 
Und die Nacht hat ihre Luſt.“ 
So verflang das Lied leiſe über zitternden Wogen, 
und als es vorüber war, brach ftürmijcher Beifall aus, 
Bon allen Seiten rief man der Sängerin zu und dankte 
ihr. Sie wollte den Hulbigungen wohl entfliehen. Die 
Ruder bewegten ſich wieder, das Boot ſchwamm dem großen 
Floß zu, welde® am Ufer zum Aus: und Einſteigen 
diente. Eduard konnte nicht widerftehen. Auch er ſah 
fih unerwartet am vorberiten Rande des Floſſes. Hier 
mußte fie vorüber und vielleicht berührte ihr Gewand ihn 
noch, ftreifte ihm ihr Blick. Vielleicht gar erkannte fie ihn 
wieder und ſah ihm noch einmal freundlich an. 
Die Sängerin, der man immer von neuem Beifall 
klatſchte, trieb ihre Gefährtinen zur Eile. „Flink Matrofen,* 
rief fie mit hellem $ bel, „wie träge feid ihr. Zeigt, daß 
wir ebenjo gut rudern wie ſingen können.” Lachend griffen 
bie beiden Mädthen zu und ihre Arme verriethen Kraft 
genug. Das Boot jhoß pfeilſchnell vorwärts. Doch im 
Eifer hatten jie das rechte Maa nicht ins Auge gefaßt: 


auf das Floß Hinüberfpringen wollte Sie glitt aus, — 
ein Schrei, der von Hundert Lippen ein Echo fand — 
und ebenjo viel- Arme hatten fich der Fallenden enigegen- 
gejtredt, die man im nächſten Augenblide ſchon in ben 
Fluthen verfinken zu ſehen fücchtete. Dod nur zwei 
Hände hatten fie wirklich erfaßt. 

Eduard hob das Mädchen leicht wie eine Feder zu ſich 
hinüber. Er wußte felbjt nicht, wie ihm geſchah aber er 
hielt die Begehrte, die eben noch jo fern geglaubte, leicht 
an feine Brujt gelehnt. Er meinte das Schlagen ihres 
Herzens zu fühlen, und er durfte fie nicht fogleich frei 
geben. Er mußte fie ein paar Sekunden lang halten, 
denn im »der Aufregung des Schreds hatte die Topflofe 
Menge ihn und feine holde Bürde hart an den Rand ges 
drängt. Ein weniger kräftiger Mann wäre unfehlbar 
hinabgejtürzt. Doch mit einer kurzen Bewegung ſchaffte 
er ſich den Raum, auf dem auch ihr Fuß feſten Halt zu 
finden vermochte. 

„IH danke Ihnen,“ hauchte fie und ſah ihn an, ber 
er halb betroffen, halb freudig erregt vor ihr ftand und 
nur das eine über feine Lippen brachte: „verzeihen Sie.” 

Sie jhaute ihn in's Gefiht und erkannte ihn fofort. 
Aber in demfelben Augenblick zucdte es eigenthümlih in 
ihren und um den Fräftig gefchnittenen rolhen Mund flog 
es wie ein Troß fo feet und herausfordernd. Sie wollte 
wohl noch etwas jagen, aber fie bejann fich, nickte nur, 
bob jtolz den Kopf und eilte durch die Menge bavon. 

„Aber Klara, Klara!” riefen ihr mehrere Stimmen 
aus dein Boote nah, von denen einige, recht hart umd 
ſcharf klangen, und die Inſaſſen folgten ihr im Tauten 
Durdeinander auf das Flop. 

Eduard, dem zu Muthe war, als fei eine Sturzwelle 
über ihn hingegangen, begriff, daß man ihm danken 
wollte und eilte um fi im Duntel des Parts allen 
weiteren Nachforſchungen zu entziehen. — Arthur allein 
hatte ihn bemerkt und war neben ihm. Nach einigen 
Schritten gingen fie Tangfamer. 

„Höre,“ rief der Freund launig, „wenn das bie 
Königin deines Herzens ift, fo gib fie auf. Haft du bie 
Tanten gejehen? Es waren ihrer drei, unzweifelhaft 
Inſtitutsdamen mit Löckchen an den Schläfen und Brillen 
auf den Nafen. Ein Engel von Mädchen — wenn er 
jolden Anhang hat — Hann dem Manne nur eine 
Hölle bereiten.“ 

Eduard merkte wohl die gute Abficht des Freundes, 
der ihm über die Kränkung hinwegſcherzen wollte. Allein 
er konnte der Bitterkeit nicht jo bald Herr werben. 
Warum diefer Trog, der fait wie eine Verhöhnung aus 
ſah — wodurch hatte er das verdient? Sicherlich wäre 
fie ohne ihu verloren geweſen; denn, ſank fie einmal im 
Waſſer unter, jo würde der übergroße Eifer der Menge, 
ihr zu helfen gerade das Unglück herbeigeführt haben. 
Und nun lohnte fie feine That beinahe mit Hohn. Was 
mochte, was konnte fie nur gegen ihn haben. 

Wöhrend er ſich fo, der verlegten Stimmung hingab, 


Mit einem heftigen Stoße fuhr der Kiel gegen das Floß. | hörte er plöglich den haftigen Schritt einer Dame hinter 


Die Schöne hatte nod immer aufrecht dageftanden, 
ohne auf die Gefahr zu ahen. Man rief-ihr zu, dann 
kam die Erfhüterung, ihr ganz unerwartet, während fie 





fih. „Sie kommt um ihr Unrecht wieder gut zu machen,” 
dachte er einen Augendli und drehte ſich freudig um, ihr 
den ſchweren Schritt zu erleichtern. 


Doch welche Täufhung! Nicht fie war es, fonbern 
die ältejte von den drei Tanten, die im Boote gejejjen. 
Arthur Hatte recht gefehen. Die Kommende trug wirklich 
die omindfen Löckchen und die Brille auf der ſpitzen Naſe. 
„Mein Herr,” ſprudelte fie in höchfter Erregung heraus 
als Eduard fie Höflich grüßte, „verzeihen Sie es gütigft 
unferem wilden Pflegling Klara, welde Sie eben vor 
einem Fall in das Waſſer bewährten, daß fie jo unartig 

gegen Sie geweſen iſt.“ 
GFortſetzung folgt.) 
Freunde in Der Noth. 

Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Und wie war fienoc jo jhön, diefe je ſchmählich ver- 
nihtete Geftalt, wie rührend erſchien wer ſchmerzliche Zug 
um den fein gefchnittenen Mund, der fich zu feiner Klage 
aber auch zu Feiner Freudenäußerung mehr öffnete und 
nur ſtumm die Menfchheit zu verklagen fchien. 

„Sf keine Hoffnung vorhanden, diefe Jugendblüthe 
wieder aufzurichten ?” fragte Chriſtian, als er mit dem 
Arzt allein war. — Dieſer zucte die Achjeln. „Sch hoffe 
von Jahr zu Jahr,“ verjegte er, „und fürchte, daß alles 
Hoffen vergebens ift. Vielleicht Fönnte einetiefe Erfchütterung 
eine jähe Ueberrafhung aus der Vergangenheit wohlihätig 
einwirken. Wiffen Sie vielleicht Näheres von ihrem Rinde?” 

„Es befindet fi unter meiner Dbhut.* 

„Das wäre etwas,“ meinte der Doktor nachdenkend, 
„und doch läßt fich wenig davon hoffen, da fie im Grunde 
fine Ahnung von der Erijtenz des Kindes hat, es alſo 
auch niemals entbehrte. Früher in der erjten Zeit, auch 
jegt wohl noch hat fie zuweilen lichte Momente, kurz 
einen Sonnenblick im Winter; dann hat fie wohl, wenn 
fie fih unbelaufcht glaubte, nad ihrem Vater gejammert 
und ihn in herzzerbrechenden Worten um feine Verzeihung 
 Angeflcht, während jie von dem Kinde nichts zu wifjen 
ſchien. Ich will nicht fragen, wer dieſer Vater ift; wir, 
meine Frau und ich, haben die. Unglücliche lieb gewonnen 
wie unfer eigen Kind, und möchten fie um feinen Preis 
miffen, da fie in ihrem Wahn, der hauptſächlich um phan= 
‚ Maftifche Gebilde fich dreht, doch jehr an uns hängt umd 
„Ans wie ein unmündiges Kind gehordht. Wenn aljo diefer 
ı Vater vielleicht noch lebt und einmal gütig, liebevoll mit 
ihr ſpraͤche, es wäre alsdann immerhin möglich, daß ber 
Wahn von ihr wiche und fie dem Leben, dem Glücke wieder: 
dewonnen würbe, * 
Chriſtian drückte dem Manne die Hand und ſchied mit 
dem Verfprechen, auch nach diefer Seite Hin fein Möglichites 
u thun. — „Das Schiefal hat ſchon zu ſolchem Ziele 
die Bahn geebnet”, ſetzte er hinzu. 
As Chriſtian wieder daheim war, hielt er es nad) 
Fröffifter Weberlegung für das Beſte, die Wutter, 
welche in Allem fo verſtaͤndig, in's Geheimniß zu 
sieben nnd ihre von dem Familiendrama das Noth— 
wendigfte mitzutheilen. Es Fam wohl vor allen Dingen 
darauf an, zu erforfchen, ob der Onkel an den wirk⸗ 
lichen Tod der Tochter felber glaubte oder von ihrem 
Fisigen Schickſal überhaupt ſichere Kunde hatte, was 
Immerpin zu bezweifeln war, da Mutter Trude's Sohn 










feit mehreren Sahren nidt heimgekommen nd fi 
mit feinem Schiffe Gott weiß in welchem Weltmeere 
umbertrieb. 

FrauWaldınann war eine verftändige Frau, die Manches 
erkannte, was der Verſtand großer Geijter überfah. Sie 
dankte dem Sohn für fein Vertrauen und war entichfoffen, 
den unglüclichen Bruder mit feiner Tochter und folglich 
auch mit dem Leben auszuföhnen, war er es doch ſchon 
halb in der Enkelin, die ihm von Tag zu Tag theurer 
und umentbehrlicher wurde. 

Einmal, als er beſonders mild und geſprächig ſich 
zeigte, nahm fie einen kühnen Anlauf, indem fie jehr gleich- 
giltig fragte: „Du Haft nur eine Tochter gehabt, Jakob, 
weiter feine Kinder ?“ 

„Nein!“ verfegte er Kurz und merflih barjch, wobei 
fein eben jo freundliches Geficht ganz finfter wurde, 

Sngeborg, welde mit am Tifche ſaß und Kartenhäufer 
baute, blickte ihn aufnerffam an. „Bift Du böfe, weil 
die Mutter nach Deinem Kinde fragte, Onkel Jakob ?* 
fragte fie plößlich. 

Der finftere Mann erſchrack. „Ich habe keine Kinder,* 
verjegte er langſam; „nur Di allein, Kleine Ingeborg!“ 

„Das iſt Schade!” meinte das Kind; „es ift jo hübſch! 
Taufe Dir noch eind, — meine Puppen verftegen mic, 
gar nit; ich Habe die große, die Du mir mitgebracht 
haft, zu der Mutter, eigentlich zur Großmutter gemacht; 
fie fieht fo alt aus. O, Onkel Jakob!” jehte fie lebhaft 
hinzu, „ih habe noch eine Mutter, aber nur auf dem 
Bilde. Sol ih fie Dir zeigen? Die mußt Du mir 
bringen, aber lebendig; denn todt ift fie nicht, hat Onkel 
Chriſtian gefagt; er hat fie gejehen. — Willſt Du?" 

Senfen wurde bleich und fehüttelte unwirſch den Kopf. 
„Zeige mir das Bild 1" jtieß er kurz hervor. 

Ingeborg flog raſch auf von ihrem Stuhl, während 
Frau Waldmann ihr beſorgt nachblickte. Nach zwei 
Minuten ftand fie wieder vor dem Onkel und zeigte ihm 
mit triumphirendem Gefiht jene Zeichnung, welche Dlaf 
Sparjen einſt dem alten Martin gejchentt. Jenſens Ge- 
fit wurde jetzt afchgrau, feine zitternde Hand griff nad 
dem Bilde, welches vor feinem Bli zu verſchwiumen 
ſchien, er erhob ſich mühſam und verließ ſchwankend bag 
Zimmer, das Bild mit fich nehmend. 

Jakob Senfen blieb den ganzen Tag unjichtbar. Als 
Ingeborg einmal an feine Thür klopfte und leiſe feinen 
Namen rief, hörte fie, wie er drinnen mit dumpfer Stimme 
fprah: „Sch will nicht gejtört ſein;“ werauf jie ſich 
traurig entfernte, 

Es war nah zehn Uhr Abends; Ehriftian ſaß noch 
in feinem Zimmer voll Unruhe und Beſorgniß, fonjt war 
alles zur Ruhe. Da öffnete ſich plößlic) die Thür, der 
Onkel jtand auf der Schwelle, bleich wie ein Sterbender, 
Thränenfpuren in den trüben Augen. „Folgemir, Ehriftion I* 
ſprach er Teife, „doch jo geräufchlos wie moͤglich., 

Der junge Mann war über die plögliche Erjcheinung 
fo jehr erſchrocken, daß er fi kaum zu erheben vermochte; 
es war ihm, als müfje der Wahnjinn auch den Onkel er- 
griffen haben, und angftvoll ftarrte er ihn an, kaum im 
Stande, ein Glied zu regen. 


(Fortfegung folgt.)  ® 


Schonet die Vögel! 

Die warmen Frühlingslüfte haben neues Leben über 
die Erde gezaubert; die grünen Blätter ſchlüpfen aus den 
Zweigen ber Büſche und aus ber Enorrigen Rinde der 
Bäume, Millionen und Millionen blauer, weißer, gelber 
Blüthenköpfchen gucken zwiſchen den winzigen Halmen auf 
Feldern und Wiejen hervor und laſſen jih von der Sonne 
wärmen, bie in voller, ftolzer Glorie auf die neugebornen, 
jungen Blumenvölker nieverfieht, die ihre Strahlen aus 
der ſchlummernden Erde heraufgeloct. Alles iſt fröhlich 
anzufehen, Alles, vom fhüchternen Grashalm, bis zur 
hohen breitäftigen Buche hinauf, die mit ihrem Wipfel 
weit in das Land hinaus fieht. Und über diejes Land 
ziehen jeit Wochen und Wochen, bei Tag und bei Nacht, 
im fonnigen und im trüben Wetter, Tauſende und Taufende 
von geflügelten Wandereın ihrer Heimat zu. Die ganze 
Welt Liegt ver ihnen offen, wie fie da über den Bergen 
und unter den Wolken hinfliegen; überall winkt der er- 
grünende Wald, das blinfende Ufergejtade, der ſchirmende 
Buſch; auf Meilen und Meilen dehnt ſich oft reiches, 
üppiges, vielverheißendes Land Hin, eine fichere Stätte, 
ein behaglicher Nuheplag. Aber in dein Kopfe jedes der 
Flieger und Sänger Iebt eine füße, holde Erinnerung an 
die Heimath, an irgend einen liebgewordenen Platz, tief 
drinnen, im Walde, im Röhricht, oder draußen am Raine, 
einen Plag, den er finden will und muß, und läge er 
über Ländern und Meeren. Und er findet ihn und jauchzt 
und frohlodt und weiß fich des Glüces Fein Ende, wenn 
er an ber alten Stelle fein Eleines, unfcheinbares Häuschen 
aufbauen und die neue Frühlingsf:eude in der alten lieben 
Heimath wieder durchleben darf. 

Taufende und Tauſende folder Eleinen Häufer bergen 
nun unfere Büjche, Felser und Bäume; in jedem dieſer 
Häufer wohnt ein Paar fo glücklicher Leute, wie fie nur 
da draußen unter dem Frühlingshimmel zu finden find. 
Sie fingen in den blühenden Morgen hivein, fie arbeiten 
Stunden und Stunden des Tages zum Nußen und Frommen 
der Menjchen auf den Bäumen und Büſchen und zwifchen 
der Feimenden Saat, fie hoffen auf das Glüd, das fie 
vom Süden hergelodt, fie freuen fi des Bemwußtjeins, 
wieder in der geliebten Heimath zu fein. Möge ihnen 
diefe Heimath freundlich fein, mögen ihre Nefter in Baum 
und Buſch, mögen ihre Kinder unberührt, unbebroht 
bleiben, möge feine Menjchenhand dort jtörend eingreifen 
und das Gaftreht verlegen, wo Himmel und Erde jo viel 
Glück verheißen haben! 


Vom Münchener Thierihußverein. 





— — — — — — —— — — — — — — — ln ——— — — 


Wie es geht ſo laß es gehen, 

Weil des Höchſten Wille ſteht, 

Daß es alſo, wie es geht, 

Will und ſoll und muß geſchehen. G. Neumark. 





Die Scheidewand, die zwiſchen unſerm Glück, 
So nennen wir's, und uns ſich aufgethürmt, 
Iſt oft ein Schild, wodurch uns das Geſchick 


Mit weiſer Hand vor Unglück ſchirmt. Halm. 


Redaktion, Drud und Verlag von 5. B. Datterer in Freiſing. 


Gemeinnüũtziges. 

(Compoſt als Wieſendünger.) Der Compoſt 
hat als Wieſendünger noch nicht diejenige Anerkennung 
gefunden, die er verdient. Im Herbſte 1861 ließen wir 
eine nicht bewäſſerbare Wieſe zur Hälfte mit 32 zweis 
[pännigen Fuhren Compoft, der aus mit Jauche getränktem, 
fandigem Lehmboden beftand, überfahren. Wir haben 
nun in ben legten drei Jahren den Mehrertvag durch 
Wiegen ermittelt und gefunden, daß die 32 Wagen voll 
Compoſt bis jegt eine-Ertragserhöhung von 78%s Gentnern 
Dörrfutter gegenüber der gleich. großen, ungedüngten 
Hälfte zur Folge hatte. Die Bereitung des Compoſtes 
jammt der Ausbringung bdejjelben hatte uns im Ganzen 
40 Thaler gekoftet, während wir den Mehrertrag in 
Dörrfutter zu 112 Thaler berechneten. 


Verſchiedenes. 

(Reklame) Julius Sturm bringt in feinem 
„Spiegel der Zeit in Fabeln“ folgendes treffende- Epi— 
gramm: 

Der Kukuk flog durch Berg und Thal 
Und rief „Kukuk“ unzähl'ge Mal; 

So ward der Welt befannt fein Name, 
Und das, mein Sohn, nennt man Reklame. 


(Im Jahre 1848) geſchah es, daß ber originele 
Graf Sandor, deffen Fran eine Tochter Metternich war, 
in Wien durd) eine großartige Katzenmuſik aufgeweckt wurde. 
Er Fam nicht in Verlegenheit, jondern öffnete das Fenſter 
und fragte die lärmende Menge, ob die Katzenmuſik ihn 
gelte oder feiner Frau. — „Der Frau!” rief unten 
die Menge. — „Wart's a biſſel — dann komme id) aud) 
hinunter !* 

(Die vier Elemente als Erwerbgzweigz.) 
In einem Kleinen Städten Mährens Leben vier Brüder 
bon den verjchiedenen Elementen, Der eine als Huffchmie 
vom Feuer; ber zweite als Fiſcher vom Waſſer; der dritte 
als Küchengärtner von der Erde und der vierte, der Früppel: 
bajt it, als Blasbalgtreter bei der Orgel, von der Luft, 





KHätbfel. 


Zwei Silben nennen div artige Wefen, . 
Beihügend die Guten und plagend die Böfen, 
Sie wohnen nur im Fabejiard, 

Sag’ an, wie werden fie genannt. 

Es findet zu Paaren die dritte fi nur, 

Im rvegelvehten Lauf der Natur; 

Allein vereinzelt auch nützet fie 

Dem Menſchen noch, doch nicht dem Vieh. 
Dom Ganzen verftand, feit Salomons Zeiten, 
Prachtwerke die bildende Kunft zu bereiten; 
Es .Tiefert auch Stoff zu Kugeln und Ringen 
Und manchen anderen nützlichen Dingen. 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 20, 
Funfe und Stahl. 


———— — 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





MR 122. 





Sonntag, 27. Mai 





1877. 








Das „Freifl Tagblatt" erieint ich mit Ausnahme der Montage und fofet in fing ſowie auswarts burd) die Vor At. 1 50 Pf. Inſerate werben die Sipaltige Barmond- 
——— 5 * einfache Blatt — 8 Bf., das inen 58. Allwochentlich wird als Seattle ‚ern Unkshaltungeblatte beigegeben 


geile oder deren Raum mit 10 Pf. berehnet.-- Das 








Befanntmachung. 


Die Prozeflion am Frohnleichnamsfeſte betr. 
Gleich den Vorjahren wird für die Theilnehmer am Feſtzuge die Zugorbnung ber feierlichen Prozeſſion nachfolgend 


Programm 
zur feierlihen Yrozeffion am hl. Siroßnleihnamsfefte. 


belannt gegeben: 


1) Zugführer und Kreuzträger, 
2) die Elementarjchulfnaben, 
3) die Zünfte der herkömmlichen Reihenfolge, 
4) die Elementarihulmäpchen, 
5) der Kindheit⸗Jeſu⸗Verein, 
6) die Feiertagsſchule, 
7) die 15 Geheimniffe ded Roſenkranzes, 
8) der Jungfrauenbund, 
9) die St. Michaelibruderfchaft, 
10) die Heil. Dreifaltigkeitöbruderfchaft, 
11) bie fat. Präparandenanftalt, 
12). die fol. Gewerbfchule, 
13) die kgl. Studienanftalt (Lateinfchule und Gymnafium), 
14) das kgl. Lyceum, 
15) das kal. Schullehrer⸗Seminar, 
16) die Schweſtern des heil. Franziskus von Mallersdorf. 
Der Elerus: 
17) die Zöglinge des erzbiſchoͤflichen Clericalſeminars, 
18) die Stadtpfarrgeiftlichkeit, 
19) der Clerus der Domkirche. 
Das Sanktiffimum: 
20) Hierauf folgen vie Tyl. Meilitär- und Civilbehörden in 
der für fie vorgefchriebenen Reihenfolge, 
21) der Magiftrat der kgl. Stadt Freifing, 


Die Zugordnung ift folgende: 


22) die Gemeindebevolmädtigten mit bem Armenpfleg- 
ſchaftsrathe, 
23) die übrige Bürgerſchaft. 
Bemerkungen: 

Beim vierten Evangelium unter dem Kreuze auf dem 
Domberge ordnen fich die Theilnehmer der Prozeſſion in 
folgender Weiſe: 

4) Die unmittelbare Umgebung des Altar bildet der 
ſämmtliche Clerus. 

2) An der Vorderſeite der Anhöhe in ben für fie be— 
ftimmten Bänken die Fol. und ftäbt. Beamten. 

3) Rechts vom Altar ftellt fih im mehreren Neihen 
dad kgl. Lyceum und die kgl. Stubienanftalt auf. 

4) Rüdwärtd vom Altar bildet das kgl. Schullehrer- 
feminar den Sängerchor. 

5) Links vom Altar, den Hohlweg einnehmend, kommen 
bie fämmtlihen Schulkinder zu fliehen. 

6) Die kgl. Gewerbſchule an der Fronte ihres Schul- 
gebaͤudes. 

7) Die Bruderſchaften bedecken die Fronte des Hof—⸗ 
brãuhauſes. 

Das Hochamt beginnt in der Domkirche um .7 Uhr, 
die Prozeijion jegt jich unmittelbar darnah in Bewegung. 

Als Zugordner werden Cleriker in Chorröden fungiren. 


Ferner wird im Hinblicke auf Art. 44 und 83 bes Polizet-Straf Gefeß- Buches befannt gegeben, def bie Gaft- 
und Schenkwirthichaften, Cafehäufer und Reftaurationen fo lange zu ſchließen find, als fich der Zug im deren Nähe 


befindet oder vorüberbewegt. 


Während diefer Zeit ift auch das Verabreichen von Speifen und Getränken jeder Art unterjagt. 
Die Hunde find während der ganzen Dauer ber Prozeffion in geeigneten Orten zu verwahren, felbftverftänblich 
auch von den auf die Straße gehenden Fenftern ferne zu halten. 


Freifing, den 25. Mat 1877. 


Stadfmagifiraf Freiſing. 





Mauermapr. 
Bekanntmachung. | 4) als tauglich erklart, oder 
Das Militär-Erfaggeihäft pro 1877 betr. 2) zur Erſatzreſerve I. Claſſe als überzählige, wegen häus⸗ 


Das Obererfaggefcäft pro 1877 findet für ven | 
Stadtbezirk Freifing am Montag, den 
28. Mai 1877 früh 7 Uhr im Sigungs- 

zimmer Des Moagiftratögebäudes 


ſtatt und haben hiezu nach der Beſtimmung der Ober- 
Erſatzcommiſſton ale im Jahre 1857, 1856, 1855 und 
früher gebornen Militärpflichtigen zu erſcheinen, welche bet 
dem ‚Erfaggefchäfte de Stadtbezirkes (18, und 19. April; J.) 


licher Verhaͤltniſſe, wegen geringer Eörperlicher Fehler, 

wegen vorübergehender Untauglichkeit, oder - 

3) zur Erfagreferve II. Claſſe wegen häuslicher Verhält- 

niffe ober. bebingter Tauglichkeit . 
verwiejen worden find. 

Alle jene Milttärpflichtige, welche inzwiſchen hiehergezogen 
und unter eine ber oben aufgeführten 3 Klaſſen fallen, 
haben gleichfalls fich bei der Obererſatzcommiſſion zu ftellen 
und werben deßhalb aufgeforbert, ſid ſofort, falls es noch 


nicht gefchehen fein follte, bei bem Unterfertigten zu melden, 
um in den Liſten nachgetragen werben zu fönnen, 

Zugleich werden alle jene zum einjährigen freiwilligen 
Dienft Berechtigte, welche von einem XTruppentheile wegen 
Lörperlicher Fehler nicht angenommen worden find, eingelaben, 
ſich alsbald hierort3 unter Vorlage ber betreffenden Ent: 
ſcheidung zu melden, foferne fie fich bei der Obererſatz⸗ 
commiffion zu ‚stellen und eine definitive Enſcheidung über 
ihre Milttärdienfttauglichkeit, herbeizuführen beabſichtigen. 

Diejenigen Eingangs aufgeführten Geftellungspflichtigen, 
welche troß ergangener Aufforderung am obigen Xermine 
ſich nicht einfinden, haben Strafeinfchreitung, fowie den Ver— 
luft der Vortheile der Looſung zu gewärtigen. 

Der Roofungsfchein ift vorzulegen. 

Zugleich wird der Gefchäftäplan der königl. Obererfag- 
commiffion für den Landwehrbezirt Landshut nachſtehend 
durch Abdruck befannt gegeben. 

Sreifing, den 4. Mai 1877. 

Der Eivil-Vorfigende der Erfageommiffion des Aushebungs- 
Bezirkes der Stadt Freifing. 
Manermapr, rechtöf. Bürgermeifter 


Geihäafts:Pla 


u 
für Abhaltung des —E— — — im Landwehr 
Bezirke Landshut pro 1877. 
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Deuntfölond. 

Bayern. Münden, 25. Mai. Die von Sr. Maj. 
bem König dem Fürften Bismarck zur Verfügung geftellten 
Equipagen mit Dienerfchaft find geftern Abend nach Kifjingen 
abgegangen. (Xel.) 

— Münden, 25. Mai. Das k. Staatöminifterium 
bed Innern, Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und 
Handel, wünfegt einen Gefammtüberbli® über die Höhe, ‚der 
Gemeindeumlageg in den einzelnen Gemeinden des Landes 
zu gewinnen. Zu biefem Zwecke wenden bie k. Bezirks⸗ 
aͤmtor und die Magiiwate ber umminelbaren Städie beauf⸗ 
tragt, eine Ueberſicht nach einen befktinmten Muſter aufzü— 
ftellen und inuechulb fech Wochen an das fatifiifche Bureau 
einzufenden, 

— In —— fee jüngft das Redaktions⸗ 
mitglied ver „Aug. Zta.“, Heer Georg Huber, fein 5Ojähr. 
Jubiläum. Set 1827 arteite derſelbe im Rebaktionds 
Bureau ber „Allg. Ztg.“ 

— Rifjingen, 25. Mai, Hente Früh 7 Uhr 40 Min. 
iſt Fürſt Biümarck mit feine Gemahlin, Tochter und 
älteltem Sohne Herbert hier angekommen. (XTel.) 


daß demzufolge der Adler auf der Aversfeite erheblich ver- 


Heflern Kars an. Das Feuer war beiderjeits ſehr hefli 


. Garntfon Ardaghans zog, 150 Todte und ebet ſo olel 











































— Speyer, 21. Mat. Das Einbrechen mit obligatem, 
Diebftahl von Eßwaaren ſcheint allınälig eine Art Spori] 
Teufel zum Einbruch, heute aber liegt in hiefiger Stadı 
wiederholt ein Fall vor, der dem Anfcheine nach nicht dem 
feller von Heinrich Moos erbrochen und 5 Faß Bier geleert,| 
auch die Vorräte an Käs und Brod u. ſ. w. ſowie 

Preußen. Der Bundesrath hat Hinfichtlich der Menderun;) 
des Gepräged ber Fünfzigpfennigftücke beſchloſſen, daß bei) 


zu werden. Sonft verführte nur der Hunger, die Rott 
des Lebens oder die Gewohnheit des Verbrechens einen arme 
Hunger, fondern dem Uebermuthe enfiprungen iſt. In der 
Nacht vom erften zum zweiten Feiertage wurde ber Bier 
Eigarrem confumirt. Die Diebe fchrieben auf die Fäfler: 
„Die Speyerer Kinner haben Dorjcht!* : 

fernerer Ausprägung des Fünfzigpfennigſtückes auf beiden 
Seiten die Verzierung mit einem Eichenkranz angebradi, 





Heinert, und das bis jest doppelt angebrachte Münzzeichen) 
nur noch einmal angebracht und daß auf der everzfeiie 
unter Nachbildung der Schrift ded Einmarkffücks ummite-f” 
bar ‚unter die ebenfalls verkleinerte Zahl 50 daB feither Ir 
der Unterfchrift befindliche Wort „Pfennig* angefügt werde 
Damit nicht im Klange mangelhafte oder leicht zerbrechlich 
Reichsgoldmünzen von den Münzftätten in Verkehr geſetzi 
werden, hat der Bundesrath In derſelben Sitzung befchloffen,| 
daß die Münzftätten das ihnen zur Prägung überwieſen 
Gold vor der Uebernahme forgfältig auf feine Spröpigfei 
zu unterfuchen und eventuell ſogleich zurückzuweiſen haben. 
Tritt die Sprödigkeit erft nach der Annahme des Goles| 
im Laufe des Münzbetriebes hervor, fo ift die Münzftätte) 
verpflichtet, auch im geringem Grade ſprödes Gold unten 
Anwendung eined geeigneten Umfchmelzungsverfahrend nad 
Möglichkelt gefchmeidig zu machen. Zugleich find alle au 
bem Münzbetriebe herporgehenden Reichsgoldmünzen, ehr 
fie von den betreffenden Beamten der Münzftätte im Beutel) 
beziehungsweiſe in Rollen verpact werben, einzeln auf ein] 
Stahlplatte aufzumerfen und dadurch auf ihren Klanp 
und auf ihre Haltbarkeit zu prüfen. Münzen, welde 
hierbei zerbrechlich oder im Klange mangelhaft befunden werben, 
müfjen von der Münzftätte wiederum eingejchmolzen werben | 
— In Berlin fiehen dermalen 16,000 Wohnungen leer. 
Ausland. in: 
Defterreig.. Wien, 25. Mai. Ungarn erließ di £ 
Verbot ver Ausfuhr. von Waffen und Munition, — Di) 
„N. Freie Preſſe“ meldet: die Ruſſen bereiten Befeftigunger Bı 
an ben fiebenbürgijchen Päffen vor. (XTel.) 
Rußland. St. Petersburg, 25. Mat. En Tee 
gramm ded Großfürften Nikolaus meldet die Fortſetzung 
be3 Kampfes vor Olienitza und bie Beichiegung der / feind 
lichen Befeftigungen vor Turtukai; er berichtet ferner, de 
in Folge heftiger Regengüffe die Flüſſe in reißende Ströme 
verwandelt und die Brücken bebroht jeien. Ein Telegram 
vom. Befelöhaber ver Kaukaſus-Armee vom 24. Mai br 
ftätigk die Landung fieben türkischer Truppenſchiffe Bei 
Ardelar. Die meisten Ausgeſchifften find Auswanderer aud de 
Kaukaſus. Das Telegramm berichtet ferner von einem 
folgreichen. Treffen ruſſiſcher Detachements, mit bem Feiud 
bei Suchum Kale. (Tel) 
Zürkei. Erzerum, 24. Mat. Die Ruffen griffer 


— 





VN 


Lt)‘ ' 
DE? Aus Batum, 24. Mai Mittags, wird: 
„DailysTelegr.“. berichtet; „Nachdem die Feindſeligk 
einige Tage eingeftellt waren, erfolgte heute eine furchlbat 
Ranonade der Rufen von der SaurisKyien-(2)Seite ous 





f 
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GEne Schlacht hat ſoeben angefangen. 


Das Feuer wird 
allgemein auf der ganzen Vertheidigungslinie eröffnet, Die 
fürkiſchen Batterien antworten kräftig. Die Außerfte Be— 
jung herrſcht auf türkifcher Seite und die Baſcht— 
U Bozuks bereiten fich zur Action vor. Alles deutet auf den 
verzweifelten Verſuch der Feinde hin den Sieg zu erringen. 







Gewerbſchule zu melven haben; c) Zuſchrift des k. ftatiftifhen 
Bureau vom 11./15. ds., wornach die Ergebniffe der Volks: 


zählung vom 1. Dezember 1375 mitgetheilt werten; d) 


Schreiben de k. Reklorals ver Gewerbichule dahier vom 
16.17. ©8,, „die gewerbliche Fortbildungsſchule Betr.“, 
wornach die am 3. März I. 38. eröffnete Fachabtheilung 


Hg 


— Sn 


Bekanntmachung. 
Dettenhofer Franz, Gajtwirtd in Freijing, Kläger 


gegen 
Weinzierl Anton, Todtengräber in Freifing, Bellagter 
h wegen Beleidigung 


83 fteht feſt, daß die ruſſiſchen Truppen gegen Batum 
ir 20,000 Mann von Ardaghan verftärkt worden find. 
Großfürſt Michael fol in Perfon gegen Batum comman 
diren. Aug Erzerum wird. gleichfal3 berichtet: „Die 
Ruſſen rücken fchnell gegen die türkiſche Linke vor.” (Tel.) 
England. London, 24. Mai. Einer Meldung des 
Reuter ſchen Bureau? aus Erzerum zufolge dehnten die 
Rufen ihren linken Flügel weiter ſüdwärts aus. Kofaken 
haben fi bei Wan gezeigt. Feizi Paſcha bezog ein L:ger 
bi Abacha. Die Ruffen find mur einige Stunden entfernt, 
und e& finden unausgeſetzt Scharmüßel ftatt. Die Berfer 
lagen ein Lager von 10,000 Mann Infanterie und 2000 
h Dann Cavallerie bei Selmar (?) an der türkifchen Grenze 
uf „zur Behauptung ihrer Neutralität.“ (Tel.) 
— — — — — — —— — — 


Lof ales. 
| Deffentl, Sigungen des f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 18. Mai, 1877. 
1) Bernhard Kold, 25 J. alt, katholiſch, Tediger Zimmer 
mann von Kleinricht, Ger. Freiling, wurde eines Vergehens der 
Körperverlegung, verübt an dem Taglöhner Martin Huber von 
Freſſing, für ſchaldig erkannt und deßhalb zu einer Gefängniß— 
tafe von vier Monaten, ſowie in die Koften des Strafverfahrens 
m Stafvollzuges, welche unter Vormerkung auf fein künftiges 
Vermögen von der 7. Staatsfaffe norzuihießen find, verurtheilt. 
2) Thomas Bals, 40 3. alt, katholiſch, verheiratheter Tag: 
\ löhner von Moosinning, wurde zweier Vergehen des Verſuches 
R Nm Vergehen des Diebſtahls für ſchuldig erfannt und veshald 
het Gefängnißſtrafe von 21 Tagen unter Anrechnung der 
h 9. Mai I, 33. dauernden Unterjuhungshaft, ſowie in die 
zuien des Verfahrens und Strafoollzuges verurteilt, welche 
oſten jedoch ſammtlich der t. Staatskaſſe zur Laſt fallen. 
Vom 24. Mai. 
b I Solevb Bauer, fatholiih, 30 3. alt, verh. Wirth don 
Km Ushanfen, wurde eines Vergebens der vorfäglichen Körper: 
AN verübt an dem Gütler Georg Kumeth von Gundels— 
Anden für ſchuldig erfannt und deshalb in eine Gefängnikitrafe 
\ 1 Monat, ſowie in die Koften des Verfahrens und Straf: 
Auges verurtheilt. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 17. Mai 1877. 
Mi ) Bekannt gegeben wurde: a) Regierungs-Entſchließung 
ie — ds. „dig Errichtung. der ambulanten Krauken— 
I betr." wornach die Errichtung dieſes Inſtituts die 
no Genehmigung nicht erhalten Hat und. das Juftitut 
In it; b) desgleichen vom 11./14. ds. die Verleihung 
Üpendien für Schüler von gewerblichen Fortbildungg- 


für gewerbliche Buchführung an nicht mehr ſchulpflichtige 
Geſellen und Arbeiter am 28. v. Mi. in Folge mangel- 
hafter Betheiligung aufgelöft werden mußte. 2) Nach Be- 
fanntgabe der Eingabe des Kommandos der freiwilligen 
Feuerwehr vom 15/17. d8. „den Vollzug der Feuerlöfch- 
ordnung betr.“ nimmt der Magiſtratsvorſtand Anlap, 
den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr, fowie dem 
Kommandanten Hrn. Schmidt, für die umfichtige Leitung 
der Löſcharbeiten beim Steinecker'ſchen Brande die Aner- | 
fennung auszudrüden, welchem Antrage ſich der Magiftrat 
anſchloß. Bezüglich der in der Eingabe weiter berührten 
Punkte, wie Allarmirung, dann Herbeiichaffung von Waſſer 
gemäß $ 23 der Löſchordnung, Anſchaffung eine Schlauch: 
Haspels u. |. w. wird beſchloſſen, diefen Anregungen die 
geeignete Berücjichtigung zu Theil werden zu laſſen. 
Was insbefondere die Allarmirung anlangt, jo wird vom 
Magiftratsnorftande conftatirt, daß er die Sache bereits 
unterfucht und Anhalispunkie dafür nicht gewinnen konnte, 
daß der Thürmer fich hiebei eine Nachläſſigkeit zu Schulden 
fommen ließ. Hieran knüpft der Magiftratövorftand bei 
Antrag, es möchte für den Siabtthürmer eine Controlfuhr 
beichafft werden, welchem Antrape der Magiftrat fih an- 
ſchloß. 3) Wird der im Vollzuge ver oberpolizeifichen 
Vorſchriften vom 11. April 1876 und der Ausführungs- 
Beltimmungen hiezu über dag Wegſchaffen u. ſ. w. der 
gefallenex oder getödteten Thiere, ſowie über die Verrichtungen 
der Waſenmeiſter betr.“ vom Magiftratsvorftande entworfene | 
und mit dem Wafenmeifter abzujchliegende Vertrag magis 
ftrat3jeitd genehmigt. 4) Genehmigt wurde das Geſuch: 
a) des Hutfabrifanten Hrn. Norbert Mader um Errichtung 
einer Torfremife an dem neu erfauften Bauplage am alten 
Holzgarten; b) des Hrn. Friedrich Rupp, Lehrerd an der 
proteftantiihen Schule dahier, um Ausfertigung eines 
Zeugniffed zur. Verehelichung: mit der »Seilermeifterätochter 
Kath. Bab. Neudecker von Gungenhaufen; ce) des Defonomen- 
ſohnes Joſeph Peißl von bier um bdeögleichen zur Vex— 
ehelihung mit der Haußbefigerin Maria Feichtmaier von 
hier; d) der Lehrerztochter Maria Gäch vahier, um die 
polizeiliche Bewilligung zur pachtweiſen Ausübung ber 
realen Gaft- und Schankwirthſchaft zum Hummelwirth; e) 
des Bräugehilfen Alois Peter von Deggendorf, um desgl. 
zur pachtweilen Auzübung. der ehemals Schreiber'ſchen 
Hulen zum Beſuche son Kunſtgewerbſchulen betr. wornad) Cafs⸗ und Schenkwirthſchaft. — | 
) Hieranf reffetirende Schüler bei dem kgl. Nektorate der Schluß folgt.) 


DUB“ Anfang 3 Uhr Nadıınitiags, ag (1063) 
be AR ortspolizeilicher Bewilligung veranftaltet Unterzeichneter im TrindleKeller an der Freiſinger Straße 


Abends 8 Ahr ’ 
Ing im feiner gedeckten Budelkegelſtätte vom (1064 2a) im Belellfchaftsfaale des Herrn Ettenhofer, 


9 22 
Donneritag, den 7. Zuni bis Sonntag, den 17. Juni ei —VV —7— | Monte Sonntag, den #7, Mk“ 


AN Auf vielfeitiges Derlangen 
Heute Samftag, den 26. Mai 


hat das k. Stadt- und Landgericht Freifing am 8. Mai 1877 das folgende 

nunmehr rechtskräftige Uxtheil erlaffen : (1067) 
Anton Weinzierl ift ſchuldig des Vergehens ber Beleidigung, begangen 
an Franz Dettenhofer und wird deshalb in eine Gelditrafe von 25 ME, 
die für den Fall der Uneinbringlichkeit in eine Haftjtvafe von 3 Tagen 
umgewandelt ift, jowie zur Tragung der Koften des Berfahrens und 
Strafvollguges verurtheilt. 


Hievon gebe ich auf Grund richterliher Ermächtigung Kenntniß. 
Sreifing, den 24. Mat 1877. Stigung Kenntniß 


Steinecker, fol. Rechtsanwalt, 
als Vertreter des Klägers Dettenhofer. 


Wekannkmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Ausſchreibung in Nr. 103 dieſes Blattes 
gebe ich bekannt, daß die auf (1061) 
Freitag, Den 1. uni b. Ss. 
anberaumte Wiederverjteigerung der zwei Bad hor n'ſchen Grundftüde bei Eching 
— weil der erſte Anſteigerer den Strichſchilling nunmehr er» 

egt bat. 
; Breijing, den 25. Mai 1877. 
Eichbeim, k. Advokat. 


Bimmerftuben-Schüben-Gefellfehaft „Victoria“, 


Montag, Den 23.1. Dienitag, Den 29. Mai 


Frei-Schiessen 


* uf Ehrenfcheibe, Haupt, Glück und Bogel 
MER“ im Sommerkeller des Herrn Dusch, 


was hiemit jämmtlihen Mitgliedern und Schübenfreunden befannt gegeben wire. 
Freiſing, den 26. Mai 1877. (1068) 
Das Schübenmeiiter- Amt, 
Rebay. Bromberger. 


SE Lindenkeller. 
Hente Sonntag, den 27. Mai 


FT CONCERT a 


‚der Karlsbader Mufikgefellfchaft (Geſchwiſter Pöſchl). 
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zum Tetztenmale 


Grosses LONGERT 


des verſtärkten 











mitnadftehenden Beften: | 
1. Preis 18 Mt. mit feidener dehne Preis 5 ME. mit jeidener Fahne 


2. " 15 2 n » ” & ” — — n gegeben“ (1072) | Thier-Sänger-Onartetis 
0 en » | Neifipreis für das ganze Stheiben 3 Mt. von den Gebr. Barbieri, | aus Sudum-SHafeh und Ardafan. 
4 8 mit Sahne, Weitpreis 3 ME. mit Sahne. Mandolinen-Virtuofen aus Mailand. Zum Schluß: 








hoben Zwei Kugeln geben ein 2008 und roftet 20 pPf. Zur Koſtenbeſtreitung werden von der Mark 10 Pf. auf⸗ 
Ku Baften Beſtimmungen jind an der Kegelbahn angeheftet, an welcher jeder theilnehmenve Scheiber genau ſich 
| Wegen ihres guten Scheibens werden Jaſef Ochs und die Gebrüder Speckmaier von dieſem Scheiben ausgeſchloſſen. 


Großartiges Baumklettern 


mit Gejang und bengaliſcher Beleuchtung. 
Beſondexs wird auf, einige vo 





Ei" jeltene Decoration wurde 
am Donnerftag Herrn R . . sch 
zu Theil, durch Verleihung des rothen ! 





iR ; er — RÄT J ap b Mitgliedern vorgeträgene intere ante 
J —— — ladet freundlichſt ein RT lei, Be A < iR en alt e a f Shan Ha il 

, . & änn a | = Ort h annt. 
| EN Georg Meindl, wirisschspiste. |veste J 














Aufruf, = 


Das unterzeichnete Fatholifche Stadtpfarramt und die hiefige Kirchenverwaltung laden hiemit 
ſaͤmmtliche Corporationen, Bruderſchaften und Herren Gewerksmeiſter ein, ſich bei den am heil. l 
Frohnleichnamsfeite den 31. Mai, ſowie am Daranffolgenden Sonntag, den 3. Juni N 
and Donneritag, den 7. Juni ftattfindenden feierlichen Prozeſſionen mit ihren altehrwürdigen N 


Standarten und Fahnen zur Verherrlichung des großen Kirchenfeſtes zahlreichſt zu beteiligen. 
Zugleich wird bemerkt, dat das Aufftellen der in der Sakriſtei fich befindlichen Fahnen und 


Standarten auf Wunſch von dem Pfarrmeßner bejorgt wird. 


Der dahier altbewährte Firchliche Sinn fichert eine zahlreiche Betheiligung. 


Den 25. Mai 1877, 


Das Kal. Stadtpfarramt und die Kirhenverwaltung Freiſing. 


P. Lehner, Stadtpfarrer, 


6. Brüdl, Stiftungsverwalter. 





Bekanntmachung. 


Die Gant der Weißgerberscheleute Inkob und Thereſe Höglmaier 

von Freiſing betr. 

In Folge Gläubigerbefchluffes wird das Anweſen Hs.Nr. 168 der 
MWeißgerbers-Cheleute Jakob und Therefe Höglmaier in Kreiling, bejtehend 
aus Wohnhaus mit Werkftätte, Holzſchupfe und Hofraum dur) den k. Notar 
Heren V. Wenninger dahier auf dejjen Kanzlei am 

Donneritag, den 28, Juni 08, 38. Bor, I—10 Uhr 
and die den Höglmaier’ichen Ehelenten gehörige Torfwieſe Pl.-Nr. 2529 zu 
1 Zagw. 95 Dez. in der Steuergemeinde Eitting durch den k. Notar: Herrn 
Hohenadl von Erding am 

Montag, ven 2, Juli 88, 38 Nahmittags 2—3 Uhr 
im alten Wirthshaufe zu Eitting öffentlich an den Meiftbietenden verjteigert 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verteigerung. Ein Nachgebot, 
Einlöfungs- und Ablöſungsrecht findet nicht ftatt. Die nähere Beſchreibung 
der DVerfteigerungsgegenftände und die Verjteigerungsbedingungen können bei 
den genannten Notaren eingejehen werden. 

Freiſing, den 14 Mai 1877, 

Kleiter, 
f. Advokat. 


RRERREARNRERRRHRRERRHURER 


Danksazsunsg. 

Für die überaus grosse Theilnahme am Leichen- 
begängnisse und Seelengottesdienste meinesin Gott 
ruhenden Ehemannes (1065) 


Herrn Joh. Eliner, 


Gemeindedieners in Neustift, 
spricht hiemit den verehrlichen Verwaltungsmitgliedern, dem 
Kriegervereine, Herrn Expositus Heckner, der Schuljugend, 
allen Gönnern und Freunden, sowie der übrigen Einwohner- 
schaft den innigsten Dank aus 

Neustift, den 25. Mai 1877. 
die trawernde Wittwe: 


Magdalena Ellner. 


KURKKEKRUKEKKKEKERURURUKK 
Bekanntmachung. 


Ich Endesunterzeichneter Georg ODbermaier, Wagner in Eching, erkläre 
Hiemit, daß ic die gegen Theres Ebner, Wirthin in Eching und Georg 
Graf, Bauersfohn in Eching, im Wirthshaufe zu Lohhof gemachten be— 
leidigenden Aeußerungen ‚als auf Unwahrheit beruhend zuruͤcknehme und bedaure, 
daß ich mich durch Aufregung zu denfelben Habe hinreißen laſſen (1066) 

— Georg Obermaier, 
Wagner in Eching. ” 


- 0 4-5 Suder Dünger 


Find zu verkaufen H8.Nr. 455. 
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‚ Eine Wohnung von 2 Zimmern 
iſt jogleich zu beziehen. D. Üe. 


(1023 26) ! 


Als jihere Kapitalsanlage empfehle 
ich mein Lager in (988) 


4,9, baper. Vereinsbank- 
Obligation und 
4,9, Süddeutfch. Bodencredit- 
Mandbriefen. 
Ant. Lorenzi 


in Freiſing. 


Drasmwuchs 
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‚ einer Wiefe, außer dem Landshuterthor 


ift zu verpadten. D. Ue. 





fonnen 
Den 





Tändler in Neuftift. 
Am Büchl it ein Haus 
mit Gartenu. 10 Tagw. 

& Grund aus freier Hand 

m z ® zu verfaufen. Näheres 

(See 5Nr. 464. 


„Frühjahrs- Kur“ 
an Stelle des Kräuterjaftes. 
„Bruf- u. Tungenkranke wird 
die aus dem heilfamen Safte des „Spiß- 


wegerids“ und der „Sauswurzefl‘* von 
Apothefer L. Jessler dargeftellte 


| „Bruſt · Eſſenz 




















© 


als „Srühjahrskur‘“ beftens empfohlen. 

Dei fangwierigem, Frorkenem Suften, 
Eungenverfdleimung und Athmemnoth 
wirft die Eſſenz wie befannt überraſchend 
is und wird jelde aud) bei Krank- 
eifen des Magens wegen dem in ihr 
enthaltenen Bitterftoff als appefifan- 
regend und magenſtärkend gerne ange 
— 

„sefler’s Rruſteſſenze“ iſt ſtets in 
friſcher Füllung zu haben in der Gtadt- 
apotheke von J. Mayer in Freiſing. 




























Ein Gemüjegarten 2. Tagwert 


‚groß, 1 Tagw. Wieje und Wohn: 


haus in der Nähe der Stadt ift zu 
verkaufen, 


] gen , . ı  ı . cs —.——— zn ——— us — u nun ) 


x ww ” | | 
I Gegen Entkraftung BE) 
des menschlichen Körpers duch Husten, Heiferfeit, Verihleimungı, it 


der rheinische Trauben-Brust-Honig von W. B. Ziekenheimerin Mai, 


dem gerichtlich anerfannten Erfinder defjelben, das firherite und dabei 
Da viele Nahahmungen obſcurer Mintelfabrikanten, 
welche unfere Ctiquettes und Gebrauchsanweiſungen, jomie dit 
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Näheres die Expedition. | Haber ._. 
Drud und Verlag von 3. PB. Datterer in Sreiling. 





angenehmite Gegenmittel. 


l 


\ 





I Berpackung unferer Flaſchen nahbilden, um die Gonfumenten t 
=\ auf frechfte Weife zu täuſchen, eriftiven, jo achte man gen 
:) auf nebigen Fabrikitempel des Erfinders: ohne diejen Firma 
2) ftempel iſt die Waare nachgemacht oder gefälicht. Yartaufe | 
7 itelle ner Flaſche » ME. 3,.1.50 und 1 in Sreifing bei Apoth, 
3. Mayer, in Moosburg bei Apotheker H. Zehrer, 
? bei 3. R. Deutter, in Münden in jänmtlichen Apotheken. 


s——uıu  ı ı 1 ı I nn a . a a nur 
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in Landahut 


I 





Aiegel-Dachnlatten | 


find immer vorräthig bei. (1010 36) 


Leonh> Steinecker sen;; 
Ziegeleibeſitzer. 


Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 


Geborene: 

Am 15. Mai: Georg, Sohn des Tag— 
löhners Franz Kollhuber dahier. Am 17. 
Mai: Katharina, Tochter des Taglöhners 
Martin Leininger dahier und Bhilipp, Sohn 
des Hausbeſitzers Philipp Eichner dahier. 
Am 18. Mai: Anton, unehelich. Am 19. 
Mai: Mathias, Sohn des Regenſchirm— 
maders Johann Gagg dahier. Am 20. 
Mai: Crescentia, Tochter des Taglöhners 
Sebaftian Biebl dahierr. Am. 21. Mai; 
Urjula, Tochter des Taglöhners Georg 
Bauer dahier. Am 22. Mai: Auguft, 
Sohn des Wäſchers Kaspar Heilmaier 
dahier. Am 23. Mai: Walburga, Tochter 


des Geiler3 Johann Höchtl dahier. Am 


24.. Mai: Franz Paul Anton, Sohn des. 


Kaufmannd Heren Anton Franz Paul 


- | DOftermann Dahier und Sojeph, Sohn des 


Taglöhners Jokob Kronamitter dahier. 
Getraute: 

Am 22 Mai: Peter Paul Miesner, 
Bolizeifoldat dahier mit Anna Maria 
Müller, Maurerstochter von Neujtadt a./D. 
Geftorbene: 

Am 20, Mat: Mathias, €. des Handels: 
manna Adam Klee dah., 1% 2 Mon. alt. 
Am 21. Mai: Johann Sedlmeier, Privatier 
dah., 62 3. alt und Gebaftian, Sohn des 
Zumüller3 Seb. Voitenleitner dah., 19. Tg. 
alt. Am 22. Mai: Urſula Maier, Brivatierg- 
frau dah. 743. alt und Jof. Maier, Aus- 
trägler dah., 54 3. alt. Am 23. Mat: 
Michael Wagner, Seilergefelle dah., 32 J. 
alt; Leonhard, Sohn des Taglühners Ulrich 
Waldhaufer dah., J. 6 Mon. alt; Cres 
centia,, Tochter des Bräumeifters Joſef 
Daniel dah. 1%. 1 Mon. alt und Anton 
Sünthner, Kammmachergeſelle dah., 64 J. 
alt. Am 25. Mai: Franz Paul Anton, 
Sohn des Kaufmanns Hrn. Anton Franz 
Paul Oſtermann dab, 14 Std. alt und 
Bartholomäus, Sohn des Ausgehers Barth. 

It 


Grillmair dah., 3 Mon. 12 Ta. alt. 









. "Auszug 


aus dem 


Sahrtenplai 


vom 15. Mai 18% 
vorräthig bei 

Franz Paul Datteren 

Foursbericht 


dom 25. Mai mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 











Bayern. — 
47° Obligationen 'sj. . - 101,90) 1 
1" h Da : . Marl 94.70 
Pfandbriefe. 
4° baner. Hnyp.su. Wechfelb. | 9420 % 
42 ——— Boden-Greditb. 9. 


! 
4’/a°]o ee m 99 
to VE ER, Mor L 
4% Nürnb. Vereinsb. M, 98.50] 8. 
| 


München. 
4° Stadt⸗Obligationen Thlr 
Actien 


| 
der baner. Hypothekenbank. 
4 Sherreiß, 
420 Silberrente 
Brioritäten. | 
— | 
ombard-Bahn 


RAR 


MA Walz 


.,ere 


en. 








Re 


Sifabett-Ba n 72er a 


Amerila. | 
% 1885er Zan./Jult... 


%, Sonfolidirte 0» .% 
Berfall 
1885er Bonds .. u re: 
Looſe. 


A OIAIITIMIIDSDO 


Bappenheimer 
Braunſchweiger 
Augsburg 
Ansbach⸗ Gunzenhauſer 
4% bayer. Brämien-Unleih 
eld ſorten. 

20 Franucs⸗Stücke ·. 

Engl. Sovereigns 
Dee. Banknoten » . +» 


ee 











Telegraphiſcher Scrannen-Beriht. | 


























Münden, 26. Mai 1877. 
Schran- Mittel- ¶ Goftiogen. | Gl 
Fructgattung, | nenitand. Serkauf.| Reſt. Preis. Ge we 
— oT N 
Gentner. |Gentner. | Centner. | mt. | Pr. | mt] BEI 
Waizen. . 1 2997 I ago I nor las 131-117 
Rom 2... |. 2488 .|-2150 |...288 | 10-/ .3.[ 1 - 
Serfte . . 159 106 63,158. 483 TE | 
43711 | 3447 | 94 9 5 






















reiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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M 123. Dienftag, 29 Mai 1877, 
Dat, 8* et WRoutcg 
jele > Das enfane BT Winkgmilig. mit — — 





Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir durch den kgl. Gerichtövollzieher 
Dettel dahier auf Betreiben des Gütlers Barth. Feftner 
von Preinerdzell, vertreten durch’ den E. Rechtsanwalt 
Pletl, für die Gütlerstochter Maria Charlotte Nifchwig, 
gegenwärtig unbekannten Aufenthalts, eine Klage auf 
Rüdverdriefung des Anwefend Hs.⸗Nr. 12a in Preinerd- 
zell und Rechtfertigung des früher angelegten Arreftes 
zugeftellt. - 

M. Nifhwig kann diefe Klage in meinem Amts» 
zimmer in Empfang nehmen und ift aufgefordert, 
binnen 38 Tagen einen Anwalt dahier zu beftellen 
und ben Gegenanwalt Hievon zu verftändigen. 

Sreifing, den 25. Mai 1877. 

Der kgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
An ſãmintliche Bürgermeifter bes k. Bezirksamts Freiſing. 
Die Höhe der Gemeindeumlagen betr. 

Unter Hinweis auf dad höchſte Miniſt.Reſcript vom 
14. Mai I. 3. (Amtsblatt des k. Staatäminifteriumd des 
Innern 1877 Nr. 21 5. 205 bis 208) erhalten vie 
Dürgermeifter des Amtsbezirks den Auftrag, nach dem im 
allegirten Minift.:Bl. S. 207 gegebenen Formular eine 
Ueberficht der in der Gemeinde für Bevürfnifje der Gemeinde, 
Schule, Armen x. ꝛc. im Jahre 1876 erhobenen Umlagen 
herzuftellen. und folhe unter wahrheitägetreuen Ausfüllung 
aller vier Rubriken Tängftens binnen A Wochen unmittel: 
bar an Das k. Re Bureau in Münden einzufenben. 

Freifing, den 28. Mai 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing:- 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirkẽamts Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntmachung und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

4) vom 7. Mat l. J. — Collecte für Wiederaufbau 
der Eultusgebäude in Dettenfhwang betr. (Krsbltt. S. 633.) 

2) vom 7. Mai l. 3. — Verluſt eined auf den Namen 
bes Eiſendrehers Ernſt Wenzel lautenden Reiſepaßes betr. 
Krsbltit. S. 635.) 

3) vom 22. April IL. 3. — Jahresbericht des Kreis⸗ 
Eomite3 des landwirthſchaftlichen Vereins von Oberbayern 
pro 1876 beir. (Kröblit. ©. 642) 

4) vom 13. d. M. — das Auffinden einer unbefannten 
Leiche im Mainfluße bei Bayreuth betr. (Kröblit. S. 717.) 

5) vom 15. d. M. — Reichsgeſetz über Naturclleiftungen 
— die bewaffnete Macht im Frieden betr. (Krsbltt. S. 

18, 


6) vom 1. d. M. — Verabfolgung neuer Coupons 
zu den 4%: Eifenbahn=-Anichend-Obligationen v. J. 1858. 
(Rröbltt. S. 721.) 

Auf dieſes Auzfchreiben find die Gemeinde= und Stiftungs- 
einnehmer ganz beſonders aufmerffam zu machen. 





7) vom 16. d. M. — Namensänderung für das 
Revier Kreuging betr. (Kröblit. S. 729.) 

8) vom 18. d. M. — Verhütung von Unglücksfällen 
beir. (Kröbltt. S. 742) 

9) vom 19. d. M. — Gebrauch eines falſchen Siegels 
beir. (Kröblit. S. 742.) 

Sreifing, den 27. Mai 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Deutſchland. 

Bayern. München, 26. Mai. Durch heute Nach⸗ 
mittags publicirtes Urtheil des k. Bezirksgerichts Weilheim 
wurde der Bezirksamtmann Schweykart von Tölz der Be- 
leidigung des Herrn Dr. Raginger für ſchuldig gejprochen 
und zu 50 Me. Geloftrafe verurtheilt, der Notar Eıfen- 
berger von Tölz aber freigefprochen. 

— Regendburg, 25. Mat. Geftern Nachmittag 
ereignete fich in einem Haufe auf dem Dowplatze dahier ein 
fehr ſchweres Unglück. Der mit der Reparatur einer Dach- 
rinne bejchäftigte Spänglermeifter, Herr Schweigart, ftürzte 
von dem Dache in den Hof und blieb tobt auf dem Plage. 

— Baffau, 24 Mai. Die in den erften Tagen 
des Frühjahrs mafjenhaft eingewanderten Italiener ſieht 
man jetzt noch truppenweiſe unbeſchäftigt durchziehen und 
theilweile In bie Heimath zurückehren. 

— Traunftein. Nachdem die Borunterfuchung bahier 
gegen den wegen Morde beſchuldigten Mühlbefiger Kutſch⸗ 
reiter non Anger, deſſen Frau und Schwager nunmehr be- 
endet ift, wurden biefelben zur Aburtheilung beim nächiten 
Schmwurgericht geftern und jedes einzeln nah München ab: 
geliefert. r 

— In Erlangen fam e8 am 19. dd. Mis. auf 
ben bortigen Felfenkellern zwifchen Univerfitätäftudenten und 
Arbeitern zu einer großartigen Schlägerei, welche fich bis 
in die Stadt fortpflanzte und Immer größere Dimenfionen 
annahm, da bie Studenten aus allen Wirthſchaften heraus: 
ftrömten und ſich an der Schlägerei beiheiligten. Als einer 
ber ercebirenden Studenten verhaftet wurde, rottele fich ein 
Haufen Studirender vor dem Rathhauſe zufammen und 
verlangte ungeftüm deſſen Freilaſſung. Erſt nachdem ber 
Bürgermeifter die Tumultuanten auf dad Ungebührliche 
ihres Benehmens aufmerkjan gemacht, zerfireuten fich dies 
felben. Im Geraufe wurde ein Polizeifoldat durch einen 
Meſſerſtich ſchwer verwundet. 

— Bürzburg, 24. Mai. Seit geſtern tragen bie 
Polizeidiener im Dienfte Pickelhauben nad) dem Muſter ber 
Gendarmerie nur mit weißem Befchläge und vorn auf weißem 
Schilde dad Stabtwappen. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 25. Mat. Dem „N. W. Tagbl.“ 
zufolge hätte die Kammer in Konftantinopel ſelbſt die vor= 
gekommenen Demonftrationen veranlaßt, weil ihr neuerlicher 
Wunſch, daß ein Wechfel des Minifterlums erfolge, Mahmud 
Damat und Redif Paſcha in den Anklageſtand verjegt und 
Midhat Paſcha zurücberufen werde, unberüdfichtigt geblieben 
iſt. Der Demonſtrationsbeſchluß ſei in ber Moſchee ge⸗ 
faßt worden, und es werde befürchtet die Softas würden 


troß dem Belagerungaauftande, ven Sultan und die Regierung 
zu ftürzen ſuchen. (Tel.) 

— MWien, 25. Mai. Griechenland ſchloß einen Vers 
trag betreffs Lieferung von Waffen, Munition und Panzer: 
Ichiffen für ben Betrag von 20 Millionen ab. Seine 
Beziehungen zum türfifchen Gefanbten find thatfächlich 
abgebrochen. Die Abberufung tes griechifchen Gefanbten 


in Konftantingpel ftcht bevor. Das „Tagblatt“ Tündigt“ 


an: Stalien treffe Vorkehrungen zur Einfchiffung von 
Truppen. (Tel.) 

— Wien, 77. Mai. Die ruffiiken Batterien von 
Stobefia bei Giurgewo eröffneten bad Bombardement auf 
Ruſtſchuk. In FKalafat find drei Batterien Belagerungs⸗ 
gefchüge eingetroffen. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 26. Mat. Nachrichten 
aus Bajazid zufolge ift e8 dem Fürften Lachwaroff gelungen 
einen Rurvdenftamm zum Gehorfam zu bringen. Die Unter: 
werfung eined anteren wird erwartet. — Aus Karalilifja 
wird berichtet: Die Türken erhielten bedeutende Verftärfungen 
und beabfichtigen die Offenfive zu ergreifen. Ein Telegramm 
aus Sudidi meldet: Oberftlieutenant Pelikowsky, welcher 
vom General Kramtfchenfo nach den Jakor-Höhen abgeſandt 
war um bie abchafifchen Banden zu zerftreuen, brachte ven 
Abchaſiern in einem bedeutenden Gefecht große Verlufte bet. 

Rumänien. Bukareſt, 26. Mat. Die Rufien 
ſpreagten heute Nacht 3 Uhr den größten türfifchen Monitor 
mit Torpedo Schaluppen in die Luft. (Tel.) 

Türkei. RKonftantinopel, 25. Mat. In folge 
einer. geftern ftattgehabten Kundgebung einer Deputatton 
der Softad, welche in ber Kammer die Entlafjung der 
Minifter verlangte und fich nach ftürmifcher, den Schluß 
der Sikung herbeiführender Debatte nah dem Palais des 
Sultans begab, ift der Belagerungdzuftand über 
Konftantinopel verhängt, dad Tragen von Waffen 
und alle? Zuſammenrotten verboten, Hausfuchungen zur 
Wegnahme von Waffen angeorbnet und die-Behörben er> 
mächtigt worden, Verdächtige ohne richtlichen Spruch aus 
der Stadt zu verbannen. (XTel.) 

— Ronftantinopel, 25. Mal. Die Schuld an 
dem Falle von Ardahan ift der Befakung von Kars zu: 
zujchreiben. Da nämlich auf der Straße von Adchalzich 
nad) Ardahan der Geſchütztransport unmöglich ift, jo wurden 
die Kanonen von Alerandropol hart an Kars vorüber bis 
vor Ardahan geführt, was bei einiger Aufmerkſamkeit ‘der 
Befagung von Kars nicht möglich geweſen wäre. 

— Aus Konftantinopel wird dem „Manchefter 
Guard.“ telegraphirt, daß die Türken bejchloffen haben, 
Odeſſa zu bombarbiren. - Wie verlautet, fol Hobart Paſcha 
diefe Miffton übernommen haben. Andererſeits meldet ein 
amerlfanifcheg Blatt, die ruffiihe Negierung hätle vie 
„Stevens: Battery” — das amerikaniſche Mitrailleufenfchiff — 
für die Summe von einer Million Dollars angefauft. 
Wo diefed Schiff Verwendung finden fol, ifl nicht Har. 
Die Dardanellen und den Bosporud wird doch ein 
Mitrailleufen-Schiff nicht pafjiren wollen. 

Frankreich. Nach einer Mittheilung des „Moniteur be 
Armee” werden gegenmärtig mit ben für militärifche Zwecke 
im jardin d’acelimation zu Bari 3 gehaltenen Brieftauben 
eigenthümliche Verſuche angeftellt, welche die Anwendung eines 
Schutzmittels für die Brieftauben gegen Raubvögel zum 
Gegenstand haben. In China, wofelbft man Brieftäuben 
ſchon feit undenflichen Zeiten als Beförderungsmittel benutzt, 
werden ſie bei dem Fluge über die weiten Steppen vor ben 
zahlreich vorbandenen Raubvögeln In der Weiſe gejchütt, 
daß man Glocken von auferorbentlicher Leichtigkeit und 
hellem durchdrinzenden Tone an ihren Schwungfedern be- 
feftigt. Se fchneller die Taube fliegt, deſto lebhafter ertönen 
die Glöckchen. Seit einiger Zeit find aud die Inſaſſen 
des Mititärtaubenfchlage® im jardin d’acclimation mit ähn= 
lichen Gloͤckchen verfehin. 

England. Der römische Eorrefpondent der „Times“ 
meldet, daß in Lercara ein ſchrecklicher Akt der Blutrache, glück— 


licherweiſe ohne bie äußerften Folgen, verübt worden iſt. Einige 
Perfonen, die bis jegt unbekannt find, wünfchten fich an ven 
Ober: Polizei: Infpektor, Signor Giovanni Rizzi, der ſtets 
große Feſtigkeit in der Erfüllung feiner Pflichten zeigte, zu 
rächen, und es gelang ihnen, heimlich fein Haus zu untere 
miniven und von hier aus mit Pulver in der Nacht zum 
15. t3. dasſelbe in die Luft zu jprengen, während Signor 
Rizzi, deſſen Gattin und feine zwei Söhne fih fchlafend 
in ihren Betten befanden, Die Erplofion alarmirte den 
ganzen Ort, und burch die energifchen Anftrengungen ber 
Polizei und mit Hilfe ver herbeigeilten Einwohner wurben 
fämmtliche Opfer aus den Ruinen lebend, wenngleich ernſt⸗ 
lich verlegt, gerettet. 








2oEales: 


Deffentlide Sigungen des. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 25. Mai 1877. 

1) Jakob Stampfl, fath. 26 3. alt, Bauerntnecht in Gaden 
und Stephan Weber, 22 J. alt, Bauerntncht in Thalbach 
wurden je eines Vergehens der Körperverlegung für fchuldig er: 
achtet und diefelben zu einer je 4monatlihen Gefängnißitrafe 
fowie — —— mit Ausnahme der Strafvollzugskoſten 
die Jeder für ſich zu tragen hat, zur Tragung der Koſten ver: 
urtheilt. Sämmtlihe Koften hat jedoch bei der Mittelloftgfeit 
der Beihuldigten die Staatskaſſe zn übernehmen. 

2) Hugo Hofreiter, kath. 51 I. alt, Bauer von Klein: 
katzbach ift eines Vergehen der Körperverlegung fehuldig und 
wurde zu einer Imonatliden Gefängnißftrafe, ſowie in bie 
Koften verurtheilt. 

3) 2 der Beihuldigungsfadhe gegen den Schmied Georg 
MWaldhaufer von Hederdhaufen wegen Beruföbeleidigung 
murde die im Urtheil des kgl. Landgerichts Bfaffenhofen vom 
26. April 1877 ausgeſprochene Strafe auf Itägige Haft herab: 
geſetzt, im Uebrigen die — des Beſchuldigten gegen dieſes 
Urtheil verworfen. Die Koſten II. Inſtanz trägt die Staatskaſſe. 

4) Steinberger Johann, kath., geb. am 22. Juni 1863, 
Taglöhnersjohn von Wartenberg wurde eines Vergehens der 
Körpeiverlegung und einer Uebertretung ber Führung ‚verbatener 
Waffen für ſchuldig erkannt umd wegen des Vergehens zu einer 
2monatlihen Gefängnißjtrafe und wegen der Uebertretung zu 
einer 2tägigen Haftitrafe, forwie zur Tragung ber Koften des 
Strafverfahrend und Strafvollzugs verurtbeilt, welche SKoften 
jedoch der kgl. Staatskaſſe zur Laft fallen. Bon den zu Gerichtö- 
bänden gefommenen Gegenftände das größere lange Meſſer ein: 
gezogen, das Eleinere dem Pater des Beſchuldigten Joſeph Stein: 
berger und die Kleidungsftüde murden dem Simon Zaune 
binausgegeben. 


Aus over öffentligen Magiftrad- Sigung 
vom 17. Mat 1877. 
(Schluß.) 

5) Für die Braun’ichen Waifenkinder wird Miebgermeifter 
Herr Haindl in Vorſchlag gebracht. 6) Betreffs Neorgani- 
fatton ver Gewerbjchulen wird nad) Bekanntgabe der Regierungd- 
Enlſchließung vom 10./15. d8., dem Antrage des Magiftratd- 


vorſtandes entfprechend befchloffen, es ſei vorbebaltlich ber 


Zuftimmung des Gemeinde Kollegium an die kgl. Kreld- 
regierung auf Lie geftellte Anfrage dahin Bericht zu erftatten, 
daß fich die Stadtgemeinde verpflichtet, die zur Durchführung 
der Drganifation benöthigten Schulräume, falls diejelben 
nicht ausreichen follten, zu bejchaffen. 7). Bezüglich Umbildung 
der Gewerbſchulen in ſechskurſige Nealfchulen, bier die Bei⸗ 
behaltung der Hanbeldabtyeilung wird nad) Bekanntgabe 
der durch das kgl. Nektorat der Gewerbichule mitgetheilten 
Regierungsentichliegung vom 14. ds., auf Antrag de 
Magiftratsvorftandes beſchloſſen, es jet an bie kgl. Kreis⸗ 
regierung, beziehungsweife an dad höchſte Staat3minifterium 
für Kirchen- und Schulangelegenheiten die Bitte zu ftellen, 
die bisherige Handelsabthellung auch an ver Fünftigen Neal: 
ſchule beizubehalten. Die Begründung diefer Bitte ift in 
dem deßfallſigen Beichluffe auf das -Eingebendfte und aß 
fowohl im Intereſſe der hiefigen Gewerbetreibenden als im 
Intereſſe der Angehörigen des Kreiſes Oberbayern — mit 
Ausnahme der Stadt Münden — gelegen, ausgeführt. 8) 
Anträge in Hypothekangelegenheiten fanden Erledigung. 


Freifing, 28. Mai. In der geftrigen Gewerbe: 
ausftellung fanden fih neue Zugänge von Herin Graßl, 


Wie Hatte fie fich im biefen drei Tagen nach ihm gefehnt, 
welche Qualen, welche Angſt hatten ihr Herz zermartert, 
weiche Seelenpein fie erfüllt. in den fchlaflofen Nächten. — 
# Und nun war urplößlic das glänzende Ziel” erreicht, 
ihre Feitigkeit in jo kurzer Zeit belohnt worden, ſchon heute 
follte die Myıthe ihr Haar ſchmücken, das fchlichte Fiſcher⸗ 
mädchen cine Gräfin werten. 

Wie cin Märchen durchzuckie dieſer Gedanke ihr Gehirn 
und tief aufathmend betrachtete fie lange ihre Geftalt, um 
ſich endlich mit felbftbewußter Genugtäuung zu jagen: „ch 
bin dieſes Glück's würdig und wäre daheim unglüdlich, — 
elend geworben!" — 

Ungewiß, ob es ded Grafen Wille jet, daß ihre Haug: 
wirthe davon erführen, kleidete fie fich allein an zur Trauung, 
da ihre Toilette verſchwenderiſch genug auggeltattet war, 
und nur den Kranz follte er ihr felber ind Haar ſchlingen 

Punkt ſechs Uhr fuhr ein Wagen vor, nach werigen 


Herrn Reed, Herrn Entleutner. Herr Graßl hat 
fih mit zwei gepolfterten Lehnftüglen neu beibeiligt, die 
mit großer Sorgfalt ausgeführt waren; Herr Photograph 
Need hat ein photographiiches Gruppenbild mit ganz vor= 
züglih gelungenen Porträt? gebracht und Herr Buchbinder— 
meiſter J. B. Entleutner ein Mifjale ausgeftellt, das fich 
durch eleganten Goldfchniit, feinen roten Sammt und 
ſchͤne Beſchläge ganz beſonders außzeichnete. 

Freiſing, 28. Mai. Die Herren Gebr. Barbieri | 
and Mailand, berühmte Virtuofen auf der Mandoline und 
Bakguitarre find hier eingetroffen und gedenken einige Concerte 
zu veranftalten. Vergangenen Samftag Abend? gab es 
bereits Gelegenheit diefelden im Laubenkeller zu hören und 
ist außgezeichneted Spiel zu bewuntern, Die Leiftungen 
biefer Herren auf blefen Injtrumenten find wirklich ftaunens: 
wert) und ftehen weit über dem Gebiete alltäglicher Runft: 
fertigleit ; gar mancher der Anwejenden hatte wohl vor dem 
Concerte feine Ahnung, welch' herrliche Töne der Mandoline, | Augenblicken ſchloß der Graf fie in feine Arme. Entzüct 
von Meifterhand birigirt, entlocft werden können. Es nimmt | von ihrer bezaubernden Schönheit drücdie er ihr den Kranz 
daher auch nicht Wunder, wenn diefe Herren durch ganz | auf nad volle blonde Haar und bat fie dann, ſich mit 
Europa die großartigften Erfolge erzielten und ihnen überall | Mantel und Schleier zu verhülen, um fein Aufjehen zu 
die eprendften Auszeichnungen über ihr glänzendes Spiel | erregen. 
zu Theil wurden. Heute Montag Abend produciren jich ach einer Stunde kehrte dag junge Paar durch Priefter- 
die Herren Barbleri wieder im Laubenkeller. hand vereinigt, zurück, um ſich den erftaunten Wirihäleuten 
als Neuvermählte vorzuftellen. Auf des Grafen Bitte 

wurden ihnen noch einige Zimmer überlaffen, da fie hier, 
wie er bemeıkte, auf unbeftimmte Zeit, vieleicht den Winter 
über verweilen wollten, was eigentlich mit Anna's Wünfchen 
nicht ganz übereinjtimmte; fie hätte fih doh nur gar zu 
gen in der Heimat) ald Gräfin zeigen und vor allen Dingen 
dem Hauptmann Wigleben zurufen mögen; „Sieh her, ich 
habe den beiten Treffer gezogen, ich, die Königin von 
Helgoland !* 

Als fie dem Gemahl dieſen Wunſch mitiheilte, zuckte er 
lächelnd die Schultern und meinte, es jet thöricht, fich bie 
Flitterwochen durch klatſchhafte Fiicherbafen verderben zu 

| laffen; fpäterhin ſei es no immer früh genug, dem Papa 





Die Doppelgänger. 
(Zortfegung.) 

Die Leute, bei denen Ama wohnte, waren einfache 
Bürger, denen ber Graf auf einen vollen Monat bie 
Miehe ſowohl als den Betrag für Bedienung und Unter: 
halt im Voraus entrichtet hatte. Die Schönheit und bag 
kltfame Auftreten der jungen Dame, melche der Graf für 
feine Verwandte, bie bier eine Stelle als Gouvernante 
fühte, ausgegeben, hatten ten Argwohn der Vermiether be= 
kitigt und da der Graf nur ein einzige® Mal am erften 
Tage einen Beſuch abftattete, fo hielt man fie auch durch- 
aus für höchſt anftändig und ihr Gouvernantenthum für 


Wahrheit. einen Beſuch abzuftatten und feine Verzeihung dafür, daß 
Am dritten Tage nach ihrer Ankunft in Hamburg ers | fie eine Gräfin geworden, einzuholen. 
dielt Anna eine Schachtel von dem Grafen, welde den er: Durfte fie noch einen Zweifel hegen an der Aufrichtige 


khnten Myrthenkranz und einen Zettel mit den Worten | Feit feiner Liebe, over an der Größe und der Beſtändig— 

enthielt: „Sch komme um ſechs Uhr heute Abend, um Dich | Feit ihres Glücks? Mußte fie nicht vielmehr jegt feinen 

jur Trauung abzuholen. Dein Stephan. —“ Wünſchen fih unlerordnen, um ihm zu zeigen, wie hoch fie 
Ein Freudenruf entrang ſich Anna's Lippen, wit zitternden | das Opfer, welches er, der ftolze Ariſtokrat, ihr gebracht, 

N fette fie ng den Franz 9 — ihn anrechne? 

ondes Haar und betrachtete ſich mit freudeſtrahlenden x 

Ken kur Ghlgrl ı Gortſebung folgt.) 


Paubenkeller. c ı rehhefe 


Shrader's Weihe Lebens⸗Eſſenz 
EL N ren | cein „Diäteticnm*,defien Bertauf durh | unter Garantie volljtändigfter Trieb: 





Abends S Uhr ' — ey ale fähigkeit empfehlen (1051) 
Eiı ER "ga und untrügligiie Haus: un ülfs⸗ . 
an | NE ‚B mitter. SE ı me. " Zeh & Cie., 
Br ür Bruſt⸗ u. Suftenleidende Kornſpiritus- u. Drißhefefabrik, 
gegeben (1079) 2. Sonverı Zranben-Bruft Honig 1 R. Rehau t. Hof. 


Mandolinen-Birtuofen aus Mailand, | 1 
Dr. Pattison’s | Soc» GummisBrufbonbons sog. hl mit Fenſtern und einer Thüre ijt zu 
| 


» 'g Fürihwerzahnende Kinder „ | verkaufen. 
Gichtwatte |! I os. Schader. 


ron den Gebre Barbieri, | Schrader" M Izeytract : Bru eltchen Bin Kolwerſchlag 
 Mehetre- Bu | Bin Kolzoerfchlag 
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Schrader’s eleciromotor. 


— Zahnhalsbänderaiuü — ———— 
ae mer Zwei Kanariennögel 


Sicht und Rheumatismen Schrader’s Salicylfäure Mundwafer7üßf. s 
ler Art, als: Gefihts-, Bruft , Hals⸗ Fhraher's Battenhiere Bahnpulver 50 Pf. ] find entflogen. Gegen Belohnung wird 
nd Zaunſchmerzen, Kopf, Hand: und B roberıs Streupulver für Rinder 85 Pf. | um Rückgabe gebeten. H8.Nr. 237 
dnie-Gi "ars; | Vollſt. Vreislijte n. Proſpect gratis 1 ti 
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Aufforderung. 


An Folge Ablchens. meines Mannes, des kgl. Aovoßeten &. Thürmayer, 
in Freifing, erjuche ich alle ehemaligen Mandanten besjelben, ihre bereits ers 
Tedigten Prozeßacten innerhalb 4 Wochen zurücdzunehmen oder für deren fernere . 
Aufbewahrung anderweitig zu forgen. 

Nach Ablauf obiger Frift werde ich die zurücgebliebenen Acten, foweit 
zuläffig, nach Gutdünken veräuffern, ſoweit dieß aber nicht thunlich ift, bem | 
tgl. Advokaten Herrn Rudolf Eihheim dahier, welcher auch bie 
laufenden Acten übernommen hat, aushändigen. 

Sreifing, den 21. Mai 1877. 


Therese Thürmayer, | 
fol. Advokatenswittwe. — |#r 


BEE Sahnürztliche Praxis-Anzeige. "BE :ü 


Beehre mi meinen T. T. ‚ Patienten der ſehr verehrlichen Bewohnern | ge 


i 






in Freifing wieder anfomme und den Tag meines Eintreffens befannt machen | 
werde. (1075 2a) 


Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden, 
wohne Rindermarkt Nr. 92. — | 


Erklärung. 


»  Unterzeichneter nimmt die beim Unterleigbräu-in Moosburg gegen Markus 

Zehentmaier von Altfalterbadh gebrauchten beleidigenden Weufferungen | 

zurüd und erklärt denfelben für einen ehrenhaften Mann. (1077) 
Wollerspdorf, den 24. Mai 1877. 


Michael Schäffler. 
Norddeutscher De 
Directe a SEAN; 


BREMEN ANERIKA. 


nad Newyork: nah New-Orleans: 
jeden Sonnabend. vomSept.bi3MailMal monatl. 
1.Caj.500M., 11.Caj.300OM.  Cajüte 630 M 
Zwiſchended 120-M. Zwiſchendeck 150 M. 











nad Baltimore: 
6. Juni. 20. Juni. 
Cajüte 400 M 
Zwiſchendeck 120 M. 
/ Nähere Auskunft ertheilt die Dircetion des Norddeutschen Lloyd in rt, 


| 





ſowie deren alleiniger General-Agent für Das Königreich Bayern 
Me Se Bustelli in Ajchaffenburg 

Agent Anten Lorenzi in Freifing. 
8 it cin Haus mit 4 Tagwerk 


Am Bühl ift ein Haus | 
ARE: oder auch die Grunde 


——>. mit Gartenu. 10 Tagw. 
a Grund aus freier Hand jtücfe allein zu verkaufen. Näheres bei 
Scneidermeifter Wittmann am Gold: 
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Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Ortspolizeiliche Vorigrift für den Straßenverkehr in Jsmaning 
betreffend. 

Dur eine von der E. Regierung von Oberbayern als 
vollziehbar erklärte ortöpoltzeiliche Vorjchrift ver Gemeinde: 
verwaltung Ismaning vom 1. März I. Is. ift das Bes 
fahren der Maiergafje zu Ismaning mit fremden Fuhrwerk 
verboten. Dieſes wird mit der Weifung befannt gegeben, 
ſolches in geeizneter Weiſe in den Gemeinden zu veröffente 
fihen und zur Kenntniß der Gemeinbeangehörigen zu bringen. 

Freifing, den 26. Mai 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfhlend. 

Bayern. München, 27. Mai. Wie voraudzufehen 
war, war der Befuch ded heutigen Pferde-Rennens von 
Scite des Publitums ein ganz außerorventlicher und mag 
einem Oktoberfeſtſonntage in dieſer Beziehung wenig nach— 
geltanden haben. In der Hofloge befanden fich inmitten 
der Elite der hier anmejenden Ariftofratie 33. kk. HH. Prinz 
Luitpold, Prinz und BPrinzeffin Leopold, Prinz Arnulph 
und Prinzeffin Therefe. Dad Nennen begann bald nad 
2 Uhr und endete nah 5 Uhr. Wir bezeichnen nachftehend 
die Preifeträger: Eröffnungs-Rennen (Jokei Flad,rennen): 
1. Breis 1000 ME, gegeben von Sr. Maj. dem König, 
Gg. Niedermayer, brauner Wallach „Smaragd“ ; II. Preis 
500 ME., Rittmeifter a. D. Frhr. v. Reitzenſtein's „Cheſhire“ 
von. Barmefan a. d. Cincinnati; III. Preis 300 Me., 
Lieutenant Grashey’3 brauner Wallach „Newmarket.“ — 
Hürdenrennen. Ehrenpreis, gegeben von ber im Jahre 
1876 concentrirt gewejenen Cavallerie-Div!fion, (beftehend 
in filbernem Tafelaufjag und fildbernem Pokal) Sec. Lieutenant 
schen. v. Rotenhan’iche Schimmelſtute „Venus“. — Zucht⸗ 
rennen für 3—5jährige Hengſte und Stuten: I. Preis 
2000 ME., gegeben von 3%. fl. HH. den Prinzen Dtto, 
Ludwig und Leopold, Graf Mar v. Lerchenfeld-Köfering’3 
jährige braune Stute, „Valada.“ — Jagdrennen. Ehren⸗ 
preid gegeben von Str. k. Hoh. dem Prinzen Otto und 
1000 ME: Rittmeifter Frhr. v. Maltzahn's Hjährige Fuchs— 
ftute „Golden Dream.” — Jokei-Flach⸗Rennen für Pferde 
aller Länder : Preis 1500 Mk. Hrn. Graf Mar von Lerchenfeld 
Köferiug's 5jähr. Fuchshengſt „Wotan.” Trabrennen : 
1. Preis 400 ME: Gutsbeſitzer J. Seidl dahier mit 
Yähr. Hibr. St. Lori; 2. Preis 300 ME: Gaftgeber 
A. Wiedemann in Landsberg mit Sjähr. F.St. Corg; 
3. Preis: 200 Mk.: Privatier Fr. Kirfchner von Moog 
mit Yähr. Sh.-W. Krotit; 4. Preis 100 ME: Pferde- 
händler L. Sedlmayer dahier mit Tjähriger Sch.H. Cri: 
ftovafy ;. 5. Preis 50 Mk.: Poſthalter A. Orterer von 
Weilheim mit Sjähr. Sch.-H. Krotik. Endlich beim 7. 
Rennen, fogen. Verſuchsrennen, erhielten ben A. Preis 
600 ME. : Seconblieutegant Kimmerle ; 2. Preis 100 Me. 
und bie Einſätze: Seconblieutenant Unterrichter. Während 
der Rennpaufen irug Hünns Kapelle die Muſikpiecen . vor. 





Inſerate werben bie Bfpaltige Sormmoa> 
Unterhaltung£biatt“ beigegebtn 


Beim Rennen, zu welden ſich viele Fremde eingefunden 
hatten, Fam keinerlei Ordnungsſtörung vor; einem Offizier 
begegnete beim ‚SteeplesChafe der Unfall, mit dem Pferde 
zu jürgen, ohne daß derfelbe übrigens eine erhebliche Ver: 
letzung erlitt. 

— Su Lihtenfeld, Weismain und Kronach 
(Oberfranken) bejchäftigt die Korbflechterei 25,000 Menfchen ; 
der Umfaß beläuft fih auf viele Millionen Mark. 

Preußen. Berlin, 25. Mai. Die Nachricht eines 
Wiener Blatted, der Sultan habe feine Nefidenz nach Afien 
verlegt, bedarf noch der Beſtätigung; aber die innere 
Verwicelung in Konftantinopel kann türkischen Erfolgen 
auf dem Kriegafchauplage nicht zu Statten fommen. Neueren 
Nachrichten. zufolge entftand die Bewegung durch die Be— 
forgniß, die mangelhafte Kriegführung möchte einen bebenklichen 
Separatfrieden mit Rußland, welchen die Umgebung des 
Sultans begünftigen fol, herbeiführen. — Man verfolgt 
mit befonderem Intereſſe bie Operationen in Aſten. Ruſſiſche 
Diplomaten haben mehrfach geäußert, der Kaifer werde fein 
in Rivadia gegebene? Wort halten und feine Eroberungen 
machen; Dieß habe fi aber nur auf Europa, nicht auf 


Afien bezogen. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 28. Mai. Suleiman Paſcha ift 
angewiefen worden fofort zur Verproviantirung nach Nilſitſch 
zu marſchiren. — Nach der „Deutfchen Zeitung“ ft eine 
Verſchwörung unter den ruffiihen Tſcherkeſſen aufgedeckt 
worben; die Patronen wurden entlörnt gefunden; ein Oberft 
wurde caffirt, 50 (2) Offictere in Krajova erſchoſſen und 
viele Soldaten zwangsweiſe nah Norbrußland gebracht. 

— Wien, 26. Mai. Griechenland hat in der Waffen- 
fabrit zu Steyr 30,000 Grasgemwehre beftellt. 

— Bien, 28. Mat. Der „Pol. Corr.“ wird aus 
Konftantinopel unterm 27, Mai gejchrieben: Der Sultan 
erflärte fih aufs Beſtimmteſte gegen die Zurückberufung 
Midhat Paſcha's. Mukhtar Pafcha zieht fih zur Deckung 
von Erzerum zurück. — Die „Pol. Core.” theilt ferner 
folgendes Telegramm aus Bukareſt vom 23. Mai mit: Cogal: 
nitſcheano erließ ein Rundſchreiben an die rumänischen Agenten, 
welches benfelben die Unabhängigkeitserflärung Rumäniens 
notificirt. — Die ganze rumänifche Streitmadht (40,000 
Mann) ift in der SKleilen Walachei concentrirt. . (Ze) 

— Bien, 38. Mai. GSiebenbürgifche Blätter melden 
jest ebenfalld, daß bie Auffen eine Stunde vonr- Rothen- 
thurmpaß Befeftigungen anlegen. — Das ganze Preßburger 
Pionierhataillon ift mit 58 Ponton® und 10 Zillen zur 
Hälfeleiftung nach den überfchwenmten Städten Arad und 
Szegedin abgegangen. — Die „Wiener Abendpoſt“ be: 
zweifelt, daß die Türkei geneigt fei, um jeden Preis Frieden 
zu ſchließen. (Tel.) 

— Wien, 28. Mai. Der „Prefje” wird aus Kalafat 
gemeldet: Geftern Abends 8 Uhr begannen die Rumänen 
die Kanonade gegen Widdin. Fürft Karl war felbft in den 
Batterien anmejend. Die Türken erwiderten bad euer 
lebhaft. Widdin brennt. (Xel.) 

— Gaftein, 38. Mai. Se. Maj. der Deuiſche 
Kaifer wird am 12. Juli bier ankommen und hat bereit? 
feine Wohnung beftellen laſſen. (Tel.) 


— Wie dad „Innsbrucker Tagblatt“ meldet, kommen 
in Innsbruck Wagenladungen mit Gewehren älterer 
Conſtruction an, welche ven Feldjäger-⸗Bataillonen abgenommen 
und durch andere erſetzt wurden; dieſelben — es ſind 
40,000 Stück — haben die Beſtimmung, nöthigenfalls an 
den Tyroler Landſturm vertheilt zu werden. Wir wollen 
daraus, bemerkt die „N. Fr. Pr.“ keine Schlüſſe auf die 
etwas geſpannte Eituation ziehen, allein bei fo unſicheren 
Zeiten erinnert man fih an die Möglichkeit kommender 
Kämpfe, wenn fo ſtarkes Waffengeraffel hörbar if. 

— Aud Salzburg in Giebenbürgen wird vom 
15. ds. berichtet: „Geſtern hat fih Hier ein ſchreckliches 
Drama abgefpielt: Ein junger Bäckergehilfe au Hermann: 
ftadt, Namen? Conrad, hat fich beim fogenannten ‚Echo mit. 
einem ftumpfen Mefjer („Knödelwürger“) die Adern auf: 
gefhnitten, um. ſich das Leben zu nehmen. Da er jcboch 
bie Hauptadern nicht traf, erlitt er bloß einen ftarfen 
Blutverluft. 
fah, fürzte er fich, bevor dieſer ihn erreichen konnte, in 
einen 400 Klafter tiefen verfallenen Schacht hinein, blieb 
aber gerade am Schlunde ber fürchterlichen Tiefe zwiſchen 
zwei Salzzaden in einer Tiefe von 30 bis 40 Klaftern 
mit dem linken Fuße hängen, fo daß er troß aller Ans 
Arengungen fih in die Tiefe nicht Hineinftürzen konnte. 
Aber auch von dem Hinaufkfettern war Feine Rede, da er 
114 Klafter unter eine Salzwand eingeflemmt war. Niemand 
wollte felbft auf bebeutende Gelvangebote das Wagſtück unter- 
nehmen, den unglüclichen Mann zu retten. Da erjchien 
ber Gendarmerie- Poftenführer Neuftädter, ein Schäßburger 
Sachſe, und erklärte, er wolle ven Rettungsverſuch machen, 
Er wurde in eine Tiefe von 14 bis 18 Klafter hinabge— 
lafjen, aber zwei Klafter tiefer jaß der Arme eingeflemmt, 
Zehnmal wenigftens warf der Gendarmerieführer das Rettungs: 
ſeil demfelben, da er dad Sell nicht fafjen wollte, über den 
Kopf, jedoch immer wurde vom Armen das Geil zurüds 
geſchleudert. Nachtem alle dieſe Verſuche ſich als erfolylos 
bewiefen, wurbe ber Unglückliche durch Worte und Zureben 
umzuflimmen gefucht; endlich entfchloß er fih, nachdem ihm 
gegenüber die Nothlüge angewendet worden, daß feine Mutter 
joeben erſchienen fei und er derfelben in ihren alten Tagen 
nicht dieſen fürchterlichen Kummer bereiten möze, das 
Rettungzfeil anzunehmen und ſich dasſelbe am Leibe zu be 
feftigen. Die Rettung ift gelungen und ber junge Mann 
noch geftern feiner Mutter zugeführt worden.“ 

Rußland. St. Petersburg, 28. Mai. Die 
Bufarefter Nachrichten über die Zerftörung bed türkischen 
Monitors enthalten Ungenauigkeiten. Der wirkliche Sach— 
verhalt ift folgender: Unſere Officiere brachten am hellen 
Tage unter dem feuer bed angegriffenen und dann zer- 
ſtörten Schiffes Torpedo an den Monitor und fprengten 
denfelben in tie Luft. Eine Schaluppe wurde durch bie 
Erplofion faft unter Waſſer geſetzt, eine andere von einer 
Kugel getroffen. Verwundet wurde unfrerfeitöniemand. (Tel.) 

— St. Petersburg, 27. Mai. Im gegenwärtigen 
ruſſiſch-türkiſchen Krieg verfpricht im fchwarzen Meer die 
Trage des Küftenjchuges in den Vordergrund zu treten, und 
zwar finde? die Ruſſen, welche mit den von ihnen erworbenen 
Lay’ichen Offenſiv-Torpedos und mit den beiden vor ihnen 
erbauten kreisrunden Küftenfchußichiffen, den fogenannten 
Popowkas, für die Küftenvertheidigung mit ganz neuen 
Kampfmitteln ven Kampf aufnehmen. Den Lay'ſchen 
Torpedos fol vie Fähigkeit beimohnen, nicht nur unter 
Waſſer bis auf zwei und drei Seemeilen Entfernung und gegen 
ein gegebenes Ziel enıfandt, fondern auch auf dem Wege bahin 
noch beliebig dirigirt und bei einem Verfehlen des Zieles 
Intaft nach der Verſendungsſtelle wieder zurüchzenommen 
werten zu fönnen. Gbenfo ſoll die Erplofiondwirkung 
ihrer angeblich aus ein und einer halben Tonne Dynamit 
befteheuden Sprengladung mit dem Kontaft die. fofortige 
Vernichtung auch des ftärkiten Panzerfchiffes in fichere Aus— 
ſicht jt-llen, wobei jedoch Erwähnung verdient, daß bei den 
vorjäprigen ruſſiſchen Probeverſuchen mit diefen Torpedos 


Als er fih von einem Salzhauer überrafcht | 


die Sprenglabung berfelben nur zu 29 Kilo Dynamit’ an- 
gegeben wurde. (Im Matſchina-Kanal Haben die Torpedos 
ihre Wirkung bereit3 gezeigt.) Die Popowfas führen auf 
ihrem kreisrunden Unterbau einen von einem 10zölligen 
Panzer gejhüßten und mit je zwei 30%: entimeter- 
Geſchützen oder 600: Pfündern armirten Thurm, bezw. zwei 
ſolcher Thürme. Dieſelben find dabei vorzugsweife für die 
Verwendung im jeichten Waſſer beftimmt, befigen jedoch 
nur eine verhältnigmäßig geringe Fahrgeſchwindigkeit und 
bei ben überwiegend ungünftigen Urtheilen, welchen fte ſich 
unterzogen finden, fann der Löſung der Frage, wie und ob 
fie fi) bewähren werden, mit befonderem Intereſſe ent: 
gegengefehen werben. Die türkifche Panzerflotte befteht, 
ähnlich der franzöſiſchen, fat ausschließlich aus mächtigen 
Breitfeitene und Kafemattfchiffen, wogegen bie neueren 
Schiffsbaukonſtruktionen, die Thurmſchiffe, nur in einigen 
Heinen Monitord und Kanonenboten, und bie Panzerſchiffe 
ohne Maft gar nicht in derfelben vertreten find. 

— Odeſſa, 22. Mai. Der ſüdliche Theil der Krim 
wird ſtark mit Truppen bejegt. Bon Yalta bis Sebaftopol 
wird ein Kordon von Koſaken-Pikets gezogen. Auf mehreren 
die Küfte beherrfchenden Anhöhen werden prov’forifche Bloc: 
bäufer erbaut, die mit Gefchügen verfehen werben. Ale 
Tataren-Dörfer am „Juzni-Bereg“ (Südküſte) werden mit 
Truppen belegt. Bis jegt benehmen fich die Tataren nicht 
nur ganz unbebenflich, fondern zeigen fich fogar loyal. Sie 
haben den Behörden Proflamationen abgeliefert, die von den 
türkischen Emifjären bei ihnen eingefehmuggelt wurben. 
Dagegen find mehrere tatarifche Deferteure von der Süd: 
armee im ihren Auls aufgegriffen und biefer Tage bet 
Simferopol erfchoffen worden. Zeitweilig laſſen fich türkifche 
Kriegafchiffe am Horizont erbliden, um aber ebenfo raſch 
zu verjchwinden. 

Rumänien. Die „Pol. Corr.“ bringt folgendes Tele- 
gramm aus Galak vom 26. Mai: Die ruffiichen Marine 
Officiere Dubaſchoff und Schiſtakoff planten ein Attentat 
auf die im Matſchin-Kanale lavirengen türkifchen Monitors. 
Sie adjuftirten die rumänifhe Schaluppe „Nundunninta“ 
nit Torpedos. Als heute Morgen? 3 Uhr der türkifche 
Monitor gegenüber von Braila Dampf machte und in ben 
Matſchin-Kanal einfuhr, näherten fih ihm die ruffiichen: 
Dificiere mit der Schaluppe, worauf ber Torpedo mit folder 
Präcifion erplodirte, daß der türfiihe Monitor augenblid- 
ih in die Luft ging. Die ruffiichen Dfficiere erreichten 
mit ber Schaluppe glücklich da rumänifche Ufer. 

Türkei. Ronftantinopel, 27. Mai. Daß Bom— 
bardentent der Ruſſen gegen die Forts von Kars hat nade 
gelafjen. Die Nufjen dringen unausgefegt in der Richtung 
auf Erzerum vor. ine Schlacht wird erwartet, Der 
rechte ruffische Flügel ſteht bei Diti, der Linke bei Wan. 


England. London, 27. Mai. Die „Times“ meint, 
feine Perſönlichkeit von politifcher Bedeutung in England 
würde geneigt fein, fich mit Gewalt einer Unabhängtgfeit 
Numäniend zu widerjegen. Die Errichtung eines achtbaren 
Mittelftaate3 fei ein Element von nicht zu unterjchäßenber 
Stabilität im Drient. Auch Oefterreih könne nur mit. 
Wohlgefalen einem Erftarfen Rumäniens zufchauen, ohne 
einen ſchliumen Cindrud auf feine eigene rumänifche Be» 
völferung befürchten zu müſſen. ine wichtigere. Frage 
ſcheint es der „Times“ zu fein, ob etwa Donau-Bulgarien 
mit dem Staate ded Fürften Carl zu vereinen el. er 
Racen-Unterſchied fcheint den Blatt ein unbedenklich: 
Hinderniß. Wenn ein Donauftaat mit 7 bis 8 Millionen 
Einwohnern als Schu und Bürgihaft Europas gebildet 
werden Lönnte, jo möchte er bie beſte Sicherheit gegen ein 
MWiederaufwerfen der orientalifchen Frage gewähren. Der 
einzige Zweifel tft der, ob Rußland eine fo wohlthätige 
Löfung genehmigen wird. Innerhalb des jegigen Jahrhunderts 
hat ed fieben Mal feine Truppen dort einrücden lafjen und 
eine Scharfe Probe feiner Aufrichtigkeit wird die Errichtung 
eincs neutralen Staates daſelbſt fein. 


— London, 238. Mai. „Reuters Bureau” meldet 
aus Erzerum, 27. Mai: Zwei Regimenter Cavallerie und 
zwei Batterien der Türken griffen ein Regiment und eine 
Batterie der Ruſſen bei Machardajik, 10 Meilen von Kars, 
an, Die Ruffen follen circa 150 Todte und Verwundete 
verloren haben. (Tel.) 

— London. Einer vom „Britiſh Medical Journ.“ eis 
mwähnten Notiz nach hat mit Vervollkommnung der Feuer: 
waffes die Toͤdtlichkeit der Kriege in der Weife abgenommen, 
daß im Krimkriege unter 33 Kämpfenden einer fiel, in 
Jialien unter A5 und im teutfch-franzöfifchen unter 53, 
Die Zahl der Verwundeten beträgt faſt allgemein 1 zu 7. 


Dienſtesnachrichten. 


Erledigt ber Schuldienſt zu Reithofen, Diftr.-Infp ErdingI 
Mi Altenerding, — incl. eines Kreisfondzuſchuſſes von 
2 Mt. 675 ME. 83 Pf. ergänzt auf 780 Mt. Grundftüde 
j * w. 65 Dez., Bew. «Termin bis 10, Juni. 
erlieben wurden die Schuldienfte zu Gebenhofen, B.:X. 
Friedber — dem Schullehrer Karl Weinmann zu Amerang, — 
ſoyen, BA. Schongau, an Schullehrer Friedrich Höchl zu 
Waging. Der erledigte 2. Knabenſchül-, dann Chorregenten⸗ 
und DOrganijtendienft zu Friedberg, dem an Franz 
Schedelmann daſelbſt. 


Die Doppelgänger. 
(Fortſetzung.) 
13. Kapitel. 
Neue Verbündete, 
Tage und Wochen waren feit jenem Ereigniß auf 
Helgoland und nad der Trauung der Flüchtlinge ver- 
flofien; von Clas Willing war noch immer feine Nachricht 
angefommen. Er war ber Spur des Schiffe, welches 
mehrere Tage geankert Hatte, allerdings gefolgt und in Er: 
führung gebracht, baß jene ſchwediſche Brigg direkt nad) 
- Hamburg gefegelt war, den Hafen indeß ſchon am felben 
zage wieder verlaffen habe. 

Waren die beiden Flüchtlinge in Hamburg geblieben ? 
Niemand vermochte es ihm zu jagen. Ohne Säumen wandte 
ih der junge Helgoländer an bie dortige Polizei, und 
ruhte nicht cher, bis er biefe, welche erft nad) Helgoland 
berichtet umd von dort daS weitere erfahren, im Bewegung 
gelegt hatte. Doch war ein Graf von Rheina nirgends 
‚ aufgetaucht in ber großen Stadt, weshalb man annehmen 
mußte, daß dad Pärchen Hamburg fogleich wieder ver: 
laſſen Hatte, 

Die Frembenliften des großen Hotels zeigten zwar bie 
folgen Namen von Fürften und Grafen eine ftatiliche 
Zatl, dech keinen einzigen darunter, deſſen vornehmer 
Träger nicht hinreichend befannt oder als ſolcher legitimirt 
‚ neweien wäre, und fo bedeutete man dem ungeduldigen, 


Bordeanx-Wein (ächter franz, Rottwein 
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ie Sonntag Abend wWurde in der oberen 
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find zu verkaufen. 
diſch Blattes in S mpfang — find 3 ! 
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Verloosung: 


Anzahl der Gewinne 600. 
ung am 30. August 1877. | M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Preis des Looses 1 Mk. 

Loose sind zu haben in Freising | 
bei Herrn Joh, Oberlindober. | 


4 Tagw. gute Torfwiefen | 


| Numer 64 am Wörth. 


Fiſcher von Helgoland ſchließlich, als die hohe Polizei ſich 
von feinem beharrlichen Drängen beläftigt fühlte, daß er fich 
paden und Hamburg fobald ald möglich verlaffen möge. 

Der arme Clas jah die Unmöglichkeit ein, feine Nach- 
forfchungen auf eigene Fauſt fortzufegen, zumal feine Baars 
haft bereit3 bedenklich zufammengefchmolzen war. Mit 
ſich felber und der Welt zerfallen, nahm er Matrofendienfte 
auf einem Kauffahrer, tem alten Peter Weiß die Ber- 
forgung feiner Mutter überlafjend. 

Daß die fonft jo allwifjende Polizei von Anna’ Auf- 
enthalt in Hamburg feine Ahnung haben konnte, ging jehr 
natürlich zu, da fie fi einen fremden Namen beigelegt 
und ihre Wirthsleute die Bitte des Grafen, für eine Auf: 
enthaltzfarte zu forgen, bereitwilligjt erfüllt hatten. 

Der Graf fonnte allerdings fich glücklich ſchätzen, daß 
diefe Gefahr an feinem Haupte vorübergegangen war, benn 
wehe ihm, wäre er feinem Nebenbuhler in den Weg ges 
treten, eine blutige Katoftrophe würte fiherlich unausbleiblich 
gewefen fein. 

Jetzt war fein tödlichſter Feind vorerft unjchädlich 
geworden, da der Hauptmann Witzleben zu befonnen war, 
um an einem Mann fih zu rächen, dem Anna freiwillig 
gefolgt war. 

Der gute Hauptmann bejand ſich bereit3 feit Monates 
friſt in Hamburg, während die Familie Gebhard und 
Elementine Erdmann noch in Helgoland mit dem Ver— 
wundeten, ber feiner Genefung langſam aber ficher entgegen 
ging zurücgeblieben war. 

Es war an einem Falten und regnerifchen Oktobertage, 
ala Cäſar Witzleben raſch durch den Jungfernſtieg fchritt, 
um bei Giovannoli, wie er ſeit einiger Zeit zu thun pflegte, 
feinen Kaffee einzunehmen und die Zeitungen zu leien. 

„Hallo, Herr Hauptmann, wohin jo eilig?” rief ihm 
ein Herr, ber von der entgegengefegten Seite über bie 
Straße kam, entgegen. 

.* Der Hauptmann blieb ftehen. 
„Doctor Stelling — wie geht's — haben uns lange 
nicht geſehen.“ 

Die beiden Männer, welche früher in einem Hotel 
zuſammen geſpeiſt, ſcaihelten ſich die Hände. 

„Na, wenn man Sie im Sommer ſehen will, muß 
man bekanntlich nach Helgoland reiſen,“ lachte der Doctor, 

„komme übrigens auch erſt ſoeben von einer großen Ent» 
Dedungdreife zurüc,“ fegte er ernft hinzu, „man opfert 
fih fo zu ſagen für die undankbare Menfchheit auf.” 

„Das Mingt ja ungemein rührend aud dem Munde 
eines Advocaten,” bemerkte Wipleben mit leiſem - Spott, 

„roch Pardon, fieber Doctor, es ift vecht ungemüihlich hier, 
ich ſehne mich nah Giovannoli’3 Penaten.” (F. f.) 


Am Büchl iſt ein Haus 
mit Garten u. 10 Tagw. 








2 tirt Qualität d ar era 
TE FE EE]g Sun sus fir Sam 
ı#5* Magenleidende n. —— I eiswürdiger Gegenstände. uR Bonn’ aca zn verkaufen. Näheres 
73 zfempfoblen & 1 Mart. 50 ) h EEE 58N. 464. 
El —IV — un 5 — 
SICarI Korn in Nürnber (aner erein). cl flen 
“22% 8. 
EI, - — zum gleichen — | Höchster Gewinn im Werthe von rl Fungsse ri ER 
gras 600 Mark. 
gr28 Gottfried Baumgartner, ' — Gewinn im, Werbe vn! ee EN * year) 
FEEEN  Mpothefer in greifing. — | 4 Mark. (802 10h) | * — 
Anzahl der Loose 12000. JESchiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 


General-Agenten des „Nord. Lloyd“ 
Newyork, 19. Mai. (Ber transs 
atlantiihen Telegraph ) Das Poſt⸗ 
dampfſchiff „Nedar,”. Capt. Willigerod, 
vom Norddeutſchen Loy) in Bremen, 
welches am 5. Mai vor Bremen und 
am 8. Mai von Southampton abge— 
gangen wur, ijt heute 11 Uhr. Morgens 


Das Uebrige Haus: ı 
wohlbehalten bier angekommen. 


(1887) 


Landwirthſchaftl Mafchinen 


al$: Dresch- und Futterschneidmaschinen neueſter und bejter Con— 
jtruftion, jowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner auch Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :c. ꝛc. führt der Unterzeichnete 
auf Layer. 
Reparaturen werden billig * ſchnell beſorgt. 
günſtige Conditionen. 


see Lager beim Bodenfteinerwirth in Freiſing. BE 


Sohann Shrek. 


Niedere Preife und 





Im Berlag von EFrranz Paul Datterer in: 


Freifing if erfdienen: 





BET der Umgebung von Freifing. DE 
Ein Hilfsmittel zur leichten Befimmung der im Gebiete wild- 
wachfenden und allgemein cultivirten Gefäßpflanzen, von 
Dr. J. Hofmann, 
rofeflor an R. Cyceum in Freiſing. 
reis eartonnirt 2 Mark. 
GER N REES N 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Allgemeines Polizei-Lexikon 


Handbuch des preussisch-deutschen NOPWALIRMESESOHER 
mit 
Berücksichtigung des deutschen Strafrechts 
von G. A. Grotefend, Regierungsrath. 

Die in den bis jetzt existirenden Gesetzsammlungen seither 
übliche Aneinanderreihung der einzelnen Gesetze, Verordnungen etc. 
dient dem praktischen Bedürfniss, welches so häufig augenblick- 
lichen Bescheid erfordert, sehr wenig. Dagegen ist die lexikalische 
Form, welche ein sofortiges Orientiren auf dem weiten Gebiete 
der öffentlichen Verwaltung und des Polizeiwesens, ermöglicht, für 
ein solches Handbuch die einzig richtige und beste 

Bei dem reichhaltigen. Inhalt und der unvergleichlich be- 
quemen Darbietung desselben in Form eines Lexikons wird das 
mit äusserster Sorgfalt und Sachkenntniss von dem bekannten 
Herrn Verfasser ausgearbeitete Werk unzweifelhaft in den weitesten 
Kreisen willkommen und jedem Verwaltungsbeamten, jedem Mitgliede 
der Gemeinde-, Kreis-, und Provinzial-Vertretungen, sowie jedem 
Staatsbürger erwünscht sein. — Das Polizei-Lexikon erscheint in 
circa 12 LieferungenaM.1— und wird Einen Bandnichtüberschreiten. 
Oberhausen. Leipzig und Berlin. 


Die Verlagshandlung: Ad. Spaarmann. 


N N Eine Frau 


—— 
Verlobungs-Briefe, Nut einen Bon: und ——— 
Naͤheres in de in der er Eye. (1085) 


Se) $ Kanarenvügel 


Kodızeits-Ladfchreiben 
find zu haben in ber Buchdruderei von 

m entflogen. Rückgabe Il Be: 
lohnung. Hauptſtraße bei Heigl über 


F. P. Datterer 
in Freifing. 
—4 | 2 Stiegen. 


Eines der ſchönſten hiefigen Geſchäftshäuſer in befter 
Lage — an der Sonnenjeite — ift aus freier Hand mit 
oder ohne Waarenlager zu verlaufen. Anzahlung 
beliebig. Das Nähere bei Buchhalter Wendlinger zu 
erfragen. (985) 







































Redaktion, Drud und Verlag von 3. %. Datterer in Freiſing. 


1} „ 

| N 

| Für 

Oktober und November wird ein au— 
ſtändiges Zimmer mit zwei Betten zu 
miethen geſucht. Briefe unter E, E. 
Nr. 46 find in der Erpedition d. BL. 
zu hinterlegen. (1085) 


| Yreife 
| der k p. Walzmühle Ichwaig 


bei 
‚Joh. D. Schmidt 
| 


in Sreifing. 





508. Ihr. 
| Aus — 
Gries .. Seh 

 Köninsmehl Nr. : — 
: Königsinehl „ R 

; Mundmehl - z 
| Semmelmehi — 
Mittelmehl „ 
‚ Einbrennniehl 
| Lose * 
leie 


Pe 


Aus Korn. 

Riemiſch Mehl Nr. 1° 
Badmehl — 
| Backmehl 
Futtermehl ri 
; Suttermehl — 


Betteidepreife. 
Straubing, 26. Mai. Weizen 43 M. 
5 er gefl. 1 IR. 2Pf, Korn 29 M. 
. — M.93 Pf., Gerfte 24 N. 
. geil. — M. — Pf, Haber 15 M. 
30 Br. gefl. — M. 53 Pf. 


Goursberidt 
vom 28. Mai mitgetheilt von 
Mr Freiſtug. 

















J. Schülein Söhne 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 





Freifing und Moosburg. 





1877. 











MR 125. Donnerftag, 31. Mai. 
de „Keifinger Zagblatt- erſcheint täglid mit Jusnahme ber Wontage und koſtet in ſowie augwärt durch die WoR RE. 150 Pf. Inſerate werben die Sipaltige Barmanı- 


aeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfade Blatt iofe: 3 Pf., das Donpelblatt 5 Pf. Alwöhentii$ wird alt Sratisheilage das „Unterhaltungsblatt® deigegeder 


Des Feiertages wegen erfcheint das nächſte Blatt Freitag Abems. 





Amtliches für Sreifing. 


Bekanutmahung. 
An jümmtl. Ortspolizeibehörden Desk. Bezirfsamts Freifing. 
* Meberhandnahme ber Forjtfrevel betr. 

Nah Mittheilung des k. Forſtamts Freiſing nehmen 
die Forftfrevel namentlich in ber Umgegend von Freiſing 
in letzter Zeit in einer Weife überhand, daß hiegegen ver— 
ſchärfte Maßregeln ergriffen werden müjjen. 

63 iſt dayer in den Gemeinden befannt zu machen, 
daß künftig SSeber, ber aus einer Waldung irgend ein 
Forftproduft abführt oder trägt, ſich über den rechtmäßigen 
Bejig durch ein Certifikat des Waldeigenthümers ausweiſen 
muß, widrigenfalls er von dem Forſtſchutzperſonale als 
Forſtfrevler behandelt werden würde. 

Ebenſo iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Käufer von Forſtprodukten ſich vor dem Kaufe über ben 
tchtmäßigen Erwerb verfelben dur die Verkäufer Ueber: 
zeugung verfchaffen müſſen, weil nach Art. 97 des Forft- 
geſetzes auch der Kauf von entwendeten Forftproduften 
ſtrafbar ift. 

Die E Gendarmerie ift angemiefen, in biefem Sinne 
zur Feſtſtellung der Forfifrevel mitzuwirken. 

Freiſing, den 28. Ss a 

Königliches Bezixksamt Freifing. 
Taubler. 


Bekanntmachung. 

. An fämmtliche Bürgermeiſter des Amtabezirks Freiſing. 
Aenderungen in Mobiliar⸗-, Feuer⸗, Hagel- u. Lebensverſicherungs⸗ 
Agenturen betr. 

Behufs Evidenthaltung der gemeindlichen Verzeichniſſe 
über die im dießſeitigen Bezirke z. Zt. beſtehenden Agenturen 
wird hiemit befannt gegeben, daß 

1) nah Mittyeilung der General-Agentur ber Ver: 
ſicherungsgeſellſchaft „Providentia” vom 28. dB. Joſeph 
DObermayer, Schneidermeifter in Moosburg, ald Agent für 
diefe Geſellſchaft an Stelle des Melbers Zeller dortſelbſt 
und zwar für die Orte: Moosburg, Bruckberg, Haag, 
Hagsdorf, Inkofen, Niederambach, Pfettrach, Thonſietten, 
Volkmannsdorferau und Wang aufgeſtellt; 

2) nach Anzeige der Gemeinde-Verwaltung Nandlſtadt 
vom 28. April I. 38. der Agent der Verficherungsgefellfchaft 
„Thuringia“ Andreas Fleckenſtein mit Tod abgegangen ; 

3) Michael Grol, Uhrmacher von Moosburg, ald Agent 
des Hagelverficherungsvereing für das Königreich Bayern 
aufgeftellt worden ift; 

4) Rentamtzoberjchreiber Alois Bezolb in Moosburg 
die Agenturen a) ber kölnifchen Lebenzverficherungsgefellichaft 

; „Concordia“, b) der kölniſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
„Colonia“ niedergelegt, dagegen eine ſolche für die München- 
Aachener Feuerverficherungdgefellichaft an Stelle be Seiler- 
meifter8 Ant. Gerlöped in Moosburg für. den gleichen Be- 

zitk übernommen hat; 

9) Benedikt Kraus, Gericht3vollzieherägehilfe in Freifing, 

als Agent der Feuerverſicherungsgeſellfſchaft, Deuiſcher Phönir* 


a 


| in Frankfurt a,/M. an Stelle des biöherigen Agenten Malz- 
auffeher P. Stummer in Freifing für den Amtsbezirk 

Freiſing aufgeftellt worden ift. 

Zreifing, den 29. Mat 1877. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
Deutfbleond. 

Bayern. Münden, 29. Mai. Dem Bernehmen 
nach wird der bayerifche Landtag demnächſt zu einer kurzen 
Seſſion einberufen werden. — Ein hochverdienter Veteran 
der bayer. Yuftizbeamten, der qu. kgl. Appellationsgerichtö- 
präfident Dr. Joſeph v. Barth, ift im Alter von 78 Jahren 
heute Morgens gejtorben. 

Preußen. Aus Köln, 26. Mai, berichlet die dortige 
„Volksztg.“: Die Butter-Gonfizcationen auf unferm Markte 
baben ihre Wirkung nicht verfehlt. Man hütet fich, ger 
fälfchte Butter auf den Markt zu bringen; in ben lehten 
acht Tagen wurden nur zwei Pfund mit Befchlag belegt. 
Gegenwärtig floriren die Milch Confizcationen. Sp begab 
fi heute Morgen die Markt-Polizei an den Nhein, um 
über den Inhalt eines Milchnacheng eine Revifion zu ver 
hängen. Dabei wurden ſechs ontravenienten ermittelt, 
beren „Milch“ zum größten Theile aus Waſſer beftand. 
Der confizcirie und in den Nhein gefchüttete Miſchmaſch 
belief ji auf 128 Riter. 

— Aus Henrihshütte bei Hattingen, 25. Mat, 
wird gefchrieben: „Am 19, ds. Mis. lief auf hiefigem 
Hüttenwerfe ein leerer fogenannter Schienenwaggon ber 
Bergiſch Märkiſchen Bahn ein, unter welchem fi ein Nejt 
mit fünf jungen Rothſchwänzchen befindet. Obgleich der 
Waggon hin und her rangirt wird, befinden fich die einen 
Thierhen ganz munter. Auch flattern die Alten fortwährend, 
troß ber großen Thätigfeit, die auf dem Hüttenplage herrſcht 
und trotz dem Geräufche der vielen Majchinen, um ben 
Waggon, um bie junge Brut mit Futter zu verforgen.“ 
Ausland. . 

Defterreih. Wien, 29. Mai. Die „Prefje” meldet 
aus Kalafat: Dad Bombardement von Widdin wurde nad 
nicht ganz einftündiger Dauer eingeftellt; ber Fürft blieb 
bie ganze Zeit über mitten‘ in der Batterie, (Mach der 
„Pol. Corr.“ gingen fogar fünf türkiſche Granaten in ber 
Nähe der rumänischen Batterie nieder, in welcher fich ber 
Fürft befand. D. R.) — Aus Bulareft telegraphirt man 
der „Preſſe“: Die Bahnverbindung zwifchen Tekutſch und 
Braila ift durch Hochwafler unterbrochen. — Das „NR. 
W. Tgbl.“ meldet aus Agram: Inſurgenten ftürmten ein 
türkiſches Blockhaus bei Topola. Die Beſatzung floh und 
verlor 30 Mann. (Xel.) 

— Bien, 38. Mai. Dom Rriegdichauplag bringen 
bie Blätter einige bemerfengwerthe Dielvungen. Der „Peiter 
Lloyd“ berichtet aud Galata, 26. Mat: Dilaver Paſcha 
bat geftern bei Eski Bulamindſch die ruffifchen Batierien 
und Fortificationen mit den Kanonenbooten „Semenbria” 
und „Akkia“ angegriffen und nad fünfftündtgem unaus- 
gejeßten Schießen die Batterien auch zum Schweigen ger 


bracht. Die ruffiiche Infanterie und die bei den Batterien 
ftehenden Koſaken flüchteten. Auf tünkifcher Seite ift Fein 
Berluft. — Wie der „N. Fr. Pr.” unterm 26. Mai aus 
Orſowa beftätigt wird, hat der türfifche Commandant von 
Ada-Kale (Neu-Orſowa) die Pafjage öfterreihifher Schiffe 
wieder freigegeben. Die öſterreichiſche Dampfich'fifahit: 
Geſellſchaft entſendet nun neuerdings ihre Dampfer bis 
Gruja. AS der Donaudampfer „Pannonia* bei voll: 
fommener Windſtille Ada-Kale paffirte, war bie öfterreichifche 
Flagge desſelben nicht erkennbar. Die Feſtung gab drei 
blinde Kanonenſchüſſe, Lich jedoch nach Eonftatirung des 
Dampfers denſelben pajfiren. Diefer Zwifchenfall dürfte 
zu vielen falfchen Nachrichten Anlaß geben, die fich indefjen 
mit obigem Thalbeſtand erledigen. 

— Bien, 29. Mai. Dem „N. W. Tagblatt” wird 
aus Turn-Severin gemeldet: Angeficht? der Bewegung der 
Ruſſen in der Meinen Walachei beabfichtigt die Türkei die 
Beſetzung des ſerbiſchen Donau-Ufers und hat bereit3 wegen 
des Durchzugs auf ferbifhem Boden Schritte gethan. — 
In Ronftantinopel ift eine Verſchwörung entdeckt worden, 
welche die Abjegung der Dynaftie Osman bezwedt. Es 
find zahlreiche Verhaftungen erfolgt, ein großes Waffentspöt 
ift aufgefunden, viele Jungtürken find gefllichtet. (Tel.) 

— Bien, 27. Mat. Dom türkischen Kriegsſchau⸗ 
plage iſt heute das Intereſſanteſte die Vernichtung eines 
türkifhen Monitor. Die Türken haben auf der Donau 
mit ihren Kriegafchiffen menig Glück. Kaum ift der „Lutfi⸗ 
Djelil“ durch ruſſiſche Batterieen vernichtet worden, fo glückt 
es zwei jungen ruffifchen Lieutenant, einen zweiten türkiſchen 
Monitor, den „Hifs-e-Rachmann“, durch einen fühn und 
geichicft gelegten Torpedo in die Luft zu fprengen. Wenn 
auch derartige Erfolge auf den Gang des Krieges im Großen 
und Ganzen feinen Einfluß ausüben, fo find fie für die 
moraliſche Stimmung der Kämpfenden boch von großer 
Wichtigkeit. Der eflatante Verluft zweier Kriegsdampfer 
fann auf ben türkischen Soldaten nur eine ſehr beprimirenbe 
Wirfung haben. Die Rufjen haben endlich vom linken 
Donau-Ufer aus dad Bombardement von Ruſtſchuk bes 
gonnen; einen reellen Erfolg werden fie bamit aber faum 
erzielen, In Kalafat find drei Batterien fehweren Be— 
lagerungsgeſchützes eingetroffen. Wenn die Rufjen erft auf 
dem vechten Donau-Ufer feften Fuß gefaßt haben, werben 
biefe Belagerungdgeihüge bald in Thätigkeit treten. Nach 
dem Urtheile ded Feldmarſchalls Moltke ift übrigens die 
türkifche Kriegsführung an der Donau eine ungemein un— 
geſchickte, was Schnelligkeit der Operationen betrifft; nach 
der allgemeinen Beſchaffenheit des Kampfterraind aber find 
große und bald eintretenve Erfolge der Ruſſen nicht zu er: 
warten. Der Gzar wird nicht dad Obercommando der 
Truppen anf dem europälfchen Kriegafchauplage übernehmen ; 
er begibt ſich Lediglich borthin, weil er ed zu Haufe vor 
innerer Unruhe nicht aushalten kann. Bekanntlich Teidet 
Kaiſer Alerander an hochgradiger „Nervofität”; es gibt 
Leute, welche für ihn ein Ente wie da® Friedrich Wilhelms IV. 
befürchten. 

Türkei. Ronftantinopel, 28. Mat, Abends. Nach 
einem Telegramın des Lntergouverneurd von Laſiſtan an 
ben Kriegsminiſter follen die türfifchen Truppen unter Mufon 
Paſcha Ardaghan wieberbefegt haben. Genannter Unter— 
gouverneur Erin erhielt heute diefe Nachricht in einem Tele- 
gramm bed Kaimakamd von Livane, welchem biefelbe durch 
einen Tſcherkeſſen (Tataren? D. N.) überbracht wurbe. 

— Ronftantinopel, 29. Mat. Ismail Bay, ber 
frühere Gouverneur von Tultſcha, wurde der Theilnahme 
an der Softasfundgebung bezichtigt, am Samftag verhaftet 
und nah Brufja verbannt. (Tel.) 

Aegypten. Alerandria, 29. Mai. Die ägyptifchen 
Hilfätruppen find noch nicht abgegangen. (Wie die „Limes“ 
meldet, hat ſich die Abfahrt derſelben deßhalb verzögert, 
weit jih 27 engliiche SFlotteningenieuere weigerten ohne 
Auzzaplung des Reſtbeſtandes ihrer Gane abaufeneln. D. R) 


Dienſtesnachrichten. 

Erledigt die Schuldienſte zu Otting, Diftr.:Infp. Laufen II 
in Ainring, Reitertrag 1001, ME. 14 Pf., welcher dur Aus: 
fhulungen Aenderungen erfaßren wird und 80 ME. auß der 
Gem.:Schr., Orundjtüde 1 Tgw 36 Dez. Gallenbach, PDiftr, 
Aichach I in Randelsried, Neinertrag 525 ME. 86 Bf. ergänt 
auf 780 Mi. und 86 ME. aus der Gem.Schr., Grund e 
2 Tgw. 64 Dez. Ohlſtadt, Tiſtr.-Inſp. Werdenfels in Parten— 
kirchen, Reinertrag 946 ME. 80 Pf. Grundſtücke 24 Tgw. 27 Dez, 
Bew. Term. bis 15. Zuni. 


LoEales 
Freifing, 30. Mai. Am Montag, den 25. Juni 
wird ber hochwürdigſte Herr Erzbifchof in der Domkirche die 
Firmung ertheilen. 


Die Doppelgänger. 


Gortjſetzung.) 

„Dorthin zieht mich die gleiche Sehnſucht, allons alſo, 
bei einer Taſſe Mokka plaudert es ſich angenehmer.“ 

Nach wenigen Minuten ſaßen die beiden Herren hinter 
dem erſehnten Trank, welchen Genuß Cäfar Witzleben durch 
eine echte Havanna zu erhöhen ſuchte. Dann griff er nach 
einer der vorhandenen Zeitungen. 

„Ei was, laſſen Sie für heute die leidige Politik ruhen,“ 
rief Stelling eifrig, „was kümmert's uns, ob Abdellader 
die Franzoſen prügelte oder dieſe es ihm heimzahlen; — 
Hamburg bietet des Intereſſanten genug zur Unterhaltung 
und ich weite, Sie koͤnnen mir bie prächtigſten Anecdoten 
aus Ihrer Helgoländer Satfon erzählen. Gab es diesmal 
vielleicht zur Abwechslung ein Drama am Spieltisch?" 

Der Hauptmann warf etwa? unmillig die Zeitung hin 
und hüllte fih in eine Dampfwolfe. 

„Ich kann Ihre Neugierde nicht befriedigen, Doctor,” 
verſetzte er lakoniſch. 

„Ei, ei, mein Beſter, dann find Sie am Ende gar 
mit betheiligt an al’ ven pikanten Gejchichten, bie ſich in 
der legten Hälfte der Saifon auf der Klippeninfel zugetragen ?" 
fuhr Stelling fort, „Sie fehen, ich bin bereits von ber 
Hauptfache untersichtet, die heimfehrenden Zugoögel zwitſcherten 
al überall auf der Heerftraße des Lebens von dem geheimniß⸗ 
vollen Zweikampf eines räthielhaften Grafen und eine 
hamburgiſchen Kaffeeprinzen, — ift ed wahr, daß der junge 
Gebhard der Glücklichſte ift, welcher fih fo fabelhaft zum 
Löwen ded Taged gemacht?“ 

„So ift es,“ nicdte der Hauptmann, „wollen Gie 
Näheres varüber erfahren, Herr Doctor, dann müſſen Sie 
fih ſchon gedulden, bis bie Familie Gebhard von Helge 
land retournirt fein wird, — ich glaube in 14 Tagen 
wird ſolches geichehen.“ 

Der Doctor ſchwieg und zündete ſich eine Cigarre an. 

„Sie find wie gewöhnlich ein zugeknöpfter Montur,“ 
lächelte er dann, „ich lafje Sie aber nicht los, Hauptmant, 
da ich mein fpecielled Intereſſe dabei verfolge.“ 

„Dh weh,“ ſeufzte Wigleben in komiſchem Enlſetzen, 
„dann heißt es allerdings Waffen parat halten. Sagen 
Sie mir um's Himmeldwillen, was fünmert Sie Helgoland, 
wollen Sie Proceſſe angeln?" 3 

„Haben Sie keine Furcht, verehrter Hauptmann," — 
nicht der Advokat, fondern nur der Menjch Stelling, welder 
ſpeciell als Freund, alfo völlig uneigennügig zu handeln 
gedenkt, hält fie einftweilen feſt. Ich bitte Sie ala folder, | 
mir einine fragen der Wahrheit gemäß zu beantworten. 
Wollen Sie mir die Bitte erfüllen ?” 

„Nur zu, ich will ſehen.“ 

„Iſt es wahr, dag Fräulein Erdmann, Tochter unjerer | 
Firma Erdmann und Compagnie ben verwundeten Gebhard 
perfönlich pflegt, ja, ſogar behufs diefer Pflege troß der 
Anmwejenheit feiner Familie dort zurückgeblieben ift ?" 

„Es ift wahr.” 

„Alſo doch, ich hätte darauf ſchwören mögen, daß Fama 
gelogen 5“ fprach der Doctor überrafcht, „jo wird fie ten 
jungen Löwen heirathen ?2” fette er fragend hinzu. 

(Kortiekuna folat.) 





Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing ift foeben anne] 
Beiträge 


Befchichte der Stadt Beeiing 


von 
Dre Je Be Prechtle | 


IArſte SFieferung. | 
VBreist Markt. 
Inhalt der erften Bieferung: | 
l, $reifing voor 300 Jahren: 1. Stadtthore, Thürme, öffentliche Pläge ꝛc. 2. Etadt- 
polizei. 3. Viktualienpolizei. 4. Handwerkszünfte. 5. Bürgerſchaft. 6. Eine Freifinger 
Rathswahl. 7. Eine Freifinger Vürgerwehrmufterung. 8. Gejundheitspflege und 
ärztliches Perjonal. 9. Das Freiſinger VBürgerbud. N 
I. Befondere Ereignijje: 1. Glüds- und Unglüdsjahre bi8 1771. 2. Verunglückte 
Perſonen von 1700 - 1800. 3. Selbſtmörder, Getödtete, Hingerichtete v. 1700— 1800. | 
4. Feuersbrünſte. 5. Feuerlöſchweſen. } 
IM. Bornehme Beiude: 1. Bon fürftlichen Perfonen. 2. Bon Abgeordneten. ) 
IV. Deffentlide Denkmäler: 1. Bayerifher Fürften. 2. Städtifhe Monumente. 3. Ges ! 


denttafeln. ı 
V. Gelehrte und Schriftiteller aus Freijing. | 


Die Vertglieder des kath Geſellen-Vereins betheiligen ſich mit ihrer Fahne ı 
an der Frohnleichnamsprozeſſion und reihen fih am Schluße der übrigen | 
Vereine in den Zug ein. (1094) | 

Der Präjes. — 


u Verfleigerung. WE 
Am Sonntag, Den 3. Juni werben in Tonhauſen bei 


3slling | 
3 Tagw. 52 Dezm. Aker und Wiefe, 

mitten im Dorfe gelegen und als Baupläe geeignet, an den Meiftbietenden 
gegen breimonatliche Bezahlung öffentlich verfteigert. Es können auch Bau- 
bößger und 8000 Ziegeljteine dazu gegeben werden. (1096) 


Es ladet freundlichit ein Hack. 
nn — 
Liebig 3 Kumys-Ertract 


a neueft. Forſchungen mediz. Autoritäten alleiniges, ſtcheres diät. Hadicaf- 
itfel beiz Halsſchwindſucht, Sungenfeiden (Tuberculofe, Abzehrung, Bruftkrank: 
beit), Magen-, Darm- und BSrondial-Gatarrd (Huflen mit Ausmwurf), Hüden- 
marksihwindfunt, Aſthma, Bleichſucht. allen Shwädhezuffänden (namentlich nad 
hmeren Krankheiten). Kitten von 5 Klacon à Flacon 1’. Mark ercl. Verpadung 
verfend. mit Gebraudsanm.: Hartung’ Kumys-Anftalt, Berlin W., Berläng. Gent: 
diner:Et, 7. Aerztl. Brochüre über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei > 

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvolt den fehlen Berfuh mit 
Aumys, Heilung wird der Loßn fein. (1008) 


WE Lindenkeller. “SE 
Heute Donnerjtag, den 31. Mai 


FT PRODYIUECHON u 


der Regimentsmufik des k. 3. Chev.-Regiments 
uffter der Leitung des Stabstrompeters Herrn Jerg. 
Anfang Nahmittags 3 Ahr. (1092) 
Hiezu ladet freundlichſt ein Michael Braun. 
Gößwein⸗Keller. BE 
Heute am Frohnleihnamstag 


Eröffnung des Gößweinhellers mit Harinoniemufik. 
Für Falte und warme Speifen iſt beſtens geſorgt. 
Der Keller ift jeden Sonn: und Feiertag, jowie jeden Donnerſtag geöffnet. 
Hiezu ladet freumdlichft ein Xaver Kollmannsberger, 
(1091) Gajtgebzr zum „Gößwein“. 
Eines der ſchönſten hiefigen Geſchäftshäuſer in beiter 
age — an der Sonuenjeite — ift aus freier Hand mit 
der ohne Waarenlager zu verkaufen. Anzahlung 
befiehig. Das Nähere bei Buchhalter Wendlinger zu 


riraası .AOAX 


































Gasthof Ettenhofer. 
Mittwodh, Den 30. Mai 
im Sprifefaale 


TCONEERE 3 
der Gebrüd:r Varbieri, 
MandolinenPirtuojen aus Mailand. 
Abends 8 Uhr. 


— a 
Am Donnerftag, den 31. Mat 


Abschieds-Coneert 
DEE im Gejellichaftsjanie. "SE 
Abends 8 Uhr. 


Ein reales (1090 2a} 


Kadergeſchäft 


nebſt großer Ehhaft und Leichenſchau 
in einem Pfarcdorfe Oberbayerus mit 
Hans und Garten ijt ohne Unterhändler 
zu verkaufen. Wo, jagt die Erpetition. 


Ein Seu- oder 
Torffiadel 


30 Schuh lang und 29 Schuh weit 
ift zu verfaufen. Näh. in der Erp. 


Ein KGolzoerſeklag 


mit Fenjtern und einer Thüre iſt zu 
verkaufen. 


B3os. Schader. 


Brul-Gier 


von nachverzeichneten rein gehaltenen 
Hühner:Racen ı. als: 


Godin ſchwarz 

„ geiperbert 

„ gelb Aa 50 BE... 
Brahına heil 


Spanier ſchwarz 
Italiener rein weiße & 30 Pf., 
Schwediſche Enten A 40 Bf. 
verkauft und verjendet (994 106) 
Jos. Beck, Guätsbeſitzer, 
Sündersbüßf 6. Nürnberg. 


Hösarfige geſchwüre, naſſe u. 
trockene Flechten, Salzfluß u. offene 
Wunden jeder Art werden ſicher gebeilt 


Knochen: u. Fuße 


durch das berühmteschrader’fche ARſaſter 


(Indian-Plaster) Paq. 3 M 


Apoth. 
Schrader, Srarrbad-Stuttgart. 





Auszug | 


aus dem 


Sahrienplan 


vom 15. Mai 1877 
per Stück 5 Pfennig 


vorräthig bei 
# NR Dattoror 


/ 
— 


Mit ortspolizeilicher Bewilligung veranſtaltet Unterzeichneter im Trindl⸗-Keller an ber Freiſinger Straße 
bei Erding in ſeiner gedeckten — vom (1064 26) 
Donnerftag, den 7. Zuni bis Sonntag, den 17. Juni ein 


Kegelſcheiben 


mit nachſtehenden Beſten: 
Preis 18 Mt. mit ſeidener Fahne — Preis Mi. mit ſeidener Fahne 





3.72% 5 55] Meiüpreis für das ganze Sgeiben 3 Dt 
4.„ 8 „Mamit Fahne, Weitpreis 3 Mi. mit Fahne. 


Zwei Kugeln geben ein 008 und roſtet 20 pf. Zur Koſtenbeſtreitung werden von der Mark 10 Pf. auf: 
gehoben. Weitere Beitimmungen find an der Kegelbahn angeheftet, an welcher jeder theilnehmende Scheiber genau ſich 
zu halten hat. 
Wegen ihres guten Scheibens werben Jaſef Ochs und die Gebrüder Speckmaier von diefem Scheiben ausgeſchloſſen. 
Zur zahlreihen Betheiligung ladet freundlichſt ein 


a ———— Georg Meindl, z»i«sisctriste. 


Ein Mühlanweien, 
in ber Nähe von Moos- 
MR burg gelegen, beitehend 
* — 7 —aus Gebäͤulichteiten 

— — | | ntertigun, | I. einem neu eingerichteten 

von | | von 194 | —— mit 5 Mahlgãngen und 

3 | atusikneten- Werken, Büchern, Zeit- | Tanz-, Speisen- und Wein-Karten, | | einer Schneidjäge und . einer Grund: 
A | und Flugschriften, Rechnungs- una! }Verlöbunge-, Verehelichungs- und | flaͤche von ca, 94 Tagw. iſt zud jen. 
MR | || Quittungs-Formularen, Girculairen, | ıı Todes-Anzeigen, Scheinen, Courerts, ) Der Kaufſchilling kann größt en eils 


4 — — — 4 "ARE a —4 durch Uebernahme von, Hypothefjäulben 


getilgt werden und iſt nur eine An: 
ẽ 7 DATTERER 


























| zablung von 4000 fl. bis 5000 fi. 
| erforderlih. Nähere Aufjchlüffe ertheilt 


|” 


























































































































‚ie — — 7 >> 7 Rechtsanwalt Deſch in Landshut 
Recheuschafts- Berichten, Wechseln, *— || Briefköpfen, Anweisungen, Aviso, || — 7—5—— — Se DE De 
Tabellen aller Art, Sterbebilder in | S Memoranden, Statuten, Diplomen, | | — ne ner Den; don 

| reichster Auswahl, Empfehl ungs-, | —— 1 Urkunden, Werthpapieren, Loosen in | J. Schtilein Söhne Söhne m 
|| Einladungs- und Visitkarten, Beicht- ' —— | Farben- und Buntdruck, Geldrollen- | Bayern. b 
und Communionzetteln, Etiquetten, | = — Bier-Tarifen, Plakaten etc. “| a — si. * 101.40) 101.10 
N ı We Fe — . Mar u 
un ph b 
——— Bodens 
dh Pe —— — 

— — — — — ——— — — 

Ich habe einem hieſigen Herrn den 6. Band von rc „Seen * * 
Aretin's Beiträgen geliehen, and erſuche um: deſſen 4, te Pe 
Zurüdgabe, Dr PFrechtl. Actien 
x Q | der N az — 

erreich. 
Freiſinger Schranne vom 30. Mai 1877. 42.. — — 
Bor | Zu: Schra Ver⸗ m | Wiedr Mittelpreis. % 

— Reit | fuhr. ſſtand. tauft. Ren. es Preis | Preis I Tzjau. See ven I ran niet. — 

— Ip. | MR — LABEL ALERT RT t —— 
Waizen . . | — | 204] 204] 165] 39 [4467434842181 75 -— | 50. = Abakı * 
Keenn — 91 99890 2 30,47 9 — 96) 41 57 _— 5% Sat vahn 
Gere . . — el le ——— 5’ Elifabetl-Bahn T2er . 

Haber — | 160! 160! 156| 4 [18130 016 31|1|12 | 9% Def. Börbmens, — 

Reps ⸗ 328 —— — — — — | 6% 1885er Jan Juli 

in am fonhige — 3 — 13 — 21166) 20a! mm 5° “ ıoe: San 3 — 
— vom 29. Mai 1877. TEN. 

[or] Zu⸗ FScr.] V Höcfter | Mittel- |Niedrgft.] Mittelpreis. Looje. 

Getreide⸗ Reſt. Pappenbeimer .... . Mt. 

Sattung Reit. | fuhr. = kauft. Preis. | Preis. | Preis. Geftieg.[Gefail. —— ET ⸗ 

et.12 Hect.]2 Hect.]2 Hecı 12 Hect | M. ] pf. | M. |pf. |M. | pr. IM. pr. pe gBburger....... 

Baum 149] 1541 148 3741] 00721, 71-182 —— Et 
Korn 731 73 50 7129 15128181 Ei — sg Sehhforten. 

Gerfte Het = a1? * || —|— | @ frams-Stüde .. . It 
Baer 801 30 | - — 116 121— 24] —— Deher — 150,90 15870 

h ——— > 


Redaktion, Drud und Verlag von 5. ®. Datterer ti Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Samftag. 2. Juni 


Das , blatt® int ich mit Uusnaß: Do: er t 
Sreifinger Tag erſcheint täglich m nadme ber Montagt und fo — 


M 126. 


— — 





teile oder deren Raum mit 10 Pf. 





Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


Heute wurde mir durch den k. Gerichtsbollzieher 
Dettel dahier auf Betreiben ber Gütlerseheleute Georg 
und Maria Mehringer von Eiting, vertreten Durch den 
tt. Advokaten Kleiter dahier für bie Bäckerseheleute 
Johann und Katharina Wug von bort, gegenwärtig 
unbekannten AufentHaltd, ein Akt zugeftellt, wonach 
in Sachen Mehringer gegen Wug wegen Subhaftation 
det Vertheilungdplan abgefchloffen tft. (1102) 

Die Wug’fchen Eheleute Fönnen diefen Akt in meinem 
Amtözimmer in Empfang nehmen: 

Freiſtng, den 30. Mai 1877. 
Der kgl. L Staatsanwalt: 
Sailer. 


a: Bekanntmachung. 
Heürte wurde mir Durch den k. Gerichtsvollzieher Oettel 
dahier, auf Betreiben des Gaſtwirths Paul Neumaier 
in Oberhummel, vertreten durch ben k. Advokaten 
Schönmezler, für ten Anweſensbeſitzer Ignatz Huber 
von Thulbach, gegenwärtig unbekannten Aufenthalts, 
ein Beichlagnagmeprotofol vom 12. Mai I. 38. zu⸗ 
— t, wonach das Schmiedgütl des Ignatz Huber 

Nr. 12 in Thulbach zur Zwangsverſteigerung ge: 
bracht werben fol. 
- „Huber kann biefe Arkunde in meinem Amtözimmer 
in Empfang nehmen. (1103) 

Freifing, den 30. Mai 1877. 

. Der kgl. I. Staatsanwalt : 
Sailer. 


Befanntmachung. 
' Das Erfaggefhäft pro 1877, betr. 

Nachdem das Erſatzgeſchäft pro 1877 zu Ende ift, er 
geht nunmehr an alle jene Militärpflichtige, welche als 
untauglich erklärt, oder der Erfagreferve I. oder II. Claſſe 
zugewieſen worden find, die Aufforderung, ihre Ausweiſe 
am Mentag, den 4. Juni 1877 in ber Kanzlei ded Unter: 
fertigten in Empfang zu nehmen. 

Freiſing, den 30. Mai 1877. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermape, 
Civilvorſitzender. 
Albdruck.) 


Bekanntmachung. 

Die örtliche Reviſion der Häuferfteuer in Freiſing betr. 

: Nachdem bie durch höcfled Finanz⸗Miniſterialreſeript 
von 5. April I. Is. Nr. 5166 auf Grund bed Geſetzes 
vom 10. Januar 1856 angeordnete Nevifion ber Häufer- 
feuer in der Stadtgemeinde Freifing durchgeführt it, wird 
zum Vollzuge bed Cap, VI. des Hausſteuergeſetzes vom 
15. Auguft 1828 Nachftehendes Bekannt gemacht: 

1) Für die Stadtgemeinde. Freifing beginnt ber uner- 
ſtreckliche Termin zur Anmeldung der Reclamatiönen im 
Sinne des $ 24 lit. a des Tegtallegtrten Geſetzes am 

27. Dezember "1876, 














1877. 





jotote gußtärtß Dur bie Voa ML. 1 50 Bf. Inſerate werden biesfpaltige Ga 


emtanı- 
«- Das einfache Blatt Iofer 8Bf., das Doppelblatt 5 Bf. Wilwähentiid wir als Gratiöbellage das „Urtethalbungsbiätt® Deigentden 





an welchen Tage dad Reclamations-Protokoll beim unter: 
fertigten Stadt na iſtrate eröffnet wird. 

Ja Gemäßheit des F 29 des vorerwähnten Gefeges 
endet der Neclamationdtermin am 

27. Zuni 1877, 
an welchem Tage das Reclamationsprotokoll gefchloffen wird. 

2) Bezüglih der Reclamationd:Anmelvungen wird auf 
ben $ 30 des mehrerwähnten Gefeged verwielen, wonach 
diefelben unter ſpezieller Bezeichnung bed Reclamations 
Objektes, feiner urfprünglichen Mietyeinwerthung und des 
Praͤgravationsmaßes anzubringen find, 

Bemerkt wird, dag gemäß $ 14 und 29 des Haus: 
fteuergefeed eine Neclamation genen Einverwerthung ver 
Mufterhäufer nicht mehr ftatthaft ift. 

3) Reclamationen wegen unrichtiger Steuerberechnung, 
dann wegen fehlerhafter Meſſungen bezüglich ber. nach ber 
Area befteuerten Gebäude find ar Feine Friſt gebunden und 
müſſen beim f. Rentamte Freifing angebracht werven. 

4) Nah Schluß des Reclamationdtermined wirb bie 
Prüfung und Verbeſcheidung der Reckamationen burch ein 
Compromißgericht von Sachverſtändigen nach Vorfchrift der 
SS 31 und 32 des Hausſteuergeſetzes erfolgen. - 

Werben vie vorgebradhten Reclamationen für unbe: 
gründet erachtet, fo Haben bie betreffenden Reclamanten nach 
$ 32 des Hauöfteuergefeged und $ 111 des Grundſteuer⸗ 
gefeßed vom id. Auguft 1828 die Koften ber Prüfung und 
Verbefcheidung pro tata zu tragen. 

Fıelfing, den 24. Dezember 1876. 

Stabtmagiftrat Freiſing 
Mauermapr. 


.Deutfblend. 

Bayern. Münden, 30. Mai. Sn ber geftrigen 
Sitzung der XIX. Wanderverfammlung bayer. Landwirthe 
in Roſenheim referirte Prof. Dr. May über die Vichzuchts 
frage, Landrichter Trabert aus Mellrichſtadt über die Frage: 
„Sind die Schulge-Delig’schen Gegenſeitigkeits-Vereine oder 
die Reiffeifen’ichen Darlehenskaffen für bie lanbwirthichaftl, 
Krebitbedürfniffe am Empfehlenäwertheiten ?“ Trabert be- 
antragte, die Verſammlung wolle ſich für Schulge-Delig’iche 
Krebitvereine ausſprechen. Diefer Antrag veranlaßte eine 
faft zweiſtündige Diskuffton, in welcher Hr. Dekonomierath 
Loell (Würzburg) den Reiffeiſen'ſchen Standpunkt gegen die 
Herren Trabert, Schleverer (Augsburg) und Pröbft 
(Münden), welche für Schulze⸗Delitzſch fprachen, vertrat. 
Ein Beſchluß konnie nicht gefaßt werben, ba ſich bie 
Meinungen nicht genügend aufflärten. Die übrigen Fragen 
V. VL VII wurden von ber Tagesordnung abgefegt und 
beren Verhandlung auf bie XX. Wanderverfammlung ver⸗ 
ſchoben. Als Ort für daß nächſte Jahr wurde Bayreuth 
beftimmt. Mit einem Hoch auf Se. Maj. den König wurde 
bie Verſammlung geſchloſſen. 

— Münden, 31. Mat. Wie wir vernehmen, iſt 
die Einberufung des Lanblages für die nächfle Zeit nur 
zu dem Zwecke beabfichtigt, um ben Kammern bad „ordentliche” 
Milttärbudget zur Vereinbarung in Vorlage zu bringen. 
Es wird fich hiebei um zwei getrennte Vorlagen handeln, 


um ben Etat für bie Monate Januar bis März d. Is. 


dann um ben Etat für dad neue Rechnungsjahr 1877/78. 
In letzterer Beziehung wird es erforderlich fein, daß eine 
Eonformität mit dem Rechnungsjahr des Reichshaushalts 
herbeigeführt wird. 

— Münden, 29. Mai. Den höcften Treffer der 
Raab:Grazer:Loofe mit 150,000 Mark hat Frau Hofrath 
Steinbadher, Befigerin ver befannten Dr. Steinbacher'ſchen 
Heilanftalt im nahen Brunnthal, gewonnen. 

— Auf der gegenwärtig zu Roſenheim Pattfindenden 
oberbayerifchen Kreisthierſchau haben nachjtehende Augfteller 
erite Preife erhalten: I. Für Rindvieh: A. In Oberbayern 
heimische Landfchläge: Acltere Stiere: Dekonom Seblmayer 
von Weiher. — B. Einfarbiges graued, gelbgraues ꝛc. Ge: 
birgävieh: a. Murnau = Werdenfelfer Schlag. 1) Junge 
Stiere: Zuchibullengenofjenichaft in Großweil. 2) Aeltere 
Stiere: Delonom Wenzel in Schlehborf. 3) Kühe: Popp’iche 
- &ut3verwaltung in Murnau. 4) Kaldinen: Bauer Neuner 
in Wallgau. b. Allgäuer, Graubündiner-, Schwyger:, 
Montafurer:Bieh. 1) Junge Stiere: v. Beck'ſche Gutsver⸗ 
waltung in Eurasburg. 2) Aeltere Stiere: v. Schilcher’fche 
Gutöverwaltung in Dietramdzel 3) Kühe: v. Beck'ſche 
Gutöverwaltung in Eurasburg. 2) Aellere Stiere: v 
Schilcher'ſche Gutöverwaltung in Dietramdzel. 3) Kühe: 
v. Beck'ſche Gutsverwaltung in Eurasburg. 4) Kalbinen: 
v. Bec’iche Gutöverwaltung in Seedhaupt. — C. Buntes Ges 
birgsvieh: a. Pinzgauer und Pongauer Bich :1) Junge Siiere: 
J. Maier in Thambach und Bräuer Steinböd in Rofenheim. 
2) Kühe: 3. Maier in Thambach. 3) Gaftgeber Schmid 
in Flintsbach und Wirth Stoppel in Vachendorf. 4) Arbeits» 
ochſen: H. Bechmann, Brauer in Tittmoning. b. Miedbach- 
Simenthaler-Vieh: 1) Aeltere Stiere: Bauer Cham in 
Köhn am Bach und Wirth Obermayer in Gmund. 2) 
Kühe: Realitätenbefiger Bichl in Miesbach. 3) Kalbinen: 
Bauer Killer in Aming. 4) Arbeit3ochfen: Dekonomie Sr, 
8. H. des Herzogd Carl Theodor in Raltenbrunn. — D. 
Andere Viehihläge und Kreuzungsprodukte: a. Gebirgsvieh: 
4) Junge Stiere : Oekonom Kappel in Emdborf. 2) Ralbinen: 
Müller Wegele in Seiboltsdorf. b. Niederungd: und 
mittelveutjched Vieh und engliihe Kreuzungen: 1) Weltere 
Stiere: Bauer Schmiebramje in Forſting. 2) Kühe: 
Gutsbeſitzer Haan in Ebersberg. IT. Für Schweine: 
Schweizer Wechjelberger in Neuhaufen, Wirth Anbrelang 
in Au, Gut3befiger Haan in Eberäberg, gräflich Arco'ſche 
Gutdverwaltung in Marlrain und Bauer Herkel in Lauter 
bach. III. Für Geflügel: a. für Hühner und Wafjer- 
geflügel erhalten die goldene Medaille Ignaz Friedrich und 
J. Grünwald von München, fowie M. Reinhardt in Egern. 
Die filberne Medaille erhalten 17 Ausſteller und bie 
broncene 16. b. für Tauben wurden 7 filberne und 12 broncene 
Medaillen vergeben. c. für Singvögel erhielten die Bronce— 
medaille; May }rellerer in Nofenheim und R. Stadler in 
Münden. d. für audgeftopfte Vögel wurde dem N. Henfeler 
in Roſenheim die Anerkennung ausgeſprochen. 

— Geiſenfeld. Der Gerichtövollzieher Sutor dahier, 
befhuldigt eine auf Betreiben⸗ eined Bankhauſes erequirte 
MWechfelforderung im Betrage von 2000 Mark rechtäwidrig 
für fich verwendet zu haben, wurbe nunmehr in bad Bezirks⸗ 
Gerichtögefängnig nach Freifing abgeliefert. 

-— Bamberg, 28. Mai. Am Sonntag ftarb dahier 
ein junger Kaufmann, welcher fih vor einigen Tagen un= 
vorfichtiger Weife eine Schußwunde in ber Nähe ded Herzens 
beibrachte. Er wollte einen Revolver abfchießen und als 
derſelbe mehrmals verfazte, denſelben unterjuchen. Dabei 
kehrte er den Lauf gegen die Bruft und in demſelben Augen⸗ 
bli® ging der Schuß unglüclichermeife Iod. Mögen fi 
durch diefen Vorfall folche, die mit Schußmwaffen umgehen, 
zur Vorficht nehmen laſſen! 
Bayreuth, 29. Mai. Heute Abend mirb bag 
Legen der Bahnſchienen bis Schnabelwaid fortjchreiten, fo 
daß die ganze Strecke bis Hersbruck nunmehr volftändig 
gelegt iſt. Diefe Strecke wurde nach dem neueren Schienen- 
ſyſtem - (Eifenfchwellen hergejtellt, und zwar geſchah Dieß in 
einem Zeitraum von nur 5 Arbeitswochen — eine Reiftung, 


die Staunen erregt und den beibeiligten Bauführern zu 
großer Ehre gereicht. 

Preußen. Berlin, 30. Mat. Im Eingang ber 
kaiſerlichen Cabinetsordre vom 26. d., betreffend die Aenberungen 
In den Truppen Dizlocationen im Neich3lande, Heißt es: 
„Nachdem Ich während Meiner Anweſenheit im Reichslande 
Mich überzeugt, daß die zeitige Beſatzung desſelben ven Ans 
forderungen des Friedensdienſtes nicht zu genügen vermag, 
beftimme Jh: Aus preußifchen Garnifonen werben nad, 
dem Reichsland verlegt dad Infanterieregiment Nr. 29, das 
Dragonerregiment Nr. 13, das Wlanenregiment Nr. 7, 
ferner ein rheiniſches Jägerbataillon und eine Batterie be# 
rheinischen Fuß-Artillerieregimentd.” (Tel.) 

— Bei ben abnormen Witterungäverhältnifien des 
beurigen „Wonnemonat3” in Deutfchland wird es in weiteren 
Kreifen intereffiren daß, wie die „Bresl. Ztg.” berichtet, an 
ben Pfingftfeiertagen auf dem Rieſengebirge friſcher Schnee 
fall eine Hörnerfchlittenfahrt möglich machte. Zum Troſte 
beutjchen Maileids wird es gereiyen zu hören, daß bie 
neueften Zeitungen aus St. Petersburg (vom 26. Mai) 
von lebhaften zweitägigem Schneefall und von Eisgang auf 
ber Newa berichten. — Bei einem Gewitter in Wrefchen 
(Provinz Pofen) am legten Sonntag (27. Mat) flug ber 
Blitz in bie Fatholifche Kirche während des Gottespienftes 
ein. Sechs Perfonen wurben getöbtet, ein große Anzahl 
fchwer verwundet. 

Ausland. 
Oeſterreich Wien, 30. Mai. Das Gerücht von einer 
Begegnung des Kaiſers Franz Joſeph und bed Zaren in 
Hermannftadt ijt unbegründet. (Tel.) 
— Wien, 30.Mai. Die „Pol. Corr.” theilt folgendes 
Telegramm aus Ronftantinopel vom 29. Mat mit: Um bie 
in ben legten Tagen vorgenommenen zahlreichen Verhaftungen 
zu vechifertigen, gibt die Pforte den diplomatiſchen Vertretern 
befannt, daß Verſchwörungen die auf die Entſetzung de 
Sultan? und der herrfchenden Dynaftie gerichtet gewelen, 
entdeeft worden feien. In Wirklichkeit ift aber von Vers 
fhwörungen keine Rebe; es handelt fich einfach um bie 
Befeitigung der Anhänger Midhat Paſcha's, welche fich bei 
den Ichten Kundgebungen durch offene Agitation für bie 
Zurückberufung Midhats mißlichig gemacht haben. Ferner 
bringt die „Pol. Corr.“ folgendes Telegramm aus Bulareft 
vom 29, Mai: Wegen der wiederholten Unfälle auf ber 
rumänifchen Bahnen wurde der Generaldirector Gillour 
vom Großfürften Nikolaus nad, Plojefchti berufen. Der 
ganze rumänifche Bahnbetrieb fol im Fürzefter Friſt aus⸗ 
ſchließlich in ruſſiſche Hände übergehen. — Der „unerhörte” 
Austritt aller Flüffe richtet furchtbaren Schaden an, (Tel) 
Wien, 31. Mai. Die hiefige türkifche Botſchaft 
beftätigt die Rückeroberung Ardaghans durch die Türken 
mit Detaild welche jeden Zweifel ausfchliegen. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 30, Mit. Der ng 
fürft Wladimir ift geftern Mittag? zur Donau=Armee ab- 
Vorgeftern reifte Prinz Sergius Maximilianowitſch 
ab, um ſich ind Hauptquartier zu begeben. (XTel.) 

— St. Beterdburg, 31. Mat. Officiös wirb ges 
ſchrieben: „Das Telegramm ber türkischen Negterung über 
die Wiedereinnahme Ardaghans ift augenfcheinlich unrichtig, 
da bie vom heutigen Tage datirten bier eingetroffenen Tele: 
gramme aus Tiflis nicht? davon erwähnen. (Xel.) 

— Moskau, 30. Mai. Nachrichten aus Plojeſchti 
zufolge ift der Bahnkörper zwiſchen Barboſchi und Braila 
durch großartiged Austreten der Donau unterwafchen, jo 
daß ber Verkehr zeitweilig eingeftellt ift. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 31. Mai. Die Türken über 
fielen die ſerbiſchen Drinasnfeln, töbteten mehrere Feld⸗ 
arbeiter und führten andere fort. Zwei öfterreichifche 
Monitors liegen vor Belgrad. (Xel.) 

Rumänien. Bukareſt, 30. Mai. Ix die Kalafater 
Pofition wurden neuerdings 60 ruſſiſche Geſchütze eingeführt. 


Türkei. Ronftantinopel,30. Mai. Die Negierung 
ibt au, die Wiedereinnahme Ardaghans officiell nicht 


gereiſt. 


had 
vsD 


peftätigt if. Einer Meldung aus Suchum⸗-Kale zufolge 
yahmen bie Türken ben befeftigten Play Zi ein; die 
rufſiſche Beſatzung zog ſich zurüd. (Tel.) 


2oEale:. 
Deffentl. Sigungen bes k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 24. Mai. 1877. 

1) a. Bihelmeier Georg, fath., 20 3. alt, Gütlersfohn 
von Oberding und Niedermaier Joſeph, Tath., 24 3. alt, 
dienſtknecht von Noging 3. Zt. in Oberding, wurden von ber 
Anihuldigung eines Vergehens ber Körperverlegung an bem 
Gütler Johann Aicher von Oberding unter Ueberbürdung ber 
bieher — Koſten des Strafverfahrens auf die Staafskaſſe 
freigeſprochen; b. Winter Martin, kath. 32 J. alt, Dienſt⸗ 
knecht von Riehereag 3. Zt. in Nederding und Meier 
Lorenz, 20 J alt, Tagloͤhnersſohn von Niederding, wurden je 

eines Vergehend ber Körperverlegung an dem Gütler Johann 
Aicher von Oberding und letterer außerdem eines Vergehens 
der Körperverlegung an bem Gütler Johann Schwemmer für 
ſchuldig erkannt und deßhalb Martin Winter zu einer Amonatlichen 
und Paten Maler au einer Smonatlihen Gefängnißjtrafe, ſowie 
“beide in die auf die Unterfuhung und Aburtheilung wegen 
Körperverlegung des Johann Aicher erwachſenen und bieher be= 
züglihen Koften unter folidarifcher Haftung, Meier Lorenz in 
; beauf dad Strafverfahren wegen Körperverlegung des Johann 
Schwemmer erlaufenen Koften allein und jeder für ſich in bie 
ihn treffenden Strafvollzugskoſten verurtheilt, welche Koften jedoch 
° fümmtlich der fgl. Staatskaſſe zur Laft fallen, ſoweit die Straf 
vollzugskoſten nicht am Straforte abverdient werden. 

2) In der Beihuldigungsfahe gegen den Bauern Martin 
Linner von Wartenberg wegen Webertretung der Strafien- 
polizei wurde deſſen, gegen das Urtbeil des k. Landger. Erding 
vom April 1877 eingelegte Berufung unter Verurtheilung des— 

- felben in die Koften der II. Inftanz verworfen. 

3) In Sahen Beihuldigung gegen den Bauern Sebaftian 
Deutinger, Bauer von Ebermg, Gemeinde Steinfirchen, 
wegen Beleidigung des Bauern Joſeph Kirhmaier von Hofftaring 
wurde Sebaſtian Deutinger von der Anfhuldigung eines Ver: 
Kia der Beleidigung an Joſeph Kirchmaier —— und 
Me Kläger Joſeph Kirhmaier die Koften I. und IL. Inftanz zu 

‚ fragen. 


Freifing, 1. Juni. Die Ungunft der Witterung 

flörte gefterm bie Frohnleichnamsproceffion. Da e8 anhaltend 

; * wurde die Proceſſion innerhalb der Domkirche ab⸗ 
. gehalten. F 





Die Doppelgänger. 
Erzählung von® Heinrichs. 


(Zortiegung.) 

„Darüber kann ich nicht? jagen,” erwiderte der Haupt: 
» mann. 

5 „Natürlich Sie find ter Familienfreund? — aber. if 
‚nicht die eine Thatfache hinreichend, eine Heirath als be= 
ſtimmt vorauszuſetzen? — Armer Eduard.” 

Der Hauptmann blickte den Doctor forſchend an. 

: „Meinen Sie mit biefem Eduard einen gemwifjen vers 
ſchwundenen Doppelgänger ?* fragte er langfam. 

„sh meine denſelben, meinen unglückſeligen Freund 
Eouard Fürft,* verſetzte Stelling ſeufzend. 

„So find Sie der Doctor (man verjchwieg mir nämlich 
den Namen bed Freundes), welchen ver Verſchwundene zum 
Teſtaments-Vollſirecker in einem phantafiereichen Briefe ers 
nannt haben fol ?” 

„Ab, ab, man hat aus der Schule geplaubert,” fazte 
Stelling, jegt müſſen Sie mir gänzliy Stand halten, 
Hauptmann, — Sie wifjen mebr von jenem Duell, als 
Sie verrathen wollen. Geftehen Sie nur, Fräulein Erdmann 
war die Urſache befjelben.* 

„Rein, darin irren Sie gewaltig, Doctor, — dad 
Duell folte urfprünglich zwifchen einem Cagländer und 
dem jungen Gebhard ftattfinden, eine unbedeutenden Scherzed 
halber, ein gewifjer Graf von Rheina war Secundant des 
Erfteren, ich der de Herrn Gebhard. Seltjam genug follte 
jener Graf einer der beiden Doppelgänger fein, die Meinungen 
gingen indefjen bei den maßgebenden Parteien auseinander; 
Gebhard Hielt denfelden für den Volontär Fürst, redete ihn 
als ſolchen an und die Gefchichle war fertig.” 


„Das ift interefjant,“ rief Stelling, ‘der gefpannt zus 


gehört, „doch wird Herr Gebhard jedenfall im Unrecht ge 
wejen fein.* 

„Sp behauptet auch Fräulein Erdmann,” fuhr Witz⸗ 
leben fort, „fe hält jenen Grafen für den Fürſten ***, da 
bie Annahme eines dritten Doppelgängers doch zu gewagt 
wäre. 

„Ich ſtimme dem vollftändig bei,” nickte der Doctor, 
„doch erlauben Sie mir, bitte, noch eine Frage, Lieber 
Hauptmann, ift diefer Graf von Nheina mit dem Entführer 
ber jchönen Helgoländerin vieleicht identifch 2” 

Ueber ded Hauptmannd Stirn legte ſich eine Wolfe. 

„Haben die Zugvögel auch dieſes Familien-Drama 
ſchon herausgezwitſchert?“ fragte er finfter. „Nun, denn, 
ja, e3 ift derfelbe, ift Ihre Neuzierde nun endlich befriedigt ?“ 

„33, beiter Hauptmann, ich danke Ihnen,“ verſetzte 
Stelling, ihm die Hand reichend, „doch halten Sie es nicht 
für müßige Neugierde, im Gegentheil, diefe Duell» und 
Entführungsgefchichte erregt meine volle Theilnahme, und 
wäre ich ſehr begierig, dem dritten Doppelgänger einmal 
zu begegnen, er follte meinen Händen fo leicht nicht ent= 
ſchlüpfen. Zum Zeichen meiner Dankbarkeit werde ich 
Shnen nun auch etwas von meiner Entdeckungsreiſe, bie 
in der That nur den beiten Doppelgängern galt, wittheilen; 
die Letzteren interejfiren Sie doch ungemein, Hauptmann, 
geſtehen Sie's nur.“ 

„Allerdings intereſſirt die dunkle Geſchichte mich, — 
und hinſichtlich des Grafen Rheina noch ganz beſonders, — 
kann ich zu einer Enthüllung des Verraäthers eimas bei— 
tragen, dann rechnen Sie auf mich, Doctor.“ 

„Gut, das freut mich, Männer wie Sie, Herr von 
Witzleben, wiegen ſchwer, hören Sie alſo. Nachdem ich 
meine Miſſion bei Fräulein Ecdmann, als der Herzens⸗ 
Königin des Verſchwundenen, glücklich ausgeführt hatte, 
ordnete ich meine hieſizen Gefchäfte und begab mich auf 
bie Reife. Mein Plan war ebenfo Fühn als gewagt, ich 
reifte nämlich gradesmeges zu dem alten Fürften ***, ben 
ich in der Hauvtſtadt fuchte und auf feinen Gütern fand. 
Ich ftellte mich ihm furchtlos unter meiner richtigen Adreſſe 
als Freund des Herrn Eduard Fürſt vor und bat ihn, mir 
zu erlauben, ihm bie Gefchichte diefed unglücklichen jungen 
Manned zu erzählen. Der alte Herr war fchon bet 
Nenaung jened Namen? fichtlih unruhig geworden und 
eriheilte mir die Erlaubniß dazu. Als ich meine Gefchichte 
geentet hatte, ſaß die Durdlaucht eine Weile unbeweglich 
wie ein Steinbild vor mir. „Hat Herr Erdmann Sie 
vielleicht zu mir gejendet ?* fragte er plöglich, wie auf 
einem Traum ermwachend. — Sch verneinte died natürlich 
und fügte hinzu, daß nur einzig das Snierefje für meinen 
Freund mich zu ihm geführt Habe. — Meine Gefchichte 
hatte ihm offenbar aufs tieffte erregt, langſam durchſchritt 
er das hochgewölbte Zimmer, um ſich zu beruhigen, wie 
es mir fchien und einen Eatſchluß zu fallen „Was aber 
konnte Sie veranlafjen, fich in diefer höchſt ſeltſamen Ges 
ſchichte an mich, der ich nicht im Mintejten daran beiheiligt 
bin, zu wenden?” fragte er mich endlich mit siner Stimme, 
der er vergeblich Feſtigkeit zu geben verſuchte. Er blickte 
mich dabei ängſtlich forſchend an und dieſe Frage ſowohl 
als ber Blick des alten Herrn fagten mir dad, was er fo 
ängftlih verheimlichen wellte, nämlich feine perjönliche 
Betheiligung an dem verfchwundenen Volontär. „Die Thats 
fache, verfeßte ich, daß der Doppelyänger meined Freundes 
der damals in Hamburg verweilende Fürft Stephan *** war, 
und ich triftigen Grund hatte, anzunehmen (mag Em. Durd- 
laucht aus biefem Briefe erſehen möge, den Eduard Fürft. 
als eine Art Vermächtniß mir hinterlaffen), daß der Fürft 
feine Hand bet dem tragifchen Geſchick meines Freundes im 
Spiele gehabt, dies brachte mich auf den wohl etwas ab> 
fonderlichen und kühnen Gedanken, dem durchlaudtigften 
Vater des jungen Fürſten perfönlich die Sache vorzutragen, 
um durch ſolchen mächtigen Beiftand vielleicht im Stande 
jein zu können, die Spur des Verfchwundenen zu finden.* 

(Fortſetzung folgt.) 


(1101) 


Meinen 





Ausverkauf 


ſetze ich wie bisher fort und bemerfe, dag id, um möglichſt rasch zu 
räumen, noch bedeutend billiger verkaufe, wie biäher. 
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Der Unterzeichnete erlaubt ſich einer verehrlichen Einwohnerfchaft Freifing’s 
and Umgegend ergebenjt anzuzeigen, daß er von heute an das (1099 3a) 

Cafe-Geschäft im vorm. Cafe Schreiber 
ausübt und ſich zur Aufgabe machen wird, feine verehrlichen Gäſte duch Vers 
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„Ja oder Nein“ 
Novelle von W. v. Dünheim. 
(Fortjegung.) * 

„Sie ſchickt mich, um das Unrecht wieder gut zu machen 
und Ihnen zu danken — oder beſſer, ich ſelbſt habe mich 
dazu entſchloſſen; ich hielt es doch für meine Pfliht.... 
Das Kind ift wirffih ein folder Wilrfang, daß fie ung 
oft ſchon Noth gemacht hat, — verzeihen Sie gütigft!“ 

‚Die beiden Freunde fuchten vergeblich den Fluß ihrer 
Rede zu unterbrechen — alles blieb vergebens das aufge 
zogene Uhrwerk wollte und mußte ablaufen. Sie ergaben 
ih endlich im ifr Schieffal und Eduard hörte das ihm ges 
fpendete Lob geduldig 5is zu Ende mit an. Dann ent- 
gegnete er ihr ruhig, „er hoffe, daß Fräulein Klara von 
dem erlittenen Schrecken Feinerlei böje Nachwirkung erfahren 
werde. Was ihm beträfe, jo fei der ganze Vorfall nicht 
der Rebe werth. Hätte nicht er dort gejtanden, jo würde 
irgend ein anderer an feiner Stelle ihr die Hand darge 
reicht haben. 

„Doch nicht mit fo viel Gewandtheit mit fo viel Kraft, 
mit jo ficherem Blick,“ deflamirte die Tante. 

Arthur ftieß insgeheim den Freund verzweiflungsvoll 
an, er folle ein Ende machen, und nad vielem Grüßen, 
Kniren, Dienern und allen möglichen Betheuerungen, daß 
man die größte Hochachtung vor einander hege, Fam es end- 
lid zur Trennung. — Die beiden waren wieber allein 
und feßten ihren Weg fort.” 

„Ich reife morgen nach Berlin zurüd’” ‚jtieß Eduard 
nach einer Kleinen Pauſe heftig hervor. 

Arthur ſah ihn groß an. 

„So plötzlich.“ 

„Nun ja; was du thuft, das thue bald.“ 

Leicht Fonnte der Freund gewahren, daß Eduard tiefer 
verſtimmt fei, als er e8 zuerſt gedacht. Er begleitete ihn 
daher fiill nach feinem Hotel zurüd, drückte ihm die Hand, 
— und das nächte Wiederfehn wurde in Berlin verab- 
redet. — — — 

In ſeinem Zimmer warf Eduard ſich unwillig auf die 
Chaiſe longue nieder. Das liebe Mädchenbild wollte ihm 
nicht aus dem Sinn. Es ſchwebte ihm immer vor, fo fejt 
er es auch beichloffen hatte, es ein für alle Mal aus 
Herz und Auge zu verbannen. Klara hieß fie aljo und 
er glaubte, einen ſchöneren Namen niemals gehört zu haben. 
"Klara" wiederholte er mit zärtlichen Accent. 

Dann jprang er empor und ging mit haftigen Schritten 
auf und nieder. „Narr der ich bin!“ kam über feine 











Lippen. „Ich alter Burſche follte mich ſchämen, fo ſchnell 
in Flammen zu gerathen. Sie wird längft verlobt fein, 
und e8 macht ihr nur Vergnügen, mit einem Fremden, der 
fih fangen läßt, zu koquett ....“ 

Er vollendete das Wort nicht, jtand ftil und hielt 
mit weiteren Anflagen inne „Rein, ich thue ihr doch 
wohl Unrecht,“ jeßte er dann fein Selbſtgeſpräch fort, aber 
woher diejer Troß, bieje Fedfe Herausforderung, gerade in 
dem Augenblid, in welchem fie mir hätte danken follen ?* 

Und was nun? fein Mißmuth wich nit, Ec ſchwankte 
bin und her. Er wollte fort, wollte wieder reifen, ſich 
der nächſten Nordpol-Erpedition anjchließen, in's Innere 
von Brafilien geh’n, oder dergleichen Abenteuer fuchen. 
Hier bleiben, wo er ſich dem ausjeßte, dag ihm Klara 
vielleicht eines Tages. den erjten beiten behäbigen Guts— 
befiger mit lächelndem Geſicht als ihren Verlobten vorftelfte, 
konnte er um feinen Preis. Allerlei wunderlihe Pläne 
f&hwirrten ihm im Kopfe, und dazu die halbvergejjenen 
Heine'ſchen Verſe, die ihn einjt in feinem ſüßen Unglüd 
fo begeiftert. 

„Anfangs wollt’ ich faft verzagen, 
Und ich glaubt, ich trüg’ e8 nie 
Und ich hab es doch getragen, 
Aber fragt mich nur nicht wie.” 

„So wird es wohl wieber werden,“ murmelte er bitter. 
„Ich bringe Keinen ganzen Entjhluß zu Stande. Warum 
nur ſcheut man fich diefem zweckloſen Dafein ein jchnelles 
Ende zu machen — nichts als Rückſichten.“ 

So jteuerte er mit vollen Segeln dem Weltſchmerz 
entgegen. Als es aber Mitternacht vorüber war, fiel ihm 
ein, daß er als normaler Staatsbürger wohl verpflichtet 
fei, jelt zu Bette zu gehen. Er kleidete ſich aus und ver- 
fuchte zu ſchlafen; — vielleicht träumte er von ihr, wie 
einft von Helenen. 

Doc) heute wollte der Schlaf nicht Tommen. Er grübelte 
Hin und ber. Schließlich fagte er ſich, daß es doch jehr 
vückficht8los fein würde, wenn er ben Onkel ganz um— 
ging der fich viel Mühe gegeben, für ihn ein pafjendes 
Gut ausfindig zu machen. Die ſchuldige Achtung gebot 
es, ihm wenigftens einen Befuch zu machen, ihm jo glimpfe 
lich als möglich beizubringen, daß und warum alles um: 
fonft gewefen ſei. Dieſem Entſchluß blieb Eduard ſchließ⸗ 
lich treu, er jchlief damit gegen Morgen ein, träumte 
übrigens nicht von Klara, fondern daß Arthur die alte 
Großmutter Neumann geheirathet habe, und daß er mit 
beiden in Brafilien umherreiſte. 


Darüber mußte er beim Erwachen herzlich lachen, und | zählen und wieder rücfwärts, 


fand bald, daß feine Stimmung fi etwas gebeffert habe. 
IV. 

Während er im Zimmer ſeines Hotels vergeblich nach 
Schlaf ſtrebte, erging es Klara in ihrem Abſteigequartier 
bei den Tanten ganz ähnlich. Die drei alten Damen 
waren, wie Arthur prophetiſch vorausgeſagt, die Vor: 
fteherinen eines Fräulein-nftituts, in welchem das junge 
Mädchen erzogen worden war, und wo fie immer nod) 
freundlihe Aufnahme fand, wenn fie zur Stadt fam. Sie 
theilte dann regelmäßig das Zimmer ihrer Älteren Jugend- 
freundin Martha, die jegt als Hilfslehrerin angeftellt war. 
So befand fih der Wildfang gleichzeitig unter zwiefacher 
Aufjicht, worauf zwar nicht ihre Mama, die ganz volles 
Vertrauen zu ihr hegte, wohl aber der gejtrenge Herr Vater 
Werth legte. 

Nach der Szene im Park hatte Klara eine förmliche 
Sturmfluth von Vorwürfen über ihre Undankbark it aus— 
halten müffen. Sie hatte nun zwar ihr Köpfchen und 
ihre Anfichten über Pfliht und Gewiffen ganz beitimmt 
für fich, doch begriff fie wohl, daß fie diesmal nimmer- 
mehr durddringen werde. Sie 309 es daher vor, zu 
ſchweigen und alles gebuldig über ſich ergehen zu laſſen. 

Die Damen fuchten übrigens noch Bekannte auf, hatten 
bier und dort den ganzen Vorfall aufs Umftänblichjte zu 
erzählen, und jo Fam auch ihnen die Mitternacht heran, 
che fie fich zur Ruhe begaben. — — 

Das Stündchen, welches die beiden Freundinen beim 
Enrkleiden zufammen im Schlafzimmer zubrachten, pflegten 
fie zum Austauſch ihrer Erlebnifje zu bemußen, wobei es 
nicht immer allzu barmberzig über die Lieben Nächſten her 
ging. Heute aber war Klara ftill und im fich gekehrt, 
fie legte ich ſchweigſam zu Bette. 

Martha machte es ebenſo. Warum follte fie, an— 
fangen, da die andere fich Heut fo troßig gezeigt? — 

Das Licht Stand neben Klärchens Bett. 

„Sol id auslöfchen?“ fragte diefe, als die andere 
faum die Nachttoilette vollendet. 

„Meinetwegen.” 

„Gute Nacht, Martha. e 

„Gute Naht, Klara, — ſchlaf ſüß mein Liebling.” 

Martha war ihr aljo nicht böfe, das freute die Ver— 
ſtockte doch. Dann konnte fie ruhig Schlafen. Allein der 
Schlaf kam, auch ihre nicht. Unabläßig jchwebte ihr 
das Geficht des jungen Mannes vor, der ihr jo merk— 
würdig oft begegnet war, der fie immer jo treuherzig er- 
freut und doch jo traurig angejehen hatte. Sie mußte 
ſich gejtehen, daß er doch eigentlich ein recht ſchöner Mann 
ſei. „Ih mag aber die. [hönen Männer nicht leiden, 
fie find meijtens eitel,“ ſagte fie dann trogig für ji). 
Diejer aber war Fein „ſchöner Mann”, im gewöhnlichen 
Sinne de8 Wortes. Er war gewiß auch gut und tüdtig. 
Etwas freilich gefiel ihr nicht an ihm; fie hätte es unftät 
nennen mögen. Eitel in der äußerlichen Bedeutung des 
Wortes war er gewip nicht, aber vielleiht war es im 
Innern feines Weſens. — 

Doch ſie wollte ja nicht mehr an ihn denken; jetzt 
war es auch Zeit zu ruhen. Sie begann bis hundert zu 





Wie ſie dabei aber bis zu 
fünfundachtzig herabgekommen wur, dachte fie trotz allem 
wieder an ihn und zählte nur ganz mechaniſch. 

„Martha ſchläfſt du 2” 

„Nein Lieben.“ 

„Sag’ mal; — ich begriff heute wirklich nicht, was 
ihr alle vecht eigentlih von mir wolltet? 

„Ze nun — das wäre doch am Ende nicht jo ſchwer 
zu begreifen. Du thatejt fehr Unrecht.” 

„Ich behaupte eben das Gegentheil.“ 

Martha merkte wohl, dag das Gewiſſen ihres Herz- 
blatts nicht jo ruhig fei, wie fie fich den Anfchein gegeben, 
aber fie mochte ihr doch bei dem Geſtändniß nicht gleich 
bepitflich fein. Sie ſchwieg alſo. 

„Und worin joe denn 
haben. 4 

„Ich dächte, 
gejagt.” 

„Mein Gott, ich habe ihm doc gedankt.“ 

„Aber wie, mein Schaß, darauf kommt es ja gerade 
an. „Danke ſchön,“ Haft Du freilich jo obenhin gejagt, 
aber die Art war recht ſchnippiſch und dann ließeſt du den 
Armen ftehen, wie die Butter an der Sonne.” 

Martha Ieitete ins rechte Fahrwaſſer hinüber. 
begann etwas zu fühlen, das wie Mitleid ausjah. 

„Meinft du, daß er traurig darüber war.” 

„SH glaube wohl; man ſah's ihm ja an — ehr 
traurig war er.” 

„Ach, warum fprang er auch gleich zu und fing mich 
auf.” 

„Nun das war doch am Ende feine Schuldigkeit. 

„Ba, wenn’s feine Schuldigkeit war, gebührt ihm auch 
fein "Dant, — dann mußte er es ja thun — ganz ein— 
fach. u 

Martha richtete fih halb im Bette auf. 

„Du bift ja eine Sophiften geworden Klärchen.“ 

Dieje verfuchte zu lachen. 

„Nun ja — es war alſo feine Schuldigkeit, mich auf⸗ 
zubalten, und hätte er e8 nicht gethan, jo wäre er wegen 
fahrläffiger Tödtung beftraft worden, — fiehit du!“ 

„Wenn du jolhe Gründe vorbringit, läßt jich aller 
dings nicht ftreiten, meinte Martha und that, als ob fie 
dem verzogenen Liebling böfe jei, obſchon fie das in Wahr- 


mein Unrecht bejtanden 


das Hätte ih dir Schon oft genug 


Klara 


heit niemals fertig brachte. 


„Iſt es denn an dem Flop ſo tief?” fragte Klärchen 
nach einer Paufe und febte dann eifrig hinzu: ‚Sol ih 
noch einmal Licht anſtecken?“ 

„Das laß nur fein; ich denke wir wollten jchlafen. 
Gewiß ift e8 tief am Floß; man erreicht mit dem Ruder 
den Grund nicht.” 

„So?! verjegte Klara gedehnt; „das wußte ich freilich 
nicht.” 

„Sm vergangenen Jahre ſchlug ein Boot mit Studenten 
an derſelben Stelle um, und drei ertranfen, weil fte unter 
das Floß geriethen.” 

„Da wäre ih am Ende auch umgekommen.“ 
Ich fürchte, ja.” 


—X 


„Dann müßte ich ihn, deiner Meinung nad, als 
Lebensretter betrachten ?“ 

„Nicht nur meiner Meinung nad. Jedermann, ber 
es gefehen hat, wird ihm dafür halten.* 

„Nun, dann hat er ja Anerkennung gemug. 
übrigens mußt du willen, wäre es mir ganz gleih ge= 
weſen, zu ertrinken. Ich mache mir gar nichts aus meinem 
Leben." 


Und 


(Fortiegung folgt.) 





Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Fuͤrchte Dich nicht,” tönte e8 dumpf von den Lippen 
des unglücklichen Mannes, „oder fehe ich aus, wie ein 
Ahgefhiedener ? Wollte Gott, ich wäre e8, um Frieden 
zu erhalten, doch ſchreckt mich auch das Grab, bevor ich 
geſühnt, wenn e8 überhaupt für mich noch etwas zu führen 
gibt.“ 

„Ja, ja, mein theurer Onkel!“ rief Chriſtian, ſich 
raſch erhebend und ſeine Hand ergreifend; „es gibt noch 
viel zu fühnen für Dich. Deine Tochter —“ 

„Still, nicht bier,“ flüfterte Senfen, einen jcheuen 
Bid umberwerfend, „folge mir in meinen Büßerraum, 
dort werde ih Dir Fragen vorlegen, von teren Beant- 
wortung der Friede meiner Zukunft abhängt.” 

Shiftian folgte ihn mit Elopfendem Herzen in jenes 
Zimmer mit dem fchwarzen Vorhang, deſſen Thür, der 
Onkel von innen verriegelte. ine Wachskerze warf 
ihren bleihen Schein durch den unheimlichen Raum; ber 
junge Mann fchauderte zufammen wie im Fieber, er meinte 
in ein offenes Grab zu Schauen. Senjen rückte ihm einen 
Seſſel hin und ließ ſich dicht an feiner Seite nieder. 

„Halt Du der Kleinen Angeborg diejes Bild gegeben ?“ 
fragte er, ihm Olaf's Zeihnung hinhaltend, 

„Ja, Onkel!” verjegte Chriſtian mit feiter Stimme, 
Gr hatte feine ganze Faſſung, feinen ruhigen Mannes: 
muth, den eine wirkliche Gefahr nur zu befeftigen vermag, 
wiedergefunden. 

„Haft Du e8 gezeichnet?” 

„Nein, Dlaf Ivarſen fchenfte es einjt dem alten 
Martin, der e8 mir vererbt hat.“ 

„Weißt Du, wen es vorftellen joll 2“ | 

„Deine Tochter Freia, Onkel!“ | 

„Kennst Du ihre Gefhichte?" 

„Ja.“ — Jenſen lehnte ſich zurück und ſchloß die 
Augen; er glich in dieſer Stellung einem Todten. Nach einer 
graumen Weile welche Chrijtian zur Ewigkeit wurde, 
öffnete er die Augen nnd jeßte jich aufrecht. 

„Wem gehört der Findling?“ fragte er dann Teife und 
nit Anftrengung, ohne Christian anzublicen, 

„Es ift Freia's Tochter, Deine Enkelin, Onkel!” 

„Es iſt nicht, joll nicht fein,” jtöhnte Jenſen wieder 
n den Sefjel zurüdjinfend, „Da lügſt, Chrijtian! — 
Rein, nein,” feßte er haſtig hinzu, „Du lühßſt nicht, es 
it ja ihr Geficht, — ihr Lächeln, — find ihre Augen, — 
h wußte e8 längſt.“ — 


„Nicht wahr” Martin ift der Verräter, — der Alte 
hat mir den tückiſchen Streich gefpielt, — 0, er war mir 
nie treu —“ 

„Läftere den Todten nicht, Onkel!” unterbrach Chriftian 
ihn ernjt, er war ein edler Menſch in des Wortes volljter 
und heiligjter Bedeutung, der Dein Gemiffen vor noch 
fchwerer Sünde bewahrt hat.” 

„Was wagt diefer Knabe!“ murmelte Senjen, „ift e8 
jo weit mit mir gefommen, ſoweit, baß mich Jeder 
verjpotten darf?“ 

„Onkel!“ fuhr Chriftian furchtlos fort, „Du haft 
ſchwer gejündigt an den Deinen, doh Du biſt ebenjo 
ſchwer dafür bejtraft; beuge Dein Haupt und befenne 
endlich, daß wir allefammt ſchwache, mangelhafte Geſchöpfe 
find, die der Gnade und der Verzeihung täglich benöthigt 
find. Und Du allein willſt Dich für fehllos halten, willſt 
nicht vergeben, wo Durch Deine Schuld ein arınes Wejen 
um ihr Jugendglüc betrogen und in die Nacht des Wahn— 
finns hinabgeſtoßen worden ijt 2" 

Senfen ftieß einen leifen Schrei aus und packte krampf— 
kaft Chriftians Arm. „Sie ift nicht tobt? man hat mich 
betrogen mit diefer Nachricht ?” Feuchte er, 

„Deine arme unglückliche Freia Lebt,” ſprach Ehriftian 
wei, „jie Lebt ein elendes Daſein in der Nacht bes 
Wahns, — die nur zuweilen durch ein schwaches Morgen— 
roth des Bewußtſeins erhellt wird, wo Sie nad) bes 
Vaters Anblid, nach feiner Verzeifung jammer. Bon 
ihrem Kinde weiß die Arme nichts, da fie bei der Geburt 
ſchon wahnfinnig geweſen.“ 

Er ſchwieg, der Onkel lag in ſeinem Seſſel mit ge— 
ſchloſſenen Augen, ſchwer athmend, als ringe er mit dem 
Tode; angſtvoll blickte Chriſtian ihn an, ſollie er zu um: 
bedachtſam gehandelt, ihn am Ende gar getüdtet haben ? 
— entjeßliher Gedanke ! 

Zange, lange währte es, bevor Jenſen fich von dem furcht= 
baren Schlage erhalte. Endlich richtete er ſich auf und 
ſchaute mit wirren Blicken um ſich her. Dann reichte er 
Ehriftian die Hand und fagte tonlos: „Du haft mir das 
Gift auf einmal gereicht, mein Sohn! Ih danke Dir 
und beuge mich unter Gottes Hand, die ſchwer ftrafend 
auf mir rubt. Zum Beweiſe meiner vollftändigen Neue 
folge mir hinter jenen Vorhang, den ic) einjt im frevelnden 
Vebermuth als Prüfjtein Dir beſtimmte.“ 

Er erhob ſich mühjam und ſchritt auf den ſchwarzen 
Vorhang zu, den er an einer verborgenen Schnur zurück— 
309. In zitternder Erwartung folgte ihm Chriſtian, der. 
faum zu athmen vermochte vor Erregung; es war ihm, 
als jtände er vor einem jchauerlichen Geheimniß, defjen 
Löjung er ſchon jeit Jahren in fich trug. 

Auf einem ſchwarz behangenen, altarähnlichen Tiſch 
brannte eine düjtere Ampel vor einem blutrothen Schrein, 
welchen Jenſen öffnete und dem er ein verfiegeltes Päckchen 
entnahm. 

„Dieje Papiere,” ſprach er mühſam, „find für Dich 
beftimmt, mein Sohn! — Ich habe mein. Befenntnip, 
meine Beichte, darin’ niedergelegt. Sie jind’8 von benen 
id) Dir bereits bei Deiner Ankunft gefagt, — Du jollteit 
fie nach meinem Tode erjt lejen, c3 war Hochmuth, von 
dem ich mich ſchon im eitfer Verblendung befreit wähnte. 


Es lebt Blut daran, das jebt zu Roſtflecken geworden ift. 
Slaubjt Du, daß eine Verſöhnung mit. meinem Kinde 
diefen Roſt tilgen könne?“ 

„Sa, Onkel!“ verjegte Chrijtian, erfchüttert das Dolch— 
mejjer betrachtend, melches der rothe Schrein umſchloß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sei dankbar für das Glüd, das bir der Herr bejtimmt, 

Und gib e8 gern zurüc, wenn er es wieber nimmt. 

Es ijt fein Gut fo groß, er hat noch größ’res eben, 

Und nimmt dir eines bloß, um and’res bir zu geben. 
Sr. Nüdert. 





Schaue getroft in die Ferne zurück, und denkſt du der Thränen, 
Denke des Jugendtraums lächelnder Freuden zugleich! 
Blüthen der Liebe fogar, von des Schicfjals graufamer Senfe 
Früh dir niedergemäht, duften im Welken noch ſüß. 

€. ©. v. Brinfmann. 





Gemeinnügiges. 

(Das Bejtreihen der Füße) mit Eiweiß joll 
das Brennen der Füſſe bei anftrengenden Märſchen hindern 
und bei einem Wunddruck die Marjchfähigkeit wieder her: 
ftellen. Diejes Mittel fol bei Soldatenmärſchen ſich als 
erfolgreich bewährt haben. 

(Kohl gegen den Raufh) Man Hat bie 
merfwürdige Beobahtung gemacht, daß Perjonen, welde 
irgend eine Kohlart genoffen hatten, bald darauf im Stande 
waren, eine ſehr beträchtlide Menge Wein zu ſich zu 
nehmen ohne die Wirkungen deffelben zu empfinden. Die 
unangenehmen Folgen des Rauſches, der Kaßenjammer 
mit al? feinen unliebfamen Symptomen, verfhwinden bald, 
wenn man einige Hände. voll rohen Sauerkrautes genießt. 


(Mandem), der fih noch Fein neues Grammgewicht 
angejchafft hat, wird es vielleicht angenehm fein, daß man 
als Grammgewicht recht gut die neuen Scheidemünzen 
benugen Fan. Das Einpfennigjtück wiegt nämlich 2 Gramm, 
3 Zweipfennigftüde wiegen 10 Gramm, das Nidel-Fünf: 
pfennigjtüd wiegt 2 Gramm und das Zehnpfennigftüc 
4 Gramm. Will man unterfuchen, ob ein geſchriebener 
Brief das Marimalgewicht des einfachen Briefes (1d Gramm) 
bat, jo legt man den Brief in die eine Maagjchale, in 
die andere dagegen 6 Nidel-Fünfpfennigftüde — 2 Fünf- 
und 3 Zweipfenniger — oder 2 Zehnpfenniger, 2 Fünf: 
pfenniger und 4 Pf.; in allen drei Fällen hat man 15 
Gramm auf die Waagſchale gelegt. Auf ähnliche Weife 
kann mar alle Vervielfahungen der Grammeinheit zufammen- 


ſetzen. 


Verſchiedenes. 

(Die Corruption und Beſtechlichkeit der 
türkiſchen Beamten) ſcheint nicht fo arg zu ſein, als 
fie allgemein ausgeſchrieen wird, wie nachfolgende artige 
Geſchichte beweilt, welche in öfterreihifchen Abgeorbneten- 
reifen erzählt wird; Huffein Aoni war von der türkischen 


ee Te, 


Regierung nad) Brünn gefendet worden, um dort bei mehreren 
Fabriken für die Bebürfniffe der türkiſchen Armee Ein- 
fäufe zu machen, Der türkiſche Unterhändler machte dem 
Brünner Induftriellen das Verkaufen nicht leicht, fondern 
marftete und feilfzte um den Preis jedes einzelnen Artikels 
wie — andere Drientalen. Endlich war das Geſchäft 
gemacht, und einer der Fabrikanten ließ die Bemerkung 
fallen, daß nicht leicht Jemand im Stande gewejen wäre, 
an den von Hufjein Avni erzielten Preifen noch etwas abzu— 
handeln. Da rückte der Leßtere nod) mitder Forderung heraus, 
daß er die geichloffene Lieferung nicht als perfekt anſehen 
fönne, wenn die Smduftriellen nicht auch ihm noch eine 
Provifion für feine Mühewaltung zugeſtänden. Lange 
Gefihter, Tebhafte Proteftationen und große Erbitterung 
auf Seite der Brünner, Endlich beigt man in den jauren 
Apfel und bewilligt Herrn Huffein Mont eine ziemlich be: 
beutende Summe als Provifion. „So, meine Herren,“ 
jagte diefer, „nun bitte ih nur no, den ſoeben bewilligten 
Betrag meiner Regierung gutzufchreiben. Sie jehen, es 
läßt fih immer noch etwas abhandeln.“ 


(Eine treffende Antwort) Der Marſchall 
Lefebore, von Napoleons I. Guaden „Herzog von Danzig”, 
war ein Mann, der ein Wortgefecht nicht minder gut als 
den Degen zu führen verjtand. Eines Tages erhielt der 
Marihall aus feinem Heimathsorte den Beſuch eines 
AJugendfreundes, der ſich nicht genug über die Pracht des 
Haushaltes wundern Fonute und ein Mal über das andere 
ausrief: „A, wie herrlich ijt dies, wie Tchön jenes! Was 
bift Du doch glücklich!“ — „Ih ehe,” unterbrah ihn 
endlih der Marſchall, „Du neideft mir meinen Befis. 
Wenn Du- willft, Fannft Du ihn haben: Komm’ nur 
mit auf den Hof und ftelle Did an die Wand. Aus 
diefem Gewehr bier geb’ ich auf dreißig Schritte zwanzig 
Schüffe auf Di) ab, und wenn ich Dich dabei nicht tödte, 
ift Alles, was Du hier fieh’ft, Dein Eigenthum. Wie? 
Du willjt niht? Nun, alter Freund, eh’ ih e8 zu bem 
gebracht, was ic) bin, haben die Kerle mehr als tauſend 
Male auf mich gejhofjen, und wahrhaftig bei kürzerer 
Diftance.” 





Räthſel. 
Es ruft mit ſüßen Schmeicheltönen 
Der Gattin Mund die Letzten aus; 
Doch kann ſie nicht Erfüllung krönen, 
Den Gatten ruft die Pflicht vom Haus. 
„Sp mußt Du Theurer, von mir ſcheiden!“ 
Klagt fie, „o wer ermißt die Pein, 
So Lafje denn bie erjten Beiden 
Nur ja nit Deine Reife fein, 
Denn jelbjt des Lebens reichjter Gaben 
Kann ih mich, bit Du fern, nicht freu’n, 
Ich werde dann das Ganze haben 
Und fehr davon gequälet fein.” 





Auflöfung des Räthſels in Ar. 21. 
Elfenbein. 


Redaktion, Drud und Verlag von 52 T. Datterer im Freifing. > 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An fünmil. Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. | 


Die Vornahme der Wegreparaturen, Herftellung der Weg: 

weifer und Drtichaftstafeln, dann Räumung der Gräben 

und Bäche betr. 

Durch die andauernd ungünftige Witterung find bie 
Straßen und Wege vielfach ſtark beſchädigt und die Gräben 
und Bäche übermäßig mit Schlamm ꝛc. ꝛc. angefüllt worden. 

&3 ergeht deshalb auf Grund des Art. 138 der Ge: 
meindeortwung an fänmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirks 
der ernftgemäße Auftrag alle im, Gemeindebeziste gelegenen 
Gemeinder, Drtd-, Felde und Wald, dann Kirchen: und 
Schulwege und deren Brüden und Stege, ſowie die Gräben 
und. Bäche genau zu befichtigen, deren erforderliche gründe 
liche Herftellung und beziehungsmeife Räumung durd die 
biezu Pflichtigen unter Vorſetzung eines bejtimmten kurzen 
Termined ungefäumt anzuordnen, die Ungehorfamen ohne 
Verzug zum Zwecke der Beltrafung anzuzeigen und bie 
fragliche Herjtelung auf deren Koften beſorgen zu laſſen. 

Auch ift unter Bezug auf dad Regierungsausſchreiben 
vom 16. April 1874 (Kr.⸗A.Bl. S. 519) bei den Weg⸗ 
weilern und Ortstafeln fofortige Nachſicht über deren ber= 
zeifigen Stand zu pflegen und. find fofortige Mängel an 
derfelben ungejäumt zu befeitigen,. fonady auch gegebenen 
Falls deren Anftriche oder Aufjchriften zu erneuern. 

Säumniß in Befolgung und im Bollguge dieſes Auf: 
trag müßte di2ciplinäred Vorgehen gegen den betreffenden 
DVürgermeifter zur Folge haben. 

Freiſing, den 1. Juni 1877. 

Königliche Bezirkdamt Freiſing. 
Täubler. 


Befanutmachung. 
Die Bertheilung der Duartierlaft auf die einzelnen Pflichtigen 
R betreffend. 

Die Liſten der Duartierpflichtigen des Stadibezirkes find 
nach Bericht der Servisdeputation, nach dem gegenwärtigen 
Stande berichtigt und werden nun 14 Tage in dem Cafja- 
Lolal des Magiſtraisgebãudes öffentlich zur Einficht aufgelegt: 

Jedem Duartierpflichtigen fteht frei, inner dieſer Friſt 
Hievon Einficht zu nehmen. 

Etwaige Erinnerungen hiegegen, find bei Meibung 
des Ausſchluſſes inner der voranfgeführten Friſt, welche 
am £ Juni U 58. beginnt und am 18. Juni l. 8. 
endiget, entweder hierorts zu Protocol zu geben oder ſchrift⸗ 
lich einzureichen. 

Die eingefommenen Erinnerungen werben fodann vom 
Magiftrate im gewöhnlichen Juſtanzenzuge verbefchieben. 

Freiſing, den 1. Juni 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaye. 
Betanntmachung. 

Am Mittwoch, den 6. Juni 1. 36. Nachmittags 1 Uhr 
werden im ftädt. Bauftadel nächſt der Jiarbrüde mehrere 

ürs und Fenſterſtöcke, Fenſter, dann Ofenrohre, eiferne 
fenthürchen, altes Eiſen aus dem Abbruche des Weichſel⸗ 
Baum: Anweſens, des Seelnonnenhauſes und bed alten 


— — 


tt 59}. Yumbhentli wird als Sratisbeilage das, Unterdaltungidlati⸗ deigegeben 


Holzgartenhäuschens, ſowie ferner mehrere Haufen Hack⸗ 
ſchaiten öffentlih an den Meijtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert und werden Steigerungsluftige hiezu 
eingeladen. 
Freiſing, den 2. Juni 1877, 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermape- 


Deutfdlen®. 

Bayern. München, 1. Juni, Der Landtag iſt auf 
Montag den 2. Juli einberufen und zum erften Präfidenten 
der Kammer ber erbliche Reichsrath Graf Franz Schenf 
v. Stauffenberg wieber ernannt. 

— Münden, 1. uni. Der Magiftrat hat als 
Ortspolizeibehörde in feiner heutigen Siyung bie vom 
Orbinariat des Erzbisthums München-Freiſing nachgefuchte 
Erlaubniß zu einer zur Feier des Jubiläums des Papſtes 
am 10. ds. abzuhaltenden öffentlichen Proceffion verweigert. 

— Das Menu der am Donnerftag nad der Frohn⸗ 
leichnamsproceſſion in der Refidenzin Münden ftattgehabten 
Geiſtliche-Herren⸗Tafel war folgendes: Karbinal-Suppe, 
Fleiſch Paftetchen, Schill mit holländifcher Tunke, Benden- 
braten mit jungem Gemüſe, Rehragout mit Champignons, 
junge Gänſe gebraten mit Salat, Spargel mit Buttertunke, 
engliſchen Wein, Pudding, Nußtorte; Gefrornes: Johannis⸗ 
beer, Aprikoſen und Vanille; Wein: Malvaſier, Burgunder, 
Chambertin, Champagner, Rauenthaler 1865. 

— Roſenheim, 29. Mat. Nachdem heute Nach— 
mittags 2 Uhr die Verhandlungen der Wanderverſammlung 
bayer. Landwirthe mit einem Hoch auf Se. M. den König 
geichloffen worden, fand Nachmittags der programmmäßige 
Ausflug nach dem J. Haan'ſchen Muftergute in Ebersberg ftatt, 
Es beteiligten ih daran S. K. Hoh. Prinz Ludwig mit dem Re⸗ 
gterungspräfidenten von Oberbayern Frhrn. v. Hermann, jowie 
über 400 Theilnehmer der, Wanderverfammlung, bie ſämmtlich 
per Eytrazug Nachmittag 2 Uhr 55 Min. nach Eberäberg 
befördert wurden. Dortjelbft befichtigte man bie außgebehnten 
Stallungen des Herrn J. Haan, (Rindvieh, Pferde, Schweine), 
fowie beffen nach ſchwediſchem Mufter eingerichtete, einzig 
daftehende Butterfabrifatton. Nach biefer Beſichtigung wurden 
die Gäfte in dem Haan’ichen Keller auf das’ Zuvorkommendſte 
mit gutem Bier und Falten Speifen bewirthet. Die Be: 
bienung war Bürgerd- und Bauerstöchtern bed Landgerichts⸗ 
bezirkes Ebersberg in der geſchmackvollen oberbayerifchen 
Landedtracht übertragen; den Prinzen Ludwig bebiente das 
ſchoͤnſte Mäpchen des Landgerichtes, gleichfalls in ber reich 
verzierten Bauerntracht mit Niegelhaube. Herr Haan felbft 
brachte den Toaft auf S. K. Hoh. ben Prinzen Ludwig 
aus, Herr Lanbtagsabgeorbneter Föckerer beeilte ſich, dem 
Hauswirthe den Dank der VBerfammlung für befjen Munifizenz 
auszudrũcken und auf fein und feiner Familie Wohl ein 
breifaches Hoch auszubringen, in das bie Verſammelten mit 
ſtürmiſchem Beifall einftimmten. Abends wurden die Gäfte 
wieder nach Grafing per Extrafuhrwerke befördert. Prinz 
Ludwig begab fih um 9 Uhr mit dem Schnellzuge wieder 
nah Münden. Am Mittwoch fand der Auzflug auf bie 
Inſel Herrenwörth im Chiemfee ftatt, woſelbſt Se. Maj. 
der König In feinem Schloffe den Landwirten cin glänzendes 


Diner geben ließ. Die Witterung war bem legten Ausfluge 
nicht mehr fo günftig; trogdem biieb bie Stimmung ber 
Feſttheilnehmer fehr heiter. Das Roſenheimer Tanpmwirth- 
Ichaftliche et nahm im Ganzen einen folchen Verlauf, daß 
ed wohl jchmerlich einem der früheren nachftehen dürfte. 
Preußen. Berlin, 28. Mai. Die „Veröffentlihungen 
des k. deutjchen Geſundheitsamts“ fchreiben: Von 7,050,504 
Bewohnern deutſcher Städte ftarben vom 13.—19. Mai 
3871, was einem Berhältnifje von 28,5 Geftorbenen auf 


je 1000 Bewohner und 1 Fahr berechnet entjpricht, gegen. 


29,5 in ber vorhergegangenen Woche, Da die Zahl ber 
in letzterer Geborenen 5279 betrug, fo ergibt ſich ein natür: 
licher Bevölkerungszuwachs von 1408. 

Großherzogthum Hefien. Das Bureau des Thierſchutz⸗ 
Vereins für das Großherzogtum Hefjen richtet nachftehende 
„dringende Bitte an alle Forſtleute und Jagdbeſtänder“: 
Teinde der Singvögel find die Katzen und namentlich bie 
Eiftern. Wer einmal diefen Vogel in feinem Thun bes 
obachtet hat, wie er früh Morgens alle Gebüfche und Bäume 
nach Neſtern durchjucht, wer gejehen, wie er die durch das 
Schreien der Jungen, oder dad Ab und Zufliegen ber 
Alten gefundenen Nefter plündert, die darin enthaltenen 
Eier und Jungen verzehrt, der wird mit ung übereinftimmen, 
wenn wir fagen: Die Elfter ift der ſchädlichſte Feind der 
Singvögel! Leider ift diefer Vogel in vielen Gegenden noch 
fehr Häufig und weiß fich derſelbe durch feine Schlauheit 
gar oft allen Nachitellungen zu entziehen. Am Leichteften 
kommt man ihm bekanntlich am Nefte bei, indem man in 
dasfelbe ſchießt und hiedurch nicht allein die alten Wögel 
töbtet, fondern auch bie im Nefte vorhandene Brut. Da 
nun gerade jegt die Elſter brütet, eben aber auch durch das 
Zerftören zahlreicher Nefter den größten Schaden anrichtet, 
fo erjuchen wir alle Forftleute und Jagdbeſtänder bringen, 
die Elftern, wo e8 irgend möplich ift, zu vertreiben oder zu tödten. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 31. Mai, Abends. Das „N. W. 
Tagbl.“ meldet aus Kladowa: In der Umgebung von 
Kalafat ift ber größte Theil der rumänischen Armee con⸗ 
centrirt. Bei dem Bombardement von Widdin wurde bie 
türfifhe Militär-Dampfbäcerei zerftört. Adakaleh wird in 
Folge der Donaufperre demnächſt bombardirt werben. (CTel.) 

— Wien, 1. Juni. Die polnischen Blätter jtcllen 
ben Gefundheitäzuftand ber ruffiihen Truppen als ſehr un- 
günftig bar. (Xel.) 

— Wien, 1. Juni. Polniſche Blätter melden ruffifche 
Vorkehrungen für Concentrirung einer Cavallerie- und 
zweier SInfanterte-Divifionen an der galiziſchen Grenze. 
Die noch außerhalb eines Corpsverbandes ftehenden Divifionen 
des ruffifchen Heeres wurden im ſechs Corps vereinigt. (Xel.) 

— Bien, 1. Juni. Der „Prefje” wird aus Bukareſt 
gemeldet, daß währen ber. legten Nacht eine heftige Kanonade 
bei der Sulina-Mündung jtattgefunden habe. Man ver= 
muthet, daß bie ruffifche Flotte die Einfahrt forcire. (Tel.) 

Rußlaud. St. Petersburg, 1. Juni. Ein Teles 
gramm des Oberbefehlshabers der Kaukafud-Armcee vom 
31. Mai befagt: Unter der Bevölkerung von Kabuleti ift 
wieder eine frieblichere Stimmung bemerkbar; einige Dörfer 
lieferten’ ihre Waffen aus eigenem Antrieb aus, andere er= 
Märten ihre Unterwerfung. Da? Regenwetter fährt fort 
unfere Bewegungen zu verhindern. Unfere Hauptkräfte 
Reben bei Kard; eine Colonne wurde in ſuͤdweſtlicher 
Nichtung abgeſandt. Bei Saganligh find Türken zur Bes 
obachtung des Terek⸗Gebietes erjchienen. In einigen Dörfern 
iſt ein neuer Aufſtand entſtanden, es wurden demnach dort⸗ 
bin zwei Colonnen gerichtet, welche die Inſurgenten zer= 
ftreuten und die Anftedelung des Hauptanführerd des Auf: 
Hands, Ali Bek, zerftörten. Eine von den Eolonnen unter 
Dberft Nakaſchidſe ftich bei Siuch auf 500 bewaffnete Ein- 
mobner, von denen fie SO tödtete und 100 gefangen nahm. 
Die aufftändifchen Ortfchaften Aulen, Artluh und Danuch 
wurden zerjtört; die übrige Bevölkerung ift ruhige. (Tel.) 

— St. Petersburg, 1. Jun. Aus Tiflis, 31. 


Mat wird gefchrieben: Am Morgen des 29, Mal zog bie 
türkifche Cavallerie von Saganlug nad) Kars zu herunter. 
General Loris-Melikoff ſchickte am felben Tag Abend? eine 
ftarfe Colonne unter bem Befehl des Generald Fürften 
Tſchawtſchawadſe nach Ardas. Nahe bei Begli wurden bie 
Türken von brei Seiten zugleich angegriffen und gänzlich 
gefchlagen. Die ruffifche Beute beträgt zwei Berggejchüge, 
vier Munitiondfarren, zwei Feldzeichen; die Nuffen ver: 
Ioren ſechs Todte und dreißig Verwundete, die Türken über 
hundert Todte. Im Handgemenge that fich beſonders daß 
Nifchnigerop’jche Negiment hervor. (Tel.) 

— Petersburg, 29. Mai. Die etwas überraſchende 
Kunde, daß der Kaifer Alerander in den nächiten Tagen 
zur Armee an der Donau zurückehrt, von ber er doch 
erst kürzlich gefchleden ift, wird von einigen Selten durch 
„Geſundheitsrückſichten“ erklärt. Ein Wiener Eorrefpondent 
der Prager „Bohemia” will barüber folgendes Nähere 
wiffen: „Seit Kaifer Alerander aus dem unmittelbaren. 
Eontact mit den Truppen und den Armeccommanbanten 
gelommen und nad Petersburg zurückgekehrt ift, hat fi 
feiner eine Aufregung und Unruhe bemächtigt, die bei dem 
ohnehin reizbaren Xemperamente bed Monarchen feine 
Reibärzte mit Beforgniffen für künftige Eventualitäten er- 
füllte. Die telegraphiich einlaufenden Berichte und Meldungen. 
genügen dem Ezar nicht, er will immer Beitimmtered und 
Genauere willen und vermag bie Xrennung von ber 
Armee im Augeublicke der Entfcheidung faum zu ertragen. 
In Anbetracht diefer Umſtände follen die Leibärzte felbft 
den Vorfchlag gemacht haben, ber Czar möge, damit ſich 
die mit dem Eindruc der Kriegsereigniffe unvermeidlich ver- 
bundene Aufregung nicht noch mehr fteigere, wieder zur 
Armee zurückkehren und wenigſtens bie erften enffcheibenden 
Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze im der Nähe verfolgen.” 

— Odeſſa, 28. Mai. Auf der ganzen Linte von. 
Odeſſa nah Otſchakow find türkifhe Panzerfchiffe im weiter 
Sicht. Sich zu nähern, hat noch Fein Schiff verſucht. 
Es wird angenommen, daß dieſe Schiffe ſich vorläufig mit 
Ausmeffungen befchäftigen und Berftärfungen abwarten, 
Der Odeſſaer Hafen ift ganz leer. In der Nacht werben 
alle Feuer gelöfcht, nur vom Leuchithurm wird öfters 
elektriſches Licht verbreitet, um die Bewegungen der türkifchen 
Flotte beobachten zu fönnen. Die Auswanderung dauert an. 

England. London, 31. Mai. Jın weiteren Verlaufe 
der Sigung des Unterhaufes fragt Lord Elcho: ob England 
auf die Eoentualitäten des Kriegs vorbereitet fe. Der 
Kriegaminifter Hardy) erklärt :. e8 wäre zweckmäßiger geweſen 
diefe Frage zu unterlaffen; da fie nun. aber geftellt fei, jo 
müfje er conftativen, daß es bie Pflicht der Regierung jei 
auf jeden Nothfall vorbereitet zu fein; und obſchon fie ihre 
Streitkräfte auf dem Friedensfuß erhalte, jo habe die Regierung 
boch die möglichen, aber, wie er hoffe, nicht wahrfcheinlichen 
Eventualitäten nicht außer Acht gelaffen. 


Die Doppelgänger. 
(Bortjegung.) 

Die Durchlaucht ſah mich nachdenklich an und meinte, 
baß der junge Fürft Stephan ein wenig regellod feine 
Freiheit benuge umd ziemlich in bie Kreuz und bie Quer 
die Welt durchftreife. Wo verfelde augenblicklich verweile, 
vermöge er mit dem beften Willen nicht anzugeben, da bie 
legte Nachricht aud Schweben datire. Ich aber auf 
durchaus augenblicklich jeden Anhaltspunkt verloren, „iegte 
der alte Herr mit einem fchwermüthigen Lächeln hinzu, 
indem der alte getreue Kammerbiener meines Sohnes krank 
bieher zurückkehren mußte; werde indefjen nicht verfehlen, 
ber wunderbaren Geſchichte dieſes Doppelgängerd nachzu⸗ 
fpüren um, wenn irgend möglich, die Spur deſſelben zu 
finden. Laffen Ste mir ihre Mbreffe Hier! — ich werde 
die Sache nicht vergeffen und Ihnen jedenfalls Nachricht 
zugehen laſſen. —“ Damit war ich entlafjen. Ich habe 
fomit von dieſer ziemlich koſtſpieligen Serienreife, die ich 
alsdann noch ein wenig weiter außbehnte, da ich Geſchmad 


am Reifen gefunden, im Grunte feinen großen Vortheil 
heimgebracht, obwohl ich die überzeugende Gewißheit, 
daß mein Eduard ein, wenn leider auch nur illegitimer 
Fuͤrſt ***, alfo ein Bruder jenes intriguanten und brüsken 
Herrn Stephan ift, nicht gering anfchlage.“ 

„Hätten Sie Ihren Wanderftab nur nah Helgoland 
geſetzt,“ bemerkte der Hauptmann, als Stelling ſchwieg, 
„ch glaube es bei Gott jest felber, daß unſer fauberer 
Mãdchen Entführer der abenteuerliche Fürft Stephan iſt.“ 

„Na, dann ift die Königin von Helgoland in die rechten 
Hände gerathen,” lachte der Dector jpöttiich, „aber jo geht’s, 
wenn man einem Fiſchermädchen den Kopf durch folche 
Titel verdreht, da konnte ſie's doch wahrhaftig nicht unter 

‚ einem Grafen thun.” 

| „Laffen Ste die Unglücliche au dem Spiel,” ſprach 
Witzleben finfter, „fie wird bereit? beftraft genug fein für 

: ihren Leichtſinn. Halten wir ung vielmehr an den elenden 

; Verführer, dem wir jegt nachjpüren müfjen. Hier haben 


Sie meine Hand, Doctor, ih bin fortan Ihr Verbündeter 
in dieſer Doppelgängergeſchichte.“ 

„Vortrefflich, Herr Hauptmann,“ rief Stelling erfreut 
in die dargereichte Hand ſchlagend, „wir werden von allen 
Seiten das Wild jetzt hetzen, ſobald wir ſeine Spur erſt 
haben. Dem alten Erdmann habe ich die Durchlaucht 
auf den Nacken gehetzt, der junge Gebhard iſt nach ſeiner 
Geneſung ebenfalls der Unſrige, er wird uns endlich doch 
in's Garn müſſen.“ 

„Endlich, endlich.“ murmelte der Hauptmann, „und mittler⸗ 
weile wird die Unglückliche verdorben oder — geſtorben ſein.“ 

Er erhob ſich, rief den Kellner, um ſeine Schuld zu 
entrichten, drückte dem Dector die Hand und entfernte ſich 
ſchweigend. 

„Alle Wetter,“ brummte Stelling, verwundert den Kopf 
ſchüttelnd, „der ſcheint mir ebenfalls eine Extra-Wunde 
davongetragen zu haben, — es geſchehen wahrlich noch 
Zeichen und Wunder.“ (F. f.) 


Ein junger Mann 
mit ſchöner flüchtiger Handſchrift ſucht 


Bekanntmachung. 
In Sachen (1109) 


Schreiber Martin und Crescenz, Wirthseheleute in Maſſenhauſen, 
Kläger vertreten durch Anwalt Steinecker, 
gegen 
Herbſtbuchner Johann, Dienſtknecht von Maſſenhauſen, Beklagter 
wegen Beleidigung 
> bat das F. Stadt- und Landgericht Freiſing am 22. Mai l. 
. Urtheil erlaffen : 
Herbjtbuchner ift jchuldig je eines Vergehens Ver Beleidigung an Martin 
und Erescenz Schreiber und wird deshalb in eine Haftitrafe von zwei 
Tagen, jowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt. 
Hievon gebe ich auf Grund richterlicher Ermächtigung Kenntniß. 
Breijing, den 31. Mai 1877. 
Steinecker, tal. Rechtsanwalt. 


Münchener 
Kirchenbau⸗Lotterie 


Bei Huſten, 














Seal 
ie e : \ erfhleimung 
Biehung unwiderruflich 3. Juni. Zruſtteiden 
Los ⸗Verlauf nur noch bis —— 
morgen Sonntag BE | mildefe u. Rherfe 
4 UHr Nachmittags | Hujtenmittel 
x a on 
Chr. Huss. | W.H, Ziekenheiner 
z Bru N t· in Mainz 
d ichtli - 
Auf erfte Hypothek habe ih M H on Ig la —* 
abrikant d 
6000 Mark — 
BEE nur ücht 


ohne Abzug zu vergeben. 
Ant. Lorenzi 


in Freifing. 


mit nebigem Fabrik 
ftempel à Flaſche 1, 
1% und 3 Mark 
inFreiſing b. Avotb. 
3. Mayer, in Moos: 
burg bei Apotheker 
9. Zehrer, in Landshut bei J. N. Deutter, 
in Münden in ſämmtlichen Apotheken. 






(A114) 





Ein Mühlanweien, | 











. in ber Nähevon Moose | — — — 
ä A _durg gelegen, bejtehend 
I us Gebäuficeiten | 1626 - At ] alien 
en Er einem neu eingerichteten ER 
Müsfwerke mit 5. Mahlgängen und find immer vorräthig bei (1010 36) 


Leonb; Steinecker sen, 
Ziegeleibejiter. 

Ein  glatthaariger 
— gelbbrauner Pinſcher 
ee _ mit dem Polizeizeichen 
— 6610 iſt zugelaufen; 
= Hl. Geiſtgoſſe Nr. 625 
bei Frau Sutner. 





einer Schneidjäge und -einer Grund- 
fläche von ca. 54 Tagw. ift zu verkaufen. 

Der Kaufjchilling kann größtentheils 
durch Mebernahme von Hypothekſchulden 
Hetilgt werden und ift nur eine Ans 
abfung von 4000 fi. bis 5000 fl.| = 
erforderlich. Nähere Aufihlüffe ertheilt; En 
Nechtsanwalt Deich in Landshut. zu ebener Erbe 








J. das nachfolgende 





Nebenbefhäftigung. Briefe unter P. 14 
zu hinterlegen ind. Erp d. Bl. (1113)- 
Ein reales (1090 2a) 


Sadergefchäft 


nebjt großer Ehhaft und Leichenſchau 
in einem Pfarcdorfe Oberbayerns mit 
Hans und Garten ijt ohne Unterhändler 
zu verfaufen. Wo, jagt die Erpedition, 


Ein ®ekonomieltadel 


jammt Getreid:Einfhütt, Stallung und 
großer Heueinlage iſt an einen Ge— 
ihäftsmann zu vermiethen. Das Uebr. 
Hs.Nr. 302. (1104 2a) 

Der Unterzeichnete 
ijt gefonnen, fein zwei- 
jtödiges Wohnhaus 
a nebjt Wanrenlager in 

- Neuftift wegen vorges 
(1114) 














Y 


rückten Afters zu verfaufen. 
Mich. Gummler, Tändler in Neuftift. 





Lrehhefe 


unter Garantie vollftändigjter Trieb— 
fähigkeit empfehlen (1051) 


Zeh & Cie.. 


Kornfpiritus- u. Prefhefefabrik, 
Rehau b. Hof. 


Verloren 


ein goldenes Medaillon auf dem 
Wege von der Badeanſtalt über die 
Sonnenſtraße nach Ettenhofers Gaſthof. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Herrn 
Ettenhofer. (1110) 


Prüfungsschriften 
———— 


Getreidepreiſe 
Landshut, 1. Juni. Per D.-Hektol.: 
Maizen 40 Mk. 67 Bf. gefl. 1M. 21 Sf, 
Rorn 27 M. 10 Bi. gef. 1 M. 11 Pf. 
Gerjte 25 M. 57 Pf. gefl. — M. 43 Bf., 
Haber 15 M. 52 Pf. gef. — M. 7 Br. 








Bekannfmahung. Firmungs-Filten 
Z u Hoheneder, Nadlermeifter in Freifing F irmungszeugniſſe 


Anton Tiſchl o Ser in Freiſi find vorräthig y 
ton er tmader in Freiſing 

; wegen Beleidigung F. P. Datterer. 
hat das k. Stadt: und Landgericht Freifing mit Urtheil vom 15. Mai 1877 . Yenalferungäangeige von Freiſing. 
ausgeſprochen: (1106) Geborene: 


Der Beklagte Anton Tiichler ift ſchuldig eines Vergehens der Beleidigung | „Am 19 Mai: Thereiia, Tochter bes 
an dem Kläger Joſef Hoheneder, Nadlermeiiter in Freifing und wird En 


deßhalb in eine Geldftrafe von 7 Mark, die für den Fall der Umein: | Xofef Heilmeier dab, und Jakob, Soh 
Bringlichfeit in eine Haftjtrafe von 1 Tag umgewandelt ift, ſowie zur ee ig Jakob Höglmeier dab: 


Tragung der Koften des Verfahrens und des Strafvollzuges verurtheilt, Michael, Cohn des Ganbeise 
zugleich wird dem Kläger die Ermächtigung zugeſprochen, den Urtheils- a Bon Safnen Dabier und Sohn 


faß innerhalb 14 Tagen nach heſchrittener Nechtskraft des Urtheils auf bet — lenieyttfee en — 
Koſten des Beklagten im „Freiſinger Tagblatt“ zu veröffentlichen. Am 28. Mai: Anna, Tochter 
Dieß gebe ich, nachdem das Eingangs allegirte Urtheil die Nechtskraft 
beſchritten hat, als Vertreter des Klägers bekannt. finder be8 Haußbefi Geha 
Freifing, den 30. Mai 1877. dah.; — Bst Cohn des Zimmer: 
Mar Danzer, u manns Joh. Bapt, Nieder dab. und Sofef, 





graphen Hrn. Joſef Eireiner dabier. 
29. Mai: Sebajtian und Lorenz, S— 


Rechtsconcipient. Sohn des gr rn. u. 


—— late Bu Wind: baklre 
Katholifches Caſino. 





und Barbara, Be] 


Geftorbene: 
ur- Feier des Intnahdrigen Biſchofsjubiläums unferes HL. en — 


Ani 25. Mai; Magdalena, 
an das katholiſche Eaſino Iran —— 
om Sonntag, den 3. ‚juni don Nachmittags 4 uhr Fr |: 


eine 


Fest-Versammlung Says 
ab, 13 Tg. alt. Am 31, a % 

Sohn des Siafergchilfen Frauz oth⸗ 

Bei günſtiger Witterung findet dieſelbe im Caſinogarten ſtatt und es meier dah 4 M.18 Tg. a. Am ß 
Lönnen dann auch die Familienangehörigen der verehrl. Mitglieder teilnehmen. | Re * — —* 
Bei ungünſtiger Witterung wird die Verſammlung im Saale abgehalten, wo umnehelih, 2 Mon. 18 7 alt. — 


nur die Mitglieder Zutritt haben. | En ons Free { 


Er: 6 3 PTR Fa re Tr Zu N ZT Tr Tu En En — 
Cr Berffieigerung. | vom 1. Juni — son _ 







3. Schülehr — ein 





Mittwoch, den 13. Juni Dan r 
__ erben im ftäbtifchen Pfandhauſe dahier die von | 4 ie X ————— Ye}... , 11003077 


dem Monat Mai 1876 liegen gebliebenen Pfander dto Mark. 19430). A 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. ne 


<a | Es werden daher die Dfandfein Insabe temit Ei : 
* erinnert, dieſelben bis zum: 7. Juni ausgutsfen. * — 
oder — wine, 32 a. DO WG 
Freifing, am 3. Juni 1877. 1.. Ara d Bereinät, "9 
Mauermahr, rechtsk. Bürgermeifter. Münden . 
Hirner, Caſſier. . Stabt-OBfigefionen hr) — 


DE” Anzeige & Empfehlung! D ber bayer. Srsiitensent, . 
































198, | z6 








Der Unterzeichnete erlaubt ſich einer verehrlichen Einwohnerſchaft Freiſings +" Slbeirente ... .. j 
und Umgegend 'ergebenjt anzugeigen, daß ev bon heute an das (1099 36) | 5%. ra ns — 
Cafe-Geschäft im vorm. Café Schreiber | 3/4 Sombaro-Babn . .. - 
b 3% Staatsbahn . 
ausübt und, fi zur Aufgabe machen wird, feine verehrlichen Gäfte durch Ver | ae: 
abreihung bon ſtets friſchem guten Cafe ꝛc. auf's prompteſte zu bedienen. bg Unger. Ten mE 2 
Es iadet dehalb zu geneigtem Beſuche ein se n. 


Breifing, den 1. Juni 1877 2 — 
Alois Peter, früher in der Brauerei Weihenftephan, St. Det, Norhmeik, Lit, 


Telegraphilcher Bchrannen· Gericht. —V———— 


ze ẽonidibiie 
Münden, 2. Junt 1817. 

























Sär Da ee ae 
an⸗ ittel- i 
Fruchiga Afand Vertauf. ig, | Gelttegen. | Gefallen. | Pappenheimer.. ‚Mt. 
— —— BE RR ER re ZIHUTESEE ———— 
Gentner. Centner. Centner. Mt. | PR ME. | Bi ME. | Pf. | Augdburger.. ..... nr 

















Ankdad: Su aujer 
Walzen — 1 |45 | 4% Bi — 
Korn . — 1348 eldſ 
Gerſte BED vr? 20 Franc: —— 


Engl. Sovereigns. 
Defter. Banknoten . 
n, Drud und Verlag von 3. B. Datterer in Freifing. 


Freifinger 





Eng 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg, 


MX 128. 





Dienftag, 5 





Juni. 








Das Freiſinger Tagblatt“ eripeint täglich mit Ausnahme der Wontage und loſtet in Freifing ſowie aus woritz durch die Bor ME. 150 Pf. Zuſcrate werden die 8peltige Sarraond 
aeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt Toter 3 Pf., das Doppeitlait 5 Pf. UNEHentiih wird als Grafisbeilage des „UntersaltungZblatte Deigegiker 





ME Auf das „Zreifinger Tagblatt“ | 





Meinung Einzelner auftretende Idee größere Verbreitung 
und Glauben im Publikum, dag überhaupt die Donau 


Kann no) fortwährend, Hier in der Expedition, | nicht cher überfchritten werden dürfte, als bis in Klein: 


| 
auswärts bei allen ſi. Roſtanſtalten, abonnirt | 


werden. 








Deutfdblend.- 

Bayern. München, 2. Juni. Die Pferdebahnftredfe 
Karlapiag-Senblingerthor wird am 4. d. dem öffentlichen 
Berkehre übergeben werden. Die techniſche Prüfung diefer 
Strecke fiel zufriedenftellend aus, Zur Beichleunigung des 
DWeiterbaue durch die Müller-, Rumfordſtraße u. |. w. 
wurden noch weitere 200 Arbeiter engagirt. 

Preußen. Berlin, 1. Juni. In einer der legten 
Nummern ded Militärmochenblattes wurde conftatirt, daß 
ein Hauptfehler de deutichen Ordonnanz-Gewehre® M. 71, 
ded Maufer: Gewehres, in der großen Anzahl von Verfagern 
beſteht, welche ſich bis AO Proz. gefteigert haben. Der 
Grund Hiefür ift indefjen nicht in einer fehlerhaften Kon: 
ſtruction des Gewehrs zu fuchen, fondern in einer Mangels 
baftigfeit der Patronen, fpeciell de Zündhütchens. Bei 
Anwendung von Metallyüljen bei den Patronen findet nämlich 
eine galvanifche Einwirkung auf die Zündmaffe ftatt, wo— 
durch diefelbe nach einiger Zeit eine Zerſtörung erleidet. 
Diefem Uebelftande will der General Berdan durch feine 
Zünpgütchen:Konftruftion abgeholfen haben, und feine Ein-. 
richtung unterliegt zur Zeit einer eingehenden Prüfung. 
Der Erfinder Hat bei dem Zündhütchen bie einzelnen 
Partikelchen von einander gefondert angebracht und jebe 
Subſtanz befeitigt, welche eine galvanifche Wirkung hervor: 
bringen fönnte, Es kann fomit feine Zerftörung der Zünd- 
maſſe und kein Verſagen eintreten. Ein Vorzug dieſer 
Zündmafje tft auch ihre Ungefährlichkeit; denn man Tann 
die Zündmafje mit einem Meſſer oder einem ſonſtigen 
ſpitzen Gegenftande audfragen, ohne Erplofion befürchten zu 


müſſen. 
Ausland. 

Rufland. Aus St. Petersburg, vom 28. Mat, 
fhreibt man der „Nordd. Allg. Ztg.“: Die Bildung eines 
vollſtändigen Falferlichen Hauptquartierd zeigt, daß Kaifer 
Alerander die Oberleitung beider Armeen felbft übernimmt 
und dadurch feinen Brüdern, den Großfürften Nikolaus 
und Michael, einen Theil ihrer Verantwortlichkeit abnimmt. 
Die Zufammenfegung des Laiferlichen Haupfquartierd und 
ſelbſt die Bildung einer Cavalerie- und Infanterie-Stab3- 
wache an Stelle bed auch im Frieden beſtehenden Faijerlichen 
Leibe Convois fcheint — nad Allen, was Hier üb:r bad 
Hauptquartier des deutſchen Kaiſers Wilhelm 1870-72 
in gar befannt geworden ift — ganz nad bem 
Mufter deöfelben vor fih gegangen zu fein. So z. ®. 
die Zufammienfegung der Stabswache aus allen Negimentern 
der Armee, welche in irgend einer näheren Beziehung zum 
Kaiſer ftehen. Wo diefed Hauptquartier mit feinem zahl 
reichen Gefolge Unterfommen finden könnte, wenn die Donau 
erſt überfchritten fein wird, ift freilich fehr fraglich. Sonder 
barer Weiſe newinnt dadurch die anfänglih nur als bie 


afien entſcheidende Vortheile erreicht find. Die Vorgänge 
in Kleinafien gewinnen in ber That nach und nad) eine 
fo große Bedeutung für die Kriegsführung überhaupt, daß 
ſich vielleicht dort allein entfcheivet, wad mau bisher im 
oder jenſeits des Balkans erwartet hat, und unfere Stellung 
diejeit3 der Donau fcheint Alles zu erreichen, waß zu— 
nächſt in der Abficht liegen kaun. Sie feffelt die ganze 
türkische Hauptarmee, und zwar vorzugsweiſe die regulären 
Truppen, zwifchen der Donau und dem Balkan und 


"geftattet Feine Entfendung von Verſtärkungen nad Klein 


afien. Damit wird ohne Blutvergießen ganz Dasſelbe 
erreicht, waß cine große Schlacht Hinter Ruſtſchuk erreichen 
könnte. 

Türkei. Konſtantinopel, 1. Juni. Verſchiedene 
Telegramme über die Wiedereinnahme Ardahans rühren 
nicht vom Militär-Commandanten her, es kann alſo die 
Wiedereinnahme nicht als gewiß angeſehen werden. (Tel.) 

— Konſtantinopel, 1. Juni. Der „Impartial“ 
von Smyrna bringt folgende intereſſante Mittheilungen über 
ben vielbeſprochenen Schatz des Islam: „Vor Kurzem hat 
der Scheik:ul- Islam mehrere Schriftgelehrte an den Scherif 
von Mekka, einen direkten Abkömmling des Propheten, ab⸗ 
geſendet, um ihn aufzufordern, daß er durch Geldbeiträge 
an der Vertheidigung des Islam mithelfe. Es iſt bei ter: 
gleichen feierlichen Gelegenheiten Gebrauch, daß der Scherif 
das Kollegium ver Hundert, welches mit ber Bewachung 
bed Grabes des Propheten betraut ift, zufammenberuft, damit 
biefed die Höhe der Summe beitimme, welche man bem 
Sultan aus bem Schatze de Islam liefern fol, um 
im Kriege gegen einen Feind zu helfen. Diefer Schatz ift 
entftanden und vergrößert ſich durch die Gefchenke ver in 
der Kaabah von Mekka alljährlich zufammenftrömenden 
Wallfahrer, Drei ald Sammelbüchſen für den Islamismus 
bienende Grabftätten find innerhalb dieſer Moſchee aufgeftellt. 
Jeder Pilger wirft jeden Tag ein klingendes Geſchenk hinein, 
welches dad Almoſen varftellt, dad vom Koran al3 eine der 
wefentlichften Grunbbedingungen für den Werth ber von 
jedem Mufelmanen wenigftend einmal in feinem Leben zu 
machenden Wallfahrt nach dem Grabe des Propheten vor: 
geſchrieben iſt. Nun kommen alle Jahre nad Mekla gegen 
bunderttaufend Pilger, die ein Monat lang bort verweilen. 
Die Höhe der Gefchenke ift natürlich fehr verfchieden, im 
Durchſchnitt kann man fie aber für jeden einzelnen Pilger 
für jeden Tag auf fünf Francd veranjchlagen, da bie Fälle 
nicht felten find, daß reiche Mufelmanen während ihres 
Wallfahrtsmonats bis zu 100,000 Francd dargeboten 
haben. Hiernah Hat man berechnet, daß in bie brei 
Sammel-Grabftätten im Mittel alljährlich gegen fünfzehn 
Millionen Francd Almoſen geworfen werben. ine ber: 
jelben wurde zur Zeit des rufflfchetürkifchen Krieges im 
Jahre 1828 geöffnet. Man entnahm ihr fehr beträchtliche 
Summen, worauf fie wieder gefchloffen wurde. Die zweite 
öffnete man 1854 anläßlich des Krimkrieges; bie britie 
Grabftätte aber ift verjchloßen feit 1415, das iſt feit 462 
“jahren. Da die Zahl der Pilger niemals unter Hundert⸗ 


\ 
tauſend en, ift, fo ergibt fich, felbft wenn man 
aus erceffiver Vorſicht nur dem zehnten Sheil der oben 
berechneten jährlichen Almofenfumme ais faküſch annimmt 
und wenn man dieſes Zehntel durch drei bividirt, als Sn: 
halt ber bisher nie eröffneten britten Gcabftätte ein Minimum 
von 233 Millionen Francs. Da jedoch diefer Berechnung 
übertrieben niedrige Ziffer zu Grunde gelegt wurden, kann 
man ohne Weiters atnehmen, daß die beiden Anbern Spar- 
büchſen des Islam ebenſo große Summen enthalten, und 
demgemäß repräfentirt der geſammte Schatz bed Islam 
gegenwärtig zu Mindeſten 600 "Millionen Francs. 
— Ruſtſchuk, 30. Mai. Seit ungefähr 8 Tagen 
fann man von hier. wahrnehmen, daß der Feltung gegen- 
über am jenfeitigen Ufer, namentlih zur Nachtzeit, emſig 
an Batterien gebaut wird, Man macht fih bier barauf 
efaßt, Mancherlei zu erleben, hält aber üürkiſcherſeits die 
—28 für ausreichend ſtark und armirt, um den Ruſſen 
genügend zu. ſchaffen zu machen. Auf ber Giurgewo gegen: 
überliegenden Seite befinden ſich 12 Lunetten, jede derſelben 
mit 6—12 Geſchützen ſchwerſten Kaliber armirk Mehrere 
biefer Werfe find wirkliche Nevouten, namentlich die Achmed⸗ 
Ejub-Tabia, Levend : Tabia und Izvor Tabia genannten. 
Im Ganzen find die äußeren Werke mit 120 Feuerfchlünden 
armirt, Die Gefammtbefagung unſeres Platzes beträgt in 
diefem Augenblide 35 Bataillone mit einem Durchſchnitis⸗ 
ande von 550 Mann per Bataillon. — Außer Ruſtſchuk 
ift auch Schumla nunmehr in einen formibablen Vertheidigungs⸗ 
zuftand gefegt und auf ein halbes Jahr mit Proviant 
reichlich verfehen. Diefe mit einem dreifachen Gürtel von 
Werfen ausgeſtattete Feſtung fcheint nach allen Dispofitionen 
Abdul Kerim Paſcha's beftimmt zu fein, einen weſentlichen 
Stützpunkt für. die Armee zu bilden. Es ftehen augen- 
blicklich dort 46 Nizgams-Bataillene und 42 Batterien, ab: 
gerne die eigentliche Feftungsbefogung. Zum Komman« 
anfen der Feitung und des im dortigen verfchangten Lager 
ftehenden Korps wurde Aziz Paſcha ernannt, welcher an- 
fänglich zum Generalftab» Chef Abdul Kerim's vefignirt 
war. — In Adrianopel ift in ben legten Tagen Halet 
Paſcha eingeiroffen, welder mit der Ausführung neuer 
— — an ſämmilichen Balkanpaͤſſen beauftragt 
fi. Dieſelben werden am fegenannten Kutſchuk-Balkan 
beginnen und alle Päſſe des Rodja:-Balfang umfafjen. Unter 
gie Paſcha ift auch der befannte Nedjib Paſcha mit der 
Leitung biejer Befeitigungäarbeiten betraut. 
England, ai an Xeben und Geld durch bie 
riege Der Iehteu 25 Jahre, 1852—77.) Nachſtehende 
— erſchien in einem engliſchen Blatte und 
zwar aus officliellen Tabellen zuſammengeſtellt. Bezüglich 
des Verluſtes an Menſchenleben iſt zu bemerken, daß nebſi 
Anzahl ber Bl Sombattanten auch die durch ben 
Krieg unter gi liſten herpprgerufenen Rapagen berückſichtigt 
find. — Mei ſchenleben. Fu den Schlachten getödtei oder 
den Wunden und Epidemien erlegen :. Im Kerimkriege 750,000, 
itölienifhen Kriegen (1859) 45,000, Schleswig-Holftein 
3000, ip amerikaniſchen Bürgerkriege, Norden 280,000, 
Süpen 520,000, Krieg zwiſchen Preußen, Oefterreich und 
ae (1866) 45,000, Grpebitionen nach Mexiko, Eochin- 
ina, Maioffo, Paraguay u. ſ. w. 65,000, franzoͤſiſch⸗ 
Reuffcger Krigg (1870—1871), Frankreich 156,000, 
So 60,009, Aürkiiche Maſſacres in Bulgarien, 
Lmenien u. |. m. 18761877 25,000. Xotale 1,948,000 
Menſchen. — Roiter. Krimkrjeg 340. Millionen Pfund 
Eterling, — Krieg 60, amerikaniſchex Bürger- 
krieg Norden 940, Süden 460, Schleswig 7, öjterreichijch- 
preußiſcher Krieg 66, Expeditionen 40, frangöſiſch-⸗deuiſcher 
Krieg 300 Millionen Pfund Fierline, aim 2443 
Min. Pfr. Stexl. — Der Berlyit ap Menienleben iſt 
Teig ter Hälfte der Benölkerung Londong ber Werfuß an 
GR gleigt dem Jahred: Einkommen jämmilicher eurppäijcher 
lagen Jam dem Ainerifad * acht. Kia zehumal gee 


Sieſe 2413. Min. Bi I. find abfolit 
dank an Außerdem find zer ne. ar 


P2 
. 


Artillerie u. ſ. w. durch ‚neue Kapitalien zu erfeßen, welde 
produftiven Zwecken entzogen werben. Dieß erſtreckt fich 
auch noch auf’ die Penfionen, welche an verftümmelte Krieger 
und Matrofen zu bezahlen find, 


Dienftesnadhridhten. 
Auf die in Freijing erledigte Advokatenftelle murde auf Anz 
ſuchen der Nehtsanmwalt 3. Erthal in — verſetzt. 
Der geprüfte Gerichtsvollzieherscandidat C. Klee von bier 
wurde zum Gerichtsvollziehersverweſer in Geijenield ernannt. 


Bolks- und Fandwirthfhaft Indufrie und Ban del 

Nürnberg, 2. Juni. (Hopfenmarkttbericht.) 
Der neue Monat begann zwar mit allfeitig erwünſchter 
wärmerer Witterung, allein in unferer Gegend hatten wit 
geltern abwechſelnd ftarfe Gemitterregen, welche jet auf 
einige Zeit entbehrlich wären. Die Vegetation macht Außer 
ordentlich günftige Fortichritte: der — — Miktelfraufend 
it überall ielverfprechend, und der dandmann wuͤnſcht nur, 
daß fich die günftägen Ausſichten erfüllen, wozu jetzt wor 
Alem warme und trodene Witterung nötbig ift. Welchen 
Einfluß die feitherigen Wilterungsverhältnifje auf die Hop s 
Pflanze üben werben, it abzuwarten. Die Berichte werben 
in biefem Jahre mit höherem Intereſſe verfolgt weil ber 
Bedarf eine befjere Ernte ala 1876 in Anſpruch Ummt. 
Je Iebhafter die Arbeiten in den Hopfengärten und je mehr 
da Interefje für die neue Pflanze fich fteigert, deſto ruhiger 
und ftiller fcheint es uf dem Markte zu werben. Ber 
Verkehr ift jehr beichränkt, und Käufe in Mittel- und ges 
ringen Sorten haben feit einigen Wochen nicht unbeträchlich 
weichende Preife zu notiren. Nur der Knappheit dea An= 
ebots guter Ragerbierhopfen ift es zuzufchreiben, daß deren 
Brei ? nicht weiter zurüdgehen; denn biöher bat ſich ber 
Konjumbedarf gleihjam nur von ber Hand zum Mund — 
ballenweife — zu decken geſucht. An anderen europätfchen 
Handelsplätzen hat das Geſchaͤft ſchon längſt aufgehört, und 
unſer Markiverkehr in der heute beendeten Geſchäftswoche 
it faum nennenswerth; man erwartet jeboch für Juni all: 
gemein ftärkeren Bebarf. 

Karlsruhe, 30. Mai. Ber der heutigen Ziehung 
ber batifchen 35 fl.-Looſe kamen folgende Serien heraus: 
87, 338, 541, 542, 624, 723, 1207, 1410, 1569, 1735, 
2043, 2086, 2353, 2663, 2987, 3230, 3522, 3530, 
3645, 3686, 3740, 4067, 4220, 5285, 5616, 5622, 
6047, 6497, 7519. und 7643. 

zoftales® 
Aus ber öffentlihden Magiſtrats-Sitzung 
vom 24. Mai 1877. 

1) Bei Beginn der Sigung gibt der Magiftiat3voritand 
eine unter dem Titel Krankenhausgeſchichte“ im Freifinger 
Volksblatte Nr. 58 veröffentlichte Darftcllung bekannt, welche 
ber NRichligftellung wenigſtens im Bffentlicher. Magiftratd- 
figung bedarf. Diefe Richtigftellung kann aber zur. Zeit 
nicht erfolgen, weil das erlaufene Altenmaterial z. 3. ber 
nad Art, 43 lit. a dee Armengejeped kompetenten Wiiräftd- 
verwaltungäbebörbe zur. Beſchlußfaſſung vorliegt und behält 
ih der Magiftratvoritand, beuer, nach Kintzeffen- ber 
Akten auf diefen Artikel im Volksblatſe zurückzukommen. 
2) Bekaynt gegeben wurde: a) Regierungsentſchließzung vom 
16./18. 03. Brüfung der Baukaſſarechnung pro 187% betr. 
wornach dieſelhe zu einer Erinnerung keinen Anlaß gegeben 
hat; b) Bien von Gerightövollziehern uͤber Were 
treibung von rüdftändigen Zinfen zur ſtädliſchen Sparkaſſa 
1. gegen Franz Thoma, Wirth von Oberhinzing, 2. gegen 
Amdread Huber, Bauer von Unterberahaufen, 3. gegen. deu 
Hausbefiger Johann Welnhofer vormals in Neuftift und 
wird hieher conftatirt, daß in fänmilichen drei Fällen beim 
Mangel von Mobiliarbefig der Zwangẽverkauf des An⸗ 
weſens durchzuführen ift. 3) Dem Antrage des Schulfonds⸗ 
verwalterd entiprechend wurde — da dit jetzt im Betſaale 
der Maͤdchenſchule verwendete Orgel und dem vorgelegten 
Gutachten ruinod geworben und cine Reparatur beyfgiben 
mit unverhältnipmöäßigen,Soften verbunten wäre — beſchloſſen 


eine neue Orgel durch ben Orgelbauer $. G. Bär in An- 

dechs nach dem vorgelegten Plane und Koftenvoranfchlage 

um die Summa von 1950 ME. anzufcaffen, Die Orgel 

ſoll bis 1. November l. 33. aufgeftellt fein und follen 

ſämmtliche Koften aus Lokalſchulfondsmittel gedeckt werden, 
’ (Schluß folgt.) 

greifing, 4 Juni. Prinz Leopold wirb in. ber 
lommenden Woche die in Landshut garnifonirenden Eecadronen 
des 2. Küraffiersfegiment? und in Freiſing die des 
2. Chevaurlegerd-Regiment? infpiziren. 

Freifing, 4. Juni. Geftern Abend fam an dem 
fer fteilen Näfterberg bei Langenbach ein befpannter 
Bogen mit Geſchirr in's Rollen und ftärzte, da beifelbe 
niht mehr aufgehalten werden konnte, in den Straßgraben, 
Der Fuhrmann wurde fchwer verlegt aus den Trümmern 
feiner Waare bervorgezogen und erleidet außerdem einen 
nicht unbedeutenden Schaden an zerbrochenem Gefchirr. 


Die Doppelgänger. 
(Hortfegung.) 
14. Kapitel. 
Ein Attentat. 


Die legten Blätter des Herbſtes waren längft gefunfen, 
vom Stum hinweggetragen und verweht. ifig heulte 
ber Nord duch Feld und Hain und verkündete bie An- 
funft des ftarren Dezpoten, in deſſen Umarmung das 
letzte Leben der Natur erftirbt. 

Draußen vor den Thoren fanden bie prächtigen Villen 
veröbet, bie reihen Vefiger waren längft zurückgekehrt ia 
die Mauern der Stadt, um bier in ihren Paläften neuen 
Genüfſſen fich hinzugeben. 

Auch die Villa Erdmann war veilaſſen, Clementine 
thronte wieder in ihrem ſtolzen Hauſe an der Esplanade 
und träumte von vergangenen Tagen, da die Gegenwart 
ihr ſo nichtig und fchaal erſchien. 

Karl Gebhard war gänzlich hergeſtellt worden, doch bie 
feſte Hoffnung feines Vaters, die Verlobung des Sohnes 
mit ver fchönen Pflegerin noch dort in Helgoland feiern 
zu konnen, Leider nicht in Erfüllung gegangen. Der Banguier 
haue in der Fremde feines Herzind die Gattin in's Ver— 
frauen gezogen und diefe nichts Eiligered zu ihun gewußt, 
als Matnjell Günter zu unterrichten, welche natürlich wiederum 
pflichtſchuddigſt die ebieterin auf das Unpaffende einer 
ſolchen Pflege abfeiten einer Lünftigen Braut aufmerfam 
hatte machen müffen. 

Elementine, welche die voreilige Gefeljchafterin zuerft 
mit einem maßlojen Staunen angeblictt, hatte derfelben mit 





Tecnifcher Berein. 


_ Bu einer dringend nothwendigen Vereinsverfammlung werden die verehrlichen 


Mitglieder an 


f (1121) 
> ° 1 N 
Dienkag, den 5. Iuni 1877 Abends 7"), Ahr 
in dem Saal des Seren Ettenhofer ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: Die Gewerbeausftelung und eine damit 
iu berbindende periodische Verlooſung hiefiger preiswürdiger 
andere wichtige Bereinsangelegenheiten. 


DE Anzeige & Empfehlung! WE 


Der Unterzeichnete erlaubt fich einer verehrlichen Einwohnerſchaft Breifing’s 
ergdbenjt anzuzeigen, daß er von heute an das 
Cafe-Geschäft im vorm. Cafe Schreiber 
fh zur Aufgabe machen wird, feine verehrlichen Gäſte durch Ver- 
abreichung von ftets friſchem guten Cafe 2c. auf's Promptefte zu bedienen. 


Gewerbserzeugnifie und 


und Umgegend 
ausübt und 


Et ladet dehalb zu geneigtem Beſuche ein 
Freiſing, den 1. Juni 1877 


Alcois>eter, früßer im der Brauerei Weihenſtephan. 


ſehr folgen und harten Worten eine folche alberne und 
völlig grundloſe Vorausſetzung ein für allemal verwiefen. 
Die Folge davon war geweſen, daß die junge Ogme nad 
einem jehr fühlen Abfchied augenblicklich abgereift war, ohne 
die Vorftelluugen und Bitten des Banquierd zu hören. Er / 
hatte es fich natürlich nicht nehmen laſſen, fie felber nad 
Hamburg zu begleiten, wo feine Abwefenheit überdies, wie 
er behauptete, dringend nothwendig geworden war. Der 
eigenthümiiche Grund dieſer Begleitung war indefien eine 
fofortige und mündliche Unterredung mit Clementinen’3 Vater 
gewejen, welchem er das drohende Scheitern ihrer fo üppig 
grünenden Hoffnungen fofort mitgetheilt hatte, worauf Herr 
Erdmann lähelnd die Schultern gezuckt und geäußert, dag 
man bie Sache nicht fo eilig treiben müffe, feine Clementine 
habe jedenfall Wind davon bekommen, was bei ihrem un— 
berechenbaren Eharakter ein ſchlimmer Kaſus wäre, der nur 
bush Geduld und mit zeitweiligem völligen Ruhenlaſſen des 
Projeltes paralifirt werden könne. 

„Meine Kleine hat Saunen, mit denen wir als gute 
Kaufleute vechnen muͤſſen,“ Hatte er lächelnd hinzugejeßt, 
„laſſen Sie nur um Gotteswillen feine Klatſchbaſen da- 
zwiſchen kommen, fonft ift Alles verloren und fie ſchwoͤrt 
aus lauter Eigenfinn zur Fahre der alten Jungfern.“ 

Damit Hatte fi der Banquier zufrieden geben müſſen 
und in eirem Schreiben an Karl diefem die Unterredung 
mitgetheilt, worauf fich der Letztere noch 14 Tage in Helgos 
land aufgehalten, um der ftolgen Dame feine völlige Gleich⸗ 
gültigkeit zu zeigen, bie er felbit auf dem Kranfenlager ihr 
gegenüber treu bewahrte. Erft nach diefer Zeit war er mit 
Mutter und Schwefter nah Hamburg zuruͤckgekehrt. 

Es berührte die junge, verwöhnte Dame doch etwag ei⸗ 


-genthümlich,, daß nur die Legteren ihr einen Beſuch abftat- 


teten und Karl ſich nicht ein einziges Mal im Haufe ihres 
Vaters blicken lieg. — Sie wähnte ein Recht auf feiner 
Dank zu haben und num verlegte er gar die einfachite Hof⸗ 
lichkeit, — das erregte ihren Zorn, den fie durch eine Ig⸗ 
norirung der ganzen Familie Gebhard, die ihr auf einmal 
unausſtehlich geworden war, bethätigen wollte. Als ver 
Vater fie eines Tages aufforderte, ven Gebhard's einen Ges 
genbefuh zu machen, lehnte fie es rundmeg ab und war 
werer durch Bitten noch Befehle zur Nachgiebigfeit zu 
bringen. 

„Du wirft durch Deine Raunen und noch gänzlich 
iſoliren,“ ſprach Herr Erdmann aufgebradht, „und ſchließlich 
als alte Jungfer Dein Leben einjam beſchliehen.“ 

Er verließ im höchſten Zorn das Zimmer. Clementine 
blickte im finfter nach. 


(Fortfegung folgt.) 





Zwei Mark belohnung 
dem Finder einiger zu einer GStidferet 
beftimmten und auf dem Wege zum 
Duſchlkeller verloren gegangener Tuchz 
flecken (rehbraun und weiß) bei Rüch⸗ 
gabe an die Erp. d. XI. (1122) 

Gut erhaltene Herrenkleider und 
Stiefletien jind billig zu verkaufen. 


Zwei ſchöne möblirte Zimmer 


ſind ſogleich zu vermiethen. D. U. 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelll in Aſchaffenburg.) 
Newyork, 25. Mai, (Per trans: 
atlantiihen ZTelegraph ) Das Poftr 
dampfihiff „Main“, Capt. G. Neid 
mann, welches am 12. Mai von Bremen 
und am 15. Mat von Southampton 
abgegangen war, ijt heute 2 Uhr Nachm.. 
wohlbehälten bier angekommen. 


(1099 36) 


Bekanntmachung. 


Des Unterfertigte verjteigert 
Montag, den 11. Juni d. Te. Vormittags 10 Uhr 
im Hofraume des Marterbauers Andreas Huber in Unterberghaufen 
einige Hauseinrihtungsgegenftände; drei Braunhengſte und einen Grau: 
ſchimmel; fünf Kühe und ein jüngft geworfenes Kalb; fünf Kalben, | 
ein leichtes Gäumägerl; einen Schubfarren ; 
eine Breitdreſchmaſchine (Fabrik 


drei Oekonomiewägen; 
eine eiſerne ðſonſchneidmaſchine; 
Vielberth) mit Zubehör; eine Doppelegge und einen eijernen Pflug, 
’ dann verjchiedene andere landwirthſchaftliche Geräthe 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 

Freifing, den 4 i 
Anton Rauſch, 

k. Gerichtsvollzieher 


Bekanntmadhung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag, den 9. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Wohnhaufe des Sattlers und Krämers Xaver Streicher in Attadhing 
verfchiedene Hauseinrihtungsgegenftände, dann eine Radeneinrichtung 
an den Meijtbietenden. 
Sreifing, den 4 Juni 1877, 


Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. — 
In Verlage von F. PB. Datterer in Freiſing iſt ſoeben erſchienen: 
Keiträge 


Befchichte der Stadt Ereiling 


Dr. Je Be Prechtle 





Preis1 Mack. 


Inhalt der erften Rieferung: 
T. Sreifing vor 300 Jahren: 1. Stadtthore, Thürme, öffentliche Pläge zc. 
polizei. 3. Viktualienpolizei. 4. Handwerkszünfte. 5. Bürgerſchaft. 6. Gine Freifinger | % 
7. Eine Freifinger Vürgerwehrmufterung. 8. Gefundheitspflege und 
9. Das Freifinger Bürgerbud. 
1. Glücks- und Unglüdsjahre bis 1771. 
pomm von 1700 --1800. 3. Selbftmörder, Getödtete, Hingerichtete v. 17001800. 
5. Feuerlöſchweſen. 
1. ww fürftlihen Perſonen. 
1. Bayerischer Fürften. 


ärztliches Berfonal. 
I. Bejondere Ereignijfe: 


2. Bon Abgeordneter. 


II. ———— Beiude: 
2. Stäbtifde Monumente. 


IV. Reiliaiine Denkmäler: 
feln 
V. Gelehrte und Schriftſteller aus Freiſing. 


50 Dir, Belohnung | 


wæelcher mir beſtimmt ans | 


Cin Kohſoerſchlag 


wer in meinem Garten | mit Fenſtern und einer Thüre ift zu, 


3os. Schader. 


13 veredelte Obftbäume abaejchnitten hat. | 
Paul Ieumair, 
Wirth in Dberhummel. | 

— Schranne vom 2. Juni 1877. 





jene] Gefallen. 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer in Freifing. — 





. .  Berzeihniß 
der Preife der PVictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fol Haupt: und NRefidenzftadtt Münden 
vom 1. Juni 1877 an. 
DWaizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 35 Gramm, dad 3 Pfenniglaibl 7U 
Gramm, Roggenbrod: der — 
210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 G. der 
25 Pfenniglaib 1 Pd. 370 Gr., der 50⸗ 
an 3 pm. 340 Or. 1Vfd. es 
mehl 30 Pf. 1 Pfd. Mundmehl 24 en 
Pfd. — 20 Pf. 1 Pfd. W — 
mehl 18 Pf. 1 Pfd. Sinbrennmebl 14 Pf., 
1Pfd. Roggenmehl 18 Bf., 1 Bf. Badmehl 
15 Pf, 1 Rfd. Gries feiner 30 Nf., orbt: 
närer 30 Pf. 1 Pd. Maftochfenfleiih 64 
Pf. 1 Rund gemäftetes Kubfleifch 56 Pf. 
1 Pd Kalbfleiſch, beſte Qualität 70 Ri. 
mittlere Annual 66 Bf., 1 Pro. Schaffleiſch 
44 Pf. 1%fd ——— roh 76 Bf. 
geräuchert ı ME, 1 Pfund Schweinefett 
86 Pf. Ein Etr. rrhen Unfchlitts, im 
nafien Zuftande 30 Dit. — Pf, u“ trod: 
nem Zuftande 33 Mk. — B., 1 Pfd. 
gegoffene Kerzen 60 Pf., 1 Pfd. gezogene 
Regen, feine 60 P.. 1 Rip. gezogene en 
ordinär — Br., 1 Bio. Seife 40 Pf., 1 Pfd. 
Schmalz ıME6 Pf., 1 Pd. Butter 1 ME. 
12 Pf., 3 Eier 15 a 1 alte — 1 Me. 
50 Ti, 1 Subn 1 Mt. — 1 Indian 
4 ME. 60 Pf. 1 Kapaun 3 Ir. 10 ®., 
1 Gans 4 ME.50 Pi, 1 Ente 2Mk. 10 Pf, 
1Zaube 42 Bf., 1 Spanferfel ME. 60 Pf. 
1 Bon Kartoffel 5 ME — V.,ı Mapel 
weiße Rüben — Pf. 1 Maßel bayerifche 
Nüben — Pf. 1 Maßel gelbe Rüben 50 
Pf. 1 Maßel Fwiebei ME 30 Pf., 1 Ster 
Buchenbo 13 ME. 40 Pf. 1 Ster Birken: 
Boll 10 e 10 Pf., 1 Ster Föhrenho 
f. 10 Bf, 1 Ster — 9 2 


— — — — dar f., a Roggen: 
ſtroh 3 M.33 Pf., 1Ctr. Haberftroß 2M. 60Pf. 


Goursberidt 
vom 2. Juni mitgetheitt con 
J. Schülein Söhne in Freifing. 





Bauern —— | =. 7 
44 — Yaj... . || 101.20) 101. 
8 t0  ... Nark 94.50] 9430 


Pfandbriefe. 

Din. Hyp.⸗ u. Wechfelb. |94.10| 93.90 
she übd. Boden-Erebitb. | 99. | 
ale bayer. — M. || 99. 





0 8.008 97.3) 
Eh — Betink, m. 9. |. 
PR — fl. 9. 
4° Stabt-Dplinntionen le.) — |92.30 
Actien 
der bayer. an — | 198. 
erreich. 


49.. Genie a 
ritäten. 





| — Joſeph⸗Bahn ... | „| 70.40 
Sc ombard⸗Bahn ...:. 45,50 
3%. Staatsbahn ...... = | 62.60 

| 5°% er en . . 1 47.701.48, 

B. I ——— 4— 46.20 

—313 Bahn. | — I — 
. Eliſabeth⸗Bahn 72er 65.60 
/s Det. Rordweſtb. Lit.B, | — 158, 
merita. 
er 1885er Jan./Suli-. ; 99% 
5%. Eonfolibirte ....... | 109.90 
Berfallene | 

| 1885er Bonds ......,.« il 98" 

vooſe. | 

vPappenheimer Mt. 19.50 19. 

| Braunfhweiger. .. - — 85 


Augdburger....... —9 
— Sungenhänter 12 
4° ec. Anlelhe 


rancd-Stüde . SR 16.30 
Sovereignd . » 1120.40 16.26 | 
| au Banknoten „x... „ " 10200 1099 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg, 


3% 129. 








Mittwoch, 6 Juni. 





1875. 








Das ‚Freifinger Tagblatt“ eriheint täglich nit Ausnahme der Montage und tottes in Freifiug foinie auswärts durch die Von TRt. 1 50 Bf. Inſtrate werden die Z3wMaltige Barmstch- 
geile oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. - Das einfade Bictt foRet 3 Bf., das Doppeibleti 5 Pf. Almöhentli& wird als Sratisbeilage das „Linterbalinng-blatt“ delgegiben 


Amtliches für Freifing. 
Betanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifler des k. Bezirfsamts Freifing. 

Zur Kenninißnahme, Nachachtung, Bekaunigabe und 
bezw. Vollzugsauzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

4) vom 21. Mai I. Is. — Aneignung fremder Legi— 
timationdpapiere betr. (Kröbſ. ©. 745). 

2) vom 23. Mail. 3. — Verluſt eined Militär: 
papiers beir. (Kröbl. ©. 747). 

3) vom 11. Mat I 38. — das Knappich'ſche Familien⸗ 
fHipenvium betr. (Kröbl. S. 748.) 

4) vom 21. April I. 38. — die Ergebniffe der Ver: 
waltung der Diftrifte und Gemeinden im Jahre 1876 betr. 
(Krabl. 5. 754). 

5) vom 23. Mat I. 38. — die Erledigung von Frei 
plägen, Abtheilung für Knaben, in dem fol. Erziehungs. 
inftiute für arme, früppelhafte Kinder in Münden betr, 
(Krsbl. S. 843). 

Dieſes Ausſchreiben iſt insbeſonders zur Kenntniß ber 
treffender Eltern und Armenpflegen zu bringen, und 
find bezügliche Geſuche fammt allen erforderlihen Be: 
legen längfiens Bis 1. Juli I. 38. anher in Vorlage zu 
bringen. 

6) vom 26. Mai I. Is. — den Hebammentehrkurd in 
Münden pro 1877 beir. (Kızbl. S. 844), wovon betreffende 
Bewerberinnen in Kenntniß zu fegen find. 

7) vom 27. Mail. Is. — ein falfches Amtzfiegel 
v8 Fol. Bezirksamts Cham betr. (Kröbl. S. 845.) 
Freiſing, den 4. Juni 1877. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An das Lehrerperſonal im Amtsbezirke Freiſing. 
Vom Herrn Hauptlehrer Stießberger iſt auf 
WMittwoch, den 13. bs. Mis. früh 10 Uhr 
im Knabenſchulhaus zu Freiſing vie III. Foribildungs- 
Conferenz anberaumt, wovon das Xehrerperfonal zur Nach- 
achlung hiemit veritändigt wird. 
Freifing, den 5. Juni 1877. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Vollzug des Forftgeieges bier Ueberhandnahme 
des Forſtfrevels betr. 

Wegen Ueberhandnahme der Foritfrevel in den Staatd« 
und Privat-Waldungen biefiger Umgebung wird auf Antrag 
des k. Forftamtes Freiſing angeordnet, daß fünftig Jeder, 
der aus einer Waldung irgend ein Forſtprodukt abführt 
oder trägt, fih über den rechtmäßigen Beſitz durch ein 
Certificat des Waldeigentyümers auszumeifen hat, widrigen 


produlten ftrafbar ill, weßhalb fi die Käufer vor dem 
Kaufe von jolhen Produkien über den rechtmäßigen Er— 
werb berjelben durch den Verfäufer zu überzeugen haben. 
Freifing, den 2. Juni 1877. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapyr. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 6. Juni FE. 38. Nachmittags 1 Uhr 
werden im ſtädt. Bauſtadel nächſt der Iſarbrücke mehrere 
Thür und Fenſterſtöcke, Fenſter, dann Ofenrohre, eijerne 
Dfenthürden, altes Eifen aus dem Abbruche des Weichfel⸗ 
baum: Aumejend, des Seclnonnenhaufe® und des alten 
Holzgartenhäugchend, ſowie ferner mehrere Haufen Hads 
ſchaiten öffentlih an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert und werden Steigerungsluftige hiezu 


eingelaven. 
Freiſing, den 2 Juni 1877. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr ˖ 





Deutfoalend 

Bayern. Münden, 2. Juni. Durch Beſchluß des 

königl. Bezirfögerichtes I. d. %. vom 14. März waren die 
Photographenehelsute Hermanı und Wilgelmine Matyaus 
in Haft genommen und gegen diefeiben Unterfuchung wegen 
Morvverfuhes an ihren zwi Kindern Frida uud Oito 
eingeleitet worden. Hermann Mathaus wurde heute aus 
der Haft entlafjen, während jeine Frau noch in Gewahrſam 
verbleibt (wie wir vernehmen wegen von der k. Staats⸗ 
behörde gegen den Einftellungsbeihluß in der Richtung 
gegen die Ehefrau ergriffenen Berufung). 
Münden, 2. Juni. Vom Güterzug (ohne 
Perfonen- Beförderung) Nr. 741 ziffen fich in der vergangenen 
Nacht bei Oberndorf (bei Immenſtadt) 9 Güterwägen los, 
fuhren mit imenjer Fahrgeſchwindigkeit dur bie Station 
‚Waltenhofen nah Kempten zurüd, zertrümmerten in Kempten 
die Mauer des Sackbahnhofes und fielen faft alle. in ven 
Stadtgraben, beziehungsmeife an die unten vorüberführende 
Straße, fo daß die Ladung der Wägen: Wein, Getreide ꝛc. 
umberliegt und ein wilde® Chaos von Trümmern bildet. 
Der Wagenwärter blieb unverfehrt (derſelbe ſoll gejchlafen 
haben). 

— Münden, 2. Jun. Geftern Nachmittags ſoll 
im Starnbergerfee eine Frau mit ihren 2 Kindern den Tod 
dadurch gefunden haben, vaß das Fahrzeug, mit welchem jie 
denſelben befuhren, bei dem plöglih entitandenen Sturm, 
von den Wellen überfluthet, in die Tiefe ſank. Der Schiffer 
fol fih an das Ufer gerettet haben. 

Ausland. 

Holland. Haag, 3. Juni, Die Königin tft heute 
Bormitiagd 11° Uhr geftorben. Die ganze Familie war 
gegenwärtig. 

Oefterreih. Wien, 4. Juni. Wie aus; Konftantinopel 
gemeldet wird, kündigt eine Depeſche Mukhtar Paſcha's 
eine entſcheidende Schlacht vor Erzerum als unmittelbar 


falls er. von dem Forſtſchutzperſonale als Forſtfreoler | 
». behandelt werben würde. Ä 
e Zugleih wird in Erinnerung gebradt, daß gemäß Art. 
97 des Forfigefeges auch "der Kauf von entwendeten Fort: 


gen an. (Xel.) m 
Rußland. St. Peter Sburg, 3. Juni. Der „Ruſſiſche 
Invalide“ meldet, daß der Kaiſer mit dem Thronfolger und 





dem Großfürften Sergius geſtern Abend 11 Uhr aus 
Zars koe-Selo zur Donau⸗-Armee abgereift ift. 

— St. Peterdburg, 4 Juni. Amtliche Telegramme 
von der Kaufafus- Armee melden aus Sugditi vom 1. Juni: 
Der General Krawiſchenko hatte am 28. Mai ein heißes 
Gefecht gegen 3000 Türken beim Uebergang über vie 
Bozada:Brücke, fowie am 29. Mai ein Scharmügel, worauf 
die Colonne den Fluß Koror überjchritt und Tigers er- 
reihe. Der Oberſt Batjanoff zerftörte ven Aul Samſir 
und fchlug die Aufitändifchen bei Saltaver und Jaktam. 
Der Fürft Nakaſchidſe ſchlug bei Ziok 500 andere Auf- 
ftändifche, welche 80 Todte und 100 Gefangene verloren. 
Zwei türfifche Monitor? bombarvirten fünf Stunven lang 
Sotſchi und verjuchten dann mit fünf Dampffuttern die 
Landung. Es wurde jedoch die Mannfchaft der Kutter 
meiſt getöntet und die Landungstruppen volljtändig vers 
nichtet, fo daß die Monitord nur ihre Kutter reiteten und 
nad Binbandi fuhren. In Sotjhi find die Kirche und 
faſt alle Gebäude beſchädigt. — General Lomakin wurde 
bei Kiſſilarwat am 24. Mat durch 5000 Telkiner anges 
griffen, ſchlug bdiefelben aber nach vierftündigem Kampf, 
worauf die Chans und Gemeinde-Xelteften ihre Unter: 
werfung anzuzeigen be .annen. 

Serbien. Belgrad, 4 Juni. Aus rumänijchen Re— 
gierungäfreifen erfährt der „Iſtok“, daß die ruffiihe und 
die rumänische Arınee die Donau bei Olteniga und Giurgewo 
fiher überfchreiten werden. Diefer Mebergang, meint das 
officidfe Organ, werde in der Geſchichte des Slaventhums 
die größte und ruhmreichite Epoche bilden. (Tel) 

Türkei. Ronftantinopel, 3. Juni. Offictell wird 
gemeldet: die Nachricht von der Wiedereinnahme Ardaghans 
durch die türfifchen Truppen berupt auf Irrthum. (Xel.) 

— Ronftantinopel, 4. Juni. Der „Agence Havas“ 
wird von hier gemeldet: Depefchen aus Erzerum zufolge 
wäre dad Hauptquartier Mufhtar Pafcha’3 in Köpriköi; 
die Nufjen ftünden in Olti; Kard wiberftehe ven Ruſſen 
noch kräftig. Neue den Ruſſen ungünftige Gefechte haben 
bei Sudhum-Kale ftattgefunden. Vom Krriegsſchauplatz 
an der Donau wird gemeldet: Die Numänen mußten in 
Folge der geftern zwiſchen Widdin und Kalafat erfolgten 
Kanonade ihre Befeftigungsarbeiten verlajien; die Mon: 
tenegriner find energifch angegriffen worden. Die Donau 
fhifffahrt von der Timof-Mündung bis zur öfterreichifchen 
Grenze iſt wieder freigegeben. (XTel.) 

England. London, 4. Juni. „Reuters Bureau” 
meldet aus Konftantinopel: Die über den Soghanlü und 
Kizilkiliſſa vorgerückten Ruſſen find nur noch ſechs Stunden 
von Erzerum entfernt. (Tel.) 

— London, 4. Juni. „Reuters Bureau“ meldet 
aus Erzerum: Die Türken haben ſich beim Erſcheinen der 
ruſſiſchen Avantgarde vor Olbi zurückgezogen. — Kars iſt 
gut verproviantirt, gleichwohl wurde die Garniſon auf halbe 
Rationen geſetzt, da die Feſtung vollſtändig eingeſchloſſen 
ft. Die telegraphiſche Verbindung iſt ſeit zwei Tagen 
unterbrochen. — Ein Detachement des ruſſiſchen Centrums 
ſteht bei Touhani. — Die Stellung Muthtar Paſcha's bei 
Zivin iſt unhaltbar, da die Ruſſen ihm durch forcirte 
Märſche über Geſelſchiwan und Milidazg in den Rücken 
kommen können. — Die Valis von Diarbekir und Siva 
laſſen ſich die Beſchaffung don Proviant angelegen fein. 
— Zur Verſtärkung Mukhtar Paſcha's wird ein Corps 
von Wan erwartet. (Tel.) 

— London, 4. Juni. Eine Privatdepeſche aus 
Erzerum meldet Details über die Niederlage, welche die 
Tſcherkeſſen unſer Muſſa am 31. Mai bei Beklahmed er: 
litten. Dana wurden A000 Tfcherfefjen Nachts über: 
fallen und faft gänzlich aufgerieben, nur 200 follen ent 
fommen fein. Mufja mind vermißt. Mukhtar Paſcha 
büßte durch dieſe Cataſtrophe faſt feine ganze Gavallerie 


ein. (Tel.) 
— London, 2. Juni. In dem größeren Theile des 


Reiches tobte geftern ein gemaltiger Sübweitwind. In 


Brighton mußten theilmeife die Verkaufsläden geſchloſſen 
werben, weil eine Zerftörung der Fenſter befürchtet warb. 
Obwohl die höchſte Fluth erft um 2 Uhr in Ausſicht ftand, 
fpülten die Wogen fon um 12 Ubr über die Parade, den 
befannten Spaziergang der Badegäſte. Im königlichen 
Arfenal zu Woolwich fielen nicht weniger als ſechs Schorn= 
fteine um, ein Arbeiter erlitt dabei gefährliche Vermundungen.. 
In den mittleren Graffchaften Schottland! nahmen Donner 
und Blig eine faſt tropische Heftigkeit an,- Negen und Hagel 
fielen in Strömen, und niedrig gelegene Häufer wurden 
überfluthet. 





2 vFTales. 


Deffentlige Sigungen dest. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 1. Juni 1877. 


In der Unterfuhung gegen ben Gütler Jof. Mittermaier 
von Goldach und Conſ. wegen Vergehens wider die öffentliche 
Drdnung wurde die Sache an den Vertreter der Staatdanmwalt- 
ihaft am E. Landgerichte Erding verwieſen und bleibt der Aus 
—* im Koſtenpunkte dem aburtheilenden Gerichte über: 
afjen. 

2) Zn der Unterfuhung gegen ben verbeiratheten Bauern 
von Berg, 52 Jahre alt, protejtantiich, wegen Vergehens ber 
Sahbeihädigung, wurde — von der gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigung eines Vergehens der Sachbeſchädigung unter 
Ueberbürdung der Koſten des Verfahrens auf die k. Staatskaſſe 
freigeiprochen. h 

3) In der Beſchuldigungsſache gegen den Krämer Alois 
Reder von Gundamsried wegen unbefugten Kleinhandels mit 
Branntwein, wurde dejjen Berufung gegen das Urtheil des kgl. 
Landgerichts Pfaffenhofen vom 26. April 1877 unter Verurtheilung 
desjelben in die Koften der Berufungsinftanz verworfen. 

4) a) Ludwig Schmid, 30 J. alt, katholiſch, verbeiratheter 
Schmiedmeifter von Wolfersdorf, wurde zweier Wergehen ber: 
Körperverlegung für ihuldig befunden und deßwegen zu_ einer 
Gefängnißitrafe von einem Monat, ſowie in die ihn treffenden 
Koften des Strafverfahrend und Strafvollzuge® verurtheilt. b) 
Mathias Shmid, 23 3. alt, katholiſch, Schmiedgejelle von 
Molfersdorf wurde einer Webertretung der Ruheſtörung für 
ſchuldig erachtet und deßhalb zu einer achttägigen Haftitrafe, 
ſowie in die ihn triffenden Koften des Strafverfahrens und 
Strafvollzuges verurtheilt. ec) Johann Schwaiger, 28 Jahre 
alt, katholiſch, Gütlersfohn von Molfersdorf wurde von ber An: 
fhuldigung eines Vergehens der Körperverlegung unter Weber: 
bürdung der deßfallſigen Kojten auf das k. Staatsärar freige: 
fprohen. d) Sojepp Forthuber, 23 J. alt, tatholifch, lediger 
Hafnergejele von Wolfersdorf wurde von der Anfchuldigung. 
des Vergehens der Körperverlegung unter Ueberbiirdung der deb: 
fallfigen Koften auf das k. Staatsärar freigeiprochen, dagegen 
it e) Lorenz Hartinger, 24 %. alt, katholiſch, Tediger 
Zimmergefele von Wolfersdorf ſchu Dig eines Vergehen? der 
Körperverlegung an Ludwig Schmid, Schmiedmeifter von dort, 
und wurde deßwegen zu einer Gefängnißitrafe von zwei Monaten, 
fowie in die ihn trefienden Koften des Strafverfahrend und 
Strafvollzuges, welche jedoch dem k. Staatsärar zur Laft fallen, 
verurtheilt. & 

6) Joſeph Zimmermann, katholiſch, 27 Sahre alt, 
Schmiedgejelle von Ehgersrieth, Gerichts Vohenſtrauß, z. Zt in 
Neithofen wurde eines Vergehens der Körperverletzung an Ferd. 
Liewald, Hufihmiedgejelle aus Einfiedl in Böhmen für ſchuldig 
erkannt und deßhalb in eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten, 
ie die der Staatskaſſe zur Lajt fallenden SKoften vers 
urtheilt. . 


Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 24. Mai 1877. 


(Schluß. 

4) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Leihhausſchätzers 
Franz Nußhardt um die polizeiliche Erlaubniß zum Betriebe 
eined Tändlergefchäftes; b) des Zimmermanns Franz Böhm 
um Aufftellung einer Holzwerkftätte auf dem erkauften 
Banplag am alten Holzgarten; ce) der Vorſtandſchaft der 
Gasabktiengeſellſchaft um Ermeiterung bed Retortenraumes 
in der Gasfabrit; d) de k. qu. Landrichters Hrn. Strizzl 
Hs.⸗Nr. 10 um Errichtung eines Ladens; e) des Ziegelel⸗ 
beſitzers Hru. Leonhard Steinecker um Erbauung einer 
Trodenhalle. 5) Für das Kind Eliſabetha illeg. ver Schuh’ 
macerdtochter Therefia Primm von hier wird Sädler umd 
Kürſchner Joh. Nep. Weber dahier in Vorſchlag gebradt. 
6) Nah Bekanntgabe des Berichted des freirefignirten 
Pfarrers Hrn. Dr. Prechtl vom 22. ds. „Ueberlaſſung 


alter Urkunden an das k. Reichsarchiv betr.” wird dem ge= | derart in ten Unterleib geftohen, daß ein Darm durch— 
nannten Herrn für feine Bemühung der Darf ausgefprochen | ftochen und die Hohlader aufgefchnitten wurde, die den 
und zugleich beſchloſſen, alle in feinem Berichte von Nr. 1 | augenbliclihen Tod durch Verblutung zur Folge hatte. 
bis 10 nicht aufgeführten Urkunden dem NeichZarchiv zu | Der Thäter ift bereit3 im die hieſige Frohnveſte eingeliefert. 
übermeifen. 7) Nachdem Korbmacher Anton Huber auf die 


fernere Benützung de? Kommunalgrundes nächſt dem Duſchl- Eifenbahn-Sahrordnung vom 15. Mai bis 15. Pkt. 
teler verzichtete, wird bie Neuverpachtung dieſes Grundes 























beſchloſſen. 8) Wird die gepflogene Abrechnung betreff de | 3:3. |Shn.3.|B.-8. | Ge3. | 8.3. | Gen. 
Rüdlaffed der im ftädtifchen Krankenhaufe verstorbenen | Wegb. | mug. | Borm. | Mäm. | Ndın. | Mob. 
Ratharina Peter bekannt gegeben und magifiratsfeiis ges | Münden | 5,— | 7.30 | 1040 | 3,20 | 4,40 | 7,45 
14, ; ldmoching 515 | — 10,5 | — 4,56 8,12 
nehmigt; ber fich ergebene Aktivreit nach Abzug ter Aus— — 523 — 111.03 Er 5.05 29 
lagen, old Legate, Leichen und fonftige Koften im Bitrage | Lopbof | 5,32 — |1112 — 5,14 | 8,45 
von 1575 ME. 51 Pf. dem Krankenhausfonde mit der | Neufabrn 543 | — | 11,24 — | 5,26 9,05 
Auflage überwiefen, diefe Summa ver tejtamentarifhen Be | Breifing 6— | 813 [1143 | 4.05 | 544 | 940 
Langenbach 6,15 — 11,59 — 6,— | 10,07 
fimmung zufolge zur Anſchaffung von 2 Fenftern aus Woosbury | 8,27 | 8,83 | 1212 425 | 6.13 | 10,31 
Sladmalerei in der Krankenhausfapelle -zu verwenden, 9) | Brudbern 6,39 — [12235 _ ‚26 | 10,53 
Bird dem fandwirtbjtafilihen Bezunks-Comité Freifing zur | Landshut | 6,57 | 8,58 | 12,45 | 4,59 | 6,46 | 11,25 
Berloofung landwirthſchaftlicher Geräthe — gleich wie im — 6. 3. | &:3. | Bd. Schn.g. | B.:3- 
Borjahre — die ortöpolizeifiche Bewiliigung ertheilt, nach⸗ ganpsput | 415 Bez Ber ans I ee am 
dem die Berloofung nur einen gemeinnützigen Zweck intendirt. | Brudberg 146] 88 | 1238 | — 3,59 
10) Wird der Bericht der Frühjahrsfeuerbeſchau-Kommiſſion Moosburg | 5,10 8,55 | 11,18 | 2,45 | 6,36 | 9,12 
zur Kenniniß gebracht und ift die Eröffnung ter Bears er es — 1130 a 658 ei 
ftandungen an die Betheiligten nachzuholen. tg 6,40 TREE ME 9,58 
Fretfing, 5. Juni, Sonntag Nachts 11 Uhr wurde —— | 405 en 1 
der Bauersfohn David Barth von Apperdha am | Zeibmoding | 7.42 | 10,10 01 | — [1027 
Rammerfenfter von dem Ballinger = Baneröfohn von dort, | Münden. | 8,05 | 10,25 | 123,20 | 4,15 | 7,40 | 10,42 

















: De WER nentbehrlich für jeden Grund⸗ 
Feuerwehr-Bezirks-Berband Freiling. und — —**— * 
war Meter: Feldnap berechnet jein muß, 

Der Bedarf an Sakungen für die Mitglieder ift en foeben erjchienen: (1125 3a) 


— 1127)| Das bayeriſche und metri 
Der Bezirtövertreter: yeriſch etriſche 


000 barisehmidt. | Mr Feldmass, ug 
a 14 l Tabell B 
ee Ernte-Maschinen. WEE | en 


64 Seiten flark um nur 50 Pf. 
Näh⸗Maſchinen, Heuwender und PferdeRehen, Stahl: |. Da das bayeriſche Feldmaß nur bis 
Sandgeräthe aller Art 1. Januar 1878 Geltung hat, jo muß 
aus den erjten englijchen und amerifanijchen Fabriken. Reichhaltige permanente | jeder Grund⸗ und Hausbeſitzer in Bayern 
Ausftellung ftets zum Beſuche geöffnet. Soeben erichienener illuftrirter Satalog | 618 dahin längſtens wiſſen, wie jich jein 
auf Anfragen gratis und franco. (1126 3a) | Beitsthum im Meter Feldmaß berechnet, 
Heinrich Lanz in Regensburg. | teren will, melde sus rule ek 


leiden will, welche aus Irrungen ent: 


2 Sahnürztliche Praxis-Anzeige. EU —— 





Beehre mich meinen T. T. Patienten der ſehr verehrlichen Bewohnern f ’ 
eiſings und Umgebung anzuzeigen, daß ich Mitte des Monat Juni ſicher Jose —— 
dreſins wieder anfomme und den Tag meines Eintreffens n er iege le — 

d 240) 





Firmungs-Ciſten 


Firmungszeugniſſe 
| Manerfleine, | find vorräthig bei 


Steyrer, prakt. Bahnarzt in Minden 


wohne Rindermarkt Me. 912. 





Große und kleine mie auch anderes Ziegel:Material I 2. Datterer 
| \ h ıh ift jet immer vorrätbig bei (1129 2a) in Freiſing. 
[DEMEIDEN || Lam Sin sn.) „eures Sossee 


fowie 


er bisherige Braud, tem Säge: : 
Schuß⸗ Tabellen knecht ein Trinkgeld fürdas Bretter GLELILORES 29. Mai. (Ber trans 


M. S. Bustelli in Ajchaffenburg.) 


3 t ⸗ 
ſind vorräthig zu haben in der ſchneiden zu verabfolgen, hat nunmehr ih — — 


Buchdruderei von | auf meiner Mühle — welches am 11. Mai von Bremen und 

F. Datterer | Dieß meinen verehrlichen en am 14. Mai von Southampton abges 

in Freifing. Nachricht. (1123) | gangen war, iſt deute wohlbehalten 
Sreiſtug ang | 

| Lorenz Schweiger, | hier angefommen. Die „Berlin” wird 

Wittiosmüller bei Moosbura.. am 2. Runi zurücernedirt 


— 








Landwirthſchaftl Maſchinen &i „Pehonomicftade 


als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und beiter Con | großer Heueinfage ift an einen Ge- 
ftruftion, ſowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. ſchäftsmann zu vermiethen. Das Uebr. 


Epple in Sonthofen, ferner aud Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- | 53.Rr. 302. (1104 26) 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose ıc. ıc. führt der Unterzeihnete | —— — — — — 
auf Layer. | Die neueften Nummernder Jlluftrirten 

Reparaturen werden billig und ſchnell beforgt. Niedere Preiſe und a DE ENTE 20 a Ar 


günſtige Gonditionen. I. Die Moden-Nummer (19) : Geſellſchafts- 
Promenadene und Haußfleider Hüte, 


De Lager beim Rodenfteinermirth ın Freiſing. a Sonnenfhirme, Filethandſchuhe, Cravaten, 


Unterröde, Morgenkleid und Aleiderärmel, 
0 ann re Hüte und Hauben für ältere Damen. Anz 
® due fin ju ur und Feine Mädchen. Tablet- 


En Tiſchtücher und Servietten mit 
Kreuzitichfticerei, verihiedene Mufter für 
Deden, Gardinen und Rouleaur, Plaid- 
hülle, Zoiletten-Neceffaire, Bett, Wiegen: 
oder Kinderwagendede, ehäfelte in 
Durchzug⸗- und en Außer: 
dem ift Diefer Nummer, neben bein gewohnten 
colorirten Modenkupfer, ein Ertrablatt mit 
Muftern altdeutfcherZeinenftidlereigefammelt 
vonDr. Julius Leijing, Direktor des deutfchen 
Gewerbemuſeums, beigegeben. II. Die 
Unterhaltungsnummer (20): Die Lumpen: 
fönigin. Bon Marie von Dlferse. Fort: 
fegung. — Jugendlieder. Von Emanuel 
Geibel. 5. — Aegyptiſche Tänzerinnen. 
Don Adolf Ebeling. — Vom alten Ber: 
liner Theater. Eine „enge von George 
istl. ortjegung. a8 Mailehen. 
on D. Frhri. v. Reinsberg:F rin —53 — 
— Verſchiedenes. — Wirthſchaftlich 
uni in der Küche — Briefmappe. — 
taueh -Gedenktage. — Ferner folgende 
Illuſtrationen: Sprudbild' Bon E. €. 
Döpler. — Heimkehr von ber Frühmeſſe. 
Von W. Amberg. Fa el 
Bon Guftan Richter. 





Hofrath Dr. Steinbacher’s 


sämmtliche Werke: 
. Handbuch des gesammten Naturheilverfahrens . Preis M. 6.— 
. Die männliche Impotenz und deren radicaleHeillung » >» 6.— 
. Hämorrhoidal-Krankheiten, ihr Wesen und Verlauf » » 7.50 
. Das Scharlachfieber und die Masern . . . >» 2 3— 
. Der Croup oder die häutige Bräune . 2.» » 2.60 
. Asthma, Fettherz, Corpulenz an U 
. Handbuch der Frauenkrankheiten . . . >» > 6— 
‚sind zu beziehen von allen Buchhandlungen und der unterzeichneten 
Anstalt Brunnthal. (887 2a) 
Aufnahme von Chronisch-Kranken jederzeit. 
Dr. V. Stammler, ärztlicher Dirigent, in der Anstalt stets anwesend. | 
Prospecte, worin Rechenschaftsbericht, Hausordnung, Preise cte, 
enthältend sind, versendet gratis und franco. 


Hofrath Dr. Steinbacher’s | 
} Naturheilanstalt Brunnthal Ma) 2 








5 Versteigerung. Zi 
Am Montag, den Il. ds. Mlts. 1m — Bir 0.0 —3 


verſt t 2 4. baner. u. 33 
erſteigern die Unterzeichneten auf dem (1123 2) dee PER Ah a 


Aangrimeierhef ne Alt. a — eh — | PH Baer, Berne 


De vr ur zer 








Gonröberiait 
dom 4. Juni mitgetheilt vor 





| di Sehtlein SEhne in Breite 
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Wigene —— egenjtände: & Ag 
* 4 Zugpferde, 1 Sprungftier, 11 Kühe, darunter 3 Kälber: | 4 "rabt-Esigationen pe * 
rn fühe und die andern trächtig, 7 Stück Jungvieh, 2Schweins⸗der bayer. Supotbefenbant P 
u mütter, eine bievon I Junge, 1 Eber, 7 Schafe, 2 Lämmer, ; Oeſterreich. 
—2 eſenerghe Bige, 1 dngramögert und | #*e*s Silberrene4 
a 1 Leiterwägerl, Pflüge, ggen, reſch⸗ und L} ge, Apienb- 

FAN Giottmajchine, mehrere —— 3 he dr SomhiknBab nn ar 
⸗ Ass mehrere Bretter und Brennholz und viele hier nicht auf« ı 3% Staatsbahn ....... 
—e. geführte Hauseinrichtungs: und Baumannsfahrniffe. 8) Ungar. —— * 
























— werden freundlichſt eingeladen. er e Saligit ern m ab : 
% 
Die Gutskäufer. FAR Se ER 
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Deutfhlond. 

Bayern. München, 5. Juni. Heute Vormittag be: 
gann in dem hübſch mit der Büſte des Königs ac. drapirten 
Saale des nördlichen Schrannenpavillong die Gewinnftzichung 
ter II. proteft. Kirchenbaulotterie unter Zulauf einer großen 
Menfchenmenge. Wir werden morgen authentifch berichten. 

— Münden, 5. Juni. Was die Dauer de bevor- 
ftehenden Landtags betrifft, jo glaubt man, daß fich diefelbe 
nicht über zwei, höchſtens drei, .Wochen erſtrecken werde. 
Sunerhalb eines folchen Zeitraums wird ed denn doch wohl 
möglich fein dad Militärbudget zu erledigen, zumal es fi 
hiebei nicht um die Bewilligung des Geſammtbedarfs für 
die Armee Handelt, fonbern nur um Feſtſtellung und Ge⸗ 
nehmigung der einzelnen Etatd innerhalb der im Reichs⸗ 
budget für die bayerifche Armee feftgeftellten Gefammtmittel. 
Nah Erledigung ded Militärbudget3 würde dann nicht der 
Schluß, fondern eine Vertagung der Kammern bis zu dem 
Zeitpunkt erfolgen wo, Ende September, dad Budget für 
die nächlte Finanzperiode vorgelegt werben muß. 

— Münden, 5. Jun. Die am 3. April bei Ge- 
Iegenheit des Loosgeſchaͤftes Seitend mehrerer Nef-uten aus: 
geführten Ruheftörungen haben nunmehr für die Betheiligten 
einen fehr ernten Charakter angenommen. Dieſelben wurden 
wegen Landfriedensbruches vor das nächſte Schwurgericht 
derwieſen. 

— Landshut, 5. Juni. Bel Anweſenheit Sr. k. Hoheit 
des Prinzen Leopold ereignete ſich geſtern Nachmittags im 
Hofe der Küraſſierkaſerne während des Turnens ein ſehr 
bellagenswerther Unglücksfall. in Soldat nämlich, ein 
aus Regenſtauf gebürtiger Brauersſohn, deſſen Vater kurz 
zuvor mit dem Zuge zu ſeinem Beſuche angelangt war, 
aber noch nicht Gelegenheit Hatte ihn zu ſehen, war eben 
al der Bater in ben Hof trat, am Neck befchäftigt. Plötzlich 
aber Liegen feine Hände kraftlos daB Reck fahren und ber 
junge hoffnungsvolle Mann ftürzte als Leiche zu Boden. 
Ale fofort angeftellten Wiederbelebungsverſuche ermiefen fich 
als vergeblich, und-Fann man fi den Jammer bed Vaters 
denken, der einige Secunden zuvor feinen Sohn no in 
voller Friſche gefehen und ihn nun tobt in die Arme fchließen 
mußte. Der Prinz war von dem Vorfalle auf dad Tiefite 
— und ſuchte er ben armen Vater nach Kräften zu 

en. 

Prengen. Berlin, 4 Juni. Ebenſo, wie in ber 
deuiſchen Marine ein befonvered Torpedo-Korps beiteht, 
ebenſo werben nach biefem Vorgange nun aud in den 
anderen Staaten ähnliche Formationen eingeführt. Ja 
England werben eigene Torpedo=Lieutenant3 ernannt, welche 
bie bisherigen Funktionen ber Gunnery-Lieutenants, die 
Ausbildung befonderer Mannſchaften in biefem Dienfte und 
die Ueberwahung des Materials, zu übernehmen haben. 
Deßgleichen find in frankreich, 17 Offiziere zu Torpedo⸗ 
Dffizieren ernannt worden, welche bie Führung der Torpedo: 
Schiffe zu übernehmen haben. In jedem Hafen wird ein 
höherer Offizier mit der Aufſicht über die Torpebofchiffe be 
traut, und jeder Hafen erhält feitftehende, ſchwimmende, 
empfindliche und rũckwirkende Torpebe?. 

— Berlin, 4 Juni. Daß Reichskanzleramt hat 
neuerdings in einer allgemeinen Anordnung bie Lehranftalten, 


Donnerftag, 7. Juni. 
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welche bie Berechtigung zur Außftellung von Qualififations- 
zeugniffen für den einjährigen Meilitärdienft haben, durch 
den Kultusminifter auf Grund eine3 betreffenden Befchluffes 
darauf hingewieſen, ji bei ver Ausübung ihres Rechts 
möglichjt ftreng an bie gefeglichen Vorfchriften zu halten 
und beſonders darauf zu fehen, daß Feine ungerechtfertigie 
Nachſicht geübt werde. Bei der Konferenzberathung über 
dad Qualifikationszeugniß follen alle Lehrer, die ben Be: 
werber unterrichtet haben, gehört werden. Dad Protokoll 
über die Zuerkennung bed Faͤhizkeitszeugniſſes fol die Ber 
gründung derſelben vollſtändig erfenntlich machen. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 5. Juni. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus Giurgewo: Gejtern entgleifte bei Baniafa auf 
ber Linie Bukareſt-Giurgewo ein ruſſiſcher Militärlaftzug 
ohne Unfall; in Folge deſſen erlitt der Bahnverkehr nur 
eine zweiftündige Unterbrechung. — Geftern fand ein Artillerie= 
Eampf bei Beket zwifhen Numänen und einem türkifchen 
Monitor, welchen Uferbatterien unterftügten, ftatt. Die 
türkifhe Batterie wurde zum Schweigen gebracht umd ber 
Monitor zum Rückzug gezwungen. (Tel.) 

Frankreich. Paris, 2. Juni. Auf dem in vergangener 
Naht von Calais nah Paris abgegangenen Schnellzug tit 
wiederum ein hoͤchſt verwegener Diebftahl verübt worden. 
Die Täter öffneten ſich mittelft einer Handſäge ein Loch 
in den Waggon, welcher bedeutende Duantitäten von Staatd- 
papieren, namentlich italienifchen und ägyptiſchen, enthielt, 
bie von London an Pariſer Bankhäuſer erpebirt worden 
waren; fie Eonnten auf dieſe Weiſe mit der Hand hinein⸗ 
langen und mehrere Pakete entwenben, teren Gelammtwerth 
fih auf nicht weniger als ſechs Millionen Francs belaufen 
fol. Die meiften dieſer Werthpapiere waren, wie bie 
„Eſtafette“ Hört, für dad Bankhaus Cahen d' Unvers beftimmt. 
In Amiend wurde der Diebftahl entdeckt und fogleich alles 
in's Werk gefegt, um der Thäter habhaft zu werben. 

Rußland. St. Petersburg, 5. Juni, Ein Telegramm 
bed Großfürften Nikolaus lautet: „Alles fteht gut; geftern 
bombarbirten die Türken vergeblich Kalafat; heute wurden 
vereinzelte Schüffe aus Gejirgen der ganzen Donau entlang 
abgegeben. Bei Ruſtſchuk waren großartige Bewegungen 
bes Feindes bemerkbar. Die Türken errichten bei Nikopoli 
neue Batterien.” — Nah einem officiellen Telegramm von 
ber Kaufafug-Armee gibt? im ganzen Gebiet am Schwarzen 
Meer nichtö neued. Die bei Begliachmet gefchlagene türkifche 
Eavallerie riß auf ihrer Flucht die Türken bei Ortafi bis 
binier Saganluk mit fort. — Am 3. Juni erbeutete bie 
Cavallerie einen Zelitranzport. (Tel.) 

— Peterdburg, 5. Juni. Telegraphiich einge- 
langte Nachrichten von ber Kaukaſus Armee, welche durch 
Telegramme bed „Regierungsboten“ beftätigt werben, melden, 
daß Bei dem Bombarbement von Sotſchi die Kirche und 
alle Gebäude beichädigt wurden. Am 24. Mat wurden 
die Detachement$ ded Generald Lamakin durch einen 6000 
Mann ftarken Haufen Tefiner bei Kifilamat attaquirt; nach 
vierftünbigem Kampf ergriff derſelbe mit großem Berluft 
bie Flucht Die Ruffen verloren einen Todten und 11 
Verwundete. Sodann fingen bie Khane und Xelteften an, 
Ergebenheitöverficherungen einzureichen. Vom 27. Mai 


wird gemeldet, daß im Detachement Alles wohl if. In 
den Detathementd vor Kart, Ardahan und Erzerum fanden 
nach dem Gavalleriegefechte vom 30. Mai feine beſonderen 
Veränderungen ftatt. (Tel.) 

Ruminien. Aus Bulareft, 26. Mai, wird der 
„Frankf. Zig.“ von ihrem Spezialcorrefpondenten im ruſſiſchen 
Lager gefchrieben: Die während ber legten Tage mehrfach 
geftörten Bahnverbindungen find jetzt wieder hergeftellt. Die 
Linie Bukareſt-Jäſſy ift feit dem 22., die nach Turn= Severin 
fett Heute ver Verkehr von Neem geöffnet. In Beiden 
Fällen war bie Beihädigung einer Brücke die Urfache der 
Betriebsſiörung. Die ganzen rumänifchen Bahnen find in 
einer unverantwortlich Teichtfinnigen Weiſe gebaut. Noch 
auf fange Hinaus wird bad Fürſtenthum es zu bereuen 
haben, ein jo wichtiged Unternehmen einem Strousberg 
anvertraut zu haben. Nur einfpurig find die Dämme auf 
der ganzen Strede, bie ich bisher zurückgelegt habe, viele 
zu niedrig und unmäctig für daS umliegende fumpfige, 
zum wenigften fehr nafje Terrain. Faſt in jedem Frühjahr, 
fo auch in dieſem, kommt ed an zahlreichen Stellen vor, 
daß die Schienen tagelang mit Waffer bedeckt find. Mangel 
hafter aber noch als die Erbe, find bie Brückenarbeiten. 
Einftürze oder große Beſchädigungen find hier jährlich zu 
verzeichnen. Die ſehr reigenden, häufig bei Hochwaffer Strom 
und Bett: wechſelnden Flüſſe Rumäniens tragen hieran 
häufig die Haupiſchuld, nichtdeftoweniger hätten ſolide 
Eonftructionen auch dieſem Uebel vorgebeugt. Der Ießte 
Einfturg der Diteniga-Linte hat auf die Unfolivität der 
rumänischen Eifenbahnen wieder ein grelled Licht geworfen. 
In dem Moment, ald ein Güterzug die Brücke paffirte, 
riß diefe außeinander und die Lokomotive, 10 Wagen nebft 
dem gefammten Perſonal find feither in den Fluthen ber 
Dlteniga begraben; nicht einmal die Trümmer des Zuges 
ragen über dem angejchwollenen Waffer heraus. Das 
ruffifche Obercommando ſcheint baher auch feine urfprüng- 
liche Abficht, die Schienenftränge des rumäyifchen, Eifen- 
bahnnetzes zu verbreitern und fo für ruſſiſches Material 
fahrbar zu machen, aufgegeben zu haben... . Von ber 
Donau ift heute jo wenig Neued zu melden wie geitern, 
ſchwerlich wird auch dort in den nächiten Tagen, felbft Wochen 
etwad paffiren. Europa wird ſich ſchon noch ein wenig 
gedulden müllen, dafür fann es ficher fein, daß ihm weder 
das enbliche 
haft ift. Die ruffiiche Armee ift nad Allem, was ich bis 
heute von ihr gefehen, in einer Verfaſſung, die noch bei 
weitem das übertrifft, was wir feit Jahren von ihr zu hören 
gewohnt: find. 

— Bukareſt, 5. Juni. Alle rumäniſchen Bahnen 
find wieder betriebdfähig. (XTel.) 

— Giurgemo, 5. Juni. Das geftern Abend 5 Uhr 
von Ruſtſchuker Batterien auf Giurgewo eröffnete Teuer 
war bid 7 Uhr ganz wirkungslos. (Tel.) 

Zürkei. Ronftantinopel, 5. Juni. Depeſchen 
aus Ruſiſchuk melden, daß. geftern von Port Salkane aus 
der Hafen von Giurgewo bejchofjen wurde. Die Verſuche 
Hleinerer Abtheilungen, über die Donau auf Barken zu 
fegen, wurden zurücgemiefen. (Tel) 

— Su la opel, 5. Juni. Regierungdmeldung : 
Die Ruffen find aus der Umgegend von Suchum⸗Kale bis 
auf eine Entfernung von 16 Stunden vom ticherkeffiichen 
Gebiet zurückgedrängt. Sie verloren gleihfalld Terrain 
gegen das Elbrus⸗Gebirg und nach ber Landſchaft Georgien 
bin. — Der Sultan befuchte heute das Seradfierat. (Tel.) 

England, London, 5. Juni. „Reuterd Bureau” 
meldet aus Erzerum vom 4. Juni: Bon den Jenkeyhöhen 
aud wurden ruſſiſche Eclaireurabtheilungen gefehen. Die 
durch den Vormarſch von Abtheilungen des ruffiichen Centrums 
bedrohlen türkischen Truppen in Karalilifja und Toprak-Kale 
zogen fi nach Delibaba zurüd. (Tel.) 

Dienſtesnachrichten. 
Erledigt der Schuldienſt zu Wal, Diftr.:Infp. Roſenheim 





‚zahlung kommen fonach 113,285 Me, 71 Pf. 


efultat entgeht, noch daß dies irgendwie zweifel: - 


1, Reinertrag 445 Mt. 57 Pf. ergänzt auf 780 DI. und 80 ME. 
aus der Gem.-Schreiberei. Bew.:Termin bis 20. Juni. 

Verlieben wurden die Schuldienfte zu Glonn, k. B.A. 
Ebersberg, dem Schullehrer Joſef Hecht zu Wolfersdorf; Hörgers⸗ 
dorf, k. BA. Erding, dem Schullehrer Joſef Neumayer zu 
Eibach; Aying, & B.A. Rofenheim, dem GSchullehrer Franz. 
Pfaffenzeler zu Altenau. 


Bolks- und Fandwirthfchaft Induſtrie und BYandel, ' 


.. Münden, 5. Juni. Geſtern Vormittags fand im Rath- 
hauſe die neungehnte Verloofung des Stadt-Müngener-Anlehens 
vom Sabre 1857 unter Borfig des I. Bürgermeiſters ſiatt. 
Gezogen wurden Obligationg-Nummer 91 in den Serien. 
6, 8, 16, 17, 21, 22, 28, 30, 34, 37, 38, ferner 
Obligationd:-Nummer 10 in. den Serien 1, 2, 3, 12, 13, 
14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 
27, 28, 29, 30,31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, unb 
endlich Obligationd-Nummer 24 in den Serien 1, 2, 5, 6, 
7, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 19, 20, 23, 24, 
25, 77, 28, 29, 31, 33, 34, 36, 37 und 39. Zur Heim- 
Die Vers 
zinfung diejer Obligationen hört mit 30. Scpt. dB. 33. auf. 

Bei der Gewinnziehung der badifhen 100 Thlr.- 
Lo oſe von 1867 fielen ferner je 350 fl. auf Nr. 18060, 
18091, 20807, 30070, 33822, 33837, 33850, 35526, 
41744, 54087, 51712, 51720, 65918, 65920, 66012, 
66030, 66036, 66044, 67786, 73411, 73420, 73430, 
76975, 76987, 82776, 82798, 88813, 88838, 92030, 
98151, 98189, 111146, 117280, 119319, , 119341, 
119345. 








2oEales. u 

Freifing, 4 Juni. Eine angenehme Abwechielung 
in unfer gejelfchaftliches Xeben brachte und ber geftrige 
Tag, der eine leben?= und fangedfrohe Schaar in unjere 
Mauern führte, Es war die Münchener alabemifche 
Studenten-Gefellihaft „Apollo“, welche einen Sommer 
ausflug hieher unternommen hatte. Um die mittägige Zeit 
303 diefelbe in ftattlicher Anzahl, eine Abtheilung des 
Mufifcorps des biefigen Chevaurleger? » Regimente® an ber 
Spige, mit flatterndem Banner vom Bahnhofe zuerit zum 
Urban’ihen Gafthofe, wo dad Mittagamahl eingenommen 
wurde und fodann in derfelben Ordnung Nachmittag zum 
eigentlichen Feſte auf den Keller von Weihenſtephan. Hier 
enlwickelte fih num bei regem, ungebundenen Xreiben als— 
bald eine allgemeine feftlihe Stimmung, wozu der Föftliche 
Stoff aus den Weihenſtephaner Kellern nicht wenig beitrug. 
Bald erjchtenen auch die Vertreter des hiefigen Beamtenftande, 
des Profefjoren » Kollegiumd vom Gymnafium und von 
Weipenftephan, und des Officierscorps, an welche Einladungen 
ergangen waren und ala hochwillkommene Ergänzung; zahl- 
reiche Nepräfentantinen de fchönern Geſchlechtes. Nach dem 
Abfingen des weihenollen Bundesliedes eröffnete ein ‚von 
einem Mitglieve des Vereins gefprochener Prolog die Reihe 
der Toafte. Zuerſt begrüßte nun der Herr Vorſtand der 
Geſellſchaft in herzlicher Anrede die erſchienenen Gäfte, in 
deren Namen Herr Bezirksamtmann Täubler mit warmen 
Worten erwiberte. Von den folgenden Rednern pries Herr 
Profeſſor May in begeifternder Rede das deutſche Lieb 
und Herr Profefjor Dr. Lintner beiprad mit feinem 
Humor, der ſtuͤrmiſche Heiterkeit hervorrief, bie ſtudentiſchen 
Sarbinaltugenden. Auch ded Herren Braumeiſters wurbe 
von Seiten ded Herrn cand. jur. Täubler ehrend gedacht. 
Der genußreichfte Theil des Feſtprogrammes war natürlich 


der muſikaliſche. Neben allgemeinen Burjchenliedern ‚waren 


es haupiſächlich die Vorträge der ſangeskundigen Mitglieder 
der Geſeilſchaft, welche in uͤberreichem Maße ben ſtürmiſchen 
Beifall verdienten, der jeder Piece von Seite ber. dankenden 
Zuhdrer zu Tell wurde. So verfloß leiner nur zu raſch 
in ſchönſter Weife der Abend und als der Aufbruch unab- 
weisbar geworden und die fiebgemonnene Gefellihaft unter 
den Klängen der Muſik und Hochrufen auf unfere Stadt 
bie Heimfahrt antraf, da geleiteten die Scheidenden nicht 


nur die beften Wiünfche der dankerfüllten Gäfte für das 
Bluͤhen des Bundes, ed war auch in fo vieler Blick und 
Miene die Hoffnung auf ein baldiged Wiederfehen zu leſen. 
Zudem wir ung zu biefem Dänfe und der Bitte freudigſt 
befennen, rufen wir ber. Studenten Geſellſchaft „Apollo“ ein 
träftiged vivat, floreat, crescat nad. 

‚Sreifing, 6. Juni, Aus Hohenkammer wird 
und ‚berichtet: Der verflofiene Sonntag, der feftliche Tag 
des Piusjubiläums, wird für, Hohenfammer in befonders 
frendigem Andenken bleiben. Wir, hatten nämlich das Glüd 
und die Freude, die Einweihung. einer neuen Marienjäule 
feierlich zu begehen. _ Das prächtige Monument katholiſchen 
Glauben? erhebt ſich dem Pfarrhofe gegenüber, inmitten 
einer. Schönen Pflanzupg, auf künſtlich angelegtem Hügel 
wit Rafenflächen und Kieswegen, bis zu einer Höhe von 
16 Fuß. Die Mabonna, über. $ Fuß hoch, in Zinfguß 
und Karben, ftellt die „Unb.fledt empfangene Jungfrau” 
var, Runftfertig und überaus .anfprechend ausgeführt von 
der Mayr'ſchen Kunftanital, Wir verdanken Yid perlie 
Denkmal der Munificenz unferer Schloßherxſchaft; mir 
werben aber auch die eitidringlichen Worte nicht vergefien, 
mit welchen unfer Hochw. Hr, Kammerer und über bie 
Früchte befchrte, die wir im tagtäglichen Leben aus tem 
Left der fhönen Marienfäule ziehen ſollen. — 

 Freifing, 6. Juni. (Wochenmarkibericht.) 3 Eier 
(ishr viel vorhanden) 10—12 Pf., 1 Pfd. Butter 70 -80 
PM, 1 Bid. Schmalz 9O—100 -Pf., 1 Pfr. Wolle 1 Mt. 
dis 1 Me. 20 Pf., junge Hühner 1 ME, bis 1 ME. 40 Pf., 
alte Hühner 1 ME. did 1ME. 50 Pf, 1 paar Tauben 
80—IO. Pf., Lämmer 4 Mk. bis 4 Mt. 80 Pf, Kite 
56. ME, Spanferkel O — 15 ME. 


Die Zoppelgänger. 

_ (Fortiegung.) 

„Alſo doc wahr,” flüfterte fie, „und mein eigener 
Täter, der meine Liebe gekannt, ift mit in diefem Komplot. 
— Ob Karl Gebhard non diefem jaubern Plan ber Väter 
Kemntmig gehabt? — Unmöglih, — hälfte er mich denn 
ſonſt wohl jo gleichgültig, ja ftellemoeife ſogar unhöflich bes 
handeln können? — Und wäre er aldbanu. nicht jetzt ges 
fommen, um mix mindeftens feinen Dank abzuftatten ? — 
Nein, er iſt ein unausſtehlich blafirter Menſch, ohne Herz, 
ohne Schönhelfgfinn, eine echig Krämerjeele. O, Eduard, 
warum mußte- Dein Unftern Did auf jene ZN führen, 
watum geiffft Du zu niedrigen Mitteln, die üns für Immer 
trennen mußten? — Ich hätte ber ganzen Welt getroßt 
nur die Deine zu werten.” 

. Ste ftügte ven Kopf und vor ihrem geiftigen Geſicht 
kg das ſchölle Bild des Geliebien auf, doch war daſſelbe 
entfteht, entwiirbigt durch gemeine Trunkenheit. Schaudernd 
windte fle ſch ab und feufzte tief Auf. Die Gegenwart 
lſtelt auf ihr wie ein Alp, fe fühlte fich allein und ſprang 
onfegt. auf, um Biefer Dede, diefem quafvollen Alleinſein 
ju ingehen. x 

„Ich wollte, daß ein Unglück, aber ein großes, alle 
Energie des Leibes und der Seele aufrüttelndes Unglück 
auf mein Haupt ſich entlüde, damit ich mich ſelbſt, mein 
Nupfojeg Dafein- Begtiffe und vie beglückende Thätigkeit 
kennen lernte,” - b 

Ep rief fie, von vem erdrückenden Gefpenft der Lange 
Belle ‚verfolgt und Aachte dann plögfich im herbften Spotte, 
als ſich Karl's Bild mit feinem fallen, ſatyriſchen Lächeln 
In ihre Seele draäͤngen wollte. 

Der Fluch des Reichthums war der Alp, welcher auf 
ht ruhle ein Fluch, der dein Verluſt der Meutier ihr boppelt 
fühlbar machte, in. folchen Stunden, ‚mo fie ihr Haupt fo 
Km. an ein liebendes Herz geichmiegt ‚Hätte, um Troft und 
Kraft zu finden, bie ewig, leuchtente Sonne ihres von jeder 
Sorge befreiten Daſejns zu ertragen, , Aber der Born einer 
ſolchen Liebe «war. Ihr verfiegt, der Vater hatte fein Ver: 
Höndniß- fün- ie Herz, und lieben wäre fie geitorben, als 
daß fe iym in ntefer Hinficht Vertrauen geſchenkt hätte. 


Man, lache nicht über die Qualen eine foldhen im 
Sonnenjchein de3 Reichthums dahinvegetirenden Weſens, 
dem die ächte, milderwärmende und belebende Sonne der 
Mutterliebe faſt gänzlich, unbekannt geblieben. Sie⸗ fuchte 
ein Herz, an das fie verſtaͤndnißinnig ſich ſchmiegen Fonnte, 
war es ein Wunder, daß ſie dem von dem eigenen Vaier 
bevorzugten Volontär, um deſſen jugendlich fhöne Haupt 
fih nody zum Ueberfluß der Zauber einer - gcheimnigvollen 
Herkunft wob, ihr liebedürftiges Herz fchenkte ? 

Wohl nahten, fich der Bewerber um diefe goldverbrämte 
Hand genug, reiche, angefehene Firmen, welche Herr Erb: 
mann und Comp. ger acceptirt hätte. ——— 

„Ih will eine Firma heirathen,“ lautete allemal bie 
beftimmte Antwort der jungen Erbin. „Hier in Hamburg 
aber gidt es nur ſolche; das Herz des Freiers wird ſtets 
durch die Firma des Hauſes vertreten.“ “ 

Warum der unge Kaufmann, den jungen obſkuren 
Maͤnn, der fich Eduard Fürſt nandte, jo ſorglos in bie 
Nähe feiner Tochter geführt, blieb ein Räthſel; vielleicht 
hatte cr geglaubt, daß Clementinen’3 Stolz eine, Hintelchende 
Mauer gegen jede vertrauliche Annäherung bilden werde 
— vielleicht auch hatte er geheime Pläne Hinjichtlich einer 
—— der Beiden verfolgt, da er jedenfalls tiber die 
Herkunft des Volontärs genauer informirt war, als er ſich 
den Anſchein gab. Daß die ſpäteren Ereigniſſe und Zwiſchen⸗ 
fälle feine Pläne zerftörten und den jungen Mann aus 
Hamburg entfernten, ſchien ihn, ver als kluger Kaufmann 
ftet3 eine doppelte Berechnung führte, nicht befonderd zu 
alteriren und was bie Neigung feiner Tochter,. die er im 
Mebrigen, natürlih in feiner kaufmaͤnniſchen Art, zärtlich 
liebte, anbetraf, jo legte er derjelben Leinen befonderen 
Wert} bei, da er jede romantifche Liebe für ein, Hirn 
geſpinnſt erklärte und den Neichthum für den ficherften 
Grundſtein einer glüdlihen Ehe hielt. 

Nah diefem Ealcul war ihm Karl Gebhard allerdings 
eine ganz angenehme Pärfie, doch gerade nicht ja ſehr ver⸗ 
locend, um feiner Tochter deßhalb irgend einen Zwang an: 
zuthun und fi mit ihr auf Kriegsfuß zu fegen. 

Als fie heimkehrte von Helgoland hatte fie Zu bem 
Vater gejagt: „Sollleſt Dü ut diefer Babelur. vielleicht 
einen . Heirathsplan verbunden haben, Bay, dann haft 
Du diesmal faljch ſpeculirt, ich heirathe keinen Kaufmann.” 

„Wenn ein Baron um Dich freit, ich habe nicht? da— 
gegen,* hatte Pa Erbmann hierauf ruhig erwibert, „aber 
reih muß er fein, dad ma Dir"... 0.20... 
Clemenline hatte verächtlich die Achſeln gezuckt und ges 
fhwiegen. Warum kam fein Baron, ſchien ſie nicht dazu 
gefchaffen zu fein, eine Krone zu tragen? ; — 

Dergleichen Träume mochten wohl ihre Seele erfüllen, 
als fie fich jet im ihren Schaufelftuhl warf und die Gegen: 
wart zu vergefjen fuchte. Sie ſchloß die Augen, und. jah 
ben Geliebten taumelnd, wie fie ihn zuletzt erblickt, neben 
ihm ben Fürften in männlicher Schönheit und hinter” diefem 
das Bild ded Grafen Rheina, ein Doppelgänger-Trifoltum, 
das fie um ben Verftand zu bringen drohte. 

„Es ift grauenhaft,* flüfterte fie zuſammenſchaudernd, 
„wer war ber Rechte?” . 

‚ Sie trat an's Fenfter, um hinawszubliden auf bie 
Strafe und melancholiſch das Auge über die im Sturm 
und Regen tabineilenden Menſchen fehweifen zu laſſen. 

Da traf ihr Blick einen Mann, der langſam am Haufe 
vorüberritt und fein Auge wie juchend über bie Fenſter 
desſelben gleiten lich. 

Wie gebannt ſchaute fie ihm nach, als er gleichgültig 
weiter eilte, ohne durch ein Zeichen zu verraihen, taß er fie 
wieder erfenne, 

Elementine drückte beide Hände auf's Herz, deſſen angſt⸗ 
volles Klopfen fie zu tödten drohte und ftieß dann einen 
leifen Schrei aus. 

„Was war das?” fprach fie athemlod, „mein Gott, 
befchüge micy, daß ich nicht wahnfinnig werde.“ 

(Fortfehung. folgt.) 


Ein Mühlantweien, 
in der Nähe von Moos: 
@_burg gelegen, beſtehend 
- aus Gebäulichkeiten, 
Sr einem neu eingerichtete 






Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert —— (1118) 
Montag, den 11. Juni d. Is. Vormittags 10 Uhr 
im Hofraume des Marterbauers Andreas Huber in Unterberghaufen ee ER, A 

einige Hauseinrichtungsgegenftinde ; drei Braunhengfte und einen Grau- | Mühlwerfe mit 5 Mahlgängen unt 
ſchimmel; fünf Kühe und ein jüngft geworfenes Kalb; fünf Kalben, | einer Schneidfäge und einer Grund 

drei Oekonomiewägen; ein leichtes Gäuwägerl; einen Schubkarren ; fläche von ca. 54 Tagw. ift zu verkaufen 

eine eiferne Gſouſchneidmaſchine; eine Breitdreſchmaſchine (Fabrit | Der Kauffilling kann größtentheile 
Vielberth) mit Zubehör; eine Doppelegge und einen cijernen Pflug, | durd) Uebernahme von Hypotheffculden 





dann verſchiedene andere landwirthſchaftliche Geräthe getilgt werben und ift nur eine An, 

an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. zahlung von 4000 fl. bis 5000 fl. 

Freifing, den 4. Jani 1877. - | erforderli. Nähere Aufſchlüſſe ertheil 
Anton Naufch, Rechtsanwalt Deich in Landshut. 


k. Gerichtsvollzieher N 


Bekanntmachung. | 
| 





Das unterfertigte Comits hat bejchloffen: am künftigen Mittwoch, Den 
13. Juni I. 38. im Ettenhoferihen Gaſthauſe Dahier, zur 
weiteren Verbreitung zweckmäßiger amerikaniſcher landwirthſchaftlicher Hand: 
Geräthe die zweite (1136 2a) 


ME Verloosung “SE 
abzuhalten. 


Zum Ankaufe folder Geräthe werden aus der Vereinskaffe 250 Mark | 
verwendet, und erhält jedes Mitglied des Iandwirthichaftl Vereins zwei Frei« 
Looje zugejendet. Weitere Looſe, das Stüd zu DO Pf., fönnen bei dem Vereins⸗ 
Sekretär Herrn Schuſter dahier, ſowie noch unmittelbar vor der Nachmittags | 
2 Uhr ftattfindenden Verloofung im genannten Gafthaufe, wo die Geräthe aus: 3 

2 
3 


VINOHK aunuog 


gejtellt find, angefauft werden. 
Zreifing, den 5. Juni 1877. 


t? 
Das Comite des landwirthschaftl. Vereins Freising. | 
| 
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u NähMaſchineul!! ng 
Eylinder-Mafhinen für Schuhmacher, fowie Original 


Howe: und OriginalSinger-Majdinen | 
empfiehlt zu billigften Preiſen (1134 2a)! 


Paul Neuchl, Sreifing. | 
A euren ereineere Ein Holzverfchlag | 
ſogleich zu miethen gefuht. (1130) 
- Ein Amputations:Mefler 
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Gegen Friftenzahlung find zu ver 

; ; : Re kaufen: (118%) 

mit Fenftern und einer Thüre ift zu a) 13% Tgw. große ſchoͤne Torfwieſe 

wurde von der hl. Geiftgafje bis nad — nn der Stoibermühle, * 

Reufift velorn ____ a1) OS. Schader. |» 7 L. meins: Ziehen 7 

Be ee —— Sreifinger Schranne vom 6. Juni 1877. c) 1% Tyw weitere zwehnädige Wieſe 

Bor | Hu: [Schr] Ber: fir | Mtl.» | Niebr | Mittelpreis. neben der Marzlingerau visd-vk 
Getreibes |yen |rchr. Innen Iraurı.| Ren. | BON | gu, | Miehe — der Stoibermähts, : 









































































Gattung _ |eBent 125eu.|2Hext.[2Hect.[2Het.|M. |pf. N. pf.|M. pr. |M.Ipf.!M.ipf. Das Nähere in der Exped. d. dl. 
Waigen . . | 39 | 179| 218] 218) — |43,30/41/84/40)22] 1j64 —i— 2 ie Reufiit 
Kom. . . | 2 | 102] 104| 87| 17 |2886|27,67126)43] 1133| — — ift ein Zimmer fogleich oder au 
Br ee ee ee Jakobi zu vermiethen. Yu erfragen In 
Soder ... | 4 | 161] 166) 148] 17 17 6s 16 66 161891154 — | der Erpeb. d. BL. (1135) 

1-1 -1 — —1- 1-i-1-1-1— 11-1 8 wurde im der Ziegelgafle ein 

erh er — Met: — -i-1-1-= | chwarzwollener Saden verloren 
Moosburger Schranne vom 5. Juni 1877. | Der Finder wird gebeten, denſelben bi 
Bor.| Zu: | Schr.-]| Ber: Höchſter | Mittel- niedraft Mittelpreis Seifenfieber linger vr | 
@etreibei nn e. IStand. +. | Ref. erg ee Ne Newpyork, 1. Juni. (Per tan | 
zu fubr. Stand. fauft. Preis. Breiß, vr dies Seal. atfantifdien —— Dis Pal | 
Hct.12 Hect.]2 Hect. Hecu ꝰ Hect. M. pf. | M. |pf. 13 | pf. IM. | pf. | M.| pf. dampfihiff „Wefer“, Capt, F. v. Bülon, | 

Walzen 1348| 159] 159 | — [41181140/58/39194] —| —! 1/41 | weldes am 19. Mai von Bremen und 
Korn 555 551 55| — 127194127] 1526 48 =) — 2— | am 22. Mai von Southampton abge} 
1 | 17 — [24)50|24150124|50] — 50) —— | gangen war, ift Heute 2 Uhr Rad 

Haber 66 665 48] 18 [15/52 14 |86 113 | 75 — — ij 4! wohlbehalten hier angelommen 9 





Nebaktion, Drud und Verlag von 5. ſ 





reiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing umd Moosburg. 


3% 131. 





Freitag, 8. Juni 





1877. 








Das „Greifinger Tagblatt erſcheint tänli mit Ausnahme der Moittage und toftet in Yreifing ſowie auswärt durch bie er ei 150 9. Inferate werden die 3ipaltige Garmond- 


elle oder deren Raum mit 10 





Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
An die Vürgermeifter des k. Bezirksamtes Freiſing. 
Die abgewürdigten Feiertage betr. 
Dieſelben erhalten den Auftrag, zuverläffig binnen 
8 Tagen ein Verzeichniß der früher in der Gemeinde 
beitandenen nunmehr aber abgewürbigten Feiertage anher 
worzulegen. 
Freiſing, den 7. Juni 1877. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. ’ 


Deutſchlond. 

Bayern. Münden, 5. Juni. Die vom Kriegs: 
miriftertum für das I, Armeekorps verfügte Generalftaba- 
Uebungsreije wird erjt nach den größeren Truppen-Uebungen 
unter Reifung des Generalftabschef3 genannten Corps, Heren 
Oberſtlieutenant Theodor von Angftwurm, ftattfinden. — 
Die wir Hören, werden während ber dießjaͤhrigen größeren 
Truppenübungen umfaffende Verſuche mit auftralifchem und 
amerilaniſchem konſervirten, fog. Büchfen: Fleifche vorgenommen 
werden um bei entiprechendem Ausfalle der Proben dieſes 
von tehnifcher Seite. als befonderd vortheilyaft für den 
Feldgebrauch angepriefene Nahrungsmittel als eifernen Be— 
Hand und als Aushilfe bei Mangel anderer Lebensmittel 
in der Armee einzuführen. Bei den übrigen beutfchen 
Truppen werben die gleichen Verſude angeftellt. 

— Landöhut, 6. Juni. Die „Landshuter Zig.“ 
Nhreibt: Dem gediegenen, mit Fleiß und Umficht außgearbeiteten 
und reiche interefjante® Material bietenden Jahresberichte 
des Kreie comite des landw. Vereines von Niederbayern für 
das Jahr 1876 entnimmt die „Landsh. Ztg.“ wie voriges 
Jehr im fortlaufenden kleinern Artikeln kürzere Notizen. 
‚Heute möge mit den Mittheilungen über den Stand ber 
Viehzucht in Nieberbayern und zwar der Pferdezucht ber 
gonnen fein. Der Eifer in der Pferdezucht bleibt nicht nur 
An ben hierin feit Länyer hervorragenden Bezitken ungeſchwaͤcht, 
yonbern macht ſich au in einigen -Bezirfen links ber 
vonau, bezw. im Bayer. Walde geltend, wie im landw. 
Bezirke Pafjau I. und Kögting. Bon 62 Gemeinden des 
Landbezirked Landshut treiben 54 Pferdezucht. Im Bezirke 
Angolfing mehren fi die Tummelpläge und "Taufftände 
für Pferde in erfreulicher Weife. Beifpielöweife befigen 
{m Bezirke Dingolfing 83 Oekonomen Tummelpläße, welche 
insgeſammt 250 Tagwerl umfafjen. Bon befonderd günftiger 

irkung äußert ſich auch die Fiſcherdorfer Weide bei Deggen⸗ 
dorf, auf weicher die Pferde vorzũglich gedeihen und durch 
einen beſſern Gang ſich auszeichnen. Im Bezirke Griesbach, 
welcher ſich bereus einer blühenden Pferdezucht erfreut, 
nimmt allgemein das Beſtreben zu, jene immer größerer 
Volltommenpeit zuguführen. Im Bezirke Straubing trat 
Im Jahre 1876 in der Ausfupr 4—2jäpriger Fohlen eine 
Aenderung ber feitherigen Richtung hervor, indem die Aus⸗ 
ſuhr nicht mehr nach Böhmen, fondern in bie Oberpfalz 
erfolgte. Zu mehreren Besirken bed bayerifchen Waldes 
Werden bagegen böhmiſche Pferde von Haͤndlarn eingeführt, 


Pf. berenet.-- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppeiblatt 5 Bf. Mlwb 


Grattsbeilage bas „Unterpaltungsblait* beigegelra 


Zu den in Taimering, Straubing, Karpfham und Henger?- 
berg abgehaltenen Landgejtüts = Preifeverthe.lungen mwurven 
im Ganzen 48 Hengfte und 134 Stuten zur Mufterung 
gebracht und Hievon 11 Heugfte und 78 Stuten mit einem 
Geldbetrage von 5140 ME. und 89 feidenen Fahnen prämiirt, 
Zu ſchönen Hoffnungen berechtigt jet ſchon die Zucht im 
Rottthale und war Karpfham der Sammelplag des beiten 
Materials. Bei dem Oftoberfeft in München errangen aud) 
1876 bie nieberbayerifchen Züchter die erften Preiſe für 
Hengite und Stuten. 

— Rottpalmünfter, 2. Zuni. Nach kaum halb: 
jähriger Ruhe tritt fchon wieder der „rothe Hahn“ auf, 
Sonntag 27. Mai wurde unfere Feuerwehr 10 Uhr Nachts 
allarmirt, Es war in Aigen a./F. ohne Zweifel durch 
Brandftiftung euer ausgebrochen, welches 3 Wohn- und 
5 Delonomiegebäude einäfcherte. Geftern Mittag 12 Uhr 
eriönte ſchon wieder dad Signal ber hiefigen Feuerwehr 
und die euerglode verkündete einen Brand im nicht weiter 
Entfernung bed Marltes. Es brannte in Wiesberg bet 
Weihmörting auf dem Absmaier-Anweſen. Da ſchnelle 
Hilfe am Platze war, konnte das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchraͤnkt werden. Wäre dieſer Brand bei Nachtszeit aus» 
gebrochen, jo wäre das ganze Anweſen ein Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer entftand auf ber Höhe 
bed mit Stroh gedeckten Stallfirftes. 

Preußen. Berlin, 5: Juni. Einen feltenen Fund 
haben hierfelbt am Sonnabend bie Arbeiter beim Aus 
baggern der Panke unterhalb der ſtädtiſchen Gasanftalt in 
der Nähe des Berlin:Spandauer-Schifffahrt3-Ranald ge- 
macht. In dem -emporgehobenen jchlammigen - Grunde 
entdeckten diejelben nämlich Werkzeuge von ungewöhnlichen 
Formen. Eine gründliche Bearbeitung der betreffenden 
Stelle förderte nicht nur eine große Menge von Werkzeugen 
zu Tage, die offenbar zur Anfertigung falſchen Geldes 
benugt worden waren, fondern man fand auch in einen 
Beutel wohl audgeprägte Platten für die Fabrikation von 
10- und 20-Markilüden. Auf welche Weife biefe Gegen 
ftände in die Panke gerathen find, konnte bis heute nicht 
feftgefte''t werden; jedoch liegt. die Vermuthung nahe, daß 
biefelben von einer Falſchmunzerbande herrühren, welche fich 
vor brohender Entdedung flüchtete. Seitens der Krimiral- 
Polizei werben die umfafjendften Nachforſchungen angeſtellt, 
um den Falſchmünzern auf die Spur zu fommen. 

— Berliner Blätter fchreiben über ein Vorkommniß 
auf der Central-Telegraphenftation in Berlin: Eine ber 
Telegraphiftinnen, welche am freitag -eine bem Gewitter 
am Meiften erponirte und daher nur paufenweife benusste 
Zeitung zu bedienen hatte, war den Wirkungen der Gewitter 
elektrizität Tänger benn eine Stunde ausgeſetzt und zwar 
in einer Weile, daß fie plötzlich ohnmächtig vom Stuhle 
fiel. Der fofort Herbeigerufene Arzt conftatirte die Urfachen 
dieſes Ereigniffes in dem foeben mitgeteilten Thatbeſtand; 
nad längeren Bemühungen gelang es, die Verunglückte 
zum Bewußtfein zurüdzuführen, doch war biefelbe noch Lange 
Zeit nachher gänzlih der Sprache beraubt. Nicht un— 
intereffant wird übrigens die Bemerkung fein, daß bie 
Eentral-Telegrapenftation oft von vielen Meilen weit 


entfernten Gewittern in Meitleivenfchaft gezogen wird. Die 
Fälle, in welden Theile des weit entfernt in Telegraphen- 
leitungen einfchlagenven Blitzes big in den Apparatjaal ber 
Central⸗Station fprühen, ftehen nicht vereinzelt da. 

Braunfhweig. Braunſchweig, 1. Juni. Kürzlich 
hat ein hiefiger Colleftenr einen Gewinn von 30,000 ME, 
in der Brounfchweiger Lotterie gemacht, und er ſchenkte ben 
zum Ziehen der Xoofe verwendeten beiten Waifenknaben, 
die ihm gratulicten, ein Achtel Loos zur jetzigen Lotterie, 
das fie zufammen fpielen ſollten. Bei der heutigen Ziehung 
zegen nun bie Waijenfnaben ihre Numer als Haupttreffer. 

Ausland, 

Oeſterreich Wien, 5. Juni. Die „Prefje” meldet 
aus Gettinje vom d. Juni: Vorgeſtern rücten die Türken 
auf die Anhöhen bei Spuz und Viſocica vor, verſchanzten 
ſich dafelbft ımd bombardirten das Dorf Novofei. Heute 
Morgen zogen die Türken mit großer Macht gegen Marbinict, 
wo fich ein blutiges Gefecht entjpann. Nach zwei Stunden 
zogen fi) die Türken in wilder Flucht gegen Podogoriza 
zurüd und wurden von’ ben Montenegrinern bis Kukoſevina 
verfolgt. Zur Stunde find 400 Türken getödtet. In ber 
Kukoſchwina wird feit heute früh gekämpft. 

— Bien, 6. Juni. Die „Polit. Corr.” meldet aus 
Galatz, 6. Juni: Der Kaifer von Nußland, der Großfürft- 
Thronfolger und die Großfürften Wladimir und Sergius 
find mit großem Gefolge, darunter Gortſchakoff, Hamburger 
und Somini, heute Mittags in Barboſch eingetroffen und 
nach halbftündigem Aufenthalt nach Braila weiter gereift. 
— Derfelben Correfpondenz wird aus Gattaro unterm 
6. Juni berichtet: Der geftrige Kampf bei Maltat endigte 
mit dem vollitändigen Rückzug ber Türken. Lebtere vers 
loren 700, die Montenegriner 80 Mann. In der Um: 
gegend von Krſchtatz finden feit geftern Gefechte Statt. 
Türkifcherfeitö verlautet: Ali Saib, mit 40,000 Mann in 
Albanien operirend, habe vie Meontenegriner vollftändig 
gefchlagen und bie Anhöhen von Danilograd beſetzt. (Tel.) 

Italien. Die Augftelung der Pius dem Neunten zu 
feinem Bifchof8, Zubiläum dargebrachten Geſchenke im vatifa- 
nifhen Mufeum ift geographifch geordnet. Amerika nimmt 
eine, Deutichland zwei, Stalien jeine, Nom fpeciell eine, 
Tranfreih, England, Belgien und bie Schweiz jedes eine 
Abtheilung ein. Die beiden deutfchen Abtheilungen zeichnen 
fih durch den Werth ver Objekte und deren -fünftlerijche 
Geftaltung au. Sie enthalten u. A. etwa 6UO veichgeftickte 
Mepgewänder, 20 Pluviale, 40 Schultertücher, 3 Altar- 
ftufen-Teppiche, 60 Kelche, 10 Monitranzen, 15 Mitren, 
werthvolle NReliquienbehälter, koſtbare Altarwäfche, ein Stüd 
prächtigen veilchenblauen Sammt x. Die Wachswaaren⸗ 
Fabrik Niederer in Augsburg ſchickte eine Quantität Wachs⸗ 
kerzen für den Altargebrauch, eine gleiche die Wachswaaren⸗ 
Fabrit Merz in München. 

Serbien. Belgrad, 6 Juni. Laut Nachrichten aus 
Widdin und Nifch Hat die türkifche Regierung ernite Maßs 
regeln getroffen um bie Grenze ‚gegen Serbien für jeden 
Verkehr gänzlich abzufperren. (Xel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 6. Juni. Ein Telegramm 
Suleiman Paſcha's meldet, daß die von Gado aufgebrochenen 
türkifchen Truppen nach einem erbitterten Kampfe gegen 
6000 Montenegriner, welche gejchlagen mwurben und bes 
trächtliche Verluſte erlitten, ſich mehrerer montenegrinifcher 
Stellungen, namentlich der bedeutenden, Befeitigungen um 
Krſtac bemächtigten. ine Depefche des Kommandanten 
von Skutari Ali Saib Paſcha meldet gleichfalls die Ein: 
nahme mchrerer montenegrinifcher Pofitionen. Das Bom⸗ 
bardement auf Giurgewo wird fortgejegt. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 6. Juli. Ein Regierungs: 
telegramm aus Moftar vom 5. Juni meldet: „Geftern hat 
ein erheblicher Zufammenftoß in ven Defileen bei Krſchtatz 
ftattgefunden. Die Montenegriner, einfchließlich der herzego⸗ 
winifchen Sinfurgenten, zujfammen circa 16,000 Mann, 
welche fich dort verfchanzt hatten, wurden von Suleiman 
Paſcha aus ihren Stellungen verdrängt, nach mehr als 


ſechsſtündigem Kampfe in die Flucht geichlagen unb ver— 
folgt. Die Berlufte des Teindes find ſehr beträchtlich. 
Die Tapferkeit unferer Truppen war über alles Lob er=- 
haben.” (Xel.) 


Bolks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Bandel. 

Münden, 4 Juni. Heute Vormittagd 9 Uhr Hat 
im nörblichen Pavillon der Schrannenhalle die Verloofung. 
für ven Ausbau der 2. proteftantifchen Kirche dahier in 
Gegenwart der Mitgliever der proteftantifchen Kirchenver— 
waltung, eines königl. Polizeibeamten und des kgl. Notarz 
Käfferlein ald Urkundsperfon begonnen, Es waren vier 
Näder aufgeftellt, das eine enthielt die 6000 Serien-Numern, 
das andere die Gewinn-Numern, das dritte die des Betrages. 
Es wurden nunmehr 200 Serien-Numern gezogen, welche 
nad dem Berloofungsplane überhaupt als Treffer aus dem 
Rade hervorgehen können und wurden biejelben alsdann 
in das vierte Rad eingelegt. Die gezogenen 200 GSerien- 
Numern find arithmetifch geordnet folgende:] 25 45 50- 
82 99 137 142 146 151 254 271 299 388 396 398 
410 420 423 448 456 547 566 593 615 638 739 754- 
817 820 833 837 886 899 930 939 949 952 983 
993 999 1061 4053 1072 1081 1108 1120 1131 1242 
14261 1300 1306 1317 1381 1448 1457 1522 1544 
1560 1586 1603 1635 1650 1663 1725 1756 1819- 
1866 1874 1882 1908 1924 1984 2001 2092 2106 
2140 2168 2192 2219 2226 2279 2290 2357 2424 
2503 2635 2664 2695 2707 2811 2968 3000 3029- 
3070 3100 3115 3133 3161 3167 3175 3195 3202 
3232 3242 3247 3284 3309 3314 3332 3420 3459 
3480 3496 3508 3533 3556 3655 3668 3675 3693 3703- 
3707 3124 3775 3792 3818 3872 3873 3884 3901 
3944 4012 4060 4087 4130 4170 4222 4232 4257 
4325 4333 4371 4420 4478 4507 4512 4532 4545 
A555 4558 4619 A621 4687 4703 4767 4822 4868 
4884 4911 4921 4968 4970 5002 5008 5096 5110 
5145 5160 5165 5195 5227 5228 5251 5284 5288 
5341 5357 5361 5368 5387 5398 5407 5430 5445 
5465 5512 5514 5532 5570 5586 5619 5631 5634- 
5730 5851 5885 5906 5974 5981 5999. Hierauf wurbe 
zur eigentlichen Gewinnziehung gefchritten. — Der Haupt⸗ 
treffer mit 50,000 ME. kam als 195. Zug aus dem Rade 
(3% Uhr Nachm.) und fiel auf Serie 3693 Nr. 39; je 
15,000 ME. erhalten S. 1061 Nr. 28 und ©. 5361 
Nr. 39; je 8000 ME. erhielten: S. 2424 Nr. 20, ©. 4545: 
Nr. 23. S. 5227 Ne. 31; je 5000 Mi: ©. 137 
Nr. 30, ©. 1108 Nr. 35, S. 1317 Nr, 26, ©. 5227 
Nr. 27; je 3000 ME: ©. 1448 Nr. 34, S. 1457 
Nr. 18, ©. 2707 Nr. 16, S. 4130 Nr. 30, S. 4558 
Nr. 3, S. 4619 Nr. 16. (Schluß folgt.) 

Nürnberg, 5. Juni. (Hopfenmarftberidt.) 
Der Eintritt der ſchönen, fruchtbaren Witterung bat alle 
Delonomen mit neuen Hoffnungen erfüllt; unfere Fluren 
ftehen vielverfprechend, und bei ter üppigen Vegetation 
Scheint auch die Hopfenpflanze das im naßlalten Wonne— 
monat Verſäumte nachzuholen. Die Berichte aud den 
meiften Diftrikten ſprechen ſich jehr lobend über bie Forts 
ſchritte aus, welche jetzt täglich wahrzunehmen find. In 
vielen Gegenden fteht die Pflanze in Manneshoͤhe; bie, Be— 
zirfe der Frühhopfen melden, daß die Stangenhälfte von 
der Rebe überfchritten fei, und bald werben bie im April 
und Mai gehegten Beforgnifje gänzlich) geſchwunden fein. 
Der Markt, ſcheint nach langer Paufe jet etwas mehr 
Leben zu erhalten; die neue Woche begann mit mehrfeitigern 
Einkauf, wovon KHallertauer zu 390, 410 bis 420 ME. zu 
erwähnen find; in geringen Sorten, von welchen namentlich 
Lothringer, Nord: Franzoſen und Amerikaner genannt werben, 
ift der niedrige Preisſtand unverändert geblieben. 4875er 
gingen Sekunda zu 8I—I0 ME., in beſſerer Dualität zu 
100—115 ME, ab. Der ganze Umfag betrug aber geftern 
nur 50 Ballen, Auch am heutigen Dienftagdmarkte kamen 
mehwere Abichlüfje zu Stande, wovon 12 Ballen Württem- 


berger zu 400—425 Mk. 4 Ballen Hallertauer zu 415 — 
40 ME hervorzuheben ſind. 

Kurheſſiſche 40 Thlr.-Loofe vom Jahre 1845. 
Ziehung am 1. Juni. Gezogene Serien: Nr. 1837, 5287, 
3084, 516, 1871, 942, 196, 4761, 6722, 2532, 6604, 
726, 1242, 929, 3396, 3777, 1759, 6072, 5005, 2223, 
6678, 1902, 2937, 6220, 3366, 6474, 3737, 5208, 
2318, 6090, 900, 6564, 1248, 999, 384, 3904, 6184, 
5503, 5453, 1665, 5095, 1205, 3399, 2244, 275, 328, 
4885, 4495, 2334, 2580, 6125, 620, 3443, 3606, 2501, 
2838, 3975, 1469, 1413, 4720, 3691, 1909, 923, 6515, 
4974, 70, 4500, 4899, 6677, 1925, 3647, 4443, 6206, 
4078, 155, 531, 1043, 6132, 2840, 817. 


Die Doppelgänger. 


* (Gortſetßzung.) 
Sie eilte nach der Klingel und ließ dieſelbe heftig er— 
tönen, dad Alleinſein machte ihr Angſi. 

Erſchrocken eilte die Dienerfchaft herbei, während Mamſell 
Günter aus ihrem Mittagẽeſchläſchen auffuhr. 

„Es war nichts," ſprach fie lächelnd, „ein plöglicher 
Schwindel erſchreckte mich.” 

Ihr bleiches Antlig ftrafte ihre Worte Lügen, fo daß 
fie es gefchchen ließ, daß nach einem Arzte geſandt wurde. 

„Unfer alter Doctor fol kommen,“ entjchied fie nad 
lurzem Nachdenten. 

Dir alte Doctor hatte fie nah Helgoland gefandt, fein 
Verwandter, war der Hauptmann Cäſar von Wigleben, wie 
hatte fie den Letztern nur fo gänzlich vergefen können? — 
Freilich kannte fie des Hauptmanns Adrejje nicht und würde 
8 fih auch nicht geſchickt Haben, wenn fie um feinen Beſuch 
gebeten Hätte; er jelber aber fchien es wie Karl Gebhard 
nicht der Mühe werth gefunden zu haben, fi nach ihrem 
Wohlſein zu erkundigen. 

Ungeduldig erwartete fie den Arzt, der endlich erjchien 
und fi mit großer Umftänblicgfeit nach ihrer Krankheit 
erkundigte. 

„Der Puls hämmert ja fürchterlich,“ ſprach er bedenklich, 
„Sie müſſen ſich in's Bett legen, Fräulein! Ein ſtarkes 
Fieber iſt im Anzuge.“ 

„Ach gehen Sie doch, Doctor!“ lachte die junge Dame 
- fpöttifch, „ich Teive am Fieber der Ungeduld.“ 








l 











„Hm, oder am Wechfelfieber, auch Weiberlaune genannt,” 
unterbrach der Doctor fie eiwas rauh, „dazu, meine Gnäbige, 
fuchen Sie fih einen anveren Arzt, da ich bie einzig wirk— 
fame Eur nicht anwenden darf.” 

„Hu, bu, welch ein Wärwolf,” rief Clementine ohne 
Empfindlichkeit, „ih fühle mich wirklich frank, Dectorchen, 
fehe aber wohl ein, dag Sie mein rechter Arzt nicht find.* 

„Ss, wer ift denn der Rechte?“ 

„Ihr Vetter Wigleben, jenden Sie den Hauptmann 
außer Dienft zu mir, lieber Docior |” 

Diefer blickte fie erftaunt an und ſchob dann feine Brille 
hinauf auf die Stirn ald Zeichen feiner- höchften Ders 
wunderung. 

„Mein Velter Wigleben,” wiederholte er langſam, „höre 
ich vecht, Fräulein Elementine? — Diefer Cäfar, der fonft 
eben nicht dad befannte geflügelte Wort feine berühmten 
Namentvelterd auf fi) anwenden kann, joll hr Arzt 
werden? — Hm, hm, da3 geht denn doch über mein Ver— 
ftändniß, und muß ich befürchten, daß Sie fih einen un— 
zeitigen Scherz mit mir oder mit dem Hauptmann erlauben 
wollen, wogegen ich in beiden Fällen mid) denn doch vers 
wahren muß.“ 

„Bott fol mich bewahren, mit Ihnen in folcher Weife 
zu ſcherzen, Doctor!” rief Elementine fehr eruſt, „Sie 
vergeffen, daß Sie mich jelber an Ihren Vetter adreffirten.” 

„Ja jo, das war nur beiläufig, Sie hatten doch andere 
Begleitung.“ 

„Hauptmann von Wigleben wurde dennoch mein Freund.” 

„Er hat mir fein Wort von diefer Freundschaft gejagt,“ 
fiel ver Doctor troden ein. 

„Daß beweift mir feine Verſchwiegenheit, Doctorchen !” 
lächelte die junge Dante, „doch fürchten Sie nicht?, Herr, 
von Wigleben ift mein freund in des Wortes harmloſeſter 
Bedeutung, obwohl er mich unverzeihlich vernacdhläffigt hat. 
Ich konnte doch unmöglich zu ihm ſchicken, wenn ich aud, 
was nicht der Fall, feine Wohnung gefannt hätte.” 

„Warum konnten Sie da nicht ?" 

„Ei, ſchickte fi denn das für cin junges ſittſames 
Mädchen ? Was hätte die böje Welt dazu geſagt?“ 


(Fortfegung folgt.) 


Ich fordere hiemit öffentlich mein 
Eheweib auf, die unwahre Behaupt- 
ung, als hätte ich ihr eine Mark 
geftohlen, zu widerrufen, um mir 
. dadurch meinen ehrlichen Namen wieder 
zu geben, widrigenfalls ich diefelbe ge: 
tichtlich belange. (1142) 
Martin Schreiber, 
Austrägler von Epenhaufen. 


 Ehrenerklärung. 


Ich nehme hiemit die gegem Herrn 
Schuhmacher Lohr gebrauchte Beleidi: 
gung zurücd und erkläre denjelben als 
einen ehrenhaften Mann, (1141) 

Magdalena Dilijer. 


Ich warne Syedermann, meis 
nem Sohne Lorenz Kohl 
bon HaimhauſenGeld zu leihen 
oder irgend etwas zu borgen, da 
ich für Zahlung nicht hafte. 

Georg Kohl. 


(Fir verläßige Perſon kann ſogleich 
in einen gut bezahlten Won: und 
: Zugeheplat eintreten. Wo, jagt 
. die Expedition. 


(1143) 


EEE inentbehrlich für jeden Grund: 
und Hausbefiger, deren Beſitzthum im 
Meter Feldmap berechnet jein muß, 
ſoeben erſchienen: (1125 36) 


das bayeriſche und metriſche 


u Feldmass, “SE 


14 zuverläffige Tabellen zur Berechnung 
des Grundbeſitzes mit Erläuterungen ıc. 
64 Seiten flark um nur 50 Yf. 

Da das bayerische Feldmaß nur bie 
1. Januar 1878 Geltung hat, jo muß 


bis dahin längſtens wiſſen, wie ſich fein 
Beſitzthum im Meter-Feldmaß berechnet, 
wenn er nicht erhebliche Nachtheile er- 
leiden will, welche aus Irrungen ent 
ftehen müſſen. 

Au beziehen bei 


Josef Leutner, 
Biegelgafe Ar. 256/1. 


Ein Haus am oberen 
Graben für einen Pri⸗ 
U, vatier geeignet, ift zu 
R verkaufen. Zu erfragen 
Hs.⸗Nr. 156 am Wörth. 









Yısan 





Bruf-Gier 


von nachverzeichneten rein gehaltenen 
Hühner:Racen ic. als: 
Godin ſchwarz 

” geiperbert 


” ge Ib 
Brahma 


a 50 Pf. 
Den Br 


‚Spanier ſchwarz 


Staliener rein weiße A 30 Bf. 


ı Schwediihe Enten a 40 Pf. 


verkauft 
jeder Grund- und Hausbefißer in Bayern ! erfauft und verſendet 


(994 106) 


Jos. Beck, Gutöbefiker, 
Sündersbüßl 6. Nürnberg. 


7 Daloutinfe, 


veilchenblau, 
»=° Anilin-Copirtinte, Ws 
x Altgarintinte, Em 
»»” Kaisertinte, = 
x=> rothe und blaue Tinten TE 


in‘ Gläfern Mſchiedener Größe wiede 
vorräthig bei ' 


8. P. Datterer. 


———— — 


DEE Atelier bei Herrn Zimmermſtr. Kriechbaum. ag 





"Anzeigel 


-Hiemit erlaube mir dem gechrten Publikum von Freifing B 
und Umgebung bekannt zu geben, daß fich jeit heute yrein g 


1 ohufugeaphifchen telier D 
asien 
nicht mehr im ehemaligen Elimerhaus Wörth Nr. 80 
jest Feſenmaier befindet, jondern 
WE außerhalb des Sandshuter Chores "BEE 
bei Zimmermitr. Hrn. Carl Krichbaum, } 
und bittet um fernereg Weohlx ouen. 


Zulius Lösch, Photograpl. 


Atelier bei Sem Zimmermitr. Kriechbaum. « 
—222 GEEHRTER ——— 
—Anzeige! 
ME Am Samftag, den 9. Suni 1857 A - . 
u Belcüfts- Eröffnung “BEE Firmungs-Fifien : 
mit Harmonie-Musike Firmungszeugniſſe 


DEE Für guten Cafe, Weitz: um Braunbier, Bratwürſten %. find vorräthig bei 
wird bejtens gejorgt und ladet zu zahlreichem Beſuche freundlichſt ein %. Datterer 
Freifing, den 7. Juni 1877. (1142 2a) 


Alois Peter, — 
Bauern. 


N Nãh⸗Maſchinen ll! N. am 


Cylinder⸗Maſchinen für Schuhmacher, ſowie Original a Btanöbriefe Mare 94. 70| 349 


Howe: und Original⸗Singer⸗Maſchinen ' 4*%e_bayer. Gpn.cu, Wesielb. \o4.0| +4 


empfiehlt zu billigiten Preijen (1134 26) en — ae 3. a 
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ist das vollständigste, beste und 
billigste Werk diesey Auf. 





"in 2: reifing. 
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don 6. Juni m'tgetheilt vo⸗ 
J. Schtilein Söhne in Freifing. 















































au Freiſing. . an: J— 
pP J Neuchl, Sei ng. | #4’ Nenb, Seien, m I 98. 
DM en — |. 
— — — —— — Sünden. \ 
1 g | 4% Stadt-Obligatisnen Thir| — 192,30 
m — Attien * 
der bayer. Hupotbetenbant. . | — | 168. 
= Oeſterreich. | 
’ £ 4.*. Eilberrente ..... —— 8 
ger ste 1 un | Prioritäten | 
| — 8 u 5° —— — en 71.16, 
| | je Rombäcd-Babn . ..- . I 145% 
| ———— -Werken, Büchern, Zeit- | || Tanz-, Speisen- und Wein-Karten, || 3% Staatebabn .-:..:.»- I; — 16310 
| | und Flugschriften, Rechnungs- und | | Verlobungs-, Verehelichungs- und | Je Ungar. Nordoſtbabn — 14950 
|| uittungs- -Formularen, Circulairen, | | Todes-Anzeigen, Scheinen, Couverts, | 5°, r Dfibein ...: . 148.20 — 


5 Saliiiche Bahn 52,50 








































































| Dr Elifabetb-Bahn 72er . || — 6b. 
5° Deft. ELLE: Lit. B. | —.)55. 
{ | Ba 6°% 1888er Ian. ul i | — 9910 
— — — — = | 5% Eonjolidirte .-...-» ! — 108% 
| I Bochenscyafte-Bexichten, Wechseln, "5 Te Briefköpfen, Anweisungen, Aviso, | Berfallene u k 
| Sl | | 1885 er BondE - ...... | — 198% 
| | "Tabellen aller Art, Sterbebilder in | as 'Memoranden, ' Statuten, ı Diplomen, | Looſe. } 
| \ reichster Auswahl, Empfehlungs-, | = | Urkunden; Werthpapieren, Loosen in | | Bappenbeimer EN, Mt. ‚19. 19, 
| || Einladungs- und Visitkarten, Beicht- | = | Farben- und Buntdruck, | Sigg 2 2 5 * F- 18.30 
| \una Communieonzetteln, Etiquetten, — || papier, Bier-Tarifen, Plakaten etc. Ansbach· Gunzenhauſer 124. — 
— — Hm 4°. bayer. Brämten: Anleib: = | 118. 
| Geldiorten. N 


20 Franeg-Etide... Mt. 1630 
—— Sovereigns 20.40 18.26 











Banknoten 163,80. 169. 
Redaktion, Drud und Berlag von 3. P. Datterer in Freing. 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 132. | Samftag, 9. Juni. 18737, 

















Das „Freifinger Tagblatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswarts durgd Die BoR Rt. 1 50 Pf. Imierate werden bie Sipeltige Garnzande 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. bevedpnet. -- Das einfahe Blatt kofict 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Hlmshentlih wird als Sratisbeilage das „interhaltungsblatt® beigegebrn 


$ ; Y iſi — München, 7. Juni. Der Kelch, welchen der 
A mtl ic) es fü r F re ſi n g. | Clerus der Erzdiözeſe — ———— 


Bekanntmachung. Papſte zum Weihegeſchenk nach Rom ſandte, iſt dortſelbſt 
Die Gant der Wirthseheleute Joſeph und Margaretha | angefommen und wurde von dem Reichsrath Hrn. Freiheren 
Günther von Geroldshaufen betr. v. Frankenſtein am 1. Juni Abends 5 Uhr, bei einer Privat: 

Das Fol. Bezirfögericht Freifing hat am 26. publ. | audienz, welche genaunter Freiherr hatte, dem Papſte über: 
29. Mat 1877 Nachm. 32hr die Gröffnung der Gant | reiht. Der bi. Vater betrachtete den Kelch, wie ein von 
über dad Vermögen der Wirthseheleute Joſeph umd | dort eingelaufened Schreiben meldet, mit fihtbarem Wohl: 
Margaretha Günther von Geroldsgaufen erfannt, den | gefallen und fprad ſich fehr anerkennend über die finnige 
Unterzeichneten als Gommiffär und den kgl. Gericgts: Dekoration und die ſchöne Arbeit (in Münden vom Gold- 
vollzieher Janner in Pfaffenhofen als proviforifchen | arbeiter Harras gearbeitet) aus und beauftragte ben Frei⸗— 
Maffaverwalter aufgeftellt. Denigemäß wird öffentlich | herrn, den Gebern feinen tiefempfundeften Dank für dieſen 
fundgegeben, daß in Folge diefer Ganteröffnung bie Beweis an Liebe und Anhänglichteit auszuſprechen. Außer— 
Gantſchuldner das Necht, über ihr Vermögen zu vper- | dem bat genannter Freiherr noch überreicht bie mannigfachen 
fügen, verloren haben, und daß die von ihnen erteilten | Geibenke des Mündener Paramentenvereind, deßgleichen 
Vollmachten erlofchen find. Es wird allen denjenigen, | jener aus dem Inftitute der Fräulein Zörrad für Eirchliche 
welche zur Maſſe gehörige Gegenftände im Befige oder | Paramente, einen Keld der Pfarrei Mauern, von einer 
Gewahrfam Haben, oder welche an die Gantfeyuldner | adeligen Dame aus der Erzdidzeſe eine weiße Feſtcaſula 
etwas ſchulden, aufgegeben, nichtd am diefelben zu ver- | Und von einer Münchener Familie cinen ſchönen Kelch. — 
abfolgen oder zu zahlen, vielmehr dem Commiſſar oder | Den Peteräpfennig im Belrage von 32,000 Fres. halte 
dem Maffaverwalter von dem Beſitze ber Gegenftände | Freiher v. Frankenſtein bereit bei ber allgemeinen Aubienz 
Anzeige zu machen und diefe vorbehaltlich aller Rechte | der deutſchen Pilger, In einer geſchmackoollen afjetie ge- 








ur Gant safe abzuliefern, foferne nicht eine gefegtiche | bergen, übergeben. — Die Erzbiözefe iſt jomit bei der 
Befreiung — ar a 9 getenti Jubelfeier mit ihren Feſtgaben gewiß nicht am letzter Stelle 

Die Edictalladung hat nach eingetretener Nechtäfraft | einzureihen. % 
des Ganterkenntniſſes zu erfolgen. — Das heute erfchienene Paftoralblatt der Erzdiözeſe 
Freifing, den 2. Suni 1877. Münden enthält den (Lateinischen) Wortlaut des vom Erz⸗ 
Der Gantcommiſſär: biſchof an den HI. Vater gerichteten Gratulationzjchreiben, 
f. Bezirksgerichts-Rath (1153) fowie die Antwort S. päpftl. Heiligkeit auf dasſelbe. Erſteres 
Ruppenthal. der Ausdruck findlicher Ergebenheit und Letzteres der ge= 

: bührendſte Dank mit apofil. Segen. 

Deuifglenund. — Münden, 6. Juni. Die Bezirkögerichtögefäng- 


Bayern. Aud München berichtet die „A. Poftztg.”, | nifje des Königreichs find vermalen fo mit Inhaftirten 
daß der Landtag zur Feſtſetzung des Militäretat3 zufammen- | überfüllt, daß daſelbſt Gefundheitäverhäftniffe wegen Eins 
fommen wird; außer andern Mehrforderungen wird auch | Lieferungen nicht mehr ftattfinden können und andere Ger 
ein huͤbſches Stüd Geld für dieCrrichtung zweier neuer Kavallerie- fängniffe in Anſpruch genommen werden müflen. 


regimenter gefordert werden. Bayern ſoll 12 Reiterregimenter — Mit Eintritt der warmen Jahreszeit hat dad Baden 

haben. Die Waffengattung anlangend find Hufaren in's In den Flüſſen, Bächen ꝛc. des Landes alljeitig begonnen. 

Auge gefaßt. Leider ftellen fich auch damit die Hiobspoften über Ertrunfene 
Münden, 7. Juni, Abends. Die feit einiger Zeit | bereitd aus vielen Orten Bayerns ein. 

durch die Prefje verbreiteten Gerüchte über Veränderungen — Landshut, 7. Junt. Hinfichtlich der vorgeftrigen 

im Stande des bayerischen Gefammtminifteriumd entbehren | Mittheilung, daß der Vater de am Montage beim Turnen 

vollftändig der Begründung. (Tel.) jo vafch geftorbenen Küraffierd gerade zum Tode ded Sohnes 


— Münden, 4 Juni. Mit dem Heutigen jind | gekommen fei, find wir irrthümlich berichtet gewejen. Der 
bei den beiden bayerifchen Armeecorps 200 Lieutenant? und | Vater des verftorbenen Küraffierd ift erſt geftern hier angee 
12,000 Gemeine der Landwehr-Infanterte zu einer zmwölf- | kommen. (Landsh. Ztg.) 

Tgigen Uebung eingerücdt. Bei dieſer knapp zugemefjenen | .— — Der Ingolftädter GewerbesVerein beabjichtigt 
Zeit kann von einer bdurchgreifenden Wiederholung aller | dem Verband bayer. Gewerbe-Vereine beizutreten. — Der 
Uebungẽgegenſtände nicht die Rede fein und handelt c3 ſich Magiftrat Ingolſtadis wendete ſich um Erweiterung ber 
Nur um eine möglichſt vafche Einübung der Mannichaften | Thorpajjage durch bie Feſtung über die neuauszuführende 
in der Handhabung und dem Gebrauche ded neuen Ger | Donaubrüde an das Kriegsminiſterium. 

wehres, ſowie um die nöthigften Schießübungen, um eine — Paſſau, 6. Juni. Der verh. Weber Michael 
Auffriſchung der neuen regfementären Formen und um eine | Heidinger, Vater von vier Kindern, ift geftern Nachmittags 
Allgemeine theoretiiche, Inſiruktion. Es werden daher die | auf ſchreckliche Weiſe verunglüct. Bei der Dachlegung auf 
Delailübungen den größten Theil der Mebungdzeit in An» | dem Perron de Bahnhoſes beſchäftigt, machte er einen 
ſpruch nehmen, fo daß für Epereitien in der Compagnie | Fehltritt, ftürgte durch eine dicke Glasplatte auf den Perron 


und in dem Bataillon nur verhältnigmäßig wenig übrig | umd fchligte fich die Arme auf. Ein nachfallendes Stück 
bleißt. ı (Kind At. vom Mrmon hie Airnichnle zerichmöttert fn.hai 


er mit wenig Hoffnung auf Rettung im Krankenhauſe liegt. | Meldung erhalten Hatten, indgeheim eine ftarfe Abtheilung 


Heldinger hat ala Weber feinen Verdienit mehr gefunden 
und ſuchte nun feine Familie als Handlanger zu ernähren, 

— In Würzburg wurde ein Mitfämpfer bed Krieges 
von 1870, Namens Ludwig, der hierbei dad Gehör verlor, 
auch noch Tungenleivend. Er bezog Feine Penſion als In: 
valide. Die Verhandlungen über dad Bezugsrecht zogen 
fih jahrelang hin, es fehlte wahrfcheinlich die genaue Be— 
ftätigung feiner Leiden. Endlich brachte ihm der Amtsbote 
die Freutennadhricht, daß er 1200 Mark auf vier Jahre 
nahgezahlt und eine Sahrespenfion von 300 Mark erhalte. 
Aber der Amt3bote fand den Armen in feiner Noth geftorben. 

— Beſtern ift der erfte Materialzug der Waldbahn big 
nah Regen abgefertigt worden. 

— In Kaubenheim bei Ipeheim hat fi am 3. Juni 
bet einem Preisfchiegen der Meühlbefigerd- und Bürger: 
meiſtersſohn Frig Dül von Ipsheim and Unvorfichtigfeit 
ſelbſt erjchoffen. Er wollte dag Viſir an feinem fcharf ge 
ladenen Gewehre etwas feitwärtd Elopfen, wobei der Schuß 
lodging und ihm die Kugel durch das linke Auge in ten 
Schärel drang. Lautlo3 ſank er um und war eine Leiche. 

— Beim Böllerfchießen der jüngiten Papſtfeier zerſprang 
ein Böller und befchädigte- lebenzgefährlich den Sohn de 
Gerichtsſchreibers Schwab in Gemünden. — Ein früherer 
Symnafift in Hef nahm fich dafelbft daS Leben durch zwei 
Gramm Strychnin. 

Ausland. 

Defterreih. BEE Wien, 7. Juni. Die „Polit. 
Corr.“ erhält folgende drei Telegramme aus Oſtrog in 
Montenegro: Montenegriner eroberten am 5. Juni fünf 
türfifche Blockhäuſer, zerftörten diejelben und ließen bie Bez 
fagungen über die Klinge fpringen. — Die gefammte 
türkiſche Streitmaht von Epuz griffam 6. Juni die Monte 


negriner in Martinitfche an; der Kampf währte vom frühelten’ 


Morgen bis zum Nachmittag ; die türkischen Officiere mußten 
breimal die ſchon ſchwankende Mannfchaft mit Gewalt in 
den Kampf zurücführen bis die Montenegriner zum Sturm» 
angriff übergingen, und die Türken in die Flucht und biz 
in die Feſtung Spuz hineinjagten. — Geſtern befahl ber 
Fürſt das auf dem Wege nach Nikfitfch liegende ftarfe Fort 
Uszrinitfche zu bombardiren. Nach heftiger Beſchießung, 
wobei einige Geſchoſſe bis nach Nilkſitſch reichten fiel das 
Fort in die Hände der Montenegriner. (Tel.) 

Rußland St. Petersburg, 7. Juni. Alle Nach— 
richten von einer ruſſiſchen Operation zur Wiedereroberung 
Suchum-Kale's find unbegründet. Die Operation unſerer 
Armee bewegt ſich auf der Linie nach Erzerum, wenn ſchon 
es unrichtig iſt, daß bereits vor mehreren Tagen unſere 
Avantgarde nur noch drei Tagmärſche von Erzerum ent— 
fernt war. Ebenſo verhält es ſich mit den angeblich ab— 
geſchlagenen Angriffen gegen Batum. Ein Angriff auf 


Batlum hat überhaupt nicht ſtattgefunden. Das Bombardement 


von Kars hat bis jetzt noch nicht begonnen. (Tel.) 
Türkei. Konſtantinopel, 7. Juni. Suleimann 
Paſcha im Norden, Ali Saib im Süden und Mehemed 
Ali im Oſten ſetzen mit Erfolg die Operationen gegen 
Montenegro fort. — Die Ruſſen rückten gegen Erzerum 
vor, wo Mukhtar Paſcha ſteht. Kars leitet andauernd 
Widerſtand. — An der Donau findet wieder eine Kanonade 
ſtatt. — Die Peſt in Bagdad iſt im Abnehmen (Tel.) 
— Ueber die Kataſtrophe der 4000 Tſcherkeſſen bringt 
der bekannte Correſpondent des „Daily Telegraph“ d. d. 
Erzerum, 2. Juni den nachſtehenden Bericht: Ich habe 
das ſchrecklichſte Ereigniß dieſes Krieges zu melden. Vor 
zwei Nächten erhielten 4000 Mann iſcherkeſſiſcher Cavallerie 
unter dem Commando von Muſſa Paſcha Befehl, ohne 
Unterſtützung von Jufanterie oder Artillerie nah Kars 
aufzubrechen. Nachdem fie ein beträchtliches Stück Weges 
aurücgelegt hatten und ermüdet waren, machten jie in Begly 
Achmet, einem in der Ebene gelegenen Dorfe Halt für bie 
Nacht. Mittlerweile ſchickten die Roſſen, welche durch 
Spione von der vertheidigungsloſen Lage der Tſcherkeſſen 


— — — — — — — — — — — — — — — —— ——— —— ——————— —— —— — — — 


aus, um ſie anzugreifen. Behufs wirkſamerer Durchführung 
dieſes Planes nahmen die ruſſiſchen Cavalleriſten Infanteriſten 
in den Sattel und dergeſtalt wurde beſagfes Dorf mit 
fammt den darin ruhenden Tſcherkeſſen im nächtlichen Dunkel 
umftellt. Nun begann ber Angriff. So wie die Tſcher— 
fefjen ihre verzweifelte Lage entdeckten, wurden bie Dorfs 
dewohner von ihren Führern des Verrathes angeklagt und 
einige ruſſiſche Spione, die unter ihnen entdeckt wurden, 
jofort erjchoffen. Der Kampf entfpann ſich hierauf mit 
großer Wuth. Die Angegriffenen, welche von den Dis— 
pofitignen der angreifenden Macht gar krine Ahnung hatten, 
fochten mit um fo größerem Nachtheile, da’ fie vollitändig 
überrafcht waren. Ob zwar ihre Zahl durch dag mohlge- 
zielte Feuer der ruſſiſchen Infanterie raſch zuſammenſchmolz, 
und jede Ausficht auf ein Entfommen ihnen durch feindliche 
Cavallerie adgejchnitten war, weigerten die Tcherfeffen tod 
entjchieden die Ueberzabe. ntjchlojfen, ihr Leben theuer 
zu verfaufen, follen fi, Mann gegen Mann gelehnt, mit 
dem Muthe der Berzweiflung gefochten haben. Es war 
umfonft. Der Kreis der einfchliegenden Ruſſen wurde 
immer enger und ihr Feuer immer tödtlicher. Dejjen un 
geachtet fegten die Meberlebenden den ungleihen Kampf 
mit einem al3 wunderbar gefchilderten Helvenmuthe fort. 
Ihre einzigen Waffen waren Wincheftergewehre und Säbel. 
Sie fielen, wo fie geftanden hatten. Zuletzt' drängten vie 
Ruſſen mit Gefchrei auf die Meberlebenden cin, es folate 
ein allgemeines Niedermegeln, Pardon wurte nicht gegebeit. 
Nur der zwanzigite Theil von allen Ticherkeffen ſell dem 
Blutbade entfommen fin. Muſſa Paſcha befindet fich unter 
den Vermißten, Es ift dies ein furchtbarer Verluft für 
die Türken, da Mukhtar Paſcha's Cavallerie jet beinahe 
vollftändig vernichtel ift. Er felber befindet jih in Sewin 
auf dem Wege nach Kogriskoi. Die Ruſſen rücken in 
mehreren Colonnen vor, um ihn abzufchneiden. Der Mamgei 
an Gavallerie wirb ihn hart in's Gedränge bringen. Kar 
tit noch nicht eingenommen, aber vollſtändig cingefchlofjen.“ 
(Bon der tinkifhen Botſchaft werden die Nachrichten von 
der Einjchließung der Feltung Kars und von der Vernichtung 
der Cavallerie Muſſa Paſcha's dementirt.) 


Volks- und Fandmwirthfhaft, Indufrie und Hand el 

Münden, 4 Juni. (Proteftantiihe Kirchenbau— 
loiterie.) Schluß. Je 2000 ME. gewannen: S. 1635 
Nr. 1, ©. 2424 Nr. 22, S. 3115 Nr. 21, ©. 3314 
Nr. 40, S. 3792 Nr. 1, ©. 4767 Nr. 45, S. 5368 
Nr. 19; je 1000 Mi: ©. 50 Nr. 19, ©. 428 Nr. 33, 
©. 1381 Nr. 46, S. 23503 Nr. 20, ©. 3459 Nr. 5, 
S. 3872 Nr. 4, ©. 5228 Nr. 42, ©. 5387 Nr. 45; 
je 500 Mt.: ©. 638 Nr. 26, ©. 899 Nr. 6, S. 1120 
Nr. 35, S 3202 Nr. 35, ©. 4012 Nr. 27, ©. 4767 
Ne. 32, S. 5284 Nr. 3, ©. 5851 Nr. 20, S. 5990 
Nr. 50; je 250 Mk.: ©. 142 Nr. 47, ©. 1108 Nr. 31, 
©. 1458 Nr. 25, S. 3247 Nr. 41, ©. 3724 Nr. 19, 
©. 4087 Nr. 43, S. 5110 Nr. 10, ©. 5195 Nr. 32, 
©. 5368 Nr. 28, ©. 5387 Nr. 20. Außerdem fielen je 
200 ME. auf 50, je 100 ME. auf 100 Treffer. Die nicht 
gezogenen Numern der gezogenen (geftern mitgetheilten) 
Serien gewinnen je 5 ME. 


ZoEales:. 
Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 1. Suni. 1877. 

4) Beter Hauner, kath, 21:3. alt, Maurer und Feldarbeiter 
von Güntersdorf wurde eines Vergehend der Körperverlegung 
an Georg Netl, Bauersfohn von Preinersdorf für ſchuldig er- 
tannt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 5 Monaten, 
fowie in die ihn treffenden Koften der Unterfuhung und des 
Strafvolljuges verurtheilt, welche Koiten jedoch gegen VBormerkung 
au fein fünftiges Vermögen von der Staatskaſſe vorzuſchießen 
ind. 

2) Joh. Hintermäier, kath, 22 3. alt, Maurer und 
Dienftknecht von Günter$dorf, wurde von der gegen ihn erhobenen 
Anfhuldigung eines Vergehens der Körperverlesung an Johann 
Heigenhaufer von Dieterödorf unter Verweiſung ber hieher 
trefienden Koften auf die Staatskaſſe freigeſprochen. (Schluß f. 


Die Doppelgänger. 
(Zortjegung.) 

„Anfinn!” brummte der Doctor. „Unfere Hamburger 
Damen leiden allefammt an der Schielickeit. Na, nun 
fügen Sie mir aber endlich, warum Sie mich hercitixt haben ?” 

„Mich von der Angft der Langweile zu befreien, indem 
Sie mir noch heute den Hauptmann herjenden.” 

„Dad iſt, gelinde gejant, eine unverblümte Miffion,” 
late der Dector, „aber e3 fei, was würde dad hamburgifche 
ESchicklichkeits gefühl dazu ſagen, kleines Fräulein? — Na, 
mir gefällt das ſchon, doch würde ich mich nicht dazu 
verſtehen, wenn es ein Anderer als der Cäſar wäre.“ 

„Sie fahren alſo auf der Stelle zu ihm, lieber Doctor !" 

"ch muß wohl, was aber wird Herr Erdmann und 
Compagnie dazu jagen, wern ihm dieſes Heilverfahren zu 
Ohren kommt.” 

„Nichts wird er fagen, Herzens-Deckorchen; es braucht 
auh durchaus nicht zu feinen Ohren gelangen, — Herr 
Erdmann und Compagnie fpeift heute bei einem Börfene 
freund, Adieu, lieber Doctor |” 

„Adieu, kleine Liftige,* Tachte der Doctor, Fräulein 
Glementine mit dem finger drohend, „ich befomme die 
Wahrheit doch heraus.” 

Er ging und nach wenigen Augenblicten hörte Clementine 
ihn davon rollen. 

Eine volle Stunde war ſchon vergangen, bie Dämmerung 
bereits eingetreten und noch immer erſchien der Erwartete 
nicht. Endlich hielt wieder ein Wagen vor der Thüre und 
gleih darauf meldete der Diener den Herrn Hauptmann 
von Wigleben. Der Doctor war fogleich wieder fortgefahren. 

Das fürftlich außgeftattete Wohnzimmer bed Kaufmanns 
war heil erleuchtet, etwas beflommen und verlegen betrat 
der Hauptmann dafjelbe, Clementinens unbefangene Liebend« 
würdigkeit half ihm imdefjen rafch über die Verlegenheit 
hinweg. 

„Ruß ich Sie denn wirklich holen laſſen, Herr von Wib- 


leben,“ rief fie, ihm lächelnd die Hand, entgegenſtreckend, „um 
Sie an unſer Bündniß zu mahnen?“ 

„Um Vergebung mein gnädiges Fräulein,“ verſetzte der 
Hauptmann, ihre Hand an feine Lippen führend, „ic; wagte 
es nicht, ohne Erlaubniß dieſe geheiligte Schwelle zu übers 
ſchreiten und glaubte auch durch den Schluß des helgoländer 
Dramas rad Bündniß gelöft.” 

„Halten Sie 'jened Drama fhon für gänzlich abge— 
ſchloſſen?“ fragte Clementine, ſich im einen Seffel nieder— 
laſſend, welchem Beifpiel der Hauptmann, nachdem fie ihre 
durch eine Handbewegung dazu eingeladen, folgte. 

MWehnürhig zuckte er die Schultern. 

„Für unfer fpecielled Intereſſe allerdings, meine ich.” 

„Haben Sie feine Nachforfchungen angeftellt, wohin das 
Paar feine Flucht gelenkt?” fuhr Clementine fort. £ 

„Soviel ich erfahren, ſchwimmt jene ſchwediſche Brigg. 
welche allerdings ihren Lauf zuerjt hicher genommen, bereits 
auf dem Dean, dad Ziel der Flucht wird aljo wohl 
Amerika fein.” 

„Sollte das Pärchen nicht vielmehr Hier in Hamburg 
geblieben fein?” fragte die junge Dame Ichhaft. 

Witzleben fchüttelte den Kopf. 

„Der Graf von Rheina wird mit feiner Beute nicht 
auf feindlichem Terrain geblieben fein, ich halte ihn für 
Hlüger.” 

„Der jogenarinte Graf ift hier in Hamburg,” ſprach 
Elementine feft. 

Der Hauptmann fuhr erregt empor. 

„Sie behaupten dag fo beftimmt, meine Gnädige,“ rief er. 

„Ich weiß es, Herr Hauptmann,“ verfegte fie, „heute 
Nachmittag ritt er hier an meinem Fenſter vorbei.” 

„Anmöglid — Sie müfjen ſich geirrt haben in ber 
Perſon, mein Fräulein,” verjegte Witzleben. „Verzeihen 
Sie mir biefen Zweifel, aber die Tollkühnheit, oder vielmehr 
eine folche Frechheit wäre fo unerhört, daß ich nicht daran 
zu glauben vermag.” (3: f.) 
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“Anzeige! 


Hiemit erlaube mir dem geehrten Publikum von Freifing 
daß ſich jeit heute mein 


und Umgebung bekannt zu geben, 


= ohnfogenphilces Alelien 


nicht mehr im ehemaligen Ellmerhaus Wörth Nr. 80 


jetzt Feſenmaier befindet, ſondern 


DEE aukerhalb des Sandshuter Chores "BE 
bei Zimmermitr. Hrn. Carl Krichbaum, 


und bittet um ferneres Wohlwollen. 


Julius Lösch, Pit tograpl. 


TUE Atelier bei Seren Simmermftr, Kriechbaum. — 


Altelier bei Herrn — — Kriechbaun. BG 
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Dankfagung. 


Da das Unglüd am 7. Mai de. 38. mic, derart heimſuchte, daß mein 
Haus nebft Scheune in lichter Lohe niederbrannte, fo kann ich nicht unterlafjen, 
it „Brovidentia“ für die ebenjo prompte 
mir entjtandenen Brandſchadens turd) deren 
Agenten Herrn Alexander Diek in Freifing meinen beiten Dant auszufprechen, | 
und kann nur Jeden, der noch nicht verfichert ift, dieſe folide AN, auf 


der löbl. Feuerverficherungs:Gefe 
als auch ſchnelle Ausbezahlung 


das Beſte empfehlen. 
Zeilmerhof, den 7. Juni 1877. 


Georg Stanglmeiers _ 
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| Geldrollenpapier 


bei F. P. Datterer. 


Mittwoch den 19. und Donnerftag, den IX. Juni 
>= große Veriteigerung FE 


— Vorräthe bei | Ru per t Stäble 


SFreifing. früher &, Moro. 


B Bekanntmachung. Nechte Kornbranntwein- 
Das unterfertigte Comits hat beichloffen: am künftigen Mittwoch, den Te Q 1% 
13. Zuni I. 38. im Ettenhofer’ihden Gaſthauſe Dahier, zur| , 9 
weiteren Verbreitung zweckmäßiger amerifanifcher landwirthſchaftlicher nase " 
Geräthe die we (1136 26) el vorzüglich iſt, kann 
ortwährend bezogen werden in en-gros 
ua Verloosung “ER und en-detail bei (1098 3a) 
abzuhalten. 
! Zum Ankaufe folder Geräthe werden aus der Vereinskaſſe 250 Mark Anton Fech, 
verwendet, und erhält jedes Mitglied des landwirthſchaftl Vereins zwei Frei Conditor. 
looſe zugefenbet, Weitere Looſe, das Stüd zu 50 Pf., können bei dem Vereins: | — OD 0 000 
in Holzverlchlag 









Sekretär Herrn Schuſter dahier, jowie noch unmittelbar vor der Nachmittags 
2 Uhr ftattfindenden Verloofung im genannten Gajthaufe, wo die Geräthe aus: 


geftellt find, angefauft werden. mit Fenjtern und einer Thüre ift zu 


Sreifing, den 5. Juni 1877, —— Schader 

Das Comit6 des landwirthschaftl. Vereins Freising, | __?®I IIMAUEO. 

Ber I. Borfland: Dr. May. Ei tüchtige grau ſucht einen 

— Platz zur Aushilfe zum Einſchenken 

Bekanntmachung. oder Waſchen. Wo, ſagt d. Exp. d. Bl. 

Sonntag, den 10. Juni Nachmittags 3 Uhr find zu verkaufen 
werden nahe bei a „grünen es von 2 a. 10 Der. Wieſen die Betife dern Hs.⸗Nr. 225. 


 Goursberidt 
do.r 7. Juni mitgetheilt von 
J. Schtilein’ Söhne in Freiſing. 


Die Gemeindeverwalfung Menftift. 


Anzeige! 


Am Samftag, deu 9. Juni 187% BEE ur Ontigaionen ni. | Moo 100 


mr 
WER” Gelchüfts-Eeöffnung WED miän. Mat 


mit Harmonie-Musike In — 3 — | 

Ir guten ea Mei: und le Sn 20. | 4’ Daper. Bereindb. 
wird beſtens gejorgt und ladet zu zahlreihem Beſuche freundlichjt ein ee 

‚weriiing, den 7. Juni 1877. 142 26) | 4°." Ann. ae: B | 


ee Peter, — 


Am Montag, ‚den Il. ds. Mts. ie | 


verjteigern die Unterzeichneten auf dem (1123 26) —* * oe. Nornanbaher 1 
ahn 


JFangermeierhof Hs.Nr. 14 in Fürholzen bei Freiſing 
zunächſt der Eiſenbahnſtation Neufahrn, VBormitiags 9 Uhr5 —— | 
Fein gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich an den ei ae 5% O —— Tat, B. u 
olgende Inventargegenſtände: “1885 n er 

& 4 Zugpferde, 1 Sprungftier, 11 Kühe, darunter 3 Kälber: —* 1900; Sam. Su. 0.50 nn 
Der. fühe und die andernträdtig, 7 Stück Jungvieh, 2 Schweins: allene 





Sen: und Grummet:Ernte gegen Baarzahlung veriteigert. 2 
} 





4° Stadt⸗ ‚Doligetionen Thlr 

der bayer. PR 
Oeſterreich. 

49. . Silberrente...... | 
ioritäten. 


5°% jep5:Bab a 
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wuütter, eine hievon 9 Junge, 1 Eber, 7 Schafe, 2 Lämmer, 
U 25 Henner, 3 eiſengeachſte Wägen, 1 Febernwägerl und, 
u 1 Zeiterwägerl, 3 Pflüge, 2 Eggen, 1 Drei: und 1 
> Gſottmaſchine, mehrere Pferdgefchirre, 3 Dienftbotenbetten, | Augsbu . 
ls mehrere Bretter und Brennholz und viele hier nicht aufe Fri ne = 
ur a — . geführte Hauseinrichtungs: und Baumannsfahrniffe. Selbforten. j 








Kaufsluftige werden freundlichjt eingeladen. grancs-Etüde . m. N 1:30 er 
5%. „120 2 
Die Gutseäufer. lan | Bumı 


Redaktion, Drud und D_Berlag von %. %. Datterer in 1 Feeling. | 


Zammn P2 IP nn. mL. £ —— —2— 


Unterhaltungsblatt. 








Beiblatt zum Sreifinger Tagblaft. 








A. 23. 1877. 


„3a oder Nein“ 
Novelle von W. v. Dünheim. 
(FZortfegung.) 

„Wir Aber, bu Wildfang, wir haben dich lieb, und 
dann denke doch an deine Eltern.” 

„O, ihr würdet mid) balb genug vergefien, und bie 
Eltern haͤben aufjer mir noch vier andere Töchter.” 

„Daß fie did darum gern miffen würden, zweifle ich 
trotzdem. Ich glaube vielmehr, daß fie beinem Lebens- 
tetter recht dankbar fein werden.” 

„Meinem Lebensretter,“ wiederholte Klara ſpöttelnd 
„Das war nun etwas Großes; jeder andere am feiner 
Stelle hätte es auch gethan.“ 

„Verſucht, wenigſtens, ob aber irgend ein Zweiter auf 
den Floß fo viel Geiftesgegenwart behalten hätte, wie er, 
ift mir zweifelhaft. Mir ſchien es, als ob alles durch— 
einander ſchrie und Feiner wußte, was gefchehen folltee Er 
jagte nichts, aber er fing dich auf. 

„Um mid auch glei) eine halbe Minute Tang feit- 
zuhalten. 

„Er konnte dich ja gar nicht loslaſſen, wenn er dich 
nicht noch dem Untergange preisgeben wollte.“ 

„Dann wünſche ic unter ſolchen Umſtänden, überhaupt 
nicht gerettet zu werden. Er iſt mir ſchon mehrfach be— 
gegnet und hat mich immer fo eigenthümlich angeſehen. 

„Run er intereffirt fich vielleicht für dich, das ift doch 
fein Unrecht; er war höflich und beſcheiden und Hat fidh 
Jogar noch bei bir entſchuldigt, was er gar nicht einmal 
aöthig gehabt." 

„Was gilt mir das entſchuldigen hinterdrein,“ ent 
gegnete Klara lebhaft, denn fie wollte fich doch nicht gern 
gefangen geben. „Er ift mir gewiß der Rechte, — nein, 
nein; glaub’ mir’s, ic) Kenne die Männer.“ 

Jetzt mußte Martha heil auflachen. 

„Gute Naht Martha.“ 

„Gute Naht Eigenfinn — beſſere dich 
Aghin.“ 

Klara wickelte jich feit in ihre Dede und legte fi 
Auf die vechte Seite. Sie wollte nun bejtimmt nicht mehr 
an ihn denken. Martha hatte entſchieden Unrecht, bas 
Stand bei ihr feft. Beſſer aber fhr’s jedenfalls, jetzt zu 
ſchlafen, als noch länger mit ihr zu ftreiten, 

Allein auch jet blieb der Schlaf bei ihr nedifch fern. 
Sie zählte wieder, Fam jedoch abermals nicht weit. Da 
ſah fie im Geifte ihn vor fi, mit traurigen guten Augen. 
Er ftand an ber Stelle, wo er fie aufgefangen, und ftarrte 
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ins Waffe. Wie — wenn er daran dachte, fih um ihret- 
willen das Leben zu nehmen. Ob fie ihn nicht doch zu 
hart behandelt hatte. Sie hätte ſich freundlicher zeigen 
ſollen — wenn fie auch natürlich nichts dazu verpflichteten. 
D, es war unerträglich; fie hielt die ganze Geſchichte für 
höchſt ärgerlich. 

„Martha, Schläfft du?” 

„Nein, ich war eben im Einfchlafen.” 

„Meinft du, daß ich ihn ſehr gekränkt habe?“ 

„Gewiß war er recht verlegt — ih fagte es bir ja 
fon.“ 

„Dann habe ich es überhört — entſchuldige.“ 

Es entjtand eine Paufe. Nun richtete ſich Klara auf. 
„Mein Gott, wenn ihrs denn alle durchaus wollt, jo werde 
id) e8 wieder gut- machen und ihm abbitten,“ rief jle 
plöglih und fuchte jo recht nach einem gereizten Ton. 

„D das ift gar nicht nöthig,” meinte Martha kühl. 

„Es wird jest aber geſchehen, — man fol mir nicht 
Undankbarkeit nachſagen, ob mit Net oder Unrecht.” 

„Tante Zetichen ift ihm noch nachgegangen und hat 
ihm gedankt.” 

Damit wird ihm auch recht gebient gewefen jein,“ 
fpottete Klara. 

„Mach' dich nicht immer über die Tante Jettchen Luftig; 
fie iſt herzensgut.“ 

„Daran zweifle ih gar nicht, aber id will nun ein⸗ 





mal ſelbſt ausgleichen, was ich verabfäumt habe. 


„Das wird ſchwer halten — wo willſt du ihn 
finden.“ 

„Ich Kann ja im Adreßkalender nachſehen.“ 

„Naͤrrchen, wir wiffen ja feinen Namen nit — 
aufferdem ift er ſicherlich ein Fremder.” 

„Seinen Namen — an ben hatte ich freilich nicht 
gedacht. Das ift ein übles Ding. Ad vielleicht finde 
ich ihn morgen früh im Park. Kommſt du dahin mit, 
Martha ?* 

„Wir haben ja Morgen noch allerlei zu thun und mit 
dem letzten Zug mußt du fort.” 

„Du haft recht; es wird Faum angehen.” — Klara 
fann nad. Ihr wurde das Herz jetzt ordentlich ſchwer, 
daß fie jo mit einem nicht gefühnten Unrecht ſcheiden, von 
dem ſchönen Fremden ſcheiden ſollte. 

„Wenn er ein Fremder iſt, treffe ich ihm möglicher 
Weiſe auf ber Bahn — meinjt du nicht Martha 2 

„Das ift wohl möglich,“ entgegnete dieje beſchwichtigend, 
den fie wollte nun gern Ruhe haben. 


„Ich wills mir einmal veht von Herzen wünjchen, 
dann ſahre ich ſicherlich nah eing Streche mit ihm zu⸗ 
jammen; — weinft du wicht daß das Hikft 4“ 

„Nun, wünkht: & bir nur immerhin. Eigentlich 
müßte er aber nicht Fommen, die Strafe wäre bir ſchon 
recht.“ z 

„Vieleicht entgeh’ ich ihr doch.“ 

„Du biſt ja immer ein Glückskind geweſen. 
ſchlaf wohl und ftör mich nicht mehr. 

„Sute Nat, Martha, — du bift mir doch nicht 
boſe ?“ 

„Wo denkſt du hin? — Schlafe jetzt nur.“ 

„Schön, ih wills.” ’ 

Damit wurbe es ftil. Martha athmete bald ruhig 
und tief. Klärchen dagegen wachte noch eine Meile, 
Frauen haben die Fähigkeit zu Ahnungen und trauen den 
feelifchen Kräften auch über Aeußerlichkeiten Macht zu. 
Das Mädchen glaubte feit daran, daß ihr Wünschen .von 
Erfolg fein würde. Nun fah jte in ihren Phantafien fich 


Nun 


dem Fremden gegenüber und hielt ihm eine gerührte Dank⸗ 


rede. Er ſchaute dabei fo treuherzig brein, daß fie ihn 
ordentlich Tieb gewann. 

Mehr und mehr Fam fie zu der Anficht, daß er gewiß 
ein tüchtiger, Tiebenswerther Mann fein müffe, und daß 
fie ihm unzweifelhaft ſehr wehe gethan habe. Sie wollte 
es jedoch ficher wieder gut machen. 

Ueber der Beihäftigung mit dieſen Bildern ſchlief 
endlich auch fie ein. 

V. 

Am Nachmittag des. nächiten Tages fuhr Eduard zur 
Bahn. Ihm war dabei zu Muthe, wie einem Verurtheilten 
der während des letzten Ganges einige Ausfiht auf Be⸗ 
gnadigung hat. Vielleicht Fan Sie. Es Tag doc, nicht 
im Bereich der Unmöglichkeit, daß auch fie heute abreifte, 
— Glückliche Provinzialftadt, die nur einen Bahnhof hat. 

Er, der als Großftädter gewohnt war, allerfrüheftens 
beim zweiten Läuten auf dem Bahnhofe anzulangen, war 
heute fon eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges ba. 
Unruhig jugend ging er umber, erſt den Perron entlang; 
dann durch die Korribore, zulegt in bie Wartefäle, auf 
welche er die größte Hoffnung feßte. In's Damenzimmer 
überhaupt nur, einen Einblid zu gewinnen, wurde ihm 
ſchwer; denn es hatten fih ein paar ruffiihe Gräfinen 
dort eingeniftet und auf dem Tiſche einen ffolhen Berg 
von Handgepäd niebergelegt, daß man nicht barüber hin- 
weg ſehen Konnte Allmaählich gewann Eduard indeffen 
durch die halbgeöffnete Thür Einblick genug um überzeugt 
zu ſein, daß Klara ſich auch dort nicht verborgen halte. 

Sein Muth ſank von Minute zu Minute. Es hatte 
ſchon zum erſten Male geläutet; gar bald mußte alles 
vorüber fein. Unmuthig fuchte- er einen Plab im Auge 
auf und lehnte fi in die Eee, um noch ein wenig zu 
ſchlafen; denn die faſt ganz durchwachte Nacht machte ſich 
fühlbar. — — 

Wie anders Klara. Mit dem Erwachen am Morgen 
traten die Forderungen des alltäglichen Lebens an fie 
heran. In ihrem Elternhauſe galt die Pflicht unbedingt 


ſuchf vepgehen, al ſich einer 


als das Höchite, und fie Hätte Lieber ihr Jay won Sehn⸗ 
rei änmniß zeihen laſſen. 
Day Geſprach ba Nacht rergaß fie Beinahe gang, Dadhte 
ſie nnol dahan, fo meinte ſie un Siillen: Du haſt dirb 
ja recht herzlich, gewünſcht ihn auf der Bahn zu treffen, 
damit ift genug.“ Und mit gewohnter Thatkraft machte 
fie ſich an die legten, nod nicht erledigten Geſchäfte. Bis 
zum Abgang des Zuges mußte um jeben Preis alles 
fertig fein.‘ 

Tante Jettchen warnte vor Webereilung, Erhitzung und 
Anftrengung. 

„Ich bin ein gejundes Landmäbchen, es wird mir nicht 
ſchaden,“ war ihre regelmäßige Erwicberung darauf. 

„Fahre doch morgen früh erſt; ich werde deinen Eltern 
telegraphiren,“ meinte die Tante dann. 

„Das liebt weder Mama no Papa. Gie jagen jtets, 
wer ruhig und bejtimmt überfege, könne alles“brieflich ab: 
machen. Und bei der Langſamkeit der Boten käme die Der 
peſche ſchließlich jpäter an, wie ich ſelbſt. — Nicht wahr 
Tante Jettchen, das wäre cin recht geſchickter Stteich?“ 

„Wenn doch das Küchlein nicht immer klüger fein wollte 
als die Henne,” verſetzte dieſe geveizt. 

Das Liebe Mädchen aber umarmte fie herzlid und gab 
ihr einen Fräftigen Kuß. . 

„Sei nur wieder gut.“ 

„Wirf mich aber nit um Kind,” meinte die alte 
Dame, noch halb ärgerlich, weil fie fühlte, daß fie im Un 
recht geweſen ei. “ 

Daß Klärchen heute doppelten Grund hatte, zu rechter 
Zeit zur Bahn zu kommen vermochte fie freilich nit zu 
ahnen. — 

Es Täutete zum zweiten Male. 

„Ihr Billet, mein Herr!” 

Eduard war allein im Koupe. Cr träumte ſchon von. 
weiten Irrfahrten und von unftätem Xeben, bis endlich 
alles einmal ein Ende habe. Nun blickte er auf. 

„Hier.“ Der Schaffner koupirte und ſchloß die Thür. 
Der Vorſteher ließ feine ſchrille Signalpfeife ertönen. 
„Adieu du alte Stadt,“ murmelte Eduard leiſe, „wär hätte 
das gebacht, daß ich in dir mein Herz verlieren ſollle.“— 

„Noch einen Augenblick, Herr Vorſteher,“ rief jegt vom 
Perroneingang her ein Schaffner, hinter dem ein Dienftr 
mann mit mehreren Gepädftüden erſchien, „Hier kommen 
noch zwei Damen.* 

„Nein nur eine,” warf ſchnell eine jugendliche Stimme 
ein und Eduard erbebte vor freudigem Schreck an allen 
Gliedern. Sein Herz begann fehneller- zu fehlagen.] 

„Nach Ludwigshorſt., 

„Hier meine Damen.” Der Schaffner rieß Eruardd 
Koups auf. Diefer Hatte nur ben Namen‘ ber Station 
gehört. Nach Ludwigshorſt wollte er ja auf und ” 
Augenblick erſchien es ihm, als gäbe es Heinen ſchöneren 
Ort auf der Welt, als die Meine Station mitten in Dat 
und Wald. Nur hätte er fie Hundert Meilen weiter jet 
rücken mögen. n — 

„Unmoglich,“ ſchrie bie Tante entſeht, als fie ich! du 
Situationen Äberfad — „unmoöglich! — Mit einem Bi 
zelnen Herrn allein; — wie? Du follft mit einem einzeln 
Herrn ganz allein fahren, das geht nicht an, Klara. 


„3a, denke dir Tante,” entgegnete diefe luſtig und mit 
erheucheltem Schreden, „es ift fürdterlich.”; 

„Es geht nicht, Kind, was werden deine Eltern fagen 
— unmöglih! — Schaffner, das Damenkoupe |" 

„St ganz bejeit.” 

„Bitte beeilen Sie fi, meine Damen,” rief ben 
Beiden jet der Bahnhof-Vorſteher im ftereotypen Befehls- 
tone u. „Der Zug geht ab.“ 

(Fortfegung folgt.) 





Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Ich tappe in Dunkelheit mit diefem blutigen Meffer,” 
fuhr er, erregt fort, wobei feine Augen düſter blitten, 
„was wollte ich drum geben, würde mir nur ein einziger 
erbellender Strahl zu Theil, um mir Gewißheit zıf ver: 
Ihaffen, ob ich oder eines Andern dämoniſche Hand dafjelbe 
einft zum tödtlichen Stoße geführt. Lies, Chriftian, fies 
mit allen Augen Deines Verftandes und Herzens, vielleicht 
mbeit Du einen Faden, der mich durch dieſes blutige 
Labyrinth zum Frieden führt.” 

Chriftian nahm das Packet und drücdte dem Onkel 
ſtumm die Hand. „Geh' nur,“ ſprach diefer haſtig, laß 
mich allein mit meiner Buße.“ 

„Geh' zur Ruhe, bat Chriſtian, „Du darfſt es ſicher⸗ 
lich nach ſo viel Qual und Pein.“ 


„Nein, nein, ich finde doch keine Ruhe, — hier allein 


wird der nagende Wurm ſtiller.“ 
Traurig kehrte der junge Mann in ſein Zimmer zurück, 


wo auch er keine Ruhe fand, ſondern ſich ſogleich an die 


Lektüre jener Beichte begab. 
Die Aufzeichnung begann: „Wenn Du dieſe Zeilen 
lieſeſt, werde ich nicht mehr unter den Lebenden fein, mich 
; treibt das Gewiſſen, dieſes Bekenntniß einer geheimen 
Schuld in. Deine treue, verjchwiegene Seele nieberzulegen.* 
Raſch überflog Ehriftian jetzt die erften Blätter, welche 
die Erzählung von Freia's Liebe und Schuld jehr aus: 
führfih behandelten und im der Hauptjahe mit Dlaf’s 
Erzählung genau zufammentrafen. j 
„Als mir der elende Franzoſe,“ las er weiter, „bie 
Schande meines eigenen Kindes fo frech in’s Antlik warf, 
da war's als ob ein Abgrund fi) zu meinen Füſſen 
öffne und mich, meine Ehre, mein ganzes Haus im nächften 
Augenblick verfchlingen müſſe. Daß ich feine Waffe in der 
Hand Hatte, darauf will. ich einen Eid vor Gott ablegen, 
doch war ich ‚Leider nicht Herr meiner ſelbſt, ald mir eine 
Stimme zuflüfterte: „Er darf nicht Iebendig aus. dieſem 
Garten !". Gewiß, mein Sohn! ein Anderer hat mir bie 
Waffe in die Hand. gedrückt, und. dieſer Anderer war der 
Prokuriſt Lund, welcher ſeitdem mein böſer Geift geworben 
iſt. Ich war. halb ohnmächtig, ein: Schleier lag vor 
meinem Blick; es ift Daher möglich, daß'ich ſelber, die ſchrack⸗ 
liche Waffe in meiner Hand fühlend, die That vollbracht, 
den Feind niebergeftopen habe; gewiß; weiß ich e8 nicht. 
Eine dunkle Erinnerung jagt mir, daß ich, durch das 


haben Fönnen, daß ich meinen Arm ergriffen fühlte, weiter 
nichts. Am nächſten Morgen fand man Renard im Garten 
als Leiche, jenes Dolchmeſſer in dem rothen Schrein, bas 
als fein eigenes vecognoszirt wurde im ber tiefen Wunde, 
Das Geriht nahm einen Selbftmord an ımd die Sache 
wurde nach und nach vergefjen. 

„Lund verfäumte nicht, feine Mitwiſſenſchaft als Waffe 
gegen mich zu gebrauchen und ſeitdem eine geheime Herr= 
haft über mich auszuüben, die ſich nach und nach bis zur 
Tyrannei fteigerte. Er auch war’s, der mir ben Gedanken 
der graufam unnatürlichen Strafe für mein armes Kind 
eingab, die ich jo Falt und herzlos auszuführen vermochte, 
wie er überhaupf die größte Schuld meines Elends trägt,“ 

Jetzt folgte jene‘ Erzählung von Freia’s fürchkerlicher 
Strafe, die wirbereitd aus Martin’s Aufzeichnungen Fennen, 
die auch Chriftian raſch durchflog. 

„Es ift mir fürchterlich,“ fuhr Jenſen in feinem Selbſt⸗ 
bekenntniß fort, einzugeſtehen, daß ich ſeit vielen Jahren 
dieſem dämoniſchen Menſchen als Spielball ſeiner Wünſche 
zu einem beſtimmten Ziel, das er beharrlich verfolgte, ge⸗ 
dient habe, ich, der ich ſo ſtolz auf meine Herrſchaft, meinen 
feſt und beſtimmt ausgeprägten Willen war. Er wollte 
meine Neichthümer erben, dieſem Ziele mußte meine Familie 
zum Opfer fallen, wie auch Du, armer Chriſtian! nur das 
Opfer ſeiner ſchlauen Berechnung wurdeſt, da er mich auf 
den Gedanken brachte, Dich kommen zu laſſen, um einen 
Troſt an Dir zu haben, im Grunde aber nur, um Dich 
in der Nähe deſto ſicherer verderben und fo ben letzten ge— 
faͤhrlichen Erben aus dem Wege räumen zu können. 


„Auch dieſes Bubenſtück gelang, ich ließ mich plump 
täuſchen und behielt den Näuber als Freund im Haufe, 
während ich meinen eigenen Verwandten beſchimpfte und 
entehrte. Nun war ich allein übrig; jetzt Fam es einzig 
auf ein Teſtament noch an. O, ich verblendeter Thor ! 
hatte es bereits niedergefchrieben und ihn zum Univerfal- 
Erben ernannt, ohne es doch gerichtlich beftätigen zu laſſen. 
Martin wagte e8 wiederholt, mi zu warnen und ben 
Profuriften mit dem rechten Namen „Erbichleicher” zu bes 
zeichnen, ich drohte ihn fortzujagen, doc) blieb der Stachel 
zurüd und voll Mißtrauen beſchloß ich, ihn heimlich ‚auf 
die Probe zu ftellen. „Ih fingirte eine Krankheit und 
machte die Mittheilung, daß ich mein Teſtament aufjegen 
wolle, Tieß au einen Notar und zwei Zeugen kommen, 
doch nur zu dem Zweck, um mich ein Stündchen mit 
ihnen einzuſchließen und gegen Flingende Bezahlung ein 
heimliches Berfprechen ihnen abzunehmen. In der Boraus- 
ſetzung nämlich, daß Lund, von Unruhe geplagt, dem Notar 
oder den Zeugen auf ben Zahn fühlen würde, follten fie 
ihm fein Glück mittheilen. 

„Alles geihah nah Wunſch, mein Profurift war. von 
diefer Stunde an noch bdienjtwilliger und unterthäniger 
gegen mich ala früher, ich konnte mich in: feiner Weiſe 
wie häufig in der letzten Zeit über ihn, beffagen. Doc 
war ein ängftliches Dafein, ich grollte dem alten Martin. 
für feine Warnung und wurde, zum Schrecken meiner Um— 
gebung. 

„Diejes begab fich, vier; Jahre, nach deiner Entfernung. 


furchtbare Wort bes Franzofen gänzlich aufjer Fafjung ge: | Da verlangte ih an einem heißen. Gommertag, wie 
bracht, nicht eımmal-die. Kraft zu dem fihern ‚Stoß Hätte | Ferdinand in Kabale und Liebe, ein Glas Limonade, 


* 


Martin ſollte es mir wie gewöhnlich zubereiten. Er 
blieb lange aus und als er endlich kam, erſchien er mir 
ſo erregt, daß mein Mißtrauen ſogleich in voller Blüthe 
ſtand. 

„Trink Alter!“ 
zitterſt Du?“ 

„Er blickte mich wehmüthig an, ein Anderer wäre von 
dieſem Blick entwaffnet worden, ich nicht, mein ganzes 
Weſen war von Groll und Mißtrauen erfuͤllt. 

„Ich trinke nicht, Herr Prinzipal!“ ſprach er ruhig. 
„Sie aber dürfen es auch nicht, eine fremde Hand hat 
etwas heimlich Hineingefchüttet. Laffen Sie e8 von einem 
Apotheker unterfuchen.“ 

(Fortfegung folgt.) 
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Gemeinnügiges. 

(Um, gewöhnliden Leim wajjerdbiht zu 
machen,) weiht man ‚Jenfelben in Waffer ein, bis er 
eine weiche, gallertartige Maffe bildet, welde man nun 
bei gelinder Hitze in einer hinreichenden Menge Leinöl 
auflöft. So, wie gewöhnlich verbraucht, trodnet er fehr 
bald und Waſſer Hat nun Feine Wirkung mehr darauf. 
Fourniere, die damit aufgeleimt find, Löfen fich in feuchter 
Luft nit ab. Auch für Papierarbeiter und Kartenfabrifanten 
ſoll ein Zufag von einigen Tropfen Leinöl zu dem Lein 
oder Kleijter fehr vortheilhaft fein, indem fich dann bie 
Karten nicht fpalten. 

(Wiederbelebung ber Pflanzen.) Der Nieder: 
Länder Drofte will ein Mittel erfunden haben, vertrodfnete 
Pflanzen, deren Rinde und Wurzeln verhärtet und beinahe 
ausgetrodnet find, wieder zu beleben, daß fie nah 2—3 
Tagen eine frifche Geftalt gewinnen und ſogleich in frifche 
Erbe verpflanzt werden können. Er löſt nämlich Campher 
in Alcohol bis zur Sättigung auf, gießt dann Fluß: 


“oder Regenwaffer Hinzu und taucht hierauf jene Pflanze 


hinein. Dies Verfahren ift bejonders für Pflanzen ane 
wendbar, welche durch den Transport zu Lande oder auf 
der Seereife gelitten haben. GSelbft für größere baum- 
artige Gewäcfe ift e8 anwendbar, jedoch ift es beſſer, 
wenn die ganze Pflanze in die gedachte Auflöfung ges 
Grat werden Tann. — Wenn fi dieſes Verfahren 
bewährt, jo ift bafjelbe für Gärtner und Blumenfreunde 
von unendlihen Nuten und Werthe. 

(Erkennung gefärbter Rotweine nad 
Mellias.) In ein gläfernes Proberohr von etwa 20 
K. C. Inhalt gießt man 5 bis 6 K. C. des zu prüfenden 
Weines und jegt bemfelben 3/4 des Volumens Aether zu. 
Nah einigen Minuten fteigt der Aether an die Ober- 
fläche des gefärbten ober nicht gefärbten Weines. Erſcheint 
der Aether gelb gefärbt und nimmt er durch Zuſatz von 
einigen Tropfen Ammoniak eine hochrothe Färbung an, fo 
it dem Weine Campecheholz zugeſetzt. Färbt ſich ber 
Aether röthlic bis in's Violette und behält er ſelbſt bei 
Zugabe von fehr viel Ammoniak diefe Färbung bei, fo 
entHält der Wein Färbermoos. Verliert der rothgefärbte 
Aether, wenn er mit Ammoniak vermiſcht wird, feine rothe 
Farbe ohne in's Wiolette überzugehen, fo ift nur ber 


edaktion, Drud und 
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natürliche Farbſtoff des Weines, Denolin, vorhanden. 
Berliert der vothgefärbte Aether mit Ammoniak feine rothe 
Tarbe, ohne daß leßterer fich färbt, jo ift dem Meine 
Fuchſin beigefügt. In dem Falle endlich, wo der Aether 
ungefärbt auffteigt, nimmt man eine neue Probe des zu 
prüfenden Weines und gießt das zweifache feines Volumen 
Waffers und das Ya Volumen Ammoniak Hinzu. Nimmt 
nun der Wein eine braunrothe Färbung an, fo enthält 
er Cochenille, färbt er fih dagegen grün, jo Kann man 
annehmen, daß Feine der angeführten Subftanzen darin 
enthalten ift. 





Verſchiedenes. 

(Meber den Geſchmack) ſich paſſend zu kleiden, 
ſchreibt Carl Heigl in einem Reiſefeuilleton: Geſchmad— 
vol Heißt ja wohl feiner Perfönlichkeit und feinen Mitteln 
gemäß und dennoch fo gekleidet fein, daß man nicht aufe 
fällt. Nun läßt fich aber leicht beweifen, daß wir am 
allerwenigften Farben, Stoffe und Formen nach unferer 
leiblihen Eigenart zu wählen geſchult find. Eine Stell 
in den Briefen ber Nabel, die jih allerdings auf den 
Ungeſchmack der Theaterfoftüme bezieht, hebt einen ber 
gewöhnlichjten Mißgriffe hervor, der auch noch heute auf 
und außerhalb der Bühne begangen wirb: Der Mantel 
ja nicht zu Tang, daß er das Ganze ber Geftalt nicht 
verlängere. Die breiten blanfen Treffen ja nicht in bie 
Länge herabgefegt, fondern in die Quer, Horizontal, bamit 
fie die Geftalt durchſchneidend verkleinern und verdicken.“ 
So iſt's. Die Wiederholung ſenkrechter Streifen läßt die 
Geſtalt fhlanker, die Wieverholung wagrechter fie breiter 
erjheinen. Damen von Kleiner Figur werben zu ihrem 
Bortheil das Unterkleid Heller, bie hochgewachſenen das: 
jelbe dunkler als das Dberfleid wählen. Eine Friſur 
& la Chinoise verlängert das Geſicht; bei vorwuchtende 
Stirn ftreihe man das Haar mäßig weit zurüd, bei rüd: 
fliegender ftrebe Frifur wie Ropfpug nach vorne u. ſ. I. 
Das find einfache, unbeftreitbare Regeln der Kunſt, ſich zu 
Heiden. Doc fehe man unjere Schönen darauf hin an! 
Von heifleren Fragen, die nicht nur das Auge, fondern 
auch der Takt entjcheibet zu jchweigen. Freilich machen 
wir Männer und aus der Frage, wann und wo ſich Dieh 
und Das für unfern Habitus ſchicke, auch nicht viel. 
Manden bünfen dergleichen Rückſichten ſogar unwürdig. 





Kätbfel. : 

Aus nachſtehenden Silben und Buchſtaben follen at 
Wörter gebildet werben, deren Anfangsbuchftaben einen 
ſchönen See und deren Endbuchſtaben eine Inſel in dem 
felben ergeben: 
er, em, se, ne, e, li, del, ob, d, bo, lau, ma, an, tz, 

e, me, hi, ne, ber, lech. 

1) Ein Nebenfluß der Elbe. 2), Ein Berhältnigmor. 
3) Eine Stadt in VBengalen. 4) Ein bibliſcher Name, 
5) Ein Zufluß der Warthe. 6) Eine Stadt in Frank 
reih. 7) ein weiblicher Name. 8) Eine Stadt in Ungarn. 





Auflöſung bes Räthſels in Nr. 2. 
Langeweile. 


. Datterer in Freiling. 
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jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Heute wurde mir durch den k. Gerichtsvollzieher 
Rauſch dahier auf Betreiben der Schmierführers— 
wittwe Barbara Fröhlich von Fröſchhof, vertreten durch 
den k. Advokaten Dr. Schmitt in Bamberg, für den 
Schmierführer Andrea3 Hofmann von Fröfchhof, 
gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, ein Befchlag- 
nahmeprotokoll vom 24. Mai I. 38. über Befchlag- 
» nahme der ihm zugehörigen Smmoßilien in Fröſchhof 
zugeftellt. 
Hofmann kann dieſen Aft in meinem Amtözimmer 
in Empfang nehmen. 
Sreifing, den 6. Suni 1877. 
Der fgl. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Deutfhlend 

Bayern. München, 8. Juni. Verzeichniß der zur 
IL orventlihen am 18. Juni 1877 beginnenden Schwurs 
gerichtsſitzung für Oberbayern einberufenen Gefchworenen 

und Erfaggejchworenen. I. Sejchworene: HH. J. W. Boliter, 
Buchdrudereibefiger, WM. Neumann, Seifenſieder und N. 
 Schöffl, Paptermüller, jänmil. von Münden; Gg. Roth, 
Ziegeleibefiger von Zamdorf; H. Fiſcher, Tapelenhändler 
von München; M. Stöttner, Bräuer, Oekonom und vorm. 
Bürgermeiſter von Vohburg; Frör. Beck, Privatier, C. 
Weidert, Großhändler und Handelsgerichtsaſſeſſor und A. 
Dießl, Drechsler- und Hof-Lieferant, ſämmtl. von Münden ; 
M. Frauenhofer, Müller von Erding; J. H. Klein, Leb— 
kuchenfabrilant von München; M. Loibl, Weinwirih von 
Neuoͤtting; L. Wehrle, Vergolder von Münden; Georg 
Hefter, Wirth von Riedering; Gg. Greif, Cafetier, H. 
Schaärges jun., Schweinmetzger, J. Hager, Tafernwirth 
und Fror. Schneider, Particulier, fämmtl. von Münden; 
FIrhr. A. v. Malfen, £. Kämmerer und Gutöbefiger von 
Marzol; J. Kaifer, Wirth von Feldmoching; J. Erlinger, 
Mebger von München; 3. Kraus, Krämer und Bürger: 
meilter von Kohlgrub; Ernſt Barth, Gutöbefiger und vorm, 
Bürgermeifter von Meringerau; H. Müller, Geſchäftstheil⸗ 
haber von Münden; St. Barbarino, Kaufmann von Burg: 
haufen ; Low. Gerhager, Kaufmann und Fror. Wollenweber, 
Solvarbeiter von Münden; J. Merkl, Gaftwirth von 
Kifing; J. König, Bauer von Ämperbetlenbach; J. Schmid, 
Wirth vom Niederroth. II. Erjaggefchworene: HH. Herm. 
Kloo, ehemal, Apothefer, H. Bleiher, Großhändler, J. 
Schloſſer, Privatier, C. Sailer, ‚Braurechtsbefiger und 
Malzſabrikant, J. Sittel, Kaufmann und €. Kellerer, 
Privatier, fänmtl, von Münden. 

— Münden, 8. Juni. Unfere eingerufene Land« 
wehrmannſchaft, lauter dekorirte und meiltend bebartete 
Männer, exercirt jehr fleißig. Was die in München betrifft, 
jo find die beim erften und zweiten Regiment eingerufenen 
mit Gradlkleidung ausgerüftet, nur die beim Infanterie— 
Leib⸗Regiment tragen zur, Gradlhofe den blauen Waffenrock 
mit der Garbeaußzeichnung. Bereitd ift man bier ſoweit, 
daB einzelne Abtheilungen im Feuer ftanden. Die Ober: 
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5B. Allwochentlich wird als Sratißbeilage das „Unterhaltungsblatt? beigsgeben 





| offiziere find im Ganzen mit ven Leiftungen der Truppen 


ſehr zufrieden, wenngleich die dermalige große Hige an bie 
etwas entwöhnte Mannfchaft gefteigerte Anforderungen ftellt. 
Unter der Truppe herrſcht deßhalb ein ächt fameradjchaftlicher 
Geift, der jih zumal auch außerhalb des Verbandes trefflich 
zu nennen ift. 

— Münden, 6, Juni. Nach dem dahier eingetrofjenen 
Programm zur Feier ded 400 jährigen Geburtätages bed 
Johann Qurmaier, genannt Aventinus, wird das Feſt 
folgenden Verlauf nehmen: Dienftag, den 3. Juli. Nach 
der Ankunft in Abensberg Anmelvung der Feſtgäſte im 
Rathhauſe behufs Anweifung der Quartiere. Bertheilung 
der Feſtzeichen. Delegirte des Local-Comilé's befinden ſich 
am Bahnhofe bei allen Abendzügen dieſes Tages und eben— 
fo bei den Morgenzügen des Feſttages. Abends 74a Uhr. 
Begrüßung der Feltgäfte auf dem Keller des Bierbrauerd 
Anton Konrad; Gefangsvorträge ver Liedertafel. Um 9 Uhr. 
Serenade beim Aventin’3-Denkmal, Beleuchtung desſelben 
mit bengalifchem Feuer. Nachher Fortjegung der Abend⸗ 
Unterhaltung durch Harmonie⸗Muſik. Mittwoch, ven 4. 
Juli. Morgen? 5 Uhr. Mufikalifcher Morgengruß in den 
Straßen der Stadt. Um 9 Uhr. Zufammentunft ver 
Teftgäfte im Rathhausſaale. Um 9% Uhr. Feitzug zum 
Aventin’d-Denkmal, bei demjelben Vortrag bes Feſtliedes, 
hierauf Feſtrede, nach derfelben Schmückung des Denkmals 
mit Ehrenfränzen durch die Schuljugend. Zum Schluß 
bewegt jih der Zug zum Geburtöhaufe Aventin's zur 
feierlichen Enthüllung der Gedenktafel an demſelben. Um 
42 Uhr. Feſtmahl im Saale des Geburtähaufes Aventin’2. 
Um 3 Uhr. Auszug in die Gartenlocalitäten zur gefelligen 
Unterhaltung, Production der Liedertafel und, der ftädtiichen 
Mufilkapelle. Die Feſtrede wird dem Vernehmen nad). der 
biefige Univerfitätäprofejlor Dr. Kluckhohn halten. Der 
Magiftrat unferer Hauptjtadt wird fih bei ter dem Ans 
denken des Vaters der bayerifchen Gejchichtjchreibung geltenden 
Feier durch eine Deputation aus feiner Mitte vertreten 
laſſen. 

— München, 7. Juni. Von den zwei Treffern zu 
15,000 ME. der Lotterie zum Ausbau der 2. proteſtantiſchen 
Kirche in Münden ift der eine nach Ortenburg in Niebere 
bayern gefommen und ber andere von einer hieſigen Verkaufs⸗ 
ftelle an einen Arbeiter abgegeben worden. 

— Die aus Rofenheim berichtet wird, war das 
Gewitter, welche3 am 6. d. bem Gebirge entlang z0g, von 
ftarfem Hagelſchlage begleitet, welder in Brannenburg, 
Flintsbach zc. nicht unbebeutenden Schaden anrichtete. In 
Kirchdorf a./J. ſchlug der Blig in das Wohnhaus de 
Straßenwärterd und Wegmachers Balth. Winkler ein, boch 
ohne zu zünden. Der Strahl fuhr durch alle Wohnräume, 
durch die Decke und die Mauern in Eleinen runden Oeffnungen 
von höchſtens 4—5 Millimeter Durchmefjer von einem 
Gelaſſe ind andere, Bilder, Betten und Schüffeln von ben 
Wänden ſchleudernd, bis in die Speifefammer, welche fi 
im Souterrain befindet und dann in. den Boden. Der 
Befiger und deſſen Sohn waren im. kritifchen Momente auf 
ber Straße befhäftigt; dagegen war bie Tochter zu Haufe 
und wurde, neben bem Herde ftehent, am rechten Arm vom 


Strahle geftreift. Ohne jedoch die Befinnung zu verlieren, | 
eilte fie auf die Straße und rief: „bei und hat es ein- 
sefchlagen”, worauf zwei Nachbarn fofort ind Haus eintraten, 
alle Thüren öffneten, die Gemächer voll Dunft und Rauch 
fanden, jedoch nirgends eine Flamme wahrnehmen konnten. 

— Seefeld, Dem Bernehmen nach follen in voriger 
Woche zu Mijchenried 318 Stück Schafe dem Hrn. Graf 
Törring:Seefeld gehörig in einer Nacht zu Grunde gegangen 
‚fein. Die Schafe wurben erſt gewaſchen, dann in den 
Stall geiperrt, um zu dämpfen und wurden wahrjcheinlich 
durch einen begangenen Fehler erſtickt aufgefunden. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 6. Juni. In einer der größten 
hieſigen Brauereien, der befannten Dreherfchen, ift in biefen 
Tagen eine großartige Steuerübertretung entdeckt worden, 
Meber die Affaire, welche in den betreffenden Kreifen großes 
Auffehen macht, wird berichtet. Here Dreher hat vor 
einiger Zeit wegen des Ankaufes eines Gutes in Unter» 
Handlung geitanden, und dabet war einer der Beamten 
ſeines Etablifjement? als Vermittler betheilig. ALS der 
» Kauf zum Abfchlufje Fam, forterte der Beamte von feinem 
Chef eine Provifion von dreißigtaufend Gulden, welche ver: 
weigert wurde. Es kam zu heftigen Außeinanderjegungen, 
welche. die Entlafjung des Beamten zur Folge hatten. Der 
Enttäuſchte ging zur Staatdanwaltihaft und erftattete bie 
Anzeige von einer großen Steuerübertretung, deren fich bie 
Firma Dreher im Einverftändnifje mit einigen Finanz— 
organen feit längerer Zeit ſchuldig gemacht habe, daß Bier: 
Extrakt, als Lagerbier verfteuert, ausgeführt wurde. Durch 
vie Gefällgübertretungen ift daS Aerar um den Betrag von 
200,000 Gulden verkürzt worben. Den fiäkalifchen Bes 
ftimmungen entjprechend, wurbe ber igenthümer ver 
Dreher/jhen Brauerei verhalten, dad Zehnfache biejer 
Summe, ‚dad find zwei Millionen Gulden Strafe bem 
Staate zu zahlen. Die Angelegenheit ift übrigens, wie das 
„Frobl.“ mittheilt, noch. nicht audgetragen, da der Rekurs 
gegen dad Erfenntniß der Finanzbehörbe ergriffen wurde. 

Nupland. St Petersburg, 8 Juni. Eine 
von Arvahan aufgebrochene ruſſiſche Armee-Abtheilung 
veſetzte Diti ohne Kampf. Die Cavallerie legte 115 Werft 
in 36 Stunden zurüd, die Infanterie in zwei Tagen. 
Die Türken zogen fih auf Erzerum zurück; e3 wurden 
große Vorräthe an Getreide, Munition und Zelten in 
Pennek und Olti vorgefunden. Die Bevölkerung nimmt 
die Ruſſen fehr freundfchaftlich auf. (Tel) 

Türkei. Ronftantinopel, 8. Yun. Ein Tele 
gramm ded Minifterd des Auswärtigen an die Vertreter 
der Pforte im Auslande meldet: Suleiman Paſcha fchlug 
die Montenegriner auf den Höhen zwiſchen Orlata und 
Krſchtatz, nahm ihre Stellungen und das Fort Chriſtatz 
ein und entſetzte Iztrop. Ali Saib, mit feiner Divifton 
von Skutari kommend, beſetzte gleichzeittg mehrere wichtige 
Poſitionen. — Hadſchi Hufjein bemächtigte fich der Ver⸗ 
Ichanzungen von Jenikeuy, Secet und Bojalato. Ali Paſcha 
ſchlug ebenfall3 die Montenegriner, nahm Achrik und Bala 
ein und brang eine Stunde weit auf wontenegriniſchem 
Gebiete vor. Die Montenegriner erlitten überall große 
Verluſte. (Tel.) J 








LSokales. 
Deffentl. Sigungen des k. — Freiſing 


vom 1. Juni. 187 
(Schluß.) 

3) Peter Schlicht, Dienſtknecht von Engelbrechtsmünſter, 
wurde von einem Vergehen ber Körperverlegung und einer 
Uebertretung der Ruheftörung, Simon ErtImayer von einer 
Uebertretung der Ruheſtörung freigeiproden und die hierauf 
ermachienen Koften ber k. Staatöfafje überbürdet. Dagegen 
wurden für ſchuldig erfannt: a) Mar Pauli, 24 Jahre alt, 
kath., lediger Förſtersſohn von Straßberg; b) Sebaftian Ertl» 
meyer, 21 Jahre alt, fath., lediger Wirtbsjohn von Straßberg; 
c) Georg Shmelzer, 23 Jahre alt, Tath., lediger Webers- 


fohn von Zell; d) Simon ErtImeyer, 55 Jahre alt, kath. 
verheiratherer Wirth in Straßberg, je eine Vergehens der 
Körperverlegung verübt an dem Bauerzfohn Martin Siegl von 
Kleinmünfter. Erftere drei auch je einer UWebertretung der 
Nuheftörung, und Mar Pauli, zu einer Gefängnißftrafe von 
zwei Menaten und einer Haftitrafe von drei Tagen, Sebaftian 
Ertlmeyer zu einer Gefängnißftrafe von zwei Monaten und 
fünfzehn Tagen und einer Haftitrafe von drei Tagen, Georg 
Schmelzer zu einer Gefängnißitrafe von drei Monaten und einer 
Haftitrafe von drei Tagen und Simon Ertlmeyer zu einer 
Gefängnißftrafe von drei Monaten verurtheilt.. Mar Pauli, 
Sebaftian und Simon Ertlmeyer und Georg Schmelzer wurden 
in die Koften des Verfahrens Hinfichtlih der Körperverlegung 
unter folidariiher Haftung, in die Koften des Gtrafvolljugs 
aber, jowie Mar Pauli, Sebaftian Ertlmeyer und Georg Schmelzer 
in die Koften des Verfahrens und des Strafvollzuges Hinfichtlih 
der Ruheſtörung jeder für fich verurteilt, wobei jedoh die 
ſämmtlichen gegen Mar Pauli erwachſenden Strafvollzugstoften, 
fowie die ihn treffenden Koften des Verfahrens wegen Ruhe: 
Rörung, der k. Staatäfaffe zur Laft fallen und die jämmtlichen 
ge,en Gebaftian Ertlmeyer erwachſenen und erwachſenden Koften 
de8 Verfahren? und Strafvollzuges gegen Vormerkung auf 
nelen künftiges Vermögen von der E. Staatskaſſe vorzuſchießen 
ind. - 


Aus der öffentligen Magiftrat3-Sigung 
vom 1. Juni 1877. 

1) Belannt gegeben wurde: a) Regierungs-Entſchließung 
vom 27.30. Mai I. Is., „Zufgüfje aus dem allgemeinen 
Unterftügungsfonde für Geijteöfranfe der Stadt Freiſing 
pro 1877"; b) Bericht des Magiftratsvorftandes in Sachen 
Erbauung eines Stallgebäuded in der Fiſchergaſſe Seitens 
de Herrn Grafen von Arco, und. wurde dieſer Bericht 
magiftratöfeits genehmigt; ce) Einfendung des Verwaltungs⸗ 
berichted® des Stadtmagiftrat® Landshut pro 1875; d) 
Beſchluß des k. Bezirksamts Freiſing in Sachen Kurkoften 
der Therefia Leutner dabier, wornach die Heimathsgemeinde 
Niterbach die Koften mit 29 ME. 5 Pf. zu bezahlen hat; 
e) eine Anzahl Beſchlüſſe des Gemeinde: Kollegiums vom 
13.28. und 25.28. Mai I. 38. in welch fämmtlichen Be 
ſchlüſſen Zuftimmung zu ven bereitö veröffentlichten Magiſtrats⸗ 
beſchluͤſſen vorliegt; f) Beſchluß dieſes Kollegiums, „Errichtung 
eined Kanales in der Sadgafje betr.“, in welchem gleich— 
falls dem Magiftratöbefchlufje beigetreten wurde, ber hier 
beigefügte Wunſch des Kollegiumd den Kanal aus Röhren 


‚ oder Stein auszuführen wird nach Thunlichkeit berückſichtigt; 


g) desgl. dad Geſuch ber proteftantifchen Kirchenverwaltung 
um Meberlafjung einer kleinen Grundparzelle, an der an 
bie proteftantifche Kirche anftoßenden Wiefe gelegen, betr. 
und wurde befchloffen, nachdem von Seite des Gemeintes 
Kollegiums in diefer Sache eine von dem Gefuche ber ger 
nannten Verwaltung und des barauf bafirenden Magiſtrats— 
befchluffed abweichende Regelung der Angelegenheit in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wurde, zuerft über dieſes Projekt die Kirchen— 
verwaltung einzuvernehmen; h) Notification dieſes Kolle⸗ 
giums wornach für den II. Wahlbezirk ftatt des ausgetretenen 
Pofamentiererd Herren Erneft Fisher — nachdem der erſte 
Erfagmann Herr Ignaz Kölbl von dem Antritte feiner 
Funktion enthoben wurde — der zweite Erſatzmann Herr‘ 
Franz Zap. Lechner, Tifchler einberufen wurde 2) Für 
das Kind Ludwig illeg. ber verftorbenen Maria Koch wurde: 
der Gärtnergehilfe Michael Staudinger dahier ald Bormunb- 
in Vorſchlag gebracht. (Schluß f.) 

Freifing, 9. Zunt. Wie ung von Haag bei Xangen- 
Bach berichtet wird, ſchoß fich die bortige erſt 19 jährige: 
Badersfrau aus Unvorfichtigkeit die Ladung eined Terzerols 
in die Seite und fol deren Zuftand bevenffich fein. Bon 
dem Hergang biefed Vorfalles wird und erzählt, daß ihr 
Ehemann die Teiler einer Kindstaufe durch Schießen ver: 
berrlichte und fühlte fich hiebei die Verunglückte auch ner: 
ſucht eine Probe abzulegen, was ihr aber leider übel be» 
fommen follte. 





Die Doppelgänger. 
(Zortfegung.) 
„Ich kann mich auf meine Augen verlaſſen,“ fagte 
Elementine, „und um biefer Urfache willen habe ich ben. 





eimag ungewöhnlichen Schritt gewagt, Sie um einen Beſuch „Nun, und dann 2 fragte Glementine ihn. forſchend 


üitten zu laffen. Meine Verbündeten von Helgoland haben anblickend. " Wekannkmachung. 
igenmächtig das dort geſchloſſene Bündniß gelöſt, auch Herr „Dann ich ihn der Entführung anklagen, — Auf Betreiben des Andreas Böck, Oekonom und Hausbeſitzer in Freiſing, 
a ’ ' 3 1 d d di RE ẽ 3 ——— 
J 7 | 5068 Wänden IE (im frelfig ——— 
‚Sr ift am Ende nicht jo ftrafbar als ich,“ meinte der | achjelzudend ein, „haben Sie eine Vollmacht des Waters?” Donneritag, den 26. Juli 1877 Vorm. 10—11 Ahr 
Hauptmann, „als Neconvalescent durfte, er wohl einige „Rein, erwiderte der Hauptmann betroffen. { in jeiner Amtskanzlei zu Freifing nachjtehende Grundbefißungen der Mebgers- 
deitfichtigung beanjpruchen, ‚gumal H in unferer Sache = „Dann —— Si nichtß ausrichten; = 098 Fiſcher⸗ eheleute Anton und Theres Keller in Freiſing im Zwangsweg öffentlich zur 
iinen wahren Heroismus entwickelt hat. ‚| mäbchen intereffirt mid auch nur in zweiter Nteihe, mag Verfteigerung bringen: > 
„Bah, er bat fie und durch feinen plumpen Angriff | die Leichtfinnige ihren Lohn empfangen.“ . 1) ein in der Steuergemeinde Freifing gelegenes Wohnhaus mit Stall und 
voreilig. verborben, die Eitelfeit oder Blafiriheit trieb ihn „Das kann Ihre aufrichtige Meinung nicht jein, Stadel zu 0,07 Tagwerk, PLN. 853 HE.-NL, 659 
Mau, ber Löwe, bes Tages zu werben.“ ‚| onäbiges Fräulein, * ſprach Wipleben ernſt und wormuris- 2) ein dafelbt gelegenes halbes Wohnhaus mit Stall und Hofraum zur 
„Ich glaube doch, meine Gnädige, Sie find über die | voll. „Ich fühle das tieffte Mitleiden mit dem unglüclichen 0,03 Tagwert, PL-Nr. 848, HN. 654, 


igentlichen Motive feiner Kühnheit im Unflaren,” ſprach Wefen, welches ein Opfer raffinirtefter Verführung geworben, 3) PLNT. 1799 Wiefe, Fuhswinkel zu 
der Hauptmann Lächelnd, „Herr Gebhard —” und werde mindeſtens alles aufbieten, um von ihrem 4) £ 9 
„Zieht überall feine Berechnung, dafür ift der junge | Schiefjal Kenntniß zu erhalten,” 


0—— 
„ 1933 Acer, beim Attahinger:Gangfteig zu . . 1,64 
5) „ 2122 Wiefe an der Marzlingeran zu... . 1,98 











Fenſter für Dächer, Stallungen ꝛc. Huhbarren, Shweinströge, Pierditandgitter, Brunnentröge 

ud Schalen, Vierungen für Straßen, Kanäle und Aborte, Waſſerablaufröſte mit Rahmen für Straßen: 

linale, Brummen und Hofräume, Röhren für Straßenkanäle, Baltonträger, Balkon: und Grabgitter, Gan- 

felaber, Gonfoln, Saternarme, Gitteripiben, Fußabpub: un Abitreifeiien, Radabweiſer, 

Würfüllungen, Fenſtervorſätze, Roſetten, Gartenmenbeltheile, Roſtſtäbe für Holz-, Torf-, Loh— 

und Steinkohlenfeuerung, Roſtlager, Schürgehäuſe, Heizthüren für Brauereien und Ziegeleien, Ringofen-— 
eile für Ziegeleien u. a, M., 


19) ferners eine reale Mebgergerechtfame nebſt ſämmtlichen Lebenden und todten 
Baumannsfahrniffen und Vorräthen, fowie eine Schafheerde, wie dies im 
Hypothekenbuche näher bezeichnet. ift. 
Der Aufwurf erfolgt in vier Gruppen: 
I. Gruppe: 
Die unter Ziffer 1., 2., dann 4. bis 11b, oben einfchlieglich, ferner unter 
Ziff. 12 und 19 bezeichneten Objekte werden zufammen um 3000 Mark, 
J 3 i I. Gruppe: 
ahn: und Schwungräder, Niemeniheiben, Anwellenlager mit oder ohne | e ; P 
u Maſchinen: Veraliäaten, ale Theile zu Mertgugmafcnen, zu Göppe, üpselrefämafhinen, ves Diet unter Zi 3 AAN 
mdreiche und Futterſchneidmaſchinen, Mahl- und Sägemühlen 2c.; ferners empfiehlt die Fabrik ihre jefbftgefertigten \ Ruhr EDER DE: 
Naihinen fir Lamdiwirthidaftlihe Zwede: Breit: und Schweizerdreihmafdinen mit Göpper, das Objekt unter Ziff. Ic, oben wird um 100 Matt, 


„hneidmaidhinen, Buttermajhinen, Pub: un Schrottmülen, Preien u. tal; die Objekte unter Ziff. 13. 618 18, oben nfätieftid werden um 1000 Mat 


3 Reifbiegmaihinen von beiter Conſtruktion Wagenbremien, 
Nr gewerbliche 3 weche: Faßſpindeln⸗ Bohr: Loſtanzmaſchinen, Hotzdreh⸗ en —— jedesmal ohne Zulaſſung eines Nachgebotes, Einlöſungs— 
Tanz Dandjägen, Aufzugmaſchinen, Bier⸗ und Getreideaufzüge, Flaſchenzüge, Lehmwalzen, oder Ablöſungsrechtes (jus delendi) der Zuſchlag ſogleich endgiltig und kann 
mühl miſonsanlagen Steinbreqcmaſchinen für Hypemuhlen Einrichtungen rir Mahl umd Sge yon der näheren Bejchreibung der Verfteigerungsgegenftände, jowie von der 
ikten Pumpwerken ꝛc. Außerdem übernimmt die Fabrik Montierungen von Tragbalken, Balkone, Sirichsbedingungen feiner Zeit bei Herrn Notar Karl Einficht genommen werben. 
er, Einfriedungen, Gartenmenbel u. a. ın., fowie Reparaturen von Maiginen. Freifing, ven 7. Sunt-4877. 


Geehrte Aufträge werden mit aller Sorgfalt und unter billigſter Berechnung in Ausführung gebracht. Steinecker, tgl. Advokat. 


Um Die ——— 
Da EDEN . ausm | MWohnungs-Gefuch, ME Empfehlung. BE 
fünfzigjäpri 9 Grundſtück Familien⸗ i öbirte Zimmer werd = ae R A 
ß r — m: 2 VBerhältniffe wegen | wa en Sefällige —— gegen Schneidermeifter, 
\ de zöllg- oter mE verkaufen. (1165) | Offerten mit Preisangabe unter Chiffre Er Bayeritrae 12 in Münden, (1160) 
R 3 Th. F. 100 in ber Exped. d. Bl. empfiehlt fein im Freifing errichtetes Herrenkleider⸗Lager geneigter 
der 
Stoll'schen Eheleute, 


Früh 10 Uhr ſede i hütchen gi 
as Amt, wozu in ſchwarzes Kinderſtrohhütchen ging 
Ian randten und Bekannten freund- en Um Rückgabe wird ge 


Herr ein Kaufmann,“ unterbrach Clementine ihn fait heftig, Clementine erröthete. 6) 2281 Wiefe, Streumooswiele u... . A 
„ich kenne ihn und feine Unarten und bin meinem Vater „Und ich. werde Sie darin unterftügen, lieber Haupt: 7) "9908 Wiefe, Mooswieje an der erften Fahrt zu 308,5 
durchans nicht dankbar für eine folche Neifegefellihaft. — | mann,“ zief fie lebhaft, „verzeihen Sie das liebloſe Wort, 8) —— Wiefe, Mooswieſe in. der vierten Fahıt zu 2086: 
Shweigen wir von ihm, lieber Hauptmann. Wie gedenken | Ihr Interefſe für die Arme verbürgt mir den Werth der— 9) "9789 Wieje in der fünften Fahrt zu. 2. . 206. 
Sie meine Nachricht zu. verwerthen 2” jelben. „Apropos,“ fette fie nach kurzem Nachdenken hinzu, 10) "9973 Wiefe in der langen Kahıt zu. . . . —— 
sh werde mich unter dieſen Umſtänden heimlich mit | „kennen Sie einen gewiſſen Doctor Sielling?“ 11a) ann Wieſe, Mehgeranger m. 2 22. De 
N in ——— ſetzen 7 die a auto | (Fortfegung folgt.) 44b) 7 9629 Wieſe, Mooswiefe in der erften Fahrt zu . 2.04 — 
wollten unterziehen. enn der Herr Graf hier ungenir 5 = —* 11 2295 Wiefe, Wallnerfahrtwieſe zu .. 18 — 
— dann wird man doch auch wohl ſeine a —— e) Kämmttiche te De u A en Freiſing, " 
| nung ausfindig machen fünnen. empfohlen werden (ſ Annonce). Stadt> und Landgerichts und Nentamts dafelbit, 

12) Pl.-Nr. 406 Wieſe, Hartwieje zu EUER NE er DS 

° 8 A ° o o Diejes Grundſtück Liegt in der Steuergemeinde Attaching, 

& IA e ws abrik Stadt- und Landgerichts und Nentamts Freifing. 

ie 1 engte eret as dl m n 18) ein Wohnhaus mit Stall und Stadel, dann Hofraum 
' H8.Nr. 19 u. . 2.2.08 
von $ RS in Pl.⸗Nr. Hausgarten, Grasgarten zu ... ie n 
is 5) OB NAUSHOTIEN, Ua a * 

mit einem walzenden Gemeindetheil, 

J. Frimb erger IN Freising 16) „ 904 Acker, Brandon (Gemeindetheil) ZUSTH 88 
1, n 1 » 91 Acer, unterer Mülleracker (Gemeindetheil) zu 1,85 „ 
enpfiehlt ſich zu Lieferungen von Guß aller Art, als: (1150 2a) 18) ».. 592 Ader, unterer Mülleracfer (Gemeindetheil) zu 0,80 

iu Bi t + Säulen für Durchzüge und Gewölbe, Stallſäulen mit Standfalz, Säulen für Balkone, ſämmtliche Objekte Liegen in der Steuergemeinde Attaching, 

u en + Geländer, Einfriedungen und Brunnen, Unterlegplatten für Tragbalten, Mauerdurchzüge, Stadt- und Landgerichts und Nentamts Freifing, 
| 





















Hs.⸗Nr. 225. 





vorräthig bei Achtungsvoll 


eingeladen find. (1163) | Beten. Sonnenſtraße Nr. 576 Ya. F. D. Datterer. Sebastian J äg er, Geſchäftsführer 


Vellfedern find zu verkaufen | erbeten. (1155) aus ſowie en von sangen Anzügen 26 2c. nah Maß unter 
3 uſicherung prompteſter Ausführung, ſolider und möglichſt billiger Bedienung. 
Geldrollenpapier Laden Herrn Kaufmann Bl 1 > —* 








DERRUEERRRERURDERUERRUNE — 


Daenksagsuns. 
Für die zahlreiche ehrenvolle Betheilisung an der Be- 
erdisung meines nun in Gott ruhenden unvergesslichen Mannes 


Herrn Anton Neudecker, 


Melbers und Hausbesitzers, 
sowie für die reiche Blumenspende spreche ich hiemit den 
tiefgefühltesten Dank aus, insbesonders aber fühle ich mich 
verpflichtet, dem Hochw. Herrn Expositus Heekner für die 
tröstenden Krankenbesuche und liebevollen Worte am Grabe 
zu danken. (1167) 
Neustift, am 9. Juni 1877. 





x* 


N Yen er el sy 


und Acquiſiteure werden für hier und auswärts von einer der ältejten und jolidejten Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
| gegen hohe Provijion und unter günftigen Bedingungen geſucht. Briefe find zu adrejjiren an a 
| 




















Schüßen-Gefellfhaft Freiſing. zrecume ram 


| 
| 
uni Weihe Lebens-Eſſen 
Heute Sonntag, F den 10. Juni | ee. 
re N ‚  Minifterialverfg. geftattet) iſt das vor: 
AN} g züglichſte und untrüglichſte Hause und 
N) -| B Hültsmittel gegen Magenteiven jede 
‘ A u, Art, jelbft in verzmeifelten allen, 
Das Shübenmeifter- Amt. | 








Die trauernde Gattin: 1m. ? (661) 
Rosalia Neudecker, Schön. ; Allen jorgjamen Müttern," 





KRRERKKRARKANER 
— 


Re $ } gg Deren Kinder ſchwer zahnen, werden die 
zugleich im Namen der Verwandtschaft. g Schrader’ihen electzo-motorifhen] 


ERKERUNKEREREREERERKERERT ET Sindenkeller. SU Supnpalsbäuder, 


Heute Sonntag, den 10. Juni pr. St.1M. angelegentlichit empfohlen, 


U” Für Zahuleidende E 3 a cr 








Die von höchſter Stelle Königlich, autorifiiten Jahn Präparate von ı 8 Beijeres als 





Zahnarzt Steyrer als: Zahntinetur und Zahnpulver A 70 Pr., | der Regiments-Muſik des k. 3, Chev.Regts. Equꝛaders Trauben-Beuft HonigLR 

—— Zahnplombe a 35 Pf. ſind mit Gebrauchsanweiſung immer friſch zu haben unter der Leitung des Stabstrompeters Herrn Jerg. N Baba Malzertraet = Beufzeliäeng 
* in Freiſing allein in der (1133) | (1158) IF Anfang Nachmittags 4 Uhr, “SE HKoders Gummü⸗ Bruft — 
— Schrader’s Bruſtbon 

Hofapotheke des Herrn Mayer. Hiezu ladet ergebenft ein Iuich. Braun. | 

| Scrader’s Hühnerangenmittel. „ 3%, 








[#3 


ELELLESELSEEELLELLLSLLLLLEERE SIHLEEH 3 ? s Scrader’s Salicylfänre Mundwafer7oßt: 
ne a —— Laubenbräu .-_ iMeller. a | Schrader’s Salichlfäure Bahnpulverdl 


: BEN —* ——— 
Linderung bei chroniſchem Huſten.  __Seute Souutag, deu 10. Juni —— 
Wevelghem (Zlandern in Belgien), den 21. Mai 1975. RE Belchäfts- Eröffnung = 


| 3 und franco. 
(Ueberjegung): Schon 20 Jahre bin ich von einem chroniſchen Huften heim— 








Apoth. J. Schrader, Feuerbach Stuttgarl. 


— 











Ja i | 3 ina_ - ® Niederlage bei Hofapoth. J. Mayer 
She Boße mit Shren THEINIFHEN, Crauben-Bruft-Honig : ask inSreiing.P. Preitenacher il 
e DENE En ‚aD — BEE bei dem bekannten ausgezeichneten Stoff. WE B 
genommen. Derfelbe gibt mir große Grleihterung, weshalb ich beabfichtige, no & | Zu zahlreichen Beſuche ladet freumdlicyit ein 16 Bm m Sm Eu BE 
mehr davon zu gebrauchen. Erſuche Sie (folat Beftellung). Empfängen Sie & & x A (1164) Bevolferumgsanzeige von Freifing. 


meine herzlichſten Grüße. 3. €. van Adere, Bürgermeifter 1 ä 
Be, 0 3.6. van Adere, Br Me Paul Pollinger, seterpäst ent: 
— iſt conſtatirt, daß der Trauben-Bruft-Honi 2 pächter. —— 
Gerichtlich erfunden ift von W. H. Zickenheimer in EA 4 Anı 29. Mai: Jofenh, Sohn de} De 
rufe 9 


Q —— x J 
da nun die vielen Winkelfabrikanten, welche den Trauben-B 4 J Ein gut abge | Joſeph Schmid dahier. Am 30. Il 
 Manerfleine, 


Honig nahahmen, keine Empfehlung für ihre nadgepfufchten ob: „ Tichteter Kofeph, Sohn des Zimmerpaliers Nikolai 















& = 
ſcuren Machwerke aufweiien können, 10 bedienen fi dieſelben 4,8% 22 Scheid bahier und Johann, Sol 
7 Etiquetten und Gebraudhs-Anweifungen, welche in Form und Inhalt : ‚wie auch anderes Siegek:Material| I. Er Fanghund, Handels mauns Peter Pabſt von 
. ea denjenigen unſeres Originalpräparates genau nachgebildet find, um x iſt jeßtimmer vorrätbig bei (112926) | SR N ud ein Spik | Am 1. Juni: Ludwig, Sohn de N 
die Käufer in gewinnfüchtiger Weiſe zu täujchen. — Man achte daher auf nebigen & . 1 oder Pinjcher | coneipienten Herrn Mar Danzer an 





tagt Bregl dad.; Iherefia, Tochter des Schi? 

- = a 
— ohn des Exporkmeiſters Jalk, Ama— 

= Für Leidende! || Haarkraukheiten und Peter, Sohn des Biehhändlerz " 

: heilt und verhindert (dadurch) das Aug. | Niedermeier dahier. Am 2: Yun 

fallen der Haare,  Chbenjo wird bei | Sohn des MWeingafigebas $ Tode 


; f R Albrecht Dahier und Crescentig, 
Borhandenfein von Kleinen Härchen | yeg ae Sofeph steitmapt dahe 


durch meine Methode ein Eräftiger Haar: | Um Fun Johann, Sohn deg ib 





wird zu Laufen geſucht. Wo, jagt die | Dolend, Sohn bes Buchhalter Seren Jh 
d. Bl. ) 


ERKR 


Freiſing bei Apothefer J. Mayer, in Moosburg bei Apotheker H. Zehrer, in 
Landshut bei Apotheker I. N. Deutter, in Münden in ſämmtlichen Apotbeten. 4 


Fabrik von W. H. Zickenheimer in Mainz. “ 

BEFFFFFFFFFPFTFFTTPTTTTFPTTTFTTTFFTTTFTPITTTTTTTTTR 

Norddeutscher Lloyd, 
Direete Deutſche Doftdampfldifffahrt 





2 Fahrikſtempel, womit jede Flaſche des ächten rheinischen Zrauben:Bruft-Honigs € ]; l N | r 
 veriäloffen fein muß, und merke fih die von uns autorifirten Berfanfartalen en — | vol 2 bLIEL bl Bl, 
=] 








ER 


„Dre Airy's 


ift zum Preife von I Marl in 













Damit jeder Kranke, bevor er 
eine Kur unternimmt, ober bie 
Hoffnung auf Genefung ſchwinden 
läßt, fih ohne Koften von dem 
burch Dr. Yirh’s Heilmethode erziel⸗ 
ten überrafhenden Heilungen übers 
zeugen kann, jendet Richter's Vers 








' ik H on Hoffen UM 
wuchs erzielt. Man wende ich brieflich, | machers Johann Seitmeier dab In 




















5 : + * ' 

S ags-An in Leipzi nto⸗ J & ia, Sohter deB Mrivatiets | 

vu — 1a 8TE Bene nern SOSE ARE Ne nebſt Einſendung mehrerer Haare aus nn — Me in 

—« = 323 ee grepn nen grans der Nähe der Franken Stellen (behufs Tochter des Zimmermannsd: Hoſſtetter h 

BREMEN aa | Bee |mtofopiiger Unterugung) an. un, RB a 

| : 2 „a ||| Berißten  nerfegenen „Auszug“ M. Prietzsch m 1. Juni: Mi Yin Sof 
| | a En ialiſt fü a i ie dwig, 

— a a an 
. nad; Newyork: nad, Baltimore: nah New-Orl —— — aldenburg i/ Schl. — 1 Std. alt. Am 4. Junl: 

jeden Sonnabend. 20. Juni. 4. Juli. 18, Zufi >w-Orleans ; A \ er Euro e 

— | ae | | Celegraphifcher Schrannen-Seridht. Mc aaa na gen 

‚Bwiichended -120.M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. Münden, 9. Juni 1877. Magdalena, Tochter des Zaglhıet kn 





Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutsch 
Towie deren alleiniger GeneralkAgent für das —— end 


Me Se Bustelli in Aichaffenburg 


Agent Anton Lorenzi in Freifing, 








yd in — 
9 | Fruchtgattung. 


Lohmair dahier, 2 J. 6 Mt. Ah, Ai 
Schran⸗ Mittel⸗ 5. 1: Yuguft, Sohn, des, Dil 
nenftand. — Reſt Preis. Geſtiegen. Gefallen. —— 15 2g,alt 

[ 





7. Juni: Gin todtgebornes MAT 
METSE | Ealtters und Tapezierers, Hetin d 
Gollinger dahier und Dh 
— | 39 [Deconom Franz — 
— 51 118. alt. Am 8. Juni: il kopf di 








u: ‚Tentner. |Centner. | Gentner. | ME. | Bi. ME | Bf. 
¶ Pine ohnung von zwei oder wei oder vier ineinander ü I j 

| er ® io gehende hübſch Waigen . 1.4883 | 2380 I : —— 
vier Zimmern dt auf Jakobi zu | Amedblirte Fimmen kunäcflergennn er: 3 1783927 3838 8 Mi | 
















vermiethen. Zu erfragen im der Expes | der Hauptſtraße find ſogleich R. Rob 
lan) h glei) zu ver | Gerfte . . 261 133 1281 8 | 38. | | 16 | — | _ | Toßterdes Gärtners Hrn, Ta Saft 
ion (1166 2a) | mieten. D. U. (ASS)! Saber 0. | 17323 | 4982 | 1 m 


Nenaktion, Drud und Berlag von 5. %. Datterer in Zreiling, 





der Schäfer) zu ſelnem Vergnügen nach Fr 


reiſinger 





Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treiſing und Moosburg. 


Dienftag, 12. Juni. 





187%. 








— — 


Das „Freifinger Tagblatt« erſcheint täglid mit Ausnahme der Vontagt und koſtet in 
ve E —* mit 8 Pf. berechnet. Dh Dopp 


-— Das einfache Blatt toRet 8 


Bu Auf das Freiſinger Tagblatt“ 
kann. noch fortwährend, Hier in der Expedition; 
auswärts bei allen kK. Soflanflalten, abonnirt 
werden, 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Gemeinde⸗ und Kirhennerwaltungen bes kgl. 
Bezirksamts Freiſing. 
Rechnungsreviſion für. das. Jahr 1876 betr. 

Jene Gemeindes und Kirchehvermaltungen, welche mit 
Einfendung: der Rechnungen pro 1876 noch im Rückſtande 
ſind, werden hiemit an deren alsbaldige Vorlage erinnert. 

Freifing, den 9. Juni 1877. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutfdlenb 


Bayern. Münden, 9. Juni. Norddeutſche Blätter 
entalten die Nachricht, daß auch weitere: bayerifhe Truppen 
nach Elſaß⸗Lothringen beftimmt werben follen, und fie bringen 
mis. den, befallfigen : Diglocationen die, neuliche Hieherfunft 
des bayerischen Bundesraths⸗Bevollmächtigten Generalmajord 
v. yıles-in Verbindung, Von dem allen iſt jedoch hier 
nit bekannt und werben die in Rede ftehenden Mittheilungen 
als unbegründet. bezeichnet. 

— Münden, 10. Juni. Viel wirb dermalen wieber 
über Vermehrung der bayer. Gavallerie durch zwei. Regi- 
menter. ;- Un- 





betreffender Stelle ſind zwarı Feine. bezüglichen Verlagen in 
Vorbereitung, wohl aber erkennt man recht gut an, daß 
nicht allein zu wenig Cavallerte, noch mehr aber Artillerie 
vorhanden iſt; Wenn irgend etwas in biefer Angelegenheit 
geihehen follte, jo müßten in: letzterer Beziehung Vorjchläge 
erfolgen, bezüglich ;der Cavallerie könnte es fich doch nut um 
Vermehrung der Chevaurlegerd:MRegimenter handeln, da alle 
Vorbedingungen bei und für eine mehr ſchwere als ſo leichte 
wie Hufaren, vorhanden find; ganz abgefehen davon, welche 
Stellung die Cuiraſſiere einnehmen werben; die: wohl des 
— entbunden aber immer noch keine Dragoner 
ind, 


— Münden, 10. Juni. Bei: dem Verwalter des 
Schloßgutes Birkeneck? bei Freiſtug, Herrn’ J. Koller, war 
dieſes Frühjahr ein Schäͤfer Gg. März aus Bol in Wurttem⸗ 
berg im Dienſt. Am Sonnmag den 18. März. begab! ſich 
h eifing und vers 
ſäumte dabei natürlich dag Mittagefjen in Birkeneck Abends 
bei ſeiner Zurückkunft verlangte er aber von der Köchin 
dasſelbe nachträglich; entweder in natura oder eine. Geld⸗ 


Entiegäpigung. dafür: und als ihm dieſes beſtimmt verweigert 


wurde, that er die Aeußerung: „Da müſſe er noch Etwas 
auderes thun.* 


Er ſuchte num den Herrn ſelbſt auf und 


warn rl. (RE SP — 


forwie außtärtß Durch Die PoR ZRE. 1 50 Pf, Juferate werben dieBipkltige Barınattdr 
tt 5 Pf. Uuöhentitä‘ wird als Gratik Kae Bas umeentangdtlene beige ein 


hinaus; darauf 303 der Schäfer ein Meffer und brachte 
dem Verwalter 5 Stiche bei und 2 deffen Frau, die ihrem 
Manne helfen wollte. Beim Bezirksgericht in Freiſing hatte 
bie Staatdanwaltfchaft beantragt, namentlich auch in Er: 
wägung ber obengenannten gegen die Köchin „gebrauchten 
Aeußerung „Todtſchlagsverſuch“ anzunehinen' u die Sache 
vor die Geſchwornen verweifen zu laſſen. Es wurde diefem 
Antrag jedoch nicht ftattgegeben und G. März zu 3- Jahren 
Gefängniß verurtheill. Es Hat nun ſowohl die Staatsan- 
waltſchaft ald auch der DVeruriheilte Berufung ergriffen, 
welche beide Berufungen: aber verworfen werden. 

— Die neuefte Kiſſinger Kurliftt Nr. 42 reicht 
bis zum 6. Juni und verzeichnet in 1164 Partheien bereits 
1723 Kurgäſte. 

Im Waͤldchen bet Weftheim nächft Augsburg hat 
fich der. Boftaffiftent Sauter — aus Liebesaram — erjchofjerr. 

— Bor dem Hochſtapler, Lehrer Ernſt Kühne warnen 
nunmehr alle Kreißregietungen und jchreiben deſſen Eins 
lieferung an den nädhjften Unterfuhungsrichter aus, weil 

beit, 





— Mit dem Abbruche der. Veſte Wülzburg wird 
demnädjit begonnen. Es bleiben ftehen: die Kirche, Pfarr- 
haus und Goitesacker als Eigenthum derproteft. Gemeinde. 

-—— Die Lungenfende in Kirchſchönbach (inter 


franken) ift. erloſchen. 
u Straubing feiert der Präfed J. B. Reiſinger 
Das Befinden des 


fein 5Ojähriges Priefterjubiläun. 
Preußen. Berlin, 9. Juni. 
Kaiſers, der in. den letzten Tagen: unwohl: war, ift bejjer. 
— Berlin, 9Juni. Der „Reichsanzeiger“ fchreibt: 
Nach einer dem: deutichen Botſchafier in Konftantinopel‘ ger 


‚machten Mittheilung ift türfifcherfeit3 (mie ſchon aus London 


gemeldet) angeordnet worden, daß alle zur Nachtzeit an bie 
Dardanellen ankommenden Schiffe vor Sevil; Bahr und 
Kumkale Liegen bleiben müſſen. Auf zuwiderhandelnde 
Schiffe wird gefeuert. Im Hafen. von Suda (Nordküſte 
von Kreta) find Torpedos gelegt; Die Einfahrt bei Nacht 
ift verboten; die bet der Ankunft der Schiffe üblichen 
Kanonenſchũſſe fallen zur Nachtzeit fort... Am Eingang der 
Suda⸗Bay ift ein Wachtſchiff ftationirt. (Tel.) 


Ausland, 


Oeſterreich. Wien, 9. Juni. Ein Ukas orbnet zur 
Completirung der ruſſiſchen Armee eine neue Rekrutirung 
im ganzen Reich in der Höhe von 218,000 Mann an. 


Bolks- und JLandwirthſchaft, Induſtrie und Handel 

(GGer Arbeinsmarki.) Die deitfie Auswanderung: 
nach transatlantiſchen Landern hat- auch im vorigen Jahre 
bebeutend abgenommen; ſie ſank ſeit 1876 auf Ys bis Ye. 
— In Berlin a gr arg Ueberfluß in Hanblungs- 
befliſſenen, Schreibern, Kellnern, Haus⸗ und Comptoirdienern 
und Wirthſchafterinen. Don 3 Uhr Nachmittags an ver⸗ 
ſammeln ſich⸗ täglich an 3000 Menſchen in der Nähe der 


ou ef. mau “ll. MHll. 


Gebühr in einem ber vielen Kleinen Läben ober Kellern in 
bortiger Gegend die Stellenangebote zu leſen. In einigen 
Läden werden bie Vacanzen laut vorgelefen und dem Ein- 
tretenden 5 Pf. Eintrittögeld abverlangt. — Höchſt be= 
zeichnendb für bie gebrückte Lage ver Mafje der Berliner 
Bevölkerung tft, daß die gewoͤhnlich ſo ſehr befuchten Theater 
im legten Winter insgeſammt fchlechte Gefchäfte machten. 
Da aber ein gewiſſes Maaß von Genüffen jeder Bevölkerung 
namentlich der großftädtifchen, Bedürfniß ift, fo geht es ben 
elenden „Zingeltangel” um fo beſſer. — In der Provinz 
Sadjen haben ſich in letzter Zeit gänzliche Betriebgein- 
ftellungen nur in Außnahmefälen ereignet, während aller 
dings von neuen bebeutenden Unternehmungen ebenfalls 
wenig die Rede war. Die größte Zahl der Zuckerfabrifen 
hatte die Kampagne ſchon Anfangd März beendigt. Die 
hierzu herangezogenen fremben Arbeiter (aus dem Eichs⸗ 
felde, Pofen und Preußen) wurden theilweife als Feld⸗ 
arbeiter zurückbehalten, da dort vielfach Mangel an folchen 
war. Die Eifen- und Metall-Induſtrie wurde durch ums» 
fangreiche Aenderungen der Maſchinen in ben Zuckerfabriken 
in lebhafte Thätigkeit gefeßt. Eine Gefchoßgiegerei in ber 
Nähe von Magdeburg bejchäftigt in Folge des Krieges 
gegenwärtig 600 Arbeiter mehr ald im vorigen Vierteljahr. 
Ebenfalls in den Spinnereien und Tuchfabriken fcheint fich 
das Gefchäft zu heben, wenn auch. die Anfertigung von ge= 
wöhnlihen Tuchen, riefen und SKattunen, namentlich in 
Folge eljäjfifcher Concurrenz, noch immer darniederliegt, — 
Die Lage der Kohleninbuftrie in Bayern wird noch immer 
als fehr gedrückt gejchildert. — Die Vergebung umfang» 
reicher Erdarbeiten in ber Feſtung Ulm wird erheblicher 
Arbeitäfräfte bedürfen. — Die Kahn-Rhederei von Königs 
berg ift durch den ruffifchtürfifchen Krieg jo fehr in Auf- 
ſchwung gelommen, wie zur Zeit des ruſſiſch-engliſchen 
Krieges. (Sol. Eorr.) 


Bokales. 
Oeffentl. Situngen bes k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 7. Juni. 1877. . j 

1) Mihael Greimel, fath., 20 I. alt, Wirthsjohn von 
Zauftichen, wurde von ber gegen ihn erhobenen Anſchuldigung 
eineß Vergehen? der NKörperverlegung an dem Dienſtknecht 

erdinand Ed von Landsham, Ger. Eberäberg 3. Zt. in Ettering 
er. Dorfen, unter Ueberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe 
freigeſprochen. 

2) Anton Ernſt, 38 J. alt, kath, Bauer und Anton Pils, 
39 J. alt, kath, Gütler, beide von Aufham wurden von ber 
gegen fie erhobenen ankeuligung eined gemeingefährlichen Ber: 

ehens unter Ueberbürdung auf Die Staatskaſſe freigeſprochen. 
infichtlih des Michael Maier, Gütler8 von Anfham wurde 
die Aburtheilung außgefegt und die Sahe an. den fol. Unter: 
fuhungsrichter verwieſen zur Feſtſtellung der Frage, ob die in 
ber Anzeige vom 19. . 1876 enthaltene Unterſchrift de 
Michael Maier von ihm berüßrt. 

) In der Beſchuldigungsſache gegen ben Gütler Paul Oſte r⸗ 
maier von Plörnbach wegen Vergehen? des Haußfriedens- 
bruches, wurde das Urtheil des k. Landgerichts Geijenfeld vom 
7. — 1877 im Schuld: und Koſtenpünkte beſtätigt, dagegen 
im Strafausſpruche dahin abgeändert, daß Paul Oftermaier 
wegen Vergehend des Hausfriedensbruches zu einer 5tägigen 
Gefängnißftrafe verurtheilt wurde. Die Koften der II. Inſtänz 
bat die k. Staatäfafje zu tragen. 

4) Joſeph Sellez, Tath., 33 J. alt, verh. Taglöhner von 
PVerenzhof, Ger. Pfaffenhofen, wurde eines Vergehens wider bie 
perfönliche Freiheit für fhuldig erachtet und deßhalb in eine Ge: 
fängnißftrafe von 1 Monat, jowie in bie Koften des Verfahrens 
und Strafvolläuges verurtbeilt. 

Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 

vom 1. uni 1877. 


(Säluß.) 

3) Genehmigt wurbe das Gejuch: a) bed Armenpflegfchaftz- 
rathes der Gemeinde Lengdorf um Nücvergütung einer 
Heimatägebühr ad 61 ME. 71 Pf. für Joh. Bapt. Wein- 
gärtner von hier, nachdem befjen vorhabliche Verehelichung 
mit Anna Ungermaier von Lengdorf nicht zu Stande ge= 
kommen iſt; b) des Lüftenwirihs Georg Gſchwendtner um 

hreiterung jeine® Stadels; c) des Maurerd Simon 

'ier um Erbauung eines Wohnhaufes im fog. Sonder: 
(de, jedoch mit dem Beifügen, daß bie vom Techniker 





getroffene Anordnung bezüglich ber Stockwerks⸗ und Fuß- 
bobenhöhe bei Ausführung de Baues genau eingehalten 
wird; d) des Georg Stampfl um proviforifche Einzäunung 
der jüngft von der Commune erfauften Baupläge am alten 
Holzgarten, jedoch mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß 
inner ber im Vertrage bejtimmten Zeit die Baupläge über- 
baut werben müfjen ; e) bed Neugartenwirths Michael Huber 
um proviforifche Einzäunung eines gleichen. Bauplage3 und 
mit dem sub, litr. d aufgeführten ausdrücklichen Bemerlen; 
f) der Eifengießeräfrau Magdalena Pöll dahier um Ans 
nahme des Kindes Sebaftian illeg., der Steinhauerstochter 
Waldurga Kain von Buchberg, in Koft und Pflege; g) bes 
Hacklbraͤuanweſensbeſitzers Joſeph Delell um Verleihung bei 
Bürger= und Helmathärechtes in ber Stabt Freiſing, gegen 
Erlag einer Gebühr von 128 ME 57 Pf. &) Abgelehnt 
wurde das Geſuch bed Zimmermeifterd Franz Böhm um 
Ankauf der Bauplätze am Holzgarten und zwar Nr, VIIL, 
IX und X, nachdem biefelben ohmebieß auf ein Jahr ver: 
pachtet find und bei einer allenfalljigen Verfteigerung ein 
höherer Erld3 zu erwarten ift, als ber von ꝛc. Böhm ges 
botene Kaufpreis. 5) Desgl. bed Bäckergehilfen Martin 
Wilm und deſſen Ehefrau und nunmehrige Wittwe Katharina 
Wilm von Neuftift um Verleihung des Heimathsrechtes in 
ber Stabt Freifing. 6) Desgl. bes Packträgergehilfen Joh. 
Nep. Hellmaier von Marzling um Verleihung bes Heimathe⸗ 
rechtes in ber Stadt Freifing. 

Freifing, 11. Juni 1877. Die permanente Gewerbe: 
ausſtellung brachte geftern ſehr beachtenswerthe neue Zu- 
gänge biefiger anerkannt tüchtiger Meifter. Herr Schreiners 
meifter J. B. Betzler bat In Folge ehrenvollen Aufs 
traged zu feiner auögeftellten ganz vorzüglich gearbeiteten 
Bettftatt dad ganz gleiche Seitenftüd gebracht und mit 
biefer neuen Arbeit ebenfo wie bet feinen anderen im bie 
Ausftellung gegebenen Arbeiten (mir machen hier wieder» 
holt namentlich auf eine fih noch in der Außftellung bes 
findende Kommode und einen Chiffonniere aufmerkſam) 
gezeigt, wie jehr er bemüht ift, feine Erzeugnifje mit ber 
größten Sorgfalt, ſolidem Geſchmack und anerfennen?- 
werthefter Genauigkeit auszuführen. — Herr Gollinger 
hat die zu beiben Betiftätten nöthigen Matrazen in mufter 
bafter Weife geliefert und dabei nicht minder großen Fleiß 
entwicelt als Herr Betzler. — Herr Schreinermeifter M. 
Straßer, ber feit dem Beſtehen umnferer permanenten 
Austellung fih immer in hervorragender Weiſe betheiligt 
bat, brachte diegmal zwei Chiffonnisre und eine Bettlabe, 
welche Gegenftände mit ber von biefem trefflichen Meifter 
gewohnten ausgezeichneten Solivität und feinem Geſchmack 
ausgeführt find. i 


Die Doppelgänger. 
(Bortjegung.) 

„Den Freund bed Herrn Eduard Fürft? Allerbings 
fenne ich denfelben, meine Gnädige.“ 

„Hat der Doctor Ihnen von feinem Freunde erzählt?“ 

„30, er war feit Monaten unterwegd, um das Schiejal 
beöfelben zu erhellen.“ 

„Iſt es ihm geglückt?“ 

Der Hauptmann zuckte die Achſeln. 

„Richt mehr und nicht weniger als und, gnädiges 
Fräulein. — Nur die Zahl der Verbündeten, wozu ich 
Stelling ebenfalls zähle, hat er burch eine wichtige Per⸗ 
fönlichkeit verftärtt. Der alte Fürft*** Hat feine ihätige 
Mitwirkung bei dem Drama zugejagt.“ 

Ueberrafcht ſtarrte Elementine ihn an. 

„satte er Kenniniß von der Eriftenz des Doppelgängerd?* 
fragte fie zögernd. 

„Darüber läßt fich nichts Beftimmtes fagen, ber Doctor 
meinte es freilich umb z0g daraus allerlei Schlüffe Der 
Fürft intereffirte fich lebhaft für die geheimnigvolle Geſchichte 
und verfprach zur Enthüllung berfelben die nöthigen Schritte 
zu thun. Was für umfern Verdacht hinſichtlich jenes 





myfteriöfen Grafen Rheina ſchwer ia's Gewicht fällt, iſt 
bie Thatfache, daß ber alte Fürſt feine Idee davon hat, 
wo fein Sohn, die abentenernde Durchlaucht, fich jetzt 
befindet.‘ 

— bin von der Identität des Letzteren mit dem 
Grafen vollſtändig überzeugt, Herr Hauptmann,” nickte 
Glementine erregt, „und werde meinen DBater ebenfalls ans 
jpornen, den frechen Mäpchen-Entführer aufzufpüren ; 
vielleicht Hilft diefe Helgoländerin ung dazu, den unglücklichen 
Fürſt an feinem Doppelgänger zu rächen.‘ 

„Gott gebe es,“ verfegte Witzleben ſich erhebend, 
Erlauben Sie, gnäbiges Fräulein, daß ich mich jetzt 
empfehle.“ 

„Ich ſehe Sie bald wieder, Lieber Hauptmann ?” 

„Sobald meine Mittheilungen wichtig genug find, um 
einen Bejuch rechtfertigen zu koͤnnen, meine Gnäbige.“ 

„Nein, nein, Sie müfjen öfter kommen, ich bitte ſehr 
darum, Herr von Wigleben. Mein Vater wird fich freuen, 
— nähere Belanntſchaft zu machen.“ 

Der Hauptmann verbeugte ſich und führte die lächelnd 
» dargereichte Hand der jungen Dame mit ritterlicher "Artigkeit 
an feine Lippen, worauf er fich ſchweigend entfernte, 

ALS er dad Haus verließ, fuhr ein Wagen vor unb 
im nächften Augenblick wurde jo feſt geflingelt, baß Elementine 
vor Schrecken bleich wurbe; ihr war’, als müfje irgend 

etwas Furchtbares fich ereignet haben. 

Angftooll horchend vernahm fie nach einer Weile Stimmen 
auf dem Borplag und dann auf ber Treppe, erjchredte 
Ausrufungen der Dienerfchaft, Hin: und Herrennen, kurzum, 
alle Zeichen eined ungewöhnlichen Ereigniſſes. 

„Meine Ahnung,” flüfterte fie, beide a auf’s Herz 
prefen, „großer Gott, was mag das fein ?* 


Si gewaltfam faſſend, öffnete fie die Thür, um fich 
ſelber auf der Stelle unmittelbar davon zu überzeugen. 

Da bebte fie mit einem leiſen Schrei zurüd. Zwei 
Herren ftiegen die Treppe, welche fie von dem hellerleuchteten 
Vorplatz aus überfehen konnte, raſch herauf; fie erkannte 
in ber Uniform de Einen von ihnen einen höheren Beamten 
der Polizei, in dem andern Herrn den Kaufmann, bei 
welchem ihr Vater zu Mittag gefpeift hatte; ihr Diener 
eilte herbei, um diefelben anzumelden, er zitterte fichtlich. 

„Was iſt gefchehen?” rief Clementine, welche in dieſem 


Augenblick ihre ganze Selbjtbeherrfchung wieder gefunden, 


„Gewiß ift meinem Vater ein Unglück zugeftoßen ?“ 

„Ah ja, gnädiges Fräulein,” jammerte ber Diener. 

Mit einer Handbewegung gebot fie ihm, zu ſchweigen, 
und fich zu enifernen. 

„Darf ich Sie bitten, näher zu treten, meine Herren ?* 

Diefe verbeugten fich tief und folgten ſchweigend ihrer 
Einladung. 

„Zebt ſprechen Sie, was ift Al bebte es von 
ben angftbleichen Lippen der jungen Dame. 

„Ich bitte vor allen Dingen, mein Fräulein, fich zu 
faffen,“ begann der Polizeibeamte höflich. 

„Ich bin gefaßt, wie Sie fehen, ſelbſt auf das Schrecklichſte.“ 

Ihrem Herrn Vater ift allerdings ein großes Unglück 
zugeftoßen, er ift auf eine geheimnißvolle Weile —“ 

„Ermordet worden?” ergänzte Clementine mit einem 
angftvollen Aufſchrei. 

„Sn meinem Haufe,” ſetzte der Kaufmann, ſich vers 
zweiflungsvoll durch's Haar fahrend, hinzu, „ſo zu ſagen 
vor den Augen der Geſellſchaft.“ 


(Fortſetzung folgt.) 





Bekanntmachung. 


HA — 


Auf Betreiben des Privatiers Simon Ziegler in Freiſing ve der 
‚ Unterfertigte im Wege der Zwangsvollſtreckung 1171 2a) 
Dienftag, den 19. ds. Mts. Bormittags 11 Uhr 
im Wirthshanfe zu Marzling die am 8. ds. Mts. auf Betreiben des Ziegler 
gegen die Marterbauerseheleute Andreas und Anna Huber in Unterberghaufen 
gepfändete Heu: und Kleeernte auf den zum Zeichen der Beichlagnahme mit 

Pſfandzeichen verjehenen — und zwar: 


. den Klee: 
- auf dem Grundftüde Pl.⸗Nr. 1638 Dorfaderl zu . 0,76 Tagwerf 
.das Gras: 
‚ auf den -Grundftüden: 
Gbausgarten, Pl.Nr. 1531 3U. 2 2.2 020202020. 1,07 Tagwerk 
‚ unterer Unger, ER SE a ee ee 
oberer Anger, u 
untere Lohe, m AAN ⸗ 065 „ 
Fledl, — 66331 016 „ 
Brünblishe, „1656 — 042 „ 
danken, 1714* 3 183 „ 
("a Antheil mit 3. Nr. 2i in Unterberghaufen) 
Bauernanger, Pl.Nr. 1630 zu . . 049 
dieſe beiden Srundftüce gelegen i in der Gemeinde: 
flur Marzling nächſt AMERDESHANIER, 
Erlautheil, Pl.Nr. 1472 De ; ir Eh 
Mooswieſe, „ 1368 u. . 5,00 % 


Diefe beiden Grundſtücke oe in der Gemeindeflur Langendach unters 
halb Oftlfing. 

Die Beſtände können von dem bejtellten Aufjeher Jakob Hölzl, Flur⸗ 

wächter in Marzling vorgezeigt werben. 


Freiſing, ven 10. Zuni 1877. 


Morgen (Dienftag) Monats: 
Berfammlung. Webung findet 
von jet ab nur bei ungünfiger 
Witterung ftatt. (1173) 


Die Vorstandschaft 


Allen „Allen Freunden und Bekannten, besonders 
der Frl. A. .T, bei meiner Abreise 
ein heralichen „Lebewohl“, sowie dem 
Turn-Verein ein dreifaches „Gut Heil“ 


Emil Bartsch, Spänglergehilfe. 






Am vergangenen Sonn= 
tag wurde im Wiefenholg 
ein Gebetbud, ſog. 
Schußengel, Sammlung 
von Gebeten für fromme und Tiebende 
Seelen, gefunden. 

2 aa in Weihenftepfan Bude 
Nr. 24. (1174) 


Ein einer Wellenpapagei it 
entflogen. Sollte er eingefangen werben, 
fo erjucht man um Ruͤckgabe besjelben 
gegen gute Belohnung. Wo, Fr die 
j Erpebition. _ aber 175) 


— abge⸗ 


Anton Mauſch, 
k. Gerichtsvollzieher 





er untere Theil eines filbernen 
: ASalzgefüßes ging verloren. Man 
erſucht um Rückgabe desjelben an Gold« | vermiethen. 
arbeiter anderer. (1170 2a) | dition. 


(ir Wohnung von zwei ober 
vier Zimmern ift auf Jakobi zu 
Zu erfragen ——— Erpes 


RN richteter 





— — auch ein — 
en oder Binder 
wird zu faufen gejucht. — ſagt die 


6 26) Exped. d. Bl 1156 36) 


TE Sahnärztliche Praxis-Anzeige. "BE 


Komme Montag, den 18. Juni Früh in Freifing * wohne 
wie bekannt beim Du qhibrau eriten Stock. (1132 3a) 
WER Aufenthalt 1 Tag. "SE 


Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden, 
wohne Rindermartt Nr. 92. 


- Soeben erfhien und ift vorräthig bei| WET Inentbehrlich für jeden Grund« 
J. G. oee—, Buchhandlung in | und Hausbeſitzer, deren Beſitzthum im 
Sreifing : (1169) Meter-Feldmaß berechnet fein muß, 
Koma, die Denkmale der ewigen — ſoeben erſchienen: 1125 36) 
von P. A. Kuhn Lieferung e & das bayeriſche und — 

illuſtr. Thierleben mit vielen 


Brehm’ S Rradt-Jluftrationen I. u. IX. ug Feldmass, — 


Band a 12 MT. 14 zuverläffige Tabellen zur 5 

D. Siegmund ra are des Grundbeſihes mit Erläuterungen ıc. 
der Beſchichte der Schöpfung und der 64 Seifen flark um nur 50 FF. 

Da das bayerifche Feldmaß nur bis 


Munder der Vormelt mit 288 Jluftra- 
tionen 10 Mt. 1. Januar 1878 Geltung hat, fo muß 


Josephi- -Buch Srbitte — Be jeder Grund: und. Hausbefiger in Bayern 
klaren oſeph ac; ein Hausbud für | bis. dahin Tängitens wifjen, wie ſich jein 


e. Hrifil. Familie von ©. Ott, mit Beſitzthum im Meter-Feldmaß berechnet, 
elen Ichönen Bildern gegiert 6 ME. | wenn er nicht erhebliche Nachtheile er— 
D H. kleineres Handbuch der 
aniel 3 Beonranhie 8, Muflage ıc amp, leiden will, welche aus Jrrungen ent: 
Web Bi — Weltgeſchichie ſtehen müſſen. 
We ern mit bejonderer — ung | Zu beziehen bei 
- auf Eultur, Literatur und R un - 
mcen 14. Huflage 2 Be. 14 air. Bor. Josef Leutner,; 
Justizgeselze yeuysenia.a) or. Biegelgafe Br. 2561. 


deutfche Reich, a) Se: | 
richtöverfaffungs:@efep 1 ME., b) Civil | DEE- Zeven Bandwurm BG - 
entfernti in3—4 Stunden vollſtändig ſchmerz⸗ 


————— 2 — c) Strafprojeb: 

ER RE a Ko 
Krie s-Chronik — erg und Flechten — aud brieflich: 

"nach auibent. Oueten benröcle (740 Ba). Viohat, Ark an ErapmeBehk 
dien, l-und 2 % a — 0 — — 
ie 1 a 

Fahrplänbuch ze’ un Saas Firmmgs-Fiften. | 

—— nen —IR 

ordnung der er. Dampfſchi — | 

— Firmungsʒengniſſe 
B k Dr. €. €., da8 Bud vom gefunden find worräthig bei 

06 und kranken Menjhen ınit 120, nd vorrathig 

Adbildingen 11.Nafl; geb. 8M. 75 Pf. . 2. Datterer 
Thiel’s londmotrtfehafte, — REN AN, 
N Seriton 1. Bd. 11 Mi. | in Freiſing. 





zur Beſtimmung des Kubik- | 

Tabellen } —— Fr Hölzer 3— 
Kubikmetern und Dezimalſtellen 2Auf Landshut, 8. Juni. Per D.-Hektol.: 

geb. 1 Mt. 35 Bf Ab. Riſe, Waizen 39 ME. 37 Bf. gefl. 1M.. 30 Sf, 


; nener von Dr. R 5 M. 14 8 efl. 1 M. 96 9 
Faulenzer ein pract. Nathgeber für ! Serie 4 M. 63 1 ee = an 3 1% 


Münzummwandlung und Stüd: — o 
rechner, Rue Aufl. geb. 60 Pf. -[Yaber 14 De 80 Pf. genl. N. 72 Wr. 


das bayr. und metifäe, | Maren au, {a "ir ee Gentner: 
Feldmass 14 zuwerläßige und praft. | ; 


Ban sur — 5 eb |& Gert EM — de geil 

Bejiges, mit Erläuterungen, : für jeden, ı nf 

Grund: n. Hausbefiger Preis nur 50 Ki; . Haber 8 M. 12 Pi. oef — M. 27 Pf. 
Münchener Schrange vom 9. Juni 1877. 

mtauf Ge 
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EXT x [7 
Boriger | in der Heutig, Mittel: Mittelpreis, 
rucht⸗ annen.ſammt⸗ Reſt. 
ar Re, [RE | ng. | Sata in Preis SE 
ı Few Fer Fr WIR He 
Waign. Jırstl — | 4383 |.2380 |,2003 Its los. | 139 
Korn 659 — 1.3392-}:283 55419 1 | —— | —51 
Gerſte 38 264 133 | 128|8 38 | —16 | —— 
Haber 1274 | 879 | 7323| 4965 | 2331 | 8 195 | — — | -.18 
Wicken 176 16334 991 33 8 28 —— F—133 
Reps — — — — _ ll | | -—- 
Lein 43 57 64 48 16 11 138 | —— 4u— 19 
Sonſt. ruht) 60 — | 132 96 36. I— |— I — | ir 





- wiegt 35 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7U 


Berzeihnik 
der Preife der Biehualten und fonftigen 
GBegenftände des täglichen Bedarfes ia het 
fol. Haupt: an Refidenzftadtt Münden 
vom 8. Juni 1877 an. 
Waizenbrod: die‘ 3 Pfennigſemmel fein 


Gramm, Roggenbrod: der —— | 


25 Brenniglaib 1 
Pieiniale! 3 8 Kaiſer⸗ 

ehl 30 1 Bid, Mundmehl 24 Pr, 1 
Bft, Sentmelmeht . Watzene 
I 18 1 Pf. 


1° 2 fd ee An. 30 Pf. 
ni 30 Pr., 1 B 

‚1 Pfund —— nn 56·Pf. 

1 9— Kalbfleiſch, beſte Dann 70 Bf, 

ap Qualität 66 Bf pp. at 

‚1 Sur — 

ert 1Mk. 1 Pfund — 

Ein Eh „zen Unfglitts, 

— —— — Pf, in We 

nem Zuſtande 33 DIE. 1. Pfr. 

gegoffen — Kerzen 60 Di 1 PD, geaagene 


erzen, feine 60 Pf., ogene Kerze 
ord die — Bd. Hk Br.,ı Pb. 
x Butter 1 Mt, 


B ı 
Henne 1ML 


> 1 Rapaun sMr. 
1 Gans Ye Er 1-Ente ei. ei 


1 geil Rartoffel 
re Rüben — 
Rüben — Pf., Wa Bel see 9 
Pf.,1 Mapel —** 1ME 3 
Buchenbol, | we - Pf, B 
bo * 5 Pf. 1 Ste 
9 ra 1 Ster — 9 
5 Fi 1 fr. Heu 3 Ti 


se 


fi 1er 
Birke: 


„1 

Grummet — Mr — N Etr. Roggen: 

froh 2M.85 Pf., 1Ctr. Terfroßi MOB. 
Couré be richt 
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Das „Freifinger Tagblatt* eint täglich mit Aus: ber Rontage und 
zeile oder un Raum mit ar —— ran #1 


Deutfhlend. 


Vahern. München, 11. Juni. Der Polizeibericht 
ſchreibt: Ein vorgeſtern hier eingelangtes Telegramm meldete 
niht, wie in einigen Blättern (durch die fog. „Münchener 
Correſp.“) verlautet, die Arretirung des aus Nördlingen 
flüchtigen Poſtamtsgehilfen Kellermann, oder bed Diebes, 

welcher im vorigen Herbſte eine fehr bedeutende Summe im 
der. biefigen Hauptpoft gejtohlen hat, ſondern eines Banquiers 
and Berlin, Namens Karl Neubert, welcher von dort wegen 
Unterfehlagung von 45,000 Mark verfolgt und, aus Stalien 
kommend, in Junsbrust aufgegriffen wurde. 

— Münden, 11. Juni, Für J. Maj. die Kaiferin 
von Defierreih ‚find vom 1. Juli ab die Appartements 

- im Gaſthauſe zu Feldaffing, unweit Pofjenhofen am Starn- 
bergerſee, auf A—6 Wochen gemieihet, und die hohe Frau 
wird in dem erſten Tagen des nächſten Monats: daäſelbſt er: 
“market. — Im allerhöchſten Auftrage S. Maj. de Königs 
bedeben ſich der k. Generaladjutant Generallieutenant Graf 
v. Rechberg und der k. Oberſthofmarſchall Frhr. v. Malfen 
morgen nach Deltingen, um dem feierlichen Begräbnif der Frau 
Fürſtin v. Deitingen-Spielberg beizuwohnen und dem Fürſten 
die Beileldsbezeugungen S. Maj. des Königs auszudrücken. 
— Wie die „Allg. Zig.“ vernimmt, darf bereits als be⸗ 
ſtimmt angenommen werden, daß die felerliche Eröffnung 
- 8 Landtages am 2. Juli wieder durch einen ver k. Prinzen 
erfolgen wird und fohin, wie es bei den letzten Landtagen 
der Fall war, eine Thronrede nicht gehalten wird. 

— Münden, 9. Juni. Geftern fand. vor dem 
Bezirksgericht: Weilheim Verhandiung ftatt wegen bes 
am 14. Oktober v. 38. bei Felvaffing ftattgehabten Zufammen: 
ſtoßes. wobei mehrere Perſonen ſchwere Verlegungen er, 

litlen. Der Staafganwalt beantragte: gegen den Haupt⸗ 

beſchuldigten, Hilfswechſelwärter Baumann, 1,Jahr Gefängniß 
mit der Beftimmung, daß derſelbe im Eiſenbahndienſte nicht 
weiter verwendet werben dürfe, gegen ben Locomotivführer 
Reldax, einen der "Alteften "und wenigen Führer, bie noch 
pragmatifche Rechte haben, eine 3monatliche Gefängnip- 
fttafe, für den zweiten Führer Hartmann und Expeditor 
Spieß die Freifprehung, 
Mittwoch verkuͤndet. 

— Münden, 11. Juni. Das feit heur. Frühjahr 
dahier erfcheinende „Süddeutſche Bank, und Handelsblati“ 
fiedelt, demnaͤchſt nach Frankfurt a. M. über. 

— Der Heumarkt wird bekanntlich an die Tumblinger⸗ 


ſtraße nächſt den neuen Schlachthäuſern verlegt; das daſelbſt 


zu erbauende Waaggebäude und die Umzäunung des neuen 
Heumarktes wird. im Betrage von. 7739 Mt. 47 Pf., 
Naurer- und Zimmerarbeiten, joeben in Submiffion vergeben. 

— Der: vemnähftige Tuch und Lodenmarkt wird: wegen 
Umbau bes alter: Raihhauſes im mitlleren Schrannen« 

— Während bed: Mowats Mai wurden bei einer Ein- 
wohnerzahl von 209,000 geboren: 800 (pro Zahr und 
1000 Einwohher: 46, vor. Jahr: 44); geftorben: 673 
CTagesdurchſchuiit: 21,7), hievon auf Kinder im 1. Lebens⸗ 
alter ‚335. Bon ben Geftorbenen waren männlih 54,5 %, 
‚weiblich 45,5%. — Die wichtigſten Todesurſachen waren 


Das Uriheil wird fommenden | 


- Das einfache Blatt toRet 3 Bf., das Doppelblatt 5 Bf. Wllwöchentiig wird als Sratisbeilage das „ 


| 


beigegehen 


toftet in reifing fowte ansivärts dur bie BoR TRL. 150 Ph te eier Sarmond · 





Lungenſchwindſucht: 11,74%, Lungenentzündung: 7,88 %o, 
Herzkrankheiten: 5,65 %e, Diphtheritig und Group: 4,01 % 
und Typhus: 1,19%. Selbftmorde famen zwei vor. 

Sa der Woche vom 2. bis 8. Junt wurden in der 
k. Münzftätte 615,140 ME. in Kronen ausgeprägt. 

— Die Pferdebahn beförderte in leßtvergangener Woche 
46,372 PBerfonen. 

— Die ftädtifhe chemische Station in Augsburg 
conjtatirt, daß bie in. den dortigen Blättern zur Begründung 
des projeclirten Bierauffchlages reip. Preiserhöhung gerühmte 
Preiswürdigkeitder Augsburger Biere nach den ftattgefunbenen 
Ergebnifjen keineswegs eine allgemeine, höchfins' nur bei 
zwei Brauern jei. - 

— In Augsburg weigerten fi zwei Apotsefer dem 
Grenium beizutreten, welche nun auf Grund geſetzlicher 
Beitimmungen dazu gezwungen wurden. 

— Für den kommenden Wollmarkt zu Augsburg 
wurbe bie zu Markt gebrachte Wolle um 1,140,000 ME. 
gegen Feuersgefahr verfichert. 

Am 21. Auguft findet in Traunftein ber 
deutjch-öfterreichtiche Alpenvereins⸗Congreß ftatt. 
Am 2. Sept. findet in Bamberg der Congreß 
deutscher Forftmänner ftatt. 

— Zu dem Gymnaftums-Neubau in Schweinfurt 
Veiftet der dortige Magiftrat 18,600 Mi. durch einen 
pafjenden Bauplag und 6400 ME. baar; dafür erhält 
jelbiger das feitherige Gebäude zur freien Verfügung. 

— Unter Anmwefenheit des ‚Hofrathes v. Wagner aus 
Würzburg fand geftern in Aſchaffenburg bie feierliche 
Eröffnung. der Eellulofen: Ausstellung ftatt, bei welcher Ge- 
legenheit genannter Herr auch auf die Worte „billig und 
ſchlecht“ zu ſprechen kam und hervorhob, ba deren Unrichlig— 
keit gerade auch dieſe Ausſtellung wieder rühmliches Zeugniß 


ablege. 
Preußen. Berlin, 11. Juni. Se. Maj. der Kaiſer 
Abend eine Spazier⸗ 


iſt bereits ſoweit geneſen, daß er geſtern 
fahrt unternehmen konnte. (Xel.) 

— Berlin, 11: Juni. Der „Reichganzeiger” ſchreibt: 
Nach: amtlichen Nachrichten fand am 5. Juni zu Jokohama 
in Japan. eine Schlägerei zwijchen Matroſen vom veutfchen 
Kriegsſchiff „Eliſabeth“ und frangöfifgen Seeleuten ftatt, 
wobei von legteren einer getöbtet, ein zweiter tödflich ver⸗ 
wundet. wurde. Die Herausforderung feine von fran« 
zöflicger Seite ausgegangen zu fein. Es fei Sorge ge= 
tragen, daß die Unterſuchung des Gebauerlichen Vorfalles 
eingehend und umparteilich erfolge. (Tel.) 

Der „Köln. Zig.“ geht aus ruſſiſcher Duclle 
folgende: Mittheilung zu: „Die ruſſiſche Regierung ift bereit, 
England und Defterveich ‚jede Bürgſchaft zu geben, um ihre 
Inlereſſen zu ſichern. Nur ift fie entjchloffen, ‚mit ber 
Türkei erſt dann Frieden zu ſchlleßen, wenn folgende. Be- 
dingungen erfüllt find: 1) die Zürket gibt den flaviſchen 
und riftlichen Provinzen /eine vollftänbige Tegale Autonomie ; 
2): die Yulgarei wird als jelbitflänbiger Ehoat unter ber 
Oberhoheit der Türkei erklärt; 3) Rumänten erhält ſäͤmmt⸗ 
liche Donaumündungen, ‚die Dobrudſcha und Varna und 
wird. unabhängiger Staat. Diefer Plan, der, ausgearbeitet 
von General Ignatieff und Herrn v. Neltvoff, die Zuftimmung 


des Fürften Gortſchakoff gefunden hat, foll England und 
Defterreich bei den Unterhanplungen unterbreitet werden, 
welche man mit denſelben fofort nach der Einnahme von 
Ruſtſchuk beginnen will, gegen welches die Armeecorps ber 
Generale Marſalsky und Levitzky operiren ſollen. In der 
Unterredung, welche der Fürft Karl von Numänien mit 
dem Kaifer hatte, fagte ihm biefer: „Sie werden bag 
türkiſche Joh abjchütteln. Nachdem meine Truppen bie 
Donan überfchritten haben, werden, können fie nur als 
Sieger zurückkommen.“ 

— Auf dem aftatifchen Kriegsſchauplatz rückt die Ent- 
ſcheidung mit reißender Schnelligfeit heran. Der unglüd: 
liche Mukhtar Paſcha concentrirt bereits feine Truppen um 
Erzerum und erwartet dort fein Schiejal. Anftatt mit 
ganzer Macht über die noch durch hohe Gebirge von einander 
getrennten ruſſiſchen Colonnen herzufallen und fie vereinzelt 
zu fchlagen, geitattet er denjelben fich auf dem Plateau von 
Erzerum zu vereinigen, wo jie dann nicht ermangeln werden, 
über die demoralifirte Armee Mulhtar's berzufallen und fie 
wie Spreu in alle Richtungen ber Windroſe augeinander- 
zujagen. Erzerum kann ſich kaum längere Zeit halten, 
und fo dürfte längſtens bis Ende Juni ber Feldzug in 
Armenien beendigt fein. 

Ausland. 

Sugemburg. Luremburg, 6. Juni. Hiefige und 
auswärtige Blätter melden übereinftimmend, ohne daß bis— 
ber ein Dementt erfolgt if, daß die großh. Iuremburgifche 
Negierung ſich genöthigt gefehen habe, am 28. Mai auf 
dem Bahnhofe Bettingen (Befjange) an ber belgiſchen 
Grenze einen mit Kriegsmaterial (6 Kanonen, 6 Mitrailfeufen 
und 900,000 Patronen) beladenen Güterzug von neun 
Wagen anzubalten, welcher vom Artilleriedepot Ludwigs⸗ 
burg in Württemberg kommend, nach Antwerpen beftimmt 
gewejen fein fol. Auf Grund des Londofer Vertrages 
vom Jahre 1866, welcher Luremburg als neutrales Gebiet 
unter bie Collectivgarantie der Großmächte ftellte, hatte 
fih die F. deutſche Reichseiſenbahn-Generaldirection bei 
Mebernahme bed pachtweifen Betrieb? der Luremburger- 
Wilhelmsbahn (1872 verpflichten müfjen, dieſe Bahn 
niemals zur Beförderung von Truppen, Waffen oder fonftigen 
Kriegamaterial zu benugen. Wie man fagt, hätte ein 
belgifcher Lieferant das nunmehr vorerft in Beſchlag 
genommene Kriegämaterial für Rechnung der griechijchen 
Negierung angelauft. 

Ocfterreig. Wien, 11. Juni. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus Scutari: Die türfifchen Truppen erlitten bei 
Martinig eine Schlappe, räumten Plana und concentrirten 
fih bei Spuz. Ferner meldet dasſelbe Blatt aus Nuftichuf 
unterm 9. Juni: Aariffi Pafcha degagirte geftern zwei im 
Matjchincanal eingefchlofjene Panzerfchiffe und ftieß zur 
Escadre. Suleiman Bey focht bei Jalomitza gegen bie 
rufjiichen Batterien und demontirie brei feindliche Geſchütze 
Die Rufjen begannen heute Vormittag 15 Kilometer dbonaus 
abwärtd von Giurgewo ven Bau von Batterien. Von Fort 
Maretin aus zerftörte eine dreiftündige Kanonade die Arbeit 
der Ruſſen und zwang biefelben zum Rückzug. Abends 
fand neuerdings eine heftige Kanonade vom Maretin-Fort 
aus ftatt; der Feind ſchwieg. — Aus Belgrad wird bem 
genannten Blatt gemeldet: Im Bihatſcher Sandſchak wurde 
ein „fliegende® Inſurgentencorps“ gebilvet, worein viele 
Fremde fi einreihen lichen. 
reicher Namen? Matits. — Die „Preffe” meldet aus 
Plojeſchti: Der Zar verfügte, daß die rumänifchen Truppen 
nicht über die Donau gehen ſollen. — Nach der heutigen 
Kirchenparade verlad der Zar den Generalen eine heut ein- 
getroffene Depefche über die vollftändige Umzinglung von 
Kars. — Der Fürft, die Fürſtin und der ganze Hofitaat 
find zur faiferlichen Hoftafel geladen. £ 

— Wien, 11. Juni. Die „N. Fr. Pr.” veröffentlicht 
ein Telegramm ihre Specialcorrefpondenten im türkifchen 
Hauptquartier bei Zewin vom 8. Juni, wonach daſelbſt die 


Chef desſelben iſt ein Oeſter⸗ 


ſprechend befeſtigter Stellung ſtehe. Den Straßenknoten 
von Zewin beherrſchend, ſei ſie bereit, nach allen Seiten 
anzugreifen. Es ſeien auch ſchon mobile Colonnen von 
Erzerum, Zewin und Bardez gegen die ruſſiſche Avantgarde 
bei Olti vorgegangen. (Tel.) 

— Bien, 11. Juni. Ein Telegramm ber „Otiſch. 
Ztg.“ aus Konftantinopel vom 10. Juni berichtet über bie 
am 8. Juni gelungene Degagirung ber im Matſchin⸗Canal 
liegenden türkischen Kriegsſchiffe aus Hirfowa folgendes: 
Die-Dampfer „Kiliafh: Ali” und „Feth-ül-Islam“ Tagen 
vier Stunden unterhalb von Hirſowa und konnten wegen 
vieler im Fahrwaſſer Iiegender Torpedos nicht ‘von ber 
Stelle. Um fie frei zu machen, gingen 10 Taucherboote 
ab um bie Torpebos aufzufuchen. Es gelang ihnen aud 
mehrere verjelben aufzunchmen; bie Dampfer folgten vor- 
fihtig den Booten und vereinigten ſich dann ſtromabwärts 
mit den drei anderen Dampfern „Arcade,“ „Semenbria” 
und „Altia’. Bei Palanka wurden wieder Torpedos ges 
funden; der Feind eröffnete dann ein ſtarkes Feuer aus 
feinen Batterien in Gura und Jalommitza. Die türkifchen 
Schiffe erwieberten dad Teuer und ed gelang ihnen endlich 
ohne ſchwere Beſchädigung die ruſſiſchen Batterien zu paffiren, 
welche vom Feuer der Kriegsdampfer nicht unbedeutend bes 
[chädigt worden waren. (Tel.) 

— Wien, 11. Juni. Die Bevölkerung von Erzerum 
wurde vom Gouverneur zum Verlaſſen ber Stabi aufs 
gefordert. Es ‚werben bie Wälle erhöht und verbreitert, for 
wie drei neue Baftionen angelegt. — Vor Odefja kreuzen 
türkische Panzerfchiffe. (Tel.) 

Rumänien. Galatz, 9. Juni. Pontond, Ketten und 
Taue find foeben angekommen. Bionierfompagnien und 
Matrojen-Bataillone haben eine Stellung eingenommen, bie 
ben Donau-Uebergang als bevorjtehend andeutet. Die 
Donau, der Pruth und Bartejchjee find ſtark geſunken. 

Türkei. Ronftantinopel, 11. Zunl. Mit ven 
Montenegrinern fanden vor Spuz und bei Pobgoriga 
andauernde Kämpfe ftatt. — Mulkhtar Paſcha meldet vom 
10. Juni: die ruſſiſche Colonne, die ſich zwiſchen Kart 
und Erzerum bewegt hatte, ehrt gegen Kar zurüd. — 
Die „Ag. Havas“ meldet: in ber Nacht von Samflag 
auf den Sonntag wurden gegen bie türkifchen Panzer— 
fhiffe vor Sulina fünf ruffiiche Torpedo-Boote abgelafjen. 
wovon in Folge des türkiſchen Feuers zwei untergingen; 
die andern kehrten gegen Kilia zurüd. Drei Torpedos 
erplodirten ohne ein türkisches Schiff zu beſchädigen. (Tel.) 

Aegypten. Alerandria, 10. Juni. Heute find 
hier türkifche Kriegsfchiffe zur Meberführung des Agyptifchen 
Truppencontingent? eingetroffen, Es verlautet, die ägyptifchen 
Truppen follen unverzüglich eingefchifft werben. (Xel.) 

zpoEtales . 

Freifing, 12. Juni. Ein feltene® aber erhabenes 
Feſt feierten heute bie Heuhändlerd» Eheleute Michael und 
Eliſabeth Stoll, nämlih dles50jährige Hochzeit» 
feier. Das Jubelpaar zählt zufammen 152 Jahre, wovon 
den Mann 77, die Frau 75 Jahre treffen. Aus ihrer 
Ehe find entfproffen 6 Kinder, und aus biefen 13 Enkel 
und Enfelinen. Die Feier ſelbſt verherrlichte heute Morgen? 
ein Feftzug unter Vorantritt eines Muſik Corp. Das 
Jubelpaar faß in einer mit Kränzen geſchmückten Chaiſe; 
biefer reihten fich die Kinder, Enkel und Enfelinen und bie 
übrigen Verwandten an; in der Stabipfarrfirche fand ker 
Gottesdienſt ftatt und nach diefem vereinigte ein Mahl mit 
Tanz die Feftgäfte im Gajthaufe des Herrn Daurer. Biel 
Glück dem Jubelpaar zu diefem feltenen Tag! 


Die Doppelgänger. 
(Fortjegung.) j 
„Beruhigen Sie fih, gnädiges Fräulein,“ fprach ber 
Beamte, „Ihr Herr Vater ift allerdings anf eine noch nicht 
aufgeklärte Weiſe überfallen und verwundet worden, doc 
ift er noch am Leben und bie Hoffnung vorhanden, ihn zu 








„Er ift hier, im Haufe?” fragte Glementine mit An- Clementine erhob ſich und trocknete haftig ihre Thränen. 


firengung. „Ich will Geduld haben und Muth, Herr Doctor,” 
„Wir haben ihn ſoeben hieher gebracht und im fein | verfegte fie Teife, „nur erhalten Sie mir den Vater. — 

Bett gelegt ; der Arzt befindet fich bet ihm.“ Wenn Sie es wünſchen, will ich auch ſogleich unfern 
„Er tft in meinem Haufe bereit® verbunden worden,” | Hauzarzt — Herrn Doctor Reimann — rufen lafjen.” 

nahın der Kaufmann nun eifrig wieder dad Wort, „lafjen „Ich bitte fehr darum, gnädiges Fräulein.“ 

Sie ſich von mir erzählen —“ Sie verlieh leife dad Zimmer, um ihrem Diener ben 
„Ein andermal, mein Herr,“ fiel Elementine ihm raſch Auftrag zu ertheilen; im Nebenzimmer befand fich nur ber 

in's Wort, „ih muß jegt zu meinem Vater.“ Kaufmann, da der. Polizeibeamte fich bereitß entfernt hatte. 


a Sie eilte hinaus, von den beiden Herren gefolgt unb „Ich bin jetzt bereit, Ihre Erzählung anzuhören, Herr 
flog die Treppe hinab, da fi im Barterre des Vaters Dorn,” wandte fie fih am den Kaufmann, der ſich noch 
Zimmer befanden. immer nicht von feinem Entfegen zu erholen wermochte. 

Starr und bleich Tag dieſer auf feinem Bette, die Augen „Lebt Ihr Herr Vater denn wirklich noch?“ fragte er 
gefchlofjen, ein Bild ve Todes. Mit einem herzzerreißenden | zitternd. 


Wehſchrei ftürzte Elementine an feiner Seite nicber. „Der Arzt verfihert es, — und ich glaube es ja fo 
„Er ift tobt,“ fchluchzte fie, „mein Sammer müßte ihn | gern, — aber erzählen Sie doch, Herr Dorn, wie bag 
fonft erwecken.” Unerhörte gefchehen konnte,” (F. f.) 


Nein, er iſt nicht todt,“ ſprach der Arzt theilnehmend, | — —— — — — 
haben Sie Geduld, mein Fräulein — Geduld und männliche DEE Auf das „Breifinger Tagblatt“ 


xaffung, ic bedarf bed Beiltandes einer muthigen, fich ä i xpedition 
ſelbſt und ihren Schmerz verleugnenden Seele. Indeſſen liann noch fortwährend, Bier in der Exp H 
möchte ich Sie bod, erfuden,“ feßte er Hinzu, „Ihren | auswärts bei allen k. Hoftanftalten, abonnirt 


Hausarzt herbeizurufen. # werden. 
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) TODES- ANZEIGE. 
23 Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute Morgens "a7 Uhr unsere innigstgeliebte Gattin und Mutter 


Frau Theresia Kerler, 


Lehrersgattin, 
nach 12 wöchentlichem Krankenlager in einem Alter von 23 Jahren und ‚Empfang der hl. Sterbsakramente. 
Wir bitten für die theure Verstorbene um ein frommes Gedenken im Gebete, für uns um stilles Beileid. 


Marzling, den 12. Juni 1877. 
FZarl IZerler, 
Lehrer, als 6atte, 
mit seinem unmündigen Kinde. t 













— — 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. Juni Früh ein halb 9 Uhr mit darauffolgendem Gottesdienst in Marzling statt. 1; 


= en wm 
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Die Cifengieherei & Malhinen- Fabrik 
J. Frimberger in Freising 


empfiehlt fich zu Lieferungen von Guß aller Art, als: (1150 26) 

+ Säulen für Durchzüge und Gewölbe, Stallfäulen mit Standfalz, Säulen für Balkone, 

zu Bauten + Geländer, — Brunnen, Unterlegplatten für Tragbalken Mauerdurchzüge, 

Fenſter für Daͤcher, Stallungen ı., Kuhbarren, Schweinströge, Pferdſtandgitter, Brunnentröge 

wd Schalen, Vierungen für Straßen, Kanäle und Aborte, Waſſerablaufröſte mit Rahmen für Straßen— 

tanäle, Brunnen und Hofräume, Röhren für Straßenkanäle, Balkonträger, Balkon: und Grabgitter, Ganz 

defaber, Gonfoln, Laternarme, Gitterfpiten, Fußabputz⸗ und - Abftreifeiien, Radabweiſer, 

Tyürfüllungen, Fenitervorjäte, Rojetten, Gartenmenbeltheile, Roftitäbe für Holz, Torf⸗-, Loh— 

a SOSE, Roftlager, Shürgehänfe, Heizthüren für Brauereien und Ziegeleien, Ringofen= 

eile Für BZiegeleien u. a. m., 

Pi : + Zahn: und Schwungräder, Niemeniheiben, Anwellenlager mit oder ohne 

FU Maſchinen: an, Ar Theile zu Werkzeugmafchinen, zu Göppel, —— 

De amd Futterjhneidmaichinen, Mahl- und Sägemühlen zc.; ferners empfiehlt die Fabrik ihre jelbftgefertigten 

zul era für Iandwirthihaftlihe Zwecke: Breit: und Schweizerdreihmaidhinen mit Göppel, 

———— — —— und —— — — 

3 e egmaſchinen von beiter Gonjtruftion, » 

knte I werbliche Zwecke: Fafipindeln, Bohr: und Lochſtanzmajchinen, Solzdreh: 

—R dagen⸗ Aufzugmaſchinen, Bier: und Getreideaufzüge, Flaſchenzüge, Lehmwalzen, 

Mühlen 8 ẽ ſã onsanlagen, Steinbrechmaſchinen für Gypsmühlen, Einrichtungen für Mahl- und Säg 

Gitter a rutpiwerten x. Außerdem übernimmt die Fabrik Montierungen von Tragbalten, Balkone, 
s- Tsrfriedungen, Gartenmenbel u. a. m. jowie Neparaturen von Maſchinen. 


— — 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Privatiers Simon Ziegler in Freifing verjteigert ber 
Unterfertigte im Wege der Zwangsvollſtreckung (1171 PM 


Dienitag, den 19. ds. Mts. Bormittags 11 Ahr 


im Wirthshaufe zu Marzling die am 8. ds. Mts. auf Betreiben des fehy 
gegen die Marterbauerseheleute Andreas und Anna Huber in Unterberghaufen 
gepfändete Heu: und Kleeernte auf den zum Zeichen der Beichlagnahme mit 
 Pfandzeichen verjehenen Gründen und zwar: 
a. den Klee: 
auf dem Grundſtücke Pl-Nr. 1638*Dorfackerl zu . 0,76 Tagwerk 
b. das Gras: 


auf den Grundjtücen : 


Hausgarten,. Pl.Nr. 1531 zu . 1,07 Tagwerk 
unterer Anger, — BBIEE —— 2, ü 
oberer Anger, Fe. 2.8 re re 231 „ 
untere Lohe, 1: RE EA ta 008‘ 2 
led, — er x A > 
Bründllohe, m A ee 
Hanfen, 1714” zu 183 „ 
nr (Ya Äntheil mit Hs.⸗ Nr. 2 in Unterberghaufen) 
. Banernanger, Pl.Nr. 1630 zu . . 049 „ 
ae diefe beiden Grundſtücke gelegen in der Gemeinde: 
flur Marzling nächſt ie 
Grlautheil, Pl.Nr. 1472 zu... r 291 , 
— * „136824 zu. 


5,00 
Dieſe beiden Grundjtüce gelegen in der Gemeindeflur Langenbach unters 
Sach Dftlfing. 
Die Beitände können von dem bejtellten Aufjeher Jakob Hölzl, Flur: 
wächter in Marzling vorgezeigt werben, 


Freifing, den 10. Juni 1877. 


Anton Rauſch, 
k. Gerichtsvollzieher 


us v erkau f— 
den billigſten Preiſen bei 


(1176 3a) 
Freifing. Ludwig Plank, Spünglermeifter. 


Landwirthſchaftl Maſchiuen 


als; Dresch- und Futterschneldmaschinen neueſter und beſter Con— 
ſtruktion, ſowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner auch Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
le Schraubstöcke und Ambose xc. ıc. führt der Unterzeichnete 
auf Layer 
Reparaturen werden billig und ſchnell bejorgt. 
günftige Convitionen. 


a Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. WE 


Johann Sdirek. 














Niedere Preife und 
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tirt Fir en 
523 Eleihmtan setanuie serie fir LG und gwei Srügte, bie Beute über 
4 agenleidende u. Neconvalestenten | acht Qage auszuloͤfen, wibpigenf allg 
eS35 len & 1 Mark. 50 Pf. per) darüber anderweiti 
e g verfügt wird. 
53 Btajäe mit Glas ift fortwährend 
832 — Habtyabei. “482) Neuftift, den 14. Juni 1877, 
— Carl Korn in Nürnberg. | __\ ntönie Gaindl, Metbersiogter. 
ZIEE En zum aleichen Preis Ein gut abge⸗gapp 
25% 2] Gottfried Ba mgartner, € ae 
Esel. Sreifing 
A — verloren. n| See 
N ruht iM enden di esjelben an Gold⸗ wird iu Bauen ut Wo, herr Biel 
eiter ‚arbeiter Landerer. . (1170 26). Gped. 
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‚ Hoch! Hoch! Hu! 
> Den zwei Toni's 
> A. B. und A, 6. zum 
a, Ber 






preiswürdiger genstände, 
GewarhereNin Ya | 


(anerk. Verein)... 
Höchster Gewinn im —* 
600 Mark. 

Niederster Gewinn im Werthe's 
4 Mark. (8021 

Anzahl der‘ Loose 12000). 
Anzahl der Gewinne 600, 
Ziehung am 30.- August: — 
Preis des Looses 1 
Loose sind zu haben in Freisi 
bei Herrn Joh. Oberlindober., . 


A vergangenen Me 
= tag wurde imguntnerbrä 
Kellen eine von Ho 

ihnigte Ta baksdo 
gefunden. Der Eigenthümer kann je 
gegen Erlag ber en 

der Erped. abholen, 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
| Donnerftag, 14. Jimi. 


M 136. 








18775, 











Das „Freifinger Tagblatt* 
geile oder deren Raum mit 10 





eriheint täglich mit Uusnahıne der Rontage und lofet in Freifing ſowte auswärts durch Die Bor Rt. 150 Pf. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmend · 
10 Pf. berechnet. Das einfache Blatt toſtet 3 Pj. das Doppelblatt 5 Pf. Ulwdgentli wied als Sratisdeilage das „Unterhaltungsblatt® beigeged en 





DEE Auf das „Zreifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoflanftalten, abonnirt 
werden. 


Deutſchleunud. 


Bayern. München, 12. Juni. Die am 18. d8. 
beginnende Sigung des oberbayerifchen Schmurgerichtähofes 
wird eine der längiten des ganzen Jahres werben und eine 
Zeit von A—d Wochen in Anfpruh nehmen. Eine Une 
majje von Fällen der Körperverlegung mit nachgefolgtem 
Tode kommen in biefer Sejfion zur Verhanplung. 

— Münden, 12. Juni. Soviel bi8 jegt ung be= 
kannt, hat fich noch feine Stadt Bayerns, welche im Beſitze 
einer Gewerbſchule ift, fich für eine befchränkte, Afurfige 
Schule ausgeſprochen, fondern allenthalben für die 6flaffige 
Realſchule. 

— Vermöge allerhöchſter Entſchließung vom 29. Mai 
l. Is. wurde die Errichtung eined k. Studienſeminars in 
Burghaufen im alten Regierungsgebäude bortfelbft vom 
Schuljahre 1877/78 an beginnend mit einer Gefammtzahl 
von vorläufig 40 Zöglingen genehmigt und dem Stabt- 
magiftrat Burghaufen das Präfentationzrecht auf die aus 
Gemeindemiiteln votirten Freiftellen eingeräumt, 

— Der Fabrikbefiger Riedinger in Augsburg hat 
u. A. dem evangel. Waifenhaufe 600U ME, 4000 Mt. 
zur Verfhönerung der Fagade des Haufes ıc. geſchenkt. 

— Der Ansbacher Gewerbe-Derein veranftaltet eine 
Ausſtellung von Kehrlingsarbeiten vom 29. Juli ab bis 
13. Auguft. 

— Die Deggendorfer: Plattlinger Actionäre 
werben ihre Geſellſchaft dann auflöfen, wenn die Eijenfteinere 
inte fertig geftellt fein, und deßhalb die genannte Linie 
vom Staate factifch aufgehoben wird. 

— Baffau, 11. Jun. Am Paulusbogen iſt heute 
ein Unfall vorgefommen, der zu einem ſchrecklichen Unglück 
hätte führen können. Einem Maurer entwifchte beim Aufs 
ftellen einer ſchweren Feuerleiter die Keine des Flaſchenzugs, 
die Leiter ftürzte und jchlug eine Dame, die Apotheferägattin 
Strobel aus Regensburg, welche mit ihrem Manne auf ber 
l Durchreiſe in den bayer. Wald begriffen war, unter den 
Enlſetzensrufen · der Uinſtehenden nieber. Von Herrn Hut—⸗ 
macher Hoffmann jun. ſchleunigſt in das Haus getragen, 
zeigte ſich glücklicher Weiſe keine gefährliche Verlegung. 
Vreußen. Berbin, 11. Juni. Mit dem 1. Juli 
Ib 3. tritt für dad preußifche Herr ein neues Geld— 
N verpflegungsreglement im Frieden ein. 
v .,,— Berlin, 12. Juni. Gegenüber der Meldung vers 
1 Ühiedener Blätter von der Ausrüſtung eine? zweiten deutfchen 
i Evolutionsgeſchwaders erklärt die „Nordd. Allg. Zig.“: 
es fei weder an die Judienfiftellung von ſechs bis fieben 
, Men Kriegsfahrzeugen, noch an bie Augrüftung eines 
weiten Evolutionsgeſchwaders gedacht worden; auch eine 
Dbecielte Anordnung betreffs bie Nichtbeurlaubung ſeepflichtiger 


—EE—— 
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— In den deutſchen Münzſtätten wurden bis zum 2. 
Juni 1877 an Reichsmünzen ausgeprägt: An Goldmünzen 
1,440,968,965 Mk.; hievon 172,450,534 ME. auf Privat: 
rehnung; an Silbermünzen 403,998,550 ME. 80 Pf. ; an 
Nickelmünzen 35,160,344 ME. 45 Pf; an Kupfermünzen 
9,593,899 Mk. 87 Pf. 

Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 12. Juni. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus Cetinje: Ali Saib Paſcha beſetzte Raſſowa— 
Glavitzä wieder. Ferner aus Odeſſa: Die hieſigen Ufer: 
batterlen wurden verftärft und die Stationsſchiffe vermehrt. 
Endlich aus Alerandria: Am 11. Juni find 10 ägyptiſche 
Dampfer mit 6000 Mann Hilfstruppen unter Prinz Haffaıı, 
von türkischen Panzerjchiffen begleitet, von hier abgegangen. 
Wien, 12. Jun. Dem „Tagblatt“ wird aus 
Galaraft gemeldet: Die Donau ift bereitd um drei Fuß ge: 
fallen. Das türkische Lager in Florentin (bei Widdin) 
wird mit pafjageren Werken ftark befeftigt. (Xel.) 

— Aus Ragufa, 10. Juni, wird ber „Prejje“ 
gemeldet : Bei dem Gefechte von Krftac fielen 500 Montenegriner ; 
die Türken hatten 170 Todte und 346 Verwundete, unter 
denen ſich zwei Bataillond-Commandanten und acht andere 
Dffiziere befinden. Nachdem die Montenegriner ihre 
Verſchanzungen ‚verlaffen hatten, wurde der Angriff fort: 
geſetzt. Weber dreihundert Hinterlader-Gewehre wurden 
von den Montenegrinern abgenommen. 

Außland. St. Petersburg, 12. Juni, Ein 
Telegramm de Großfürften Nikolaus vom 10. Juni lautet: 
Goftern früh fand eine türkifche Kanonade von Ruſtſchuk 
aud auf Kalarafch und auf die Sappeurarbeiten von Giurgewo 
ftatt; wir erlitten feinen Verluft. Alles fteht gut. Die 
Donau fällt. — Ebenſo liegt ein Telegramm bed Groß 
fürften Michael aus Kürückdarja vom 9. Juni vor des 
Inhalts: Wir recognogciren die Borwerke von Kard. Das 
Geſchützfeuer der Forts ift für und unſchädlich. Ich 
recognofeirte heute perfönlih den Norden von Kars. Die 
Kurten=Aelteften von Chamur und die Bewohner von 
Alaſchkert zeigten dem General Tergukaſſoff ihre  Unter= 
werfung ar. Im den bejeßten Provinzen iſt bie ruſſiſche 
Berwaltung eingeführt worden. Bei dem Inguri-Detachement 
unter General Alcharoff fteht alles gut. General Oklobſchio 
marfchirte den Fluß Aſtchkut aufwärts. Die Bewohner. 
zeigten auch Hier ihre Unterwerfung an. Die Truppen 
legten Straßen an und bauten Brüden “über den Fluß 
Kintrifht in Dagheſtan. Die Provinz Terek ift ruhig. 
Ich bejichtigte auf meinem Wege hieher die Truppen, und 
fand bdiefelben in gutem Gefunbheitäzuftand und in vor— 
trefflicher Stimmung. (Tel.) 

Serbien. Belgrad,12. Juni, Die Reife des Fürſten 
Milan nach Bulareft ſoll einen entſchieden frieplichen Cha= 
rafter haben, indem der Zar die unbedingte Neutralität für 
Serbien fordern wird. Jedenfalls finnt das Minifterium 
auf Conventionzpläne. (Xel.) 

Türkei. Aus Konftantinopel wird gefchrieben: 
Wie bereit? gemeldet, werben die Torpedoſchiffe ausſchließlich 


wann anladhiiau MN... 








bredung ber Hanbeläfhifffahtt auf der unteren Donau ent- 
lofjen und vom ruffiigen Generalftab angeworben wurden. 
Sie bilden ein aus 200—250 Köpfen beſtehendes eigenes 
Corps und ftehen unter eigenen Steuermännern und Kapitäng, 
gleichfalls Griechen, die mit den Stromverhältnifjen ber 
Donau genau befaunt find. Dieſe verwegenen Matrofen 
erhalten feinen Sold, fondern beanfpruchen eine bejtimmte 
Nemuneration für jedes In bie Luft gefprengte oder ienft: 
untauglic gemachte feindliche Kriegsſchiff. 

— Ronftantinopel, 11. Juni. Geftern fand 
zwifchen Giurgewo und Ruſtſchuk eine Kanonade ftatt; 
aud Aſien find Feine neueren Nachrichten eingetroffen; 
Mukhtar Paſcha fteht noch vor Erzerum. Die hiefigen 
Sournale wurden aufgefordert ihre Sprache gegenüber 
Griechenland zu mäßigen. (Tel.) ® 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Der Schul, Cantor- und Drganiftendienft zu 
Inchenhofen, k. B.⸗A. Aichach. Faſſions mäßige Einfünfte 551 DIN 
19 Bf., welche durch einen Kreisfonde-Zufhuß von 270 ME. auf 
821 ME. ergänzt werden. An Grundftüden 7 Tagm. 47 De. 
Garten, Aderland, Wiefen und Waldung. Für Gemeinde: 
re von 3 Gemeinden 260 Mf. Bewerbungstermin längſtens 
27. Juni, 


Bolks- und Fandwirthfhaf, Induſtrie und Yandel 

Nürnberg, 9. Juni. (Hopfenmarktbericht.) 
Die Witterung kann für fämmtliche Produkte der Lands 
wirthſchaft nicht befjer gewünſcht werben. Die Getreidefelder 
ftanden in unferer Gegend nie üppiger ; wenn die Witterungd- 
verhältnifje ferner gleich günftigen Eindruc auf die Vege- 
tatios üben, werben bie gefchäftlichen Verhältniſſe im AU: 
gemeinen, befonderd auch die Brauinbuftrie, fich bald wieber 
lebhafter und freundlicher geftalten. Was den Stand ber 





Hopfenpflange betrifft, Tauten die Berichte jet von allen 


Seiten günftiger. Der Hopfenmarki gleicht einem von der 
Hige ausgetrockneſen Felde, das eined erfrifchenden Regens 
bedärfte, der in Form größerer gefchäftlicher Regſamkeit und 
mehrerer Bedarföfrage für Brauconfum günftigen Einfluß 
übte. In voriger Gefchäftsperiode gingen bis 10. Juni 
118,000 Ballen durch ven Markt, der Wochenumjag betrug 
im Durdfchnitt 500 Ballen, und die Marktlager waren 
bedeutend genug, den Preis von 5A—75 ME, per Geniner 
zu erhalten; dieſes Jahr hat der Markt bis Heute kaum 
36,000 Ballen Umſatz aufzumeifen, der Wochenverkehr bes 
ſchränkt ih auf SO—100 Ballen, die Lagerbeftände find 
geringer als je, und Preiſe, welche ſeit 2 Monaten in 

ittel:- und geringen Sorten nachgegeben haben, find 
Käufern immer noch zu hoch. Die heute beendete Gefchäfts- 
woche hatte etwas mehr Umſatz als ihre Vorgängern; die 
meiften Abjchlüffe beftanden aus 1875er Waare, welche 
theilweiſe für englife Rechnung zu 60—100 ME. abging. 
Für Brauerkundſchaft wurden feit vorgeftern einige Pöftchen 
Hallertauer zu 300- 360 ME, Franzoſen zu 180230 
ME. gehanbelt. 

Der Stand der Saaten, ſchreibt man aus Defter: 
reich, ift durch die Witterungsverhältnifje des Mai in ber 
außerordentlichften Weife begünftigt worden, und ift, wenn 
nicht elementare Störungen eintreten, eine Ernte von gerade 
jeltener Ergiebigkeit zu erwarten. 


LoEales. 
Deffentlide Sigungen de3f. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 7. Juni 1877. 

1) Theodor Die, proteft., 30 3. alt, Maler von Hörtar 
in Preußen, wurde eines Vergehens der Beleidigung in ſachlichem 
Zufammentreffen mit einem Vergehen des Widerſtandes gegen 
die Staatögewalt für ſchuldig erfannt und deßhalb im eine‘ Ges 
fammtgefängnißjtrafe von 2 Monaten und 8 Tagen, fomwie in 
die der Staatskaſſe zur Laft fallenden Koften verurtheilt. An 
diejer Strafe hat die von Theodor Dice erlittene Unterfuhungss 
haft in der Dauer von 30 Tagen in Abrechnung 
Dem Polizeirottmeifter Johann Kaltenegger in Pfaffenhofen 
wurde die Befugniß zugeiprodn, obige Verurtheilung auf Koſten 
des Theodor Dicke binnen at Tagen im Bfaffendofener Amts 
blatt Hffentlich bekannt zu machen. 


u fommen.- 


2) Heinrih Bauer, 44 3. alt, Tath., verh. Drechslermeiſter 
von Erding und Leopold Vogl, 34%. alt, kath., verh. Schloſſer⸗ 
meifter, von dort wurden je eines Vergehens der Hlörperverlegung 
für jehuldig erkannt und deshalb Heinrich Bauer zu einer Geld: 
firafe von 48 ME., für welche im Falle der — 
eine Stä ige Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt wird, und Leopold Vogl 
zu einer Geldſtrafe von 60 ME, welche im Falle der Unein⸗ 
bringlichkeit in eine 10tägige Gefängnißſtrafe umgewandelt wird 
ſowie Beide ſolidariſch in die Koſten des Strafver und 
jeder für ſich in die Koſten des Strafvollzuges verürtheilt. 

Freifing, 13. Juni. Dem Anweſensbefitzer Angels 
buber von Moosburg , weiber fich während eines Hefti 
Gewitterd eben auf ver- Heimfahrı befand, wurde das Pferd 
durch einen Blitzſchlag getödtet; er jelbit blieb unbeſchädigt. 


Die Doppelgänger. 
(Zortfegung.) 

„3a, wenn ich es felber wüßte, mein beſtes Fräulein. 
— Wir, — melne Säfte und Ih — ſaßen recht behaglich 
bei unserm Mohle, als die Lnterhaltung fi auf tie 
Helgnländer Duellgefchichte Ienkte, was um jo natürlicher 
war, als mein Freund, ber Banquter Gebhard, ſich eben. 
fall3 an der Tafel befand. Die Perfönfichkeit des myſteriöſen 
Grafen Rheina wurde alsdann einer Kritif unterzogen und 
Gebhard beftand Hartnädig darauf, daß biefer Graf und 
der frühere Volontär Ihres Vaters ein und biefelbe Perſon 
feien, wad Herr Erdmann heftig beftritt und barob in eine 
gewifje Aufregung gerieth, wozu ber Wein wohl dad Seinige 
mit beitrug. „Und für welchen Doppelgänger halten Ste 
denn jenen famofen Grafen ?” fragte der Banquier Gold— 
hard, einer unferer Haupt:Matadore, wie Sie wilfen 
werden, mein Fräulein. — Wenn ed einer ber beiden 
Doppelgänger fein foll, vief Ihr Vater Higig, lo iſt es 
unftreitig der Fürft ***. — Golbhard lachte ihm gerabe 
in's Geſicht; — das eine Wort gab dad andere, bis ber 
Banquier endlich erklärte, die Sache fehr leicht jchlichten 
zu können, da ber Fürft, mit welchem er in Verbindung 
fände, augenblilih in Hamburg anweſend ſei.“ 

Clementine machte eine Bewegung bed Schredend, fie 
athmete kaum bei dieſer Erzählung, die mit den innerften 
Gedanken ihrer Seele, welche fie in der legten Zeit fait 
ausschließlich bewegt, jo unmittelbar wie ihr böſes Verhängniß 
in Verbindung ftand, 

n Weiter, welter,” hauchte fie kaum vernehmlich. 

„Goldhard vermag ſich in feinem bekannten Hochmuth, 
bad bie Ehre des Fürſten fo ſchmählich compromittirende 
Räthſel noch heute zu wollen. — Wenn Sie Muth 
haben, Herr Erdmann, dann begleiten ſie mich auf der 
Stelle zum Fürſten,“ ſprach er in einem äußerſt beleidigenden 
Tone. Ich legte mich in's Mittel, um die fo bedenklich 
werbenbe Sache beizulegen, meine anderen Gäfte unterftügten 
mid. Umſonſt. Ihr Vater war auf's Höchite gereizt und 
Beide erhoben fi, um nach Streit’3 Hotel zu fahren, wo 
der Fürft Wohnung genommen. Als fie den Wagen be— 
fteigen wollten, empfängt Goldhard ein Billet, das ihn 
fchleunigft nach Haufe ruft, da feine Gemahlin plöglich er- 
krankt ſei. Nun denn auf morgen, fpricht er bebanernd 
und will natürlich allein jegt einfteigen, um heim zu fahren 
wobei er Ihrem Water eine Entfchulbigung an mid aufs 
trägt. Da geht ein Herr dicht an den Beiden vorüber, ber 
helle Schein meiner Haus-Kandelaber fällt auf fein Geſicht. 
Halt, ruft Herr Erdmann überrafcht, da haben wir ben 
Geſuchten, man foll den Gottjeibeiund nicht an die Wand 
malen. — Sn feinem aufgeregten Zuftande weiß er bie 
ftrenge Grenze der üblichen Konventenz wohl nicht mehr jo 
genau zu unterfcheiden, genug, er unterfteht fich, den fremden 
Herrn etwas unfanft anzupaden. Diefer fragt zornig, was 
das bebeuten foll und Herr Erdmann fragt dagegen: „„Sind 
Sie Fürft *** oder Graf Nheina oder endlich mein früherer 
Bolontar? — Wahrheit will ich über dieſe Dreieinigkeit 
ober bie Polizei fol Ihnen die Maske Lüften." „„Um 
Gotteswillen, ruft der Banquier entfegt, das iſt ja nicht 
der Fürft***, obgleich der Herr eine frappante Achnlichkeit 








mit Sr. Durchlaucht beißt; — gewiß ift ed ihr toller 
Solontär, halten Ste den Bogel nur vecht feit, Herr Erd— 
mann.* 

„Mit dieſen etwas ſpöttiſchen Worten, welche mein Be— 
bienter, der die ganze Zeit über am Schlage geſtanden, mir 
hinterbrachte, ſprang Herr Goldhard in ſeinen Wagen und 
fuhr nach Haufe. Was nun geſchehen iſt, weiß ich nicht, 
nur ſoviel theilte mir der Bediente mit, daß bie beiden 
Herren, Ihr Vaker umd ber Fremde, rach einem kurzen 
Wortwechſel in's Haus und in ein am Flur gelegenes 
Zimmer getyeten ſind. Er ſelber, der Bediente naͤmlich, 
ſpran 
das Vorgefallene zu berichten, im ſelben Augenblicke fiel 
ein Schuß, Mir —8 nödtlich erſchreckt, hinunter und 
eiblicken Herrn Erdmann beſinnungslos am Boden, während 
ber Fremde verſchwunden war. Ich ſandie fogleih zum 
Arge und zur Polizei, welch' legtere den Verbrecher wohl 
enideefen und in Sicherheit bringen wird.“ 

Clementine nickte mechanisch 5 dag Bild, welched fie im 
Herzen getragen als ihre erſte Liebe, ſtarrte fie jegt dämonifch 
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an und erfüllte fie mit einem unnennbaren Schauder, mit 
Grauen und Entfeßen. 

„Wie job der Mörder auf?” fragte fie leife, „kat man 
Ihnen den Mann nicht bejchrieben, Herr Doru? * 

„O ja, groß und ſchlank, wie der Bolgntair Fürſt, dem 
er sehr ähnlich gefehen haben fol, nur daß jener, der 
Fremde vämlich, einen Vollbart getragen,” 

„Er ift es, der unfelige Graf von Helgoland, mein 
Gott, jende mir einen Lichtſtrabl in dieſes jegt ſchon fo 
blutige Wirrniß.“ 

Vor dem Haufe hielt in dieſem Angenblid ein Wagen, 
er brachte den Hautarzt Dr. Reimann. Ohne ji weiter 
bei Clementinen und dem Kaufmann aufzuhalten, ſchritt 
der Arzt geradewegs in's Kranfenzimmer, wo fein College 
fih noch befand. 

„Eine Schußwunde aljo,* fapte er Fopfjchüttelnd, „haben 
Sie die Kugel bereit? gefunden 7” 

„Hier iſt fie, Herr College!” 

„Gefahr vorhanden ?” 

(Fortſetzung folgt.) 













Danksaecunes. 


liche Gattin Frau 
Lithographens- -Gattin, 


dung des Sakramentes der 


Neustift, den 12. Juni 1377. 


KRRKKKRERERK —— 


Für die zahlreiche ehrenvolle Betheiligung an dem Leichenbegängniss 
und dem hl. Seelengottesdienst für meine nun in Gott ruhende unver- 


rescentia Weyer, geh. Pressl, 


reche ich allen Leidtragenden den innigsten Dank aus, insbesonders 
er auch dem Hochw. Herrn Expositus Heckner für die rasche Spen- 
letzten Oelung und die tiefergreifenden 
Worte am Grabe und bitte der Verstorbenen im Gebete zu gedenken. 
Der trauernde Gatte 


Jakob Meyer 


mit seinem unmündigen Kinde. 


KRAERRERERENKERERARRR 


Ein Anweſen mit im beiten Betriebe 
befindlicher (1186 3a) 


5 Dirthlhaft 


und ſehr ſchönem Wirthsgarten in 
+ JpEreNN Nähe Münchens, ijt aus ‚freier 
Hand zu verkaufen. Dasjelbe ijt für 
einen Mebger vorzüglich geeignet, 
Offerte sub. L. J. 1370 sind im 
Central- Annoncen - Bureau von 
Rudolf Mosse in München zu 
hinterlegen. 


(1183) 
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Große und kleine 








Zahnarzt Steyrer in München, 
kommt kommenden Montag, den 18. Juni Früh in Freiſing an, 
wohnt beim Dujälbrän ‚erften Stod. — Aufenthalt 1 Tag. 


Scheiben 








Einen hohen Noel und geehrten Publikum fei hiemit die — gewibmet, 
daß ich unterm heutigen neben meinem Specerei: & Gigarrengeihäft ein 


ME Lommillions- Belchüft EU 


auf Hiefigem Plate errichtet, und empfehle mich zu Aufträgen auch in dieſer 
Brande, befonders zur Vermittlung bei Arts und Verkãufen von Hänfern 
und Vermittlung von Wohnungen aufs Beite und jehe geehrten Aufträgen 


entgegen. Hochachtungsvollſt 


Münden, 
den 12, Zumi 1877. 
2* 


Friedrich Klein jun., 


Specereihandlung & — 
Briennerstrasse Nr. 8. 





ſowie 


Schuß⸗Tabellen 


ſind vorräthig zu haben in der 
Buchdruckerei von 


F. P. Datterer 


"in Fireifing. 














En großes Zimmer mit Kochofen 
zu ebeneri&rde iſt auf Jakobi zu 
vermiethen. FFD. U. (1134) 


Die Emser 















Damit jeber Kranke, bevor er 
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I Firmungs-T nen 
AFirmungszeugniſſe 


Vistoria - Ünell, 


ist die kohlensäurereichste und Pt 
















! J * — Fein ee —* ſind vorräthig bei für den Versandt — zum curmässigen 
N 358 läßt, fih ohne Koften von den | „€ Datterer ] Gebrauch zu Hause geeignetste aller 
k ges ten Anerrafamıder Selanpen Aber | — a | Emser Quellen und wird mit grossem 
Reg — en 
13 alt in Lei auf Franko⸗ * >= 8 “ y s 

3 — gem Soc cin, Ks | Ein junges Hündigen, | Emser Pastillen 

‚8 gm 2 Fesnte— erjiumeAcman, — länge — (in plombirten Schachteln) 
J— —— "ertragen oli gehend, bat ſich gegen Hals- und Brustleiden ausser- 
\ 288 |) ae Audma | a — verla ufen. Mar bittet BIER wirksam. Vorräthig: in 
f @BE Il = um Rücdaabe. D. Vebr Freising bei M, J. Mayer, Apoth. 
a —— l = gabe. ⸗ König Wilhelms- Felsenquelien, Ems. 





see Ernte-Maschinen. SE 


Mäh⸗Maſchinen, Heuwender und Pferde Rechen, Stahl⸗ 
Handgeräthe aller Art 


aus den erſten engliſchen und amerikaniſchen Fabriken. Reichhaltige permanente 
Ausſtellung ſtets zum Beſuche geöffnet. Soeben erſchienener illuſtrirter Catalog 
auf Anfragen gratis und franco. (1126 36) 


Heinrich Lanz in Regensburg. 
Liebig’ 8 Kumys-Ertraect 


it nad J——— mediz. Autoritäten alleiniges, ſicheres diät. Hadical- 
Mittel bei: sſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrantk— 
heit), Magen-, Darm- und Brondial-Gatarıh (Huften mit Ausmwurf), Rücken- 
marksfhwindfudt, Aſthma, Bleichſucht. allen Shwädezufländen (namentlih nad) 
ſchweren Krankheiten). Kiften von 5 Flacon à Flacon 1’ Mark excl. Verpadung 
verjend. mit Gebraudsanm.: Hartung's KumysAnftalt, Berlin W., Verläng. Gent: 
biner:St. 7. Aerztl. Brodüre über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei 

So alfe Mittel erfolglos, mahe man verfrauensvoll den letzten — * 
Kumys, Heilung wird der Lohn fein. 08) 


= Verfteigerung. F 


Am Montag, den 18. Juni Dormikfags 9 Ahr 


wird im 


| Sillhofer'Ichen Anwefen in Biggenhaufen 


folgendes Inventar gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert als: Getreidepreife. 
3 Pferde, 4 Kälberfühe, 2 eifengeachite Wagen, 1 Schweizerwägerl, —— Juni. Weizen 39 


| 
| n 
3 Pferdgefchirre und alle ſonſt noch vorhandenen Hauseinrichtungsgenen- Ss — _m ae — F 
M. 


Vrul⸗Eier 


von nachverzeichneten rein gehaltenen 
ühner-Racen ꝛc. als: 
ochin ſchwarz 
gelb a 50 Pf., 
Brahma hell 
Spanier ſchwarz 
Italiener rein F e a 30 Pf., 
Schwediſche Enten à 40 Pf. 
verfauft und verjendet (994 10») 
Jose Beck, Gutsbeſitzer, 
Sündersbühl 6. Nürnberg. 


Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
Seneral:Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelll in Ajchaffenburg.) 
Southampton, 5. Juni. Das 
Poſtdampfſchiff „Neckar“, Capt. W. 
Willigerod, welches am 26. Mai von 
Newyork abgegangen war, iſt heute 
7 Uhr Abends wohlbehalten hier an— 
gekommen und hat nach Landung der 
für Southampton beſtimmten Paſſagiere, 
Poſt und Ladung 9 Uhr Abends die 
Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Der 
„Neckar“ überbringt 288 Paſſagiere 
und volle Ladung. 








ſtände und Baumannsfahrniſſe. (1188) | — Bi. gef. — M. — Pf. Haber 14 
Hiezu ladet freundlichjt ein 65 Br. gef. — M. 93 Pr. 
Goursberidt 
vom 12. Juni mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in $reifing. 


Der Gutsfäufer, 








Bayern. B. ®. 
4'/a°e Obligationen "ji. « - TOLAR] 101.10 
to .. Marf 9460) 94 40 
Pfandbriefe. 


4°. baner. Hyp.⸗ u. MWechfelb. | 9 
4... Sübb. Boden-Ereditb. 
Ya"le deyer * M. 
42. airn Beten, M. 
2 — fl. 

Sünden, 
4". Stabt-Obligationen Thlr 
Actien | 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 


°, 
aus FRATFBENLIS BENTOS (Süd- (Süd-Amerikä), ei 





“ 


wenn ade Etiquette den Namens- 


NT-ır Scht iv. Lieig in blauer Farbe - 
trägt. Ei 


Zu haben in Freising bei den Herren: 
j Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 





ber bayer. ——— 





















































Oeſterrei 
Freiſinger Schranne vom 13. Juni 1877. 4° — en 
u. 
Bor | Zu: |Schr.| Ver: | n.. | Hchftr | Mtl.⸗ | Nieor | Mittelpreis. h Franz:Iofeph: I 
alte, a N line ven | re. |Be Preiß | Preiß | gefau.|geftieg 8%. Sombard-Bahn wur, 
Fig 2Hect 2Heet. 2ec2Hect. 2Hect. MRapf. M. pf. iM. \pf M.| pf mh. * ————— — 
"Walzen 1 — 1133| 143] 4143| — 142121: 4140152] -180 <1— |54. .  Dfbahn cn .ln 
Sm-. mn 17 47) 64 53] 11 12751! 2674| 25/61] — 93 — — u »  Galizifche Bahn . 
«Berfte — ee —— — — — —— — a. EltiabetL-Bahn 72er .— | 
br.» “ 97) 114] 94] 20 | 1722 16122] 151271144 —|— | 5 Det, Garamekb. Lk Bi 
Reps —| u) Wa ei Z —— —— — 6°. 1885er Jan. Juli ... 
wien mit | — — = —] — 1 1-11] 1] [5% Eonfolibirte . . ...- 
Fruchtga ttungen | | I | | | Berfallene » ° 
— ER vom 12. Juni 1877. 1885 er Bonba — 
Zu⸗ESchr.⸗ Höchſter Mittel- |Niedrgft.] Mittelpreis. —— 
Getreide⸗ Reſt. * Vappenheimer 
Gattung. Seh. fuhr. [Stand. kauf. Preis. | Preis. — Seitieg.|Gefal. Sraunfämeiger — — 
422 2 Hect.|2 Hect.2 Hecı.]2 Hect.IM. | Pf. | M. | pf. m ni BETA TER Bm er 
Walzen 109 = ai 40| 3 3 > — — 153 |4% Gone, De tntelhe | 
Korn — 29 26 7012 125 50 — — 18 Geldſorten. 
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See 18 | —E Ar 15 ri 72 16 17 13 63 1 31 — ie 


Defter.  Banknaten — 
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Freiſinger Tagblatt. - 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 13°. 





Freitag, 15 Juni 








1877. 








Das „Freifinger Tagblatte erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und foflet in Freifing jowie auswarts durd die Vor Mt. 1 50 


Bf. Inſerate werden die Sipeltige Garmon»- 


jeile oder deren Raum mit 10 Pi. berechnet.-- Das einfache Blatt loRet 3 Pf., das Doppelblett 5 Pf. Alwöhentlid wird als Sratisdeilage das „Unterhaltungbdlatte beioenelem 





ZT euriföleonus. 

Bayern. Münden, 13. Juni. Verſuche mit der 
Gageinrihtung in den Wagßons ver k. Staatseijenbahnen 
werden dermalen angeſtellt. Zwei Fabrikanten, als Eıfinver 
diegbrzüglicher Einrichtungen haben wor längerer Zeit an 
die Generaldirection Geſuche eingereicht, welche dermalen 
Berückſichtigung finden, indem mit ihren Ausführungen 
Verſuche angeftellt werben. Herr Generaldirector v. Hocheber 
hat fih mit dem Gen.-Dir.-Rath Gyholing zu diefem 
Zwecke auf eine Fahrt bis nach Stutigart begeben, auf 
deren Hin- und Rückfahrt je eine dieſer vorgeichlagenen 
Methoden zur Ausführung kommen. Beide Erfindungen 
bafiren auf Reſervoirs, weldhe den Waggond unten an— 
gehängt werden und von denen burch einige Leitungsröhren 
das Gas in die Waggons geführt wird. Faſt beide Er— 
findungen bafiren auf eine Brenndauer von ca. 12 Stunden. 
— In den betreffenden Kreiſen verfpricht man fich viel von 
diefer Einrichtung, umfomehr al3 dann die bayr. Waggons 
in jeder Beziehung als die vollklommendſten auf Bequemlichkeit, 
Eleganz, Beheizung und Beleuchtung, gelten dürfen. Rechnet 
man noch dazu, daß den Zügen auch vie Heberlein’jche 
Bremſe beigegeben ift — alſo in Bezug auf Fahrficherheit 
auch vorgeforgt iſt — fo darf jeder Bayer ſtolz auf die 
Eifenbaneinrichtungen fein, in welcher Beziehung wir faum 
von einer anderen Nation übertroffen werden. 

— Münden, 13. Juni. Die Einziehung der mit 
der Firma der Bayer. Hypotheken- und Wechſelbank ums 
laufenden, dag Datum 1. Juli 1874 tragenden (grünen) 
Eindundertmarknoten wurde nunmehr, auf Grund des $ 6 
des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 bejchloffen. Die 
aufgerufenen Noten können von jegt an bis zum 31. Dez. 
1877 bei der Kafje ver Hypothelen- und Wechielbant, als 
bei den Kaffen der bayer. Notenbank, ihren Filialen und 
Agenturen gegen Baargeld oder gegen Noten der Bayer. 
Notenbank umgetaufcht werden. Nach dem 31. Dezember 
1877 hören die obenbenannten Noten auf, Zahlungsmittel 
zu fein; diefelben behalten jedoch die Kraft einfacher Schuld: 
Iheine, ald welche fie bei den benannten Kaſſen bis zum 
Jahre 1880 eingelöft werden. Die bis zum Ablaufe der 
letztbezeichneten Friſt nicht zur Einlöfung gelangten Noten 
find auch als einfache Schuldſcheine präcludirt. 

Preußen. Berlin, 13. Juni. Die „Prov. Corr.“ 
hebt hervor: die friedliche Lage unter den europäijchen Mächten 
ſei durch die berubigenden Verſicherungen noch beftärft 
worden, welche Rußland neuerdings England gegeben habe, 
und welche die Beſorgniſſe wegen der Beeinträchtigung 
engliſcher Intereſſen durch Rußland noch entſchiedener als 
bisher beieitigt Haben. (Tel.) 

Großh. Heſſen. Darmſtadt, 13. Juni. ©. k. H. 
Großherzog vudwig III. ift heute Morgen 10% Uhr ſanft 
verſchieden. (Tel.) 

— Darmſtadt, 13. Juni. Das „Regierungsblatt“ 
enthält die Verkündigung des Regierungsantritts des Groß⸗ 
herzogs Ludwig IV. (Xel.) 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 13. Juni. Das „N. W. Tagbl.“ 
Meldet aus Semlin: In Belgrad ſtehen 10,000 und in 

ragujewag 5000 Mann der activen Arc: concentrirt; 





| e&8 wurden fremde Officiere aufgenommen. 





Der jtändige 
Ausſchuß der Skupſchtina flug eine Nebucirung der 
Beamtengehalte um 30 Proc. zu Gunften der Kriegögelver 
vor. — Dasſelbe Blatt berichtet aus Trieft: Ein offen 
thätiged Comite in Athen- ſendet täglich Waffen nach Candia 
und Theſſalien; am 10. Juni wurden 4800 Stüd Gewehre 
und 12 Kiſten vol Munition nach Candia geſchickt. (XTel.) 

— Wien, 13. Juni. Der „Pefter Lloyd’ erklärt 
officiög: mit dem Donausllebersang und der Decupation 
Bulgarien nahe für Deiterreih der Augenblid, ver Für— 
forge feiner Intereffen fichtbaren Ausdruck zu geben. (Tel.) 

— Wien, 12 Juni. Die „Bol, Corr.“ bringt folgen- 
des Telegramm aus Cattaro vom 12, Juni: Nach 5öftündigem, 
beftigem, größtentheil3 mit blanfer Waff: geführten Kampfe 
zogen fi die Montenegriner nach Banjani zurüd. Die 
Berlufte belaufen ſich beiderfeit3 auf mehrere taufend Mann. 
In Folge des Einbruches einer ftarfen türkifchen Abtheilung 
von Sienica in Vaſſajevbic ziehen ſich die Meontenegriner 
wegen ihrer numerifchen Inferiorität zurüd, Das Haupt: 
quartier des Fürften Nikita wurde von Planinca bei Nikjic 
nah Oſtrog zurückverlegt. 

Rußland. St. Petersburg, 13. Juni. Die 
„Agence Ruſſe“ ſieht in der Reiſe des Fürſten Milan, 
welcher in Begleitung einiger ſeiner Miniſter und Generale 
zur Begrüßung des Zaren ſich morgen nach Plojeſchti be— 
geben will, „einen neuen Beweis der ausgezeichneten Be— 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland.“ (Tel.) 

Numänien. Bukareſt, 11. Juni. In Plojeſchti wurde 
heute ein gewiſſer Friedrich Kraut als Spion erſchoſſen. 

Türlei. Konſtantinopel, 12. Juni. Die „Ag. 
Havas“ meldet; Die Ruſſen follen Olti geräumt haben 
und Mukhtar Pafcha in Zewin fein. — Aus Batum wird 
gemeldet: Zwiſchen einer Abtheilung Srregulärer, welche 
die ruſſiſche Grenze überfchritten hatten, und den Ruſſen 
kam e3 zu einem Gefecht in dem die Nufjen fünf Xopte 
und drei Eefangene verloren. — Aug Suchum-Kale kommt 
die Nachricht von einer Organifation freiwilliger Bataillone 
aus Eingebornen. — Der Gouverneur von Syrien meldet 
die Niederwerfung eined Rebellenſtammes. 

— Pera, 5. Juni. Ein Befehl des Kriegdminifterz 
unterfagt allen biefigen Zeitungen die Veröffentlihung von 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, ſowie von Notizen bie 
ſich auf den Krieg beziehen, mit Ausnahme derjenigen 
officieffen Bulletins, welche die Regierung befannt macht. 


2oEales. 

Freifing, 13. Juni. Dad landwirthſchaftl. 
Kränzchen Thalhaufen, weldes fih im Laufe des 
vergangenen Winterd conftituirte und fih zum Ziele geſetzt 
bat, in feiner Nahbarfchaft, in -beftändiger Verbindung mit 
dem Comité des landwirihſchaftl. Vereins Freiſing, die 
Hebung der Landwirthſchaft durch gegenſeitige Unterftügung 
in allen Angelegenheiten anzuſtreben, hielt am vergangenen 
Sonntag, den 10. Juni zu Hohenbach ern eine Wander- 
VBerfammlung Zu dieſer Verſammlung halte das 
Bezir3-ComitE Freifing feinen ‚erften Vorſtand entferdet, 
um damit den Beweis zu liefern, wie fehr dieſes Kränzchen 





bet ihm Anfehen und Vertrauen genieße. Der Borftand 
des landwirthſchaftl. Kränzchens, Herr Verwalter Biſchoff 
von Thalhauſen, eröffnete die Verſammlung mit der Ber: 
lejung des über die legte Wander-Berfammlung aufgenommenen 
Protokolls, worauf die Begrüßung des Comité-Vorſtandes 
ftattfand. Deifelbe, Herr Dekonomierath Prof. Dr. May 
ven Weihenftephan, erklärte darauf den Verfammelten, wie 
das Bezirks-Comitẽ die Bildung des landwirthſchaftlichen 
Kränzchens Thalhauſen mit feiner ‘gegebenen Eiklärung, 
Hand in Hand mit dem landwirthichaftlichen Verein Freiſing 
gehen zu wollen, gerne aufgenommen-habe. Er lobte dieſes 
zeitgemäße Unternehmen und zählte die Nachweiſe auf, wie 
feit beiläufig 15 .Sahren durch die Thätigleit des land» 
wirtbichaftlichen Verein? im Landgerichtsbezirke Freifing 
vielfache und fehr fichtbare Fortfehritte im Landwirthſchafts— 
betriebe erzielt worden find. Auf diefe Thatfachen geſtützt, 
möge das landwirthichaftliche Kränzchen unverdroßen, emfig, 
einig und friedlich feine fich geſteckten Aufgaben verfolgen, 
da in der gegenwärtigen Zeit, mehr als zu jeder andern, 
die genopenschaftliche Verbindung der Landwirthe das bewährteite 
Mittel fei, jicher in den gründlichen Beſitz ber nöthigen 
Berufäfenntniffe, zu jchnellem und billigem Bezug von beßerem 
Vieh, Sämereien und von Geräthen zu gelangen, und 
fomit aus dem Delenomicbetriebe bei weniger Plage höheren 
Gewinn zu erreichen. Das landwirthichaftliche Kränzchen 
möge fortfahren, feiner tüchtigen Vorſtandſchaft volles 
Vertrauen entgegen zu bringen, und ſich von dem allgemeinen 
landwirthſchaftlichen Verein nicht abzuldfen, da in ber 
heutigen Gliederung des landwirthichaftlichen Vereins in 
Bayern die Vertretung der Landwirthichaftsinterefjen nach 
Amen, oben und außen den aufgeftellten Vereind: Behörden 
vorbehalten fe. Zum Schluße -wurde noch vom Redner 
betont, wie auch die in Thalhaufen begründete Tandwirth- 
fckaftliche Fortbildungsichule, welche eifrige Lehrkräfte befige, 
den Beweis liefere, dag man nicht nur Befjerung für den 
Augenblick wünfche, fondern biefe durch den Unterricht an 
die nachwachſende Jugend auch für die Zukunft gefichert 
wiffen wolle, Herr Pfarrer Ziſtl non Kranzberg trug 
ſodann feine erworbenen Erfahrungen über eine von ihm 
im oberbayerifchen Vorgebirge begründete und geleitete 
landwirthfchaftliche Fortbildungsfhule vor, die ſehr zu 
feiner, der betreffenden Lehrer und Eltern Zufriedenheit 
ausgefalien ſei. Mehr und grünbliches Wiffen, als ehe: 
dem, jet zur Zeit den Oekonomen nothwenbig, wenn diefelben 
vor: und nicht unlieb rückwaͤrts gehen wollten. Das Maß 
des Wiſſens, welches die Elementarſchule der Zahl und 
Jugend der Dorffchüler gegenüber lehren und geben könne, 
reiche gegenwärtig und fernerhim nicht mehr für einen 
tüchtigen Bauernjtand aud. Das weiter Nöthige könne 
nur die landwirthfchaftliche Fortbildungsſchule dem in den 
Jahren ſowie im Beobachten und Denken fortgefchrittenen 
Schülern beibringen. Grundfalſch feten aber die über die 
landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen beftehenden Anfichten, 
dag in ihnen die jungen Lente der Religion entfremdet 
würden. In ben richtig geleiteten landwirthſchaftlichen 
Fortbildungsfchuleg ftünde ja, wie in allen anderen Schulen, 
der Religionzunterricht oben an, und fo könne er mit gutem 
Gewifjen aus felbft gewonnener Erfahrung die Anmwejenden 
auffordern, milzuwirken, daß recht Bald im Bezirke eine 
zweite lanbwirtbfchaftlihe Fortbildungsſchule begründet 
würde, wozu der Anfang bereit3 fchon gemacht fei. — 
Moͤchten die aus warmem Herzen gefprochenen Worte des 
würdigen Seelſorgers recht allgemein beherzigt werden, 
daß weder die landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen, noch 
die Iandwirtbfchafflihen Vereine überhaupt die Religion 
aus ihrem Bereiche entfernen wollen, e8 wohl wifjend und 
bedenkend, baß, vielleicht ehr ald andere Berufsclafjen, 
die Landwirthe wahres Gotteövertrauen bebürfen, und dieſes 
daher bei ihmen nicht gelodert, fondern entgegengefeßt ges 
Träftigt werben müfle. Zum Schluße ſei bem landwirthſchaft⸗ 
lichen Kränzchen Thalhauſen glücliche® Gebeihen und langes 
Beſtehen gewünfcht! 


— — 





Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 

„Hm, man fann fi, meiner Anftht nah, auf das 
Schlimmſte gefaßt machen. Wo"en Sie die Wunde unter- 
ſuchen?“ 

Doctor Reimann trat an's Bett und unterſuchte den 
Verband. 

„Es ift gut fo, Herr College! — laſſen wir es uns 
berührt; das Ausfehen des Kranken ift ſtchlecht,“ ſetzte er 
flüfternd hinzu, „ich fürchte in der That nfit Ihnen. — 
Hm, will wich nur für dlefe Nacht Hier häuslich einrichten.“ 

Der andere Arzt ging jest und nahm den Kaufmann 
mit fich, während Glementine fich wieder in's Kranken- 
zimmer begab, um mit dem alten Doctor vereint zu wachen. 

„Stil, Kind,“ gebot der Doctor, ald bier ihr Jammern 
wieder hervorbrach, „ich brauche Ruhe und Beſonnenheit, 
mit Thränen curirt man feine Wunden. Erzählen Sie 
mir leife, wie ſich die Geſchichte zugetragen hat. 

Sie gehorchte, trocnete die Thränen und erzählte bem 
Doctor da Vorgefallene, wie fie e8 von dem Kaufmann 
Dorn erfahren. Der alte Arzt jchüttelte dabei mehrere 
Male verwundert den Kopf, da ihm Ale jo unglaublich, 
fo fabelhaft erfchien. 

„War mein Bettler Witleben bei Ihnen?“ fragte er, 
wie auf andere Gedanken kommend, plößlich. 

„Ja er war bier, — gut, daß Sie mich an ihn wieder 
erinnern, lieber Doctor! — Ih muß ihn jegt fprechen um 
jeden Preis. Wo trifft ihn unfer Diener ?” 

„Er wird jegt zu Haufe fein, — der Franz kann auf 
dem Wege glei ein Recept mit nach der Apotheke nehmen. 
Sch will die Adrefje des Hauptmanns auffchreiben.“ 

Er riß ein Stück Papier aus feinem Notizbuch, ſchrieb 
bie Adrefje auf und gab fie dem Fräulein, .. welche raſch 
damit dad Zimmer verließ, um felber in geflügelter Eile 
einige Zeilen an Wigleben zu fchreiben und das verfiegelte 
Couvert mit feiner Morefje zu verfehen. Dann fchicte fie 
den Diener mit Billet und Necept fort. , 

15. Kapitel. 
Bei der Polizei. 

Mittlerweil Hatte ſich das Gerücht von biefem Mord: 
anfall, wie man e3 nannte, mit Blitzesſchnelle durch die 
Stadt verbreitet, und war auf diefem Wege, mit vielfachen 
Ausſchmückungen verfehen, auch zu Stellingd Ohren ge— 
fommen, der ſich mit der wunderbaren Neuigkeit fogleich 
zum Hauptmann Witzleben begab. 

Noch ergingen bie beiden Herren fih in allerlei Ver⸗ 
muthungen über dieſen Vorfall, ald ber Erdmann'ſche 
Diener das Billet feines Fräuleind überbrachte. 

„Alle Wetter, von der Gnädigen felber,* lachte Stelling, 
„Hauptmann, Sie find ein Glückskind.“ 

„Die Betätigung Ihrer Mittheilung, Doctor.” ſprach 
Wigleben erregt, ohne auf deſſen Ausſpruch zu hören. — 
„Herr Erdmann tft ſchwer verwundet worden, das Fräulein 
Be mich augenblicklich zu fprechen. Ste entichulpigen 
deßhalb — | 

—— Umſtaͤnde, mein Lieber, — ich begleite Sie.” 

„Wie, Sie wollten?” meinte der Hauptmann zögernb, 
„das geht boch wohl nicht gut an.“ hr 

„Ei, nur zu, Hauptmann. Bei foldem Unglüd fallen 
die Schranken der leidigen Etiquette, überbied bin ich bem 
Fräulein nicht fremd.” 

Witzleben mußte fih in fein Schickſal ergeben, Doctor 
Stelling ließ fich nicht fo feicht abjhätteln. Nach einigen 
Minuten ſchon verließen fie dad Haus, um fich ‚nach ber 
Esplanade zu begeben, wo fie ſogleich von GEfehtentine 
empfangen wurden. 4* * 

Befremdet blickte fie ben eintretenden Doctor an, ber | 
fich beeilte, fein’ Exfcheinen mit der Theilnahme, bie ihn bei 
der Nachricht von ber Schreckenskunde erfüllt, gebührend zu 
entſchuldigen und fie init dem leifen Hindehten auf Eduard 
Fürst, feiner Ergebenheit ufb Vienſtwilligkeit zu verfighern. 

| KFortfegung folgt.) * 
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en. 


— ins⸗Feſt aefeier Voraus wird dieſed Felt: en: und Bekannten bei meinem 
eine jo große Anzahl von Gäften unferer Stadt zuführen, daß die öffentlichen Abgange ein (1194) 
Suftlocalitäten zur Unterbringung derſelben nicht hinreichend fein dürften. Es herzliches Etbewohl⸗ 
ergeht deshalb an die gaſtfreundlichen Bewohner Freiſings das Anſuchen, durch zu. Jıs. Hecht, 


Beihaffung von Privatguartieren eine hürdige Aufnahme ber Teitgäfte 
möglichen zu wollen, Der mit der Vorbereitung des Feſtes betraute "Aus- Lehrer in Glonn. 


ſchuß zu dieſem Behufe ein Wohnungscomite gebildet, das aus folgenden 
Herren beſteht: STERER ARARAKRARKKKAR 
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z) Entleutner, Magiftratsrath und Buchbindermeiſter; ch Unterzeichneter erkläre den Joſ. 
anureuther, Bezirksichulinipector und Stadtpfarrprediger; S aberl von Oberhummel als 
J „Vorſtand des Gemeinde-Kollegiums und Baͤckermeiſter; einen Ehrenmann, da derjelbe. unjhubnig 
Werner, Gaftwirth; in Verdacht Fam. (1199 
3 Dem Unterfertigten. Moosburg, den 12. Juni 1877. 
Alle verehrlichen Bewohner Freiſings, welde ein Privatquartier für den 
Fall des Bedarfes zur Verfügung ftelen wollen, werden freundlichit erjucht, Ann Aniler 


bievon einem Mitglieve des Wohnungscomites gefälligft Anzeige en Ad 
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Der Fest-Ansschuss für das Diöessan-Gäcilienvereins-Fest: RE” Trifche Eier u 
Rausch, k. Gymnafialprofefjor, zu haven — (1197) 
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WERE BEATTEHB ARTEN. |. Gläfern verſchiedener Größe wieder 
Ein Taft ganz neuer vorräthig bei 


inner Pabnnfbrik in Bra Bee sera Sn dauerer 


VLallons, Fanıpions, Fruerwerkskörper,; zu verfaufen. Wo, fa 
gt die Expedition 
Vechachein. d. Alottes, (1196 2a) in Freifing. 








Vereinsbank in Nürnberg. 


Die am 1. Juli 1877 verfallenden Zinscoupons unferer > Boden:Credit- Dbl’gationen werden von heute ab: 
bei unferer Caſſa und 
bei allen denjenigen Firmen, 
welde ſich mit dem Verkaufe unferer Obligaionen befafjen, £oftenfrei eingelöjt. Unſere Gutdenpfandbriefe ‘können 
fortwährend bei uns und den obenbezeichneten Firmen Eojtenfrei in Marfpfandbriefe ungetaufcht werden. 
Nürnberg, den 15. Juni 1877. (1195) 


Die Direktion. 
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Ernst u. Maria Fischer, 
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Ernst u. Georg Fischer, 
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Die Beerdigung findet Samstag, den 16. Juni Nachmittags "12 Uhr vom Leichenhause aus und der heil. den 
Gottesdienst Dienstag, den 19. Juni Vormittags 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche statt. 
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nach Empfang aller hl. Sterbsakramente in Folge längerem Lungenleiden im 19. Lebensjahre zu sich in ein 
besseres Jenseits abzurufen. (1198) 
Wer den so früh Dahingeschiedenen kannte, wird unsern Schmerz zu würdigen wissen und uns stille 
Theilnahme nicht versagen. 
Todes-Anzeige. empfiehlt der Unterzeichnete fein reich 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen unsern % aſſortirtes Lager a2 00 3a) 
innigstgeliebten Gatten, Vater, Schwiegervater, Grossvater, | 
5%; Schwager und Onkel (1190) eu ef 
[n 
in allen Sorten zu ben b itligfen 


Freising, den a Juni 1877. 
Herrn Lorenz Koch, x 
Schrannenmeister dahier, * Preifen 
% S. Oswald, 


Ei: 





in einem Alter von 79°, Jahren, versehen mit den hl. Sterb- 
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 
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Wer den edlen Verblichenen kannte, wird unsern Schmerz wohl zu B bi 
würdigen wissen. uchbinder, 
Um stilles Beileid bitten E f % untere Hauptitraße, 
die tieftrauernd Hinterbliebenen. 3 | im Haufe des Hrn. Tederhölr, Gerrlinger. 
Die Beer: En findet heute Fr. eitag Früh !a9 Uhr und gleich darauf der % > EETIPTEREOINTT 
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hl. Seelengottesdienst in der Stadtpfarr kirche statt. Todes-Anzeige. 8 
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lichem Rathschlusse verschied 


Geschäfts-Anzeige. E $ | zu... 


4tä Leid innigs 
- Einem verehrlihen Publikum bringe ich biemit zur ergebenen Anzeige, daß ' 3 — re np 
id von jegt an aud dag Tapezieren von Wohnzimmern, Geihäftslofali: | O RB P ®, 4 
täten 2c. 2c. übernehme und die dazu benöthigten Tapeten und Borduren | 


aus einer renommirten Tapetenfabrik gleich bejorge, (1192) nr — © Monaten. J 


Eine Collection der neueſten und modernſten Deſſins das Stück von Verwaniten und Bekannten ni $ 
35 Bf. an bis zu 8 ME. liegt zur gefl. Einficht und Auswahl bei mir auf. theilen, bitten um stilles Beileid $ 
Ich fichere jolide Arbeit und billige Bedienung zu und erfuhe um ger Freising, den 14. Juni 1877 
neigtes Zutrauen. die tieftrauernden Eltern: > 
Neufift, am 14. Juni 1877. Meyer, Hal Franz Xaver 0. Urstla a Baier u: 

Meyer, Aa 1000900000044 


Redaktıon, Drud und Verlag von 3. %. Datterer ın sremng. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Mm 138]89. 





Samftag, 16. und Sountag, 17. Junt, 


877, 
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(Das „Feeifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahree der ÜRmatugı end kotteiın Frriing ſowie eusmärrs our die BoR Wi. 1 50 Bi. 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berednet. - Dar einjage Bott ar 3 9., dar Doppeldlett 5 U. Lümsberit& yoird als Wrntiädellage daß „UnterhaitungSblati” heinenete 






ie nächte Nummer diefes Blattes 


Bl. Interate werde did «xwaltigt Sariaou 





wird Hlontag Abends ausgegeben. 





Einladung zum Abonnement auf das „Freifinger Tagblatt. 


Am 1. Juli beginnt ein neues Quartal; wir laden unſere geehrten Leer von bier und aus- 
wärts ein, bei den fol. Poſtanſtalten oder hier in Freifing in herfümmlicher Weiſe die Bejtellung 


‚auf da8 „Tagblatt“ zu erneuern. 


Der Preis ift dergleiche wie im erjten Semeſter, nämlich: 


‚1 Mark 50 Pf. für das Quartal, (wozu auswärts noch die Poftzuftellgebühr Fommt.) 


Die Richtung und 


Haltung des Blattes 
‚behalten werden. -— Das 


wird in gleiher Weiſe auch für die Folge beis 


Unterhaltungsblatt, 


ericheint wie bisher einmal wöchentlich als Gratigbeilage. 

Für die kommende Jahreszeit werden wir beſonders Augenmerk auf die rajche Veröffent- 
hung von DOriginal:Hopfenbericgten von den Hauptmärkten richten, worauf wir unjere geehrten 
fer aus den Hopfenban-Diftrikten aufmerffam machen. 


Zu Injeraten halten wir das „Tagblatt“ 
vaten "beitens empfohlen, 


den kgl. Aemtern und Behörden, jowie den Pri- 


-Die Redaction und Expedition des „Freifinger Tagblattes“. 


Franz Paul Datterer. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtliche k. Lokalſchul-Inſpektionen und des Lehrer⸗ 
Perſonals des Bezirksamtsſprengel Freiſing. 
Schulverſäumnißliſten betr. 


Bezugnehmend auf die in rubr. Betreff bereits im 
Amtsblatt (Tagbl. 1877 Nr. 112) erlaſſene Ausſchreibung 
vom 5. Mai l. Is. wird hiemit in Folge neuerlich ein- 
geroffener autographirter Regierungseniſchließung vom 6. d2. 
Mis. ganz beſonders eingefhärft, dar in Nubrit 5 des 
dezüglichen Formulars (Krs.⸗A.Bl. 1872 ©. 492) immer 
das Monatödatum des ftattgefundenen Verſäumniſſes unter 
gleichzeitiger Angabe ber verfäumten Schulzeiten (Bormittag — 
Nachmittag) eingetragen werde, 3. B. | 


den 16 (Monat) V. u. N. 
oder 


den 16. V. 


oder 
den 23.— 2%. ircl. V. u. N. 
x. x. f 





Auch Habenzdie Lehrer in Rubrik 6 immer die auf: 
Nhrenden Bemerkungen einzufegen und find alfo alle Rubriken 
geeignet auszufüllen, fofort deren Weberfchriften genaueft zu 
beachten. 

greifing, den 12, Juni 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Deutfblend 


Bayern. Münden, 14. Juni. Kronprinz Rudolf 
von Oeſterreich ift zu einem mehrtägigen Bejuche feiner hohen 
Berwandten heute Morgen bier eingelroffen. — Bei ber 
heute hier vorgenommenen Neumwahl, deren fih Herr Ab: 
geordneter Dürrſchmidt in Folge felner Beförderung zum 
Rath am oberjten Gerichtähofe zu unterziehen hatte, ift 
berfelbe von den erjchienenen 224 Wahlmännern mit Eins 
ftimmigfeit wieder gewählt worden. — In dem hohen 
Alter von 85 Lebensjahren verſchied geftern Abend nad 
längerem und jchmerzlichen Leiden der Staattrath Dr. Ant. 
v. Fiſcher. Der Verftorbene, welcher ungeachtet feines hohen 
Alter? bis noch vor wenigen Jahren im Dienfte det Staates 
thätig war, zählte zu ben verbienjtvolliten Staatsbeamten 
Bayerns. 

— Münden, 14. Juni. Unter Anwohnung einer 
dad k. Hof- und Nationaltheater vollftändig füllenden 
Zuſchauermenge befchloß geftern. Abend Jubel-Altmeifter 
Lang als „Damian Stugl* in „Zu ebener Erde und im 
erften Stocke,“ jein Auftreten in den brei von ber E In— 
tendanz arrangirten Jubelvorſtellungen. War ſchon ber 
Beifall in den zwei vorhergehenden Abenden ein ungeheuerer, 
fo fteigerte er fich geftern Abend no mehr. Schon beim 
Eintreten bewillkommte den Jubilar ſtürmiſcher Applaus 
und eine Menge Kränge und Bouqueis, welch' letzteres 
ſich faft nach jeder Scene wiederholte. in orbentlicher 
Beifallsſturm erhob fi aber nad) Abſingung bed befannten 
Liedes „Vergigmeinnicht” zu Anfang de III. Actes. 
Hier war e8 auch, wo Intendant Baron von Perfall Exc. 
eiven mächtigen blausweiß bebänderien Lorbeerkranz au 
feiner Loge dem Jubilar zuwarf. Juſt am Ende bed 
Stüdes, ald „Damian Stugl*£wnit feinem „Salerl“ hübſch 


gepußt feinen Einzug im erften Stod hält, kamen von 
allen Seiten fänmtlihe Mitglieder der Oper- und be 
Scaufpiel3 und jene des Chord an ben Jubilar heran 
und überrafchten denfelben mit Ueberreichung zahlreicher 
Kränze und Bouquet. Herr Hofichaufpieler Richter hielt 
Namens der Verfammelten eine herzliche Anfprache, welche 
mehrmals vom Publifum ſtürmiſch unterbrochen wurde 
und ſteckte dem Jubilar einen Brillantring an den Finger, 
den bie Corporation als Jubelgabe darbrachte. Herr Lang 
hatte nur Thränen und tiefbewegt umarmte er den Sprecher 
und die zunächftftehenden Mitglieder, welche ihn auch dies⸗ 
mal wieder fo trefflich unterftügt hatten. Mehr ald fünfmal 
murde noch der Jubilar hervorgerufen, der vor lauter 
Rührung feine Dankesworte mehr fand. 

— Bayern hat 50 Papierfabrifen mit 64 Mafchinen. 

— Aus Baiern bei Abensberg, 11. Juni wird dem 
„N. B. Vlksbl.“ gefchrieben: Heute früh 4 Uhr wollte vie 
Bäuerin Johanna Alkofer von hier zu ihrem Bruder, dem 
Hrn. Pfarrer von Eſchelbach, fahren, um ihn zu befuchen. 
Da wurden die Pferde fcheu, fie fprang vom Wagen, brad) 
das Genie und war fofort tobt. Daß war auf der Straße 
nach Abenzberg, wo die Bahn über die Straße geht. Zu 
bemerken ift: ihren Bruder, den Bauern of. Schweiger 
von Pullach, traf vor 7 Jahren das nämliche Loos, er 
fürzte auh vom Wagen, da bie Pferde ſcheu geworben 
waren und brach fih auch den Rückenwirbel. 

— Im Bade Martiabrunn, der Euranftalt ber 
befannten „Doctorbäuerin Hohenefter” find bereits fo viele 
Eurgäfte, daß ohne vorherige Anmeldung fein Unterkommen 
mehr zu finden if. Anfangs nächften Monats wird bafelbft 
auch die Erzherzogin Eliſabeth von Defterreih zur Cut 
erwartet. 

— Die Gewehrfabrit in Amberg hat nun, nachdem 
die für Preußen übernommenen 100,000 Gewehre abgeliefert 
find, zur Herftellung ber für den Kriegöbedarf der bayerijchen 
Armee noch fehlenden 53,000 Gewehre zu fchreiten; biefe 
Schußmaffen werben befanntlih nicht nah dem Syſtem 
Werber, jondern nach dem verbefjerten Muſter des deutfchen 
Armeegewehrs (Maufer) hergeſtellt. Da die majchinelle 
Einrichtung ſchon vorhanden ift, kann fofort mit ber 
Fabrikation begonnen werben und find die Betriebsverhältniſſe 
fo geregelt, daß taͤglich 150 Stüd, der ganze Bedarf fomit 
in Jahresfriſt fertig geftellt werden können. 

— Erlangen, 13. Juni. Se. Maj. der König 
hat zu dem Feſtſchießen, welches ber bayeriſche Schützen⸗ 
verein im Auguft heurigen Jahres hier veranftaltet, aus 
feiner Cabinetskaſſe eine Feitgabe von eintaufend Mark 
bewilligt und dem hiefigen „Freihand⸗Schützen Verein“ 
übermitteln Lafjen. 

— Das Gefhäft auf dem Augsburger Wollmarkt 
war biegmal fehr lebhaft; %s der Waare wurden verfauft; 
zahlreich waren bie Händler vertreten. Die Zufuhr war 
jedoch gegen vorige Jahr geringer. 

— Aus dem untern bayerifhen Walde wird Ber 
Donanzeitung geichrieben, daß die heurige Heuernte einen 
jolhen Segen veripricht, daß bie Leute in Verlegenheit find, 
dad Heu in ihren Stäbeln unterzubringen. Auch bie 
übrigen Fruchtgattungen ftehen äußert fchön. 

— Oberhochſtadt (Pfalz), den 4 Juni. Am 
legten Samftag ereignete ſich in Niederhochſtadt ein Unglück. 
Der Gaſtwirth Schunk von da ging des Nachmittags hinaus 
in den Hochftadter Wald, um Rehe zu pürfchen. Da er 
Tags vorher jo glücklich war, einen prächtigen Rehbock zu 
ſchießen, ſo war er In biefem Gefchäfte fehr eifrig uud 
alaubte Hinter jedem Buſch ein folches Thier zu erbliden. 
Doch blinder Eifer fchatet nur. Am Waldesfaum auf 
einer Wieſe ſtehend gewahrte er — faum 15 Schritte von 
feinem Standorte entfernt — zwei Augen, die aus bem 
grünenden Gefträuch herauslugten. Er legte an, ſchoß und 
o Schrein! — ein 70jähriger Mann, Namens Breßler, 
wälzte jih in feinem Blute. Derſelbe war hinausgegangen 
in den Wald, um fih Stöcde zu ſchneiden, die er, da cr 


ein Küfer war, zu verſchiedenen Sweden benützte. Wie 
gräßlich diefer arme Mann zugerichtet war , kann man er- 
mefjen, wenn man bevenft, daß ihm beide Augen audge: 
offen waren. Welche Schmerzen muß der Mann aus- 
geftanden haben! Anftatt nun dem Manne beizuftchen, über: 
lieg Schunf denſelben feinem Schieffale und erit am Sonntag 
in ber Frühe machte er von ber That die Anzeige und lich 
den armen Menjchen in's Dorf ſchaffen. Der Unglückliche 
ift am Sonntag Nachmittg geftorben. 

Preußen. Berlin, 14. Juni. Die Nachrichten daß 
beim Auswärtigen Amte Nachfragen, wegen eined von ben 
Ruffen oder Rumänien ſtandrechtlichterſchoſſenen angeblichen 
deutſchen Officiers (Namend Kraut) eingegangen feien, find 
rein aus der Ruft gegriffen. 

— Potsdam, 11. Juni. Der Feldmarſchall Wrangel 
ift feit mehreren Tagen Frank; ein merklicher Verfall der 
Kräfte und Sinne wird wahrgenommen. Man hegt bie 
größten Beforgniffe. 

. Ausland. 

Oeſterreiih. Raguſa, 14. Juni. Während das 
Gros des Corp Suleiman Paſcha's marfchirte, machte die 
Garnifon von Nozdren einen Ausfall 
Montenegriner, die fich raſch zurückogen. 

Rußland. Petersburg, 13. Juni. 

Ulas, d. d. Plojefhti 7. d8., ermächtigt den Finanzminiſter 
zur Emiffion einer Öprozentigen auswärtigen Anleihe von 
807 Ya Millionen deutſche Reichsmark. Die au porteur 
außgeftellten Stücde follen im Bitrage von 410 Mark aus 
gefertigt werden. Jedes Jahr wird 1 Prozent des Nominal- 
fapitald amortifirt, zu welchem Zwecke ein bejonderer Fonds 
errichtet wird. 
— St. Peterdburg, 14 Juni. Aus Odeſſa, 
11. Juni wird officiell gemeldet: Die geftern abgefaubten 
Dampfer „Ronftantin” und „Wladimir* kehrten mit ihren 
Torpedg- Kutiern, außgehommen einen, zurüd. Zum Auf 
ſuchen des Ießteren wurde ber Dampfer „Argonaut enl- 
fandt, Ueber die Expedition jelbft wird berichtet: Der 
Dampfer „Ronftantin näherte fih bis auf 5 Meilen 
Sulina, enidecfte bet Nacht drei türkifche Monitors und 
‚richtete gegen diefelben feine Torpedo Kutter, von denen einer 
den nächſten Monitor dreift attakirte; die Torpedo: Erpfoften 
warb- vollführt, doch iſt das Nefultat unbekannt; ver Kutter 
feint einer Umzäunung unter Waffer begegnet zu ſein. 
Es war auch noch eine andere Erplofion hörbar. Die 
Türken eröffneten ein ſtarkes Geſchütz⸗ und Gemehrfeuer, 
ohne daß jemand getödtet wurde. Lieutenant Makaroff 
führte dad Commando und brachte die Torpedo ⸗Boote 
glüͤcklich nach Odeſſa zurüd. 

— St. Petersburg, 14. Juni. Aug Mayra, 
13. Juni, wird gemeldet: Die Türken verfuchen Contre⸗ 
Approchen zu errichten und machen Ausfälle. 
Batterien vereiteln dieß jedoch erfolgreich. Der geftrige Aus⸗ 
fall wurde mit großem türkifchem Verluft zurüczefchlagen. 
Auf unferer Seite find nur mehrere Leichtverwundete. 

— Man telegrappirt der „Timed* auß Peterdburg, 
daß Rußland eine weitere Aushebung von 248,000 Mann 
angeordnet habe, um allen weiteren Kriegseventualitaͤten 
gewachien zu fein. .. 

Rumänien. Dit der Ankunft des Czars in Plojeſchti 
fcheint eine Aenderung der bisherigen Operations Idee zu⸗ 
fammenzufallen, als deren nächfte Folge verfchiedene Kreuz: 
und Quermärfche der ruffiichen Corps bezeichnet werden 
müffen. "Die Truppen, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, mülen 
dieſe unnötigen Märfche bei einer unerträglichen Hige und 
bet ſchlechter Verpflegung zurücklegen und dürften wohl, 
wenn fie au ihren neuen Beftimmungsorten angelangt find, 
abermald an andere Orte verlegt werden” Bis zur Be 
endi ung diefer durch den Gzaren veranlaßten Märjce und 
Contremärfche türfte die. Donau, welche noch immer au 
meilenbreite Entfernungen das rumänifche Ufer überfhwennt, 
doch endlich gefallen fein, um eimen ruſſiſchen Webergangd 
verfuch zu ermöglichen. . Dad perfönlicye Eingreifen des 


(Xel.) 
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Unfere , 


Gzard in Die militärifchen Operationen, durch welches nur 
die Zahl der Commandanten vermehrt würde, bürfte daher 
keineswegs von günftigen Nefultaten für die ruffifche Armee 
fein, und manifeftirt fich die bereit3 durch die oben an— 
gebeuteten Xruppenverfchlebungen, welche unter ben une 
günftigften Verhäͤltniſſen ftattfinden müfen. 

England. London, 14. Juni. Reuters Bureau 
meldet au Erzerum: Die Türken marfchirten nach ber 
Wiederbefegung von Olti weiter in der Richtung gegen 
Ardaghan. Eine türkifche Abtheilung verließ Delibaba, um 
eine zum ruffiichen linken Flügel gehörige Abtheilung anzu= 
greifen. Die Lage ber Türken bei Toprak-Kale hat ſich 
gebeſſert. Vorigen Freitag griffen die Ruſſen Samoz, 
einen für die Vertheivigung von Kar befonderd wichtigen 
Punkt, ar, griffen auch andere Punkte fehr Heftig an und 
wiederholten ihre Angriffe am Samjtag. Leber das Er« 
gebniß ift jedoch nicht? befannt. (Tel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 13. Juni. 
Paſcha ift an Stelle Mukhtar Paſcha's zum Oberbefehls⸗ 
haber in Aſien ernannt. 

— Aus Erzerum wird untern 18. Mai gefchrieben: 
Seit dem Falle von Bajazid werden hier die Anftrengungen 
verdoppelt, um unfere Zeitung zu einem längeren Wider— 
ftande taugliher zu machen. Die ort? auf den Höhen 
von Kop-Dag und Keremeng-Dag find in dieſen Tagen 
mit 28 erſt unlängft aus Konftantinopel eingelangten 
Krupp’ihen Gefhügen armtrt worden. Mit Auznahme 
diefer genannten Forts, welche aber auch nicht bejonders 
ftart find, ift die ganze übrige Feſtunz nichts als eine 
ſchwache, mit 13 Türmchen verjehene Ningmauer, welche 
bei einer regelrechten Belagerung trog der 100 Kononen, 
mit welcher ſie befegt ift, unmöglich lange Widerſtand Leijten 
fann. Gnade unferer Stadt, wenn bie al8 aufjerordentlich 
überlegen geſchilderte ruffij.te Artillerie fih zur Beſchießung 
inftalliven würde. Ganz Erzerum ifl troß feiner 60,000 
Einwohner nicht? als ein Haufe auf einander gedrängter 
Holzyäufer und Hütten, zum großen Theile mit Fenſtern 
von geöltem Papier verfehen. Bei einem eventuellen Bom⸗ 
bardement müßte am eriten Tage die ganze Stabtin Flammen 
aufgehen. Man kann fi) demnach vorftellen, mit welchen 
Gemüthe die hiefige Einwohnerfchaft ohne Unterſchied der 
Religion und der Nationalität der weiteren Entwiclung 
der Dinge entgegenfieht, beſonders ſeitdem ſich die Kunde 
von den Fortfchritten der ruſſiſchen Waffen immer weltere 
Bahn bricht. Auf das Beftimmtefte kann verfichert werden, 
daß hier für nicht mehr als 1506 Mann Proviant auf 
hoͤchſtens 90 Tage vorhanden iſt. Mit der Verproviantirung 
von Kars foll e8 noch übler beftellt fein. Es ift ſomit zu 
bejorgen, daß ſogar eine einfache Gernirung genügen wird, 
unfere Feftung ſowohl, wie auch jene von Kars zur Kapis 
Aulation zu zwingen. Das Unglüd der Pforte ift eben 
der furchtbare Geldmangel, welcher den Generalgouverneur 
diefer Provinz verhindert hat, die nothwendigen Einkäufe in 
den entiprechenden Dimenfionen vorzunehmen. Mit dem 
wahrjcheinlihen Falle von Erzerum wird aber auch das 
Schickſal diefer Provinz und der Berluft von ganz Armenien 
für die Türkei beſiegelt fein. 


Dienftesnachrichten. ‚ 

Erledigt: Die kath. Pfarrei Fürftenfeldbrud, Reinerirag 
2549 ME. 68 Br. bie kath. Pfarrei Friedberg, Reinertrag2796 Mi.; 
der Knabenjhuldienft zu Waging, B-A. Laufen, Reinertrag 
1028 Mt. 57 Pf. ; der Schul und Kirchendienſt in Molfersdorf, 
BA. Freifing, Reinertrag 780 ME ; der Schul: und Kirchen 
dienft zu Eibach, B.⸗A. Erding, Reinertrag 780 ME.; der Schul: 
und Kirchendienſt zu Rommelberg, B.:A. Waflerburg, Reinertrag 
780 Mk.; der Schuldienft zu Altenau, BA. Schongau, Keine 
ertrag 780 Mt. N . 
Bolks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Handel, 
‚ Münden, 13. Juni. „Das Jahr 1876%, weldes 
vielfach mit der Hoffnung angetreten worden war, baß 
daffelbe den Beginn der Befjerung, eines Wiederaufſchwungs 


in Handel und Induſtrie bezeichnen würde, enifprach dem in keiner - 





Derwiſch | 


Weiſe, fondern bildete vielmehr eine Kortjegung ber Stockung 

auf komerziellem und induftriellem Gebiete, welche feit Aus⸗ 

bruch der Krifis von 1873 fo ſchwer laftete. In Defters 

reich, in England, in den Vereinigten, Staaten erblicten wir 
daſſelbe. Allerdings hat die Befeitigung ſchlechter Gründungen 

in Deutfchland während bed abgelaufenen Jahres weitere 

Fortfchritte gemacht, indeß die Verbreitung der Kriſis über 

Europa hinaus bat einen folchen Einfluß auf den inter 

nationalen Verkehr gewonnen, daß ein Wechfei in den Zus , 
ftänden auf induftriellem Gebiet nur allmälig fih vollziehen 

kann. Als wenn e3 daran nicht genug wäre, fommen noch 

die Krieg3ereigniffe in der Türkei mit den daraus entjtandenen 

Berwidelungen hinzu, welche die Geſchäftswelt mit Beforg« 

nifjen erfüllten und die Ausficht auf eine Periode langer 

Beunrubigung eröffneten. 


2oEale:. 
Deffentlihe Sigungen desk. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 7. Juni 1877. —— 
In der Beſchuldigungsſache gegen Bartholomä Bügl von 
wegen Beleidigung des Wirths Joſeph Meiſter von 
rickendorf wurde Bartholomä Bügl von der Anſchuldigung 





eines Vergehens der Beleidigung an Joſeph Meiſter freigeſprochen 


und hat Joſeph Meiſter die Koſten beider Inſtanzen zu tragen. 

Freiſing, 15. Juni. Se. Exc. der hochw. Herr 
Erzbiſchof von München-Freiſing wird am 29. ds. Mis. 
in der Domkirche dahier die hl. Weihe des Presbyleriates 
ertheilen. 

Freiſing, 15. Juni. Here Gaſthofbeſitzer Etten- 
hofer, der zur Verſchönerung ſeines Gafthofe alles 
Mögliche aufbietet und der burch bie charalteriſtiſchen 
Zeihnungen (audgeführt von Heren Maler Kromer) in 
feinem Hofraum vielfach die Aufmerkſamkeit von einheimijchen 
und fremden Gäften Yerregt hat, beftimmte ald würdigen 
Abſchluß für eine. geſchmackvoll angelegte Gruppe einen 
deutfchen Reichs Adler, welchen unfer wackerer Mitbürger 
Hr. Friedrich Schindlbeck mit der ihm eigenen Virtuojität 
ausgeführt hat. Diefer Reichsadler, geſchmückt mit der 
deutfchen Reichskrone, fteht in herausfordernder Haltung 
mit dem linfen Fuße auf mehreren in natürlicher Größe 
hergeftellten Siegestrophäen aus dem leiten franzöftjchen 
Kriege und der rechte Fuß hält mit voller Kraft die er= 
rungenen Siegedlorbeeren und Siegespalmen, bie in ſchwung⸗ 
voller Weife tadellos ausgeführt find, feſt. Die beiden 

fügel des impofanten Adlers find, wie zum Schutze 

a Meter audgefpannt und befhirmen gleihfam dad Ganze. 
Die ganze Darſtellungsweiſe darf als vorzüglid gelungen 
und Funftvoll bezeichnet werden, und gereicht dem ftrebjamen 
Künftler zur größten Ehre. Nicht minder verbient aber auch 
der Veranlafjer diefed Kunſtwerkes bie vollſte Anerkennung, 
die wohl darin Ihren Ausdruck finden dürfte, daß ſich bie 
Bewunberer der Außerft mühfamen und funftvollen Arbeit 
in die Sommerlokalitäten des Hrn. Ettenhofer begeben 
werden, da ihnen durch die permanente Gewerbe-Außftellung 
dieſes beachtengwerthe Erzeugniß hiefiger Kunſtfertigkeit nicht 
geboten werden kann. 
— —— —— — —— — — 

Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 

Bei jener Anſpielung auf den VBerfhwunbenen zog ein 
Grauen durch ihr Herz, doch bezwang fie fih und lud die 
beiden Herren ein, Plag zu nehmen — 

„Es ift mir im einiger Beziehung lieb, daß. Sie ben 
Hauptmann. begleitet haben, Herr Doctor," begann fie, „da 
ja aud Sie ein Intereſſe an der jegt blutig unbeimliden 
Doppelgänger:Gefchichte haben.“ 

„Wie?“ riefen beide Herren zugleich, „Iptelt bie Ge⸗ 
ſchichte auch hierbei?“ 

„Hören Sie mich an.“ 

Nafch erzählte Clementine den ſeltſamen Borfall, durch 
welchen ihr Vater die lebensgefährliche Verwundung er: 
halten. 


* 


„Alfo wieber der Graf Rheina,“ rief Wigleben, ſich 
in fiebernder Erregung erhebend, fommen Sie Doctor, — 
er ift in Hamburg und barf und diesmal nicht entgehen. 
Wir müfjen auf der Stelle zur Polizei.” 

„Darum eben wollte ih Sie erfuchen, Herr von Wiß- 
leben,“ verjegte Clementine, „eilen Sie, meine Herren, 
die Polizei braucht Aufklärung, um den Verbrecher zu er— 
greifen. Und dann — bringen Sie mir bald Nachricht?“ 

„Vielleicht noch heute Abend, meine Gnädige,“ erwiederte 
der Hauptmann, „ſpäteſtens Morgen Früh.“ 

Die beiden Herren küßten ehrerbietig die bargereichte 
Hand der jungen Dame und entfernten ſich fchleunigft, 
während Letztere ſich rajch wieder zum Vater begab, der 
foeben unter ded Arztes Händen aus der Bewußtloſigkeit 
erwacht, „doc noch nicht im Stande war, ein Wort zu 
ſprechen.“ 

Schweigend eilte der Hauptmann mit ſeinem Begleiter 
dur tie Straßen. Der Himmel hatte fih ein wenig 
aufgeflärt, hier und da lugte ein Stern durch die dunkle wärtiger heißer Jahreszeit unter den Stichen ber fie be: 
Hülle. läftigenden vielerlei Arten von Inſekten oft fo enijeglic, 


| „Da wird Clas MWilling geweſen ſein,“ ſprach der— 
Auf der Polizei herrſchte eine große Aufregung — man | daß viele an den Folgen dieſer Stiche erkranken. Zum 


Hauptmann, „er war ber Verlobte jener Unglüclichen.| 
Wiffen Sie es denn aud, Herr Senator, daß ter Graſſ 
Rheina ebenfalls ein Doppelgänger des Fürften *** war ?“ f 
„Das ift mir allerdingd neu,” rief der Senator über- 
raſcht, „oh, dieſer Graf —“ 
„Und der Mordgeſelle von heute Abend find ficherlic! 
ein und biefelbe Perſon,“ fiel der Hauptmann ein, .i6l } 
babe die fefte Ueberzeugung davon, zumal Fräulein Erdmann 
den Grafen in der Esplanade hoch zu Roß gejehen bat.*| 
„Das tft allerdings von Bedeutung,“ nickte der Polizeiherr, 
„ich fürchte nur, wir haben bereit3 zu viel” Zeit verloren.“ 


Er klingelte. 
(Fortfegung folgt.) 
(VBerhütung der Quälerei unferer Haud-| 


thiere durch SInjektenftide.) Unſere ſaͤmmtlichen/ 
Hausthiere, vor Allem. aber vie Pferde, leiden in gegen: N 















ließ die Herren ſogleich bei dem Senator eintreten, zumal | Schuge diefer Thiere, d. i. zur Abhaltung ber Inſekten 
als der Hauptmann erklärte, wegen der Mordgefchichte einige | gibt es verfchiebene alte und neue Mittel. Bon ven be 
wichtige Notizen zu bringen. währteſten laffen wir hier welche folgen: 1) Man menge 
„Ah, meine Herren!* rief der Polizeiherr ihnen ent: Tiſchlerfirniß, Wildkatzenſchmalz und Wermuthfaft zu gleichen 
gegen, „ih wäre Ihnen für jeden derartigen Wink äußerft Theilen. 2) Man nehme ebenfo Knoblauch und Attigkraut 
dankbar. Sollte es wirklich möglich fein, daß der Doppel: | ftoße Beides burgeinander, preſſe ven Saft aus und laſſe 
gänger des Fürften *** hier wieder aufzutauchen wagte?“ | denfelben unter Zufag alter (tamgiger) Schmeere im einer F 
„Sie meinen damit meinen Freund Eduard Fürft, Herr | Pfanne prägen. 3) Man fiede grüne Zannenzapfen mil 
Senator?” fragte Stelling. Birkengipfeln und Knoblauch im Wafler. 4) Anisöl, 
„Ganz vet, den Erdmann'ſchen Volontär,“ nichte | Terpentindl, ‘Petroleum, Benzin, roher Fiſchthran, Abſut 
der Senator, „doch bitte, erzählen Sie erft, was Sie zu | von Wallnußblättern und Saft von Kürbisblättern, jebei[on 
mir führt.” für fich angewendet, find ebenfalld erpropte Mittel, Allt 
„Erlauben Ste mir eine Frage, Herr Senator,” nahm | die vorbezeichneten Mittel werben mit einem Tuch- odkı 
Wipleben raſch das Wort, „iſt Ihnen die Gejchichte des | Flanelllappen an jenen Körperitellen der Thiere eingerieben, 
Helgoländer Ducl3 bekannt ?“ von denen fie die Jnſekten nicht Teicht vertreiben fönwen.| R 
„Sie meinen dad Duell zwifchen einem gewiſſen Grafen Wir rathen im eigenen Intereſſe der Thierbeſitzer ſich ber 
Aheina und dem jungen Herrn Gebhard ?* einen oder andern Mittel3 zu bedienen. Die Koften ftehen| 
„Ganz recht.” in gar feinem VBerhältniffe zu dem Nußen, ber daraus ent:) 7 
„Das ift mir bekannt, ebenfo, daß jener raͤthſelhafte ſpringt. Vorzüglich möchten wir den Fiſchthran empfehlen 
Graf eine Helgoländerin entführt Hat. Ein Fifcher von | Vom Aniedl reichen einige Tropfen. 
bort hat uns eine Zeit lang genug damit gequält.“ Mündener Thierfhug- Verein. 


SE Sm nüchlten Dultmontag und Dien]tag WE: 


grobe Kerfleigerung | 


der nod) vorhandenen Borräthe in meinem Faden. 5 
Zugleich zeige ih alt, daß ich auch außerdem (1207)] 3 
BE zu jedem annehmbaren reife m 


berfaufe, wobei ich ganz bejonders auf gute Onalitäten in Kleiderſtoffe r 
und eine Partie Reſte aufmerkſam made. | 


Rupert Stäble. 
Freiſing. früher &, Moro. | 
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ÜKRKERRRKEUERERERERRURKKIR | Heute Samıflag, den 16. Zuni 
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3 —— =  Darmanie-Müsik 
wi ; Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an der % 
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= Beerdigung meiner innigstgeliebten Gattin | von einer Abtheilung Chev.-Srompeter 


Frau Anastasia Zischka, x im Cafe Grass. 





— 





Ati * Bachkergehilfensgattin, 8 Für ausgezeichnetes Bier aus der 

© i@& welche mir nach kaum einjähriger Ehe durch den Tod eutrissen ge Duſchl'ſchen Brauerei und gute Küche 

© &> wurde, statte ich allen Leidtragenden, insbesonders aber auch + iſt beſtens gejorgt. (1203) 
8 der Hochw. Pfarrgeistlichkeit für die tröstenden Krankenbesuche 8* Hiezu ladet freundlichſt ein 
19% und Spendung der hl. Sterbsakramente den innigsten Dank ab | 

P und bitte der Verstorbenen im Gebete zu gedenken. % Barth. Graß. 

| Freising, den 15. Juni 1877. x — 

1 Der tieftrauernde Gatte: & P — Friſtenzahlung Rn an 

J Anton Zischka. Kan a) 
R 2 ne a) 13’ Tgw. große ſchöne Torfwieſe 
ir 





BRRUNKRUKKEKEHKUHEUNURENE Are 
| b) 7 Tom. zweimädige Wiefen und 
5. EEE BA * | Aecker außer Attaching gelegen und 
3* TDodes- Anmeise, 


3 0) 1% Tgw. weitere zweimädige Wieſe 
i neben der Marzlingerau vis-ä-vis 

Allen Verwandten und Bekanntenbringe ich auf diesem Wege ® ng 
zur Anzeige, dass heute Morgens 2 Uhr mein lieber Vater 


der Stoibermüßle. 
'# Herr Johann Danzer. 


Das Nähere in der Erped. d. BI. 
1 ehemal. Stadtpfarrmessner dahier, 


* 
nach siebenmonatlichem schweren Leiden versehen mit den heil. Firmungs-Fiften 






















Sterbsakramenten im 69. Lebensjahre gestorben ist. > 2 2 
* Ich empfehle den Verstorbenen einem christlichen Andenken. F Firmungszeugni ſſe 
= Freising, den 15 Juni 1877. j find vorräthig bei 
J Der tieftrauernde Sohn: 
| | 9 n az Danzer, Krankenhauscurat. 3. 2. Datterer 
‘ ir Br = — —— — — ’ ’ ’ 
V Die Beerdigung findet Sonnts ag, ‚den 17. ds. N: achmittags 2’s Uhr, der u Freiſin g . 
g — am Montag um 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche statt. 
BEER IBREEEE Die Emser 


Ei, Behanntmachung - * Veto - (nl, 


Kraus Georg, Wirth in Großkammerberg, Kläger 2 
vertreten durch Anwalt Steineder von Freifing | ist die kohlensäurereichste und daher 





hl gegen für den Versandt — zum curmässigen 
7 Gampenrieder @cbaflien, Gütler in Kammerberg, Bellagter a a — 
wegen Beleidigung, Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
"bat das k. Stadt: und Landgericht Freiſing am d. Juni I. 3. das folgende , aller Art getrunken. 

nunmehr rechtskräftige Erkenntniß erlaſſen: Emser Pastllien 
N Sebajtian Gampenrieder ijt ſchuldig des Vergehens der Beleidigung, a RL an Brühe, yon: 
begangen an Georg Kraus und wird deshalb in eine Gelditrafe von — entlich wirksam. Vorräthig: in 
45 ME eventuell Haftitrafe von 3 Tagen, jowie zur Tragung ſämmtlicher Freising bei M.J. Mayer, Apoth. 
Koften des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt; zugleih wird: König Wilhelms - Felsenquellen, Ems. 
ns dem Kläger Georg Kraus die Ermächtigung ertheilt, den Urtpeilstenor ——— e — ———e 
auf Koſten des Beklagten im Freiſinger Tagblatt zu veröffentlicen. Gin Anweſen mit im Ki Betriebe 
Treifing, den 14. Juni 187 | ge 1186 36) 


Steineder, fol. Advokat 


N 
1 e als Vertreter des Klägers. j ft 

: Ä Nengarten. i a 
TIleute Samstag, den 18. — Wirtkagert 

| BE Garten-Musik. 5* —S—— 


Erſtes Eiskellerbier aus der — Brauerei. | Hand zu verkaufen. Dasjelbe ijt für 
Morgen Sonntag, den 17, Juni | einen Metzg er vorzüglich geeignet. 


Tanz; · Muſi k. |; ; Offerte sub. L. J. 1370 sind im 


Zu zahfreihem Beſuche ladet ergebenit ie ' Central - Annoncen - Bureau von 


(1205). Rudolf Mosse in München 
zu 
Michael Huber, Neugartenwirth. pinterlegen. 


a JUNE-TRRIBIHE. 


Sonntag, den 17. Juni “Sg 











| Ein fajt ganz neuer 





a Paraplui⸗Wagen für 
usamnen in ..der Laren- —28 geeignet, ijt billig. 
„| Abends 7 Uhr. . we). ji verfaufen. Wo, jagt die — 


Der Ausschuss. d. Blattes, . (1196 26) 













Tür kommende Dultzeit erlaube ich mein veich affortirtes Lager von (1211) 


Regen- und Sonnenfchiemen 

jowie Herren-Endouscas in gefällige Erinnerung zu bringen ; indem ich ſelbe zu Selbftkoftenpreifen abgebe. 
3. N. Stark, 

Sdirmfabrikant aus JSandshuf. 


Dieſes gediegene Bolks- und Familiendfaff feiert in diefem Jahr fein 
25jähriges Beitehen. — Wenn ein Journal fo lange Be ſtets den Rang als eines 


: 1 ber beliebteſten und verbreiteſten FamiliensUnterhaltungsblätter einzunehmen 
wußte, wie dieß bei der „„IMuftrirten Zelt“ thatjächlich und in immer fteigendem 

Make der FKalfift, fo ift dieß der befte Beweis für die Vortrefflichkeit dieſes Journals, 

welches Reichhaltigkeit und Güte des Inhalts, ſowie prächtigen Bilderſchmuck mit 

beifpiellojer Billigkeit verbindet. (2104) 

Man abonnire auf den eben beginnenden Subiläums- Jahrgang der 


„zdlſſuſtrirten Belt“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poftamt. — 
Preis pro Heft nur 35 EL — Preis des ganzen Jahrgangs nur 7 Mark. — 
Verlag von Eduard 


Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 
Bei Unterzeichnetem find fortwährend 


RE” frilche Eier A 
zu haben: (1197) 
I. Qualität à Stck. 4 Pf., 

II. se ER. 

III. — 8 


A. Hrübenfieinen 


in der Ziegelgaſſe. 












Unterfertigter hat feine Praxis eröffnet, 
Freifing, den 15. Juni 18%. 


J : Erthal, k. Advohat, 


Gaſthaus zum Hirſchen von S. Werner 
(1206) über eine Hfiege Zimmer Ar. 7. 






Es iſt ein zweiftödiges (1189 25) 
ee Wohnhaus 





— ———— 


— ——— — al. 17 77 Ars. 
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| kp mit Hofraum, eigener 

ME u sverkanf BE nr Slim in psönfe 
EN ; : FAT Tage der Stadt, mit 

zu ben billigiten Preiſen bei (1176 36) | oder ohne Grund aus freier Hand zu 
Freiſing. Ludwig Plank, Spänglermeifter. — ee erfragen in ber Erpe 





m 6. Juni wurde bein Bahnwärter 
dnächlt der Schießſtätte ein Fäßchen 
Schnaps eingeftellt ohne jedoch wieder 
abgeholt zu werden. Dasjelbe kann 
der rechtmäßige Eigenthümer gegen 
Erlag der Inſerationskoſten am be 
fagten Ort in Empfang nehmen, 
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Für Perſonen!!! 


vorgerückten Alters gibt es zur Erhaltung der Kräfte und Stärkung des Magens 


“ 
\ 





Erfolge allein entſcheiden d 


Wenn je durch eine Heilmethode 
längende Erfolge erzielt wurden, 
) jo ift dies: Dr. Airy's Heilmethode. | 
Sunderttaufende verdanken derfels | 
ben ihre Gefundheit, Such fie iv h 
vielen Kranken, wie bie Attefle be⸗ 
weifen, and da mod geholfen, wo Hilfe 
nicht mehr möglic fhien. E3 darfba- | 
ber Jeder fi) dieſer bewährten | 
N 
Y 



























Methode vertranensusl zuwenden. 
Näheres barüber in dem vorzägl., |) 
ilaftrirten, 504 Seiten ftarfen Buche: | 
Dr. Airy's Naturheilmethobe, 90. 
Anflage, Preis 1 Mark, Leipzig, | 
Richter's Verlags» Anftalt, melde | 
das Buch auf Wunfch gegen Einfen« | 
bung von 10 Briefmarten a 10 Bf. | 
direct verfenbet. — 






y’s illuſtrirtes OQriginalwert, herau 


ührtı zu werden, verlange man au 
gegeben von Nichter’8 Verlagsanftalt in Keipzig- 






r 









Barnung! Um nicht durch ähnlich betitel 


irre g 


* 
drücklich Dr. 





— — — — — — — — 
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Bud ift vorräthig in den Buchhandluugen dar 
rmann und J.  Beutner in München. 


PE: 
32 





wohl fein bejjereg Mittel als den von unjeren berühmtejten HH. Aerzten em— 
piohlenen und ſtets mit glängendem Erfolg verorbneten _ 
Marsala-Wein, 
auch genannt „italienischer Magenwein“, welcher echt und in ebelfter Quali- 
tat die ganze Flajhe ME. 2. 40. die halbe ME. 1.20. zu beziehen ijt bei 
. J. Widenann 
’ in greiling. 
zn Rheiniſcher Tranben-Braft-Honig 
DR iallein acht von W. H. Zidenheimer in Mainz dem 
iZ Siygerichtlich anerfannten eriten Fabrikanten und 
CNN Erfinder defjelben, empfiehlt in ſtets frifher Ab» 
Sa Füllung unter Garantiemitnebigemfabrikjtempel 
in Freiſing Apotheker J. Mayer, in Moosburg Apotheker H. Zehrer, in 
Landshut Apotheker J. N. Dentter, in Münden in jänmtlihen Apotheken. 
t 53 Kälberfübe, — 
auf) “0. vo») Geldrollenpapie 
—/Milcherträaniß fehr aut, hat zu verfaufen die Yreih. von 
—Münch' iche Guts- Verwaltung Erding, Poſt eldro enpapier 
Feeifing. (1204 2a) F. D. Datterer. 





| 


Sümmtliche Sorten von 


Klee- und Oras- Samen, 


Bigaer-, Kron- und Häe- Sein- Samen, ſowie 
Sheiben- und Bunkelrüben-Samen empfiehlt 
beitens (1210) 








Max v. Heider in München, — 
Sommandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 


Sortland-Gement-Fiabrik Vexlmoos, 


Eomptoir und Lager: Bayerſtraße 27a, 
verjendet die (521 8b) 


anerkannt vorzüglichen Perlmooser Cemente 
in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreifen. 

Die Unterjuhungsrefultate der k. polytechniſchen Schule Münden, fowie 

zahlreiche Attejte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der 

Perlmooſer Cemente werden auf Wunjc gratis zugefendet. - 





— 

































Schonheit und Friſche des Teints. 


Dies von ber k. r. öfterr.ungar, Regierung 
Fa iin l; N privilegirte, medicinifch geprüfte, Bräparat, weldem 
auf der Weltausftellung zu Philadelphia die große 
Preismedaille zuerkannt worden it, bat fi von 
üb Lohse allen Schönheitsmitteln als das reellſte und wirk— 
2 (aamſte erwieſen, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, 
(Behönheits- 
432 weiß und zart zu machen und derfelben ein jugend» 
Filienmileh.) liches, friſches Ausſehen zu er 
In Driginal: Flafhen a Mt. 3 
Fohfe’s Schönfeits-Silienmild-Seife, 
— und mildeſte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu 
Erfinder an Lohse, ——— 
Majeſtät der Kaiſerin von Deutfchlan 
Generaldepöt für —E die Schweiz, 
bei &, C.Brüning in Frankfurt a.M. Döpötin Freifing 





Kupferröthe, gelbe Sleden, jowie alle anderen Haut- 

Unreinheiten jicher zu entfernen, die Haut blendend 

en, die 2 Ma ihrer Reinheit und Feinheit alle Seifen über⸗ 
trifft, per Stü 

Chemiſt, Hoflieferant Ihrer 


Italien, Holland ꝛc. 
bei J. Oberlindober. 





Fiir Sand-& Akerwirthe. 


Engl. Sutterrüben-Samen. 


| 
Dieje Rüben, die ſchönſten und ertragreidhften von allen jept befannten Fitgeahden, — 
werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10— 15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung. 
Die erſte Nusfaat gefhieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im 
Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon 
eine Vorfrucht abgeerntet bat, 3.8. Grünfutter, Frühlartoffeln, Neps, Lein und Roggen. 
In 14 Wochen find die Rüben vollftändig ausgewachſen und werben die zulegt gebauten 
Er Winterbedarf aufbewahrt, da diefelben bis im hoben Frühjahr ihre Nähr: und 
auerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte Eoftet 6 ME., 
A aelorte IME Unter % Pfund wird nicht abgegeben. 
un 
Eulturanmeifung füge jedem Auftrage bei. Es offerirt diefe Samen: 


Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin W. 


Srankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt erpedirt, wo ber Betrag nicht 
Deigefügt, wird folder dur Rofiworihuß entnommen. 


Ausfaat pro Morgen 


Joh. Oberlindober. 
| 





diebes und feuerjichere beiter Conftruftion, 
prämürt auf der Weltausftellung in 
Wien, und bejt bewährt bei den öffent: 
lichen Feuerproben 1871 und 1876, 
k. bayr. und k. preuß. Patent auf 
Heifje’3 abjolut unaufiperr: 
bares Kaſſenſchloß. Eigene Er- 
findung und Bervollfommnung und darf 
Niemand außer mir Kaſſen mit Heiſe's 
Patentſchloß anfertigen. Dieſe eifernen 
Geldfchränfe werden auch von mir mit 
mafjiven harten Patent: Panzer: 
Platten, welde gegen geräufchlofen 
Einbruch und gewaltfames Zerſtören 
den größten Schuß bieten, gefertigt, 
halte auch) von diefer Conjtruftion ftän: 
digen Vorrgth. Hunderte von Originals 
Zeugnifjen Ayo gelieferte Kafjen jtehen 
gerne zur Einfiht. Illuſtrirte Preis- 
Liſten gratis und franco. 


Hochachtungsvollſt 
Georg Heise, 
Kaſſenfabrikant, 
„andshut. 


echte Kornbranntwein- 


Vreßhefe, 


deren Triebkraft vorzuͤglich iſt, kann 
fortwährend bezogen werben in en-gros 
und en-detail bei 


Anton Fech, 


Conditor. 







TECHNICUM 
MITTWEIDA — (Sachsen). 


Maschinenbauschule. 






B 15. — 


nm des Wintercurses: 
ogramme gratis durch die Direction: 


Vorunterritht frei. (1185) 


Saarfrantbeiten 


heilt und verhindert (dadurch) das Aus 
fallen der Haare. Ebenſo wirb bei 
Vorhandenfein von einen Härchen 
durch meine Methode ein Eräftiger Haar⸗ 
wuchs erzielt. Man wende jich brieflich, 
nebft Einjendung mehrerer Haare aus 
der Nähe der Franken Stellen (behufs 
mikroſkopiſcher Unterfuhung) an 
A. Prietzsch, 
Specialift für Haarleiden. 


(782 126) Waldenburg i/ Shl. 
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Bank- und Wachsel-Baschäft 


von 


Bohaun Dberlinsober, 
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og 
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a zen 
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Geft 


® in Freising | 

] empfiehlt fi zum De 

© An- und Verkauf & ara 
von Stantspapieren, Pfandbriefen und Obliga- 5 ' 7. %g. alt. 


* 
* 


tionen, ſowie zur (1209) 





ar 
9— 





orbene: 


Am 


Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 
Am 7. Juni: Joſeph, Sohn des Schreiner⸗ 
gehilfen Joſ. Fiſcher dahier. Am 8. J 
Oskar, unehelich und Maria, Tochter des 
Stadtmuſikers Herrn Joſ. Elfinger dahier. 
Am 9. Juni: Ludwig, Sohn des Hutmacher⸗ 
meiſters Herrn Joſ. Haslberger dahier; 
Anton, Sohn des Kraͤmeis Heinrich Voiten⸗ 
leitner dahier: Benno, Sohn des Privatiers 
! Sof. Hörhammer dahier und Joſeph un⸗ 
ehelich. Am 13. Juni: Michael, Sohn 
des Maurers Johann Schmid bahier. 


uni: 


Am 9. Juni: Job. Nep. Had, Maurer 
dahier, 38 3. 1 Mt. alt; Ludwig, Sohn 
des Epänglermeifterd Herrn Ludw. Vlank 
ch alt; Joſeph, unehelich, 1 Mt 

27 Tg. alt u. Ludwig. Sohn des Gefängniß: 
; wärtergehilfen of. Stieglig dabier, 4 Mt. 
Am 10. Zuni: Ludwig, un— 
ehelih, 2 Mt. 25 Tg- alt. 
Franz Zav., Sohn des Haudbejigerd Franz 


11. Suni: 


mw 8 Aleidorfer dah, 2 Mt. 25 Tg. alt. Am 

— — ung & "12; — a des — 

er Curs geſetzten unzen und zum %  . mannes Wilhelm Euler dab., 1 M.26 Tg. 
SE 3 | 3 ⸗ z & : alt; Anaftafia Ziſchka, Bäckergehilfens ehe⸗ 
Amtlauſch 8 frau dah., 21 %. 3 M. alt und Lorenz 

=: Roc, Getreidmelfer dah., 79 J 11M. alt. 


* 


von Gulden» Obligationen in Stücke auf Mark— 
währung lautend, 






— 
— 


Am 14. J 


— 


* 


—— 


ae, 
\ 5 
771 
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Ir %, 
« 














: Anton, unehelih, 27 Tg. alt; Euphroiine, 
unehelich, 8 W. alt und‘ Ludwig Fifcher 
Rofamentiersfohn dah., 18 J. 5 M. 


alt. 


uni: Anna Glas, Austrags 
bäuerin von Biberbad, 7% 3. alt; Anna, 
Zochter des Lithbographen Herrn Soief 
Gireiner dab., 18 Tg. alt und Dtto, Sohn 
des Nothgerbermeifterd Hrn. Franz Bader 





& RE | dabier, 8 M. 6 Tg. alt. Am 15. Juni: 
Zahnarzt Steyrer in Münden, ee ei 
kommt Tommenden Montag, den 18. Juni Früh in Freifing an, BÜRELARRENAE On, EI BR AU 
wohnt beim Duſchlbräu eriten Stod. BEE” Aufenthalt 1 Tag. Goursberidt 










































dom 24. Juni mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 





| 
| u... Be | 101.0 — 
bꝰe Dbligationen "ri. . - ‚40, 101. 
"Anzeigel en hit 94.00] 04 40 
Bianbbriefe. 
Hiemit erlaube mir dem geehrten Publikum von Freifing Ich ‚Aapen. Dane ke — —— 2440 2420 
und Umgebung befannt zu geben, daß ſich von jegt an mein FE — ae SR | a * * 
— If 7 te Nücnd, Weteinde.'M. 190. | 
— h Ä Ar if 1%. Nürn — I 
Ephafagtnphiſchen A + nn ji 
nicht mehr im ehemaligen Ellmerhaus Wörth Nr. 80 4% EROBLRIEENEEOAER Wir — 192.30 
jetzt Feſenmaier befindet, jondern ver bayer. Kypotbrfenbant. . | — | 1. 
ME außerhalb des Sandshuter Ehores "SE | iu 6 — — 
bei Zimmermſtr. Sen. Carl Kriechbaum, |... Prioritäten. e 
und bittet um ferneres Wohlwollen. a NER ae RR 2m 
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Julius Lösch, Photograph. | 5° üngar. Nordoſthabn i — 150. 
5, Dflbabn..... I — [48 
X | 5 „  Galisiihe Bahu 151.50 — 
R 5% Eliabeth-Bahn er .." — | — 
5% Def. Lit. B. N — !54.50 
Im Belag on Franz Paul Datterer in| g, 1885er JanSuli .... | — |o940 
Ireifing if erſchienen: ⸗ 5°% FR — | _ | 1. 
FLORA m...) - m 
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Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 24. 





IUnterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum SFreifinger Tagblatt. 


Ur. 24. 1877. 


Sonntag, den 17. Juni. 


Dierter Bahrgang. 








„3a oder Nein.“ 
Kovelle von W. v. Dünheim. 
(Zortjegung.) 

Klara warf die Gepädjtüde hinein und bezahlte ven 
Träger. 

„Adieu, Tante Jettchen, wenn du mich nicht mehr 
wiederſiehſt, behalte mich im guten Andenken.” 

Und das Mädchen umarmte fie noch ſchnell zum Ab- 
ſchied. Tie Thür wurde feſt zugefchlagen. 

„Das Billet werde ih in Lubwigshorft koupiren Fräulein 
rief der Schaffner,“ 

„Nein, biefe Zuftände auf der Bahn!“ fchleuderte ihm 
die Tante mit einem vernichtenden Blicke zu. 

„Es iſt unerhört.” 

„Sie hätten früher kommen müſſen, meine Damen. 

Der Pfiff der Lokomotive ließ ſich Hören. 

„Adieu Klara, grüß’ deine Eltern.” 

„Danke ſchön, Tante,” 

Set jegte fi der Zug langjam in Bewegung. 

„Klara!’ rief die Tante lebhaft und ging noch mit. 
Sie Hatte umzmweifelhaft das Wichtigſte noch vergejfen. 

„Was willit du, Tante?“ Das Mädchen ftand am 
Fenſter. 

„Sei unterwegs vernünftig, liebes Kind, und hüte 
deine ſcharfe Zunge, hörſt du! — Wenn du angeredet 
wirſt, antworte du, „ja“ oder „nein“. Alles andere iſt 
dom Uebel.“ 

Im ſtrengſten Erzieherton hatte ſie dies geſagt, und 


eine emphatiſche Handbewegüng dazu gemacht. Es war 
ihr unerbittlicher Ernſt. Tante Jette konnte unter Um: 
ftänden fehr jtreng und jehr bejtimmt fein, — in dem, 


was fie jagte wenigſtens. 

„Sei nur ruhig liebe Tante; du weißt ja, ich bin ein 
gehorfames Kind. — Adien Tante Jettchen. 

Der Zug war aus ber Bahnhofshalle heraus. Das 
Mädchen legte die Handgepäckſtücke zurecht, ſetzte ſich nieber 
nahm den Hut ab und ordnete das üppige Haar, das ihr 
bei dem ſchnellen Gehen auf die Stirn berabgeglitten 
war. 

Jetzt richtete fih ihr Auge auf den Hrn, ber ihr 
ſchrg gegenüber ſaß. Er hatte ihr ſtillſchweigend 
feinen Platz eingeräumt und fo fern als angängig einen 

‚ nen gewählt. Auf ben eriten Blick erkannte fie ihn. 
Herr Gott! das war ja ihr Lebensretter von geftern, ihr 
Lebensretter, dem fie hatte Abbitte Leiften wollen. — Ahr 








erjter Gedanke war ein innerer Triumph. „Ich wußte ja, 
wenn ich mir recht ernftlih etwas wünfche, fo trifft es 
immer ein!” fagte fie leiſe zu fich. 

Beltimmt hatte fie ih vorgenommen, ihm gerührt zu 
danken — aber nun! — ging das fo ohne Weiteres an? 
Er Hatte ih ihr ja noch nicht einmal vorgeftellt; ihre 
Lage war doch zu peinlich ihm gegenüber. Und dann — 
Zante Jettchens Verbot. Wie häßlich, das alles fo traf; 
fie hatte ihm ſich wohl hergewünfcht, aber nicht jo ganz 
allein. 

Und er! nun ihm ginz es genau fo, wie damals, als 
er im Studentenjtübdhen Hilenen feine heiße Liebe befenney 
wollte und fein Herz ihm nicht zu Worte kommen ließ. 
Auch jegt hämmerte e8 dadrinnen, daß ihm faft der Athen 
verging. 

Sie fahen beide einanter fhweigend an. Klara gewann 
bie Geiftesgegenwart zuerſt wieder und mußte über dies 
brollige töte & tete Lächeln. 

Das reizte ihn wieder — ſein Stolz begann fich zu 
regen. > 

—„Es ſcheint Ihnen angenehm zu fen, mein Fräulein 
daß Sie mit mir reifen müſſen,“ brachte er endlich nicht 
ohne einen Anflug von Bitterfeit heraus. 

„Ja,“ entgegnete fie kurz. 

„Dann wird e8 Ihnen lieb fein, wenn ich auf ber 
nädjten Station das Feld räume‘ gab er haſtig zurüd; 
denn ſolche Offenheit war doch zu arg. 

„Rein,“ — war die kurze Antwort. 

„Aber verzeihen Sie, Fräulein, darin liegt doch eim 
Widerſpruch.“ 

„Ja.“ 

„Wollen Sie mir den nicht gütigſt aufklären?“ 

„Nein.“ 

Eine Pauſe entſtand. Sich ſo abweiſen zu laſſen, 
mochte aber Eduard doch nicht ertragen — hätte er ſich 
darum Jahre lang in den erjten Salons der Reſidenz be= 
wegt, um Hier von einem Lanbmäbdhen, das noch halb 
Kind war, eine ſolche Niederlage zu erleiden ? 

„Sie fahren, wie ih, nah Ludwigshorſt mein 
Fräulein 2” 

„Ja.“ 

„O da werde ich Gelegenheit haben, Ihnen beim Aus: 
fteigen behilflich zu fein — id darf es doch?“ 

„Nein.“ 

Was ſoll das bedeuten? 


„O ſicherlich werden Sie ſich aud ohne mich zu helfen 
wiſſen,“ warf er mit leichter Ironie hin. 

Ja 

Eduard war nahe daran, ſich zu vergeſſen und eine 
unartige Bemerkung zu machen. 

„Sit Ihnen meine Unterhaltung ſtörend,“ fragte er 
eine Minute jpäter, jih mit Mühe bemeifternd. 

„Nein.“ 

„Aber Sie ſcheinen dennoch zu wünſchen, daß ich lieber 
ſchweigen möchte?“ 

„Ja! 

Nun hatte er's weg. Er glühte roth wie ein beſtrafter 
Schulknabe, feine Lippen fzitterten. Gewiß, das hatte 
er wiederum nicht verdient. Er war ihr nun ernftlich 
böfe. 

Und dennoch trieb es ihn gerabe jeßt, aufzufpringen 
und jie ſtürmiſch am fein Herz zu ziehen. — Wie Eonnte 
man nur jo freundlich dreinihauen und doch fo hart fein! 

Seine Stimmung erfuhr bald wieder eine Wandlung. 
Das Böfefein hielt nicht lange Stih. War er nicht viel- 
mehr im Unrecht, als er den Verfuch wagte, fie gegen das 
Verbot der Tante in eine Unterhaltung zu verwideln ? 
Nah dem, was er geſtern erfahren, wäre es boppelt 


richtig gewefen, ſich zurüchaltend zu zeigen. Gtatt ihr, 
begann er num fich feldft zu zürnen. 
Einmal nur blickte er verftohlen zur Seite. Auch fie 


hatte ihm angefehen, und beide wendeten fich haftig wieder 
ab, um mit dem ernfteften Ausdruck von der Welt die 
Landſchaft zu betrachten, duch welche die Bahn führte, 
obſchon diefelbe nichts weniger als anziehend war. 

Sie wußte recht wohl, daß fie ihm wieder wehe ges 
than, aber augenblidlih Tonnte fie Leine Neue darüber 
empfinden. Es ſtand jegt bei ihr feit, daß fie mit ihrem 
Urtheil dad Richtige getroffen. Sicherlich befand er ſich 
nit im rechten Fahrwaſſer, wie e8 ihr gleich gejchienen. 
Wie konnte ein ernfter Mann file, die noch fo jung war 
und bier jo allein reifte, zum Ungehorſam verleiten wollen. 
Das Schlimmfte aber war dabei noch, daß er nicht recht 
einmal etwas Bedeutendes gejagt hatte Wie konnte man 
jo inhaltlofes Gerede lieben. „Schade um ben ſchönen 
ftattlichen Mann,” war wieder ihr Gedanfe Um mit 
ihrer- Abficht, ihm Abbitte zu thun, wars nun natürlich 
ganz vorbei; denn nun hielt fie ihn wieder ſchuldig, ihre 
Verzeihung nachzuſuchen. 

Schweigſam fuhren die beiden an mehreren Stationen 
vorüber. Der Zug näherte ſich ihrem gemeinſamen Ziele 
Ludwigshorſt. Sie erkannte bereits die Bäume, die Felder 
Zäune, das einzeln ſtehende Haus kurz vor dem Bahn⸗ 
bofe. — Sie wartete, ob er nicht Miene machen werde, 
etwas Entjchuldigendes vorzubringen. — Doch freilid — 
fie hatte ihm ja ſelbſt Schweigen anbefohlen. Es war 
hübſch von ihm, daß er fo ihr Verbot adhtete. 

Diefe Betrachtung ftimmte fie etwas verjöhnlicher. 
— Erſt als der Zug pfiff, wendete er ſich noch einmal 
an fie: 

„Sie haben mir freilich das Wort entzogen, Fräulein 
aber eines darf ih mir vielleiht noch erlauben, nämlich 
eine Bitte um Verzeihung. Seien Sie mir nicht böfe; 
es ift jonjt nicht meine Art, gegen allein reijende junge 


Damen unartig zu fein, oder bejchwerlih zu fallen. — 
— — Aber nun jagen Sie mir aud, warum Sie mir 
immer nur „ja“ ober „nein“ antworteten — fanden Sie 
denn nichts Freundlicheres?“ 

Halb Bitte, Halb Vorwurf lag in feinen Worten. 

„Hörten Sie denn nicht, was meine Tante mir be 
fahl? — „ja“ ober „nein,“ alles andere ijt vom Uebel,“ 
rief fie mit heiterem Eifer. 

„Sind ſolche Tanten-Gebote denn fo heilig ?“ 

„Wenn ich fie nicht halten will, fo fag’ ichs frei heraus. 
Sind fie einmal angenommen, fo müfjen fie auch gelten.“ 

Er reichte ihr zögernd die Hand hin. 

„Wollen Sie mir alfo nicht böfe fein, Fräulein ?“ 

Er fragte jo treuherzig und aufrichtig bittend, daß jie 
ihm für die Eleine Freiheit nicht zürnen konnte. 

Flüchtig reichte fie ihm ihre ſchmale Hand ihn. 

„Für diesmal ja!” 

Der Zug hielt. Sie erlaubte e8 ihm, daß er ihr 
beim Ausfteigen half. Hätte er doch tie Trennung hinaus- 
zögern können; — unglaublih ſchnell war ber Zug ge 
fahren. Nun hieß es lebe wohl für immer jagen. Cs 
that ihm wehe. Was follte er bier in diefer Gegend, die 
ihm plöglich wieder öde erjchien. Nimmermehr Tonnte gr 
fich entjchliegen, hier zu bleiben, allein, verlajjen, einjam 
mit fih und der Pein eines verfehlten Daſeins. Hier 
befaß er Fein wirklich befreumbetes Herz weit und breit, 
das wiederholte er fih fort und fort. Noch einmal, 
freilich ganz in Gedanken reichte er die Hand 

„Adieu!“ fagte fie recht freundlih und friſch — aber 
nicht8 von einem Wiederjehen. 

Noch eine Sekunde Lang blidte er ihr nach, wie fie 


dem Stationsgebäude zuſchritt und ſuchend umberfpähte. 


Dann wandte er ſich nach der Seite hin, wo gewöhnlich 
die Wagen warteten. 

„Iſt das Fuhrwerk aus Wilhelmsruhe da?“] 

„Hier, Herr Baron.“ 

Der Onkel hatte ſeinen Jagdwagen geſchickt, der mit 
zwei prächtigen großen Pferden beſpannt war, der aber 
nur ein einziges Gefäß aufwies. Auſſer dem Kutſcher 
vermochte nur noch eine Perſon darauf Plaß zu nehmen. 

Eduard liebte dies leichte Gefährt. Sein Kleiner 
Koffer ließ fih ohne Mühe zu Füllen unterbringen. 
Weiteres bedurfte er nicht. 

„Ich führe nicht allzuviel Gepäd mit, denn ich werde 
nicht lange bleiben“ rief er beruhigend dem Kutſcher zu, 
ber fein Bedenken wegen des Raumes äußerte. 

„So“ — entgegnete er gebehnt. „Ich dachte, ber Herr 
Baron wollten ſich in der Gegend hier nieberlafjen. Unſer 
gnädiger Herr hat ja jhon den ganzen Sommer hindurch 
Güter befehen. 

„Es hat fi) geändert Friedrich.” 

„Davon weiß aber wohl unfer Herr noch nichts?” 

„Nein, ich bringe ihm erft die Nachricht." — 

Eduard nahm feinen Sig ein und befahl, die Pferde 
anzutreiben, um womdglih noch vor voller Dunkelheit 
Wilhelmsruhe zu erreichen. Plötzlich ließ er noch einmal Halten, 
Er ſah, daß feine Reifebegleiterin auf ber Ruͤckſeite des 
Stationsgebäuded erfchien, und ziemlih unruhig umher 


blickte. Alle Wagen, die aufdem Plate gejtanden, waren 
fert; ſie fuchte den ihren vergeblich. 

„Das ijt Fräulein Clara Weber aus Damerau,” warf 
der Kutſcher ein, als er fah, daß Eduards Aufmerkjamkeit 
dem jungen Mädchen galt. „Damerau liegt nur zwei 
Meilen von Wilhelmsruhe, aber unfere Herrichaften halten 
nur wenig Verkehr. Die Wege find dem gnädigen Herrn 
zu ſchlecht. Für das Fräulein iſt übrigens fein Wagen hier 
geweſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortiegung.) 

„Ich erichrad jo heftig, daß ich Fraftlos in meinen 
Seſſel nieberfanf. 

„Siftmifcher 1" brachte ich endlich mühfam hervor, „Du 
baft e8 gethan, trinke oder ein Gefängniß umſchließt Dich 
ſchon in der näͤchſten Stunde.” 

„Martin blickte mich ruhig an, ich las Mitleid in 
feinen Augen, dieſe Wahrnehmung brachte mih um den 
legten Reft von Vernunft.“ 

„Wie ein gereiztes Raubthier ftürzte ich mich auf dem 
olten wehrlojfen Mann, drückte ihn in einen Sefjel nieder 
und zwang ihn, von ber Limonade zu trinken.“ 

„Die Hälfte war verfchüttet, ruhig trank er die andere 
Hälfte bis auf einen Heinen Neft, ſetzte das Glas auf 
den Tiſch und fagte: „Sch weiß nicht, ob es Gift geweſen 
was der Prokuriſt Lund bineingefchüttet hat, als ich mich 
auf einige Minuten entfernte, um eine Gitrone zu holen; 
durh das Kleine Fenfter in der Thür Tonnte ich deutlich 
fein Thun beobachten. Wenn ich fterben fol, will ich mich 
nit grämen, es wird dann Gottes Wille jein, nur flehe 
ih Sie an, Herr Prinzipal, den eigentlichen Giftmijcher 
aus dem Haufe zu entfernen, jonjt find auch Sie verloren; 
denn er allein ijt der böje Geijt dieſes Hauſes.“ 

„Er erhob fih nah diefen Worten und ging ruhig 
hinaus, als fei nichts Beſonderes vorgefallen. Sch aber 
ftand wie zerſchmettert und fluchte der ganzen Menfchheit, 
die mich, wie ich wähnte, an biefen Abgrund gebracht, 
anftatt mein Inneres zu prüfen und dort den eigentlich 
Schuldigen zu fuchen.“ 

„In geheimer Angſt horchte ich auf jebes Geräuſch, 
— ob das Gift noch nicht wirke, ob Fein Arzt geholt 
werde. Endlich hielt ichs nicht länger aus, verließ mein 
Zimmer und fuchte Martin auf, der im feiner Stube jaß 
und in der Bibel las.” 

„Wie iſt Dir, Alter?" fragte ich barſch. 

„I bereite mich zum Sterben vor, Herr Prinzipal!“ 
antwortete er. 

„Diejer Gleihmuth brachte mich auf’3 Neue in Wuth, 
ih ftampfte heftig mit vem Fuße und befahl ihm, zum 
Arzt zu gehen. 

„Er jah mid groß an. 

„Sol ich nicht Lieber den Reſt der Limonade einem 
Apotheker bringen?" fragte er ruhig. 


„Hole den Apotheker mir Hierher!" ſchrie ich zornig. 


„Sr erhob fi und ging, kehrte auch nach wenigen 
Minuten mit einem Apotheker zurüd, den ich mit in mein 
Zimmer nahm und dem ich die Limonade zu unterfuchen 
gebet. Er mußte fie mit nah Haufe nehmen und gelobte 
mir jtrengjte Geheimhaltung. Nah zwei Stunden Fan 
er wieder und theilte mir mit, daß fich allerdings giftartige 
Stoffe, vie jedoch nicht augenblicklich tödtlich wirken fönnten, 
in der Limonade vorgefunden hätten. Ich ſchwieg und 
geriety nur immer tiefer in meine Qual und Unruhe 
hinein.“ 

„War wirklich Gift darin gemein? — Ich weiß 
es nicht, nur ſoviel ift Thatjache, dag Martin von 
diefem Tage an Fränfelte und nah anderthalb Jahren 
ſtarb.“ 

„Auf ſeinem Todtenbette entdeckte er mir, daß Freia's 
Kind lebe, von Dir in den Bergen gefunden und auf 
Deinen ehrlichen Namen getauft worden ſei.“ 

„Dieſe Nachricht brach zum erſten Male das ſtarre 
Eis meiner Bruſt, die Scham regte ſich und in ihrem 
Gefolge die Reue. Konnte der Sterbende lügen? — 
Nein, nein, ſolches zu glauben litt ſelbſt mein ſtarrer 
Egoismus nicht. 

(Fortſetzung folgt.) 





Eine Luftballonreife über den Ocean. 

Am 26. April d. 38. verließen fünf Luftichiffer auf 
einem Ballon Philadelphia und langten bereits am 28. 
April Abends wohlbehalten bei Rennes in der Bretagne 
bei. Sie legten mithin die Reife von Nordamerifa nad 
Europa quer über den atlantiſchen Ocean in nur 60 Stunden 
zurüd. Bon diefer in den Annalen der Aöronautif ohne 
Beifpiel daftehenden Luftfahrt gibt eine Parifer Correſpondenz 
folgenden Bericht: Die eigentlichen Helden des Abenteuers 
find Caſpar Flamarin uns Emil Jakobi. Leßterer, ein 
geborner Berliner und feit 20 Jahren in Hamburg wohn: 
baft, it in ganz Europa als fteter Reifebegleiter bes 
berühmten NAeronauten Theodor Sivel bekannt. Jakobi 
machte auch im März 1875 mit Sivel von Paris eine 
wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe mit noch zwei Mitgliedern 
des Pariſer Aëronautenklubs; zu feinem Glüde war Jakobi 
durch Krankheit verhindert, die zweite Forſchungsreiſe im 
Gejellihaft von Eroce-Spinelli und Gaſton Tiffandier 
unter Führung von Th, Sivel anzutreten, wobei befanntli 
Sivel und Spinelli ihren Tod fanden. Seit diefer Zeit 
hat Jakobi eine Anzahl felbftändiger Luftfahrten gemacht, 
Caſpar Flamarin hat jih ſchon jeit vielen Jahren mit 
Problemen der Luftihifffahrt beſchäftigt und iſt u. 4. 
während der Belagerung vor Paris wiederholt aufgeftiegen. 
Nah zahlreihen mühjamen Erperimenten ift Flamarin 
vor ſechs Monaten endlich bazu gelangt, eine Maſchine 
zur Lenkung der Luftſchiffe zu erfinden. Flamarin behauptet 
nit — wie fo viele Vorgänger auf diefem Gebiete — 
daß ed ihm möglich fei, mit feinem Apparate einem Ballon 
zu jeder Zeit jede beliebige Richtung zu geben. Im Gegen: 
theil er verfichert, daß Dieß eine Chimäre jei, die unter 
keinerlei Umftänben realifirt werden Fönne, denn nie werde 
e3 einem Luftfahrzeuge gelingen, gegen eine herrſchende 
Luftftrömung anzufänpfen. Aber was Flamarın fagt, iſt 
Dieß: Es gibt immer Xuftftrömungen von genügender 


Stärke, um einen Ballon mit einer Gejchwindigkeit zu 
bewegen, die mehrfach größer ift als die der fchnellften 
Eifenbahnzüze. In verſchiedener Höhe von der Erde haben 
diefe Luftſtrömungen eine verjchiedene Richtung. Der 
Ballon muß nun die Luftſchicht aufſuchen, in der eine 
jeiner Reiferihtung günftige Strömung herrſcht. Der 
Apparat Flamarin’s gejtaitet nun fowohl Dieß als auch, 
ein Steuern des Luftichiffes unter ber Mitwirkung eines 
günftigen, d. 5. nicht conträren Windes. Den Ballon, 
in welden Herr Flamarin feine Verfuhsfahrt ausführen 
wollte, nannte er „Philadelphia“. Sein Reijeapparat 
beitand aus folgenden Dingen: einem ungeheueren kreis— 
runden, höchſt folid conftruirten Seidenballon, einem ge: 
räumigen, ebenfalls fehr folid gearbeiteten Kahne, zwei 
Nädern nad) dem von Flamarin erfundenen Syjteme, 
beide in ihrer Beweyung von einander unabhängig, zugleich 
als Steuer und Motoren dienend, endlich einer Träftigen 
und doch leichten Dampfmaf,ine von 15 Pferdefräften. 
Um bie Räder in Bewegung zu jegen, bringt Herr Flamarin 
im Gegenjage zu allen Theorien den Motor im Kahne 
und nicht am Ballon an. An der Reife nahmen noch 
Theil Ullmann aus Chicago, ein Majhinift Namens 
Taylor und Niholfon, ein Künftler und Mitglied der 
franzöfifhen Jury in Philadelphia, der eingewilligt hatte, 
auf diefem gewagten Wege die Rückreiſe in die Heimath 
anzutreten. Die Neifenden waren ausdrüclich gehalten, 
ih mit Ffeinerlei Gepäd zu beladen. Jeder hatte fi 
jehr warın zu Eleiden und außerdem zwei die Wolldeden 
zum Schuße gegen die in den höheren Regionen herrichende 
Kälte mitzunehmen. Die Lebensmittel bejtanden aus 
20 Pfund Schinken und NRaucfleifch, zehn Dutzend ge 
ſottenen Eiern und mehreren Flaſchen Rindsbonillon 5 
dazu an Getränken fünfzig Liter Bordeaur, fünf- Liter 
Cognac und fünfzig Liter ſüßes Waſſer. Die Flüffigfeiten 
befanden fih in Schläuchen, die an der Außenfeite des 
Kahnes angebracht waren. "Die Abfahrt von Philadelphia 
fand am 26. April Morgens um 4 Uhr ſtatt. Der 
Ballon, der während der Nacht gefüllt worden war, hob 
fih, nachdem man alle Stride gelöft hatte, zuerjt mit 
ſchwankender Bewegung langjam, dann immer fchneller 
und fehneller empor, bis er eine Höhe von etwa 10,000 
Fuß erreicht hatte. Das Wetter war herrlich, der Himmel 
von wunderbarer Klarheit; Stärke und Richtung des 
Windes waren vollfommen günftig. Als die Höhe er: 
zeicht war, die Herrn Flamarin geeignet fchien, gab er 
sem Mechaniker einen Befehl, die Maſchine pfiff, bie 
Räder festen fi) in Bewegung und ber Ballon nahm 
mit Sicherheit und Stetigfeit feine Richtung gegen Often. 
Bon den erjten neun Stunden der Reife ift nichts zu 
bemerken, als daß der Ballon fih gleihmäßig in feiner 
Höhe von 10,000 Fuß erhielt. Die Bewegung war fau 
zu fühlen. Es iſt eine alte Erfahrung der Luftichiffer, 
daß fie den Wind nicht fpüren, es ſei denn, er erreichte 
eine ſolche Stärke, daß der Ballon ihm nicht mehr volle 
kommen folgen kann. Die Neijenden bewegen ſich eben 
mit der Luftftrömung und ebenjo rafch wie diefe, fie haben 
aljo das Gefühl, in unbewegter Luft, in completer Wind- 
ftille zu fein. Die Reifenden empfanden in der verhältniß- 
mäßig geringen Höhe, in der jie ſich hielten, Kein Ungemach 


aktion, Drud und 





* 


erlag von 


von der verdünnten Luft. Um zwölf Uhr ſpeiſten ſie mit 
gutem Appetit und gegen die ſchon recht fühlbare Kälte 
ſchũtzte ſie ihr warmer Anzug. Unter ſich hatten fie ſchon 
ſeit vielen Stunden den Ozean, der ganz ruhig und 
ſcheinbar unbewegt im Glanze der Sonne lag und da von 
oben geſehen eine leicht konkave Oberfläche zeigte. Gegen 
ein Uhr geriethen die Neifenden in - eine Wolkenbank. 
(Schluß folgt.) 





Gemeinnügiges. 

(Die unfhädlidite Samendüngung,) welde 
im Allgemeinen bei allen Samengattungen durchgängig 
vortheilhaft wirkt, wie dies Verfuche dargethan haben, ift: 
Kochſalzlöſung (1 Roth Kochjalz auf 1% Pfund Waſſer), 
welche der nachherigen Pflanze durch die vollfommene 
Ausbildung des Keimes einen bedeutenden Vorſchub in 
der Entwiclung leiftet, abgejehern davon, daß eine ſolche 
Einweihung als Verhütungsimittel von Pflanzenkrankheiten 
einen großen Nuten gewährt. 





Berihiedenes. 

(BeihämendeEntgegnung.) In einer öffentlichen 
Berfammlung für wohlthätige Zwecke hielt bie ſammelnde 
Dame ven Teller auch einem reihen Manne hin, der als 
Filz gar wohl befannt war. — „Ich habe nichts!" war 
die kurze Antwort des Aufgeforderten. — „Dann nehmen 
Sie etwas," erwiderte die Dame, „ih ſammle ja für bie 
Armen |* 





Rätbfel. 

Schwarz bin ih aus ſchwarzem und weißem Stoff 
Und gelben, und ende mit Roth; 

Wer nah mir in's fterbende Angeficht ſchaut, 
Den ſtraf' ich mit manderlei Roth. 

Ich verjcheide mit gellendem, wildem Gefchrei, 
Dann lieben mich Viele fo fehr; 

Doch, wenn id) verſchwänd aus ihrer Welt, 
Wohl gäb e8 der Lebenden mehr. 

Zwar fieht man mich meiftens jterben je gern, 
Dog riechen Tann mander mic) nicht; 

Und öfters dien’ ich durch meinen Tod 
Dem furdibarjten Todesgericht. 

Daß ich von breierlei Stoff bin erzeugt, 
Erfuhrſt vielleiht du noch nie; 

Und do, wenn Du mid nicht erfunden halt, 
Verzweifl’ ich ar deinem Genie. 





Auflöfung des Räthſels in Ar. 9. 
Bodenjee — Reichenau. 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die. Gemeinde-Verwaltungen Airiſchwand, Attaching, 
Angelberg, Altenkirchen, Gammelzborf, Hatndlfing, Hohen- 
dammer, Hörgertöhaufen, Itzling, Kirchdorf, Krangberg, 
Langenbach, Neuftift, Palzing, Pulling, Tüntenhaufen und 
an ben Stabtmagiftrat Moosburg. 
Frühjahrsfeuerbeſchau betr. 

Die oben bezeichneten Drt&polizeibehörden werben bes 
auftragt, die Protokolle fiber der Frühjahrsfeuerbeſchau 
binnen 6 Tagen bei Bermeidung einer Orbnungaftrafe von 
b Mark ander in Vorlage zu bringen. 

Freiſing, den 15. Juni 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Den Vollzug des Art. 87, des Brandverfiherungsgejeßes vom 
3. April 1875, bier die Erhebung der Brandverfiherungsbeiträge 
pro 1876/77 betr. 

, Mit Entfhliegung der kgl. Brandverficherungsfammer 
In Münden vom 7. präs. 11. d3. wurden die Einhebe— 
Regiſter für die Stadtgemeinde Freifing behufs Erhebung 
der Brandverficherung&beiträge pro 1876/77 anher mitgetheilt. 

In Folge defjen ergeht an die jänmtlichen Hausbeſitzer 
des I. Stabtviertel3 von Hs. Nr. 1 bis 177 incl. der Auf- 
trag, diefe Beiträge, welde fih von jedem Hundert Mark 
der Verficherungdfumma 


in der I. Verſicherungsklaſſe auf 5 Pf. 
* 2 II. [2 * " ” 
na III. " H u 10 n 


nn IV. u " " 

berechnen von Dienftag, den 19. Juni bis Samflag, ben 
23. Juni von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 
6 Uhr Abends im Perzeptionzzimmer des Magijtratöges 
baͤudes zu entrichten. 

Gegen die Säumigen muß nach Vorſchrift des Geſetzes 
vorgegangen werden. 

Freiſing, den 15. Juni 1877. 

Magiſtrat der kgl. Stadt Freiſing 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Schutzpockenimpfung pro 1877 betr. 

Es wird hiemit bekannt geaeben, daß. am 
Freitag, den 22. Juni 1877 Nachmittags 4 Uhr 
im Sigungsfanle bes Mogiftratsgebäudes über 2 Stiegen 
die Shlugimpfung ſiaufindel. 

Hiebei find alle jene Kinder zur Impſung vorzuführen, 
welhe im Jahre 1876 geboren und bisher nicht geimpft 
morden find, ſowie auch jene Im Jahre 1875 geborenen 
Kinder, welche wegen Krankgeit noch nicht, oder nicht mit 
Erfolg geimpft wurden ſoferne fie nicht nach ärztl. Zeugniffe 
die natürlichen, Blattern überftanden haben. 

Außerdem wird zur Kenntniß gebracht, daß fämmtliche 
Bewohner der Stadt berechtiget find ($ 13 ver Vollz.-Verordg.) 
Äh an dem obenbezeichneien Termine von dem Impfarzte 


imnfor a0 Inllne un unten Malie ich a 
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entrichten ift, und daß auch im Laufe des Jahres 1877 
Geborne zur Impfung zugelaffen werden, foferne fie das 
Alter von 3 Monaten überfchritten haben. 

E.tern, Pflegeeltern, Vormünder, welcheihreimpfpflichtigen 
Kinder an dem obenbeftimmten Termine zur Impfung nicht 
vorftellen, werden an Geld bis zu 50 ME, oder Haft bi 
zn 3 Tagen beftraft. ($ 14 des Impf Geſetzes.) 

Freiſing, den 18. Juni 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyr- 


Deusfolen®. 

Bayern. Münden, 17. Juni. Die II. ordentl. 
Schwurgerihtöfigung für Oberbayern beginnt am Montag 
ben 18. Juni; diefelbe zeichnet fich diegmal durch ihre 
Länge aus, indem fie erft am 17. Juli zu Ende geht, 
während welder Zeit in 25 Tagen 38 Fälle zur Ber- 
handlung kommen, wozu 62 Perfonen (nämlicy 56 männliche 
und 6 weibliche) vorgeladen find. Die meiften Fälle find 
diegmal wegen Verbrechens und Vergehens der Körper— 
verlegung und zwar in 15 ‘fällen, dieſen folgen in je 
3 Fällen wegen Raub und Urkundenfälfhung, in je 2 Fällen 
Kindsmord, Sittlichkeitävergehen, Mord-Verſuches, Bankerutt, 
Mord-Verbrechens und Todtſchlags-Verſuch und in je 
1 Falle» Brandftiftung, gemeingefährliches Verbrechen, 
Diebſtahl, Vergehen wider die öffentliche Ordnung und 
Vergehens des Aufruhrs (in letzterem Falle kommen allein 
14 Perſonen (Eonfcriptionzpflichtige) zur Verhandlung. 
Bon den 62 Perfonen find die meiften aus Bayern |peziell 
fogar aus Oberbayern; ferner findet man noch je einen 
Kaufmanıı aus Wien und aus Peſt, einen Weinhäntfer 
aus Naſſau und eine Frau aus Steyermark. Preßproceß 
kommt dießmal Feiner. zur Verhandlung, wohl aber ein 
Redacteur und Schlofjer aus Breslau wegen Vergehens 
wider bie öffentliche Ordnung und ber Beleidigung. 

— Münden, 17. Juni. Aus dem Gewinn-Vortheile 
der München-Aachener Mobiltar: Feuer-Verfiherungs=-Gefcl- 


I. Ichaft für 1876 wurde im Betrage von 4920 ME. von 


©. Maj. dem König nachfolgende Unterſtützungen dem 
Kreife Oberbayern zugetheilt: behufs Ausbefjerung der 
Wafjerleitung in Heppberg 200 ME. ; einer neuen Waſſer— 
leitung in Stoffen 500 ME; Brunnenhäugchen ꝛc. in Saufen 
1000 Mt.; Verein für Obforge entlafjener Sträflinge 
860 ME. ; Landes: Ausschuß bayerifche Feuerwehren 869 ME. 5; 
und ber Knabenrettungs-Anftalt in Ejchelbah 1500 ME. 

— Münden, 17. Juni. Jetzt, wo bie Realſchulen 
bereitd Thatfache find, d. h. zum Herbſte dieſes Jahres 
eröffnet werden, wird allenthalben der Errichtung gewerb⸗ 
licher Fachſchulen das Wort geſprochen, d. h. mit Anſtalten 
verzugehen, welche ben Schüler lediglich mit denjenigen 
Kenntniffen augftatten, die ihm zu feinem künftigen Berufe 
wirklich nutzbringend find, fomit Erztelung allgemeiner oder 
richtiger oberffächlicher Ausbildung fern Halten, dagegen 
eine folche für das practifche Leben gewähren. Die „Aſchaffen⸗ 
burger Ztg.“ läßt fich fogar darüber fchreiben: dag man 
in den beftehenden Handwerker-, Feiertags⸗ oder den fog. 
Fortbildungsjchulen einen Erjag für den Wegfall der Ge 


machllulae  nchlinte 3 mÄrnn ann Mutti 


freier Zeit ganz gute Dienfte Teiften, zur Erlangung wirt: 
licher Kenntniffe verhilft aber nur die wirkliche Schule, und 
was in dieſer nicht erreicht wird, kann fpäter nie mehr nach⸗ 
geholt werben. In gleich präcijer Weife fpricht ſich auch 
die „bayer. Xehrerzeitung“ aus, wenn fie heute jchreibt: 
Ebenso jeien die gewerblichen Fachfchulen von den gewerblichen 
Fortbildungsſchulen ſcharf zu ſcheiden, fie gehen darauf aus, 
ein beſtimmtes gewerbliches Fach zu pflegen. Solche Fach— 
fchulen jeien mit Mufterwerkftätten verbunden, und können 
fachgemäß nur da errichtet werben, wo eine bejtimmte In— 
duſtrie, ein befondered Handwerk jo hervorragend blühe, 
daß es die Gründung einer folchen Schule rechifertige, oder 
wo etwa die Negierung, Vereine oder Private eine befondere 
Induſtrie begründen möchten. 

Deggendorf, 13. Juni. Zu den beftrentirenden 
Bahnen wird wohl unjere demnächſt eingehende Deggendorfs 
PBlattlinger Zweigbahn gehört Haben. Bei der am legten 
Sonntag dahier abgehaltenen General-Berfammlung ber 
Aktionäre wurde die Verzinfung der Aktien für 1876 auf 
15 fl. 10 fr. vom Hundert Gulden feftgefeßt, gewiß ein 
recht annehmbares Erträgniß. — An der Eröffnung ber 
Linie nach Eifenftein zum 1. September ift nicht mehr zu 
zweifeln. Letzten Samftag ift der erſte Materialzug von 
Plattling bis Zwieſel gefahren. 

Preugen. Frankfurt a. M., 16. Jun. In ber 
heutigen Generalverfammlung beuticher Induſtrieller, welche 
von 442 Mitgliedern aus allen Theilen Deutfchlandd und 
von allen Induſtriezweigen befucht war, wurde einftimmig 
ber Beichluß gefaßt Se. Maj. den Kaifer um fofortige 
Anorbnung einer Enquste über die Lage und bie Bebürfnifje 
der deutſchen Induſtrie unter Zuziehung von Fachmännern 


zu bitten. (Tel.) 
Ausland 

Oefterreid. Wien, 16. Juni, Abende. Das „N, 
DW. Tagbl.“ enthält folgende Meldungen: Aus Plojeſchti: 
Heute Mittags traf Fürft Milan Hier ein; er wurde am 
Bahnhof vom Groffürften Nikolaus empfangen und von 
demfelben zum Zaren geleitet. (Xel.) 

— Wien, 17. Jun. Fürft Milan ift nach zweis 
ftündigem Aufenthalt im ruffishen Hauptquartier nach 
Bukareſt zurückgekehrt. — Der ruffiihe Aufmarſch wird 
vor tem 28. Juni nicht beendet fein und iſt bis dahin 
fein Webergang über die Donau zu erwarten. (Tel.) 

Stalin. Trieft, 16. Juni. Bei Larifja fand am 
143. Zunt ein Kampf zwifchen Aufſtändiſchen und Redifs 
ftatt; Oberft Zia Bey iſt gefallen. (Xel.) 

Zürkei. Konftantinopel, 16. Juni. Das Parlament 
verlangt, dag Mahmud Neddin Paſcha wegen der defraudirten 
ſechs Millionen in Anklageftand verfegt werde. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 16. Juni. Das ägyptiſche 
Truppencontingent ift hier eingetroffen. Der Sultan geht 
nächitend nach Adrianopel, um bie Befeftigungsarbeiten zu 
befichtigen. 

Bolks- und Tandwirihſchaft Indufrie und Yandel, 

Die Ernteaudfihten aller Feldfrüchte find auf 
dem ganzen Gontinente nie beffer gewejen; überall wird ber 
wohlthätige Einfluß des Witterungswechſels vom Mat auf 
uni mit Befriedigung hervorgehoben, nur Frankreich fol, 
was Weizen und Roggen betrifft, eine Ausnahme machen. 
Die Hopfendiftrifte aller Länder melden in gleicher Weiſe 
nur vielverfprechende Auzfichten, welche — wenn fie fi 
realifiren -— für Brauer und Eonfumenten günftiger werben 
als für die Pflanzen felbft, denn der Hopfengarten hat ſich 
in den legten Jahren anfehnlich vergrößert und ein reicher 
Ernteſegen wird und mit einer Entwertbung des Produktes 
in das Gefchäftzjahr 1875/76 zurückverſetzen. Vielleicht 
kommt auch ein Gerftenjahr mit guter Qualität und niebrigen 
Preiſen als Erfag für die Brauperlode von 1876/77. 


2oEale:. 

Deffentl Situngen des k. Bezirksgerichts Freijing 
vom 14. Juni. 1877. 

1) In der Beichuldigungsfahe gegen Stephan Held, Schub: 


mader von Thal, Ger. Moosburg, wegen Körperverlegung art 
Joſeph Braun von Hörgersborf wurde bie Berufung des Be— 
fhuldigten Stephan Held gegen das Urtheil des k. Landgerichts 
Moosburg vom 3. Mai 1877 unter Berurtheilung des Appellanterz 
in die Ex fgl. Aerar zur Laft fallenden Koften der IL ‚Snftanz. 
verworfen. 

2) In Sachen betreffend die Beichuldigung gegen Johann 
Shwerdtl, Maurer von Attahing wegen Bergehend des 
Diebftahle wurde die Berufung des Beihuldigten gegen das 
Urtheil des k. Stadt: und — Freiſing vom 8. Mai 1877 
unter Verurtheilung des Appellanten in bie dem kgl. Aerar zur 
Laſt fallenden Koften der II. Inſtanz verworfen 

3) Peter Reim, fath., 25 3. alt, led. Bauersfohn vom 
Heimpertshofen, German Sieber, fath., 27 3. alt, led. Gütlers- 
fohn von dort, Joſeph Fröfchl, kath. 57 3. alt, verh. Bauer 
von dort und Jofeph Fröichl, kath, 20°%. alt, led. Bauers: 
fohn von dort wurden je eines Vergehens der vorſãtzlichen 
Koͤrperverletzung für ſchuldig erachtet und deßhalb Peter Reim, 
German Sieber und — Fröſchl sen. in eine Gefängnißſtrafe 
von je 4 Monaten und Joͤſeph Fröſchl jun. in eine Gefängnik- 
ftrafe von 3 Monaten, fämmtlihe vier Beihuldigte in Die Koſten 
des Strafverfahrend unter folidariiher Haftung, fowie in die 
Sirafvollzugskoſten, welche jeder für ſich zu tragen hat, verur- 
teilt. Zugleih wurde die Einleitung einer Unterfuhung gegen 
den Zeugen Mich. Maier led. Bauersfohn von Ballertähaufers 
bof megen Verbrechens des Meineides, ſowie deſſen fofortige 
Haftnahme angevrdnet. 

4) Andreas Schauer, fath., 18 3. alt, led. Gütlersfohrr 
von Raffenftetten wurde eine Vergehens der Unterjhlagung 
für fhuldig erfannt und deshalb in eine Gefängnißftrafe von 
14 Tagen, jowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges 
verurtheilt, welche jedoch der f. Staatskaſſe hu Laſt fallen. 

5) Schmid Anton, fath., 44 I. alt, Milhhändler von Eis— 
lingen, k. Sandgeriht3 und Bezirksamts Dillingen, 3. 3. in 
Münden, mwurbe eines Vergehens des Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt und einer Webertretung babnpolizeiliher Vor⸗ 
fchriften für fchuldig erkannt und deßhalb wegen des Vergehens 
zu einer Adtägigen Gefängnißftrafe und wegen ber Uebertretung 
zu einer 4tägigen Haftitrafe, fowie in die Koften des Straf: 
verfahrens und Strafvollzug verurtheilt, welche Koften jedoch 
der F. Staalskaſſe überbürbet werden. Dagegen wurde berjelbe 
von einem Vergehen der Körperverlegung an dem Bahnmärter 
Georg Zollner unter Weberbürdung der hierauf erwachjenen 
Koften des Verfahrens auf die Stagtskaſſe freigefprochen. 

Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 

vom 8. Juni 1877. 

1) Zur Kenninig wurde gebradt: a) bie Einfenbung 
des Gefchäftöberichteß de3 bayer. Dampfleſſel Reviſionsvereines 
pro 1876; db) die Zutheilung zweier Freilooſe des landw. 
Vereine? dahier für die Stadtgemeinde für die Verloojung 
landwirthſchaftlicher Geräthe ; c) Einfendung bed Rechenfchafts: 
berichte3 der landwirthſchaftlichen Winterfchule Landsberg 
für das Schuljahr 1876/7735 dA) Anzeige det Vorſtandſchaft 
der Gasfabrik dahier, dag vom 1. Mat I. 8. an gemäß 
F 10 des zwifchen der Stadtgemeinde und ber Gasverwaltung 
abgejchlofjenen Vertrages der Preis des Gafes für die Straßen: 
beleuchtung- per Brennftunde von 3,57 Pf. auf 3,29 Pf. 
herabgefeßt wird. 2) Nach Vortrag des Magiſtratsvorſtandes 
ift der Durchlaß unmeit des Hacklkellers an ber Vöttinger⸗ 
firaße ruinds geworden. Derjelbe ift jtet? von der Commune 
erhalten worden, obwohl eine rechtliche Verpflichtung zur 
Unterhaltung desſelben Seitend des MagiftratZvorftandes 
nicht als gegeben erachtet werben kann, da derſelbe Lediglich 
dazu beftimmt ift, das Abwaſſer des Hacklkellers und des 
Hausbeſitzers Progl aufzunehmen, wenn auch zugeſtanden 
werden muß, daß bei ſiarken Regengüſſen auch Waſſer von 
dem Berge, und ben hinter liegenden Häufern abgeführt 
wird. Die beiden obengenannten Zetheiligten lehnen bie 
Unterhaltung vefp. Reparatur des Durchlaſſes ab, weil 
Herkommend gemäß diefer Durchlaß von der Kommune 
errichtet und auch unterhalten wurde. Da bie Reparatur: 
Toften fich nicht beſonders hoch belaufen, wurde bejchlofien, 
den Durchlaß auch jet wieder von der Kommune herzuftellen 
und der Stadilämmerer angewiefen einen Koſtenvoranſchlag 
vorzulegen. 3) Wegen Sicherung bed Zuchtſtieres auf ber 
Sonbermühfe referixt der Magiſtratsvorſtand Aber den unterm 
5. Juni vorgenommenen Augenſchein und bie desfalls ges 
pflogene Verhandlung und macht ausdrücklich darauf auf 
merffam, daß gemäß Art. 55 der Genieindeorbnung bie 
Gemeinde nicht verpflichtet ift, für bie Unterhaltung be 
Zuchiſtieres zu forgen. Um nun aber ben vielen Intereſſenten 


einigermafjen entgegen zu kommen, wurte befchloffen, e3 fei | Erdmann auch nur in aller Welt eine folde Beleidigung 
dievon ber Kommiſſion vorgeſchlagene Abfpertung des Plage | auf den Fürften*** fchleudern? — Ich begreife den ſonſt 
gegen die Straße aus Kommunalmitteln herzuftellen und | jo befonnenen Mann durchaus nicht, zumal er tod am 
wurde der Stabtlämmerer angewiefen einen besfallfigen Koften- | bejten den Leichtjinn des Volontär's gekannt. — Ich heklage 
veranfchlag vorzulegen. 4) Nachdem Korbmaher Anton | in der That den Fürften, es mag kein größeres Unglück 
Huber auf die fernere Benügung eines in der Dufchlfreppe | geben, ald ein ſolches Spiegelbild feines Ich's, deſſen 
befindlichen Kommunalgrundes zur Anpflanzung von Weiden | Sünden mitaufdaseigene Conto gejchrieben werben, zu beſitzen.“ 
wegen Mangel eines Erträgnifje verzichtete, wurde befchlofjen, „Run, umgekehrt konnte dasſelbe fein, Herr Senator, 
von einer weiteren Verpachtung abaufehen. (Schl. f.) | bemerkte Stelling troden. 

Sreifing, 48. Juni. Für die geftrige Gewerbes „Sie vergeflen, daß der Volontär fih durch fein uns 
Ausftelung hat Herr Schreinermeifter Bebler mehrere | würdiges Betragen bei dem X'ſchen Geſandten ſchon mit 
ſehr anerkennenswerthe Ergänzungen gebracht, welche gleichen | dem Gefege in Conflict gejegt hat,” erwiderte ber Polizei— 
Kifall fanden, mie feine übrigen Ausftellungsgegenftände. | herr ernft, „ich bitte fie im eigenen Intereſſe, meine Herrn, 
Den bereit? ausgeſtellten Bettftätten conform lieferte er zwei | die Unbejonnenheit, welcher Herr Erdmann zum Opfer 
hübfch gearbeitete Nachttiſchchen, eine Ehiffonisre mit einem | gefallen, nicht weiter zu Eolportiren. Der Fürft von *** 
prachtvollen ovalen Spiegel verfehen und zum Ganzen ge: | fteht fo hoch über jebem derartigen Verdacht, daß ihn ein 
jellte fich eine fehr ſchöne Ekagöͤre. — Auch unfer uner= | folches® Gewäſch wohl faum berühren kann, boch bitte ich 
müdet ihätiger Schreinermeifter Herr M. Straßer hat | troß alledem, ten Unfinn nicht weiter zu tragen,” 
kinen vielen anderen vorzüglich gearbeiteten Gegenftänben „Wir werben fchweigen, Herr Senator,” verfegte der 
einen neuen hinzugefügt, den wir einer ‚ganz befonderen | Hauptmann, feinen Unmuth bezwingenb, „nur hätte ich 
Aufmerkfamleit empfehlen. Es ift dies eim äußert jchön | noch eine Bitte.” 
ſchwarz polirter Auszugstiſch. „Reden Sie, Herr von Witzleben.“ 

= Wenn jener Graf Rheina, was ich nicht mehr be— 

Die Doppelgänger. zweifle, fich bier in Hamburg aufhält, dann wirb auch fein 
Ggortſetzung.) unglückliches Opfer ſich hier befinden. Haben Sie kein 

„Poſtiren Sie an jedes Thor zwei Polizeidiener,“ be— 


Mittel, dieſes zu erforſchen, Herr Senator?“ 
fahl er dem eintretenden Beamten, „ein jeder Paſſirende Der mächtige Chef der Polizei wiegte den Kopf. 
hat ſich genau zu legitimiren, — Fremde ohne Rückſicht „Man hält uns für allwiſſend, lieber Hauptmann,“ 
auf Rang und Stand, die im mindeſten verbächtig erfcheinen, | ſagte der Senator, „ich wollte, wir könnten auf dieſes 
werden feitgehalten und mir vorgeführt.“ Prädikat Anſpruch machen. Doch ift ed im einer Stäbe 
„Möchten Ste nicht auch den hier augenblicklich ans | wie Hamburg ganz unmöglich, jeve fremde Perſon zu 
weienden Fürften *** in der Sache vernehmen, Herr Senator ?* | controlliren, zumal wenn ihr dag Geld zur Seite ſteht.“ 
fragte Wigfeben, ald der Beamte fich entfernt hatte. „Das Geld, —“ rief, Stelling eifrig, „ja, daran habe 
„Dh, Se. Durchlaucht war bereit? geftern bei mir, | ich wahrlich nicht einmal gedacht, woher aber follte denn 
um mir mitzutheilen, daß ber unfelige Doppelgänger fih | mein Freund Eduard Fürſt urplöglih den Reichthum 
hier wieder an feine Ferſen hefte,“ laͤchelte der Senator, genommen haben, um ſo ſorglos und verſchwenderiſch leben, 
„ich bin meiner Sache jetzt fo ziemlich gewiß und kenne | ja, ſogar ein Schiff zu feiner Verfügung haben zu können, 
die Spur, welche wir zu verfolgen haben. Das Maß des | junge Mädchen zu entführen ?* 
jungen, kecken Verbrechers, der fi) während feiner Ab- Der Senator zudte die Achjeln. 
weiengeit merkwürdig raſch entwickelt hat, iſt gerüttelt vol. „Wer im Stande war, eine folche Comödie burchzufuhren, 
E Handelt ſich nur jetzt darum, ihn zu fangen, wir werben | wie jene fürſtliche Rolle bei dem Geſandten,“ verſetzte er 
alſo, da er eine Grafenkrone ſich angeeignet, vorerft die | langſam, „dem ift wohl auch die Kunft zuzutrauen, ſich 
Hotels revidiren müſſen.“ Geld zu ſeinen Abenteuern zu verſchaffen, ſei es auf die 
„Und Sie glauben wirklich, daß der unglückliche eine oder die andere Weiſe. Indeſſen bitte ich Sie, meine 
Volontär durchaus diefer Verbrecher fein muß?“ fragte | Herren, mir das Vertrauen zu fchenfen, daß ich Allee, 
Skelling erregt. was in meiner Macht Steht, aufbieten werde, um des 
„Nun, wer anberd follte oder könnte es denn fein?” | gefährlichen Abenteyererd habhaft zu werben, wie ich eben= 
gab der Senator verwundert zurüd, „feine ganzen Ante- falls nicht unterlaffen will, nach dem Verbleib der Helgo— 
tibentien reden bentlich genug bafür. Wie konnte Herr landerin zu forfchen.” (3:7) 


Bekanntmachung. Ein Oekonomie-Anwefen, 


j 
| 
Bei der am 13, d. M. dahier vorgenommenen Verlooſung landwirthſchaftl. | le uhr Stallungin betbantichem 














Geräthe wurden 22 gewonnene Gegenjtände nicht in Empfang genommen. ee 'r re rege 
Die Gewinn-Nummern nad dem Ziehen aus der Urne find: 769, 564, heuriger Ernte zu verkaufen. Bu ers 
17, 31, 513, 354, 204, 658, 460, 168, 244, 488, 503, 268, 267, 15, fragen in der Grpeb. d.Bl. (1215) 
160, 272, 699, 207, 437 und 246, —_—— — —ñ—ñ — 
Diefe 22 Geräte Fönnen bei dem Vereins-Sekretär Herrn Schufter | Bei Unterzeichnetem find fortwährend 


dahier gegen Vorzeigung der betreffenden Loosnummern in Empfang genommen 
a a Bde f (1216) — friſche cier 


Freiſing, den 15. Juni 1877, — IR 4 Pr. 
Das Bezirks-Comit6 des: landw. Vereins Freising. s 
Der I. Vorſtand: Dr. May. zu 
Er nehme bie dem Herrn G. Krager, € Pinſcher, gelb und ‚braun: A. finbenfteinee 
Brivatier und ber Frau —A getigert, mit dem Zeichen Nr. 153,924 in der Ziegelgaſſe. 


F Getreidepreife. 
Landshut, 15. Juni. Per D.:Heltol.: 
Waizen 38 ME. ‚2 Bf. gefl. — M. 75 Bf. 
Korn 24 M. 96 Pr. gefl.— M. 18 Pf. 
Gerſte 24 M. 75 Pf. geit. — M. 2 * 
Haber 14 M. 53 f. gefl. — M. 27 BP. 


Schuſter, Privatiersgattin, in Worten) Mark 3 ift zugelaufen und kann abs 
iugefügte Beleidigung zurüd und er= | geholt werden Domberg Nr. 690. 
a dieſe Kal, für al been von 3—4 Zimmern 
eute. (1221) nd Küche ift auf Jatobi im Ludwigs: 
Amberger. garten zu vermiethen. (1218) 
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Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theil- 
nahme sowohl während der Krankheit als auch 
bei der RE meiner unvergesslichen Gattin 


=, Iran € Theresia Berl ler, 


Lehrersgattin, 


statte ich allen EN den innigsten Dank ab, insbesonders 
aber Hochw. Herrn Cooperator Kirchberger für die tröstenden 
Krankenbesuche und ergreifenden Worte am Grabe und den 
Herren Collegen für den fejerlichen Grabgesang. 
Marzling, am 15. Juni 1877. 

Der tieftrauernde Gatte: 


Karl Kerler. 
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Danksagung. 
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Für die vielseitigen Beweise herz- 
licher Theilnahme an dem Leichen- 
begängniss und dem hl. Seelengottes- 
dienste” für unseren nun in Gott 
‘ ruhenden unvergesslichen Gatten, 
Vater, Schwiegervater, (Grossvater, 


: Schwager und Onkel 


Herrn Lorenz Koch, 


: Schrannenmeister dahier, 
sprechen wir hiemit unsern innigsten Dank aus. 
Freising, den 16 Juni 1877. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
| KEEHHFHFHRELENEN XXXXXAV 
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Danksagung. 












Für die reiche Blumenspende sowie für 
die zahlreiche Theilnahme an dem Leichen- 
begängnisse und dem Seelengottesdienste 
:meines verstorbenen Vaters (1226) 


Hirn. Joh. Danzer, 


ehemal. Stadtpfarrmessners dahier, 


spreche ich allen Theilnehmern meinen 
herzlichsten Dank aus und bitte zugleich 
- derh Verstorbenen ein ehristliches Andenken zu bewahren. 
Freising, den’ 18.. Juni 1877. 
Der tieftrauernde Sohn: 
Ignaz Danzer, — — 
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3 - Ktälberkühe, 


Milcherträgniß ſehr aut, hat zu verkaufen die, Freih. don 
M Münd’idhe Guts- —— Erding, Poſt 
Freiſing ˖ 






(1204 26) 


Fi fhöne Wohnung von zwei 
immern ijt nod auf Jakobi zu 
— en fagt die Erpebition. 
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Goursberidt 


vom 15. Juni mitgeteilt con 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 
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Das Freifinger 
geile ober deren Raum mit 10 Pf. 





Abonnements-Einladung. 


2 Bei Gelegenheit des bevorftchenden Quartal- 
wechjels bechren wir uns, die Lefer und Freunde 
u „Sreifinger Tagblattes“ zur redizeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Juſerate finden bei ber großen Lefjerzahl unjeres 
Blattes Die lohnendſte Verbreitung und werben für bie 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„greifinger Tagblatt“ jammt dem fonntägligen Unter: 
baltungsblatte koftet in ganz Bayern nur vierteljährlid 
1Mk. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
" Beftellungen an. . 


Redaction n. Verlag des „Sreif. Tagbl.“ 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmil. Ortspolizeibehörben des Bezirksamtes Freiſing. 
Lungenſeuche in Kemmoden betr. 
Es wird hiemit befannt gegeben, daß nah Mittheilung 
. dB Ef. Bezirksamts Pfaffenhofen wegen Ausbruchd der 
Lungenfeuche unter dem Rindvieh des Wirthes Sebaftian 
Herrmann zu Kemmoden Stalliperre angeordnet wurbe. 
In Folge deffen ift die Erwerbung von Viehftüden aus 
diefer Stallung und die Einftellung von fremdem Vieh in 
diefelbe verboten. 
Freifing, den 18. Juni 1877. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


An fümmtlie Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verw 


en: 
1) vom 22. Jan. 1877 — die Einziehung der bayer. 
Kaſſa⸗Anweiſungen betr. (Kröbl. S. 850.) 
2) vom 4. Juni I. Is. — die Entweichung des Zucht⸗ 
ng Paul Appel aus Würzburg betr. (Krebl. 
. 804. 


3) vom 28. Mai 1877 — Verlooſung der Pfandbriefe 
der fündeutfchen Bodencrebitbant (Beilage zu Kröhl. Nr. 47.) 
Hievon find die Gemeinde- und Stiftungdeinnehmer fpeciell 
du verftänbigen. 

4) Verordnung vom 25. April I. 8. — die Zubereitung 
und Feilhaltung von Arzneien betr. (Kröbl. ©. 358.) 

5) Verordnung vom 25. April I. 38. — den Verkehr 
mit Giften betr. (Kröbl. S. 887.) > 

6) vom 3. Juni 1. Is. — ben Lehrer Ernft Kühne 
beit. (Krsbl. ©. 914.) 

7) vom 5. Juni 1. 8. — die Aufnahmsprüfung am 








außswärtE burd) die Bo ME. 1 50 Yaferate werden Die Sfpaltige Sarmsnb- 
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-- Das einfade Blatt toet 3 Bf., das Doppelblatt 5 Pf. Almdsentli wird als Sratiasntane da8 „Unterhaltungblait® beigegeden 





— — Altdorf pro 1877/78 betr. (Krsbl. 
. 921.) 

8) vom 8. Juni I. Is. — Normalpreife pro 1877 
betr. (Kröbl. S. 930.) 

9) vom 11. Juni I. 38. — ben Bollzug de Impf⸗ 
ge: hier die Beitreitung der Impfkoſten betr. (Krabl. 

10) vom 10. Juni I. 33. — Erledigung von reis 
Bien * Knabenrettungsanſtalt Eſchelbach betr. (Krsobl. 
S. 941. 

Von dieſer Ausſchreibung ſind die Armenpflegen ganz 
beſonders in Kenntniß zu ſetzen, und find allenfallſige Ges 
fuche derfelben jammt den nöthigen Belegen längſtens bis 
6. Zuli 1. 38. anher vorzulegen. 

11) vom 12. Juni l. 38. — Auffinden einer männ- 
lichen Leiche betr. (Krebl. S. 942.) 

. 42) vom 41. uni I. 3. — den Umtauſch der 4% 
Eifenbahnanfehengobligationen vom 1. Mat 1843 und 1. Mat 
1862 betr... (Krabl, S. 950.) 

Auf diefe Ausſchreiben find die Gemeinde- und Stiftungs- 
einnehmer ganz befonderd aufmerkſam zu machen. 

Freiſing, den 18. Juni 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Das Stehenlaſſen von Wägen betr. 

Nachdem ſich wieder mehrfache Fälle ereignen, in welchen 
lediglich aus Bequemlichkeit und Nachläſſigkeit an den 
Straßen und Gaſſen der Stadt beladene und unbeladene 
Wägen über Nacht ſtehen gelaſſen werben, ſieht man ſich 
veranlaßt, die deßfalls beſtehenden ortspolizeilichen Anordnungen 
nachſtehend im Abdrucke folgen zu laſſen. 

Freiſing, den 18. Juni 1877. 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermapr. 
Abdruck. 


$ 26. Es iſt unterſagt außer Nothfällen auf öffent 
lichen Plägen, Straßen oder Wegen, Fuhrwerke aufzuftellen 
ober ftehen zu laffen. 

$ 27. Unter Feiner Vorausſetzung, alſo auch nicht 
in Nothfällen dürfen Wägen in jenen Straßen aufgeftelt 
oder ftehen gelafjen mwerven, in denen hiedurch das Vorbei— 
gehen, bad Vorbeifahren mit Löfchgeräthen bedindert würde. 

Ebenſo dürfen die Einfahrtöthore zum ftädt. Feuerhauſe 
weder durch ein Fuhrwerk noch fonft verjtellt werden. 

$ 28. Bleibt in Notbfällen von den sub. 27 nicht 
bezeichneten Plägen, Straßen oder Wegen ber Stabi ein 
Wagen ftehen, jo muß die Deichjel entweder außgehoben 
oder zurücgelegt oder über Manueshöhe hinauf aufgeſpreizt 
werben, jo daß fih Niemand an berjelben anſtoßen und 
befhädigen kann. 

Kann eine ſolche Wagenbeichjel weder audgehoben noch 
zurücgelegt noch auch vorſchriftsmäßig aufgejpreizt werben, 
fo ift diefelbe durch ein zu befeftigendes Verſicherungsbrett 
oder einen dicken, weit worftehenden Strohbund jo zu vers 
ficgern, daß Niemand daran Schaden nehmen kann. 


$ 29. Die Wagen der Fremben vor den Gafthäufern, 
welche unter Tags ſtehen bleiben, find fo anfzuftellen, daß 
biedurch die Pafjage für Fuhrwerke und bie Xrottoire frei 
bleiben. 

Die Uebertretung diefer Vorfchriften wird nach $ 366 
Ziff. 10 des R.St.-⸗G.«B. mit Geld bis zu 20 Thalern 
oder mit Haft bis zu 14 Tagen beftraft. 


efonutmadhung. 
Straßeniprigen. betr. 

Bet der gegenwärligen Jahreszeit fieht man ſich ver- 
anlaßt die einfchlägigen ortZpolizeilichen Vorfchriften zur 
genauen Darnachachtung bekannt zu geben. 

Freifing, ven 18. Juni 1877. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermape. 

(Abdruck) 

6 48. Im Sommer bei trockener, heißer Witterung 
find die Straßen und öffentlichen Plätze täglih mindeſtens 
zweimal und zwar bis Vormittag 8 Uhr und bis Nach: 
mittags 2 Uhr mit er zu begießen. 

Die Mebertretung dieſer Vorfchrift wird nah $ 366 
Ziff. 10 des R-⸗S. G.B. mit Gelb bis zu 20 Thalern 
ober mit. Haft bis zu 14 Tagen beftraft. 


Bekanntmachung. 
Das Baben in der far betr. 
Nachftehend werben die betreffenden ortöpolizeilichen 
Vorſchriften durch Abdruck mit dem Anfügen zur Kenntniß 
gebracht, daß Babpläge nur dann erſt ausgeſteckt werben 
können, wenn ber Waflerftand an ber Iſar ftabiler fein 
wird, 
Freifing, den 18. Juni 1877. 
Stadimagiftrat Freifing. 
Mauermahr. 
(Abdruck.) 
$ 1. Im Stadtibezirke Freiſing iſt das Baden nur 
an den vom Magiſtrate bezeichneten Plätzen erlaubt, welche 
alljaͤhrlich von der genannten Behörde ausgeſteckt und im 
Tagblatte öffentlich bekannt gegeben werben. 
2. Das Baden an anderen als den vom Magiſtrate 
beſtimmten Orten iſt nach Art. 79 des P.⸗St.-«G.-B. mit 
einer Strafe bis zu 3 Thaler bedroht. 


Deutfdlenb. 

Bayern. München, 16. Juni. Mit dem geftrigen 
Tage gehen die zwölftägigen Hebungen der Landwehr bei 
den bayerifchen Armeekorps zu Ende und werben bie ein- 
berufenen 200 Lieutenant? und 12,000 Mann wieber in 
ihre Heimath entlafjen. Die hier zjufammengezogenen Land: 
wehrbataillone waren zum Schlufje ihrer Mebungen gejtern 
früh zufammen auf den Ererzierplag bei Oberwieſenfeld 
ausgerückt, um von dem interimiltifchen Armeelkorps⸗ 
Kommandeur, General-Lieutenant v. Täuffenbach, befichtigt 
zu werden. Nach Vorführung der reglementären Bes 
wegungen und einiger Gefehtömandver wurden bie Ba— 
taillone neben einander geftellt, und ver Inſpizirende richtete 
nachftehende Anrede an diefelben: „Landwehrinänner! Nach- 
dem heute Euere Uebungen beendet find und Ihr nun 
wieder an Eueren häuslichen Herd zurückkehrt, um nad 
‚Weglegung Ser Kriegawaffen Euere bürgerlichen Gefchäfte 
wieder aufzunehmen, fühle ich mich gedrungen, Euch meine 
vollſte Zufriedenheit auszuſprechen; was in ber kurzen Zeit 
Eueres Beiſammenſeins geleiftet werben -Tonnte, habt Ihr 
geleiftet. ALS brave Soldaten — und als ſolche hat ich 
ſchon der größte Theil von Euch bei Erringung unferer 
großen Siege bewährt — feld Ihr pünktlich der an Euch 
ergangenen Aufforderung zur Waffenübung gefolgt, Habt mit 
außerorbentlichem Fleiße diefe durchgemacht und ein mufter- 
hafies Betragen gepflogen, jo daß nicht der geringfte Exceß, 
nicht die kleinſte Unorbnung zu beklagen il. Es ift für 
den Offizier eine angenehme Aufgabe, Solvaten mit fo 
regem Pflichteifer, fo großem Fleiße und jo beſonders 
lobenäwerihem Benehmen, wie Diefed alle bei Euch zu 


| 
Kellermann nahm in Paris Sprachunterricht und beabfichtigte 


bemerken war, zu commanbiren. Was ich den Soldaten 
gefagt Habe, gilt im gleichem Maße von ben Herren 
Landwehr · Offizieren, welche unermüdlich und unverdrofien 
ihren Dienft verfahen. Sollte das Vaterland feine waderen 
Söhne zu feinem Schuge, zu feiner Vertheidigung aufrufen 
dann werdet Ihr ſicher jederzeit bereit fein, dem Rufe zu 
folgen und zu Euren Fahnen zu eilen. Und nm, Lano- 
wehrmänner, lebt wohll“ 

— Der flüctige Poftamtsgehilfe Mellermann ift auf 
Nequifttion des Unterfuchungsrichtersvon Donauwörth 
in Paris verhaftet worden, wo er fich feit dem 2. Mai in 
verjchiedenen Hotels herumtrieb. Sein Aufenthalt wurde 
durch einen früheren Freund Kellermann's verrathen, an 
welchen berjelbe mehrere mit Gelvinhalt verfebene Briefe 
richtete. Don den unterfchlagenen Geldern iſt bis jet 
nahezu die Hälfte in Handen ber Unterfuchungsbehörte. 


demnächhft nach Amerika auszuwandern. Mit ihm wurde 
ein muthmaßlicher Complice, Namens Danele verhaftet, an 
a er die Antwort auf feine Briefe hatte adreffiren 
aſſen. 

Ausland. 

Oe Wien, 18. Juni. Ein ruſſiſcher Truppen⸗ 
cordon ſchließt die ganze Zone zwiſchen der Aluta und 
Giurgewo, wo ber Uebergang erwartet wird, ab, — Die 
Pforte bereitet ein Schulgefeg mit obligatorifchem und 
überall gleichmäßig organifirtem Unterricht vor, — Mulhtar 
Paſcha ift mit Verftärkungen im Vormarſch auf Kars. 

Rußland. St. Petersburg, 18. Juni. Offieielles 
Telegramm von der Kaufafusarmee: Am 15. Juni Rad 
mittagg um 3 Uhr machte die Garnifon von Kar einen 
Ausfall gegen die rechte ruffiihe Colonne bed General 
Heimann. Die Türken beyegten mit zehn Bataillonen und 
zwei Gefchügen die Anhöhen bei Tſchiftlick und bildeten 
gegen das ruffifche Rager eine Wagenburg bei Alawartar. 
Unter dem euer ber uffifihen Artillerie zogen ſich bie 
Türken zurüc, indem fie auch im Nüden angegriffer 
Sie ergriffen die Flucht uud hinterließen 200 
Leichen. Ruſſiſcherſeits beträgt der Verluft 11 Todte und 
107 Verwundete. Am 14. Juni nahte eine türkifche Colonne 
gegen Tephis, ſuͤdlich von Bajazid heran, zog fich aber vor 
ber ruffiihen Sfnfanterie zurüd. Am 13. Juni entftand 
bei einer Recognofeirung aus Sotchi ein heißes Gefecht, 
wobet türkifcherjeit® der Berluft 8 Todte und viele Wer: 
wunbete betrug, während er auf Seite ver Rufjen nur ein 
unbebeutender war. Am14. Junigriffen mehrerehundert Türken 
ben rechten Flügel der Samebah-Pofition an, wurden aber 
zurücigedrängt und Hinterließen 10 Todte. Von den Ruſſen 
blieben 6 Mann todt und 12 wurden verwundet. Später 
ernenerten bie Türken ihren Angriff, wobei die Rufjen 
4 Topten und 2 Verwundete verloren. (XTel.) 


SEchwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 18. Juni. Der Präſident, k. Apellgerichts⸗ 
rath Frhr. v. Bibra eröffnet die Sitzung mit einer kurzen 
Ansprache an die Gejchwornen, worin er bemerkt, daß durch 
die Menge ber Fälle, diesmal eine befonberd große Aufgabe 
bevorftehe, welche angeftrengte Aufmerkfamteii ver Geſchwornen 
erforbere, bamit Wahrſprüche im eigentlichen Sinne des 
Wortes abgegeben werben können, und zwar ohne Anſehen 
ber Perfon, wad um fo eher möglich, al dem Richter 
immer noch ein "weiterer Spielraum bei Ausmeſſung der 
Strafe übrig bleibe. Wegen Krankheit werben vollſtändig 
beurlaubt die Gejchworenen 3. Bolfter und 2. Weideri. 
1. Fall. Köftler Joſ., led. Dienſtknecht von Reichenbach, 
27 3. alt, wegen Berbrechend ber Körperverlegung mit 
erfolgtem Tod. In der Nacht bed 26. Nov. hörte ber 
„Wirth Waldinger in Steg, Ger. Neumarkt a. d. R. bald 
nachdem fich die letzten Gäfte, einige junge Burſchen ents 
fernt hatten, ein Geräufch vor dem. Haus und ein leiſes 
Klopfen an fein Fenfter. Die Tochter ſchaute hinaus und 
jah zwei Menfchen vom Haus fich wegſchleichen. Weil ver 


mwurben. 


Hofhund fortwährend Laut gab, öffnete der Wirth die 
Yaukthür, da lag der leo. Joſ. Wagner aus Rohrdorf bes 
wußllos und blutend auf der Gaſſe. Er hatte mehrere 

“ Repfwunden, fam nur mehr auf einen Augenblick zu fich, 

“ und ftarb am 3. Dezember im Krankenhaus zu Dorfen. 

Imn ber Nähe des Erjchlagenen waren einige vide Prügel 

gefunden worden, und ein Mefjer das den Wagner gehörte, 
von den zwei jungen Menfchen, welche mit demjelben dag 

“ Zimmer verlafjen hatten, gab auf eindringliches Inquiriren 

der J. Köſtler zu, nach kurzem Wortwechſel, und nachdem 

- ihm Wagner bedroht haben ſoll, einen Zaunſtecken gegen 

- tenfelben gebraucht zu ‚haben, Er fei dann davon gelaufen 
ohne die fchweren Folgen zu bemerken. Weber den Grund 

der Zwiſtigkeit iſt nichts Vernünftiges aus ihm’ heraugzu: 
dringen. Selbft der Gefchlagene hatte in dem Furzen 

Moment, in mweldem er noch bei Bewußtfein war, ange, 
geben, er ſei nur gefallen. Belrunfen waren alle brei. 

Das Urtheil Tautet: Schuldig ohne mildernde Umſtände 

b Jahr Zuchthaus 10 Jahr Ehrenverluft. 


B2oEtales. 


Deffentl. Sigungen bes f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 14 Juni. 1877. 


1) In Saden betreffend die Beichuldigung des Bauersfohnes | 


Sehaftian Höder von Ben, wegen Sahbeihädigung, wurde 

- bie Berufung des Angefchuldigten gegen das Urtheil des k. Landg. 
Dorfen vom 9. Mai 1877 unter Verfällung des Appellanten 
in die Koſten der II. Inſtanz verworfen. 

2) In Sachen betreffend die Beihuldigung der Dienfimagd 
Theres Graf von Neuftift, wegen Vergehens des Diebftahls, 
murde die Berufung der Angefchuldigten gegen das Urtheil des 
t. Stadt: und Landgerichts Freiling vom 1. Mai 1877 unter 
Berfällung der Appellantin Mh die Koften der II. Inſtanz, welche 
der ?. Stäatskaſſe * Laſt fallen, verworfen. 

3) Georg Hadl, kath., 28 J. alt, Dienſtknecht von Starkerts⸗ 
bofen 3. Zt. in Inkofen, wurde eines Vergehens der Körpers 
verlegung an Friedrich Biel, Tienfttneht in Roggendorf für 
iguldig erkannt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von fünf 
Monaten, in eine an Friedrich Pickl zu erlegende Buße von 
500 ME, ſowie in fämmtlihe Koften verurtheilt, welche jedoch 

‚ joweit die Strafvollzugsfoften nicht durch Arbeitöverdienft am 
Straforte gededt werden, der Staatskaſſe zur Laſt falten. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats⸗Sitzung 
vom 8. Juni 1877. 


(Schluß. ) 

5) Genehmigt wurde dad Geis: a) bed Mafchinenbaners 
Johann Raft H3.:Nr. 300" um Erbauung einer Maſchinen⸗ 
werkftätte ; b) de vormal. Viktualienhändlers Raver Neumaier 
von hier Am Aufnahme in das Heiliggeiftipital gegen volle 

„ Perpflegung, nachdem deſſen gänzfiche Mittellofigkeit und 
„ Arbeitsunfähigfeit conftatirt ift, jedoch erft dann, wenn bie 
von dejjen Bruder Dekonom Georg Neumaier zugeficherte 
Einkaufsfumme von 350 ME. erlegt iſt; c) der Wirths⸗ 
wittwe Theres Kellhofer von bier um Aufnahme in das 
Heiliggeiftfpitat gegen volle Verpflegung und gegen Erlag 
eined Einkaufsſchillings von 450 fl. und fol derſelben wo 
möglich ein eigened Zimmer eingeräumt werben; d) be3 
Virtpfhaftspächters Sr. X. Midel von Poftmünfter um 
bie Bewilligung zur Ausübung der Grebwirthicaft; e) der 
Pörrergofbe figerin Maria Schreiber um Ankauf zweier ber 
Fommune gerkyärigen Wieſen zu 5,44 Tgw., welche biöher 
Fr 54 fl. [hr ich verpachtet waren um das gelegte Ange⸗ 
— ADO Mt, jevoch vorbehaltlih der Zuftimmung 
SÜCRD RnKollegiumd. 6) Betreffd des Austrittägejuches 
BRITEN, Herrn Koͤlbl gibt der Magiſtratsvorſtand 
M Rabgange zu dem Vortrage in der Sigung vom 1. Juni 
1877 die ungerm 2, Juni an die k. Kreisreglerung deßfalls 

| — Bittvorftellung bekannt, und wurde beſchloſſen, 
rhqeidrung ver k. Regierung abzuwarten, von einem 
fe der Verwaltung vorläufig Umgang zu nehmen. 
) Rahdem 3 fehon After vorgelommen, daß ZFuhrwerke, 

J hei von ber Haindlfingerftrage herfommen, mit Benügung 
23 Feldweg es dem neuen Holzgarten zufahren und den 
Pa Binterziehen, wurde befchloffen, den Holzgarten⸗ 
J Ither Off au beauftragen, diefe Fuhrwerksbeſitzer davon 
= erfländiggen,, daß fie den Feldweg nicht mehr benfigen 


\ 


bürfen, benfelden für das erftemal ben Pflaſterzoll für 
Rechnung des Ziegelthorpächterd abzunehmen, außerbem 
aber, wenn trog vorantgegangener Warnung die Zufuhr 
wieder auf bem Feldwege erfolgen follte, bie Webertreter zur 
Anzeige zu bringen. Bon denjenigen Fuhrwerksbeſitzern 
aber, welche Holz auf der Mainburgerfirage zuführen, hat 
Off den Pflafterzol ftet? auf Nechnung des Pächter am 
Zanpdhuterthore zu percipiren. 


Die Doppelgänger. 
(Bortiegung.) 

Der Senator machte nach diefen Worten eine nicht 
mißzuverftehende Bewegung der Entlaffung und bie beiden 
Herren empfahlen fih. Bevor fie jedoch bad Zimmer 
verlafjen hatten, trat ein Beamter ein mit der Melvung: 
„Se. Durchlaucht, der Fürfi*** wünſcht den Herrn Senator 
zu fprechen.“ 

„Ah, das kommt gelegen,“ rief der Polizeiherr erfreut, 
„bitte, meine Herren, — bleiben Sie noch einige Minuten, 
es liegt mir daran, den Zürften zu rechtfertigen. Laſſen 
Sie die Durchlaucht eintreten!“ befahl er bein Beamten, 
welcher raſch das Zimmer verlich. 

Schon im nächſten Augenblic! wurde die Thüre wieber 
geöffnet, der Fürft trat langfam ein, und Tieß ben Blick 
falt und hochmüthig über die beiden Herren, welche ihn 
mit klopfendem Herzen forichend betrachteten, hinweggleiten.“ 

„Ich wünſchte ohne Zeugen mit Ihnen zu reden, Herr 
Senator,” begann er mit einem kurzen Gruß. 

„Schr wohl, Durchlaucht,“ verfeßte jener höflich. 
„Alſo auf morgen, meine Herren,” wandte er fi jodann 
an Witzleben und Stelling, die fich fchweigend mit einer 
Verbeugung empfahlen. 

„Iſt's wahr, was ich joeben in meinem Hotel erfahren,” 
fuhr der Fürft jegt raſch fort, „mein Doppelgänger iſt zum 
Mörder geworden 7“ 

„Leider ja, Durchlaucht, — ich habe bereit? meine 
Maßregeln getroffen, ven Verbrecher einzufangen, — hoffentlich 
fol er ung diesmal nicht enifchlüpfen. Wie mir foeben 
der Hauptmann Witzleben mitgeteilt, ift es derſelbe, welcher 
auf Helgoland unter dem Namen eined Grafen von Rheing 
ein Duell gehabt und fchlieglich ein Fiſchermädchen ent= 
führt hat.” 

„Ah, der Burfche ſcheint mir ſehr viel Ehre zu machen, 
lachte der Fürft fpöttifch, „man ließe fi am Ende der— 
gleihen noch gefallen, doc gegen den gemeinen Mord 
empört fi mein Blut. Berichten Sie mir, bitte, dag 
Nähere Über dieſes meuefte Attentat meine unheimlichen 
Schatten, Herr Senator.” 

Diefer erzählte die blutige Gefchichte, ſoweit er fie auf 
dem Munde des Kaufmann Dorn vernommen, wobei er 
natürlich nicht umhin konnte, des Streited zu erwähnen, 
welcher als die eigentliche Urfache des Unglücks betrachtet 
werben Eonnte. 

Der Fürſt runzelte bie Stirn. 

„Wenn diefer Herr Erdmann nicht bereits durch bie 
Kugel meined Doppelgängerd, der ihm bie Parteinahme 
ſchlimm genug vergolten bat, beſtraft worben wäre,“ 
fagte er verächtlich, „dann würde ich mich gezwungen ſehen, 
fo fehr es meinen Grundſätzen wiberftritte, ihm felber 
einen Denkzeitel für die Beleidigung meiner Perfon zu 
geben. Sie fehen indeffen, Herr Senator, wie gefährlich 
biefer Doppelgänger mir geworden und viel hätte ich darum 
geben wollen, wäre er damals eingefangen und einem 
Narrenhaufe übergeben worden.” 

„Freilich, freilich,“ nickte der Senator, „jet werben 
wir ihn allerdings in einen andern Käfig fperren müſſen.“ 

„Das heißt, wenn Ste den Vogel erjt haben,” lachte 
ber Fürſt, fih ein goldgefaßte® Glas in's Auge drückend. 
„Der Burfche fiheint mir ein fehr gewiegter Patron zu 
fein, welcher fi, wie Mephifto, vortrefflih mit ber Pollzet 
abzufinden verfteht.” 

(Foriſetzung folgt.) 


Vom ar ds. ab wird der hiefige —— Bei Unterzeichnetem ſind fortwährend 
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allwöchentlich — die Dauer des Sommers geöffnet fein, was ! zu haben: (1197) 


hiermit unter freundlichjter Einladung bekannt gegeben wird. F Qualität * Stck. e er. 
n 


Weihenſtephan. Die k. Direktion. see 5 


* ” 
Mit polizeilicher Bewilliaung gibt der Unterzeichnete auf feiner gut her⸗ : = 
Kegelbahn am Sonntag, Den 24. Juni ein 122 R) M. Öubenfteiner 
in der Siegelgaffe. 


u Dodi-Hcheiben. WE 


find gegen genügende 

Jeder Scheiber hat 10 Kugeln zu ſcheiben, und Eojtet die Einlage 1 ME. 5000 ll. Sicherheit zu ver 

Der Meiſtſcheibende erhält als Preis einen ſchönen — Geisbock. — Das Nähere bei, (1228) 
Zur Betheiligung ladet freundlichſt ein Joh. Weitner, Eommiffionär Preßl. 


alter Wirth in Kranzberg. | (Ei Hin Wohnung von, zu 


Gefhäfts- Empfehlung. 5 a a ld er 


Ich zeige hiemit ergebenjt an, daß ich das € Frau juct Beihäftigung ale 


Ei elknanerin im Haufe oder 
2 Schuhmacergel chäft u | auf Stöhren. Näheres in ‚ber Senneng 
von meiner Schwägerin Frau Kottermeier übernommen habe und dasjelbe frape 98.Rr._ 69, > 

von jegt an auf meine Rechnung fertführe. Eine Philadelphia- — Aus bud: 


Ich empfehle mich den Titl. Herrihaften in Anfertigung von Serren:  Bänbleriihen Kreifen geht uns folgende 


und Damen:Arbeiten, fowie au Reparaturen und ſichere folide und | ——— van 


billige Bedienung zu. Achtungsvoll 1. Juni wiederholt darauf Hin, der Bazar 
Xaver Kottermeier, Schuhmadermeifter, ei „die einzige Modezeitung, welche auf 
Wohnung bei Herrn Reuel Sonnenftraße Ar. 582. cr —— —— 
Am Sonntag, den 24. Juni Nachm. 2 Uhr wird im alten überhaupt gt feine andere Mobenzeitung 
Wirthshauſe zu VBötting die heurige (1230) | ausgeftellt war. Ferner wird in den öffent⸗ 
Ernte Ben et Bde — — 
naunten attes mit folgenden orten 

angekündigt: Laut der beim Reichstanzler⸗ 

bejtehend in Weizen, Korn, Haber ae ed amt * egangenen — — 
Schillings iſt gleich baar, die andere Hälfte im September zu erlegen. | a Me Bam a der — 
K. Kopfmüller. — ——— und praktiſchſten 

und Muſterzeitung von ber Jurn 


die Sehe Medaillezugeiprochen worden.” 
Landwirthſchaftl Maſchinen 
] ——— (Gutachten der inter: 
als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und beiter Con- | nationalen Preisrichter über die Ausſtellungs⸗ 
ftruftion, jfowie Göpel aus der renommirten, landw. Mafchinenfabrik von Gebr. grasahine ——— Seitens ber 
Epple in Sonthofen, ferner aud Bohr-, Reifbleg- und Farbreib- | Nehscommilfion) "lautet jedoch in Wirt: 


Maschinen, Schraubstöcke und Ambase x. ꝛc. führt der Unterzeichnete — der Ausſpruch der — 



















von ca. 7 Tagw., 
freier Hand verfteigert. Die Zaplungsbedingungen find: 





auf Lager. 2 nt periodical („Baz 
Reparaturen werden billig und ſchnell beforgt. Niedere Preife und — ilufteirte Sattel > ‚Guest 


günftige Conditionen. 


Se Lager beim Kodenfteineewirth in Freifing. WE | 


__Sohann Sdredi. 


a 0 
Zur bevorſtehenden Firmung Allen — u. Bekannten, 
empfiehlt der Unterzeichnete fein reich % von denen ich nicht | 







gründet 1860. — Nun wird wohl Niemand 
einem induftriellen — — das — 
abſprechen, in dem Urtheil der J —5 

— Zeugniß für den eigenen Wert 

zu finden, im höchſten Grabe —— 
muß es jedoch erſcheinen, dieſes Urtheil 
nad) Belieben unzumandeln und in daſſelbe 
. byperbolifche Lobſprüche hineinzutragen, von 
| denen in Wirklichkeit Fein ön ge 
fprochen worden. 










































Zeitum 
afjortirtes Lager (1200 36) | $ Abschied nehmen konnte, N Sie Movement, Börfen det Sr) 
. + durch ein herzliches „Lebewohl“. und die Ausgabe berjelben mit Unter: 
e e— ü er od ‚haltungsblatt, je iltazirt Br 
'% A. Schmidt. Zeitung, (vierteljährlih 2 50 Pf.) 
u EN bieten in ihren neuen Numern wieder eine 
be Alte Sorten zu ben a Aa! POL FOLIOILLOOOIIOLOOL Füle, bübfcher —Y Moben und Se 
teilen Arbeiten, lehztere att bazu in feinem 
s. © Id | rdeanx-V Wein Cächter fi (ächter franz, Rothwein) unterhaltenden Theile, neben —V lichen 
® swa 8 z Hgargntirt ganz reine Oualität dur; | Illuſtrationen, eine Novelle der beliebten 
Sabine | rübmiiäR belannte 
: agenle u . 
untere KHauptitrahe, l I A i art. 50 Pi. pr ! Geibel, Dtto Gumpredt, Georg Hiltl, 







im Haufe des Hrn. Federhölr. Herrlinger. 


‚Ei Melberei mit Haus und 
Garten ift um 5500 fl. zu wer- 
Laufen. Die Hälfte des Kaufihillings 


Ludwig Pietſch u. v. A. Ein an die 
Abonnentinen gratis ausgegebened Extra: 
Blatt brachte 98 Mufter altdeuticher Leinen 
Pan — eben von Ss Leſſing 
em Direktor der —— des Deutjchen 


laſche mit Glas iſt fortwährend 
u haben bei (467) 


arl Korn in Nürnberg. 
— zum gleichen Preis 





















ei Herrn Gewerbe⸗Muſeums. Die Auflage beider 
a Das Nähere in Gottfried Baumgartner, ‚| Blätter "hat Die anfehntice Süße von 
er ed. d. 


Bl. (1229) Apotheker in Freifing. 245,000 Cremplaren erreidit, = 
7 E und Verlag von 3. B. Datterer in Zreinng. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 142. 





Donnerftag, 21. Juni. 





1877, 








Das „Freifi Tagblatt? eriheint täglid mit Uusnahme der Montage und foket in Areifing ſowit auswärt) purd die Bo Rt. 1 50 
jrlle Jose Deren Bann mit 1 Pf. dereipnet.-- Das einfade Blatt tofet 3 Bf., das Dapp 


DH. Inferate werden die ätpaltige Barınote- 
at 5Bf. UNmihmtid wird als Bratiäbellace dat „Untregaltungsblati« Belgepetu 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Schuspodenimpfung pro 1877 betr. 

Es wird hiemit befannt geneben, daß am 

Zreitag, den 22. Juni 1877 Nahmittags 4 Uhr 
im Situngsfaale des Magiftratsgebäudes über 2 Stiegen 
die Schlußimpfung ftatifindet. 

Htebet find alle jene Kinder zur Impfung vorzuführen, 
welde im Jahre 1876 geboren und bisher nicht geimpft 
worden jind, fowie auch jene im Jahre 1875 geborenen 
Kinder, welche wegen Krankheit noch nicht, oder nicht mit 
Erfolg geimpft wurden foferne fie nicht nach ärztl. Zeugniffe 
die natürlichen Blattern überftanden haben. 

Außerdem wird zur Kenntniß gebracht, dag ſämmtliche 
Bewohner der Stadt berechtiget find ($ 13 der Vollz.-Verordg.) 
fh an dem obenbezeichneten Termine von dem Impfarzte 
impfen zu laffen und hiefür irgend welche Gebühr nicht zu 
entrichten ift, und daß auch im Laufe tes Jahres 1877 
Geborne zur Impfung zugelaffen werten, foferne fie das 
Alter von 3 Monaten überfchritten haben. 

E:tern, Pflegeeltern, Bormünder, welcheigre impfpflichtigen 
Kinder am dem obenbeftimmten Termine zur Impfung nicht 
vorftellen, werden an Geld bis zu 50 ME, oder Haft bis 
m 3 Tagen beftraft. ($ 14 des Impf Geſetzes.) 

Yrelfing, den 18. Juni 1877. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr- 


Deutfhloub. 

Bayern. München, 19. Juni. Se. Maj. der König 
haben die vom Schmurgerichtähofe von Schwaben und 
Neuburg wegen Mordes zum Tode verurtheilte Vikt Janda 
von Ugmain zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe begnabigt. 

— Münden, 19. Juni. Mit Nücficht darauf, 
dag die Kammern auf den 2. künftigen Monats berufen 
wurden und einige Wochen verfammelt fein werben, wurde 
hoͤchſten Ortes geftattet, daß Hr. Abg. Dr. Nittler bie 
wegen Preßvergehen und Majeftätöbeleidigung vom Schwur: 
gericht gegen ihn erkannte, auf dem Gnadenwege von ſechs 
auf drei Monaten ermäßigte Feſtungsſtrafe nicht fofort, 
vielmehr erft am 31. Juli dB. Je. anzutreten habe, fo 
daß er ungehindert an den Sigungen ber Kammer theil- 
nehmen kann. 

— Münden, 19. Juni. Die Zahl der Mitglieder 
des landwirihichaftlichen Vereind in Bayern bat im ver- 
floſſenen Zahre einen bedeutenden Zuwachs, um 2158, 
erhalten. Die Mitgliederzahl ift am Ende des Jahres 
1876 folgende: Oberbayern 9152 (mehr 1164), Nieder: 
bayern 6665 (mehr 529), Pfalz 6181 (mehr 276), Ober⸗ 
plalz 4561 (weniger 114), Oberfranken 3597 (mehr 17), 
Mittelfranten 4309 «(mehr 156), Unterfranken 4755 
(weniger 100), Schwaben 5901 (mehr 230), fohin Summa: 
45,121, im Borjahre 42,963. Außer dem General:Comits 
beſtehen 236 Bezirks- und 8 Kreis: Comile'. 

— Die Bahnlinie Plattling über Deggendorf nad 





zügen ber ganzen Länge nad befahren. Die Einrichtung 
der einzelnen Stationdgebäude wird bewerkſtelligt. Die 
Belaftungöproben der verfchtevenen Kunftbauten werben vor” 
genommen. Die Eröffnung der Bahnftrede fteht im Spä:? 
herbite bevor. 

— Bad Kreuth, 14. Juni. Geftern Abends 9 Uhr 
ift dahier zwei Frauenzimmern und ihren Gefährten ein 
Unglüd zugeftoßen. Dieſe beiden Badegäſte ließen ſich 
Abends 5 Uhr auf die nahe, hochgelegene Königsalpe führen. 
Weder fie noch der Fuhrmann bemerkten den defekten Zuftand 
der Brüde, welche bei ter fogenannten Klam über die 
Weißach führt. Beim Hinauffahren kam der mit zwei 
Pierden befpannte Wagen glücklich über dieſelbe hinweg, 
beim Zurückfahren aber brach die genannte Brücke Lrachend 
zufammen und Wagen, Pferde und Perfonen ftürzten in die 
Tiefe. Der Wagen ging in Trümmer, eine der Pferde 
fam unter denfelben und ging zu Grunde, dad andere Pferd 
aber, ſowie die beiden Frauenzimmer und der Fuhrmann 
kamen wunderbarer Weife ohne bedeutende PVerlegungen 
davon. An den Wagentrümmern fi anflammernd, vetteten 
ih die genannten Perfonen aus rem tofenden Waſſer 
allmälig auf die Felfen. Hätte fie der veißende Bach in 
das enge und tiefe Rinnjal bet Klam getrieben, jo wären 
fie unrettbar verloren geweſen. 

Preußen. Berlin, 13. Zuni. Das große Grund⸗ 
ſtück Ede Friedrichs- und Franzöfiiche Straße, welches fich 
faft 100 Jahre im Beige der bekannten Buchhänplerfirma 
Dunder und Humblot befindet, ift geftern für 1 Million 
Mark von ber Lebendverficherungs-Gefellichaft „Germania“ 
in Stettin angelauft worden. Während der Grünvungds 
zeit wurbe den unlängft verftorbenen Befigern 1 Milton 
Thaler für dad Grundſtück vergeblich geboten. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 17. Juni. Man glaubt jept, 
daß man an der Donau demnächſt mit ben Operationen 
beginnen wird. Die ſtaärkſte Mafjirung von Streitkräften 
findet augenblidiih auf dem von den Eifenbahnlinien 
Bufareft:Pitefchti-Statina, Bufareft-Giurgewo und der Aluta 
und ber Donaulinie Slatina-Turnu-Magurelli- Zimnica- 
Giurgewo eingefchlofjenen Raume ftatt. Hier ftehen Micht 
weniger als 4 Armeecorps, nämlich dad 8., 9, 11. umd 
12. Armeicorps. Außerdem foll auch noch dad auf dem 
Marſche befindfiche 13. Corps eben dahin verlegt werben, 
fo daß fich nach vollzogenem Aufmarfche hier nicht weniger- 
ald 100,000 Mann Infanterie, 20,000 Reiter und 540 
Geſchütze befinden werden. Im Anſchluſſe an diefe Armee 
fteht in Giurgewo und Oltenitza das fogenannte fliegende 
Corps des Generals Stobeleff, der über zwei Divifionen 
bonifche Kofaken, über die aus brei Bataillonen beftehende 
bulgariſche Leglon und acht Schügen-Bataillone verfügt. 
Die Donauftrede von Ruſtſchuk abwärts bis inch. Braila 
und Gala wird gegenwärtig von dem 14. Corps bewacht, 
zu welchem indeß in einigen Tagen auch noch bag 4. Corps 
ftoßen fol. Abwärts von Galag, in Rent, mail, Kilte, 
hält jchließlich dad 7. Corps die Uferwacht, 

— Wien, 19. Juni. Ein Telegramm der „N. Fr. 
Pr.” meldet aus Bukareſt: Die Türken errichtelen hinter 


‘ Eifenftein (bayer. Waldbahn) wird nunmehr mit Material | Matjgin Verſchanzungen um den Donau = Webergang teı 


Nuffen vafelbft zu verhindern. Die Nuffen beſeſtigen bie 
— von Satunowo, die Türken bagıgen Iſaktſcha. (Tel.) 

— Ragufa, 17. Juni. Die Türken find geftern 
von ben Möntenegrinern bei Nafino-Glaviga gefchlagen 
worden. (Tel.) 

— Ragufa, 18 Juni. Nikfitich wurde geftern durch 
3000 mit Edengmittein bepädte Pfetde verpronlantirt. 
Mehemed Ali Paſcha wurde von den Montenegrinern voll- 
Handig geſchlagen, bie ihn verfolgten und ale türkiſchen 


Dörfer des Bezirk? Wafjcewig niederbrannten. Wontenegro 
ift jet wieber frei von Türken. (Tel.) 
Aumanin. Bulareft, 16. Juni. Am 13. dB, 


bombardirten fürkiſche Schiffe vier Stunden lang Slori, 
wurden aber mit großem Verluſt zurüctgeichlagen. — Aus 
Plojeſchti, 16. Junt wird gemeldet: Die Türken fahren 
fort mit ihren Befeſtigungsarbeiten bei Nicopoli, Olteniga 
und Turtukai und wechſeln mit den Rufjen Schäfie. 

Türkei. Ueber die legten Kämpfe zwifchen Türken und 
Montenegrinern bringt die „Polit. Korr.” folgende Tele- 
gramme aus dem montenegrinifchen Hauptquartier: I. Oftrog, 
17. Juni, 8 N. 20 M. Morgend. Geltern (16. Zuni) 
griffen die Türken in der Stärke von 10,000 Mann von 
Spuz aus unjere Stellungen bei Rafina Glavica an, welche 
nur von 5 Bataillonen Montenegriner vertheidiat wurden. 
Der überaus higige Kampf währte den ganzen Tag, indem 
die Türken fünfmal die Pofition zu ftürmen verfuchten. 
Der Angriff wurde von den Montenegrinern mehrmals 
zurückgeſchlagen und bie Türken in die Feſtung Spuz ge- 
drängt. Die Montenegriner erlitten dabei einen Verluſt 
von 115 Todten und VBerwundeten, bie Türken verloren 
über zweitaufend Mann. II. Oftrog, 17. Juni, Vormittags. 
Indem die Montenegriner große Hindernifje an ben von 
den Türken im Duga-Paffe errichteten Blockhäuſern fanden 
enthielten fie fich geftern jeden Kampfes mit ven Türken und 
liegen deren Proviant nach Nikfic paffiren. (Die ift das 
maskirte Zugeftändniß der einfachen Thatjache, daß es ben 
Türken gelungen ift, bie Verproviantirung von Nikfic zu 
erzwingen.) III. Oftrog, 17. Juni, Nachmittags. Die 
Montenegriner ſchlugen an ber Jelovica den Mehmeb-Ali- 
Paſcha, welcher aus Berane mit 15,000 Mann gekommen 
war und die auf türkiſchem Gebiete liegenden Dörfer ber 
Bafjojevice durch Brandlegung „vernichtet hatte. (Zum 
befjeren Verftändniß dieſer Depefche diene, daß zwei Drittel 
ber chriftlichen Bevölkerung ber Vafjojevice unter montene- 
grinifcher und ein Drittel unter türkischer Herrfchaft leben.) 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 19. Juni. 2. Fall. Kolbeck Franziska, 
led. Dienſtmagd von Furth a. W., 22 J. alt, wegen Ver⸗ 
brechen? des Kindsmords. Die Angellagte hat am 4. Febr. 
41875, als fie in ver Briennerftraße 24/II in Dienft Itand, 
heimlich geboren, nachdem fie früh, ehe Jemand aufgeftanden 
war, fi in den Abort begeben. Ihr langes Ausbleiben 
mußte auffallen. Als man nachſah, hatte fie das Kind 
bereit3 erwürgt und verfteclt und war eben daran am Boden 
die Spuren aufzuwafchen. Gerichtsarzt Dr. Martin fagt, 
daß er in feiner langen Praris nie einen graufameren Fall 
von Findtödlung gehabt habe, die Mutter müfje dad Kind 
nicht blos von außen am Halſe gewürgt, jonbern auch mit 
ben Fingern in beffen Schlund herumgewühlt und verfchiedene 
Zerreigungen vorgenommen haben. Sie gefteht alles zu, 
will aber in jenem Augenblick bewußlilos gewejen fein. Be⸗ 
brängt war fie nicht, fie hatte 100 ME. in ber Sparkafie 
und ihr Geliebter erflärte, daß fie von ihm beftimmte Heiraths⸗ 
Verficherung hatte; fie erhält 6 Jahr Zuchthaus. 

3. Fall. Bork Ignaz, Schweizer von Obermarfelb, 
26 5. alt, wegen Verbrechens ber Körperverlegung. Auf 
dem Weg zum Kammerfenfter mit einer Leiter auf bem 
Nücen wurde Bork in der Nacht vom 15. Oftober von 
einigen andern Dienftfnechten, mit benen er am felben Tage 
im Wirthshaus einen Kleinen Wortwechfel gehabt hatte, an⸗ 
geiroffen, und im Scherz gefragt: „Wohin denn?” Auf 


fo 
‚Böhm, 23 


dieſes hin ftach er ohne Weitere den Dienftlneht Reiſer 
der die Leiter gepackt hatte, in den Arm. Deſſen Kamerad 
Hochſchwarzer warf den Bork zu Boden, wurde aber nun 
von dieſem mit mehreren Stichen traftixt, von denen zwar 
einzeln keiner tödtlich geweſen wäre, welche aber großen 
Blutverluft verurjachten, in Folge deſſen ungewoöͤhnliche Schwäche 
re Eitervergiftung eintrat. Hochſchwarzer ſtarb am 
24. Dftober. Bork erhält unter Annahme mildernder Um: 
fände 4 3 9 Mt. Gefängniß. 


Bolks- und Fandwirthfhaft Indufrie und Bandel, 


Das Juniheft der Zeitfchrift bed landwirtſchaftl. 
Vereins in Bayern enthält folgende Nachrichten aus den 
Kreifen: „Die neueften Anfichten über die bevorjtehende 
Ernfe Tauten übereinftimmend äußerſt günſtig. Ohne 
ſchwarz zu ſehen, möchten wir übrigens bis jegt bloß bie 
Wintergetreive und bie erfte Futteternte als geftchert be- 
trachten. Das Gedeihen der Sommergetreive entjcheidet ſich 
erft fpäter; Obft und Wein wird es vorausfichtlich die 
Fülle geben, allein immerhin hängt noch viel von ber 
Witterung zu ihrem gebeihlichen Ergebnifje ab. enn bie 
Sommerfrüchte gut gedeihen follen, brauchen wir Degen 
zur Zeit der Ernte der Wintergetreive. Ueberhaupt kann 
eine richtige Borausfage heute noch nicht erwartet werden. 
Der Sturm oder Orkan, der am 1. Juni durch Deutfchland 
braufte, bat an vielen Orten Schaden angerichtet. Bon 
Hagelichlägen berichtet man aus der Pfalz und aus Franken.“ 

Ansbach, 15. Juni. Bei der heute ftattgefundenen 
41. Gewinnftziehung des Ansbach Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗ 
Anleben? find von den am 15. vor. Mts. erfchienenen 
38 Serien auf bie nachftehenden Serien- und Gewinnſi⸗ 
numern bie beigefeßten Gewinnfte gefallen: Serie 4746, 
Nr. 28 fl. 14,000 = ME 24,000; S. 1560 Nr. 31 
fl. 2000 = Mt. 3428,57; ©. 917 Nr. 10 fl. 50 = 
Mt. 857,14; 5 Stüd je fl. 100 — Mt. 171,43, ©. 3 
Nr. 9, ©. 917 Nr. 34, ©. 2172 Nr. 8, 2564 Nr. 25, 
©. 3233 Nr. 15; 10 Stüd je f. 50 — Mt 85,71: 
S. 1312 Nr. 4, ©. 1752 Nr. 50, ©. 1766, Nr. 22, 


‘©. 2172 Nr. 36, ©. 2282 Nr. 3, ©. 3090 Nr. 38, 


©. 3233 Nr. 42, ©. 4187 Nr. 10, ©, 4598 Nr. 47, 
©. 4627 Nr. 50; 20 Stüd je fl 30 —=Mt. 51,43: 
©. 23 Nr. 3, ©. 23 Nr. 34, S. 23 Nr. 35, ©. 45 
Pr. 4, S. 904 Nr. 20, ©. 917 Nr. 37, ©. 1752 
Nr. 2, S. 1752 Nr. 29, S. 1837 Nr. 42, ©. 2172 
Nr. 9, S. 2270 Nr. 39, S. 2551 Nr. 7, ©. 2564 
Nr. 21, ©. 3233 Nr. 5, ©. 3233 Nr, 22, ©. 
3233 Nr. 33, ©. 4082 Nr. 3, ©. 45% Nr. 1, 
©. 4598 Nr. %, ©. 4627 Nr. 26; 32 Gtüd 
je fl. 20 = Mt. 34,29: ©. 18 Nr. 25, ©. 18 Nr. 43, 
S. 45 Nr. %6, ©. 45 Nr. 41, ©. 45 Nr. 50, ©. 270 
Nr. 26, S. 659 Nr. 20, ©. 663 Nr. 22, ©. 665 
Nr. 37, S. 904 Nr. 2, Nr. 917, Nr. 7, ©. 917 Nr, 25, 
©. 1177 Nr. 38, ©. 1177 Nr. 40, ©. 1177 Ne. 49, 
S. 1464 Nr. 47, ©. 1560 Nr. 1, ©. 1766 Nr. 29, 
S. 1837 Nr. 9, ©. 1843 Nr. 50, S. 2172 Nr. 35, 
S. 2270 Nr. 16, ©. 2282 Nr. 13, ©. 2282 Nr. 50, 
©. 2756 Nr. 9, ©. 2756 Nr. 36, S. 3233 Nr. 38, 
S. 3537 Nr. 16, ©. 4187 Nr. 16, ©. 4746 Nr. 12, 
S. 4746 Nr. 17, S. 4860 Nr. 40. Alle andern Numern 
ber zum Zuge gefommenen Serien erhalten ben niederßen 
bei diefer Gewinnftziehung vorkommenden Treffer von 9 fl. 
oder 15 ME. 43 Pf. 


2oEales. 
Deffentl: errungen be3-t. Bezirks gerichts Freifing 
om 14. Juni. 1877. 4 R 
Johann Baptift Spreng, 23 Jahre alt, katholiſch, Gütlers: 
hn von Geifenhaufen, Bezirksamts Pfaffenhofen und Valentin 
d Sabre alt, katholiſch, außereheliher Sohn ber 
Barbara Böhm non Wolkersbach, wurden F eines Vergehens 
gegen die öffentliche Orbnung für ſchuldig erkannt und deßwegen 
jeder zu einer Gefängnißftrafe von zwei Monaten, fowie in bie 
der F Staatskaſſa zur Laſt allenden Koſten des Strafverfahrens 
und Strafvollzuges ver: 





Dom 15. Juni. 

1) In Suchen gegen Theres Filseber, Austräglerin in 
Baden und Gen. wegen Beleidigung, wurde die von dem Kläger 
Dartin Dünhuber gegen das Erkenntniß des k. Landgerichts 
Erding vom 4. Mai 1877 erhobene Berufung unter Berurt eilung 
des Appellanten in die Koften der zweiten Inftanz. verworfen. 

2) \jn der Unterfuchung gegen den Golporteur Moriz Konig 
aus Wien wegen Unterihlagung, wurde die Sache vertagt, weil 
der Beichuldigte wegen mangelnder Ladung in der Sitzung nit 
erſcheinen Tonnte. 

3) Baul Böhm, fath., geb. 12. Juni 1859, Scribent von 
« bier, wurde eines Vergehens des BVerfuches zum Vergehen der 
Erprefiung und des Betruges für ſchuldig erfannt und bekhalb zu 
ver Gefängnißſtrafe von 1 Monat und 15 Tagen, ſowie in bie 
öften verurtheilt, welche jedoch wegen feiner ittellofigfeit der 
Staat3faffe zur Laft fallen. 

4) Thomas Danner, 45 Jahre alt, Tatholifh, Häusler 
von Altenbanien, wurde zweier Verbrechen des Diebftahls zum 
Schaden der Gütlerin Magdalena Springer von Unterberghaufen 
für ſchuldig erkannt und deßhalb unter Annahme mildernder 
Umftände in eine Gefängnißftiafe von ſechs Monaten, fowie in 
die Koften Des Verfahrens und des Gtrafvollzuges verurtbeilt, 
welche jedoch, foweit nicht die des Strafvollzuges durch Arbeit 
am Strafort abverdient werden, der fgl. Staatskaffe zur Laft 
Kun: Thomas Danner wird der bürgerlichen Chrenrechte auf 

fe Dauer von zwei Jahren für verluftig erflärt. 


gegangen. 


Die Doppelgänger. 


Gortſetzung.) 
„Hm, Durchlaucht vergeſſen den Blutbann,“ Tächelte 
der Senator, „demſelben iſt ſchon mancher Mephiſio erlegen.“ 
„Glück auf,“ nickte ver Fürſt, „ih zahle 5000 Mark 
an Ihre Armen, wenn Sie das Gefpeuft mir vom Halfe 
ſchaffen, Herr Senator! — Eigentlich müßie ih ſchon morgen 
abreifen, mein Vater verlangt dringend nach meiner Gegen: 
‚ wart, doch werde ih um dieſer Mordgeſchichte halber. bis 
— bleiben, ich möchte meinem Doppelgänger einmal 
uge in Auge gegenüber ſtehen.“ 
„Das ift auch mein ſehnlichſter Wunſch, Durchlaucht, 
um die Verläumder niederzuſchlagen.“ 
„Pah, es iſt zu abſurd, mein Beſter. — Auf Wieder⸗ 
ſehen, Herr Senator.“ 


We Ernte-Maschinen. eg 


Mah Maſchinen, Heuwender und Pferde⸗Rechen, Stahl: 
SHandgeräthe aller Art 
aus den erſten englifchen und amerikaniſchen Fabriken. Reichhaltige permanente 


Ausftelung ftets zum Beſuche geöffnet. Soeben erjchienener iluftrirter Catalog | 


auf Anfragen gratis und france. (1126 36) 
Heinrich Lanz in Regensburg. 


Bei Unterzeichnetem find fortwährend Ersparu 
ti £ Eier A Manche Hausfrau, der die Vorzüge des 
zu haben: ki (1197) 


Liebig’schen Fleischextracts zur Genüge 
I. Qualität.a Stck. 4 Pf., 
u. ” 7 ” 
In. » a * 3 * 
M. Hubenſteiner 
in der Ziegelgaſſe. 
Eine (1234) 


kinderlofe Familie 
ſucht dauernde Beihäftigung in Feld⸗ 
und Haus: Arbeit. Zu erfragen 
in Neuſtift Hs.Nr. 319. 


(Ei ihöne Wohnung von zwei 
Simmern ift noch auf Zakobi zu 
bermiethen. Wo, jagt die Erpebition. 
ine Wohnung von 4 Zimmern 
und Küche ift auf Jakobi zu ver- 


miethen. D. Üe. in der Erpeb. 





unentbehrlich geworden, wird eine wieder- 
holte Empfehlung dieses vorzüglichen Fa- 
brikates, das a ae bewährt, m 
richtig angewandt, für unnöthig 
halten, DSnsch ist es — dass 
ein grosser Theil der mittleren Volksklassen, 
für welche das _Extract in Anbetracht der 
hohen Fleischpreise doch recht eigentlich 
vorhanden, immer noch den Werth des- 
selben ganz unterschätzt. 

Das Liebig’sche-Fleischextract giebt mit 
geringen 28 eine vortreffliche Fleisch- 
brühe, verschafft uns den Vortheil des nicht 
oder nur wenig ausgekochten Fleisches 
und ist, richtig angewandt, von grosser 
Oeconomie im Haushalte. 

Wir meinen, dass vor Allem die er- 
zielte Ersparung im Haushalte mehr noch 
eine ausgedehnte Verwendung zur Folge 
haben sollte In dem bei Wiederver- 

| käufern erhältlichen Prospecte ist in Zahlen 





dargethan, wie bei regelmässiger Anwen- 
— des Extracts, im Laufe des Jahres 
eine. wesentliche Summe .erspart wird. 


bekannt und welcher dasselbe schon fast.| 





— — — 


Dieſer begleitete den Fürſten bis zur Thür und verab— 
ſchiedete ſich von ihm mit einer tiefen Verbeugung. 


16. Kapitel. 


» Die Verfolgung. 
Mittlerweile waren Hauptmann Wigleben und Dr. 
Stelling langjam durch den Neuenwall und Jungfernſtieg 


„Run?“ fragte der Hauplmann, als fie fih auf der 
Straße befanden, „war das der Fürit **+ 2“ 

„Ja,“ erwiderte Stellin, mit Beſtimmtheit, „er war's, 
darüber kann gar fein Zweifel bejtchen. 
mit dem Helgoländer Mäpdchenentführer ? — Erkannten Sie 
biefen in dem Fürften ?“ 

„sa und nein,* verfegte der Hauptmann nad einer 
Weile, diejer Fürft mit dem glattrafirten Gefichte fehien 
allerdings ein Anderer zu fein ald der Graf Rheina, wenn 
ih den Vollbart mir hinzudenke, könnte ich freilich darauf 
ſchwören, er fei ed; aber auch die Haltung, das ganze 
Benehmen dieſes Fürften erfchien mir vornehmer, reſervirter, 
vielleicht auch Hochmüthiger zu fein. 
Doktor, ich glaube doch, der Senator behält Recht, wir 
haben unfern Doppelgänger in ihrem Freund zu juchen.* 

Stelling jhwieg einen Augenblid. 

„Sie haben meinen Freund nicht gekannt, Herr Haupt⸗ 
mann,“ fagte er dann ruhig, „jonft würden Sie zu einem 
folden Schluß nicht kommen. 
fih der Unglüclihe an jenem Abend zu dem dummſten 
und unhellvollſten Sireich ſeines Lebens hat hlureißen 
laſſen, indem er mit einer Tollkühnheit ſonder gleichen va 
banque ſpielte um feine ganze Zukunft. 
bat unabjehbare Folgen für ihn gehabt, die fich, wohin 
er fi) auch wenden mag, an feine Ferſen heften. 
feinem Doppelgänger feinen größeren Gefallen bamit er- 
zeigen Fönnen, da biefer fortan auf fein Conto ungefcheut 
losfündigen fann.”. 


Wie aber iſt's 


In der That, Fieber 


Es ift leider wahr, daß 


Diefe Tollheit 
Er hätte 


(Fortfegung folgt.) 





| Bruf-Gier 


bon nacdhverzeichneten rein gehaltenen 
Hühner-Racen ıc. als: \ 
Cochin ſchwarz 
geſperbert 
gelb 
Brahma hell 
Spanier ſchwarz 


a 50 vf. 


Hi in weiße à 30 Pf, 
im Haushalte. | Snmeoiine @nten & 40 2. 


| "verkauft und verjendet 


(994 10d) 
Jos. Beck, Gutsbefier, 
Sündersbüßl 6. Nürnberg. 


—- 


in Haus mit Laden in der unteren 
Hauptjtraße ift zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Erped. (1231 2a) 


4 4 Knochen⸗ u. Fuß: 
Bösarfige geſchwüre, nafle u. 
trodene Flechten, Salzfluß u. offene 
Wunden jeder Art werden ſicher geheilt 
durch daß berühmte Schraderꝰ ſche Kftafter 
(Indian-Plaster.) Pag. 3 M. Apoth. 
Schrader, Fenerbach-Stotigart. 











Firmungs-Fiften 
Firmungszengnifle 


find vorräthig bei 


3. %. Patterer 


in Freifing. 






Danksagung. 





Für die vielseitigen Beweise herzlicher Theilnahme an dem Leichenbegängnisse und dem hl. Seelen- 
gottesdienste für unseren, nun in Gott ruhenden, unvergesslichen Sohn, Bruder und Schwager 










Br men idrs- Sohn. 


sprechen wir allen Theilnehmern unsern herzlichsten Dank aus, insbesonders auch Hochw. Herrn: Kranken- * | g 

hauscurat Ignaz Danzer, für die vielen Besuche während der Krankheit, und bitten «zugleich dem 

Verstorbenen ein christliches Andenken zu bewahren. (1232) 
Freising, den 19. Juni 1877. 







Ernst u. Mara Fischer, 
als Eltern, 
Ernst u. Greorge Fischer, 
als Brüder, 
im. Namen sämmtlicher Verwandten. 











EEE —— 
u EZ ER A et 


— ——— — — | 2 - 























A An. von mer R 
i8 ernbud ging eine fü 
Invenfar - Derfleigerung. Aus a 

verloren. Um Rückgabe gegen 
Am Samstag, den 50. d. M. Belohnung wird gebeten. H8.- Nr, 20% 
verjteigert der Unterzeichnete auf in (1236) außer de R—z 1 


Coursbericht 
Kruker-Anwefengs.-Nr. Zin Dietersheim bahnſtation leufafrn, om 19. Juni mitoeöei 
DEE Bormittags 10 Ihr anfangend, SE = Tu, 
gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich an den Meiftbietenden folgende Inventar: | 4%, Obligationen Hi. 
Gegenftände, als: A 4° t A 
3 Pferde (2 vierjährige Stuten und 1 Braun), 4 Kühe, 1 Stier, | „ ———— 
1 Schweinsmutter, 3 eiſengeachſte Wägen, 3 Vflüge, 2 Eggen, 3 Paar a 102 
Pferdgeſchirre, 100 Etr. Heu und Stroh, 1 Windmühle, 2 Gfottjtühle, PR Bayer. Vereinäb. M. 198 
Brennholz und noch viele bier nicht aufgeführte Hauseinrichtungs- dr. ar . 
Gegenſtände und Baumannsfahrniſſe, dann das auf 27 Tagwerk be—4. — — 99. 
findlihe Gras. 







































































































Kaufluftige werden hiezu freundlichit eingeladen. 4° EStadt-Obliantionen hl 
Der Eigenthümer. | ss. Syechrant. 
Freifinger Schranne vom 20. Juni 1877. 446") — er. “ . 
; Vor ]| Zur [Schr] Ver: fir | Mil.» | Niedr | Mittelpreis. | 5*% -Joſeph⸗ Bahn 
—— Reft | fuhr. ſtand. tauft. Ref. | Nreig Preis | Preis |gefau.|geitieg 3° — — | 
8 ?2edect 2Hect.|2Hect. 2Hect.|2Hect.|M. ıpf. M. pr. |M.] pr. |. pr. M.ipr. r a erhob — 
Waigen . .. | — | 131] 131] 131] — 33,39 22,38 41149 = 1382| 54, , ‚Ofbakın „53 
Km. . . tl] 88-49 49 — |27 10) 26.85 — — — — tl 5°% aliitie Bahn 5 
Beite .. > Be De a ser ee ee a SE —* —————— —5 
daber 120 32 102 102] - |1795 1819| 1017 -/-ja7 | Dr DR Amer J 
Kep — — er a ne 6°% 1885er Jan.’Yuli . 
ba ige = — 24 — —— fazzel ae | — — — — — 165 Conſolidixte mine st 
1885 er — 
r.:| Vers öchfter | Mittel |Niedr Mittelpreis. 
Ser Re . [Stand.| fauft.| Ref. Kr Preis MOEICH . 
attung. Geftieg.|Gefall. —* ee 
& 2 £ Bect.j2 Hect 2 Hecı ]2 Hect.IM. | pf. | M. Ipf. MT pr. IM. pr. | Milpr. ee RR 
Wan 3139 7538 u —| 80] —i— | 4% Be —— 
Korn 26 20 —8 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich; Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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M 143. 


Das „Freifinger Tagblatt” eriheint 




















Sreitag, 22. Juni. 1833. 
täglidy mit Ausnahıne der Montage und koftet in Freiſing ſowie auswärte dur die BoR RL.1 50 Bf. te werben die 3fpaltige Darmoud · 
jele oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 8 Bf., das Doppelblatt 5 Pf. Auwodchentlich wird all Sratisbellage „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
Die Abhaltung öffentliher Tanzmuſiken und fonftiger öffentlicher 
Luſtbarkeiten in Wirthichaften betr. 

Dur die Zunahme der Zapl der Wirthichaften und 
die hervortretende allgemeine Vergnügungsjucht vermehren 
fi ungeachtet beftändiger allgemeiner gleichzeitiger Klage 
über Geſchaͤftsſtockung und ſchlimme Zeiten; die öffentlichen 
Tanzmufiten und jonftigen Volksbeluſtigungen, und mit 
diefen aber auch die groben Störungen ber allgemeinen 
Ordnung und Sicherheit durch hervortretende Rohheiten, 
Schlägereien, ſchweren Körperverlegungen und ſelbſt Todt⸗ 
Tchläge. i 

Da nun dad öffentliche Intereſſe der Ruhe und Ordnung, 
dann der Sicherheit der Perfon und des Eigentyumd jedem 
Andern vorzugehen bat, fo wird in Folge autogr. hoher 
Reggsentfchließung vom 25. Mai 1.38. Nr. 18604 Folgendes 
verfügt und deſſen ftrenge Befolguug angeordnet. 

4) Vor Allem wird auf die amtliche Ausſchreibung 
vom 21. Dftbr. 1876 (Freif. Tagbl. Nr. 246) zur Be? 
achtung verwiefen und bemerkt, daß bei jedem von ben 
Ortöpoligeibehörden anher vorzulegenden Geſuch um Ab- 
haltung einer öffentlichen Tanzmuſik von der Ortspolizei 
ausdrücklich ander aufzuflären ift, ob der betreffende Wirth 
auch die zur Tanzmufifabhaltung ausreichenden und ent= 
ſprechenden Räumlichkeiten befigt und ob überhaupt im fragl. 
Wirlhshauſe nicht Erzeſſe irgend einer Art und gegebenen 
Falls warn ftattgefunden haben. 

Hlebei wird bemerkt, dag am früheren Kirchweihtagen 
dann an abgewürbigten Feiertagen unbedingt, und aus 
landwirthſchafilichen Nücjichten auch in ber Regel während 
der Erntezeit, d. i. vom 1. Juni bis 15. Auguft jeden 
Jahres eine üffentliche Tanzmuſik oder Volksbeluſtigung 
nicht geftattet ift, alio bie Drtöpolizeibehörden auf dieſes 
Verhältnig bei betreffenden Vorlagen und beziehungsweife 
Berwilligungsertheilungen Rückſicht zu nehmen, und ‚bei 
Vermeidung diöziplinären Vergehend verlei Begutachtungen 
nicht vorzunehmen haben, wenn nicht ganz beſonders ge: 
gebene Verhältniſſe während der Erntezeit hierin eine Aug: 
nahme rechtfertigen laffen, welche fobann bei der Vorlage 
umftändlih zu erörtern find. 

2) Bei jeder diſtrikts⸗ ober gegebenen Falls ortspolizeil. 
bewilligten oͤffentlichen Tanzmuſik oder fonftigen Volls 
beluftigung (Preiskegelſcheiben 2c. 2c.) hat ber Unternehmer 
die erhaltene ichriftlich auszuſtellende Erlaubnig wenigftens 
einen Tag vor der Abhaltung der -beir. k. Genbarmerie 
vorzuzeigen, welche dieſe Einficht auf dem Lizenzſchein bes 
ftätigen wird. 

Binnen 24 Stunden nach abgehaltener Tanzmuſik oder 
Vollsheluftigung bat der unternehmende Wirth ſodann 
fraglichen Erlaubnißſchein bei ver Ortspolizeibehärbe zu 
übergeben und überhaupt jede in dieſem Erlaubnißſchein 
ihm weiter gefegten Bedingungen bei Vermeidung ber im 
Art. 32 Abi. 1 Ziff. 3 des Pol Strafgeſetzes gefegten 
Strafen genaueft einzuhalten. 


Amtliches für Freiſing. | 


3) Die Bürgermeifter haben ſodann dieſe diſtrikts⸗ 
beziehungsweiſe ortöpolizeilichen Erlaubnißſcheine zu fanmeln 
und felbe alle Semefter, d. i. alljährlig am 1. Januar 
und am 1. Juli in Original oder gegebenen Falls eine 
Fehlanzeige zur ermöglichten Controlle an das unterfertigte 
Amt einzufenden und hiebei jedesmal aufzuklären, ob ber 
betreffende Wirth die ihm gefeßten Bedingungen erfüllte ober 
nicht, und ob Störungen irgend einer Art und welde vor» 
gefallen find. 

Diefe beiden Vorlagetermine find im gemeinblichen 
Terminskalender geeigneten Ort® zur Beachtung einzutragen. 

4) Um bei Hochzeiten möglichft viele Leute anzuloden, 
werben die weitgehendften Verſuche in den Einladungsformen 
zur Umgehung ver beftehenden Vorſchriften gemacht und 
Formen erfunden, wodurch dieſe Hochzeiten nicht mehr ben 
Charakter einer gefchloffenen Geſellſchaft, ſondern vielmehr 
durch dic Art und Weife der Beranftaltung und weitgehenbiten 
geftatteten Theilnahme ven einer öffentlihen Tanzmuſik an« 
nehmen, weßhalb bei foldhen, zumeift von ben Wirthen auß- 
gehenden und veranlaßten Einführungen ben betreffenden 
MWirthen die Abhaltung von Hochzeitstanzmuſiken ganz unter- 
fagt werben wird, In&befonderd wenn bie Xanzlokalitäten 
von ben gewöhnlichen Wirthfchaftzräumlichkeiten nicht derart 
ganz und gar abgejondert find, daß die Tanzzefelihaft als 
vollkommen gejchloffen angefehen und bie Fernhaltung unbe⸗ 
rufener Gäfte mit Erfolg durchgeführt werben kann. 

5) Bei geftatteten öffentlichen Luftbarfeiten in Wirthd- 
häufern (Art. 32 Ziff. 1 des Pol.-Str.-Gef. und $ 15 
der Verordnung vom 4. Juni 1872 Regierungsbl. ©. 31) 
tft von den Ort2polizeibehörden immer die nöthige Vorkehrung 
und Anordnung zur Herhaltung ber Ordnung und Sicher— 
heit und zur Verhütung von Unglüdzfällen zu treffen und 
jolche im auszuftellenden Erlaubnißſchein auch förmlich feſt⸗ 
zuſtellen, und anher anzuzeigen. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirks erhalten hiemit ben 
Auftrag, diefe gegenwärtige Ausfchreibung den Gemeindes 
angehörigen und inöbefonderd den Wirthen in herkömmlicher 
Weiſe befannt zu geben und insbeſonders auch den Inhalt 
des Art. 56 des Poltzeiftrafgefeges zu verkünden und zur 
Beachtung einzufchärfen, ſich feläft aber bei Vermeidung 
biäciplinären Vorgehens ftrengftend darnach zu achten. 

Freifing, den 21. Juni 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zãubl 


4— 


— 








Bekanntmachunug. 
Nachdem der kgl. Verificator Datterer von heute bis 
3. Zuli 1. Is. auswärts bejchäftigt iſt, bleibt bad Verifi⸗ 
calionzlofal bis dahin geſchloſſen. 
Freifing, den 20. Juni 1877. . 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 20. Juni. Eine Frage von uns 
gemeiner Wichtigkeit für alle Diejenigen, welche vor Ers 
reichung des milltärpflichtigen Alter? aus Deuiſchland nach 








Nord: Amerika ausgewandert find, ohne aus dem deutſchen 
Staatöverbande förmlich außzufcheiden, ift diefer Tage vor 
dem oberften Gerichishofe des Königreichd zur Entjcheidung 
gekommen. Auf cine gegen ein Urtheil eines bayerifchen 
Appellationzgerichtes eingelegte Nichtigkeitöbefchwerde hat der 
oberste Gerichtähof entjchieden, daß frühere deutſche Staats⸗ 
angehörige, welche ſich zur Zeit‘ ber Erreihung des militär⸗ 
pflichtigen Alter? noch im beutfchen Staatsverbande befanden, 
Später aber nad Sjährigem Aufenthalt in Nordamerika die 
dortige Staatsangehörigfeit erworben haben, wegen Ver— 
legung der Wehrpflicht nicht mehr beftraft werden dürfen, 
auch dann nicht, wenn der Erwerb ber jenjeitigen Staats— 
angehörigfeit erft nach der durch ein Rechtsmittel angefochtenen 
Verurtheilung in erfter Inſtanz erfolgt jein ſollte. 

— Münden, 20. Juni. Am 25. d. Mi. wird bie 
Pferdebahnſtrecke Bahnnhof-Senblingertgorplag und amd. k. M. 
diejenige vom Senblingerthor bis zur Numforbftraße dem 
Verkehr übergeben. 

— Münden, 19. Juni. Gegen eine in der Schrau: 
doſphſtraße wohnhafte Maurersfrau, welche neulich wegen 
arger Verwahrlofung ihre 5 Monate alten Kindes eine 
gezogen wurde, ift Unterfuchung wegen Verſuches zum 
Morde eingeleitet. Der Gerichtdarzt erklärt, nur einem 
äußerſt wundergaren Zufalle jet es zuzufchreiben, daß dag 
Kind ver beftändigen Nahrungsentziehung nicht erlag. 

— Münden, 20. Juni. Der Verein zur Hebung 
ber Pferdezucht in Niederbayern zählt gegenwärtig 1366 
Mitglieder. und verloofte im abgelaufenen Jahre 14 Stuten 
an jeine Mitglieder. 

— In Brud, wo bie borlige freiwillige Feuerwehr 
vor ein paar Monaten ich auflöfte ober aufgelöft wurbe, 
hat ich jüngst eine neue unter ganz meuer Leitung 
(Sommandant Hr. Kamm) mit anderthalbhunbert Mitgliedern 
gebildet, 

Heſſen⸗Darmſtadt. (Einer, der's weit gebracht hat.) 
In dad Mainzer Gefängniß wurde fürzlich ein ehemaliger 
heſſiſcher Dragmer geliefert, welcher ſich als Soldat in einem 
Zeitraum von 34a Jahren nicht weniger als AA! Jahre 
Treiheitäftrafen zugezogen hatte. Diefelben hatten alle ihren 
"Grund in thätlicher Widerfegung gegen Vorgeſetzte. Der= 
felbe erhielt im Januar 1874 212 Jahre Feltung, im 
Sunt 1875 8 Sahre, im Dezember defjelben Jahres 12 
Sahre und neuerdings 22 Jahre Gefängnip. 

Preußen. Berlin, 18. Juni. Ueber einen in ber 
ganzen Stadt dad größte Aufjehen erregenden und mit dem 
Morde bed Wiener Gelvbriefträgerd Guga durch den Buch— 
halter Fraucesconi in Parallele gezogenen Fall berichten 
hiefige Blätter: Gelobriefträger Killmer, ein im ganzen 8. 
Poſtrevier befannter Mann, kam heute Morgen beim Aus: 
tragen ber Geldfendungen auch in das Haus Taubenftr. 41, 
um ber. dort in ber 2. Etage etablirten Firma Zutrauen 
und Friebländer einen Geldbetrag auszuzahlen. Beim Ein- 
tritt in- dad Haus fah er auf dem Flur einen Menjchen 
ftehen, ven er biäher in dem Haufe nicht gefehen hatte, achtete 
jedoch nicht weiter auf denjelben. Nach Erledigung feines 
Gejchäftes in der oberen Etage traf Killmer den Fremden 
abermals, wo er an einer Wohnung der erften Etage klingelte. 
In feiner gewohnten Gutmüthigfeit bedeutete der Briefträger 
dem Mann, das Klingeln an diefer Thür ſei völlig nutzlos, 
denn die Wohnung ftehe ganz leer. Der Unbekannte gab 
aber nur eine unverftändliche Antwort und ala Killmer 
fi auf der zweiten oder dritten Stufe der unteren Treppe 
befand, erhielt er von dem Fremden einen Stich in ben 
Hinterkopf. Killmer ficherte zunächft feine Geldtafche, nach 
welcher der Räuber griff und floh dann bluttriefend und 
bilferufenb auf die Straße. Dem gerade am Haufe vorüber- 
gehenden Kürfchner Leinert gelang ed, in Gemeinjchaft mit 
einem Bureaubeamten des Juſtizraths Primker den Räuber 
feſtzuhalten und zur nächſten Polizeiwache abzuliefern, wo 
derſelbe als der arbeltslos ſich herumtreibende Tiſchlergeſelle 
Thierolf recognogcirt wurde. Killmer wurde von dem in 
der Nähe wohnenden Geh. Sanitätsralh Wilma verbunden 
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und nach einem Krankenhaufe gefahren. (Er foll bereitä— 
geftorben fein.) - 
— Berlin, 2%. Juni. Die „Voſſ. Ztig.“ veröffentlich 
eine Zufchrift de in Rumänlen von den Ruſſen vwerhafteten h 
Berliner Kaufmannd Henoch, worin berfelbe über fein 















zufällige Bekanntſchaft mit Kraut und feine grundlofc, 
Verhaftung berichtet. In Bukareſt mußte er eine zwölf: 
tägige Gefangenjchaft bei ſchimpflicher Behandfung erdulden. 
Henoch hat an ven Reichkfanzler die Aufforterung gerichtet, 
ihm Genugtbuung für die Mißhandlung ſeitens der ruffifchen 
Arineebehdrden zu verfchaffen. 

— Berlin, 19. Juni. Die Einnahmen an Zöllen 
und gemeinfchaftlichen Verbrauchafteuern im Reiche haben 
für die Zeit vom 1, April bis Schluß des Monats Maı 
1877 (vergleichen mit der Einnahme in demſelben Zeitraum deö 
Vorjahres) betragen: Zölle 17,541,265 Mf. (— 2,260,474 
Me.), Rübenzuderfteuer 2,124,531 Mt. (+ 271,657 Mt.) 
Salzfteuer 4,582,297 Me. (+ 245,354 M.), Tabals 
fteuer 391,158 ME. (— 21,651 ME), Branntweinfteue N 
4,861,853 Mt. (— 327,534 ME.), Uebergangsabgaben von 
Branntwein 15,734 ME. (— 2895 ME.), Braufteue 
3,009,182 Mt. 


23,422 144 Mi. (— 2,071,374 ME). 
— Berlin, 19. Juni. (Mortalitätöftatiftit un 
Geſundheitsverhälltniſſe) Laut den Veröffentlichungen dei 
Fatferlichen Geſundheitsamts find bis zu der am 9, Juni e. 
beendeten breiundzwanzigiten Jahreswoche von je 1000 de 
wohnern, auf den Jahresdurchſchnitt gerechnet, geftorben:| 
in Berlin 36,9, in Breslau 31,8, in Königsberg 35,5, 
in Köln 23,3, in Hannover —, in Frankfurt a. M. 18,4, 
in Kaſſel 14,8, in Magdeburg 16,9, in Stettin 29,3, injle 
Altona 30,9 in Straßburg 31,8, in Münden 41,8, in 
Nürnberg 26,2, in Augsburg 44,6, in Dreöven 24,2, Ir 
Leipzig 25,7, in Stuttgart 28,9, in Braunfchmeig 53,6, Ir) 
Karisrube 14,9, in Hamburg 30,0, in Wien 33,2, in) I 
Budapeft —, in Prag —, in Bafel 23,3, in Brüffel 29,8, 
in Paris 24,0, in Amfterdam 29,2, in Notterdan 24,0, — 
im Haag 22,5, in Kopenhagen 22,5, in Stockholm 30,3,| U 
in Chriftiania 91,1, in Warſchau 31,4, in Odeſſa 252, N 
in Rom 27,1, in Neapel 29,8, in Turin 25,5, in Athen 30,4 
in London 21,0, in Glasgow 25,4, in Liverpool 25,8, ine! 
Dublin 30,7, in Edinburg 18,1, in Alerandria (Aegypten) 
73,2, in New-York 20,6, in Philadelphia 21,6, in Bolten 
19,3, in San Franzisko 15,4, in Galcutia 266, inlEı 
Madras 122,2, in Bombay 68,4. 
Ausland. . 
Orfterreih. Wien, 19. Juni. Das „N. W. Tgbl. 
meldet aus Belgrad: Es verlautet Fürſt Milan werd 
über Wien heimreifen. An der Grenze wird große Ruͤhrig⸗ 
keit entwidelt; die Türken ihrerjeitd haben offenbar bit 
Abfigt einem Einmarſch der Ruſſen dur Serbien 
entgegenzuwirfen. Die ſerbiſchen Diftrictöbeamten fint) 
angewiefen worben, Proviant und Fourage einzumagaziniten.) 
Längd der Donau find ſchon Vorräthe aufgeſpeichert. Did; 
Adminiftration und die Offiziere haben den Auftrag er] 
halten fich marjchbereit zu machen. | 
— Wien, 20. Juni. GEs wird allfeitig ein ruffilher) 8 
Durchmarſch durch Serbien fignalifirt, angeblich zum Säukel 
ver Gränze. — Truppen aller Waffengattungen werden] 
von Griechenland aufgeftellt. — Bor Moren kreuzen zit! 
ruſſiſche Corvetten. (Tel.) 4 
Wien, 20. Juni. Ein Telegramm der „N. Fr. Pr. 
aus Raguſa meldet: Vor ber ‚DVerproviantivung von Nil 
ff gelang es Suleiman Paſcha die Montenegriner bil 
Prefjeka zum Kampfe zu zwingen und fie zu ſchlagen 
Am Sonntag forcirte der Muſir die Defileen vor Oftrog) 
und drang unter fortwährenden Kämpfen in Montenegtt| =‘ 
ein. — Ans Ruſiſchuk: Bei Zinnica find mur wenig) 5: 
zuffifhe Truppen und gar feine Verſchanzungen fidtbar,) |, 
obwohl das Waſſer finft; doch ift das Uferland wie bi 
Snfeln zum Tpeil noch überjchwermt, zum Theil verſumpfl. 






Es wird deßhalb Hier Fein Uebergangsverſuch erwartet ; 
dagegen wird der Gegend bei Turnu-Magurelli und Islas 



























In und um Nigotin ftehen 15 Bataillone Miliztruppen 
ter Elafje Die Gefammtzapl der ferbifchen Truppen am 
Timok übertrifft die Stärke der in Widdin, Florentin und 
Bregowa ftehenden türfifchen. Corps. (Tel.) 

Zara, 19. Juni. Die Türken drangen in drei 
Eolonnen in Montenegro ein, die eine über Osdrenitz nach 
Deröno, "die andere im Zeta-Thale nach Dopljewitich, die 
dritte Über Povia gegen Bogetitſch, wo die Montenegriner 
Proviant und Munition aufgehäuft haben und wo feit 
geftern gelämpft wird. Das fürftlihe Hauptquartier be⸗ 
findet fih in Dyanivol. (Tel) 

Tranfreid. Paris, 20. Juni. In der geftrigen 
Sigung der Kammer-Commiffion zeigte der Kriegdminifter 
an; das Artillerir-Gomits habe ein neues Kanonen Modell 
woptirt, ein Theil der von ber Regierung verlangten 209 
Millionen ſolle zur Fabrikation dieſer neuen Kanonen ver: 


St. Petersburg, 20. Juni. Officielle 
Meldungen ang Mazzia, 19. Juni: Am 17. Juni wurde 
das Bombardement gegen die Fort? von Kara, Karadagh, 
Arad und Muthlis eröffnet. Dasfelbe wird von acht 
Batterien mit 25 Gefhügen und Mörjern fortgefeht. 
Kin zwei Tagen betrug ber ruffifche Verluft 2 Todte und 
14 Verwundete. Einer Meldung aus Kars zufolge war 
ver Verluft der Türken am 15. Juni 200 Zodte und 
250 Verwundete. Der Kampf machte auf die Garnifon von 
Kars einen entmuthigenden Eindrud. General Tergu—⸗ 
fanoff rüdte aus Seivefan gegen Köprüßdi. Eine Colonne 
des Generals Alhanoff, die gegen Tſchemtſchiry und Mokwa 
cecognoſcirte, traf Feine türktiſchen Truppen. — Unter ben 
Aufſtaͤndiſchen in Abchaſien find Zerwürfniſſe entſtanden. 

— St Petersburg, 20. Juni, Offizielle Meldung 
aus Plojeichti vom 17. Juni: Geftern landeten 200 
Türken bei Turnu⸗Magurelli und nahmen weidendes 
eumänifches Vieh weg, welches ihmen aber durch herbei 
zeeilte ruffifche Truppen wieder abgenommen wurte. Die 
Türken zogen fich mit einem Verluft von acht Mann zurüd. 
Rufftfcherfeitö wurden nur ein Ulan und ein Kofak verwundet. — 
Nachrichten aus Montenegro zufolge drang Suleiman Paſcha 
bis Niffifh vor, welches er verprovlantirte, Det Wafjo- 
jewitfch in ber Nähe von Spuz ſchlugen die Montenegriner 
die Türken zurüd. — Lieutenant Puſchutſchin, welcher einen 
der Torpedofutter beim Angriff auf den türkifhen Monitor 
in der Sulina-Mündung commanbirte, ift von den Türken 
fangen genommen worden. (Xel.) 

Türlei. Ronftantinopel, 19. Juni. Bei dem 
mißlungenen Angriffe ruffiicher Torpevoboote auf bie türkifchen 
Panzerſchiffe in der Sulina-Mündung wurden - bekanntlich 
mehrere von ber Bemannung der gejunfenen Boote, von 
ven Türken gefangen genommen. Unter dieſen Gefangenen 
befinden fich, wie dem „Standart* aus SKonftantinopel 
mitgetbeift wird, die Gapitäne zweier Boote, ein Engländer 
und ein Amerikaner, denen eine Belohnung von 80,000 
Francs verfprochen worden iſt, wenn es ihnen gelinge, bie 
Torpedos unter ben türkifchen Schiffen explodiren zu laffen. 

— Ronfantinopel, 20. Juni, Nachrichten vom 
montenegrinifchen Schauplag: Ali Saib nahm bie Höhen 
von Martinig und Garowiga nach heftigem für die Mon- 
‚negriner verluftreichen Kampfe. Zwei montenegrinifche 
Diftriete wurden durch Mehmet Alt bejett. Die bosniſchen 


Snfurgenten wurben in ben Diftrikten Berke und Banjalufa ' 
geichlagen. Depeſchen aus Erzerum fignalifiren neuerliche 
Gefechte in der Richtung auf Toprafkale, die jedoch von 
feinem Belang find. (Tel.) 


Schwurgericht3-Sißung. 

Münden, 20. Juni. 4. Fall. Carl Strauß, 
Korbmachersſohn von Pöttmes, 17 3. alt, wegen Verbrechens 
wider die Sittlichfeit. Die 13 Jahre alte Afra Gailmeier 
von Schöndberg war Nachmittags ben 7. Febr. mit einer 
Kamaradin auf dem Heimweg begriffen, als fle in freiem 
Felde von einem jungen Burſchen angepackt und vergewaltigt 
wurde Er erhält wegen Minderjährigfeit. nur 3 Jahre 
Gefängniß. 

5. Fall. Franziska Folter, Köchin von Hohenwart, 
24 J. alt, wegen Verbrechen des Kindsmords. -Am 11. 
Dez. v 33. fand man beim Räumen der Grube im Haufe 
Bayerſtr. Tb die Leiche eined meugebornen Kindes, welches 
etwa 6 Wochen dort gelegen haben mag. Es fand fich, 
daß das Kind bei der Geburt gelebt haben mußte. Die 
Angellagte läugnel zwar, was ihr aber nicht? hilft. Sie 
erhält A Zahre Zuchthaus. 


Bolks- und Fandwirthfchaft Indufrie und BYandel, 


(Ernteausfihten) Die neueften Anfichten über 
die bevorftehende Ernte, „ſchreibt Generalfecretäe Müller 
in feiner neueften landwirthichaftlichen Zeitfchrifi”" lauten 
übereinftimmend Außerft gũnſtig. Ohne ſchwarz zu fehen, 
möchten wir übrigens bi? jegt bloß bie Wintergetreide 
und bie erjte Futterernte als gefichert betrachten. Das 
Gedeihen der Sommergetreide entſcheidet ſich erft fpäter ; 
Obſt und Wein wird es vorausſichtlich die Fülle geben. 
Bon Hageljchlägen berichtet man aus allen Kreifen; bie 
fruchtbarſten Jahre find eben in ber Regel auch die gewitter⸗ 


reichſten. 








2oEtales. 

Frelfing, 21. Juni. Der Aſſeſſor am f. Bezirks— 
Gericht Freifing, Herr dv. Korb, wurde zum Rathe am 
k. Bezirks Gerichte Aichach befördert und ald Aſſeſſor an 
das biefige Bezirks⸗Gericht der Landgerichts: Nfjefjor ©. K. Th. 
v. Koch in Pegnig auf Anfuchen verfeht. 


Die Doppelgänger. 
(Fortjegung.) 

„So glauben Sie dennoh —“ 

„Daß mein Freund Eduard Fürft mit Ihrem räthſel— 
haften Grafen Rheina durchaus nicht identisch iſt,“ fiel der 
Doctor mit großer Entfchtedenheit ihm in's Wort. 

„Als Juriſt werden Ste mir einigen Scharfblid und 
auch eine Portion Combinationdgabe zutrauen müfjen, lieber 
Hauptmann. — Nun wohl, halten Sie ed für denkbar, 
daß. ein junger Mann, der ang Liebe jene Tollkühnheit 
beging, nach wenigen Monden ſchon unter einem ufurpirten 
Namen eine Andere entführen follte 2” 

„Dergleichen Naturen find oft unberechenbar,* warf 
ber ‚Hauptmann ein. 

nZugeftanden, — Täge es aladann aber nicht in feinem 
Intereſſe, die Stadt, wo er halb geächiet worden, zu meiden, 
anftatt diefelbe nach einem derartigen Vergehen, geradewegs 
aufzufuchen ?” , 

„Im Gegentheil berechtigt mich der Character Ihres 
Freundes juft zu biefer Annahme," beharrte Witzleben 
bartnädig. 

„Aber Ste fcheinen meinen armen freund ja gewaltfam 
zum Verbrecher prefien zu wollen, Herr von Witleben,* 
rief Stelling unmuthig, jo erflären Sie mir denn ſchließlich 
das ſeliſame Zuſammentreffen dieſes Fürften *** mit ber 
Gegenwart feined Doppelgängerd in Hamburg ?“ 

„Run, erklären läßt fich vergleichen unmöglich, lieber 
Doktor. — Der Zufall fpielt mitunter, wie wir alle es 
ſelber ſchon erfahren, die Vorfehung im Menfcheniehen, 


anderntheil® wäre e3 indefjen auch gar’ nicht fo unmahr- 
ſcheinlich, daß Ihr Freund von der Gegenwart de3 Fürften 
Kenntniß gehabt und aud Rache feinen Weg hier in Ham 
burg gefreuzt hätte.“ 
„Beim Himmel, Hauptmann, Sie verfichen es, eine 
räthjelhafte Geſchichte ſich nach einem gewiſſen Syſtem 
zu entwirren; ein Glück, daß Sie nicht Staatsanwalt ge: 
worden find, Ihre phantafiereichften Gombinationen könnten 
die klarſte Vertheidigung verwirren und die Herren Ge— 
ſchworenen nad Gefallen lenken und leiten. Doch gleichviel, 
wer unter diefer Doppelgängermagfe fi) auch bergen mag, 
wir wollen den Schurken verfolgen und ihm bie Maske 
entreißen, wie und wo er und in ben Weg tritt.“ 

„Das wollen wir, Doctor,” — verfiherte der Haupte 
wann, ihm die Hand drückend, „wie fpät mag es fein 2“ 
* „Dort ſchlägl''s vom Petrithurm, — es wird 8 Uhr 

„So tfl’3,” nickte Witleben, die Schläge zählend, „begleiten 
Sie mich nad meiner Wohnung.” 

„Ich denke, wir wollen Fcäulein Erdmann noch be: 
machrichtigen 2” 

„Km, haben ja nichts ausgerichtet, bazu iſt's morgen 
uod früh genug., Aber zum jungen Gebhard könnten wir 
gehen, er ift unfer Verbündeter, hätte ihn fo wie jo ſchon 
beſuchen müffen; dad Ereigniß diefe Abend wird unfern 
ipäten Beſuch rechtfertigen. Kommen Sie alfo, Doctor.“ 

„Der junge Gebhard it mir unbefannt,“ bemerkte 
Stelling zögern. 


Bekanntmachung, 


Der Unterfertigte verfteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung 
am Montag, den 25. ds. Mrs. Vorm. 11 Uhr an 


im Gaſthauſe zu Grüned 


wei fhwere Zugochſen gelber Farbe, 


3 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freifing, den 20. Juni 1877. 


. m —— — 


Auton Haufch, k. Gerichtsvollzieher. 


„Bah, ich führe Sie bei ihm ein,“ ſprach ber Haupi- 
mann, feinen Arm ergreifend, „ein gemeinjchaftliches Intereſſe 
macht fchnelle Bekanntſcha ften.“ 

Der junge Gebhard wohnte am Jungfernftieg im Haufe 
feine Vaters; fie befanden ſich in ber Nähe desſelben. 
Bor der Thüre vesfelben hielt die Gebhard’jche Equipage, 
welche in biefem Augenbli Vater und Sohn  befteigen 
wollten. Beim Scheine der Laterne fiel des Letzteren Blid 
auf den Hauptmann. 

„Guten Abend, Herr von Witzleben!“ vief er, offenbar 
erfreut, „wollen Sie zu mir ?* 

„Freilich, Herr Gebhard, — doch bitte ich, ſich nicht 
fören zu laſſen, vielleicht haben Sie. morgen früh ein 
Stündchen für mich?” 

„Mit Vergnügen, — haben Sie die neueſte Doppel- 
gänger- Affaire fchon vernommen?” 

„Eben deéhalb komme ih fo ſpät no zu Ihnen;“ 
entſchuldigen Sie, Ihr Herr Vater wird ungeduldig.“ 

Der alte Banquier ſaß bereits im Wagen und huſtete 
in der That ungeduldig. 

„Auf Wiederſehen dann, lieber Hauptmann.“ — Johann 


nad) der Esplanade, Erdmann und. Comp.“ 


Der Wagen raffelte davon, 

„sa, ja, ich verftehe das Intereſſe, welches biefer junge 
Herr Gebhard an dem Doppelgänger nimmt,“ lachte Stelling 
bitter, „er wird fein Möglichftes thun, um ben Funken des 
Mißtrauend gegen ben armen Eduard zu ſchüren, en 
Mord kommt ihm fehr gelegen.” (F. 





Eine ſchwarze große 
Hündin mit ge 
ſtutzten Ohren, weißen 
Tagen, ift zugelaufen. 
Bi Der Eigenthümer Fann 
jelbe gegen Erijtattung der Kojten ab: 
holen beim Bergbauer von Schnotting. 

Goursberidt 


vom 20. Juni mitgetbeilt — 
J. Sehttlein Söhne in fFreifin 


(1240) 
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Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung 
.Mts. Mittags 12 Uhr an 


om Montag, den 25. © 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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er Togblatte erißeint aenc mit Musnahıne der Montage und Ioftet 





Abonnements-inladung. 


ur Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartal, 
wechſels bechren wir uns, Die Lefer und Freunde 
v5 „Freiſinger Tagblattes“ zur rehtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Injerate finden bei ber großen Lejrrzaßl unjeres 
Blattes Die lohnendfte Verbreitung und werben für bie 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
‚greifinger Tagblatt” jammt dem jonntägliden Unter: 
haltungsblatte Foftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1Mk. 50 Bf. Alle Poftanftalten und Poftboten nefmen 
Beſtellungen an. 
Redaction u. Verlag des „Sreif. Tagbl.“ 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Gemelnpde-Berwaltungen Airiſchwand, Attaching, 
Hemhaufen, Hirnkirchen, Johanneck, Kammerberg, Nieder- 
ambach, Palzing, Paunzhaufen, Rudlfing und Tünzhauſen. 
i Die abgewürdigten Feiertage betr. 
An die obengenannten Gemeinde-Behörden ergeht hiemit 
die Weifung, die in der amilichen Ausſchreibung vom 7. 
Id. Mid. — Freiſ. Tagbl. Nr. 131 — geforderte Anzeige 
obigen Betreff bei Meidung der Abſendung eine Wart- 
boten binnen längſtens brei Tagen einzufenden. 
Freifing, ven 20 Juni 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubl 


et, 


Bekanntmachung. 
Handhabung der Victualienpolizei betr. 

Berfjönlichkeiten, welche nachweislich das Bäcker: oder 
Bräuergewerbe, erlernt haben und geneigt find, die Viclualien- 
beihan-Commiffion gegen enifprechende Vergütung per 2. 
ald Sachverſtändige zu begleiten, wollen fi innerhalb 8 
Tagen in der Magiſtratskanzlei melden. 

Srelfing, den 22. Juni 1877. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapt- 


Deutfdlendb. 

Bayern. München, 21. Juni. Der Bewerbungstermin 
betreffend Aufnahme im erzbiſchöflichen Knabenſeminare zu 
Scheyern lauft diesmal mit dem 31. Juli ab. Sämmt- 
liche Bewerber, welche aus ver Volksſchule in die Studien⸗ 
Faufbahn übertreten, haben ſich am Mittwoch, den 8. Auguft 
Morgens 7Ys Uhr in ber erzbliöflihen Kurie behufs 
Prüfungsvornahme einzufinden. — Zur Bewerbung um 
Aufnahme im erzbichöflichen Knabenfeminare zu Freiſing 
ift der Termin bis längſtens zum 12, Auguft anberaumt, 
— Im erzbiſchöflichen Chorknaben-Inſtitut zu München 
find für dad kommende Schutjahr einige Plätze erledigt und 








Samftag, 23. Juni. 


Du , in Freiing ſowie aus waris burd) bie Po ME. 1 50 Pf. njerate werben bie Sfihaltige Garımond- 
ırile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet.-- Das einfade Blatt toRet 3 Bf., das Doppeiblatt 5 Pf. Almöentiid wird ald Sratideilage dab „Unterpaltungäblatt« 








1877, 





beigegeden 





haben Bewerber ihre betr. Bittgefuche biß fpäteftend 31. Jult 
einzureichen. 

— Baffau, 14. Juni. Geftern Abend ftieß die 
Gendarmeriemannichaft zu Rathmannsdorf in einem Waͤldchen 
auf den berüchtigten, unterm 21. Mat aus der Haft dahier 
entfprungenen Joſeph Sattler von Deichjelderg. In dem» 
felben Augenblick, ald er die Gendarmen erblickte und ihm 
von dieſen „Hali” zugerufen wurde, legte er auf fie an, 
ſchoß mit dem erjten Schuß den Stationsfommandanten 
nieder und verlegte mit dem andern Schuß den Gendarm 
Krauß. Gleichzeitig gaben auch bie beiden Gendarmen 
ae Sattler aber hatte hinter einem Baum Dedung ges 
unden und ergriff nach Abgabe feiner beiden Schüffe die 
Flut. Der Stationäfommandant Weber ifl ſchwer ver: 
legt, Kraus hat leichtere Verlegungen und wurde bereit? auf 
feine Station zurückgebracht. Weber hatte eine Menge 
Berwundungen auf der Bruft, am Arm und am Halje; 
Sattler hatte mit gehadtem Blei auf ihn gefchoffen. 

— In Dorfen ift am 18. Juni der Priefterhaus- 
direftor, geiftl. Rath A. Schmitter, durch 33 Jahre Pfarrer 
dafelbft, im 71. Lebensjahre geftorben. 

(Der Onkel in Amerika.) Der „Nördlinger An: 
zeiger“ fchreibt: Die Kleinigkeit von 10 Millionen Dollars 
erregt nicht nur dad Gemüth der Schufterdfamilie Wagen- 
fail von Isny im Allgäu, fondern bringt auch legtgenannte 
Stadt felber in höcfte Spannung. Bor einigen Wochen 
nämlich gelangte an genannte Familie die Nachricht aus 
Amerika, daß ein naher Anverwandter mit Hinterlaflung 
eined® enormen Vermögen? das Zeitliche geſegnet habe. 
Bald ergab ſich, daß Wagenfail der Alleinerbe ſei. Heute 
fteht die Sache fo, rap der arme Schuſter Feind Tages 
fiber it, am nächften Morgen als Millionär zu erwachen. 
Rechtsanwalt Dr. Völk, der die Vertretung des Wagenfail 
übernommen, bat bereit? einen Subftituten nach Amerika 


entſandt. 
Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 21. Juni. Die Gerüchte über 
eine Öfterreichifche, von Rußland gewünfchte Unterftügung 
Montenegro’3 werden für unbegründet erklärt. Sämmtlicye 
hiefige und Peſter Blätter befprechen bie eventuelle oͤſter⸗ 
reichiſche Truppenaufſtellung. (Tel.) 

— Wien, 21. Juni. Das officiöfe „Fremdenblatt“ 
ſchreibt wörtlid: „Wir halten militärische Maßregeln, 
zumal bie Aufftellung zweier Armeecorps unter — 
und Mollinary, für unerläßlich.“ 

— Wien, 21. Juni. Der „Preſſe“ wird aus Tiflis 
gemeldet: Ueberläufer aus Kars theilen mit, daß die Feſtung 
nur eine Beſatzung von 15,000 Mann und Proviant nur 
bis Mitte Juli habe. Cei) 

— Bien, 21. Juni. Die „Polit. Corr.“ enthält 
folgendes Telegramm aus dem montenegriniſchen Haupt⸗ 
quartier: Oſt rog, 21. Juni. Die Montenegriner, welche 
vor der erdrückenden Uebermacht der Türken weichen mußten, 
gaben die Duga-Päfje auf und bezogen Stellungen unter 
Oftrog. Fünf Paſcha's mit 40 Bataillonen, welde 20 Ka: 
nonen und 5000 Pferde fammt Proviant mitführten, griffen 
vorigen Sonntag die Montenegriner an. Der Kampf 


dauert ununterbrochen bis zu biefer Stunde Tag und Nacht. 
Bisher gewannen bie Türken keinen Fuß breit Terrain. (Tel.) 

Schweiz. Bern, 19. Juni. Von Interlaken bis 
Bern meldet man Waſſernoth; dieſelbe iſt namenllich in 
Folge der ſtarken Schneeſchmelze eingetreten. Der Thuner⸗ 
fee ſolleit 1852 nie fo hoch geweſen fein. Die Arbeiten 
der Narcorrection und die Eifenbahnbrüde bei Uttigen 


find in Gefahr; über, 100 Pioniere aus der Mililärſchule 


Thun arbeiten: dort... Das Militärdepartement wird -um 
weitere. Hilfe erſucht. Zwifchen Thun und Bern ftehen 
bedeutende Landſtrecken, und bier an ber Matte viele 
Wohnüngen unter Wafjer, daB glücklicherweiſe nun eher 
etwas zu ſinken als zu wachjen ſcheint. 

— Bei Schaffhauſen hat der Rhein Samftag 
früß- zwifchen -8 und -9-Uhr- wieder zwet Opfer gefordert: 
Zwei deutjhe Malergebilfen waren mit dem Anftreichen 
eines Geländer? am Rhein bejchäftigt und Hatten zu dieſem 
Behufe in einer Gontel ihre Stellung genommen, als 
dieſelbe plöglich mit ihnen fortgerifien wurde und fie er: 
tranfen. 

Rußland. Es werden, wie aus Suhum:-Kale ge 
melbet wird,iDörfer geplündert, Moſcheen entweiht, Muſel⸗ 
manen: mit: dem Bajonett gezwungen, ben moßfowitifchen 
srihodoren Glauben anzunehmen, Männer maffenweife nach 
Sibirien trandportirt und rauen fürchterlich mißhandelt. 
In den ‚amtlichen ruffiihen ‚Berichten über die Einnahme 
von Ardahan heißt es, daß, ald der ruſſiſche General in 
die Stabt einrücte, er 800 getödtete Türken vorfand, 
Dieje 800 Türken waren Männer, Frauen und Kinver; 
daß die Urfache ihres Todes ein Verſuch auf Seiten ber 
Einwohner war, gegen die Härte der Koſaken zu rebelliren; 
daß nach der Einnahme von Ardahan die Koſaken erbarmungs⸗ 
(08 Jedermann mafjakrirten, und daß bei der Ankunft des 
ruffiichen Generals das Gemetzel entdeckt wurde. 

— St. Peterdburg, 20. Juni. Officielle Meldung 
vom 20. Juni: Bei einer am 17. Juni auf ber Straße 
nah dem See Wan vorgenommenen Recognoſcirung hatten 
zwei ruffifche Compagnien ein Scharmügel mit türkifchen 
Srregulären, weldhe von ihnen zurüdgefchlagen wurden. 
Auf ruſſiſcher Seite blieben nur: zwei Mann tobt und 
fünf wurden verwundet. — Die Bombarbirung von Kara 
dauert fort, die Türken antworten ſchwach. 

— St. Peterdburg, 20. Juni. In Betreff der 
vielbeiprochenen neuen Necrutirung von 218,000 Mann 
-wirb von unterrichteter Seite bemerkt: daß es fich dabei 
nicht um eine erceptionelle, fondern um bie jährlich wieder 
tehrende Aushebung handle, die wie gewöhnlich zum voraus 
angekündigt und feftnefegt werde. Die Ziffer fei größer 
ald im vorigen Jahre weil man bei. der abgelürzten 
Dienftzeit jegt nahezu dad Marimum der jährlichen, zwiichen 
190,000 und 220,000- Mann betragenden Norm erreiche. 

Montenegro. Cetinje, 20. Juni. Hente fand ein 
blutiger Kampf vor Spuz ftatt. Die Armee Ali Saibs 
wurde durch Petrowitſch vollftändig gefchlagen. Näheres 
tft noch unbekannt. 

Türkei. Konftantinvpel, 21. Juni. 3 beftätigt 
fi, dag Suleiman Paſcha die Oftrogs Bäffe überfchritten 
hat, und es wird verfichert, dag Alt Saib Paſcha und 
Suleiman Paſcha fich vereinigt haben. — Mehemed Ali fegt 
feinen Vormarſch in Montenegro fort. — Es wird vers 
fichert,- die Ruſſen feien im der Umgebung bed See's Wan 
gefchlagen und bis nach Bajazid verfolgt worden, deſſen 
ruffifche Garnifon capitulitt haben fol. — Der ſerbiſche 
Agent erneuerte bier die Erflätung ber Neutralität und 
ſtellie in Abrede, daß Serbien in den Durchzug der ruſſiſchen 
Truppen einwilligen werde. Man glaubt, bie Ruſſen 
werden den Webergang über bie Donau bei Nikopoli ver⸗ 
ſuchen. — Ein türfifhed Schiff auf dem Scutari-See 
befchoß- das von den Montenegrinern bejegte Fort Zabljat. — 
Prinz Haffen ift noch nicht abgereift. — Man bezweifelt, 
baß bie Kammer eine Permanenzcommiffion einjegen werde. 


Shine. Aus Peking vom 11. April wird berichtet: 
Die Bevölkerung einiger Provinzen des chinefischen Reiches 
befindet fich ſchon feit längerer Zelt in eigenthümlicher Un— 
ruhe, und zwar angeblih in Folge von myſteriöſen Er- 
fcheinungen, bie fih von Ort zu Ort fortpflangen., An 
einigen Orten heißt es z. ®., würden Zöpfe in geheimniß- 
voller Weife abgefchnitten, ohne daß es gelinge, die Thäter 
zu entdecken. Diefe Zopfabichneide: Epidemle iſt denn ſchließlich 


auch bis Peking vorgedrungen und hat der Regierung zu 
amation 


folgender Proklamation Veranlaſſung gegeben? Prokl 

des Cenſoratẽ. (Veröffentlichung in Peking am 29. März 
1877. Kuangjü 3 Ihr. 2 Mt. 15 Tg.) Allgemein ver— 
breiteten Gerüchten zufolge, follen in verſchiedenen Theilen 
der Stabt wirklich Leute eriftiren, welche durch Zaubermittel 
Zöpfe abſchneiden. Es iſt daher die Pflicht der Honoratioren, 
in den einzelnen Bezirken genau aufzupaſſen, damit dieſem 
verbrecheriſchen Unweſen ein Ende gemacht werde. Für 
jeden erwiſchten Zopfabſchneider wird eine Belohnung von 
50 Taels ausbezahit.“ 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 21. Juni. 6. Fall. Würz Joſeph, 
Bäcergejelle von Furth a. W. wegen Verbrechens der Körper⸗ 
verletzung. Im Süßmeierwirthshaus zu Freiſing gab es 
am Abend des 26. Dez. einen Wortwechſel zwiſchen dem 
Angeklagten und einigen jungen Burſchen, als deſſen Fort: 
ſetzung der Erſtere als er einen Augenblick vor die Thüre 
ging, von dem Scäfflergefellen Hagel eine Ohrfeige bekam, 
worauf er denfelben durch den Bauch flach, daß er am 
andern Tage ftarh. Er jhügt ſelbſtverſtändlich Nothwehr 
vor. Urtheil 6 Jahr Zuchthaus und 10 Fahr Ehrenverluft. 

7. Fall. Franz Böhm, Zimmergejelle von Treifing, 
wegen Verbrechen? und Vergehen? her Körperverleßung. 
Diefe Verhandlung wurde bei der letzten Seſſion vertagt, 
weil ein Zeuge nicht erfchienen war. Am 10. Sept. hatte 
der Angeklagte im Neugarten zu Freiſing bei einer Tanz 
muſik gegen einige Chevaurlegerd fich fortwährend heraus- 
fordernd. benommen, fo daß biefen zuleßt die Geduld ausging 
und fie wurden durch ihren Sergeanten abgehalten Thät- 
lichkeiten gegen . benfelben zu. begehen. Sie, gingen ihm 
jedoch nach ala er fich entfernte und nachdem die Soldaten 
faum mit ihm zufammengetroffen waren, ſtach Böhm ten 
Chevaurleger J. Rauch mehrmald in den Rüden und in 
die Seite, jo daß nach kurzer Zeit deſſen Tod eintrat. 
Außerdem ift Böhm befchuldigt, am 3. Sept. einen Kutfcher 
in Freifing geprügelt zu haben. Zu viefer Verhandlung 
find eine Menge Zeugen vorgelaven. (Berhandlung dauert 
Nachmittags fort und werben wir nbrefultat morgen 
bringen.) 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Der Schuls,; Tantor- "und Organiſtendienſt zu 
Eibach, B.⸗A. 55 Faſſionsmäſſige Einkünfte 497 ME. 9 Pr.; 
welche auf 780 ME. ergänzt werben. dir Gemeindefchreiberei 
120 ME. jährlich. Bewerbungstermin längften® 2. Juli. 

Der Schul, Cantor: und Drganiftendtenft zu Rommelberg, 
BA. Wafjerburg. Faſſionsmäßige Einkünfte 421 Mt. 89 Pf. 
welche auf 780 ME. ergänzt werden. Für Gemeinbejchreiberei 
60 Me. jährlih. Bewerbungstermin Sängften® 2. Juli. 

Der Schuldienit zu Altenau, BA. Schongau. Faſſionsmäßige 
Einkünfte 189 Mt. 23 Pf., welde auf 780 ‘ME ergänzt werben. 
Für Gemeindeichreiberei 85 ME. 7ı Pf. jährlich. Bewerbungs⸗ 
termin längftens-2. Juli. --- — =... -- 3 z 
Bolks- und Jandwirthſchaſt Indufrie und Bandel. 

Die Vorflände der Handeld: und Gewerbekamuier für 
Oberbayern, dann des Allgemeinen Gewerbevereined geben 
heute zur Reform des Zahlungsverfahren? 
Nachftehendes öffentlich bekannt: Es werben nachfolgende 
Punkte ald Zahlungsregel für den hieſigen , Gefchäfts- 
verkehr feftgeftellt : 1) Baarzahlung bildet die Regel. 2) 
Bei Erebitgewährung ift dad Ziel 3 Monate. Das Tratten 
foftem fol, wo es thunlic tft, in Anwendung kommen. 
3) Die Rechnungsſtellung geſchieht fofort, ober, infofern 
dies nicht thunlich erjcheint, am Ende jeden Monatd (mil 





lusnahme * Gel und Metallgewerbe und der Baus 
ewer elche beſcyloſſen 
SR —— 
uchteinheatu X Zahlungsbeſtimmungen tritt die Be⸗ 
chtigung "zur Verzugs⸗Zinfenberechnung ein. 5) Die 
jerminderung ber dreijährigen Verjährungsfrift auf ein 
E JoRP: vngeſtteby wetten. Für die Baugewerbe, welche 
en” Übrigen Gewerben_ nicht eingereiht werben koönnen, 


elte gen: 1) Bei Akkordarbeiten und 
ER — 


zu ſtellen.) 4) Bei 


i regeln. fich die Zahlungsverhäftnifie für 
ide in t RAM eit nach dem feſtzuſtellenden 
Bertrage. en ge werden Normativbe mung 


ufgeftellt, deren Augarbeitung den Baugewerben überlafjen 
3) Bei allen übrigen, durch Vertrag nicht geregelten 


quartalweifen 


sleibt. 
Berhäffitijien iſt die Einführung " einer 

Rechnungäftellung als nothwendig zu erachten. 
\ - e 8 4 
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FE teifing, 22. Juni, 
fucher des durch audgezeichnetcd Vier, und vorzügliche, 
beliebte a8 Fu ſens dürfte der von den Gäften früherer 
Jahre hen taınte Quellenweng bekannt fein. Und in ber 
That, ‚ex ift alıh hicht,feicht zu ‚finden, ba von einem Wege 
oft teine Spur i fiden ift. Und od Kir er bon Freunden 
der Natur, wenn, fie ihn An einmal begangen, immer 
wieder aufgeſucht. Die male tifchen, ‚.pft wunberfam ges 
er Stämine, bei, ‚herrlichen Hochwaldes, die würzige 
Luft, Die einjam. Sti &, und 
Reize, Auf diefem..Pfade-nun trifft man — wenn man 


fie weiß bein Ueberſchreiten des Ehereflengeräupug,, 


eine-Auelle,mit friijhem, Fönlihem Waller. 
In ein kreisrundes Mauerwerk von Badkfteiuen, wohl fchon 
vor vielen, vielen, Jghren gefaßt, ſpendet fie ihre erquickende 
Labung den lechzenden Thieren des Waldes, wie bem 
ſchmachtenden Holzarheiter und dem einfomen Spaziergänger, 
ver allwöchentlich einmal den Saul. oder Allenſtaub ab⸗ 
ſchüttelt und ſich im der Friſche der freien Natur. und im 


"Schatten des harzbuftenden Waldes ergehen will. Leber” 


ift aber daB Mauerwerk jo ruinds, daß es den Einſturz 
"droht, Es wäre Sünd’ und Schade, wenn dieſe Föftliche 
Quelle verfüttet würde. Wir erlauben und baber, an 
die’ zuftändige Adreffe die ergebenfte Bitte 
"zu vihten, biefe Quelle zu gemeinem Nu und Frommen 
durch Bethätigung der nothwendigen Reparatur vor dem 
"Untergang bewahren zu wollen. 


Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 

Wer kann's ihm verdenken, wenn ed fo iſt,“ meinte 
der Hauptmann, „am beften wäre es ficherlich auch, ‘wenn 

"die jünge "Dame den Bolontär, der einen Schatten auf 
ihre Jugend, ja felbft auf ihren guten Auf geworfen, vers 
geffen und Gebhard heirathen könnte, — er ift ein ehren: 
weriher junger Mann, der Muth nd Eniſchloſſenheit genug 
befigt, um jelbft einem fo ſelbſtſtäändigen Wefen, wie biefer 
Elementine, -zu imponiren. Nach jener Ecene beim Ge⸗ 
fandten ift eine Verbindung zwiſchen Ihrem Freund und 
"der Firma Erdmann doch unmöglich geworben.” 


— 





Vino nero diSpalato, 


I. . . 
‚ächter Dalmatiner Wein, 
von Ratur mit einer fo reichlichen Menge 
Tannin gejättigt, deßhalb als ein be 
währtes Heilmittel bei (396 4) 
' GedärmeGrlältungen, Diarrhoe 
und ähnlichen Zuftänden 


von vielen Herren Aerzten empfohlen. 


affortirtes ı Lager 


Preifen. 


‚mach Abſchluß eines jeden 


Wohl ven wenigſten der Ve⸗ 


uhe üben ſtets ihre alten’ 


Dur bevorftehenden Firmung 
empfiehlt der Unterzeichnete aa reich 


Gebelbücher 


in allen Sorten zu den EN —— 


S. Oswald, 


„Leider kann ih Ihnen nicht widerſprechen,“ ſeufzte 
Stelling, „doch glauben Ste mir, Herr Hauptmann, daß 
nur bie aufrichtigfte Freundſchaft für den Unglüclichen mich 
zu Ihrem Verbündeten macht, eine Freundſchaft, die ſelbſt 
nach jener unheilvollen Gartenſcene nicht von ihrer Innig- 
keit und ihrem Vertrauen eingebüßt hat, da fie fich fügt 
auf die Erkenntniß ſeines innern Werthes, die fein trügerifcher 
Schein mir rauben kann.“ 

„Mnd die mich fast zu Ihrer Meberzeugung befchren 
könnie, lieber Dector,* veriegte Witzleben langjam feiner 














4.03 


Oder auch das 
Nach Tücher Detior, 
eilte jo haftig von dannen, daß Stelling es aufgeben mußte, 
ihn einzuholen. | 3 

„Es ift richtig“ brummte diefer, lalgſam weiter ſchlendernd, 
„der gute Gäjar müht ſich ab, um ein leichtfinnigeö Fiſcher⸗ 
mädchen aus den Krallen eines Wüſtlings, dem fie frei— 
willig gefolgt ift,; zu retten und fchließlich eine Magdalena 
zu finden/ während der blaſirte Kaffeſack nach dem Gold⸗ 
fiſch angelt und die Gelegenheit beim Schopfe faßt. Armer 
toller Freund, hälte Ich nur einen Lichtſtrahl in dieſer Nacht 
um jenen Imſten an den Pranger zu ftellen und ven 
Eugen Polizeihertn zu beihämen. Es wäre ein Triumph 
für mein juriftifches Genie 1* 

Ohne auf feinen Weg zu achten, ſchritt er weiter und 
befand fi) nad «wenigen Augenbliden in ber Esplanade, 
dem Erdmann'ſchen Haufe gegenüber, mo er mit einem ge- 
wifjen Groll die ftattliche. Equipage des Banquiers, welche 
vor ber-Thürrhielt; muſterte. — ia 

„Am.. Golbe hängt, nah Gold ‚drängt. ih Allest* 
beclamirte er halblauf. „Wenn der Alte drinnen genug 
befommen hat, dann wird fie fich in die Arme eined Be— 
fhügers flüchten und alles, was berjelbe ihr vorſchwatzt, 
glauben. Sa, ja, fo find die Weiber, ‚Gott! bewahre mid, 
vor biefen Gefchöpfen. Ab, da kommen fie ſchon wieder 
heraus, Vater und Sohn,“ fette er rajch Hinzu, „der Be— 
ſuch war ein merkwürdig kurzer.“ 

Wirklich waren es der Banquier und Karl, welche in 
diefem Augenbli aus bem Haufe traten. Als der Vater 
In den Wagen geftiegen war, ſchloß Karl felber die Thür 
deſſelben und rief dem Kutſcher zu: „Na Haufel“ | - 

Die Stimme des Banquiers, welcher dem Sohne noch 
eiwas zurief, verhallie in dem Geraſſel und ſich feſt im 
ſeinen Maniel wickelnd, ſchritt Karl Gebhard raſch durch 
die Esplanade und den neuen Jungfernſtieg. 

Stelling überlegte einen Augenblick, ob er ben jungen 
| Herrn anreden folle oder nicht und entſchloß ſich dann kurz 


zu dem erfteren. 
(Fortfegung folgt.) 


Ein Garten, 


„ ſchöner, großer und 
Ihattiger, vis-A-vis 
a Safe Reujch, mit vielen 
EObſtbaumen, 2 Rauben, 


1200 36) 





u beziehen von uch Bußbinder, billig zu verkaufen. Näheres beim 
° WEMANN. | im Haufe des Hrn. Tederhdlr. Herrlinger. | M. 3. Kölbl. 


Ei Tuen-Berein Freiling. — 


Samſtag, den 28. 23. Juni 1877 (1247) 


General-Versammlung. “SE 


Gegenſtand ber Berathung: Abhaltung eines Zimmerſtutzen-Schießens. 
Der Turnrath. 


TE Garteneröffnung im Rofengäril! u 


Heute Samftag, Den 23. Juni findet zur Eröffnung des neuen 
Gartens Harmonie-Mufik jtatt. (1242) 
Hiezu ladet freundlichſt ein X. Schuster. 
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Musiknoten-Werken, Zaehern, Zeit- | Tanr-, Speisen- und Wein-Karten, | 


und Flugschriften, Rechnungs- und! 


| 
N | Verlobungs-, Verehelichungs- und 
’M 


 Quittungs-Formularen, Circuläiren, | — Todes-Anzeigen, Scheinen, Couverts, 












|| Rechenschafts- Berichten, Wechs ai Briefköpfen, Anweisungen, Aviso, | 





Tabellen aller Art, Sterbebilder in | | Memoranden, Statuten, Diplomen, | 


| reichster Auswahl, Empfehlungs-, | Urkunden, Werthpapieren, Loosen in ;| 
Farben- und Btntdruck, Geldrollen- | 


| und Communionzetteln, Etiquetten, || 


papier, Bier-Tarifen, Plakaten ete. || 
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ı?W) Einladungs- und Visitkarten, Beicht- |) 
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Aal liche Praxis-Empfehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranken, in an- 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 


Zähne-Plombiren mit adhäſiven Cryſtall-Gold, Goldamalgam ıc. mit 
ſicherem Erfolg beitens. (1537) 
von Früh 8—12, Nachmittag von 


Täglihe Geſchaftsſtunden Zee. 
=tesrrer, 


pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Pr. 92. 


' Firmungs-Fiften |: 
Firmungszeugniſſe 


ſind vorräthig bei 
F. B. Datterer 
in Freiſing. 
Eine ſtark gebaute (1245) 


Drehbank 





ı Je Franco - —— | 
erhält Jeder, welcher fi von N 
dem Wertbe des iluftrirten Buches: Mi 
Dr. Airy's Naturbeilmethode (90. | 
Aufl.) Überzeugen will, einen Ausjug il 
daraus gratiß und franen zugefandt ıi 
von Nicter's Derlags-Anfalt in Leir;iz. | 
|; Kein Aranter verjäume, wi den | | 


ei 





wistie Re Rrante | Gef. auf- 


ie 











in Mohrftod mit eljenbeinener 
„latte ijt vergangenen Sonntag im 


Gößweinfeller. abhanden gefommen. Um | Werkzeug für Feuerarbeiter verkauft 





Rückgabe wird erſucht und A vor | billig M. 3. Koͤlbl, 
Ankauf gewarnt. (1246) Sreifing. 


Redaktion. ck und Verlag von 8. W. 





ch Sumenhaujer 
mit eichenem Geſtell, ſowie verjchiedenes | 4 bayer. — rich | he 


Rapitalien 
zu 4, und 5%), 


ohne Abzug find jtet8 zu vergeben durch 
das Agentur: m. a aa re 


von (1243) 
Fesenmaier. 
Haarkrankheiten 


heilt und verhindert (dadurch) das Aus—⸗ 
fallen der Haare. Ebenſo wird bei 
Vorhandenſein von Kleinen Härden 
durch meine Methode ein Fräftiger Haar- 
wuchs erzielt. Man wende ſich brieflich, 
nebjt Einfendung mehrerer Haare aus 
der Nähe der kranken Stellen (behufs 
mifroflopifcher Unterfuhung) an 
M. Prieizsch, 

Specialift für Haarleiden. 

(782 126) Waldenburg i / Shl. 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
General-Agenten bes „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelll in Ajdhaffenburg.) 
Newyork, 16. Juni. (Per trans: 
atlantiihen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampfihiff „Oder“, Capt. €. Leit, vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welches 
am 2. Juni von Bremen und am 
5. Juni von Southampton abgegangen 
; war, ift geftern 10 Uhr Abends wohl⸗ 
; behalten bier angekommen. 
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atterer in Aretiing, 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatf“ Ar. 25. 


> 


Unterhaltungsblatt. 


Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 
Ar. 25. 1877. Sonntag, den 24. Juni Dierter Bahrgang. 
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„3a oder Nein.“ 
Novelle von W. v. Dünheim. 
(Fortfegung.) 

Eduard jprang von feinem Plage herab, grüßte Klara 
und wartete, ob fie nicht feiner Hilfe bedürfen würde. 

„Ich ſuche meinen Wagen, der nicht gefommen zu 
fein ſcheint“ redete fie ihn jet an — „aber bitte, Lafjen 
Sie ieh durch mein Gefhi nicht hindern, abzureifen. 
Ich Hoffe, mein Fuhrwerk trifft noch ein.” 

„Das ift geftern zu demſelben Zuge hiergeweſen, 
Fräulein,“ nahm jegt ein Bahnbeamter das Wort, der 
eben aus‘ der Thür trat. 

„Geſtern? — wie ift das möglich ?“ 

„Es Hat bis heute zum Frühzuge gewartet und ijt dann 
Tortgefahren.” 

„Wie unangenehm“, rief Klara jeßt rathlos, wie joll 
ih mir dann: helfen? — Die Confufion muß Kante 
Settchen angerichtet haben, Sie wollte mir durchaus bie 
tleine Mühe abnehmen, den Eltern meine Rückkehr anzu« 
melden und bringt mid nun in biefe Verlegenheit. Sie 
hat unzweifelhaft die Tage verwechſelt. Das thut fie 
immer. 

„Könnte ich Ihnen auf irgend eine Weiſe nügen ?“ 
fragte Eduard befcheiden. 

„Wie wollen Sie das machen? — Miethefuhrmerk ift 
bier nicht zu haben. Ich werde im Stationsgebäude über- 
nachten, oder nah R. zurüdfahren müffen. — Und daheim 
werde ich erwartet! 

„Mic erwartet niemand fo dringend, wollen Sie nit 
meinen Wagen annehmen.“ 

„Nimmermehr, Sie haben ja aud gew B nicht den⸗ 
ſelben Weg, wie ich.“ 

„Ich fahre nach Wilhelmsruhe, — ich bin ein Neffe 
des alten Baron von Werder.“ 

„Run, — wie „ich ſagte, das iſt eine ganz andere 
Richtung.” 

Sept mifchte ſich der-Kutjher in die Verhandlung und 
machte den Vorſchſag, Klara folle bis zu einem an 
Wilpelmsruhe grenzenden Gute mitfahren, wo fie befannt 
war, und vom wo man #% unzweifelhaft gern weiter be⸗ 
fördern werde. 

Klara ſchwankte. „Laſſen Sie und nod eine Stunde 
warten; vieleicht Haben meine Eltern bei der Nüdkehr 
des leeren Wagens den Zufammenhang richtig  errathen 
und ſchicken ein anderes Fuhrwert. Dann Lönnte es in 
der nächften Stunde hier fein.“ 


Die Stunde verjtrih und auch die nächſte war faft 
fhon vorüber. Das Mädchen ging unruhig auf und ab 
und wartete, Eduard ſtand gebuldig neben feinem Gefährt 
oder ging den Weg Hinunter, auf dem das Fuhrwerk 
fommen Eonnte. Cr wagte e8 nicht, ſich Klara zu nähern 
oder fie anzureden. Sobald es aber unbemerkt gejchehen 
konnle, beobachtete er fie und folgte ihren Bewegungen 
mit zärtlicher Aufmerkſamkeit. Wie ſchön war ihre Geſtalt 
wie anmuthig ihr Gang. Es Tag in ihrem Weſen, fo 
jung fie war, doch der Zauber der VBornehmheit, den weder 
die Schönheit allein, noch Geburt und Erziehung zu geben 
vermögen, fondern der aus dem Adel der Seele entfpringt. — 

Plötzlich jchritt fie gerade auf ihn zu 

„Es ſcheint wirklich, als ob ich im Stiche gelaffen 
werde, Herr von Werber.“ 

Wie freute e8 ihn, daß jie feinen Namen nannte; 
er hörte ihn jo gern aus ihrem Munde. Nochmals bot 
er ihr’ feinen Wagen an. Sie ſchlug e8 wieder aus. 

Der alte Friedrich aber hatte abermals den beiten Ein- 
fall. Da für drei Perſonen wirklich unmöglih Raum 
war, wollte er zurücbleiben und am andern Morgen nach— 


| 
folgen, an welchem Getreivefuhren aus Wilhelmsruge zur 


J 





Station famen. „Den Weg werden ber Herr Baron ja _ 
wohl noch von früher Kennen”, ſetzte er Hinzu. 

Eduard und Klara fahen einander zweifelnd an. Dann 
hätten fie beide ja allein fahren müffen. Dem jungen 
Manne Flopfte das Herz ſchon bei dem Gedanken, daß ſich 
ihm das liebliche Wefen vielleicht nody auf einige- Stunden 
anvertrauen werde 

„Den Weg glaube ich wirklich finden zu können“ jagte 
er zögern. 

Sie fah, wie fein Gefiht vor Freude ftrahlte, Tas auch 
ängftliche Erwartung darin. Unſchlüſſig zögerte fie noch. 

„Es geht doch eigentlich nicht an“ meinte fie halb für 
fi, da flog ein trüber Schatten über feine Züge, wie fie 
ihn ſchon mehrmals bemerkt hatte, und plötzlich ſtand ihr 
Entſchluß feſt. — Sie war ihm für den Vorfall am 
geſtrigen Abend noch Dank ſchuldig. Bewies ſie ihm nun 
ihr Vertrauen, ſo waren ſie quitt. Was etwa Freundinen 
und Verwandte hinterdrein über die Fahrt erzählen mochten, 
das galt ihr gleich. Die Eltern, das wußte ſie, würden 
ſie gewiß nicht ſchelten. 

„Gut“ ſagte ſie ſchnell; „ich nehme den Vorſchlag 


an.“ 


„Aber was würde Tante Jettchen dazu fagen I“ ſetzte 
fie lachend hinzu. 


„Ich denke fie ſoll zufrieden mit mir fein” rief Eduard 
fröhlich. 

„Dann müßte unſere Unterhaltung jedenfalls jehr ein- 
filbig ſein.“ 

„Ja“ oder „nein“ genügt vielleiht neh einmal, 
ſcherzte er. 

„Run wir wollen jehen.” 

Leicht hob er das jhöne Mädchen hinauf, nachdem 
der Kutſcher das Feld geräumt. Sie richteten ſich Heide 
ganz gut nebeneinander ein; er ergriff bie Zügel, und 
fort gings im ſcharfen Trab. 

Der alte Friedrich fchüttelte den Kopf. 

„Was das wohl zu bebeuten hat,“ brummte er in den 
Bart — „die jcheinen ja ſchon ganz gut Freund zu fein, 
— und dann will er doc nicht hierbleiben? — rede mir 
doch niemand etwas ein |" 

VI. 

Die beiden auf dem Wagen waren lange Zeit ganz 
ſtill. Eduard wendete ſeine Aufmerkſamkeit den Pferden 
zu, als mache er heut ſein Droſchkenkutſcher- Examen. Sie 
hatte win leichtes Tuch feſt um die Schultern gejchlungen 
‚und ſaß ftill, wie eine Statue. Nachdenklich blickte ſie 
auf die Fluren hinaus und es war, als wache wirklich 
über beiden Tante Jettchens ſtrenges Auge. 

Der Wagen verließ bald die große Straße und bog 
in einen Feldweg ein, ber fernen, am Horizonte fichtbaren 
Wäldern entgegenführte. Eduard hatte fi den Weg noch 
einmal befchreiben laſſen und erkannte die einzelnen Merk— 
‚zeichen wieder. j 

Die Dunkelheit näherte ih; die Sonne war fchon 
‚in den Abendwolken untergetaucht, die Kühle wehte über 
die Fluren, eine lichte Nacht, jhön wie die letzte, begann. 

Klara liebte dies Land, fo. einförmig e8 dem Auge 
erſcheinen mochte, welches nicht geübt war, feine Schön- 
heiten herauszufinden. Die jchlichte Anmuth diefer Natur 
fefjelte fie mehr, als großartige Pradt. — Und, wie das 
Land, jo waren auch wie Leute einfach, ftill, beſcheiden, 
aber kernig und tüchtig. Freilich kannte fie auch die 
Schattenfeiten, die Robheit und Nachläfjigkeit; denn jie 
wor feine ausgemachte Soealiftin, welhe die Welt nur 
durch gefärbte Gläfer jah. Aber fie wußte doch genau 
wie Unrecht alle diejenigen, dem niederen Volke thun, die 
da behaupten, daß es für das Gute unempfänglich jei, daß es nur 
vor der Kraft, der Gewalt Achtung hege. Sie verkehrte gern 
mit den ſchlichten Arbeitern auf dem Gute ihres Vaters 
und hatte immer noch erfahren, daß man bei verftändiger 
Behandlung einfaches natürlich richtiges Gefühl und rege 
Dankbarkeit bei ihnen fand. Jeder Verfuh fie zu be 
Tehren, trug nach Jahren feine Früchte und wurde e3 in 
den harten Köpfen auch nur langfam hell, jo ſaß das 
Erworbene do um fo feiter. — Wie viel hatten ihre 
Brüder darin ſchon gewirkt, des Vaters gar nicht zu ges 
denken. Ohne Einfluß zu ſuchen, waren fie angejehene 
Männer geworden. — 

Als es völlig Dunkel geworden war, blinkten von ben 
abjeits gelegenen Gehöften, zwifchen denen fie hinfuhren, 
die Xichter, oder der Schein eines Herbfeuers auf. Wie: 
viel ſtilles Menſchenleben und Menſchenglück ſpann fich 


| 
dort ab. Und im jedem Jahre, da fie hier vorüberkam 
fand fie neue Höfe entjtanden;_ denn Hier gab es noch die 
Möglichkeit, durch Fleiß und Arbeit fürfgen Boden zu ge: 
winnen, der bis dahin unbenugt gelegen. Deutlich ſah 
man überall das Streben und Gedeihen — ein ere.W 
freuliches Bild. J 
Und fie liebte in dieſem Land auch noch die Heimath. 
Nie hatte fie Schöneres gejeh’n, als diefe Berge und dieſe 
immergrängs Wãlder. Sie hielt es für das glücklichſte 
2008, gerade in ihrer Gegend auf dem Lande zu leben, 
erachtete e8 für den Mann als die mwürbigfte Stellung, 
dort ein brauchbarer geehrter Landwirth zu fein. — Wie 
freute fie jich jchon, daheim alles wieder zu ſeh'n, Menſchen 
und Thiere, Garten und Felder. War fie auch nur wenig 
Tage fort geweſen, jo glaubte fie doch ficherlich vielerlei! .. 
intereffante Veränderungen zu finden. Im Herzen dankte * 
fie ihren Eltern, daß fie ihr für dieſe einfachen Seiten des‘ 
Daſeins den Blick geöffnet. Sie fühlte ſich glücklich im| 
Heinen Kreife. — * 
In Gedanken an alles dies achtete ſie übrigens gar * 
nicht auf den Weg. * 
Eduards Betrachtungen waren ganz anderer Natur. 4 
Er veemochte ringsum nur öde düftere Einjamkeit zu er |”. 
blicken. Die dunfeln niederen Hütten, die im nächtlichen | 
Dämmerlihte ihm noch unheimlicher erſchienen, werten 
feine Erinnerungen an alte Kalendergeſchichten von Mor 2 
und Todtſchlag, bargen nach feiner Meinung nur Schmuß * 
und Elend. Hier fein Leben zu beſchließen, ſchien ihm un. 
möglich. In diefem bergigen Gelände konnte man fih ie 
nicht einmal durch Jagd und Hetzen die Zeit verküren, |, 
und e8 war einer feiner erften Pläne, wenn es mit feine |" 
Anfiedlung ernjt werden jollte, einen Sportklub zu gründen. | 5 
— Im blendenden Glanze taugen hinter ihm London, H 
Paris, alle großen Weltjtädte, die er gefehen, ihr gewaltige |." 
Leben umd Treiben, ihre Unruhe auf und er fand, dah ) 
dort allein fein Plaß fei. — Hinaus in's unftäte Leben = 
ſehnte er fi) wieder. Umſonſt tauchte in feiner Erinnerung | 
jein fauberes, ehrſames Stubentenftübdhen und das treu |“ 
herzige Geficht der alten Frau auf, mit ihren zwar nüchternen | 
aber Haren umd vernünftigen Anfichten. Gr kam wide | 
einmal recht in die moderne Weltmannsſtimmung. Mochte i 
es auch Blafirtheit fein — er gefiel ſich darin. u 
Date er an den Gutskauf, fo erjcienen feinem h 
geiftigen Auge auch bie unmwohnlichen Gemäder wieder, *Nin 
und die mürriſche Haushälterin, die ihm alle Tage die "u 
nämlichen Gerichte brachte, breitſpurige Nachbarn, mit m 
beren ungebilbeten Manieren er feinerlei Sympathie hegen Ir 
konnte, — kurz, der Gedanke allein brachte ihn halb zur A 
Berzweiflung. m 
Freilich — fiel fein Blick auf bie füße Geftalt neben © 
ihm, jo Tonnte er ſich ein fhönes ſtilles Landhaus aud- nf 
malen, von herrlichem Garten umgeben, prächtig und we |, 
haglich eingerichtet, mit Salons, Bibliothek, Billardzimme du 
u. f. w. und Sie darin, von allen Blumen bie ſchönſt. xX 
die Zierde des Ganzen, feine reizende junge Frau, bie a 
Königin einer anziehenden Gejelligkeit. „. [te 
Wie wollte er fie fügen und belehren, große Reifen in 
mit ihr unternehmen. Wie würden ihre kindlichen Huget in 
Augen im Anbli al’ der nie geahnten Herrlichkeit Raum | 
Außerordentliche Zufriebenheit überfam ihn, ob Ti ı a 


— 


Kenntniß dieſer Welt, durch die er in den Stand geſetzt 
wurde, überall ihren Führer zu machen. — 

„Sind wir nit irre gefahren?” unterbrah Klara 
plötzlich diefe Träume, 

Worum verlegte ihn das jo? Die Frage war ja am 
Ende natürlih: Aber doch hätte fie mehr Vertrauen zu 
ihm Haben follen, zu ihm, der ala einer der berühmteften Alpen- 
klubiſten die ſchwierigſten Gebirgswege ohne Führer gemacht 
hatte. (Fortſetzung folgt.) 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortiegung.) 

„Mit Marem Bewußtjein theilte er mir. ferner mit, 
daß bei dem Findling fich das Perlenkveuz der Großmutter 
welches meine unglüclihe Freia mitbelommen , befunden 
babe, daß Du, mein Sohn! es in jenem geheimen Schub⸗ 
Tach Deines Schreibfaches verwahrt umd eine räuberifche 
Hand, welhe Dih zum Diebe gejtempelt es entwendet 
babe. 

„Ber Brokurift Lund,” fo fuhr er feierlich fort, „hatte 
das Geheimnig durch Peter Malmftröm’s Frau erfahren 
und mochte bie eine Erbin fürchten, weshalb er das 
Zeichen ihrer Geburt vaubte, um das Erkennen zu hinter 
treiben. O, lieber Herr! noch einmal, zum Ießten Male 
warne ih Sie vor diefem ſchrecklichen Menſchen, der nur 
Ihr Verderben will und dem auch ich jeßt zum Opfer 
falle.” 

„Ich war tief erjchüttert, und bat ihn um Bereifung 
für alles Schlimme, das ih ihm zugefügt. Er vergab 
mir lächelnd und bat, daß Malmſtröm bei ihm bleiben 
möge, bis alles vorbei ſei.“ 

Chriftian las weiter in den Aufzeichnungen: 

„Martin’8 Tod und feine Enthüllungen hatten einen 
furgtbaren Eindrud auf mich gehabt; ich hatte feine Ruhe 
mehr und ſchloß mich von devsganzen Welt ab. Es war, 
als fiele plöglih eine dichte Binde von meinen Augen, 
als Habe ich bislang geträumt und fei mun zu einer 
ſchrecklicheren Wirklichkeit erwacht. 

„Tag und Nacht dachte ich an das Perlenkreuz des 
Findlings und konnte durch offene Gewalt nichts erreichen. 
Mir fiel jetzt erſt ein, daß der Schreibtiſch in Deinem 
Zimmer früher dem Prokuriſten gehört, er alſo gar leicht 
noch einen zweiten Schlüfjel dazu befigen Fonnte. Warum 
fiel mir diefer Imjtand fo ſpät erjt ein? 

„Angſt und Noth machen den Menjchen liſtig und 
erfinderiſch, — ich wollte den Schurken mit feiner eigenen 
Waffe, Me er gegen Dih angewandt, fchlagen. — War 
ih nicht Herr und Gebieter im meinem Haufe ? 

„Der Gedanke an feine Mitwiffenfchaft des Mordes 
konnte mich nicht zurückhalten; ich hatte freilich da3 Zimmer 
des ermorbeten Frangofen zu meinem Büßerraum umge- 
wandelt, eine Thatjache, die wider mich zeugen konnte als 
ftumme Anflage meines Gewifſens, doch wollte ich troß 
alledem die Qual mit einem Schlage enden und Gewißheit 
haben über diefen Menfchen. 

„Ste wurde mir in vernichtender Weiſe. 

„Lund mußte in Gejchäften verreifen. Dieje Ab- 


wejenheit benußte ich, einen Diebjtahl fingirend, polizeiliche 
Hausfuhung vornehmen zu lafjen, von welder des Pro— 
furiften Wohnung nicht ausgefchloffen werden konnte. Cr 
war der Lebte; — die geftohlene Summe wurde allerdings 
nicht gefunden; aber das Perlenkreuz des Findlings und 
ein Käfthen mit Dokumenten, welche mich veranlaßten, in 
der Stille der Nacht meine Hauptbücher zu revidiren. 

„Es ware eine furchtbare Nacht, wo das ftolze Gebäude 
meiner Eriftenz in Trümmern vor meinen Augen niederſank. 
Warum Tegte ih den geladenen Revolver wieder hin, 
deſſen Mündung bereit8 meine Stirn berührte? Die Furcht 
vor dem SenfeitS hielt den kleinen Druck zurüd,* 


„Grau z0g der Morgen herauf, Falt und büfter wie 
mein Inneres, ih war ruhig und gefaßt. Lund Fehrte 
von der Reife zurüc, ich Ließ ihn rufen, bevor er noch 
fein Zimmer betreten hatte. 

„Als ich ihn Scharf anblickte, erftaunte ich über meine 
frühere Blindheit, welche diefem Menſchen mit den faljchen 
Augen jo unbedingt hatte vertrauen können. 

„Ich habe während Ihrer Abwejenheit eine Haus⸗ 
und Bücherrevifion vorgenommen,” begann“ ich Falt, „und 
dabei entdeckt, daß ich einen Räuber und Fäljcher bielang 
im Haufe gehabt. Diefer Räuber und Fälfcher find Gie, 
konnten Sie meinen Tod nicht abwarten, wo Sie doch, 
wie Sie wifjen, Alles erhielten ?” 


(Fortſetzung folgt.) 





Eine Luftballonreife über den Ocean. 


(Schluß.) 

Dicker Nebel umgab fie, die Feuchtigkeit rieſelte am Ballon, 
am Nachen, an ihren Kleidern herab, fie fahen nicht die 
Finger vor den Augen, Das währte etwa eine Stunde 
lang, dann erfchien die Sonne wieder. Gegen 4 Uhr 
Nachmittags flogen fie über mehrere Ocean-Oampfer hin, 
sie den Ballon wahrnahmen und mit Kanonenſchüſſen 
grüßten. Manche zogen auch Flaggen auf. Die Luft— 
jchiffer erfannten mit Hilfe ihrer Fernrohre die amerifanifchen, 
franzöfiien und bdeutjhen Farben. Wie der Tag, fo 
verging auch die Nacht ohne bemerfenswerthe Creigniffe. 
Alle Reifenden, mit Ausnahme Flamarin's und Jacobi’s, 
die auf ihrem Poſten ausharrten, empfanden nach ven 
Aufregungen und Eindrücken der 16-ftündigen Luftfahrt 
große Ermüdung, hüllten jih in ihre Wolldecken und 
ftredften fih auf dem Boden des Kahnes aus, wo fie 
fofort in tiefen Schlaf fielen, um erft am nächjten Morgen 
geftärkt und erfrifcht wieder zu erwachen. Während der‘ 
Nacht bemerkte Jacobi, da eines der beiden Mäder ſich 
heiß gelaufen habe, doch wurde biefem Uebel alsbald 
abgeholfen. Der zweite Tag brach unter ebenjo günftigen 
Aufpizien wie der erfte an. Der Ocean unter ben 
Reifenden, die wegen der allmählihen Entweichung bes 
Gaſes, die ih fühlbar machte, auf etwa 7500 Fuß 
hinabgeftiegen waren, zeigte fich fehr belebt, — ein Beweis, 
daß fie genau bie von ben Dampfern eingehaltene Linie 
verfolgten, daß alfo das Steuer richtig funktionirte, 
Diefe Linie Liegt bekanntlich zwifchen dem 46. und 48, 
Grad nördlicher Breite. “Die Schiffe hatten Ihre ſaͤmmtlichen 
Segel auf, der Wind mußte alſo auf der Oberfläche des 


Meeres ehr ſchwach fein. Da Alles, wie man zu fagen 
pflegt, „am Schnürchen“ ging, jo entſchloß jih Flamarin, 
der Ruhe zu pflegen, deren er dringend bedurfte Er 
jrühftüfte mit feinen Reifenden etwas Schinfen, brei 
Eier und etwas Wein, dann legte er ſich — gegen 8 Uhr — 
auf den Boden des Kahnes, um zu fchlafen. Vier Stunden 
lang Eonnte cr fi des behaglichſten Schlummers erfreuen, 
allein gegen Mittag wurde er durd einige heftige Stöße 
und Sprünge des Ballons unjanft aufgewedt. Der 
Wind hatte fich plößlich verftärft und ber Compaß zeigte 
an, daß die Luftftrömung in eine andere Richtung um- 
gefprungen fei. Der Ballon wurde aus feiner urjprünglichen 
Bahn abgelentt und mit wüthender Haft gegen Norden 
getrieben. Die Reifenden blickten erfchredt, nur Jacobi 
bewahrte feinen Gleichmuth. „Diefer Umfhwung währt 
nicht lange,“ bemerkte er. Flamarin verfuchte nicht gegen 
den heftigen Wind zu kämpfen. Er that, was Schiffer 
ibun, wenn ihnen, wie der Ausdruck lautet, „der Wind 
durch die Zähne bläſt“; er legte „hart an” und lavirte. 
Troßdem wurde der Ballon immer. mehr nad) Norden 
gedrängt; die Kälte fleigerte ſich; eine Wolfe, durch die fie 
flogen, bedecfte den ganzen Apparat mit Schneefloden und 
Eiskryſtallen. Eine Gegenftrömung erhob fih und der” 
Ballon wurde heftig herumgemwirbelt . und gejchüttelt. 
Allein gleichzeitig jprang der Wind um und die Luft: 
Tchiffer fegten ihre Fahrt nad zweiltündiger Ablenkung 
von der Reifebahn von Neuem in öjtliher Richtung fort. 
Abends nach Sonnenuntergang fahen fie ein wunderbares 
Nordlicht aufleuchten. Außer der kurzen Beſorgniß, die 
fie beim Wechſel der Windrihtung empfunden Hatten, 
war aud ber zweite Tag ber Reife ohne beſonderes 
Ungemad verlaufen und die Nadt, die folgte, glich voll: 
kommen bem Tage. Der dritte Tag jedoch follte ihnen 
einige Nervenerfhütterungen bringen. Die Sonne erfhien 
am. Morgen von dien Dünften umſchleiert; in der Luft: 
zegion, in der fi die Reiſenden befanden, berrjchten 
Gegenwinde. Flamarin hob fich mit Hilfe feines Apparates 
Höher, um günftige Strömungen zu ſuchen. In ber Höhe 
von 9500 Fuß begegneten fie wieder dem Weſtwinde, ber 
aber von Minute zu Minute heftiger wurde und gegen 
8 Uhr Morgens zu einem furdtbaren Sturm anſchwoll. 
Diefer Sturm befchränkte fich nicht auf die Höheren Regionen, 
jondern bewegte die Luft bis auf die Seeoberflähe. Der 
Dean bot einen jchredlichen Anblif dar. Die Wogen 
hoben ſich berghoch empor, zwiſchen ihnen thaten fich 
jhwarze Abgründe auf, mandmal gli das Meer einer 
einzigen, ſchmutzig weißen S,aummafje, dann wieder 
einem ungeheuerem Kefjel voll kochenden Theers; dabei | 
drang der Lärm ber Fämpfenden Waffermafien, das Heulen | 
des Windes, das Zifhen und Eprubeln und Rollen ber | 
Wogen wie ein dumpfer, entfernter Donner bis zu ben | 
zagenden Luftichiffern empor. Plöglih machte Flamarin 
eine verzweifelte Geberde. Mit der bebenden Hand wies 
er auf einen Riß von beinahe drei Fuß Länge, der in 
der Mitte des Ballons klaffte. Dieſer begann mit gräßlicher 
Befchwindigkeit zu ftürzen, wobei er bie bizarrften Sprünge 
uud Hüpfbewegungen ausführte. Der Sturm verminderte 
wohl zeitweife die Raſchheit bes Falles, hob ihm jedoch 
nit auf. Das Meer näherte ſich mitrafender Geſchwindigkeit, 
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das Geheul der Wogen wurbe beutliher. Da raffte ſich 
Jacobi auf und -Fetterte mit bewunderungswürdiger 
Geſchicklichkeit und Xollfühnheit an dem Tauwerke zum 
Le empor. Bald hatte er es erreicht; er band fi mit 
einem ber Stricke feit, nähte die Lücke zufammen und 
befeftigte darüber ein Stück Segeltuch. (?) Diefe Arbeit 
hatte kaum zehn Minuten in Anfpruch genommen. Der 
Fall war jhon in ber fünften beendet geweſen. Jacobi 
kam heil wieder herab und wurde von feinen Meifegefährten 
mit Umarmungen faft erſtickt. Während biefer gefährlichen 
Epifode war ter Ballon tem Meere bis auf Humbert 
Fuß nahe gefommen, doch hob er fi durch Auswerfen 
von Sandſäcken allmählig wieder auf fünftaufend Fuß. 
Der Sturm währte etwa bis 11 Uhr Vormittags. Dann 
gelangte der Ballon wieder in eine Region von Nebeln, 
welche alle Reijenden bis auf's Mark durchnäßten. Um 
2 Uhr erblicte man die Sonne auf's Neue. Gleichzeitig 
wurde‘ im Norden ein Land fichtbar, ſchwärzliche, wilde 
Bergmafjen, zwijhen welchen eine unerflärlihe Gluth 
aufleuchtete. „Wir jehen Island und einen feiner Vulkane 
in Thätigkeit!* rief Flamarin, „Island! Europa!“ riefen 
die Reiſenden. Gegen 5 Uhr Abends entdeckten fie ferne 
im Oſten eine bläulihe Linie, welche kaum aus ber Ser 
bervortrat. Iſt's eine. Wolfe? Sit e8 Land! Es war 
Land! Dasjelbe näherte ſich allgemach, und anderthalb 
Stunden hernach, um Halb 7 Uhr, hatten die Neijenden 
in ber Bretagne,- faum zwölf Kilometer von Rennes, 
glücklich und unbeſchädigt den Ballon verlaffen, welde: 
gleihfals in Sicherheit gebracht wurde. 


Verſchiedenes. 

(BVeſuv.) Man ſchreibt aus Neapel: Der Veſur 
wird noch lebendiger, mit einem Crescendo, das in zwei 
Monaten eine große Erruption verfpricht. Von Neapel 
ſieht man zur Nachtzeit häufig den Wiederſchein ve 
Feuers. Perſonen, welche dort geweſen find, jagen, daß 
wenn man von der Spalte, weldhe der Ausbruch von 
1876 zurüdgelaffen hat, in den Krater tritt, man dort 
ohne eine Gefahr einen Abgrund von ungefähr 100 
Meter im Durchſchnitt und unabjehbarer Tiefe mit Raus 
und Lavagüffen im Grunde erblidt und ein Geräufch wie 
von Donnerfhlägen hört. Es iſt das ein Schaufpiel, 
welches nad den Beobachtungen Palmieri's noch eine 
Weile dauern wird, ehe die Kriſis eintritt. 








Rätbſel. 
Hier in dieſem Erdentraume 
Bin ich ein gar ſchwerer Alp, 
Drück' nach Schickſals Luſt und Laune 
Dieſen ganz und Jenen halb. 
Doch komm’ du! in meine Mitte 
Und ich helfe tragen bir, 
Schmerz und Leid und Schidjalstüde, 
Lieber Leſer glaub’ es mir. 





Aufldfung des Räthſe!s in Ar. 24. 
ulver. 


atterer in eng. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 
N 145 Sonntag, 24. Juni, 1877. 

















Das „Freifinger Tagblatt” eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und kofet in Freifing ſowie auswärts durch die Wok Mt. 150 Bf. Juſerate werden die Sipaltige Tarmon 
elle oder deren Raum mit 10 Pf. bereihnet.-- Das einfache Biatt fofiet 8 Pi., das Doppelblatt 5 Ri. Alwshenilig wird alt Sratisbeilage das „Unterhaltungsblati® beigegeben 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freifing. 
Das Feuerlöſchweſen, hier die Abgabe von ausgemuſterten 
Lederhelmen an freiwillige Feuerwehren betr. 

Zur eigenen Kenntnißnahme und Bekanntgabe an die 
freiwilligen Feuerwehren wird hiemit bekannt gemacht, daß 
der Preis für die von den Truppentheilen abzugebenden 
ausgemufterten Helmlälten von 52 Pf. auf 70 Pf. per 
Stüd erhöht wurde. 

Sreifing, den 22 Juni 1877, 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiling. = 
Täubler. 





betonten Neutralität hinzuwirken oder find militärifche Vor- 
fehrungen in Ausſicht oder bereitd erfolgt? (Tel.) 

— Bien, 22, Juni. Ein ruffiiher Brüdenbau mit 
veranferten Balfenflößen ift unterhalb Braila nahezu beendet, 
und ein Schleppdampfer armirt. — Ein St, Peterßburger 
Brief der „Wiener Abendpoſt“ meldet die aldbaldige Rück— 
kehr des Kaiſers und die Errichtung von Torpebo:Compagnien 
in Kertſch und Kronſtadt. — Serbien hat die Bereitfchaft 
der erften und zweiten Miliz:Claffe mit Brod für’ 3 Tage 
verfügt. — Die Commilfion des türkifhen Parlements 
genehmigte das Princip des chriftlichen Heeresdienſtes, bes 
ſchloß aber die Vertagung von deſſen Ausführung. (XTel.) 

Frankteich Verſailles, 22. Juni. BEE Der 
Senat hat die Auflöfung der Abgeordneten— 
fammer mit 150 gegen 130 Stimmen auge— 
nommen. (Tel. . 

Rußland. St. Peter3burg, 22. Junt. Ein kaiſer— 
liher Ukas ermächtigt ven Finanzminifter eine Öprocentige 
innere Anleihe von 200 Mil. unter der Benennung 
„Drientalifhe Anleihe von 1877 zu cmittiven. Die 
Stüde, au porteur audgeftellt, lauten auf 50, 100 und 
1000 Rubel. Bei den Fünfzig Rubelſtücken erfolgt bie 
Zinszahlung einmal jährlid am 1. Juni, bei ben übrigen 
zweimal jährlih am 1. uni und am 1. Dezember. Die 
Amortifation erfolgt binnen 49 Jahren. Zum Zweck ber 
Amortifirtung wird ein befonderer Fonds errichtet. Die, 
Amortijation findet aljährlih durch den Ankauf von Obli⸗ 

gationen ftatt, wenn deren Eur? unter dem Nominalwerth 
W. Tagbl.“: Aus Bulareft: Die Incorporation der | fteht, andernfall® durch Ausloofung zum Nominalwert). 
rumäniſchen Armee fol befchlofjene Sade fein. — Aus 


Numänien. Bukareſt, 21. Juni. Geftern mit Ans 
Belgrad: Bei Sophla wird ein ſtarkes türkifches Corps zus | bruch der Nacht landeten 60 Türken bei Kalaraſch, wurden 








Deutfhlend. 


Bayern, München, 20. Juni. Se. Maj. der König 
daben mit der am 2. Juli Nachmittags 2 Uhr erfolgenven 
—— des Landtags Se. k. H. den Prinzen Luitpold 
etraut. 

— Roſenheim, 21. Juni. Geſtern Vormittags 
langte in Oberaudorf ein mit 200 Ctr. pulveriſirten 
Schwefel's beladener, wahrſcheinlich für die Hayler'ſche 
Pulverfabrik beſtimmter Waggon brennend an und wurde 
natürlich ſofort ausgeſtoßen. 

Ausland. 
Deſterreiih. Wien, 21. Juni, Meldungen des „N. 


fammengezogen; Trnowa und Tatar-Bafarofit, welche die | von der bort liegenden ruffiichen Abtheilung angegriffen und 
Üchergänge über den mitileren Balkan beherrfchen, werben | nach erbittertem Kampfe faft ſämmtlich getödtet. Auch bie 
befeſtigt. — Aus Tiflis: General Kramtichento überfchritt | Ruſſen haben mehrere Todte und Verwundete. Heute findet 
den Fluß Kodor und cernirt Suchum-Kale. (Tel.) ein heftiges Bombardement zwiſhen Widdin und Kalafat 
— Wien, 22. Juni. BEE Die Türken verloren nach der | ſeit 2 Uhr Nachmittags ſtatt. Die Numänen demaskirten 
„N. Fr. Pr.“ in der Sohlacht bei Sevefan 600 Mann. | ihre mit ſchweren Gejhügen armirte neue Batterie. Zwei 
Der englifche Militärattachs, General Kembell, fam dabei | Häufer von Kalafat wurden arg beſchädigt. (Tel.) 
ſtark ind Gedränge. Koſaken verfolgten ihn und feine Amerile. Im Montanagebiet hat abermals ein ziemlich 
Suite. Muthtar Pafcha ift in Köprüföi. (Tel.) bedeutendes Indianergefecht ſtattgefunden. Man hofft biefen 
_ — ®ien,22. Juni. IF Nach einer Depejheder „N. | Sommer mit allen aufrührerifhen Indianern im Norden 
St Pr.“ aus Erzerum, 19. Juni, verloren 12,000 Türken | fertig zu werden, dagegen wird man mit ben weltlichen und 
gegen 20,000 Ruſſen eine Schlacht bei Sedefan und zogen | ſüdlichen Wilden noch viel zu kämpfen haben. General 
fh bis Delibaba zurüd. Die Schlacht habe von früh | Ord, General Schermann, der Kriegäminiiter und Staats— 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittag gewähtt. Der türkıfhe | minifter Hatten jüngft eine längere Gonferenz über bie 
Befehlshaber Ferik Mehemed Paſcha ift todt. (Tel) Wirren an der Grenze von Texas und Mexiko am 
— Wien, 22. Juni. Im Abgeordnetenhauſe brachten Rio-Grandefluß und über die Politik, welche die Regierung 
heute Heffer und Genoſſen folgende Interpellation ein: Iſt ven Flibuſter Projekten zum Einfall in Mexiko gegenüber 
es richtig, daß vom Deutſchen Reich an Oeſterreich die | ergreifen ſolle. General Ord, welcher die Streitmacht der 
Anregung zu- einem Schutz⸗ und Trutzbündniß ausgegangen | Ber. Staaten in Texas commantirt, gab eine Schilderung 
iſt, wodurch der Ausbruch de ruſſiſchen Krieges möglicher- | der Verhäftniffe, welche als Grundlage für eine definitive 
weile Hintangehalten worden wäre? Bejahenten Falls ift | Beichlußnahme dienen wird. Hinfichtlih der Diebereien, 
dasſelbe mis Wiſſen und Willen. der öfterreichiichen Ne= | welche die mexikaniſchen Räuber in Texas beinahe täglich 
gierung abgelehnt worden ? Glaubt die öfterreichifhe ftegierung, | auf die frechite Weiſe ausführen, ohne daß man ihrer hab- 
daß eine jolhe Ablehnung den Intereſſen der Monarchie | Haft werden kann, meint General Orb, gebe es fein anderes 
entſpricht? Gedenkt die Regierung anläßlich der jüngften | Mittel, als die Grenze vom Rio Grande nah dem 6060 
Ereigniſſe auf tem orientaliſchen, beſonders dem montenes | Fuß hohen Sierra Madergebirge zu verlegen. Ungleich dem 
/griniſchen Kriegsſchauplatze, auf dad Feſthalten der ftetd | Nie Grandefluß, ten man faſt überall ohne Schwierigkeiten 


überfchreiten Tönne, fteige daS Gebirge fo fteil an, daß man 
8 nur an zwei Punkten überfchreiten kann, welche fo 
günftig gelegen find, daß fte eine einzige Compagnie und 
eine Batterie felbft gegen 20,000 Mann vertheidigen fünnten. 
Das wäre aber gleichbedeutend mit einer Annerion ber 
merifanischen Staaten Chihuahua, Nuexo-Leon und Tamulipas. 
Der General räth, fie zu faufen, im Notbfall aber, wenn 
die mexikaniſche Negierung die Diebe nicht abhalten Fönne, 
fie mit Gewalt zu nehmer. 
Schwurgericht3-Sisung. F 

Münden, 22. Zuni. Im geltrigen Blatte wurde 
bereit3 die Verhandlung gegen Würz im Auszuge mit: 
getheilt. Es feien noch folgende Einzelnpeiten aus biefem 
Falle, welder in Freifing ſich abipielte, erwähnt: Am 
Stephanitag, den 26. Dezember v. Is. Abends, ſaß Würz 
im Ziegelwirthähaufe zu Freifing an einem Tiſche mit 
einigen Schäfflergefellen. Dieſe befamen unter einander 
Streit, in welchen fih Würz dadurch mifchte, daß er rief: 
„An meinem ZTifh wird nicht hineingehaut!” Der Wirth 
Sößmaier bot ab, Würz aber gab feine Ruhe und fteckte 
die Mütze in die Tafche, als ob er fih zum Raufen 
herrichte. Da es dem Wirth nicht gefiel, daß der Bäder 
feine Hand am bie rechte Hofentafche hielt, jo ſagte er zu 
ihm; „Augenblicklich machen Ste, daß Sie forttommen !” 
Würz ging nicht, daher ihm der Wirth von feinem Sie 
aufriß und gegen die Thüre zuſchob. Blaß vor Zorn 
wandte fih Würz unter der Thüre um und drohte: „Aus: 
kommen thut mir Keiner, es reut mich feine Stunde in 
der Naht! — In diefem Augenblicke wollte der bei ber 
Sache ganz unbethelligte Taglöhner Jakob Hagl zur Thüre 
hinaus und gab dem Würz eine Maulfcyelle. Im nächiten 
Augenbli aber Hielt er die Hände auf den Unterleib und 
tief aus: „Seht bin ich geftochen!" Zwölf Stunden 
darauf ftarb Hagl an innerer Verblutung; er hatte den 
Würz vor dem verhängnißvollen rafchen Zufammentreffen 
nie gejehen. Der Erftochene war früher Cuiraſſier und 
ein großer Fräftiger Mann geweſen; vor feinem Verſcheiden 
gab er noch an, daß er auf dem Abort hinausgehen wollte 
und ben Bäder nur deshalb auf den Kopf jchluy, weil 
dieſer ullen Leuten drohte: „Auskommen thut mir Keiner 1” 
Der ihm verfegte Stih war mit einem im Eriffe feite 
ftehenden Mefjer geführt worden und hatte verjchiedene 
Blutgefäße im Unterleibe durchſchniſten. Auf alle Fragen, 
die der Präfident an Würz richtet, hat nun dieſer feine 
andere Antwort als: „Das weiß ich nicht, ich habe einen 
Naufch gehabt.” „Warum,“ frägt ver Präſident, „haben 
Sie dad Mefjer gezogen?" Würz antwortet: „Aug Noth— 
wehr!” Der k. Staatdamwalt Herr Bonn führt aus, daß 
bier von einer Nothwehr feine Rede fei, fondern Würz 
zu jener Sorte von Menfchen gehöre, die um nicht? willen 
daB Leben eined Menjchen zu Grunde richten; das menfchliche 
Leben fei, wie gerade die gegenwärtige Saifon bemeife, 
ohnehin aMfeitig bedroht durch bie unendliche Rohheit 
unferer Bevölkerung, bei der nur noch derjenige Recht zu 
haben jcheine, der da3 Mefjer in der Hand habe. Der 
vertheidigende Necht2concipient Herr v. Schneider plaidirte 
dagegen mit großem Eifer auf Noibwehr und bat mindeftend 
um Annahme mildernder Umſtände. Die Gefhwornen 
nahmen jedoch folche nicht an. Dem Antrage ded Staats: 
anwalts entjprechend veruriheilte der Gerichtshof den Joſef 
MWürz, wie bereit? erwähnt, zu 6 Jahren Zuchthaus. 

7. Fall. Das Urtpeil gegen Franz Böhm lautete auf 
10 Jahre 1 Monat Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenverluft. 

8. Fall, Edenhofer Anton led. Maurer von Mooſach, 
Mooseder Michael Taglöhner von da, Träger Chriſt. 
Maurer von Woldauerhammer megen Verbrechens des 
Raubes und Diebftahls, fowie Vergehend der Körpers 
verlegung, des Widerſtandes gegen die Staatögewalt und 
und der Beleidigung. Edenhofer hat am Abend des 29, 
Nov. in der äußeren Nymphenburgerftraße dem Schmied» 
geſellen A. Hũbſch mit Gewalt einen Rock abgenommen, 


dann in Gemeinfchaft mit ben beiben anderen Angeklagten 
bei verfchiedenen Wirthen in den Keller eingebrochen un ;ı 
Faͤßchen mit Bier nebſt Schweinenfleifch entwendet. Dabti |. 


haben fie, die fie arretirenden Gendarmen beleidigt. Eden- 


bofer erhält 1 Jahr 3 Monat, Mooseder 1 Jahr 2 Monat: : 
Gefängniß, Träger wird freigefprochen. 


Dienftesuachrichten. * 





Erledigt: Der Schul:, Mefner:, Cantor- und Organiften: ".\. 


dienſt 


auf 780 ME. gemindert werden. An Dienſtgründen 20 Tgm, | 


iu Pähl. BA. Weilheim. Faſſionsmäßige Einkünfte 
1028 ME. 66 Pf., welche nad) Abtrennung des Meßnerdienftes 


70 Dez. Für Gemeindeſchreiberei 120 ME. jährlich. Bewerbung: |_ 


Termin längftens 9. 

Der Schulz, u 
Peutenhauſen, B.⸗A. Schrobenhauſen. Faſſionsmäßige Einkünfte |... 
475 ME. 57 Pf., welche auf 780 ME. ergänzt werden. Fir 


längitens 9 Juli. | ‚im 

Der Schul:, Cantor- und Organiftendienft zu Ammerang, | “., 
B.:A. Wallerburg. 
welche auf 780 ME. ergänzt werden. An Dienftgründen 16 De, |" 
Für Gemeinde-Schreiberei 123 ME. 43 Bi. jährlich. VBewerbungs: }- 
Termin längftens 9. Juli. 


xzoEfales. - 





uli. Be 
Meßner-, Cantor- und Drganiftendienft zu rip 


Gemeindejchreiberei 70 Markt jährlich. Bemerbungs - Termin mi 


Faflionsmäßige Einkünfte 525 Mt. 96 Pr, | “ 
u 
I%, 


Wer 
er | 


Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzunz se 


vom 14. Juni 1877. 


1) Bekannt gegeben wurde: a) Zufchrift ber Direcklen | 


Mu 


! 


de3 k Reichsarchives vom 9/12. ds., in Sachen Ueber Fi 


fendung alter Urkunden, welche fich theils auf Spital, 
theils auf ftädtifche Angelegenheiten beziehen, 421 am ber 
Zahl, und nach welcher Zujchrift dem Magiftrate der Dant 
audgefprochen wurde, und zugleich bemfelben auch das ferner 


In 


Einfichtd- und Verfügungsrecht eingeräumt worden ift; b) |! 


Einladung ded Verwaltungsrathes ber freiwilligen Feuerwehr 
zu der am 16. ds. ftaltfindenden Unterhaltung im Urban 
keller. 
Diſtriktsſtraßen der Diſtriktsgemeinde Freiſing auch fürbie | x 
Stadt von großem Intereſſe iſt, weil dadurch der Verleht 
in der Stadt felbit gefördert wird, in der Erwägung ferner, 


daß der Diftrit Freifing der Stadtgemeinde dur; Weber | 


nahme der Moosſſtraße nach Warlenberg in — 
Weiſe entgegengekommen iſt, wurde auf Anfuchen der Fuhr: 
werksbeſitzer Progl, Göls und Frauenknecht dahier, beſchloſſen, 
die Kiesauffuhren zu den Diſtriktsſtraßen für das heurige 
jowie auch für das nächſte Jahr von der Bezahlung dei 
Pflafterzolled frei zu halten. 3) Genehmigt wurbe dad 
Geſuch: a) des Seilermeifters Franz Neumaier H3.:Nr. 75 |. 
um Abänderung feines Hintergebäudes; b) des Garlodd |: 
Georg Alteröberger H3.:Nr. 44 um Auffegung eines Sted- 


werkes auf dem Wohnhaufe; c) des Bacers Nitol. Lüfte |, 


Hs. Nr. 475 um Errichtung zweier Dachzimmer, jedoch 
unter der Bedingung, daß ftatt der verpußten Bretterwand 
zunächft tem Kamine eine *s Backſtein ſtarke Mauer auf ı 
zuführen ift. d) des Vincentiusvereines Freifing HAMr | 
39 um Erbauung eined Waſchhauſes mit Holzlege; e) diß 
Ludwigsgarteniwirthed Joſeph Bauer Hs.-Nr. 3217. um 
Erbauung einer Holzremije unter der Bedingung, daß der 
Ban nah Anordnung des Techrikers ausgeführt wird, Nat: 
dem zu biefem Baue der Nachbar H8.Nr. 322 feine Ein 
willigung nicht gegeben, auch. zu der nach 8 81 ber Bau⸗ 
orbnung anberaunrten Verhandlung nicht erfchienen, wurde 
deſſen Einfprüche, foferne fie privatrechtlicher Natur find 


auf den Rechtsweg verwieſen. Forli. 1.) 
Deffentlide Sigungen best, Bezirks-Ger. Freiſing F 
vom 21. Juni 1877. — 


1) In Sachen betreffend die Beſchuldigung gegen Joſeyh 
Preiſacher sen., Taglöhner von Moosinning, wegen Died⸗ 
ſtahls wurde derſelbe von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung 
eines Vergehens des Diebſtahls unter Ueberbürdung der auf 
das Verfahren erwachſenen Koſten beider Inſtanzen auf die 
Staatskaſſe freigeſprochen. — 

2) In Sachen des Gutsbeſitzers Karl Friedrich Eckert von 
Starzhaufen gegen Andreas Stegm 


Molnzach, wegen Beleidigung wurde die Berufung bed Klägers 


Ad 


2) In der Erwägung, daß die Inſtandhaltung der 








üller, Wechſelwärter vor | “ 


Karl Friedrich Eckert gegen das Urtheil des k. Landger. Seifen: | 


feld vom 5. Mai d. 38. unter Verurtheilung bes Appellanten 
in die Roften II. Inſtanz verworfen 


3) Georg Ludwig, kath., 29 J. alt, Bauernknecht von 
Drillhof wurde eines Vergehens des Hausfriedensbruches für 
ſchuidig erkannt und zu einer Stägigen Gefängnißftrafe, ſowie 
in Die bezüglichen Koſten verurtheilt. Von der Anichuldigung 
des Tragend verbotener Waffen und eines Vergehens wider bie 
perfönlide Freiheit durch Bedrohung wurde derfelbe unter Leber: 
bürbung der bezüglichen Koften auf die Staatskaſſe freigeiprocen, 

4) Johann Pfab, kath., 40 J. alt, PBrivatier von Freiſing 
wurde eines Bergehens der Belei igung an Anton Käsmaier, 
Zaglöhner von Freiſing für ſchuldig erachtet aber unter Ueber: 
bürdung der Kojten auf die StaatStafje ftraffrei erklärt. 


Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 

Mit langen Schritten eifte er ihm nach und eröffnete 
ohne Umftände dad Geſpräch. 

Karl blieb fichen und blickte ihn, da fie fich gerade 
bei einer Laterne befanden, prüfend an, 

„Irre ich nicht, jo ſah ich Sie vorhin in Geſellſchaft 
des Hauptmanns von Witzleben?“ fragte er ruhig. 

„Ganz recht, Herr Gebhard, mein Name iſt Stelling, 
Doctor juris.“ 

„Ab, freut mich, Ihre Bekannliſchaft zu machen, Herr 
Doctor, ih wollte geradewegd zum Hauptmann, bejjen 
Adrejje mir jedoch nicht genau befannt ift.“ 

„Sp nehmen Sie mid zum Führer an.” 

„Sehr verbunden,” verfegte Karl, zutraulich feinen 
Urm unter den des Doctor3 ſchiebend. 

„Der Hauptmann und ich waren vorhin auf dem Stadt: 
hauſe,“ begann Stelling nad) einer Weile, 

* „Ab, was hatten Sie dort zu ſchaffen? Doch am Ende 
nicht — 

„In dee Morddgeſchichte,“ ergänzte der Doctor, „dort 
trafen wir mit dem Fürften *** zuſammen.“ 

„Ste Glückspilze,“ rief Karl erregt, „mit dem wirklichen, 
bem "echten Fürften ?“ 

„Dem legitimen Doppelgänger, mein Wort darauf.” 

„Das ift aber doch höchſt feltfam,” meinte Karl er— 
ſtaunt ftehen bleibend, „hat dieſer wirkliche Fürft einen 

Vollbart?“ 








„Nein, er iſt glattraſirt, genau fo, wie Ich ihn im Fruh— 
jahr gefehen habe.“ 

„Und mit ihm ſtellt fich auch fein Doppelgänger prompt 
wieder ein?” fuhr Karl kopfſchüttelnd fort, „das ift aber 
doch höchſt wunderbar, ja, fogar verdächtig.“ 

„Nicht wahr, Herr Gebhard?" rief Stilling eifrig, 
„wäre es denn nur denkbar, dag mein Freund Eduard 
Fürft feinem Doppelgänger wie ein Schatten auf ben Ferſen 
figen, von deſſen Kreuz: und Querfahrten ſtets fichere Kunde 
haben könnte ?* 

„Nein, das ift in der That nicht denkbar ; — ich gerathe 
da in eine Sadgaffe der Srrungen, die mich an Shakſpeare's 
Eomöpie erinnert. Apropos, jener Volontär war Ihr Freund, 
wie Sie fagen, erzählen Sie mir, bitte, doch Genaueres 
über fein Verhältniß zur Firma Erdmann.” 

Stelling fchwieg einen Augenblid, ein erklärliches 
Mißtrauen gegen Karl befhlih ihn, da er genügenben 
Grund halte, anzunehmen, daß diefer auf die Hand der 
reihen Erbin ſpekulirte. Doch fagte ihm fein Berftand 
fogleich, daß für Eduard jede Hoffnung verloren ſei, ſelbſt 
in tem Falle, wenn er wiederkehren und feine Unſchuld 
darlegen könnte. 

„Ich kann Ihnen darüber nicht viel ſagen,“ begann 
Stelling nach einer Weile, „da mein armer Freund ſelber 
über ſeine Herkunſt im Dunkeln tappte.“ 

„Pah,“ unterbrach ihn Karl, „die Sache liegt einfach, 
Ihr Freund iſt der nalürliche Bruder bed Fürſten“*“*, 
daher die fabelhafte Aehnlichkeit, daher auch der erklärliche 
Haß des Letzteren.“ 

„Ih ſelber theile Ihre Anſicht,“ nickte der Doctor, 
„obwohl nur die leife Anfpielung bavon meinen Freund 
in ‚eine fürchterliche Aufregung verfegte. Herr Erdmann 
wird allervings die genaueſte Kenntniß davon haben.“ 

„Sie meinen wirklich? — Herr, dann plante er body 
wohl, von einem wunberlichen Hochmuthäteufel verblenbet, 
eine Verbindung zwiſchen ſeiner Tochter und dem jungen 
Halbblut⸗Fürſten.“ (F. f) 


WE Laubenbräu - Keller. 3% 


Heute Sonntag, den 24. Juni 


Harmonie: Mufit BE 


Zu zahlreihem Beſuche ladet freundlichjt ein 


Bosellschaft Jmg-Freising 


P. Pollinger, Pädter. 


.| 6öln. Wasser ', 


von den ältesten Distillireos 


N ıl Maria arina&tie, !: exasccı Gummi-Brufisonbons sog. B 


Jülichsplatz Nr. 2 in Cöln. 
Depot für Freising bei 


3. Widemann. 
Verloosung 


preiswürdiger Gegenstände. 


—ILLAIAX 


(anerk. Verein). 
Höchster Gewinn im Werthe von; 


Heute Sonntag, den 24. Zuni 
Sufammenkunft 


beim Neuwirth in Bötting. 
Nachmittags 4 Uhr. 
2 Der Ausschuss. 


Ei Heines Defonomie:Anweien 
mit 11 Tagw. Grund in Maſſen— 
daufen ijt mit heuriger Ernte aus 
freier Hand zu verkaufen, Näheres 
Hs.Nr. 31 in en —_ 


Haus 


== mit oder ohne Grundſtücke iſt 





Für Magenleidende it f 
SHrader's Weihe Lebens⸗Eſſenz 
(ein „Diäteticum“, deſſen Verkauf durch I 

= 


(1250) Minifterialverfg, geftattet) das einzigfte 


und —— aa und Hilfs: 
mittel. 

Für — u. ee 
Särader's Trauben: Bruft Honig 1 M, 
Ehraders Malzextract⸗ aa 


'ä Fürihwerzahnendestinder 
Schrader’s electromotor. 


Zahnhalsbänderzım. 


. 35 Bf. 
Schrader’s Salicylfänre Mundwafer7oRf. 
LE Schrader’s Salicylfänre —— 1 
Roberts Streupulver für Kinder 836Pf. 


(395 >), 





| Schrader’s Hühnerangenmittel . 


| fa Preislifte u. Projpect gratis 
franco 

Ei Apoth.S. Schrader, Feuerbach Stuttgart. 

Niederlage bei Hofapoth, J. Mayer 

in Freifing u. P. Preitenacher in At. 


aus freier Hand zu verkaufen 600 Mark. — 
Sa Niederster Gewinn im Werthe * Altheu und Grummet 
€; junges braunes Hündchen mit 4 Mark. (802 10b) | von 2 Tagwerk 15 Dezimalen Thürl— 


chwarzer Schnauze und braun: 


ledernem Halsband ift entlaufen. Um 
: Rüdgabe wird erſucht. Hs.⸗Nr. 59 
Thalhauſerſtraße. (1252) 


(Ei Geldbörje wurde gefunden. 
” Hs.Nr. 41 in Neuftift. 


Anzahl der Loose 12000. 
Anzahl der Gewinne 600. 
Ziehung am 30. August 1877. 
Preis des Looses 1! 

Loose sind zu haben in Freis 
bei Herrn Joh, —— 


gartenwieſe iſt billig zu verpachten. 


Firmungs-Fifen 
ei Firmungszeugniſſe 


‚find vorräthig bei F. P. Datterer. 


Geschäfts-Empfehlunga. 

Ich erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß ich mit polizeificher Bewilligung 
eine Ju Tändlerei BE cröffnet habe umd empfehle meine im dieſes 
Gefhäft einfchlägigen Artikel zum Verkaufe. Auch werden andere dergleichen 
Gegenftände angefauft. — (1254) 

Zugleich empfehle ich mich als Schätzer bei Privat Verſteigerungen, welche 
ich puͤnktlichſt beſorgen werde. 

Freifing, den 23. Juni 1877. 

Hochachtungsvollſt 
Franz NTusshard, 
Tändler und jtädtifcher Leihhaus-Schätzer. 





Katholisches Casino. 


Am Sonntag, den 24 Juni Nahmittags 4 
bei günftiger Witterung 


1248) 

FBULER is RMAULUTESTES 
im Gafinogarten, * 

Die verehrl. Mitglieder und deren Familienangehörigen find 


hiezu freundlichſt —— 


Uhr 
1248 


er Ausschuss. 


— 


—— 








Huſten und Bruſtkatarrh beſeitigt. 


Weissenburg am Sand (Bayern), 24. November 1876. 
Herrn Friedr. Nhem in Ansbah. Vor etlichen, Wochen er: 
J bielt ih auf mein Anſuchen von Ihnen eine halbe Flaſche 
ächt rheinischen a | von W. H. Zidenheimer 
in Mainz, welcher jich auch bei meinem Kinde ausgezeichnet 
bewährt hat, indem nad Verbrauch diefer halben Flaſche der 
Huſten- und Bruftfatarrh ganz befeitigt war. s 
Matthias Morit, Maurermeilter. 

Aur diejenigen Flaſchen, weldye auf dem 

Kapielverfhluß neben abgedrudten 
\ Fabritftempel des gerihtlih anerz 
Zilfanuten Erfinders des Trauben-Bruft- 
Br tragen, find ächt. Leidende, welde 
ihr Geld nicht für betrügerifhe Nahahmungen 
* und Fälihungen wegwerfen möchten, wollen 
genau auf die Firma des Erfinder achten. Verkaufsſtelle 
des allein ächten rheinischen Trauben: Bruft:Honigs in Freifing 
bei Herrn Apotheker J. Mayer, in Moosburg bei Herrn 
Apothefer H. Zehrer, in Landshut bei Herrn 3. N. Deutter, in München in ſämmt⸗ 
lihen Apotheken. ° 
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nz Paul Datterer in Freising 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Preis-Couranis, Formularien, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 
Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 
Scheine, Quittungen, Converts, Cirexlare, Avis, Anweisungen, Statuten, Weribpapiers, Loos, 
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rannen-Sericht. _ 
uni 4877. 


Telegraphiſcher Sc) 


Münden, 23. 
























| Gentner. 
Baizen . . | 2855 I 2093 | 702 
Bon... | igms | 1783 | 185 
See. . | 387 | 201 | 186 
Saber ... | 4802 | 3890 | 12 = 















Kedattion, Drud und Berlag von F. 





g. Datterer in Jreilıng. 










Bevöllerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

Am 14. Juni: Alerius, Sohn des Uhr: 
machers Lorenz Boltner dahier. Am 16, 
Juni: Johann Bapt., Sohn ded Maurers 
Bartlmä Uttendorfer dahier. Am 18. Juni: 
Marimilian Anton, Sohn des Buchdraderei: | 


. 


Simon Stadler dahier; 
und Ludwig, Sohn des 
Sojeph Daniel dabier.. 
Getraute: 
Am 18. Juni: Peter Stoiber, Mühl: 
anmejensbeliger im Marzlinger Moos mit 
Barbara Thaler von Thalheim. Am 1% 
Juni: Herr Joſeph Döllel, Hadlbräur 
dahier mit Magdalena Schwaiger, Bier) 
brauerstochter dabier. 
._ Geftorbene: Y 
Am 14. Juni: Dtto, Sohn des Roth: F 
gerbers Herin Franz &. Bader dabier, 8 | 
Mt. 6 2% alt. Am 18. Juni: Johann ' 
Baptift, Sohn des Zimmermanns Johann }. 
Nieder dabier, 21 Tg. alt. Am 19 Juni: F 
Georg, unehelid, 1 Mt. 25 Tg. alt. Am} 
20. Juni: Joſeph, Sohn des Cummiiffionärd 
Herrn Zohann Preßl dahier, 20 Tg. alt; 
i Urfula, Tochter des Hausbeſitzers Franz 
Hartmair dahier und Crescentia, Tochter 
des Hausbeſitzers Sebaftian Liebl dahier, 
4 Mh, alt. Am 21. — Anaſiaſa 
Weindl. Sägersehefrau dahier, 24 J. Mt. 5 
alt und Anna, Tochter des Zimmermanng 
Johann Hofitetter dahier, 18 Tg. alt. An 
23. Juni: Matthäus Knoll, Schneider 
meijler Bohlen 59 3. 10 Mt. alt un 
—28 Sohn des Zimmerpaliers Nikolauß 
\ eid dabier, 25 Tg. alt. } 


Goursberidt 
vom 22. Juni mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne iu Freiſing. 








Bauern. — 
4 ——— — | 101.80) 10110 
4'% to. .. Mark! 
Pfandbriefe. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 146. 





Dienftag, 26. Juni. 





1877, 





Des „Freeifinger Tagblatt? erſcheint täglich mit Audnahme ber rontage und koftet in F 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet.-- Das einfache Blatt tofiet 3 Vf. daB Doppel! 


Amtlihes für Treifing. 
Bekanntmachung. 

An die Herren Standesbeamten dest. Bezirfsamts Freifing. 
Den Vollzug des Reichsgeſezes vom 6. Februar 1875 über die 
Beurkundung des Perfonenftandes und die Chefchließung betr. 

Um den Standegämtern de Amtsbezirks vie Geſchäfis⸗ 
führung möglichft zu erleichtern und bisher vorgefommene 
Mängel für die Zukunft zu verhindern, wird hiemit unter 
Bezug auf die bejtehenden Vo-fchriften und unter Wieder: 
holung bereit? erlafjener amtlicher Ausſchreibungen Nach— 
jtehendes zur Beachtung verfügt: 

Bor Allem wird bezüglich der im Bezirksamtsſprengel 
Freiſing beftehenden 

Standesamisbezirke 

auf die amtliche Ausschreibung vom 16. Dezember 1875 
(Tagbl. 1875 Nr. 289) dann bezüglich derjenigen Ger 
meinden in Bayern, welche anderöbenannien Standesamtd- 
Bezirken zugehören, auf das betreffende Verzeichnig im 
Kreigamtsblatt 1876 ©. 81, ferner auf jenes in Müllers 
Handbuh S. 151 mit 199 und Dr. Mayı’3 vollftändiges 
neues Ortſchaftsverzeichniß (Miniftr.-Bl. 1876 5.551) und 


Min. Entfhl.vom 19. Oft, 1875 (Müller ©. 104) verwieſen. 


Was nun bie ftandeZamtliche Geſchäftsführung felbft 


. anlangt, fo ift bie Führung von 3 Hauptregiftern, nämlich 


für Geburten, Trauungen und Sterbfälle, und ebenſo 
bielen Nebenregiftern geieglich angeoronet, welche Neben⸗— 
register alljährlich nach Ablauf des Kalenverjahres an die 
unterfertigte Aufficht®behörde nach vorherigen vorgefchriebenen 
Abflug (Formular vide Müller S. 139) einz ſenden find. — 
Ge. v. 6. Febr. 1875, Verdg. 0.22. Jum 1875, Verdg. 
v. 14. Oftbr. 1875 u. Miniftr.sEntfhl. v, 5. Dezbr. 1875 
(Müller ©. 31, 69, 103 u. 108). 

Es find aljo alljährlich 3 neue Rebenregifter, und 
ebenſo 3 neue Hauptregifter anzufertigen, wenn nicht, wie 
pro 1877 bezügl. der Hauptregifter wegen noch beftchenden 
großen Raumvorraths es der Kall waı, der Fortgebrauch 
des bißherigen Hauptregiſters mit gehöriger Ausſcheidung 


des neuen Jahrgangs und neuer Numerirung der Urkunden: ' 


Einträge ſpeciell für ein weitered Jahr geftattet wird. 

Der Jahresabſchluß hat in den Haupt: und Neben« 
Regiftern fofort am 1. Januar des beginnenden Jahres 
glei Hinter der letzten eingetragenen Urkunde mit Bors 
merfung der in Worten ausgedrückten Zahl der darin ent: 
haltenen Eintragungen zu geſchehen, und find hicbei bie 
Randeinträge, welde zu einem bereits befichenden Haupt: 
bortrag noch am Rande hinzugefügt werden, nicht mitzu⸗ 
zählen. Als folder nicht zu zählender Nandeintrag ift 
jedoch feldftverftändlich ein auı Nande vorfchrifiggemäß vorzu⸗ 
tragender felbfiftändiger Eintrag, bei welchem wegen Durch 
Streichung des Vordrucks der Vortrag am Rande flattzufinden 
bat, nicht anzunehmen, wie 3. B. bei Conftatirung ter 


° Geburt eines todten Kindes im Sterberegifter (Müller ©. 111 


und 112 Ziff. 14 und 15). 
Um der Vorſchrift des Abſchluſſes der 3 Haupt: und 


Nebenregiſter am Jahresſchluſſe fofort entfprechen zu können, 


x 


iſt unerläßfi, daß der weltern gefeglihen Vorſchrift, am 








ſowie austnärts durch die Bo TRE.150 Pf. In werben Di tige Barınond- 
tt 5 Pf. Wmwdentlid wird als Gratiäbeilage — — deigegeben 


den betreffenden abfriftlichen Eintrag in das Nebenregifter 
mit Beifügung der vorſchriftsmäßigen Beglaubigung zu 
beforgen, genaueft und pünftlichit genügt werde. — (Müller 
©. 37 $ 14 und ©. 111 Ziff. 12). 

Mit den Nebenregiftern find afljährlih vorfommenden 
Falls von ben Standegämtern auch Auszüge aus den Standes: 
tegiftern über Geburten, Ehejchliegungen und Sterbfälle in 
adeligen Familien an die unterfertigte Aufſichtsbehörde eins 
zuſenden. Regs.⸗Ausſchr.v. 24. Mat 1876 (Kr. A.:B1.S.859). 

Vor Einjendung der Nebenregifter, bei welchen bogen- 
weiſe Papierverwendung mit Vermeidung jeder Papierver⸗ 
ſchwendung ftattzufinden hat, find felbe mit nöthigen nad 
Farbe für die 3 verfchiedenen-Negifter ausgeſchiedenen, ge= 
börig überfchriebenen Umſchlägen zu verfehen und zu heften, 
und ift der Vorlagetermin verläffig einzuhalten. 

Bei den Nebenregiftern, welche lediglich Abfchriften ber 
Einträge des Hauptregifters find, iſt ein eigenhänbiges 
Unterzeichnen der Parteien und Anzeigeerftatter nicht nöthig, 
fondern find deren Namen vom Anfertiger der Nebenregifter 
zu ſchreiben. 

Ueber die Behandlung ber gerade an der Jahreswende 
vorkommenden Geburtd-, Trauungs- und Sterbfälle wird 
auf $ 14 Abſ. 3 des Geſetzes und Müllers Handbuch 
©. 37 und ©. 39 Ziff. 6 und 7 dann ©. 111 und 112 
Bezug genommen und find alſo gegebenen Falls bie nach 
Einfendung der Nebenregifter veranlaßten nachträglichen 
Eintragungen in beglaubigter Abfchrift unverzüglich anher 
vorzulegen. Betreffs verzögerter oder unterlafjener Geburts⸗ 
und Sterbfälleanzeigen wird zur Beachtung auf $ 27, 60 
und 68 de Gefeged und Ziff. 14, danı Nr. V. Ziff. 1 
ber Miniftr.:Entfopl. vom 5. Dez. 1875 (Müller ©. 46, 
57, 62, 111 und 118) verwiefen. 

Bei den Einträgen in die Negifter find ſtets beide Seiten 
be3 Formular? in Verwendung zu nehmen und nicht etwa 
die Rückſeite Teer zu laſſen. Fremdartige, im Formular 
nicht vorgefehene Beifäge, wie z. B. über Heimathsver⸗ 
hältnifje, vorgenommene kirchliche Taufe ꝛc. 2c. find wegzulafien. 

Zu den einzelnen Regifterführungen wird unter Hinweld 
auf Miniſtr. Entſchl. vom 5. Dez. 1875 (Müder ©. 109) 
zur Beachtung eingefchärft, daß alle Standesakte in Gegens 
wart des Standeöbeamten aufgenommen werben müfjen, 
und deßhalb der Standezbeamte teglih während einer im 
Stanbesamtsbezirt gehörig bekannt zu gebenben Zeit in 
feinem Amtslotkal dem Publitum zugänglich fein muß. 
Ebenſo ift der zur Vornahme von Cheihliegungen bes 
fimmte Wocheniag mit Bezeichnung ber betreffenden Stunde 
und des hiezu bejtimmten Loca!3 in den betreffenden Ge- 
meinden bed Standesamisbezirks zu veröffentlichen. Da ber 
Standedbeamte auh an Sonn» und Feiertagen während 
einer den örtlichen Verhältniſſen angemefjenen Zeit im 
Amtslofale anwefend zu fein hat, fo ift auch diefe Zeit im 
Standesamtsbezirke gehörig bekannt zu machen. (Müller . 
S. 117 lit. D. 3.1 und S. 119 3.4). Rafuren u. Correcturen 
důrfen nicht in den Regiſtern vorgenommen werben, ſondern bei 
vorkommenden Irrungen find DieBerichtigungen in vorgefchriebe= 
ner Weiſe in den Randbemerfungen auszuführen und iſt hiebei 
das angeorbnete Berfahren zu beachten. (Müller ©. 60, 61 
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Die vorgefchriebenen Querſtriche zum Ausfüllen Ieerer 
Räume in den Zeilen der Urkundsformularien find nicht 
zu unterlaffen. j 

Bezüglich der Sachbehandlung bei eigener Eheſchließung 
de3 Standesbeamten oder Verwandiſchaft desſelben mit dem 
Gebornen oder Verftorbenen wird auf Nr. III. lit. D. 
Ziff. 4 der Miniftr.-Entjhl. vom 5. Dez. 1875 (Müller 
©. 117) und Miniftr.= Entjhl, vom 24. Nov. 1876 
(Kr A: Bl. S. 1737) verwiefen. 

Was in specie die Geburtsfälle anlangt, jo find bie 
betreffenden Anzeigefriften ($ 17 mit 24 dann $ 27 be 
Geſetzes vid. Müller S. 40 und 41) gehörig im Stanbed= 
amtsbezirke bekannt zu machen, forgfältigft zu beachten und 
Zuwiderhandlungen nad $ 68 des Geſetzes zur Strafe zu 
bringen. 

Durch Anſchlag am Gemeindebrett und in fonit her: 
kömmlicher Weife ift fofort befannt zu machen, daß jebe 
Geburt eined Kindes Innerhalb einer Woche beim Standes- 
beamten anzuzeigen, und baß zu biefer Anzeige verpflichtet iſt: 
1) der eheliche Vater, 

2) die bei der Niederfunft zugegen gewejene Hebamme, 
3) der dabei zugegen gewejene Arzt, 

5 jede andere zugegen gewejene Perſon, endlich 

5) die Mutter, fobald fie dazu im Stande ift. 

Die Verpflichtung der in der vorftehenden Reihenfolge 
fpäter genannten Perfonen tritt jedoch nur dann ein, wenn 
ein früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden ober 
derjelbe an der Erſtatiung der Anzeige verhindert ift. Weber 
todtgeborne oder in der Geburt verftorbene Kinder muß bie 
Anzeige fpäteftend am nächftfolgenden Tage gejchehen. 

Stehen die Vornamen des Kinde? zur Zeit der Anzeige 
noch nicht feit, jo find dieſelben nachträglich une längſtens 
Binnen,2 Monaten nah der Geburt anzuzeigen, und ift 
dann im betreffenden Gontrolregifter Eintrag zu machen. 
(Müller ©. 72 8 10 Ziff. 2. 

Bei Zwillingd- und Mehrgeburten ift immer zu cons 
— — das erſte, zweite ꝛc. ꝛc. Kind iſt. (Müller 


Wenn die Hebamme die Geburt anzeigt, ſo iſt dieſer 
Anzeige immer einzuverleiben, ob ſelbe bei der Geburt ſelbſt 
zugegen war oder nicht. 

Betreffs der Regiſtereinträge und Anzeige an das zu—⸗ 
ſtäändige Pflegſchaftsgericht bei unehelichen Kindern wird 
auf die Erläuterungen in Müllers Handbuch S. 43 mit 
46 dann ©, 71 und 113 Ziff. 4 und 5 und ©, 130 
dann Kr.-⸗A.Bl. 1866 ©. 2235 verwiejen. 

Bezüglich der Geburts-⸗, Trauungs- und Sterbfälle 
außerhalb des Wohnort? wird auf Müllers Handbuch ©. 45, 
59 und 119 zur Beachtung Beziehung genommen. 

Bei Geburtd- und Sterbfällen in Kaſernen ꝛc. ift die 
Miniftr. Entſchl. vom 13. Dez. 1875 und bezüglich folcher 
in Gendarmerie-Rafernen und Stationslofalen die Miniftr.» 
Entſchl. vom 10. März 1876 (Minifir.:Bl. 1876 ©. 17 
und 141 dann Müller S. 130, 141, 142 und 214) zu 
beachten. 

Bei Verehelichungen haben bie Bürgermeifter die In— 
ftruction der Gefuche nad) $ 28 mit 46 ded Geſetzes vom 
6. Febr. 1875 dann Miniſtr.Entſchl. vom 5. Dez. 1875 
(Müller S. 47 und 113) und mit Beachtung der Art. 35 
und 36 des Gefeged über Heimath und Verehelihung vom 
16. April 1868 und Art. ö des Abänderungsgeſetzes hiezu 
vom 23. Febr. 1872 unter Anwendung des 10 fägigen Anz 
ſchlags der vorgefchriebenen Bekanntmachung bei rechts— 
rheiniſchen bayer. Staatsangehörigen vorzunehmen (Kr. U. DT. 
1869 S. 294 und von 1876 ©. 10.) 

Nur wenn ein Nheinpfälzer in "der Pfalz oder ein 
einem andern deutſchen Staate angehöriger Mann oder ein 
Nichtdeutſcher in Bayern eine Ehe ſchließen will, ift nad 
den Vorfchriften des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 
ein Aufgebot zu erlafien und dieſes ſodann in das 
bezügliche Verzeichniß einzutragen. (Müller ©. 72 $ 10 
und ©, 128.) 


Bezüglich des Traurechts und der Vornahme bei Kirk‘ 
lien Aufgebot3 in ter proteflantifden Kirche wird auf?‘ 
dag Miniftr.:Refer. vom 27. Dez. 1875 (Cultusminiftr.:BL; 
1875 ©. 514) verwiefen. 

Bei Dispenjen von Chehinderniffen und vom Aufgebot: 
find die Vorjehriften vom 15. und 24. Dez. 1875 (Mile ” 
©. 133 und 207) zu beachten. * 

Bezüglich der Ausſtellung von Verehelichungszeugniſſen 
bat die Miniftr.-Entfchl. vom 26. Juli 1876 und hinſicht⸗ 
li der Mittheilung von Ehetvennungen an bie Stande 
beamten jene vom 20. Zuli 1876 (Miniſtr.⸗Bl. 1876. 
©. 306 und 331) zur Anwendung zu fommen. i 

Wenn die Verehelihung vollzogen ift, fo Hat bie nun“ 
mehrige Ehefrau fi) mit dem Namen bed Ehemanns in“ 
der betreffenden Beurkundung zu unterzeichnen, jedoch mit“ 
— „geborne N.“ (bidheriger Familienname (Müller“ 


. 82.) 
Bei einer ſchriftlichen Ermächtigung des zufländige 
Stanbeöbeamten zur Eheſchließung vor dem Standesbeamten 
eined andern Orts, dann betreffs der Aufbewahrung bieje| © 
Ermächtigung und der biftrict#polizeichen Verehelichunge * | 
zeugnifje bei ven Standesämtern, endlich bezüglich der Aus: -' 
fertigung von Verehelichungszeugniſſen, welde für Ce!" 
ſchließungen außerhalb Bayern beitimmt find, hat bie‘ 
Minifir..Entfl, vom 17. Mai 1877 (Miniſtr.Bl. 1811|" 
©. 209) Anwendung zu finden. RB 
Jeder Sterbfall ift jpäteftend am nächjtfolgenden Wacker: |" 
tage anzuzeigen. (Müller ©. 56, 118 und 130.) r 
Zu diefer Anzeige ift dad Familienhaupt, und men" 
ein folches nicht vorhanden, oder an der Anzeige verhinten |" 
ift, derjenige verpflichtet, in defjen Wohnung oder Behaufun |” 
fi der Sterbfall ereignet hat. 3 


des Geſetzes, dann Nr. IV der Miniſtr.Enſchl. v. 5. Dejbt. 
1875 zu beachten und ſind die in Müller's Handbuch —V 
gebenen Beiſpiele bei den Einträgen zum Muſter zu nehmen. 
(Müller ©. 57, 118, 145 mit 149.) Auch iſt Miniftr-] ). 
Erlaß vom 6. Dezbr. 1876 (Miniftr.:Bl. 1876 ©, 53)] 
zu beachten. he 

Die fümmtlihen Anzeigen müſſen von ben. genannte } ;, 
Verpflichteten mündlich an den Standesbeamten bezw. beit] , 
Stellvertreter gefchehen. 1J 

Unterlaſſung der Anzeige ober Verſpätung derſelben bi] . 
Gelvftrafe bis zu 150 Mark oder entfprechende Haft zu] .. 


. Folge, und kann außerdem der Standesbeamte die Säumigen 


durch von ihm zu verfügende Geloftrafen zur Anzeigeerftattung | ; 
verhalten. $ 68 des Gef. v. 6. Fehr. 1875. 5 
Alle Standesalte find von dem Standesreamten fogleid | 
zu unterfchreiben. N 
Auch die Randbemerfungen find immer von Stande: ;, 
beamten zu unterfchreiben (Müller S. 75, 78, 81 u. 87). 
Betreff der Führung der ftandedamtlichen Gejhäfte im ;; 
töniglichen Hauſe hat die Verorbnung vom 18. Zuni 1876 ... 
(Se. u. Berdge.:Bl. 1876 ©. 385) bezüglich der Porte: 
freiheit der ftandedamtlichen Correfpondenzen Miniſtr. Etlaf 
vom 24 November 1876, Hinfichtlich der Portonnslagen bi |. 
Gorrefpondenzen Miniftr.-Entfchl. vom 20. Januar 1876 9 
und endlich betreffs der Anwendung der Tag: und Stempel: | \ 
gefege bei den Verhandlungen ber Standesbeamlen Dit la } 
Minftr.-Enfchl, v. 8. Mai 1876 (Miniſtr.⸗Bl. 1876 6.39, In 
dann S. 41 und 227) Anwendung zu finden. 1.29 
Nach Miniſtr. Erlaß v. 28. Septbr. 1876 (Miniftr.-Ül. NS; 
©. 402) find die ftande3amtlichen Regifter gegen Verniglun | 
in Braudfällen gehörig zu fichern, und in Folge deſſen DI 
Nebenregifter möglichft gefondert von ben Hauptregiftern 0 
fijern Orten aufzubewahren, und ift überhaupt bei Brant |. 
fällen vor Allen auf Rettung und Sicherung der Stande 
amtsregiſter und Akten zu achten: A | 
Außer den 3 Hauptregiftern und Nebenregiftern über Ni 
Geburten, Trauungen und Sterbfälle find von ben Stande | ip 


ch auch alljührlich zu jebem ber 3 Hauptregifter an- 
zulegen. 

1) Sammelatien mit Inhalisverzeichniß (Müller S. 10, 
45, 7199 S. 112, 121 mit 123). 

2) Die bereit? auf mehrere Jahre angelegten alphabe: 
liſchen Verzeichniſſe, in welchen bei jedem Buchſtaben vie 
Einträge nach Jahrgängen und bei jedem Jahrgang folche 
mit einigem Raum⸗Abſtand zu gefchehen haben, bamit ges 
gebenen Falls jpäter noch bei dem betr. Jahrgang ein etwa 
veranlaßter Nachtrag geſchehen kann. (Müller ©. 72, 112 
Riff. 14 ©. 124 und 126.) 

Ferner find noch bereit zu halten ein Verzeichniß zum 
Geburtsregiſter zur Controle über die nachträglich zu 
machenden Anzeigen der Vornamen der Kinder (Müller 
S. 41, 72, 75 und 127), dann ein Verzeichnig ber ber- 
fündeten Aufgebote bei Verchelihungen (Müller ©. 72 
und 128) und ein Verzeichniß über die von Standesbeamten 


erhobenen Gebühren und Strafen ($ 16 u. 68 des Gef. | 


Müller S. 38, 62, 72 und 129). 

Da mehrmals unbegründet beglaubigte Regiſterauszüge 
oder Beſcheinigungen ausgefertigt, oder ſolch' veranlaßte 
Ausfertigungen unterlaffen werden, fo wird zur Nachachtung 
bemetkt, daß beglaubigte Negifteranszüge überhaupt nur 
anzufertigen find: 

a) wenn folche von Betheiligten ausdrücklich verlangt werben. 
$ 15 und 16 bes Gef. (Müller ©. 38 u. 39), ferner hat 

b) die Anfertigung der Geburt» und Sterberegifteraußzüge 
zum Vollzuge der Erfagorbnung und zur Anfertigung 
ber gemeindl. Nekrutirungaftammrolle, Miniftr.-Entfcht. 
vom 6. März 1876 (Miniſtr. Bl. S. 127 mit 137) und 

c) Anfertigung von Auszügen aus den Stanbedregiftern 

Über Geburten, Eheſchließungen und Sterbfällen in 

. adeligen Familien zum Zweite der Einfendung an bie 
vorgejeßte Auffichtöbehörse am Schluße jeglichen Jahres 
(Reggs.⸗Ausſchr. vom 24. Mai 1876 Kr2.-N.: Bl. 
S. 859) zu gejchehen; 

d) bei Mittpeilung einer unehelichen Geburt an das betr. 
Pflegihaftägericht (Müller S. 63, 113 und 130, dann 
Krs. A.Bl. 1866 ©. 2235); 

e) bei Eintragungen, welche nad Ablauf des Kalenderjahres 
und nach der bereit? an die Auffichtöbehörbe erfolgten 
Vorlage des Nebenregifterd noch nachträglich veranlaßt 
werben müffen. (Müller &. 37), endlich 

f) dei einer Geburt außerhalb des Wohnort? der Eitern 
oder der unehelichen Mutter, bel einer Eheſchließung 
außerhalb des Wohnoris der Ehegatten, bei einem Todes 
fall — des Wohnort? der Verſtorbenen. (Müller 


Ferner wird hieher bemerkt, daß zu den Beſcheinigungen 
ber Eheſchließung zum Zwecke der kirchlichen Trauung das 
hiefür beftimmte Formular D (Müller S. 89) bei Be— 
ſcheinigung eines Aufgebot3 dag in Müller Handbuch an- 
gegebene (S. 93 und 139) bei Beſcheinigung eined Sterb- 
falles das bei Müller ©. 140 verzeichnete Formular ans 
zuwenden, nie aber hiebei ein beglaubigter Regiſterauszug 
auszuſtellen jei. 

Alle dieſe BVefcheinigungen find nach $ 13 ber Aus» 
führungsverordg. vom 22 Juni 1875 (Müller ©. 9 und 
72) gebührenfrei. 

In Beziehung auf die alle Vierteljahre unmittelbar 
an das ſtaliſtiſche Bureau einzufendenven genau auszu⸗ 
füllenden Zählkarten wird auf Müllers Handbuh S. 202 
und 215 mit 217, dann amil. Ausſchreibung vom 31. Dezbr. 
1875 (Tagbt, 1876 Nr. 2) zur Beachtung verwieſen. 

Sreifing, den 20. Zuni 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
<äubler. 


Deutſchlond. 
Bahern. München, 23. Juni. Der den Kammern 
vorzulegende Etat für die Armee wird an einem ber 


— — 


naͤchſten Tage im Staatsrath zur verfaſſungsmaͤſſigen Er⸗ 


ledigung gelangen. Einem hier wohnenden VLandtags⸗ 
abgeordneten iſt dieſer Tage von maßgebender Seite 
wiederholt verſichert worden: daß den Kammern, außer 
dem Militäretat, vorerſt Feine anderen Regierungsvorlagen 
zugehen werben, 

— Münden, 233. Jun. Die dem Kreishilfd- 
Eomits für die Nothleidenden in Oberfranken eingeräumte 
Portofreipeit ift durch höchſte Entſchließung bed k. Staatd- 
minifteriums des k. Haufes und bed Aeußeren vom 12. 
dB. noch auf weitere zwei Monate verlängert worben. 

— In Pfaffenhofen feierte die dortige Liedertafel 
ihr 25 jähriges Stiftungsfeſt. Aus der Nachbarfchaft waren 
gegen 400 Sängergäfte zum Feſte gefommen, Die Witterung 
that jedoch der Ausführung des Feftprogrammz viel Eintrag. 

Ausland. 

Aufland. St. Petersburg, 23. Juni. Der 
„Solo8“ befpricht die Möglichkeit der Erwerbung des Suez⸗ 
Canal durch England, und fagt: Rußland würbe weniger 
ala eine andere Macht dieſe Eventualität Hindern wollen, 
benn ed würde in ſolchem alle die Möglichkeit finden 
die orientalifche Frage in einem mit den Intereſſen Ruß: 
land am meiften ftimmenden Sinn abzujchliegen. Die 
andern Mächte aber würden bie Angelegenheit anders 
beurtheilen ; die berühre aber Rußland nit. Die con= 
tinentalen Mächte könnten auf Rußlands Mitwirken nicht 
rechnen, weil der Webergang bed Suez⸗Canals in bie Hände 
Englands Rußlands Hände frei machen und es by Noth⸗ 
wenbigfeit ertbinden würde feine Actionzfreiheit — 
um nicht bie Befürchtungen anderer Mächte zu erregen, 
welche ihre Neutralität an Rußland zuweilen fehr theuer 
verkauften. (Dad Telegrappenburean Inüpft an biefe 
.Mitiheilung folgenden kritiſchen Commentar: Zu bemerken 
ift, daß der „Golos“ zwar das verbreiteifte ruffiiche Blatt 
ift, aber zu Mittheilungen von maßgebenden Stellen nicht 
benugt wird, — maß, fügen wir bei, nicht hindert bie 
Auslaſſung des „Golos“ fehr interefjant zu finden. (Xel.) 

Rumänien. Einer Meldung der „Daily News“ aus 
Braila vom 21. Juni, Nachts, zufolge war die aug ver: 
anferten Balkenflößgen beftehende Brüde über die Donau 
am Abend jenes Tages fertig geworben 5 fie ift 2100 bis 
2400 Fuß lang, dazu kommt ein Anhängjel über das 
überfchwenmte türkifche Gebiet. Die Ruſſen benügen außer 
ihren eigenen Kanonenbooten alle verfügbaren Kauffahrer 
und zahlreiche Flöße. Zum Zrandport ber fchweren Ges 
ſchütze wurde ein bei dem Strousberg'ſchen Eiſenbbahnbau 
am Donau-⸗Ufer errichteler Damm mit Schienen belegt. 
Drei Batterien werden in ber Nähe des Brückenkopfes 
von Braila, zwei oberhalb Braila's gebaut, Am rechten 
Ufer wird ein Brückenfopf an der Mündung des Canals 
von Maiſchin errichtet. 

Montenegro. Cetinje, 23. Juni, Nah ſechstägigem 
unauggefegten Kampfe mit Verluft von 7000 Mann und 
einer großen Menge Waffen ging Suleiman Paſcha heut 
auf das linke Zeta⸗Ufer über behufs der Vereinigung mit 
At Saib Paſcha bei Spuz. (Tel.) 

Türkei. Konftantinopel, 23. Juni. Der Sultan 
überfendete dem Prinzen Hafjan einen mit Diamanten 
reich geſchmückten Säbel und zwei Pferde. Prinz Hafjan 
gebt morgen nad Varna ab. Die Divifionen Suleiman 
Paſcha's und Ali Saib Paſcha's marſchiren vereint gegen 
Getinje. (Tel.) 

— Ronitantinopel, 23. Juni. Die Ruſſen 
benügtn den Umftand, daß bie türfifchen Kräfte in ber 
Dobrudſcha wenig zahlreih ftanden, um in vergangener 
Nacht in großer Anzahl auf Barken über die Donau zu 
fegen zwifchen Matſchin und Iſakiſcha und bei Karahatz In der 
Gegend von Hirſowa. Die Türken leifteten anfänglich Wiber- 
ftand und brachten den Ruffen Verluſte bei. Da aber bie 
Türken wenig zahlreich waren, mußten fie fich ſodann zurück⸗ 
ziehen, und die Ruſſen fegten den Donanübergang an ben 
bezeichneten zwei Punkten fort. In der Dobrudſcha ftcht 
demnach eine große Schlacht beugr. (Tel.) 


2oFale:. 
Deffentlihe Sigungen desk.Bezirtks-Ger. Jreifing 
vom 21. Juni 1877. ‚ 2 
1) Martin Shmwaiger, kath., 49 3. alt, Bierbrauereis 
Befiger in Freifing und Jakob Ehrmaier kath., 37 Jahre 


alı, Hausknecht von Holzhäufeln z. Zt. in Freiſing, wurden je, 


eined Vergehens der Körververlegung an Xaver Nleidorfer, 
Anweſensbeſitzer in Freifing, für jchuldig erfannt, und deßhalb 
und zwar Martin Schwaiger zu zwei Monaten, Jakob Chr- 
maier zu vier Monaten Gefängniß, beide folibarifch in die 
Kofter des Verfahren und Jeder für fih in die Koften des 
Strafvollzugd verurtheilt, von weldhen die den Jakob Chrinaier 
treffenden, ſoweit fie richt von ihm am Straforte abverdient 
werden, der Staatskaſſe zur Laft fallen. 
2) Mathias Schreil, Tath., 25 Jahre alt, Iediger Bräu— 
gejele von Herdweg, wurde eines Vergehens der Körperverlegung 
an dem Bräugehilfen Joſeph Kreifinger von Haus, Ger. Kögting 
3. Zt. in Erding, für fhuldig eradtet, und deßhalb in eine 
Gefängnißftrafe von zwei Monaten fünfzehn Tagen, fowie in 
die Koften des Verfahrens und des Strafvollzuges verurteilt. 
Aus der öffentlichen Magiftratß- Sıgung 
vom 14. Juni 1877. 

(Fortjegung) 

Weiter wurbe genehmigt dad Geſuch f) ded Hacklbräu— 
anweſensbeſitzer Joſeph Dölel von hier um Ausfertigung 
eined Zeugnifjed zur Berehelihung mit Magdalena Schwaiger, 
Bierbräuerdtochter, zum Schweinhammer bahier; g) bed 
©. Bauamtdafjefjord Hrn. Friedrich Mofer von hier um 
deögl. zur Verepelihung mit Fraͤul. Augufta Härtl, k. Rechts⸗ 
anwaltätochter von hier; h) des Mühlanwefensbefigerd Peter 
Stoiber von hier, im Mearzlingermoofe, um bedgl. zur 
Berehelichung mit der Brauerdtochter Barbara Thaler von 
Thalheim; i) ded Privatierd Paul Pollinger dahier um 
pachtweife Ausübung der Schenkwirthichaft am Duſchlkeller. 
4) Auf Antrag des Spitalfond&verwalterd wurde beichlofien, 
ben für Aufnahme der ledigen Dienftmagd Anna Bär von 
Paunzyaufen in das Heiliggeiftipital gegen volle Verpflegung 
erlegten Einfaufihilling von 300 ME. zur theilweifen Be: 
ftreitung ber Berpflegäfoften zu verwenden, bemnach nicht 
zu abmaffiren. 5) Für Aufnahme bed Iebigen Maurerd 
Beno Lehner von bier in das ſtädtiſche Krankenhaus, dann 
für Aufnahme des Joſeph Kammerlohr von hier ebendafelbit 
wurde bei der conftatirten Mittcllofi,feit derſelben bie Hälfte 
ver erlaufenen Koiten ad 13 ME. 50 Pi. und 4 Mt. 
95 Pf. von ter Armenpflege übernommen, die andere Hälfte 
à conto des Kranfenhaufes abzufchreiben beſchloſſen. 6) 
Nachdem der Orgelbauer Georg Bär in Andeh die im 
Magiftratöbefchluffe vom 24. Mat I. 38. in Ausficht ges 
nommene Lieferzeit wegen Beichaffung einer neuen Orgel 
in bem Betfaal der Mäpdchenfchule nicht einhalten Tann, 
wurbe von den in biefem Beſchluße aufgeftellten Bebingungen 





„In welchem Hotel mag ber Fürft*** wohnen ?* fragte | 
Karl plöglic. ® 
„Vordem ſah ih ihn in Streit Hotel, wo er auf 

jegt wohl wieder Wohnung genommen haben wird,“ 

Ohne Weiteres kehrte Karl wieder um und fchritt Haftig | 
Pr Zungfernftieg zurüd, von dem erftaunten Doctor ger | 
olgt. 2 

„Was Haben Sie denn nur, Herr Gebhard?” fragte -“ 
er mit fchlecht verhehlter Ungebulp. E 

„Wir wollen ein wenig Terrain ftudiren, mein Lieber,‘ '- 
ſprach Karl halblaut, „kommen Sie nur ich verftehe mich 
auf dergleichen.“ 1 

Bor dem hellerleuchteten Cingange bed weltbefannten |" 
Hotel? ftand der Portier, fib mit einem Heinen | E 
und einem ziemlich wüft auzfehenden, im übrigen aber | - 
anftändig gekleiveten Mann unterhaltend. 1: 

Karl und der Doctor zogen fih ein wenig in ba |" | 
Schatten zurüd. N 

„Den Burfchen kenne ih genau,” flüfterte Erfterr | N 
feinem Begleiter zu, „ed ift der Fremdenführer Jean Fuss, | 
er wird ben Fürſten ficherlich Eennen, alfo vor allen Dingen 
unfer Mann fein. — Still, wen haben wir da? — Zum 
T—; bad ift ja der Herr Volontär, wie er leibt und lebt.“ 

„Es ift der Fürſte**,“ erwiverte der Doctor leife un 
erregt: „was fagen Sie zu dieſer Achnlichkeit ?“ 

„Sie ift erſchreckend,“ murmelte Karl, „das Auge nidt 
von dem Fürften lafjend, ber einige Worte Im Borbti: 
neben zu dem Jockei fagte und bann in eine Droihk 
ſprang, welche jener ciligft öffnete, 

„Vorwärts, Doctor, ſprach Karl, „wir müſſen tem 
Fürften eilig folgen.” 

Bevor Stelling nur recht zu begreifen vermochte, wa 
ber junge Gebhard bezweckte, hatte dieſer bereits ein 
Droſchke Herbeigerufen, dem Kutfcher einige Worte zuge 
flüftert und den Wagen beſtiegen. 

„Raſch, mein Lieber, raſch,“ rief er ungebulbig, - 
und z0g den Doctor zu fi) hinein, worauf die Thure 
zuflog und die Droſchke davon raſſelte. ) 

Wenn auch die Gasbeleuhtung Hamburgs heute nidt 
zu den glänzendſten gehört, fo war doch die Straßenbeleugtun |, 
im Jahre 1841 eine noch viel trübere, da mod Dil ge: 
brannt wurde. 

Dieſer Beleuchtung hatte ed der Fürft, deſſen Droſch: 
allerdings einen bebeutenden Vorſprung gewonnen, obgleid 
er natürlich Feine Ahnung von feinen Verfolgern haben 
konnte, zu verdanken, daß er im der Nähe des Steinthort 
unbemerkt feine Droſchke verlafen und verſchwinden fonntt, 


— — — — — 











abgeſehen und deſſen am 14. Juni zu Proiokoll gegebenes | während ber letztere nun langſam zurückfuhr. | 
Dffert, bezüglich der Lieferzeit diefer Orgel und Zahlungs= (Kortieguna folgt. y . — 
weiſe genehmigt. 7) Betreffs a) Herſtellung eines Durch: | Eifendahn-Fahrorduung vom 15. Mai bis 15. Pkt. 
laſſes an der Vötlingerftrage unweit des Hacklkellers; b) -— Ti) sus Ten (co Tas 1er 
Pflafterung ber Straße vor dem Beitäthore, hier Herftellung 3 rg 2,8. | Sr Ram | MB. 
ber Zrottoire vor den neuerbauten Häufern Nr. 113 und | Münden 5,— 7,30 | 10,40 3,20 | 4 2 
114 und c) Sicherung bed Zuchtſtieres auf ber Sonder: | Yeldmoding Bis — Er — as 8 
mühle wurden die deßſalls erforverlichen Koften ad a mit — —33 — Z |514 | 88 
31 Mt. 60 Pf.. ad b mit 339 Mt. 67 Pf. und ad c | Reufabrn 5.43 — [1% — 15% | 96 
mit 23 Mi. & conto bed Reſervefondes vorbehaltlih der | Freifing | 6— | 8,13 11,43 4,05 5,44 an 
Zuftimmung des Gemeinde:Rollegiumd genehmigt. — en 33 22 Es | 85 |4031 
(Schluß folgt.) Brudsen | 639 | — la | —- | 6% |108 
Freifing, 25. Juni. Der Hochw. Herr Erzbiichof hut | 6,57 | 8,58 | 12,45. | 4,59 | 6,46 11,8 
ertheilte heute in der Domkirche an 1136 Firmlinge bie Fe 3. 2.2. 63. | B.2. Sans 2 
— BT | sn an ei 
————— rudber —— — * 
Die DYoppelgänger. Moosburg | 5,10 856 118 | 245 | 636 | 9 
! (ortfegung.) Sangenbah | 5,90 | ser | —— | 257 | — | 9 
„Wohl möglich,” verfegte Stelling troden, „ich glaube | Freifins 6,10 925 | 1140 | 3.15 | 6,58 Fi 
Sogar feft an die Realifirung derſelben, bis ber legitime | Yeujahrn 6,40 941 | —— | 331 | 2 442 
Zürft ſich herbeilich, feine Nolle in Hamburgd Unter⸗ — I — — —* = [101 
welt zu ſpielen und ben armen Jungen dadurch für Immer | zerpmoding | 7,42 0290| -_ | sal- 102 | x 
dei ber Firma Erdmann zu bisfreditiren.” ünden | 805 | 1025 | 12.20 | 415 | 7,40_1 10 | 
Redaktion, Drud und Berlag von 5. B. Datterer in Frering. 


it zwei Deilaaen. 1 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Ar. 146. 


Dienjtag, den 26. Juni 1877. 


Wiederverfleigerungs- Anzeige. 

Laut Ausihreibung in der Augsburger Abendzeitung sub Nr. 87 und 
94, im Freilinger Tayblatt sub Nr. 63 und 78 und in den Münchener Neueften 
Nachrichten sub Nr. 156, ſämmtlich im Jahre 1876 erfolgt, war auf Betreiben 
bes Freifinger Vorſchußvereines, vertreten durh den unterzeichneten Anwalt 
die Verfteigerung des dem ehemaligen amerikanischen Oberjten Ludw. v. Vöneky, 
3. Zt. unbekannten Aufenthaltes gehörige Anweſen H8.-Nr. 180 in Ismanning, 
königl. Stadt: und Landgerichts München rechts der Jar und Fönigl. Land» 
rentamtes München, angejeßt auf den 7. Juni 1876, (1256) 

Die damalige Anfteigerin Anna Basl, nunmehrige Anweſensbeſitzerswittwe 
in Münden hat den Strichſchilling zu 20,510 Mark nicht erlegt oder aus: 
gewiefen und ift nunmehr auf Betreiben des Freifinger Vorſchuß-Vereines durch 
den -Fönigl. Netar Rothmaier in München neuerlicher Verſteigerungs-⸗Termin 
anberaumt auf 


Donnerſtag, den 19. Juli 1877 Abends 5—6 Uhr 
im Poſthauſe zu Ismaning. 


Das Anwefen befteht aus: 
Stall, — und ae Gebäude 








PL-Nr. 28020 Wohnhaus, Stabdel, 








| 
| 
| 
zu 1,00 Tom. | 
„  852b die Mooswiele, Wille um... . 5422 „ 
„28533 Wohnhaus, Gebäude zu...... 059 „ 
„ . 2853b Mooswiefe, Wiefe zu . a — 2210 5 
„ 3544 erſter Loostheil, Wiefe u . . . 1,95 
„ 3595 zweiter Loostheil, Wiefe zu . ; 242 „ | 
» 3598 dritter Loostheil, Loos Nr. 50 Wieſe zu ; 387 ; 
„ 2848 die Holzhauferwieje, Wieſe zu > 908 „ | 
v„ 854 der Winkel, Wieſe u. . 2... 29,20 „ 
„ 2856 der Winkel, Wiefe zu. . 20831 1 
„2849 die Holzhaufer oder Eicherloher-⸗Wieſe a. 398. | 
”» 2851 die Mooswiefe b. d. Goidach zu . . 1688 5, 1 
„2857 ter Gadersberg, Wieje zu ee ER | 
Summa: 218,90 Tom. 
Das Anweſen wird als Ganzes zur Verfteigerung gebracht und hat als 


erjtes Gebot der Preis von I000 ME. zu dienen. 
Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig bei der Verfteigerung und fe 
fein Nachgebot auc weder Einlöſungs- noch Abloͤſungsrecht ſtatt 
Die Verſteigerungsbedingungen ſind dieſelben wie bei der Verſteigerung 
vom 7. Juni 1876. 
München, 22. Juni 1877. 
gez. Ditterich, | 
f. Advokat. | 
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|| Musiknoten-Werken, Büchern, Zeit- | F | Tanz-, Speiseh--und Wein-Karten, |} 
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Brahma hell 
Spanier ſchwarz 
Iltaliener rein weiße a 30 Pf., 
Schwediihe Enten A 

verkauft und verjendet 








Die Eimser 


Yet, Intl, 


ist die kohlensäurereichste und RR 
für den Versandt — zum curmässigen 
Gebrauch zu Hause geeignetste aller 
Enıser Quellen und wird mit grossem 
Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
aller Art getrunken. 
Emser Pastillen 
(in plombirten Schachteln) 

gegen Hals- und Brustleiden ausser- 
ordentlich wirksam. Vorräthig : in 
Freising bei M.J. Mayer, Apoth. 
König Wilhelms - Felsenquellen , Ems. 





Ein großartiger Erfolg 

tit es ohne Zweifel, wenn von einem 

Bude 90 Auf lagen erſchlenen find und 

um jo großartiger iſt derfelbe, wenn 

dies trog gehäfjiger Angriffe ndglich 
war und in einer jo kurzen — 
Beit, wie ſolches der Fall bei 

dent WUufricten 8 Bu: be 


® Dr. r. Airy’s Nalurheilmethode | 


Died vorzüglihe populär 
mebicinifhe Werk kann mit 
Recht allın Kranken, welche I — 
bewährte Heilmittel zur "Befeitigung 
ihrer Leider anwenden wollen, bringend 
zur Durchſicht empfohlen werben. Die 
darin abgedrudten Alteſte beweifen bie 
außerordentlicen Geiterſolae und find 
eine Garantie bajür, daß bas Vers 
trauen nit getäufibt tvird. Obiges 
über 500 Seiten ftarke, nur I Darf 
koſtende Vuch tft in jſeder Uuchdandlung 
borräthig, wird aber auch auf nich 
direct von Nichter's VBerlaßb- Anstalt 
in Leipzig gegen Einſendung von 10 
Briefmarten & 10 Pf. verfankt. 





Bon Richter's Berlagdanftalt in Reipzig wird auf Wunſch ein 
Auszug aus diefem Buche Jedermann gratis und franco zur Einfidt 


zugeſandt. 


Sbnd Bud ift vorräthig in den Vuchbandlungeu von 
Th. Adermann und J. 3. Leutner in München. 








Befchüftsbücher 


dauerhaft gebunden, 
2, 3 und 4 Bud ftark 
in Folio und Ouartformat 


=; ai haben bei 


F. P. Dallerer 


in Nu Freifs 


Briten 


! von nachverzeichneten rein gehaltenen 
| Hühner⸗Racçen 2c. ale: 
Cochin ſchwarz 


— 
gelb 


50 Bf., 


40 Bi. 

(994 10d) 

Jos. Beck, Gutöbefiker, 
Sündersbüßf 5. Nürnberg. 


I ekanntmahung. 


Der Unterfertigte verfteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung (1258) 
Donnerftag, den 28. ds. Mts. Vorm. 11 Uhr au 
im Gajthaufe zur Schießſtätte in Freiſing, das auf den Wiesgründen des 
Metzgers Anton Keller vaſelbſt bereits abgemähte oder noch fichende Gras, 
welhe Gründe beim Pfändungsakte mit je zwei Piandzeichen verjegen wurden, | 
an den Meiftbietenden gegen jofortige baare Bezahlung und zwar auf den 

Gründen: 


Fudhswintel, Pl. Nr. ATI zu 0,68 Tgw. 
An der Marzlingerau, Ba we 193 . 
Streumooswirfe, u = BRSD AI 2 0 er 


Wallnerfahrt, (vormals Weichjelbaum) PL Nr. 2295 zu. .. 1% „ 
Mooswirfe, in der 4. Fahrt Pl-Nr. 2755 zu. 0. 195 u 
Mooswiefe, in der 5. Fahrt PLNr. 2782 zu 0... 2,06 „ 
Mooswiefe, in der langen Fahrt PL.:Nr. Ce 218 
letztere drei Gründe rechts an der Freifing- Birkeneder-Straße ; 
Mebgeranger, Pl.-Nr. 2550 zu - > nme & ö 
Mooswiefe, an ter 1. Fahıt PL-Rr. 2628 a 5 5.3 5 ne . 
Mooswiele, an ver/ 1. Fahrt Bi-Mr. 2629 zu... 0... 08 n 
Auf leßteren drei Gründen wurde das berei:s abyemähte Gras in feinem 
Reftbeitande gepfündet. 
Der Haber auf dem Ader „beim Attachinger Gangjteiz*, PL-Nr. 1933 
zu 1,64 Tagwerk. i 
Sämmtlihe Gründe liegen in der Stadtzemeindeflur Feeifing ; endlich das 
Gras auf dem Wirsgrunte Hartwies, Pl-Nr. 406 zu 5,48 Tgw, gelegen in 
der Gemeindeflur Attaching, oberhalb der Mühle daſelbſt 
Die Lage der Gründe kann von den bejtelten Auffehern Georg Bauer 
und Mathias Breitfameter, beide Angerhüter in Freiling, bezeichnet werden. 
Die Strihsbedingungen werden am Verfteigerungstermin bekannt gegeben. 
Freiſing, den 24. Juni 1877. 
Anton Hauch, 
t. Gerichtsvollzieber. 
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Er% 
Schönheit und Sriſche des Teints. 


: Dies von ber 9, k. Öfterr.ungar, Regierung 
Fal üb Ir N privilegirte, mediciniſch geprüfte, Präparat, welchem 
auf der Weliausſtellung zu Philadelphia die große 

Preismedaille zuertannt morden it, bat fi von 

ib Iohse allen Schönheitsmitteln als das reellfte und wirt: 

x famfte erwichen, Sommerfproffen, Sonnenbrand, 


(Schönheits- Kupferröthe, gelbe Fleden, ſowie alle anderen Haut« 


Unteimbeiten Jiher zu enıfernen, die Haut blendend 
Lil mil ch — = 7 — und — ein jugend⸗ 
iches, friſches Ausſehen zu verleihen 
en In Original-Flaſchen & Mi. 3. 50. 

Sohfes Hhöndeits-Lilienmild-Heife, 

Die zartefte und milbefte aller Seifen, um die Haut weich und meiß zu 

maden, die auch wegen ihrer Reinheit und Feinheit alle Seifen über: 

trifft, per Stüd ME 1. 

Erfinder Gustav Lohse, Parfümeur, Chemift, Hoflieferant Ihrer 
Majeftät der Kaiferin von Deutichland. 

Generaldöpöt für Sübbeutichland, die Schweiz, Italien, Holland ꝛc. 

bei ©, C.Brüning in Frankfurt a.M. Döpötin Sreifing bei 3. Oberlindober. 


WERE 


Münchener Scranne vom 23. Zuni 1877 











— eu h ei. — Mittelpreis. 
Gattung. Betrag. ah BE r “ [Seitiegen | Gefallen 
5. | Er. I er IM IM vH. | Mo. 











9121| —27 | —— 
7168| —|- | — 31 
81881 — 1| - I— 
7145| — —64 






8134 | 2197 I— |— 
Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer 
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Berzeichniß 
der Preiſe der Victualien und Tonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
tal. Hauptz und Reſidenzſtadt Münden 
vom 22. Juni 1877 an. 
MWaizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 35 Gramm, daS 3 Pfenniglaibl Tu 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Bienni;laib 
210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 ©., der 
25 Pfenniglaib 1 Brd. 370 Gr., der d: 
Pienniglaib 3 Pfd. 240 Gr. 1 Pd. Kaiier: 
mebl 30 Pf. 1 Pd. Nundmebl 24 Wi, 1 
fd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd., Waizen: 
mebhl 18 Pf. 1 Bid. Eisbrennmehl 14 Pf, 
1 Rd Roggenmehl 18 Pf., 1 Bd. Backmehl 


15 Bf., 1 Bid. Gries feiner 30 Pf., orde 


närer 30 Pf. 1 Pd. Maftochienfeiin 61 
Bf., 1 fund gemäftetes Kuhfleiſch 56 Ti, 
1 Bid Kalofleiſch, defte Qualität 7U Bi, 
mittlere Qualität 66 Pf., 1 Bid. Scharfleiid 
45 vᷣf. 1 fd. Schweinefleiih, roh 76 Pf. 
geräudhert I ME... ı fund Schweinefetl 
86 Br Ein Cr. roͤhen Unſchlitts, im 
nafien Zuftande 30 Dit. — Bi., in trod: 
nem Buftande 33 Mk. — Pf. 1 Ti. 
gegoffene Kerzen 60 Br, 1 Bid. gezogene 
Kerzen, feine 60 Bf, 1 Pfd. gezogene Rırien 
ordınäar — Pf., I Bio. Seife 40 Pf., 1 PP. 
Schmalz IMEG Pf. 1 Pfd. Butter 1 Mt. 
12 Ef., 3 Eier 14 Pf. 1 alte Henne ı Mt. 
50 Vf., 1 Huhn 1.ME. — Pr, 1 Indian 
2 ME. 70 Pf., 1 Kapaun 3 Mt. 10 PM, 
1 Bang 3ME.— Pf. 1 Ente 2Mt. — Bi, 


: 1Taube 42 Pf., 1 Spanferfel 5 Mt. 80 Pf. 


1 Heftolit. Kartoffel 5 Mi. — Pf., 1 Nabel 
weise Rüben — Pf, 1 Mapel bayerifdt 
Rüben — Bf, 1 Maßel gelbe Rüben 5) 
Bf,1 Maßel Zwiebel 1 ME. 30 Pf., 1 Sta 
vuchenholz 12 Mt. 70 Br, 1 Ster Birken: 
bo; 10 Mt. - Pi, 1 Ster Föhrenhal 
9 mr — Bi, I Ster Fichtenholz 8 M. 
90 Yf., 1 Etr. Heu 2 ME. 41 Pf. I Cr. 
Brummet I ME 40 Pf., 1 Ctr. Non 
froh 2 N.52 Bf., 1Crr. Hadıritroß IM. 30;* 
Te tere 


Goursberidt 
von: 28. Juni mitgetheilt ven 
J. Schälein Söhne tn Sreifing. 











BSauern. | 8,» 
4*⸗ — ai... 10140 101.19 
4° to .. Mart 194.50 84 80 
u 


Pfandbriefe. 
43. daner viyp.. u. Wechſelb. .4.50 
4, Sudd. Boden-Ereditb. |M. 
1% bayer. Vereinsb. M. 19. 
—— 4400 fl. — 
42.*. Nürnb. Vereinäb. M. 89. 
dtoo | — 


* 
“a 
Kr 
Fi 
h 97. 


hen. 
4° a hir) — 1929 
en ! 
der bayer. — — ll 
Oeſterreich. 





4*0 Exiberrente ....,-| — 52.10 
ritäten. 

5% Franz⸗Joſeph⸗ Bahn.. 70.50 

3. Aombarb-Bahn sa | — 145.60 

3% Staatöbehn... . ...- 163.70. - 

5%. Ungar Norboftbabn ..ı — 50. 

»59. Dſtbahn — 1410 


5% Saliziſche Bahn 61.—- 
5". Elitabeth-Babn 72er ... 168.201 — 





%, Deit. Nordmweitd. Lit.B. | — 5 90 
Amerila. 
8% 1885er Jan Juli ....| — 98 
5% Gonfolidirte . . ..... _ 1088 
Berfallene - 
1885er Bonds . 2... 0. - 198" 
Boofe. 
FTappenheimer . .. . - Mt. || 19.50) 19. 
Braunfhmeiger. .. - - 5 — |8. 
| Augbburger. . ... — 160 


Andbach⸗Gunzenhauſer 450 - 
4° bayer. Prämien. Anleihe 
Geldſorten. 
20 Francs-Stüde... Mt. 1689 
mal. Sodereigns.....20. 
Defier. Banknoten . 161.40 160 
in Freuing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 143. 





Mittwoch, 27. Juni. 








1873. 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich nıit Aufnahme der Diontage und toftet in Breifing ſowit ausınärtd durch die PoR Rt. 150 Bf. Imjerate werben die 2ipeltige Sarmond 
weile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt tokit 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratladeilage dag „Unierhaltengebiatt® beigegeden 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtliche Ortspolizeibehörden. 


Nach einer vorliegenden Anzeige ſollen die Obſtbäume 
und Gefträuche in den meiſten Ortichaften des Bezirkes 
voll von Raupen und Raupenneftern fein. — Es ergeht 
daher unter Hinweis auf $ 14 der allgemeinen ortäpoli- 
zilihen Vorſchriften der Auftrag, die DOrtdangehörigen 
zur Bertilgung ver Raupen und Neinigung der Obftbäume 
aufzufordern und bdiefelben auf die im $ 368 Ziff. 2 
des Reichsſtrafgeſetzbuches auf die Unterlaffung gejeßte 
Strafe bis zu 60 Mi. oder 14 Tage Haft aufmerkjam 
zu machen. ® 

Freiſing, den 25. Juni 1877, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeiſter des k. Bezirksamtes Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Auzjchreiben 
verwiefen : 

1) vom 15. Juni 1877 — die Generalverfammlung 
des pfälziſchen Apotheker Gremiums vom 19. März I. 38. 
— hier die im den Apothefen zu führenden Geſchäftsbücher 
betr. Kröbſ. ©. 953). 

Hievon find die Hrn. Apotheker zu verftändigen. 

-) vom 15. Juni I. 38. — Neichögefeß über bie 
Naturalleiftungen für bie bewaffnete Macht im Frieden betr. 
(Krebl. S. 956) 

3) vom 15. Juni 1. 33. — bie Patenigefuche betr. 
Kiebl. S. 960). 

4) vom 16. Juni I. Is. — die Randgeftütäpreije- 
veriheilungen pro 1977 betr. 

Diefe Bekanntmachung ift nicht nur in den Gemeinden 
in herkömmlicher Weife, fondern den Pferdezüchtern noch 
ſpeziell bekannt zu machen. 

5) vom 18. Juni 1. 38. — Abhaltung der Schluß: 
prüfungen am k. Kreiß-Rehrerinen-Seminar pro 1877 betr. 
Eroͤbl. S, 976). 

6) vom 18. Zunt 1, Is. — Aufnafmöpräfung am 
L. A in Münden betr. (Kröbl. 





m 


©. 978) 
Freiſing, den 25. Juni 1877. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchloenud. 

Bayern. Münden, 25. Juni. Se. Maj. der König 
dat das durch das Ableben Sr. k. Hoheit des Großherzogs 
von Heſſen vacant gewordene 5. Infanterie-Regiment dem 

“ Kht regierenden Großherzog Ludwig IV. verliehen. 

— Münden, 25. Juni. Die Lönigl. Landgeſtüts— 
Verwaltung bält im heurigen Jahre in Oberbayern an 
folgenten Tagen und Drten Preifevertheilungen ab: am 

A Auguft in Pfaffenhofen, am 1. September in Ingolftadt, 
am 40. Sept. in Erding, am 41. Sept. in Holzkirchen. 


— — 


— Das k Studien-Seminar zu Burghauſen wird 
für 40 Zöglinge eingerichtet und im Oktober l. J. eröffnet. 
Die Penſion beirägt jährlich 400 Mark. — Geſuche um 
Aufnahme ſind, verſehen mit einem 20 Pfennigſtempel bei 
dem Direktorate, nebſt den ſtempelfreien Schul- oder Studien⸗ 
Zeugniſſen, ſowie ven einen 50-Pfennigſtempel erfordernden 
Geburts- und Geſundheits-Zeugniſſen ſpäteſtens bis 10. Auguſt- 
einzureichen. 

— Hersbrud, 19. Juni, Ein Gang durch unfere 
vielen Hopfengärten ift für den Hopfenfreund ſchon jetzt 
ein Genug; tenn ſchöner Fönnten die Hopfenpflanzungen 
gar nicht ſtehen, als fie fich gegenwärtig präjentiren. rei 
von Ungeziefer und frifh im Wachsthum, find viele Neben 
jchon bald über vie fürzeren Stangen hinausgewachjen, und 
wenn es fo fortgeht, fo verfpricht der Hopfen heuer den 
beiten Ertrag zu liefern, 

Ausland. 

Oeſterreiih. Wien, 24 Juni. Telegramm des 
„Neue W. Tagbl.“ aus Kladowa: Dad Geſchützfeuer, 
welches vorgeſtern zwiſchen Kalafat und Widdin ſtattgefunden 
hat, dauerte bis in die Nacht hinein. Viele Häuſer in 
Kalafat find beſchädigt. Acht Mann wurden getödtet und 
20 verwundet. Geſtern wurde die Kanonade fortgeſetzt. 
In Widdin waren Brände ſichtbar. In Cetate und Giela 
ſind neue Batterien errichtet worden. Das Gros der ruſſi— 
ſchen Truppen, welches bisher in Slatina ſtand, iſt nach 
Turn-Magurelli marſchirt. (Tel.) 

— Wien, 25. Juni. Einer Meldung der „Preſſe“ 
zufolge wäre die rumäntfcye Armee beſtimmt, bei Grudſcha, 


oberhalb Kalafat, gegenüber von Radujewatz an der ferbijchen 


Gränge, über die Donau zu gehen, Widdin im Rüden ans 
zugreifen und zu nehmen. Die Nufjen haben hiefür brei 
Brückentrains und an Belagerungtgefchügen 68 Kanonen * 
bereit geſtellt. — Dasſelbe Blatt meldet aus Konjtantinopel : 
Suleiman Paſcha und Ali Saib Paſcha haben den Befehl, 
feinen Waffenftillftand abzuſchließen, ſondern Cetinje und 
ganz Montene;ro zu bejegen. (Tel.) 

— Wien, 25. Juni. Die türkifchen Befagungen von 
Matſchin, Tultſcha und Hirfoma ziehen ſich nach Baıayh 
zurüc, wo eine Schlacht erwartet wird. — Suleiman Paſcha 
und Ali Said Paſcha find im Anmarſch auf Eetinje. (Tel.) 

— Wien, 24 Juni. Die ruffiiben Uebergangs— 
vorbereitungen, jchreibt die „D. Zig.“, find fehr planmäßig 
erfolgt. Eines der wichtigsten und jchwierigften Momente 
vor einem Flußübergange, vefpektive vor dem Brückenſchlage 
befteht darin, leichte Truppen und Geſchütze in hinreichender 
Anzahl an das feindliche Ufer zu werfen, die möglichjt viel 
Kaum da einnehmen, ſich einniften und jo den nachrückenden 
Truppen Pla zu ihrer Entwicklung verichaffen follen. Sit 
dad Terrain, wie gegenüber Galag bei Matſchin, ein hügeliges, 
fo ift es Aufgabe viefer Landungstruppen, fich der Höhen 
zu bemächtigen. Meift find auf denſelben feindliche Batterien 
etablirt, die den Landungsverſuch, den Brückenſchlag durch 
ihr Feuer verhindern follen. Hat man fich diefer Höhen 
bemächtigt, fo werben bdiefelben bejegt und das Geſchütz auf- 
gefahren, um dem gemorfenen Gegner, im Falle er ſich zu 
einem Rückſchlage aufraffen follte, die Zähne zeigen und 
in einer feftern Poſition Berftärkungen abwarten zu köunen. 


Auf diefe Art wird da Ufer von dem Feinde gefäubert, 
ein minder geftörter Brückenſchlag ermöglicht und ein Raum 
geichaffen, auf welchen fich die nun nachrückenden Kolonnen 
vorjchieben und entmwiceln können. Den eriten Truppen 
alfo, die mit diefer fo fehmwierigen und wichtigen Aufgabe 
betraut werden, dieſelbe möglichjt zu erfchweren oder zu 
vereiteln, ift Sache der feindlichen Batterien und der an ben 
mwahrjcheinlichen Webergangspunkten konzentrirten Truppen. 
Sache einer planmäßigen Vorbereitung ift es aber, dieſe 
Truppen möglichſt geſchont an das jenfeitige Ufer zu bringen. 
Und diefe Vorbereitungen haben die Ruſſen vorzüglich ge: 
troffen. Sie haben auf Flößen mit aus dickem Hola her⸗ 
geftellten Barrieren die Kavalerie und das Gefhüg über ven 
Strom befördert, bei Braila Transportdampfer mit je einem 
Gefüge und Schiekicharten verfehen und fo den Landungs— 
truppen wenigften® einigen Schuß gegen da im Momente 
des Landens verheerende Jafanteriefeuer verſchafft. Daß 
die Jafanterie auf offenen Kähnen befördert wurde, liegt 
ziemlich in der Natur der Sache. Woher auch Transport⸗ 
ſchiffe in einer ſo ausreichenden Menge zu nehmen, als 
nothwendig wäre, um raſch einige Tauſend Mann zu be— 
fördern? Die Gefahren eines Flußüberganged find unge— 
heuer, den ärgſten aber find bie erjten Abtheilungen ausgeſetzt, 
weßhalb man zu diefer Efpedition immer Kerntruppen, wo: 
möglich Freiwillige, auswähl. Daß die Ruffen den Brücken⸗ 
bau bei Braila vom türkifchen Ufer aus beginnen Eonnten, 
ift geradezu unbegreiflich. Freilich gejchah dieß unter dem 
Schutze des Brückenkopfes, ven fie erbaut und der am linken, 
bominivenden Ufer errichteten 5 Batterien. Aber, daß fte 
während ber zwei Tage, die der Brücdenjchlag dauerte, von 
den Türken nicht geftört wurden, troß der im Kniebuge der 
Donau Fonzentrirten Truppen und, wie behauptet wird, 
zahlreichen gut poftirten Batterien, ift mehr ala jträflih und 
beweist wieder einmal die vollkommene Apathie, in welche 
die türfifche Heeresleitung, troß einiger Anzeichen, welche 
bag Gegentheil vermuten ließen, zurüdgefallen fein muß. 
Das 9. Korps der Nuffen, das bisher längs der Aluta 
echelonnirt ftand, wird an der Donau konzentrirt. Wir 
werden daher demnächſt von einem Uebergange bei Islaz 
hören, wie fid) denn überhaupt nun die ganze Aktion an 
diefer Barriere ſehr ſchnell abwickeln wird. 

Rufland. St. Petersburg, 25. Juni. Officielled 
Telegramm von der Kaufafus-Armee vom 23. Juni: Bei 
Kars wird die Errichtung von Belagerungsbatterien und 
die Bombardirung ber nördlichen Forts fortgeſetzt. Geftern 
warb ein von zwei Bataillonen, einer Batterie und zwei 
Schwahronen gemachter Ausfall durch nnfere Cavallerie 
zurückzewiefen. Der Berluft der Türken iſt bedeutend. 
Wir haben einen Todten und fünf Verwundete. — Aus dem 
zweiten Wladifamkafer » Regiment wird gemeldet: Mafjen 
von Kurden, die vom Sce Wan herfamen, cernirten Bajazid, 
beffen Garnifon fchon mehrere Angriffe zurückwies. Ver: 
ſtärkangen find unterwegs. — Die Kabulet⸗Armee befchoß 
am 23. Juni von allen Batterien ihrer vorderen Poſition 
aus bie bei Zichidiſchwari liegenden Türken. — Ju Ab— 
haften hatte die Eavallerie des Oberſten Schirwaſchidſe 
bei Mergula und Mokwa Gefechte mit den Aufftändijchen, 
erbeutete viele Pferde und Waffen und nahın die Anführer 
Kharibs und Marjchafcha mit einigen anderen gefangen. (Tel.) 

— St. Peterdburg, 25. Juni. Die Meldungen 
über das neuerliche fiegreiche Vorbringen der Türken in 
Kleinafien wurden dur die hier bis zum 23. Juni (}) 
vorliegenden Nachrichten nicht beftätigt. (Tel.) 


Rumänien. Braila, 23. Juni. WE” Die Nuffen 
rüdten heute in Matſchin ein, daS die Türken verlaffen 
mußten. Die NRuffen fahren fort, die Donau zwiſchen 
Bralla und Matſchin zu überfchreiten. (Tel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 23. Juni. Der Minifer 
ded Auswärtigen hat heute den Vertreiern der Pforte im 
Auslande mitgetheilt, Laß Bajazid von den Türken wieder: 
genommen ſei. — Die Vereinigung der von Spuz und 


von Nikſitſch vorrückenden Truppen unter Alit Satb Pafcha 
hat Suleiman Paſcha bei Danilowgrad ftattgefunden. 

— Ronftantinopel, 24, Zunt Nachts. Die Rufjen 
feßten ihren Einmarſch in die Dobrudfcha über die Donau 
fort. Ein Theil der hHiefigen Garnifon wird an die Donau 
abgefhickt und durch die von’ den Provinzen eingetroffene 
Nationalgarde erfegt werden. (Tel.) 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 23. Juni. Anklage gegen Auguftin Witt- 
mann, 54 J. alt, verh. Häugler von Wolfsberg, wegen 
Mordverfuches und Bedrohung. Ein bösartiger mit fid 
“und der Welt zerfallener Menſch, der zur Stillung feines 
Grolles ſelbſt das Entſetzlichſte nicht ſcheut, der aber trogdem 
dem Präſidenten kalt erklärt, er wiſſe nicht, warum er vor 
Gericht ftehe! Bis zum Jahre 1874 beſaß Wittmunn in 
Hewind ein Bauerngölchen. Um jene Zeit fchickte ihn 
das Bezirfögericht reifing auf ein Jahr wegen Körper: 
verlegung in's Gefängniß, weil er einen harmlos feine 
Weges ziehenden Händlersjohn, den er für ven Angehörigen 
einer ihm vermeintlich feindlichen Familie hielt, durch einen 
ſcharfen Schuß. ſchwer verwundet hatte! Damit während 
Wiltmaun's Haftzeit dad Gütchen nicht zu Grunde gebe, 
„murde e3 auf feinen Schwager, den Gütler Thomas Mayer, 
umgefchrieben, welcher für Wittmann ſämmtliche Gerichts— 
und Prozepkoften vorſchoß. Nach eritandener Haft wurde 
dad Gütchen verkauft und erhielt Wittmann nad Abrechnung 
mit feinem Schwager noch eine Baaarfumme von ca. 1000 
Gulden heraus. Er glaubte ſich aber benachiheiligt umd 
erglühte von nun an im tiefjten Hape gegen die Verwandten, 
gegen die er oft die furchtbarften Drohungen ausſtieß. An 
23. Ian. d. 38. Abend gegen 8 Uhr fuhr Th. Mayer 
mit feinem Bruder Georg und deſſen Frau von Pfaffen- 
bofen nah Wolfsberg heim. Als fie an Wittmann's 
Wohnung vorbeitamen, wobei die Frau im Einfpänner jap, 
die zwei Männer aber zu Fuß gingen, ſetzte fie das Knacken 
eined Gewehrhahnes in Schreden; fie ergriffen die Flucht 
und hörten, wie noch ein zweiter und ein pritter Schuß 
verjucht wurde, aber verſagte. Immer raſcher entwichen fie 
der Lebensgefahr, und als fie etwa 70 Schritte entfernt 
waren, krachte es wirklih und die zwei Männer hörten 
beutlih, wie über ihre Köpfe die Schrotte wegpfiffen. 
Sofort waren Sie fih Klar, daß es Niemand anderen ge: 
golten und ed war auch fein Zweifel, daß Niemand anderer 
ald Wittmann gefhofjen. Er jelber giebt dich zu, doch 
habe er nur allenfall® im der Nähe befindliche Diebe ſchrecken 
wollen. Bon feinen Verwandten habe er, obwohl e3 mon- 
hell war, nichts geichen. Es ift aber dieſe Angabe 
gründlichſt widerlegt. Gleih nah dem kritiſchen Vorfalle 
ging er zu feinem Nachbar, dem Maurer Mater, und fragte: 
„Johann haft es fchnallen hören ?" ALS die Frage bejaht 
wurte, tief er aus: „Hätten nur nicht die Kapſeln verfagt, 
fo wären die Yumpen, die mich um meine Sache brachten, 
jet ſchon kalt, aber ih made fie fhon noch falt. Der 
Wirth Käpperlmaier hat mich auch um 1000 Gulden ge— 
bradt, dem brenne ich noch das Haus weg. In meinem 
„Beſchützer“ (Gewehr) waren 30 Schrotte geladen," Bor 
Gericht gibt er- an, es fei nur Pulver geladen gemefen. 
Er läugner überhaupt mit ganz enormer Dreljtigkett, hört 
ale ihn fchwer gravirenven Zeugenaugfagen mit ben Fingern 
auf den Knien Irommelnd an unb erwidert auf cine jede: 
„Iſt Alles lauter Lug!“ Sein Schwager Th. Mayer wird 
als ein ſehr braver Mann gefcilvert, dev ihn nicht um 
einen Heller betrog. Wittmann dagegen iſt ein dem Wohl: 
leben ergebener Mann, der fo lange nicht arbeitet, fondern 
trinkt, fo lange er Gelb hat. Ein Zeuge fagte: „Wenn 
er Bier hat, wird er mit der ganzen Welt rabaterifch.” In 
Anbeiracht der vorhandenen Erhebungen und des Umſtandes, 
daß der Gedanke, auf Menſchen zu frhießen, dem Angeklagten 
gar nicht fremd ift, Liegt die Annahme Höchft nahe, daß es 
Wittmann auf daB Leben feines Schwager abjah und mit 
vollſter Ueberlegung handelte Es kam daher die Staald: 





anmwaltfchaft zu bem beftimmten Antrage, es wolle der An- 
geflagte wegen zwei Verbrechen des Mordverfuches und drei 
Vergehen der Bedrohung ſchuldig geſprochen werden. So 
ungünftig die Sadjlage für den Befchulvigten war, fo ger 
lang e3 dennoch der zündenden und fcharfjinuigen Ansprache 
feined Vertheidigers Dom. Blab jun., die Gejchworenen zu 
bewegen, daß fie das erfchwerende Merkmal der Ueberlegung 
verneinten und Wittmann fomit blos wegen Verſuches des 
Todtſchlages und wegen Bedrohung jhultig ſprachen. Urtheil: 
4 J. Zuchthaus und 10 J. Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte, 


xofales. 
Aus der öffentligden Magiſtrats-Sitzung 
vom, 14. Juni 1877. 
(Schluß.) 

8) Wurde beſchloſſen am Durchbruche am oberen Eraben 
eine Warnungstafel anzubringen, dahin gehend, daß pflaſter— 
zollpflichtige Fuhrwerke dieſe Einfahrt nicht benützen dürfen. 
9) Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und Sittlichkeit 
wurde bejchlojjen, die levige Dienftimagd Anna Bichler von 
Langenbach und die ledige Dienftmagd Anna Graßmann 
von Zolling aus der Stadt Freiſing und den Gemeinden 
Neuſtift und Vötting auf die Dauer von 2 Jahren auszu— 
weifen. 10) Gegen zwangsweiſe Heranziehung zum Bürger: 
rechte gemäß Art. 17 der Gemeindeordnung wurden bie 
von fünf Perſonen erhobenen Einſprüche für begründet er- 
achtet und beſchloſſen, dieſe Perfonen in Aumendung des 
Art. 201 der Gemeindeoronung nachträglich in dad Bürger- 
verzeichnig aufzunehmen, die von weiteren drei Perfonen 
erhobenen Einſprüche gleichfal® auf Grund gepflogener 
Necherchen für richtig anerkannt und von der zwangsweiſen 
Herangehung vorläufig abgefehen, von weiteren zwei Berfonen 
wegen erhobenen Einſpruches nach Art. 201 Abſ. IV. Schlußfag 
der Gemeindeordnung gleichfalß von der zwangsweifen Heran: 
ziehung abgejehen, endlich der Einfpruch einer Perſon ala unbe= 
gründet verworfen und diefelbe zur Bezahlung der Gebühr, fowie 
Tragung der veranlaßten Koften verurtheilt. 11) a. die Rechnung 
des Waijenfondes pro 1876, welche in der 1. Hauptabtheilung 
mit 5431 Mt. 73 Pf. Einnahmen, 5106 ME. 50 Pf. Aus» 
gaben, 325 ME. 23 Pf. Aktioreft, in der 2. Hauptabtheilung 
mit 6705 Mt. 71 Pf. Einnahmen, 6705 ME. 71 Pf. 
Ausgaben: und mit einem vrentirenden Vermögen von 
97,206 ME. 73 Pf, b. die Rechnung des Armenfondes 
pro 1876, welche in ver 1. Hauptabtheilung mit 6881 ME 
32 Pf. Einnahmen, 5977 ME. 3 Pf. Ausgaben, 904 ME, 
29 Pf, Altivreft, in der 2. Hauptabtheilung mit 7934 ME, 
99 Pi. Einnahmen, 8520 ME. Ausgaben, 585 Mf. 1 Pf. 
Baffivreft und mit einem ventirenden Vermögen von 
128,970 ME. 21 Pf., c. die Rechnung des Getreidmagazing: 
fondes pro 1876, welche in der 1. Hauptabihzilung mit 
1279 VE. 61 Pf. Einnahmen, 2 Mt. 30 Pf. Ausyaben, 
1277 ME. 31 Pf. Aftioreft, in der 2. Hauptabtheilung 
mit 2650 ME. Einnahmen, 3700 Mi. Ausgaben, 1050 Mt. 
Paſſioreſt und mit einem rentirendenBermödgen von 12,360 MIE., 
d. die Rechnung der Lokalmalzaufſchlagskaſſa pro 1876, 
welche mit 29,387 ME. 42 Pf. Einnahmen, 29,587 ME, 
42 Pf. Ausgaben, e. die Rechnung der Schufdentilgungs- 
kaſſa pro 1876, welche mit 40,648 Mt. 41 Pf. Einnahmen, 
38,916 ME. 21 Pf. Ausgaben, 1732 Mi. 20 Pf. Aktiv 
reſt und mt einem Schuldenftande von 211,210 ME, 
(5256 ME 29 Pf. Minverihuld gegen den Tilgungaplan), 
die Rechnung der Pflafterzollloffa pro 1876, welde mit 
11,931 Mt. 44 Pf. Einnahmen, 11,931 Mt. 44 Pf. 
Ausgaben und mit einem Schuldenftand von 59,850 Mt. 
(24 Mt. Mehrſchuld gegen den Tilgungzplan) abfchließt, 
wurde genehmigt. 12) Anträge in Hypolhekangelegenheiten 
fanden Erledigung. ; 


Die Doppelgänger. 
(Hortiegung.) 
Unſchlüſſig hielt jest der Kutjcher, welcher Karl und 
den Dector fuhr, die Pferde an, ftieg vom Bock, öffuete 
die Thür und rapporlirte, daß fein College retour komme. 








„ragt ihn, wo er feinen Baffagier abgeſetzt,“ befahl 
Rarl 


„He, Strud, — Du biſt's,“ rief der Kutfcher, fih am 
Geſchirr zu fchaffen machend, „wo fommft denn her ?“ 

„Hab? meine Durchlaucht bis an's Thor gefahren,” 
nicfte Jener, mit der Peitfche Enallend, „und Du, Meier?” 

„Hab? noch eine Fuhre, — die Stränge find mir 
geriſſen; — Fannft lachen, Junge, haft eine gute Kunde, 
fo eine Durchlaucht wirft was ab.” 

„O ja, der Herr ift Fein Gnatzer,“ lachte der Kutſcher, 
feine Pferde antreibend. 

„Haben die Herren ed gehört,” kam jet Meeler wieder 
an die Thür. 

„a, wollen auzfteigen,” ſprach Karl, Haftig den Wagen 
verlafjend und dem Kutjcher ein Geldſtück in die Hand 
drückend, „wartet hier auf ung.” 

„3a, was denn nun?” fragte Stelling leife. 

„Wir wollen der Fährte folgen, — draußen in St. 
Georg machen wir vielleicht Entdeckungen. Ich fühle eine 
wahre Wuth in mir, ven Weg bdiefes legitimen Fürften zu 
kreuzen.” 

Sie. fchritten auf’d Thor zu, erlegten ihre Sperre und 
befanden fich in der Vorſtadt St. Georg. 

„Sp, da wären wir glücklich angelangt,” fpottete Stelling, 
„was nun weiter, Werther Herr?” 

Karl dachte einen Augenblic nad. 

„Sie bleiben hier ald Wache zurück,“ entjchled er dann, 
„während ich dem Vogel nachſpüre.“ 

„Einen ſchönen Poften,” brummte der Doctor, „man 
wird mich für einen Freibeuter halten.“ 

„Unfinn, ed wird fih Niemand um Ste befümmern, —- 
halten Sie aber die Augen offen, wenn ber Fürſt oder 
fein Doppelgänger zurückkehrt.“ 

Karl ſchritt links durch die große Allee, welche durch 
einige Laternen nur fpärlich erhellt war; er griff tüchtig 
aus und war bald am Ende verfelben, ohne irgend einem 
menjchlichen Weſen begegnet zu fein. — Faſt bereute er 
es ſchon, diefen Weg eingejchlagen zu haben, als er bei 
den erften Häufern eine Geftalt langſam babhinfchreiten fah. 
Mit Hopfendem Herzen, dad Karl mehr dem rajchen Lauf, 
al3 feiner tiefen Aufregung zugeftehen mochte, näherte er 
fih jener Geltalt, die, in einem langen, dunfeln Mantel 
eingehüllt, wie in tiefen Gedanken verloren, ober mit irgend 
einem Entſchluſſe kämpfend, dahinfchritt, 

Es mußte Fürfi*** fein, ſoviel Karl fih von ſeiner 
Perfönlichkeit erinnerte; wenu er nur einen Blick auf fein 
Geſicht werfen konnte, dann mußte fein Zweifel jedenfalls 
gelöft werden. 

Als der Fremde Schritte hinter ſich vernahm, drückte 
er den Hut tiefer im die Augen und eilte rajcher vorwärts. 
Doch Karl lich ihn nicht wieder los, bis eriterer um eine 
Ede gebogen und bier fpurlo® wie in die Erve hinein 
verſchwunden war. R 

Unmuthig jpähte ber junge Mann umher, er mußte 
in ein Haus gegangen fein, — das ftaud feft, aber in 
welches? — Karl drüdte fih in einen Winkel, wo dag 
trübe Licht der Laterne ihm micht erreichen konnte, und 
war feft entfchloffen, feine unbehagliche Poſition nicht eher 
wieder aufzugeben, bis der Fuchs aus feinem Verſteck ſich 
herausgewagt. Das Wetter war unangenehm, eim eifiger 
Wind hatte die Nebel allerdingd verjagt, dafür indeſſen 
fein Gemifh von Regen und Schnee gebracht, das nur 
im behaglihen Zimmer luftig ertragen werden konnte. 


(Fortfegung folgt.) 





(Ueber Bedeutung, Erhaltung und Pflege 
der Waldungen) Wenn in neuerer Zeit dad Thema 
über Pflege und Erhaltung der Walvungen fowohl von 
Fahmännern, als auch von Anderen, die jich der mannige 
fachen Beventung des Waldes bewußt find und ein warmes 
Herz für das Volkswohl und Gemein: Interefje haben, viele 


fach verhandelt wurde, fo bat diejed feinen Grund in dem 
Umftande, daß in den leßteren Jahren im der That nicht 
felten eine Behandlung der zumeift im Privatbeſitze be= 
findlichen Waldungen Plaß gegriffen kat, die den Einzelnen 
ſowohl, als der Geſammtheit abjolut ſchädlich werden müßte 
wenn nicht noch rechtzeitig diefem Beginnen Einhalt gethan 
und die mohlthätigen und tiefburchdachten Beltimmungen 
des bayerifchen Forſtgeſetzes allgemeiner zur ftrikten Ans 
wendung gebracht würden. Der Zweck diefer Zeilen ift 
nun insbefondere die Eigenthümer kleinerer Waldungen in 
kurzen Umriffen auf die Bedeutung, Erhaltung und Pflege 
dieſes ihres Eigenthumes, fowie auf die empfindlichen Folgen 
aufmerkjam zu machen, welche für fie auß einer rückſichts— 
lofen Waldbehandlung entjtehen würden. I. Bedeutung 
und Erhaltung des Waldes. Das richtige Flächen- 
verhältnig de3 bewaldeten Grundes und Bodens zum land— 
wirthſchaftlich benügten, begründet den Wohlftand der Be: 
mwohner eines Lanpftriches, weil die Waldungen der wirk— 
famjte Factor für die Fruchtbarkeit, Gefundheit und Leiſtungs— 
fähigkeit desfelben find, indem fie die Luft mit der quantitativ 
wichtigſten Pflanzennahrung (Kohlenfäure) und mit der dem 
thierifchen und pflanzlichen Organismus jo fehr zuſagenden 
Feuchtigkeit fchwängern (1 Tagwerk Wald vervunftet täglich 
ca. 3000 Pfund Wafjer durch die Blätter), indem fie die 
Ertreme der Hitze und Kälte ausgleichen und abſchwächen, 





den raſchen Abfluß des Regen- und Schneewafferd hindern, 
und durch das auf ihrem polfterartigen Bodenüberzuge feſt— 
gehaltene allmählig in die Tiefe finkende Wafjer vie Quellen 
fpeifen, einen andauernden Yeuchtigleitögrad des Bodens cr: 
halten und feine Austrocknung verhindern, indem fie ven 
Schuß gegen verfchiedene ſchädliche Naturereigniffe gewähren 
und indem fie endlich durch ihre Produkte ben Betrieb ver 
Landwirthſchaft, der Gewerbe und Induſtrie in hohem Maße 
unterfiügen. Es würde zu weit führen und mit der räum: 
lihen Anordnunng bdiefer Zeilen nicht vereinbar fein, wenn 
ih mid) über diefe längſt bekannten und nachgewiefenen 
Thatfachen verbreiten wollte, es genügt bier diefe in allgemeinen 
Umtrifjen erwähnt zuhaben, um befonder hervorheben zu können, 
daß zur Sicherung dieſer Wohlthaten für dad Allgemein 
intereffe durch gefegliche Beftimmungen bei und geſorgt 
ift, von welchen ich nur jene über NRodungen und Schub- 
waltungen zu einer weiteren Befprehung mit befonderer 
Nücjicht auf die In unferer Gegend gegebenen Berhältniffe 
heranziehe. Unfer bayer. Forftgefeß läßt dem Privatwald— 
befiger bezüglich der Bewirthſchaftung und Benügung 
feines Waldes freie Hand, fo lange er nicht den forft: 
polizeilichen Beſtimmungen dieſes Geſetzes zuwiderhandelt, 
d. h. ſo lange er durch ſeine Handlungsweiſe nicht die 
Intereſſen eines Dritten, oder der Allgemeinheit ſchädigt. 
(Fortſetzung folgt.y 


für „Süddeutſche Prefie“, „Fliegende Blätter‘, „ſtladderadatſch“, 


‚Berliner Tageblatt“, „Bazar“, (Illunxirte ———— RudolfMosse, 
INICE]- Id II ſowie für alle hiefigen und — — ich 
bei d tungserpedit ; 
Preiſen wie en — en felbjt München, Promenadeplat 6. 


Landwirthſchaftl Maſchinen 


als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neueſter und beſter Con— 
ſtruktion, ſowie Göpel aus der renommirten, landw. Maſchinenfabrik von Gebr. 
Reifbieg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose ıc. zc. führt der Unterzeichnete 


Epple in Sonthofen, ferner aud Bohr-, 


auf Layer. 
Neparaturen werden billig und jchnell bejorgt. 
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Amtliches für Treifing. 
Bekanutmahung. 
An fämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Die zweite ordentliche Hundevifitation betr. 
Die zweite ordentliche Hundevifitation findet an ben 
nachftehend verzeichneten Terminen ftatt. 

4) Diefe Termine find in den Gemeinden befannt zu machen, 
und ift hHiebei anzuorbnen, daß die Hunde mit ihren 
Zeichen und unter Vorzeigung der Quittungen rechts 
zeitig an_ber Leine vorgeführt werben, fowie darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Unterlafjung der Vor— 
führung eine Geloftrafe bis zu 15 Mark nach fich zieht. 

2) Die Bürgermeifter haben dad Hundeverzeichniß, welches 
feit 1. Januar ds. 38. geführt wurde, zur Controle 
der vorhandenen Hunde, ſowie bie Liquidation des Thier- 
arzted für die erfte Hunbevifitatton zur Berichtigung ber 
Abrechnung dem Thierarzte vorzulegen. 

8) Die Wafenmeifter find zu beauftragen, ihre Fall Kiften 
und bie Fleiſchbeſchauer ihre Beihau-Kiften bem Thier⸗ 
arzte zur Einficht vorzulenen. : 

A. Diſtrikt Kreifing. 
Donnerfiag, den 5. Juli. 

Gmde. Oberhummel 7 Uhr Früh in Oberhummel, 
„Langenbach 9 „ "» „Vangenbach, 
„Rudlfing 1 „ »  n Schmidhaufen, 
„Marzling —— „Marzling, 
„Nereuſtift 35 „Neuſtift. 

Freitag, den 6. Zuli 


Gmde. — Up Früh in Tüntenhanfen 
hling — 
Haindlfing | gr , " Hainbifing, 


»  Wippenhaufen 12 , Mittgs, : Wippenhaufen, 
„Thalhauſen 2 „ Nm „ Thalhaufen. 
Montag, den 9. Zuli. 


Gmde. AMiterbach uhr Wrgs. in Alierbach, 
u 1 
s spe Ban, i Paunzhauſen, 


„H)ohenkammer 4 „ Ndm. „ Hohenkammer. 
Dienſtag, den 10. Juli. 

Schlipps 7 Uhr Früh in Schlipps, 
„Allershauſen 94s „ » „ Allershaufen, 
„Tuünzhauſen 1. Nchm. „ Tünzbaufen, 

Donnerfiag, den 12. Juli. 


Gmde. Hellbergmoos 7 Uhr Früh in Hallbergmoos, 
„Altaching 10 „ "nm Ntaching, 
„Pulling 3 „NMchm. „ Pulling. 

Samftag, den 14. Juli. 
Gmde. Neufahrn 7 Uhr Früh in Neufahen, 
Eching I mn nm ding, 
Günzenhauſen 11 „ — „ Günzenhaufen, 


» Mafienhaufen 2 Nam. 

„  Biggenhaufen 21, ' i x Maſſenhauſen 
Montag, den 16. Juli. 

. Sünzbauſen 7 Uhr Früh in Sünzhauſen, 

n  BremertZhaufeng „ # „Gremertshauſen 

„Großnoͤbach 1a, 3 „Geſſeltshauſen, 

„Jarzt 2 „ MNchm. „Jarzt. 





Gmde. 


n 
" 
” 


Dienftag, den 17. Juli. 
Lauterbach 6 Uhr Früh in 
Kammerberg 6%: „ n 
Hohenbercha 8 „ & 
Kranzberg 10 5m „Kranzberg, 
Vötting 3 „NMchm. „ Börting. 

B. Diſt rißt Moosburg. 

Dienſtag, den 3. Juli. 
Volkmansdorferau 9 Uhr Früh bei Haarlander, 
Wang 12 „ Milttgs. in Iſareck. 

5 Mittwod, den 4. Zuli. 
Mauern 9 Uhr Zrüp in Mauern, 
Enghaufen 1 „ Mchm. „Priel. 
— — — den Zuli. 
ammelsdorf rüh in 
Reichersdorf 12 x Fk. ") Gammelsdorf, 

Freitag, den 6. Juli. 

Thonſtetten I Uhr Früh in Thonſteiten, 
Niederambach 2 „ Nm „ Niederambach, 

Samſtag, den 7. Juli. 

Moosburg 8 „ Krüb „ Moosburg. 

Montag, den 9. Juli. 

Plörnbach 10 Uhr Früh in Obermarchenbach 
Appersdorf 1 , RXchm. in 
Wimpafing g- Gerlhauſen. 


Lauterbach, 
N 
Hohenbercha, 


[4 ” 

Dienftag, den 10. Juli. 
Attenkirchen h Rn in Attenkirchen, 
Pfettrach 12 „Mittgs., 
Silertöhaufen 3 „ Ndm. 4 wet: 

Mittwoch, ben 11. Juli. 
sDürnhaindifing 9 Uhr Früp in Oberhainblfing, 
Hembaufen 12 „Mittgs. Abens, 
Hirnkirchen 1 Uhr Nchm. „Hirnmkirchen, 


Reichertäbanfen 4 , n„- „Reichertshauſen. 
Donnerfing, ben 12. Juli 


Nandlſtadt 9 Uhr Früh in 
Airiſchwand IE 7. nn Nanplitadt, 
Figelöborf 3 „ Nam „ 

Freitag, den 13. Juli. - 
Baumgarten 9 Uhr Früh in Baumgarlen, 
Hörgertdaufen . 12 ,„ Mittgd. „ Hörgertöhaufen, 


Margaretvenrid 3 „ Nchm. „ Margarethenrieb 
Montag, den 16. Juli. 

Inkofen 9 Uhr Früh in Inkofen, 

Haag 12 „ Mittgd. „ Haag, 

Angelderg 3 „ Nom. „ Angelberg. 
Dienftag, den 17. Juli. 

Zolling 9 Uhr Früh in Zolling, 

Berghafelbah 12 „ Mittgs. „Berghaſelbach, 

Wolfersporf 3 u Nm. „ Wolfersporf. 
Mittwoch, den 18. Juli. 


Palzing I Uhr Früh in Palzing, 

Kirchdorf 12 „Mittgs. „Kirchdorf. 
Donuerſtag, den 19 Juli. 

Hagsdorf I Uhr .Früh in 

Schweineräborf 11 „ „„Sinxthaſelbach. 

Inzkofen 3 „NMchm., 


Freitag, den 20. Juli. 
Gmde. Bruckberg «I Uhr Früh in Bruckberg. 
„  Brucbergraun 12 „ Mittgs. inder Reftauration. 
Freiſing, den 22. Juni 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Beranntmachung. 
Die Wahl eines Magiſtratsrathes betr. 

Nachdem das Austrittsgeſuch des Eiſenhändlers Herrn 
Mar Kölbl aus tem Mag'ſtrats collegium genehmigt iſt, 
Art. 80 Abi. 1 u. 3 der Gemeindeordnung, iſt im Hinblicke 
auf Art. 200 der Gemeindeordnung eine Ergänzungswahl 
notwendig geworden. Zur Bornahme berfelben wird von 
Seite des unterfertigten Magiſtratsvorſtandes Art. 178 
Abf. 2 Termin auf j 

Samftag, den 30. Juni I. 38. Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungsſaale des Magiſtratsgebäudes anberaumt. 

Der Wahlact ſelbſt iſt öffentlich und activ wahlberechtigt 
ſind nur die Mitglieder des Gemeindecollegiums. 

Freiſing, den 26. Juni 1877. 

Der Wahlcommiſſär: 
Mauermayr, Bürgermeifter. 


« Bekanntmachung. 
Den Vollzug bed Art. 87 des Brandverfiherungsgejeges vom 
* 3. April 1875 el u 

Nah Entſchließung der gl. Brandverfiherungsfammer 
in Münden vom 7. präs. 11. d8., it für das Verficherungs- 
jahr 1876/77 ver nach Art. 59, Art. 60 Ziffer 1 und 2 
und Art. 63 des Branpverficherungsgejeßes ſich berechnende 
Salbe Jahresbeitrag fofort einzuheben. 

In Folge defjen ergeht an die ſämmtlichen Hausbeſitzer 
be3 II. Stadtviertel von H3.-Nr. 1781618 405 incl. der 
Auftrag diefe Beiträge von 

Donnerfing, den 28. bs. Mis. bis 
Donnerftag, ben 5. Juli 


von früh 8 Uhr bis Mitiags 12 Uhr und von 2 uhr 


Nachmittags bis 6 Uhr Abends im Perzeptionszimmer des 
Magiſtratsgebäudes zu entrichten. 

Gegen die Säumigen muß nach Vorſchrift vorgegangen 
werben. - > 
Beiträge nah Art. Il und Art. 66 Abf. 1 werden 
dießmal nicht erhoben. 

Freiſing, ven 26. Juni 1877. 

u der kgl. Stadt Freiſing. ” 
Mauermapt. 


Bekanntmachung. 
Das Aneinanderhängen von Wagen betr. 

Nachdem die oberpolizeiliche Vorfchrift, dag zu land» 
wirthſchaftlichen Zwecken nur zwei Wägen aneinander gehängt 
werden dürfen, nicht immer beobachtet wird, fieht man fich 
veranlaßt, die Fuhrwerksbeſitzer vor weiteren derartigen 
Mebertretungen zu verwarnen. 
> Ferner wird nach Anzeige der jtädtifchen Wegmacher in 
neuerer Zeit Baufchutt, alte Steine u. |. w. auf die Grund: 
ftüde gefahren, ohne daß bie Berlabung den ortöpolizeilihen 
Vorfgriften Nr. XVII $5 gemäß erfolgt, uns die Gegen« 
flänte vor bem Herabfallen geſichert wären. 

Man fieht ſich daher veranlaßt, auf die Einhaltung 
diefer Vorfchrift aufmerkfam zu machen. 

dreifing, den 26. Juni 1877, 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermapr. 


Deutfblend. 

Bayern. Münden, 25. Juni. Die feit ein paar 
Monaten dahier in Verlag und unter Rebaction von Th. 
Nemlein herausgegebene „Münchener Volkstribüne“ ift bereits 
ſchon eingetrocknet und hat zu erſcheinen aufgehört ; nächſtens 
wird ihr wohl „Die Wahrheit” und zwar ebenfalld wegen 
Urberflug an Abonnentenmangel folgen. — Auch bie gegen 





Ende 1874 dahier gegründete „Correſpondenz Wetzſtein“ 
bat heute, am gleichem Uebel ſchon feit lange krankend, ihr 
Dafein beſchloſſen. Wie wir hören, wird Herr Wepftein 
die Rebaction der „Augsb. Neueften Nachr.” übernehmen. 

— Münden, 26. Juni. Wie verlautel, wird in 
ben nächſten Tagen vie Ferienzeit dad Hoftheaters beginnen. 

— Landshut, 26. Juni. Der Ernteurlaub ber 
bayerifchen Garnifon beginnt heuer am 1. Juli und dauert 
bis Anfangs Auguſt. Es bleiben nur je 40 Mann per 
Compagnie zurüd., 

— In Landshut farb geftern der Tangjährige 
Mitarbeiter bei ber Mebaction des „Kurierd für Nieder 
bayern,” Friedr. Gottſchalck. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 26. Juni. Das „N. W. Tgbl.“ 
meldet unter dem heutigem aus Bukareſt: Geſtern Nat: 
mittag fand ein fünfjtündiger Gefhüglampf zwifchen Giurgemo 
und Ruſtſchuk ftatt. — Der Mebergang über die Donau 
bei Braila dauert for. — Aus Turn=Severin: Die hiefige 
Garniſon ging geftern nebft Artillerie nach E:tate ab, wo 
ein türkifcher Angriff erwartet ward. — Nuffifche Lieferanten 
kauften bier von griechifchen Schiffdeigenthümern 12,000 
Säde Mehl, die für Widdin beſtimmt gemejen waren. — 
Aus Belgrad: Der Kriegdminifter beruft „zu Lagerübungen“ 
16 Bataillone von den in den Jahren 1870—1876 aut 
pedienten Soldaten ein. Auch acht aus der Miliz und den 
Kegulären combinirte Bataillone wirken mit. (Xel.) 

— Bien, 26. Juni. Das Mißglücken eines ruſſiſchen 
Donau⸗Ueberganges bei Nikopolt wird betätigt. (Tel.) 

— Bien, 26. Juni. Verlägliche Berichte melden: 
wieberholte ruſſiſche Sturmangriffe auf Batum feien mit 
ftarfem Verlufte der Angreifer zurücgejchlagen worden. 
— Geſtern fand eine moͤrderiſche Kanonade zwiſchen Giurgewo 
und Ruſtſchuk ſtatt; am Abend feuerten nur noch die für 
tiſchen Batterien; das ruſſiſche Feuer galt vorwiegend () 
den Confulatögebäuden, von denen das englifche ganz, dad 
deutſche und franzoͤſiſche theilweife zerftört wurden. Die 
chriſtlichen Duartiere haben am meiſten gelitten, bie Der: 
ſchanzungen gar nit. Yub an anderen Donaupunkten 
waren heftige Kanonaden vernehmbar. (Tel.) . 

— Bien, %. Juni. Die „Pol. Corr.“ bringt, 
wie fie jagt, „and competentefter Quelle,“ die nachfolgenden 
Mittheilungen zur „militärifhen Lage in der Dobrudihe: 
„Durb die Ueberfchreitung der Donau zwiſchen Braila 
und Galatz und im der Gegend vom Hirſowa find die 
Ruſſen mit einem Schlage Herren der Dobrudſcha geworden. 
Sie ftanden am 21. d8. mit einer Armee-Divifion bei 
Ismail⸗Kilia, mit einem completen Armee- Corp? bei 
Galatz -und Braila, endlich mit einer Armee-Diviflon gegen: 
über Hirfowa, und verfügen demnach auf dieler Donau⸗ 
ſtrecke über 60—70,000 Mann. Ein weiteres Armeecorps, 
über deſſen Beſtimmung außer dem ruffifchen Armee; Commando 
wohl niemand fonft Kenntnig haben Tann, iſt aus * 
Innern Rußland im Unzuge. Sollten ed bie Umftän 
erheifchen, daß dieſes Corps an die untere —— 
dirigiri werde, fo würde die rufſiſche Truppenſtaäͤrke * 
auf etwa 100,600 Mann ſteigen — eine Macht, Be 
die Türken in dieſer Gegend ſchwerlich eine ee 
entgegenftellen innen. Die Türken haben in ber — 
nur etwa 15,000 Man, von denen ein großer Thei 


Goran. ver 
ben feiten Plägen und Poſilionen an ber g in Reſerve 


eftungen 
ö ch dieſe 
ftunge 
va 


faum etwas gegen die Dobrudfcha in Verwendung kommen 
koͤnnen, ba mittlerweile die ruſſiſche Haupt h 
Punkten den Donau-Webergang bewerkitelligt un fie — 
Gros der kürkiſchen Armee auf fich gezogen haben ale zind 
falls es die Türken überhaupt angezeigt finden d 
in offener Feldſchlacht entgegenzufreten..” 


Rußland. St. Peteröburg, 26. Juni. Nach einer 
weiteren ergänzenden Meldung au Mazra über ben von 
den Ruſſen am 16. ds. zwifchen Seivefan und Delibaba 
über Ferik Pafcha erfochtenen Sieg betrug ber rufjifche 
Berluft an Todten einer Kofafey:Offizier und 94 Kofaken, 
an Verwundeten zwei Offiziere und 119 Solvaten. (Tel.) 


Aumänien. Galatz, 25. Juni. IF Das Armee- 
Corps, welches bei Braila die Donau überfchritt, ift 
20,000 Mann ſtark. — Die Türken wollen bei Xom- 
Balanfa tie Donau überfchreiten und in Rumänien 
einbrechen. Von Seite der Ruſſen wird der Donauübergang 
auch noch auf anderen Punkten ftattfinden. (Tel.) 

England. London, 26. Juni. „Reuter3 Bureau“ 
meldet aus Erzerum vom 25. Juni: Am 21. und 22. Juni 
fanden ernite Gefechte bei den Engpäffen von Delibaba ftatt. 
Die Ruffen mußten fih auf Seidekan zurückziehen. Der 
Kampf dauerte 33 Stunden. Der Berluft iſt beiderſeits 
beträchtlich... (Xel.) 


2oEales. 


Sretfing, 27. Juni. ©. E. Hoh. Prinz Leopold 
verweilt feit einiger Zeit zur Inſpection des bier garni. 
jonirenden Chev.⸗Regiments in unferer Stadt und hat im 
Ettenhofer'ſchen Gaſthof Abfteigquartier genommen. 
Anläplich feiner Anweſenheit hier, war geftern im Linden: 
feller Dienftmufit anberaumt worden, wozu an die hiefige 
Einwohnerfchaft Einladungen ergangen waren. 








Die Doppelgänger. 
Erzählungvon & Hein richs. 


„D, Clemenline,“ feufzte der anfcheinend fo blaſirte 
Mann, „wenn Du ed wüßteft, was ich deincthalben er: 
trage, Du mwäreft am Ende im Stande, Mitleid mit mir 
zu fühlen, und vom Mitleid zur Liebe tft nur ein Eleiner 
Schritt.” ” 

Daum mußte er an den Dr. Stelling denken, ber 
ebenfalls zum Boftenftehen verdammt war, welcher Gedanke 
ihn jo ſehr beluftigte, daß er alles Unangenehme vergaß 
und fich ald pafftonirter Zäryer auf dem Anftand träumte, 
begierig, daS erſehnte Wild, fobald es ſich zeigte, auf’s 
Korn zu nehmen. 

Eine Halbe Stunde mochte vergangen fein, unfer Jäger 
begann ungeduldig zu werden; ſchon wollte er feinen 
Dinkel verlafjen, als die Thür des Eckhauſes fich öffnete 
und der Erwarteie erfchien; er hatte den Hut tief in die 
Stirn gedrückt, den Manielkragen fo Hoch emporgezogen, 
dag man von feinem Gefichte hoͤchſtens die Nafenfpige zu 
erkennen vermochte. 

Ohne fi) umzubliden, ſchritt er raſch ber großen Alle 
zu, und eben fo raſch folgte ihu Karl. Der Erftere 
verdoppelte feine "Schritte und blieb dann plötzlich, als 
Karl ihm dicht auf den Ferſen folgte, bei einer Xaterne 
Reben, Langſam ſchlug er den hohen Mantelfragen herab 
und blicte mit vornehm nachläffiger Haltung ven etwas 
verbugten Karl an, der in das glattrafirte Geficht des 
Fürften*** fchaute, 

Doch nur einen Augenblick währte diefe Weberrafchung, 
Ion im nächſten Augenbli Hatte Korl feine ganze Kalte 
blütigfeit wieder gewonnen und dicht auf den Fürſten zus 
Iretend, fagte er ruhig: „Guten Abend, Herr Graf von 
Nheina, wenn Sie gleich mit ihrem Ehrenwort auch Ihren 
prächtigen Vollbart eingebüßt haben, und mil diefen beiden 
vielleicht auch ihren Namen und zeitweiligen Stand, fo bürfen 
Sie bei mir doch nicht auf Durchführung Ihrer Rolle 
rechnen, obwohl Sie ein ganz vortrefflicher Schaufpieler zu 
fein fcheinen —“ 

„Und Ste ein ganz completer Narr, mein Herr,” unter- 
Dra ihn der Kürft nerächtfih Menn Sie etmad von wir 


wünſchen, vielleicht eine Unterflüßung, dann nehmen Sie 
hier meine Karte und finden fich morgen in Streit’3 Hotel 
ein. Bor Raubgeſindel und Wegelagerern werde ich mich 
zu ſchützen wiſſen.“ 

Er zog bei dieſen Worten ein Etui aus feiner Brujt- 
tafche, nahm eine Karte aus bemjelben und überreichte fie 
Karl mit einer herablafjenden Bewegung. Dieſer nahm bie 
Karte und ſteckte fie, ohme fie eines Blickes zu würdigen, 
in feine Rodtajche. 

(Fortfeßung folgt.) 


(Ueber Bedeutung, Erhaltung und Pflege 
der Waldungen.) (Fortfegung.)- E3 ift ihm vorbe- 
haltlih der Nechte Dritter geftatter, feinen Waldboden zu 
einer andern Verwendung zu benügen d. h. denfelben zu 
roden, wenn er unzweifelhaft dadurch ertragreicher gemacht 
werden kann und wenn feine Beftodung nicht zum Schuge 
gegen ſchädliche Naturereigniffe dient. Was nun die erfte 
diefer Bedingungen betrifft, fo wird die Rodung leider 
ſehr haufig nicht im reeller Abficht, fondern deßwegen 
vollzogen, um das vorhandene Holzkapital ſchnell zu ver- 
fübern und um auf den meift vom Wirthichaftähofe 
entfernteren und deßhalb ſchwer zu begeilenden Waldboden 
ein paar Jahre lang landwirthſchaftlichen Raubbau zu 
führen, in Folge dejjen dann eine nicht? mehr producirende 
Dedung verbleibt. Dieſes Verfahren ift eine Banferott- 
wirthichaft, fie ſchäviget das Einzeln:, fowie dad National- 
vermögen und ift daher im höchſten Grade verwerflich. 
Anlangend die zweite Bebingung, fo muß biefelbe wegen 
ihrer tiefeinfchneivenden Bedeutung näher in Betracht 
gezogen werden. Das Geſetz erflärt nämlich alle Waldungen, 
welche zum Schutze gegen ſchädliche Naturereignifje Bienen, 
als Schugwaldungen, deren verſchiedene Arten in Art. 36 
desſelben aufgezählt find, und verbietet in benfelben nicht 
nur die Rodung, fondern auch den Fahlen Abtrieb. In 
unferer Gegend, die ſich namentlich durch große, aber zumeift 
im Befige vielfach adgetheilte und zahlreichen Eigentbümern 
gehörige Waldcomplexe vortheilhaft auszeichnet, find bie 
meisten Walvobjecte, abgeſehen von den auf KHöhenzügen 
und auf Leiten ſtockenden deßhalb als Schutzwaldungen 
erklärt, weil durch einen plötzlichen und rückſichtsloſen 
Abtrieb derfelben den Sturmmwinden Eingang verjchafft 
würde (Artikel 36, Ziffer 2 des Gefeßes). welche in unferer 
Gegend, abgefehen von den localen Gewilterftürmen, zumeift 
aus Südweſt, Weft und Nordweſt kommen. Den äußeren 
an das Feld und unbewalveted Land gienzenden Rand 
eined gejchloffenen Waldcemplexes hat die Natur dadurch 
gegen die. ſchädlichen Einflüffe der Sturmwinde gejchügt, 
daß fie die äußerſten Randbäume bis auf den Boden 
herab mit rauhen Aeſten verfieht, durch welche nicht allein 
die Wucht des Sturmed aufgehalten und gebrochen wird, 
fondern in Folge deren auch der ganze Stamm felbft eine 
zugeſpitzte, abfällige und  Legelförmige, den Schwerpunft 
mehr im die Nähe des Wurzelſtockes verlegende Geftalt 
erhält, die ihn im Verein mit einer flärferen und aus— 
gebreiteten Wurzelbefeftigung im Boden gegen den Wind 
widerftandsfähig und zur Schugwehr für das Innere des 
Waldes geeignet macht, wo die Bäume aftlod und ſchlank 
gewachſen und nur am Gipfel mit Neften verjehen find, 
die durch ihre Placirung und ihr Gewicht die hebelartig 
wirkende . Kraft ver eingebrumgenen Winde noch verftärken. 
Bei allmähliger, zum Zwecke der Berübung und 
Wiederverjüngung des Walde vorzunehmenber Lichtung 
desſelben erjtarkt die Natur, die Im Innern der Waldungen 
befindlichen Bäume gegen den Wind dadurch, daß fie in 
dem Maße die Ausbreitung und Befeftigung der Wurzel 
der für mehrere Jahre noch ftehen bleibenden Samen— 
und Schugbäume bewirkt, in welchen.diefe Lichtung immer 
mehr zunimmt, wozu man ihr natürlich Zeit lafjen, d. h. 
dieſe Lichtungen (Nachhauungen oder Kıchthiebe) in Zwiſchen⸗ 
räumen von mehreren Jahren öfter und bis zum völligen 
Ahbtriebsſchlage ſucceſſivye führen muß (TR A) 
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Todes-Anzeigse. 
Verwandten, Freunden und Bekannten bringt hiemit die 
schmerzliche Nachricht, dass nach Gottes unerforschlichem Rath- By 
schlusse unser guter, lieber Gatte, Vater, Bruder, Schwiegervater En 


und Grossvater 


Herr Ja 


pens. 


ee 


Die | Beerdigung findet am Donnerstag, den 28. Juni Nachmittags ags halb 


nach 5jährigem, schweren’ Leiden im 71. Jahre seines Lebens 
nach Empfang des hl. Abendmahles heute Morgens 6 Uhr sanft 
und ruhig entschlafen ist. 

Freising, den 26. 


(1264) 


kob Hilpert, 


kgl. Eisenmeister, 


* 


Um stilles Beileid bittet 

Juni 1877. 

Die tieftrauernde Wittwe: 
Carolina Hilpert, 


im Namen sämmtlicher Verwandten. 





4 Uhr statt. 
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Einladung zum Preis-Kegelfcheiben im Dufchlkeller. 


neter 





Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt Be 
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Preis Scheiben | 


mit nachjtehenden Gewinnften: 
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wecs or mit Teidener Bahne, |; 5, Preis — Mark mit ſeidener Fahne, 


2 nd 


”„ 


” 
” 


” 
” 


„ 
” 


” 


* 


Eine Meiftfahne mit 4 Mt: für Die eriten B Tage (frei), eine Meiſtfahn 


mit 4 Mt. für Das ganze u... zur eine Gefellſchaftsfahne it 
Das Scheiben beginnt Sonntag, den 1. Juli und endet Montag, 


den 16. Juli. 


Nur Scheiber vom Freiſinger Bezirksgerichtskreis können ſich betheiligen. 


Die näheren Bedingungen 


find an der Kegelbahn einzufehen. 


Hiezu ladet freundlichft ein 
Freifing, den 26. Juni 1877. 5 | 


Graue Pappendeckel, 


Strohdedel 


in allen Stärken 


Paul Pollinger, Pächter. 


Knochen⸗ u. Fuß: 
geichmüre, nafle u. 
Saljfluß u. offene 


»ösarfige 


trodene Flechten, 


Wunden jeder Art werden ſicher geheilt 
durch Da8berühmteSchrader’(de Kflafter 


(Indian-Plaster.) Paq. 3 M. Apoth. 


L 


vorräthig bei 
3. %. Datterer 


Schrader, Fenerbarh-Stuttgart. 


in Freiſing. 








; Bor | Au: [Schr] Ber: chſtr Mil, | Niedr | Mitt elpreis.. 
ne Heft | fuhr. |itann.|tauft.| RR: | Preis | Preis | Preis * geftieg 
auuug. Heet Hect. AHecı. 2Hect. 2Hect. M. Ipf. M. pf. M. pf M. Ipf. Mapf. 
“Weizen . . | 1138| 139] 139) — A83——19 

3 lyrl | 
Korn . — 75] 751 7651 — 28 26 2745| 26 28 — — 60 
Gerſte * — Bel) Kara mi aan —— Be — 
Haber — — 89 891 89] 18| 2) 1694 | -1-— [45 
Reps — = -| -1= === E28 
Biden und jonftige — Mes er — —— 


Fruchtga ttungen 


Freiſinger Schranne vom 27. Juni 




















Moosburger Schranne vom 26. Juni 1877. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





N 149. 





öreitag, 29 Juni 





1877. 











Tas „Freifinger Tagblatt” eriheint täglid mit Ausnahrıe der Memtage und tortel in Fretfing jowie anBıwärtd durch die Bor TAt. 150 Bf. Inſeratt werben bie Sipaltige Sarmsuz 
yeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Das einfahe Blatt War 8% @f., Das Dopvelblatt 5 Mt. Almöhentlig wird als Sratisbeilage das „Unterbeitungshlatt“ beigegedex 





Des Feiertages wegen erfheint das nächte Blatt Samſtag Abends. 


Abonnements-@inladung. 
Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartal, 


| wechſels beehren wir uns, die Leſer und Freunde 


dis „Freiſinger Tagblattes“ 


zur rechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenſt einzuladen. — 
Inſerate finden bei ber großen Leſerzahl unferes 
Blattes die lohnendſte Verbreitung und werben für die 
dreifpaltige Gnrmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freiſinger Tagblatt“ ſammt dem fonntaglihen Unter: 
baltungsblatte koftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1Mk. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Pofiboten nehmen 
Beftellungen an. 
Redaction u. Verlag des „Ireiſ. Tagbl.“ 


Amtliches für Freifing. 
Beranntmarhung. 

Heute wurde mir durch den k. Gerichtövollzieher 
Dettel dahier, auf Betreiben des Privatier Franz Kap. 
Holzlechner in Freiftng, vertreten von dem f. Advokaten 
Schönmegler bdabier, für den Hausbeſitzer Johann 
Wellenhofer in Neuftift, 3. 3. unbekannten Aufenthalts, 
Immobiliarbefchlagnahme: Protofol des genannten 


i G©erichtövollzieherd vom 9. I. Mts. in Mofchrift zu— 


geftelt, wonach von biefem in Sachen ded genannten 
betreibenden Theiles ein im Orte Neuftift gelegenes 
Wohnhaus mit Hofraum zu 0,064 Tgw. Pl.⸗Nr. 
3851 Hs-Nr. 2084 dann bie PI.:Nr. 385% zu 
0,021 Tgmw,, beide Objecte in ber Steuergemeinde 
Neuftift, k. Stadt: und Landgericht3 Freiſing gelegen, 
dem genannten Schuldner gehörig an Ort und Stelle 
am genannten Tage mit Bei'plag belegt worden find, 


, damit biefelhen für die Forderungen bed betreibenden 


Theils zur Amwangdverfteigerung gebracht werden, 
welch’ Tegtere bei dem k. DBez.:Gerichte Preifing 
betrieben werden foll. 

Zuſtellungsakt nebft Befchlagnahmeprotofol kann 
in meinem Amtözimmer in Empfang genommen 
werden. 

Sreifing, den 26. Juni 1877. 

Der E. I. Staatsamwalt bienftl. abm. 
Salente, ? II. Staatdanwalt. 


Bekanntmachumg. 

Heute wurde mir auf Betreiben des Freiſinger 
Vorfchußvereined mit dem Sige in Freiſing, vertreten 
durch den k. Advokaten Dietterih in München, für 
den ehemaligen amerifanifchen Oberften Ludwig von 
Vöneky und für Anna Klinger, Köchin von München, 
beide zur Zeit unbekannten Aufenthalts, durch den 
8. Gerichtövollzieher Dettel in Freiſing in Sachen 
des genannten betreidenden Theild gegen Ludwig 





dv. Vöoneky eine Wiederverfteigerungsanzeige vom 22. 


1. Mts., fowie ein Tagdfahrt3anfegungs-Befchluß des 
k. Notard Rothmaier in München vom 18. desſ. Mts. 
zugeftellt, wonach die Wiederverfteigerung bed dem 
genannten Ludwig v. Vöneky gehörigen Anweſens 
H8.-Nr. 180 in Ismanning am Donnerftag den 19. 
Juli 1877 Abends 5—6 Uhr im Poſthauſe zu Is— 
manning ftattfindet. 

Beide Dbengenannten, können je den für fie be— 
ftimmten Aft in meinem Amtözimmer in Empfang 
nehmen. 

Breifing, den 27. Juni 1877. 

Der E. I. Staatsanwalt dienftl. abw. 
Halenke, Il. Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
An das geſammte Lehrerperfonal im Bezirksamtsſprengel 
Freiſing. 
Die Fortbildung des Lehrperſonals an den Volksſchulen betr. 
Herr Bezirkshaupuehrer Stießberger in Freiſing hat 
die III. allgemeine Conferenz auf 
Dienſtag, den 3. Juli I. Is. 
und die IV. Foitbildungsconfetenz auf 
Mittwoch, den 4. Juli I. 38. 
jedesmal im Knabenſchulhauſe zu Freifing Vorm. 40 Uhr 
anberaummt, wovon dag gefammte Xehrerperjonal des Amts= . 
bezirks zur Nachachtung in Kenntniß geſetzt wird. 
Freiſing, den 27. Juni 1877. 
Königliches Bezirksamt 
Täubler. 


Berkauntmachung. 
Perception des Schulgeldes der werktagsſchulpflichtiger Kinder 
der Knaben- und Mädchenſchule der Stadt Freiſing betr. 
Die Eltern und Vormünder der ſchulpflichtigen Kinder 
werden hiemit aufgefordert, das betreffende Schulgeld für 
die Monate April, Mai, Juni und Juli 1877 im Perceptions⸗ 
zimmer des Magiftratsgebäudes zu erlegen. > 
Diejenigen Eltern und VBormünder, welde bis Mitte 
Zulk (. 38. dad Schulgeld nicht entrichtet haben, werden 
dur die Polizeimannfchaft gegen eine Mahngebühr von 
20 Pf. zur Erlage desſelben angehalten werden. 
Treifing, den 27. Juni 1877, 
Stabtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


Deutfblond. 

Bayern. Münden, 27. Zuni. Se. Mij. ber 
König hat dem Münfterbaue-&omits zu Ulm bie neuerlich 
nachgeſuchte Bewilligung zum ftempelfreien Abſatze der 
Looſe der zu Gunften des dortigen Domreftaurationzfondes 
veranftalteten Kotterie im Königreich Bayern auf die Dauer 
der zwei Jahre 1877 und 1878 allergnädigſt ertheilt. 

— Zwiejel, 27. Juni. Täglich fommen jegt bereits 
Materialzüge mit Schienen und Schwellen von. Plattling 
bier an md fahren bis über Ludwigsthal hinein. Reijende, 
welde von folden Zügen ala blinde Pafjagiere mitgenommen 
wurden, fönnen nicht genug erzählen von der Schönpeit dieſer 





Sreifing. 


r 


Bahn; es fet ſicherlich In bautechniſcher wie in landſchaft⸗ 
licher Beziehung eine der intereſſanteſten Linien im ganzen 
deutjcheh Reiche. Weber die regelmäßige Eröffnung für den 
vollen Verkehr äußern bie Ingenieure ſich neueſtens wieder 
jehr qurüdthaltend. Die Bahn zwar mit allen Hochbauten 
werde rechtzeitig vollendet fein, jedoch. mit Ausnahme des 
großartig angelegten Grenzbahnhofes in Eifenftein. Doxt 
jtehe eine Verzögerung zu befürchten, obwohl Tier 2000 
Arbeiter daran thätig jeien. 

Preußen. Berlin, 25. Juni. Das große Ereigniß 
ift der Donausliebergang der Nuffen bei Brail.. Sn 
wenigen Tagen wird ber Mafjenübergang ftattfinden, vor⸗ 
nehmlih bei Turnu-⸗Magurelli. In militäriichen Kreiſen 
wird angenommen, daß fich einer der. Hauptlämpfe bei 
Widdin entfalten wird. Indem die Ruffen durch ferbifches 
Gebiet ziehend, Ihre Marjroute mit Umtehung der 
anderen Feſtungen über Niſch-Sofia-Adrianopel-Philippopel 
nach Ronftantinppel nehmen wollen. Wie man hier in 
gut informirten Kreiſen verfichert, wird Kalfer Alexander 
nicht cher Frieden fchließen, ala bis er mit feinem Heere 
flegreih in Konftantinopel eingezogen iſt. ; - 

— Berlin, 27. Juni. Die „Prov.-Corr.“ knüpft 
an die Mittheilung des franzöfiichen Senatöbefchluffes be= 
treff3 der Auflöfung der Kammer bie Bemerkung: „Die 
weitere Entſcheidung ijt nun in die Hand bed franzöfiichen 
Volkes gelegt — eine Entjgeidung wie fie von gleich großer 
weittragender Bebeutung feit den Wahlen zur Nationalvers 
fammlung von Bordeaux nicht ftattfand. (Tel.) 

Ausland. 

Defterrei. In Wien hält man einen zweiten ruffiichen 
Uebergangsverfud; bei ver Alutamündung für wahrfcheinlich ! 

— Bien, 27, Juni, Der „Polit. Corr.“ wird aus 
Getinje, 26. Juni, gemieldet: In der verfloffenen Nacht 
und heute Morgen zog ſich vie ganze türfifhe Macht nad 
Podgoritza zurüd. Geſtern vereinigten ſich beide montene⸗ 
griniſche Heere am Koſowilug. Der Fürſt hielt üher die 
Truppen Revue. Zwiſchen Planinitza und Spuz befindet 
ſich kein Türke mehr, — Ferner meldet die „Polit. Corr.“ 
aus Cattaro, 27. Juni: Die Türken lagern zwiſchen 
Spuz und Podgoritza, die nunmehr vereinigten Montenegriner 
hinter Ornjaluka bei Kumani. — Weiter meldet ſie aus 
Bukareſt. 27. Juni: Das ganze Donau-Ufer von 
Hirſowa bis Tultſcha iſt von den Ruſſen beſetzt. Es 
geht das Gerücht; die Ruſſen paſſiren auch die Donau 
bei Siſtowa. (Tel.) 

— Bien, 77. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Clubs der Linken theilte der Obmann mit, daß nach einer 
Erklaͤrung der Regierung die Vertagung des Reichsraths 
in der erſten Hälfte des Juli erfolgen werde. Der Club 
beſchloß mit allen gegen 2 Stimmen bie morgige Sigung 
des Abgeordnetenhauſes abzuwarten und dann über bie Ein- 
bringung der Suterpellation zu bejchließen. (Tel.) 

Türiei. Ronftantinopel, 27. Juni. Prinz Haffan 
tft nach Varna abgereift. Der Sultan begibt fi dem Ber- 
nehmen nach gegen Ende diefer Woche nach Adrianopebum 
die dortigen ortificationen zu befichtigen. — Die Kammers 
feffton ift um 14 Tage verlängert worden. — Zwifcher 
Kalafat und Widdin fand geftern wieder ein Geſchützkampf 
ftatt. — Der Einmarfch ber Türken in Cetinje fteht un⸗ 
mittelbar bevor. — Bon Mufhtar Paſcha find Feine neueren 
Meldungen eingelaufen. (Tel.) 

& . London, 27. Juni. Lord Odo Ruſſel 
ift heute Morgens von Dover nach Berlin abgereijt. (Xel.) 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 26. Juni. Anklage gegen Cajetan Nach⸗ 
reiner, 26 J. a., led. Bautechniker von Starnberg, wegen 
Urkundenfälfhung und Betruges. — Die Geſchwornen er= 
fannten auf Milderungdumftände, weßhalb ber Leichtfuß mit 
2 Jahren Gefängnig und 3 Jahren Verluſt ber bürgerl. 
Ehrenrechte davonkommt. 

Anklage gegen Joſef Beer, 30 J. a., verh. Zimmer⸗ 
mann und Eiſenbahnarbeiter aus Karlshuld, wegen Koͤrper⸗ 


berger fortgejeßt‘ 


verletzung. — Als „Friedensſtifter“ will dieſer Menſch aufe 
getreten ſein, der einen Anderen, mit welchem er niemals «' 
einen Handel oder Feindſchaft Hatte, meuchlings niederſiach fr 
und ihn fo allerdings zur — „Ruhe“ brachtel „Mas — 
wollte ic ander? thun“, ſagte er dem Präfidenten mit | 
einem gewiſſen Gefühle vermeintlichen Berechtigiſeins, 
„wenn die anderen Feine Ruhe geben?” Es war am... 
29. Januar d. 38. Mittags, aß eb in Hubers Wirihſchaft 
zu Raubling, Gericht Roſenheim, zwifchen deutfchen, yro'ſchen 
und iHaltenifhen „Eifenbahnern” zu einer Nauferei kam, - 
bie allerdings durch daß exceſſive und bedrohliche Gebahren 
eined Italieners verurfacht war. Das Gebalge wurde auf .... 
auf die Gaſſe hinaus bis zum Anweſen des Bauers Mrone 
Obwohl der Angellagte bei dem Sanel 
nicht im Mindeſten etwas zu thun haste, folgte er dennoch 
dem Trubel, und ein Zeige Beftätigt mit -aller Beftimmt- x", 
heit, genaueſtens gejeben zu haben, wie J. Beer auf den zei 
2djährigen Bahnarbeiter Stefano Romagna aus Arigno bei kit 
Trient zweimal einhieb und hernach fein Meſſer im die 
Seide ſteckte. Romagna wurde dann auch mach wenigen 
Minuten mit durchftochener. Lunge todt aufgefunden. Der «-:; 
erfte Anfläger gegen Beer war fein eigenes Schulobewupte =: ir 
fein. Als Alles in Beſtürzung war und bie meilten vers ©" 
fiherten, fie haben ein Meffer gar nicht bet fi, trat er ©", 
bleih und aufgeregt mit dem Rufe hervor: „Ich ha & 4 
ſchon Eines, meint ihr vielleicht gar ich habe den Saliener wir 
erſtochen?“ Dabei pußte er mit den beneßten Fingern fein — 
Mefjer, an welchem zwei Zeugen frisches Blut ſahen. Er 
ſuchte alsdann fein laut rufendes Gewiſſen burd Spielen | 
ber Ziehharmonika zu übertäuben, allein die feinfühlige ">" 
Wirthin verbat ſich nad ſolchem Vorkommniſſe die Mufil. "' 
Nachmittags 3 Uhr befuchte er Zeller's Wirthfchaft in 
Nebenfelvern und «3 entging bort feinem Nachbarn nidt, ""' 
wie er mit bem Meſſer in den Tiſch hieb und im lauten ©" 
Selbſtgeſpraͤche ſagte: „Wann werden mich bie Gendarmen "“ 
ſchon abholen?!” Später erzwang er ſich wieder einige *:' 
ſcheinbare Heiterkeit, fpielte die Harmonika und fang ein 
Schnaderhoͤpf'l“ des — „auf einen Stalins IT 
kommus nicht an." Die Nacht über lag er angebkleidet um | 
ſchlummerlos auf dem Bette und ließ am frühelten Morgen | 
fein Mefjer im Aborte verſchwinden. Nach allven ſicht 
zweifellos feit, daß Beer den Nomagna getödtet habe, um in; 
daß bie Trunfenheit, die er vorſchützt durchaus Feine neitmende hr 
werthe war, befunden die Zeugen. Der k. Staatsammll ii 
fteigerte die urfprüngliche Anklage, indem er auf Todtfhlag ix 
pläditte Die Geſchworenen erkannten aber im Sinne der ai, 
Anklage auf Körperverlegung, worauf der Gerichtshof über ı:,; 
den Brufalen „Friedensſtifter“ eine IOjährige Zuchthau: v., 
ftrafe verhängte. Seine im Saale anweſende Frau brach 
in bittere Tihränen aus. \ 
Anklage gegen Franz Gmehling, 38 3. a, kt. ıı 
Kaufmann von Wien, wegen zwei Verbrechen ver Fälſchung m, 
öffentlicher Urkunden. — Urtheil: 1 Jahr 3 Monat Zucht⸗ — 
haus und 5 Jahre Verluft der bürgerlichen Chrenreöte. 
Bolks- und Iandwirthfcaft Indufrie und Yandıl, 
Der bkonomiſch · botaniſche Garten der Zentral⸗Landwirit⸗ 
ſchaftsſchule in Weihenſt ephan, mit feinen ca. 2000 | 
























Numern von Rulturpflangen- Arten, Unterarten und Varle⸗ 
täten, iſt zwar im gerfier Reihe für dem Unterxicht der 
Stubirenden —— Do ſeibe bietet aber gerade jcht 
und in den nächſten m Son ehem Landwirth und 
jedem biefem Inlereſſenkreiſe Naheitehenden eine folde Fült 1 
des Iehrreichften Materials, in der That eine nicht jo leicht N, 
wicder irgendwo gegebene permanente Ausſtellung lebendex 
Kulturgeivächfe, daß es wohl nur dem Unbekanntſeln det J 
Berhäftniffe zuzufchrelßen If, wen berfelbe von Seite After, d 
im praftifchen Leben ftehender Männer vergleichämeife wenig 
Befuicht wird. Möchten namentlich auch die landwirthſchafll 
Vereine gelegentlich ihrer Wanderzuſammenkünfte ꝛc. det 
feltenen Gelegenheit eingedenk fein, inter ihren Mitglietern, 
durch biefe vergleichende Nebeneinanberjtellung von ſo plel⸗ 
arugen und widfigen Dingen, Belchrung zu "verbreiten | 


mi 


W 
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-* Rörperverlegung wurden 1) 


‚ Verfahrens und Strafpvollzugs verurteilt. 


Vielleicht genügen biefe Zeilen, um die Aufmerkjamfeit auf 
Yije für Jedermann wichtige Sache zu Tenfen und rechi 
Heifigeh Veſuch gu deranfafjen. (Hugs. Abztg.) 


Loftales. 


Deffentl Sigungen bes t. a Sreifing 
vom 22. Juni. 1877.- 

Sn der Unterfuchung gegen den Getreidehänblersfohn Korbinian 
Zrenner von Jlmünfter und Konforten wegen Vergehens der 
eorg Schreiber, Lath., 24 J. 
alt, led. Bauersiohn von Jlmünfter, zweier Vergehen bev vor: 
jäglichen Körperverlegung für jchuldig erkannt und deßhalb 
in. eine Gefängnißftrafe von 5 Monaten und in bie Koften des 





Kordinian Zrenner, kath., 24%. alt, led. Getreidhändlers⸗ 
fohn von Slmünfter, Michael Ernft, Fatholifh, 22 3. alt, Ied. 


Beichuldigteg, in die fie treffenden Koften des Verfahrens und 
Strafvollzuges verurtheilt;- die ben 


eines Vergehens der Körperverlegung an dem Gemeindediener 
Anton Kettner, und Johann Zrenner, kath., 22% alt, led. 
37 3. alt, led. Weber von 


tath., 34 3. alt, led. Dienft 
: gegen jie erhobenen Anichuldigungen je eines a ng der vor⸗ 


verunglücke der in der hiefigen Kifengießerei-und Mafchinen- 


“ befindliche Zahnräder zu fchmieren, denſelben zu nahe kam 
und erfaßt wurde, wodurch ihin der ganze rechte Arm zer= 


Ir 


— 





— 


quetſcht ward. te maı ) 
das hieſige ftäptifche Krankenhaus, mojelbft ihm bereits 
der Arm abgenommen worden ift. - 


» Gütlersiohn von dort und Mar Haindl, fath., 16 I. alt, led. 

Gütlersſohn von dort wurden je eines Vergehens der vorfäglichen 
° Körperverlegung für fhulbig erfannt und de&halb Korbinian 
renner in eine Gefängnißftrafe von 5 Mon., Michael Ernſt und 
ar Haindl in eine Pole von je 2 Monaten und diefe drei 


; ihael Ernf und Mar 
aindl treffenden Koſten fallen der k. Staatäfaffe jur Laft. 2) 
eorg Schreiber wurde von der gegen ihn erhobenen Änſchuldigung 


Getreidhändlersfohn vor Jlmänfter, Jakob Freyberger, kath., 
Imünfter und Blaſius Singer, 
eht von dort wurden von den 


faglihen Körperverlegung, unter Ueberbürdung der ſämmtlichen 
hierauf erwachſenen Koften auf die k. Staatskaſſe freigeiprocden. 


Freiſing, 28. Juni. - Heute Früh fürz nach 429 Uhr 


fabrik vormals Maurus Glas bei.täftigte Heiger Vetter 
dadurch, daß er, als er im Begriffe var, zwei im Gange 


Den Berunglücten verbrachte man fofort in 








Die Doppelgänger. 
(Fortfegung.) 

„Ich brauche ihre Legitimation im Grunde nicht,” be— 
gann er ruhig, „möchte Ihnen, der Sie fich heute Fuͤrſt ***, 
morgen Graf Rheina und übermorgen vielleicht gar Eduard 
Fürft nenmen, nur nod jagen, daß ich Ihr Gegner von 
Helgoland, aljo nicht todt bin, dag Sie den heutigen Mord 
indejjen wohl auf dem Gewifjen behalten müjjeh. Feruet, 


daß ich nicht gemillt bin, die günftige Gelegenheit jo un— 


we 


benutzt vorũbergehen zu laſſen, ohne Revanche von Ihnen 


uu fordern.” 


Mn Tue — 


Todes- Anzeise. 


innigstgeliebte Toehter, Schwester, Mutter und Schwägerin 


Melberstochter von hier, 


zurufen. 


und um stilles Beileid. 
Freising, den 28. Juni 1877. 





m 





Gott dem —— Ir hat es gefallen gestern früh 4” Uhr unsere 
Sc 


Marie Neumann, 


nach Empfang aller hl. Sterbsakramente im 29. Lebensjahre zu sich ab- 


„Indem wir diese Trauerkunde allen Pfeunden . ihd Verwandten mit- 
theilen, bitten wir um frommes Andenken im Gebete für die Dahingeschiedene 


Die tieftranemd_ Hinterbliebenen, 


hinzu, „jegt geht mir ein Licht auf, — bie unfelige Doppel- 
ängerzefchichte beftet ſich ſchen wieder an meine Ferſen. 
%, das En leider mein Verhaͤngniß, dem ich nicht zu 
eutrinnen g. Es Ät ein Facinm, mein Herr umd 
hätte ich nicht übel Xuft, der Farce ein Ende zu machen, 
jo oder fo. Darf ich um ihre werthe Adreſſe bitien’?* fügte 
er im verbindficften Tore hinzu, „oder wollen Sie mich 
morgen Bormittag um 11 Uhr im. Hotel befuhen? — 
Sch will jedenfalls für Sie zu Haufe fein.“ 

Er lüftete höflich feinen Hut, wickelte fich feft in feinen 
Mantel und entfernte ſich raſchen Schritts. 

Karl blickte ihm einige Minuten unbeweglich nad) und 
ftampfte dann zornig mit dem Fuß. 

j „Da ſteh' ich man, ich armer Thor! 

Und bin fo Hug als wie zuvor,” 
murmelte er, langſam dem Thor zufchreitend, wollte dieſen 
Mann überrumpeln und mußte felber die Waffen ſtrecken.“ 

Bevor er noch aus der Allee war, fam ihm ber Doctor 
Steling athemlog entgegen. 

„Soeben paifirte er das Thor," feuchte er athemlos, 
„ih bin zu Eis gefroren in dem Wetter, wie haben Sie 
mich ungebührlih warten lafjen.” - 

„Ja, dafür find wir beide auch gründlichft geäfft 
worten,” brummte Karl ganz Ärgerlich, Halb lachend, der 
Henker hole alle Doppelgänger, — ich fage mich 108 von 
dem Bündniß.“ 

„Aber was ift denn nun gefchehen ?” fragte Stelling 
erftaunt. „Waren Sie e3 nicht, der biefe tolle Jagd in 
Scene gefegt und mich zum Poſtenſtehen verurtheilt hat 2“ 

„Freilich war ich der Narr und möchte mich jelber 
ohrfeigen dafür. Ih muß Ihnen nur fagen, Doctor, daß 
wir auf einem Holzwege in Betreff diefes Fürften geweſen 
find; er ift nicht der vollbärtige Graf Rheina von Helgolanp, 
dag ftcht feſt bei mir, wenn er ihm auch fehr ähnlich ſieht, 
Haltung ded Kopjed, Klang der Stimme ift anders. Ihr 
jauberer Eduard Fürft hat jene Rolle gefpielt, wie es 
damals bereits feit bei mir ftand und er iſt es auch, welcher 
auf Herrn Erdmann geſchoſſen; — die Sache ift Mar, ber 
Haß gegen die Firma erflärlich, während er bet dem Fürften 
völlig grundlos erſcheint. Gnade Gott biefem Burfcen, 
wenh er mir Irgendwo ind Gattı läuft, id) werde feine 
Umftände mit ihm machen.” 

Stelling erwieberte fein Wort auf biefen langen Erguß; 
unmuthig und enttäufcht grollte er im Stillen dieſem blafirten 
„Kaffeeſack“ und ärgerte fih, mit ihm überhaupt fich ein= 
gelafjen zu haben. 

So erreichten fie dad Thor und den noch immer ihrer 
harrenden Wagen, deſſen Kutjcher ziemlich ungehalten war 
über das lange Warten. Während Karl vor feinem Haufe 
auzftieg, Lie der Doctor fih noch zum Hauptmann Witz⸗ 
leben fahren, den er glüdlic daheim antraf, foeben im Be— 
zriff, fih zur Ruhe zu begeben. G. f.) 












Ein großartiger Erfolg 
ß es 4 weifel, -iwern Men einen 
uche Wiuflagen 30 ſind unb 
Ab jo grobar iger ft Derfeibe, wenn 
died troß gehäffiger Angriife möglich 
War und in einedfo Kirgen TI 
Beit, wie folches ver Fall bei 
dem ilinfirirten Bude: 












aratis umd*france zur Ginfidy 








Dies vorzüglide Populär, |E 
mebieiniiche Werk kann mit 

allen Kranken, welche 
Heilmittel 













ht wird.  Dbiges 
4 — ie. || 
borrätbig, wwirb a ich auf Mur 








Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 2, Uhr, der Seelengottesdienst 
Samstag ‚Vormii hr in der Stadtpfarrkirche statt. 
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Vou Michter’d Verlagsanftalt in Lelpzig wird alf. Wunfd ein 
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DiöcesansBäeilienverein Münchensfreisins 


feiert 


an 9, =. und 5. Tuli 15877 


seine 


zweite General-Versammlung in Freising, 





Sn 


Am 3. Juli Abends .7 Uhr ist in der Stadtpfarrkirche „Miserere“, welchem der Vortrag von Or: — folgt. 
Um "a8 Uhr ist die Begrüssung der Gäste im Ettenhofer’schen Hötel. Mittwoch, den 4. Juli Vormittags 9 Uhr ist Hochamt 
im Dome, Nachmittags 2 Uhr daselbst Vesper und — Aufführung kirchlicher Gesänge. Nach dem ne ist im Hofe des 
erzbischöflichen Knabenseminars Fest-Versammlung. Nach Beendigung der Nachmittags-Production ist im rothen Saale des erz- 
bischöflichen Klericalseminars Hitglieder- Versammlung. Abends 7 Uhr Reunion im Lindenkeller, wobei die städtische Musikcäpelle 
spielt. Donnerstag, den 5. Juli ist Morgens 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche Requiem. 

Die Bevölkerung Freising’s wird hiemit zur Thheilnahme an dieser Festfeier freundlichst eingeladen. Allen musikalischen 
Aufführungen, welche in Kirchen stattfinden, kann Jedermann, wie sich von selbst versteht, unentgeltlich beiwohnen. Dagegen aber 
berechtigt zum Zutritt zur Fest-Versammlung und den abendlichen Unterhaltungen nur die Festkarte. 

Festkarten, Programme nebst Festzeichen sind um 1 Mk. 30 Pf. (Programme allein kosten 20 Pf.) zu haben beiden Herren: 
Datterer, Buchdruckereibesitzer, Entleutner, Buchbindermeister, Ettenhofer, Hötelbesitzer, Wölfle, Buchhändler. (1271 2a) 


Freising, den 27. Juni 1877. 


Der Fest- Ausschuss. 


Assberger, kgl. Studienlehrer; Brenner Adolf, %gl. Präparandenlehrer ; Brenner Anton, %gl. Präparandenlehre ; Datterer, 


| 


Buchdruckereibesitzer ; Entleutner, Magistratsrath; Ettenhofer, Hötelbesitzer,; Ferchl, geist. Rath und Inspektor ; Dr. Furtner, | 


geistl. Rath und Direktor; Kannreuther, Bezirksschulinspektor ; Karl, kgl. Notar ; Kirehberger, Stadtpfarrcooperator,; Kloster- 
meier, geistl. Rath und Rektor; Kösporer, kgl. Musiklehrer; Landgrebe, Chorregent; Lechner, Stadtpfarrer ; Meier, Lehrer; 
Ostermann .sen., Magistr: atsrath; Ostermann jun, Kaufmann; Rausch, kgl. Gymnasialprofessor; Schmid, Chormeister; Vogl, 
Bäckermeister ; Walter, erzbischöflicher Seminarpräfekt; Weingart, kgl. Lehrer an der Gewerbschule; Werner, Gast) Gasthofbesitzer. 


— Hindernifie wegen endet das 
reis-Kegelfcheiben 3 RECHNUNGEN 





— Ina nn ——— den5.Zulil.J. | naiben Bogen, Quart- und Octarformat 
Mart. Schreiber, _|stets auf Lager bei 
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me Gaftwirth. F. P. Datterer 
Ein Wiener Meingelhift BE | - „Susverime 
ſucht einen ſoliden tüchtigen Agenten, dem es die Vertretung ſeines Hauſes J. Schülein Söhne in #reifing. 

in öſterr. und ungar. Weinen für hieſige Gegend übertragen kann. Adreſſen — — = 
in der Erped. d. BL. zu hinterlegen. (1274) | 42. . Optigationen ji... | 101.80) 10110 
Bir ſuchen einen foliden „Roktnedht“ zu ale uni Darf 194.60 0440 
baldigem Eintritt. (1269 24) a baye u ee at. 19430 4% 
. . - . 1% Cü oden:Gre | 99. R 
Emballage-Papierfabrik Ismaning. | 44. baper, Vereins = 198. |979 
ee — | 97.3) 

. “ 4" . Mind, Seien, M. 99. | R. 

(1 | Ein Garten, “Er th 

— Wänden, N 

* 10) ſchöner, großer und fchattiger, vis-A-vis | 4°. Stadt-Obligationen Thlr — |92.30 

ı on in uf 8. mit vielen fol Ver bever ah. a * 

auben, Sommerhaus, Gemüſeplatz, u i 
Werner —5 vom Hirfcjen, 12 Shöyfeummen und 23 Ele u ee a ee 

Samftag, den letzten d. M. |ift fofort billig zu verkaufen. Näheres » Prioritäten. ! \ 

Produktion eines (1275) | beim Eigenthümer M. J. Kölbl. «en — DAN: = N =. 21.10 
Streich-Nonets 3% Staatsbahn ... ... KT * 


des hieſigen Chev.⸗Regiments. 
Anfang 28 Uhr, Ende wie \ 
—— Bemerkenswerth erſcheint der en hat Blätter perfo: | die Tliioberh- -Bahn Teer . | 


bekannt zu geben, daß ein großes dirt (zum Abreißen nad Art|d Cal DDR Lit. B. i 54. 





Kapital des Vereines obiger Vignette jber Briefmarken eingerichtet) | 8% 1885er Zan.uli....| — | 9920. 












zum vertilgen ift, wo aud der Fritz find, fertigt bie Buchdruckerei 5% Sonfolidirte ....... — 1 108.10 

zum Schluß feine Schuldigkeit „thun | von von iz. Be BP. Datterer in Sreifing. Berfallene S 

Kann. Fremde und Gönner ladet ein = 1885 er Rn — — s98 
Freiſing, 30. Juni 1877 Ni Geldbörfe | Sappenbeimer . .. .. Dit. | 19.50) 19, 
Hochachtungsvollſt ‚D erloren mit at Sramihmeiget. v1 — |8 
imon Werner. an Gold wurde verloren. un Bungenhaufer —1 





Der redl. Finder wird um | 4%. Brämien-Anlelie | — 
elbjorten. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn. Nücyabe an die Exp. D.|,, z.B Tao 


Ballons, Fampions, Seuerwerkskörper, | — Bl. gegen gute Belohnung } un. 
Pedhfackeln. | erfucht. (1 1260) | $ = — NER an 


- Rebaftion, rud und Verlag von %. %. Datterer in jreiling. 
Hiezu eine — „ziebigs Company's Fleiſch Gsteact“, 
Hiezu als Yellage: „Antergaltungsblatt“ Ar, 2 








ı in Anilindruck, liniirt, in ganzen und | 


4 
5°%%. Unnar. Norbofbahbn .: tk — 50 
Duitt Iungsblicher, 15: wi... | = 58 
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Liebig GCompany's Kleisch-Extrad aus Srap-Bente 
ift die reine Gff: Blei ingefochte Bouillon, wi D $ienfiel dicht 
Ben u Le m RR ir Dane Ka, 
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Als Bürgſchaft 
Unterſchriften — 









r die Aechtheit und Güte des Liebig’ ſchen Fleiſch-Extractes achte man befon 






und nament 


auch auf den Namenszug des Erfinders 7 in blauer Schrift. 





Zur augenblicklichen Herſtell 
und wohlichmeckender Bouillon te 
Taſſe ſiedendes Waſſer 4 Theeloffel Fle t (ja nicht 
mebr) ein Gi, etwas Muskatnuß (wenn angeı eignten) 
und dem Geſchmacke entiprechend Zuſatz von — e 
des Eies fann man auch etwas Supvenfett, etwas Mod 
eine gefochte Kartoffel verwenden. Die Farbe der Boui 
ſoll dunkelgelb, nicht braun fein, ‘ 

Fleiſch · Extract dient als ein vorzügliches Mittel, um 
fhmache-und magere Surpen jeder Art, Semüfe, Saucen ıc. 
augenblicklich zu verbeflern und zu kraftigen, alle Sorten von 
Hülfenfeüchten, als: Erbſen, Bohnen, Einfen, auch Kartoffeln 
bedeutend nahrhafter und ſchmackhafter zu machen. 


Taſſe fräftiger 
auf eine große 














u. erfege das der 
Dit man aber 
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General:Depot in Antwerpen. 


W. H. Surru & Son, Printers, London, England, 






Unterhaltungsblatt 





Beiblaft zum Sreifinger Tagblatt. 











Ar. 26. 1877. 


„30 oder Nein.“ 
Novelle von W. v. Dünbeim. 


(FZortfeßung.) 

„Die Rihtung ift nicht falſch, und auf einen Kleinen 
Umweg kommt es am Ende nicht an“ , entyegnete er, jich 
gleih zum Gleihmuth zwingend. 

„Doch in dem Walde vor uns liegen die Grenzen 
zwiſchen den verjhiedenen Feldmarken. Die Wege führen 
faft alle bis in deren Nähe, aber nicht hinüber. Es gibt 
meined Wiljens hier nur einen einzigen Weg, der ganz 
durch den Wald hindurchführt, auf dem aber befinden wir 
ung nicht.“ 

„Sch meine gerade, diejer hier ijt es.“ 

Klıra hörte an dem Tome, in welchem er bie lebten 
Worte ſprach, daß er gereizt fei. Cie ſchwieg deshalb, 
wenn ihre Zweifel auch immer jtärfer wurden, je weiter 
fie fuhren. 

Nun erreichten jte die Höhen, auf welchem ſich der 
große Forſt ausdehnte. — Hier oben wehte es Fühler, 
ein fröftelnder Schauer durchlief Klaras Glieder. Ein 
Windhauch ging duch die Bäume und es raujchte und 
lispelte, al8 würden taufend geheimnigvolle Stimmen wad). 
Die Pferde ſchnaubten und fpigten die Ohren. Sie be 
eilten, ohne getrieben zu werden, ihren Gang. Das 
Mädchen fpürte die wunderbare Wirkung, welche bie 
Macht und Größe ter Natur auf jedes, auch das ftärkjte 
Menjchenherz ausübt. Nun fuhren fie unter dichtem Geäjt 
gewaltiger Buchen dahin. Der klagende Schrei eines auf: 
geſcheuchten großen Vogels tönte gellend durch die Stille. 
Klara erſchrak und unwillkürlich ſchmiegte fie fich näher 
an ben einzigen Schuß, ihren Begleiter. 

Auch in Eduards Seele ging Achnliches vor, aber es 
Ihwand fchnell, als Klara die ängſtliche Bewegung machte. 
Ssunig freute in dies Kleine Zeichen von Schwäche, das er 
an ihr wahrnahm denn e8 ließ ihm Iebhaft das Gefühl 
der eigenen Kraft empfinden. Mochte er nun aud) irre 
fahren, fte hielt fih an ihn. Er war nun ihr Schuß, fie 
feine Gefangene. Dieſe Lage hatte einen fügen Neiz für 
ihn und er wünfchte, ver Wald möge gar fein Ente nehmen, 
fondern fich weiter unb weiter dehnen, um fie beive zu 
trennen von ber Welt und den Menſchen. In ber ein- 
jamen Mitte wollte er raſten mit ihr und fie ſtürmiſch 
an fein pochendes Herz ziehen: „Nun bift du mein, in 
meiner Gewalt; deine Herrfhaft über mich hat ein Ende, 

Ob fie an Wehnliches dachte? — Das beharrliche 
Schweigen begann fi aufzuregen, 








Sonntag, den 1. Zul, 











Dierter —— 


„Sie haben die Abſicht, ſich hier anzukaufen. Herr 
von Werder? — Ich hörte in der Nachbarſchaft davon 
ſprechen,“ nahm ſie das Wort. 

„Meine Abſicht war es, aber ich bin nahe daran, ſie 
aufzugeben.“ 

„Warum das?“ 

„Ich glaube, ich würde mich im Landleben nit zus 
rechtfinden. Es ijt nichts für mich, auf einer entlegenen 
Scholle verſchloſſen zu leben, wo aller Ehrgeiz aufhört. 
Ich gehöre in die weite Welt." 

„Der Ehrgeiz, Gutes zu ftiften, findet auf dem Lande 
am allerehejten ein großes und fruchtbares Feld“ fiel Klara 
mit Wärme ein. Der Drud, der auf ihrer Bruſt gelegen 
Ihwand ; fie athmete auf. 

„Auch Heute, Fräulein, wo die Leute jo ſchlecht find ?* 
war nad einigem Bejinnen feine Antwort. 

„D dann Hat man fie Ihnen verleumdet, aus Un— 
kenntniß oder in der Furcht des böfen Gewifjens. Lernen 
Sie fie nur Fennen, diefe Leute und Sie werden bald ihr 
Urtheil ändern.” 

„Wenn auch! — id) pajle einmal nicht für den Ver— 
fehr mit dem niederen Volk; mir ijt jede Rohheit zuwider 
und die Einförmigfeit des Landlebens ſtößt mich ab. 
Man bejtellt da fein Feld, fieht es Teimen und wachjen, 
füttert das Vieh und ſich feldft, führt in die Stadt, um 
Karten zu fpielen und Bier zu trinfen — „voil& tout.“ 
— Er ſah fie bei diefen Worten an, als wolle er trium- 
phirend fragen: „Nun, was haft du darauf zu er 
widern 2“ j 

Die Herausforderung ließ Klara alles Uebrige vergeifen. 

„Wenn Sie fo denken,” rief fie mit glühendem Eifer, 
„lo thun Sie freilich befjer, Sie kehren nad) Berlin, oder 
Paris, oder jonft in eine ihrer geliebten Weltjtäbte zurüd. 
Leute mit diefen Anfichten find ‚hier nicht zu brauchen — 
und ſchaden nur.“ 

Und nun begann fie eine Schilderung des Landlebeng, 
wie e8 nach ihrer Anfiht war. Sie ſprach lebendig ; mit 
dem kräftigen Nachdruck aller gefunden Naturen. 

Sein Intereſſe wuh8 von Minute zu Minute, fein 
Auge hing an der lieben Gejtalt zu feiner Seite. So 
hatte er freilih noch nie von allen diefen Dingen reden 
hören; Klara war anzuhören, wie ein begeifterter Prophet 
und begierig lauſchte er auf ihre Worte, 

„Freilich dreht ich dies Leben nur in Heinen Kreifen 
aber auch in dieſen Kreifen Läßt fich großes leiften. Ueber 
das Wohl und Wehe von zwanzig, dreißig Familien ift 











der Gutsherr oft gefegt, und er hat es in-feiner Hand, 
ob dort Sitte und Wohlergehen herrſcht oder die Berfommen- 
heit und das Elend. — PBertiefen Sie fih nur nicht in 
diefe einfache Pflichten, welche eine folhe Stellung auf- 
erlegt, und Sie werden finden, daß diefelben oft einen 
ſtarken Willen und einen recht Elaren hellen Geijt eriorbern 
Sie werten Mühe und Sorgen duch fie gewinnen, aber 
auch die Befriedigung in ihrer Erfüllung. „Freilich, wer 
dem Landleben nicht Lujt und Liebe entgegenbringt, den 
jtößt e8 kalt zurück.“ 

Eduard fand Feine recht pafjende Erwiderung, wie 
jemand, ber ein fremdes Heiligtyum unverſehens angectaftet 
und num deffen erzürnten Priejter vor fi hat. Doch zu: 
geben mochte er feine Verlegenheit nicht. 

„Zon Ihrem Standpunkt mögen Sie Net Haben, 
Fräulein, erwiderte ev zögernd, aber ich ſehe dies Leben 
auf meine Art an; ich bin nicht gefchaffen dafür und fühle 
mich weit mehr angezogen durch das Treiben der großen 
Welt." 

„Und was denken Sie in ber großen Welt zu be- 
ginnen. 

Auf dieſe Frage war er nicht gefaßt geweſen. Er 
wußte ja ſelbſt nicht, was er da draußen wollte — reiſen, 
genießen, ſich zerſtreuen. Und was dann? „O ich werde, 
meinen Platz ſchon finden,“ meinte er kühl „in Paris; 
London oder Rom amüſirt man ſich immer vortrefflich, 
hier werde ich mich niemals glücklich fühlen.“ 

„Und was ſollen Ihre Mitmenſchen dabei gewinnen 
wenn Sie in fremden Ländern umberirren ?“ 

Mitmenihen? — jonderbare Frage, — an bie hatte 
Eduard noch niemals viel gedacht. „Nichts“ antwortete 
er verdutzt. 

„ah jo,“ rief das Mädchen, in ihrem Eifer fort 
fahrend — „aljo nur um feiner ſelbſt willen ift man nad) 
Ihrer Anfiht da. Der vornehme Herr meint, wenn er 
fich amüjive, jo fei der Zwect des Dafeins erfüllt. Er 
werde ſich bier nicht glüclih fühlen. — Das zu ver 
muthen ift ihm Grund genug, um nichts zu thun. Mid 
haben meine Eltern gelehrt, daß das Glück nur von 
jtarfen Herzen errungen wird, welche die Pflichten freudig 
auf fi nehmen, die das Leben ihnen bietet — gleich: 
giltig ob das gerade mit ben perfönlichen Wünſchen des 
feinen „Ich“ übereinjtimmt, oder nicht.“ 

Eduard traute feinen Ohren nit. Das junge Iuftige 
Ding konnte reden, wie ein Profeffor und kanzelte ihn 
tüchtig ab, wo er fi ihr eben noch jo überlegen gefühlt. 

„Sie find ja Philofophin, Fräulein” fcherzte er, um 
fein Staunen zu verbergen. 

„Jedenfalls ein zur Arbeitfamkeit und Zufriedenheit 
erzogenes Mädchen, welches weiß, wo es hingehört,” war 
die etwas gereizte Antwort. 

Die legten Worte galten ihm. 

„Da müßte ich mich wohl jhämen, das nicht zu 
wiffen 7 

„Wenn dem ſo iſt — gewiß! — Aber Sie zeigen ſich 
ſchlimmer als ſie ſind, Sie ſollten die Rolle des Blaſirten 
nicht ſpielen,“ fügte fie begütigend Hinzu. „Schaffen fie 
NH Lieber gleich morgen Pflichten und Sie werden ſich 
bald wohl darin fühlen.” 


„Wenn ich niemand mein nenne, ber fie mich finden 
lehrt, jo fürchte ich, unachtſam daran vorüber zu gehn”, 
entgegnete er eigenthünlich erregt — „und ich habe ja 
niemand,“ 

Sie verftand ihn nicht; fein Ton erfhien ihr jo 
wunderlih. Alle ihre Empfindungen gipfelten wieder in 
dem Schluffe: „Schade um diefen Mann.” 

Er ſchwieg. — So fehr er ihr innerlih auch Recht 
geben mußte; er wollte es nicht. Er glich dem eigen⸗ 
ſinnigem Kinde, welches weint, um zu weinen. — Ja, 
wenn fie ihn geliebt Hättel — aber ohne dies? was nüßte 
es ihm da, mad) ihrer Weife zu eben. Sie ſchien gar 
nicht zu ahnen, was ihn bewegte. So war es ihre Schuld 
wenn er weiter irrte, wenn. fein Leben nutzlos verrann und 
er nicht zur Ruhe Fam. — — — 

Eine unruhige Bewegung der Pferde ftörte ihn in 
feinen bittern Empfindungen. So aufmerkſam jer vorhin 
auf die Thiere gewefen war, jo wenig hatte er zuleßt ihrer 
und bes Weges geachtet. Er merkte zu fpät, daß er über 
Rafen fuhr und die Bahn verloren hatte — es ging jo 
nicht weiter. 


„Ich glaube, daß ich Recht gehabt habe, als ich fagte 
wir führen in die Irre“, warf Klara mit leichtem Scherz hin. 

Freilich war fie ihm Necht geweien, er ſah es felbit 
ein. Aber warum fpottete fie wieder über ihn. — O fie 
bejaß fein Herz. 

Er war thatſächlich rathlos. — Nach einigen Minuten 
führte ein anderer Waldweg links ab — ob er deu wohl 
wählen ſollte? 

„So weit ich mich zu orientiren vermag, ſcheint mir 
dieſer Weg vortheilhaft,“ rief Klara in demſelben Augen: 
blick, weil ſie wuͤnſchte, die Nachtfahrt zu beſchleunigen. 

In der Stimmung, in welcher er war, empfand Eduard 
aber nur wieder die Bevormundung. 

„Wenn Sie der Anſicht ſind, biegen wir jedenfalls 
dahinein. Sie haben ja bisher ſtets das Richtige getroffen“ 
verſetzte er gereizt. — 

Der neue Waldweg war holprig. Es lagen viel Steine 
darin. Eduards innere Unruhe theilte ſich den Armen, 
den Beinen und ſo auch den Pferden mit, die allmählich 
heftig wurden. Der Wagen flog oft von einer Seite zur 
andern. Klara merkte, daß ihr Begleiter die Geleiſe nicht 
hielt und den jehr gut eingefahrenen Thieren zu wenig 
Freiheit ließ. Allein fie äußerte nichts davon. 

„Der Weg iſt abſcheulich“ ſtieß er endlich ungeduldig 
heraus. „Das fpricht nicht gerade fehr für die gerühmte 
Thätigfeit der Landleute hier.” 

„Vielleicht Liegt es auch ein wenig am Fahren“ gab 
fie fchnell aber ohne Empfindlichkeit zurüd., 

Allein es Eränkte ihm jegt Alles. Seine Stimmungen 
wogten heftig auf und nieder; denn er liebte, und meinte 
unglücklich zu Lieben, 

„Es wäre mir wohl fehr lieb, wenn Sie bie Zügel 
führten, und mich lehrten, wie man bier zu Lande 
fahren ſoll.“ 

„Gut“, fagte fie gelaffen, „es will ja Alles gelernt 
fein, auch das Fahren auf ſchlechten Landwegen.“ 


Ihre Ruhe kränkte ihn ebenfo, wie ihr vermeinter | 
Spott. Am ärgerlichiten aber war e8, daß jie thatjächlich | 
bejjer fuhr, als er. Bald ging es glatter und ſchneller 
vorwärts. Er bi die zitternden Lippen auf einander — | 
ftumm fuhren fie dahin. 

Nach einiger Zeit Tieß fich fernes Humdegebell ver- 
nehmen. Klara wußte nun, daß fie auf ver rediten | 
Fährte fer. Sie trieb die Pferde ein wenig an. — — 

(Fortſetzung folgt.) 


[2 


Freunde in Der Noth. | 
Erzählung von Emilie Heinrichs. | 
(Fortſetzung.) 

„Lund hatte dieſe überraſchende Anredemit bewunderungs-⸗ 
würdiger Kaltblütigkeit vernommen, er drückte ſeine Brille 
feſter und firirte mich mit einem unverſchämten Lächeln, 
um mich aus der Faſſung zu bringen. Es gelang ihm 
nicht, hoch aufgerichtet ſtand ich vor ihm und zeigte ihm 
das Perlenkreuz, das einzige von dem Raube, welches ich 
zu mir genommen hatte. | 

„Das ift Alles?“ lachte er höhnifh, wie viel Lärm | 
um eine folhe Kleinigkeit, mein bejter Herr! 

Nur in Ihrem ntereffe nahın ich das Kleinod zu 
mir, um Ahnen die Brut vom Halſe zu halten, die Ihr 
fauberer Neffe fih aufgeladen.“ | 

„Semeiner Dieb 1” vief ich verächtlich, „was hält mic 
ab, Sie dem Gerichte zu überliefern ? 

„Das biutige Meſſer in dem rothen Schrein!” lachte 
er ſpöttiſch. 

„Kann das Zeugniß eines folhen Menjchen, wie Sie 
find, Geltung haben?“ fuhr ich heijer werdend fort. „Sie | 
haben mich zum Bettler gemacht, Räuber! diefe Bücher 
brechen Ihnen den Hals.“ 

„Nicht fo Higig, mein Verehrtefter 1” verfegte er in der | 
vorigen Weije ; auch Sie haben mich betrogen das Tejtament 
war eitel Spiegelfechterei, follte ih Ihnen umſonſt meine 
Jugend und mein Gewiflen geopfert haben? —“ 

„Giftmifcher Feuchte ich, auch den alten Martin haben 
Sie auf dem Gewiſſen.“ 

Lund lachte laut auf. 

„Der Herr Prinzipal find zu gütig, fchreiben mir | 
einen großen Antheil an Ihren Meinen Sünden zu. | 
Was kann ich überhaupt für ihr Unglüd? Am Ende 
konnten Sie aus lauter Gewifjensqual und Hochmuth 
mid mit einem winzigen Legate abfinden und das Ver— 
mögen, welches ich mit erworben und vermehrt, der Kirche 
vermachen, um auf ſolche Weiſe mit der Ewigkeit abzu« | 
rechnen ; dem mußte ich zuvorkommen.“ 








„Schurke!“ knirſchte ich außer mir, „warum zeigſt 
Du mir erjt jet, nachdem Du einen Friedhof um mid 
errichtet haft, Dein wahres Gefiht ?” 

„sa, weil id Hug und der Herr Prinzipal zum Er: 
barmen leichtgläubig find. Darum eben hatte ic ja fo 
leichtes Spiel. ALS die felige Frau Gemahlin ned, Iebte, 
wurbe es mir ſchwerer; fie war Flug, die edle Dame. Es 
war mein Glück, daß fie bald von binnen ſchied.“ 


— 


„Stöhnend ſchlug ich die Hände vor's Geſicht und 
ſank in meinen Seſſel. Mein Verderben wurde mein 
Richter. 

„Ja, ſetzen wir uns,“ fuhr der Unverſchämte fort, 
indem er auch ſich mir gegenüber niederließ; „wir wollen 
ruhig mit einander reden, die Schuld gegen einander ab— 
wägen. Nah dem Tode der Frau Gemahlin wuchs 


‚ Fräulein Freia prächtig empor; es wäre am beten gewejen, 
: wenn fie meine Gattin geworden; da fie das aber nicht 


wollte —“ 

„Als ob ich das geduldet hätte!” unterbrah ich ihn 
heftig. 

„Run, die Spätere Verbindung war allerdings glänzender 


und ehrenvoller,“ fuhr er lachend fort, „es war mein 
Werk, Herr Jenſen! Warum büteten 


Sie nicht beſſer 
das einzige Töchterlein, Sie allein aljo tragen die Schuld, 
denn ich benußte nur die Umſtände, meinen Ziele näher 
zu fommen. Und was diefen Neffen anbetraf, jo mußte 
ih in der That die Menfchenkenntnig bewundern, welde 


| in dem ehriichen Burſchen wirflih einen Dieb  wittern 
ı konnte, 


Die Falle war ſehr plump, Herr Principal; 
Cie gingen dod) hinein. Und nun wählen Sie, fol ic 
mit meinem Raube frei ausgehen, id verjprehe Ihnen 


| in diefem Falle, das Land zu verlafjen, oder wollen Sie 


mit mir in's Gefängnig wandern? Arm in Arm mit Dir, 
wie Schiller jagt.“ 

„Ja, mein Sohn! id war verloren ſo wie fo, bie 
Frechheit dieſes Menſchen jchmeiterte mich zu Boden. Ich 
ließ ihn laufen und blieb zurüd, allein mit meinem 
Gewiſſen, allein mit meinem Unglüd, das Gejpenjt der 
Armutb, der Schande ringsum, wohin ich Jah. 

„Da wurde ich endlich demüthig und jtill, und in dieſer 
Grabesruhe erfannte ich den Feind in der eigenen Bruſt, 
die hochmüthige Selbitjucht, welche feine andere Liebe 
Kennt, als das eigene Jh. Und die Eisrinde, welche fich 
nah und nad um mein Herz gelegt, loͤſte ſich, ich, fand 
wieder Thränen wie-in meiner Jugend. 

„Das Verlenkreuz wurde mein Netter, ich jehnte mich 
nad Liebe, nad einer wirfjamen Sühne, und wenn id) 


ı diefes Bekenntniß meiner Schuld und Neue vollendet, 


dann fohreibe ih an Deine Mutter, un, wenn Du ver: 
geben kaunſt, mit Dir auch die Enkelin, das Kind meiner 
Freia, zu erhalten. 

„Du wirft dem unglüdiihen Onkel vergeben, wirft 
zu ihm kommen, um jein Stab zu fein in der Nacht, 
die über ihn hereingebrochen, deß bin ich gewiß!” 

Chriſtian war zu Ende mit der LXectüre, tief bewegt 
legte er die Papiere in feinen Schreibtijch. 

Am nächſten Morgen Elopfte es ſchon ungewöhnlich 
früh an feiner Thür. Chriftian Hatte wenig gejchlafen 
und war ein wenig unwillig über die Störung, wie er: 
ftaunte er jedoch, als er den Onkel in Reiſekleidern vor 
fein Bett treten ſah, ihm freundlich guten Morgen wünfchend. 
„Verzeih', daß ich fo früh Dich ftdre, mein Sohn I” fuhr 
er Fort, „ich vergaß, Dich geftern Abend um- die Adreſſe 
meiner Tochter zu bitten.” 


(Fortſetzung folgt.) 


Gemeinnügiges. 

(Um die Sperlinge) und andere Vögel von der 
Zerftörung der Knoſpen und Blüthen der Objtbäume 
abzuhalien, wird jeßt von Frankreich aus empfohlen, fie 
tüchtig mit einer Kalfauflöfung zu bejprigen (natürlich 
bevor die Blüthen aufbrechen). Dies jol den Bäumen 
nicht Schaden, fondern nur zuträglich fein. 

(Das Färben mit Wallnugjhalen) Wie 
L. W. Trient in der „Mufterzeitung für Färberei“ 
mittheilt, find die äußeren grünen Schalen der Wallnüffe 
ſchon ſeit langer Zeit als farbitoffpaltig befannt, aber 
nicht jo, wie fie e8 verdienen. Diefelben enthalten einen 
gelbbraunen außerordentlich ächten Farbſtoff, der fih zum 
Färben von wollenen und baumwollenen Stoffen, zum 
Beizen von Holz ze. ſehr gut eignet, weshalb die Schalen 
auch ſchon Lange einen Handelsftifel bilden, deſſen 
Brauchbarkeit indefjen zu wenig befannt ijt, um ihnen 
eine Bedeutung zu geben. Kine bebeutende Summe 
Geldes geht alljährlich für Farbſtoff außer Landes, welche 
demjelben Zwed dienen, den die Nußſchalen ausfüllen 
fönnten, wenn fe nicht unbenüßt gelafjen würden. Wolle 
bedarf Feines Mordants. Die damit gefärbte Wolle behält 
einen ſehr weichen Griff im Gegenjaß zu der mit Vitriol 
gedunfelten. Das Tärbeverfahren ijt ebenjo einfach als 
billig. aſtündiges Kochen des Fajerftoffes mit dem ent 
fprechenden Tarbematerial genügt. Die erzielten Niüancen, 
hell bis tief dunkelbraun, find gefällig und ſehr ädt. 
Eine ftarfe Abkochung von Wallnußfhalen genügt, dem 
grau gewordenen Haarſchmuck des Kopfes wieder eine 
fhöne, braune Färbung zu ertheilen. (Wohl nur mit 
Vorficht zu gebrauden) Man kann die Schalen einfach 
bis zum Gebrauch getrodnet aufbewahren oder ſie ange: 
feuchtet in Fäſſer verpaden, wodurd ihre Färbekraft noch 
vermehrt werden foll. 

(Erbjen und andere Saaten gegen Mänje 
und Vögel zu fhüken) Man feuchte den Samen 
etwas an und beftreue ihn fo viel mit Mennig, daß er 
gerade roth ausfieft. Man kann aud, wenn man in 
Reihen fäet, den eingelegten etwas angefeuchteten Samen, 
erit dann mit dem Mennig beftreuen. Kein Thier, fein 
Inſect rührt folden Samen an. 


Verſchiedenes. 
(Zwei Geldfürſten) Manche Wahrheiten von 


unſchaͤtzbarem Werthe für die ganze Lebensanſchauung und | 


Lebensführung find in alter Zeit jo häufig wieberholt 


worden, haben fo oft in Schönjchreibeheften al8 Vorlage | 


gedient, find fo vielfah in Kinderfreund-zabeln und Ers- 


zählungen vorgeführt worden, daß fie heutzutage der 
Mehrzahl — für ſchale Gemeinpläge gelten und verachtet 
werden. Trotzdem ſei heute wieder einmal an eine folche 
Wahrheit erinnert, unter Hinweis “auf die Verhandlungen 
im Dieft-Daber’ihen Proceſſe. Zwei Geldfürjten, wohl 
die beiden reichjten Männer in Deutfchland, Karl Mayer 
v. Rothſchild aus Frankfurt und Gerfon v. Bleichröder 
in Berlin, traten als Zeugen vor die Schranken: 


Die beiden armen Millionäre taufchten muthmaßlich gern 





der | 
Erftere unheilbar taub, der Letztere unheilbar blindl 
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mit dem erſten beſten „elenden Fabrikſklaven“, der wenigſtens 
ſeine Frau und Kinder ſehen und hören kann. — Solche 
Schickſale predigen den Augen, die ſehen, und den Ohren, 
die hören wollen: daß Reichthum nicht glücklich macht. — 
Die ſociale Frage iſt damit freilich nicht gelöſt, doch aber 
der Beweis geliefert, daß Geſundheit und andere äußere 
und innere Lebensgüter zu den Reichthümern gehören, 
die mebr werth find als Gold und Silber, und Millionen 
von Armen noch weit mehr beglücen würden, wenn fie 
nit ihren dankbaren Sinn und die Freude am Dafein 
verloren und dafür Mißmuth, Neid uns Haß gegen alle 
oft jo armen und unzufriedenen Reihen eingetauſcht hätten, 

(Sin aufrichtiger Vater) Freier: „Sie, Herr 
Bäuchle, ih weiß daß Sie mich gerne haben: nun jagen 
Sie mir aufrichtig, zu welcher Ihrer beiden Töchter würden 


Sie mir rathen, zur Emilie oder Louiſe?“ — Bäudle: 
„Lieber Freund, das wird auf eins herausfommen, ob Sie 
die Emilie oder die Louife nehmen — nah einem 


halben Yajre werden Sie wünſchen, die andere genommen 
zu. haben,” a 

(Ein Urtheil über Mozart vor 77 Jahren.) 
In der interefjanten Sammlung von Briefen des Prinzen 
Heinrich und Ferdinand von Preußen an die Grafen und 
die Gräfin Hendel-Donnersmark, welche eben in Berlin 
erichienen find, findet fih in einem am 15. Dezember 
1809 geſchriebenen Briefe folgende beachtensweithe Stelle : 
„Am legten Freitag wurte ein Muſikſtück von Mozart 
(Kirhenmufit) aufgeführt, welches viele Leute bemunderten. 
Im Vertrauen füge ih Ihnen, daß ich fie abjcheulich 
gefunden habe; alle Injtrumente machen einen Höllenlärm. 
Man Sagt, daß die Mufik ſehr gelehrt it, ich antworte, 
daß fie wie der Meſſias von Klopjtoc ijt, den man be: 
wunderungswürdig findet, den aber Niemand begreift.” 





Rätbfel. 
Jüngſt war ich bei dem Verwalter Krug, 
Sch war bei ihm auf Bejud), 
Wir plauderten von Krieg und Frieden, 
Don Kreuz und Ungemach hinieden, 
Von Ravaillac und Kant, 
Bon Leibnitz, Wolf und Sand, 
Geriethen dann auf die 3 Leiten, 
So daß wir uns recht angenehm ergötzten. 
Set Fam Verwalter's Töchterlein in unſ're Mitte, 
Dero Bater nannte fie gar fanftdie Erſt und Dritte. 
Nın Fam auh Frau Verwalterin gegangen, 
Mit foviel Putz und Flitterfram behangen, 
Daß ih in meinem Spleen e8 unausjtehlih fand : 
Wozu denn Frau Verwalterin, wozu jo vieler Tan ? 
Ob diefe Frage fie genirte ? 
O keineswegs, fie ſprach die Zweit’ und Vierte, 
Der Herr Verwalter weiß, ich liebe Süßigkeiten, 
D’rum hieß er feine Frau das Ganze mir bereiten. 
Sie that’s, ich trank den Nektar aus 
Und pries ihn, dankte, ging nad u 





Aufldfung des Räthſels in Nr. 24. 
Geld, Gelduhld. 
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